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EINLEITUNG 

Im Jahre 1895 ergriff der Vorsitzende der Finnisch-Ugrischen Gesell-

schaft Otto Donner die Initiative zur Publikation der tschere-

missischen Materialien Volmari Porkkas, die sich im Besitz der 

Gesellschaft befanden. Vertraut wurde mit dieser Aufgabe Professor 

Arvid Genetz. Das angestrebte Wörterbuch hätte aus den Samm-

lungen Porkkas, Genetz’s und den zwei Tscheremissen Mihail 

Krokovski und Ivan Moljarov zusammengestellt werden sollen. Aus 

den Archiven der Gesellschaft geht die Haltung Genetz’s zur Initiative 

Donners nicht hervor, aber im Nachlass Genetz’s finden sich Papiere, 

die zeigen, dass er mit der Redigierung des tscheremissischen 

Materials begonnen hatte. Unvollendet blieb das Vorhaben möglicher-

weise darum, dass zusätzliches Material gesammelt worden war. (Siro 

1950: 172–174.) 

Arbeiten zur Publikation eines tscheremissischen Wörterbuches, 

das auf dem tscheremissischen Dialektmaterial basieren sollte, das 

Yrjö Wichmann zu Beginn des letzen Jahrhunderts gesammelt hatte, 

wurden von Alho Alhoniemi aufgenommen. Er bearbeitete das 

Material Wichmanns 1960–63 als Stipendiat der Finnisch-Ugrischen 

Gesellschaft. (Ravila 1968: 298; Saarinen 1993: 9–10.) Alhoniemi hatte 

sich auch schon früher, in den 1950er Jahren, mit dem Wörterbuch-

material beschäftigt. Zu der Zeit stand Paavo Siro der Wörterbuch-

arbeit vor. Alhoniemi arbeitete teils nebenberuflich, teils unbezahlt. 

Beabsichtigt war auch die Mitaufnahme des Dialektmaterials Timofej 

Jevsevjevs, dessen Notation allerdings nicht genau genug ist, um als 

tatsächliches Dialektmaterial angesehen werden zu können. Zu 

Beginn der 1960er Jahre arbeitete Alhoniemi zwei Jahre haupt-

beruflich, und im Jahre 1961 unternahm er den Versuch einer Reise zu 

den Tscheremissen, u.a. um dort das Material an Ort und Stelle zu 
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überprüfen, kam aber nur bis Moskau. Als Alhoniemi später an seiner 

Dissertation arbeitete, blieb die Arbeit am Wörterbuch dann liegen. 

Im Jahre 1978 publizierten Alho Alhoniemi und Sirkka Saarinen 

den Textband Tscheremissische Sätze, gesammelt von Yrjö Wich-

mann (MSFOu 163). Im Anschluss daran begann Sirkka Saarinen mit 

einem halben Stipendium der Finnisch-Ugrischen Gesellschaft die 

Vorarbeiten zu einem großen tscheremissischen Dialektwörterbuch. 

(Alhoniemi 1980: 47.) Der starken Einflussnahme Alho Alhoniemis ist 

es zu verdanken, dass das lange geplante Projekt der Publikation eines 

tscheremissischen Dialektwörterbuches schließlich 1981 im For-

schungsinstitut für die Landessprachen Finnlands seine Heimstatt 

fand (Saarinen 1993: 11). Sirkka Saarinen arbeitete in den Jahren 1981–

83 hauptamtlich an dem Wörterbuch und dann bis 1996 neben-

beruflich. Im Jahre 1999 wurde Arto Moisio Redakteur des 

Tscheremissischen Dialektwörterbuches. 

Die Artikel, die die Wörter mit den Anfangsbuchstaben a, ä, β, δ, 

d́ , e, f, γ, χ, i, j, k, l, ĺ  zum Gegenstand haben, wurden von Sirkka 

Saarinen verfasst, die Wortartikel im Bereich ts, dz, t́ ś, d́ ź, tš, dž, ṭš,̣ 

ḍž,̣ t́ š́, m, n, ń, o, ö, p, r, ŕ, s, z, ś, ź, š, ž, t, t́ , u, ü, ə, ə̑, ᴉ, ᴉ̑, ᴑ, o̤, ᴝ, n̤ 

stammen von Arto Moisio. Arto Moisio hat außerdem für die 

strukturelle Vereinheitlichung der Wortartikel gesorgt, während 

Sirkka Saarinen die gesamten Redigierungsarbeiten über als Sachver-

ständige zur Verfügung stand. Die früheren Vorarbeiten aus der Feder 

Alho Alhoniemis waren beiden Verfassern eine willkommene Hilfe. 

Für den deutschen Anteil des Wörterbuchs und für die Übersetzung 

der Einleitung zeichnen Gabriele Schrey-Vasara und Klaas Ruppel 

verantwortlich. Bei der sprachlichen Überarbeitung der Bedeutungs-

angaben wurde, soweit es möglich war, das originale sprachliche 

Gewand gewahrt. Allerdings wurde die Orthografie entsprechend den 

heutigen Richtlinien vereinheitlicht. Auf die systematische Er-

wähnung beider natürlichen Geschlechter in Bedeutungsangaben wie 

‚Lehrer‘, ‚Jäger‘ usw. wurde verzichtet, in Fällen wie ‚erste(r/s)‘, 

‚älteste(r/s)‘ und ‚Verwandte(r)‘, ‚Betende(r)‘ findet das gramma-

tische bzw. natürliche Geschlecht jedoch Erwähnung. Im Übrigen 

wurde darauf geachtet, dass der verwendete Wortschatz in allgemein 

verfügbaren modernen Wörterbüchern des Deutschen auffindbar ist. 
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HERKUNFT DES MATERIALS 

Das Material des Wörterbuches wurde zwischen 1885 und 1943 

gesammelt. Als Sammler waren Volmari Porkka, Arvid Genetz, Yrjö 

Wichmann, Martti Räsänen, T.E. Uotila und Erkki Itkonen tätig. 

Frans Voldemar (Volmari) Porkka (1854–1889) begab sich im 

Frühjahr 1885 als Stipendiat der Finnisch-Ugrischen Gesellschaft nach 

Kasan und nahm dort im Juni seine Studien auf. In Kasan machte sich 

Porkka mit der Literatur über das Leben und die Sitten der in dem 

Gouvernement lebenden finnisch-ugrischen Völker bekannt. Vom 

Seminarleiter Iĺ minskij und dem Bibliothekar der Universität Tomsk 

Kuznezov bekam er allerlei nützliche Informationen über die Tschere-

missen. Ihnen zufolge hatte das Tscheremissische vier Dialekte: die 

schon bekannten Wald- und Bergdialekte sowie außerdem zwei 

Dialekte, die von den östlichsten Tscheremissen gesprochen wurden. 

(Korhonen & Suhonen & Virtaranta 1983: 19; Korhonen 1986: 145.) 
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Als Nächstes reiste Porkka in das Gebiet von Carevokokšaisk, um 

den von den meisten Tscheremissen gesprochenen Wiesendialekt 

kennenzulernen. Im September kam Porkka in das wiesen-

tscheremissische Dorf Unža, wo er den tscheremissischen Popen 

Gavril Jakovlev traf, der eine üppige Sammlung von Sprachproben, 

Rätseln und Märchen besaß und bereits mehrere Schulbücher auf 

Tscheremissisch veröffentlicht hatte. Allerdings war Gavril Jakovlev 

(oder wie Porkka schreibt: Jakon Kavörla) Porkkas Meinung nach 

trotz seiner literarischen Verdienste nicht als Gewährsperson geeignet. 

(Porkka 1888: 112, 122–123; Korhonen & Suhonen & Virtaranta 1983: 

19; Korhonen 1986: 146.) 

Im Oktober 1885 ging Porkka aus Unža ins Dorf Morki, wo er den 

Lehrer Mihail Vasiljev als Sprachinformant gewinnen konnte, denn 

dieser hatte gerade keine Arbeit. Nach einiger Zeit wurde er allerdings 

an einen anderen Ort versetzt. Nächster Informant Porkkas war der 

ehemalige Schreiber Konstantin Nikolajevitš Burnajevkin, ein regel-

rechter Schnapsbruder. Porkka sah sich sogar genötigt, ihm ins 

Gefängnis zu folgen, was aber den Vorteil hatte, dass Burnajevkin auf 

diese Weise länger nüchtern blieb und Porkka zur Verfügung stand. 

(Porkka 1888: 123; Porkka 1889: 133–134.) 

Porkka verbrachte sechs Monate in Morki. Da er dort an Tuber-

kulose erkrankte, war er aber gezwungen, seine Forschungsarbeiten 

für eine Zeit lang zu unterbrechen. Trotz dieser Widrigkeiten gelang 

es ihm, beachtliches Material an Wortschatz, Grammatik und Volks-

dichtung zusammenzutragen. Aus gesundheitlichen Gründen machte 

er sich im April 1886 auf die Rückreise nach Finnland und erreichte 

Helsinki am 1. Mai. Porkka erholte sich von seiner Krankheit nicht 

mehr und starb drei Jahre später. (Korhonen 1986: 146.) 

Vor seinem Tode konnte Porkka sein lexikalisches Material und 

seine Sprachproben noch zur Herausgabe vorbereiten (Vuosi-

kertomus… 1888, S. 147). Veröffentlicht wurden die tscheremissi-

schen Sammlungen Porkkas aber erst 1895 von Arvid Genetz (Volmari 

Porkkas tscheremissische Texte mit Übersetzung, JSFOu XIII). 
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Arvid Oskar Gustaf Genetz (1848–1915) trat im Sommer 1887, 

unterstützt von einem Stipendium der Alexander-Universität (heute 

Universität Helsinki) eine Forschungsreise an. Er wurde begleitet von 

dem Studenten A.F. Ringvall (1895–1941), der später zum Seniorüber-

setzer des Senats und zum Staatsrat aufstieg. Ihr Weg führte die 

Reisenden zunächst mit der Bahn und dann mit dem Dampfschiff die 

Wolga hinab und die Kama hinauf über Nižnij Novgorod und Perm 

nach Jekaterinburg. Zu der Zeit fand in Jekaterinburg gerade eine aus-

gedehnte volkskundliche Ausstellung statt, an der sich auch Tschere-

missen, Wogulen, Ostjaken und Permjaken beteiligten. Auf diese 

Weise ergab sich für Genetz eine gute Gelegenheit, sich praktisch mit 

diesen finnisch-ugrischen Sprachen näher bekannt zu machen. Nach 

dem Ende der Ausstellung reiste Genetz mit den Tscheremissen nach 

Krasnoufimsk im Gouvernement Perm, wo er ab August drei Monate 

lang Wortschatz- und Textsammlungen unternahm. Ergebnis waren 

ein aus 4500 Notizen bestehender Wortschatz und eine größere Menge 

an grammatischen Beobachtungen und Sprachbeispielen. Die Arbeit 

Genetz’ war insofern von Bedeutung, als es bis dahin noch keine An-

gaben über diesen östlichen tscheremissischen Dialekt gegeben hatte. 

(Harmaja 1949: 215–219; Itkonen 1949: 330; Korhonen 1986: 115.) 

Genetz kehrte Ende 1887 nach Finnland zurück und machte sich 

daran, sein Material zur Veröffentlichung vorzubereiten. Im Jahre 

1889 erschienen dann seine Osttscheremissischen Sprachstudien I. 

Sprachproben mit deutscher Übersetzung (JSFOu VII). In dieser 181 

Seiten umfassenden Sammlung macht Genetz von einer gemäßigten 

Transkription Gebrauch, in der leider weder Betonung noch Vokal-

längen bezeichnet sind. Genetz beabsichtigte zudem die Herausgabe 

eines Wörterbuches und einer Grammatik des Dialekts von 

Krasnoufimsk, wobei es aber aus irgendeinem Grund bei der reinen 

Absicht blieb. Später erhielt der ungarische Sprachwissenschaftler 

Móricz Szilasi (1854–1905) Zugang zu dem Wortmaterial und stellte 

unter Mithilfe Genetz’ ein tscheremissisches Wörterbuch zusammen, 

das auf dem Material einer ganzen Reihe von Sammlern basiert; das 

Wörterbuch erschien 1901 in Budapest als Cseremisz szótár. Das 

tscheremissische Material Porkkas erschien, von Genetz heraus-

gegeben, 1895. (Itkonen 1949: 335; Korhonen 1986: 115.) 
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Yrjö Jooseppi Wichmann (1868–1932) brach im Oktober 1905 zu 

seiner Forschungsreise zu den Tscheremissen auf. Begleitet wurde er 

von seiner Frau Julie, einer gebürtigen Ungarin und Volkskundlerin. 

Ihre Reise dauerte 11 Monate und war geprägt von Unruhen und durch 

diese hervorgerufenen Spannungen in Russland. Die Arbeit begann im 

Oktober unter den Bergtscheremissen im Kreis Koźmodemjansk. Im 

Dorf Jelasy fand Wichmann einen gewissenhaften Gewährsmann, den 

40jährigen Bauern Pavel Saveljev. So gelang Wichmann in zweiein-

halb Monaten die Sammlung des Grundwortschatzes dieses Dialektes. 

Stützen konnte er sich dabei auf den bergtscheremissischen Wort-

schatz Ramstedts und das oben erwähnte tscheremissische Wörter-

buch Szilasis. Als Nächstes ging er die Hauptzüge der Grammatik 

durch und sammelte volkskundliches Material. Aus dieser Arbeit 

resultieren eine ansehnliche Menge von Liedern, Zaubersprüchen, 

Rätseln und Sprichwörtern sowie Beschreibungen der traditionellen 

tscheremissischen Bienenzucht. Wichmann hatte auch einen Phono-

graphen im Gepäck, mit dem er Proben von Volksliedern aufnahm. 

(Wichmann, Y. 1931: VI; Korhonen & Suhonen & Virtaranta 1983: 89–

90; Matka-arkku 1989: 256.) 

Im Februar 1906 begaben sich die Wichmanns weiter nach Norden 

in das Dorf Lumpanur im Kreis Jaransk. Der hier gesprochene Dialekt 

ähnelte dem in Koźmodemjansk so sehr, dass die Arbeit in einem 

guten Monat beendet werden konnte. Gewährsmann Wichmanns war 

der 20jährige Pavel Volkov, zeitweise auch sein Vater, der 47jährige 

Vasilij Volkov, in dessen Haus die Wichmanns einquartiert waren. 

(Wichmann, Y. 1931: VII; Korhonen & Suhonen & Virtaranta 1983: 

90; Matka-arkku 1989: 256.) 

Als Nächstes war, im März 1906, die Reihe an dem Dialekt von 

Uržum, der sich in dem Maße von den weiter im Westen gesprochenen 

Dialekten unterscheidet, dass sich ihre Sprecher nur schwer 

miteinander verständlich machen können. Die Wichmanns richteten 

sich im Kirchdorf Sernur ein, wo sie in dem 30jährigen Bauern Ivan 

Nagorskih einen abstinenten und intelligenten Gewährsmann fanden. 

Bei der Sammlung von Volksdichtung standen außerdem der Lehrer 

Aleksei Semenov und der ehemalige Polizist Danila Gusev zur Seite. 

(Wichmann, Y. 1931: VII–VIII; Korhonen & Suhonen & Virtaranta 

1983: 90; Wichmann, I. 1987: 64; Matka-arkku 1989: 256.) 
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Nach Sernur arbeiteten die Wichmanns den Sommer über im 

Kirchdorf Morki im Kreis Carevokokšaisk. Gegen Ende ihres Aufent-

haltes waren die Wichmanns allerdings wegen einer Erkrankung an 

Durchfall und Ruhr für einige Tage ans Bett gebunden. Ein 

glücklicher Umstand war es, dass sich in dem Dorf der umtriebige 

Arzt Mihail Kunajev aufhielt, der schon etwa 20 Jahre früher Volmari 

Porkka in eben diesem Dorf geholfen hatte. Das Auffinden eines 

Gewährsmannes gestaltete sich zunächst schwierig, aber dann fand 

Wichmann den 18jährigen Volksschullehrer Timofei Jevsevjev aus 

dem Dorf Azjal, der sich als ein ausgezeichneter Gehilfe herausstellte. 

(Wichmann, Y. 1931: VIII–IX; Korhonen & Suhonen & Virtaranta 

1983: 91–92; Wichmann, I. 1987: 67, 134; Matka-arkku 1989: 256.) 

Timofei Jevsevjev begeisterte sich sehr für die Arbeit mit den zwei 

Wissenschaftlern, und es entstand in ihm der Wunsch, selbst auch 

überliefertes geistiges und materialles Gut seines Volkes zu sammeln. 

Die Wichmanns und die Finnisch-Ugrische Gesellschaft unterstützten 

ihn in vielfacher Weise bei seinem Bemühen. 1908 wurde Jevsevjev 

nach Finnland eingeladen, um die Methodik volkskundlicher Feld-

arbeit zu erlernen, und mit den Jahren erstellte er eine umfangreiche 

und einzigartige Sammlung tscheremissischer Volksüberlieferung. 

Die gesammelten Gegenstände brachte Jevsevjev in einem Heimat-

museum unter, das er 1924 in Krasnokokšaisk gründete und dem er in 

der Folge vorstand. Jevsevjev unterhielt enge Kontakte nach Finnland 

und besuchte Finnland erneut 1927. (Korhonen & Suhonen & Virta-

ranta 1983: 91–92; Alhoniemi 1984: 9–10; Matka-arkku 1989: 267.) 

Von der Finnisch-Ugrischen Gesellschaft wurden die von Jevsevjev 

gesammelten Folklorematerialien und ein großer Teil seiner volks-

kundlichen Materialien veröffentlicht. Alho Alhoniemi und Sirkka 

Saarinen gaben 1983 den ersten Teil der Folklorematerialien Jev-

sevjevs (Timofej Jevsevjevs Folklore-Sammlungen aus dem Tschere-

missischen I. Märchen, Sagen und Volkserzählungen, MSFOu 184) 

und Sirkka Saarinen später weitere drei Bände in den Jahren 1989, 

1992 und 1994 heraus (II. Vorzeichen, Traumdeutungen, Sprichwörter, 

Spottverse und Rätsel, MSFOu 199; III. Gebete und Zaubersprüche, 

MSFOu 211; IV. Lieder, MSFOu 219). 
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Am 10. Juli machten sich die Wichmanns aus Morki auf über Kasan 

zu ihrem fünften tscheremissischen Forschungsort, dem Kirchdorf 

Kiĺ mez im Kreis Malmyž. Hier arbeiteten sie mit dem 25jährigen 

Schriftsteller Kuźma Kornilov, der des Russischen mächtig war. Die 

Wichmanns hatten vor, noch weiter nach Osten, in die tscheremissi-

sche Sprachinsel von Jelabuga zu reisen. Von diesem Vorhaben 

mussten sie jedoch Abstand nehmen, denn die Verhältnisse waren 

1905 in Russland bereits unruhig geworden. Als der Zar im Juli 1906 

die Duma aufgelöst hatte, spitzte sich die Lage gefährlich zu. 

Vielerorts erhoben sich die Bauern. Den Wichmanns kamen immer 

wieder blutige Zusammenstöße zwischen Aufständischen und der 

Polizei zu Gehör. Sogar in dem abgelegenen Vielvölkerdorf Bolšaja 

Kiĺ mez im Kreis Malmyž war die Spannung zu spüren. Das Elend im 

östlichen Russland wurde noch gemehrt durch Epidemien und eine 

drohende Hungersnot. Die Wichmanns befanden es als unmöglich, in 

diesen Verhältnissen ihre Arbeit fortzusetzen, und kehrten nach Finn-

land zurück. Helsinki erreichten sie Ende August 1906. (Wichmann, 

Y. 1931: IX–X; Korhonen & Suhonen & Virtaranta 1983: 92; Matka-

arkku 1989: 256–257.) 

Als Ausbeute seiner Reise brachte Yrjö Wichmann Wortschatz 

und grammatische Beschreibungen aus fünf tscheremissischen 

Dialekten (Koźmodemjansk, Jaransk, Uržum, Carevokokšaisk und 

Malmyž), reichliches volkskundliches Material, 34 Phonogramme und 

57 Fotografien mit. Die tscheremissischen Texte veröffentlichte er mit 

Übersetzung 1931 (Volksdichtung und Volksbräuche der Tschere-

missen, MSFOu LIX). (Matka-arkku 1989: 257.) 

Julie Wichmann richtete bei ihren volkskundlichen Forschungen 

ihr Hauptaugenmerk auf die Trachten der Frauen, aus Rinde und Bast 

gefertigte Gefäße und andere Gegenstände sowie auf die Riegen-

gebäude. Im Zusammenhang mit ihren Beschreibungen enstanden aus 

ihrer Hand 360 illustrierende Zeichnungen. Außerdem bereicherte sie 

die Sammlungen des Finnischen Nationalmuseums um 70 volks-

kundlich wertvolle Gegenstände. Ihre die Tscheremissen betreffenden 

volkskundlichen Forschungen publizierte sie 1913 (Beiträge zur 

Ethnographie der Tscheremissen. Travaux ethnographiques de la 

Société Finno-Ougrienne V). (Korhonen & Suhonen & Virtaranta 

1983: 92; Matka-arkku 1989: 257.) 



HERKUNFT DES MATERIALS 

13 

Später hatte Yrjö Wichmann noch Gelegenheit, in Finnland 

Dialektmaterial aus dem tscheremissischen Ostdialekt zu sammeln, 

als sich 1910 der osttscheremissische aus dem Dorf Išimova im Kreis 

Birsk stammende Lehrer Gurij Karmazin in Finnland aufhielt und eine 

von ihm angelegte Sammlung von 500 Volksliedern mitbrachte. 

Zusammen gingen sie die Texte durch, und Wichmann veröffentlichte 

sie 1931 in seiner Volksdichtungssammlung. Karmazin hatte die 

finnisch-ugrische Transkription verwendet, was darauf hinweist, dass 

er von Wichmann auch in die Grundlagen der Phonetik eingeführt 

worden war. Später, in den 1920- und 1930er Jahren, war Karmazin in 

seiner Heimat maßgeblich an der Entwicklung der tscheremissischen 

Schriftsprache beteiligt. (Wichmann, Y. 1931: X–XI; Alhoniemi 1984: 

10–11; Matka-arkku 1989: 267.) Als dann der Bauer Vasilij Jakmanov 

Wichmann 1912 in Finnland besuchte, konnte er sich auch mit dem 

Dialekt des Dorfes Upša im südlichen Teil des Kreises Jaransk 

bekannt machen (Wichmann, Y. 1931: X–XI). Auf diese Weise 

versammelte Wichmann sieben verschiedene Dialektformen eines 

jeden Wortes auf einem einzigen Zettel. 

Martti Arvo Oktavianus Räsänen (1893–1976) machte sich während 

seines Studiums an der Universität Kasan 1915–17 mit dem Tschere-

missischen, dem Tschuwaschischen und dem Tatarischen bekannt. Er 

sammelte Material aus diesen Sprachen und wurde mit ihnen in der 

Praxis vertraut. Für das Tscheremissische waren seine Gewährs-

männer V. M. Vasiljev, damals noch Student, der den Dialekt von 

Birsk sprach, und der Lehrer Lavilov, der aus dem Dorf Kairjakovo 

im Kreis Birsk stammte. Räsänen hat auf seinen Zetteln, die als 

Material für dieses tscheremissische Wörterbuch herangezogen 

wurden, vermerkt, wenn das jeweilige Wort von Lavilov stammt, sein 

erstrangiger Informant war aber Vasiljev. Für seine Doktorarbeit hatte 

Räsänen auch Zugriff auf die wichmannsche Zettelsammlung. Von 

den Dialektsammlungen Porkkas und Genetz’ konnte Räsänen 

indirekt, über das Cseremisz szótár von Móricz Szilasi Gebrauch 

machen. (Räsänen 1920: IV, VII–VIII, XIII.) 

In seinen Erinnerungen an die Zeit in Kasan erwähnt Räsänen 

(1939: 59) die Bekanntschaft mit Valerian Mihailovitš Vasiljev, der 

später Lehrer am Frauenseminar von Kasan wurde. Vasiljev eignete 
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sich hohe Bildung an, studierte neben seinem Lehrerberuf mehrere 

Sprachen an der Universität und publizierte eine große Menge an 

tscheremissischer Belletristik, ans Volk gerichtete Lehrbücher, 

Abstinenzleitfäden und Kalender sowie zu wissenschaftlichen 

Zwecken Wörterbücher, mit Noten versehene Volkslieder u.a. Ein 

anderer Tscheremisse, mit dem Räsänen bekannt wurde, war der Jurist 

Adaj(ev). Er war politisch aktiv und hatte ein Zeit lang in sibirischer 

Verbannung verbracht. Auch er hatte auf Geheiß Professor Wich-

manns aus der Literatur tscheremissisches Wortmaterial gesammelt. – 

Am Ende seines Aufenthalts im Sommer 1917 hatte Räsänen eine 

Reise in das Wohngebiet der Tscheremissen geplant, die sich aber 

nicht verwirklichen ließ (Räsänen 1939: 60). 

Toivo Eemil Uotila (1897–1947) war ein erfahrener Sammler sprach-

lichen Materials, denn er hatte bereits in den 1930er Jahren unter in 

Finnland wohnenden Syrjänen Sprachmaterial gesammelt. Während 

des sog. Fortsetzungskrieges zwischen Finnland und der Sowjetunion 

1942–1943 betrieb Uotila insgesamt ein Jahr lang in verschiedenen 

Kriegsgefangenenlagern sprachwissenschaftliche Studien. Dabei 

brachte er eine große Menge an Wortschatz, Volkswissen und Volks-

dichtung aus dem Syrjänischen und Wotjakischen zu Papier, aber er 

sammelte eine gewisse Zeit lang auch tscheremissisches Material. 

(Itkonen 1947: 205–206.) 

Erkki Itkonen zeichnete während des Fortsetzungskrieges Material 

von Mordwinisch und Tscheremissisch sprechenden Kriegsge-

fangenen im Kriegsgefangenenlager Hanko und im Zentralgefängnis 

Helsinki auf (Alhoniemi 1992: 154; Virtaranta 1992: 417). Jeder Zettel 

in der Wortsammlung Itkonens ist sorgfältig mit einem Stempel 

versehen, der die dialektale Herkunft des Wortes, die Heimat des 

Informanten, den Namen des Informanten, den Namen des Sammlers, 

den Sammelort und das Jahr angibt. Auf der Innenseite des Deckels 

jedes Zettelkastens finden sich noch genauere Angaben: „Osttschere-

missisch. Dorf: Marij Ušem. Ca. 14 km nordöstlich der Stadt Joškarola 

gelegen. Gewährsmann M.G. Smorodinov, geb. 1916 in einem Dorf 

namens Kuruknur. Wortschatz aufgezeichnet im Kriegsgefangenen-

lager Hanko im Sommer 1942. Insg. ca. 2.450 Wortzettel.”, 
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„Osttscheremissisch. Dorf: Tšaškino (tscher. tšaška), gehört zum 

Dorfsowjet Kušnja (tscher. kušńa) im Distrikt Kaltasinskij (tscher. 

kaltasa) in der Baschkirischen Republik. Liegt nach Auskunft des 

Gewährsmannes 75 km östlich (d.h. offenbar südöstlich) von Sarapul; 

von Tšaškino nach Birsk sind es 120 km. Gewährsmann I.D. 

Dmitrijev, geb. 1914. Wortschatz aufgezeichnet im Sommer 1943 im 

Zentralgefängnis Helsinki. Insg. ca. 2.200 Wortzettel.”, „Ost-

tscheremissisch. Dorf: òlə̑k sola im Kirchdorf Krasnojar (tscher. tšak), 

Distrikt Zvenigovsk. Liegt nach Auskunft des Gewährsmannes ca. 80 

km südöstlich von Joškarola, 85 km nordöstlich von Kasan. Gewährs-

mann P.P. Ivanov, geb. 1918. Wortschatz aufgezeichnet im Sommer 

1943. Insg. ca. 2.650 Wortzettel.”, „Westtscheremissisch. Dorf: 

Jatykovo. Liegt im Gebiet zwischen Oka und Sura, nahe letzterer. 

Nächster größerer Ort (? nächste Stadt) ist Jürino (tscher. jürnə) in 12 

km Entfernung. Von Jürino sind es 27 km nach Koźmodemjansk und 

13 km nach Jolasal. Gewährsmann P.A. Jemelov, geb. 1911. Wort-

schatz aufgezeichnet im Sommer 1943 im Zentralgefängnis Helsinki. 

Insg. ca. 2.300 Wortzettel.” 
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UMFANG DES MATERIALS 

Das dem Tscheremissischen Wörterbuch zugrunde liegende Material 

wurde hauptsächlich von Yrjö Wichmann gesammelt und stammt aus 

sieben Dialekten, wobei Wichmann jeweils auf einem einzigen 

Wortzettel die Varianten aller Dialekte verzeichnete. Das Material 

Wichmanns besteht aus insgesamt ca. 5 400 Zetteln. Umfangreich ist 

auch das Material Erkki Itkonens, das insgesamt ca. 9 600 Zettel aus 

vier Dialekten umfasst. Jeder Zettel trägt Material aus einem Dialekt 

(s. Näheres oben). 

Die Materialien der anderen Sammler, Genetz, Porkka, Räsänen 

und Uotila, stammen jeweils nur aus einem Dialekt. Die Zettel-

sammlungen sind nicht nummeriert, sodass der Umfang dieser 

Sammlungen nicht genau eingeschätzt werden kann. 

DIE DIALEKTE DES TSCHEREMISSISCHEN 

Die Dialekte des Tscheremissischen werden in vier Hauptgruppen 

unterteilt: Ostdialekt, Wiesen- bzw. Mitteldialekt, Nordostdialekt und 

West- bzw. Bergdialekt. Diese Hauptdialekte werden mit folgenden 

Abkürzungen bezeichnet: 

O Ostdialekt 

M Wiesen- bzw. Mitteldialekt 

NW Nordwestdialekt 

W West- bzw. Bergdialekt 
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Auf die Materialien der verschiedenen Sammler wird im Wörterbuch 

mit folgenden Signa verwiesen: 

Ob1 Birsk, Čurajevo (Sammler Yrjö Wichmann, 

Informant Gurij Karmazin) 

Ob2 Birsk (Sammler Martti Räsänen,  

Informat Valerij Vasiljev) 

Oka Kaltasy, Čaškino (Sammler Erkki Itkonen, 

Informant I.D. Dmitrijev) 

Okr Krasnoufimsk, Nižnij Potam  

(Sammler Arvid Genetz) 

Ok Bolšoj Kiĺ mez (Sammler Yrjö Wichmann, 

Informant Kuźma Kornilov) 

Ms Sernur (Sammler Yrjö Wichmann,  

Informant Ivan Nagorskyh) 

Mm1 Morki (Sammler Yrjö Wichmann,  

Informant Timofej Jevsevjev) 

Mm2 Morki (Sammler Volmari Porkka) 

Mm3 Morki (Sammler T.E. Uotila) 

Mmu Mari Ušem (Sammler Erkki Itkonen, 

Informant M.G. Smorodinov) 

Mwo Wolga-Dialekt, Krasnyj Jar (Sammler Erkki 

Itkonen, Informant P.P. Ivanov) 

Mup Upša (Sammler Yrjö Wichmann,  

Informant Vasilij Jakmanov) 

NW Jaransk (Sammler Yrjö Wichmann,  

Informant Pavel und Vasilij Volkov) 

W1 Koźmodemjansk, Jelasy (Sammler  

Yrjö Wichmann, Informant Pavel Saveljev) 

W2 Koźmodemjansk, Jatykovo (Sammler  

Erkki Itkonen, Informant P.A. Jemelov) 

Soweit es das Wortmaterial erlaubt, wurden die Signa der Mundarten 

wie folgt zusammengefasst: 
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Ob1 + Ob2 = Ob 

Ob + Oka + Okr + Ok = O 

Mm1 + Mm2 + Mm3 = Mm 

Mm + Mmu + Mwo + Mup = M 

W1 + W2 = W 

Eine ohne genauere Angabe stehende Mundartabkürzung weist auf 

eine der oben angeführten Mundarten hin. Hin und wieder finden sich 

jedoch im Material zusätzliche Angaben zur Mundart, die in folgender 

Weise verzeichnet sind: 

Mundart Ob2: K = Birsk, Kairjakovo  

(Informant Lavilov) 

Mundart Ok: MalK (= Malyj Kiĺ mez), Azikovo 

(30 Werst östlich von Kiĺ mez) 

Mundart Mm1: Sotnur, Koramaš, Kušnur, Unža, 

Azjal, Arino (westlich von Azjal) 

Mundart Mmu: Torjal 

Diese zusätzlichen Angaben stehen den Mundartsigna in Klammern 

voraus. Hin und wieder wird die Verbreitung eines Dialektwortes nur 

anhand der Himmelsrichtung angegeben, z.B. (Nord-)Ms = Nordteil 

der Mundart von Morki Sernur. 

Zusätzlich zu den oben genannten Quellen wurde auch der Wortschatz 

einiger phonetisch weniger exakten Quellen ausgewertet. Das Mund-

artsignum Mm4 steht, wenn es sich um Wortmaterial handelt, das aus 

Timofej Jevsevjevs Folklore-Sammlungen aus dem Tscheremissi-

schen I oder II (s. Beispielmaterial) stammt. Das Mundartsignum 

Mm5 bezeichnet Material, das aus Timofej Jevsevjev, Tšeremissien 

rakennukset – Cheremis Buildings. Ed. by Ildikó Lehtinen. Société 

Finno-Ougrienne 2002. Travaux ethnographiques de la Société Finno-

Ougrienne XII.2 stammt. Diese drei Publikationen werden für 

zusätzliche Beispiele und zur Illustration des übrigen Materials 

herangezogen. 
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VERÄNDERUNGEN DER NOTATION 

Finden sich von einem Wort in ein und demselben Dialekt zwei 

Varianten, von denen nur eine ein Betonungszeichen und in Ver-

bindung damit möglicherweise ein Zeichen für Halblänge aufweist, so 

wurden diese zu einem Wort mit bezeichneter Betonung und Halb-

länge zusammengezogen. 

Die Notation auf den Wortzetteln, die diesem Wörterbuch 

zugrunde liegen, wurden wie folgt vereinheitlicht: 

Ob1 a̭ → a͕  | ₍ vor einer mit zwei Buchstaben 

bezeichneten Affrikata 

Ob2 ȧ → a͕  | č → t́ š́  | č ̣→ ṭš ̣ | ž́ → d́ ž́  | g → γ  | 

n → ń vor einer palatalen Affrikata  | 

(bei Fehlen eines Betonungszeichens mit den 

übrigen Formen aus O zusammengezogen) 

Oka (keine Änderungen) 

Okr v → β  | č → ṭš ̣ | č́ → t́ š́  | δ → d (nach n)  | 

d → δ (nicht nach n)  | g → γ  | i̊ → ə̑  | 

ńź → ń₍d́ ž́  | nž́ → ń₍d́ ž́  | ø → ə̑  | 

Betonungszeichen ´ → · 

Ok ȧ → a͕  | ė → e͕  | o͕ → ᴑ  | ₍ vor einer mit 

zwei Buchstaben bezeichneten Affrikata 

Ms ȧ → a͕  | ė → e͕  | ₍ vor einer mit zwei 

Buchstaben bezeichneten Affrikata 

Mm1 ȧ → a͕  | ė → e͕  | ₍ vor einer mit zwei 

Buchstaben bezeichneten Affrikata 

Mm2 v → β  | č → t́ š́  | ʒ → j oder dj gemäß dem 

übrigen Material  | i nach Vokal → i̯  | 

ṅ → η  | nʒ → ń₍d́ ž́  | mitunter fälschlich s für 

richtig š; selten š, für richtig s  | ø oder 

ø̑ → ə̑  | Betonungszeichen ´ → · 
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Mm3 ȧ oder a̭ → a͕ 

Mmu (keine Änderungen) 

Mwo (bei Fehlen eines Betonungszeichens mit den 

übrigen Formen aus M, mitunter auch O 

zusammengezogen) 

Mup a̭ → a͕  | n → ᴝ  | ₍ vor einer mit zwei 

Buchstaben bezeichneten Affrikata 

NW ė → e͕ 

W1 ė → e͕  | ḙ → e͕  | əo → ə  | ə̑o → ə̑ 

W2 (keine Änderungen) 

AUFBAU DER WORTARTIKEL 

Die Wortartikel sind nach etymologischem Prinzip aufgebaut, sodass 

also Grundwörter, Komposita und Derivate mit gemeinsamem 

Ursprung in ein und demselben Artikel aufgeführt werden. Soweit 

möglich, ist das Lemma eine in der Schriftsprache gebrauchte 

Wortform. In bestimmten Fällen dient allein der Stamm, der allen im 

Wortartikel erwähnten Wortformen gemeinsam ist, als Lemma. Das 

tscheremissische Material ist kursiv gesetzt, die tscheremissischen 

Eigennamen sind sowohl kursiv als auch gesperrt gesetzt. Das 

tscheremissische Dialektmaterial wurde am Zeilenende nicht getrennt, 

wodurch sich der stellenweise stark flatternde rechte Spaltenrand 

erklärt. 

Die dialektalen Wortbelege werden in geografischer Reihenfolge 

angefangen bei den Ostdialekten bis zu den Westdialekten (O M 

NW W) aufgeführt. Insgesamt wird in diesem Wörterbuch zwischen 

15 verschiedenen Dialekten unterschieden. Der östliche Dialekt (O) 

wird durch fünf Mundarten repräsentiert, der Wiesen- bzw. Mittel-

dialekt (M) durch sieben. Der nordwestliche Dialekt (NW) bildet eine 

dialektale Einheit, im westlichen Dialekt (W) werden zwei Mundarten 
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unterschieden. Außerdem wird aus einigen anderen Mundarten weite-

res Wortmaterial aufgeführt (s. Die Dialekte des Tscheremissischen). 

In der semantischen Darstellung stehen die allgemeinen Bedeu-

tungen zuerst, gefolgt von den Bedeutungen mit eingeschränkter 

Verbreitung. In den Bedeutungsangaben trennt ein Semikolon ein-

zelne Bedeutungsgruppen voneinander. Das nach einer Bedeutung 

stehende Mundartsignum verweist auf die entsprechende Mundart-

form der vorstehenden Wortliste. Ist in allen 15 Mundarten dieselbe 

Bedeutung belegt, wird dies durch die Signumliste O M NW W ver-

deutlicht. Fehlt jedoch ein Beleg auch nur in einer der 15 Mundarten, 

steht die Abkürzung „allg.“ (allgemein). Haben alle Belege dieselbe 

Bedeutung, wird die Signumliste hinter den Bedeutungen nicht mehr 

wiederholt. Signum oder Signumliste werden immer dann gegeben, 

wenn die betreffende Bedeutung nicht in allen Mundarten belegt ist. 

Die Bedeutungen in den als Beispiel dienenden Ausdrücken und 

Wendungen folgen der Reihenfolge der Bedeutungsangaben des 

betreffenden Wortes. Rätsel weisen eine besondere Semantik auf, 

weswegen ihnen in Klammern der Hinweis „Rätsel“ vorangestellt 

wurde. Hier und da steht zur Verdeutlichung auch „Sprichwort“. 

Handelt es sich bei dem Lemma um ein Substantiv, werden die zu 

festen Ausdrücken gewordenen Kasusformen (Verwendung als 

Adverb und Postposition) nach einem großen zentrierten Punkt ( • ) in 

alphabetischer Reihenfolge der Kasussuffixe aufgeführt. Zur Tren-

nung verschiedener Formen voneinander steht ein kleiner zentrierter 

Punkt ( · ). Ableitungen von solchen versteinerten Kasusformen 

(z.B. -nə̑sə̑) werden am Ende jeder Gruppe gegeben. 

Ist das Lemma ein Verb, finden sich in der ersten Beispielgruppe 

die finiten Verbformen und die Beispiele mit dem Infinitiv auf -aš. Es 

folgen Partizipien und Gerundien. Die Partizipien stehen in folgender 

Reihenfolge: Partizip Aktiv -šO, Passiv -mO (hier auch das deverbale 

Nomen auf -maš), Futur -šaš, -šašlə̑k und verneintes Partizip -tə̑mO 

(auch -tə̑maš). Die Ableitungen von den Partizipien (z.B. -šan,  

-mašan, -maštə̑mə̑) folgen der jeweiligen Partizipiengruppe. Be-

jahendes Gerundium (-n, -meke) und verneinendes Gerundium (-δe) 

sind durch einen Gedankenstrich (–) voneinander getrennt, wobei die 

Beispiele in den Untergruppen in der von der Liste der Wort-

bedeutungen vorgegeben Reihenfolge stehen. 
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Es folgen die Komposita, die entsprechend der östlichen Schrift-

sprache (und nicht nach der dialektalen Lautgestalt) alphabetisch 

geordnet sind; die Bedeutung der Komposita hat dabei keinen Einfluss 

auf die Reihenfolge. Kommt das Lemma als zweiter Bestandteil eines 

Kompositums vor, wird auf den Artikel verwiesen, in dem es als erster 

Bestandteil eines Kompositums aufgeführt ist. Im Verweisapparat der 

Komposita wird nur der erste Teil, und zwar in erster Linie in 

schriftsprachlicher, bei Bedarf aber auch in dialektaler Form, erwähnt. 

Der Teil eines Wortartikels, in dem die Ableitungen aufgeführt 

werden, ist alphabetisch nach dem Suffix geordnet. Die den einzelnen 

Ableitungen gewidmeten Abschnitte folgen dem oben geschilderten 

Ordnungsprinzip. Das Personalsuffix der Verben hat nur dann Ein-

fluss auf die alphabetische Reihenfolge, wenn der Verbalstamm so-

wohl nach der Konjugation auf -am als auch nach der auf -em flektiert. 

Folgendes Muster zeigt den prinzipiellen Aufbau eines Wortartikels: 

1Lemma* dialektale Form (Ob1), dialektale Form (Ob2), 

… (Oka), … (Okr), … (Ok), … (Ms), … (Mm1), 

… (Mm2), … (Mm3), … (Mmu), … (Mwo), … (Mup), 

… (NW), … (W1), dialektale Form (W2) [< Etymologie] 

Bedeutung 1A (O M NW W) od. (allg.) od. (Signum), 

Bedeutung 2A (Signum); Bedeutung 1B (Signum); usw. – 

Die Beispiele stehen nach einem Gedankenstrich. Handelt 

es sich um ein Verb, stehen in der ersten Gruppe die finiten 

Formen und die Infinitive. – In der zweiten Gruppe 

befinden sich die Partizipien.  || Vor der Verweisliste 

stehen zwei senkrechte Striche, wenn das betreffende Wort 

an anderer Stelle als zweiter Kompositumbestandteil auf-

geführt ist. – Die dritte Gruppe umfasst die Gerundien, 

deren Untergruppen gleichfalls durch einen Gedankenstrich 

voneinander unterschieden werden. • Handelt es sich um 

ein Substantiv, werden nach dem großen zentrierten Punkt 

die versteinerten Kasusformen aufgelistet. Auch diese 

Gruppen enthalten Beispiele. · Einem kleinen zentrierten 

Punkt folgt die nächste versteinerte Kasusform.  || Vor der 
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Verweisliste stehen zwei senkrechte Striche, wenn das be-

treffende Wort an anderer Stelle als zweiter Kompositum-

bestandteil aufgeführt ist. 

| (Dem neuen Absatz geht ein senkrechter Strich voran, der 

anzeigt, dass das Lemma in den folgenden Beispielen als 

erster Bestandteil in Komposita steht.) Kompositum 1A 

(Signum) Übersetzung.  | Kompositum 2A (Signum) Über-

setzung.  | usw.  || (Vor der Verweisliste stehen zwei 

senkrechte Striche, wenn das betreffende Wort an anderer 

Stelle als zweiter Kompositumbestandteil aufgeführt ist; an 

dieser Stelle wird das Verweiswort nach Möglichkeit 

gemäß der östlichen Schriftsprache normalisiert.) Erster 

Bestandteil des Kompositums 1B  | Erster Bestandteil des 

Kompositums 2B  | usw. 

Ableitung 1 Übersetzung. – Beispiele für die Ablei-

tung.  | Die Ableitung als erster Bestandteil eines Kompo-

situms  | usw.  || Verweis auf ein Kompositum, in dem die 

Ableitung als zweiter Bestandteil vorkommt  | usw. 

Ableitung 2 Übersetzung. Ist die Wortform nur in be-

stimmten Kontexten belegt, steht vor dem Beispiel „in“. 

Kommt die Wortform nur als zweiter Bestandteil in einem 

Kompositum vor, lautet die Formel „in Wortform s. erster 

Bestandteil des Kompositums“. 

‹ Ableitung 3 Übersetzung. Es steht eine kleine fett 

gesetzte Pfeilspitze vor, wenn die Ableitung mitsamt dem 

Ableitungssuffix entlehnt ist. 

Ableitungen auf -tə̑mo stehen unter dem Buchstaben t, 

auch wenn das Wort den Wechsel t : δ aufweist. 

Ableitung n. – Alle Ableitungen sind nach ihren 

Ableitungssuffixen alphabetisch geordnet. 

Vgl. xx. (Den Wortgebrauch o.Ä. betreffender Vergleich 

mit einem anderen Wort.) 

S. xx. (Hinweis auf zusätzliche Angaben zur Bedeutung 

des Wortes an anderer Stelle des Wörterbuches.) 
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HILFSZEICHEN 

In den Wortartikeln wird von folgenden Zeichen Gebrauch gemacht 

(xx steht hier für ein beliebiges Wort): 

1xx Eine hoch gestellte Ziffer bezeichnet (1) homonyme 

Lemmata, (2) Wörter ein und desselben Dialektes, 

die semantische Unterschiede aufweisen; in einem 

solchen Fall werden die verschiedenen Wortformen 

und ihre Bedeutungen durch eine der Dialekt-

abkürzung vorangestellte Ziffer zusammengefasst. 

xx* Das Lemma steht in der Orthografie der westlichen 

Schriftsprache. 

*xx Bei dem Lemma handelt es sich um eine re-

konstruierte Form. 

xx ~ xx Die Tilde steht zwischen zwei alternativen Wort-

formen. 

‹ xx Eine nach links weisende kleine Pfeilspitze zeigt an, 

dass es sich bei einer Ableitung um eine Entlehnung 

mitsamt des Ableitungssuffixes aus einer fremden 

Sprache handelt. 
+xx Ein hoch gestelltes Pluszeichen in der Auflistung 

der Dialektformen steht vor der Grundform eines 

dialektalen Wortes, die aus einer flektierten Form 

konstruiert worden ist. Wurden zwei Wortformen 

verschiedener Dialekte zusammengefasst, steht das 

Pluszeichen vor der Dialektabkürzung. 

xx3 Eine tief gestellte 3 in der Auflistung der Dialekt-

formen bezeichnet die 3. Person Singular Indikativ 

Präsens eines Verbs. Verben werden vorrangig in 

der 1. Person Singular angeführt, was unbezeichnet 

bleibt. 
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xxI Ein tief gestelltes großes I in der Auflistung der 

Dialektformen bezeichnet einen Infinitiv. Das-

selbe Zeichen wird verwendet, wenn in der Bei-

spielliste mindestens eine Form in der 1. Person 

Singular steht. 

xxA Ein tief gestelltes großes A in der Auflistung der 

Dialektformen bezeichnet eine Wortform, die 

nur als Attribut vorkommt. 

xx(A) Ein tief gestelltes großes A in Klammern be-

zeichnet eine sowohl als Attribut als auch selbst-

ständig vorkommende Wortform. 

– Ein Gedankenstrich kennzeichnet den Beginn 

der Beispielliste. Auch zur Gruppierung von 

Verbbeispielen wird der Gedankenstrich heran-

gezogen. Aus diesem Grund wurde ein Gedan-

kenstrich, der Bestandteil eines Beispiels ist, 

durch einen kürzeren Strich ( - ) ersetzt. 

[< Tat.] Eine nach links zeigende große Pfeilspitze vor 

einer etymologischen Angabe gibt die Richtung 

einer Entlehnung an. 

[~ Tschuw.] Eine Tilde vor der Abkürzung einer Sprache 

bezeichnet eine unklare Entlehnungsrichtung, 

wobei das jeweilige Wort sowohl im Tschere-

missischen als auch in der angegebenen Sprache 

belegt ist. 

[xx] Von eckigen Klammern umschlossen (1) steht 

ein Zusatz oder eine Bemerkung der Redaktion, 

(2) wird am rechten Spaltenrand die Etymologie 

des Lemmas angegeben. 

[?] Von der Bedeutung oder der Lautstruktur her 

unklar. 

[!] Von der Bedeutung oder der Lautstruktur her ab-

weichend. 

„xx“ Eine wörtliche Übersetzung oder eine andere Be-

deutungserklärung oder ein Zitat steht in An-

führungszeichen. 
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»xx» Guillemets kennzeichnen ein Zitat in einem 

Beispiel. 

xx … xx Drei Auslassungspunkte geben an, dass in einem 

Beispiel (und seiner Übersetzung) für den Sinn 

Entbehrliches weggelassen wurde. 

• xx Ein großer zentrierter Punkt markiert den Beginn 

der Beispiele für versteinerte Formen. 

· xx Ein kleiner zentrierter Punkt steht zwischen den 

verschiedenen Flexionsformen von versteinerten 

Formen. 

xx  | xx Ein senkrechter Strich steht zwischen den 

Beispielen für Komposita. 

xx  || xx Vor zwei senkrechten Strichen ist das Lemma 

erster Bestandteil eines Kompositums, nach 

ihnen zweiter Bestandteil. 

xx ; xx Durch ein Semikolon werden in Paradigmata die 

verschiedenen Personalformen voneinander ge-

trennt. Sonst dient das Semikolon zur Gruppie-

rung von Bedeutungen. 

FORM DES LEMMAS 

Die Lemmata haben in erster Linie die Form der osttscheremissischen 

Schriftsprache. Gibt es diese Form nicht, kommt die west-

tscheremissische Schriftsprache zur Anwendung, wobei dem Lemma 

ein Asterisk nachgestellt ist. Kommt das Wort weder in der östlichen 

noch der westlichen Schriftsprache vor, werden die dialektalen 

Formen in der Reihenfolge von Ost nach West angeführt. Die schrift-

sprachlichen Lemmata sind sowohl kursiv als auch fett gesetzt, die 

dialektalen nur kursiv. 
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Bei homonymen Lemmaformen steht der Artikel für das auto-

chthone Wort vor dem für das entlehnte Wort, allerdings haben 

mitunter auch die Frequenz des Wortes oder andere Umstände 

Einfluss auf die Artikelreihenfolge. Ein Verweisartikel steht immer 

als letzter. Z.B. 

1šor [FU] 

2šor [< Tschuw.] 

3šor s. šorž. 

Das Lemma eines Verweisartikels ist meist eine dialektale Form, 

die durch die Verminderung diakritischer Zeichen und die Weg-

lassung des Betonungszeichens vereinfacht wurde. Das bedeutet, dass 

nicht jedes relevante Dialektwort einen Verweisartikel hat, sondern es 

kann mit einem vereinfachten Lemma auf mehrere Dialektformen ver-

wiesen werden. 

Das Lemma besteht aus dem bloßen Stamm, wenn die Wörter in 

dem nach dem etymologischen Prinzip zusammengestellten Wort-

artikel nur den Stamm gemeinsam haben. Solche Lemmata haben am 

Ende einen Bindestrich. Unselbstständige Wortstämme dieser Art 

sind, auch wenn sie ansonsten mit selbstständig vorkommenden 

Wörtern homonym sein sollten, gesondert indexiert. Z.B. 

1šor- 

2šor- 
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BEISPIELE 

Ursprung der in den Wortartikeln aufgeführten Beispiele sind die 

Materialien der verschiedenen Sammler oder die Literatur. Nach 

einem aus einer Zettelsammlung stammenden Beispiel steht nur das 

Signum für die entsprechende Mundart. Nach Beispielen literarischer 

Herkunft steht neben der Abkürzung für den Dialekt noch die Ab-

kürzung für die Quelle des Beispiels (mit Seitenzahl). Die literari-

schen Quellen und ihre Abkürzungen sind: 

J1 Timofej Jevsevjevs Folklore-Sammlungen aus dem Tschere-

missischen I. Märchen, Sagen und Volkserzählungen. Heraus-

gegeben von Alho Alhoniemi und Sirkka Saarinen. Mémoires 

de la Société Finno-Ougrienne 184. Helsinki 1983. 

J2 Timofej Jevsevjevs Folklore-Sammlungen aus dem Tschere-

missischen II. Vorzeichen, Traumdeutungen, Sprichwörter, 

Spottverse und Rätsel. Mémoires de la Société Finno-Ougri-

enne 199. Helsinki 1989. 

TS Tscheremissische Sätze gesammelt von Yrjö Wichmann. Her-

ausgegeben von Alho Alhoniemi und Sirkka Saarinen. Mé-

moires de la Société Finno-Ougrienne 163. Helsinki 1978. 

YW Volksdichtung und Volksbräuche der Tscheremissen von 

Yrjö Wichmann. Mémoires de la Société Finno-Ougrienne 

LIX. Helsinki 1931. 

Außerdem wird im Zusammenhang mit Wörtern, die bestimmte 

Gegenstände bezeichnen, auf folgendes Werk, in dem volkskundliche 

Beschreibungen dieser Gegenstände zu finden sind, verwiesen: 

JW Beiträge zur Ethnographie der Tscheremissen von Julie Wich-

mann. Travaux ethnographiques de la Société Finno-

Ougrienne V. Helsinki 1913. 
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ETYMOLOGIE 

Am rechten Spaltenrand finden sich Angaben zur Herkunft des 

jeweiligen Wortes. Die sprachhistorische Schicht, der die autochtho-

nen Wörter entstammen, wird folgendermaßen angegeben: 

U = Uralisch  FW = Finnisch-Wolgaisch 

FU = Finnisch-Ugrisch  WP = Wolgaisch-Permisch 

FP = Finnisch-Permisch  W = Wolgaisch (Tscheremis-

sisch und Mordwinisch) 

Die Lehnherkunft der tscheremissischen Wörter wird durch folgende 

Abkürzungen bezeichnet: 

Ar. = Arisch  Tschuw. = Tschuwaschisch 

Balt. = Baltisch  Türk. = (Gemein)türkisch 

Iran. = Iranisch  Ur-Ar. = Urarisch 

Perm. = Permisch  Ur-Wotj. = Urwotjakisch 

Russ. = Russisch  Wotj. = Wotjakisch 

Tat. = Tatarisch     

Die etymologischen Angaben beruhen auf folgenden Quellen: 

Bereczki, Gábor: Grundzüge der tscheremissischen Sprachgeschichte 

II. Studia Uralo-Altaica 34. Szeged 1992. 

Федотов, М. Р.: Исторические связи чувашского языка с языками 

угро-финнов Поволжья и Перми. Ч. 1. чувашско-марийские 

связи. Чебоксары 1965. 

Исанбаев, Н. И.: Марийско-тюркские языковые контакты. Часть пер-

вая. Tатарские и башкирские заимствования. Йошкар-Ола 1989. 

Исанбаев, Н. И.: Марийско-тюркские языковые контакты. Часть 

вторая. Sловарь tатарских и башкирских заимствований. Йош-

кар-Ола 1994. 

Joki, Aulis J.: Uralier und Indogermanen. Mémoires de la Société 

Finno-Ougrienne 151. Helsinki 1973. 
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Räsänen, Martti: Die tschuwassische Lehnwörter im Tscheremissi-

schen. Mémoires de la Société Finno-ougrienne XLVIII. Helsinki 

1920. 

Räsänen, Martti: Versuch eines etymologischen Wörterbuchs der Türk-

sprachen. Lexica Societatis Fenno-Ugricae XVII,1. Suomalais-Ugri-

lainen Seura. Helsinki 1969. (Mit: Martti Räsänen. Versuch eines 

etymologischen Wörterbuchs der Türksprachen II. Wortregister. 

Zusammengestellt von István Kecskeméti. Lexica Societatis Fenno-

Ugricae XVII,2. Suomalais-Ugrilainen Seura. Helsinki 1971.) 

Rédei, Károly: Uralisches etymologisches Wörterbuch. Band I. Ura-

lische und finnisch-ugrische Schicht. Band II. Finnisch-permische 

und finnisch-wolgaische Schicht. Ugrische Schicht. Band III. 

Register. Wiesbaden 1988, 1988, 1991. 

Саваткова, А. А.: Русские заимствования в марийском языке. 

Йошкар-Ола 1969. 

Einige Etymologien, die in der oben genannten Literatur fehlen, 

wurden von der Redaktion hinzugefügt. Mitunter steht bei der Her-

kunftsangabe ein auf die Unsicherheit der Etymologie hinweisendes 

Fragezeichen. 

TRANSLITERATION 

Bei einem fett gesetzten Lemma handelt es sich um eine transliterierte 

Form der kyrillische Buchstaben verwendenen östlichen Schrift-

sprache. Nach einer der westlichen Schriftsprache entsprechenden 

Form steht ein Asterisk. Steht keine schriftsprachliche Form zur 

Verfügung, steht eine dialektale Wortform als Lemma, wobei die 

Formen von Ost nach West geordnet sind. Die Transliteration der 

schriftsprachlichen Wörter folgt folgendem Schema: 
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а > a ж > ž н > n т > t ш > š 

ӓ > ä з > z ҥ > η у > u щ > š́č́ 

б > b и > i о > o ӱ > ü ы > ə̑ 

в > β, v й > j ӧ > ö ф > f ӹ > ə 

г > γ, g к > k п > p х > h э > e 

д > δ, d, t л > l р > r ц > c ю > ju 

е > e, je, jo м > m с > s ч > č́ я > ja 

Bei Bedarf wurde die Palatalisierung bezeichnet, obwohl sie in kyril-

lischen Buchstaben nicht immer explizit zum Ausdruck kommt. 

ALPHABETISCHE REIHENFOLGE 

Hoch oder tief gestellte Buchstaben haben keinen Einfluss auf die alpha-

betische Reihenfolge. Die Lemmata stehen in folgender Reihenfolge: 

a / a͕ / a͔ ḍž ̣ j / i̯ p t́  

ä / ä͕ / ä͔ t́ š́ / č́ * k r u 

β / b / B / v d́ ž́ l ŕ ü 

ts / c δ / d / D ĺ  s / s̨ ə 

dz d́  / D́ m z / Z / z̨ ə̑ / ə͐ 

t́ ś e / e͕ / e͔ / ɜ / ɛ n / N ś ᴉ 

d́ ź f / φ / ψ ń ź ᴉ ̑ 

tš γ / g / G η š ᴑ 

dž χ / h o ž / Ž o̤ 

ṭš ̣ i ö t ᴝ 

    n̤ 

* In Wörtern und Beispielen, die aus den Werken J1 und J2 

(s. Beispiele) stammen, wird č verwendet. 
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ABKÜRZUNGEN 

Im Wörterbuch werden folgende Abkürzungen verwendet: 

Abl. = Ablativ  Interj. = Interjektion 

Adj. = Adjektiv  intr. = intransitiv 

Adv. = Adverb  Kinderspr. = Kindersprache 

Akk. = Akkusativ  Komp. = Kompositum, 

Komposita 

All. = Allativ  Lat. = Lativ 

Attr. = Attribut  Lok. = Lokativ 

Dat. = Dativ  Mom. = Momentan 

Desid. = Desiderativ  onom. = onomatopoetisch 

deskr. = deskriptivisch  Pass. = Passiv 

Dim. = Diminutiv  Präs. = Präsens 

Fakt. = Faktitiv  Prät. = Präteritum 

Frequ. = Frequentativ  Refl. = Reflexiv 

Gen. = Genitiv  tr. = transitiv 

Imperat. = Imperativ  Vokat. = Vokativ 
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EINTRÄGE 

a 

1a a, ä Okr, a Ms [< Russ.] 

und, aber. – ajδuš kaja ške δekšə̑ oγə̑l, a pop βatə̑ δek Mm4 

(J1 162) Ajdusch geht nicht nach Hause, sondern zur Frau des 

Pfarrers. 

2a ā, a⁾ā Okr, ā Mm1, a⁽ Mm2, à͕ Mmu 

ah, ach (Mm1,2 Mmu), ja (Verwunderung) (Okr). – ā, ì, tə̑·i̯ tà·lə̑ 

ula·t mo Mm1 (YW 164) ah, bist du, Eis, stark? à͕ βereštə͐na͕·t ə̑ndè· 

Mmu ah, du klammertest dich ja an! 

3a à Ob1 Ok Mup, äi̯ a W1 

was? 

a⁾a͕le·m Okr 

einlullen. 

aβa aβa·, aβa·i̯ Ob1, aβa Ob2 Oka Okr Ok Ms Mmu Mup,  

aβa, aβe·i̯, à·βə̑i̯ Mm1, aβa·, aβə̑i̯, a·bə̑i̯, abi, abai̯ Mm2,  

aβa͕·, aβa̬ Mm3, aβà Mwo, ä·βä NW W [< Tschuw.] 

Mutter (O M NW W), Weibchen (Okr). – mə̑i̯ aβa·mla ə̑šte·n 

mošte·m Mmu ich kann (es) nach Art meiner Mutter machen. 

aβatlan polšᴉ̑mašet uke paša Ǝ̑štaš Mwo du hilfst nie deiner 

Mutter beim Arbeiten. kè·₍tsə͐ aβà·žə̑ pò·mə̑šə̑š pᴝra· Mup die 

Sonne geht unter, „die Sonne geht in den Schoß ihrer Mutter“. • 

aβi Ob1, aβai̯ Ob2 Oka Okr Mmu Mwo Mup, aβə̑i̯ Ms, äβö̀ NW, 

ä·βi W (Anredeform) Mutter. 
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| aβa-a₍t́ š́a͕· Ob1, aβa-a₍t́ š́a Ob2, aβa· at́ a͕· Ok die Eltern.  | 

aβa-pe·ĺ  Okr, aβa·-vel Mup, äβä·-βəl W1 Stiefmutter (in W1 

veraltet).  | äβä·-βəor₍tsə W1 Rußtau, Meltau.  | aβa· kaza· Mm2 

Ziege.  | aβa·-γašta Ob Ok, aβa·-kašta Ms Mm2 Mup, aβa-γašta· 

Mm1, aβa kašta Mm5, aβà·-kašta Mwo, äβä·-käštä NW Trag-

balken, Querbalken.  | äβä·-γesə: W1 Ziege.  | aβa·-ko·mbo Okr, 

aβa·-kombə̑ Ms, aβa·-komBə̑ Mm1 aβa·-ko·mβə̑ Mm2 Mutter-

gans.  | aβa·-γu:mδᴝr Ob1, aβa-γu·mδə̑r Ms die Geldsumme 

(in Ms 1–3 Rubel), welche der Bräutigam seiner künftigen 

Schwiegermutter als Bezahlung für die Muttermilch bei der 

Verlobung gibt.  | aβa·-γü·δn̤r Ob1, aβa·-kǜ·δn̤r Ok, aβa·-kǜ·δə͐r 

Mm1, aβa·-kǜ·δn̤r Mup Birkhenne.  | aβa· lù·δᴑ Ok, aβa-lù·δə̑ 

Mm1, aβa· luδə̑ Mm2, ä·βä-lᴑ·δᴑ NW Entenweibchen.  | aβa· 

mai̯ska Mm2 Bärin.  | aβa·-mera·η Mm2 Häsin.  | aβa·-βii̯ Ob1, 

aβà· pì Oka, aβa pi Okr, aβa·-pii̯ Ok, aβa·-pi Ms Mm1, aβa·-pi, 

aβa-pì Mm2, aβa-pi· Mm3, aβa·-pì Mup, äβä·-pi NW, äβä·-pì W2 

Hündin.  | aβa·-pi·rə̑ Mm2 Wölfin.  | aβa· pi·₍t́ š́ə̑ Mm2 Rentier-

kuh.  | aβa pə̑rə̑ś ~ pə̑·rə̑s Okr, aβa-pə̑·rə̑s Mm3 (weibl.) Katze.  | 

aβa·-rua·ltə̑š Ms Schlinge, Schleife, Öse.  | aβa·-sösnä Ob1, 

aβa·-śöśna͕ Ok, aβa· sösna Ms Mm1 Sau.  | aβà· tulu·k Oka 

Waise, deren Mutter gestorben ist.  | aβa· ruža Ok, aβa·-urža Ms 

Mm1 Roggenhalm mit zwei Ähren (Ok), Mutterkorn (Ms Mm1).  || 

ač́a  | ašnem s. aš  | βapš  | βarase s. 2βara  | βes  | βüt  | 

i₍tsajə̑me s. i₍tsai̯em  | izi  | izi βate s. izi  | izike  | keč́e  | 

kombo  | krestem s. ə̑res  | kuγu  | 2kum  | mal  | manda  | 

marδež  | maska  | mlande  | mükš  | ońo  | pij  | püč́ö  | 

sapondo s. 1saβem  | surt  | šoč́mo, šoč́ə̑n s. šoč́am  | 1tul  | ə̑res. 

aβaχa* aβa·χa W1 [< Tschuw.] 

Schuppen, Schale des Korns. 

|| pükš. 

aβaltem aβaltà3 Ok, aβalδà·3 Mm1 

einen Bissen essen, (Pferd) fressen. – aβalδe·n purle͕·š Mm1 (er) 

isst, indem er große Portionen in den Mund nimmt. 

Vgl. uβem. 
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aβaĺ anem* aβaĺ a͕·ne͕m W1 

kriechen (Mensch). 

aβap s. äβäp. 

aβara s. oβarem. 

avgust au·γə̑st Mm2 [< Russ.] 

August. 

aβre W1 

in a·βrem nä·läšI W1 die Kräfte rauben od. nehmen, ermüden, 

ermatten (tr.). aβre·ž γeä̀, aβrè·γᴉts keä̀ W1 man wird kraftlos, 

ermüdet, ermattet, es strengt an. 

aβrem s. aβə̑rem. 

aβuem s. aγujem. 

aβul s. a₍ul. 

aβun s. aγun. 

aβur s. aγur. 

aβə̑l s. a₍ul. 

aβə̑n s. aγun. 

aβə̑rem aβre͕·m Ob1 Ok Ms Mm1, aβə̑rem Ob2, aβə̑re·m Oka, 

aβre·m Okr, aβre·m, aβə̑re·m Mm2, aγure·m Mmu Mup, 

aβure·m Mwo, ä̀·re͕m NW W1, ä·rem W2 [~ Tschuw.] 

umgeben, herumstellen, umzingeln, einkreisen (Ob2 Ok Ms 

Mm1,2 Mmu Mup NW W); am Gehen hindern, zurückhalten, 

stehen lassen, zum Stehen bringen (Ob Oka Ok Ms Mm1 Mmu 

Mwo Mup NW W); umgehen und nach Hause od. zusammen 

treiben (z.B. Vieh), zurückgehen lassen (Ob Mwo), treiben, jagen 

(Okr); überraschen (Ms W1). – ä·rəδä pim W1 fangt den Hund!  
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kò·lə̑m ä̀·räš NW, kolə̑m ä·räš W1 mit dem Schleppnetz Fische 

fangen. i·känä(k) ärəmä·štə̑ ~ ärəmä̀·šeš puD kò·lə̑m kə̑·₍tšə̑šə̑m 

W1 (TS 107) mit einem (Zugnetz-) zug bekam ich ein Pud Fische. 

βò·ĺ ə̑kə̑m ä·rem W2 ich hindere das Vieh daran, (an einen ver-

botenen Ort) zu gehen. jer aβre·m Mm2 ich umzingele (z.B. den 

Hain, so dass die dort befindlichen Tiere nicht entfliehen können). 

mᴉ ̑i̯ kütüm aβurem Mwo ich wende die Viehherde um. 

aβə̑ralam, aβralam Mm1 hindern, nicht gehen lassen, zurück-

halten. – pà·βə̑l ǜ·δə͐r anà·žə̑ aβra·l pu·rtə̑š Mm1 (YW 339) Pauls 

Tochter Anna verhinderte es (die Straße entlang zu gehen) und 

lud (mich zu sich) ein. 

aβə̑ralta·m, aβralta·m Oka am Gehen gehindert werden. – 

aβə̑ra·ltə̑n Oka gesperrt, sodass man dadurch nicht gehen kann 

(z.B. Weg). 

ärä·lte͕m NW W1, ärä·ltem W2 ein wenig sich schwingen, 

plötzlich drehen, sodass man etw. erbeutet (auch beim Fischfang) 

(NW W1); daran hindern (irgendwohin) zu kommen (W2). 

a·βə̑rkala·šI Okr (Frequ.) jagen. 

aβə̑tan s. aγə̑tan. 

aβə̑z auz Ob1 [< Tat.] 

in aù·zᴝm Ǝ̑šta·š kosten, ein wenig von etw. essen. 

àβᴉ ̑žle͕·m Ok, àβə̑zle͕·m Ms Mm1,2, à·βə̑zlem Mup kosten, ein 

wenig von etw. essen (bes. Mitbringsel, Süßigkeiten, Opfergaben) 

(Ok Ms Mm1,2); jmdn. verhauen (bes. drohend gegenüber 

Kindern) (Mup). – βara … kà:₍t́ š́ə͐-ki·ndə͐m àβə̑zla·t Ms (YW 33) 

dann schmecken sie das „Bräutigamsbrot“. – ki·ndə͐m àβə̑zlə̑mə͐ 

Ms (YW 34) „das Schmecken des Brotes“ (Zeremonie auf der 

Hochzeit). 

aβᴉ ̑r, aβᴝr s. aγur. 
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ač́a a₍t́ š́a· Ob Ms, at́ śà·, at́ ⁽a· Oka, a₍t́ š́a·i̯ Okr, at́ a· Ok,  

a₍t́ š́a͕·, a₍t́ š́e͕i̯, à·₍t́ š́ə͐i̯ Mm1, a₍t́ š́a·, a₍t́ š́i·, a₍t́ š́ə̑i̯ Mm2,  

a₍t́ š́a͕· Mm3 Mmu, at́ à͕ Mwo, a͕t́ a͕· Mup, ä·t́ ä NW W [~ Tschuw.] 

Vater (O M NW W). – mᴉ·ńᴉn ä·t́ äm W1 mein Vater. at́ śa·ž 

δe₍t́ śə͐n pośnà· lekte·š Oka er geht weg von seinem Vater. a₍t́ š́a·žə̑ 

semə̑n Mm2 nach Art seines Vaters. • a₍t́ š́a·i̯, at́ š́i· Ob1, a₍t́ š́ai̯ 

Ob2, at́ ⁽a·i̯ Oka, a₍t́ š́ə͐i̯, a₍t́ š́e·i̯ Ms, à₍t́ śə̑i̯, a·₍t́ śə̑i̯ Mm3, a₍t́ š́a͕·i̯ 

Mmu, at́ i Mwo, a͕t́ a͕i̯ Mup, ät́ ö̀· NW, ä·t́ i W (Anredeform) Vater. 

| a₍t́ š́a͕·-aβa· Ob1, a₍t́ š́a·-aβa·, a₍t́ š́iaβə̑i̯ Mm2, at́ a͕·-aβa Mup, ä·t́ ä 

äβä W1 die Eltern. – me ik a₍t́ š́a·n-aβa·n ulna· Mm2 wir sind 

(bluts-) verwandt.  | a₍t́ š́a·-βel Ob, a₍t́ š́a·-βel, a₍t́ š́avel Okr, 

at́ à͕βel Mwo, a͕t́ a͕-ve·l Mup, ät́ ä·-βəl W1 Stiefvater (allg.), 

(altertümlich) (W1), (von der Seite des Vaters) (Ob2).  | a₍t́ š́a· 

po·γə̑δə̑mə̑ Mm2 ohne Erben, kinderlos.  | at́ à· tulu·k Oka Waise, 

deren Vater gestorben ist.  || aβa  | ašnem s. aš  | βarase 

s. 2βara  | βes  | č́üč́ü  | kuγu  | 2kum  | manda  | ońo  | purə̑šo 

s. 1purem  | üj  | ə̑res. 

ač́alem a₍tšalem Ob1, a₍t́ š́a͕le͕·m (MalK), a₍t́ š́ale͕m Ok,  

a₍t́ š́a͕le͕·m Ms Mm1, a₍t́ š́ale·m Mm2 

zur Heilung eines Kranken beitragen (Ob1), heilen (Ok Ms 

Mm1,2); verbessern, ausbessern (Ok Ms Mm1,2), flicken 

(Ms Mm1,2), ordnen (Ok). 

a₍t́ š́alalδa·m Mm2 sich ausbessern, ausgebessert werden. – tiδə̑ 

oraβa sai̯(n) a₍t́ š́ala·lδə̑n Mm2 dieser Wagen ist gut repariert. 

ač́ə̑la* à·₍tšə̑la W1 

Stich (in der Seite, in der Brust) (nicht Gicht). – məńən à·₍tšə̑la W1 

ich habe Stiche. 

ad at Ok NW, βat Ms, at, (bei Alten) χaD W1 

Hölle. [< Russ.] 

aδak aδa·k O M 

wieder (Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm Mmu Mup), noch (Ob2 Okr Ms 

Mm Mwo), auch (Okr), viel (mit Komparativ) (Mm2). – aδak-a·t 
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šopašnà· ulδale͔·š Ms (YW 267) es ist ja noch eins (ein Mädchen) 

als Ersatz da. aδa·k ik ì·γə͐žə͐m kuδaltà· Mmu wieder wirft er einen 

von seinen Jungen. kaś tene· aδa·k pàsə̑ške koltà· Oka am Abend 

treibt er wieder (das Pferd) auf das Feld. 

aδaš aδa·š Oka [< Tat.] 

Namensvetter, -schwester. 

aδašem Ob2 Okr [< Tat.] 

sich irren (Ob2), verwildern (Okr). 

aδaštarem Okr verführen. – mə̑ńə̑m aδaštara· Okr ich 

bekomme eine Halluzination. 

advokat βaka·t Mm2 [< Russ.] 

Rechtsanwalt. 

aδeme s. ajδeme. 

aDma s. atma. 

adza, adźa, aδᴉ ̑źa s. ajδa. 

a'e· Okr 

au! (beim Kranksein). 

aφsat s. apšat. 

aγa aγa Ob Okr Ok Ms Mm1,3, aγà· Oka, ä·γä W1 [< Tschuw.] 

Pflug (Ob2 Okr), (in alter Zeit gebrauchte Benennung für den 

Pflug) (Ok), Gabelpflug (früher zum Pflügen des Schwende-

landes verwendet; heute benutzt man einen entwickelteren Pflug) 

(W1); (Ob1 Oka Ms Mm1,3 s. Beisp. u. Komp.). – aγa γurala·š Ob1 

pflügen. aγa· šuo· Ob1 die Zeit des Pflügens ist gekommen. aγa· 

ümBälä·n Ob1 zur Zeit des Pflügens. aγala·n lekna· Ob1 (YW 408) 

wir zogen hinaus, um zu pflügen. 

| aγa·-βui̯ Ob1, aγa-βu·i̯ Mup Pflug (Ob1), Gabelpflug (Mup).  | 

aγa kai̯ə̑k Ob2 Lerche.  | aγa· βai̯ram Ob, aγà· pai̯ra·m Oka, 
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aγa-pai̯ra·m Ok, aγa·-paŕa͕m ~ βaŕa͕m ~ parja͕m ~ βarja͕m, 

aγa-βarja͕·m Ms, aγa-βai̯re·m Mm1,3, aγa-βare·m Mup Fest des 

Pflügens und der Aussaat im Frühjahr und Herbst (Ob1), 

Frühlingsfeier (Ob2), Fest zu Beginn der Aussaat (Oka), Fest nach 

der Frühjahrsaussaat (in Sernur feiert man es am Dienstag vor 

Pfingsten, am letzten Tag vor dem Apostelfasten (Ok Ms Mm1,3), 

Fest in der Nähe von Pfingsten und auch im Herbst nach 

Beendigung der Arbeiten (Mup). (S. šelə̑k.)  | aγa tə̑lźə Ob2, aγa· 

tə̑·l₍t́ š́ə̑ Mm2 Mai.  || keηež  | šošə̑m s. šošo  | šə̑že. 

aGmak s. okmak. 

aγtan s. aγə̑tan. 

aγujem aβuem Mwo [< Tschuw.] 

biegen (z.B. Baum, Krummholz). 

aβualam Mwo einmal od. ein wenig biegen. – puše·ηGᴉ ̑m 

kn̤rštme·ške aβuà·ĺ ᴉ ̑m Mwo ich bog das Holz so, dass ich es 

zerbrach. 

aγul s. a₍ul. 

aγun a₍u·n Ob1 (K) Ob2, a·βə̑n Okr, à·βᴉ ̑n Ok, à·βə̑n Ms, 

aγu·n Mm Mmu Mup, aβun Mwo, än NW W [< Tschuw.] 

Riege. 

| à·βᴉ̑n aη Ok, à·βə̑n-aη Ms, aγu·n aη Mm1, aγu·n-a͕:η Mup Öff-

nung, durch die man in die Riegengrube geht (im Riegengebäude) 

(Ok Mm1), Riegenöffnung, -tür (Ms), Türöffnung in der Riege 

(Mup).  | à·βə̑n βa·ra Ms, aγu·n βara· Mm1, aγu·n-βarà· Mmu, 

än-βä·rä NW Riegensparren (Ms Mmu NW), Stangen der Kegel-

riege (Mm1).  | än-βärä pərńä NW Balken, auf dem die Sparren 

ruhen.  | a₍u·n-βə̑ńe·m Ob1, à·βᴉ̑n-βińe·m ~ βᴉ ̑ńe·m Ok, à·βə̑n 

βüńe·m, à:βə̑nm-βbn̤ńe·m Ms, aγu·n βə̑ńe·m Mm1, än mn̤nem NW 

Riegengrube.  | à:βə̑n jə̑ma·l Ms, aγu·n juma·l Mm1, aγu·n-
d́juma·l Mmu, ä·nəmäl NW Raum unter der Riege (Ms NW), 

Riegengrube (Mm1), Grube unter der Riege (wo Feuer gehalten 

wird) (Mmu). – mə̑i̯ ə̑ĺ ə͐·m aγu·n-d́juma·lne Mmu ich war in der 



a 

41 

Riegengrube.  | aun-kə̑ηga· (K) Ob2 Riegenofen.  | änη-gər W1 

aus sieben Stücken Lindenrinde bestehender Windschirm der 

Korndarre (JW 116).  | a·βə̑n kraš Okr dreschen.  | à·βə̑n o·ń₍d́ ž́ə̑l 

Ms, än-a·ndzə̑l NW gedeckter Raum vor der Riege.  | änm-bi·₍t́ š́ə 

W1, äm-βì·₍ṭ·šə W2 Dreschtenne.  | à·βə̑n pò·mə̑š Ms Vorraum des 

unteren Teils der Riege.  | änd-ra·βə̑ W1 Stange über der Riegen-

grube.  | ä·n-raž NW kleines Loch unter der Riegentür (durch das 

die auf den Fußboden gefallenen Körner herausgeholt werden).  | 

aun-šə̑ž (K) Ob2 Kegel aus Stangen über der Riegengrube, 

Gestelle bei der Stangendarre.  | ä·n-depenä: W1 Riegengrube 

(= tepe·nä W1).  || izi  | marla s. marij  | pörtla s. pört  | rušla 

s. ruš  | suasla s. suas  | tatarla s. tatar. 

Vgl. βə̑ńem. 

aγur or Ob1, à·βᴉ̑r Ok, aβu·r Ms, aγu·r Mm1,2 Mup,  

à·βᴉ ̑or, à·βᴝr Mwo, är NW W1 [~ Tschuw.] 

tiefe und breite Stelle im Fluss (bes. in einer Flussbiegung, wo 

das Wasser im Frühjahr kreist) (Mup NW W1), tiefe Stelle (im 

Fluss) (Ob1 Ok Ms Mm1 NW), (im See) (Ob1 Ok), (im Wasser, 

Pfuhl, Abgrund) (Mm2); Krümmung, Einbuchtung im Fluss 

(Mwo). – à·βᴝrᴝšto kò·lᴉ̑m kᴝ₍t́ š́ènam Mwo in der Krümmung des 

Flusses habe ich einen Fisch gefangen. 

aγurem s. aβə̑rem. 

aγurtńo aγu·rńä, aγu·rtńə̑ Mm2 [< Tschuw.] 

Haspel von der Form eines Kreuzes. 

| aγu·rtńə̑ püke·n Mm2 Gestell der Garnhaspel. 

Vgl. aurińo. 

aγə̑tan àγə̑ta·n Ob, aγə̑ta·n Oka, àγə̑tan, aγta·n Okr, àγᴉ ̑ta·n Ok, 

à:βə̑ta·n, aγə̑ta·n Ms, àγə̑ta·n, aγuta·n Mm1,2,  

aγuta·n Mm3 Mmu Mwo Mup, ä·ptän NW W [< Tschuw.] 

Hahn (O M NW W). 
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| aγuta·n azu· Mm1 Mup Hahnensporn.  | aγuta·n mu·rmə̑ Mm1,4 

Krähen des Hahnes.  | àγə̑ta·n-soγa Ob1 Ms Hahnenkamm (Ms), 

Hahnenlappen (Ob1).  | aγuta·n šerγɛ· Mup Hahnenkamm.  | 

aγta·n šuja· Okr Sporn des Hahns.  | àγə̑ta·n-šǜ:rə͐ Ms Hahnen-

suppe.  | àγə̑ta·n-šə̑l Ms Hahnenbraten. 

aχ, ah Okr, aχ Mm4 

ach! (Interj.) – aχ-at́  ma-χat́  laška lemeš nuγə̑δeš … Mm4 (J2 118) 

(Teil eines Spottes) aχ-at́  ma-χat́  in der laška-Suppe, der dicken … 

ahā͕· Mm3 

aha! (Interj.) 

aχaĺ* aχà·ĺ ə͐ W1 

sehr, außerordentlich. – aχà·ĺ ə͐ βət ko·γo W1 das Wasser, der See 

ist sehr groß. aχà·ĺ ə͐ šu·kə̑ W1 ungewöhnlich viel. 

aχera·t Ob1 [< Tat.] 

Hölle. 

Vgl. ad. 

1aj ai̯ Ob Okr Ok Ms Mm2 

ich will nicht! (Interj.) (Ob2 Okr); (Interj. des Erstaunens od. des 

Schmerzes) (Ok Ms), (Interj. bei Schmerzen, Mitleid) (Mm2). – 

ai̯-a·i̯ Ob1, ai̯-ai̯ Okr Ms Mm2 NW W1 (dichterisches Füllwort in 

Liedern) (Ob1), (Interj. des Schmerzes) (Ob1), oh weh! (Interj. des 

Erstaunens) (Ms NW W1), (Interj. des Misstrauens beim Er-

staunen) (Mm2). 

2ai̯ Ob1 

gut. – a₍uleš-a·t mii̯e·m iĺ e͔·, a·i̯ jə͐·γə̑tšə̑ uke· βet Ob1 (Frau) ich 

verheiratete mich in diesem selben Dorf, einen guten Bräutigam 

aber gibt es nicht. 

ajalem ai̯alem Ob2 [< Tat.] 

differenzieren, unterscheiden, verstehen, ins Klare kommen. 
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1ajar aja͕·r Ob1 Ok Ms Mmu, ai̯ar Ob2, ajar Okr, ai̯i̯a͕·r Mup 
 [< Tat.] 

böse (Ob1 Ms Mmu); außerordentlich (Adj.), besonders (Ob2); 

Schmerz (Okr); eilig (Ok), schnell, eilig (Mensch, Pferd), rasch 

(Adv.) (Ms); Liebhaber (Ok); brennend (Ms), (z.B. Brennessel) 

(Mup); jmd., der sich überall herumtreibt, aber nicht zu Hause ist 

(Mup). –t́ š́onem aja͕·r ṭšụ₍ṭ·še·š Ob1 es ist mir schwer in der 

Seele. • ajà͕·rə̑n Ob1 heftig (Adv.). 

| ai̯ar-jə̑lme Ob2, ajar jə̑lme Okr, aja͕r jə̑lmə̑ Ms böse Zunge.  | 

aja͕·r mužo· Ob1, ai̯ar-mužo Ob2 Geist, der Magenkrankheiten 

verursacht (Ob1), (ein Schimpfwort) (Ob2).  | ajar-βon-ke₍ṭšẹ Okr, 

aja͕·r kon-kè·₍t́ š́ə͐ Ms Ostersonnabend (Okr), Mittwoch der Kar-

woche, „der brennende k.-k.“ (Ms) (s. jumo).  | aja͕·r nuž Mmu 

Brennnessel.  | aja͕·r po·kšə̑m Ms böser, schädlicher Reif.  | ajar 

šiń₍d́ ž́a Okr böser Blick, böses Auge.  || 1tul. 

aja͕rte͕·m Ok Ms, ai̯i̯a͕rte·m Mup Streit anfangen (Ok) (z.B. 

zwischen Familienmitgliedern) (Ms); intrigieren (Ok), beun-

ruhigen (Mup). 

2ajar s. ojar. 

aja͕ra· Mm1 

in aja͕ra· šù·δə̑ Mm1 ein Gras. 

ajβat äi̯βä·t Ob Oka [< Tat.] 

gut. – ə̑rβèzə͐na· γò·δə̑m äi̯βä·t iĺ na· Ob1 (YW 388) in der Jugend 

waren („lebten“) wir gut. äi̯βä·t lieš Oka es wird gutes, wind-

stilles Wetter. 

ai̯βə̑r s. arβer. 

ajδa ai̯δà· O Ms Mm1 Mmu Mwo Mup NW W, ai̯δa͕· Mm3 [< Tat.] 

(Aufforderungswort, Interj.) (allg.), lasst uns gehen (Oka Mmu 

Mwo Mm3 W2), gut, gehen wir! (Ob2). – ai̯δà· kai̯nà· Ob1 Ok Ms 

Mm1 Mup, ai̯δa· kajena· ~ kajna· Okr, ai̯δà· kè·nä NW, ai̯δa· 

γe·nä̀ W1 lasst uns gehen! ai̯δà· taη toškalnà· Mmu gehen wir, 

lasst uns zusammen schreiten. ai̯δà· pä·šä əštäš ənde· kè·nä̀ W2 
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nun, lasst uns nun an die Arbeit gehen. ai̯δa· ona· kà·i̯ɜ βu·i̯ 
djomδa·š Mup (YW 246) juchhe, gehen wir nicht, um uns ums 

Leben zu bringen. ai̯za·, ai̯sa·, ai̯ssa· Ob1, adza, adźa, atsa, atśa 

Ob2, atsa· Okr, à·δᴉ̑źa, atśa͕· Ok (Aufforderungswort) (allg.), 

gehen wir doch!, lasst uns gehen! (Ob Ok). atsa· kajena Okr lasst 

uns gehen! ai̯sa· lai̯ jüšä·š, ai̯sa· koṭ·šša·š Ob1 (YW 443) lass uns 

denn trinken, lass uns denn essen. à·δᴉ ̑źa lai̯ rò·δᴝβᴝlak, tà·tᴉ̑nrak-

at iĺ enà͕· Ok (YW 369) auf also, Verwandte, lasst uns doch in 

guter Eintracht freundschaftlich leben! 

ajδeme aδeme· Ob1, aδe·mə Ob2, aδè·me Oka, aδe·me Okr, 

aδè·mə Ok, aδè·mə͐ Ms, ai̯δè·mə͐ Mm1,3, ai̯δe·mə̑ Mm2, 

ai̯δè·me Mwo, ai̯δe·m Mup, è·δem NW, e·δem W [< Tschuw.] 

Mensch (Ob Okr Ok Ms Mm Mup NW W), Mensch (im Gegen-

satz zum Tier) (Oka Mwo), ferner, fremder Mensch (Mup); 

fremd, was nicht mir, sondern anderen Menschen gehört (W1). – 

me ai̯δe·mžə͐ n̤škn̤·rt ᴝlnà· Mup (YW 84) wir Menschen sind 

widerspenstig. 

tsilä· təδə:m pu·r-eδè:meš lə̑·δə̑t W1 (TS 25) alle halten ihn für 

einen guten Menschen. eδè·mən ä·zä W1 fremdes Kind. eδe·m 

bə·kkə jö·räš W1 die Schuld auf einen anderen schieben. 

| eδè·m-äzä: W1 fremdes Kind.  | aδè·me oβə̑δà· Oka eine wie ein 

Mensch aussehende oβδa.  | ai̯δe·m pu·šmᴑ Mup Männermord.  | 

eδe·m-buššə̑ W1 Mörder.  | eδe·m-so:la W1 fremdes Dorf 

(s. Beispiel unter 2sola).  | ai̯δe·m süre·t (Azjal) Mm1 Gesicht.  | 

aδeme· tušma·n Okr Feind, übelwollender Mensch.  | eδe·m-δəs 

W1 menschenartig (krankes Kind).  || βüttür s. βüt  | käsər  | 

kolə̑šo s. kolem  | korno  | kuštə̑l-  | 1sar  | semńän s. semńä  | 

somə̑lka s. somə̑l  | tulə̑k. 

1ajem aje͕m Ms, ai̯i̯e·m Mup, ä·i̯je͕m W1, ä·jem W2 [< Tat.] 

mit dichten Stichen (zwei Kanten wie mit der Maschine zusam-

men) nähen (Ms Mup), die Enden des Stoffes säumen (damit sie 

nicht ausfasern) (Mup); biegen (z.B. Rute, Eisendraht) (W). – 

ä·i̯jən šᴉ̑ndä̀·š W1 biegen, zusammenbiegen. 

äjä·kä W1 krumm, gebogen. 
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ajale·m Mm2 steppen (richtig nähen, z.B. den Kantensaum). 

ä̀·i̯ək W1 Krummheit, Krümmung; Falte. 

ä·i̯jənem W1, ä·jənem W2 sich biegen, verbogen werden (allg.), 

schwanken, wanken (Wagen, Brett, Fußboden). – ä·i̯jənəmlä 

kərə·nken W1 brach entzwei, als es sich bog. 

äjənä·lteš3 W2 sich biegen. 

äi̯jəndä·re͕m W1 mehrmals und allmählich biegen (z.B. Holz). 

2ajem* à·je͕m NW, a·je͕m W1 [< Tschuw.] 

nicht arbeiten, feiern. – prä·znəkəm à·jaš NW, praznə̑kə̑m a·jaš 

W1 ein Fest feiern. pə·təm à·jaš NW, po·stə̑m a·jaš W1 Fasten 

feiern, fasten. 

ajala·šI Ob1 die Vorschriften (des Heilkundigen, des Arztes) 

ausführen. 

ajì Okr, ai̯ì· Mup 

längst (Okr), sehr (Mup). – ai̯ì· šaηGa·k Mup vor sehr langer Zeit. 

ai̯ì· šaγal Mup sehr wenig. 

ai̯ka·i̯ Ob1 

(Flickwort in tscher. Liedern, zu eufonischen Zwecken 

angewandt). 

ajmanem ai̯manem Ob2 [< Tat.] 

sich genieren. 

ajmə̑l a·i̯mə̑l Ob1 W1 [< Tat.] 

Irrtum, Fehler. 

a·i̯mə̑lte͕m W1 in die Irre führen, jmdm. den falschen Weg 

zeigen (selten). 

a·i̯mə̑lta·ltašI W1 sich verirren (selten). 

ajnem ai̯ne·m Ob Oka, ajne·m Okr, ai̯ne͕·m Mm1 [< Tat.] 

nüchtern werden. – rustmàγə̑₍t́ śə̑n ai̯ne·m Oka ich werde nüchtern. 
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ai̯sa, ai̯ssa, ai̯za s. ajδa. 

ajźa s. aza. 

1ajə̑k à·jə͐k Ob1 Mm1, a·i̯ə̑k, ai̯e·k Ob2, à·jə̑k Oka Okr Mm2, 

à·jᴉk Ok, à·jək Mm3, à·jᴉ̑k Mwo [< Tat.] 

nüchtern. – à·jə̑k lia·m Mm2 ich werde nüchtern. à·jek Mm2 klar, 

es findet sich schon! 

| a·i̯ə̑k-βui̯ Ob2 nüchtern, aufgefrischt in nüchternem Zustande. 

ajə̑kla·nem Okr, àjə̑Glane͕m Mm2, ajᴉ̑klanem Mwo nüchtern 

werden. 

ajə̑klandare·m Okr (Fakt. zu ajə̑klanem). 

ajə̑ktare·m Mm2 nüchtern machen. 

2ajə͐k s. anə̑k. 

à·jə͐p Ob1, ajə̑p Okr [< Tat.] 

Schuld. 

àjə͐pa·n Ob1, ajpa·n Okr schuldig. 

ajə̑plem Okr beschuldigen. 

ajə̑ptə̑me Okr unschuldig. 

ajə̑rem s. ojə̑rem. 

ajə͐rma· Ob1 [< Tat.] 

verschieden; besonder; besonders gut. 

Vgl. ojə̑rem. 

ak ak O M, äk NW W [< Tat.] 

Preis (O M NW W), Lohn (Oka Mmu). – ak iźeme·š Mwo der Preis 

sinkt. a·kə̑m pə̑šte·m Mm2 ich bestimme den Preis. a·kə̑m küzə̑kte·m 

Mm2 ich verteuere den Preis. akšə̑m βolte·m Oka ich setze seinen 

Preis herunter. à·kə̑m šukta·š Mm1 den richtigen Preis geben, einem 

die volle Wertschätzung geben, genügend bezahlen. akə̑m koštem 

Mm2 ich schätze, taxiere. mańar ä·kšə NW was ist sein Preis. 
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aka·n Ob1 Okr Ok Mm1, akan Ms Mwo, äkän NW, ä·kän W2 

teuer (Ob1 Okr Ok Mm1), von einem Preis von … (Ms Mwo 

NW W).  | kù·γo̬ akan Mwo teuer.  || 1šerγe  | šulδo. 

aka·š Ob1 Okr Ok Ms Mm1 Mup, äkä·š W1 von einem Preis 

von … – mo aka·š Ob1 wieviel kostet es? mona·r aka·š Ok, 

muna·r aka·š Ms Mm1, mə̑ńa͕·r aka·š Mup welcher Preis, wieviel 

kostet es? ik mut₍šo šoγa teηγ(e) akaš Okr ein Wort ist einen 

Rubel wert.  || pel  | šulδo  | 1teηge. 

aklem Mwo den Preis nennen, mit einem Preis versehen. 

‹ aklaśe·m Oka um den Preis handeln. 

a·kδə̑mə̑ Mm2 wertlos. 

Vgl. 1tar. 

aka aka· Ob Ok Ms Mup, akà· Oka Mmu, àka·j Okr,  

ake·i̯ Mm1, aka͕· Mm3, akà, akai̯ Mwo, ä·kä NW W [< Tschuw.] 

ältere Schwester (O Ms Mm3 Mmu Mwo Mup NW W), jüngere 

Schwester der Mutter (Ob Ok Ms Mup W1), jüngere Schwester 

des Vaters (Ob Okr Ok Ms Mup), Schwester des Vaters (W1), 

ältere Schwester des Mannes, die Frau des älteren Bruders des 

Mannes (Oka), ältere Freundin od. Frau i.A. (Mm1), Verwandte, 

älter als ich (Ob2). aka·k šužara·k Oka Okr Geschwister. aka·štlan 

kajà͕· Mmu sie geht zu ihren älteren Schwestern. • aka·i̯, aki· Ob1 

aka·i̯ Ob2 Mup, akə̑i̯ Ms, ä·ki W (Anredeform der Vorigen). 

|| č́üč́ü  | kuγu  | ońo  | šoč́mo s. šoč́am. 

akmak s. okmak. 

akšak s. okšak. 

aktarem aktare·m Ob1 [< Tat.] 

(die Taschen vom Geld gänzlich) entleeren. 

akə̑l à·kə̑l Ob1 Oka Ms Mm1,2, a·kə̑l Ob2 Okr, à·kᴉ̑l Ok [< Tat.] 

Verstand, Vernuft (Ob Oka Okr Ms Mm1), Charakter, Gemüt 

(Ob1 Ok Mm2). 
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|| uš. 

akə̑la·n Oka, àkə̑la·n Mm1 mit einem bestimmten Verstand 

versehen (Oka), klug (Mm1).  || kuštə̑l-  | küč́ə̑k. 

akə̑r- à·kə̑r- Ob1, akə̑r- Ob2 [< Tat.] 

in à·kə̑r zama·n Ob1, akə̑rzaman Ob2 das Ende der Welt, der 

Jüngste Tag. 

1al al Ob1 [< Tat.] 

purpurrot, rosenfarbig. 

2al al Ob1 Ok Ms Mmu Mup, khäl Ob2, äl W1 [< Tat.] 

Kraft (Ok Ms), (Ob1 Mmu Mup W1 s. Beisp.) – ale·m kà·ə̑š Ob1, 

ale·m ka·jəš Mmu ich würde schwach, meine Kraft ermattete. a·lžə̑ 

u·ke Ok, alžə̑ uke· Ms, a·lžə̑ ù·kə̑ Mup er hat keine Kraft (Ok Ms), 

er ist besinnungslos, bewusstlos (z.B. kurz vor dem Tode) (Mup). 

| äl-uke W1 Schwäche, Kraftlosigkeit. 

a·ltᴉ̑mᴉ ̑ Ok, a·lδə̑mə̑ Ms Mm2 kraftlos, schwach. 

Vgl. käl. 

3al s. a₍ul. 

1ala älä· Ob, ala· Okr Ok Ms Mm1,2 Mup, ala͕· Mm3,  

a·la Mmu, alà Mwo, äl W1 [< Tat.] 

vielleicht (allg.), wohl, doch (Mmu), kaum (Mm2), ich weiß nicht 

(Mm3), (es ist) möglich (Ob2 Mup), ob (Ob2 Okr). (Mit dieser 

Partikel werden auch indefinite Pronomen aus interrogativen 

gebildet, s. Komp.). – ala … ala vielleicht … vielleicht (nicht), 

entweder … oder. a·la mə̑la·m ik sò·mə̑lə̑om ə̑šte·t Mmu tust du 

mir vielleicht einen Gefallen? ala͕·βbu₍t́ š̨́əome·š pua͕ Mm3 viel-

leicht leiht er (es). ala· ikta·žə̑ lokta·š šona· Mm2 vielleicht will 

jemand (es) verderben. ala· tu·δə̑ ta·₍t́ š́ə̑ tole·š Mm2 vielleicht 

kommt er heute. tu·δə̑ ala· tole·š Mm2 er kommt kaum. älä· 

sàγə̑nala·t, älä· uke͔· Ob1 (YW 426) vielleicht sehnst du dich 

(nach mir), vielleicht nicht. ala· mù·nə̑m šoltə̑ša·š ala· ńè·mə͐rə͐m 

šoltə̑ša·š ala· pù·₍t́ š́ə͐mə̑šə̑m šoltə̑ša·š Ms (YW 163) sollte man sich 
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Eier oder Hafermehlbrei oder Hafergrütze kochen? alà tᴝδo̬, alà 

uke Mwo vielleicht ist er es, vielleicht nicht. ala· jo·mə̑n, ala· uke 

Okr ob er nun verschwunden ist oder nicht, soll er doch ver-

schwunden sein oder nicht (ich werde doch beschuldigt). 

| älä-kö·, älä·-ko̤ Ob1, ala-gö· Okr, ala-kö· Ok, ala· kö Ms, ala-

ke· Mm1, ala·ke, alaγe· Mm2 irgendjemand (allg.), ich weiß nicht, 

wer (Ob1 Ok Ms Mm1).  | ala·-γù:δᴑ Ok irgendjemand, eine(r).  | 

ala·-γunam Ms, ala·-γuna·m Mm2 irgendwann, einmal.  | ala-

γuna·r Ms einige.  | ala· ku₍tsɛ· Mup irgendwie. – ei̯ djᴝmᴝž-a·t, 

ala· ku₍tsɛ· təγà͕·ńə͐ ələ·šəškə͐ šu·n ᴝlna: Mup (YW 252) o mein 

Gott, wie ist es möglich, dass wir in ein solches Leben geraten 

sind! ala-kuze ik čort iγə̑ koδə̑n· Mm4 (J1 36) irgendwie blieb ein 

kleines Teufelchen (draußen).  | ala·-γuš Ms Mm2 irgendwohin.  |  

ala-kužeč Mm4 von irgendwo.  | ala·-kuštə̑ Mm2 irgendwo.  | 

ala·γušto-mo Okr ob ich nicht weiß, wo?  | älä-mo·, älä·-mᴑ Ob1, 

ala·-mo Okr Mup, ala-mo· Ok Mm1, ala· mo Ms Mm2 irgend-

etwas (allg.), (ich) weiß nicht, was (Ob1 Okr Ok Ms Mm1 Mup). – 

ala·-mola:n Ms aus irgendeinem Grunde.  | ala· moγa·ńə̑ Mm2, 

ala-moγa·i̯ Mmu irgendetwas, irgendjemand. – ala· moγa·ńə̑ 

to·lə̑n, u·pšə̑m naηγaje·n Mm2 irgendetwas kam, nahm die Mütze. 

čoδraštə̑ koštə̑n koštə̑n ta ala-moγaj ruš jalə̑š šun Mm4 (J1 174) er 

ging und ging im Wald und gelangte in ein russisches Dorf. 

kuγuža·n üδǜ·rə͐om ala-moγa·i̯ kù·₍t́ š́ə̑or utare·n Mmu die Tochter 

des Zaren hat irgendein Kutscher gerettet.  | alamə̑ńa·r Mm3 ein 

wenig, etwas. – alamə̑ńa·r kè·₍t́ š̨́ə̬͐ Mm3 einige Tage. kas 

βačə̑reηkə̑ ala mə̑ńar kana lekteš … Mm4 (J1 48) die Fledermaus 

geht einige Male hinaus … 

Vgl. 2č́aj. 

2-4ala s. 1,2ola, 1om. 

alaβa·š Ok [< Tat.] 

schmutzig. 

alak äläk Ob2 [< Tat.] 

Verleumdung. 



a 

50 

äläGle·m Ob1, äläklem Ob2, ä͔lä͔kle·m Oka, äĺ ä·Gle͕m W1 ver-

leumden (Ob W1), klatschen, verraten (Oka). − tì·δə mᴉ·ńᴉm 

äĺ ä·Gle͕·n šᴉnde͕·n W1 er verleumdete mich. 

‹ ä͔lä͔·kśe Oka Verleumder, Klatschbase. 

alal älä·l Ob, ala·l Ok Ms Mm1,2 [< Tat.] 

angenehm (Ob2), gesetzlich, eigentlich; gern, bereitwillig (Ms), 

mit eigener Kraft angeschafft (Ob1), herzlich (Mm2); (Ok Ms 

Mm1 s. Beisp.). – ala·l lì·žə Ok, ala·l lì·žə͐ Mm1 soll es gefallen, 

mag es taugen (z.B. das Opfer dem Gott) (Ok Mm1). ala·l lia͕·š 

Ms passend sein, gefallen. älä·l mal Ob1 mit eigener Kraft 

erworbenes Vermögen. ala·l ješ Ms gesetzliche Ehefrau [!], 

eheliches Weib [!]. alal taum ə̑šte·m Mm2 ich danke herzlich. • 

alale·š (Lat.) Mm2 für immer, auf immer. 

alalem* alà·le͕m W1 

reparieren, erneuern. – pörtəm alà·le͕m W1 ich repariere die Stube. 

alama alama· Ob, alamà· Oka [< Tat.] 

schlecht (Ob), krank (Oka). – alamà· koi̯ša·n Oka mit schlechten 

Manieren. 

alan alan Ob2 [< Tat.] 

neu von Reisig gesäuberte Örtlichkeit für eine Wiese. 

ala·nšə̑ W1 

Bezirk, Gegend, Gouvernement. – nä·mnän ala·nšə̑ W1 unser 

Bezirk, Kreis. aza·n ala·nšə̑ W1 Gouvernement Kasan. 

alaša alaša· Ob Okr Ok Mm1,2, alaša·, alša· Ms,  

alaša·, allašša· Mup, alašà· Oka Mmu, alaša͕· Mm3,  

alašà Mwo, ala·ša NW W1, ala·šà W2 [< Tat.] 

Wallach (O M NW W). 

| alaša·-δäγä: W1 Hammel, Widder.  | alaša·-üškü:ž W1 Ochse. 
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albasta alβasta· Ob Ok Ms Mm1, alβa·sta Okr, alβaska Mwo 
 [< Tat. / Tschuw.] 

böser Geist (der böse Träume erregt und auch für ein neugeborenes 

Kind sein eigenes unterschiebt; wird šü·kšo̤nda·l [< šükšn̤ jondal 

‚abgetragener Bastschuh‘] genannt; kann auch in der Badestube 

einen Menschen erwürgen vor Mitternacht, d.h. bevor der Hahn 

kräht.) (Ob1), Teufel (Ob2), böser Geist (Schimpfwort) (Okr Ok 

Ms), böser Geist (in den Frauen, von dem diese selbst nicht 

wissen; wenn sie sich zu Bett legen und einschlafen, sprühen die 

Funken aus dem Schornstein; ein solcher Mensch heißt auch kum 

t́ š́ona·n jə͐η ‚Mensch mit drei Seelen‘), Verrückter, Narr (Mwo). 

alδə̑βolak altə̑·kulak Ob1, altə̑βola·k Mm1,  

a·лδə̑βlak Mup, a·ltə̑βə̑la:k W1 [< Tat.] 

eine zwei Arschin lange Keule mit einer Eisenkugel an einem 

Ende (allg.), (veralt.) (W1). 

alδə̑r a·lδə̑r Ob Okr Ms Mm1,2 Mup W1, altə̑r Mm5,  

a·лδə̑r, a·lδr̥, a·лδr̥ Mup, a·lδᴉ ̑r Ok Mwo [~ Tschuw.] 

große hölzerne Kelle (allg.), (beim Bierbrauen gebraucht, dient 

zum Schöpfen von Bier aus dem Kessel, wird nicht in die Stube 

gebracht) (Ok Ms Mm1 Mup), (selten) (Ob1), (wird in die Stube 

gebracht) (Mm5), (fasst ½ – ¼ Wedro) (Mm2), (mit einem langen 

Stiel) (Mwo), (daraus wird bei der Hochzeit getrunken) (W1). 

|| 2pura. 

alδə̑r₍tsə̑ s. olδə̑rč́o. 

alγa alγa, alga Ob2, alka· Ms, alγa· Mm1,2,  

alγa͕· Mm3, alγà Mwo [< Tat.] 

Ohrgehänge (allg.), (aus Silberdraht mit etwa fünf Windungen, 

von alten Weibern getragen) (Ms), (aus Geldmünzen) (Mm1). 

| alγa·-γə̑l Mm1 die Ohrgehänge unter dem Kinn hindurch 

verbindende Kette aus Münzen.  | alγa serγa Mm4 die alγa-

Ohrgehänge (JW 60). 
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alγaštarem alγaštare·m Ob1, alγaštare͕·m Ms Mm1, 

alγašta:re·m Mup [< Tat.] 

verhexen, durch Zauber anziehen (z.B. ein Mädchen einen 

Burschen mit Hilfe des Zauberers) (Ob1), Seelenschmerz 

bereiten, trauern machen (Ms), das Familienleben od. die Liebe in 

Unordnung bringen (Mm1 Mup). 

ali s. 2aĺ e. 

ali·i̯ Ob1 [< Tat.] 

in ali·i̯-βali:i̯ manme·m βel šue·š Ob1 (YW 437) ich habe immer 

nur Lust, a.-β. zu sprechen (d.h. mit dir zu plaudern). 

alk s. 1olə̑k. 

almaš alma·š Ob Ok Ms Mm1,3 Mup +Mwo [< Tat.] 

Tausch- (etw. zum Tauschen, was man zum Tauschen bereithält) 

(Ob1 Ok Ms Mm1,3), tauschweise (Ob2), der Reihe nach, ab-

wechselnd (z.B. arbeiten) (Mup). – kit alma·š koštaš Ob1 sich 

gegenseitig abwechselnd bei der Arbeit helfen. alma·š alma·š 

naηgai̯a·t Ob1 sie tragen abwechselnd. • almašeš, almašɛ·š Mwo 

(Lat.) zur Hilfe (die Hilfe muss von dem anderen entsprechend 

vergolten werden). mᴉ ̑i̯ tᴉ̑ń Deke·t almaše·š pašà· ᴉ̑šta·š miem Mwo 

ich komme und helfe dir bei der Arbeit (nicht gegen Bezahlung, 

sondern so, dass die Hilfe später auf entsprechende Art und Weise 

vergolten wird). 

| alma·š βurγe·m Ob1 Ok Ms Mm1 Mup Tauschkleid (das man in 

ein anderes tauschen und zur Seite legen kann, z.B. ein Arbeits-

kleid und ein feines Kleid). 

almaštarem Mwo mehr als der andere tun (beim 

abwechselnden Arbeiten). 

alnə̑ s. olno. 
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alpau·t Mm2 [< Tat.] 

Bojar. 

Vgl. olpot. 

alta₍tsa s. otə̑za. 

altalem s. ondalem. 

altaŕ olta·r Ms Mm2, o·ltar W1 [< Russ.] 

Altar. 

altšlane·m Mm2 [< Tat.?] 

ins Horn blasen, ausposaunen. 

a·ltə̑ń₍d́ ž́ə̑ Mm2 [< Tat.] 

Geizhals. 

alə̑k s. 1olə̑k. 

à·lə̑ksə̑r Ms, à·lᴉ̑ksᴉ ̑r Mwo [< Tschuw.] 

fleckig, schmutzig (Ms), verrückt, närrisch (auch Adv.) (Mwo). 

1aĺ e a·ĺ e Ob1, aĺ ə Ob2, à·ĺ ə͐ Ms, aĺ  Mm1, a·ĺ ə̑, a·lə̑ Mm2,  

a·ĺ e, a·ĺ i Mmu, a·ĺ ɛ, à·ĺ ɛ Mwo [< Tat.] 

noch (Ob1 Ms Mm1,3); doch (verstärkende Partikel) (Ob Mmu 

Mwo); jetzt (Ms), bis auf Weiteres, solange (Mm2), eben, gerade 

jetzt, neulich (Mwo); ob, vielleicht (Mm2). – a·ĺ e aδa·k tola·š 

šona· Ob1 er beabsichtigt noch von Neuem zu kommen. a·ĺ e tù·δᴑ 

tə̑γe· šona· Ob1 er vermutet es doch. à·ĺ ə tuγ-a·k Ms doch, gleich-

wohl, immer noch. tə̑-γa·i̯ paša·m aĺ  ikt-a·t ə̑šte·n ò·γə̑l tə̑· markè· 

Mm1 (YW 363) eine solche Tat hat noch kein Einziger bis jetzt 

getan. a·ĺ e ə̑rβè·ze e·še kuške·š Mmu das junge Mädchen wächst 

ja noch. mᴉ̑i̯ šuam a·ĺ ɛ Mwo ich schaffe (es) gewiss rechtzeitig, 

ich sollte (es) doch schaffen. tol-aĺ ə Ob2 komm doch! tə̑i̯ à·ĺ ə̑ 

βù₍t́ š́ə̑ Mm2 warte du so lange. a·ĺ ə̑ tuγešta·š lie·š Mm2 wohl 

kaum muss (es) so getan werden. 

Vgl. ańe. 
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2aĺ e ali Okr, à·ĺ ə͐ Ms Mm1, a·ĺ ə̑ Mm2, a·ĺ e, a·ĺ i Mmu,  

aĺ i Mwo, a·ĺ e Mup, ali· NW, äĺ , äĺ i W1 [< Russ.] 

oder. – aβa·t pò·mə̑oš šo·kšə̑orak a·ĺ i maskà· pòmə̑oš šokšə̑orak 

Mmu ist die Brust deiner Mutter oder die Brust der Bärin 

wärmer? kn̤la·m aĺ i u·ke Mwo muss ich oder nicht? 

a·ma W1 

Albtraum. – ama· temδä W1 der Albtraum bedrückt. 

Vgl. omo. 

amal ämä·l Ob, ama·l Okr Ok Ms Mm1,2 Mwo Mup, ä·mäl NW W1 
 [< Tat.] 

Schlauheit (Ob1 Mm1,2 W1), Mittel, geschicktes Mittel, Verfahren 

(Ob1 Mm1), Erfindung, Streiche (Ob1 Ok Ms Mup NW W1), Heuche-

lei (Ms NW, (wenn sich z.B. jemand krank stellt) (Mup), Ausrede 

(Ok), Kunststück (Okr); (Mwo s. Beisp.). – amal lin Mwo das ge-

schah aus Unaufmerksamkeit, aus Versehen. ämä̀·lə͐m mua·šI Ob1, 

amà·lᴉm mu̯a·šI Ok, amà·lə̑m mua·šI Ms, amà·lə̑m mua·m Mm1, 

amà·lə̑m mua·šI Mup ich finde ein Mittel (Ob1 Mm1), ich verstelle 

mich (Ok Ms Mup). ämä·ldonə̑ W1 mit einer List. tuδo polγan 

amalδe·nə̑ töra·š le·ktə̑n Mm2 er wurde durch allerlei Tricks Beamter. 

ama·l₍t́ š́ə̑δə̑mə̑ Mm2 ohne List. 

amalem Mwo, ämä·le͕m W1 mit allen Mitteln versuchen 

(Mwo), pfiffig sein, leicht Mittel finden (W1). – mᴉ̑i̯ ten‿ì· 

amale·n ᴉ·lᴉ̑šᴉ ̑m Mwo ich bin dieses Jahr mühsam, so eben und 

eben zurechtgekommen („habe gelebt“). 

amalkalem Mwo, ämäləkä·läšI W1 es mit jedem erfindlichen 

Mittel versuchen (Mwo), sich finden, sich pfiffig schicken (W1). 

ama·lzə̑ Ms Mm1, ämä·lzə W1 schlau(er Mensch) (Ms W1), 

Heuchler (Ms), (besonders jemand, der sich aus Faulheit schwach 

stellt) (Mm1). 

ämä·lzək NW Heuchler. 

amaltare͕·m Ok an etw. anpassen, etw. fein, schlau machen. 

ama·lδə̑mə̑ Mm2 ohne List. 
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amalem, amaltem s. malem. 

aman àmɒn Ob1, ämän Ob2, ama·n Ms, amma·n Mup [< Tat.] 

immer noch (Ob1), jedoch (Ob2), wohl, anscheinend, vermutlich 

(Ms Mup). – à·mɒn ila͕ Ob1 es lebt immer noch. oń₍d́ ž́a͕la·t ama·n 

šiń₍d́ ž́a͕ške͕·m, tola·t ama·n oń₍d́ ž́ə͐ke͕·m Ms (YW 269) du blickst 

mir wohl in die Augen, du kommst doch wohl zu mir? 

amandarem amantare͕·m Mm1 [< Tschuw.] 

verletzen, beschädigen (z.B. sein Knie an einer Ecke). 

amasa s. omsa. 

ambar amBa·r Ob1 Mup, ambar Ob2, Ok Mm2 Mmu, a·mbar W1 
 [< Tat.] 

Speicher (Ob2 Mm1 Mmu), ein- oder zweistöckiger Kornspeicher, 

(auch) Pferdestall (Ob1), zweistöckiger Speicher (im unteren 

Stockwerk Fuhrwerke, im oberen Heu) (Mup W1). 

| ambar-γokla Ob2 Heuboden  || imńe. 

amem ama·3 Ob, amà·3 Oka Ms, a͕mma͕·3 Mup, ä̀·mä3 NW W1 

verschimmeln (Ob2 Oka Ms Mup NW W1) (z.B. Dünnbier) 

(Oka Ms NW) (z.B. Wand, Tonne) (Oka Ms), gären und 

verschimmeln (Ob1). 

àmə̑še· Ob1, à·mᴉ ̑šᴉ ̑ Oka, à·mə̑šə̑ Ms, à͕·mməšɛ Mup, ä̀·məš NW, 

ä̀·məšə, ä̀·məšə W1 Schimmel (auf Flüssigkeiten) (Oka Ms Mup 

NW W1), (Ob1 s. Komp.).  | àmə̑še·-βüD Ob1 Schimmelwasser. 

a·men Ob2, ami·n Ms Mm1 NW W1, ame·n Mm2 [< Russ.] 

amen. 

amńə̑ s. imńe. 

amo Mwo 

ja. 

Vgl. ańe. 
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amə̑r- amə̑r- Ob Ms Mm1,2, à·mə̑r- Mup, ä̀·mər- W1 

in amə̑r₍t́ š́ə̑k Ob2, à·mə̑r₍t́ š́ə͐k Ms Mm1, à·mə̑rzə͐k Mup schmutzig, 

abscheulich, unsauber (Ms Mm1), schwach, schlecht, schwach-

sinnig (Kind) (Mup). 

àmə̑rγem Ob1 schmutzig werden. – oš-βi·t́ š́ lai̯ βokte·nη go·štə̑n 

oš Ǝ̑štə̑re·m à·mə̑rγə̑š Ob1 (YW 476) während ich den Fluss Belaja 

entlang wanderte, wurden meine weißen Fußlappen schmutzig. 

ä̀·mərzə W1 (Schimpfwort, mit dem die alten Weiber die 

Kinder auszanken). 

àmə̑rte·m Ob1, amə̑rte·m Ob2 Mm2, à:mə̑rte͕·m Ms, àmə̑rte͕·m 

Mm1, àmə̑rte·m Mup beschmutzen (Ob Ms Mm1 Mm2), ein wenig 

beschmutzen (Mup). 

amə̑ž s. omə̑ž. 

amə̑t s. omə̑ta. 

ana- s. ona-. 

andak s. ondak. 

andaĺ e antaĺ ə̑ Mm4 

schmutzig. – klat tuβə̑rašə̑štem antaĺ ə̑ šoβə̑č keča Mm4 (J2 190) 

an der Decke des Speichers hängt ein schmutziges Tuch. 

andri· Ms, anDri· Mm1 

in andri·-oβè·δə͐ Ms, anDri· oβè·δə͐ Mm1 Zwischenmahlzeit 

(im Sommer um 17–18 Uhr). 

1,2anem s. ona-, onem. 

andə̑γem anDᴉ ̑ke͕·m Ok, anDə̑γe͕·m Mm1 [< Tschuw.] 

unter Zwang einlenken, zugeben (Ok); herunterkommen, ruiniert 

werden (Mm1). 

andə̑ksa, antə̑ksa Mm4 notleidend. 
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anDᴉ ̑ktare͕·m Ok, anDə̑ktare͕·m Mm1 Überdruss verursachen, 

belästigen (Ok); sich rächen (Mm1). 

Vgl. endə̑γem, ində̑rem. 

a·ndə̑l₍t́ š́ə͐, a·nDə̑l₍t́ š́ə͐ Mm1, a·ndə̑l₍t́ š́ə̑ Mm2 

Hausierer. [< Tat.] 

anis ańə̑·ś Oka, ańi·s Ok Ms, äńis NW, ä̀·ńis, ä̀·nis W1 [< Russ.] 

Anis (Ok Ms), (Oka NW W1 s. Komp.). 

| ä̀:nis-o·lma, ä̀·nis-o:lma W1 Anisapfel.  | ańə̑·ś šùδo Oka, äńi·s 

šù·δə̑ NW, ä̀·ńis-šùδə̑, ä̀·nis-šùδə̑ W1 Anis (NW W1); Kümmel 

(Oka). 

ansat s. asat. 

anzə̑l s. ońč́ə̑l. 

anzə̑lδaš* azə̑lta·š Mup, a·nzə̑lδaš W1 

Alaun. [< Tschuw.] 

Vgl. azaš. 

anə̑k anə̑k Mm2 [< Tat.] 

Vorrat. 

ańat ə̑ńa·t, ńat Okr, ńät NW, äńä·t W1 

(ich) weiß nicht (NW W1), vielleicht, möglicherweise (Okr W1). – 

ńät kü NW, äńä·t kü W1 ich weiß nicht, wer. äńä·t toleš tä aγeš 

W1 ich weiß nicht, ob er kommt oder nicht. ńä·t mᴉń kèm, ńät 

tn̤·δn̤ ke·jä̀ NW (TS 236) vielleicht gehe ich, vielleicht er. 

ańe à·ńə̬ Mm3, a͕ńɛ· Mup, a͕·ńe, ə·ńe NW, ma·ńe͕, ə·ńe W1, mà·ńe W2 

(in Antworten) eben, genau, ja, richtig (Mup NW W); lasst uns! 

(Mm3); also, dann (W1). – ə·ńe kə₍tsè W1 wie dann (wenn 

nicht so)? ə·ńe ja·ra W1 na gut, meinetwegen. ə·ńe a·k tol γə₍tsè 

W1 kommt er etwa nicht, kommt er wirklich nicht? 

Vgl. ii̯je. 



a 

58 

ańeš s. oń-. 

ańis s. anis. 

ańə̑k à·ńə͐k Ob1 Mm1, ańə̑k Ob2 Okr, ańə̑·k Oka, à·ńᴉk Ok,  

à·ńə͐k, à·jə͐k Ms, ańi·k Mmu, ańi·k, a͕ńi·k Mup, ä̀·ńək NW 

Pforte (Ob1 Oka Ok Mm1 Mmu Mup NW), Gittertür (Ob2 Okr), auch 

eine Öffnung im Zaun, die durch zwei senkrechte Bretter geschlossen 

und geöffnet werden kann (Ob1), Strohtür an beiden Enden der 

Bahnen auf dem Dreschboden (Ms), Zaunstange der Pforte (eigentl. 

die beweglichen Stangen, s. Oka) (in der Darre, im Haus) (Ok Ms 

Mm1), eine aus einzelnen Stangen gemachte Pforte (Oka). 

ańə̑ś s. anis. 

1aη aη Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mwo, a͕η Mup, äη NW, äηG W1 
 [< Tschuw. / U?] 

Öffnung, Eingang (Ob Okr), Öffnung, Loch (Ok Mm2 Mmu 

Mwo), Mündung des Loches (Mwo W1); Zapfen (Mm2); 

(Ms Mm1 Mup NW s. Komp.). – à·ηə̑m Ob1 Mm1, à·ηᴉ ̑m Ok, 

à͕·ηəm Mup, äηgəm W1 (Akk.). 

|| aγun  | jandar  | kleńč́a  | 1koηga  | meke  | mešak  | murδa  | 

nörep  | omsa  | 1peč́ke  | pört jə̑mal s. pört  | ruaš-βoč́ko s. ru  | 

šör leηež s. 2šör. 

aηan Mm4, ä·ηgän W1 mit einer … Öffnung. – kok mešak ik 

aηan Mm4 (J2 194) (Rätsel) zwei Säcke haben eine Mündung. 

koγo· ä·ηgän ja·ndar W1 eine Flasche mit weitem Hals. 

2aη aη Ob1 Ok Ms Mm1, äηG W1 [< Tschuw.] 

die Breite von Tuch und Leinwand (allg.), der Teil des Hemdes, 

wo der Stoff in seiner ganzen Breite verwendet wird (Ok). – 

à·nə̑m Ob1, äηgəm W1 (Akk.). 

aηa·n Ob1 Ok Ms Mm1 Mup, ä·ηän, ä̀·ηän NW, ä·ηgän W1 in 

mańa·r ä̀·ηän tə̑·γə̑r NW, maza·r äηgä·n də̑γə̑·r W1 wie viele Tuch-

breiten hat das Hemd? βit́ š́ aηa·n tuβu·r Ob1 Ok, βit́ š́ aηa·n tù·βə̑r 

Ms Mm1, və͐ts aηa·n tu·γᴝr Mup, βəts-ä·ηän tə̑·γə̑r NW, βəts-

äηgä·n də̑γə̑·r W1 Hemd mit fünf Breiten Leinwand. (S. kumδa.) 



a 

59 

‹ a·ηlɜ Mup ziemlich breit. 

S. aηə̑sə̑r. 

3aηG s. χaηg. 

1aηa aηa Ob Ok Okr Ms Mm1,2, aηa͕· Mm3, aηà· Mmu Mwo, 

aηηa· Mup, ä·ηä NW, ä·ηgä W1, ä·ηGä W2 [< Tschuw.] 

Ackerstreifen (Ob Okr Ok Ms Mm1,3 Mmu Mwo Mup W), 

Ackerparzelle von der Größe einer Desjatine oder kleiner (Mm2), 

Teil eines Ackerstreifens, Grat zwischen den Furchen (NW). 

| aηa-jəra·η Ob1, aηa-jira͕·η Ok Ackerrain (Ob1), Grenze (Ok), 

Ackerrain (Ok).  | äηgä:i̯ᴉrä:nroβota·i̯šə̑ W1 Bauer.  | aηa·-γut 

Ob1 die Länge eines Ackerbeets. – aηa·-γut βere·š kò·δə̑šə̑m Ob1 

(beim Laufen) ließ ich (ihn) zurück um die Länge eines 

Ackerbeets.  || βelə̑ž  | βelə̑žan s. βelə̑ž  | šüĺ ö. 

2aηa s. oηa. 

aηdem Okr [< Tat.] 

zielen. 

aηga s. oηa. 

aηə̑ra aηra· Ob1 Ok Ms Mm1,2, aηə̑ra Ob2, aηrà· Oka [< Tat.] 

sinnlos (Ob1 Ok Ms Mm1), dumm (Ob Ok Mm1,2), verrückt 

(Oka). – aηrara·k Mm2 etwas einfach. 

àηə̑rγe·m Ob1 Mm3, aηə̑rγem Ob2, aηə̑rγe·m Oka Mm2, 

àηᴉ ̑rγe͕·m Ok, à:ηə̑rγe͕·m Ms, àηə̑rγe͕·m Mm1, à
ηηə̑rγà·3 Mup 

Kohlenmonoxid einatmen, durch Kohlenmonoxid Schmerzen 

bekommen (Ob1 Ok Ms Mm1,2), (z.B. durch Kohlenmonoxid, 

schlechte Luft) bewusstlos werden (Mup); verrückt werden 

(Ob2 Oka Mm3), (z.B. eine irre gewordene Fliege) (Ob2); sich 

verirren (Ok Ms Mm1). – βui̯ aηə̑rγa· Ob1 der Kopf wird wirr 

(z.B. durch Kinderlärm). kuγza iziš šupšə̑leš ta i βujžə̑ aηə̑rγa … 

Mm4 (J1 188) der Mann raucht etwas und es wird ihm schwindlig 

im Kopf … 
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àηᴉ ̑rtare͕m Ok, aηə̑rtare·m Mm2,4 in die Irre leiten (Ok); ver-

legen machen (Ok Mm2); bewusstlos machen (Mm4). – pirə̑m 

kə̑ren aηə̑rtaren koδa Mm4 (J1 70) nachdem er den Wolf ver-

droschen hat, lässt er ihn bewusstlos liegen. 

à:ηə̑rte͕·m Ms, àηə̑rte͕·m Mm1, aηə̑rte·m Mm2 (Fakt.) ver-

wirren, in die Irre leiten (Ms Mm1), schwindlig machen (Mm2). 

aηə̑sə̑r a·ηsə̑r, aηšə̑r Ob1, aηə̑sə̑r Ob2, aηə̑sə̑·r, a·ηsə̑r Oka, 

à·ηᴉ̑sᴉ ̑r Ok, à·ηə̑šə̑r Ms, à·ηə̑šə̑r Mm1, a·ηsə̑r Mm2, à·ηə̑sə̑r Mm3, 

a·ηšə̑r Mmu, à·ηšᴉ ̑r Mwo, à·ηə̑šə̑r, à·ηə̑šr̥ Mup, ä̀·ηəsər NW, 

ä·ηgəsər W1, ä·ηgəsər W2 [< Tschuw.] 

schmal (O M NW W), eng (Ob Ok Ms Mm Mmu Mup NW W1). – 

à·ηə̑šə̑r ko·rnə̑ Ms, ä·ηγəsər-γa·rnə̑ W1 schmaler Weg. 

aηšə̑rema·m Ob1, àηᴉ̑sᴉ ̑rema·m Ok, à:ηə̑šə̑rema·m, à:ηə̑šə̑remašI 

Ms, àηə̑šə̑rema·m Mm1, aηsə̑remam Mm2, aηšᴉ̑remeš3 Mwo, 

àηə̑šə̑reme·š3 Mup, ä̀:ηəsərè·me͕š3 NW, äηgəsərè·mäm W1, 

äηgəsərè·meš3, äηgəsrè·meš3 W2 eng(er) werden. 

aηšə̑remδe·m Ob1, aηə̑sə̑remdem Ob2, aηə̑sə̑remde·m Oka, 

aηsə̑remde·m Okr, àηᴉ̑sᴉ ̑remδe͕·m Ok, à·ηə̑šə̑remδe͕·m Ms, 

àηə̑šə̑remδe͕·m Mm1, aηsə̑remδe·m Mm2, àηə̑šə̑re:mδe·m Mup, 

ä:ηəsəre·mtem NW, äηgəsərè·mδäšI W1, äηgəsre·mdem, 

äηgəsəre·mdem W2 enger machen. 

aηsə̑remdedem Okr (Frequ. zu aηsə̑remdem). 

S. 2aη. 

apaj* a·pai̯ W2 [< Tat.] 

stumm. 

apaje·mäm W2 stumm werden. 

apoń s. japon. 

apo·stə̑l Mm2 [< Russ.] 

Apostel. 
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appa Ob2 Okr 

(Interj. der Kinder) (Ob2), (Kinderspr.) (dort ist) heiß! (Okr). 

apreĺ  apre·l Mm2 [< Russ.] 

April. 

apšat apša·t Ob Mm2 Mmu Mwo, apsa·t Oka, aφsat Ok, apφša·t 

Ms, apφša·t, apša·t Mm1, a͕pša͕·t Mup, äpφšät NW W1, ä·pšät W2 

Schmied (allg.), (in Oka nur in Syntagmen). – apφšà·tə̑m ə̑šte͕·m 

Ms (in der Schmiede) schmieden. apφšà·tə̑m lə̑šta·š Ms id. 

| apša·t-kuδᴑ Ob1, apsa·t kuδo Oka, aφsa:t-kù·δᴑ Ok, apφša·t-

kù:δə̑ Ms, apšat-kù·δə̑ Mm1, apša·t kù·δə̑ Mm2, apša·tkuδo̬ Mmu, 

apša·t-kùδo Mwo, a͕:pša͕t-kù·δᴑ Mup, äpφšä:t-kù·δə̑ NW, äpφšä·t-

kuδə̑: W1, äpšä·t-kù·δə̑ W2 Schmiede.  | apša·t sonδa·l Mm2 

Amboss.  | apšat-tur (K) Ob2 Unterbau des Ambosses.  | 

apšatə̑štə̑ma·š, apšatə̑štə̑mə̑ Mm2 Schmiedehandwerk. 

aφsaDle·m Ok, apšatlem Mwo, a͕pša͕Dle·m Mup, äpφšä·Dle͕m 

NW W1, äpšä·tlem W2 schmieden. 

apsa·tse Oka Schmied. 

aptr- aptə̑r- Ob1 Ms Mm1, aptr- Ob2 Okr Mm2 Mwo Mup, 

aptᴉ̑r- Ok, ä·ptər- W [< Tat.] 

in aptə̑ranem Ob1, aptrane·m Ob2 Okr Mm2 Mwo Mup, 

aptᴉ̑rane͕·m Ok, aptə̑rane͕·m Ms Mm1 in eine unangenehme Lage 

geraten (Ob1 Mup), erstaunen, verwirrt werden (Ob2 Okr Ok Ms 

Mm1), verwirrt sein (Mwo), erschrecken (intr.), sich fürchten 

(Ok Ms Mm1,2). – aptə̑ra·l Mm1, aptrà·l Mup, aptə̑rà·l W1 ich bin 

in Verlegenheit, was soll ich tun! – aptra·nə̑šə̑ Mm2 verzagt. 

aptə̑rate·m Ob1, aptratem Ob2, aptᴉ̑rate͕·m Ok, aptə̑rate͕·m Ms 

Mm1, ä·ptərte͕m W1, ä·ptərtem W2 jmdn. in eine unangenehme 

Lage bringen (Ob1), in Erstaunen setzen (Ob1 Ok Ms Mm1), 

erschrecken (tr.) (Ok Ms Mm1), verwirrt machen (Ob2 Ms Mm1), 

stören, behindern, (z.B. bei der Arbeit) (Ok W), jmdn. verfolgen 

(W2). 

ä·ptərγe͕m W1 in Verlegenheit sein, nichts tun können. 
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1ar är Ob1 NW, ar Ok Ms Mup, χä͕r W1 [< Tschuw.] 

Gewissen (allg.), (selten) (Mup). – äre·t uke· Ob1, are͕·t u·ke Ok, 

are͕·t uke· Ms, are·t ukɛ· Mup, ä̀·re͕t u·ke NW du hast kein Gewissen. 

ä·rδəmə Ob1, a·rtᴉ ̑mᴉ ̑ Ok, a·rtə̑mə̑ Ms, a·rtə͐mɜ Mup, ä·rtəmə 

NW, χä͕rtəmə W1 gewissenlos. 

Vgl. arsə̑r, arsə̑z. 

2ar s. 1or-. 

1,2ar- s. 2or-, ora-. 

ara s. 1ora. 

1araβa araβa· Mm2, araβà· Mmu 

Sommersprosse. 

araβan Mm2 sommersprossig. 

2araβa s. oraβa. 

araka araka· Ob Okr Ok Ms Mm1,2, arakà· Oka Mmu Mwo, 

araka͕· Mm3, arakka· Mup, ärä·kä NW W1, ärä·kä̀ W2 [< Tat.] 

Branntwein (allg.), Wein (Ob2 Okr Mm2). – arakà· jüme·m šue·š 

Oka ich möchte Branntwein trinken. arakà· jümè·ke kośkaš tn̤ηà͕·ĺ ᴉ̑m 

Mwo nachdem ich Branntwein getrunken hatte, begann ich zu 

essen. araka· küle·š joktaraš Okr Wein muss verschüttet werden. 

| araka zaβot Mm4 Schnapsbrennerei.  | araka· šolδə̑ma·š Mm2 

Branntweinbrennerei.  | araka· šo·lδə̑šə̑ Mm2 Branntwein-

brenner.  | arakà· üpš Oka Schnapsgeruch.  || č́erke  | joškar  | 

uβer  | üδə̑r. 

1aralem arale·m Ob Mm2 Mmu Mwo, arale͕·m Ms Mm1 
 [< Tschuw.] 

jmdn. gegen einen anderen verteidigen (z.B. ein Kind gegen 

den Zorn des Vaters), nicht preisgeben (Ob1); hüten (Ob2 Mwo); 

beschützen (Ob1 Mm2); aufbewahren (Ob2 Ms Mm1 Mmu). – 

ara·lə̑šə̑ Mm2 Beschützer. – djumə̑n ara·lə̑mə̑ Mm2 von Gott 

beschützt. aralə̑ma·š Mm2 das Beschützen. 
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aralalδa·m Mm2 sich schützen vor etw. 

+araltam Mm2 in araltma·š Mm2 Rettung. 

Vgl. ut-. 

2aralem s. 1ora. 

aralδə̑ s. oralte. 

aram ärä·m Ob, ä͔rä͔·m Oka, ara·m Okr Ok Ms Mm1,2 Mwo 
 [< Tat.] 

vergebens (Ob1 Ok Mm1,2 Mmu), verloren (Oka Mmu), umsonst 

(Ok Mm1 Mwo); (Ob2 Okr Ms s. Beisp.). – ara·m nala·š Ms ver-

gebens nehmen (es geht verloren). ärä·m lii̯äš Ob1, äräm lii̯aš 

Ob2 zugrunde gehen, umkommen. ara·m lijina· Okr wir kommen 

um. ara·m ə̑sta·š Okr umbringen. sòγə̑šə̑što šuko kàlə̑k ä͔rä͔·m lie·š 

Oka im Krieg kommt viel Volk um. • arame·š Ms Mm1 verloren, 

abhanden. 

arama arama·, ärämä· Ob1, arama· Ob2 Okr Ms Mm1 

Laubwald am Fluss, Ufergebüsch (Ob1), Wald an einem Fluss 

(Ob2 Okr); Gebüsch, in dem wertlose Bäume wachsen (Mm1); 

Weide, Weidenbaum, -strauch (Ms). 

| arama·-tüška: Ms Weidengebüsch. 

aran ä̀·rän W1 [< Tat.] 

Herde von Pferden. 

araηgə̑ž* ara·ηgə̑ž W1 

lediger, junger Mann. 

Vgl. 3or. 

arata s. orata. 

arβa arβa· Ob Oka Ok Ms Mm1, arβa·, arba· Mm2,  

arβà Mwo, ä·rβä NW W1, ä·rβä̀ W2 

Spreu, Kaff. [< Tat.] 
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| arβa·-βit́ a͕· Ok, arβa·-βi₍t́ š́a: Ms, arβa-βit́ i Mm1, arβa·-βüta·, 

arbaβüta· Mm2 Spreuscheune.  | arβa-γù·δᴑ Mup, ä:rβä-γù·δə̑ 

NW, ärβä·-γù·δə̑ W1, ärβä̀·-kù·δə̑ W2 Spreuscheune (Mup NW 

W1), Spreukammer in der Darre (W2). – ä:rβä-γù·δə̑štə̑ tsə·βəm 

oro·là W1 (YW 243) (die Eule) lauert in der Spreuscheune auf ein 

Huhn.  || jörə̑mö s. 4jörem  | pualtə̑me s. 2puem. 

arβer ärβe·r Ob Oka, arβe·r Ok Ms Mm2, arβè·ĺ ə͐, a·i̯βə̑r Mm1 
 [< Tat.] 

kleines Hausgerät (Geschirr, Möbel usw.) (Ob1 Ok Ms Mm1), 

(Kleider) (Ob1), Ding, Sache (Ob2 Mm2), Gepäck (Mm2), Mitgift 

(Oka). 

arbuz karboz, karbuz Ob2, arβu·z Ok Ms Mm1 NW,  

arbus Mm2, arbuz, arγuz Mm4, arβù·zə̑ W1 [< Russ.] 

Arbuse, Wassermelone. – olaštə̑ užeš arγuz užalšə̑m Mm4 (J1 182) 

in der Stadt sah er einen Arbusenverkäufer. kutkə̑ šueš arbuzə̑m 

pə̑šta Mm4 (J1 184) er legt die Arbuse in den Ameisenhaufen. 

arβü s. 1ora. 

arč́a ar₍t́ š́à͕ Mwo [< Tschuw.] 

Kiste, Schachtel. 

1arem are·m Ob1 Mmu Mwo, are͕·m Ms Mm1,  

a͕re·m Mup, ä̀·re͕m NW W1 

entleihen, eine Schuld aufnehmen (allg.), (selten) (Mup). – 

o·ksam ä̀·räš NW Geld leihen. ki·ndəm ä̀·räš NW Getreide 

leihen. – a·rə̑šə̑ Mm2 Entleiher. – arə̑ma·š Mmu, +ärəmäš NW 

Schuld. arə̑mà·šeš nala·m Mmu, ärəmä̀·šeš nä̀·läm NW ich leihe 

mir aus. arə̑mà·šeš pue·m Mmu, ärəmä̀·šeš pù·e͕m NW ich 

verleihe. – are·n nala·m Ob1 ich löse aus. 

à·rə̑m Ob1 
+Ms +Mm1 Mm2 

+Mwo, +ä̀·rəm W Schuld (Ob1 

Mm2), (Ms Mm1 Mwo W s. Beisp.). – àrə̑meš Ms, àrə̑me·š Mm1, 

arme·š Mwo, ä̀·rəmeš W1, ä·rmeš W2 Schuld. à·rə̑mə̑m tülä·š Ob1 

die Schuld bezahlen. àrə̑me·š nala·m Ob1 Mm1, àrə̑me·š nala·m 

Ms, ä·rəmeš nä·läšI W1 ich leihe mich aus. àrə̑me·š pue͕·m Ob1 
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Mm1, àrə̑me·š pue͕·m Ms, arme·š pue·m Mm2 Mwo, ä̀rəmeš pue͕m 

W1, ä·rmeš pu·em W2 ich verleihe. arme·š poγe·m Mm2 ich 

sammle auf Kredit. 

2arem s. 1orem. 

arestant ə̑resta·n, resta·n, rista·n Mm2, resta͕n Mwo [< Russ.] 

Arrestant, Häftling, Gefangener. 

arγamak s. orγamak. 

arγa·ž (MalK), arγa·z Ok 

junge Fichte. 

| arγa·ž βo·štᴝr Ok Zweig, der die Zaunpfähle miteinander 

verbindet.  || jə̑δal. 

Vgl. orγaž. 

arγuz s. arbuz. 

arχijerej arkire·i̯ Mm2, arkelè· Mmu, ärχe·re W1 [< Russ.] 

Bischof (Mm2 W1), Erzbischof (Mmu). 

arifmetika rekme·tika, arkme·tka Mm2 

Arithmetik. [< Russ.] 

arka arka· Ob Okr Mup, arkà· Oka Mwo [< Tat.] 

Berg, Anhöhe, Hügel (Ob1 Oka Okr Mup Mwo), Anhöhe in einem 

Wald, auf einem Feld (Ob2); Bergwald, Wald (Ob1). 

| arka kue Ob2 Birke auf den Anhöhen.  || šurno. 

arkalə̑k arkà·lə̑k Ob1 Mm1 [< Tat.] 

Sattelriemen. 

arkele s. arχijerej. 

arkimanDrit Ok, arkimandrit Ms Mm1 NW, arχimandrit W1 [< Russ.] 

Archimandrit. 
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arkirei̯ s. arχijerej. 

arkə̑pne·i̯ Mm2 [< Russ.] 

Bischof. 

arlan arla·n Ob Ok Mm1,2 Mwo Mup, ä·rlän W [< Tschuw.] 

Hamster (allg.); Ratte (Ok). – arlà·nnə̑m Mup (Akk.). 

‹ arlaηge͔· Ob1, arla·ηgə̑ Ms, ärlä·ηgə W1 Hamster (Ob1 W1); 

Ratte (Ms). 

1,2arlem s. ärlem, 2or. 

a·rlu W [< Tat.?] 

Türpfosten (allg.), Fensterpfosten (W1). 

arlə̑k* a·rlə̑k NW W1 [< Tschuw.] 

Weintraube. 

Vgl. orlaj. 

armij a·rmə̑ Ms, ä·rmə W1 [< Russ.] 

Armee (Ms); (W1 s. Komp.). 

|| saltak. 

armə̑ž* armə̑ž NW 

in armə̑ž-pü NW Reißzahn, Hauer (des Hundes, des Schweines). 

Vgl. orapüj s. 3ora. 

arńa arńa͕· Ob1 Ok Ms Mm1,3 Mup, arńa· Ob2 Mm2, arńà· Oka, 

arńà͕· Mmu Mwo, ä·rńä NW W1, ä·rńä̀ W2 [< Tschuw.] 

Woche. – arńà͕·šte šə̑m kè·₍t́ š́e Mmu es gibt sieben Tage in einer 

Woche. tìδə͐ a͕rńa͕·štə̑ nə̑-γušk-a·t ə̑žə̑·m mi Mm1 (TS 82) in dieser 

Woche bin ich nirgendwohin gegangen. tìδə͐ a͕rńa͕la·n nə̑-γušk-a·t 

šə̑m mi Ms (TS 82) id. • ti arńä·n ńi-γə̑šk-a·t šəm γaš W1 (TS 82) 

id. · arńa͕š Mwo in einer Woche, im Laufe einer Woche. 
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|| izi  | kon-  | kuγeč́e s. kuγu  | kuγu  | kukšo-βüt s. kukšo  | ruš  | 

üj. 

arńa·š Mm2 eine Woche alt. 

arslan s. arə̑slan. 

arsə̑r arsə̑r Ob2 Okr, a·rsᴉ ̑r Ok [< Tschuw.] 

ausgelassen, verwöhnt (Ob2); ungestüm, wild (Okr); gierig (Ok). 

S. 1ar, arsə̑z. 

arsə̑z, ärsə͐z Ob1 [< Tat.] 

ausgelassen. 

S. 1ar, arsə̑r. 

aršaka s. karša-. 

aršaš arša·š Ob1 Ok Ms Mm1 Mwo, a͕rša͕·š Mup, ä·ršäš NW W1 

Reihe von Perlen, Knöpfen, Münzen, Kringeln o.Ä., die auf 

einem Band aufgezogen sind (Ob1), mit Münzen verziertes Band, 

das um den Hals getragen wird und auf der Brust aufliegt (Ok 

Mup NW), (verziert mit Münzen und Muscheln) (Ok), (auf einer 

Hochzeit, einem Fest) (Mup), Allgemeinbezeichnung für Broschen 

(Ms), Schärpe, die die Frauen auf einer Hochzeit tragen (W1). – ik 

arša·š krendə͐l nal Ob1 kaufe ein Band Kringel. (JW 55.) 

|| 2šij. 

aršašlem Ob1 Perlen o.Ä. auf ein Band aufziehen 

aršə̑n aršə̑n, aršin (K) Ob2, arši·n Ok,  

a·ršə̑n Okr Ms Mm Mmu W, ä·ršən NW [< Tat.] 

Arschin (russisches Ellenmaß). 

| a·ršə̑nmba·ndə̑ W1 Arschinmaß.  | a·ršə̑n toja͕· Mm1, a·ršə̑n-tojà͕· 

Mmu Arschinstock, Arschinmaß (des Schneiders). 

arža s. orža. 
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artam arta·m Mmu Mwo [< Tat.] 

Fähigkeit, Talent. – tə̑·jə̑n artà·met u·ke Mmu du hast kein Talent. 

arta·mž-uke Mwo er hat kein Talent. 

Vgl. ärtäm. 

artana artana·, ärtänä· Ob1, artana· Ob2 Okr Ok Ms Mm1,2 Mup, 

artanà· Oka, ärtä·nä NW [< Tat.] 

Stapel (Oka Okr), Holzstoß (Ob Ok Ms Mup NW), ein Klafter 

Scheite (Okr Mm1), Scheite (Ob1); (Mm2 s. Komp.). 

| artana·pu Mm2 Holzstoß. 

+artanale·m Okr in šə̑m erγe ik artanalen ruenə̑t šə̑m artanam 

Okr die sieben Söhne hauten, je zu einem Klafter. 

1artem a·rte͕m W1 [< Tat.] 

aufbinden, auf den Rücken binden; das Dach mit Stroh und Quer-

stangen decken und diese am Dach befestigen; jemand anderem 

die Schuld geben. 

2artem arta3 Ob2, arte·m Oka [< Tat.] 

überflüssig werden (Ob2); sich verstärken, sich vermehren 

(Oka). – nille kok kuδole·t́ ś ə̑n₍ḍž̨è· artè· Oka über 42 Häuser 

hinaus soll (das Dorf) nicht mehr (größer) werden. 

artralta·m Oka sich verstärken, sich vermehren. – mon nare 

βür lekte·š, śaδə̑n nare artralte·š Oka wie viel Blut verloren geht, 

so viel wird er stärker (sagt man beim Schießen des oβδa). 

artre·m Oka hinzufügen. – artre·n tülə͐omä͔·š Oka Zins, 

Geldstrafe. 

‹ a·rtə̑k Ob Ms, à·rtə̑k Oka überflüssig, ungleich (Ob), zu 

(viel) (Oka); Kraft (Ms). – a·rtə̑k jeη Ob1 überflüssiger Mensch. 

kum ii̯le·t́ š́ a·rtə̑kšə̑m o·m ile: Ob1 mehr als drei Jahre („von drei 

Jahren überflüssig“) werde ich nicht leben. aδèmə͐le·t́ š́ aδeme͔· 

a·rtə̑k òγə̑l Ob1 (YW 405) ein Mensch ist dem anderen nicht 

ungleich. à·rtə̑k šokšo Oka zu heiß. a·rtə̑kšə̑ pə̑te·n Ms seine Kraft 

ging zu Ende. 
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aru à·rᴉ ̑ Ok, aru· Mm2 [< Tat.] 

rein (Ok Mm2), ordungsliebend (Mm2). – à·rə̑ tuβu·r Ok ein 

reines Hemd. 

Vgl. 1ere. 

1arə̑k à·rə̑k Ob1 Mm2, arə̑k Ob2 [< Tat.] 

Mühlrinne (Ob1); Mühlschleuse (Ob2), Schleusenklappe (Mm2). 

2arə̑k à·rə̑k Ob1 Ms Mm1 Mup [< Tat.] 

mager (Mensch, Tier) (Ob1 Ms Mm1); (Mup s. Beisp.). – à·rə̑k 

liaš Mup abmagern, verkümmern. 

arə̑m à·rə̑m Ob1 Ms Mm1, arə̑m Ob2 [< Tschuw.] 

Wermut (Ob), (Ms Mm1 s. Komp.). 

| arə̑m-šuδᴑ Ob2, à·rə̑m šù·δə̑ Ms Mm1 Wermut. 

arə̑slan àrə̑sla·n Ob1, arə̑slan, arə̑zlan Ob2, arslan, aslan Okr 
 [< Tat.] 

Löwe (Ob2); (Ob1 Okr s. Komp.). 

| arə̑slan-jänlək Ob2 Löwe.  | àrə̑sla·n kà·jə͐k Ob1, arə̑zlan kai̯ə·k 

Ob2, arsla·n kajə̑·k, asla·n-kajə̑k Okr Adler (allg.), (nur in Märchen) 

(Okr). 

Vgl. ošla-. 

1as Okr 

in jumə̑n as Okr Gottes Kraft, Engel, der vor dem Gotte schreitet. 

2as s. oso. 

asamat azama·t Mup 

tödliche Erfindung (der Menschen um einander zu verheeren). 

asat ansa·t, asa·t Ob1, asat Ob2 [< Tat.] 

leicht. 
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à·sɛ Mwo 

jene(r/s). 

Vgl. saδe. 

aslan s. arə̑slan. 

asra· Ob1, aśə̑ra Ob2, aśə̑ra, aźə̑ra Okr, aśa͕ra· Ok 

Magenbeschwerden (bei einem Menschen od. Tier), Geist dieser 

Krankheit (Ob1), eine innere Krankheit (des Pferdes) (Ob2), eine 

Pferdekrankheit (Ok), Bauchgrimmen (bei Pferden) (Okr). – asra· 

kotšša·š Ob1 möge dich der asra fressen! 

asə̑l à·sə̑l Ob1, asə̑l Ob2 [< Tat.] 

Güte (Ob1); teuer (Freund) (Ob1), gut, angenehm (Ob2). 

‹ asə̑la·i̯ Ob1, à:sə̑la·i̯ Ms (heidnischer Männername) (Ob1); 

(Ms s. Beisp.). – à:sə̑la·i̯ poja·n Ms sehr [?] reich (kommt in 

Liedern vor, aber die Tscheremissen dieser Gegend verstehen die 

Bedeutung des Wortes nicht genau). 

aza aza· Ob1 Ms Mm2, ai̯źa Ob2, ajźa· Okr, aźźa͕· Ok, azza· (Azjal), 

aza· Mm1, aza͕·, aza̬· Mm3, az̨à· Mmu, azà Mwo, azza· Mup,  

ä·zä NW W1, ä·zä, ä·źä W2 [< Tschuw.] 

Kind (allg.), einjähriges Kind, Kleinkind (Mm3). – mᴉ ̑·jᴉ ̑n azam 

Mwo mein Kind. äzä ma·tmə̑m u·žam W2 ich sehe die Kinder 

spielen. ajźa(m) ə̑štaš Okr ein Kind gebären. aza(m) ə̑·štə̑də̑mə̑ 

Mm2 unfruchtbar (Frau). azaštə̑ma·škə̑ koštšə̑ βatə̑ Mm2, 

äzä-əštəmä·škə ka·ššə̑ βä·tə W1 Hebamme. 

| aza·-βakχš Ms, azza·-βakχš Mm1 Windel (Ms); Kinderbett 

(Mm1).  | aza·-βa·kšə̑š Ob1, ajźa· βa·kšə̑š Okr, azza·-βa·kχšə̑š Mm1 

Windel (Ob1 Okr); Kinderbett (Mm1).  | aźźa͕·-kùδᴑ Ok, aza·-kùδə̑ 

Ms, azza·-kùδə̑ Mm1, az̨akù·δo̬ Mwo, azza·-kù:δᴑ Mup Nach-

geburt (Ok Ms Mm1 Mup), Gebärmutter (Mwo).  | azza küpčə̑k 

Mm5 Kissen eines Kindes.  | az̨à·-meša͕·k Mmu Gebärmutter.  | 

azza šükə̑mə̑ oraβa Mm5 Gehhilfe für ein Kind.  | azza šə̑ntə̑mə̑ 

Mm5 Stuhltöpfchen für ein Kind.  | az̨a-ste·l Mmu Fest bei der 

Vergabe des Namens an das Kind.  || ajδeme  | č́ə̑ze koč́šo, č́ə̑ze 
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šupššo s. č́ə̑ze  | erγe  | erγaš s. erγe  | izi  | 1jə̑γə̑r  | 1kit  | 

püerγe s. pü-  | üδə̑r  | üδə̑raš s. üδə̑r. 

aza·lakdə̑mə̑ Mm2 unfruchtbar. 

azak s. ožak. 

azamat s. asamat. 

azap aza·p Ob Okr Ms Mm1,2 Mup [< Tat.] 

Mühe, Bemühung, Sorge (Ob1 Mm2), Qual, Elend (Ob), Krank-

heit (Okr); wie schade! (Ms Mm1 Mup). 

azapa·n Ob1 mühsam. 

azaBlana·3 Ob1, azaplane·m Ob2 Okr Mm2, azaBlanà·3 Ms, 

azaBlane͕·m Mm1 leiden (z.B. von einem Kranken) (Ob1), 

besorgen (Ob2 Mm2), in die Enge geraten (Ms Mm1), krank sein 

(Okr). – azaplà·nə̑šə̑ Mm2 mühevoll, mühsam. – azaplanə̑ma·š 

Mm2 Fürsorge. – azapla·nə̑δə̑mə̑ Mm2 Sorglosigkeit. 

azaš aza·š Ms Mm1,2 

Alaun. 

Vgl. anzə̑lδaš. 

azbuka azβu·k Mm2 [< Russ.] 

Abc-Buch. 

azem aze·m Ob Okr Mmu, aže·m Mup, aže͕m NW, a·ze͕m W1 
 [< Tat.] 

wütend werden (Ob1), (z.B. durch Branntwein) (Mup), (Pferd) 

(W1), verwildern (Tier, Mensch) (NW); lärmen, toben (Mmu W1); 

zunehmen (z.B. Mangel, Krankheit, Eifer, Feuer) (W1), sich 

verbreiten (ansteckende Krankheit) (Ob2), sich festsetzen 

(Krankheit) (Okr). 

ažaBlà·na3 NW wütend werden. 

ažaštare·m Mm1, ažaštà·re͕m NW (eine Wunde) zum Eitern 

bringen (Mm2); wild machen (NW). 
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ažδare͕·m Ms, azδare·m Mmu, ažδa·re͕m NW, azδa·re͕m W1 

wütend machen (Ms NW), (jmdn.) zum Randalieren aufstacheln 

(Mmu); verführen; necken, quälen (W1). 

azδarə̑ka·lašI W1 ein wenig necken. 

azγə̑ne·m Ob1, ažgə̑ne͕·m Ok Ms, azγᴉ̑nem Mwo, ažγə̑ne·m Mup 

wütend werden (Ms), (z.B. ein Betrunkener) (Ob1 Mwo Mup), 

verwildern (Ok), seinen Verstand verlieren (Ok Ms), in betrunke-

nem Zustand Tollheiten begehen (Mwo Mup). 

azγə̑nDare·m Ob1, ažγᴉ̑nDare͕·m Ok (Fakt. zu azγə̑nem) wütend 

machen (Ob1), jmdn. zu unsinnigem, närrischem Tun verleiten (Ok). 

azna·šI Ob1, a·znašI W1 wütend werden (allg.); lärmen, toben; 

zunehmen (W1). 

ažə̑ktare·m Mm2 (eine Wunde) aufreißen, zum Entzünden 

bringen. – a·žə̑ktarə̑mə̑ Mm2 Entzündung. 

àzlə̑ Ob2, azle Okr [< Russ.] 

Seher (Okr); (Ob2 s. Komp.). 

| àzlə̑-kiškə Ob2 (mythol.) Seherschlange. 

azren, azrin s. azə̑ren. 

azza s. aza. 

azu azu· Mm1,2 Mwo Mup, azù· Mmu 

Reißzahn, Hauer. [< Tat.] 

| azu·-pü Mm1 Reißzahn, Hauer.  || aγə̑tan. 

azua·n Mm2 mit Reißzähnen versehen. 

Vgl. 3ora. 

a·zə̑l W1 

in βäkχš-a·zə̑l s. βakš. 

azə̑ltaš s. anzə̑lδaš. 

azə̑m s. ozə̑m. 
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azə̑r à·zə̑r Ob2 Oka Okr Ms Mm Mmu, à·źᴉr Ok,  

à·zᴉ ̑r Mwo, à·zə̑r Mup, ä̀·zər NW W 

Zange, Kneifzange. 

|| rak  | 2šüj. 

Vgl. aśer. 

azə̑ren azre·n Ob1 Okr Ms Mm1, azə̑reńə Ob2, azre·ń Ok,  

azᴉ̑ren Mwo, azri·n Mup, ä·zrin NW, äzre͕n W1 [< Tat.] 

Tod (als Wesen) (Ob1 Okr Ok Ms Mm1 NW W1), Todesengel 

(Ob2), ein böser Geist (Mwo). – azre·n tole·š, šüškn̤l kaja· Ob1, 

azre·ń tole͕·š, šü·škn̤l kajà͕· Ok, azre·n tole͕·š, šü·škə͐l kajà͕· Mm1, 

ä·zrin tò·le͕š, šəoškəol keä NW der Tod kommt, tötet (und) geht 

(weg). azri·n tò·lə̑n, šüškü·l γai̯à͕· Mup der Tod kam (und) tötend 

geht. azri·n tᴝγᴝrle·ts li·šnə Mup der Tod ist (uns) näher als das 

Hemd. äzrinžä·t tᴉńᴉm a·k nä ke·jə NW nicht einmal der Tod wird 

dich holen! (schimpfend). äzre͕nä·t təńəm ak nä͕l W1 id. χβoro·i̯ 

eδem δò·kə̑ äzre͕·n tole͕š W1 zum Kranken kommt der Tod. 

aś Ob2 [< Tat.] 

gierig. 

aśara s. asra. 

àśer Okr 

Krebsschere. 

Vgl. azə̑r. 

aśə̑ra s. asra. 

aźam aźa·m Ms [< Russ.] 

langer Rock. 

aźźa s. aza. 

aźə̑ra s. asra. 
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aš aš Ob Okr Ok Mm1 [< Tat.] 

in aš lì·žə Ob1, aš ližə Ob2, aš liže Okr, aš lì·žə Ok, aš lì·žə͐ Mm1 

zur Nahrung, zur Gesundheit! (antwortet der Gast, wenn der Gast-

geber zuerst selbst einen Schluck genommen und dann gesagt hat: 

mə̑i̯ γańem jü·zä „trinken Sie wie ich!“ (Ob1), zur Gesundheit! 

(Ob2 Okr), (Antwort, wenn sich jemand für die Bewirtung bedankt) 

(Okr), es sei zum Segen! (Mm1), es sei zum Segen und zum 

Glück! (Ok). ko·ṭšḳə̑lδa·lmə̑ kò₍ṭšə̣̑še·t a·š lii̯že͔: Ob1 (YW 442) 

möge die von dir genossene Speise zur Gesundheit dienen! 

aša·n Ob1 nahrhaft. 

a·šlɜ Mup nahrhaft. – ašlɜ lì·žə͐ Mup zur Nahrung!, zur Gesund-

heit! (antwortet der Gast, wenn ihm etwas zu essen od. zu trinken 

angeboten worden ist und er davon gekostet hat). 

ašne·m Ob Oka Okr Mm2 Mmu Mwo Mup, ašne͕·m Ok Ms 

Mm1, ä·šne͕m NW W1 pflegen, versorgen, ernähren, unterhalten. – 

jalnə̑kə̑m ašne·m Oka ich halte das wilde Tier als Haustier. 

müγə̑šə̑m ašne·m Mm2 ich ziehe Bienen auf. üδǜ·rə͐om šeηGa͕·l-

pö·rtə͐oštö̬ ašnà· Mmu sie zieht die Tochter im Nebengebäude 

auf. – ašnə̑šə̑ aβi· Mm2 Pflegemutter. ašnə̑šə̑ a₍t́ š́i Mm2, ä·šnəš-

ä:t́ ä W1 Pflegevater (Mm2), Gott der Vater (W1).  || βoĺ ə̑k. – 

à·šnə̑mə̑ erγə̑ Mm2 Pflegesohn. ašnə̑mə̑ üδə̑r Mm2 Pflegetochter. 

ašnə̑me· kombo Okr zahme Gans. po·ro a·šnə̑mə̑ Mm2 

wohlerzogen.  || βoĺ ə̑k. 

Vgl. 1ašə̑. 

ašaka äšäkä Ob1, äšäkä͔̀· Oka, ašaka· Ok, aša·k Ms [< Tat.] 

schwach, schlecht (Ob1), ekelhaft (Oka Ok), Schmutz, Dreck 

(im Frühling od. Sommer) (Ms). 

ašem aše·m Ob Okr, aše͕·m Ok Ms [< Tschuw.] 

im leichten Trabe laufen (Ob1), traben (Ob2 Okr), trotten, langsam 

traben (Ok Ms). 

+ašaltem Okr in ašalte Okr trabe! 

aškeδäm, aškə̑l s. ošk-. 
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ašlam ašla·m, a·šlam W1 [< Tschuw.] 

in ašlà·meš kè·i̯e͕m W1 ich gehe (zu ihm, um ihm) durch Arbeit zu 

helfen. mᴉń təδə δò·kə̑ ka·štə̑m ašlà·me͕š W1 id. (es handelt sich 

um Arbeitshilfe, die später durch Arbeit vergolten wird; gegen-

seitige Hilfe). 

aštarem aštare͕·m Ok, aštara·3 Ms, aštare·m Mup, äštä·re͕m W1 
 [< Tschuw.?] 

jmdn. (ein Pferd, einen Menschen) zu etwas zwingen (Ok), 

stöbernd und genau suchen (Mup), auseinanderwerfen (Stroh, 

Heu, Spreu), beschmutzen (W1); (Ms s. Beisp.). – aštara· βe·le 

kə̑rà· Ms er schlägt (ihn) stark. 

1à·šə̑ Mm1 W1 [< Tschuw.] 

in šə̑rt à·šə̑žə̑ Mm1 der Gehilfe des šə̑rt. à·šə̑m əštä:š W1 helfen, 

Hilfe leisten (z.B. Kinder, wenn sie in das entsprechende Alter 

kommen). 

Vgl. 1as, aš, keremet. 

2ašə̑ s. oš-. 

ašə̑k à·šə̑k Ob1 Okr Ok Ms Mm1, à·šᴉ ̑k Mwo, à·ššə̑k Mup, ä̀·šək W1 
 [< Tschuw.] 

Bastmatte, -decke, Pferdedecke (Ob1 Okr Ok Mm1 W1), Stroh-

matte, Schilfmatte (auch als Bettunterlage gebräuchlich) 

(Ms Mwo Mup). – à·šᴉ̑kᴉ ̑m kuem Mwo ich flechte eine Schilf-, 

Strohmatte. 

| a·šə̑k-paηga Okr Stöckchen, das beim Flechten der Bastmatten 

gebraucht wird. 

ažak s. ožak. 

ažem s. azem. 

ažnə̑ s. oš-. 

at s. ad. 
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ataman otama·n Ob1 Ok Mm1,2 Mwo, atama·n Mup [< Tat.] 

Hauptmann, Anführer (einer Gruppe) (Ob1 Ok), Räuberhauptmann 

(Mup Mm2), Kosakenführer (Mup); Größter und Stärkster (einer 

Gruppe) (Ob1), kräftig, leichtfüßig (Mensch, Pferd) (Mm1); Ball-

spiel (Mwo). 

atan Mm4 

arm. – atan püan kuγza Mm4 (J2 258) ein armer zahniger Mann. 

ate ate· Ob1, atə Ob2, à·te Oka Mmu, àte·, a·te Okr, à·tᴉ̑ Ok,  

à·tə̑ Ms Mm1,2, à·tə̬̑ Mm3, à·tɛ Mwo, à͕·tə Mup, ä̀·tə NW W

 [< Tschuw.] 

Geschirr (O Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup NW W), Glasgefäß (Mm3). – 

mᴉ ̑i̯ mö̀rᴉ ̑m à·tᴉ ̑š poγem Mwo ich pflücke Beeren in das Gefäß. 

| à·tə̑-šör Ob1, à·tᴉ̑-šör Ok, àtə̑-šö·r Mm1, a·tə̑-šör Mm2, à·te-šör 

Mwo, à·tə̑-šer Mup Geschirr (allg.), (zum Haushalt gehörende 

Schüsseln, Töpfe usw.) (Mm2 Mwo), (Teller, Tassen; bes. solche, 

die auf Festen benutzt werden) (Mup).  | à͕tə-δe·r Mup, ä̀·tə-δer 

W1 id.  || t́ š́erniγa  | č́erpə̑tan s. č́erpə̑t  | ime  | jaδra  | janda  | 

sakə̑r  | šińč́al  | 2tar  | üj. 

ater ate·r Ob Ok Mm1 

eine Art Fanggerät (für Hasen, Wölfe, Füchse) (Ob Mm1) (hohler 

Klotz, in dem ein gedrehtes Sehnenbündel ist, das ganz wie eine 

Feder wirkt [vgl. die Sägefeder]; tritt der Hase auf die gekrümmte 

Rute, in der ein leicht auslösbarer Hebel ist, so fällt der mit einem 

Widerhaken versehene Stock und drückt das Tier unter sich, kann 

es sogar töten; Länge des Klotzes etwa 1 Arschin, des Stockes 

auch etwa 1 Arschin, Hebel und gebogene Rute sind etwas kürzer. 

In einigen Dörfern heißt das Fanggerät moklaka· ‚Klotz‘) (Ob1), 

Eisenschere (Fanggerät) (Ok). 

atlem atlem Ob1, aDle·m Mup 

ein geschlachtetes Tier in seine bestimmten natürlichen Teile 

(Bug, Rücken usw.) zerschneiden (Ob1), töten, umbringen (Mup). 

ätkä·le͕m W1 schlachten (veraltet). 
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atma aDma· Ob1 Ms Mm1 Mup, atma Ob2,  

atmà· Oka Mwo, ä·Dmä W1 [< Tschuw.] 

Netzsack auf einer langen Stange zum Fischfang (Ob Ms Mm1 

Mwo Mup), trichterförmiges aus Fäden geflochtenes Gerät zum 

Fischfang (Oka), sackartiger hinterer Teil des Schleppnetzes, in 

den der Fisch zum Schluss gerät (W1). 

|| kajə̑k. 

atsa, atśa s. ajδa. 

atə̑ s. oto. 

atə̑l s. 1otə̑l. 

at́ a, at́ i s. ač́a. 

a₍u·k Ob1 

in a₍u·k βuja͕·n šörγä·š Ob1 Fingerring mit einem Karneolstein. 

a₍u·l Ob, a·βə̑l Okr, aβu·l Ms, aγu·l Mm1,2, à·βᴉ̑l Mwo, al W1 
 [< Tat. versch. Dial.] 

Dorf (Ob Okr Mm1,2 Mwo), (nur in Ortsnamen) (W1), (selten, in 

herabsetzender Bedeutung) Dorf, Großfamilie (aus mehreren 

Familien bestehend) (Ms). – à·βᴉ̑lᴉ ̑š šumè·ške una·m zaktà·rᴉ ̑šᴉ ̑m 

Mwo ich begleitete den Gast bis ins Dorf. àβᴉ ̑lᴉ̑m lekme·k(e) 

jè·rᴉ ̑m βoń₍D́Ž́ᴉ ̑šᴉ ̑m Mwo nachdem ich das Dorf verlassen hatte, 

ging ich über den See. kə̑ĺ ə̑k-a·l W1 Kulykal. jolà·s-al, jolas-a·l 

W1 Jelasy. tserməš-a·l W1 Tšermyševo. 

| aγul-βui̯ Mm2 Dorfältester.  || č́erke. 

aun s. aγun. 

aurińo Ob2 [< Tat.] 

Haspel von der Form eines Kreuzes. 



a 

78 

| aurińo iške Ob2 Stift der Garnhaspel.  | aurińo jol Ob2 Fuß, 

Gestell der Garnhaspel.  | aurińo toja Ob2 die Hölzer, die das 

Kreuz der Garnhaspel bilden. 

Vgl. aγurtńo. 

auz s. aβə̑z. 
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ä 

1ä̀ W1 

he!, hör’ mal! (Interj.). 

2ä s. 1a. 

äβä s. aβa. 

äβä·p Ob1, aβa·p Ob2 Okr Ok 

unglücklich (Ob1), (warnende Interj.) (Ob2), ai-ai (vor Schmerzen, 

z.B. wenn man sich die Fingerspitzen verbrennt) (Okr Ok). – 

äβä·p lii̯ənà· Ob1 (YW 453) wir werden unglücklich. aj-aj aβa·p 

Okr oh weh! 

Vgl. azap. 

äβi·i̯ Oka [< Tat.] 

höfliche Bezeichnung für eine ältere (nicht verwandte) Frau, 

Tante. 

Vgl. aβa. 

ä͔βrä͔·t Oka [< Tat.] 

Zurechtweisung, Tadel, Lehre. 

Vgl. suγə̑ń. 

äDmä s. atma. 

äδrä·s Ob1 [< Tat.] 

bucharischer Stoff. 

äδər s. χäδər. 

äγä s. aγa. 
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äi̯βät s. ajβat. 

äk s. ak. 

äkä s. aka. 

äkä·i̯ Oka [< Tat.] 

von den Frauen früher getragene Kopfbedeckung, die vorne eine 

hornartige Ausbuchtung hatte. 

Vgl. šə̑makš. 

1äl* äl W1 

auf, wohlan! – älo·k W1 wohlan! älδä· W1 id. älδä· kənä W1 lasst 

uns gehen! älδä·ok W1 wohlan! älmä, älmäδä W1 id. ä·lmäδä 

kè·nä̀ W1 lasst uns gehen! 

2äl, älä s. ala. 

äläk s. alak. 

äläl s. alal. 

ä͔lä͔sä͔̀· Oka [< Tat.] 

dann, in diesem Fall. 

älδä, älmä, älmäδä s. äl. 

äĺ , äĺ i s. 2aĺ e. 

äm* +äm NW W1 

in ä·me(š) šu·aš W1 so tun als ob, sich verstellen. ä̀·meš βu·i̯žə̑m 

šu·a NW er verstellt sich. kolə̑mà·šeš äme(š) šua W1 er stellt sich 

tot. jükχšeš äme(š) šua W1 er stellt sich betrunken. βù·jə̑m ä·meš 

ko·ltaš lie͕·š W1 kann durchaus (wider besseres Wissen und 

Wollen) seinen Verstand („seinen Kopf“) zum Teufel gehen lassen 

(und z.B. im Zorn trinken). 



ä 

81 

ämäl s. amal. 

ämän s. aman. 

ämərzə s. amə̑r-. 

ämərt* ä̀·mərt W1 [~ Tschuw.] 

mit dem Königsadler verwandter großer Raubvogel (dessen 

Spannweite 1,5 Arschin beträgt). 

än s. aγun. 

änäš* ä̀·näš W1, ä·näš W2 

Flächenmaß (⅓ Desjatine, 800 Quadratklafter) (W1), (1 Desjatine) 

(W2). 

äńät s. ańat. 

äńis s. anis. 

äńək s. ańə̑k. 

1,2äη s. 1,2aη. 

äηä s. aηa. 

äηgältem s. eηertem. 

äηgərä s. eηərä. 

äηgə s. χaηg. 

1,2äηgər s. eηer, eηə̑r. 

äηgəremšə s. eηrä. 

äηgəsər, äηəsər s. aηə̑šə̑r. 

äηgəžä s. eηə̑ža. 
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äpä·t́  NW [< Russ.] 

wieder. – to·ko ì·ziš kà·nəšəm, äpä·t́  kè·jäš βà·zə̑ NW (TS 158) 

kaum hatte ich mich ein bisschen ausgeruht, da musste ich schon 

wieder gehen. 

äpšät s. apšat. 

äptän s. aγə̑tan. 

äptərγem, äptərtem s. aptr-. 

1,2är s. aγur, ar. 

äräkä s. araka. 

ärälänem* erelä̀·nä3 NW, ärälä·nä3 W1 

größer, schlimmer werden (Wunde). 

erelentä̀·re͕m NW, äräländä·räšI W1 eine Wunde aufreißen, 

größer machen. 

ärältem s. aβə̑rem. 

äräm s. aram. 

ärämä s. arama. 

ärän s. aran. 

ärβä s. arβa. 

ärβer s. arβer. 

ärDńi s. ertne. 

ärδə s. erδe. 

1,2ärem s. aβə̑rem, arem. 

ärγem s. erγem. 

ärχere s. arχijerej. 
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ärlän s. arlan. 

ärle·m, arle·m Ob1 [< Tat.] 

schimpfen, jmdm. etw. vorwerfen. 

ärmə s. armij. 

ärne·m Ob1 [< Tat.] 

schmerzen (z.B. Geschwür). 

ärńä s. arńa. 

ärsə͐z s. arsə̑z. 

äršäš s. aršaš. 

äršən s. aršə̑n. 

ärtäm* ä·rtäm W 

Mucke (bei Pferden) (W1), widerspenstig, ungehorsam (z.B. 

Kind, Pferd) (W2). 

ärtä̀·män W1, ärtä·män, ärtä̀·män W2 stätisch, störisch (Pferd). 

ärtä·mlä3 W2 störrisch sein (Pferd). 

ärtämlä·nä3 W2 störrisch, ungehorsam sein (Pferd). 

Vgl. artam. 

ärtänä s. artana. 

äzä s. aza. 

äzä·l Ob1, äźäl Ob2, ä͔źä͔·l Oka [< Tat.] 

Tod (Ob), der zum Tode bestimmte Moment (Ob2 Oka). – ä͔źä͔·lže 

šumè·ške ilà· Oka er lebt bis zum Zeitpunkt seines Todes. 

S. azə̑ren. 

äzren, äzrin s. azə̑ren. 

äzər s. azə̑r. 
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äzərlem Ob2 [< Tat.] 

fertig machen. 

äźä s. aza. 

äšäkä s. ašaka. 

äšnem s. aš. 

äštärem s. aštarem. 

äšək s. ašə̑k. 

äšəndärem* ä̀:šəntä̀·re͕m NW, ä̀:šᴉndä̀·re͕m W1, ä̀šəndä̀·rem W2 
 [< Tschuw.] 

sich erinnern, gedenken. – mᴉń tə·ńəm ä̀:šəntä̀·ren à·m ə̑l NW ich 

erinnerte mich nicht an dich. tə·ńəm äšᴉndä·rδelam W1 id. mə·ńən 

χu·δa šam, ńima·t a·m‿ä̀šəndä̀:rə W2 ich habe ein schlechtes 

Gedächtnis, ich erinnere mich an nichts. 

ä̀:šəntä̀·rəkte͕m NW, ä̀:šᴉndä̀·rəkte͕m W1 jemanden an etw. 

erinnern, auf etw. aufmerksam machen. – pä̀·šäm tì·δəlän 

äšᴉndä̀·rəktäš kè·leš štoβə̑ ənžə mo·ndə̑ W1 man muss ihn daran 

(an die Sache) erinnern, damit er es nicht vergisst. 

ätkälem s. atlem. 

ätmä s. atma. 

ätə s. ate. 

ätə̑za s. otə̑za. 

ät́ ä, ät́ i, ät́ ö̀ s. ač́a. 
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β 

βaβa, βaβai̯ s. βoβoi̯. 

βaβə̑š s. βapš. 

1,2βats s. βozam, poč́am. 

βatskə̑ s. βoč́ko. 

βa₍t́ ś̨ə s. βə̑č́e. 

βatš s. poč́am. 

βatškə̑ s. βoč́ko. 

βa₍ṭšẹmše s. pač́emə̑š. 

βaṭšḳə̑ s. βoč́ko. 

βa₍ṭṣə͐ s. βə̑č́e. 

βat́ š́ s. 2pal. 

βač́e βa₍ṭ·še͔, βà·₍ṭ·šə̑ Ob1, βa₍ṭšə̣ Ob2, βà₍ṭ·še· Oka, βa·₍ṭšẹ Okr, 

βà·₍t́ š́ᴉ ̑, βà·₍tšᴉ ̑ (MalK) Ok, βà·₍t́ š́ə͐ Ms Mm1, βà·₍t́ š́ə̑ Mm2, β
ba₍t́ ś̨ə̬ 

Mm3, βà·₍t́ š́e Mmu Mwo, βà·₍tsɜ Mup, βò·₍tsə̑ NW, βo₍tšə̑ W1 [FP] 

Achsel, Schulter (O Mm Mmu Mup NW W1); (Ms Mwo s. Komp.). – 

βà₍t́ š́ə͐šte·m Mmu auf meiner Schulter. kotomka·m βà·₍t́ š́ə͐γə͐t́ š́še 

kuδà·šeš Mmu er nimmt die Tasche von seiner Schulter. 

| βà·₍ṭ·šə̑-γoṭ·š Ob1, βà:₍t́ š́ə͐-γo·t́ š́ Ms Mm1, βà₍tsə̑-γots Mup, 

βo₍tsə̑-γats NW, βo·₍tšə̑-γatš W1 Schulterstickerei am Frauen-

hemd.  | βà₍t́ š́ə͐-γot́ š́ tür Mm1, βà·₍t́ š́ᴉ ̑ γot́ š́ tn̤r Mwo Schulter-

stickerei am Frauenhemd (Mm1), Stickerei an der Volkstracht der 

Frauen, die von den Schulter zur Brust reicht (Mwo).  | βà₍t́ š́e‿lù· 

M mu, βà·₍t́ š́elù Mwo Oberarmknochen.  | βà₍t́ š́ə͐-βal Ms Achsel, 
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Schulter.  | βà:₍ṭš-̣ü·mbäl Ob1, βa₍ṭšə̣̑mbal Okr, βà₍t́ š́-ümBa͕·l Ok, 

βà·₍t́ š́e‿ümba͕·l Mmu, βa₍t́ š́n̤mba͕·l Mwo, βa₍tsə̑mBa·l, βa·₍ts-

ə̑mBa:l Mup Achsel, Schulter (Okr Ok Mmu Mwo Mup); Gurt 

oben am Kummet, der die Enden des Kummets über dem Nacken 

zusammenhält (Ob1). • βa₍t́ š́n̤mba͕·lne numala·m Mwo ich trage 

(etw.) auf der Schulter.  | βà·₍t́ š́ə͐ ümBa͕·l sa·k₍t́ š́ə̑ Mm1 ein auf der 

Schulter sitzender Engel.  | βà₍t́ š́-ümBa͕·l tǜ·ro̤ Ok 

Schulterstickerei am Frauenhemd. 

βa₍t́ š́a·n Mm2 in lopka·-βa₍t́ š́a·n s. lopka. 

βa₍t́ š́ereńə̑, βa₍t́ š́ereηγə̑ s. βə̑č́ə̑raηge. 

βat́ š́mamδe͕·m Mm1 [onom.] 

zwitschern (Schwalbe). 

Vgl. βə̑č́e. 

βa₍t́ š́ə͐raηGə̑, βa₍t́ š́ə͐reηGə͐ s. βə̑č́ə̑raηge. 

βaD s. 1βot. 

βaδar s. βoδar. 

βaδja͕· Ok, βai̯δa· Ms, pa·rja NW, pa·d́ ja W1 

Brunneneimer. [< Russ.] 

Vgl. pajδan. 

βaDnə̑, βaδə̑ s. βoδo. 

βaδə̑ž s. βoδə̑ž. 

βaφš s. βapš. 

βaγe βà·γᴉ ̑ Ok, βà·γə̑ Mm2 W1, βà·γe Mwo, βà·γɜ Mup [< Russ.] 

große Hebelstange, Hebelholz. – mᴉ̑i̯ βà·γe‿δenɛ nölta͕la·m Mwo 

ich hebe (etw.) mit einer Hebelstange. 



β 

87 

βaγor s. paγor. 

βaγə̑š s. βakšam. 

1βaja βaja Okr, βaja͕· Ms Mm1, βajà͕ Mmu, βai̯a͕ Mup, βè·jä W1 [U] 

Fellsaum des Pelzes (aus dem Fell eines beliebigen Tieres) (Ms), 

(aus Schafsfell) (W1), Pelzkragen (Mmu); die längeren Haare an 

Fellen (Okr); Zotte an Wollstoffen (Okr); (Mm1 Mup s. Komp.). 

|| umδə̑r  | užγa. 

βai̯à͕·lə̑k Ms, βajà͕·lə̑k Mmu Material für einen Pelzkragen, etw. 

für einen Pelzkragen Geeignetes. – u·ndə̑rə̑n koβa·štə̑žə̑ βai̯à͕·lə̑k 

Ms (YW 277) das Fell des Bibers ist für den Saum. 

βajan Mm4 in untə̑r βajan tulə̑p, untə̑r βajan užγa s. umδə̑r. 

2βai̯a s. maja. 

bajak s. majak. 

bajar, bajarin, βajarin s. bojar. 

βai̯δa s. βaδja. 

βakat s. advokat. 

βake βake͔·, βà·kə̑ Ob1, βakə Ob2, βàke Oka, βake Okr, βà·kᴉ̑ Ok, 

βà·kə̑ Ms Mm1,2, βà·kɛ Mwo, βà·kɜ Mup, βäk NW W1 [< Tschuw.] 

Eisloch, Wune. 

| βakə̑ tür Mm4 Rande der Wune. – βakə̑ türə̑š mien šut Mm4 

(J1 152) (sie) begeben sich an die Wune.  || βüt. 

βakem βake͕·m Ms Mm1 

sich erbrechen. 

βakə̑kta3 Ob2, βàkə̑ktà·3 Ms Mm1 Übelkeit erregen. – mə̑·jə͐m 

βàkə̑ktà· Ms Mm1 mir ist übel, mir wird übel. 
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1βakš βakš Ob Mmu Mwo Mup, βakχš Oka Ok Ms Mm1, βaχš Okr, 

βaγš, βà·γə̑š Mm2, β
bakš Mm3, βäkχš NW W1, βäkš W2 

Mühle (OM NW W). – βakš teke naηGajem Oka ich bringe (es) in 

die Mühle. tì·δe βa·kšγə̑t́ š́ βakš-purà·kə̑m konda·š kala·se Mmu 

fordere ihn auf, aus dieser Mühle Mühlstaub zu holen. 

| βäkχš-a·zə̑l W1 Stelle oberhalb des Mühlwehrs, wo viel Wasser 

ist.  | βakš-je·r Ob1, βakχše·r Ms, βakšjer Mwo durch das Wehr 

gestautes Wasserbecken bei der Mühle, Mühlenteich.  | βakχš jì·tᴉr 

Ok Mühlspindel.  | βàγə̑š kù·rə̑š Mm1 Mühltrichter.  | βakšküi̯ 

Oka, βaχš-kü Okr, βakχš-kü Ms, βàγə̑š-kǜ Mm2, βä·kχš-kü W1 

Mühlstein.  | βakχš-loγa·r Mm1, βaγə̑š loγa·r Mm2 Mehltrichter 

der Mühle (Mm1), Loch des Mühlsteins (Mm2).  | βäkχš-patš W1 

Platz unterhalb der Wassermühle, wo wenig Wasser ist.  | βakš-

pura·k Mmu Mühlstaub. – βakš-purà·kə̑m konda·š kala·s̨e Mmu 

lass Mühlstaub holen.  | βaγš püa· Mm2 Schutzbrett des Mühl-

wehrs.  | βa·kχš-šuβa: Ms, βa·kš-šᴝβa: Mup Trichter, Rinne (das 

fertige Mehl rinnt in der Mühle darüber in den Sack) (Ms), ein 

Teil des Mühlsteins (Mup).  || βüt  | kit  | marδež  | šüraš s. šür. 

2βakš s. βakšam. 

βakšam βakša·m Ob Oka Mm2 Mmu, βakχša·m Ok Ms Mm1, 

βbakša·m Mm3, βa·kšam Mup, βä·kχšäm NW W1, βä·kšäm W2 

(Betten, Stroh) auf dem Fußboden in einer Reihe hinstellen od. 

ausbreiten (O Ms Mm Mup NW W1), streuen, ausstreuen (Ob1); 

decken, bedecken (besonders mit Brettern, z.B. ein morsch 

gewordenes Dach, den Erdboden im Haus, bzw. das Dach neu 

decken od. den Fußboden neu verlegen; eine schmutzige Stelle 

auf dem Wege usw.) (W2); das Bett machen (Ob2 Oka Mm2 

Mmu). – törešem-a·t oš po·rtə̑šə̑m βa·kšə̑m Ob1 (YW 436) auf 

dem Ehrenplatz breitete ich weiße Teppiche aus. làβə̑rγə̑tə̑mà·šə̑n 

lüśü·m βakša·m Oka ich streue Baumnadeln (auf dem Fußboden) 

aus, damit er nicht schmutzig wird. küm βakša·m Mm2 ich 

pflastere. – βaγə̑šə̑mə̑, βa·kšə̑mə̑ Mm2 Zusammenlegen (des 

Bettes); Diele, Dielung (auch im Stall). βä·kχšmə-o·lmᴑ NW 

Schlafplatz, Lagerstatt. 
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βakχš Ms Mm1, βà·γə̑š Mm2, βakš Mup Liegestroh für Tiere 

(Ms Mm1 Mup), Bett (Ms Mm1,2).  || aza. 

βakšalδa·m Mm2 sich ausbreiten. 

βa·štᴉ ̑š Mwo Bett. – βa·štᴉ ̑š malašem kn̤leš Mwo ich muss ein 

Bett zum Schlafen haben. 

βakšə̑ktem Okr (den Fußboden) bauen, decken lassen. 

βa·kšə̑š Ob Mm2 Mmu, βà·kšə̑š Oka, βaχšə̑š, βakšə̑š Okr, 

βa·kχšᴉ ̑š Ok, βa·kχšə̑š Mm1, βä·kχšəš NW Bett (allg.); Unterlage, 

Streu (Mm1).  || aza  | βoĺ ə̑k. 

βaktam s. βoktam. 

1βaktə̑š* βa·ktə̑š NW 

in βa·ktə̑š βo·kte βn̤t jo·γa NW (veraltet) (dies sagt man, wenn 

beim Regen das Wasser erheblich fließt, „bei β. fließt das 

Wasser“). 

2βaktə̑š s. βapš. 

1βal βal Oka [< Russ.] 

Balken, der vom Mühlrad ausgeht und die Mühlsteine dreht. 

2βal βal Mmu [< Russ.] 

Welle. 

3-5βal s. βol, 1,2pal. 

-βal -βal O Ms Mm Mmu, -βal, -βa͕l Mwo, -βa͕l Mup, -βäl NW W 

in βn̤l-βa͕·l s. βəl-. kè:₍ṭšə̣͐-βa·l s. keč́e. ln̤βa͕l, lə·βäl s. ləβäl. nüžβäk 

s. nüž. ö·lβäl s. öl-. tüžβal, tüžβa͕t́ š́ s. tü-. 

balalajke pə̑laβa·t́ ka W1, plaχa·t́ ka W2 

Balalaika. [< Russ.] 

βalem s. βolem. 

βalγə̑δə̑ s. βolγə̑δo. 
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βalii̯ s. alii̯. 

βaĺ a͕·s Ms [< Russ.] 

Geländer (einer Brücke). 

βaĺ ok βaĺ a͕·k Mmu, βaĺ a͕k Mwo, βaĺ o·k W2 [< Russ.] 

Bleuel. – βaĺ a͕k te·n kᴉ ̑rem Mwo ich schlage mit dem Bleuel. 

βaĺ a͕kle·m Mmu mit dem Bleuel schlagen. 

βandə̑* βa·ndə̑ W1 [< Russ.] 

Reuse, Bunge. 

banke βa·ηkə̑ Mm2 [< Russ.] 

Büchse. 

βaηem βaηe·m Ob Oka Okr Mm2,3 Mmu, βaηe͕·m Ok Ms Mm1, 

βa·ηem Mup, βä·ηe͕m NW [< Tschuw.] 

auf der Lauer liegen, auflauern (Ob Okr Ok Ms Mm Mmu NW); 

bewachen, beaufsichtigen (Oka Okr Ok Ms Mm1 NW); ertappen 

(Mup). – tumunaže͔· koĺ a͕·m βaηe·n šiń₍d́ ž́a͕le·š Ob1 (YW 463) die 

Eule sitzt und lauert auf die Maus. 

βapka s. 1papka. 

βapš βa·ptə̑š Ob1 Ms, βaptə̑š, βaptš Ob2, βapš, βàktə̑·š Oka, 

βa·ktə̑š Okr, βo·ptᴝš Ok, βapφš Mm1, βà·βə̑š (Kužnur) Mm1 Mm2, 

βbapš Mm3, βapš, βaφš Mmu, βapš Mwo Mup, βäpφš NW, 

βäφš W1, βäpš W2 [FP] 

Netz (O M NW W), Jagdnetz (Ob2), Netz für den Hasenfang 

(Ob1), doppeltes Fischernetz (Ok Ms NW), Dreiwandnetz (mit 

einem engmaschigen Netz in der Mitte und einem weitmaschigem 

Netz auf beiden Seiten; der Fisch bleibt im Innennetz hängen, 

schwimmt damit durch eine Masche des Außennetzes und wird 

in dem so entstehenden Sack gefangen) (Mm1 Mup W1), kleine 

Fischreuse (Okr), Fischernetz (Mm3 Mmu), (wird über Nacht 

ausgelegt und am Morgen nachgesehen) (Mwo). – βa·pš ten Mmu 
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mit dem Netz. kol βere·štə͐n βa·pšə̑š Mmu der Fisch verfing sich 

im Netz. βa·pšᴉ ̑m oń₍d́ ž́em Mwo ich sehe das Netz nach. 

| βapš-aβà· Oka Mmu Masche (des Netzes).  | βapš-ì·γe Mmu 

Masche (eines engmaschigen Netzes).  | βà·βə̑š kandra· Mm2 

(Schlepp)netzschnur.  | βa·ptə̑š paška·r Ms Netzschwimmer.  | 

βa·βə̑š šiń₍d́ ž́a· Mm2 Masche.  | βà·βə̑š tu·ηgə̑r Mm1 

Netzschwimmer.  || 1šar. 

Vgl. optə̑š s. 1optem. 

βar βar Mm2 Mwo [< Russ.] 

Pech. 

1βara βara· Ob Okr Ok Ms Mm1,2, β
bara͕· Mm3, βarà Mwo, 

βa·ra Mup, βä·rä NW W1, βä·rä̀ W2 [< Tschuw.] 

Stange (Ob Okr Ok Ms Mm Mwo Mup NW W1), Balken 

(Mm1 Mwo), Sparren (Mwo W2). – kᴉ̑ńe·m šüa͕šlen βara·š sakem 

Mwo ich hänge die Hanfbündel paarweise über den Balken. 

| βara-jumə̑ Mm2 Kirchenfahne.  || aγun  | βüt  | jol  | kə̑ńe  | 

nə̑mə̑šte  | piste  | pošartə̑š, pošlə̑k s. 1poš-  | pə̑č́al  | 2šet́ š́  | 

šumba  | taβe  | umla. 

2βara βara· Ob Okr Ok Ms Mm1,2, βarà· Oka Mmu, βara͕· Mm3, 

βara Mwo, βa·ra Mup NW W1, βa·rà W2 [< Tschuw.] 

danach, dann, später (Ob Okr Ok M NW W), spät (Oka Okr), 

aber denn, doch (Okr). – mo βara Okr, ma· βara NW, ma· βara: 

W1 wohl (Okr), was soll’s (NW W1). βarà· kaś tè·ne Oka spät am 

Abend. βararak Ob2 Mm1, βarà·rak NW, βa:rara·k W1 (etwas) 

später. tulè·₍t́ š́ə͐n βarara·kšə̑ Mm1 danach später. tüsà͕· γə̑n, sa·i̯ 

βara· ilà͕· Ms (YW 28) wenn es (den Wurf) aushält, dann wird 

(die Frau) glücklich leben. mà·lə̑n βa·ra pù·šə̑ts W1 (YW 208) 

warum gibst du (mich) doch (einem Mann zum Weibe)? pətä̀·rì 

ka·ĺ am, βa·ra morè·nəm ka·ṭ·škə̑t W2 erst die Maus, dann den 

Hasen essen sie. tuDle·t́ š́ βara· Ms, tule·t́ š́ βara· Mm1, tuδlet́ š́ 

βara· Mm2, tu·tlet́ š́ βara Mwo danach, seitdem (Ms Mm), nach 

ihm (Mwo). tuDle·t́ š́ βara· lò·₍t́ š́ə tüηà͕·lə̑n košta·š Ms (YW 163) 

seitdem hat das lahme Kind angefangen zu gehen. tiDle·t́ š́ βara· 
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Ms hierauf. kù·mə̑t₍šə̑m t́ š́ükta͕·t ku·m kè·₍t́ š́ə͐štə͐ kolmə̑le·t́ š́ βara· 

Mm1 (YW 62) (das Fest) des dritten (Tages) wird drei Tage nach 

dem Tode gefeiert. kolmə̑-δe·t́ š́ βara· šə̑·m kè·₍t́ š́ə͐ ertə͐me·ηGə͐ 

kolšə̑la·n šə̑·mə̑tšə̑m t́ š́ükta͕·t Mm1 (YW 63) wenn sieben Tage 

nach dem Tode vergangen sind, wird für den Verstorbenen 

(das Fest) des siebenten (Tages) veranstaltet. raδiń₍d́ ž́a͕· lie͕·š 

ku·škə̑žmə̑n kuγè·₍t́ š́ə͐-δet́ š́ arńa͕· βara· Ms (YW 56) das r.-Fest ist 

am Dienstag, eine Woche nach Ostern. • βara·š Okr Mm2 Mmu 

später, nachher (Okr), (nur mit dem Verb koδam ‚bleiben‘) (Mm2 

Mmu). βara·š koδa·m Okr Mm2 Mmu sich verspäten (allg.), 

verzögern (Mm2). βara·š kotmaš Mm2 Verspätung. βara·š kotšə̑ 

Mm2 sich verspätend. βara·š o·m-kot ti·δə̑m ə̑šta·š Mm2 ich 

zögere nicht, das zu tun. βarašśe· Okr ehemalig, alt. · βaražə̑m 

Oka dann. tamaka δen arakam upšaš nalə̑t kə̑n, βaražə̑m čə̑lažat 

lieš Mm4 (J1 186) wenn sie Tabak und Schnaps in den Mund 

nehmen, dann geht alles. · βara·lan kò·δᴑ Ok, βarla·n kò·δə̑ Ms 

(TS 91) lass (es) auf später! 

βaraśe· Okr, βara·šə̑ W1, βarà·šə̑ W2 letztere(r/s) (Okr), 

(darauf) folgende(r/s) (W1), der (die, das) andere, letzte(r/s) 

(W2). – βara·š-äβä W1 Stiefmutter.  | βara·š-ät́ ä W1 Stiefvater. 

baraban parama·n Oka, prà·βan W1, baraβa·n W2 [< Russ.] 

Trommel. 

‹ barabanšik Okr Trommelschläger. 

Vgl. tümə̑r. 

βaraksim βarase·m Ob1, βaraśe·m Ob2 Oka Okr, βàrᴉ ̑śe·m Ok, 

βaraksim, βaraksin Mm1, βaraksi·m Mm2 Mmu, βbaraksi·m Mm3, 

βa͕ra͕·ksim Mup, βäräksì·em NW 

Schwalbe. – βaraksime·m Mm2 „mein Schwälbchen“ (Kosewort 

der Eltern für die Kinder). 

| βaraksi·n šu·lδə̑r Mm1 der Flügel der Schwalbe.  || krešə̑n. 

βarase·ηgə͐ Ob1, βarse·ηgə͐ Ms Schwalbe. 

βarśe·mpə, βarśe·mBə Ok Schwalbe. 
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βaralδem Mm2 

ein wenig plaudern. 

βaralδə̑la·m Mm2 ein wenig plaudern. 

βarasem, βaraśem s. βaraksim. 

βaraš βara·š Ob Okr Ok Ms Mm1, βara·kχš (Azjal) Mm1, 

βara·š, βara·kš Mm2, β
bara·kš Mm3, βara·kš Mmu, βarakš Mwo, 

βa·rakš Mup, βä̀·räkχš NW, βä̀·räš W 

Habicht (allg.), Hühnerhabicht (Mmu), Taubenfalke (Mm2). – 

βara·kšə̑m oknà·γə̑t́ š́ lu·ktə̑n koltà· Mmu er lässt den Habicht 

durch das Fenster ins Freie fliegen. 

|| kajə̑k  | kol  | koĺ a  | oš. 

βar₍t́ śək Okr, βa·r₍tsə̑k NW 

Ohrschmuck aus Gänsedaunen (Okr), ein kleiner Vogel (NW). 

βarDnə̑ s. βoδo. 

βarem βare·m Ob1 Okr Mm2 Mmu, βare͕·m Ms Mm1,  

βa·rem Mwo Mup [< Tschuw.] 

vermischen (Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup); Haare in Mehl wenden 

(damit die Haare bei der Verfertigung des Woilachs nicht klebrig 

sind) (Ob1); beflecken (Okr). – pə̑rĺ a βare·m Mm2 ich mische 

zusammen. imńə̑ šureš oksam βaren Mm4 (J1 156) er mischte Geld 

in den Pferdemist. mari· pörte·š uškalla·n βare·n Ms (YW 160) 

ein Tscheremisse hat einer Kuh (Brühhäcksel) in der Stube ge-

mischt. mə̑i̯ tùδə̑m šolə̑štə̑mə̑-paša·š βare·m Mm1 ich verwickele 

ihn in eine Diebstahlgeschichte. tə̑rmale·n βare·n Mm2 eggte in 

den Acker. – βarmə̑ Ms, βa·rmə̑, βarə̑mə̑ Mm2 Mengfutter, Brüh-

häcksel (allg.); gemischt (Mm2). βa·rmə̑ toja· Mm2 Mischstock 

(zum Vermischen des Futters für Kuh od. Pferd). – βarə̑δə̑mə̑ 

Mm2 ungemischt. 

βar Mm2 in jör-βa·r s. jör. 
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βaralte͕·š3 Ms, βaralδe͕·š3 Mm1, βaralδa·m Mm2, βara·lteš3 

Mup vermischt werden, sich vermischen (Ms Mm1 Mup), (sich in 

eine Sache) einmischen (Mm2). 

βaralδem Mm2 ein wenig mischen. 

βare· Mm2 in jöre·-βare· s. 4jörem. 

βarkale·m Mm2 (Frequ.) mischen. 

βarlaltam Okr eingeschmiert, befleckt werden. 

βarlem Okr einschmieren, beflecken. 

βarnalδa·m Mm2 sich vermischen. – pura· δenə̑ βüt pə̑rĺ a 

ò·γə̑t βarnalt Mm2 Bier und Wasser vermischen sich nicht. 

βarne·m Mm2, βa·rnà3 Mup sich vermischen (allg.); 

teilnehmen (Mm2). – βa·rnə̑šə̑ Mm2 in jora·š βa·rnə̑šə̑ Mm2 

räudig. – βarnə̑maš Mm2 Teilnahme. 

βarnə̑la·m Mm2 einer Sache teilhaftig werden. – paša·š 

βarnə̑la·m Mm2 ich werde der Arbeit teilhaftig. 

βa·rnə̑š Mm2 Teilnahme, Teilhaftigkeit. – paša·š βa·rnə̑š Mm2 

Teilhaftigkeit an der Arbeit. 

barχat pa·rkə̑t Mm2 [< Russ.] 

Samt, Plüsch. 

βarkə̑nem βarkə̑ne·m Ob1, βarkᴉ̑ne͕·m Ok Ms,  

βa·rkə̑nem Mup, βä·rkəne͕m NW W1 [< Tschuw.] 

sich erbrechen (Ob1 Ok NW W1); sich anstrengen (Mup); 

(stehend und mit dem Körper ruckelnd) schaukeln (Ok); nach 

Luft schnappen (Sterbender) (Ms). – u·kšə̑n₍DZaš βa·rkə̑nem Mup 

ich erbreche mich. 

βärkəndärä̀3 W1 zum Brechen reizen, Ekel hervorrufen. 

βarkᴉ ̑nᴉ ̑ktà·3 Ok, βä·rkənəktä̀3 NW W1 Brechreiz hervorrufen. – 

mᴉńᴉm βä·rkənəktä̀ W1 mir ist übel. 

βarśempə s. βaraksim. 
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barža pa·ržə̑, βa·rzə̑ Mm2, βaržə̑ Mm4 [< Russ.] 

Schleppkahn (allg.), Leichter (Mm2), Kahn (Mm4). – ikana ninə̑ 

βaržə̑ δen torγajaš βüt βokten kajn ulə̑t Mm4 (J1 120) einmal 

fuhren sie in einem Schleppkahn über das Wasser entlang, um 

Handel zu treiben. 

βart s. βə̑rt. 

βarə̑š βarš Ok, βàrə̑š, βarš Ms, βä̀·rəš W1 

Berg (Ok), Berg-, Landrücken (Ms W1). 

|| kožla s. kož  | mlande. 

βarᴉ ̑śem s. βaraksim. 

βas- s. βaš. 

βasar- βasar- Ob1 Mm1, βaśar- Ok, βazar- Mwo 

in βasarte·m Ob1, βaśarte͕·m Ok Mitleid erregend laut weinen 

(Ob1), grundlos jammern, brüllen (z.B. wegen Prügel, obwohl der 

andere gar keine ausgeteilt hat) (Ok). 

βasartə̑la·m Mm1, βazartᴉ ̑lam Mwo (eine Speise, Kleider) 

geringschätzen (Mm1); sich zieren (Mwo). – it‿βazartᴉ ̑l Mwo 

ziere dich nicht. – βasartə̑lma·š Mm2 Urteilskraft, Auswählen. 

mə̑i̯n βasartə̑lma·š uke ko₍t́ š́maštə̑ Mm2 ich habe keine Urteils-

kraft bezüglich des Essens. 

βaske βaske͔·, βa·skə̑ Ob1, βa·škə̑ Ms, βa·skɜ Mup, βo·skə̑ W1 

Werkzeug in der Form eines Beils mit konkaver Schneide (zum 

Aushöhlen durch Hacken von Rinnen od. Einbäumen) (Ob1 W1), 

Hackbeil mit gerader Schneide, Hacke (z.B. zum Aushöhlen 

flacher Einbäume od. Rinnen; gibt es auch breiter zum Graben 

einer Grube) (Ms Mup). 

|| kurmə̑žγo s. kurmə̑ž. 

βas-küzə͐ s. βaš. 

βazam s. βozam. 
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βazem s. βozem. 

βaźa͕· Ok [< Tschuw.] 

Reuse (wird im Winter durch ein Eisloch in den See hinabge-

lassen). 

βà·źɛ Mwo [FU?] 

in eηe·r-βà·źɛ s. eηə̑r. 

βaš βaš O Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup, βbaš Mm3, βäš NW W 

gegen (O M NW W), gegeneinander (Ob1 Okr Ok Ms Mm1 Mmu 

Mup NW W1), gegenüber (Okr). – kuβa δen kuγə̑za βaš jün 

kočkə̑n ult ške üδə̑ršt ten βelə̑ Mm4 (J1 32) die Frau und der Mann 

hatten Feste („tranken und aßen“) nur mit ihrer eigenen Tochter. 

βaš košta·š Ob1 Ok Ms Mm1 Mup, βäš kaštaš NW W1 Umgang 

(mit jmdm.) haben. nə·nə i·känä i·ktəštə-δon ~ δok βäš kaštə̑t W1 

sie haben miteinander Umgang. βaškoštma·š, βaškošma·š Mm2 

(gegenseitiges) Sichbesuchen. βaš lija͕·šI Ob1 Ok, βašlia·m Oka, 

βaš liašI Okr, βaš lia͕·šI Ms Mm1, βaš lia·m Mm2, β
baš lia͕·m Mm3, 

βašlia͕·m Mmu Mwo, βaš lii̯a͕·šI Mup, βäš lì·äšI NW, βäš liäšI W1, 

βäš lieš3 W2 ich komme entgegen, ich treffe. pör-je·η-δè:nə βaš 

lija͕·t Ok (YW 25) ein Mann begegnet dir. βaš liam tun (= tuδə̑n) 

δenə̑ Mm2 ich treffe ihn. βaš lia·m pì·rə̑m Mm2 ich komme dem 

Wolf entgegen. pò·pə̑om βašlie·š Mmu er kommt dem Popen 

entgegen. ko·rnᴉ ̑š šumè·ke joltà·šᴉ̑m βašlim Mwo auf dem Weg 

angekommen, kam ich meinem Freund entgegen. βaš lime·škɛ 

miem Mwo ich gehe (jmdm.) entgegen. maska δen meraη βaš lit 

Mm4 (J1 182) Bär und Hase treffen sich. βaš lišə̑ Mm2 entgegen-

kommend. pì·rə͐-δè:nə͐ maska· βa·š oń₍d́ ž́a͕·t Ms, pì·rə̑-δe·nə̬͐ 

maska͕· βaš oń₍d́ ź̨a·t Mm3, pì·re δen ma·ska βaš oń₍d́ ž́a͕·t Mmu 

(Rätsel) Wolf und Bär blicken Auge in Auge. βaš on₍ḍžạt Okr sie 

blicken aufeinander. βaš šiń₍d́ ž́at3Pl Okr, βäš šᴉndzäš NW, βäš 

šᴉnzäš W1 sich gegenüber sitzen. βa·š-šoγə̑-δe·₍t́ š́e Mm2 ohne 

Widerrede. βaš uše·m Mm2 ich drücke (zusammen). βaš ə̑štem 

Mm2, βäš əštäšI W1 ich führe zusammen, mache bekannt mitein-

ander (Mm2); zusammenfügen, -stellen (z.B. zwei Tische od. 
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auseinandergerutschte Tischbretter) (W1). akažə̑ kok kə̑tšə̑m βaš 

ə̑šta Mm4 (J1 94) die Schwester legt ihre Hände zusammen. 

| βaš-βaš Okr Ms Mm2 Mmu Mup mit-, untereinander, gegensei-

tig. – βaš-βa·š poškə̑δə̑šk-a·t ò·γə̑t pù·rə̑ Ms (YW 53) sie besuchen 

einander auch nicht. βaš βaš taβala·š tüηà͕·lə̑t Mmu sie beginnen 

miteinander zu streiten. kᴝmᴝ·lᴝm βè·lə͐ βa·š-βaš pᴝže·nà Mup 

(YW 85) wir verderben nur gegenseitig (unsere) Glaubens-

hingabe. βaš βaš βoze·m Mm2 in Briefwechsel stehen. βaš βaš peš 

čot jöratat Mm4 (J1 174) sie lieben einander sehr. šiń₍d́ ž́a·m βaš 

βa·š kuma·š Mm2 sich einander zuzwinkern. βaš-βaš kaηašaš 

tüηalt Mm4 (J1 192) sie beginnen untereinander zu ratschlagen. 

nunə̑ βaš βaš oγə̑t ušnə̑ Mm4 (J1 182) sie treffen einander nicht.  | 

βas-kǜ·zə͐ Ms Mm1, βaškǜ·zə̑ Mm2, β
bas-kǜ·zə̬͐o Mm3, βaskǜz̨ö̬ 

Mmu, βa͕·s-küzo̤ Mup, βäs-kü·zü, βäs-kn̤·zn̤ NW Schere. 

βašak βaša·k Ob Oka Ok Ms Mm1 Mup Mwo 

Rest, Neige (z.B. Speise, Getränk) (Ob Ok Ms Mm1 Mup); 

Schmutz, Fleck (Oka); Bodensatz (Mwo). 

βašakalta·m Oka befleckt werden. 

βašaka·n Oka schmutzig.  | βašaka·n βüt Oka Schmutzwasser. 

Vgl. βaškalem, βäšälkä. 

βaškalem βašale·m Ob1, βaškale·m Ob2 Mm2, βaškale͕·m 

Ok Ms Mm1 

beschmutzen, beflecken (Ob2 Ms Mm1), (mit einer Flüssigkeit) 

(Ob1); jmdn. in Schwierigkeiten bringen (Mm2). 

βaška·i̯em Mup, βäškä·je͕m W1 (sauberes Geschirr) be-

schmutzen (indem man Essens- od. Getränkereste darin lässt) 

(Mup); (z.B. Speisen) verschwenden (indem man Reste im 

Geschirr lässt) (W1). 

βaškalalδa·m Mm2 in Schwierigkeiten geraten. 

Vgl. βašak, βäšälkä. 
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βaške βaške͔· Ob1, βaške· Ob2 Oka Okr Mm1,2, βa·ške Ok, 

βaškè· Ms, βbaške· Mm3, βa·škɛ Mwo, βa͕ške· Mup [< Tschuw.] 

bald, schnell (allg.); früh (Ms Mup); übereilt (Mup). – šì·žə͐m 

mera͕·η βaškè· ošeme͕·š kə̑n, lu·m βaškè· tole͕·š Ms (YW 13) wenn 

im Herbst der Hase früh weiß wird, kommt bald Schnee. βaške· 

kaje·m Mm2 ich eile. βaške· külšə̑ Mm2 eilig. mᴉ̑jᴉ ̑m šᴉ ̑·lDɛ βaške· 

Mwo verstecke mich schnell! kuze-γə̑n-a·t tolà·šə̑ βaškè· Ms Mm1 

(TS 141) beeile dich so sehr es nur möglich ist! βaške· paša βà·žə̑k 

ka·i̯à͕ Mup die übereilte Arbeit geht schief. βaškera·k Ob1 Okr Ok 

Ms Mm1 Mwo, βaške·rak Mup, βäškerä·kən NW rasch, schnell, 

schneller. βaškerak βakə̑m šütat Mm4 (J1 150) sie hacken rasch 

eine Wune. • βaške·štə̑ Mm2 bald. 

βaške·m Ob Oka Okr Mm2 Mwo, βaške͕·m Ok, βbaške·m Mm3, 

βä·ške͕m NW W1 eilen (Ob Okr Mm2 Mwo), es eilig haben (Oka), 

übereilig sein (Ob1 Ok NW W1). – βaškə̑še Okr eilig (Mensch). – 

βaške·n Okr Mmu, βä·šken NW (Adv.) bald (eigtl. Gerundium). 

iz̨a͕·t βaške·n male·n koltà· Mmu dein älterer Bruder schläft bald 

ein. kaje·n βaške·n Okr er ging schnell. βaške·n‿o·γə̑l Mmu 

langsam. 

βaškeδem Okr (Frequ. zu βaškem). 

βaškə̑lam Okr (Frequ. zu βaškem). 

βašlam s. ošla-. 

bašlə̑k pa·šlik W1 [< Russ.] 

Baschlick, eine Nacken und Ohren schützende, spitze Kopf-

bedeckung. 

bašmak s. 1pašmak. 

bašńe pa·šńa W1 [< Russ.] 

Turm. 

βašt s. βošt. 



β 

99 

βaštaltam βaštalte·š3 Ob1 Ok, βaštalte͕·š3 Ms, βaštalδe·š3 Mm1, 

βaštalδa·m Mm2, βaštalDam Mwo, βašta·lte͕š3 NW W1 [FP] 

vertauscht, verwechselt werden, wechseln, sich (ver)ändern. – 

βaštaltə̑δə̑mə̑, βaštalδə̑δə̑mə̑ Mm2 unveränderlich, unverändert. – 

βaštalt, βašta·lδə̑n Mm2 der Reihe nach, abwechselnd. – 

βaštalδə̑δe Mm2 unverändert. βaštalte-a·k Mm2 id. 

βaštalte·m Ob Oka Mmu, βoštaltem [!] Okr, βaštalte͕·m Ok 

Ms, βaštalδe͕·m Mm1, βaštalδe·m Mm2, β
baštaldδe·m Mm3, 

βaštaltem Mwo, βašta·ltem Mup NW W2, βašta·lte͕m W1 

tauschen, wechseln (allg.); umziehen (W2). – kolšə̑ δen ilšə̑m ke 

βaštalta Mm4 (J1 148) wer tauscht eine Tote gegen eine Leben-

dige? tačə̑ βaštaltə̑šə̑m imńə̑m ajδuš ten Mm4 (J1 164) ich habe 

heute mit Ajdusch das Pferd getauscht. βaštalδa·š liδə̑mə̑ Mm2 

unverändert, unersetzlich, nicht eintauschbar. alà·škə̑ βašta·ltə̑šə̑m 

W2 ich zog in die Stadt. jüt pašam ə̑rβeša·mə̑t́ š́lan βaštalδe·m 

Mm2 ich befreie die jungen Leute von der Nachtarbeit. – 

βašta·lδə̑šə̑ Mm2 Wechsler. – βašta·lδə̑mə̑ Mm2 Wechsel, Tausch; 

ausgewechselt, ausgetauscht. βaštaltə̑maš Ob2, βaštalδə̑ma·š Mm2 

Wechsel, Austausch. – βašta·ltᴉ̑šaš Mwo muss ausgetauscht 

werden. – korka·m βaštalte·n d͔́ üt Ms (YW 34) beim Trinken 

tauschen sie die Tassen. 

βaštalδala·m Mm2 (Frequ.) tauschen, wechseln. – tu·δə̑ jorata· 

imńə̑ δenə̑ βaštalδala·š Mm2 er mag das Pferdetauschen. 

βaštalδalδa·šI Mm2, βaštalta·lteš3 Mup vertauscht, verwechselt 

werden, wechseln, sich (ver)ändern. 

βoštalteδem Okr (Frequ. zu βaštaltem) tauschen, wechseln. 

βaštalδə̑kte·m Mm2 (Fakt. zu βaštalδem). 

βoštaltə̑lam Okr, βaštalδə̑la·m Mm2, βašta·ltə̑lam W2 (Frequ.) 

tauschen, wechseln. – mə̑i̯ βaštalδə̑la·m polγanə̑m Mm2 ich 

tausche allerlei Waren. – βašta·lδə̑lmə̑ Mm2 ausgetauscht, 

Tausch-. – βašta·lδə̑lə̑n Mm2 (ab)wechselnd, wechselweise. 

βoštaltə̑ltam Okr (Pass. zu βoštaltem). 

βašta·ltə̑š Ms W1, βašta·lδə̑š Mm1 Tausch, Tauschen, 

(Zeiten)wende. 



β 

100 

βaštar βašta·r Ob Oka Ms Mm1,2 Mmu, βošta·r [!] Ok, 

βbašta·r Mm3, βaštar Mwo, βa·štar Mup NW W [FW] 

Ahorn. 

| βašta·r-βət W2 Ahornsaft.  | βašta·r-jè₍t́ š́ə͐ Ms Ahornskier.  | 

βa·štar ələ:štäš W1 Ahornblatt.  | βašta·r-rǜ:δə͐ Ms der Kern des 

Ahorns.  | βaštar-šorγeń₍d́ ž́ə̑ Mm2 umgefallener Ahorn.  || ime  | 

šüškan. 

βaštara·n Mmu W2 reich an Ahornen. 

βaštarla· Mm2, βaštarlà· Mmu Ahornwald. 

βaštarla·n Mmu (Gegend, Wald) reich an Ahornen. 

βaštà·rə̑n Mmu W2 aus Ahornholz (gemacht). 

βaštareš βaštare·š Ob Ms Mm1,2 Mmu, βoštare·š [!] Okr Ok, 

βbaštare·š Mm3, βaštarɛš, βaštareš Mwo, βašta·reš Mup NW W 

 [FW?] 

gegen, entgegen (allg.), gegenüber (Ob2 Mm2 Mwo), auf … zu 

(Mwo). – βaštare·š tole·š Ob1, βoštare·š tole·š Ok, βaštare·š tole͕·š 

Ms Mm1, β
baštare·š tole·š Mup, βaštà·reš tò·leš NW, βaštà·reš 

tò·le͕š W1 kommt entgegen. mlane·m βaštare·š pirə̑ tole·š Mm2 der 

Wolf kommt mir entgegen. βaštare·š tolšə̑ marδe·ž Mm2 Gegen-

wind. βüD βašta·reš kai̯a͕š Mup gegen den Strom fahren. kù·rə̑k 

βaštare·š oškeδe·n küzenà͕· Ms (TS 63) bergan gehen wir zu Fuß. 

šo·γal mə̑·jə͐n βaštarè·šem kak lə̑šta·š, šù·δo̬ βaštare·š Mmu stehe 

auf und komme mir entgegen wie einem Blatt, wie dem Gras 

entgegen. βaštarešna· nala·š le·kšə͐nη goi̯ Ob1 (YW 425) tue, als 

ob du hinausgingest, um uns zu empfangen. tiδə̑ jük βaštareš üδə̑r 

kajen Mm4 (J1 74) das Mädchen ging auf diese Stimme zu. kè·₍t́ š́ɛ 

βaštare·š Mwo der Sonne entgegen. šə·rγə βaštà·reš šiäm W2 ich 

schlage ins Gesicht. βaštareš peleštə̑δə̑mə̑ Mm2 unwiderleglich, 

unbestreitbar. tumnà· βaštarè·šə͐že kalas̨à· Mmu die Eule wider-

spricht ihm. βaštà·reš oĺ aš NW sich streitend widersetzen. 

βašta·reš pò·paš W1 id. zako·n βaštare·š Mm2 gegen das Gesetz. 

nù·nə̑ sò·lə̑k βaštare·š oksa·m pua·t Ms (YW 34) sie geben für das 

Handtuch (als Geschenk) Geld. βaštà·reš əläš NW gegenüber 

wohnen. süi̯a͕·n βašta·reš Mup (YW 101) vor der („gegen die“) 
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Hochzeit. jə͐βa·n kè·₍t́ š́e βaštare·š Mmu Vorabend des Johannis-

tags. ku:kχšə̑-γè·₍tšə βaštà·reš W1 (YW 5) in der Nacht zum 

(Oster)sonnabend. 

| βaštare·š-pört Ms Speicher, Vorratskammer. 

βaštarə̑sə̑ Mm2 gegenüber befindlich, entgegenkommend. – 

βaštarə̑sə̑ marδe·ž Mm2 Gegenwind. 

Vgl. βaš. 

βaštə̑lam s. βoštə̑lam. 

βaštə̑r s. βoštə̑r. 

βaštᴉ ̑š s. βakšam. 

1βaž W1 [U] 

in βərγè·ńə-βaž s. βürγeńe. kərDńi·-βaž s. kürtńö. ši·-βaž s. 2šij. 

2,3βaž s. 1,2βož. 

βažar* βa·žar W1 

Maser. 

βažaran W1 gemasert. – βažara·nm Bušä:ηgə W1 Maserbaum, 

gemaserter Baum. 

βažə̑lam s. βožə̑lam. 

βažmalδə̑k βažma·lδᴉ ̑k Ok, βažma·ltᴉ̑k Mwo 

Klafter (Ok); quer, schräg, schief, nicht gerade (Adv.) (Mwo). – 

mᴉ ̑i̯ βᴉ ̑ńè·rᴉ ̑m kù·šᴉ ̑m, šn̤·rtö̬ βažma·ltᴉ ̑k ì·ĺ ɛ ~ ᴉ ̑·ĺ ɛ Mwo ich webte 

Leinen, die Fäden liefen schief. βažma·ltᴉ ̑k korne·š loγà·ĺ ᴉ ̑m Mwo 

es kam so, dass ich schräg über den Weg ging. 

Vgl. βažə̑k. 

βažə̑k βà·žə̑k Ob Okr Ms Mm1,2 Mmu Mup, βàžə̑·k Oka, βà·žᴉ ̑k 

Ok Mwo, βbà·žə̑k Mm3, βä̀·žək NW, βò·₍tšə̑k W1, βò·₍t́ š́ə̑k W2 

schief (O M NW W1); Klafter (Ms Mm1,2 Mwo Mup NW W), ein 

Längenmaß, das man bekommt, indem ein Mann gerade steht und 
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seine Arme in die Höhe hebt, etwa 2 m (Mwo). – βà·žə̑k kaja͕·š 

Ob1 schiefgehen. βàžə̑k šoγà· Oka ist schief. βàžə̑·k ə̑šte·m ~ 

kolδe·m Mm2 ich stelle schräg, mache etw. Schiefes. βà·žə̑k δe·nə̑ 

Mm2 klafterweise. oksa βažə̑k ten Mm4 (J1 152) Geld in Hülle und 

Fülle („einen Armvoll“). tantuš šketə̑n šə̑m βažə̑kə̑m ruen Mm4 

(J1 144) Tantusch schlug allein sieben Klafter (Holzscheite). 

βà·žə̑k po₍t́ š́a͕·n βarse·ηgə͐žə͐ Ms (YW 260) die Schwalbe mit 

gegabeltem Schwanz. βaške· paša· βà·žə̑k ka·i̯à͕ Mup die über-

eilige Arbeit geht schief. βä̀·žək pört NW, βò·₍tšə̑k pört W1 

schiefes Haus. 

| βo·₍tšə̑k le·βäš W1 Dachhälfte, abschüssiges Dach.  | βà·žə̑k-

po·ndo̬ Mmu Maßstab (von der Länge eines Klafters).  || 

kβaδratnə̑j s. kβaδrat  | kruglə̑j s. krug. 

βàžə̑kemam Okr, βàžᴉ ̑keme·š3 Ok, βàžə̑keme͕·š3 Mm1, 

βä̀:žəkè·me͕š3 NW, βo₍tšə̑kè·me͕š3 W1 schief gehen. 

βàžə̑kemdem Okr, βažᴉ ̑kemδe͕·m Ok, βàžə̑kemδe͕·m Mm1, 

βä̀:žəke·mδe͕m NW, βo₍tšə̑ke·mδe͕m W1 schief hinstellen, -legen. 

βažə̑kenδe·m Mm2 schief hinstellen, -legen. 

Vgl. βažmalδə̑k. 

1βat W1 

in (An)teile, Parzellen aufgeteilter Landstrich. 

2βat s. ad. 

βate βate͔·, βà·tə̑ Ob1, βatə Ob2, βà·te Okr Mmu, βà·tᴉ ̑ Ok,  

βà·tə̑ Ms Mm1,2, β
bà·tə̬̑ Mm3, βà·tɛ Mwo, βà·tɜ Mup, βä̀·tə NW W 

 [< Tschuw.?] 

verheiratete Frau, Ehefrau (allg.), Alte, Weib (von der eigenen 

Frau) (Mm2). – nalə̑·n βatə̑la·n Okr (der Mann) heiratete. mari· 

δenə̑ βatə̑ Mm2 Ehepaar. βätəγè· χə̑nala·š kejem W2 ich gehe mit 

meiner Frau auf Besuch. (S. aza.) 

| βä̀·tə-βè·lək W1 Kebsweib.  | βà·te keηe·ž Mwo Altweiber-

sommer.  | βä̀·tə-γəńe W1 „Weiberhanf“ (ein auf Wiesen 

wachsendes Strauchgewächs).  | βàtəγolšᴑ Ob2, βa·tə̑ ko·lšə̑ Mm2 
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Witwer.  | βate-polko Okr Schar von Ehefrauen.  || bajarin 

s. bajar  | č́uβla  | č́uηgə̑la  | č́üč́ü  | izi  | kazak  | marij  | 

mužaη s. muž-  | oδo  | 3or  | orjeη s. 3or  | oza  | ozan  | ožak  | 

poškuδo s. 2poš-  | ruš  | suas  | süan  | süan-marij s. süan  | 

šarpan  | šurkan s. šurka  | totar  | töra  | tulə̑k  | u. 

βata·n Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 Mup, βä̀·tän NW W1 verheiratet 

(Mann).  || šuko. 

βatə̑lə͔̑k Ob2, βatə̑lə̑k Okr, βà·tə̑lə̑k Ms Mm1, βä̀·tələ̑k NW W1 

zur Ehefrau vorgesehen od. bestimmt (junge Frau), kommende 

Ehefrau. – βatə̑lə̑keš nala·š Okr heiraten, zur Frau nehmen. 

βatə̑tə̑me Okr, βà·tə̑δə̑mə̑ Mm1,2 ledig (Mann) (Okr Mm2), 

(Mm1 s. Beisp.). – βà·tə̑δə̑mə̑ mari· Mm1 Witwer. 

Vgl. marij. 

βat́ er s. pač́er. 

bat́ uška βat́ š́ka· Ms Mm2, pai̯tška W1 

Pope, Vater. [< Russ.] 

Vgl. pop. 

βat́ ᴉreηGɛ s. βə̑č́ə̑raηge. 

βäφš s. βapš. 

βäk s. βake. 

βäkš s. βakš. 

βäkšäm s. βakšam. 

βäl* βäl W1 

oder?, nicht wahr? (zögernde Frage). – tò·lə̑t βäl W1 ich weiß 

nicht, ob sie kommen … oder kommen sie? üštə βäl taγa·₍tšə̑ W1 

ob es wohl heute kalt ist … oder? 

βälä s. ilä. 
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βäηem s. βaηem. 

βäpš s. βapš. 

βär s. βer. 

βärä s. 1βara. 

βäräksiem s. βaraksim. 

βäräkš, βäräš s. βaraš. 

βärγə s. βerγe. 

βärkənem s. βarkə̑nem. 

βärəš s. βarə̑š. 

βäskä* βä·skä W1 [< Russ.] 

in βäskä·-βört W1 Gebäude, in dem sich Stube und Speicher unter 

demselben Dach befinden. 

βäsküzü, βäš s. βaš. 

βäšälkä* βäšä·lkä W1 

Rest, Neige (z.B. Speise- od. Getränkereste am Geschirr). 

Vgl. βašak. 

βäškäjem s. βaškalem. 

βäškem s. βaške. 

βäžək s. βažə̑k. 

βätə s. βate. 

βe₍t́ š́erńa· Mm2 [< Russ.] 

Vesper, Abendgottesdienst. 
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βeč́ə̑l βè·tə͐l Ms [< Russ.] 

eine Art Reuse. 

βeδe·m Mm2 [< Russ.] 

hexen, durch Flüstern heilen. 

Vgl. βeδə͔ń; šüβalam, šüβeδem s. šüβem. 

βeδra βeδra Ob2, βeδrà· Oka, βeδra· Okr Ms Mm1,2,  

βbeδra͕·, βbedδra͕· Mm3, βeδrà͕· Mmu, βe·δrä W2 [< Russ.] 

Eimer. – tsè·lə̑i̯ βeδrà· araka·m jüe·š ulma·š Mmu er soll einen 

ganzen Eimer Schnaps getrunken haben. βeδra· pu·rmə̑ Mm2 

einen Eimervoll fassend (Gefäß). 

| βeδra pə̑lə̑š Mm4 die Henkelösen eines Eimers.  || βüt  | 

pajδan  | pu  | puč́an s. puč́  | taβe. 

βeδə͔ń, βeδə͕̑ń Ob2 [< Russ.]. 

Zauberer, Hexe. 

Vgl. βeδem; mužaη, mužaηč́e s. muž-. 

βejä s. βaja. 

1βek βek Ob Okr +Mm1 
+Mup +W1 

gar nicht, überhaupt nicht (im negierten Satz) (Ob Okr), unauf-

hörlich, immerfort (Ob1), nie (Okr); (Mm1 Mup W1 s. Beisp.). – 

βek uke Ob2 ist gar nicht. kè·₍ṭšə̣͐n pə̑rĺ a͕· ilme·m βek šue·š Ob1 

(YW 437) ich möchte jeden Tag immer nur (mit dir) zusammen-

leben. tòlə̑lδem-a·t, kai̯me·m βek o· šu Ob1 (YW 431) wenn ich 

(einmal hierher) komme, will ich, scheint es, gar nicht (von hier) 

wegreisen. βek-a·t uke͔· Ob1, βeka·t uke Mm1, βekä·t uke W1 ist 

gar nicht (Ob1); ist sicherlich, bestimmt nicht (Mm1), ist wahr-

scheinlich nicht (W1). βeka·t ùlə̑ Mm1, u·lə̑ βekä·t W1 ist sicher-

lich, wahrscheinlich. βek-a·t kai̯e·n Mup er ging sicherlich. a·k 

parem βekä·t W1 (TS 157) er wird kaum genesen. 

2βek W 

in kə̑·žβek s. kuž-. 
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βel s. pel. 

βelam βele·š3 Ob1 Oka Mwo, βeĺ am Okr, βeĺ e·š3 Ok, 

βele͕·š3 Ms Mm1, βela·m Mm2, β
bele·š3 Mm3, βile·š3 Mmu, 

βi·leš3 Mup W2, βì·leš3 NW, βìle͕š3 W1 

fallen (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1), aus-, abfallen 

(z.B. Haare) (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup NW W); 

(über)fließen, verschüttet werden (Ob1 Ok Ms Mm Mwo Mup 

NW W), überschäumen (Mmu Mwo W2). – βüD βele·š Ob1, βüD ~ 

βüt βeĺ e·š Ok, βü·D βele͕·š Ms, βüt βele͕·š Mm1, βüD βi·leš Mup, 

βn̤t βì·leš NW, βət βìle͕š W1 das Wasser schwappt über, leckt, 

tropft (über den Rand eines Gefäßes). ju͕r βìle͕š W1 Regen fällt. 

lᴉ ̑šta·š βele·š Mwo das Blatt fällt. šerγe·š t́ š́ià͕ βè·lᴉ ̑n Mwo auf den 

Kamm kippte Farbe. uškal βele·š Mm2 die Kuh fiel (tot) um. 

ö·rδəškə βi·leš W2 fließt über (z.B. das Wasser aus einer voll 

gefüllten Flasche). – βe·lšɛ Mwo abgefallen. 

βelem Ob1 Oka Mm2 Mwo, βeĺ e͕·m Ok, βele͕·m Ms Mm1, 

βile·m Mmu, βi·lem Mup W2, βì·le͕m NW W1 Wasser (ver)schütten 

(allg.); verstreuen (Ok Ms Mmu Mwo W2), die Haare wechseln 

(Mwo W2); gießen (auch Metall) (Oka Mm2). – i·t‿ln̤škn̤ktö̬, 

šù·δᴉ ̑m βelet Mwo lass (die Fuhre) nicht schaukeln, du verstreust 

das Heu! tn̤r γot́ š́ βè:lᴉ ̑me·škɛ optala·m Mwo ich schütte übervoll, 

sodass es über die Ränder fließt od. rieselt (z.B. Korn). pì mì·žəm 

βi·lä̀ W2 der Hund wechselt seine Haare. šii̯ δene βelem Oka ich 

versilbere. 

βelalte·š3 Ob1 Oka, βelalδe·š3 Mm2 fließen (Ob1 Mm2); ver-

schüttet werden (Oka). – βüt βelalδe·š Mm2 das Wasser fließt. šii̯ 

βelalte·š elešna· Ob1 (YW 421) das Silber fließt über in unserem 

Dorf. 

βeleδe·m Okr Mm2, βileδe·m Mmu (Frequ. zu βelem) 

(Okr Mm2), begießen (Mmu). 

βelèδə̑kte·m Mm2 (Fakt. zu βeleδem). 

βèlə͐kte·m Ob1, βèĺ əkte͕·m Ok, βelə͐kte͕·m Ms, βèlə͐kte͕·m Mm1, 

βelə̑kte·m Mm1, βelə̑kte·m Mm2 (Fakt. zu βelam). 

βelə̑lam Okr (Frequ. zu βelam). 
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βele βele͔·, βè·lə͐, βel Ob1, βelə Ob2, βele Oka Okr, βè·ĺ ə Ok,  

βè·lə͐, βè·ĺ ə͐ Ms, βè·lə͐ Mm1, βè·lə̑ Mm2, βe·lə̬͐, βbe·lə Mm3,  

βè·le Mmu, βè·lə, βe·lə Mup, βè·lə NW W2, βe·le, βè·lə W1 

nur. – ko·rnᴑ poro·, kai̯me·m βel šue·š Ob1 (YW 437) der Weg ist 

gut, ich möchte immer nur (weiter) fahren. kè₍tšə-βa·l kè·₍tšə 

küźa͕le·š lat-ko·k t́ š́a͕·slan βè·ĺ ə Ok (YW 365) die Mittagssonne 

erhebt sich erst um zwölf Uhr. o:ksam βe·le jara·ta W1 er liebt nur 

das Geld. ə̑škè·tə͐n βè·le ula·m Mmu allein nur bin ich. kuβà·žə̑ 

ö̀·rəon βbe·lə̬͐ Mm3 die Alte wunderte sich nur. pè·lə t́ š́ä̀·sə βè·lə 

robà·tajaš li·eš W2 nur eine halbe Stunde kann man arbeiten. 

keηè·žə͐m βè·lə̀ ò·γə̑l, tèlə͐m-a·t kai̯nà· tu·škə̑ Ms (TS 239) wir 

fahren nicht nur im Sommer dorthin, sondern auch im Winter. 

tuδə̑ to·lə̑n βelə̑ ə̑ĺ ə̑ mə̑i̯ kai̯šə̑m Mm2 gleich als er nur kam, ging 

ich. polšà· γə̑n βele Oka wenn er nur helfen würde! (Antwort auf 

den Wunsch jum polšə̑ožo ‚helfe Gott‘.) kai̯žə̑ βè·lə̑ Mm2 soll er 

nur gehen! nalžə̑ βè·lə̑ tù·δə̑ škalanžə̑ su·rtə̑m Mm2 soll er sich nur 

ein Haus kaufen! 

βelə̑ž βè·lə͐ž Ob1 Ms Mm1, βèləž, bèləž (K) Ob2, βe·lə̑ž Okr Mm2, 

βè·ĺ əž Ok, βì·lə͐ž Mmu, βì·ləž Mup, βì·ĺ əž NW [< Tschuw.?] 

Zwickel im Hemd (Ob2 Ok Ms Mm1,2 Mup), (viereckiger) (NW), 

Streifen in einem Kleidungsstück (um es weiter zu machen) 

(Okr Mmu), dreieckiger Zwickel in der Achsel eines Hemdes 

(Ob1), Stoffstück im Ärmel, viereckiger Flicken (Mm2); Dreieck 

(Ob2). 

| βè·lə͐ž-aηa Ob1 Feldstück in Form eines Dreiecks. 

bèlə̑žan (K) Ob2 in bèlə̑žan aηa (K) Ob2 Feldstück in Form 

eines Dreiecks. 

βeĺ  s. pel. 

βeĺ am s. βelam. 

βeĺ ɛ s. βə̑ĺ e. 

βeĺ əž s. βelə̑ž. 
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βem βem Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mwo, βbem Mm3,  

βì·mɛ Mmu, βì·mə Mup, mì·mə NW, βim W [FU] 

Knochenmark. 

|| βuj. 

βema·n Mm2 ranzig, verdorben. 

βeń₍t́ š́aDlem Ok [< Russ.] 

verheiraten, trauen. 

βeńč́ajem meń₍d́ ž́aje·m Ob2, meń₍d́ ž́eje͕·m Ms, meń₍D́Ž́a͕je͕·m Mm1, 

βeń₍t́ š́a͕je·m Mmu, ven₍DZa·i̯em Mup [< Tschuw.] 

verheiraten, trauen (allg.), getraut werden (Ms). – βara üδə̑ržə̑m 

menčaja Mm4 (J1 148) dann heiratet [!] er das Mädchen. – 

meń₍d́ ž́ajmə̑ Mm2 getraut. meń₍d́ ž́e͕i̯mö·ηgə͐ t́ š́e·rkə͐γə͐t́ š́ kaja͕·t 

kà:₍t́ š́ə͐-mö·ηgə͐š Ms (YW 44) nach der Trauung fährt man von der 

Kirche in das Heim des Bräutigams. – meń₍d́ ž́a·δə̑mə̑, 

meń₍d́ ž́a·jδə̑mə̑ Mm2 ungetraut. meń₍d́ ž́a·δə̑mə̑ ~ meń₍d́ ž́a·jδə̑mə̑ 

βà·tə̑ Mm2 nicht getraute Ehefrau, Kebsweib. 

meń₍d́ ž́ajalδa·m Mm2, βeń₍t́ š́a͕ja͕lta·m Mmu getraut werden. – 

meń₍d́ ž́ajaltma·š Mm2 Trauung. 

βeńək s. βə̑ńə̑k. 

βeηe βeηe͔·, βè·ηə͐ Ob1, βeηə Ob2, βeηe Oka Okr, βè·ηə Ok,  

βè·ηə͐ Ms Mm1,2, β
bè·ηə̬ Mm3, βì·ηe Mmu, βè·ηɛ Mwo,  

βì·ηə Mup NW, βi·ηgə W [U] 

Schwiegersohn (O M NW W); Mann der jüngeren Schwester 

(O Ms Mm1 Mwo Mup NW W1). 

|| kuγu  | 3or. 

βè·ηə͐lə̑k Mm1, βì·ηə͐lə̑k Mmu zukünftiger Schwiegersohn. – 

kuγužà· βì·ηə͐lə̑kšə̑m peš palə̑nè·že Mmu der Zar möchte sehr 

seinen Schwiegersohn kennenlernen. 
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βer βer Ob Oka Ok Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup, βer, βeŕ Okr, 

βber Mm3, βär, (selten) βer NW, βär W [FW] 

Platz, Ort, Stelle (O M NW W). – βè·rə̑m nala·m Mm2 ich nehme 

die Stelle. tiδe meša·kə̑m šə̑ndaš βe·r uke· Mm2 es gibt keinen 

Platz, um diesen Sack dorthin zu stellen. ter βe·rγət́ š́ o·k‿tarβane 

Mmu der Schlitten rührt sich nicht von der Stelle. tiδə̑m βerə̑škə̑žə̑ 

nə̑ηkajen koltə̑ Mm4 (J1 38) bring diesen (zurück) an seinen Platz. 

kuγu jə̑η tə̑nar βerə̑m ikanaštə̑ toškal koštə̑t ulmaš Mm4 (J1 40) die 

Riesen legten mit einem Schritt eine so große Entfernung zurück. 

tə̑štə̑ malaš puraš βerə̑m kuγu izaž δeč joδeš Mm4 (J1 86) hier 

bittet er bei dem ältesten Bruder um ein Nachtquartier. tiδə̑ kornə̑ 

kaja üδə̑r δen kačə̑ motmə̑ βerə̑š Mm4 (J1 126) dieser Weg führt 

zum Spielplatz für Mädchen und Jungen. βerə̑ške Okr, βè·rəškə 

Ok, βè·rə͐škə͐ Ms Mm1, βä̀rəškə NW W1 s. ik. • βe·r₍t́ š́(ə͐n), 

βe·r₍t́ š́(ən) Ob1, βe·r₍t́ š́(ə͐n) Ms Mm1 Mmu, βer₍t́ š́(ə͔n) Ob2, 

βer₍t́ śə͐n Oka, βer₍t́ š́(ə̑n) Okr, βe·r₍t́ š́ən Ok, βer₍t́ š́ə̑n Mm2, βè·rᴉ ̑t́ š́ 

Mwo, βe·r₍ts(ən) Mup NW W1, βè·r₍tsən W2 anstelle (von etw.) 

(O M); wegen (O Ms Mm1,2 Mup NW W); über, von (Ob2 Okr). 

tù·δᴝn βe·r₍t́ š́ə͐n Ob1, tuδə̑n βert́ š́ Okr, tù·δᴝn βe·r₍t́ š́ən Ok, tù·δə̑n 

βe·r₍t́ š́ə͐n Ms Mm1, tuδə̑n βè·r₍t́ š́ə̑n Mm2, tn̤·δn̤n βe·r₍tsən Mup, 

tn̤δn̤·n βe·r₍tsən NW, təδən βe·r₍ts(ən) W1 an seiner Stelle (Ob1 

Ok M); seinetwegen (NW W1); von ihm, über ihn (Okr). tì·δən 

βè·r₍tsən W2 deswegen. tuDla·n βer₍t́ š́ə͐n Ob1 Ms Mm1, tu·Dlan 

βe·r₍t́ š́ən Ok seinetwegen (allg.), darum (Ms). mola·n βe·r₍t́ š́ə͐n 

Ms warum. tə̑·jə͐n βer₍t́ š́ə͐ne·t Mmu, tᴉ̑jᴉ ̑n βèrᴉ ̑₍t́ š́et Mwo an deiner 

Stelle. mə̑·i̯ βer₍t́ š́e·m ~ βer₍t́ š́ə͐ne·m Ob1, miń βer₍t́ š́e͕·m Ok, mə̑i̯ 

βer₍t́ š́e͕·m Ms Mm1, mə·ń βer₍tse·m, mᴉńᴉ·n βer₍tse͕m NW, mᴉń 

βè·r₍tsəm ~ βè·₍tsəm W1 an meiner Stelle, zu meiner Hilfe. təδə 

šalγa mᴉń βè·r₍tsəm W1 er steht statt meiner. pört βe·r₍ts(ən) W1 

wegen der Wohnstube. ǜžn̤βü·ržn̤ šòrə̑kte·š ìγə͐žla·n βert́ š́ Ob1 

(YW 395) die Schwalbe weint wegen ihrer Jungen. à·sə̑l šo·ṭšṣ̌ᴑ 

βe·r₍t́ š́ən t́ š́o·n jülä· Ob1 (YW 411) wegen des teuren Verwandten 

brennt das Herz. tömδa͕·n βert́ š́ mə̑·jə͐ jù·mə̑m kumala·š tüγa͕la·m 

Ms (YW 51) für euch beginne ich, zu Gott zu beten. nemna͕·n 

sorβàlə̑ma·š sà·moi̯ rn̤·δn̤n sù·lᴝk βe·r₍tsən, a poi̯ša·š βerts ik 

oi̯-a͕·t ù·kᴑ Mup (YW 86) unser Gebet berührt wesentlich die 
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Sünde, aber darüber, dass man reich werden möchte, wird da kein 

einziges Wort (gesprochen). šu·δlə̑k βe·r₍t́ š́ə̑n nunə̑ sə̑re·n u·lə̑t 

Mm2 wegen der Wiesen lagen sie im Streit. kas βer₍t́ š́ə̑n mə̑i̯ 

unalkeš ə̑žə̑m kajə̑ Mm2 wegen des Abends ging ich nicht zu 

Besuch. tuδə̑n βe·r₍t́ š́ə̑n olaš mišə̑m Mm2 seinetwegen ging ich in 

die Stadt. kuγza kuβažə̑ βerč ojγə̑ra Mm4 (J1 120) der Alte trauert 

wegen seiner Frau. ik mari tiδə̑ jer βerč tə̑γe oĺ a Mm4 (J1 54) ein 

Tscheremisse spricht zu mir von diesem See so.  || saδe. · βere͔·, 

βere Ob1, βeŕe Okr, βere Ok Ms Mm1,4 Mup, βere, βerə̑ Mm2, 

βere, βäre NW, βäre, βä͕re W1  || βes  | ik  | iktaž s. ikta unter ik  | 

južo. – pižeš kumə̑šə̑ βere Mm4 (J1 28) er bleibt an einer dritten 

Stelle stecken. i mimašešem iktažə̑ βere kajə̑ Mm4 (J1 96) bis zu 

meiner Ankunft geh weg („irgendwohin“). tì·δə͐ βᴝrγè·məm mù·lᴑ 

βere· ona· tsi Mup (YW 85) diese Kleider ziehen wir nicht bei 

anderen Gelegenheiten an. t́ š́ə̑la βerə̑ Mm2 überall. polγa·n βe·rə̑ 

koštam Mm2 ich gehe umher. polγa·n βere numalkajem Mm2 ich 

hausiere, trage aus. · βä͕relä W1  || βes. · βärè·γəts W1  || βes. · 

βereš Ob Okr Ok Ms Mm1 Mmu Mup, βä·reš NW W (nur in 

einigen Wortverbindungen, s. βes, ik) (allg.); anstelle (von etw.) 

(NW W). – tn̤δn̤·n βä̀:reš NW, təδənβä̀·reš W1 an seiner Stelle. 

tì·δən βä·reš W2 an dessen Stelle. koγò·-mör βä̀reš ka·tškə̑ W1 

(YW 237) er hat (mich) wie eine Gartenerdbeere gegessen. ù 

βä̀·reš to·štə̑m nä̀·lən W1 (TS 77) statt des Neuen kaufte er das 

Alte. · βè·rə͐n Ob2 Ms Mm1, βè·rən Ok, βä̀rən NW W1 hier und 

da, stellenweise. βè·rə͐n βè·rə͐n Ob1 id.  || tu-  | tə̑. 

|| βes  | βoĺ ə̑k koštmo s. βoĺ ə̑k  | βońč́ə̑maš, βońč́ə̑mo s. 

βońč́em  | βustə̑k s. βuj  | βə̑ńer  | č́ara  | č́oklə̑mo s. č́oklem  | 

erγə̑me s. 1erγem  | ik  | ilə̑maš, ilə̑me s. 1ilem  | ir  | 1jar  | 

keč́e  | keč́eβal  | keč́e šič́me  | keremet  | kolə̑maš s. kolem  | 

kuklə̑mo s. kuklem unter kuk  | kuškə̑žmo s. kuškə̑žam  | kütü 

s. kütem  | lakata s. lake  | lop  | lə̑štaš  | malə̑me s. malem  | 

motmo s. moδam  | mundə̑rtə̑mo s. mundə̑ra  | par-pumo s. 1par  | 

pokšel  | rumo s. ruem  | šememam s. 1šem  | šič́me s. šińč́am  | 

šoč́mo s. šoč́am  | šulmə̑ s. šulə̑lam unter 4šuam  | šütmaš s. 

šüδam  | toβo  | tojə̑mo s. tojem  | tošto  | 1tör  | 2tör  | tə̑lzaš  | 

u  | umla. 



β 

111 

vera·kš Mup altes, fast ausgetrocknetes Flussbett.  || βüt. 

βeremδe·m Ok, βeremδe͕·m Mm1, βeremde·m Mmu, βere·mdem 

Mwo wegräumen, Platz schaffen (allg.); vorherbestimmen (Mm1). 

βerešta·m Ob Oka Okr Ms Mm1,2 Mmu, βerešta͕·m Ok, 

βberešte·š3 Mm3, βerešta͕m Mwo, βere·štam Mup, βäre·štäm, 

βere·štäm NW, βä͕re·štäm W1, βärè·štäm W2 (irgendwohin) 

geraten (Ob Ok Ms Mm1,2 Mup NW), hängen, kleben bleiben, 

gefangen werden (Oka Okr Mmu Mwo W2); sich (irgendwo) 

finden (Ob1 Mwo); den Weg wissen, (irgendwohin) finden, (durch 

sein Tun od. Nachdenken) herausfinden, erfinden (Ok Ms Mm1,2 

Mup W1). – mera͕ηla·n pə̑lšè·šə͐žə͐ βere·štə͐n Mm1 (YW 166) an das 

Ohr des Hasen traf es. sò·kə̑r-δen t́ š́ola·Glan i·D βe:rešt Mm1 

(YW 126) einem Blinden und einem Einarmigen geselle dich 

nicht bei. ka·p sà·i̯ə͐ djora·ltə̑mə̑-δè:nə͐ tson djò·sə̑š βere·šteš Mup 

(YW 109) wegen sinnlicher Genüsse gerät die Seele in Not. 

oraβa· jümà·kə̑ βerešta·m Mm2 ich falle unter das Rad. tə̑i̯ kuze· 

tə̑škə̑ βere·štə̑t́ š́ Mm2 wie bist du hierher geraten? mə̑i̯ βè·rə̑š 

βere·štə̑m Mm2 ich bekam die Stellung. surtə̑štə̑ malnema·t pai̯ 

βerešte·š Mm2 von dem Vermögen bekomme ich einen Teil. 

tuδlan βere·štə̑n jüt βošt kajaš Mm2 sein Schicksal war es, die 

ganze Nacht zu gehen. mə̑lane·m tuδlet́ š́ βerešte·š βitteηγə̑ Mm2 

er schuldet mir fünf Rubel. tuδə̑ βereštə̑n oβδam Mm4 (J1 44) sie 

traf auf einen oβδa. i βereštə̑t eηerə̑m Mm4 (J1 50) und sie 

kommen an einen Fluss. ə̑ntə̑ jomašak βerešteš ala mo Mm4 

(J1 142) jetzt gerate ich sicher irgendwie ins Verderben. tiδə̑ 

βeηə̑žlan βereštə̑n pi δen ə̑štə̑mə̑ üδə̑r Mm4 (J1 32) dieser 

Schwiegersohn hatte die aus dem Hund gemachte Tochter 

bekommen. βes βatə̑žat kužu ümə̑ran βereštə̑n oγə̑l Mm4 (J1 174) 

auch die zweite Frau hatte kein langes Leben. ə̑ntə̑ βereštə̑č Mm4 

(J1 78) jetzt bist du gefangen! – βereštšə̑ Mm2 erreicht. – 

βerè·štmə̑ Mm2 Beute. 

βereštare·m Ob1 Okr, βerešta·rem Mup, βäre·štä̀·re͕m NW, 

βere·štä̀·re͕m W1 finden (Ob1 Okr), den Weg (irgendwohin) wissen 

(Mup), eine Stelle finden, eine Stelle bekommen (NW W1), 

(jmdn. irgendwohin) geraten lassen (NW). – tutlan ške žičašə̑m 

ə̑nežə̑ βereštarə̑ ulmaš Mm4 (J1 106) damit sein Besitz nicht an ihn 
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geriete. to·ĺ kᴑ ške tso·nžə̑m ku:rmᴝ-kurma·š djò·sə̑š βerešta·rà 

βè·lə͐ Mup (YW 85) seiner Seele bereitet er nur einen Platz in der 

ewigen Pein. 

βereštə̑la·m Mm2 (Frequ. zu βereštam). 

βe·rlem Mup das Fundament legen, gründen. 

βerə̑sə̑ Mm2 örtlich. – ti·δə̑ kə̑naγa· kažnə̑i̯ βè·rə̑sə̑ Mm2 dieses 

Buch ist an jedem Ort. 

βe·rδə̑mə̑ Mm2 ohne Stelle, Platz. 

βera βera Ob2, βe·ŕa Okr, βera· Mm2, βe·rä NW W1 [< Russ.] 

Glaube, Religion (Ob2 Okr Mm2 NW), Glaubensbekenntnis (W1). 

| βera·-kuδa·lδə̑šə̑ Mm2 Renegat, Abtrünniger.  | βera·-tunə̑ktə̑šə̑ 

Mm2 Prediger.  || βes  | tatar. 

βera·n Mm2 in βe·sβera·n s. βes. 

βera·δə̑mə̑ Mm2 Renegat, Abtrünniger. 

βe·rβənəi̯ W1 [< Russ.] 

Palmsonntag. 

βerema, βeremä s. βrema. 

βerγe βerγe͔·, βe·rγə͐ Ob1, βerγə, berγe· (K) Ob2, βerγe· Oka Okr, 

βe·rγə Ok Mup NW, βe·rγə͐ Ms Mm1, βe·rγə̑ Mm2,  

βe·rγe, be·rγe Mmu, βe·rγɛ Mwo, βä·rγə W1 [FP] 

Niere. 

βerne βè·rnə̑, βe·rnə̑i̯ Mm2, 
+βernə̑ Mmu [< Russ.] 

wirklich. – βerna͕k klà·tə̑šte sös̨nà͕· kuδàlə̑šte·š Mmu das Schwein 

läuft wirklich im Speicher umher. 

βerstak βersta·k Mm2 [< Russ.] 

Hobelbank. 
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βeršok βeršo·k Ob2 Mm2 Mmu W2 [< Russ.] 

Werschok (¹/₁₆ Arschin) (Ob2 Mm2), Zoll (Mmu), die Breite von 

zwei Fingern (W2). 

βè·rə͐ž Ob1, βere·ž Ob2 Okr Ok Ms Mmu 

Sparren, Latte (in der Stalldecke, in der Unterlage des Schobers) 

(Ob1 Ms), Dachstange (als Unterlage für das Stroh) (Okr), Stange 

(Ob2); Zaunstange (Ok); (Mmu s. Komp.). 

| βere·ž-kaštà· Mmu Tragbalken des Daches.  || šaγe. 

βeŕ s. βer. 

βeŕa s. βera. 

βes βes Ob1 Oka Ms Mm1,2 Mwo Mup NW W1,  

βeśə Ob2, βeś Okr Ok, βbes Mm3, βes̨ Mmu 

(Attr.) zweite(r/s), andere(r/s). – βèśə͐la·n (~ βes jeηla·n) pua·š 

t́ š́amanà· Oka bringt es nicht über sich, anderen zu geben. βes̨ 

ta·rze‿šà·mə̑t́ š́ ~ ta·rzəže Mmu die anderen Bediensteten. βes 

erlà͕· Mwo übermorgen. βbèos-jəη Mm3, βes djeη Mup ein anderer 

Mensch. βe·s è:δem W1 id. βbes jale·š Mm3 in ein anderes Dorf. 

βes se·mə̑n Mm2, βes sè·mən Mup anders, in anderer Weise. βes 

sè·mə̑n ə̑šte·m Mm2 ich (ver)ändere. βes sè·mə̑n liam Mm2 ich 

verändere mich. βestükə̑·n Okr, βe·s tǜkə͐n Ms anders. βes türlə̑n 

Mm2 id. tə·δə tsilä· ät́ ä·žəγəts βe·s stat́ a:n əštä̀· W1 (TS 118) er 

macht alles anders als sein Vater. mù·lᴑ βè·sə͐ djᴝmᴑ ikt-a·t ù·kᴑ i 

me· ńi-moγà·ńə͐lan βe·slan ona· kᴝma:l Mup (YW 83) keinen 

anderen Gott gibt es sonst, und wir beten keinerlei anderen (Gott) 

an. djü·što̤, šo·kšᴑ i βè·sə͐ kᴝ·mšᴑ Mup (YW 93) Kälte, Hitze und 

noch Anderes („anderes Drittes“). βes tüńaštə̑ ilaš kolmek peš jösə̑ 

lieš Mm4 (J1 30) in der anderen Welt (d.h. im Jenseits) hat man es 

nach dem Tod sehr schwer zu leben. βes kačə̑ toleš - βesə̑lanat 

üδə̑r šoβə̑čə̑m puat Mm4 (J1 30) es kommt ein zweiter Jüngling 

und sie geben auch dem zweiten ein Tuch des Mädchens. • βè·sen 

βè·sen djoratə̑mə̑ Mm2 gegenseitige Liebe. 



β 

114 

| βe·s-äβä NW Stiefmutter.  | βe·s-a₍t́ š́a: Ms Stiefvater.  | βe·s-

βere Ob1 Ms Mm1 Mup NW, βeś-βeŕe Okr, βeś βere Ok, βes βere· 

Mm2, βe·s-βä͕re W1 an einem anderen Ort, woanders. ške βes βere 

kaja Mm4 (J1 190) er selbst geht anderswohin. βes βere tuδə̑ aδak 

tə̑γaj šančaš tüškam užeš Mm4 (J1 120) an einem anderen Ort sieht 

er wieder einen solchen Haufen Späne. βes βärè·γəts W1 von 

einem anderen Ort. βe·s βä͕relä W1 an einem anderen Ort. βeś-

βere·š Okr anderswohin. βeś-βerγə̑t́ š́ Okr, βes βä·rγəts NW 

anderswoher, von einem anderen Ort. βeś-βerə̑ške· Okr anders-

wohin. βeś-βerə̑šte Okr woanders. (Vgl. ik.)  | βesβera Mm2 

Andersgläubigkeit.  | βe·sβera·n Mm2 andersgläubig.  | βe·s 

jᴉlmä:n eδe:m W1 Mensch fremder Zunge.  | βe·s-kana Ob1, 

βeś-kana· ~ kana·k Okr, βeś-kana Ok, βes-kana· Mm2, βeskana͕ 

Mm3, βes̨ ka·na Mmu, βe·s-kana Mup, βe·s-känä NW beim 

zweiten Mal (allg.), ein zweites Mal (Okr Mm2), zum zweiten 

Mal (Mmu). – βe·s-känäk W1 beim zweiten Mal.  | βe·s-kanasə̑ 

Mm2 zum zweiten Mal geschehend.  | βes tüsa·n Mm2 anders, 

verschieden, anders aussehend. 

βese͔·, βè·sə͐ Ob1, βè·śə Ob2 Ok, βèśe Oka, βe·śe Okr, βè·sə͐ Ms 

Mm1, βe·sə̑ Mm2, β
bèsə̬͐ Mm3, βè·s̨e Mmu, βè·s̨ɛ Mwo, βe·sə Mup, 

βè·sə NW W1 zweite(r/s), andere(r/s). 

βesa· Okr [< Russ.] 

Wasserstange. 

βesela βeśelà· Oka, βes̨elà· Mmu [< Russ.] 

lustig, heiter, fröhlich. – mə̑la·m βes̨elà· ə̑·ĺ ə͐ Mmu ich hatte es 

lustig. • βes̨ela·n Mmu fröhlich (Adv.). 

βezδè· Mup [< Russ.] 

überall. – ǜδn̤ma͕·štɜ pə·r₍tsə͐ βezδè· βoze·š Mup (YW 123) zur 

Saatzeit fällt überall Samen hin. 

βeś, βeśe s. βes. 

βešlä* βe·šlä W2 [< Russ.] 

Riemen, Ruder. 
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βet βet Ob2 Okr Mm2,3, βet, vet Mup [< Russ.] 

ja, doch, also. – no βet βes-a·t moštà· Mup (YW 107) aber andere 

(Leute) verstehen sich ja darauf. vet məla͕·na͕ kǜ·šn̤l sut ᴝ·lᴑ Mup 

(YW 110) wir haben ja einen Richter da oben. oi̯ kajena͕· βet, 

koδə̑δa͕· βet Mm3 oh, wir gehen ja, ihr bleibt ja. tuδə̑ βet ta₍t́ š́ə̑ 

kaja· Mm2 er geht ja heute. βet mə̑i̯ om šiń₍d́ ž́ə̑ Mm2 ich weiß ja 

nicht. tuδə̑ möηγə̑štə̑žə̑ uke, ola·š kai·n ~ kajen βet Mm2 er ist 

nicht zu Hause, er ging ja in die Stadt. tə̑štə̑ iβan ńańkin uke βet 

Mm4 (J1 135) Iwan Ńańkin ist doch nicht hier. βet βič teηkem mə̑j 

ške koltə̑šə̑m Mm4 (J1 164) ich habe (dir) ja selbst fünf Rubel 

geschickt. 

βetə̑l s. βeč́ə̑l. 

1βi Mup NW 

in izi·-βi s. izi. 

2βi s. βij. 

βitškältem s. βüč́kem. 

βičə* βì₍ṭ:šə W2 [< Russ.] 

Weidenrute (mit der z.B. Baumstämme zusammengebunden 

werden). 

βi·₍tšəläšI W1 in šà·lə̑m βi·₍tšəläš W1 Stämme im Floß mit 

Weidenrutenseilen zusammenbinden. 

βič́ βit́ š́ Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 Mwo, βit́ , βit́ š́ Ob2, βit́ ś Oka, 

βbit́ ś̨ Mm3, βit́ š́, βə̑t́ š́ Mmu, βəts Mup NW W [FU] 

(Attr.) fünf (O M NW W). – βbit́ ś uška·l Mm3 fünf Kühe. 

| βi·t́ š́kana Ms, βə·tskänä NW, βətskänäk W1 fünfmal.  | βit́ š́le͔·, 

βi·t́ š́lə͐ Ob1, βitlə Ob2, βiDle Oka, βisĺ e Okr, βi·t́ š́ĺ ə Ok, βi·Dlə͐ 

Ms, βi·Dĺ ə͐ Mm1,2, β
bi·t́ ĺ ə̬͐ Mm3, βit́ š́ lu, βi·Dĺ e, βə̑·Dle Mmu, βᴉ·s̨lɛ 

Mwo, βə·tĺ ə Mup, βətĺ ə NW, βətslə W1, βə·tslə, βə·slə W2 50. – 

βiDlə͐mə͐še Oka, βiDĺ ə͐·mə͐oše Mmu fünfzigste(r/s).  || šüδö  | 

tüžem.  | βitĺ ə̑ ~ βitĺ  ia·š Okr, βitĺ ə̑-iaš, βitlia·š Mm2 fünfzig-

jährig.  | βbi:t́ ĺ -i·ktə̬͐, βbi:t́ ĺ -i·ttə̬͐ Mm3 51.  | βit́ š́ĺ ᴉkò·kᴝr Ok, 
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βi:Dĺ ə͐-kò·kə̑r Ms, βiDĺ ə͐-kò·γə̑r Mm1, βiδĺ ə̑ koγə̑r Mm2, 

βə̑Dlə̑ko·kur Mmu, βᴉ·śĺ ɛkoγur Mwo 52 Kopeken.  | βbi:t́ ĺ ə-kò·kə̑t 

Mm3 52.  | βit́ š́lur Okr, βitlur, βi·tĺ ə̑r Mm2 50 Kopeken.  | 

βətslu·raš-täηgä W1 15 Kopeken.  | βit́ š́pa₍t́ š́a·š Mm2 fünffach.  | 

βbit́ ś̨-šǜ·δə̬͐ Mm3, βᴉ·t́ š́üδö̬ Mwo, βə·ts-šǜ·δö W2 500.  | βi₍t́ š́ə̑r 

Ob2 Okr, βì·₍t́ š́ᴉr Ok, βì·₍t́ š́ə͐r Ms, βì·₍t́ š́ur Mm1, βi₍t́ š́ur, βi·₍t́ š́er 

Mm2 fünf Kopeken (Okr Ok Ms Mm1,2), fünf Groschen (Ob2). – 

βi₍t́ š́ə̑r šii̯ Ob2, βit́ ə͐ršì·i̯ Oka fünf Silberkopeken.  || kok šüδö 

nə̑lle s. kok  | kumlo s. 1kum.  | βi₍t́ š́ə̑raš Okr 5-Kopeken-

Münze.  || 1kut.  || indeš lu s. indeš  | kandaš lu s. kandaš  | kok 

šüδö nə̑lle s. kok  | kumlo s. 1kum  | 2lu  | *lu-βič́-kV s. 2lu  | nə̑lle 

s. nə̑l  | šüδö  | šüδö šə̑mle s. šüδö. 

βìzə͐mše͔·, βi·zə͐mšə͐ Ob1, βit́ ə͐mə͐še Oka, βiźə̑mə̑še· Okr, βiźi·mšə 

Ok, βì·zə͐mə͐šə͐ Ms Mm1, β
bi·zmə͐šə̬͐ Mm3, βì·z̨ə͐mə͐še Mmu, 

βᴉ·t́ š́ᴉ ̑mᴉ ̑šɛ Mwo, βəzə·mšɜ Mup, βəzə·mšə NW W2, βə·tsšəžə, 

βəzəmšə W1 fünfte(r/s). 

βì·zə͐t Ob1 Ms Mm1,3, βiźᴉt, βiźə̑t Ob2, βi·źə͐t Oka Okr, βì·źᴉt Ok, 

βì·z̨ə͐te [!] Mmu, βᴉ·z̨ᴉ ̑t Mwo, βə·zət Mup NW W fünf. – βì·zə͐DŽe 

Mmu fünf (determinativ). • βizə͐te͔· Ob1 in fünf Teile (vgl. Mmu). 

ik olmà·žə̑m βizə͐te͔· pölenä· Ob1 (YW 440) einen Apfel teilen wir 

in fünf Teile. · βəzə·teš W2 in fünf Teile. · βəzəńe·k, βəzəńe·k W1, 

βəzəńe·k W2 zu fünft, fünf zusammen. · βì·zə͐tə͐n Ob1 Ms Mmu, 

βəzə·tən W2 zu fünft, fünf zusammen. i·k aβale·t́ š́ šo·ṭšṣ̌ᴑ βì·zə͐tə͐n 

ùlᴝna· Ob1 (YW 454) wir sind unser fünf von einer Mutter 

geboren.  || indeš-lu s. indeš  | nə̑lle s. nə̑l  | šə̑mle s. šə̑m. 

βi₍t́ š́a s. βüta. 

βi₍t́ š́eraηge s. βə̑č́ə̑raηge. 

βič́kə̑nč́am βit́ śkińd́ a·m Oka 

sich strecken. 

βit́ śkińd́ źə͐kte·m Oka sich strecken lassen. 

Vgl. βič́kə̑ž. 
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βič́kə̑ž βi·t́ š́kə͐ž Ob Okr, βit́ śkə͐ž Oka, βit́ š́kᴉž (auch MalK) Ok, 

βit́ š́ki·ž Ms, βə̑·t́ š́kə̑ž Mm1,2, β
bə̑·t́ ś̨kə̑ž Mm3, βə̑t́ š́kə̑·ž Mmu, 

βᴉ·s̨kᴉ ̑ž, βᴉ·t́ š́kᴉ ̑ž Mwo, βə·tskəž Mup NW W [FW] 

dünn, fein, schlank (O M NW W), durchdringend (Wind) (Ob1 

Okr Ok Ms Mm1 Mup NW W1). – βi·t́ š́kə͐ž βə̑ńe·r Ob1 (YW 429) 

feine Leinwand. • βi·t́ š́kə͐žə͐n mùrᴝšna·, βi·t́ š́kə͐žə͐n šòrə̑kna· Ob1 

(YW 444) kläglich sangen wir, jämmerlich weinten wir. 

| βətskə·ž-kəδä:l NW die Weichen.  | βi·t́ š́kə͐ž kə̑δala·n Ob1, 

βit́ š́ki·ž kə̑δala:n Ms, βit́ š́ki·ž kə̑δala:n Mm1 schlankleibig (Ob1), 

schlank von Wuchs (Ms Mm1).  | βi·t́ š́kə͐ž-βarńa͕ Ob1 Ring-

finger.  | βə·tskəž šö̀·rän W1 mit schlanken Lenden. – βə·tskəž 

šö̀·rän ala·ša W1 (YW 214) Wallach mit schlanken Lenden.  | 

βə̑·t́ š́kə̑ž šüa·n Mm2 enghalsig. 

βit́ š́kə͐žeme·š3 Ob1, βit́ š́kə̑žemam Ob2 Okr, βit́ š́kᴉžeme·š3 Ok, 

βit́ š́kə͐žeme͕·š3 Ms, βə̑t́ š́kə̑žeme͕·š3 Mm1, βə̑t́ š́kə̑žema·m, 

βə̑t́ š́kə̑šema·m Mm2, βᴉs̨kᴉ ̑žemeš3, βᴉt́ š́kᴉ ̑žemeš3 Mwo, 

βətskəže·meš3 Mup, βətskəžè·mäm NW W1 dünner, feiner werden. 

βit́ š́kə͐žemδe·m Ob1, βit́ śkə͐žemde·m Oka, βit́ š́kə̑žemdem Okr, 

βit́ š́kᴉžemδe͕·m Ok, βit́ š́kə͐žemδe͕·m Ms, βə̑t́ š́kə̑žemδe͕·m Mm1, 

βə̑t́ š́kə̑žemδe·m, βə̑t́ š́kə̑šemδe·m Mm2, βətskəže·mDem Mup, 

βətskəže·mδe͕m NW, βətskəžemδe͕m W1, βətskəže·mdem W2 

verdünnen, dünner, feiner machen. – βə̑t́ š́kə̑še·mδə̑mə̑ Mm2 

verdünnt. 

βə̑t́ š́kə̑šemalδe·m Mm2 (Dim. zu βə̑č́kə̑šem). 

βə̑t́ š́kə̑šemδə̑lam Mm2 (Frequ. zu βə̑č́kə̑šemδem). 

βi₍t́ š́opka· Mm2 [< Russ.] 

Hanfstrick. 

βiδem s. βüδem. 

βij βii̯ Ob Ok Mmu, βì Okr Mm2 Mup, βìi̯ Oka,  

βi Ms Mm1 NW W1, β
bi Mm3 [FU] 

Kraft, Stärke. – βii̯ ù·lᴑ Ok, βi· ù·lə̑ Ms Mm1, βi ulə̑ NW W1 hat 

Kraft. βii̯ u·ke Ok, βi· uke· Ms Mm1, βi· u·ke NW, βi· uke W1 hat 
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keine Kraft. tu·što peš šuko βije·t jò·mo Oka da hattest du viel 

Müh, „viel deiner Kraft verschwand“. βi·i̯ δole:š Ob1 es übersteigt 

(jmds.) Kräfte, „es kommt Überkraft“. i·mńə̑ kuδale·š ulə̑ βiž 

δe·nə̑ Mm2 das Pferd lief in vollem Galopp. • βiγe·, βiγe·n Ob1, 

βiγə Ob2, βijγe, βijγen Okr, βiγè͕·, βiγè· Oka alle, allesamt (Ob Okr 

Oka), immer (Oka). üžülδä·lmə͐ una·m βiγe· tò·lə̑n Ob1 Gäste, die 

ich einlud, sind alle Mann (d.h. alle, „mit Kraft“) angekommen. 

βiγe·n ùlᴝna· Ob1 wir sind allesamt am Leben. βiγè· ti·ške tole·š 

Oka kommt immer hierher. 

| βì-pà·tə̑r Mup Gewalt.  || 1kə̑škə̑-. 

βii̯ja͕·n Ob1, βija·n, βija·n Oka, βia·n Okr Ms Mm2, βija͕·n Ok, 

βia͕·n Mm1 Mmu, βbija͕·n Mm3, βii̯a͕·n Mup stark, kräftig (allg.), 

schnell (Mm2). – βijane·š t́ š́oDle·m Oka halte ich für stark. tu· i·i̭ 

ki·nDə βija͕·n šo₍tše·š Ok (YW 23) das Korn wächst in dem Jahre 

kräftig. βia·n djo·γə̑šə̑ Mm2 schnell fließend. βia·n kuržeš Mm2 

läuft schnell (Zweibeiner). βia·n kuδaleš Mm2 id. (Vierbeiner).  || 
1tör. 

βìkə͐me·š Ms gewaltsam (Adv.). – βìkə͐me·š nà·ĺ ə͐ tuDle·t́ š́ Ms 

(YW 269) er nahm (es) ihm gewaltsam weg. (Vgl. ökə̑m.) 

βiə̑nlə̑k Okr Kraft. 

βì·i̯jə͐t Ob1, βi₍i̯ə͐t, βii̯t Ob2, βit Oka Okr, βì·jᴉt Ok mit Gewalt, 

gewaltsam (Adv.). – βìjᴉt nà·ĺ ᴉ ̑ tu·Dlet́ š́ Ok (TS 106) er nahm (es) 

ihm gewaltsam weg. βit ~ βito·k nalam Okr ich nehme mit 

Gewalt. 

βiDle·m Oka einen anderen zwingen, etw. zu tun. – βiDlə͐ma·š 

Oka Zwingen. 

βii̯δə͐me͔·, βi·i̯δə͐mə͐ Ob1, βitə̑me Okr, βi·i̯tᴉmə Ok, βì·δə͐mə͐ Mm1, 

βì·δə̑mə̑ Mm2, βi·i̯δə͐me Mmu, βì·təmɜ Mup kraftlos. 

βijem βià·3 Mm1, βi·à͕3 Mup, βiä̀3 NW W1 [FW?] 

gerade werden; den Weg finden, mit etw. fertig werden. 

βiä·kä W1 nicht zu sehr gebogen (z.B. Kufe), leicht gekrümmt, 

gerade geworden. 
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βia͕lta·m Mmu, +βiältäm W1 gerade werden. – βot tì·δə͐m 

ku·₍t́ š́o̬, što·βui̯ ə̑nže βia͕·lt Mmu fass hier an, damit es nicht gerade 

wird. tò·kə̑žə̑ mi·ä̀, βi·älD βà·ze͕š W1 (YW 134) es geht nach Hause, 

streckt sich aus und legt sich schlafen. 

βiä·nä̀3 W1 gerade werden. 

βija͕·š Ob1, βii̯aš Ob2, βia·š, βija·š Oka, βiaš, βija·š Okr, βija͕·s, 

βija͕·š Ok, βia͕·š Ms, βia·kχš Mm1, βia·š Mm2, β
bija͕·kš Mm3, βia͕·kš 

Mmu, βija͕kš Mwo, 1βia·kšə̑, 1βia·kšə̑, 2βii̯a·kš, 2βii̯a͕·kš Mup, 

βi·äkχš NW, βiäš W1 gerade (O Ms Mm1 Mmu Mwo 1Mup NW); 

mit geraden Masern (Holz, das sich leicht spaltet) (Ob1 Ok Ms 

Mm NW W1), gerade gewachsen (Ob1 Ok 1Mup); rechtschaffen, 

ehrlich, ordentlich (Okr Mup W1), redlich (Okr), gut (Mwo); 

Anweisung (2Mup); Faulenzer (der zu Hause lang gestreckt liegt 

und nichts tut) (Mm1), ungeschickt (jmd., der es nicht versteht, 

irgendwelche Arbeiten mit der Axt od. mit dem Messer zu 

verrichten) (Mm2). – βija·š kijà· Oka liegt gerade (z.B. Schnur).  | 

βii̯äkχš-pö̀·₍tsəž NW Preiselbeere. 

βijašemδe·m Ob1, βija͕semδe͕m Ok (Fakt. zu βijaš) gerade 

machen. 

βiašlə̑k Okr Richtigkeit. 

βik O Ms Mm1,2 Mup NW W1 gerade (auch Adv.) (O Ms 

Mm1,2 Mup NW), gerade geworden (W1), direkt, geradewegs 

(Ms Mup NW W1); aufrichtig, rechtschaffen (Ob1 Ok Mm1), 

offenherzig (Mm2). – βik šoγà· Oka steht gerade. sörma͕ri:-kà·lə̑k 

βi·k pö·rtə͐š pura·t Ms (YW 44) die Hochzeitsgäste gehen sofort in 

die Stube hinein. βik oĺ em ~ kalasem Mm2 ich gestehe. βik jə̑η 

Mm2 ein offenherziger Mensch. βi·γak Mm2, β
bì·γak Mm3, βì·k-ok 

NW direkt. βiγak kaje·m Mm2 ich gehe geradewegs. βiγak oĺ em 

Mm2 ich spreche geradeheraus.  | βi·k-korno: Ob1 direktester, 

kürzester Weg, Abkürzung.  | βik purśà· Oka ein großes 

Erbsengewächs. 

βikä·tä W1 gutartig, in Linie gehend, nicht in Umwegen 

gehend (Pferd); aufrichtig, klar (Mensch, Sache). 
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βiktaralta·m Okr, βiktaralδa·m Mm2 (Refl. zu βiktarem) 

gerade werden. 

βiktaralδe·m Mm2 (Dim. zu βiktarem). 

βiktare·m Ob Oka Okr Mmu, βiktare͕·m Ok Ms Mm1,2, 

βikta͕rem Mwo, βikta·rem Mup, βiktä̀·re͕m NW W1 ausstrecken, 

gerade richten (allg.), erklärend berichtigen (z.B. einen Fehler) 

(Okr Ok); lenken (Pferd, Boot) (Ok Ms Mm1 Mup NW W1). – 

tn̤·-mü:ηGo̤ sù·lᴝkᴝm βiktare·nà … oš kuγu· djᴝmᴝla·n Mup 

(YW 91) darauf bekennen wir („machen wir gerade, strecken wir 

aus“) (unsere) Sünden vor dem weißen großen Gott. pu·šə̑m 

βiktare·m Mm2 ich lenke ein Boot, halte das Ruder. – βikta·rə̑mə̑ 

Mm2 gerade gerichtet. 

βikte·m Ob1 Mm2 Mmu, βikte͕·m Ok Ms Mm1, βi·ktem Mwo 

Mup, βi·kte͕m NW W1 die Kette (zum Weben) herrichten (Ob1 Ok 

Ms Mm1), Gewebe anzetteln (Mm2); ausstrecken (Mmu Mwo 

Mup NW W1), (aus-) richten (Mmu). – jə͐βa·n pi₍t́ š́à͕·lə̑m βikte·n 

lüa͕·š tüηa͕le·š Mmu Iwan richtet seine Flinte aus und beginnt zu 

schießen. kᴉ ̑δè·tᴉ ̑m βi·ktɛ Mwo strecke deine Hand aus! – βikto̤mo̤ 

šürtö (K) Ob2 in Längsrichtung laufender Faden (eines Gewebes), 

Kette, Aufzug. 

βiktə̑la·m Mm2 (Frequ. zu βiktem). 

βi·ktə̑š Mm2 Aufzug (beim Weben). 

βii̯na·3 Ob1, βii̯nem Ob2, βine·m Oka Okr Mm2 Mwo, βii̯nà͕·3 

Ok, βinà͕·3 Ms Mm1 sich gerade richten (Ob1 Okr Ok Ms 

Mm1,2 Mwo), gerade werden, sich gerade ausstrecken (Oka 

Mm2). – βinen om ket Mm2 ich kann mich nicht gerade aus-

strecken. 

βii̯nale·š3 Ob1 Ok, βinaleš3 Okr, βinale͕·š3 Ms Mm1 (Dim. zu 

βinem) ein wenig gerade werden. – kuδu·r üpe·t βii̯nale·š Ob1 

(YW 468) dein lockiges Haar wird gerade werden. 

βinalta·m Okr (Refl. zu βinem) gerade werden. 

βineδem Okr (Frequ. zu βinem). 

βilem s. βelem. 
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βilə͐ž s. βelə̑ž. 

βiĺ a βiĺ a Ob1, βiĺ a͕· Ms Mm1,2, βilà͕· Mmu Mwo,  

βi·ĺ a͕ Mup NW, βi·ĺ ä W1 [< Tschuw.] 

Kadaver. – βiĺ à͕·let́ š́ peš jᴉ ̑rnem Mwo der Kadaver widert, ekelt 

mich sehr an. 

biĺ et biĺ e·t NW, biĺ et W1 [< Russ.] 

Pass. 

βiĺ ə s. βə̑ĺ e. 

βiĺ əž s. βelə̑ž. 

βim s. βem. 

βima s. βüma. 

βimə s. βem. 

βinamat Ob2 Mm2, βuinama·t W1 [< Russ.] 

Verzeihung! (Ob2); Verbrechen, Vergehen; Fehler; Schuldige(r) 

(Mm2), Grund (W1). – tuδə̑ ku·γə̑ βinamà·tə̑m ə̑šte·n Mm2 er hat 

ein großes Verbrechen begangen. βinama·tə̑š purte·m Mm2 ich 

beschuldige. βinamatə̑škə̑ purtə̑šə̑ Mm2 Ankläger. naka·zaš 

βuinama·t-kišän W1 berechtigterweise bestrafen. mə̑jn nə̑mo 

βinamatemat uke Mm4 (J1 94) ich habe keine Schuld. 

βinamata·n Mm2 schuldig. 

βinama·ttə̑mə̑ Mm2 unschuldig. 

βinoβa·t Mm2 [< Russ.] 

in βinoβa·tə̑š purte·m Mm2 beschuldigen, einem anderen die 

Schuld geben. 

βint βint Ok, βi·ndə͐ Ms, βinDa͕· Mm1, βinta· Mm2,  

βi·nde Mmu, βi·ndə NW W1 [< Russ.] 

Schraube. – βinta·m lukta·m Mm2 ich schraube heraus. 
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βinDa͕la·m Mm1 schrauben. 

βində͐le͕·m Ms, βinδale·m, βintale·m Mm2, βində͐le·m Mmu, 

βi·ndəle͕m W1 schrauben. 

βińem s. βə̑ńem. 

βińer s. βə̑ńer. 

βiηe, βiηgə s. βeηe. 

βire βir Mmu Mup W1 [< Tschuw.] 

Hirse (Mmu W1); (Mup s. Komp). 

| βir-šüra͕·š Mmu, βi·r-šn̤ra͕:š Mup, βi·r-šəräš, βi·šəräš W1 

Hirsekörner, -graupen. 

Vgl. 3tar. 

βirγəzə s. βürzö. 

βirlə* βi·rlə W1 [< Tschuw.] 

(veraltet) rechtschaffen, gut. 

βis s. pij. 

βisβis- βi·sβis- Mm2 

in βi·sβis-šuδə̑ Mm2 Johannisblume. 

βisem βise·m Ob1 Mm2, βiśe·m Ob2 Oka Okr, βiśe͕·m Ok, βise͕·m Ms 

Mm1, β
bise·m Mm3, βis̨e·m Mmu, βi·sem Mup, βì·se͕m NW W1 

 [< Tschuw.] 

(ab)wiegen (O Ms Mm NW W1), messen (Ob1 Okr Oka Ok Ms 

Mm Mmu Mup NW W1). – ik šüĺ üm βiśe·m Oka ich messe von 

etw. einen Klafter. šoγal, aršə̑n ten βisem Mm4 (J1 70) stehe auf, 

ich messe dich mit dem Arschin! – βì·sə̑mə̑ Mm2 gemessen. 

βiśa Ob2, βiśa· Okr, βiśa͕· Ok, βisa͕· Ms Mm1, βisà· Mm2, βi·sä 

NW W1 Waage (Ob2 Ok Ms Mm1 NW W1), Maß, Gewicht 

(Okr Mm2). – mə̑i̯n βisa͕·m o·k tolà·šə̑ Ok, mᴉńᴉ·n βi·sä a·k talà·šə̑ 

NW er eilt nicht so viel wie ich.  || kir. 
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βiśaltam Okr, βisalδa·m Mm2 (Refl.-Pass. zu βisem). – mə̑i̯ 

tunδe·nə̑ βisalδa·m Mm2 ich messe meine Kräfte mit ihm. – 

βiśaltə̑·n lie·š Okr wird gemessen. 

βisa·n Mm2 in törβisa·n s. 1tör. 

βiśeδem Okr (Frequ. zu βisem). 

βᴉ ̑skal [!] Mwo kleines Maß, Gefäß, mit dem z.B. das Pulver 

in die Flinte gefüllt wird. 

βiśkalem Okr, βiskale·m Mm2 (Frequ. zu βisem). – βiskalmə̑ 

üzγa·r Mm2 Dinge, die man zum Wägen braucht. 

βiskalə̑kte·m Mm2 (Fakt. zu βiskalem). 

βiśə̑la·m Okr (Frequ. zu βisem). 

βisà·δə̑mə̑ Mm2 so beschaffen, dass man es nicht messen kann. 

βisĺ e s. βič́. 

βismilla s. pə̑smə̑la. 

βiste βiste͔·, βi·stə͐ Ob1, βiśte· (K), βistə Ob2, βiśte Oka Okr, 

βi·śtə Ok, βi·stə͐ Ms Mm1, β
bi·stə̬ Mm3, βi·štə Mup NW [FW] 

Spelt (O Ms Mm1 Mup NW), Gerste [!] (Mm3). 

| βiste-šüräš Ob2 (gereinigtes) Weizenkorn.  | βištə̑ tom Mm4 

Speltkorn. 

βizə̑t s. βič́. 

1βiśem Mwo 

mit den Flügeln schlagend fliegen. – βiśen kajà͕ Mwo fliegt mit 

schlagenden Flügeln davon. 

βìśᴉktem Mwo mit den Flügeln schlagen lassen (z.B. ein 

Vogeljunges). 

βiśla͕nDarem Mwo mit den Flügeln schlagen. – kaik ì·γᴉ ̑žᴉ ̑m 

βiśla͕nDaraš tn̤ńn̤ktà͕ Mwo der Vogel lehrt seine Jungen fliegen. 

2βiśem s. βisem. 
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βiśkə̑r Okr 

in βiśkə̑r-luδo Okr irgendeine Entenart. 

βiśte s. βiste. 

βiźatka s. vźatka. 

βiš βiš O Ms Mm1,2 Mmu Mwo NW W, βiš, viš Mup [FP] 

auf, offen. – βiš koδem Ob1, (kapka·m) βiš‿koδe·m Mm2 ich 

lasse (das Tor) auf. βiš‿ko·δə̑mə̑ Mm2 offen, geöffnet. ama·sa βiš 

W2 die Tür ist offen. 

βišta͕re·m Mmu (ein wenig) öffnen. 

βiškə̑δe βiškə͐δe͔·, βi·škə͐δə͐ Ob1, βiškə̑δə Ob2, βi·škə͐δe Oka Mmu, 

βiškə̑δe Okr, βi·škᴉδe Ok, βi·škə͐δə͐ Ms Mm1, βì·škə̑δə̑ Mm2, 

βi·škᴉ ̑δe Mwo, βi·škəδɜ, vi·škəδɜ Mup, βi·škəδə NW W 

(dünn)flüssig (allg.), wässerig (Mmu W2). – βi·škəδə šə̑r W2 

dünnflüssiger Stuhl. 

βiškə͐δeme·š3 Ob1 Mmu, βiškə̑δəmeš3 Ob2, βiškə̑δemam Okr, 

βiškᴉδeme·š3 Ok, βiškə͐δeme͕·š3 Ms Mm1, βiškə̑δema·m Mm2, 

βiškəδè·meš3 NW W1 flüssig werden (allg.), wässerig werden 

(Mmu). 

βiškə͐δemδe·m Ob1, βiškə̑δemde·m Okr, βiškᴉδemδe·m Ok, 

βiškə͐δemδe͕·m Ms Mm1, βiškə̑δemδe·m Mm2, βiškə͐δemde·m Mmu, 

βiškəδe·mδe͕m NW W1 flüssig machen. 

βiškə̑ĺ e βi·škə͐ĺ ə͐ Ms 

Weißfisch. 

βišmet Mm2 [< Tat.] 

Halbrock der Tataren. 

βišńevka βišńo·pka, mišńo·pka W1, βišńo·pka W2 [< Russ.] 

Kirsche, Kirschbaum. 

| βišńo·pka-pa·ndə̑ W2 Kirschbaum. 
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βit s. βij. 

βita, βitä s. βüta. 

βitem βite·m Ob1 Mm2 Mmu, βita3 Ob2, βite͕·m Ok Ms Mm1,  

βi·ta͕3, vi·ta͕3 Mup, βite͕m NW W1, βi·tem W2 [< Tschuw.] 

durchdringen, hindurch gehen (z.B. Wind, Regen durch die 

Kleidung) (Ob Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1); völlig nass werden 

(Mmu W2). – kue· βošte͕·t jür βità͕· Mm1 (YW 325) zwischen den 

Birken dringt der Regen hindurch. βošt βita· Mm2 (Flüssigkeit) 

dringt durch. tə̑·γə̑r βašt βì·təš ~ βi·ten W2 das Hemd wurde völlig 

nass. – βi·teδə̑mə̑ tova·r Mm2 Ware, die nur billig od. überhaupt 

nicht loszuschlagen ist. 

βitare·m Mm2 durchdringen, durchbohren; verdrängen. – jüštə̑ 

βitara· Mm2 die Kälte dringt durch. jür βitara· Mm2 der Regen 

dringt durch. t́ š́o·nə̑š βitare·m Mm2 ich mache zornig. βurse·n 

βitare·m Mm2 ich tadele. 

βitlə s. βič́. 

βitnem βitnem Ob2 Okr [< Tschuw.] 

beten (Okr); bitten (eine Gottheit, einen Geist) (Ob2). 

‹ βiDnə͐ze͔· Ob1, βitnə̑źə Ob2, βi·Dnə͐zə͐ Ms, βi·Dńə͐zə͐ Mm1, 

βiDńè·zə Mup Überbringer von Nachrichten, Gerüchten; 

Nachrichtenüberbringer, den eine jede Gottheit hat und der ihr die 

Gebete überbringt (Ob1 Ms Mm1); Berichtstatter (Ob2); (Mup 

Bedeutung unklar). 

βit́  s. βič́. 

βit́ a s. βüta. 

blaγoβè·šən NW, plà·šin W1 [< Russ.] 

Mariä Verkündigung. 

blagoslovajem* βlaγosloβa·je͕m W1 [< Russ.] 

segnen, den Segen erteilen. 
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‹ βlaγosloβiDle͕·m Ms, βlaγosloβiDńe͕·m [!] Mm1, 

βlaγosloβi·DlašI NW segnen, den Segen erteilen. 

blaγostje·m Mm2 [< Russ.] 

die Kirchenglocken läuten. 

bĺ atka s. plät. 

βoβà Mwo 

(kleine) Grube. 

βoβo·i̯ Ok, βoβo· Ms, βaβa·, βaβa·i̯ Mm1, papa·, papa·i̯ Mup,  

pa·pa NW W1, pa·pà, pa·pi W2 [< Russ.] 

Mutter der Mutter (Ok Mup NW), Mutter des Vaters (Mup NW 

W1), Großmutter, Oma (W), Oma (Kinderspr.) (Ms Mm1 NW), 

Alte, Weib (W2), Schwiegermutter (W2); (die Formen auf -i̯, -i 

sind ursprünglich Vokative). – papà·emlän jažò·‿βorotńik li·eš 

W2 für meine Alte wird (hieraus) ein guter Muff. 

|| č́üč́ü. 

βoβse βo·φśᴑ Ok, βopsə̑ Mm4, βo·βśə̑, βo·φsə̑ NW, βoβse W1 
 [< Russ.] 

überhaupt, ganz und gar, gänzlich. – βo·φśᴑ iš mì·jə Ok, βoβse-o·k 
əš mi W1 (TS 229) er ist gar nicht dort gewesen. tə·δə βoβse-o·k 

kèš mä̀·-δortsnà W1 (TS 151) er hat uns gänzlich verlassen. 

βoβə̑š s. βopš. 

βots s. βozam. 

βotskᴑ s. βoč́ko. 

βo₍tsə̑ s. βač́e. 

βotš s. poč́am. 

βo₍tšə̑ s. βač́e. 

βo₍tšə̑k s. βažə̑k. 
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βoṭš ̣s. poč́am. 

1,2βot́ š́ s. βozam, poč́am. 

βo₍t́ š́ak s. βozak. 

βo₍t́ š́ə̑k s. βažə̑k. 

βoč́ko βoṭ:ško·, βo·ṭ:škᴑ Ob1, βoṭšḳᴑ Ob2, βot́ śko Oka, βoṭšḳo Okr, 

βo·t́ śkᴑ, βo·tškᴑ (MalK) Ok, βo·t́ š́kə͐ Ms Mm1, βot́ š́kə̑ Mm2, 

βbo·t́ ś̨kə̬̑ Mm3, βo·t́ š́ko̬ Mmu, βo·śko̬ Mwo, βo·tskᴑ Mup, 

βa·tskə̑ NW, βa·tškə̑ W1, βa·ṭšḳə̑ W2 [< Russ.] 

Holzschüssel (Ob Ok Ms Mm Mup NW W1) (ein kleines Gefäß, 

es werden darin Fleisch, Gurken, Kohl in Salz eingelegt od. es 

wird darin Wasser aufbewahrt) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1), 

(ein großes Gefäß, in dem Korn aufbewahrt wird) (Ob1 Ok Ms 

Mm1 Mup NW), (ein großes Gefäß, in dem Bier aufbewahrt wird) 

(Ok Ms), Kübel, Zuber, Bottich (Oka Okr Ok Ms Mm1 Mmu 

Mwo), hölzerner Bottich (Mwo W2). – ik βo·t́ š́ko̬ müm poγe·n 

Mmu er sammelte einen Kübel Honig. 

| βo·t́ š́kᴑ piĺ i·š Ok, βo·t́ š́kə̑-pə̑lš Ms, βo·t́ š́kə̑-pə̑·lə̑š Mm1 Griff 

am Bottich.  | βočkə̑ šüδə̑š Mm4 der Reifen des Fasses.  || jə̑ra  | 

kuašna  | öran  | piste  | pə̑lə̑šan s. pə̑lə̑š  | ruaš s. ru  | üj. 

βoč́o βò·₍tšᴑ (MalK) Ok, βò·₍t́ š́ə͐ Ms Mm1,  

βò·₍t́ š́o̬ Mwo, βà·₍tsə̑ NW 

durchweicht und morsch (Holz) (Ok Ms Mm1 NW), durchweicht, 

nass (Holz) (Mwo). 

βo₍t́ š́à͕3 Mwo durchnässt werden. – βn̤δᴉ̑štö̬ (jù·rᴉ ̑što̬) pu βo₍t́ š́à͕ 

Mwo im Wasser (im Regen) wird das Holz durchnässt. 

βò·₍t́ š́ə̑n Ms [< Russ.] 

Familienname. – mə̑·jə͐n βò·₍t́ š́ə͐ne͕m N. Ms mein Familienname 

ist N. 
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βoδar βoδa·r O Ms Mm1,2 Mmu Mup, βboδa·r Mm3,  

βaδar Mwo, βà·δar NW W1, βa·δar W2 [FW] 

Euter (O M NW W). 

βoδara·n Ob2 Ms Mm2 trächtig (Ob2 Mm2), großeuterig 

(Ms). – βoδara·n uška·l Ob2 Ms Mm1 trächtige Kuh (Ob2 Mm2), 

großeuterige Kuh (Ms).  || kuγu. 

βoδo +βò·δə̑ Ob1 Mm1, βoδᴑ Ob2, βoδo Okr, βò·δᴑ +Ok Mup, 

βò·δə̑ Ms, βò·δo̬ Mmu, βà·δə̑ NW W1 

Abend (allg.), früh Abend, Zeit bevor die Sonne untergeht 

(Ob2 Ms). • βoδe·š Mmu, βo·δeš Mup, βà·δeš NW, βà·δe͕š W1 am 

Abend (Mmu NW W1), heute Abend (Mup). · βaδè·šeš W1 für 

den Abend. · βotno Ob2 Okr, βo·Dnᴉ̑ Ok, βo·Dnə̑ Ms Mm1, βo·tno̬ 

Mmu Mwo, βo·Dnᴑ Mup, βa·Dnə̑ NW, βarDnə̑ W1 gestern Abend 

(Ob2 Okr Ok Mwo Mup), am Abend (Ms Mm1 Mmu NW W1). 

ì·re͕D βa·rDne͕t W1 (YW 180) morgens und abends. βa·rDneš W1 

für den Abend. βò·δnə̑sə̑ Mm2 Abend-. · tà·₍ṭšẹ βo·δə̑n Okr heute 

am Abend. · βòδə̑ńe·k Ob1 gestern Abend. 

| βò·δə̑-βə̑₍t́ š́ə͐raηge͔: ~ βə̑₍t́ š́ə͐ra·ηgə̑ Ob1, βoδᴑ-βə̑₍t́ š́ə̑raηgə̑ Ob2, 

βoδo-βi₍t́ š́eraηge· Okr, βò·δə̑-βu₍t́ š́ə͐ra·ηgə̑ Ms, βò·δo̬-pə̑t́ ə͐ra·ηGe 

Mmu, βò·δᴑ-pət́ əra͕·ηGɜ ~ pə̑t́ ə̑ra·ηGɜ Mup Fledermaus.  | 

βòδə̑-γè·₍t́ š́ə͐n Ms am Abend.  | βa·δə̑-γarDmaš W1 

Abendmahlzeit. 

βaδè·me͕š3 NW W1 Abend werden. – ke₍tšə βaδè·me͕š W1 der 

Tag geht zur Neige, es wird Abend. 

βotśo Okr den gestrigen Abend betreffend. 

Vgl. kas. 

βoδə̑ž βò·δə̑ž Ob Okr Ms Mm1 Mup, βò·δᴝž Ok, βà·δə̑ž NW W1 
 [< Tschuw.] 

Geist, Gottheit (Ob2 Okr), Geist einer Krankheit (Ob1); (Ok M 

NW W s. Komp.). 

|| βüt  | kuδo  | kurə̑k  | pört  | 1šə̑rt  | 1tul. 

βoδə̑ža·ηdem Okr schwärmen, träumen, Klatsch verbreiten. 
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βoj βoi̯ Ob Ok Ms Mm1,2 Mup NW 

Granne. 

|| šož. 

βoja·n Ms, βo·jan NW mit vielen Grannen. 

Vgl. 2noi̯. 

bojar päi̯är (K), pajar, bajar Ob2, pajar Mm4 W1 [< Russ.] 

Herr, Gutsbesitzer (Ob2 W1), Bojar (Mm4). – mo-βäi̯är (K) Ob2 

welch ein Herr. pajà·rə̑n βä̀·təžə W1 (YW 219) die Frau des 

Bojaren. 

‹ bajà·rin Ms, bajari·n, βajari·n Mm2, pajarə̑n Mm4, pajà·rə̑n 

NW W1, pa·jarnə̑, paja·rnə̑ W2 Bojar (Ms Mm2,4 NW W), 

Gutsbesitzer (Ms W1), Herr (W2), Beamte(r) (Mm4).  | 

βajari·n-βa·tə̑ Mm2 (gnädige) Frau. 

βojem* βo·je͕m W1 [< Russ.] 

anlegen, einrichten. – kńiγä·štə šǜ·δəm stà·t́ an kə·zət tše·ĺ ńəkəm 

βo·jè:nət W1 (YW 3) heute sind die Bienengärten so eingerichtet, 

wie es in den Büchern angewiesen ist. 

βojna βoi̯nà Mwo [< Russ.] 

Krieg. 

Vgl. βurso, 2sar, söj. 

βojźak s. βozak. 

βoi̯źam s. βozam. 

βoi̯źem s. βozem. 

βòjə͐ń₍d́ ž́a͕· Ob1, βoi̯ə̑ń₍d́ ž́a Ob2, βòjə̑n₍d́ źà· Oka [< Tat.] 

gemäß. – oβδà· kalaśə̑me βòjə̑n₍d́ źà· śeδe jal artə̑ma·š‿uke Oka 

gemäß dem, was oβδa gesagt hat, hat sich das Dorf nicht 

vergrößert. 
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βojə̑r* βò·jə͐r W1 

scheu (Tier). 

βojə͐rè·me͕š3 W1 scheu, wild werden. 

βoi̯ə͐rlanà·3 Mmu, βojə͐rlà·nà3 W1 verwildern, sich bewalden 

(Mmu), scheu werden (W1). (Vgl. kajə̑klanem.) 

βokš s. βopš. 

βoktam βotke͕·m Ms, βa·ktam NW W [U] 

die Baumrinde vor dem Abschälen mit der Axt anritzen (von wo 

aus die Rinde dann losgelöst wird) (Ms), abrinden (W), Tapete 

von der Wand abziehen, abhäuten (W1); (Kinder) schlagen 

(NW). – kaβa·štə̑m βaktam W1 ich häute eine Haut ab. 

βà·γə̑lte͕š3 W1 abgehen, sich lösen (Rinde vom Baum, Haut 

z.B. vom Körper wegen einer Krankheit). 

βoktel- +βokte·l- Ob Oka Ok Ms Mm2-4 Mmu, +βoktel-, +po·ktel-  

Okr Mup NW W1, βoktel Mm1, 
+βoktel-, +βoktɛl- Mwo [FW] 

nahe (Mm1); (O Ms Mm2-4 Mmu Mwo Mup NW W1 s. Beisp.). – 

o·šə̑t βoktel lomBe·ržə͐ Mm1 Ahlbaumwald am Ufer des Ošə̑t. elnet 

βoktel šaraηGə̑žə̑ Mm1 Weide am Ufer des Elnet. • βokte, po·kte 

NW längs, entlang. mᴉń kèm eηe·r βokte NW ich gehe den Fluss 

entlang. tarà·kan stenä· βokte ku·za NW die Schabe klettert an der 

Wand entlang. · βoktelan Mm1, β
boktèla͕·n Mm3 in die Nähe, 

neben, zu. nemna͕·n okna͕· βboktèla͕·n Mm3 in die Nähe unseres 

Fensters. ik kož βboktèla͕·n Mm3 zur Fichte. ko·lšə̑n t́ š́ə͐la͕· 

βurγè·mə͐žə͐m pə̑·rδə̑ž βoktela·n βara·š saka·t Mm1 alle Kleider des 

Verstorbenen werden an einen Balken an der Wand gehängt. · 

kniška· βokte·t́ š́ nà·ĺ ə͐m Ms (TS 48) ich nahm (es) neben dem 

Buch weg. mə̑·i̯n βokte₍t́ š́e͕·m ku·ržə̑ Ms (TS 49) er lief neben mir 

weg nach dort. · βokte·k Ms, βbokte·k Mm3 neben, an die Seite 

von. βbà·tə̬̑ bβbokte·k Mm3 neben die Ehefrau. ter βokte·k Mm3 

zum Schlitten. i pə̑rδə̑ž βoktek iškə̑š saka Mm4 (J1 78) er hängt 

den Ranzen an die Wand an den Nagel. komaka βoktek (~ βokten) 

lupšal šua Mm4 (J1 68) er schlägt sie gegen den Ofen. · βokte·n 

Ob Oka Ok Ms Mm1,3 Mmu, βokte·n, pokte·n Okr Mup, βokte·n, 
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βoktè·nə̑ Mm2, βoktɛn, βokten Mwo, βo·kten, pokten W1 längs, 

entlang (Ob1 Okr Oka Ok Ms Mm1 Mmu Mwo Mup W1), neben, 

an der Seite von (Ob2 Oka Okr Mm2 Mmu Mwo), gegen (Okr 

Mmu), hin … zu (Mm3). βüD βokte·n Ob1 Ms Mm1, βü·D βokte·n 

Ok, βn̤t-βokte·n, βn̤t-pokte·n Mup den Fluss, Strom entlang. 

kore·m βokte·n Ob1 Ms Mup den Fluss entlang. jer βokten 

naηgaja Okr er bringt es das Seeufer entlang fort. korno pokte·n 

Okr, ko·rnə̑ βokte·n Ms, ko·rno̬ βokte·n Mmu den Weg entlang. 

puše·ηGe βokte·n küz̨à͕· Mmu, pù· βo:kten ku·zà Mup (YW 136) 

klettert am Baum hoch. pà·škᴉ ̑t́ š́ βokte·n Mwo an der Leiter 

entlang. tə̑γe oĺ at čarla βokten Mm4 (J1 36) das wird in der 

Gegend von Carevokokšaisk erzählt. pört βoktɛn ~ βokten kii̯à͕ 

Mwo er liegt neben dem Haus. oraβa· šoγa· pört βoktenə̑ Mm2 

der Wagen steht neben dem Haus. kož βokten piδə̑n šoγalta Mm4 

(J1 78) er bindet (den Bären) an einer Fichte an. mə̑ń βoktene·m 

Okr, mə̑·jə͐n βokte·n Mmu neben mir, neben mich. tiń βoktene·t 

Okr neben dir. tu·δə̑n βokte·n Okr neben ihm. me βoktenna· Okr 

neben uns. te βoktenda· Okr neben euch. nunə̑n βokte·n Okr 

neben ihnen. izi· oηa-βà·lə̑m ə͐sta·t pə̑·rδə̑š βokte:n Ms (YW 50) an 

der Wand befestigen sie ein kleines Gestell. sumkažə̑m pə̑rδə̑ž 

βokten saka Mm4 (J1 78) er hängt seinen Ranzen an die Wand. 

pè·₍t́ ś̨ə̬ βokte·n Mm3 zum Zaun. šǜ·šö̬ kaška· βokte·n lupša·l Mmu 

gegen einen umgefallenen faulen Baumstamm schlag (es). 

βatə̑žə̑m kutan βokten šolen šolen kolta Mm4 (J1 160) er schlägt 

und schlägt seine Frau auf den Hintern. pö·rt-pokte·n ~ 

pört-βokte·n košteš Mup, pört βo·kten gašte͕š W1 er geht von Haus 

zu Haus. ti sola·βəlä̀ βokten ka·štə̑nə̑t už W1 diese Dörfer sind sie 

schon durchgegangen. ikana marižə̑ kajen torγajaš jalla βokten 

Mm4 (J1 92) einmal ging der Mann los, um in den Dörfern zu 

handeln. jä͕·r βo·kten sä·rnəĺ əm, iG lə̑δə̑ma·t šəm už W1 ich ging 

diese Seen durch, ich habe keine einzige Ente gesehen. mᴉń 

sä·rnəĺ əm tì· šərγə βo·kten W1 ich bin diese Wälder 

durchgegangen (habe gesucht ohne zu finden). βoktensə̑ Mm4 

neben etw. befindlich. βüt βoktensə̑ kü Mm4 (J1 132) ein neben 

dem Wasser befindlicher Stein. 

βokə̑š s. βopš. 
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βol βol Ob1 Okr Ms Mm1,2 Mmu Mup, βol (K), βola Ob2, 

βolà· Oka, βola· Ok, βol, βal Mwo, βal NW W [< Tschuw.] 

tiefer Trog zur Fütterung der Tiere (O Ms Mm1 Mmu Mwo NW), 

Wassertrog für die Tiere (Okr Mm2 Mup W1), Trog, Mulde 

(Mwo), Rinne (Ok NW W), kurzer Waschtrog (Mup). 

| βalpörńà͕· Mwo Trog, Mulde.  | βo·lə̑štə̑šə̑ Mm2 Hersteller von 

Trögen.  || imńe  | izike  | 2kür  | örδə̑ž  | taβe  | tuβə̑r  | tüječ́, 

tüjmö s. tüjem  | 2tür. 

S. βolak. 

βolak βola·k Ob Oka Okr Ms Mm1,2 Mwo Mup, βbola·k Mm3 
 [< Tat.] 

Trog (niedriger als βol; für Schweine, Schafe), Waschtrog 

(Ms Mm1); Rinne (Ob1 Oka Okr Ms Mm1,2); Futterkrippe eines 

Pferdes (aus der es Heu frisst) (Mm3); (Mup s. Komp.). 

| βola·k-puš Ms Doppelkahn (zwei Kähne, die nebeneinander im 

Abstand von 10 cm befestigt sind; wird zum Fischen benutzt).  || 

βuj  | βüt  | izike  | örδə̑ž  | 2tür. 

βolakan Mm5 in βolakan pamaš Mm5 Wasch- und Futtertrog. 

S. βol. 

βolβan s. polman. 

βolem βole·m Ob Oka Okr Mm2 Mmu, βole͕·m Ok Ms Mm1, 

βbòle·m, βbole·m Mm3, βo·lem Mwo Mup,  

βà·le͕m NW W1, βa·lem W2 [FU] 

nach unten gehen, sinken (O M NW W). – tàjə̑lə̑m βole·m Oka 

ich steige den Berg herab. βür βola· djo·lə̑škə̑ Mm2 das Blut sinkt 

in die Beine (die Beine schwellen an). βolə̑ ülə̑k Mm4 (J1 118) 

komm herunter! βà·te βü·tla͕n βolà· Mmu die Ehefrau geht 

hinunter, um (aus dem Eisloch) Wasser zu holen. kǜ·šə₍tsən 

βa·lem W2 ich komme von oben hinunter. βə·δəš βa·lem W2 ich 

ertrinke im Wasser. ki·ndə͐-ak βolà· Ms (YW 15) der Kornpreis 

geht herab. kè·₍t́ š́ə βolà· Ok, kè·₍t́ š́ə͐ βolà· Ms Mm1, kè·₍tsə βo·là 

Mup, kè·₍tsə βa·la NW, ke₍tšə βa·la W1 die Sonne („der Tag“) geht 
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unter. – βo·lšᴑ Ob1, βà·lə̑šə̑ W2 sinkend. – βolə̑maš Mm2 Sinken, 

Ausgang. – ül-βù·jə̑ške͕t βà·lə̑šaš W1 (YW 205) in das untere Ende 

des Dorfes sollen wir hinuntergehen. – βole·n kaje·m Mm2 ich 

gehe hinunter. βà·len-βà·zə̑n W1 er fiel. 

βolale·š3 Ob1, βolale͕·š3 Ms Mm1 (Dim.) hinab-, heruntergehen, 

sinken. – kuδu·r üpä·n βüDlä·n βolale·š Ob1 (YW 467) ein 

(Mädchen) mit lockigem Haar geht (zum Ufer) hinunter, um 

Wasser (zu holen). kas ke₍t́ š́e͕·t βolà·ĺ ə͐ Mm1 (YW 326) die 

Abendsonne ging unter. 

+βolalalam Mm1 hinab-, heruntergehen, sinken (Dim. zu 

βolem). – βolala·l šoγalnà· Mm1 wir stiegen herab. 

+βolalδem Okr in βolalδen βojźeš Okr fällt herunter od. weg 

vom Kopf. 

βoleδe·m Okr (Frequ. zu βolem). 

βolte·m Ob1 Oka Okr Mmu, βolte͕·m Ok Ms, βolδe͕·m Mm1, 

βolδe·m Mm2, β
boldem Mm3, βoltem, βolDem Mwo, βo·ltem Mup, 

βa·lte͕m NW W1, βa·ltem W2 fallen lassen, sinken lassen, hinab-, 

herunterlassen. – jolašə̑m βolta i šinčeš Mm4 (J1 184) er lässt seine 

Hosen fallen und setzt sich. mari-šamə̑č βara tuδə̑m imńə̑ ümpač 

βolten ult Mm4 (J1 42) die Tscheremissen ließen sie dann vom 

Pferd herunter. βüδe·n βolδe·m Mm2 ich führe herab. i·t‿βolto̬ 

Mmu lass nicht fallen. βa·ltə̑nè:δä̀ γəń-ä·t, βa·lten aδà· γert W1 

(YW 188) wenn ihr auch (Äpfel) abpflücken wolltet, so könnt ihr 

es nicht. akšə̑m βolte·m Oka ich setze seinen Preis herunter. 

kà·₍t́ š́ə͐n a₍t́ š́à͕·žə̑ o·lmə̑m βoltà· Ms (YW 35) der Vater des 

Bräutigams erniedrigt das Brautgeld. – βolδə̑ma·š Mm2 Her-

ablassen, Senken, Herabsetzung. – ko·l-šǜ:rə͐m βolte·n šə̑nda·t Ms 

(YW 54) sie gießen die Fischsuppe (in einen Napf) und stellen 

(dieselbe auf den Tisch). 

βaltà·lam W2 (Dim. zu βaltem) ein wenig senken. 

βolδeδe·m Mm2 (Frequ. zu βolδem). 

βoltə̑kte·m Ob1, βoltᴝkte͕·m Ok, βoltə̑kte͕·m Ms, βolδə̑kte͕·m 

Mm1, β
boldə̑kta͕·3 Mm3, βo·ltə̑ktem Mup (Fakt. zu βoltem). 
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βolδə̑la·m Mm2 (Frequ. zu. βolδem). 

βoltə̑š Ms, βa·ltə̑š̑ W2 Netzsenker (W2); (Ms s. Komp.).  || 

posna. 

βolγo₍t́ š́i·n Mm2 [< Russ.] 

hochwürdiger Herr. 

bolγoroδi, δolγoroδi Mm2 [< Russ.] 

Hoheit (i.A. von allen Beamten). 

βolγ- βolγ- O Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup,  

βbolγ- Mm3, βalγ- NW W [FW] 

in βolγalalδa·m Mm2 (Frequ.) oft glänzen. 

βolγalte·š3 Ob Oka Okr Mmu, βolγalte͕·š3 Ok Ms, βolγalδe͕·š3 

Mm1, βolγalδe·š3, βolγalte·š3 Mm2, βolγa·lteš3 Mup, βalγa·lte͕š3 

NW W1 glänzen, leuchten (O Ms Mm1,2 Mup NW W), hell 

werden (Ob1 Okr Ok M NW W1). – jù·mᴑ βolγalte͕·š Ok, jù·mə̑ 

βolγalte͕·š Ms, jù·mə̑ βolγalδe͕·š Mm1 der Tag („Gott“) graut. kè₍tsə 

βalγa·lte͕š NW der Tag graut. že·rä βalγa·lte͕š W1 der Morgen 

graut. – βolγalt́ š́ə Ob2, βolγa·ltə̑šə̑ Mm2 glänzend. βolγalt́ š́ə šukš 

Ob2 Leuchtkäfer. – kè·₍t́ š́ə͐ βolγa·ltmə̑ Ms Morgengrauen, 

Sonnenaufgang. βolγaltmaš Ob2 Okr, βolγaltə̑ma·š Mm2 

Tagesanbruch, Morgendämmerung (Ob2 Okr), das Glänzen 

(Mm2). – tuγe pört βolγalt kajen: pel šürγə̑žə̑ azzan kečə̑la 

βolγalteš ulmaš, a pelə̑žə̑ tə̑lčə̑la Mm4 (J1 98) es wurde hell in der 

Stube: die eine Wange des Kindes glänzte wie die Sonne, die 

andere wie der Mond. 

βolγaltale͕·š3 Ms (dicht.) glänzen, zucken. – mündü·r 

βolγeń₍d́ źe͕·t βolγaltale͕·š Ms (YW 287) in der Ferne zuckt der 

Blitz. 

βolγaltare·m Ob1 Okr Ok Mmu, βolγaltarà·3 Oka, βolγaltare͕·m 

Ms, βolγalδare͕·m Mm1, βolγaltare·m, βolγalδare·m Mm2, 

βolγalta·rem Mup erleuchten, hell machen (allg.), rein machen, 

läutern (Oka). – šerγa͕·š t́ š́ə͐là· pörtə͐m βolγaltarà· Mmu der Ring 

erleuchtet die ganze Stube. 



β 

135 

βolγatà· Mmu hell. 

βolγə̑δo·, βo·lγə̑δə̑ Ob1, βo·lγə̑δᴑ Ob2, βolγə̑o·δo Oka, βolγə̑δo 

Okr, βo·lγᴝδᴑ Ok Mup, βo·lγə̑δə̑ Ms Mm1,2, β
bo·lγə̑δə̬̑ Mm3, 

βo·lγə̑oδo̬ Mmu, βa·lγə̑δə̑ NW hell (Ob Okr Ok M NW); Licht 

(Ob1 Oka Ok Ms Mm1), Helle (Oka Mm2). – kè·₍t́ š́ə͐ βo·lγə̑δə̑ Ms 

Mm1, kè·₍tsə βa·lγə̑δə̑ NW der Tag ist hell. βo·lγə̑δə̑ kè·₍t́ š́ə͐štə͐ ko·št 

Ms (YW 50) wandere im hellen Tageslicht. kè·₍t́ š́ə̑βal γaj βo·lγə̑δə̑ 

Mm2 hell wie der Tag.  | βo·lγə̑δə̑ tüńa͕· Mm1, βolγə̑δə̑ tüńa· Mm2 

die lichte Welt (Mm1), Paradies (Mm2).  || keč́e  | tə̑lze. 

βolγə̑δa·n Mm2 in tə̑·l₍t́ š́ə̑ βolγə̑δa·n s. tə̑lze. 

βolγə̑δeme·š3 Ob1, βolγə̑δema·m Okr Mm2, βolγᴝδeme·š3 Ok, 

βolγə̑δeme͕·š3 Ms Mm1, βalγə̑δè·me͕š3 NW hell, klar werden. 

βolγə̑δemδe·m Okr Mm2, βolγə̑δemδe͕·m Ms Mm1, 

βolγᴝδe·mDem Mup, βalγə̑δe·mδe͕m NW hell, klar machen. 

βolγə̑δə̑lə̑k Okr Helligkeit. 

βolγə̑ń₍d́ ž́o·, βo·lγə̑ń₍d́ ž́ᴑ Ob1, βolγeń₍d́ ž́ə Ob2, βolγińd́ e Oka, 

βolγeń₍d́ ž́e· Okr, βo·lγᴝń₍D́Ž́ᴑ Ok, βolγe·ń₍d́ ž́ə͐ Ms, βolγe·ń₍D́Ž́ə͐, 

βo·lγə̑ń₍D́Ž́ə͐ Mm1, βolγe·ń₍d́ ž́e Mmu, βo·lγᴉ ̑ń₍d́ ž́o̬ Mwo Blitz.  || 

kinde. 

βolγə̑oń₍d́ ž́e·š3 Mmu, βolγᴉ ̑ń₍d́ ž́ɛ·š3 Mwo, βa·lγə̑n₍dzeš3 W2 

blitzen (Mmu Mwo), hell erleuchten, hell aufblitzen (W2). 

βo·lγᴝn₍DZə̑š, βo·lγə̑n₍DZə̑š Mup, βa·lγə̑ndzə̑š NW, βa·lγə̑nzə̑š 

W1, βa·lγə̑n₍dzə̑š W2 Blitz.  || kukšo. 

βolγə̑že͕·š3 Mm1, β
bolγə̑že·š3 Mm3, βolγə̑že·š3 Mmu, βolγᴝže·š3 

Mup grauen, hell werden (Tag). – βolγə̑žmə̑ Ms Mm1 Sonnen-

aufgang (Mm1), (Ms s Komp.).  || jumo. 

βolγə̑štare͕·m Ms Mm1 klar, rein machen (z.B. den Samowar). 

βolno s. βulno. 

βolost́  βo·leś Okr [< Russ.] 

Wolost, Kommune, Gemeinde. 
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‹ βolosno·i̯ Ok Ms Mm1, βolostnə̑·i̯ Mm2, βə̑losno·i̯ W1 

Gemeindeältester, Mitglied der Gemeindeverwaltung (allg.), 

(= staršina) (Mm2). – βolosno·i̯štə̑ ko·štmə̑žə̑m t́ š́a͕·rnə̑š Ms 

(TS 20) sein Besuch der Gemeinde(verwaltung) endete. tù·δᴝ βit́ š́ 

ii̯ βolosno·i̯štᴑ šolγà Ok (TS 21) er ist Mitglied der Gemeinde-

verwaltung seit fünf Jahren. tù·δə̑m βolosnoi̯la·n šoγa·lδə̑št Mm1 

(TS 24) sie installierten ihn zum Gemeindeältesten. 

Vgl. staršina. 

bolše·βnik Mmu [< Russ.] 

Zauberer. 

βoltə̑š s. posna. 

βoĺ a βoĺ a Ob2, βo·ĺ a Okr W2, βoĺ a· Mm2 [< Russ.] 

Freiheit, freier Wille (Ob2 Okr Mm2); frei, weit, lose (W2). – 

βoĺ a-δe·nə̑ Mm2 aus freiem Willen. • βò·ĺ an NW W1 frei, lose 

(Adv.). kè·məm βò·ĺ an tšì·e͕m W1 (TS 317) ich ziehe den Schuh 

lose an. 

βoĺ a·nə̑mə̑ Mm2 Freiheit. 

Vgl. βoĺ na, ńeβoĺ a. 

βoĺ na βoĺ na·, βolna· Mm2, βoĺ nà· Mmu, +βoĺ na Mup [< Russ.] 

Freiheit, freier Wille (Mm2 Mup); frei, weit, lose (Mmu). – 

βoĺ na·m pue·m Mm2 ich gebe die Erlaubnis, erlaube. βolna·-δenə̑ 

Mm2 aus freiem Willen. nn̤·nn̤n tsò·nə̑m βoĺ na·š lᴝkta·š djò·sə̑γə̑ts 

Mup (YW 92) ihre Seelen aus der Pein zu befreien, „in die 

Freiheit zu entlassen“. • βoĺ nan Mm4 frei (Adv.). tiδə̑ meηkə̑ 

čort-šamə̑č čerpə̑t atə̑γə̑č βoĺ nan lektə̑n ult Mm4 (J1 36) danach 

kamen die Teufel aus der Viertel-Eimer-Flasche frei. 

βoĺ naηe·š3 Mmu locker, lose, weit werden. 

βoĺ naηde·m Mmu lockern, weiten. 

Vgl. βoĺ a. 
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βo·ĺ šo̬ Mmu, βo·ĺ šə̑ NW, +βo·ĺ šə̑ W1 [< Russ.] 

(nicht) mehr. – βo·ĺ šo̬ tuDla·n iγè·δə͐m i·t‿pù Mmu gib dem nicht 

mehr dein Junges. tì·δənγəts βo·ĺ šə̑ mᴉ·ńᴉn u·ke NW (TS 331) mehr 

als dies habe ich nicht. mᴉń bo·ĺ šə̑ à·m əštə W1 (TS 158) mehr 

mache ich nicht. mᴉń bo·ĺ šə̑ a·m γe δə̑·škə̑ W1 (TS 158) ich gehe 

nicht mehr dorthin. 

βoĺ ə̑k βò·ĺ ə͐k Ob1 Ms Mm1, βo·ĺ ə̑k Ob2 Okr Mup,  

βoĺ ə̑·k Oka, βò·ĺ ᴝk Ok, βò·ĺ ə̑k Mm2 NW W,  

βbò·ĺ ək Mm3, βò·ĺ ə͐ok Mmu, βò·ĺ ᴉ ̑k Mwo [< Tschuw.] 

Vieh (O M NW W), Rind (Mmu), Tier i.A. (Mm2 Mmu). 

| βò·ĺ ə̑k ašnə̑ma·š Mm2 Viehzucht.  | βò·ĺ ə̑k a·šnə̑š̑ə̑ Mm2 Vieh-

züchter.  | βò·ĺ ə̑k βakšə̑š Mm2 Unterlage, Streu (des Viehes).  | 

βo·ĺ ə̑k βi₍t́ š́a· Okr, βò·ĺ ə͐k βi₍t́ š́a Ms Viehgehege (Okr), Gesamt-

heit von Pferdestall, Schweinestall und otar-βi₍t́ š́a (Ms).  | βò·ĺ ə̑k 

ko·štmə̑ βe·r ~ pasu Mm2 Viehweide.  | βò·ĺ ə̑k kütü· Mm2, 

βòĺ ə͐k-kǜ·tö̬ Mmu Hirte (Mm2), Viehherde (Mmu).  | βò:ĺ ə͐k-pu·n 

Ms Haustierhaare.  | βò·ĺ ə͐ok-tü₍t́ š́à͕· Mmu Viehherde.  || suγumaš 

s. suγum  | suk  | surt. 

βòĺ ə͐ka·n Ms reich an Vieh. 

boĺ ə̑k Ob2, β
bo·ńə̑k Mm3 [< Russ.] 

Badequast (Ob2), Besen zum Fegen des Fußbodens (Mm3). 

S. βə̑ńə̑k. 

βondo βondo· Ob1, βondᴑ Ob2, βonDo Oka, βondo Okr, βo·nDᴑ Ok, 

po·ndə̑ Ms Mm2, po·nDə̑ Mm1, 
1po·ndo̬, 2βo·ndo̬ Mmu, 

βo·nDo̬ Mwo, po·ndᴑ Mup, pa·ndə̑ NW W [FP] 

Stängel (Ob2 Oka Okr Ok Ms Mm1,2 
2Mmu Mwo W2); Stock, 

Stab (Ms 1Mmu Mup NW W); Busch, Strauch (Ob2 Oka Ok Ms 

Mm1 NW W1); (Ob1 s. Komp.). 

|| aršə̑n  | βažə̑k  | βišńevka  | č́eč́kem  | eηertə̑š s. eηertam  | 

eηə̑ž  | ječ́e  | jol  | 2juž  | kara-  | köršök  | kuγu  | kuγu-βuj, 

kuγu-rüδö s. kuγu  | küńč́ə̑la  | löckä  | lupšaš s. lupš  | olma  | 

os-kə̑za s. os-  | pij  | pire  | polan  | pə̑rtə̑  | saβa  | saβem  | 
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salma  | serə̑me s. serem  | sliβa  | sulan s. sulo  | šaršə̑  | 1šolo  | 

šoptə̑r  | 1šor-  | šuan s. 2šu  | šuar  | šüšmö s. šüškam  | šᴉ ̑γ⁽an  | 

žoγə̑  | toβar  | toja  | tuβə̑r  | 1tul  | tüjmö s. tüjem  | tümə̑r  | 

uδə̑rə̑mo s. uδə̑rem. 

βonDɛr Mwo Gestrüpp, Gebüsch.  || polan. 

βońč́em βoń₍d́ ž́e·m Ob2, βon₍ḍžẹ·m Okr, βon₍DŽe͕·m (MalK) Ok, 

βoń₍d́ źe͕·m Ms, βoń₍D́Ž́e͕·m Mm1, βoń₍d́ ž́e·m Mm2 Mmu, 

βboń₍d́ ź̨e·m Mm3, βoń₍d́ ž́em, βoń₍D́Ž́em Mwo, βo·n₍DZem Mup, 

βa·ndze͕m NW, βa·nže͕m W1, βa·n₍ḍžẹm W2 [FU] 

überschreiten, durch-, überqueren (allg.), waten (Okr W2), auf 

Laufbalken durch ein Moor gehen (W2); in die nächste Klasse 

versetzt werden (Mwo). – piri·ś ko·rnᴝm βon₍DŽà· Ok (YW 25) 

eine Katze geht über den Weg. tè·ηə͐z βoń₍d́ ž́a͕·š pašma· u·ke Mm1 

(YW 149) um über das Meer zu gehen, ist kein Laufbalken da. 

saβar γot́ š́ βoń₍d́ ž́e·m Mm2 ich steige über den Zaun. mə̑j ketam 

pušeηkə̑ βuj γoč βončaš Mm4 (J1 50) ich kann über die Bäume 

gehen. – βoń₍d́ ž́ə̑š (K), βoń₍d́ ž́ᴑ Ob2 durch etw. durchgegangen. 

βoń₍d́ ž́ə̑š müi̯ (K), βoń₍d́ ž́ᴑ müi̯ Ob2 durchgeseihter Met. – tì·δe 

ko·rnᴉ ̑m užè· βo·ń₍D́Ž́ᴉ ̑mo Mwo dieser Weg wurde schon über-

schritten. βa·nžə̑m-βä͕r W1 Stelle zur Überquerung eines Flusses, 

Furt. βoń₍d́ ž́ə͐ma·š Ms, βoń₍d́ ž́ə̑ma·š Mm2 id. βoń₍D́Ž́ə͐ma·š βer 

Mm1 id. 

βon₍ḍžạ·k Ob1, βon₍ḌŽạk Oka, βon₍ḍžạk Okr, βoń₍d́ ž́a͕k Mwo, 

βa·ndzak NW, βa·nžak W1, βa·n₍ḌŽạk W2 Furt (Ob1 Okr W2); 

Badeplatz für ein Pferd (Ob1); Steg, schmale Brücke, Laufbalken 

(über einen Fluss, eine Kluft, ein Moor, einen Weg u.Ä.) 

(Oka Mwo NW W). 

βon₍ḌŽạka·n Oka mit Laufbalken versehen (unebener, 

schlechter Weg). 

βon₍DŽalam (MalK) Ok, βoń₍d́ ž́a͕la·m Ms, βoń₍D́Ž́a͕la·m Mm1, 

βoń₍d́ ž́a͕la·m Mmu, βon₍DZa·lam Mup (Mom.) überschreiten. 

βanžalà·lam W1 (Dim.) überschreiten (für kurze Zeit). 

βoń₍d́ ž́alδe·m Mm2 (Dim. zu βonč́em). 
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βon₍ḍžẹδem Okr (Frequ. zu βonč́em). 

βoń₍d́ ž́eδə̑lam Mm2 (Frequ.). 

βon₍ḍžə̣̑ktem Okr, βon₍DŽᴝkte͕·m (MalK) Ok, βoń₍d́ ž́ə̑kte·m 

Mm2, βoń₍d́ ž́ə͐okte·m Mmu, βo·n₍DZə̑ktem Mup, βa·n₍ḍžə̣̑ktem W2 

(Fakt.) hinüberbringen, -fahren, übersetzen. 

βoń₍d́ ž́ə̑ktarem Ob2, βon₍ḍžə̣̑ktarem Okr, βoń₍d́ ž́ə͐ktare͕·m Ms, 

βoń₍D́Ž́ə͐ktare͕·m Mm1, βoń₍d́ ž́ə̑ktarem Mm2, βoń₍d́ ž́ə͐oktare·m Mmu 

hinüberbringen, -fahren, übersetzen (allg.), durchgehen lassen 

(Met durch die Zentrifugalmaschine) (Ob2). – βara kupeč βeηə̑m 

βüt koč βončə̑ktara mari Mm4 (J1 114) dann setzt der Mann den 

Schwiegersohn des Kaufmanns über den Fluss über. (Vgl. βoštem 

unter βošt.) 

βon₍ḍžə̣̑lam Okr, βon₍DŽᴝla·m (MalK) Ok, βoń₍d́ ž́ə͐la·m Ms, 

βoń₍D́Ž́ə͐la·m Mm1, βoń₍d́ ž́ə̑la·m Mm2, βa·ndzə̑lam NW, βa·nzə̑lam 

W1 (Frequ.) hin und her übersetzen. 

βoń₍d́ ž́ə̑štare·m Mm2, β
bońd́ ź̨eštare·m Mm3 übersetzen (tr.). 

βopš βopš Ob1 Okr Mup, βopš, βokə̑š, βokš Ob2, βoφš Ok Mwo, 

βopφš Ms Mm1 NW, βo·βə̑š Mm2, β
bopš Mm3, βoβš W1 

in einen Baum ausgehöhlter Waldbienenstock. 

| βo·pš-kere:m Mup, βo·βš-kerem W1 Strick, an dem man zum 

Bienenstock hinaufklettert, Bienenstockseil.  | βopš-mə̑r Okr 

(ohne Übersetzung).  | βoβə̑š pu Mm4 Bienenloch-Baum. 

1,2βoptᴝš s. βapš, 1optem. 

βor βor Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mup [< Russ.] 

Dieb. • βorla· Mm2 in der Art eines Diebes. 

| βor βui̯ Mm2 Anführer von Dieben.  | βo·r-jeη Ok Dieb. 

βorjem Okr stehlen. – βorjə̑maš Okr Diebstahl. 

βorə̑štə̑mə̑ Mm2 Diebstahl. 

βoraβii̯ s. oraβi. 



β 

140 

βoraka Mup, βara·ka NW W1 

Riss, Spalt in einem Baum (allg.); Ring, aus dem Holz, das bei 

einer Birke wie ein Ring um den Astansatz herumwächst (wird 

bei der Befestigung der Ladung auf dem Schlitten benutzt; das 

Seil wird durch einen solchen Ring gezogen) (Mup NW). 

βorandarem βoranDarem Mwo 

von Nutzen sein. – mᴉ̑i̯ pašà·štɛ βoranDaren ᴉ ̑štem Mwo ich bin 

bei der Arbeit von Nutzen. 

βorβań₍d́ ž́e· Okr 

Schatten. 

Vgl. ormańč́e. 

βoroηka βoroηga· Mm2, βora·ηGa Mwo 

Trichter. [< Russ.] 

βorotńik* βoro·Dńə̑k NW, βorotńi·k W2 

Kragen (NW), Halsbund (W2). [< Russ.] 

βoršaka s. karša-. 

βoskə̑ s. βaske. 

βośko s. βoč́ko. 

βośmuka s. osmuška. 

βoz βoz Mm1, βò·zo̬ Mmu, βò·zə̑ W2 [< Russ.] 

Fuhre. – βò·zə̑š pi·štä W2 fügt zur Ladung hinzu. 

|| šuδo. 

‹ βozitle·m Mmu transportieren. 
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βozak βoza·k Ob1 Ms Mm1,2,5 Mup, βozak (K), βo₍t́ š́ak Ob2, 

βojźa·k, βoźa·k Okr, βo₍t́ š́a͕·k Ok, βoźa͕k Mwo, βà·₍tsak W1 

 [< Tschuw.] 

kleine Vertiefung für den Kessel seitlich vor dem Ofenloch (Ob1 

Ok Ms Mm1 Mwo), Stelle seitlich vor dem Ofenloch, wo die 

Kohle hingekehrt wird (Ok Mm2 Mup), Herd (am Ofen) (Ob2 Okr 

Mm2 Mwo W1), Feuerstelle (Mm5), (im Zelt) (W1). 

| βozak olmə̑ Mm5 Ort der Feuerstelle.  || pə̑č́al. 

βaza·ka NW Stelle seitlich vor dem Ofenloch, wo die Kohle 

hingekehrt wird. 

βozam βoza·m Ob1 Ms Mm1,2, βoi̯źam Ob2, βoźa·m Oka, βojźam, 

βoźa·m Okr, βoźa͕·m Ok, βboza·m Mm3, βoz̨a·m Mmu Mwo, 

βo·zam Mup, βà·zam NW W1, βa·zam W2 [FP] 

fallen (O M NW W); (hinab-, herunter)sinken, sich hinlegen 

(O Ms Mm Mmu Mup NW W); (impersonal) müssen 

(Mm1,2 NW). – βot́ š́ Ob1 Ok Ms Mm1 Mmu Mwo, βot́ ś Oka, 

βbot́ ś̨ Mm3, βots Mup, βats NW W1 (Imperat.). umala·š βoźa͕·m 

Ok, mala·š βoza·m Ms Mm1,2, mala·š βo·zam Mup, amà·laš 

βà·zam W1 ich lege mich zur Ruhe. kok šaγatla·n mala·š βoz̨ə̑na·m 

Mmu um zwei Uhr ging ich schlafen. ə̑škè·tə͐n malə̑mə̑le₍t́ š́e·t 

mə̑·jə͐n βokte·n βot́ š́ Mmu allein aus dem Schlaf (aufwachend) 

lege dich neben mich. ko·rneš βà·zə̑ W2 legte sich lang ausge-

streckt auf den Weg. pu-še·ηGəžlet́ š́ mü·nDn̤rko̤ lištà·šᴉ ̑žᴉ ̑ o· βot́ š́ 

Ok (YW 132), puše·ηGə͐let́ š́ lə̑štà·šə̑že mündü·rkö̬ o·k‿βot́ š́ Mmu 

das Blatt fällt nicht weit vom Baum. šoṭš́ṣ̌emβlak βozo· ušeše·m 

Ob1 (YW 412) meine Verwandten fielen mir ein. marija·t ušè·šəžə̬ 

βboze·š Mm3 auch der Mann kam ihr in den Sinn. βara nunə̑lan 

ušeš βozə̑n Mm4 (J1 42) dann fiel ihnen ein. βara korneš βatə̑žə̑n 

azzažə̑ ušešə̑žə̑ βozə̑n Mm4 (J1 54) dann unterwegs kam der Frau 

das Kind in den Sinn. šiń₍d́ ž́a͕· ə̑·nžə̑ βot́ š́ ǜδn̤reDla·n Ob1 

(YW 470) möge der (böse) Blick nicht auf deine Tochter fallen. 

šu·lδə̑ satu· šerγe·š βoze͕·š Ms (YW 126) billige Ware wird (dir mit 

der Zeit) teuer. jə̑ηlan polšə̑mə̑ ülə̑k ok βoč Mm4 (J2 80) die Hilfe, 

die man einem Menschen gibt, geht nicht verloren. oraβa· koGla·š 

ka·e͕n βò·zə̑ Mm1 (TS 74) er fiel zwischen die Räder des Wagens. 
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miń βole·n βoźa·m Oka ich falle hinunter. iə̑m löltal lektə̑n βojźeš 

Okr hebt das Eis auf und kommt heraus. i püm šə̑ren kolen βozeš 

Mm4 (J1 158) und sie stirbt zähneknirschend. malne·m a·ĺ ə̑ talnet 

kaja·š βoze·š Mm2 entweder ich oder du musst gehen. tù·δə̑ ere· 

nà·ĺ ə͐, teni· mə̑lane·m nala·š βò·zə̑ Mm1 (TS 314) er kaufte immer, 

dies Jahr war ich an der Reihe zu kaufen. məlä̀·ne͕m tru·pkam puš, 

kot́  ma δä nä̀·läš a·G βats NW (TS 248) er gab mir eine Pfeife, 

brauche wenigstens keine zu kaufen. – βo·t́ š́šᴑ ruža· Ok, βo·t́ š́šə̑ 

urža· Ms Mm1 niedergeschlagener Roggen. – βo·t́ š́mᴑ γòδᴝm Ok, 

βo·t́ š́mə̑ γò·δə̑m Ms, βot́ š́mə̑ γò·δə̑m Mm1, βatsmə̑ γò·δə̑m W1 

beim Zubettgehen, zur Zeit, wo man sich zur Ruhe legt. kù·₍t́ š́ᴑ 

mì·ńᴉm βot́ š́me͕·mlet́ š́ Ok, kù·₍t́ š́ə͐ mə̑·jə͐m ka·e͕n βòt́ š́mə̑-δe·t́ š́ 

Mm1, kə̑·₍tšə̑ mᴉńᴉm βa·tsmə̑γəts W1 (TS 260) halte mich, damit 

ich nicht falle! βot́ śmaš Okr Stelle, an der jmd. od. etw. gefallen 

ist. βujem βot́ śmašeš Okr an die Stelle, wo mein Kopf fallen 

wird.  || βüt. – βatste ə̑ĺ ə͐ W1 hatte sich noch nicht schlafen gelegt. 

βozala·m Mm1, βoza·leš3 Mup, βazà·lam NW W1 sich (für eine 

kurze Zeit) hinlegen (Tier) (Mm1), sich hinsetzen, sich nieder-

lassen (NW W1), sich niederlassen, sich ansiedeln (z.B. ein Vogel 

zur Nacht, Zigeuner in ihrem Lager, Schaben irgendwo) (Mup 

NW W1). – kè·₍tsə βazà·le͕š NW, ke·₍tšə βazà·le͕š W1 die Sonne 

(„der Tag“) geht unter. – βaza·lmə̑ W1  || keč́e. 

βoźeδe·m Okr (Frequ. zu βozam). 

βozemδe·m Mm2 heruntersetzen. – à·kə̑m βozemδe·m Mm2 ich 

setze den Preis herunter. 

βoźə̑la·m Okr (Frequ. zu βozam). 

+βòzᴝlδe·m, +βòzə̑lδe·m Ob1, 
+βòzə̑lδe·m Ms sich schlafen 

legen; fallen, irgendwohin geraten. – menma·n γə̑na· kiδe·š 

βòzə̑lδe·t kə̑n … Ob1 (YW 468) wenn du uns in die Hände 

fällst … – jə͐·η šiń₍d́ ž́a͕·š βòzə̑lδe·n ulna· Ms (YW 270) wir sind in 

die Augen der Menschen geraten. 

+βòzə̑lδalam Ob1, βòźᴝlδala·m Ok irgendwohin geraten (Ob1), 

sich ausgestreckt hinlegen (Ok). 
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βozem βoze·m Ob1 Mm2, βoi̯źem Ob2, βoźe·m Oka, βoźe͕·m Ok, 

βoze͕·m Ms Mm1, β
boze·m, βbòze·m Mm3, βoz̨e·m Mmu,  

βoz̨em, βoźem Mwo, βo·zem Mup, βà·ze͕m NW W 

loslösen, Rinde, Bast ablösen (O Ms Mm Mup W), Lindenrinde 

in Form eines ganzen Zylinders ablösen (Mmu); schreiben 

(Ob M); durch abschreiben kopieren (Ms Mm1 W), sich nach 

einem Muster richten (Stickerei), sich andere zum Vorbild 

nehmen, nachmachen, nachahmen (NW W); verlieren (Ob2); 

konfiszieren (Mm2). – kürə̑m βozem Mm2 ich schäle den Linden-

bast ab. mᴉ ̑i̯ βoz̨e·m kaγazɛ·š Mwo ich schreibe auf Papier. 

oń₍d́ ž́e·n βoze·m Mm2 ich kopiere. luktə̑n βoze·m Mm2 ich 

verliere. – βò·zə̑mə̑ pò·γə̑ Mm2 konfiszierte Ware. βò·zə̑mə̑ Mm1,2, 

βbo·zmə̬̑ Mm3, βò·zᴉ ̑mo̬ Mwo Brief (Mm1), Schreiben, Schrift 

(Mm1 Mwo), geschrieben (Mm2,3). 
djumə̑n βozə̑mə̑ Mm2 von Gott 

geschrieben. at́ a͕·n βò·źᴉ̑mo pismà͕· Mwo ein vom Vater geschrie-

bener Brief. βà·zə̑m(ə̑) γò·δə̑m W1 beim Kopieren. mᴉ ̑i̯ tì·δe 

βò·źᴉ ̑mᴉ ̑m šǜtᴉ ̑žaš Mwo ich muss dies Geschriebene ausradieren. 

βozma·š, βozə̑maš Mm2, βòźᴉ ̑maš Mwo Schreiben, Schrift (allg.); 

Schild (Mm2). pisma͕m βòźᴉ ̑mašet uke Mwo du schreibst nie einen 

Brief. – βoze·n kolδem Mm2 ich antworte schriftlich. βoze·n 

pə̑tare·m Mm2 ich schreibe (etw.) voll. 

βozalta·šI Ms, βaza·lte͕š3 NW eingetragen werden (Ms); sich 

leicht ablösen (Baumrinde) (NW). – βozalta·š kə̑n βozalta·š ilnà· 

tia·k körγə͐še͕·t Ms (YW 256) wenn man (denn einmal) (als Soldat) 

eingetragen werden (soll), so werde man eingetragen im Kreise 

des Schreibers von Wjatka. 

βozalδem Mm2 (Dim. zu βozem). 

βozγale·m Mm2 (Frequ. zu βozem) schreiben; konfiszieren. – 

poγə̑m βozγale·m Mm2 ich konfisziere Ware. – kə̑niskaš βozγalmə̑ 

Mm2 Eintrag in die Bücher, Buchung. 

βozγalalδa·m Mm2 konfisziert werden. 

βozə̑kte·m Mm2, βòźᴉ ̑ktem Mwo schreiben lassen. 

βo·zə̑n Mm2 in üηγə̑ βo·zə̑n s. üηgö. 
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βoznesenskij Mm4 [< Russ.] 

in βoznesenskij čerkə̑ Mm4 die Himmelfahrtskirche. 

βoźam s. βozam. 

βoźem s. βozem. 

βoš s. poč́am. 

βošt βošt Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup, βašt NW W 

(hin)durch. – pə̑·rδə̑š βošt Ms, pə̑·rδə̑ž βošt Mm1 durch die Wand. 

tì·δən βašt W1 hierdurch. ə̑·raž βašt W2 durch ein Loch. βašt ke·ä 

W2 geht durch (z.B. kalter Wind). βošt koške·m Mm2 ich trockne 

(etw.) gründlich. βošt kolδe·m Mm2 ich lasse durch. törzä· γə͐nä· 

βošt-a·t Ǝ̑ške͔· ù·žᴝm Ob1 (YW 466) durch das Fenster sah ich 

selbst. tù·mə̑ βošte͕·t tul koje͕·š Mm1 (YW 325) zwischen den 

Eichen ist das Feuer zu sehen. βošt koješ Okr, βošt koje·š Mm2 ist 

durch (etw.) zu sehen. jüt βošt Okr, d́ üD βošt Ms, jüD βošt Mm1, 

jᴝt βošt Mwo, jə̑t βašt NW, jə͐t βašt W1 die ganze Nacht (hin-

durch). jäη βašt W1 von ganzem Herzen, mit Herz und Seele. i 

βošt təγ-a·k, βošt tᴝγ-a·k Mup und so weiter. βošt-ak Ob2 gerade 

durch. jüt βoštla·n Mmu die Nacht hindurch. 

| βošt-ko·i̯šə̑ Mm2, βašt-kai̯šə̑ W1 durchsichtig.  | βošt-o·ń₍D́Ž́ə͐mə͐ 

Mm1, βošt-o·ń₍d́ ž́ə̑mə̑ Mm2, βoštoń₍D́Ž́ᴉ ̑mo̬ Mwo Spiegel.  | 

βošto·ń₍d́ ž́əoš Mmu, βoštoń₍D́Ž́ᴉ ̑š Mwo id.  | βošt-u·ššᴑ Mup 

Seher, Wahrsager. 

βošte͕·m Ok, βa·šte͕m W1, βa·štem W2 (jmdn. od. etw.) über-

setzen (z.B. über einen Fluss). 

βaštalà·lam W1 (Dim.) (jmdn. od. etw.) für kurze Zeit über-

setzen. 

βoštare·m Mmu, βošta·rem Mup, βaštà·re͕m NW hinüber-

bringen, -transportieren. – mə̑i̯ tə̑·jə͐m puš ten βoštare·m Mmu ich 

bringe dich mit dem Boot hinüber. (Vgl. βońč́em.) 
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βošt- βošt- O Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup,  

βbošt- Mm3, βa·št- NW W 

in βoštalam Okr lachen. 

βoštalδe·m Mm2 jmdn. zum Lachen bringen. 

βoštə̑la·m Ob Oka Okr Ms Mm1,2, βoštᴝla·m Ok, βboštə̑la·m 

Mm3, βoštə̑ola·m Mmu, βoštᴉ ̑lam Mwo, βo·štə̑lam Mup, βa·štə̑lam 

NW W1, βa·štə̑lam, βa·štə̑lam W2 lachen (O M NW W), toben, 

tollen (Ob1). – ᴉ̑lnen‿Gai̯me·š βoštᴉ ̑le·š Mwo er lacht sich schief 

und krumm. kᴉ ̑ten‿Gai̯meš βoštᴉ ̑leš Mwo id. djǜ·šn̤m βoštə̑la·š li·eš 

Mup (YW 117) über einen Trunkenbold kann man lachen. 

βoštə̑lə̑nə̑t tuδə̑m Okr sie lachten ihn aus. βa·štə̑lnam təδəm W1 

ich lachte ihn aus. – βoštə̑lme Oka, βoštə̑lmo Okr, βo·štə̑olmo̬ 

Mmu, βo·štᴉ ̑lmo̬ Mwo Lachen, Gelächter. βoštə̑lme jük Oka Klang 

des Gelächters. βoštə̑olme·m šue·š Mmu, βoštᴉ ̑lme·m šue·š Mwo 

(etw.) macht mich lachen. – βo·štə̑ol kolta·t Mmu sie fangen an zu 

lachen. – βoštᴉ ̑lDè· Mwo ohne zu lachen. 

βoštə̑lalam Okr, βoštᴝlala·m Ok, βoštə̑lala·m Ms Mm1, 

βoštᴉ ̑lalam Mwo, βaštə̑là·lam W2 lächeln (Okr Mwo), etwas 

lachen (Ok Ms Mm1 W2). 

βoštə̑leδem Okr (Frequ.) lachen. 

βoštə̑lte·m Ob1 Oka Okr Mmu, βoš̑tə̑lte͕·m Ms, βoštə̑lδe͕·m 

Mm1, βoštə̑lδe·m Mm2, βo·štə̑ltem Mup, βa·štə̑lte͕m NW W1, 

βa·štə̑ltem W2 (jmdn.) zum Lachen bringen. – mə̑i̯ jə̑η-ša·mə̑₍t́ š́ə̑m 

βoštə̑lδe·m Mm2 ich amüsiere die Leute. – βoštə̑ltə̑šə̑ Mm2 jmd., 

der Scherze macht, zum Lachen bringt. – βoštə̑lδə̑ma·š Mm2 

Scherz, Jux. – βo·štə̑olδə̑omo̬ Mmu, βo·štᴉ ̑lDᴝmo̬ Mwo jmd., der 

nicht lacht. 

βoštᴉ ̑lDarem Mwo jmdn. zum Lachen bringen. 

βo·štə̑ltə̑š Ob1 Ms Mup, βoštə̑ltə̑š Okr, βo·štᴝltᴝš Ok, 

βo·štə̑lδə̑š Mm1,2, βo·štə̑oltə̑oš Mmu, βa·štə̑ltə̑š W2 Lachen (Ob1 Ok 

Ms Mm1 Mmu Mup W2), lächerliche Sache (Okr Ms), Scherz, 

Spaß (Mm2). • βoštə̑lδə̑šla·n Mm2 im Scherz. 
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βoštᴝlᴝkte͕·m Ok, βoštə̑lə̑kte͕·m Ms Mm1 (Fakt. zu βoštə̑lam). 

βoštə̑lə̑lam Okr (Frequ. zu βoštə̑lam). 

βoštaltem s. βaštaltam. 

βoštar s. βaštar. 

βoštareš s. βaštareš. 

βoštə̑r βo·š̑tə̑r Ob Oka Okr Ms Mm1,2, βo·štᴝr Ok, βbo·štə̑r Mm3, 

βo·štə̑or Mmu, βo·štᴉ ̑r Mwo, βo·štə̑r Mup, βa·štə̑r NW W [FW?] 

Schößling, Rute (O M NW W), Spross (Oka), grüner Zweig 

(NW W), Zweigbündel (NW W1), Besen (Mup NW W1). – kukšo 

βòštə̑r Oka Reis, „trockener Schößling“. βo·štᴉ ̑r δen kᴉ ̑rem Mwo 

ich schlage mit einer Rute. 

|| arγaž  | eηə̑r  | izi  | kürtńö  | 1mama  | ona-  | pə̑č́al  | solə̑š 

s. sol-  | šəβər  | üšter s. üštam. 

βošterla· Mm2 Gestrüpp. 

βa·štə̑raš NW, βaštə̑·raš W1 Besenreiser, grüne Zweige für 

einen Saunaquast. 

1βož βož O Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup, βbož Mm3, βaž NW W [U] 

Wurzel (O M NW W); Abstammung, Stammbaum (Ob1 Ok Ms 

Mm1 Mup NW W1). – βò·žə̑m kolδe·m Mm2 ich fasse Wurzeln. 

kuγù· tù·mə̑om βožγè· lukte·š Mmu er gräbt eine große Eiche mit-

samt der Wurzeln (aus der Erde). βaž-o·k teχè·ńə W1 er schlägt 

nach der Familie. 

|| βüt  | šuδo  | urlə̑k. 

βoža·n Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 Mup, βà·žan NW W1, βa·žan 

W2 etw. mit vielen Wurzeln (O Ms Mm1 Mup NW W1), -wurzelig 

(in Komp.) (Mm2 W2).  || kužu  | saj. 

βožaηe·š3 Ob1 Ok, βožaηe͕·š3 Ms Mm1, βaža·ηeš3, βoža·ηηeš3 

Mup, βažà·ηe͕š3 NW, βaža·ηge͕š3 W1 Wurzeln schlagen (Pflanze, 

Mensch irgendwo). 
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βožla·n Mm2 etw. mit vielen Wurzeln. 

βožlanem Okr Mm2 irgendwo Wurzeln schlagen. – βožla·nə̑šə̑ 

Mm2 verwurzelt. 

βožlanə̑ktem Okr (Fakt. zu βožlanem). 

βožlaηa·m Mm2 Wurzeln schlagen. – βožlaηšə̑ Mm2 ver-

wurzelt. 

βožlaηδe·m Mm2 anwurzeln lassen. 

βò·žᴉ ̑n Mwo, βà·žə̑n W1 aus Wurzeln gemacht. 

2βož βož Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm1 Mwo Mup, βaž NW W1 [WP] 

Ast, Abzweigung (allg.), Baumast (Oka); Zwischenraum 

zwischen den Beinen (Mwo). – βò·žə̑m tore·m Ob1, βò·žᴝm tore͕m 

Ok, βò·žə̑m tore͕·m Mm1, βò·žə̑m to·rem Mup, βà:žə̑m-tà·re͕m NW, 

βà:žə̑m-δà·re͕m W1 ich spreize (z.B. die Beine). 

| βož koGla Mm1 Zwischenraum zwischen den Beinen.  | βa·ž-lo 

NW, βa·žlo W1 Zwischenraum (z.B. zwischen den Beinen, den 

Fingern).  || eηer  | korno  | parńa  | püj  | šańə̑k  | šeršuδo 

s. 1šere  | šińč́a  | šińč́a-pun s. šińč́a. 

βožan Okr verzweigt. 

βà·žik W1, βa·žik W2 Abzweigung, Gabelung (W1), Astgabel 

(W2). 

βažì·kän W1, βaži·kän W2 verzweigt, ästig. 

βò·žə̑n Ob1 Oka Ms Mm1, βožə̑n Ob2 Okr, βò·žᴝn Ok, βbò·žə̑n 

Mm3, βò·žᴉ ̑n Mwo, βò·žə̑n Mup, βà·žə̑n NW W1 verzweigt, ge-

gabelt (allg.); (Mwo s. Komp.).  | βà·žə̑nη geäš W1 sich gabeln.  | 

βòžə̑n i̯olaš Ob2, βò·žᴉ ̑n jolaš Mwo Kinderhose ohne Hosenboden 

(Ob2), Hose für einen kleinen Jungen mit einem Schlitz hinten 

(Mwo).  | βò·žə̑n po₍ṭšạ·n Ob1 mit einem geteilten Schwanz. – 

βarase·mžə͐ lii̯e·š βò·žə̑n po₍ṭšạ·n Ob1 (YW 411) die Hausschwalbe 

hat einen geteilten Schwanz.  || 1kum. 
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βožə̑lam βòžə̑la·m Ob Oka Ms Mm1, βožlam Okr, βòžᴝla·m Ok, 

βožla·m, βožə̑la·m Mm2, β
božə̑la·m Mm3, βòžə̑ola·m Mmu, 

βòžᴉ ̑lam Mwo, βòžə̑la·m Mup, βa·žə̑lam W1 [WP] 

sich schämen (allg.), sich genieren, schüchtern sein (Mwo). – 

izi·-δet́ š́ lü·t, kuγu·-δet́ š́ βò·žə̑l Mm1 (YW 128), iz̨ì· let́ š́ lüt, 

kuγura·k let́ š́ βò·žə̑ol Mmu Kleine fürchte, (in Gesellschaft) von 

Großen sei bescheiden. – βòžə̑lšo Oka, βo·žə̑lšo Okr, βò·žə̑lšə̑ Ms 

Mm1, βo·žə̑lšə̑ Mm2, βò·žᴉ ̑lšo̬ Mwo, βà·žə̑lšə̑ W1 schamhaft (allg.), 

schüchtern (Oka), ein empfindsames Gewissen habend (Mm2). 

βòžə̑lša·n Oka schüchtern, zurückhaltend. – βožə̑lmaš Ob2, 

βòžə̑lma·š Oka Ms Mm1,2 Mup, βòžᴝlmaš Ok, βà·žə̑lmaš W1 

Schande. ku·γə̑ βožə̑lma·š Mm2 große Schande. βòžᴝlma·škᴉ ̑ pure͕·t 

Ok (YW 25) du wirst dich schämen müssen. mlane·m βožə̑lma·š 

tiδə̑m ə̑štaš Mm2 ich schäme mich, das zu tun. βožə̑lmaša·n Mm2 

ein empfindsames Gewissen habend. βo·žə̑lma·šδə̑mə̑ Mm2 

schamlos. – βožə̑ltə̑mo Okr, βòžᴝltᴝmᴑ Ok, βò·žə̑ltə̑mə̑ Ms, 

βò·žə̑lδə̑mə̑ Mm1,2, βà·žə̑ltə̑mə̑ W1 schamlos, unverschämt. 

βožə̑lδə̑ma·š Mm2 Schamlosigkeit. 

βòžᴝla·n Ok verschämt, schamhaft, schüchtern. 

βòžə̑ltare·m Ob1, βo·žə̑ltarem Oka, βòžᴝltare͕m Ok, βòžə̑ltare͕·m 

Ms, βòžə̑lδare͕m Mm1, βožə̑lδare·m Mm2, βòžə̑oltare·m Mmu, 

βòžə̑lta·rem Mup, βàžə̑ltà·re͕m W1 schänden, beschämen (allg.), 

(indirekt) (Ok). 

βožᴝlᴝktem Ok, βòžə̑lə̑kte͕·m Mm1 schänden, beschämen 

(allg.), (direkt) (Ok). 

1βot βot Ob1 Okr Ok Ms Mmu Mwo Mup,  

βot, pot Mm1, pat NW W2, βaD W1 [FW?] 

Richtschnur (Okr), Angelschnur (Ok Mmu Mwo), Netz (Mwo), 

Spinnennetz (W2); (Ob1 Ms Mm1 Mup NW W1 s. Komp.). 

| βo·t-šürto̤ Mup Lotschnur.  || eηə̑r  | eηə̑remše s. eηrä  | 

kakremše  | kə̑l. 
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βotaηe·š3 Mwo von einem Spinnennetz od. einem netzartigen 

Schimmel bedeckt werden. – ù·γᴉ̑l βotaηe·š Mwo in der Ecke 

entstehen Spinnennetze. ki·nDɛ βotaηe·š Mwo das Brot wird von 

netzartigem Schimmel bedeckt. 

βotə̑so Mm2 an der Angelschnur befindlich. – eηe·r βo·tə̑sə̑ 

paηγa· Mm2 Schwimmer der Angel. kol ku₍t́ š́mə̑ βo·tə̑sə̑ paηγa· 

Mm2 id. 

2βot βot Ms Mm2 Mup W1, β
bot Mm3 [< Russ.] 

siehe! – βot pazà·rə̑š ke·nä̀ W1 (YW 185) siehe, so gehen wir auf 

den Markt. βot i W1 siehe da. 

βotkem s. βoktam. 

βotno s. βoδo. 

βo·t́ ak NW W1 [< Russ.] 

Wotjake. 

Vgl. oδo. 

bot́ inke βot́ i·ηGe Mmu, bot́ i·ηGɛ, βot́ i·ηGɛ Mwo, bot́ i·ηke W2 
 [< Russ.] 

Schuh(e). – i·k mᴝžᴝr βot́ i·ηGᴉ ̑m nala·m Mwo ich kaufe ein Paar 

Schuhe. 

βə̑r s. 1βə̑r. 

brà·γa W2 [< Russ.] 

Starkbier. 

bredńək s. pretńa. 

βrema* re·ma Okr, βə̑rema͕· Mm1, βrema· Mm2,  

βbrema͕·, βə̑rèma· Mm3, βremà͕ Mwo, βerema Mup,  

βəre·mä NW, βere·mä W1, βerè·mä W2 [< Russ.] 

Zeit. – tì·δə͐ βə̑rema͕· γò·δə̑m Mm1 zugleich. ik βremaštə̑ ilə̑šə̑ Mm2 

Zeitgenosse. βrema͕m erta͕rà Mwo er verbringt seine Zeit. šukə̑ 
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βrema erta Mm4 (J1 48) es vergeht viel Zeit. jə̑βaškalan kolaš 

βrema šun Mm4 (J1 36) für Iwan kam die Zeit zum Sterben. ko·tšᴑ 

βerema·štɜ Mup (YW 91) während der vergangenen Zeit. tù·δə̑ 

βə͐rema͕·štə̑ Mm1 (TS 75) ungefähr um die Zeit. 

| βremašotlə̑mə̑ Mm2 Zeitrechnung.  || kukšo  | kürtlə̑me s. 2kürt  | 

šuδo  | šə̑rka  | türetme s. türeδam  | üδə̑mö s. üδem. 

βrema·lə̑k Mm2 in šù·kə̑ βrema·lə̑k s. šuko. 

βrema·sə̑ Mm2 in šaγa·l βrema·sə̑ s. šaγal. 

βrema·šə̑ Mm2 in ik βrema·šə̑ s. ik. 

Vgl. žap. 

vr̥ĺ a͕ηGɜ s. βə̑rĺ aηge. 

brus puru·ś Ok, purs Ms Mm1,2, p
ə̑rə̑s W1 [< Russ.] 

Sparren (Ok W1); (Ms Mm1,2 s. Komp.). 

| pu·rs-pə̑rńa͕ Ms, purs pörńa͕· Mm1, pu·rs pörńa· Mm2 Sparren 

(Ms Mm1), Floß (Mm2). – purs pörńa· naηγaima·š Mm2 Flößen. 

vźatka βiźatka· Okr [< Russ.] 

Bestechungsgeld. 

βuβer uβe·r Ob Mmu Mup, βuβer, uβer Okr, βuβe·r Ok Ms Mm1,2, 

βuβer Mwo, u·βer NW W1 [< Tschuw. / Tat.] 

„Feuerschlange“, Sternschnuppe (Ob1 Ms Mm1 Mup), (sieht man 

eine Sternschnuppe, muss man das Kragenband aufreißen, damit 

β. sich in einen Menschen verwandelt, freundlich zu einem 

kommt und Geld gibt, so viel wie man will) (Mm1), (β. kommt 

manchmal nachts zu den Witwen und tut so, als wäre er ihr Ehe-

mann) (Ms), Zauberer, Hexe, kann sich in Feuer verwandeln und 

sich wie eine Sternschnuppe fortbewegen (Mmu), Irrlicht (Ob1), 

Hexe, Zauberer (Ob2 W1), ein böser Geist (Okr Mwo W1), mytho-

logisches Wesen, das nachts in Gestalt einer alten Frau umher-

fliegt und den Kühen die Milch absaugt (Mm2); tollkühn, frech 

(Ok). – uβe·r koṭšḳe·š Ob1, uβer kot́ š́keš Ob2, βuβe·r kot́ š́ke·š Ok 

Mm2, βuβe·r kot́ š́ke͕·š Ms Mm1 „β. frisst“ (sagt man, wenn den 
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Kindern der Bauch schmerzt) (Ob1), (eine epidemische Krank-

heit) (Ob2), (sagt man, wenn den Tieren die Augen tränen) (Ms 

Mm1), (sagt man für äußerliche Krankheiten, Eiterbeulen und vor 

allem von Krankheiten am Nabel von Kindern) (Mm2); (sagt man, 

wenn der Mond dunkel wird) (Ok Ms Mm1), (sagt man bei einer 

Mond- od. Sonnenfinsternis) (Mm2). βuβe·r tə̑·l₍t́ š́ə̑m kot́ š́ke·š 

Mm2, u·βer ka·tskeš tələ·zəm NW, tə·lzəm u·βer γatške͕š W1 der 

Mond verfinstert sich, „β. frisst den Mond“ (allg.), (sagt man, 

wenn die Kartoffeln durch Fäule verderben od. ein Auge entzün-

det ist) (NW W1). tə̑·l₍t́ š́ə͐m βuβe·r kot́ š́kə̑n Mm1 „β. hat den Mond 

gefressen“ (sagt man für eine Mondfinsternis). βuβe·r-δen moδa·š 

Ms Mm1 das β.-Spiel spielen, bei dem man Hand in Hand in einer 

langen Reihe steht, der erste od. letzte hält ein Tuch in der Hand; 

von dem einen Ende her laufen zwei (einer auf der einen, der an-

dere auf der anderen Seite der Reihe); der, der als Erster das Tuch 

erwischt, wird neuer Halter (βuβer) des Tuchs (Ms), man steht 

Hand in Hand im Kreis, einer steht im, ein anderer außerhalb 

(βuβer) des Kreises, Letzterer versucht, denjenigen im Kreis zu 

fangen, wobei der vom Kreis geschützt auszuweichen versucht 

(Mm1). 

| uβer-kuβa Ob2 Okr, uβer-kuβà· Mmu, uβe·r kᴑβa NW Hexe 

(Ob2 Okr Mmu); (NW s. Beisp.). – u·βer ~ uβe·r kᴑβa βere·štən 

NW „u. hat sich eingenistet“ (sagt man von einer Krankheit, bei 

der die Knochen schmerzen und die Augen triefen). 

uβera·n Ob1 boshaft. 

S. uβre. 

βu₍ṭš ̣s. puč́. 

βuč́em βu₍ṭšẹ·m Ob Okr, βu₍ṭšẹ·m, βut́ e·m Oka, βu₍tše͕·m (MalK), 

βu₍t́ š́e͕·m Ok, βu₍t́ š́e͕·m Ms Mm1, βu₍t́ š́e·m Mm2 Mmu,  

βbu₍t́ ś̨e·m Mm3, βᴝ₍t́ š́em Mwo, βᴝ·₍tsem Mup, βᴑ₍tse͕m NW, 

βə̑·₍tše͕m W1, βə̑·₍ṭšẹm W2 [U] 

warten (O M NW W). – mᴉ ̑jᴉ ̑m βᴝ·₍t́ š́o̬ Mwo warte auf mich. 

βù·₍t́ š́ə͐ paša· pə̑tarme·škə͐ Ms (TS 328) warte, bis die Arbeit zu 

Ende ist. ik kè·₍t́ š́ə͐ βù·₍t́ š́ə͐šə͐m Mm1 (TS 83) einen Tag wartete ich. 
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mə̑i̯ tə̑lane͕·t tazà·lə̑kə̑m βu₍t́ š́e͕·m (~ šone͕·m) Mm1 (TS 312) ich 

wünsche dir Gesundheit. – βù·₍t́ š́ə͐omo̬ Mmu, βᴝ₍t́ š́ᴝmo̬ Mwo 

erwartet; Warten. βu₍t́ š́ə̑meš pue·m Mm2, βu₍t́ š́ə͐ome·š pue·m Mmu, 

βə̑·₍ṭšə̣̑meš pu·em W2 ich verleihe. βbu₍t́ ś̨əome·š pue·t Mm3 du 

verleihst. βu₍t́ š́ə̑me·š nala·m Mm2, βᴝ₍t́ š́ᴝme·š nalam Mwo, 

βə̑·₍ṭšə̣̑meš nä·läm W2 ich leihe aus. ja·rmə̑nka βə̑₍tšə̑me·škə 

kəzət-o·k nä̀·läm W1 (TS 284) lieber kaufe ich gleich, als dass ich 

den Markt abwarte. βu₍t́ š́ə̑me·š poγe·m Mm2 ich leihe aus, 

„sammele Geliehenes“. – βù·₍tšᴝtᴝmᴑ (MalK), βù·₍t́ š́ᴝtᴝmᴑ Ok, 

βù·₍t́ š́ə͐δə͐mə͐ Ms Mm1, βù·₍t́ š́ə̑δə̑mə̑ Mm2, βə̑₍tšə̑δə̑mə̑ W1 

unerwartet. – βu₍ṭšə̣̑te·, βu₍ṭšə̣̑to·k, βu₍ṭšə̣̑ta·k [!] Okr, βù₍t́ š́ə͐δè·-ak 

Ms Mm1, βə̑₍tšə̑δè·-ok W1 überraschend, unerwartet, plötzlich. 

+βu₍ṭšạlam Ob1 Okr (Frequ.) warten. 

βu₍t́ š́alδe·m Mm2 (Mom.) warten. – iziš βučaltə̑, tuδə̑ sečas 

toleš Mm4 (J1 164) warte ein wenig, er kommt gleich. 

βu₍ṭšẹδem Okr (Frequ.) warten. 

βù·₍ṭšᴝ̣kte·m Ob1, βù₍t́ š́ᴝkte͕·m, βù₍tš́ᴝkte͕·m Ok, βù₍t́ š́ə͐kte͕·m Ms 

Mm1, βu₍t́ š́ə̑ktem Mm2, βᴝ₍t́ š́ᴉ ̑ktem Mwo, βᴝ₍tsᴝ·ktem Mup, 

βᴑ₍tsᴑ·kte͕m NW, βə̑₍tšə̑kte͕m W1 (Fakt. zu βuč́em) warten lassen. – 

čeretet uke γə̑n, jə̑ηlan βučə̑ktaš mi Mm4 (J2 72) wenn es keine 

Schlange gibt, lass die Leute warten. 

βu₍ṭšə̣̑lam Okr (Frequ.) warten. 

βu₍t́ š́ə͐raηgə̑ s. βə̑č́ə̑raηge. 

buγ⁽l Okr [onom.] 

(Interj., die das Geräusch des Versinkens im Wasser wiedergibt). 

βuj βui̯ O Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup NW W, βbui̯ Mm3 [U] 

Kopf, Haupt (O M NW W), Ähre (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,3 Mup 

NW W1), Wipfel (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mup NW W1), 

Ende (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1), Gipfel (Okr Mm2); 

(in Komp.) Haupt- (Mm2), best- (W1). – βù·jə̑oškə̑ožo̬ kai·k 

ši·ń₍d́ ž́ə͐n Mmu auf seinen Kopf setzte sich ein Vogel. βujè·šə͐že ik 

üp-pə̑r₍t́ š́a͕·t kò·δə̑on ò·γə̑ol Mmu auf seinem Kopf ist kein einziges 
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Haar mehr. ai̯δa· ona· kà·i̯ɜ βu·i̯ djomδa·š Mup (YW 246) juchhe, 

gehen wir nicht, um uns ums Leben zu bringen. uža·r βui̯ Ob1 

junger Mensch, „grüner Kopf“. βu·i̯-pǜtə͐ra:š Ms das Haarflechten 

(d.h. das Haar und den neuen Weiberkopfputz in Ordnung 

bringen). ǜ·δə͐rə͐m βu·i̯-pǜtə͐rmö:ηgə͐ »ù βà·tə̑» mà·nə̑t Ms 

(YW 46) nach dem Haarflechten wird die Braut „neue Frau“ 

genannt. βuj jer šò·nə̑δə̑mə̑ Mm2 jähzornig, gedankenlos, vor-

schnell. βuj jer šonə̑δə̑ma·š Mm2 Jähzorn, Vorschnelligkeit, 

Gedankenlosigkeit. βui̯m šia·m Mm2 ich lege Beschwerde gegen 

(jmdn.) ein. tù·δə̑n ümbat́ š́ βui̯m šiam Mm2 ich lege Beschwerde 

gegen ihn ein. βui̯m pue·m Mm2 ich gebe nach, ich willige ein. 

βui̯m om pu Mm2 ich gebe nicht nach, willige nicht ein. βui̯-

puδə̑mə̑ Mm2 Verteidigen, Standhalten. tu·δə̑ tə̑γe· lin škenžə̑n βui̯ 

pu·δə̑mə̑žə̑ δe·nə̑ Mm2 er ist aus Dickköpfigkeit so geworden. βui̯ 

puδə̑ma·š Mm2 Zügellosigkeit. βui̯m sa·kə̑šə̑ Mm2 niederge-

schlagen, betrübt. βui̯m rüzalδe·m Mm2 ich nicke mit dem Kopf. 

mə̑·jə͐ βù·jə͐m sà·βə̑šə̑m tuDla·n urè·mə͐štə͐ Ms (TS 333) ich ver-

beugte mich vor ihm auf der Straße. βui̯m lukte·š Mm2 schießt in 

die Ähren. βorla·n βui̯ Mm2 Räuberhauptmann. βui̯δenə̑ Mm2 

stückweise. βui̯δen oĺ em Mm2 ich spreche, murmele vor mich 

hin. • βuja βašliam Mm2 ich treffe, begegne. t́ š́a͕ra· βuja· Ok 

s. č́ara. · βə̑i̯γe, βə̑i̯γen Okr, βui̯γe· Ms, βui̯γè Mwo, βui̯γè· W2 alle, 

allesamt, „mir ihren Köpfen“. βui̯γè· leβè·δäm W2 ich verdecke 

ganz mit einer Kapuze (sodass nicht einmal der Kopf zu sehen 

ist). βujγo·k Okr mit allem, in Gänze. βui̯γe· pelè·δə͐šə͐m kalasa·š 

küle͕·š Ms (YW 72) alle Blumen müssen erwähnt werden. mò·lə̑ 

βui̯γe·n ra·t-tè:nə d͔́ üa͕·š̑ tüηà͕·lə̑t Ms (YW 34) alle anderen fangen 

an, nacheinander zu trinken. tù·δo memna͕·n-Det́ š́ βui̯γè· kà·jᴉ ̑š Ok 

(TS 151) er hat uns gänzlich verlassen. βui̯γèδa·m sa·i̯ ila͕·š kü·štə͐št 

Ms (YW 56) euch alle hießen sie (miteinander) in gutem Einver-

nehmen leben. βui̯γe·-βatške: W1 beim zweiten Bürsten an beiden 

Enden sich lösende Hanffasern, Leinfasern; daraus hergestellter 

Stoff. · βùjə͐n Ob1 Ms Mm1 W1, βù·jᴉ̑n Mwo in βn̤δn̤š βù·jᴉ̑n pᴝrem 

Mwo ich tauche mit dem Kopf zuerst ins Wasser. βù·jə̑n lə̑·mə̑škə̑ 

šə̑ra·lte͕š W1 (TS 108) er fällt mit dem Kopf nach vorn in den 

Schnee. βù:jə͐n-βà·₍tšə̑n W1 einen Purzelbaum machend. t́ š́a͕ra·-

βùjə͐n Ob1 s. č́ara. 
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| βuj-βem Okr, βui̯-βì·mə Mup, βui̯-mì·mə NW, βu·i̯-βim W2 

Gehirn.  | βui̯βolak Mm2, βu·i̯-βola·k Mup den Dachfirst ab-

deckender ausgehöhlter langer Balken.  | βuj βolak iškə̑ Mm5 

durch den Firstbalken und den Abdeckbalken geschobene 

Stange.  | βui̯βə̑r Mm2 Steuereintreiber.  | βu·i̯-ələ:kš Mup Leib 

und Leben.  | βui̯-ì·mɛ Mwo Hauptnadel, wird am šarpan 

befestigt.  | βu·i̯-djə:məž Mup, βujeməž NW Schläfe (Mup), 

Hinterkopf (NW).  | βui̯ kandra Ob2 Schnur vorne im Wagen zum 

Anbinden des Hebebaums.  | βui̯-γol₍t́ š́à͕ Mwo Kopfschmuck der 

Frauen (mit Münzen verziert, hängt hinter dem Kopf herunter).  | 

βui̯-γo·mδə̑ Ms Mm1 aus Ruten geflochtener Korb für Heu, Stroh, 

Ähren (Ms), aus Ruten od. aus Lindenrinde hergestellter Korb für 

Ähren (Mm1).  | βu·i̯-γoηgra: Ob1, βui̯ koηrà· Oka, βu·i̯-koηGᴝra· 

Ok, βu·i̯-koηgə̑ra· Ms, βu·i̯-koηG
ə̑ra· Mm1 Mmu Mup, βu·i̯-

koηGrà· Mwo Schädel.  | βui̯-koptə̑ka (K) Ob2 id.  | βu·i̯-γorka 

Ob1, βuj korka· Okr, βu·i̯ korka Ok, βu·i̯ korka Ms Mm1, β
bui̯-

korka͕· Mm3, βu·i̯-korka: Mup, βu·i̯-karka NW, βu·i̯-γarka W1, 

βui̯-ka·rkà W2 oberer Teil des Schädels (Ob1 Ok NW W1), 

Schädel (Okr Mm1,3 Mup W2), (heiliger) Schädel (als Trinkgefäß) 

(Ms).  | βui̯-γo·rnə̑ W1 (Haar)scheitel.  | βui̯-γə̑škə̑-βi Ms ein 

Nadelschmuck (JW 59).  | βui̯lèmək (K) Ob2 Gehirn.  | βu·i̯-lep 

Ob1 Ms, βui̯-lep Ob2, βui̯-ĺ e·p Ok, βui̯-le·p Mm1 weiche Fuge im 

Kinderschädel (Ms Mm1), Scheitel (Ob2); Gehirn (Ob1 Ok).  | 

βui̯-lu Ob2 Mm2 Schädel.  | βui̯ lə̑·γe Mmu Kopfschuppe.  | βu·i̯-

nat́ š́ka Ms Mm1 Schläfe.  | βui̯-oksa· Mup Steuer.  | βui̯-o·lma 

W1 der beste Apfel (des Gartens).  | βui̯-paša· Mm2 Haupt-

arbeit.  | βui̯-βörtem Ob1, βui̯-pörte·m Okr, βui̯-pörδöm Mwo, 

βui̯-po̤rte·m Mup Haarwirbel (allg.); Windstoß, Wirbelsturm 

(Okr).  | βu·i̯-βundaš Ob1, βui̯ punDa·š Oka, βui̯ pundaš ~ βundaš 

Okr, βu·i̯-punDaš Ok Mm1, βui̯-punδa·š ~ βunδa·š Mm2, βu·i̯-

pundaš Ms, βu·i̯-βᴝndaš Mup, βu·i̯-βᴑndaš NW, βu·i̯-βə̑ndaš W1 

Scheitel (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1), Hinterkopf 

(Oka).  | βui̯-pundaš-lu (K) Ob2 Schädel.  | βu·i̯-punem Mm2 

Zopfband.  | βu·i̯-pǜ:tə͐ršə͐ Ms Haarflechterin (der Braut).  | βui̯-

sä·rnəšə W1 drehkrank.  | βui̯ sà·βə̑rtə̑š Ob1, βui̯ śàβᴉ ̑rtᴉ ̑š Ok, 

βu·i̯-sàβə̑rtə̑š Ms Mm1, βu·i̯-saγu:rtə̑š Mup, βui̯-sä·rtəš NW W1 
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Dachgestell.  | βuj saβə̑rtə̑š kašta Mm4 die Dachstangen.  | 

βui̯-sà·βə̑ts W1 Kopftuch.  | βui̯- 

-šima·š Mm2 Anklage; Zeugenaussage (gegen jmdn.).  | βui̯-ši·mə̑ 

Mm2 Denunziation, Beweis.  | βui̯-ši·šə̑ Mm2 Ankläger; Zeuge.  | 

βu·i̯-šolo Ob1, βu·i̯-šolᴑ Ok, βu·i̯-šòlə̑ Ms Mm1, βu·i̯-šol W1 

Weidenrute am Bug des Pferdeschlittens.  | βui̯ šü·δə̑š Mm2 

Stirnriemen (JW 56); (auch: des Zaumzeugs).  | βu·i̯-δii̯ Ob1, 

βu·i̯-tii̯ Ok, βu·i̯-ti Ms Mm1 NW, βui̯-δi W1 Kopflaus.  | βu·i̯-

δò·rᴑk Ob1, βui̯δorok (K), βui̯δòrᴑk Ob2, βui̯‿dò·rə̑k Oka, βui̯ 

to·rə̑k Okr Mm2, βu·i̯-tò:rə̑k Ms, βu·i̯-torə̑k Mm1, β
bu:i̯-tò·rə̑k 

Mm3, βuj torə̑k Mm4, βui̯-tò·rə̑ok Mmu, βui̯tò·rᴉ ̑k Mwo, βui̯-δò·rᴝk 

Mup Gehirn. (Vgl. βui̯-βem.)  || aγa  | ajə̑k  | a₍ul  | βor  | č́ara  | 

č́erke  | 1č́oδə̑ra  | č́ə̑ze  | jul (Eigenname)  | jə̑δal  | 2kaβa  | 

kande  | karandaš  | kem  | kerγe  | koβə̑šta  | kokša  | koršaηge  | 

kue  | kuγu  | kukta, kuktaš s. kuktem  | kurə̑k  | küren  | küš  | 

kə̑ńer  | 1kə̑škə̑-  | 2lu  | make  | mel  | möδə̑-  | mu₍ṭšᴝ̣  | 2örza  | 

parńa  | pisa  | pisan  | piste  | polδə̑š  | pört  | pörtöńč́ə̑l 

s. pört  | pu  | pul-  | pundə̑š  | 1puš  | pušeηge s. pu  | pərkem  | 

saraj  | seδərä  | 2sola  | surt  | 1susla  | süan  | šala  | 2šij  | 

šoγa  | šoγan  | šož  | 1ter  | 1tul  | ül-  | üš. 

βuja·n Okr Mm2, βuja͕·n Mmu -köpfig, mit … Ähren (allg.), 

etw. mit einem Kopf od. einer Ähre (Okr Mm2).  | βuja·n šerγa·š 

Mm2 Siegelring.  | βuja·n-üš W1 Schmiedehammer.  || č́ara  | 

kande  | kokša  | košar  | kuδə̑r  | kuγu  | 1kum  | kumə̑ž  | 

möδə̑-  | mu₍ṭšᴝ̣  | 2or  | oš  | peηgə̑δe  | rüškö  | 2šij  | šolδə̑ra  | 

šorə̑k  | šörtńö  | šuδo  | šuko  | šurno  | torγa  | tumo  | tupka  | 

tuž-  | tüle s. 1tülem  | türka  | tə̑lze  | 1uĺ mo  | uńč́ə̑li  | urža  | 

užar. 

βujaηe·š3 Mm2 in die Ähren schießen. 

βui̯lana·3 Mm2 in koβšta· βui̯lana· Mm2 der Kohl wächst zu 

einem Kohlkopf. 

βui̯late·m Oka, βujĺ ate·m Okr führen, Anführer, Aufseher sein. 

βui̯lə̑k Ob2, βujĺ ə̑k Okr Anführer (Ob2), jmd., der zum 

Anführer wird (Okr).  || sukso. 
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+βustə̑k Mm2, βù·stə̑k NW, βu·i̯stə̑k W1 eigensinnig, unge-

schickt (Mm2); verkehrt herum, auf dem Kopf (NW W1). – 

βu·istə̑Gla W1 geneigt, schräg, abschüssig. βui̯stə̑Gla·-βä͕r W1 

Böschung, Abhang. 

βustə̑kaηa·m Mm2 eigensinnig werden. 

βujtə̑mə̑ Okr, βu·i̯tᴝmᴑ Ok, βu·i̯δə̑mə̑ Ms, βui̯δə̑mə̑ Mm2, 

βu·iδə̑mə̬̑ Mm3, βu·i̯δə̑omo̬, βu·i̯tə̑omo̬ Mmu kopflos. – βu·i̯δə̑mə̑m 

ə̑šte·m Mm2 ich richte hin. 

βujzalam s. βuzalam. 

βui̯žə̑r s. βürž. 

βui̯te s. pujto. 

bukva bukva Ob2, βukβà· Mmu [< Russ.] 

Buchstabe. 

βula s. pel. 

βula₍t́ š́a s. 2ola. 

βulai̯ s. šulai̯. 

βulno βulno·, βu·lnᴝ Ob1, βu·lnᴑ Ob2 Ok, βulno· Oka Okr,  

βu·lnə̑ Ms Mm1,2 W, βbu·lnə̬̑ Mm3, βu·lno̬ Mmu,  

βo·lno̬, βᴉ̑·lnɛ Mwo, βᴝ·lnᴑ Mup, βᴑ·lnᴑ NW [FU] 

Zinn (O Ms Mm1,3 Mmu NW W), Blei (Ob1 Oka Okr Ok Mm1,2 

Mwo Mup W1). 

| βu·lnə̑-šur Ms, βu·lnə̑-šə̑r W1 Schlacke („Scheiße“) von Blei od. 

Zinn, das, was beim Einschmelzen nicht schmilzt.  || βüt  | jə̑le  | 

koz  | oš  | 1šem  | šijla s. 2šij. 

βulna·n Mm2 aus Blei, blei-. 

βu·lnə̑on Mmu, βo·lnᴉ̑n Mwo, βu·lnə̑n W2 zinnern, aus Zinn 

(Mmu W2), aus Blei (Mwo). 
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βuĺ em βuĺ a͕·3 Ob, βuĺ à͕·3, βuĺ à·3 Mm1,  

βuĺ e·m Mm2, βᴝ·ĺ à͕3 Mup, βə̑ĺ ašI W1 

verderben (durch langes Stehen, z.B. Suppe) (Ob1 Ok Mm1), 

schwarz werden (Kohlsuppe) (Ob2), anlaufen, blind werden 

(Metall) (Mm2), schal werden (Ok), rosten (Mup), welken (W1). 

βə̑ĺ à·ηe͕š3 NW welken. 

Vgl. βə̑ĺ δə̑rγem. 

1,2βundo s. 1,2pundo. 

βur Mup 

in βurta·i̯a͕ Mup Flaschenzugblöcke über den Litzen, anhand derer 

sich die Litzenschäfte auf und ab bewegen (= taja͕· Mm1). 

(Vgl. βurt toja unter βurt.) 

βur₍t́ š́ə͐k Mm1 

in βu·r₍t́ š́ə͐k po·ηGə̑ Mm1 Morchel. 

βurδem βᴝrδem Mup, βᴑ·rδe͕m NW, urδe͕m W1 [< Iran.] 

halten, unterhalten, aufziehen (Tiere, Arme, Kinder) (NW W1), 

(Vieh) (Mup). – βo·βšə̑šə̑ u·rδè:nət W1 (YW 1) in Waldbienen-

stöcken hat man (die Bienen) gezüchtet. tše·ĺ ńəkəm šù·kə̑n 

iG-βä̀·reš u·rδat ə̑·lə̑n W1 (YW 2) den Bienenstockbestand 

warteten viele (Teilnehmer) gemeinschaftlich. 

| urδə̑m-γo·mbə̑ W1 Hausgans.  | urδə̑m-lə̑δə̑ W1 Hausente. 

βurδo βurδo·, βu·rδᴝ Ob1, βurδᴑ Ob2, βu·rδᴑ Ok, βu·rδə̑ Ms 

Mm1,2 W, βbu·rtə̬̑ Mm3, βu·rδo̬ Mmu, βᴝ·rδo̬, βᴝ·rDo̬ Mwo [FW] 

Stiel, Schaft (z.B. einer Waffe, einer Pflanze) (allg.), Griff 

(z.B. eines Messers) (Mm2 Mwo). 

|| izike  | jol  | jə̑pš s. jə̑p-  | keč́e nüšmö s. keč́e  | kit  | koĺ mo  | 

krapĺ a  | küńč́ə̑la  | kə̑ńer  | 1lu  | saβa  | 1sola  | toβar  | umδo. 

βurδan Ob1 Ms in βurδa·n-šuδo: Ob1, βurδa·n-šùδə̑ Ms 

Pflanze mit einem Stiel.  || kumə̑ž. 

Vgl. βurγo. 
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βurγà3 W1 

heulen (Wind). 

βurγə̑že͕š3 W1 heulen (Wind). 

1βurγem βurγà·3 Ok Mmu 

erregt, unruhig sein (Gemüt, Herz) (Ok), schnell, laut klopfen 

(Herz) (Mmu). – mə̑·jə͐n šüme·m βurγà· Mmu mein Herz klopft 

laut. 

βurγᴝže·š3 Ob1 Ok, βurγə̑že͕·š3 Ms Mm1, βurγuže·š3 Mmu, 

βᴝrγᴝže·š3 Mup, βə̑rγə̑·že͕š3 W1 leidenschaftlich, heftig irgend-

wohin wollen (Ob1), erregt, unruhig sein (Ok), schnell, laut 

klopfen (Herz) (Mmu), flattern (Kleidungsstück im Wind) (Mup), 

zucken (intr.) (von einem kleinen Muskel unter der Haut) (Mup); 

(Ms Mm1 W1 s. Beisp.). – jol βurγᴝže·š Ob1 Ok, jol βurγə̑že͕·š 

Mm1 der Fuß schmerzt (vor Erschöpfung). t́ š́on βurγᴝže·š Ok, 

tson βᴝrγᴝže·š Mup das Gemüt wird schwer, gerührt, die Seele 

wird unruhig (Ok); die Seele steht in Flammen und sehnt sich 

leidenschaftlich irgendwohin (Mup). šüm βurγᴝže·š Ob1, šüm 

βurγə̑že͕·š Ms Mm1 (es) bedrückt das Herz, das Herz ist schwer, 

trauert. jäη βə̑rγə̑·žeš W1 das ahnt Schlimmes (bei schlechtem 

Gewissen, wenn das Herz hämmert und unruhig ist). oš βaraš iγe 

tu·škᴑ βurγᴝžeš Ob1 die Jungen des weißen Adlers versuchen 

heftig, dorthin zu kommen. ìzə šümem tuškᴑ βurγᴝžeš Ob1 mein 

kleines Herz will leidenschaftlich dorthin. 

Vgl. pə̑rtkem. 

2βurγem βurγe·m O Ms Mm1,2 Mmu, βburγe·m Mm3,  

βᴝrγem Mwo, βᴝ·rγem Mup, βᴑ·rγem NW, βə̑·rγem W [FU] 

Kleidung, Kleider (O M NW W). – üδür-šà·mə̑t́ š́ βurγè·mə͐štə͐m 

kuδà·šə̑n βǜ·δə͐oš pura·t Mmu die Mädchen, nachdem sie ihre 

Kleider abgelegt haben, gehen ins Wasser. ma·lan βə̑rγe·mdè ə̑·lat, 

ṭšịγè₍tset W2 warum bist du kleiderlos, zögest du dich an? 

βburγemža·t šükšü· Mm3 seine Kleider sind schlecht. 
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| βurγem klat Mm5 Kleiderspeicher.  | βurγe·m-kö·rγə͐ Ms 

Kleiderfutter.  | βburγe·m-paza·r Mm3 Kleidermarkt.  | βə̑rγe·m-

βatš, βə̑:rγe͕m-batš W1 Kleiderschöße.  || almaš  | kaβə̑ń  | 

pajrem  | pörjeη s. pör-  | üδə̑ramaš s. üδə̑r. 

S. urγem. 

βurγo βurγo·, βu·rγᴝ Ob1, βurγᴑ Ob2, βurγo Oka Okr,  

βu·rγᴑ, pu·rγᴑ Ok, βu·rγə̑ Ms Mm1,2 W, βu·rγo̬ Mmu,  

pᴝ·rγo̬ Mwo, βurγᴑ, pu·rγᴑ, βᴝ·rγᴑ Mup, βu·rγᴑ NW 

Stiel (allg.); Kupferrohr des Branntweinkessels, das durch den 

Kühler führt (Ok); (Mm2 s. Komp.). 

|| jol  | 1kit  | koβə̑šta  | küzö  | nukta  | olma  | saβa  | 1sola  | 

šoβə̑č́  | šorβondo s. 1šor-  | tamak  | toβar. 

βurγan Okr, βᴝrγa·n Mup in ik-βᴝrγa·n s. ik. kok-βᴝrγa·n 

s. kok. kužo βurγan s. kužu. 

Vgl. βurδo. 

βurγə̑mla s. purla. 

βurk βù·rᴝk Ob1, βurk Okr Ok Ms, βᴝrk Mup [deskr.] 

schnell, flink, in kurzer Zeit (Ob1 Ok Ms Mup); (Okr s. Beisp.). – 

tə̑ške βurk, tuško βurk Okr hüpft hier- und dorthin. 

bu·rko̬ Mmu [< Russ.] 

Stiefel mit einem Schaft aus Stoff. 

βurlə̑k s. purlə̑k. 

βurnem βᴝrnà3 Mup, βə̑rne͕m W1 

losgehen und faul schlendern (Mup), sich aus dem Staub machen, 

forteilen, fliehen (W1). 

βurńa s. murńa. 
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βurs βuru·s, βù·rᴝs Ob1, βurᴝs (K), βurə̑ś, βurə̑ś Ob2, βurś, βurə̑ś 

Okr, βurs Ms, βu·rsə̑, u·rsə̑ Mm1, purs, pù·rə̑s Mm2, βurs̨ Mmu, 

urs, ù·rᴉ̑s, ù·rᴉ ̑s Mwo, urs Mup, u·rsə̑ NW, βu·rsə̑ W [< Tschuw.] 

Stahl. – pu·rə̑sə̑m ~ pursə̑m pə̑štem Mm2 ich schmiede, löte Stahl 

an etwas mit einer Schneide, an Eisen. 

| βurə̑š kürtńö Okr, βu·rs-kürDńə͐ Ms Stahl.  | ù·rᴉ̑s kn̤·źö̬ Mwo 

Stahlmesser. 

βursa·n Ob1 Ms, βursan, ursan Mm1, ursa·nA Mup, u·rsan 

NW, βu·rsan W1 stählern. 

u·rsə̑n Mup, βu·rsə̑n W Stahl- (aus reinem Stahl), aus Stahl 

(allg.), (absolut) (Mup). 

βurso βᴝ·rsᴑ Mup, βə̑·rsə̑ W1 [< Tschuw.] 

Krieg. 

βurse·m Ob1 Mm2 Mmu, βurśem Ob2 Okr, βurśe·m Oka, 

βurśe͕·m Ok, βurse͕·m Ms Mm1, pursa͕·3 Mm3, βᴝrs̨em Mwo, 

βᴝ·rsem Mup, βᴑ·rse͕m NW, βə̑rse͕m W1, βə̑·rsem W2 schimpfen, 

wettern, tadeln, schlecht machen (allg.); (be)lehren (Ob1). – 

tuδə̑m βursem osal pašala·n Mm2 ich schimpfe ihn wegen 

schlechter Arbeit aus. kot́ š́mᴉ ̑la·n mᴉ ̑jᴉ̑m βursat Mwo wegen 

(meines) Essens beschimpfen sie mich. iz̨a͕·št jə͐βà·nə̑m βursa·t 

Mmu die älteren Brüder beschimpfen Iwan. iβà·nə̑m ät́ ä̀·žə 

ko·γon βə̑·rsà W2 Iwan tadelt sein Vater sehr. – βursə̑ša·n Mm2 

verleumderisch. – βurse·n koštšə̑ Mm2 brummig, mürrisch. 

βurśaltam Okr (Pass. zu βursem). 

βursalte·m Ob1 Mmu, βurśalte͕m Ok, βursalte͕·m Ms, 

βursalδe͕·m Mm1, βursalδe·m Mm2, βᴑrsa·lte͕m NW, βə̑rsa·lte͕m W 

(Dim. zu βursem) ein wenig tadeln. 

βurśeδem Okr, βurseδe·m Mm2 Mmu (Frequ. zu βursem). 

βurseδala·m Ob1 Ms Mm2, βurśeδala·m Oka Ok, βᴝrseδa·lam 

Mup, βᴑrseδä̀·läm NW, βə̑rseδä̀·läm W1, βə̑rsè·δäläm W2 hier und 

da, häufig schimpfen (allg.), sich einander beschimpfen (Oka 

Mup NW). – βurseδa·lšə̑ Mm2 streitsüchtig. – βurśeδalma·š Oka, 

βurseδalma·š Mm2 Zank, Schimpf. 



β 

161 

βurśeδə̑lam Okr, βursèδə͐la·m Mm1, βurseδə̑la·m Mm2, 

βurseδə͐la·m Mmu, βᴝrs̨è·δᴉ ̑lam Mwo streiten (Okr Mm1,2), rügen 

(Mmu), sich häufig einander beschimpfen (Mm1 Mwo). – 

βurśeδə̑lme Okr Streit. βurśeδə̑lmaš Okr, βurseδə̑lma·š Mm2 

Tadeln (Okr), Streit, Zank (Mm2). 

βᴝrskeδa·lam Mup streiten. 

βursə̑ktem Mm2 (Kaus. zu βursem). 

βurśə̑lam Okr (Frequ. zu βursem). 

1,2βurźalam s. βuzalam, purźalam. 

βurt βurt O Ms Mm1 Mmu W, βburt Mm3,  

βᴝrt Mwo Mup, βᴑrt NW 

Litzen. 

| βurt toi̯a Ob2, βurt toja Okr, βurt-tojà͕· Mmu, βᴝrttojà͕· Mwo 

Litzenschaft (vgl. βur). 

βurtaka·n Ms in ik βurtaka·n s. ik. 

βusko βusko· Ob1, busko (K), βuśkᴑ Ob2, βuśko Okr, βu·skə̑ Ms 

Mm1, β
bu·skə̑ Mm3, mu·sko̬ Mmu, βᴉ ̑·s̨kɛ Mwo, βu·skᴑ Mup 

Kastrat, Verschnittener. 

| βbu·skə̑-taγa͕· Mm3, βᴉ̑·s̨kɛ taγà· Mwo Hammel.  | busko üšküž 

Ob2, βuśko ü·škə̑ž Okr Ochs. 

βuskemδe·m Ob1 Mm2, muśkᴝndem Ob2, muśkunde·m Oka, 

βuśkumde·m, βuśkə̑mde·m Okr, βuskə̑mδe͕·m Ms, βuskemδe͕·m 

Mm1, muskemde·m Mmu, βᴉ ̑skemdem Mwo, βuske·mDem Mup 

kastrieren. 

βuskemδə̑kte·m Mm2 (Fakt. zu βuskemδem). 

βuskemδə̑lam Mm2 (Frequ. zu. βuskemδem). 

βuskondem Ob2 kastrieren. 
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βuso βù·sə̑ Ms W, βbusə̬̑ Mm3, βᴉ ̑·sɛ Mwo [< Tschuw.] 

nicht voll, leer, trocken, dünn, schlecht (Körner, Samen) (allg.); 

gefräßig, gefräßiger Mensch (Ms). – βù·sə̑ jə͐η Ms gefräßiger 

Mensch. βù·sə̑ pì·rə͐ Ms gefräßiger Wolf. šn̤·lö̬ tom βᴉ̑·sɛ Mwo das 

Haferkorn ist taub. ten‿ì šn̤·lö βᴉ̑·sɛ Mwo dieses Jahr ist der 

Hafer verdorben. 

βuse·m Ob1, βuse͕·m Ms schrumpfen, vertrocknen, dünner 

werden (z.B. eine Erbse beim Trocknen) (Ob1 Ms); hungrig sein 

(Ms). 

βu·sne͕m W1, βu·snà3 W2 hungrig sein (W1), schlecht werden 

(W2). 

βu·snə̑kte͕m W1 hungern lassen. 

βùsə̑kte͕·m Ms hungern lassen. 

βustə̑k s. βuj. 

βuzalam βujzalam, βurźalam Okr 

sich niederlassen, sich ansiedeln. 

|| keč́e. 

βuzə̑k βuzu·k Ob1, βüźn̤k Ob2, βuźu·k Ok, βù·zə̑k Ms Mm1,2, 

βᴝ·zᴝk Mup, βə̑·zə̑k, βə̑·zik W1 

(sehr) viel (W1); (Ob Ok Ms Mm1,2 Mup nur in festen 

Wendungen). – lum βuźu·k lin Ok er wurde ganz von Schnee 

bedeckt. pura·k βù·zə̑k lin Ms Mm1 er wurde ganz von Staub 

bedeckt. 

|| βür  | tij. 

βuzə̑klanem Mm2 in šu·ršə̑ βuzə̑klanaš Mm2 ganz von Flöhen 

befallen lassen. 

βuzᴝla·m Ob2, βᴝzᴝle·š3 Mup 

klagend sprechen, singen (Ob1); (Mup s. Beisp.). – šò·rə̑ktə̑n 

βᴝzᴝle·š Mup weinend beklagt er die Ungerechtigkeit, die er 

erfahren hat. 
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βušt βušt Ms, βᴝšt Mup, βᴑšt NW [deskr.] 

weich, leise (Adv.) (z.B. vom Fallen des Schnees). – βᴝ·št-ak 

Mup, βᴑ·št-ok NW id. 

βuž βuž Ms Mm1, βᴝž Mup, βᴑž NW, βə̑ž W1 [onom.] 

in βu·žγè šüĺ a͕ Ms Mm1, βᴝ·žγe šü·là͕ Mup, βᴑ·žγè šü·lä NW, 

βə̑žγe· šü·lä W1 keuchend atmen (Mm1 Mup), leise und regel-

mäßig keuchend atmen (NW W1), atmen, dass es pfeift (Ms). 

βə̑žγe· šoleš W1 es wimmelt (z.B. vor Ameisen). 

+βužγašI Ob1 in βužγe·n šülä·š Ob1 atmen, dass es pfeift. 

βužγa pužγa· Ob1 Ok Mm1,2, pužγa (K) Ob2, βužγa Ms 

in pužγa·-βoηgo: Ob1, pužγa-boηgo (K) Ob2, pužγa·-po:ηGᴑ Ok, 

βužγa-po·ηgə̑ Ms, pužγa·-poηGə̑ ~ βoηGə̑ Mm1, pužγa·-βo·ηγə̑ 

Mm2 Staubpilz (Ob1 Ok Ms Mm1,2), ein großer, weicher Pilz 

(KOb2). 

βut-βut Okr [onom.] 

(Wort, das eine drehende Bewegung ausdrückt). 

βuttə̑ s. pujto. 

βut́ em s. βuč́em. 

βü₍t́ š́a s. βüta. 

βüč́kem βüṭšḳem Ob2 Okr, βüt́ š́ke·m Mmu, βᴝt́ š́kem Mwo 

liebkosen (Ob2), streicheln (Okr Mwo), auf die Schulter klopfen 

(Mmu). – aβažə̑ peš jöraten: šupšaleš βüčka βele Mm4 (J1 178) 

die Mutter liebte es besonders: sie küsst und liebkost es nur. 

βüṭšḳälte·m Ob, βüṭšḳaltem Okr, ütškalte͕·m (MalK), 

jüt́ š́kalte͕·m Ok, βüt́ š́kalte͕·m Ms, βüt́ š́kalδe͕·m Mm1, βᴝt́ š́kaltem, 

βᴉ ̑t́ š́kaltem Mwo, βn̤tska͕·lte͕m Mup, βn̤tskä·lte͕m NW, βitškä·lte͕m 

W1 klopfen (z.B. auf den Rücken) (allg.), besonders liebkosen 

(Ob2). 
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1βüč́ö βü₍ṭšọ̈ Okr, βǜ·₍tšo̤ (MalK) Ok,  

βǜ·₍t́ š́ö̬ Mmu, βü₍tso̤ Mup, βə₍tšə W1 

Einschnitt, Kerbe (Okr W1), Einkerbung im Ohr (als Besitzer-

zeichen) (Okr), Korn (an der Flinte) (Mmu), kleine Vertiefung, 

die der von einem Baum fallende Schnee im Schnee auf dem 

Boden hinterlässt (Ok); (Mup s. Komp.). 

|| ječ́e. 

βü₍ṭšə̣̑lam Okr eine Kerbe machen. 

2βüč́ö βǜ₍t́ š́ə̑ Mm2, βǜ·₍t́ ś̨ə̬͐o Mm3, βə̑č́ə̑ Mm5 

Dachstuhl (allg.), Dachlatte (Mm5). 

3βü₍t́ š́ə͐ s. püč́ö. 

1βüδem βüδe·m Ob Oka Ok Mm2 Mmu, βüδe͕·m Ok Ms Mm1, 

βbǜδe·m, βbìδe·m Mm3, βi·δem Mwo Mup W2, βì·δe͕m NW W1 

 [FU] 

irgendwohin bringen, führen, leiten (O M NW W). – βǜ·δə̑šə̑ 

Mm2 Leiter, Führer. – βüδe·n‿Gajà Oka er führt (ein Pferd an 

der Hand). βüδe·n kaje·m Mm2 ich führe fort. kuγuz̨à· kaz̨a·m 

βüδe·n kajà͕· Mmu der Alte geht und führt einen Bock mit sich. 

βüδe·n küzə̑kte·m Mm2 führe hinauf. βüδe·n naηgaje·n Okr er 

brachte fort. βüδe·n luktam Okr ich bringe hinaus. βiδe·n-γek W1 

„führender Vogel“ (ein Stickmuster, das am Rande der Brust-

stickerei aufzutreten pflegt) (JW 52, 54). 

βüδa͕lte·m Mmu transportieren, hinter sich herziehen. – ə̑rβè·ze 

taγa·m βüδa͕lte·n kajà͕· Mmu der Junge geht und führt einen 

Schafsbock mit sich. 

βüδeδem Okr (Frequ. zu βüδem). 

βǜδn̤lä·m Ob1, βüδn̤läm Ob2, βüδə̑lam Okr, βǜδn̤ĺ a͕·m Ok, 

βǜδə͐la·m Ms Mm1, βüδə̑la·m, βüδla·m Mm2, βǜδə͐ola͕·m Mmu, 

βn̤δᴉ ̑lam Mwo, βn̤δn̤·la͕m Mup, βn̤δn̤·läm NW, βəδə·läm W etw. in 

etw. einwickeln (O Ms Mm Mmu Mup NW W); ein Bündel od. 

Paket schnüren (W2); Garn aufwickeln (Mwo). – kerè·məm 

βəδə·läm W1 ich wickele die Schnur auf. tuγure·š ki·ndəm βǜ·δə͐ol 
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Mmu wickele das Brot ins Hemd! jolə̑mbale·š βüδla·m Mm2 ich 

lege in Windeln. ə̑štə·rəm βəδə·läm W2 ich wickele einen Fuß-

lappen. – βüδə̑lmö Okr, βǜ·δə̑lmə̑ Mm2, βəδə·lmə W2 Bündel 

(Okr W2); (ein-) gewickelt (Mm2). – o·š šòβə̑₍t́ š́e·š βǜ·δə͐l pə̑šte͕·m 

Mm1 (YW 147) ich wickele sie in ein weißes Tuch ein. 

βǜδn̤ĺ a͕la·m Ok, βüδə͐lala·m Ms Mm1, βəδəlä̀·läm W1 (Dim. zu 

βüδə̑lam). 

βǜδn̤lälte·š3 Ob1, βǜδn̤ĺ alte·š3 Ok, βüδə͐lalte͕·š3 Ms, βǜδə͐lalδe͕·š3 

Mm1, βüδə̑lalδa·m Mm2, βn̤δn̤lä·ltäm NW, βəδəlä·ltäm W sich 

einwickeln, eingewickelt werden (O M NW W1); sich ver-

flechten, sich mischen (W2). – ša·rDńeš po·rśᴝn βǜδn̤ĺ a͕lte·š Ok 

(YW 367) auf die Garnwinde windet sich das Seidengarn. 

βüδə̑lalδə̑kte·m Mm2 (Fakt. zu βüδə̑laltam). 

βüδə̑lèδem Okr (Frequ. zu βüδə̑lam). 

βüδn̤lkä Ob2, βüδn̤ĺ ka͕ Ok, βǜδə͐lka· Ms Mm1, βüδə̑lka· Mm2, 

βn̤δᴉ ̑lkà Mwo Wickel (Ob2 Ms Mm1); Kleiderpacken (Ok), 

Packen, Ballen (Leinen) (Mm2); Wergbündel (Ob2); Knäuel 

(Mwo). 

βüδə̑lkalem Okr (Frequ. zu. βüδə̑lam). 

βǜ·δə͐ltə͐š Ms, βəδə·ltəš W1 Wickel. 

βǜδn̤ln̤kte·m Ob1, βǜδn̤ĺ n̤kte͕m Ok, βǜδə͐lə͐kte͕·m Ms Mm1, 

βn̤δn̤·ln̤kte͕m NW, βəδə·ləkte͕m W1 (Fakt. zu βüδə̑lam) wickeln 

lassen. 

2βüδem s. üδem. 

βül- s. βəl-. 

büldärä s. pülδarem. 

1βüĺ ö βülö·, βǜ·ln̤ Ob1, βülo̤ Ob2, βülö Oka, βüĺ ö Okr, βǜ·ĺ o̤ Ok, 

βǜ·ĺ ə͐ Ms Mm1, βǜĺ ə̑ Mm2, β
bǜ·ĺ ə̬͐o, β

bǜ·ĺ o̤ Mm3, βǜ·ĺ ö̬, bǜ·ĺ ö̬ 

Mmu, βn̤·ĺ ö̬ Mwo, βn̤·lo̤ Mup, βn̤·ln̤ NW, βə·lə W [FU?] 

Stute (O M NW W). – oš βüĺ è·mə͐om kə̑t́ š́ke·n kà·je Mmu spanne 

meine weiße Stute vor und fahre los! 
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|| šonan-. 

βüĺ ä·š Oka, βüĺ a͕·š Mm1 Mmu, βbüĺ a͕š Mm3, βn̤ĺ a͕š Mwo, 

βəläš W Stuten- (Mwo); Stutenfohlen (W1); (allg. in Komp.).  | 

βüĺ ä·š t́ omà· Oka, βüĺ a͕·š t́ š́oma Mm1, β
büĺ a͕·š-t́ ś̨oma͕· Mm3, 

βüĺ a͕·š-t́ š́omà· Mmu, βn̤ĺ a͕·š t́ š́omà· Mwo, βəlä·š-tsama W2 

Stutenfohlen.  | βüĺ a͕·š i·mńə͐ Mm1 Stute.  | βəlä·š tälγǜ·δə W1 

Stutenfohlen unter 3 Jahren. 

2βüĺ ö s. βə̑ĺ e. 

βüma mima͕· Ms, müma͕· Mm1, müma· Mm2, βi·ma͕ Mup, 

mi·mä NW, βi·mä W1 [< Tschuw.] 

Hilfe, Hilfskräfte (bei der Arbeit) (Ms Mm1 Mup NW W1), (bei 

der freiwilligen Gemeinschaftsarbeit) (Mm1); freiwillige Gemein-

schaftsarbeit (Mm2). 

Vgl. 3ümä. 

βüńem s. βə̑ńem. 

βür βür O Ms Mm1,2 Mmu, βbür Mm3, βn̤r Mwo Mup NW, βər W 
 [FU] 

Blut (O M NW W). – βür lekme Okr, βür le·kmə͐ Mm1 Bluten. βn̤r 

lekme·ške kᴝ₍t́ š́eδa·ĺ nà Mwo wir schlugen uns, bis das Blut floss. 

βürə̑m kokre·m Mm2 ich huste Blut. kà·pə̑štə̑ βn̤·r ertà· ko·šteš 

tsa·rnə̑δe Mup (YW 111) im Körper fließt das Blut unablässig. 

| βü·r-t́ š́a͕:rmə̑ Ms Blutstillung.  | βür t́ š́ureja͕·n Ok, βür t́ š́uria͕·n 

Ms, βür t́ š́ə͐ria͕·n Mm1, βn̤r₍tsərè·än NW, βərzəre·än W1 hochrot 

(im Gesicht).  | βür βuzu·k Ob1 ganz mit Blut bedeckt. – βür-

βüzn̤k lii̯ə̑n Ob2, βür βuźu·k lin Ok, βür βù·zə̑k lin Ms Mm1 er 

wurde ganz von Blut bedeckt. βn̤r βᴝ·zᴝk βe·lə šo·lγat Mup sie 

sind in einer blutigen Schlägerei.  | βür-djǜ·šo̤ tsə̑βə̑ltan Mup 

Blutegel.  | βür-γe₍ṭše͔̣·, βür-γè·₍ṭšə̣͐ Ob1, βürγè·t́ śe Oka, βürγe₍ṭšẹ 

Okr, βür-γè·₍tšə (MalK), βür-γè·₍t́ š́ə Ok, βür-γè·₍t́ š́ə͐ Ms Mm1, 

βürγe·₍t́ š́ə̑ Mm2, β
bü·r-γè·₍t́ š́ə̬͐ Mm3, βürγè·₍t́ š́e Mmu, βn̤rγè·₍t́ š́ɛ 

Mwo, βn̤r-γè·₍tsə Mup NW, βər-γe·₍tšə W1, βər-γè·₍ṭšə̣ W2 Mitt-

woch.  || semə̑k. • βürγè·t́ śə͐n Oka, βbür-γè·₍t́ ś̨ə͐n Mm3 am Mitt-

woch.  | βür-γo·rno Ob1, βürko·rno Oka, βür-ko·rnə̑ Mm1, β
bür-
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ko·rnə̬̑, βbü:r-ko·rnə̬̑ Mm3, βür-ko·rno̬ Mmu, βn̤r-γo·rnᴑ Mup 

Blutader.  | βürpuške·δə̑š Mm2 blutiger Stuhl.  | βü·r-šokta Ok 

Ms, βü·r-sokta Mm1 Blutwurst.  | βü·r-šer Ob1 Oka, βü·r-śer Ok, 

βü·r-šer, βür-še·r Ms, βür-še·r Mm1,2 Mmu, βn̤r-še·r Mup, βn̤·r-

šer NW, βə·r-šär W1 Blutader. – βn̤·r-šer sì·e͕š NW die Blutader 

schlägt, pulst.  | βür-šera·n Mm2 aderig.  || 1č́aj  | 1šüj  | tə̑lzaš. 

βürä·n Ob1 Oka Okr, βüra͕·n Ok Ms Mm1, βüra·n Mm2, βüra͕·n 

Mmu, βn̤ra͕·n Mup, βn̤·rän NW, βə·rän W1 blutig, blutbeschmutzt. 

βüräηe·š3 Ob1, βüräηä·m Okr, βüra͕ηe·š3 Ok, βüra͕ηe͕·š3 Ms, 

βürà͕ηe͕·š3 Mm1, βüra͕ηa͕·m Mmu, βn̤ra͕ηam Mwo, βn̤ra͕·ηeš3 Mup, 

βn̤rä̀·ηe͕š3 NW, βərä·ηge͕š3 W1, βərä·ηGäm W2 mit Blut be-

schmutzt werden. – t́ š́ə͐lt βüra͕·η pə̑te·n ù·lᴝt Mmu sie sind bis 

aufs Blut erschöpft. 

βüräηδe·m Ob1 Okr, βüra͕ηδe͕·m Ok Ms Mm1, βüraηδe·m Mm2, 

βn̤ra͕·ηDem Mup, βn̤räηδe͕m NW, βərä·ηδe͕m W1 mit Blut be-

schmieren. – βüraηδə̑mə̑ Mm2 blutbefleckt. 

βürlä3 Ob1, βürlà·3 Mm1, βürlem Mm2, βn̤·rlà͕3 Mup vor 

Schwäche ohnmächtig werden (nach einer schweren Krankheit) 

(Ob1), (wegen Blutverlustes od. angesichts fließenden Blutes, bes. 

Gebärende) (Mup); einen epileptischen Anfall bekommen (Mm1); 

(Mm2 s. Beisp.). – βürlen kole·m Mm2 ich sterbe an Blutverlust, 

ich verblute. – βürlə͐mə͐ Mm1 Fallsucht, Epilepsie (unter den 

Tscheremissen sehr verbreitet). 

βürlältä·m Oka blutig werden, mit Blut verschmiert werden. 

βn̤rla͕nem Mwo blutig werden. 

βürδə̑mə̑ Mm2 blutleer, blutarm. 

βüraη βürä·η Ob1 Oka, βüräη, βüŕaη (K) Ob2, βüŕa·η Okr, 

βüra͕·η Ok Ms Mm1 Mmu, βüra·η Mm2, β
bǜra͕·η Mm3, 

βn̤ra͕η Mwo, βn̤ra͕·η Mup, βə·rän NW W [< Tschuw.] 

Tüderstrick (zum Anbinden von Vieh) (O Ms Mmu Mwo 

Mup W2), Strick, Seil (bes. in Fuhren) (Mm W1). 

| βüraη mučaš Mm4 Ende der Schnur. 
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βüräηle·m Ob1 Oka, βüŕaηlem (K) Ob2 Okr, βüra͕ηle͕·m Ok 

Mm1, βüraηle͕·m Ms, βn̤ra͕ηlem Mwo, βn̤ra͕·ηlem Mup, βn̤rä·ηle͕m 

NW, βərä·nle͕m W1, βərä·nlem W2 mit einem Tüder anbinden. – 

imńim βərä·nle͕m W1 ich binde das Pferd an einen Strick (auf der 

Weide). – i·mńɛ βn̤ra͕·ηlᴉ̑mɛ Mwo das Pferd ist an einen Tüder 

angebunden. 

βürè·δə͐š Ob1 

Gedächtnisfeier für die Verstorbenen (nach unbestimmter Zeit). 

βürγeńč́ə̑k pə̑rγe·ń₍d́ ž́ə͐k Ms, βürγe·ń₍D́Ž́ə͐k Mm1,  

βürγe·ń₍d́ ž́ə̑ [!] Mm2, pə̑rδe·ń₍d́ ž́ə͐k, pürδe·ń₍d́ ž́ə͐k Mmu, 

βn̤rγe·ń₍D́Ž́ᴉ ̑k Mwo, pərke·n₍DZək, pr̥ke·n₍tsək Mup,  

pn̤rte·ndzək NW, pərkä·nzək W1 [< Tat.] 

Brautschleier (allg.), (auf der Fahrt zur Hochzeit über der Haube) 

(Mm1 Mup). – ik pə̑rδe·ń₍d́ ž́ə͐k juma·lne nə̑l üδü·r šiń₍d́ ž́a͕·t Mmu 

(Rätsel) unter einem Schleier sitzen vier Mädchen. 

βürγeńe βürγeńe͔·, βürγè·ńə͐ Ob1, βürgèńə Ob2, βürγè·ńe Oka Mmu, 

βürγe·ńe Okr, βürγè·ńə Ok, βürγè·ńə͐ Ms Mm1, βürγe·ńə̑ Mm2, 

βbürγè·ńə̬͐ Mm3, βn̤rγè·ńɛ Mwo, βn̤rγè·ńə Mup NW, βərγè·ńə W 

 [WP] 

Kupfer (O M NW W). 

| βərγè·ńə-βaž W1 Kupfererz.  | βürγè·ńə͐ oksa· Ob1, βürγè·ńə 

okśa͕· Ok, βürγè·ńə͐ oksa· Ms Mm1, βürγe·ńə̑ oksà· Mm2, βn̤rγe·ń-

oksa NW, βərγe·ń-oksa: W1 Kupfermünze.  | βürγe·ńə̑-rok Mm2 

Kupfererz.  | βərγè·ńə-šär W1 Kupferader. 

βərγè·ńən W2 kupfern, aus Kupfer. 

βürlaηgə̑ s. βə̑rĺ aηgə̑. 

βürzö βi·rγəzə NW, βə·rzì W1 

Mauerschwalbe, Turmsegler. 

βə̑·rzə̑m Mm1, βərzəm Mup Mauerschwalbe, Turmsegler 

(Mm1), (Mup s. Komp.). – βərzə·m-ka i̯i·k Mup id. 



β 

169 

βürž βürž Ob1 Okr Ok Ms Mm1 Mmu Mup, βürn̤ž Ob2, βürü·ž Oka, 

βǜ·rə̑ž Mm2, βᴉ ̑rž, βᴉrž Mwo, βǜ·rn̤ž NW, βu·i̯žə̑r W 

Ahle. 

|| peltə̑me s. pelam. 

βüźn̤k s. βuzə̑k. 

βüt βüD Ob1, βüt Ob2 Oka Okr Ok Ms Mm Mmu,  

βn̤t Mwo Mup NW, βət W [U] 

Wasser (O M NW W), Fluss (Ok Ms Mm1,3). – tᴝγᴝre·m no·śko̬, 

βn̤δe·š nören Mwo mein Hemd ist nass, es wurde im Wasser nass. 

βn̤δn̤š βù·jᴉ̑n pᴝrem Mwo ich tauche ins Wasser mit dem Kopf 

zuerst. üδür-šà·mə̑t́ š́ βütkə͐ot́ š́ le·ktə͐n mö·ηGə͐oškə͐ošt kaja͕·t Mmu 

die Mädchen steigen aus dem Wasser und gehen nach Hause. 

βà·te βü·tla͕n βolà· Mmu die Ehefrau steigt hinab und holt Wasser 

(aus dem Eisloch). βü·tla͕n là·kə̑m küń₍d́ ž́a͕·š küle·š Mmu für das 

Wasser muss eine Grube gegraben werden. βüt ümβa·k lekta·š 

Mm2 sich (mit einem Boot) auf dem Wasser bewegen. βüδeš 

purem Okr ich schwimme, „gehe ins Wasser“. βəδə·štəšə W2 im 

Wasser befindlich. βüD joγa· Ob1 das Wasser (od. der Bach) 

fließt. jò·γə̑šə̑ βüt Ms fließendes Wasser. βüt βaštare·š kum a͕rńa͕· 

kaja͕·š küle·š Mm1 (TS 63) gegen den Strom muss man drei 

Wochen fahren. ši·ń₍d́ ž́ə͐šə βüt Ms stehendes Wasser. βüt kuγeme·š 

Mm2 das Wasser tritt über (die Ufer), flutet. βüt naleš Ob2, βüt 

nale·š Mmu überschwemmt (Ob2); wird feucht, füllt sich mit 

Tränen (Mmu). ò·lə̑kə̑m βü·D nale:š Ob1 (YW 439) das Wasser 

überschwemmt die Wiese. šiń₍d́ ž́a͕· jə͐ržə̑ βü·t nà·lə̑n Ms (YW 287) 

Tränen feuchteten die Augen. 

| βüD-aβa· Ob1, βn̤taβà Mwo Wasser-Mutter. – βütaβà· nà·lᴉ̑n 

Mwo die Wasser-Mutter nahm (ihn) (wird von einem Ertrunkenen 

gesagt). (S. ija.)  | βüt-βà·kɜ Mup, βn̤·t-βäk NW Eisloch, Wune.  | 

βü·D-βakš Ob1, βütβa·kš Oka, βü·D-βakχš Ms, βüD-βa·kχš Mm1, 

βüt-βakš Mup, βn̤t-βäkχš NW, βət-βäkχš W1 Wassermühle.  | 

βü·D-βara Ob1 Ok Ms, βütβa͕ra͕ Ob2, βüt-βara· Okr, βüD-βara· 

Mm1, βüδβara·, βütβara· Mm2, β
büt-βbara͕· Mm3, βn̤tβarà· Mwo, 

βüD-βa·ra Mup, βn̤D-βä·rä NW, βə·t-βärä W1, βə·t-βärä̀ W2 
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Schulterjoch zum Wassertragen.  | βüt-βara·-šǜδn̤r Ob1, βüδβärä· 

šǜδn̤r (K) Ob2, βüDβarà· šüδü·r Oka, βüt-βarà-šüδə̑·r Okr, 

βüt-βara· šü·δn̤r Ok, βüt-βara·-šǜ·δə͐r Ms Mm1, βütβara· šüδə̑r 

Mm2, βn̤tβarašᴉ ̑δᴉ ̑r Mwo, βüD-βara·-šn̤δn̤r Mup, βn̤D-βärä·-šn̤δn̤r 

NW, βət-βärä·-šəδə:r W1, βə·tβärä-šəδər W2 Großer Bär, Großer 

Wagen (O Ms Mm1 Mwo NW W), Kleiner Bär, Kleiner Wagen 

(Mm2), Aronstab (Mup).  | βüt βeδə̑ra Mm4 Wassereimer.  | βü·t-

vera:kš Mup altes, fast ausgetrocknetes Flussbett.  | βü·D-βò·δə̑ž 

Ob1, βüt-βo·δə̑ž Okr, βü·D-βò·δə̑ž Ms, βüt-βò·δə̑ž Mup Wasser-

geist, Nix (Ob1 Okr Mup), böser Wassergeist (z.B. ein Geschwür 

zeigt an, wenn man seinen Zorn auf sich gezogen hat; dann 

werden ihm z.B. Graupen geopfert).  | βü·D-βola·k Ob1 Wasser-

rinne (in der Mühle).  | βüt-βot́ š́ma·š Okr, βüt βoz̨ma·š Mmu 

Wasserfall, Stromschnelle.  | βət-βaž W1 Wasserader.  | βü·D-

βulno: Ob1, βü·D-βulnə̑ Ms, βü·D-βᴝlnᴑ Mup Blei.  | βüδ-βə̑ńe·m 

Mm2 Pfütze.  | βət-tsort NW Wassergeist.  | βü·D-eηe·r Ob1, 

βü·t-eηer Ok Ms Mm1 auf das Eis aufgeflutetes Wasser.  | βüD-

ii̯ä· Ob1, βüt-ii̯ä Ob2, βü·t-ija͕ Ok, βn̤t ii̯à͕ Mwo, βət-i·ä W2 Wasser-

geist.  | βüti̯ükšn̤mo̤tə̑lźə Ob2 September.  | βn̤·D-djᴝrβi: Mup 

Gründling.  | βüti̯ə̑γə̑r Ob2, βü·D-jə͐γə͐r Ms Schwiele (Ob2); 

Wassersucht, Ödem (Ms).  | βü·t-d͔́ ə͐tə͐r Mm1 gewöhnliches 

Schilf.  | βü·t-koβan Ms wellig.  | βü·t-kò:βə̑ Ms Welle.  | βüt-

koĺ asà· Oka Mühlrad.  | βüt-koma· Ok, βü·t-koma: Mm1 Mup 

Fischotter.  | βü·tkorem Mm2 Wassergrube.  | βüt-korka· Okr 

Wasserkelle.  | βüt-kuβa· Mm1 Wassergeist-Alte.  | βüt 

kuγemma·š Mm2 Flut.  | βüt kùγə̑za· Mm1 Wassergeist-Alter.  | 

βət kə·škəmə W2 Schöpfkelle (im Boot).  | βütlà·kə̑ Mm2, βütlà·ke 

Mmu Pfütze (Mm2); Eisloch, Wune (Mmu).  | βüD mu₍ṭšạ·š Ob1 

Quelle eines Flusses.  | βüt-nalmaš Okr, βət-nä·lmäš W1 Flut.  | 

βü·t-mere·p Ok, βüt-nörö·p Mmu, βn̤t-nöröp Mwo, βüD-nö̀·ro̤p 

Mup Brunnen.  | βüδnuma·lšə̑ Mm2 Wasserträger.  | βüt-o·m Ok, 

βütò·mo̬ Mwo Welle.  | βüt-o·ηGə̑ Mm1, βüt-o·ηgə̑ Mm2, βüt oηkə̑ 

Mm4, βüt-o·ηGᴑ ~ o·ηgᴑ Mup Welle.  | βü·t-otə̑za· Ob1, βüt otə̑źa· 

Okr, βüt-eĺ źa͕·, βütəĺ źa͕ [!] Ok, βü·t-òtə̑za: Ms, βüt-òtə̑za· Mm1, 
1βüt-otə̑za·, 2βü·δ-oδza· Mm2, βü·t-otə̑zà·, βü·D-òtə̑za: Mup, 

βətä̀·tə̑za NW Schwiele (Ob1 Ok Ms Mm1 
1Mm2 Mup NW), 

Wasserblase (Ob1 Okr Ok Ms Mm1 
2Mm2 Mup).  | βüt porsə̑n 
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(K), βüt-porśə̑n Ob2, βüt po·rsə̑n Mm2, βət-pa·rsə̑n W1 Algen 

(Ob2), Morast (Mm2), auf Steinen in Bächen wachsende faden-

artige, an Sand erinnernde grüne Wasserpflanze (W1).  | βü·t-

pörtem Ok, βü·t-po̤rtem Mup, βə·t-pörtem W1 Wasserstrudel.  | 

βə·t-pəjì: W1 Blutegel.  | βüt punDa·š Ok Mm1, βüt punda·š Ms, 

βn̤t pᴑnda·š NW, βət pə̑nda·š W1 Grund des Flusses.  | βüt puš 

Mm1,2 aus dem Wasser (z.B. morgens) aufsteigender Dampf 

(Mm1), Ausdünstung (Mm2).  | βüt-se·r Ob1 Ufer des Flusses.  | 

βüt-šäške· (K), βüt-šaškə̑ Ob2, βü·t-šaškə̑ Ms, βüt-ša·škə̑ Mm1, 

βüt-ša·ške Mmu Otter (KOb2 Ms Mm1 Mmu), ein kleines Tier 

(in Gebeten) (Ob2).  | βü·t-šar Mm1 Wasserdarm, -kalb.  | βüt-šer 

Ms Glasperle, „Wasserperle“ (hell wie Glas).  | βü·t-šer Ms, βə·t-

šär W1 Wasserader.  | βn̤·t-šᴉndzä NW, βə·t-sᴉnzä W1, βə·t-sən₍dzä 

W2 Quellader, Quelle.  | βüt šoη Mm4, βə·t-šoη W1 Wasser-

schaum.  | βü·D-šor Ob1, βüt‿šo·r Oka, βü·t-šor Ok, βüt-šo·r 

Mm1,2, βn̤·t-šor Mup, βət šor W1 Körnchen, Schmutz, Boden-

satzteilchen (im Wasser) (Mup W1), (vom Wasser zurückge-

lassener) Schmutz, Schlamm, Dreck (W1), Gemisch aus Schmutz, 

Wasser und Schnee (im Frühjahr, wenn die winterliche Fahrbahn 

sich auflöst) (Mm1); Überschwemmung (Oka Mm2), Zeit der 

(frühjährlichen) Überschwemmung (Ob1), Wasser unter der 

Schneedecke (im Frühjahr) (Ok); schlechter Straßenzustand beim 

Übergang vom Winter zum Sommer bzw. vom Sommer zum 

Winter (Ob1 Ok), Zeit des schlechten Straßenzustandes (im Früh-

jahr) (Mm1). – βüt‿šo·r joγà· Oka das flutende Wasser fließt.  | 

βüt‿šor pà·γə̑t Oka Zeit der Flut, der Überschwemmung.  | βn̤t-

šo·r-tə̑lə̑zɜ Mup März-April, Zeit des Wasserabflusses.  | βüt-šǜ· 

Mmu Isthmus, Landenge, „Wasserhals“.  | βüt-šǜ·žo̤ Mup Ufer-

schwalbe. (Vgl. βaraksim.)  | βüt tolkə̑n Oka Welle.  | βüt-tü·r 

Mm2,4, βətər W1 Küste (Mm2 W1), Ufer (Mm4).  | βətə·r-eδem W1 

jmd., der an der Küste wohnt.  | βüttü·rə̑sə̑ Mm2 an der Küste 

befindlich.  | βüt-uà̯· Mmu, βn̤tuà· Mwo, βü·t-ua: Mup, βn̤t-u·a 

NW Weidenbaum, „Wasser-Weide“.  | βüt ušnə̑ma·š Mm2 

Küste.  | βü·t-üškə͐ž Ms, βə·t-üšküž W1 Mammut, „Wasser-Stier“ 

(man findet manchmal Knochen).  || amə̑še s. amem  | βašakan 

s. βašak  | βaštar  | 1ere  | joγə̑, joγə̑n s. joγem  | 3juž  | jümö 

s. jüam  | jə̑l  | kue  | kukšo  | kurγo  | kuž-  | lups  | mör  | 
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muškə̑ltə̑š, muškə̑š s. muškam  | pat́ kə̑š s. pat́ kem  | piste  | 

püja  | püž-  | svetoj  | 2šij  | šińč́a  | šińč́al  | šoβə̑n  | šošə̑m 

s. šošo  | šüβə̑l s. šüβem  | tazalə̑k s. taza  | tošto  | tuβə̑rtə̑š 

s. tuβə̑r-  | üj. 

βüδä·n Okr, βüδa·n Mm2, βə·δän W wässerig, nass, mit 

Wasser.  || šaγal. 

βüδäηe·š3 Ob, βüδa͕ηe·š3 Ok Mmu, βüδa͕ηe͕·š3 Ms Mm1, 

βüδaηγe·š3 Mm2, βn̤δa͕·ηeš3 Mwo Mup, βn̤δä·ηäm NW, βəδä·ηgäm 

W1, βəδä·ηGeš3 W2 durchnässt werden, wässerig werden (z.B. 

Weg, Holz, Schnee). 

βüδäηδe·m Ob1, βüδa͕ηδe͕·m Ok Mm1, βəδä·ηδe͕m W1 wässerig, 

nass machen. 

βüte·r Mup, βn̤·ter NW auf das Eis aufgeflutetes Wasser. – 

βn̤·ter lektən NW Wasser ist auf das Eis aufgeflutet. 

βüDla͕· Ms, βn̤tlà͕ Mwo, βn̤Dla͕ Mup, βn̤Dlä NW, βə·tlä̀ W2 

wässerig (Ms); Pfütze (Mwo); Wetluga (W2); (Mup NW s. 

Komp.). – βn̤Dla͕·-eηer Mup, βn̤Dlä·-eηer NW Wetluga. 

βüDla͕nà3 Mmu durchnässt werden (z.B. Holz). 

βüδüśö Oka, βn̤·δn̤sö̬ Mwo im Wasser befindlich (Oka Mwo), 

im Wasser wachsend (Mwo). – βn̤·δn̤sö̬ pelè·δᴉ ̑šᴉ ̑m poγem Mwo 

ich pflücke im Wasser wachsende Blumen. 

βǜδə̑šte·m Mm2, βn̤δn̤štem Mwo, βəδə·šte͕m W1 anfeuchten 

(Mm2 W1), (z.B. Fensterglas durch Pusten) (Mwo). 

βǜδn̤štäre·m Ob1, βǜδn̤štare͕·m Ok, βǜδə͐štare͕·m Ms Mm1, 

βǜδə̑štare·m Mm2, βn̤δn̤štä̀·re͕m NW (Fakt. zu βüδə̑žγem). 

βǜ·δə̑ž Mm2 Feuchtigkeit. 

βüδü·žγö Oka, βǜ·δə̑žγə̑ Mm2 (etwas) feucht (von Wasser) 

(allg.), (nicht so wasserhaltig wie ile) (Oka). 

βǜδn̤žγä3 Ob, βǜδn̤žγà·3 Ok, βǜδə͐žγà·3 Ms Mm1, βüδə̑žγe·m 

Mm2, βn̤δn̤žγem Mwo, βn̤δn̤·žγà͕3 Mup, βn̤δn̤·žγä̀3 NW, βəδə·žγä̀3 

W1 Dampf, Schweiß entwickeln (z.B. wenn man etw. schnell 

erhitzt) (Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mwo Mup NW W1), feucht werden 
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(Ob2 Mm2 Mwo), feucht werden, anschwellen (Hand, Fuß bei 

einer Luftveränderung) (Ok Ms Mm1 Mup NW W1). 

βüttə̑mə̑ Mm2 wasserlos, saftlos. 

βüta βi₍t́ š́a͕· Ob1, βi₍t́ š́a· Ob2 Okr, βit́ à· Oka, βit́ a͕· Ok,  

βi₍t́ š́a͕·, βü₍t́ š́a͕· Ms, βüta͕· Mm1, βüta· Mm2, β
bita͕· Mm3,  

βità͕· Mmu Mwo, βi·ta͕ Mup, βi·tä NW W [< Tschuw.] 

der Viehhof mitsamt seinen Gebäuden (Ob1 Okr Ok Ms Mm1 Mup), 

Viehstall (Ob Ok Ms Mm Mup W2), Pferdestall (Mm1,2 Mwo NW), 

großes Wirtschaftsgebäude mit Schuppen, Kuh-, Schaf-, Pferde- 

und Schweinestall (Mmu), Schar (Ob2), Verschlag im Schuppen 

bes. für Schafe; Schweinekoben; Hühnerkäfig; Abort (W1); (Oka 

s. Komp.). – βitä·βəlä NW Viehstall. 

| βüta· γokla· Mm2 Heuboden.  | βüta ončə̑l Mm5 Dach des Vieh-

stallvorraums.  | βi₍t́ š́a-βa·l Ms, βüta ümbal Mm5 Heuboden im 

Viehstall.  || arβa  | βoĺ ə̑k  | č́ə̑βe  | imńe  | kombo  | otar  | pij  | 
1pura  | sösna  | šorə̑k  | uškal  | üškə̑ž. 

βüteĺ e βüteĺ e·, βütè·ĺ ə͐ Ob1, βütèlə Ob2, βütè·ĺ ə Ok,  

βütè·ĺ ə͐ Ms Mm1, βütè·ĺ ə̑ Mm2, βütè·le Mmu,  

βütè·ĺ ə, βn̤tè·ĺ ə Mup, βn̤t-tè·ĺ ə, βn̤tè·ĺ ə NW, βətè·ĺ ə W 

Schnepfe, Waldschnepfe (Ob Ok Mm1,2 Mup NW W1), ein Vogel, 

der am Wasser lebt (Ms), ein Vogel (W2). 

|| kuγu. 

βəts s. βič́. 

βə₍tsäš, βə₍tsäšem s. üč́ö. 

βə₍tšə s. 1βüč́ö. 

βəδəläm s. βüδem. 

βəl-* βül- Mmu, βn̤l- Mup, βn̤l-, βəl- NW, βəl- W [FU] 

ober- (der Stamm wird nur in Kasusformen od. in Komposita ver-

wendet). • βn̤la͕n Mup, βn̤·län, βəlän NW, βə·län W auf etw. hinauf. 

koγò· kü‿ma⁾klakà· βə·län W2 auf einen großen Steinblock. 
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kamaka· βəlä:n amà·laš βà·zə̑ NW W1 (TS 56) er legte sich auf 

den Ofen schlafen. ò·lə̑m βə:län sᴉtste·lnà W1 (YW 217) wir haben 

uns nicht auf dem Stroh niedergelassen. kok Ǝ̑škal βə·län təže·m 

ù·rə̑m bù·šə̑m W1 (TS 238) außer zwei Kühen gab ich (ihm) 

2 Rub. 85 Kop. · βǜ·lə͐ot́ š́ Mmu, βn̤lts Mup, βəle₍ts(ən) W1, βəlè·ts, 

βəlè·₍tsən W2 von etw. herunter (vgl. βəlβäl unten). pört βǜlə͐ot́ š́ 

Mmu vom Haus herunter. · βn̤lko̤ Mup, βn̤k, βn̤·kn̤, βək, βᴉk NW, 

βək(ə) W1, βə·kə W2 auf etw. hinauf. mᴉń po·ktə̑šə̑m kə̑rə̑·k-βək 

šome·š(kə) W1 (TS 59) ich verfolgte (es) bis zum Gipfel des 

Berges. mə·ńə šəδe·škem tì·δən βə·kə W2 ich werde böse auf ihn. 

mᴉń kǜte͕m tᴉńᴉn βᴉk NW ich sehe dich an. əηgəžä·‿βəkə pi·štä̀ 

W2 er legt (es) auf seine Schulter. li₍tsä̀·žə ti mᴉńè·ren βə·kəlä W1 

die rechte Seite dieses Stoffes ist nach oben (gekehrt). sosna·la 

βn̤·lko̤ əla·š tn̤ηà͕·lə̑t Mup (YW 106) man fängt an, wie Schweine 

zu leben. · βü·lnö̬ Mmu, βn̤·lno̤ Mup, βn̤·lnn̤, βə·lnə NW, βə·lnə W 

auf, darauf. pört βü·lnö̬ Mmu auf, über dem Haus. mǜ·-zäškä stöl 

βəln-o·k sᴉ·nzä W1 (YW 3) ein Honignapf steht auch auf dem 

Tisch. βn̤·ln‿ᴝlšᴑ: Mup etw., das sich auf etw. befindet. ja·l 

βn̤lnn̤ ša·lγà NW, ja:l βə·lnə ša·lγa W1 (TS 103) er steht auf seinen 

Beinen. jə̑l βəlnə ke·jä̀ NW, jə̑l βə·lnə ke·ä̀ W1 (TS 56) er fährt auf 

der Wolga. βn̤·t βəlnə tᴑr NW, βət βə·lnə tə̑·r W1 (TS 67) die 

Oberfläche des Wassers ist still. βn̤·lnn̤šn̤ NW, βəlnəšə W1, 

βə·lnəšə W2 oberer, über etwas befindlich. šə·šer βə·lnəšə pà·tə̑l 

γà·ńə̑ W1 (YW 184) es ist wie die Sahne auf der Milch. 

| βn̤l-βa͕·l Mup, βn̤l-βäl NW, βəl-βäl W1, βə·lβäl W2 Oberteil, obere 

Seite (W); dicker Milchrahm (d.h. saure Sahne) (NW); (Mup s. 

Beisp.).  || jol-lapa s. jol. • βn̤lβä̀·₍tsən NW, βəlβets [!] W1 von etw. 

herunter, herab. – mə̑kte· βəlβets βa·laš W1 sich vom Rücken eines 

Pferdes herunterlassen.  | βn̤l-βa͕·l mò·γᴝr Mup, βn̤l-βäl mò·γə̑r 

NW, βə·lβäl mo·ηgə̑r W1 Oberteil, obere Seite.  || öl-  | üstel. 

βn̤·lšè NW auf, über etw., übereinander. – βn̤·lšè pə·štə NW 

lege, stelle (z.B. ein Buch) auf (das andere).  | βn̤lšè·-pᴑškᴑl 

(-kᴑrᴑk) NW ein Kreuzstichmuster (JW 53). 

Vgl. 1βal, ümbal. 

βələ s. 1βüĺ ö. 
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βərän s. βüraη. 

βərDläηgə s. βə̑rĺ aηge. 

βərγeńə s. βürγeńe. 

βərläηgə, βərĺ aηgə s. βə̑rĺ aηge. 

βərzi s. βürzö. 

βəsem* βesä̀3 W1 

aufsteigen, -fliegen (Staub). 

βəslä̀·ne͕m W1 jmdn. angreifen. 

βəstä̀·re͕m W1 verscheuchen, verschrecken (z.B. Tiere, Vögel); 

(Staub) aufwirbeln, auffliegen lassen. 

βəslə s. βič́. 

βəsməlä s. pə̑smə̑la. 

βəzət s. βič́. 

βət s. βüt. 

βətĺ ə s. βič́. 

βə̑ca* βə̑₍tsa· W1 

Hüfte. 

| βə̑₍tsa·-lu W1 Hüftknochen. 

βə̑₍tšem, βə̑₍ṭšẹm s. βuč́em. 

βə̑t́ š́ s. βič́. 

βə̑č́e βə̑₍ṭšə̣̑ Ob1, βə͐·₍t́ š́ə͐ Mm1, βə̑·₍t́ ś̨ə Mm3 [deskr.] 

in βə̑·₍t́ ś̨ə-βà·₍t́ ś̨ə̬ Mm3 bunt. βə̑₍ṭšə̣̑-βà·₍ṭṣə͐ βarase·mžə͐ Ob1 

(YW 461) die Zwitscherin-Trillerin, die Schwalbe. βə͐·₍t́ š́ə͐ βə͐·₍t́ š́ə͐ 

t́ š́ə͐βè·žə͐ Mm1 (YW 340) das piepende ziepende Hühnchen. 

βə₍tsəlta·ltà3 Mup (Schwalbe) zwitschern. 
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βə̑₍t́ š́ə͐malta·3 Ob1, βə̑₍ṭšə̣mata3 Ob2, βə̑₍ṭšə̣̑mate·m Okr 

(Schwalbe) zwitschern. 

Vgl. βat́ š́mamδem. 

βə̑t́ š́kə̑ž s. βič́kə̑ž. 

βə̑č́ə̑ s. 2βüč́ö. 

βə̑č́ə̑raηge βə̑₍t́ š́ə͐raηge͕·, βə̑₍t́ š́ə͐ra·ηgə̑, pə̑₍t́ š́ə͐raηge͔· Ob1, 

βə̑₍t́ š́ə̑raηgə̑ Ob2, pə̑t́ śə̑ra·ηGe Oka, βi₍t́ š́eraηge· Okr, 

pùt́ ᴝra·ηGᴉ ̑ Ok, βu₍t́ š́ə͐ra·ηgə̑, pu₍t́ š́ə͐ra·ηgə̑ Ms, βà₍t́ š́ə͐re·ηGə͐, 

βà₍t́ š́ə͐ra·ηGə̑ Mm1, βa₍t́ š́ere·ηγə̑, βa₍t́ š́ere·ńə̑ Mm2, 

pə̑t́ ə̑ra·ηGe Mmu, βat́ ᴉre·ηGɛ Mwo, pət́ əra͕·ηGɜ,  

pə̑t́ ə̑ra·ηGɜ Mup, βə̑δre·ηgə, βn̤δre·ηgə NW, poδre·ηgə W 

Ranke, Girlande (Ob1 Oka Ok Ms W1); (Ob2 Okr Mm1,2 Mmu 

Mwo Mup NW s. Komp.). 

|| βoδo  | jüt  | kas  | kuγu  | šuδo  | umla. 

βə̑Dle s. βič́. 

βə̑δreηgə s. βə̑č́ə̑raηge. 

βə̑ĺ a s. uĺ a. 

βə̑ĺ aηeš, βə̑ĺ aš s. βuĺ em. 

βə̑ĺ δə̑r₍tsan s. pulδə̑rč́o. 

βə̑ĺ δə̑rγem* βə̑ĺ δə̑·rγà3 W1 

Runzeln bekommen und wie verwelkt werden (z.B. die Hände der 

Wäscherin vom vielen Waschen). 

βə̑ĺ δə̑·rte͕m W1 (Fakt. zu βə̑ĺ δə̑rγem). 

Vgl. βuĺ em. 

βə̑ĺ γə̑žam βə̑ĺ γə̑·žam W1 

glänzen. 

Vgl. βolγ-. 
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βə̑ĺ e βə̑ĺ e·, βə̑·ĺ ə̑ Ob1, βǜĺ ö· Okr, βǜ·ĺ o̤ Ok, βǜ·ĺ ə͐ Ms,  

βə̑·ĺ ə͐ Mm1, βə̑·ĺ ə̑, βə̑·ĺ e Mm2, βə̑·ĺ e Mmu,  

βè·ĺ ɛ, βᴉ ̑·ĺ ɛ Mwo, βə̑·ĺ ɜ Mup, βì·ĺ ə NW W 

Kambium, Bast, Baumsaft. – βi·ĺ əm nə·žäm W2 ich schabe Bast. 

βə̑ĺ a͕·n Mmu, βì·ĺ än W1 schleimig (Mmu), Flüssigkeit bein-

haltend (W1). 

βə̑ĺ e·m Mmu Lindenrinde in ganzen zylindrischen Stücken loslösen. 

βə̑ĺ ə̑k s. βə̑ńə̑k. 

1,2βə̑n s. kuško unter ku-; pun. 

βə̑ńem βə̑ńe·m Ob1 Mm1,2, βińem, βə̑ńem (K) Ob2, βińe·m Oka Okr 

Mmu, βińe·m, βᴉ ̑ńe·m Ok, βüńe·m Ms, βbə̑ńe·m Mm3,  

βᴉ ̑ńem Mwo, məńe·m Mup, mn̤·nem NW, mü·nem W1 

Grube (Oka Okr Ok Ms Mm Mmu Mup W1), (vor allem von 

Löchern in der Wegstrecke) (NW), (nur) eine gegrabene Grube 

(Ob1), Fanggrube (Oka), Vertiefung (Mwo), Öffnung (Mmu Mwo); 

Bärenwinterlager (Okr); Keller (Okr); Brunnen (Ob2). – βińè·mə͐š 

oń₍d́ ž́a͕·t Mmu sie sehen in die Grube. 

| βińe·m-là·ke Mmu Loch, Grube.  | βə̑ńe·m-meηge͔: Ob1 Brunnen-

pfeiler (an dem der Brunnenschwengel schwingt).  || aγun  | βüt  | 

maska  | pört jə̑mal s. pört  | smola  | šun  | turi  | uγə̑l. 

βə̑ńema·n Mm2 mit (vielen) Gruben. 

βə̑ńemla·n Mm2 mit (vielen) Gruben, Höhlen. – βə̑ńemla·n 

mlandə̑ Mm2 Boden mit (vielen) Gruben. 

βə̑ńer βə̑ńe·r Ob1 Mm1,2 Mmu, βińe·r Ob2 Oka Okr Ok, 

mə̑ńe·r (Süd-), βə̑ńe·r Ms, βbə̑ńe·r Mm3, βᴉ ̑ńer, βᴉ ̑·ńᴉ ̑r Mwo, 

məńe·r Mup, mə·ńer NW W 

Leinen, Leinwand (O M NW W). – mᴉ̑i̯ βᴉ ̑ńè·rᴉ ̑m kù·šᴉ ̑m, šn̤·rtö̬ 

βažma·ltᴉ̑k ì·ĺ ɛ ~ ᴉ̑·ĺ ɛ Mwo ich webte Leinen, die Fäden liefen schief. 

| məńe·r-βä͕r W1 Webstuhl.  | məńe·r-kalpa:k Mup weißes aus 

einem Stück Leinwand hergestelltes, am unteren Rand mit Sticke-

reien geschmücktes Scheitelkäppchen (wurde früher von den 
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Greisen im Sommer getragen).  | βᴉ̑ńe·r kumà·š Mwo in βᴉ ̑ńe·r 

kumà·štɛ toška·ltᴉ̑š u·lo̬ Mwo der Webstuhl hat Trittbretter.  | βińer 

kùmᴑ Ob2, mə̑ńe·r kù·mə̑ Ms das Weben der Leinwand.  | βińe·r 

ku·mo stano·k Oka Webstuhl.  | βə̑ńe·r-kù·mə̑-üzγa·r Mm2 id.  | 

βińe·r kù·šᴑ Ok, βə̑ńe·r-kùšə̑ Ms Mm1, məńe·r kù·šə̑ NW, məńe·r-

γo:šə̑ W1 (Leinwand)weberin.  | βə̑ńe·r-la·p₍t́ š́ə̑k Mm2 Lappen, 

Fetzen.  | βə̑ńe·r-la·štə̑k Mmu Stück Leinwand.  | məńe·r-βatš W1 

Leinwandballen (vom Anfang bis zum Ende).  | məńe·r-βurlə̑k 

W1 Leinwandvorräte.  | βińer-toškalmə̑ Ob2 Trittbrett (des 

Webstuhles).  | βińer-toškalteš (K) Ob2 id.  || toreš-ojan s. toreš  | 

tuβə̑rlə̑k s. tuβə̑r  | ümbač́ rualtə̑š s. ümbal  | ə̑štə̑lə̑k s. ə̑štə̑r. 

məńè·rän W2 leinen, Leinwand-. 

βə̑ńə̑k βeńək Ob2, βe·ńek Okr, βè·ńək Ok, βə̑·ĺ ə͐k Ms, βə̑·ńə͐k Mm1, 

βə̀̑·ńə̑k Mm2, β
bə̀̑·nək Mm3, βə̑ńə͐·k Mmu, βᴉ ̑ńᴉk Mwo, βè·ńək W2 

 [< Russ.] 

Birkenbüschel, Zweigbündel (allg.); kleiner Besen (Ok Ms Mm1 

Mmu W2). 

|| pitše s. piδam. 

S. boĺ ə̑k. 

1βə̑r Ob1 Mm1, pə̑r Mm3, β
ə̑r, βr̥, pə̑r, pr̥ Mup, βə̑r, pə̑r W1 [onom.] 

in βə̑r ṭšọηešta·š Ob1, βr̥ tsoηGeštaš Mup auffliegen (wie z.B. 

Spatzen). pə̑r ~ pr̥ kai̯à·3 Mup, pə̑r γeäšI W1 herumschwirrend, 

schwärmend fliegen (Haselhuhn, Fliege) (Mup), verrottet, ver-

modert auseinanderfallen (Kleidungsstück, Papier) (W1). kisa͕· 

»pə̑r» Mm3 Meise „pə̑r“. ši·štə͐ »t́ š́ok», kiša͕· »βə̑r» Mm1 (YW 

153) (Rätsel) der Specht „tš́ok“, die Meise „βə̑r“. šište čok-čok, 

kisa pə̑r-pə̑r Mm4 (J2 272) (Rätsel) der Specht „čok-čok“, die 

Meise „pə̑r-pə̑r“. seδe·rä-βù:jə̑štə̑ »βə̑r-βə̑·r» δä·ηgä W1 (YW 135) 

(Rätsel) in der Ecke ein summendes Geldstück. • βə̑·rγè kà·je͕š 

NW (ein flatternder Gegenstand) ist schillernd zu sehen. 

βə̑rγə̑že·š3 Ob1 flattern (Kleidungsstück im Wind) (vgl. 

βurγᴝžeš unter 1βurγem). 
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βə̑rγə̑ža·lte͕š3 W1 flattern (Kleidungsstück im Wind). 

Vgl. pur. 

2βə̑r Mm2 

in βui̯βə̑r s. βuj. 

βə̑rema s. βrema. 

βə̑rγem s. 2βurγem. 

βə̑rγeške· Okr 

rund. 

Vgl. jə̑rγeške unter jə̑r. 

βə̑rγə̑žeš s. 1βurγem. 

βə̑rlə̑k* βə̑·rlə̑k W [< Tschuw.] 

Samen, Saat, Samenkörner; Geschlecht, Erben. – mᴉn ti 

šäδä·ηgəm pù·e͕m βə̑rlə̑·Glan W1 (TS 38) diesen Weizen gebe ich 

(euch) als Samen. 

Vgl. urlə̑k. 

βə̑rĺ aηge βə̑rĺ a͕ηge͔·, βə̑rĺ a͕·ηgə̑ Ob1, βəorĺ aηgə, βərĺ äηgə (K) Ob2, 

βə̑rĺ a͕ηgə̑ Ms, βürla·ηGə̑ Mm1, βürlaηγə̑ Mm2, β
bürla·ηgə̬̑ Mm3, 

βərĺ a͕·ηGɜ, vr̥ĺ a͕·ηGɜ Mup, βn̤rlä·ηgə NW, βərlä·ηgə, βərDlä·ηgə W1 

Bachstelze (Ob Ms Mm1 Mup), Meise (Mup NW W1). 

βə̑rnem s. βurnem. 

βə̑rsə̑ s. βurso. 

βə̑rzə̑m s. βürzö. 

βə̑rt βə̑rt Ob1 W1 
+W2, βᴉ̑rt Mwo, βᴝrt Mup [deskr.] 

schnell, im Nu, in einem Augenblick. – βᴉ ̑rt kò·jo̬ Mwo war kurz 

zu sehen. • βə̑·rteš W2 für kurze Zeit. βə̑·rte͕š βe·le pə̑rè·näm W1 

ich machte dorthin nur einen kurzen Abstecher. · βᴉ ̑rtlan Mwo für 
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einen Augenblick. βᴉ ̑rtla·n pᴝre·m Mwo ich komme (nur) für 

einen Augenblick hinein. 

| βə̑rt-βart W1 schnell, augenblicklich (Adv.). 

bə̑smə̑lla s. pə̑smə̑la. 

βə̑zə̑k s. βuzə̑k. 

βə̑ž s. βuž. 

βə̑žalem s. užalem. 

βə̑žlem βə̑zlà·3 Oka 

brummen (z.B. Biene). 

βᴉt́ š́kᴉ ̑ž s. βič́kə̑ž. 

βᴉk s. βəl-. 

βᴉrž s. βürž. 

βᴉs̨kᴉ ̑ž s. βič́kə̑ž. 

βᴉs̨lɛ s. βič́. 

βᴉ ̑t́ š́kaltem s. βüč́kem. 

βᴉ ̑lnɛ s. βulno. 

βᴉ ̑ĺ ɛ s. βə̑ĺ e. 

βᴉ ̑ńem s. βə̑ńem. 

βᴉ ̑ńer s. βə̑ńer. 

βᴉ ̑ńᴉk s. βə̑ńə̑k. 

βᴉ ̑ńᴉ ̑r s. βə̑ńer. 

βᴉ ̑rž s. βürž. 

βᴉ ̑rt s. βə̑rt. 
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βᴉ ̑sɛ s. βuso. 

βᴉ ̑skal s. βisem. 

βᴉ ̑s̨kɛ s. βusko. 

βᴑ₍tsem s. βuč́em. 

βᴑlnᴑ s. βulno. 

1,2βᴑrδem s. βurδem, urδem. 

βᴑrγem s. 2βurγem. 

βᴑrsem s. βurso. 

βᴑrt s. βurt. 

βᴑšt s. βušt. 

βᴑž s. βuž. 

βᴝ₍tsem, βᴝ₍t́ š́em s. βuč́em. 

βᴝt́ š́kem s. βüč́kem. 

βᴝlnᴑ s. βulno. 

βᴝĺ a s. βuĺ em. 

1,2βᴝrδem s. βurδem, urδem. 

βᴝrγem s. 2βurγem. 

βᴝrγᴑ s. βurγo. 

βᴝrγᴝžeš s. 1βurγem. 

βᴝrna s. βurnem. 

βᴝrsᴑ s. βurso. 

1,2βᴝrt s. βurt, βə̑rt. 
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βᴝzᴝk s. βuzə̑k. 

βᴝzᴝleš s. βuzᴝlam. 

βᴝšt s. βušt. 

βᴝž s. βuž. 

βᴝ·žᴝk Mup 

aus Holz od. bes. aus Knochen hergestelltes flaches Spielzeug 

(das nebeneinander zwei Löcher hat, durch die Schnüre laufen: 

durch Ziehen dreht es sich hin und her). 

Vgl. βn̤rβn̤kä. 

βn̤tskaltem s. βüč́kem. 

βn̤δreηgə s. βə̑č́ə̑raηge. 

βn̤δᴉ ̑lam s. βüδem. 

βn̤l- s. βəl-. 

βn̤lo̤, βn̤ĺ ö̬ s. βüĺ ö. 

n̤βn̤ra s. üβə̑ra. 

βn̤raη s. βüraη. 

βn̤rβn̤kä NW 

in βn̤rβn̤kä·-mà·δə̑kχš NW aus Holz od. bes. aus Knochen herge-

stelltes flaches Spielzeug (das nebeneinander zwei Löcher hat, 

durch die Schnüre laufen: durch Ziehen dreht es sich hin und her). 

Vgl. βᴝžᴝk. 

βn̤rγeńə s. βürγeńe. 

βn̤rγeń₍D́Ž́ᴉ ̑k s. βürγeńč́ə̑k. 

βn̤rläηgə s. βə̑rĺ aηge. 

βn̤t s. βüt. 
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tsaβatar s. č́aptar. 

tsaBlɜ s. č́ap. 

1,2tsa₍tsem s. č́ač́em, töč́em. 

tsaδra s. 1č́oδə̑ra. 

caδə̑maktem* tsoδə̑ma·kta3 NW, tsaδə̑ma·kte͕m, tsoδə̑ma·kte͕m W1 

klappern, scheppern (mit Geschirr) (NW), rascheln (mit trocke-

nen Zweigen) (NW), rasseln, prasseln (W1), rascheln (W1). – kit 

tsaδə̑ma·kta W1 eine eingeschlafene Hand erholt sich (es fühlt 

sich an, als ob sich unter der Haut kleine Lebewesen bewegen). 

tsaGna s. č́akem. 

tsaγra s. č́aγə̑r. 

tsak, tsakɛ s. 1č́ak. 

caklem* tsa·Gle͕m NW W1 

raten, erraten. – tsa·Glaš a·G li W1 unmöglich zu raten, zu wissen. – 

tsa·Glə̑maš W1 Hellsichtigkeit, Scharfsinn. tsa·Glə̑maš u·ke W1 

(er) hat keine Hellsichtigkeit. 

tsa·Glə̑kte͕m NW W1 raten lassen, jmd. etw. herausfinden 

lassen, jmd. wissen lassen. 

tsaktarem s. č́akem. 

tsallə̑ s. č́al. 

tsama s. č́oma. 

tsan s. č́on. 
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tsan₍DZaš s. šan₍ḍžạ. 

tsaη s. č́aη. 

tsaηηa s. č́aηa. 

tsaηem s. 1č́oηem. 

tsapan s. č́apan. 

1,2tsara s. č́ara, č́ora. 

tsarai̯ s. saraj. 

tsarak s. č́arak. 

tsarem s. č́arem. 

1carga* tsarγa· Mup, tsa·rγa NW W1 

Span (allg.), (lang und dünn) (Mup), (beim Spalten entstehender) 

Holzspan (NW W1). 

tsa·rγe͕m W1 zu Spänen spalten. 

tsarγa·lam W1 (Dim.) zu Spänen spalten. 

tsarγa·lte͕š3 W1 zu Spänen werden. 

tsarγalta·re͕m W1 (Mom.) zu Spänen spalten. 

2tsarγa s. č́arga. 

tsarka s. č́arka. 

carkem* tsa·rkem W1 

zu einem bestimmten Zweck gehacktes Holz (nicht Holzscheit; 

als Säule, als Podest). 

tsarke·mle͕m W1 Holz in viele Teile hacken. 

Vgl. 1carga. 

tsarlaηGɜ s. č́arlaηge. 
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tsarpek, tsarpešteš s. č́arp-. 

tsasomna s. č́asamla. 

1,2tsaza s. č́ač́a, č́aza. 

tsašker s. 1č́aška. 

tsaštə̑ra s. č́oštə̑ra. 

caž-* t́ š́až- Ob1 Ms, t́ śa͕ž- (Azikowo), t́ š́a͕ž- (auch MalK) Ok, 

tsož- Mup, tsaž W 

schneidend, beißend, brennend, stark, scharf (Geschmack) (W1); 

(Ob1 Ok Ms Mup W2 s. unten). 

| tsa·ž-βə̑t́ š́ W1 (wilder) Rettich, Radieschen; Bitteres Schaum-

kraut (od. irgendeine Gefäßpflanze) (= pi-βə̑tš W1 s. pij). 

t́ śa͕žγa· (Azikowo), t́ š́a͕žγa· (auch MalK) Ok, t́ š́ažγa· Ms, 

tsožγa· Mup (Roggen, Hafer) mit kleinen Ähren (Ok), (Mehl) 

grob (Mup), (Sand) grob, großkörnig (Mup), (Stimme) rau, heiser 

(Ms).  | t́ š́ažγa· juka·n Ms mit heiserer Stimme. 

t́ š́ažγaηe·š3 Ob1, tsožγaηe·š3 Mup (Mehl) grob werden. 

t́ š́ažγata· Ob1 Ms, tsažγa·ta W1, tsažγà·ta W2 (Mehl) grob, 

sandig [?!] (Ob1); (Stimme) rau, heiser (Ms); (Geschmack) herb, 

bitter (W), scharf (W1), sauer (W1), erfrischend (W2). – šo·kšə̑ 

γò·δə̑m tsažγà·ta βə·δəm jü·äm W2 wenn es heiß ist, trinke ich 

erfrischendes Wasser. ü·štə βət tsažγà·ta W2 kaltes Wasser ist 

schneidend.  | t́ š́ažγata· jükä·n Ob1 mit heiserer Stimme. 

tsažγataè·me͕š3 W1 sauer werden, herb werden. 

tsažγataè·mδäšI W1 sauer machen, säuern, herb machen. 

tsožγə̑že·š3 Mup, tsa·žγə̑že͕š3 NW W1 brennen, stechen (von 

selbst). – šù·šə̑r tsa·žγə̑že͕š W1 die Wunde brennt. 

tsožγə̑štara·3 Mup, tsažγə̑šta·re͕m W1 zum Brennen bringen 

(allg.), stechen, brennen (Salz in einer Wunde) (W1). 

Vgl. č́ə̑ž-. 
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1,2tsat, tsatkə̑δə̑ s. tsə̑t, 1č́ot. 

catkə̑n* tsa·tkə̑n W1 

Waldgeist. 

tsä₍tsä s. č́ač́a. 

tsäγän s. saγan. 

tsäGnem s. č́akem. 

tsäi̯ s. 2č́aj. 

cäk* tsäk W1 

Bucht, Einbuchtung. 

tsäknä s. č́akem. 

tsäηä s. č́aηa. 

cär* tsär W1 

der weiche Teil der Taille an den Seiten. 

tsärä s. č́ara. 

tsäräk s. č́arak. 

tsärem s. č́arem. 

tsärkä s. č́arka. 

tsärläηgə s. č́arlaηge. 

tsäs s. č́as. 

tsäskä s. 2č́aška. 

1cäš* tsäš W1 [< Russ.] 

Glück. 
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tsä·šän W1 glücklich. 

tsä·štəmə W1 unglücklich. 

Vgl. pial. 

2cäš* tsäš W2 [< Tschuw.] 

schnell (Adv.). – βerè·mä tsäš e·rtä̀ W2 die Zeit vergeht schnell. 

tsäšomńa s. č́asamla. 

tsätän s. sätän. 

tsäž s. č́až. 

tseβe s. č́öβö. 

tseβer s. č́eβer. 

tse₍tsen s. č́etan. 

tsek₍tse s. č́ekč́em. 

tsè·lə̑i̯ Mmu, tsela· W1 [< Russ.] 

ganz. – tsè·lə̑i̯ βeδrà· araka·m jüe·š ulma·š Mmu er trank einen 

ganzen Eimer Branntwein. tsela· sə̑kə̑·rə̑m ka·ndè:βə W1 (TS 324) 

ein ganzes Brot brachten sie. 

Vgl. č́ə̑la. 

tselkò·βə̑i̯ W1 [< Russ.] 

Silberrubel. 

ceĺ * tsè·l- W2 [< Russ.] 

in tsè·lem W2 zielen. 

cemerä* tse·mrä NW, tseme·rä W1 [< Russ.] 

Rückgrat (eines Pferdes, einer Kuh). – tsemräm tò·δaš NW den 

(steifgewordenen) Rücken recken. 
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tse·nä W1 [< Russ.] 

Preis. 

tse·näšI W1 den Preis festlegen. 

Vgl. ak. 

cepoška* tsepoška· W1 [< Russ.] 

Halskette (JW 67). – kändä·kχš-oηgan tsepoška· W1 achtösige 

Halskette. luat-ko·k-oηgan tsepoška· W1 zwölfösige Halskette. 

tser s. č́er. 

tserγe Okr 

in tserγe-lù Okr Hüftknochen. 

tserlə͐k s. č́etlə̑k. 

tserkə s. č́erke. 

tsernilə s. č́ernila. 

tserot s. č́eret. 

tserta s. cort. 

tsešlɛ s. č́es. 

cetβet* tse·tβərt NW, tse·tβet W1 [< Russ.] 

Viertel (eines flüssigen Stoffes), Tschetwert. – təηgä·ltəmə 

tsetβè·təm təηgä̀·läm W1 (YW 230) ein unbegonnenes Viertel 

(Branntwein) mache ich auf. 

‹ t́ š́etβerka· Ms ¼ Wedro (12,29 l). 

Vgl. č́ə̑rə̑k. 

tsi- s. č́i-. 

tsia·ltə̑š Mup 

(Rohr)pfeife. 
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|| šə̑ma-βuč́ s. 1šə̑ma. 

Vgl. 2šii̯am. 

tsiä s. č́ija. 

tsiβešte͕m, tsiβə͐štem s. č́ə̑βə̑štem. 

tsits s. tič́. 

tsiem s. č́ijem. 

tsiγän s. č́ə̑γan. 

tsiγärkä s. siγar. 

tsiγəmäktä s. č́oγ-. 

tsii̯a s. č́ija. 

tsii̯em s. č́ijem. 

tsik W1 

umgrenztes Gebiet (bei Spielen; nicht die Grenze selbst). 

Vgl. č́ek. 

tsikem s. č́ə̑kem. 

tsiktà·lam Mup, tsi·ktäläšI NW 

warnen, tadeln, rügen (Mup); (NW s. Beisp.). – i·k tsiktäl NW 

werde nicht böse, nimm (es) nicht übel! 

tsilä s. č́ə̑la. 

tsilkalem s. č́ijem. 

tsin s. č́in. 

tsip₍tsi s. šipši. 
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tsiro·k Mup [< Russ.] 

in tsiro·k-lù·δᴑ Mup Krickente. (Vgl. or-luδo s. 3or.) 

tsirəplɜ s. serə̑p. 

tsə͐la s. č́ə̑la. 

tsl̥ma s. sə̑lma. 

tsl̥nem s. č́ə̑lnem. 

tsoδra s. 1č́oδə̑ra. 

tsoδə̑maktem s. caδə̑maktem. 

tsoδə̑r s. č́oδə̑r. 

tsoγem s. č́oγem. 

tsoGmar s. č́okmar. 

tsoγremalteš s. č́aγə̑r. 

tsoi̯i̯a͕ s. č́oja. 

tsok s. ṭšọk. 

tsokka s. č́oka. 

tsokta s. sokta. 

tsolak s. č́olak. 

tsolγa s. č́olγa. 

tsolpai̯ s. č́olpaj. 

tsoma s. č́oma. 

tson s. č́on. 

tsoηηem s. 1č́oηem. 
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tsoηga s. 1č́oηga. 

tsoηgeštem s. č́oηeštem. 

tsoηGo·i̯ Mup 

taub. 

tsoηGr̥-, tsoηgə̑r- s. č́oηgə̑r-. 

tsoηra· Mup 

taub; unverständig, dumm. 

1cora* tso·ra W1 [< Tschuw.] 

Diener, Bediente(r). – mᴉń tə·δəm ko·lte͕m tälä·ndä tsora·eš W1 

(TS 37) ich schicke ihn euch als Diener. 

Vgl. jalč́e; tarze s. 1tar. 

2tsora s. č́ora. 

tsorγə̑žeš s. č́arga. 

tsork s. ṭšọk. 

1cort* tserta͕· Mup, tsort, tsorta·n W1 [< Russ.] 

Reißfeder (mit der der Zimmermann die beim Zimmern benötig-

ten Linien markiert). 

2tsort s. t́ š́ort. 

cortke* tsə̑rγə̑γè, tsr̥γə̑γè Mup, tsort-ke· W1 

in tsort-ke· tšu₍tše͕:š W1 schmerzt, tut weh (z.B. Geschwür). 

tsə̑rγə̑γè ~ tsr̥γə̑γè βè·lə͐ tu₍tse·š Mup id. 

tsošt s. sos. 

tsoštra s. č́oštə̑ra. 

tsož-, 1,2tsožγa s. šož-, caž-. 
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1-3tsot, tsotkə̑δo s. ṭšọk, 1č́ot, šot. 

tsotlem s. č́ot-. 

tsöGlem s. č́oklem. 

tsə͐ra s. č́ə̑ra. 

tsəre s. č́urij. 

tsu s. č́u. 

tsuts s. č́uč́. 

tsu₍tsa s. tüč́a. 

tsutskem s. č́üč́kem. 

tsulka s. č́ulka. 

cuńa* tsu·ńa W1 [FP?] 

Tannenmeise (klopft wie ein Specht). 

tsuńaka s. č́ujaka. 

cur-* tsur- NW W1 

in tsù:rat-a·t NW, tsura·t, tsurat-a·t W1 (beim Schwur:) wahr-

haftig, im Namen Gottes. 

tsure·je͕m W1 schwören, einen Eid ablegen; eine Missetat 

bereuen (und gleichzeitig schwören, sie kein zweites Mal zu tun). 

tsurè·jəkte͕m NW ein Kind für eine Missetat allein in die 

Kammer sperren, damit es seine Tat bereut. 

cut-* tsut Mup W1 [onom.] 

Nachahmung eines Knackens, eines kleinen Knalls (z.B. eine 

Wand bei Frost) (Mup), Nachahmung des beim Schießen ent-

stehenden Geräuschs (W1). 

tsutke͕m W1 das beim Schießen entstehende Geräusch 

verursachen. 
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cüä* tsü·ä W1 [~ Tschuw.] 

in tsü·ä ša·lγa3 W1 (ein das Gehen lernendes Kind) steht unge-

stützt. 

tsüβn̤ s. č́öβö. 

tsü₍tsa s. 2č́üč́em. 

tsütskem s. č́üč́kem. 

tsütsküδö s. č́üč́kə̑δö. 

cücü* tsü·₍tsü W1 

Fesselräude, Schrundenmauke. (Hautkrankheit beim Pferd ober-

halb des Hufes hinten unter der Hufquaste. Die Stelle juckt und 

eitert, die Haare fallen aus, und das Pferd muss hinken. Sie ist 

langwierig, kann den ganzen Sommer dauern. Sie entsteht durch 

Schmutz und Feuchtigkeit, wenn die Streu im Stall nicht oft 

genug gewechselt wird.) 

cüδä* t́ š́u·δa Okr, t́ š́ù·δə̑ Mm1, tsü·δä W1 

Wunder. [< Russ.] 

t́ š́uδa·k Mm2 Sonderling. 

t́ š́uδə̑jem Okr, tsüδä̀·je͕m NW, tsüδè·je͕m W1 sich wundern, 

verblüfft sein. 

tsüδo̤ s. č́üδö. 

tsüktem s. č́üktem. 

tsülək s. sülək. 

tsün₍tsa s. č́üńč́a. 

tsəβeštem s. č́ə̑βə̑štem. 

tsəβə s. č́ə̑βe. 

tsəβəlγem, tsəβəltem s. č́ə̑βə̑l-. 
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tsəβəĺ tän, tsəβətän s. č́ə̑βə̑tan. 

tsə·tskä3 NW 

rucken, zupfen. – kol tsə·tskä NW der Fisch hat angebissen. 

tsə₍tsə s. č́üč́ü. 

tsəδä s. č́ə̑δa. 

tsəγä s. t́ š́ə͐γa. 

cəγäk* t́ š́ᴉ ̑γas Mwo, tsə·γäk NW W 

Schwalbe. [< Tschuw.] 

| tsəγä·k-ìγə W1 junge Schwalbe.  | tsəγä·k-pat́ š́ W1 der 

Schwalbensterz (Stickmunster) (JW 52).  | tsəγä·k-šaδra: W1, 

tsəγä·k-šaδra W2 Sommersprosse. 

S. č́oγ-. 

tsəγän s. č́ə̑γan. 

tsəγərγà͕3 Mup, tsə̑γə̑·rγa3 W1 [FU?] 

sich krümmen, sich werfen (Brett beim Trocknen) (W1); (Mup 

s. Beisp.). – ko·rnᴑ tsəγərγà͕ Mup der Weg wird hart (vom Fahren). 

tsəγəltem s. č́ə̑γə̑ltam. 

tsəkem s. č́ə̑kem. 

tsəla s. č́ə̑la. 

tsəmem s. 1č́ə̑mem. 

cəməńi* tsə̑mmə̑ńńo· Mup, tsəmə·ńi W1 

eine kleine Maus (kleiner als eine Spitzmaus, 1½ Zoll lang, lebt 

im Wald, geht im Winter an Bienenstöcke und frisst Wachs und 

Bienen). – tsəməńi· γat́ š́ke͕š W1 „ts. frisst“ (sagt man zu einem 

Kind, wenn es mit nackten Füßen durch Pfützen gelaufen ist und 

die Haut an den Füßen deshalb aufspringt). (S. č́ə̑βe.) 
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tsəndzə s. č́ińč́e. 

tsərä s. č́ora. 

tsər₍tsək s. -šə̑rč́ə̑k. 

tsər₍tsənä s. šə̑r₍t́ š́ə͐na͕. 

tsərei̯ s. č́urij. 

tsərkənem s. č́ə̑rkə̑nem. 

tsərt Mup W1 

scharfe Kante (z.B. am Tisch) (W1); (Mup s. Beisp.). – tsə·rt-ke 

βè·lə šolγa Mup spitz zulaufend ist (es) nur. 

tsəsäläm s. č́ə̑s-. 

tsəze, tsəzə s. č́ə̑ze. 

cəšm-* tsəsm-, tsəšm- W1 

in tsəsmək, (selten) tsəšmək W1 Dickicht (im Wald). 

tsə·šməš W1 dicht, düster (Wald). – tsəšmə·š šərγə: W1 dichter, 

düsterer Wald. 

Vgl. 1č́aška. 

tsətem s. č́ə̑tem. 

tsə·tka͕ Mup 

(der kleinste dem Sprachmeister bekannte Vogel). 

tsətərem, tsətərem s. č́ə̑tə̑rem. 

tsə̑βašə̑ s. č́uβaš. 

tsə͐ββɛ s. č́ə̑βe. 

tsə͐βə͐lδi·k Mup, tsn̤βn̤lδi·k NW [onom.] 

(die Stimme der Meise beschreibendes Wort). 
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tsə̑βə̑ltan s. č́ə̑βə̑tan. 

tsə͐βə͐ltem s. č́ə̑βə̑l-. 

tsə͐δa s. č́ə̑δa. 

tsə̑δə̑γa·3 Mup [onom.] 

knistern, knastern. 

tsə̑Gma, tsə̑Gmak s. č́ə̑kma. 

tsə̑γə̑ s. ṭšụγo. 

tsə͐γə͐ltem s. č́ə̑γə̑ltam. 

1,2tsə̑γə̑n s. č́uγə̑n, č́ə̑γə̑n. 

tsə̑kmar s. č́okmar. 

tsə̑lan s. č́ulan. 

tsə̑l₍tsol s. č́ə̑l-č́ol. 

tsə̑lγə̑žeš s. č́olγa. 

tsə̑lka s. č́ulka. 

tsə̑lma s. sə̑lma. 

tsə͐lnem s. č́ə̑lnem. 

tsə̑lzol s. č́ə̑l-č́ol. 

tsə̑mem s. č́umem. 

tsə͐n₍tsɜ, tsə̑n₍dze s. č́ińč́e. 

tsə̑mBaka· Mup 

kleiner Mooshöcker. 

tsə̑mə̑r s. č́umə̑r. 
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cə̑nga* tsə̑·ηgà W1 

kleiner, dicker Pfannkuchen (gekocht, nicht gebraten; wird aus 

Gerstenmehl und Milch gemacht und zu Brühe gegessen). 

| tsə̑ηga·-γasa·rγə̑ W1 cə̑ηga-Stäbchen, das man benutzt, um die 

gleichnamigen kleinen Brote zu nehmen.  || pul-βuj s. pul-  | 

šopo. 

Vgl. 2t́ š́oηga. 

tsə̑η s. č́ə̑η. 

tsə̑rγə̑γe s. cortke. 

tsə̑rk s. č́urik. 

tsə͐rkə͐na s. č́ə̑rkə̑nem. 

tsə͐rlə͐k s. č́ə̑rlə̑k. 

tsə͐rə͐k s. č́ə̑rə̑k. 

tsə͐sə͐ktem s. č́ə̑s-. 

tsə̑za·š, tsə̑ža·š Mmu 

Schwimmer an der Angel. 

tsə̑ze s. č́ə̑ze. 

tsə̑žγa s. č́ə̑ž-. 

tsə̑žla s. t́ š́užla. 

tsə̑t Mup, tsat NW W1 [onom.] 

(Nachahmung des beim Abbrechen eines Zweiges entstehenden 

Geräuschs). 

tsatke͕m W1 (das o.a. Geräusch verursachen). 

tsə͐ttem s. č́ə̑tem. 

tsə͐tə͐rem s. č́ə̑tə̑rem. 
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tsᴉηge͕m s. č́üηgem. 

tsᴑlka s. č́ulka. 

tsᴝβar s. č́uβar. 

tsᴝ·ka Mup 

dicht (wie Strauchwerk). 

Vgl. č́oka. 

tsᴝlma s. sə̑lma. 

tsᴝmə̑r s. č́umə̑r. 

tsᴝηGᴝla s. č́uβla. 

tsᴝžγa s. č́ə̑ž-. 

tsᴝžla s. č́už-. 

tsn̤βn̤ s. č́ə̑βe. 

tsn̤βn̤ts s. č́öβö. 

tsn̤βn̤lδik s. tsə͐βə͐lδik. 

tsn̤₍tsü s. č́üč́ü. 

tsn̤δemeš s. č́üδö. 

tsn̤mBaš s. č́embaš. 

tsn̤mmem s. č́ə̑mem. 
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t́ ś 

t́ śaGma s. č́akma. 

t́ śakem s. č́akem. 

t́ śamanem s. č́amanem. 

t́ śaη s. č́aη. 

t́ śaηa s. č́aηa. 

t́ śaηGa s. 2č́aηga. 

t́ śap s. č́ap. 

t́ śara s. č́ara. 

t́ śarak s. č́arak. 

t́ śarem s. č́arem. 

t́ śarγa s. č́arga. 

t́ śarlaηGᴉ ̑ s. č́arlaηge. 

t́ śas s. č́as. 

t́ śasamla s. č́asamla. 

t́ śaźa s. č́ač́a. 

t́ śaška s. 1č́aška. 

t́ śažγa s. caž-. 

t́ śeβer s. č́eβer. 

1,2t́ śeDlək s. č́etlə̑k, č́ə̑rlə̑k. 
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t́ śeηGešem s. č́eηgešem. 

t́ śeret s. č́eret. 

t́ śerke s. č́arka. 

t́ śerkə s. č́erke. 

t́ ś̨erpət s. č́erpə̑t. 

t́ śerə s. č́er. 

t́ śerək s. č́ə̑rə̑k. 

t́ ś̨es s. č́es. 

t́ śi- s. č́i-. 

t́ śiβiźik s. č́ə̑βə̑zə̑k. 

t́ śiβitan s. č́ə̑βə̑tan. 

t́ śiβə s. č́ə̑βe. 

t́ śiβᴉštem s. č́ə̑βə̑štem. 

t́ ś̨iem s. č́ijem. 

t́ śiGma s. č́ə̑kma. 

t́ śiγᴉĺ tem s. č́ə̑γə̑ltam. 

t́ śikem s. č́ə̑kem. 

t́ śilim s. č́ə̑lə̑m. 

t́ śiĺ a s. č́ə̑la. 

t́ śin s. č́ə̑n. 

t́ śiń₍D́Ž́ə s. č́ińč́e. 

t́ śira s. č́ə̑ra. 
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t́ ś̨isti s. č́iste. 

t́ śiźᴉ s. č́ə̑ze. 

t́ śitrem s. č́ə̑tə̑rem. 

t́ śoδra s. 1č́oδə̑ra. 

t́ śoδᴑr s. č́oδə̑r. 

t́ śoγem s. č́oγem. 

t́ śoGlem s. č́oklem. 

t́ ś̨oγumamdem s. č́oγ-. 

t́ śoγᴑt s. č́öγə̑t. 

t́ ś̨ok s. ṭšọk. 

t́ śoka·n (Azikowo) Ok 

= t́ š́oGma·r Ok s. č́okmar. 

t́ śoko s. č́oko. 

t́ śokrak s. č́okrak. 

t́ śolγa s. č́olγa. 

t́ śoma s. č́oma. 

t́ śon s. č́on. 

t́ śonDai̯ s. č́ondaj. 

t́ ś̨oηem s. č́oηem. 

t́ ś̨oηešta s. č́oηeštem. 

t́ śoηGᴑr- s. č́oηgə̑r-. 

t́ śora s. č́ora. 
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t́ śot s. 1č́ot. 

t́ śu s. č́u. 

t́ ś̨uaš s. č́uβaš. 

t́ śuγun s. č́uγə̑n. 

t́ ś̨uγə̑ s. ṭšụγo. 

t́ śulβo·l (Azikowo), t́ š́ulβo·l (auch MalK) Ok [deskr.] 

in βo·lγᴑń₍D́Ž́ᴑ t́ š́ulβo·l βolγà· Ok ein Blitz zuckte (auch von einer 

Flamme). 

Vgl. č́ə̑l-č́ol. 

t́ ś̨umem s. č́umem. 

t́ śumᴝr s. č́umə̑r. 

t́ ś̨uηgə̑la s. č́uηgə̑la. 

t́ śurei̯, t́ śuri s. č́urij. 

t́ ś̨urma s. t́ urma. 

t́ śužla s. t́ š́užla. 

t́ ś̨ü₍t́ ś̨am s. tüč́am. 

t́ ś̨ü₍t́ ś̨em s. tüč́em. 

t́ śüt́ śkem s. č́üč́kem. 

t́ ś̨üt́ ś̨kə͐δə͐ s. č́üč́kə̑δö. 

t́ ś̨ü₍t́ ś̨ü s. č́üč́ü. 

t́ ś̨üktem s. č́üktem. 

t́ śüń₍D́Ža s. č́üńč́a. 

t́ ś̨üηga s. č́üηgem. 
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t́ śəβə̬ s. č́ə̑βe. 

t́ ś̨əβə̑lδem s. č́ə̑βə̑l-. 

t́ ś̨əγə̑lδem s. č́ə̑γə̑ltam. 

t́ ś̨əke s. č́ə̑ke. 

t́ ś̨əkem s. č́ə̑kem. 

t́ ś̨əla s. č́ə̑la. 

t́ ś̨əlγəžeš s. č́olγa. 

t́ ś̨əmaldem s. č́ə̑mem. 

t́ ś̨əri s. č́urij. 

t́ ś̨əzə̬ s. č́ə̑ze. 

t́ ś̨ətem s. č́ə̑tem. 

t́ śə̑ra s. č́ə̑ra. 

tś̨ə͐zə̬͐ s. č́ə̑ze. 

t́ śᴉγᴉn s. č́ə̑γə̑n. 

t́ śᴉ ̑δᴉ ̑r s. č́ə̑tə̑r. 

t́ śᴉ ̑žγa s. č́ə̑ž-. 



204 

tš 

tšak s. 1č́ak. 

tšakata s. č́oka. 

čanča s. šan₍ḍžạ. 

tšaηGa s. 1č́aηga. 

tšaηgem s. č́oηem. 

tšapan s. č́apan. 

tšäi̯ s. 1č́aj. 

tšäs s. č́as. 

tšetškem s. č́eč́kem. 

čeĺ ńək* t́ š́ölno̤k (K) Ob2, 
1tše·ĺ ńək, 2tše͕ĺ ńᴉk, 3že·ĺ ńək W1, 

tše·lńik W2 [< Russ.] 

Bienenstockstand (1W1), Bienengarten, Bienenhaus (Ob2 
2W1 

W2); (
3W1 s. Komp.). – kä·ηgəž lì·e͕š-ät tše·ĺ ńəkəškə ə̑γə̑·ršə̑m 

orò·laš kè·ät W1 (YW 2) wenn der Sommer kommt, geht man 

zum Bienenstockstand, um die Bienenschwärme zu bewachen. 

|| kuγu. 

tšerniγa s. t́ š́erniγa. 

tšesomka s. t́ eśomka. 

tšia, tšiä s. č́ija. 

čiβem* tši·βe͕m W1 [deskr.] 

einen Klaps geben (mit den Fingern auf den Kopf, auf die Nase), 

eine Kopfnuss geben. (Vgl. č́ə̑mem.) 
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tšiβa·lašI W1 (Mom.) einen Klaps geben (mit den Fingern auf 

den Kopf, auf die Nase), eine Kopfnuss geben. 

t́ š́ik Ms, tši·βə̑k W1 Würfel aus Knochen, Würfel (beim 

Knöchelspiel) (Ms), kleiner Ball (in der Form eines Tinten-

fasskorkens, wird beim „Beinknopfspiel“ verwendet) (W1). • 

tši·βə̑Gla ma·δaš W1 das Beinknopfspiel spielen. tši·βə̑Gla maDmə 

W1 Beinknopfspiel. 

tšiem s. č́ijem. 

tšii̯a s. č́ija. 

tšii̯em s. č́ijem. 

tšimem s. č́ə̑mem. 

tšin s. 1č́in. 

čińem* tšińe͕m W1, tši·ńem W2 [< Russ.] 

tun, machen, verrichten (W1), stopfen, reparieren (W2). 

tšip₍tša s. č́ə̑pč́em. 

tšoγa s. č́oγa. 

tšoγeja s. č́oγ-. 

tšoγᴑt s. č́öγə̑t. 

tšok s. ṭšọk. 

tšokata s. č́oka. 

čokoń* tšoko·ń W1 [< Russ.] 

Schwertfisch. 

tšoηem s. č́oηem. 

tšoηeštem s. č́oηeštem. 

tšoηga s. 1č́oηga. 
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tšoηgeštä s. č́oηeštem. 

tšomBak s. č́ombak. 

tšot s. šot. 

tšömbäš s. č́embaš. 

tšu₍tšam s. 2č́uč́am. 

tšu₍tšeš s. 1č́uč́am. 

tšuγun s. č́uγə̑n. 

tšujaka s. č́ujaka. 

1tšuk W1 [onom.] 

(Nachahmung des beim Einstampfen entstehenden Geräuschs, 

Klopfens). 

2tšuk s. č́uk. 

čuklaka Mm4 

in mari markata, ruš ruškata, suas čuklaka Mm4 (J2 120) (Spott-

vers) Mari markata, Russe ruškata, Tatare Spitzkopf. 

Vgl. č́ujaka. 

čum s. č́umə̑r. 

tšumem s. č́umem. 

tšü₍tša s. 2č́üč́em. 

čüčam s. 2č́uč́am. 

tšü₍tšem s. 1č́üč́em. 

tšü₍tšo̤, tšə₍tšə s. č́üč́ü. 

tšüktem s. č́üktem. 
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tšünže, tšün₍DŽa s. č́üńč́a. 

tšüηGem s. č́üηgem. 

tšətškältäšI, tšᴉtškä·lte͕š3 W1 

verstaucht werden (nicht: ausgerenkt werden). 

tšᴉtškältä·re͕m W1 (Fakt.) verstauchen. 

Vgl. jə̑č́k-. 

tšə₍tšə s. č́üč́ü. 

tšəδə s. č́üδö. 

tšək s. ṭšọk. 

tšəmem s. č́ə̑mem. 

čəń* tšᴉń, t́ š́ᴉń W1, ṭšə̣ń W2 [< Tschuw.] 

(Adv.) schnell, rasch, geschwind, bald, heftig (W), laut (W1). – 

təδə t́ š́ᴉ·ń γe:ä W1 er geht schnell. t́ š́ᴉńᴉrä·k ke:ä W1 er geht 

schneller. təδə t́ š́ᴉ·ń sa:sla W1 er ruft laut. 

tšᴉńə·mδe͕m W1 beschleunigen, anspornen. 

Vgl. βaške; pisə̑n s. pise. 

tšə·ńä W1 

Dreikönigstag. 

čə̑βań* tšə̑βa·ń W1 [< Russ.] 

prahlerisch, hoffärtig; Prahlerei, Großtun. – tšə̑βà·ńe͕t-ton kosì·re͕t-

ton »ta-ma-o·k ə̑·lam» maša·nšə̑ts W1 (YW 206) mit deinen 

Prahlereien, deinem Aufschneiden glaubtest du vielleicht etwas 

zu sein! 

Vgl. kosir. 

čə̑βar s. č́uβar. 

tšə̑βə̑k s. č́ə̑βə̑k. 
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čə̑lγə̑žeš s. č́olγa. 

tšə̑·mak W1 

pfeilartiges Spielzeug aus einem ca. 7 Zoll langen, an einem Ende 

angespitzten Holzklotz, an dessen glattem Ende eine Gänsefeder 

befestigt wird; man wirft das Spielzeug in die Luft, und wenn es 

zu Boden fällt, bleibt es aufrecht stehen. 

Vgl. piγa. 

tšə̑mem s. č́umem. 

tšᴉtškälteš s. tšətškältäš. 

tšᴉń s. čəń. 

tšᴉηgä s. č́üηgem. 

tšᴉ ̑št s. č́ə̑št. 
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ṭšạk s. 1č́ak. 

ṭšạηga s. 3č́aηga. 

ṭšạηGem s. č́oηem. 

ṭšẹṭšḳe s. č́eč́kem. 

ṭšẹred s. č́eret. 

ṭšịa s. č́ija. 

ṭšịem, ṭšịi̯em s. č́ijem. 

ṭšọγa s. č́oγa. 

1ṭšọk Ob1, t́ š́ot Ok, t́ š́ok Ms, t́ š́ok Mm1,4, t́ ś̨ok Mm3,  
1tsok, 2tsork Mup, 1tšok, 2tsot, 3tšək W1 [onom.] 

Nachahmung des Klopfens eines Spechts (Ob1 Mm1,3,4), Nach-

ahmung des bei einem Axthieb entstehenden Geräuschs (Mup 
1W1), Nachahmung des beim Schlag mit der Rückseite der Axt 

entstehenden Geräuschs (1Mup 2W1); (Ok Ms 2Mup s. Beisp.). – 

ši·štə͐ »t́ š́ok», kiša͕· »βə̑r» Mm1 (YW 153) (Rätsel) der Specht 

„t́ š́ok“, die Meise „βə̑r“. tsok! kəsa͕· »βə̑r» tsoηGe·štà Mup 

(YW 138) (Rätsel) klapp! die Meisen fliegen flatternd auf. ṭšọk 

ṭšọk ṭšụ̈ηGä· Ob1 (der Specht) klopft, (die Gans) pickt. t́ š́ot 

šuraltaš Ok, t́ š́ok šuralta·š Ms, tsork šə̑ralta·š Mup (schnell) 

stechen. tšok ~ tšək əštäš W1 mit dem Finger stoßen; (ein wenig) 

stechen, schubsen. • tšo·kke tšᴉηgä W1 (das Huhn) pickt. 

tsotke͕m W1 (das o.a. Geräusch verursachen). 

Vgl. č́ə̑kem. 
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2ṭšọk, ṭšọka s. č́oka. 

ṭšọmbak s. č́ombak. 

ṭšọηem s. č́oηem. 

ṭšọηeštem, ṭšọηGeštä s. č́oηeštem. 

ṭšọtkoδo s. č́ot. 

ṭšụ₍ṭšạm s. 2č́uč́am. 

ṭšụ₍ṭšẹš s. 1č́uč́am. 

ṭšụγo· Okr, t́ š́ù·γə̑ Ms Mm1,2, t́ ś̨ùγə̬̑ Mm3, čuγə̑, čuγo Mm4,  

t́ š́ù·γo̬ Mmu Mwo, tsə̑·γə̑ W1 [< Tschuw.] 

Penis, Glied (eines Erwachsenen) (allg.), („hässlicheres“ Wort als 

tᴉ ̑rᴉ ̑k) (Mwo); Samenflüssigkeit (des Mannes) (W1). – pim čotə̑rak 

pukšet kə̑n, čuγə̑žə̑m čotə̑rak lukteš Mm4 (J2 122) wenn du einen 

Hund mehr fütterst, so stößt er seine Rute mehr vor. 

t́ š́uγan Mwo mit Glied, -schwänzig.  || kuγu. 

Vgl. keγe, keka, tə̑rə̑k. 

ṭšụγə̑n s. č́uγə̑n. 

ṭšụjaka s. č́ujaka. 

ṭšụn₍ḍžọ Oka 

dem Barsch ähnelnder, aber größerer, schmackhafter Fisch. 

ṭšụmem s. č́umem. 

ṭšụt́ eš s. 1č́uč́am. 

1,2ṭšụ̈₍ṭšẹm s. 1,2č́üč́em. 

ṭšụ̈ṭšḳem s. č́üč́kem. 

ṭšụ̈ṭšḳn̤δö s. č́üč́kə̑δö. 
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ṭšụ̈₍ṭšọ̈ s. č́üč́ü. 

ṭšụ̈ktem s. č́üktem. 

ṭšụ̈n₍ḍžạ̈, ṭšụ̈n₍ḍžẹ s. č́üńč́a. 

1ṭšụ̈ηge·m, ṭšụ̈ηe·m Okr 

das Zeichen des Kreuzes machen, sich bekreuzigen; taufen. 

ṭšụ̈ηgalta·m, ṭšụ̈ηalta·m Okr zur Taufe gehen, sich taufen 

lassen. 

ṭšụ̈ηgə̑kte·m, ṭšə̣̑ηgə̑kta·3 [!] Okr taufen. – +ṭšə̣̑ηgə̑ktə̑me Okr 

Taufen. 

2ṭšụ̈ηgem s. č́üηgem. 

ṭšụ̈t́  s. č́üč́. 

ṭšə̣₍ṭšə̣ s. č́üč́ü. 

ṭšə̣δə s. č́üδö. 

ṭšə̣ń s. čəń. 

ṭšə̣ηGä s. č́üηgem. 

ṭšə̣̑βə̑štalam s. č́ə̑βə̑štem. 

ṭšə̣̑γe Okr [onom.] 

in ṭšə̣̑γe ṭšə̣̑γo Okr (Nachahmung der Stimme der Elster). 

ṭšə̣̑γə̑rδə̑k Okr (Nachahmung der Stimme der Elster od. Krähe). 

ṭšə̣̑k Okr [onom.] 

(Nachahmung der Stimme der Meise). 

ṭšə̣̑lβə̑ŕ s. č́ə̑lβə̑r. 

1,2ṭšə̣̑mem s. č́umem, č́ə̑mem. 
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ṭšə̣̑η s. č́ə̑η. 

ṭšə̣̑ηgə̑kta s. ṭšụ̈ηgem. 

ṭšə̣̑ηla· Ob1 

die heißeste Zeit des Sommers, Hitze (dann darf man nichts Rotes 

weben, nicht malen, keine Heilpflanzen sammeln, keine Steine 

aufheben). 

ṭšə̣̑p₍ṭšạ s. č́ə̑pč́em. 
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č́ač́a t́ śa͕źa͕· (Azikowo), t́ š́a͕źźa͕· (auch MalK) Ok,  

t́ š́a͕₍t́ š́a͕, t́ š́a͕za· Ms, t́ š́a͕₍t́ š́a͕· Mm1, t́ ś̨a₍t́ ś̨a͕· Mm3,  

čača Mm4, tsa͕za͕· Mup, tsä·₍tsä NW W1 [< Tat.] 

Spielzeug (allg.), allg. einem Kind gefallender, hübscher Gegen-

stand (Ok Ms Mm1 Mup NW W1); (wenn man ein Kind an-

spricht) hübsch, schön (allg.). 

Vgl. č́aza. 

č́ač́em t́ š́ä₍t́ š́e·m Ob, t́ a͕t́ e͕·m Ok, t́ š́a͕₍t́ š́e͕·m Ms Mm1, tsa͕·₍tsem Mup 
 [< Tat.?] 

ein wenig schlagen, (einem Kind) einen Klaps geben (allg.), 

(Kinderspr.) (Ob Mm1). 

Vgl. 2č́uč́am. 

č́aδə̑rtan t́ š́äδə͔rten (K) Ob2 

Schnepfe (langschnäbliger Sumpfvogel), Pfuhlschnepfe, Doppel-

schnepfe. 

č́aγajem t́ š́a͕gaje·m Ob1, t́ š́aγaje·m Mm2, t́ a͕γa·i̯em Mup 

streiten (vor allem vor Gericht) (Ob1 Mup), durch Prozessieren 

das Eigentum verlieren (Mm2). – t́ š́aγajə̑šə̑ Mm2 Gegner. – 

t́ š́aγaje·n seηe·m Mm2 ich gewinne durch Prozessieren. 

č́aγan- t́ š́a͕γan- Mwo [< Tschuw.] 

in t́ š́a͕γanβu·i̯ Mwo (oberes) Ende des Schilfs (kà·mᴉ ̑ž) (wird als 

Matratzenfüllung verwendet). 

Vgl. saγan. 
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č́aγə̑r tsaγra· W1 [< Tat.] 

Leberstein; Pottaschenstein (um Pottasche zu erhalten, verbrennt 

man Ulmenholz bei starker Hitze, wobei im Kamin ein stein-

artiges Gebilde entsteht). 

t́ š́àγə̑raηeš3 Ob1 sich bilden (Leberstein) (beim Tier). 

t́ š́a͕γremalta·m Ms Mm1, tsoγremalte·š3 Mup gerinnen und 

haften bleiben, hart werden (am Rand, auf dem Boden des Topfs, 

z.B. Teer) (Mm1 Mup), hart werden (Magen, Leber zu Stein) (Ms). 

1č́aj t́ š́äi̯ Ob, t́ śäi̯ Oka, t́ š́a͕i̯ Ms Mm1 Mwo,  

t́ š́ai̯ Mm2, čaj Mm4, t́ š́äi̯, tšäi̯ W1 [< Russ.] 

Tee (Ob Oka Ms Mm2,4 Mwo); (Mm1 W1 s. Komp.). – tu·škə̑ 

t́ š́a͕·i̯-δen d͔́ üa͕·š araka·m koltà· Ms (YW 43) dahin schickt er 

Branntwein zum Trinken mit dem Tee. 

| t́ š́äi̯-βü·t Ob1 Teewasser.  | t́ š́ai̯₍t́ š́aška· Mm2, t́ š́ä·i̯zäškä W1 Tee-

tasse.  | t́ š́a͕i̯-γo₍ṭ·ša· Ob1 Bodensatz von Tee.  | t́ śäi̯‿Gorkà· Oka, 

t́ š́a͕:i̯-korka· Ms Teetasse.  | t́ š́a͕i̯-šù·δə̑ Mm1, t́ š́ai̯-šù·δə̑ Mm2, tšäi̯-

šù·δə̑ W1 Pflanze, die in erster Linie zur Teebereitung verwendet 

wird (W1), Minze, die dem Tee beigefügt wird (gut gegen Husten) 

(Mm1), Dost (Mm2).  | t́ š́ai̯ taliηγa· Mm2 Teeteller, Untertasse. 

‹ t́ š́a·i̯ńə̑k Mm2 Teekanne. 

2č́aj t́ š́äi̯ Ob, t́ š́a͕i̯ Ok Ms Mm1, tsäi̯ NW, säi̯ W1 [< Tat.] 

wahrscheinlich, vermutlich, wohl. – pazà·rə̑škə̑ mi·i̯šə͐t́ š́ t́ š́äi̯ Ob1 

(YW 475) du bist vielleicht auf dem Markt gewesen? o·k parem 

t́ š́a͕i̯ Ms (TS 157) er wird kaum genesen. 

Vgl. ala. 

1č́ak ṭšạk Ob1, t́ š́ak Ob2 Mm2, tšak (Azikowo, MalK),  

t́ š́a͕k Ok, t́ š́a͕k Ms Mm1, tsak Mup, tšak W1 [< Perm. / < Wotj.] 

(Adv.) nahe, dicht an (Ob2 Ok Mm1,2 Mup), beinahe, fast (Mm1,2), 

dicht (Ok Ms Mm1 Mup), dicht, fest (Mm2 Mup); (Adj.) nahe 

(Mm1 Mup), dicht (Pflanzungen, Häuser) (Ms W1), eng, gedrängt 

(wenn viel von etw. an einer Stelle ist) (Ms W1), dicht, fest 

(Mm2 Mup); (Ob1 s. Beisp.). – kə̑ńer βuj čak ta, purlaš ok li Mm4 
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(J2 90) der Ellenbogen ist nah, aber man kann ihn nicht beißen. 

t́ š́a͕k miaš Ms Mm1 eng herangehen (Ms), nahe herangehen 

(Mm1). βüttek t́ š́a·k it mi Mm2 geh nicht in die Nähe des Wassers. 

t́ š́a·kkə̑t́ š́ Mm2 aus der Nähe, aus kurzer Entfernung. taγa·₍t́ š́ə̑ 

tse·rkəštə tša·k ə̑ĺ ə̑ W1 heute war es in der Kirche eng. ṭšạk 

šiń₍d́ ž́aš Ob1 gedrängt sitzen. t́ š́à͕kə̑ra·k Mm1 näher. t́ š́à͕kə̑ra·k 

rò·δə̑-šà:mə̑t́ š́šə̑ Mm1 (YW 65) die nächsten Verwandten. • tsakɛ· 

Mup (Adv.) dicht, nah; (Adj.) dicht. tsakɛ· šən₍DZa͕·m Mup ich 

setze mich in die Nähe. tsa͕kera͕·k Mup näher. 

ṭšạkaηe͕·š3 Ob1, t́ š́a͕kaηe͕·š3 Ms, tšaka·ηge͕š3 W1 sich zusammen-

drängen (Ob1 W1), enger werden (Ms). 

ṭšạkeme·š3 Ob1, tša͕keme͕·š3 (Azikowo), t́ š́a͕keme͕·š3 Ok, 

t́ š́a͕keme͕·š3 Ms Mm1, tsa͕ke:me·š3 Mup, tšake·me͕š3 W1 sich 

zusammendrängen, gedrängt voll werden (Ob1 W1), sich eng(er) 

zusammendrängen (Ob1 Ok Ms), sich herandrängen (Ms), näher-

kommen, sich nähern (Ob1 Ok Mm1 Mup). 

ṭšạkemδe·m Ob1, t́ š́a͕kemδe͕·m Ok Ms Mm1, tsake:mδe·m Mup, 

tšake·mδe͕m W1 eng(er) machen, enger zusammendrängen (Ob1 

Ok Ms W1), nähern, näher zusammendrängen (Ok Mm1 Mup). 

ṭšạGlana·3 Ob1, t́ š́aGlanà·3 Mm1, t́ š́aklane·m Mm2, tšaGla·nà3 

W1 sich immer enger zusammendrängen (z.B. Eisschollen) 

(Ob1 W1), sich näher aneinander drängen (Mm1), sich (an)nähern 

(Mm2); (Leinen, Kleidungsstück aus Wolle) krimpen, eingehen 

(Mm2). – möηγə̑š t́ š́aklane·m Mm2 ich trete zurück. – t́ š́akla·nə̑mə̑ 

Mm2 Annäherung. 

t́ š́aklanδare·m Mm2 dichten; nähern, näher bringen; fest 

machen, stabil machen; stoßen, schieben; zügeln, beschwichti-

gen. – küβa·rə̑m t́ š́aklanδare·m Mm2 ich dichte den Fußboden. 

Vgl. č́ok. 

2t́ š́ak Ob2 [< Tat.] 

kaum. 

Vgl. č́ok. 

3t́ š́ak s. č́ok. 
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t́ š́a͕ka·n Ok 

in kem-t́ š́a͕ka·n Ok Stiefelabsatz.  || kem. 

č́akem t́ š́ake·m Ob Okr Mm2, t́
śakà·3 Oka, t́ śa͕ke͕·m (Azikowo), 

t́ š́a͕ke͕·m (auch MalK) Ok, t́ š́a͕ke͕·m Ms Mm1 [< Tschuw.] 

zurückweichen, sich zurückziehen (allg.), (Pferd) (Oka Mm2). – 

möηγe·š t́ š́ake·m Mm2 ich ziehe mich zurück, ich trete zurück. – 

t́ š́ake·n Mm2 hinterwärts, rückwärts. 

t́ š́akalte·m Ob1, t́ š́a͕kalte͕·m Ok Ms Mm1 (Frequ.) zurück-

weichen (allg.); (Fakt.) zurücksetzen (Ms Mm1). – šeηge·k 

o·ń₍d́ ž́ə͐k t́ š́a͕kalte·n pure·n ulnà· Ms (YW 283) hin und her 

schwankend („zurückweichend“) sind wir hineingegangen. 

t́ š́aGne·m Ob1, t́ š́a͕Gne͕·m Ok Mm1, t́ š́akne·m Okr Mm2, 

t́ š́a͕knem Mwo, tsaGnà·3 Mup, tsä·Gne͕m NW W1, tsä·knä3 W2 

zurückweichen, zurücksetzen, sich zurückziehen (Ok Mm1,2 Mup 

NW W1), (Pferd) (Mwo W2), rückwärts gehen, mit dem Rücken 

voran gehen (Ok Mm1 Mup NW W1), sich zurückziehen (Ob1 

Mup), zurücknehmen (sein Wort, Anklage) (Okr Mm2). – ə̑ške 

mutet teč it čaknə̑ Mm4 (J2 106) nimm deine Worte nicht zurück! 

tsä·knəktem W2 = tsäktärem W2. 

t́ š́aktare·m Ob1 Okr Mm2, t́
śaktare·m Oka, t́ š́a͕ktare͕·m Ok Ms 

Mm1, 
1t́ š́a͕ktarem, 2zaktarem Mwo, tsaktare·m Mup, tsäktä̀·re͕m 

NW W1, tsäktä̀·rem W2 zurücktreten lassen (ein Pferd) (Ob1 Oka 

Ok Ms Mm1,2 
1Mwo Mup NW W), zurücksetzen (auf dieselbe 

Linie) (Okr Ok Ms Mm1 NW W1), zurückschieben, zurückstoßen 

(Mm2), näherbringen (Mm2), begleiten (2Mwo); blamieren 

(Mm1), jmdm. Verluste zufügen (Mm2). – à·βᴉ̑lᴉ ̑š šumè·ške una·m 

zaktà·rᴉ ̑šᴉ ̑m Mwo ich begleitete den Gast bis ins Dorf. i·ktə͐št 

βè·sə͐m t́ š́a͕ktara·š Mm1 (YW 362) einander übertrumpfen. 

t́ š́akə̑kte·m Okr Mm2 zurückziehen, zurückstoßen. 

č́akma t́ š́aGma· Ob1, t́ š́akma Ob2, t́
śakmà· Oka,  

t́ śa͕Gma· (Azikowo), t́ š́a͕Gma· Ok [< Tat.] 

Stahl zum Feuerschlagen (Ob1 Oka Ok), Feuerstein (Ob2). 
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| t́ š́akma-γüi̯ Ob2 Feuerstein. 

S. saβem. 

č́al t́ š́al Ob Okr Mm2, t́ š́a͕l Mm1 Mwo, t́ š́à͕·le Mmu, tsà·llə̑ Mup 
 [< Tat.] 

grau (Bart, Haare) (allg.), (Pferd) (Mwo). – t́ š́al üp Mm2 graue 

Haare, graues Haar. t́ š́a͕l pì Mm1 grauer Hund. 

t́ š́alema·m Ob2 Okr Mm2, t́ š́a͕lema͕m Mwo, tsaleme·š3 Mup 

sich grau färben, ergrauen, grau werden. – ü·pšö̬ t́ š́a͕le·mᴉ ̑n Mwo 

seine Haare sind ergraut. 

t́ š́a͕lešte͕š3 Mm1, tsalešte·š3 Mup, tsale·štäm NW grau werden. – 

tn̤·δn̤ tsəlä tsale·štən NW (TS 150) er ist ganz grau. 

t́ š́alə̑ηa·m Okr = t́ š́alemam Okr. 

Vgl. sur. 

t́ š́alδə̑r s. č́ə̑lδə̑r. 

t́ š́algə̑ža·m Okr 

ohne Ursache schreien, keifen. 

č́alka t́ š́alka· Mm2 [< Russ.] 

grau geschimmelt, gescheckt (Pferd). 

|| 1šem. 

č́alke t́ š́ala·k Okr [< Tat.] 

ungestüm, flink (Pferd). 

Vgl. č́olγa. 

č́amanem t́ š́amane·m Ob Oka Mm2,4, t́ š́amane·m, t́ š́amańe·m Okr, 

t́ śa͕mane͕·m (Azikowo), t́ š́a͕mane͕·m (auch MalK) Ok, t́ š́a͕mane͕·m 

Ms Mm1, t́ ś̨amane·m Mm3, t́ š́a͕mane·m Mmu 

schonen, verschonen, bemitleiden, nicht übers Herz bringen 

(O Ms Mm1,3 Mmu), bemitleiden, Mitleid haben, bedauern 

(Mm2,4), begnadigen (Mm2), schützen, sich kümmern (Mmu), 

wünschen (Okr). – βèśə͐la·n (~ βes jeηla·n) pua·š t́ š́amanà· Oka er 
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bringt es nicht übers Herz, anderen (etw.) zu geben. mə̑i̯ 

t́ š́amane·m tu·δə̑m Mm2 ich bedauere ihn. ju·mə̑ t́ š́amane· Okr 

Gott bewahre! – t́ š́ama·nə̑šə̑ Mm2 barmherzig, mitleidig. – 

t́ š́amanə̑ma·š Mm2 Barmherzigkeit, Mitleid. t́ š́ama·nə̑mə̑ Mm2 

beklagenswert. – t́ š́amanə̑ša·šlə̑k Mm2 bedauernswert, kläglich. – 

t́ š́ama·n(ə̑)δə̑mə̑ Mm2 gnadenlos, unbarmherzig. t́ š́amanδə̑ma·š 

Mm2 Unbarmherzigkeit. – t́ š́amanə̑δe·, t́ š́amanδə̑a·k Mm2 ohne 

Erbarmen, ohne Gnade. 

Vgl. žal. 

č́an t́ š́an Mm2 W2 [< Russ.] 

Bottich, Kübel (allg.), (groß, zum Einsalzen von Fischen) (W2). 

č́aη t́ š́aη Ob Okr Mm2, t́ śa͕η (Azikowo), t́ š́a͕η (auch MalK) Ok, 

t́ š́a͕η Ms Mm1 Mmu Mwo, t́ ś̨aη Mm3, tsaη Mup NW,  

tsaη, tsaηG W1 [< Tat.] 

(Kirchen)glocke (allg.), (groß) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mwo), (klein) 

(Ok). – olà·šte peš t́ š́ot t́ š́à͕·ηə̑m kə̑ra·t Mmu in der Stadt läuten sie 

laut die Glocken. t́ š́aηə̑m kə̑rem Ob2, t́ š́aηə̑m kə̑re·m Okr, t́ š́à·ηᴉ ̑m 

kira͕·šI Ok, t́ š́à·ηə̑m kə̑ra·šI Ms Mm1, tsa·ηə̑m kə·räšI NW ich läute 

die Glocken. tsa·ηgə̑m šiäš W1 die Kirchenglocken läuten. t́ š́a͕η 

ja͕ηrà Mwo die Glocke bimmelt. 

| t́ š́a͕η-jü·k Mm1, t́ ś̨aη-djü·k Mm3, čaη jük Mm4 Klang der 

Kirchenglocke.  | t́ š́a͕·η-jə͐·lmə͐ Ms, t́ š́a͕η jə͐lmə͐ Mm1, tsa·η-

jə·lmə ~ jᴉlmə NW, tsa·η jᴉlmə, tsaη-jᴉ·lmə W1 Glockenklöppel.  | 

t́ š́aηkə̑rma·š Mm2 Glockenturm.  | t́ š́aηkə̑ršə̑ Mm2 Glöckner. 

t́ š́a͕ηGᴉ ̑ra· Ok, t́ š́a͕ηGə̑ra· Mm1 durchdringend. – t́ š́a͕ηGᴉ ̑ra· jük 

Ok, t́ š́a͕ηGə̑ra· jük Mm1 durchdringendes Geräusch. (Vgl. 

t́ aηgə̑ra.) 

tsaηgə̑rta·lte͕m W1 zum Klingen bringen (z.B. ein Metallgefäß). 

tsa:ηgə̑rta·ltə̑le͕š3 W1 in sla·nəštəna ma äńä·t tsa:ηgə̑rta·ltə̑le͕š 

W1 in unserem Wandschrank klingelt etwas. 

t́ š́aηgə̑rtate·m Ob1 zum Klingen bringen (z.B. ein Metall-

gefäß). 
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č́aηa t́ š́aηa· Ob Okr, t́ š́aηà· Oka, t́ śa͕ηa· (Azikowo), t́ š́a͕ηa· 

(auch MalK) Ok, t́ š́a͕ηa· Ms Mm1, t́ š́aηa·, t́ š́aηγa· Mm2, 

t́ š́a͕ηa Mwo, tsaηηà· Mup, tsä·ηä NW, tsä·ηgä W 

Dohle (allg.), Saatkrähe (Ob2). [< Tschuw.] 

t́ š́a͕ηašem Mwo 

sich zanken, streiten. 

1č́aηga tšaηGa· (MalK) Ok, t́ š́a͕ηga· Ms, t́ š́aηγa· Mm2 

geizig. – t́ š́aηgažla·n βe·r₍t́ š́ə͐n škež-a·t o·k kot́ š́ Ms (TS 32) aus 

Geiz isst er auch selber nicht. 

t́ š́aηγalane·m Mm2 geizen, geizig sein. 

Vgl. peškə̑δe. 

2č́aηga t́ š́aηga· Ob, t́ śa͕ηGa· (Azikowo), t́ š́a͕ηGa· (auch MalK) Ok, 

t́ š́a͕ηga· Mm1, čaηka Mm4 [FU] 

Hügelkuppe, Gipfel, höchster Punkt eines Berges (Ob1), hohe 

Stelle (Ob2), Anhöhe, Höhe, Hügel (Mm1,4); (Ok s. Komp.). – 

ò·δə̑, t́ š́a͕ηga·š šoγà·lə̑n Mm1 (YW 362) der Wotjake, auf die 

Anhöhe steigend. 

| t́ śa͕ηGa·-lu (Azikowo), t́ š́a͕ηGa·-lu (auch MalK) Ok Knie-

scheibe.  || pulβuj s. pul-. 

t́ š́aηgata Ob2, t́ š́a͕ηGata Ok hohe Stelle (Ob2), kleiner 

Erdrücken, Hügel (Ok). 

Vgl. 1č́oηga. 

3č́aηga ṭšạηga Ob1, t́ a·ηga W1 

hart und trocken (Erde) (Ob1); alt und trocken, vertrocknet 

(Baum, von dem sogar die Rinde abfällt) (W1). 

ṭšạηgata· Ob1, t́ š́aηgata· (MalK) Ok, t́ š́oηgata· Ms kräftig 

gebaut, gut gewachsen (Kind, Tier) (Ok Ms); (Ob1 s. Beisp.). – 

ṭšạηgata· mlände͔· Ob1 tonhaltige, (vor allem nach Regen) hart 

gewordene Erde. 
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č́ap t́ š́ap Ob2 Okr Mm4, t́ śa͕p (Azikowo),  

t́ š́a͕p (auch MalK) Ok, t́ š́a͕p Mm1 Mwo [< Tat. / Tschuw.] 

(guter od. schlechter) Ruf, Ruhm (allg.), (gutes od. schlechtes) 

Gerücht, Gerede (Ob2 Okr Ok Mm1), Respekt, Autorität (Mwo); 

Sehenswürdigkeit (Mm4). – t́ š́a͕pè·tᴉ ̑m šükte·t Mwo du verdirbst 

deinen Ruf. t́ š́a͕p kaja͕ Mm1 ein Gerücht geht um. 

(sai̯) t́ š́apa·n Mm2, t́ š́a͕pan Mwo in gutem Rufe stehend, gut 

beleumdet (allg.), geachtet (Mwo). 

‹ t́ š́aplə Ob2, t́ š́aple Okr, t́ š́a͕·plᴉ̑ Ok, t́ š́a·plə̑ Ms Mm2,4, t́ š́a͕·plə̑ 

Mm1, t́ ś̨à·plə̬̑ Mm3, t́ š́a͕·ple Mmu Mwo, tsa·Blɜ Mup berühmt 

(Ob2 Mm2 Mmu), in gutem Ruf stehend (Ok Mm1,2), gut (Mm1 

Mwo), gut gebaut, ebenmäßig (Mup), schön (Mm Mmu Mwo), 

prächtig, stutzerhaft, gut und teuer gekleidet (Mensch, Pferd) 

(Ms), künstlich (Mm2), herrlich (Mmu), hervorragend (Mmu); 

braver Mensch (Junge, Bursche) (Okr Mm2). – ik čaplə̑ üδə̑r Mm4 

(J1 112) ein schönes Mädchen. tə̑le₍t́ š́a͕·t t́ š́a͕·ple βes tüńà͕· Mmu 

eine andere Welt, noch schöner als diese. peš t́ š́a·plə̑ Mm2 

prächtig, herrlich. • t́ š́a·plə̑n t́ š́i·šə̑ Mm2 geputzt, schmuck. peš 

čaplə̑n čikten süanə̑š koltə̑nežə̑ ulmaš Mm4 (J1 172) (der Vater) 

zog (sie) sehr schön an und wollte sie auf die Hochzeit schicken. 

t́ š́aplanem Ob2 berühmt sein. 

t́ š́apδə̑mə̑ Mm2 unbekannt. 

č́apa t́ š́a͕pa· Ob1 Ms Mm1, t́ š́apa (K) Ob2, t́ š́apà· Oka,  

t́ a͕pa· Ok, t́ apa Mm4, t́ a͕·pa͕ Mup [< Tat.?] 

in der Kindersprache, bei Erwachsenen als Koseworte:) Fuß (Ob 

Oka Ok Mm1,4 Mup); Strümpfe (Ms), Bastschuhe, Filzschuhe (Ms). 

|| kajə̑k  | kombo. 

č́apan čapan Mm4, tsapa·n, tsa͕pa͕·n Mup, tsà·pan NW, tšà·pan W1 

langer, weiter Mantel (ohne Falten, aus dickem Wollstoff; bei den 

Tscheremissen schwarz, bei den Tschuwaschen weiß) (wird im 

Winter getragen) (allg.), (wird im Herbst getragen, im Winter 

über dem Pelz) (NW), (bei den kuγu-sorta-Anhängern weiß, 

selten schwarz) (Mup); (Mm4 s. Komp.). 
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| tsa͕pa͕·n soγa Mup, čapan soγa Mm4 der Kragen des č́apan-

Rocks. 

t́ š́a͕pkà Mwo 

Stößel. 

č́aptar t́ š́apta·r Ob, t́ š́oβə̑δa·r Ms, t́ š́opta·rγə̑ Mm1,  

t́ š́opta·r Mm2, tsaβa·tar W1 [< Tat.] 

(Pferd) dunkel (Ob1), geschimmelt (Ob2); isabellfarbig, fuchs-

farben gelb (Schwanz und Mähne weiß) (Ms Mm1,2 W1), (dunkel 

getönt) (Ob1). 

| t́ š́opta·r türβa·n Mm2 braunes Pferd mit weißem Maul. 

1č́ar t́ š́ar Ob2 Mm2 

Membrane, Schuppe, Haut (allg.), Häutchen, Schicht (allg.), 

(Wachs) (Mm2). 

2t́ š́ar, t́ š́ara s. č́ora. 

č́ara t́ š́ara· Ob Okr Mm2,4, t́ š́arà· Oka, t́ śa͕ra· (Azikowo), t́ š́a͕ra· 

(auch MalK) Ok, t́ š́a͕ra· Ms Mm1, t́ ś̨ara͕· Mm3, t́ š́a͕rà·, tsarà· 

Mmu, t́ š́a͕rà Mwo, tsarra· Mup, tsä·rä NW W2, 
1tsä·rä, 2zä·rä W1 

bloß (Oka Mm1,2 Mmu Mwo), (vor allem Körper) (Ob1 Okr Ok 

Ms Mup NW 1W1), (graslose, schneelose Stelle) (Mm3), nackt 

(Ob2 Oka Okr), (vor allem Körper) (Ob1 Ok Ms Mm2,4 Mup NW 
1W1), kahl (Okr Mmu W2), kahlköpfig (Mwo), haarlos (Mm3); 

Waldwiese, Waldlichtung, Lichtung (Ob1 Ok Ms Mm1 Mmu Mup 
2W1), baumlose Steppe (Okr), haarlose Stelle (Ob1 Ok Ms Mm1 

Mup), Nacktheit (Mm2). – t́ š́ara· pušeηγə̑ Mm2 nackter Baum. 

t́ š́ara·š koδe·m Oka ich entblöße, ich lasse bloß. t́ š́arà· mò·γə̑rə̑n 

Oka nackt. kè·məm tsä·rä jà·leš tsì·e͕m NW (TS 319) ich ziehe die 

Schuhe an die bloßen Füße. t́ š́ara· jòlə̑n Ob1, t́ š́ara jò·lə̑n Oka, 

t́ š́arajolə̑·n Okr, t́ š́a͕ra· jò·lə̑n Ms Mm1 barfuß. t́ š́a͕ra͕ jò·lə̑n kaja͕·š 

Mm1 barfuß gehen. t́ š́a͕ra· jo·la Ok, tsä·rä ja·la NW W id. tsä·rä-

jala ken W1 er brach barfuß auf. tsärä·-jal kè·i̯äš NW barfuß 

aufbrechen. t́ š́a͕ra· jola kajà͕· Ok er geht barfuß. tsärä·-γi·δä NW, 

tsä·rä-γi·δä W1, tsä·rä ki·δä W2 mit bloßen Händen. t́ š́a͕ra kì·δə͐n 
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Ms id. tə·štə jà·žo zä·rä ù·lə̑ W1 (TS 304) dort ist eine schöne 

Waldwiese. iz̨ì· ò·lə̑ok-t́ š́a͕ra·m mue·š Mmu er findet eine kleine 

Waldwiese. djə̑ηηə̑n t́ š́ara·žə̑ Mm2 die Nacktheit des Menschen. • 

tuδə̑ čə̑lt čarańek koδə̑n Mm4 (J1 96) sie blieb ganz nackend. 

| tsä·rä βär, tsärä·-βär NW, tsärä·-βä͕r W1 eine blanke Stelle 

(im Wald), Waldwiese (NW W1), (auf dem Acker) (NW).  | čara 

βuj Mm4, t́ š́a͕raβu·i̯ Mmu Kahlkopf. • t́ š́a͕ra· βuja· Ok, tsärä· βuja 

NW, tsärä· βuja: W1, tsä·rä βu·ja W2 mit unbedecktem Kopf. · 

t́ š́a͕ra·-βùjə͐n Ob1, t́ š́a͕ra·-βù·jə͐n Ms Mm1 mit unbedecktem Kopf.  | 

t́ š́ara·-βujan Ob1, t́ š́ara· βuja·n Oka Okr Mm2, t́ š́a͕ra·-βuja͕·n Ok, 

t́ š́a͕ra·-βuja:n Ms, t́ š́a͕ra͕-βuja͕·n Mm1, čara βujan Mm4, tsarra-

βui̯a͕·n Mup, tsärä·-βujan NW, tsärä·-βu·jan W1 kahlköpfig, Kahl-

kopf (Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm1,4 Mup NW W1), mit unbedeck-

tem Kopf, unbedeckter Kopf, hutlos (Ob1 Ok Ms Mm2 Mup NW 

W1).  | t́ š́ara· ì Mm2, tsärä·-i W1 Glätte, Glatteis.  | t́ š́ara· 

jola·n ~ djola·n Mm2 barfuß.  | tsärä·-γek W1 Fledermaus.  | 

t́ š́a͕rà· koĺ à͕· Ok Mm1 Mwo id.  | tsärä·-γapφša·ηgə̑ W1 Mauer-

assel.  | tsa͕ra͕-ma͕š Mup bloß, nackt (Körper).  | t́ š́a͕ra͕-mà·tə̑r 

Mm1, t́ š́ara· ma·tə̑r Mm2 mit bloßem Körper, nackt. • t́ š́ara 

ma·trə̑n Mm2 nackt.  | tsä·rä-oηGan, tsärä-o·ηGan W2 mit nackter 

Brust.  | t́ š́arasaη[g]a Okr Glatzkopf, Kahlkopf.  | tsärä·-šə̑lδə̑·r 

W1 Fledermaus.  | t́ š́ara taraka·n Mm2 Assel, Kellerassel.  | 

tsärä·-δir W1 Arbeitsschlitten, „offener Schlitten“.  || iδə̑m  | 

olə̑k  | šuδə̑lə̑k s. šuδo. 

tsäräè·mδe͕m W1 blank machen. 

t́ š́araηa·m Ob1 Okr Mm2, t́ š́a͕raηa·m Ok Ms Mm1, tsaraηηe·š3 

Mup, tsärä̀·ηäm NW blank werden (Ob1 Okr Ok Ms Mm1 Mup 

NW), sich entblößen (Ob1), sich nackt ausziehen (Mm2). 

t́ š́araηama·m Mm2 sich nackt ausziehen. 

t́ š́araηδe·m Ob1 Okr Mm2, t́ š́a͕raηδe͕·m Ms, tsäräηδe͕m NW 

(Fakt.) blank machen (allg.), jmdn. nackt ausziehen (Mm2). – 

βui̯m t́ š́araηδe·m Mm2 ich schneide die Haare. oηlašə̑m 

t́ š́araηδe·m Mm2 ich rasiere den Bart. 

t́ š́arate·m Ob2 Oka schälen (ein Ei, eine Kartoffel). 
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č́arak t́ š́ara·k Ob Mm2,5, t́ śa͕ra·k (Azikowo), t́ š́a͕ra·k  

(auch MalK) Ok, t́ š́a͕ra·k Ms Mwo, t́ š́a͕ra͕·k Mm1,  

tsara·k Mup, tsä̀·räk NW, tsä·räk W1 [< Tschuw.] 

Stützbalken, Stütze (des Zauns, der Tür) (allg.), (klein) (Ok Ms 

Mm1 Mup NW W1); den Bodenbalken stützender Klotz, Beine, 

Pfosten (Mm5). 

|| 1peč́e. 

t́ š́araGle·m Ob1, t́ š́arakle·m Ob2 Mm2, t́ š́a͕raGle͕·m Ok Ms, 

t́ š́a͕ra͕Gle͕·m Mm1, t́ š́a͕raklem Mwo, tsaraGle·m Mup stützen, 

abstützen. 

t́ š́arδak s. č́erδak. 

č́arem t́ š́are·m Ob Oka Okr Mm2, t́ śa͕re͕·m (Azikowo), t́ š́a͕re͕·m 

(auch MalK) Ok, t́ š́a͕re͕·m Ms Mm1, t́ ś̨ara·šI Mm3, t́ š́a͕re·m 

Mmu Mwo, tsare·m Mup, tsä̀·re͕m NW, tsä·re͕m W1 [< Tschuw.] 

anhalten, hindern (Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup W1), 

hindern, verhindern (Ob1 Okr Mm2 Mup W1), beenden, ab-

schaffen, abbrechen (Ob2 Mm3), verbieten, jmdm. verbieten etw. 

zu tun (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 Mwo Mup W1), überreden (etw. 

nicht zu tun) (Ob1 Oka Mup), mäßigen (Oka Ok Ms Mm1) 

(Schelte) (NW), unterbrechen, abbrechen, einstellen (Mm2). – 

kuδa·lše i·mńə͐m t́ š́a͕re·n Mmu er hielt das laufende Pferd an. om 

t́ š́a·rə̑ Mm2 ich verbiete nicht, ich erlaube. tü·mbə͐rə͐m šokta·š 

t́ š́a͕re·n Ms (YW 41) sie verbieten der Trommel zu spielen. – 

t́ š́arə̑ma·š Oka, t́ š́arə̑ma·š Okr, tsä·rəmäš W1 Verbot. t́ š́a·rə̑mə̑ 

Mm2 verboten. t́ š́a͕rma·n Ms Mm1 zurückhaltend, mäßigend, 

jmd., der zurückhält, hindert, mäßigt.  || βür. – t́ š́a͕·rδə̑mə̑ Ms 

Mm1, t́ š́arə̑δə̑mə̑ Mm2, tsä·rəδəmə W1 nicht verboten (allg.), was 

man nicht verhindern, verbieten, stoppen kann (Mm1). 

t́ š́a͕ralte͕·m Ok, t́ š́a͕ralte͕·m Ms Mm1, t́ š́aralδe·m Mm2, 

tsärä·lte͕m W1 (Dim. zu č́arem) verbieten, verhindern (Ok Ms 

Mm1,2); (Mom. zu č́arem) für kurze Zeit stoppen, verbieten, 

verhindern (W1). 
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+t́ š́a͕rnala·m Ob1, tsärnä̀·läšI NW (Dim.) für einen Moment 

anhalten, stehen bleiben (allg.), aufhören (Ob1). – dǜ:βn̤r-sola·š 

t́ š́a͕rnà·ĺ əm Ob1 (YW 460) im „Lärmdorf“ hielt ich an. 

tsärnälä·läšI W1 für einen Moment anhalten, stehen bleiben. 

t́ š́arne·m Ob1 Mm2,4, t́ š́arne·m, t́ śarne·m Oka, t́ š́arne·m, 

t́ š́arńe·m Okr, t́ śa͕rne͕·m (Azikowo), t́ š́a͕rne͕·m (auch MalK) Ok, 

t́ š́a͕rne͕·m Ms Mm1, t́ ś̨arne·m Mm3, t́ š́a͕rne·m Mmu Mwo, 

tsarne·m Mup, tsä·rne͕m NW W1, tsä·rnem W2 anhalten (intr.), 

Halt machen, stehen bleiben (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mwo 

Mup NW W1), verhindert werden (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW 

W1); enden, aufhören (Oka Okr Mm2-4 Mmu Mwo W2), aufhören, 

verlassen (Ob1 Ok Ms Mm Mup NW W1), pausieren (Mm2), 

(Wind) sich legen (Okr Mm2); schweigen (Mm2 Mwo W2), still 

sein (W2). – βà·tə̑žlan inà͕·nə̑mə̑m t́ š́a͕rne·n Mmu er hörte auf, 

seiner Frau zu trauen. pu rù·mə̑m t́ ś̨arna͕· Mm3 er lässt beim 

Holzhacken zurück. βolosno·i̯štə̑ ko·štmə̑žə̑m t́ š́a͕·rnə̑š Ms, 

βolosno·i̯štə̑ ko·šmə̑žə̑m t́ š́a͕·rnə̑š Mm1 (TS 20) sein Besuch der 

Gemeinde(verwaltung) endete (Ms), er hörte auf Ältester zu sein 

(Mm1). iδa͕· βo·štə̑l. t́ š́a·rnə̑zà Mm1 (YW 363) lacht nicht! hört 

auf! tsä·rnə W2 schweig! oĺ ə̑mə̑m t́ š́arne·m Mm2 ich schweige. – 

t́ š́arnə̑ma·š Mm2 Aufhören zu arbeiten. t́ š́arnə̑me· Okr Stille, 

Ruhe. – t́ š́arne·n šoγe·m Oka ich halte an, ich bleibe stehen. – 

t́ š́arnə̑δe· Ob1, t́ š́a͕rnᴉ ̑te· Ok, t́ š́a͕rnə̑δè· Ms Mm1, tsarnə̑δe·, 

tsa·rnə̑δe Mup unablässig, unaufhörlich, unausgesetzt, unaufhalt-

sam (allg.), ununterbrochen (Ok). βek t́ š́arnə̑te Okr unaufhörlich. 

t́ š́arnə̑δe-a·k Mm2, tsä:rnəδè·-ok NW, tsärneδè·-ok W1 unausge-

setzt, unaufhaltsam. t́ š́arnə̑δe·₍t́ š́ə̑ Mm2 unaufhörlich. 

tsä·rnəkte͕m NW (Fakt. zu tsärne͕m) jmdn. anhalten, hindern. 

t́ š́àrə̑kte·m Ob1 Mm2, t́ śà͕rᴉ ̑kte͕·m (Azikowo), t́ š́à͕rᴉ ̑kte͕·m (auch 

MalK) Ok, t́ š́à͕:rə̑kte͕·m Ms, t́ š́à͕rə̑kte͕·m Mm1, tsàrə̑kte·m Mup, 

tsä̀·rəkte͕m W1 (Fakt. zu č́arem) verbieten lassen, anhalten lassen, 

verhindern lassen. 

t́ š́a·rə̑šδə̑mə̑ Mm2 ohne Hindernisse. 
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č́arga t́ š́arγa· Ob, t́ śa͕rγa· (Azikowo), t́ š́a͕rγa· (auch MalK) Ok, 

t́ š́a͕rγa· Ms Mm1, tsarγa· Mup, tsa·rγa W1 

durchdringend, schrill, grell (Stimme) (allg.), (Laut) (Ob1), 

scharf, klar (Auge) (W1). – tsarγa· djuk Mup durchdringende 

Stimme. 

| t́ š́arγa-i̯ükän Ob2 grellstimmig. 

t́ š́arγə̑že·š3 Ob1, t́ śa͕rγᴉ ̑že·š3 (Azikowo), t́ š́a͕rγᴉ ̑že·š3 (auch 

MalK) Ok, t́ š́a͕rγə̑že͕·š3 Ms Mm1, tsarγə̑že·š3 Mup, tso·rγə̑že͕š3 [!] 

W1 (Kind) kreischen, (mit schriller Stimme) schreien. 

t́ š́ari·i̯ Ob1 

Schwesterlein (Kosewort für die jüngere Schwester). 

č́arka t́ š́erke Ob2, t́ š́arka· Okr Mm2, t́ śerke· (Azikowo),  

t́ š́erke· (auch MalK) Ok, t́ š́a͕rka·, t́ š́erke· Ms, t́ š́a͕rka· Mm1, 

t́ š́arkà·, tsarkà· Mmu, tsä·rkä NW W [< Russ.] 

Schnapsglas, Becher (Ob2 Okr Ok Ms Mm1,2 NW W1), Schnaps 

(Mm1 Mmu W2). – pə̑tartə̑šla·n i·k t́ š́a͕rka·(m) araka·m pušt Ms 

(TS 327) zuletzt gaben sie einen Becher Branntwein. … ik čarkam 

jün kolta Mm4 (J1 190) (der Mann) trinkt den Becher aus. 

t́ š́arlak s. č́erδak. 

č́arlaηge t́ š́arlaηge͔· Ob1, t́ š́arlaηgə Ob2, t́ š́arla·ηGe Oka, 

t́ śa͕rla·ηGᴉ ̑ (Azikowo), t́ š́a͕rla·ηGᴉ ̑ (auch MalK) Ok, 

t́ š́a͕rla·ηgə̑ Ms, t́ š́a͕rla͕·ηGə̑ Mm1, t́ š́arla·ηγə̑ Mm2,  

tsarla·ηGɜ Mup, tsärlä·ηgə W1 [< Tschuw.] 

Storch, Reiher. 

č́arp- t́ š́ə͐rp- Mm1 tsarp- Mup NW 

in ‹ tsarpe·k Mup Splitter. [< Tschuw.?] 

tsarpe·šteš3 Mup zersplittern (intr.). 

t́ š́ə͐rpeštare͕·m [!] Mm1, tsarpešta·rem Mup, tsarpeštä·re͕m NW 

in Streifen reißen (Span, Spanholz) (Mm1), in Stücke schlagen, 

zersplittern (Mup NW), (der Blitz einen Baum) (NW). – jᴑ·mᴑ 
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kò·žə̑m tsarpeštä̀·ren NW der Blitz („Gott“) zersplitterte die 

Fichte. 

tsarpə̑š NW (Holz)span, -splitter. 

č́arša t́ š́arša·, t́ š́arša·u̯ Ob1, t́ š́arša· Ob2 Okr Ok [< Tat.] 

Vorhang (Ob2), (mit dem man ein Zimmer teilen kann) (Ob1 Ok), 

viereckiges Zelt (Okr). 

č́arše· Okr [< Tat.] 

flink, rasch. 

Vgl. č́alke, č́oršo. 

č́as t́ š́as Ob2 Okr Mm4, t́
śas Oka, t́ śa͕s (Azikowo), t́ š́a͕s 

(auch MalK) Ok, t́ š́a͕s Ms, tsäs NW, 1tšäs, 2zäš W1 [< Russ.] 

Stunde (allg.), Uhr (Oka Ok Ms NW 1W1). – t́ š́a͕s ko·ktə̑t à·ĺ ə͐ 

kù·mə̑t Ms (YW 36) zwei oder drei Stunden (lang). niĺ  t́ š́a͕·skᴉ ̑t́ š́ 

tol Ok, nəl zä̀·škəts tol W1 (TS 87) komm in (= nach) vier 

Stunden! (Ok), komm jede vierte Stunde! (W1). niĺ  t́ š́a͕s kuDla·štᴉ ̑ 

tol Ok (TS 89) komm ungefähr gegen vier Uhr! maza·r tšäs W1 

wieviel Uhr ist es? mona·r t́ š́a͕s Ok, mańa·r tsäs NW id. kuna·r 

t́ š́a͕s Ms id. βət(s) tsäs NW, βəts tšäs W1 es ist fünf Uhr. βə:tsäšäk 

pe·läk W1 (es ist) halb sechs, „5 + ½“. βə·t₍säs pè·lə NW id. 

βətsäštä pe·lə W1 id. βì·zə̑t ta pè·lə̑ Ms id. 

| čas jə̑lmə̑ Mm4 Pendel („Zunge“) der Uhr.  || pomə̑š. 

Vgl. šaγat. 

č́asamla t́ śa͕samla· (Azikowo), t́ š́a͕samla· (auch MalK) Ok, 

t́ š́asamla· Ms Mm2, t́ š́a͕so·mńə͐ Mm1, tsaso·mna NW, 

tsäšo·mńa W1 [< Russ.] 

(russ.-orthodoxe) Kapelle, Bethaus (Ok Ms Mm1 NW W1), 

Kirchhof (Mm2). 

č́aza t́ š́a͕za· Ms, t́ š́asa· Mm1, tsa·za Mup 

in t́ š́a͕za:-γorka· oksa· Ms das Geld, das der Bräutigam, sein Vater 

und der Brautwerber bei der Verlobung als Gegengabe für die von 
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der Braut geschenkten Tücher geben. t́ š́asa· korka· Mm1 die 

Schale, in der bei der Hochzeit das (o.a.) Geld gesammelt wird. 

t́ š́a͕za:-γorka· kù·₍t́ š́ə͐šə̑ Ms die Nachbarin, die das (o.a.) Geld 

sammelt. t́ š́a͕za:-γorka· kù·₍t́ š́ə͐mə̑ Ms das Sammeln des (o.a.) 

Geldes. tsaza·m poγa·š Mup bei der Hochzeit Geld für die Braut 

in Schalen sammeln (in denen Brot liegt) (die Patentante 

sammelt; nicht bei den kuγu-sorta-Anhängern). tsaza· te·rkə Mup 

die (o.a.) Geldschale. (S. YW 34, 41.) 

Vgl. č́ač́a. 

1č́aška t́ š́aška Ob2 Okr, t́ śa͕ška· (Azikowo),  

t́ š́a͕ška· (auch MalK) Ok, t́ š́a͕ška· Ms 

Unterholz, Dickicht (Ob2), Birke (Okr), Haufen trockenes Holz, 

Wurzeln, Reisig u.Ä. (auf der Erde) (Ok), modernder Baum 

(im Sumpf) (Ms). 

t́ š́äškä·r Ob1, t́ š́aške·r Ob2 Mm2, 
+t́ š́aškar Okr, t́ š́a͕ška·r Ok, 

t́ š́a͕ška·r, t́ š́a͕ške·r Mm1, t́ ś̨aške·r Mm3, t́ š́a͕škɛr, t́ š́a͕šker Mwo, 

tsaške·r Mup Dickicht (Ob2 Mm2 Mwo Mup), kleine Waldung 

(Ob1 Mm1,3), Birkenwäldchen (Okr), Gebüsch (Mm1 Mwo Mup), 

Haufen trockenes Holz, Wurzeln, Reisig u.Ä. (auf der Erde) 

(Ok). – t́ š́a͕ške·r jüma͕·l mera·ηžə̑ Mm1 (YW 330) der unter dem 

Gebüsch befindliche Hase. 

t́ š́aškerla Ob2, t́ š́a͕škarla· Ms, t́ š́a͕škerlà Mwo Dickicht (Ob2), 

undurchdringliches Gestrüpp im Sumpf (Ms), Gebü sch (Mwo). 

Vgl. cəšm-. 

2č́aška t́ š́a͕·škə̑ Mm1, t́ š́aška· Mm2, t́ š́a͕skà· Mmu,  

tsä·škä NW, tsä·škä, zäškä W1, tsä·skä [!] W2 [< Russ.] 

Napf, Tasse (Mm2 Mmu NW W2), (aus Holz) (W1), Teetasse 

(Mm1). 

|| 1č́aj  | müj  | türan s. 2tür. 

Vgl. piγär. 
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č́ašma t́ š́a͕šma Mm1, t́ š́ašma· Mm2, t́ š́a͕sma Mwo 

Lattenzaun, Staketenzaun (Mm1,2), Bretterzaun (Mwo), (aus drei 

horizontalen Staken mit geflochtenen Weidenruten dazwischen) 

(Mm2); eingezäunte Stelle (Mm2). – t́ š́a͕smam toδam Mwo ich 

mache einen Bretterzaun. 

t́ š́ašmale·m Mm2, t́ š́a͕smalem Mwo einzäunen, umzäunen 

(Mm2); einen Zaun flechten, (einen Zaun mit biegsamen 

Zweigen) umflechten (Mm2), einen Bretterzaun machen (Mwo). 

t́ š́ašmalalδa·m Mm2 sich in etw. wickeln. 

Vgl. č́ə̑kma. 

č́až t́ š́až Ob2 Okr Mm2, t́ š́a͕ž Ok Ms Mm1, t́ äž NW, tsäž W1 
 [< Russ.] 

Zugriemen (vom Ende der Deichsel ans Ende der Vorderachse). 

| t́ š́až toja· Mm2 Eisenschutz(ring) am Zugriemen (damit er nicht 

reißt).  || oraβa. 

t́ š́ažγa s. caž-. 

1t́ š́atan Ob2 [< Tat.] 

prasselnd; (Frost) grimmig, stark. 

Vgl. č́atlama. 

2t́ š́atan s. č́etan. 

č́atka t́ śatkà· Oka, t́ š́a͕tkà· Mmu 

sauber, fein (Mensch) (Oka); salzlos, geschmacklos (Speise) 

(Mmu). 

t́ š́atkata· Ob1 Okr (auch MalK) Ok, t́ š́a͕tkata· Ms, t́ š́ə͐kata· [!] 

Mm1, čatkata Mm4, t́ š́a͕tka͕·ta͕ Mup akkurat, genau, exakt (Ok Ms 

Mm1), sorgfältig (Mm4); schlimm, grausam [!] (Okr); sauber und 

schön gekleidet (Ok Ms Mm1), gut (der Informant wusste, dass 

das Wort in Ms verwendet wird, von dort entlehnt) (Mup); (Ob1 

s. Beisp.). – t́ š́atkata· jüštö· Ob1 starker Frost, klirrender Frost. 

t́ š́atkᴉ ̑δɛ s. č́ot. 
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č́atlama t́ š́atlama· Ob2 Mm2 [< Tat.] 

prasselnd (Ob2); (Frost) grimmig, stark (Ob2); (Mm2 s. Beisp.). – 

t́ š́atlama· djüštə̑ Mm2 strenger Frost. 

č́atə̑r t́ š́a·trə̑k, t́ š́a·tə̑rk Mm2 [< Tat.] 

Zelt. 

Vgl. šat́ or. 

t́ š́ä₍t́ š́em s. č́ač́em. 

t́ š́äδə͔rten s. č́aδə̑rtan. 

1,2t́ š́äi̯ s. 1,2č́aj. 

t́ š́äk s. č́ek. 

t́ š́änə͔skə Ob2 [< Tat.] 

Gabel. 

Vgl. šańə̑k. 

t́ š́äηgäśem s. č́eηgešem. 

t́ š́äškär s. 1č́aška. 

č́eβer t́ š́eβe·r, t́ š́e͕βe·r Ob1 Ms Mm1, t́ š́eβe·r Ob2 Okr Mm2,4 Mmu, 

t́ śeβe·r, t́ eβe·r Oka, t́ śeβe·r (Azikowo), t́ š́eβe·r (auch MalK) Ok, 

t́ ś̨eβe·r Mm3, tseβe·r Mup, tse͕·βe͕r, tsè·βer NW W1, tse·βer W2 

 [< Tat.] 

schön (O Ms Mm1,3,4 Mmu Mup NW W1), (selten) (Ok), nett, 

hübsch (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1), (selten) (Ok), gut (Ms), 

rot (Ob1 Mm3), hellrot (Mm2), gesittet, (wohl-) anständig (Mm2); 

(in Wünschen) gesund, gut (Oka Ms W1), leb wohl! (W2). – 

t́ š́eβe·r ke₍ṭšẹ· Ob1, t́ š́eβe·r kè·₍t́ š́ə͐ Ms Mm1, tsè͕·βe͕r kè·₍tsə NW, 

tse͕βe͕·r γe₍tšə W1 schöner Tag, schönes Wetter. tse͕βe͕·r əδə·r W1 

schönes Mädchen. t́ š́e͕βe·r t́ š́uriδà· šapalγale͕·š Ms (YW 263) eure 

schönen Gesichter verblassen! oi̯ taηe·m t́ š́eβère·m Mmu (aus 

einem Lied:) oh, meine Freundin, meine Schöne! čeβer murə̑ 
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Mm4 schönes Lied. t́ śeβe·r pörtə͐·ol Oka (Wunsch an einen Weg-

gehenden) kehre gesund zurück! t́ eβe·r malźà· Oka schlaft gut! 

t́ š́eβe·r ko·tsà Ms, tsè·βer γo·ttà W1 (YW 51, 178) lebt wohl! • 

t́ ś̨eβè·rə͐n, t́ ś̨eβè·rən Mm3 auf Wiedersehen. t́ š́eβe·rə̑n kotsa Mm2, 

t́ š́eβè·rə͐n ko·tsà Mmu lebt wohl!, bleiben Sie glücklich! t́ eβè·rə͐n 

kiźə͐te·š Oka leb wohl bis zum nächsten Mal! 

| t́ š́eβe·r-t́ š́uria·n Okr Mm2 mit schönem Gesicht (Okr), rot-

wangig (Mm2).  || pə̑lə̑š. 

t́ š́eβeraηe·š3 Ob1, t́ š́eβeraηa·m Okr Ms Mm1, tseβera:ηe·š3 

Mup, tse͕βe͕rè͕·ηäm NW schön werden (Ob1 Okr Mm1 Mup NW), 

ein gesundes und frisches Aussehen bekommen (Mm1 Mup NW), 

rot werden (von der Kälte, von der Wärme) (Ms); aufklaren 

(Himmel) (Mm1 Mup NW). 

t́ š́eβeraηδem Okr (Fakt.) schön machen, verschönern. 

tseβere·me͕š3 W1 schön werden, ein gesundes und frisches 

Aussehen bekommen; aufklaren (Himmel). 

t́ š́eβeremδe·m Ob1, tseβeremδe·m Mup, tse͕βe͕re·ηδe͕m NW, 

tseβere·mδe͕m W1 verschönern. 

+t́ š́e͕βerγe·m Mm1, t́ š́eβerγe·m Mm2, tseβerγà·3 Mup schön 

werden (Mm1 Mup), ein gesundes und frisches Aussehen be-

kommen (Mup), (im Gesicht) (hell)rot werden (Mm2); aufklaren 

(Himmel) (Mup). 

‹ t́ š́eβerlanà·3 Ob1 Ms Mm1, t́ š́eβerlana·šI Mm2, tseβerlanà·3 

Mup, tse͕βe͕rlä̀·nä3 NW, tseβerlä̀·ne͕m W1 schön werden (Ob1 Mup 

NW W1), rot werden (Ms Mm1,2); klar werden (Tag) (Ob1 Mup 

NW W1), schön werden (Ms Mm1). – i-γè·₍t́ š́ə̑ t́ š́eβerlanà· Ms das 

Wetter wird schön. 

‹ t́ š́eβerlanDare·m Oka sich schmücken, sich schön machen. 

t́ š́eβerne·m Mm2 (im Gesicht) rot werden. 

t́ š́eβerte·m Mm2 (das Gesicht) röten (mit Fuchsin), rot 

schminken. – kə̑ttə̑mə̑ jolδə̑mə̑ čeβerta Mm4 (J2 214) (Rätsel) ein 

Handloser, Beinloser lässt die Farbe hervorkommen. 
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č́eč́kem šeške·m Ob1, ṭšẹṭšḳe Okr, tšetške·m (MalK), t́ š́et́ š́ke·m Ok, 

t́ š́et́ š́ke·m Ms, t́ š́ek₍t́ š́e· Mm1, tsek₍tse Mup [FW, FP?] 

in šeške·m βo·nDᴑ Ob1, ṭšẹṭšḳe βondo Okr, tšetške·m βo·nDᴑ 

(MalK), t́ š́et́ š́ke·m βo·nDᴑ Ok Gebüsch, offenbar aus der Familie 

der Heckenrose (wächst an hochgelegenen Stellen) (Ob1), eine 

Wiesenpflanze (weiße Blüte) (Ok); (Okr ohne Übersetzung). 

tšetške·m kà·jᴉ ̑k (MalK) Ok, t́ š́et́ š́ke·m kà·jə͐k Ms, t́ š́ek₍t́ š́e· kà·jə͐k 

Mm1 Weißkehlchen, Steinschmätzer. ᴝmᴝla· tsek₍tse Mup s. umla. 

t́ š́eDlək s. č́ə̑rlə̑k. 

t́ š́eγə̑ltem s. č́ə̑γə̑ltam. 

č́ek t́ š́ek, t́ š́äk Mm2 [< Tat.] 

Grenze. – t́ š́e·kə̑m ə̑šte·m Mm2 eine Grenze ziehen. 

t́ š́äkə̑sə̑ Mm2 Grenz-, an der Grenze befindlich. 

t́ š́ek₍t́ š́e s. č́eč́kem. 

t́ š́ekem s. č́ə̑kem. 

t́ š́ema·ltmə̑ Mm2 

Anstrengung, Spannung. 

č́embaš tšömbä·š Ob1, t́ š́emBa͕·š Mm1, tsn̤·mBa͕š Mup 

Strumpfband der Frauen (bes. im Sommer an Strumpfbeinen aus 

Leinen, auch am oberen Rand der Beinwickel verwendet) 

(Ob1 Mup), (die Frauen verwenden ein Strumpfband auch beim 

Wahrsagen: das eine Ende auf das rechte Knie, darauf den rechten 

Ellbogen; das andere Ende wird zwischen den Fingern der linken 

Hand gehalten; die rechte Hand wird an der Stelle, wo man fest-

hält und wo sich eine Schleife befindet, gehoben und gesenkt; je 

nach den Umständen wird das Band entweder kürzer oder länger, 

und das bedeutet etwas) (Ob1), am Oberrand des Beinkleids und 

um das Bein gebundenes, an der Vorderseite mit Knöpfen oder 

Perlen verziertes Band (Mm1) (JW 36). 
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č́emodan t́ š́umaδa·n Mm2 [< Russ.] 

Reisekoffer. 

č́eηgešem t́ š́eηgeše·m Ob1, t́ š́eηgeśem, t́ š́äηgäśem Ob2, 

t́ śeηGeše͕·m (Azikowo), t́ š́eηGeše͕·m (auch MalK) Ok, 

t́ š́eηGeše͕·m Mm1 

streiten, zanken (Ob Mm1), (einander) beschimpfen, verfluchen 

(Ok). 

č́ep t́ š́öp (K), t́ š́ep Ob2, t́ š́ep, t́ śep Oka 

Draht (Ob2), Falle, Schlinge (Oka). 

|| meraη. 

č́er t́ š́er Ob Okr Mm2,4 Mmu Mwo, t́ śer Oka, t́ śè·rə (Azikowo), 

t́ š́è·rə (auch MalK) Ok, t́ š́è·rə͐ Ms Mm1, tser Mup W1 [< Tat.] 

Krankheit (allg.), Kränklichkeit (Mm2); Kraft (Mm2). – mə̑·jə͐n 

e·rγə͐ške uδà· t́ š́er pì·žə͐n Mmu meinen Sohn befiel eine gefähr-

liche Krankheit. mᴉ ̑jᴉ ̑n šᴝžare·š t́ š́er pì·žᴉ ̑n Mwo meine jüngere 

Schwester befiel eine Krankheit. t́ š́e·rə̑m muam Mm2 ich 

erkranke. tsè·reš χuδalà·nen W1 (TS 31) er nahm infolge der 

Krankheit ab. čerγə̑č utlet Mm4 (J2 64) wieder gesund werden. 

|| šokšo  | uδə̑rtə̑š s. uδə̑rem  | üδə̑ramaš s. üδə̑r. 

t́ š́eŕa·n Okr krankhaft. 

‹ t́ š́erle· Ob1, t́ š́erlə Ob2, t́ š́erle·, t́ š́erĺ e· Okr, t́ š́e·rlə, t́ š́e·rĺ ə 

Ok, t́ š́e·rlə͐ Ms Mm1, t́ š́e·rlə̑ Mm2, t́ ś̨e·rlə̬ Mm3, t́ š́e·rle Mmu, 

t́ š́e·rlɛ Mwo, tse·rlə͐ Mup krank (allg.); stark, kräftig (Mm2). 

‹ t́ š́erlane·m Ob Oka Mm2, t́ š́erlane·m, t́ š́erĺ ane·m Okr, 

t́ š́erlane͕·m Ok Ms Mm1, t́ ś̨erlàne·m Mm3, t́ š́erla͕ne·m Mmu 

Mwo, tserlane·m Mup, tserlä̀·ne͕m NW W1 krank werden, 

erkranken (O M), (veraltet) (NW); krank sein (Mm2), (veraltet) 

(W1). – ola·š t́ š́erlà·nə̑š Ms Mm1 (TS 44) er erkrankte in der 

Stadt. t́ š́erlanena·m, t́ śerlanena·m Oka ich wurde krank. – 

t́ š́erlane·n kia· Mm2 er liegt krank (im Bett). 
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+t́ š́erlanδare·m Mm2 krank machen. – t́ š́erlanδa·rδə̑mə̑ Mm2 

ungefährlich für die Gesundheit. 

č́erδak +t́ š́a͕rlak Ob1, t́ š́arδa·k Mm2, t́ š́erδa͕·k Mmu [< Russ.] 

Dachboden, Söller, Bodenraum (Ob1 Mm2), Erker, „Balkon“ 

(Mmu). 

č́eret t́ š́ere·t Ob2 Ms Mm2 Mmu, t́ ⁽ere·t Oka, ṭšẹred Okr, t́ śere·t 

(Azikowo), t́ š́ere·t (auch MalK) Ok, tse·rot NW W [< Russ.] 

Reihe (Ob2 Oka Okr Ok Ms Mmu NW W), Reihenfolge, Ordnung 

(Okr Mm2); Sumpfzweizahn (Mm2). – ə̑ške· t́ š́ere·tla͕nže Mmu 

wenn er an der Reihe ist. t́ š́ere·t-ten Ms, tserò·ton NW, tsero·ton, 

tseroto·nə̑ W1 der Reihe nach. 

Vgl. ot́ š́eret. 

1č́erke t́ š́erkə Ob2, t́ š́erke Okr, t́ śe·rkə (Azikowo),  

t́ š́e·rkə (auch MalK) Ok, t́ š́e·rkə͐ Ms Mm1,  

t́ š́e·rkə̑ Mm2,4, t́ ś̨erkə͐ Mm3, tse·rkə Mup NW W [< Tat.] 

Kirche. – meń₍d́ ž́e͕i̯mö·ηgə͐ t́ š́e·rkə͐γə͐t́ š́ kaja͕·t kà:₍t́ š́ə͐-mö·ηgə͐š Ms 

(YW 44) nach der Trauung fährt man von der Kirche in das Heim 

des Bräutigams. 

| t́ š́erkə̑-araka· Mm2 Abendmahlswein, „Kirchen-Wein“.  | 

t́ š́erkà·γul Mm2 Kirchdorf.  | čerkə̑ βuj Mm4 Kirchenkuppel.  | 

tse:rkə-βi·₍tsə NW, tse·rkəβi₍t́ š́ə W1 Friedhof, Kirchhof.  | 

t́ š́e·rkə͐-sola Ms Mm1, čerkə̑ sola Mm4, tse·rkə-sola Mup, 

tse·rkə-so:la NW, tse·rkə-sola W1 Kirchdorf.  | t́ š́erkə̑-u·βə̑š Mm2 

Kirchenhut.  || βoznesenskij  | ozaη (Eigenname). 

čerkan Mm4 Kirch-, Kirchen-. – ruš čerkan jal Mm4 (J1 176) 

russisches Kirchdorf. 

2t́ š́erke s. č́arka. 

t́ š́erlə͐k s. č́ə̑rlə̑k. 
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t́ š́erniγa· Mm2, tšernì·γa W2 [< Russ.] 

Tinte (Mm2); Blaubeere (W2). 

| t́ š́erniγatə̑ Mm2 Tintenfass. 

č́ernila t́ š́ernila· Ob2, t́ š́erni·la Ok, t́ š́ornila· Ms,  

t́ š́ernì·lə͐ Mm1, tserni·lə NW, t́ š́örńi·lä W1 [< Russ.] 

Tinte. 

č́erpə̑t t́ š́e͕·rpə͐t Mm1, t́ š́erpə̑t Mm2, t́ ś̨e·rpət Mm3, čerpə̑t Mm4 

Vierteleimer (Mm1,2,4), Dreilitergefäß (Mm3). 

| t́ š́e͕·rpə͐t punda·š Mm1 Boden eines Vierteleimers. 

čerpə̑tan Mm4 in čerpə̑tan atə̑ Mm4 (J1 36) Viertel-Eimer-

Flasche. 

Vgl. cetβet, č́ə̑rə̑k. 

t́ š́erə͐k s. č́ə̑rə̑k. 

č́es t́ š́eś Okr Ok, t́ š́es Ms Mm1,2 Mmu, t́ ś̨es Mm3 [< Russ.?] 

Bewirtung (Ok Ms Mm1,3 Mmu), Verpflegung (Ms); Ehre (Okr 

Mm2). – kù·δə̑m ǜ·δə͐rə͐n aβà·žə̑ t́ š́es-te·n (ki:ndə͐-δe·n, eγe·r₍t́ š́ə͐-

δen, tuara·-δen) teme·n Ms (YW 43) … die der Vater der Braut 

mit Bewirtungsmitteln (Brot, Hafermehlgebäck, Quarkkäse) 

gefüllt hat. 

t́ š́esle· Ob1, t́ š́e·slə Ok, t́ š́e·slə͐ Ms, t́ š́e·sĺ ɛ Mwo, tse·šlɜA, 

tsešlɛ· Mup reichlich, reich, gut, ausgiebig (Essen, Getränk, Be-

wirtung) (Ok Mup), gut, gesund (Pferd, Braut) (Ms Mup), schön 

(Mwo); geschätzt, geachtet (Mensch) (Ob1), Ehren(platz u.Ä.) 

(Ob1). 

t́ š́esle·m Ob1, tsešle·m Mup, tsesle͕m NW, t́ š́e·sle͕m W1 be-

wirten (Mup NW), Achtung erweisen (durch das Verhalten, durch 

Bewirtung) (Ob1); zurechtweisen, rüffeln (W1). 

‹ t́ š́est Ok W1 Bewirtung (Ok), Achtung (W1). 
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č́etan t́ š́ə͐ta·n Ob1 Ms, t́ š́etan Ob2 Mm4,  

t́ š́ə̑ta·n Oka, t́ š́a͕ta·n Ok, tse·₍tsen W1 [< Tat.] 

Lattenzaun (Ob2 Oka Ok Ms), Lattengitter (Mm4), (geflochten) 

(Ok), (zwischen den Latten schmale Spalten) (Ob2 Oka), Bretter-

zaun (zwischen den Brettern schmale Spalten) (Ob2 Oka), Staket-

zaun (Ob1 W1). 

Vgl. sätän, čə̑kma. 

t́ š́eDlək s. č́ə̑rlə̑k. 

č́etlə̑k t́ š́e·tlək Ob1, t́ š́etlə̑k, t́ š́etlə͔k Ob2, t́ śe·Dlək (Azikowo), 

t́ š́e·Dlək (auch MalK) Ok, t́ š́ə͐·rlə͐k Ms, t́ š́e͕·tlə͐k, t́ š́e·rlə͐k Mm1, 

t́ š́e·rlə͐k Mmu, t́ š́e·tlə̑k Mm2, tse·rlə͐k Mup [< Tat.] 

Käfig (allg.), (Vogel-) (Ob1 Ok Ms Mm1,2), (klein, wird ver-

wendet, wenn man die Bienenkönigin in den neuen Stock bringt) 

(Ob Ok Mup), Gehäuse (für die Bienenkönigin) (Mm1,2), Falle 

(Mm2). – t́ š́e͕tlə̑ke·š pè·tə͐rmə͐ mükχš-aβa· γà·jə͐ Mm1 (YW 349) 

(Anna) ist der in der Bienenzelle eingeschlossenen Bienenkönigin 

ähnlich. 

t́ š́ètər (K) Ob2 

in korakpə̑žaš t́ š́ètər s. korak. 

Vgl. č́ə̑tə̑r. 

t́ š́e·tə̑n Mm2 

zerbrechlich (Glaswaren). 

t́ š́i Okr Mm2 [onom.] 

Nachahmung des Piepens der Meise (Okr), Lockruf für Hühner 

(Mm2). – kiśa t́ š́i t́ š́i Okr (ohne Übersetzung). 

t́ š́ii̯a͕·k-t́ š́ii̯a͕·k Ob1 Nachahmung des Piepens eines kleinen 

Vogels. 
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č́i- t́ śi- (Azikowo), t́ š́i- (auch MalK) Ok, t́ š́i- Ms Mm1,2, tsi- Mup 

in t́ śi·-ma:rᴉi̯ (Azikowo), t́ š́i·-ma:rᴉi̯ (auch MalK) Ok, t́ š́i·-mari 

Mm1, t́ š́i mari· Mm2, tsi·-marɛ: Mup ungetaufter Tscheremisse 

(allg.), der nicht zur kuγu sorta gehört (Mup). t́ š́i-kà·₍t́ š́ə͐ Ms 

junger Bräutigam (der nie verheiratet war). 

Vgl. č́ə̑n. 

t́ š́iβiźik s. č́ə̑βə̑zə̑k. 

t́ š́iβitan s. č́ə̑βə̑tan. 

t́ š́iβə s. č́ə̑βe. 

t́ š́iβə͐ s. č́öβö. 

t́ š́iβᴉštem s. č́ə̑βə̑štem. 

t́ š́iγᴉĺ tem s. č́ə̑γə̑ltam. 

t́ š́iδa s. č́ə̑δa. 

t́ š́iδə s. č́üδö. 

t́ š́iγan s. č́ə̑γan. 

t́ š́iGma s. č́ə̑kma. 

č́ija tšii̯a͕· Ob1, ṭšịa Ob2, t́ š́ià· Oka, ṭšị̀a· Okr, tšia͕· (Azikowo),  

t́ š́ia͕·, t́ š́ija͕· (auch MalK) Ok, t́ š́ia͕· Ms Mm1, t́ š́ia· Mm2,  

t́ š́ija͕ Mwo, tsii̯a͕· Mup, tsi·ä NW, tši·ä W1, ṭšị·ä̀ W2 

Farbe, Anstreichfarbe, Farbstoff. – leβè·δə͐šə͐m t́ š́ə͐lt uža·r-t́ š́ia͕-δen 

t́ š́ia͕·ltə̑št Ms (TS 150) sie strichen das Dach ganz grün an. 

|| 1šem. 

tšia͕lγe·m Ob1, t́ š́ia͕lγe͕·m Ok Ms Mm1, t́ š́ija͕lγem Mwo, 

tsii̯alγe·m Mup, tsii̯ä·lγe͕m NW, tšiä·lγe͕m W1, ṭšịä·lγä̀3 W2 sich 

anmalen (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1), sich mit Farbe be-

schmieren (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1), sich färben (Mwo 
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W2); die Farbe von etw. haben, x-farbig aussehen (Mwo). – šn̤·rtö̬ 

sai̯ən t́ š́ija͕lγà Mwo das Garn hat eine schöne Farbe. 

tšia͕lte·m, (auch:) ṭšịa͕lte·m Ob1, ṭšịaltem Ob2, t́
śialte·m Oka, 

t́ š́ia͕lte͕·m, t́ š́ija͕lte͕·m Ok, t́ š́ia͕lte͕·m Ms, t́ š́ia͕lte͕·m, t́ š́ia͕lδe͕·m Mm1, 

t́ š́ialδe·m Mm2, t́ š́ija͕ltem Mwo, tsii̯alte·m Mup, tsii̯ä·lte͕m NW, 

tšiä·lte͕m W1, ṭšịä·ltem W2 anstreichen, malen (allg.), färben (Oka 

Mm2). – leβä·kχšəm tsəlä· ə̑ža·rγə̑-δön tsì:ältè·βə NW (TS 150) sie 

strichen das Dach ganz grün an. mù·nə̑m t́ š́ia͕lta·t Ms (YW 27) 

man färbt Eier. – t́ š́ia·lδə̑šə̑ Mm2 Maler, Färber. – t́ š́ialδə̑ma·š 

Mm2 Farbe, Färbung, Färbestelle. t́ š́ialδə̑mə̑ Mm2 gefärbt. 

t́ š́ialδala·m Mm2, ṭšịältä·läm W2 färben, anstreichen (Mm2); 

ein wenig anstreichen, ein wenig Farbe aufpinseln (W2). 

č́ijem tšìi̯e·m, ṭšị̀i̯e·m Ob1, ṭšịi̯em Ob2, t́
śie·m, t́ ⁽ie·m Oka,  

ṭšị̀e·m, ṭšịjem Okr, tšie͕·m (Azikowo, MalK), t́ š́ie͕·m, t́ š́ije͕·m Ok,  

t́ š́ie͕·m Ms Mm1, t́ š́ie·m Mm2 Mmu Mwo, t́ ś̨ie·m Mm3,  

tsii̯e·m Mup, tsì·e͕m NW, tši·e͕m W1, ṭšị·em W2 

anziehen, sich anziehen, sich ankleiden (O M NW W); (Schuhe) 

anziehen (Okr Mmu) (einen Ring an den Finger) stecken 

(Mmu). – tù·δᴑ ištira͕·š miźè·rəm t́ š́ijà͕· Ok (TS 281) er trägt einen 

Kaftan aus Wollstoff. kə̑·ttə̑mə̬̑ djo·ldə̑mə̬̑ tù·βə̑rə̑m t́ ś̨ija͕· Mm3 

(Rätsel) ein Armloser, ein Beinloser zieht ein Hemd an. ma·lan 

βə̑rγe·mdè ə̑·lat, ṭšị·γè₍tset W2 warum bist du ohne Kleider, du 

solltest dich anziehen. tšiä̀·še͕t ši·m məžä̀·re͕t kò·δe͕š W1 (YW 172) 

es bleibt dir ja ein schwarzer Mantel zum Anziehen. tù·δo̬ 

kajə͐me·škə͐že sa·jə͐n t́ š́ìš Mmu vor dem Aufbruch zog er sich gut 

an. moto·r t́ š́ie·m Mm2 ich putze mich heraus. üzγa·rə̑m t́ š́ie·m 

Mm2 ich kleide mich schön an. šerγà͕·šə̑žə̑m parńa͕·škə̑že t́ š́ià͕· 

Mmu er steckt den Ring an seinen Finger. – peš šü·kšə͐n t́ š́ì·še 

ə̑rβè·ze Mmu in sehr verschlissene Kleider gekleideter Junge. 

ko·βə̑ran ~ t́ š́a·plə̑n t́ š́i·šə̑ Mm2 geputzt, schmuck. – t́ š́i·mə̑ Mm2 

angekleidet. tšì·jᴉmə tuβu·r Ok (YW 26) angezogenes Hemd. 

t́ š́i·mə̑ βurγe·m Mm2 Alltagskleid, Werktagskleid. ümba·lt́ š́ ṭšịme 

Okr Oberkleidung. ńə̑malt́ š́ ṭšịme Okr Unterwäsche. tᴝγᴝr t́ š́ì·me 

γò·δᴉ ̑m Mwo beim Anziehen des Hemdes. ṭšịmaš Okr Schuhe. – 
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t́ š́iδə̑mə̑ Mm2 unbekleidet. – t́ š́ien oń₍d́ ž́e·m Mm2 ich probiere 

Kleider an. 

+ṭšịi̯a͕la·m Ob1, 
+ṭšịalam Okr, t́ š́iale͕·š3 Ms, t́ š́iala·m Mm2, 

t́ š́ia͕la·m Mmu (Mom. zu č́ijem) sich anziehen (allg.) (Schuhe) 

anziehen, (einen Ring) anstecken (Ob1). – uža·r süβǜ·nə͐m t́ š́ià͕·lə̑n 

Mmu sie hat ein grünes Kleid angezogen. ṭšịaĺ ə̑m Okr ich hatte 

mich gekleidet. mola·n joleše·t o·t ṭšịi̯a͕:l Ob1 (YW 473) warum 

ziehst du sie nicht an deine Füße? – ṭšịalme βurγem Okr Kleider 

zum Anziehen. t́ š́ia͕lmašt-a·t šoγalmašt-a·t Ms (YW 302) ihr 

Anzug und ihr Schuhzeug. 

+ṭšịja͕lala·m Ob1 anziehen. – ṭšịja͕la·lmə̑ βurγeme·t jù·mᴝn 

saska· Ob1 (YW 434) dein angezogenes Kleid ist (wie) eine 

Blume Gottes. 

ṭšịeδe·m Okr, t́ š́ieδe·m Mm2 (Frequ. zu č́ijem). 

tsilkale·m Mup wieder und wieder anziehen. 

t́ š́ikä̀·le͕m W1 dann und wann anziehen. 

tšikte·m, ṭšịkte·m Ob1, t́ ⁽ikte·m Oka, ṭšịktem Okr, t́ š́ikte͕·m Ok 

Ms Mm1, t́ š́ikte·m Mm2 Mmu Mwo, t́ ś̨ikta͕·3 Mm3, tsikte·m Mup, 

tsi·kte͕m NW, tši·kte͕m W1 jmdn. anziehen (Ob1 Oka Okr Ok M 

NW W1); (ein Pferd) anspannen (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW 

W1). – tuDla·n t́ š́ikte͕·m Ok ich ziehe ihn an. üzγa·rə̑m t́ š́ikte·m 

Mm2 ich ziehe (jmdn.) prächtig an. kuγužà· jə͐βà·nə̑m t́ š́ə͐là· ù 

βurγè·mə͐m t́ š́ikta͕·š küštà͕· Mmu der Zar befiehlt, Iwan in ganz 

neue Kleider zu kleiden. ṭšịkta-šoηalta Okr (er) zieht sich an (wie 

man es muss). t́ ⁽ikte·m šörmə͐o₍t́ š́ə͐m Oka ich lege (dem Pferd) das 

Zaumzeug um den Kopf. nukta·m t́ š́ikte·m Mm2 ich lege (dem 

Pferd) das Zaumzeug an. so·rlə̑kə̑m t́ š́ikte·m Mm2 ich zäume an. 

tsiktä̀·läm NW, t́ š́iktä·läšI W1 (Mom. zu tšiktem) für kurze Zeit 

anziehen (z.B. der Schneider beim Anprobieren) (allg.); (Frequ. 

zu tšiktem) (W1). 

t́ š́ikteδe·m Mmu anderen Kleider anziehen. 

tšiktəkä·läšI W1 ab und zu einem anderen Kleider anziehen. 

t́ š́ik s. čiβem. 
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t́ š́ikem, t́ š́ikš s. č́ə̑kem. 

1,2t́ š́iktem s. č́ijem, č́üktem. 

t́ š́ikə s. č́ə̑ke. 

t́ š́ilim s. č́ə̑lə̑m. 

t́ š́iĺ a s. č́ə̑la. 

t́ š́imek s. t́ š́ə̑mek. 

t́ š́imem s. č́ə̑mem. 

t́ š́iminə s. č́ə̑βe. 

1č́in t́ š́in Okr Ms Mm1, tsin NW, tšin W1 [< Russ.] 

Rangstufe, Stand. – to·lšə̑ una·n t́ š́indžə͐ kuγu· Ms (YW 298) der 

Rang des ankommenden Fremden ist hoch. 

t́ š́ina·n Mm2 der einen hohen Rang hat. – t́ š́ina·n djə̑η Mm2 

hochgestellte Person, Würdenträger. 

‹ t́ š́ino·βńik, t́ š́ino·βńᴝk Ok, tsino·mńə̑k NW, tšinovńə͐k, 

tšinoβńə̑k W1 Beamter. – tšinovńə͐kə̑m Ǝ̑šte·nnä W1 (TS 28) zum 

Beamten haben wir (ihn) gemacht. 

2t́ š́in s. č́ə̑n. 

č́ińč́e t́ š́iń₍d́ ž́e͔· Ob1, t́ š́iń₍d́ ž́ə Ob2, t́ ińd́ źe Oka, t́ š́iń₍d́ ž́i Okr, 

t́ śi·ń₍D́Ž́ə (Azikowo), t́ š́i·ń₍D́Ž́ə (auch MalK) Ok, t́ š́i·ń₍d́ ž́ə͐ Ms, 

t́ š́i·ń₍d́ ž́ə͐, t́ š́ə͐·ń₍D́Ž́ə͐ Mm1, t́ š́iń₍d́ ž́ə̑ Mm2, činčə̑, činče Mm4, 

t́ š́iń₍D́Ž́i Mwo, tsə̑·n₍dze Mmu, tsə͐·n₍tsɜ Mup, tsə·ndzə NW [< Tat.] 

kleine Ziermünze (aus Silber) (Okr), (aus Messing, Blech) (mit 

einem Loch in der Mitte, wird an die Kopfbedeckung, das Hemd 

usw. genäht) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW), Münze am Stirn-

schmuck der Frauen (Mmu), kleine flache Kupferscheiben (als 

Festtagsschmuck um den Hals und auf der Brust der tscherem. 

Weiber) (Mm2), kleine runde Metallverzierungen mit Löchern, 

die die Frauen an die Kopfbedeckung, an den Rocksaum usw. 
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nähen (Mwo); Schmuckperle (nadelkopfgroß) (Oka), Glasperle 

(Ob2), Perlmutter (Okr), Edelstein (Mm4); Muschelschale (Okr 

Mm2). 

| činčə̑ moklaka Mm4 Edelsteinklumpen.  | t́ š́i·ń₍d́ ž́ə paδra·š Ob1, 

činče paδə̑raš Mm4 kleine Ziermünze (Ob1), Perlenstückchen 

(Mm4).  | činčə̑ pə̑rčə̑ Mm4 Edelstein. 

t́ š́ip₍t́ š́a s. č́ə̑pč́em. 

t́ š́i·prə̑ Mm2 [< Russ.] 

Nummer, Zahl. 

č́ir Mm4 [onom.] 

(Nachahmung des Gesangs des Finken). – pempə̑ čur-čur-čur 

maneš kə̑n, laβə̑rtə̑š lieš, a čir-čir-čir maneš kə̑n, ojar lieš Mm4 

(J2 24) wenn der Fink čur-čur-čur singt, kommt Regenwetter, 

wenn er aber čir-čir-čir singt, wird klares Wetter. 

t́ š́ira s. č́ə̑ra. 

č́isla t́ š́isla· Mm2 [< Russ.] 

Datum. 

č́iste t́ š́i·stᴉi̯ Ok, 1t́ š́ista·, 2t́ š́istə̑ Mm2, t́ ś̨i·sti Mm3 [< Russ.] 

richtig, genau (1Mm2), ganz und gar, vollständig (2Mm2), 

gänzlich, völlig, ganz (Ok Mm3). – mì·ńᴉm t́ š́i·stᴉi̯ ti-γà·ń-ak 

imńe͕·m ì·ĺ ə Ok (TS 154) ich hatte ein ganz ähnliches Pferd. 

Vgl. č́ə̑št. 

t́ š́iśiktem s. č́ə̑s-. 

t́ š́ize, t́ š́izi, t́ š́iźe, t́ š́iźᴉ s. č́ə̑ze. 

t́ š́ištᴉrem s. č́ə̑štə̑rem. 

t́ š́itrem s. č́ə̑tə̑rem. 
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t́ š́o Ob2 

halt! – t́ š́oaĺ ə Ob2 warte doch! 

Vgl. č́u. 

t́ š́oβə̑δar s. č́aptar. 

t́ š́o₍t́ š́a s. t́ ot́ a. 

č́oč́o t́ öt́ ö·i̯ Ok, t́ š́o₍t́ š́o· Ms, t́ š́o₍t́ š́a͕·i̯ Mm1 

Großvater (Ok), (Kinderspr.) (Ms Mm1), Vater der Mutter (Ok), 

(Kinderspr.) (Ms). 

Vgl. č́üč́ü, koč́a, t́ ot́ a. 

č́oδə̑r t́ š́ò·δə̑r Ob1 Ms, t́ śò·δᴑr (Azikowo), t́ š́ò·δᴑr (auch MalK) 

Ok, tsò·δə̑r, tsòδr̥ Mup, tsò·δə̑r NW W1 [onom.] 

Gepolter, Getöse (von vielen Äxten) (Ob1), Knirschen, Rattern, 

(schwach) Knistern, Prasseln (W1); böse, boshaft, schlimm, 

ärgerlich, erzürnt (Ms); (Ok Mup NW s. Beisp.). – tsò·δə̑r-γe 

ša·kta W1 man hört ein Knirschen (wenn die Maus frisst, wenn 

Zucker im Mund zerbricht). tsò·δə̑r mə̑·rə̑š Mup NW krachen, 

prasseln (trockener Baum beim Fallen). t́ š́ò·δᴑr t́ š́u₍t́ š́e͕·š Ok 

brennend prickelt (der Körper vor Schweiß). 

t́ š́oδə̑rtaltašI Ms derb reden. 

1č́oδə̑ra t́ š́oδra· Ob Ms Mm2, t́ śoδra· (Azikowo), t́ š́oδra· 

(auch MalK) Ok, t́ š́oδra·, t́ š́oδə̑ra· Mm1,4, t́ ś̨oδra͕· Mm3, 

t́ š́oδrà· Mmu Mwo, tsoδra· Mup, tsa·δra NW W1 

Wald (Ob Ok M), (Laubwald) (Ob1 Ok), (Mischwald) (Ok), Hain 

(Ms Mm1); kleine Reiser, vertrocknete Äste (NW W1). – 

t́ š́oδrà·ške mie·n šue·š Mmu er gelangt in den Wald. t́ ś̨oδrà·γə̑t́ ś̨ 

Mm3 aus dem Wald. t́ š́oδra· koGla·štə̑ Mm1 (TS 73) zwischen den 

Wäldern. t́ š́oδra· türe·š mum Mm1 (TS 72) ich fand (das) am 

Rand des Waldes. … à·ĺ ə͐ tu·γ-ak t́ š́oδra· košta·š kajà· Mm1 

(TS 245) er geht noch wie früher zur Jagd. čoδraš koštšə̑-šamə̑č 

Mm4 (J1 84) die Jäger. … šù·kə̑ nə̑ηGà·e͕n ù·lə̑t t́ š́oδra·m Mm1 
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(TS 77) man hat viel Holz weggeführt. … kajen ulə̑t čoδə̑raš 

čoδra ruaš Mm4 (J1 48) sie gingen in den Wald Bäume fällen. 

| t́ š́oδra·-βui̯ Mm1 die Baumwipfel, „die Wipfel des Waldes“. – 

nunə̑ čoδraštə̑ čoδra βuj γoč kajen ult Mm4 (J1 48) sie (die 

Riesen) gingen im Wald über die Kronen der Bäume.  | t́ š́oδra-

kaik Mm2, t́ š́oδrà· kai·k Mmu die wilden Tiere, die Waldtiere.  | 

t́ š́oδrane·r Mm2 junges Wäldchen (am Waldrand).  | t́ š́oδra o·tə̑ 

Mm2 id.  | t́ š́oδra pirə Ob2 Waldwolf.  | čoδra pört Mm5 Wald-

hütte.  || kuγu  | oralδə̑lə̑k s. oralte  | püńč́ö  | pə̑rńalə̑k s. pə̑rńa  | 

šojak s. 2šoj-. 

t́ š́oδra·n Mm2 waldig. 

tsoδrà·zə͐ Mup Jäger. 

Vgl. kožla s. kož; 2šürγö. 

2č́oδə̑ra t́ š́oδra· Ob Okr (auch MalK) Ok Ms, t́ š́oδrà· Oka 

grob, grobkörnig (Getreide) (Ob1 Ok Ms), (Graupen) (Okr), 

(Sand, Mehl) (Oka), groß (Ob2), (Korn, Ei) (Ob1 Ok Ms), (Erbse, 

Graupe) (Ok), (Mensch, Baum) (Okr), plump, dick (Baum) (Okr). 

S. 1č́ot; vgl. č́oštə̑ra, šolδə̑ra. 

č́oγ- t́ š́ə͐γ- Ob1, t́ š́ə̑γ- Ob2, tšoγ- (MalK) Ok, t́ š́ok- Ms, t́ ś̨oγ- Mm3, 

tsiγ- W1 [onom.] 

in tšoγejà·3 (MalK) Ok, t́ š́okii̯à·3 Ms zwitschern (Spatz, 

Schwalbe, Fink). 

t́ š́ə͐γə̑mata·3 Ob1, t́ š́ə̑γə̑mata Ob2, tsiγəmä·ktä3 W1 zwitschern 

(Sperling) (Ob), (Schwalbe, Fink) (Ob1), piepsen (Maus, Küken) 

(Ob1 W1). 

t́ ś̨oγumamdem Mm3, čoγə̑manta3 Mm4 zwitschern, 

quietschen. – kajə̑k čoγə̑mamtat kə̑n, jür lieš Mm4 (J2 18) wenn 

die Vögel zwitschern, kommt Regen. … šüδə̑ kolə̑ kajə̑k 

čoγə̑manta Mm4 (J2 198) hundertzwanzig Vögel lärmen. 

Vgl. cəγäk. 
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č́oγa ṭšọγa· Ob, tšoγa· (MalK), t́ š́oγa· Ok 

knochenloses, grätenloses Fleisch (meist vom Rind) (Ob1 Ok); 

Muskeln (Ob2). 

| ṭšọγa-šə̑l Ob2 Muskeln. 

č́oγem t́ š́oγe·m Ob Mm2, t́ śoγe͕·m (Azikowo),  

t́ š́oγe͕·m (auch MalK) Ok, t́ š́oγe͕·m Ms, t́ š́oηe͕·m [!] Mm1,  

t́ š́oγem Mwo, tsoγe·m Mup, tsò·γe͕m NW [< Tschuw.] 

(gegen jmdn.) Zeugen melden (Ob2 Ms Mm1 Mup NW), Aus-

kunft geben (über die Schuld) (Ok Mm2); beschuldigen (Mm2 

Mwo), verleumden, schmähen (Ob), böse reden, beschimpfen 

(Mwo). – t́ š́oγə̑maš Ob2 Beweisstück, Überführung. 

t́ š́oγot s. č́öγə̑t. 

č́oja t́ š́oi̯a Ob2, t́ š́ojà͕· Ms Mm1 Mmu Mwo, t́ š́oja· Mm2,4,  

tsoi̯i̯a͕· Mup [< Tat.] 

schlau, listig (Ob2 Mmu Mm1,2,4 Mwo Mup), hinterlistig (Mm2 

Mmu), pfiffig, wendig (Mm1,2), munter (Mm1), aufmerksam, 

wachsam (Mensch, Hund) (Mm1), vorsichtig (Mm2), erfahren 

(Mm2); böse, hitzig, heftig (Mensch, Tier) (Ms). (Alle auch als 

Substantive: Schlaukopf, Schleicher usw.) – tuδə̑ peš čoja kuγza 

ulmaš Mm4 (J1 156) er war ein sehr schlauer Mann. t́ š́oja·m 

onδale·m Mm2 ich bin (jmdm.) an List überlegen, ich überliste. 

t́ š́ojalane·m Mm2, t́ š́oja͕lanem Mwo erlisten, zu einer List 

greifen. 

t́ š́ojà͕·lə̑k Mmu Listigkeit. – kuγuža·n βà·tə̑n t́ š́ojà͕·lə̑kšə̑m 

pale·n ke·rδə͐n ò·γə̑ol Mmu er konnte die Listigkeit der Frau des 

Zaren nicht bemerken. 

Vgl. mot. 

č́ojn t́ š́oi̯ə̑n Ob2, t́ š́o·i̯ə̑n Mmu, t́ š́ö̀·jə͐n Mm1, t́ š́öń Mm2 [< Tat.] 

Gusseisen (allg.); gusseisern (Mmu). 

| t́ š́öń-köršö·k Mm2 Eisenkessel. 

Vgl. č́uγə̑n. 



č́ 

244 

t́ š́ò·jə͐nlə̑k Ob1 

Bienenhaus. 

Vgl. čeĺ ńək. 

1č́ok t́ š́a͕k Ob1, t́ š́ok Mm1,2 Mwo [< Tschuw.] 

fast (Mm2), genau, passend (Mwo); Ordnung (Mwo); (Ob1 Mm1 

s. Beisp.). – mə̑i̯ ile·m tunδe·nə̑ arńa· t́ š́ok Mm2 ich wohnte fast 

eine Woche mit ihm zusammen. tuδə̑ ik kümə̑ž t́ š́ok šürə̑m kot́ š́kə̑ 

Mm2 er aß fast eine (ganze) Tasse Suppe. t́ š́a͕ke·š tole·š Ob1, 

t́ š́oke·š tole·š Mm1 es passt gut, es ist genau wie es sein soll, es ist 

in Ordnung, es gefällt. tə̑·štə̑ ulme͕·m tuDla·n t́ š́oke·š o·k tol Mm1 

(TS 230) mein Hiersein gefällt ihm nicht. t́ š́ok-te·n konDa·š Mm1 

genau die richtige Menge bringen, nicht zu wenig und nicht zu 

viel. t́ š́ò·kᴉ ̑m o·t‿pale Mwo du kennst keine Ordnung. 

|| mo. 

Vgl. 1č́ak, 2t́ š́ak, č́olo, lač́. 

2,3t́ š́ok s. ṭšọk, č́oko. 

č́oka ṭšọk, ṭšọka· Okr, t́ š́oka· Ms Mm1, t́ š́okà Mwo, tsokka· Mup [FU] 

dicht (Kamm, Gras) (Okr), (Wald, Wolle) (Mm1 Mup), dicht, eng, 

knapp (Mup), voll, dicht, dick (Wolle) (Mwo), sämig (Mm1), 

(Grütze) (Okr); unvollkommen sprechend, Laute lallend (z.B. ein 

Kind, das Sprechen lernt) (Ms). – t́ š́oka· jə͐lma·n Ms schlecht 

sprechend, mit einem Sprachfehler. 

tsoka·i̯à͕3 Mup unvollkommen sprechen (bes. Kind). 

ṭšọkaηa·m Okr, t́ š́okaηe·š3 Mm1, tsokka:ηe·š3 Mup sich 

verdicken. 

ṭšọkande·m Okr (Fakt. zu ṭšọkaηam). 

ṭšọkata· Ob1 Okr, tšokata· (Azikowo, MalK), t́ š́okata· Ok, 

t́ š́okata· Mm1, tšaka·ta W1 dicht, eng, knapp (Ob1 W1), dicht 

(Kamm, Gras) (Okr), dick und stark (Tuch) (Ob1), warm 

(Kleidungsstück) (Ok), voll, gesättigt (Ok), sämig (Grütze) (Okr), 

ziemlich sämig (Mm1). 
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č́oklem t́ š́oGle·m Ob1, t́ š́okle·m Ob2 Okr Mm2 Mmu, t́ śoGle͕·m 

(Azikowo), t́ š́oGle͕·m (auch MalK) Ok, t́ š́oGle͕·m, t́ š́okə̑le͕·m, 

t́ š́òkə̑la·šI, t́ š́okə̑la·šI Ms, t́ š́oGle͕·m Mm1, toGle·m Mup, 

tsö·Gle͕m W1 [< Tat.] 

opfern (Ob2 Okr Ms Mm1 Mmu Mup W1), (bes. der Opferpriester, 

„den schwarzen Geistern, nicht dem Gott“) (Mup) (s. kumem); ein 

Gebet sprechen, beten (Ob1 Ms Mm2), (und gleichzeitig vom 

Essen kosten; bei einem großen Fest) (Ok). – mä to·štə̑ stà·t́ an 

tsö·Glenä̀ jə͐mə̑la·n W1 (TS 118) nach alter Sitte opfern wir dem 

Gott. t́ š́òkə̑le·n tù·lə̑š pə̑štà· Ms (YW 28) er wirft ins Feuer, indem 

er opfert. t́ š́òkə̑la·š šoγale͕·š tü·η-kart Ms (YW 40) der Haupt-

führer stellt sich zum Gebet hin. – t́ š́ò·kə̑lšə̑ Ms Beter, Beten-

de(r). – t́ š́oklə̑ma·š Okr Mm2 Opfer (Okr), Gebet (Mm2). 

t́ š́oklə̑mo· Okr Opfer. tsö·Gləm βä͕·r W1 Opferplatz. – oza· 

t́ š́okə̑le·n to·štə̑ jə͐·ηə͐m uštà· Ms (YW 55) der Hausvater gedenkt 

opfernd der Hingeschiedenen. 

t́ š́oklalδe·m Mm2 (Dim. zu t́ š́oklem). 

t́ š́okleδem Mm2 (Frequ. zu t́ š́oklem). 

t́ š́oklə̑kte·m Mm2 (Fakt. zu t́ š́oklem). 

+t́ š́okmalte·m Okr 

sich schütteln. – t́ š́okmalte· Okr schüttle dich! 

+t́ š́okmaltalam Okr in oš βarašem t́ š́okmaltal Okr schüttle 

dich, mein weißer Falke. 

č́okmar t́ š́oGma·r Ob1 Ok, tsoGma·r Mup, tsə̑·kmar NW [< Tat.] 

dickes Ende des Schlagstocks, Griff (Ob1), Holzhammer (den 

Griff bildet ein Ast, das eine Ende ist glatt, das andere spitz; wird 

beim Bauen eines Lehmofens verwendet, um den Lehm zu 

schlagen) (Ok); Schlag, Faustschlag (Mup); schwerfällig, steif, 

träge (Mensch) (NW), halsstarrig, dickköpfig (Mensch) (NW). 
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č́oko t́ š́oko· Ob1, t́ š́okᴑ Ob2, t́ š́okò·, t́ śo·ko Oka, t́ š́ok Okr 

Quast, Quästchen, Troddel (Ob Okr), Quast, Anhänger aus Garn 

(z.B. hinten an der äkä·i̯-Kopfbedeckung) (Oka), Franse (Okr). – 

sar t́ š́omala·n sar t́ š́ò·kᴑm koltena· Ob1 (YW 441) an das falbe 

Fohlen hängen wir gelbe Troddeln an. 

t́ śoka·n Oka mit einem Anhänger versehen (Kopfbedeckung). 

Vgl. sösa. 

č́okrak t́ śokra·k (Azikowo), t́ š́okra·k (auch MalK) Ok,  

t́ š́okra·k Ms Mm1,2 [< Tat.] 

taub. – t́ š́okra·kə̑m ə̑šte·m Mm2 ich betäube. t́ š́okra·k lia·m Mm2 

ich werde taub. t́ š́okrakra·k Mm2 ganz taub. 

t́ š́okraηa·m Mm2 betäubt werden. – jöršə̑n t́ š́okraηa·m Mm2 

ich werde völlig taub. 

t́ š́okraktare·m Mm2 betäuben. 

t́ š́okralδa·m Mm2 taub werden. 

Vgl. tsoηGoi̯, tsoηra, soηgə̑ra. 

č́okə̑nem t́ š́okə̑nem Ob2 [< Tat.] 

sich taufen lassen. 

-t́ š́ol s. -šol. 

1t́ š́olaβa·ńə̑k, 2t́ š́olə̑βa·ńə̑k Mm2 

Ladenangestellte(r), Ladendiener(in) (1Mm2), Kneipenwirt 

(2Mm2). 

č́olak t́ š́ola·k Ob Oka Mm1,2, t́ š́olo·k Ms, tsola·k Mup [< Tat.] 

einarmig (Ob1 Mm1), mit verkrüppeltem Arm (Ob2), Krüppel 

(Oka), armlos, handlos (Mm2); (Ms Mup s. Komp.). 

| t́ š́olo·k kiδä·n Ms, t́ š́ola·k kiδä·n Mm1 einarmig, einhändig.  || 

jol  | kit. 
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č́olγa t́ š́olγa· Ob1 Mm1,2 Mmu, t́ śolγa· (Azikowo),  

t́ š́olγa· (auch MalK) Ok, tsolγa· Mup [FU] 

leuchtend (Stern) (Ob1 Ok Mm1 Mmu Mup), (Feuer) (Mup); 

munter (Mmu), flink, gewandt (Mm2). – t́ š́olγa· šǜ·δə͐r Mm1 ein 

heller Stern. čolγa šinčan Mm4 (J2 216) (es hat) helle Augen. 

| t́ š́olγa šǜ·δn̤r Ob1, t́ š́olγa·-šǜ·δn̤r Ok, t́ š́olγa· šǜ·δə͐r Mm1, 

t́ š́olγa-šüδə̑r Mm2, t́ š́olγà·-šüδü·r Mmu, tsolγa·-šn̤δn̤r Mup 

irgendein Stern (Ob1) Morgenstern, Abendstern (d.h. Venus) 

(Ok Mm1), Abendstern (Mm2), Polarstern (Mmu); heller Stern 

(Mm1 Mup). 

t́ š́olγà·3 Mm1, t́ ś̨olγa͕·3 Mm3 schimmern, glänzen, glitzern 

(Mm1), (Stern) leuchten (Mm3). – t́ š́olγen d͔́ ülà· Mm1 es brennt 

glühend. 

t́ š́olγa·n Ob1 in er t́ š́olγa·n s. er. 

t́ š́o·lγè Ms, tso·lγɛ Mup, tso·lγe W1 Sprühen, Funkeln (W1); 

(Ms Mup s. Beisp.). – tso·lγe γae͕:š W1 es sprüht, funkelt. tso·lγɛ 

βè·lə͐ djn̤llà· Mup es brennt sehr hell. t́ š́o·lγè d͔́ ülà· Ms (die Kohle 

im Ofen) glüht sehr heiß, als feurige Glut. 

1t́ š́olγə̑že͕·š3, 
2t́ š́ə͐lγə͐že͕·š3 Ms, t́ š́olγə̑že͕·š3 Mm1, 

1t́ ś̨olγə̑že·š3, 
2t́ ś̨əlγəže·š3 Mm3, 

+čolγə̑žeš3, čə̑lγə̑žeš3 Mm4, t́ š́olγə̑ože·š3 Mmu, 
1tsolγə̑že·š3, 

2tsə̑lγə̑že·š3 Mup, 1tso·lγə̑že͕š3, 
2tsə̑·lγə̑že͕š3 W1 leuchten 

(2Mm3 Mmu), (Stern) (Mm1,4 
1Mup 1W1), glänzen (Metall) (Mm1 

1Mup 1W1), funkeln (Mm3), glitzern (2Ms 2Mm3 
2Mup 2W1), 

feurig glühen (die Kohle im Ofen) (1Ms). – šüδə̑r-šamə̑č peš 

βolγə̑δə̑n čolγə̑ž šoγat Mm4 (J2 26) die Sterne glänzen sehr 

strahlend. 

t́ š́ə̑lγə̑štara·šI Ms, tsolγə̑šta·re͕m, tsə̑·lγə̑šta:re͕m W1 (Fakt. zu 

t́ š́ə͐lγə͐že͕š). 

Vgl. jə̑lγə̑žam. 

č́olo t́ š́ol Okr Ms, t́ š́ò·lə̑ Mm1, t́ š́ò·lo̬, t́ š́ol Mwo [< Tschuw.] 

(bei der Angabe von Menge od. Qualität) (so, wie) viel (allg.), 

etwa, so viel wie (Mwo). – mə̑i̯n t́ š́ole͕·m ò·k ə̑štə̑ Mm1 (TS 128) er 

arbeitet nicht so viel wie ich. mə̑ń t́ š́ole·m Okr so viel wie ich. tiń 
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t́ š́ole·t Okr so viel wie du. βè·sə͐n t́ š́ol sai̯ o·k poktə̑ Ms (TS 129) 

er treibt (die Herde) nicht so gut wie die anderen. mon t́ š́ò·lə̑ Mm1 

wie viel? šǜ·δö̬ te·ηGe t́ š́ò·lo̬ Mwo etwa 100 Rubel. 

|| mo. 

Vgl. βisa s. βisem; 1č́ok, nare. 

č́olpaj tsolpa·i̯ Mup 

kühn und gewandt, mutig und geschickt (bes. ein junger Mensch). 

č́olpan t́ š́olpa·n Ob Okr, t́ śolpa·n Oka [< Tat.] 

Morgenstern, Abendstern (Venus) (Ob1); (Ob2 Oka Okr 

s. Komp.). 

|| er  | kas. 

č́oma t́ š́oma· Ob Okr Ms Mm1,2, t́ š́omà·, t́ śomà·, t́ omà· Oka, 

t́ śoma· (Azikowo), t́ š́oma· (auch MalK) Ok, t́ ś̨oma͕· Mm3,  

t́ š́omà· Mmu Mwo, tsoma· Mup, tsa·ma NW W 

Füllen, Fohlen (O Ms Mm Mwo NW W), Hengstfohlen (Mmu). – 

t́ š́oma·m lə̑štà·3 Ms, t́ š́oma·m šta3 Mm2, tsà·mam ləštäšI NW, 

tsa·mam əštä·šI W1 fohlen, Fohlen werfen. ᴉ̑mńᴉ ̑m t́ š́omaγè nalam 

Mwo ich kaufe ein Pferd samt Fohlen. 

| t́ š́omà·mᴉ ̑š Mwo, tsama·-mə̑ž W1 eine Pferdekrankheit (Mwo), 

Rotz (W1).  | t́ š́omaβot́ š́ Ob2, tsama·-βats NW, tsama·-βatš W1 

irgendeine Graspflanze (allg.), (lang, fohlenschwanzförmig) 

(Ob2).  | tsoma· pə̑·lə̑š Mup Ohren des Fohlens.  | t́ š́oma·-

pə̑lš-šu·δə̑ Mm2 Ziest, „Fohlenohrpflanze“.  | t́ š́oma·-šuδo· Ob1, 

t́ š́oma· šù·δə̑ Ms Mm1 Graspflanze (wie Ampfer, aber größer).  | 

čoma šur Mm4 Fohlenmist.  || βüĺ aš s. 1βüĺ ö  | 1βüĺ ö  | ožaš 

s. ožo. 

t́ š́omalà·3 Oka fohlen. – t́ š́omàlə̑š, t́ śomalə̑·š Oka sie fohlte. 

t́ š́oma·n Ms (eine Stute,) die ein Fohlen hat. – t́ š́oma·n βǜ·ĺ ə͐n 

ko·t́ š́šə̑žə͐ Ms (YW 297) Futter für eine Stute und ihr Füllen. 
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č́oman t́ š́oma·n Ob Mm1 

großer Korb aus Lindenrinde (Ob), (einen Klafter lang, 1½ 

Arschinen breit; zur Aufbewahrung von Körnern od. Mehl im 

Speicher) (Ob1), aus einer krummen Baumwurzel angefertigte 

Vorrichtung, auf die man die Spitze des Kartoffelpflugs legt, 

wenn man den Ackerstreifen wechselt oder den Kartoffelpflug 

über den Weg zieht, damit der Kartoffelpflug nicht die Erde 

umpflügt, „Scheide“ od. „Schlitten“ des Kartoffelpflugs (Mm1). 

t́ š́oma·r Ob1 [< Tat.] 

Klumpen, Knödel (in der Suppe). 

t́ š́omba s. šumba. 

č́ombak ṭšọmBa·k Ob1, ṭšọmbak Okr,  

tšomBa·k (Azikowo, MalK), t́ š́omBa·k Ok 

Grube (Okr), kleine Grube, Senkung (mit Wasser gefüllt; auf dem 

Acker, im Eis, im Schnee unter dem Dach) (Ob1 Ok), (bes. im 

Sumpf) (Ob1). 

č́on t́ š́on Ob Okr Ms Mm1,2,4 Mmu, t́ śon Oka, t́ śon (Azikowo), 

t́ š́on (auch MalK) Ok, t́ ś̨on Mm3, tson Mup, tsan NW [< Tschuw.] 

Leben, Seele, Herz, Sinn. – t́ š́on lekte·š Ob1, t́ š́on lekte͕·š Ms 

Mm1, tson lekte·š Mup, tsan le·kte͕š NW das Leben endet, „der 

Atem geht weg“. oksa· tson na·lšɜ Mup (YW 107) das Geld ist der 

Mörder („Nehmer“) der Seele. t́ š́onle·t́ š́ posna· ila·š kä·l uke͔· Ob1 

(YW 427) ohne Seele ist es (mir) unmöglich zu leben. t́ š́o·nžə̑m 

iδà͕· nal Ms (YW 72) nehmet nicht seine Seele. tə̑ńəm-a·t t́ š́one·m 

pe·š jörätä· Ob1 (YW 467) meine Seele liebt dich ja sehr. šem 

ki·škə͐žə͐n t́ š́o·nžᴑ Ob1 (YW 385) die Seele der schwarzen 

Schlange. šajtanə̑n čonšə̑ Mm4 (J1 186) die Seele des Teufels. i·źə 

t́ š́one͕·m, i·t o:i̯γᴝrᴑ Ok (YW 366) mein junges Herz („Seele“), sei 

nicht traurig. à·sə̑l šo·ṭšṣ̌ᴑ βe·rt́ š́ən t́ š́o·n jülä· Ob1 (YW 411) 

wegen des teuren Verwandten brennt das Herz. tso·nlan dju·lγə̑n 

βè·lə͐ tu·₍tseš Mup (YW 247) für mein Herz ist es nur kühl. 

t́ š́one͕mla·n ke·lšə͐šə͐ o·š moto·r Ms (YW 261) für mein Herz passt 

eine blonde Schöne. jə͐lt-a·k t́ š́one͕mla·n ke·lšə͐šə͐ Ms (YW 290) 
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(eine Verwandte) wirklich nach meinem Sinn. t́ š́one·š piža·m 

Mm2 ich gefalle, ich bin angenehm. t́ š́one·š-piššə̑ Mm2 herzlich, 

liebenswürdig (Freund). i·ktə͐žə͐ βele· t́ š́one·š pi·žšə͐ ə̑·ĺ ə͐ Mm1 

(YW 314) eine einzige befestigte sich in meinem Herz. t́ š́on γańe 

Okr herzlich (Adv.). pì·rə͐ t́ š́ò·nə̑m d͔́ üla͕lδarà Mm1 (YW 340) 

… entflammt den Sinn des Wolfes. t́ ś̨onlanda͕· Mm3 in euren 

Sinn. mə̑jn tunam ižə̑ čonem purə̑š Mm4 (J1 178) da bekam ich erst 

Ruhe. mo t́ š́o·n δè:nə͐ tüsä̀·lə͐n ilalna· Ob1 (YW 423) in welchem 

Gemütszustand werden wir (die Trennung) ertragen? jüt kočkə̑t i 

peš kutə̑rat čon jöraten Mm4 (J1 32) sie trinken und essen und 

unterhalten sich in guter Eintracht. t́ š́o·nə̑m kot́ š́ka·m Mm2 ich 

verschließe mich, ich weigere mich [?]. 

| t́ š́on t́ š́ə̑tə̑δə̑mə̑ Mm2 beneidenswert, neidisch.  | čon jösə̑ Mm4 

Not. – kuβa čon jösə̑ž δen püm šə̑ren Mm4 (J1 180) die Frau 

knirschte in Not mit den Zähnen.  | t́ š́on-osə̑r Mm2 in t́ š́on-osə̑r 

δe·nə̑ pikta·lδə̑n Mm2 er erhängte sich aus Verzweiflung.  | 

t́ š́on-puš Okr Kopfsteuer. 

t́ š́ona·n Ob Okr Ok Ms Mm1 Mmu, t́ śona·n Oka, tsona·n 

Mup, tsa·nan NW beseelt, lebend, nicht tot. – čə̑la mlantə̑ 

ümpalnə̑sə̑n čonanə̑n … soβet lin Mm4 (J1 46) alle auf der Erde 

befindlichen mit Geist Versehenen kamen da zusammen.  || 

kiške  | poro  | saj  | šə̑γə̑r. 

t́ śontə̑omo Oka, t́ š́ontə̑mə̑ Okr, t́ š́o·nδə̑mə̑ Mm2, t́ š́o·ndə̑mo̬ 

Mmu, tso·ndə̑mᴑ Mup unbeseelt (allg.), rasend, tobend (Mm2), 

ohne Dienstrang (Mm2). – t́ š́o·ndə̑mo̬ t́ š́onà·nə̑m šortarà· Mmu 

(Rätsel) ein Unbeseelter bringt einen Beseelten zum Weinen. 

Vgl. ört. 

č́ondaj t́ š́onDa·i̯, t́ š́onda·i̯ Ob1, t́ š́onda·i̯ Ob2 Okr Ms, t́ śonDa·i̯ 

(Azikowo), t́ š́onta·i̯ (auch MalK) Ok, t́ š́onta·i̯ Mm1, 

t́ š́onδa·i̯ Mm2 [< Tat.] 

Geldbörse, Geldbeutel (allg.), (aus Leder od. Stoff) (Ob1), (aus 

Leder, am Gürtel) (Ok), (der Frauen, aus Leder, am Gürtel) 

(Ms Mm1,2), Tabaksbeutel (aus Leder od. Stoff) (Ob1) (JW 30). 

|| tamak. 
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1č́oηem ṭšọηe·m Ob1 Okr, t́ š́oηe·m Ob2 Mm2, tšoηe͕·m (Azikowo, 

MalK), t́ š́oηe͕·m Ok, t́ š́oηe͕·m Ms Mm1, t́ ś̨oηe·m Mm3, 

tsoηηe·m Mup, tsà·ηe͕m NW, tša·ηge͕m W1, ṭšạ·ηGem W2 [FU] 

(für ein Gebäude) die Eckbalken zurechtschlagen, zimmern 

(Ob Okr Ok Ms Mm Mup NW W), Balken schnitzen (Mm3), 

Kerben schlagen (Okr W). 

ṭšạ·ηgə̑ W2 Kerbe. 

ṭšạηga·ltem W2 eine Kerbe machen, einkerben. 

tša·ηgem W1, ṭšạ·ηGem W2 Taste (an einer Harmonika, einem 

Spielwerk) (W1), Kerbe (W2). 

t́ š́oηeš Ob2 Gebälk, Einschnitt, Kerbe. 

2t́ š́oηem s. č́oγem. 

č́oηeštem ṭšọηešte·m Ob1 Okr, t́ š́oηešte·m Ob2 Mm2, t́
śoηeštà·3 Oka, 

tšoηešte͕·m (Azikowo, MalK), t́ š́oηešte͕·m Ok, t́ š́oηešte͕·m 

Ms Mm1, t́ ś̨oηešta͕·3 Mm3, t́ š́oηGešte·m Mmu Mwo, tsoηGešte·m, 

tsoηgešte·m Mup, tsoηge·šte͕m NW, tšoηge·štä3 W1, ṭšọηGe·štä3 W2 

fliegen (O M NW W). – jükt́ š́n̤žö· ṭšọηešta· Ob1 (YW 453) der 

Schwan fliegt. – ṭšọηeštə̑še· Okr, t́ š́oηGe·štə͐še Mmu, ṭšọηGe·štəš(ə) 

W2 Flieger, fliegend. ṭšọηGe·štəš ka·ĺ a W2 Fledermaus. – 

t́ š́oηGe·štə͐ma͕š Mmu Flug. t́ š́oηGe·štə͐me Mmu Fliegen. – mə̑i̯ 

ə̑ndè· t́ š́oηGe·štə͐šaš ula·m Mmu ich muss jetzt fliegen. – 

t́ š́oηešte·n pure·m Mm2 ich fliege hinein. t́ š́oηešte·n kaja· Mm2 

(er) flattert auf. ṭšọηešte·n tolə̑nə̑t Okr sie kamen fliegend. šə̑ηa 

čoηešten toln šu Mm4 (J1 48) die Mücke kam angeflogen. 

ṭšọηeštale·š3 Ob1 fliegen. – küšǜ₍t́ š́n̤n-ä·t jü·kt́ š́o̤žo̤ ṭšọηeštale·š 

Ob1 (YW 422) in der Höhe fliegt der Schwan. 

ṭšọηešteδe·m Okr (Frequ. zu č́oηeštem). 

ṭšọηeštə̑la·m Ob1 Okr, t́ śoηeštə͐le·š3 Oka, t́ š́oηeštəĺ a͕·m Ok, 

t́ š́oηestə̑la·m Ms Mm1,2, t́ ś̨oηeštəle·š3 Mm3, tsoηge·štəläm NW, 

tšoηge·štəläšI W1 fliegen (hin und her, dann und wann). – üβra͕· 

kü·šnə͐ t́ š́oηeštə͐le͕·š kə̑n … Mm1 (YW 19) wenn die kleinen 

Mücken hoch fliegen … 
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1č́oηga tšoηga Ob2, t́ š́oηga· Ms, t́ š́oηGa· Mm1,  

t́ š́oηγa· Mm2, čoηka Mm4, tsoηga· Mup [FU] 

Hügel, Höcker (Ms Mm1,2,4), (von der Größe eines Grabhügels) 

(Mup), Hügel, Anhöhe (Mm2,4), Hügelspitze, Gipfel, die höchste 

Stelle einer Anhöhe (Ms), Vorsprung (Ob2). 

|| joškə̑n. 

Vgl. 2č́aηga. 

2t́ š́oηga Ob2 

Speise (Fleischklößchen, gew. aus Hasenfleisch). 

3t́ š́oηga Okr 

Schnepfe. 

t́ š́oηgata s. 3č́aηga. 

č́oηgə̑r- t́ š́oηgə̑r- Ob1, t́ śo·ηGᴑr- (Azikowo), t́ š́o·ηGᴑr-  

(auch MalK) Ok, tso·ηGr̥- Mup, tso·ηgə̑r- +NW W1 [onom.] 

Nachahmung des Geräuschs, das Metall und Glas machen 

(Ob1 Mup), Nachahmung des Geräuschs klimpernder Münzen 

(Ok), Nachahmung des Geräuschs von zerspringendem Glas 

(Ok W1); (NW s. Beisp.). – tso·ηgə̑rγè mə̑ra NW (ein Glas) 

zerspringt, (Geld) klimpert (usw.). 

t́ š́op Ob1 Okr, t́ op W1 [onom.] 

Nachahmung des Tropfgeräusches (Ob1 W1); Nachahmung des 

Kussgeräusches (Okr). – t́ š́op t́ š́op ṭšụ̈₍ṭšạ̈· Ob1 es tropft, es 

tröpfelt. t́ op-t́ o·p pat́ ka: W1 id. 

Vgl. 2č́üč́em, t́ š́ᴉ ̑βa. 

t́ š́optar, t́ š́optarγə̑ s. č́aptar. 
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č́ora t́ š́ora· Ob Okr Ms, t́ śorà· Oka, t́ śora· (Azikowo),  

t́ š́ora· (auch MalK) Ok, 1t́ š́a͕r, t́ š́a͕ra͕·A Mm1, tsora· Mup,  

tsa·ra NW, 1tsa·ra, 2tsərä·A W1 [FP?] 

Häutchen (Ob2 Oka Ok Ms 1W1), (unter der Haut) (Okr), 

(im Fleisch) (NW), (im Ei) (1Mm1 NW), (auf der Suppe) (Mm1), 

Star (med.) (Oka); sehr dünn, fein (Ob1 Mup 2Mm1 
2W1), (bes. 

Häutchen) (Mup). – t́ śorà· nà·lə̑n Oka der Star hat (das Auge) 

befallen. tsərä βele· kereme·Dšə W1 du hast eine sehr dünne 

Schnur. 

| t́ š́a͕ra͕· i Mm1, tsəra·-i W1 dünne Eisschicht.  | t́ š́ora·-mù·nə̑ Ms, 

t́ š́a͕·r-mùnə̑ Mm1, tsara·-mᴑnᴑ NW, tsara·-mə̑nə̑ W1 schalenloses 

Ei.  || pə̑lə̑š  | šińč́a. 

t́ š́oraγa·i̯ Ob Oka 

Hecht. 

Vgl. nuž. 

č́orambaj t́ š́oramBa·i̯ Ob1 

(zu kleinen Jungen) du Dummkopf! – t́ š́oramBa·i̯ ula·t kə͐zə͐t Ob1 

du bist noch ein Dummerchen, du verstehst noch nichts! 

t́ š́or-γe s. č́ə̑rγe. 

t́ š́ornila s. č́ernila. 

t́ š́oro·k Mwo 

(in manchen Ausdrücken) leichter Stich. – kǜ·źö̬ ner‿δen kᴉ ̑δᴉ ̑m 

šᴝra·ltᴉ ̑šᴉ ̑m, t́ š́oro·k t́ š́ü·₍t́ š́ö̬ Mwo mit der Messerspitze stach ich 

ein wenig in die Hand, ein kleiner Stich war zu spüren. 

S. č́ə̑kem. 

č́oršo t́ š́o·ršə̑ Ms Mm1 [< Tschuw.] 

heftig, feurig (Mensch, Pferd). 

Vgl. č́alke, č́arše. 
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t́ š́ort Mm2,4 Mmu W, tsort NW [< Russ.] 

Teufel (allg.), Wassergeist (Mm4 W1). – jeržə̑ lieš kə̑n, čortšə̑ ulə̑ 

Mm4 (J2 76) wenn ein See da ist, ist auch ein Wassergeist da. ii̯äm 

e₍ṭšẹ̀· t́ š́ort altà·leš W2 den Wassergeist wird der Teufel noch 

betrügen. 

| čort iγə̑ Mm4 Teufelchen.  || βüt. 

Vgl. ija. 

t́ š́ošt Okr [onom.] 

in t́ š́ošt kuδalta Okr er wirft (eine Garbe), so dass man t́ š́ošt hört. 

č́oštə̑ra t́ š́oštra· Ob Ms Mm1, tsoštra· Mup, tsaštə̑ra· W1 

grob, nicht fein (Sand, Mehl) (Ob1 Ms Mm1 Mup), (Wolle) (Ob), 

(Fell, Haare) (Mm1), rau (Stoff, Papier) (W1). 

t́ š́ož, t́ š́ožγa s. šož. 

1č́ot t́ š́ot Ob Ms Mm1,4 Mmu Mwo, t́ śot Oka, t́ śot (Azikowo),  

t́ š́ot (auch MalK) Ok, t́ ś̨ot Mm3, tsot Mup, tsat NW W1 

sehr (Mm1,3,4 Mmu Mwo Mup), kräftig, stark, fest (Ob1 Ok Ms 

Mm1,3,4 Mup NW), viel (Mm1,4 Mmu), dicht, fest (Ob1 Ok Ms 

NW W1), geschwind, hurtig, schnell (Mm1 NW), eifrig (Ob2); 

kräftig (Ob), fest, dicht (Ob1), (eine Schublade od. Tür, die nicht 

aufgeht) (Oka). – t́ ś̨ot satu͕· kaja͕· Mm3 es kommt viel Ware. 

kuβà·-δe:nə̬͐ kuγza͕· t́ ś̨ot pojat Mm3 die alte Frau und der alte 

Mann werden sehr reich. tiδə̑ marin peš čot kočmə̑žə̑ šun Mm4 

(J1 66) dieser Mann bekam großen Hunger. pe·š tso·t sui̯Dla·š 

tn̤ηà͕·lə̑t Mup (YW 108) man fängt an, sehr streng zu verurteilen. 

tuδə̑ erγə̑ peš čot kuškeš Mm4 (J1 138) dieser Sohn wächst sehr 

stark. mari ruštə̑n čotə̑rak Mm4 (J1 168) der Mann war sehr 

betrunken. t́ š́otə̑ra·k Mmu fester. eše· t́ š́otə̑ra·k tu₍t́ š́e·š‿γə̑n, eše· 

t́ š́ot temda͕·l Mmu wenn mehr zu spüren ist, dann drücke du noch 

fester! li·štə kuźe-γiń-a·t t́ š́otrà·kᴉ ̑n Ok (TS 141) mach (es) so fest 

wie nur möglich! jolè·tə͐m t́ š́o·t pit Ms (YW 125) binde deinen 

Fußlappen fest. alaša· βui̯δa·m t́ š́o·t ku·₍t́ š́a͕lza Ms (YW 304)  
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haltet den Kopf eures Wallachs richtig fest. pə̑zlə̑ kə̑čkə̑ čot šočeš 

Mm4 (J2 36) es gibt viele Vogelbeeren. pim čotə̑rak pukšet kə̑n … 

Mm4 (J2 122) wenn du einen Hund mehr fütterst … pi·kχš-

šà:mə̑₍t́ š́ə͐m t́ š́o·t kolδa·š Mm1 (YW 359) die Pfeile schnell 

abschießen. (Vgl. peš, šot.) 

t́ š́otkatà· Mmu fest, dicht (z.B. ein Fenster, das sich nicht 

öffnen will). 

ṭšọtkoδo Okr, t́ śo·tkᴑδᴑ (Azikowo), t́ š́o·tkᴑδᴑ (auch MalK) 

Ok, t́ š́o·tkə̑δə̑ Ms Mm1,2, t́ š́o·tkə̑oδo̬ Mmu, t́ š́a͕·tkᴉ ̑δɛ Mwo, 

tso·tkə̑δo Mup, tsa·tkə̑δə̑ NW W fest, stark (Okr Mup W2), (Baum) 

(Ok Ms Mm1 NW W1), steif, unbeugsam, stramm, straff (Mm2 

Mup W2), fest, eng, dicht (Garn) (Ok Ms Mm1 NW W1), (z.B. ein 

Fenster, das sich nicht öffnen will) (Mmu Mwo Mup). – mə̑·jə͐ e·n 

t́ š́o·tkə̑δə̑ jə͐·ηə͐m ko·ltə̑šə̑m Ms (TS 133) ich schickte den festesten 

Menschen. • tso·tkə̑δə̑n kə̑ldaš Mup fest zubinden. t́ š́o·tkə̑δə̑n 

toδa·m Mm2 ich flechte fest. lə̑·štə̑ kuze-γə̑n-a·t t́ š́o·tkə̑δə̑n Ms 

(TS 140) mach (es) so fest wie nur möglich! (Vgl. peηgə̑δe.) 

t́ š́otkə̑δeme·š3 Ob1, t́ š́otkᴑδeme͕·š3 Ok, t́ š́otkə̑δeme͕·š3 Ms Mm1, 

t́ š́otkə̑δema·m Mm2, t́ š́a͕tkᴉ ̑δemeš3 Mwo, tsotkə̑δeme·š3, 

tsotkə̑δe·meš3 Mup, tsatkə̑δè·mäm NW W kräftiger werden, fester 

werden (Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup NW W), eng werden, zu dicht 

werden (Mwo), (Gefäß) aufquellen (Ok Ms NW), sich spannen 

(NW W1). – t́ š́otkə̑δemma·š Mm2 Stärkung. 

t́ śotkə̑δemde·m Oka, ṭšọtkə̑δemδem Okr, t́ š́otkᴑδemδe͕·m Ok, 

t́ š́otkə̑δemδe͕·m Ms Mm1, t́ š́otkə̑δemδe·m Mm2, tsatkə̑δe·mte͕m 

NW, tsatkə̑δè·mδem W1, tsatkə̑δè·mdem W2 (Fakt. zu 

t́ š́otkə̑δemam) stärken, verstärken, fest machen (Ok Ms Mm1,2 

NW W), dichter machen, enger machen (Oka), befestigen (Okr), 

spannen (NW W1). – βə̑ńə̑kə̑m čotkə̑δemtet Mm4 (J2 92) du 

verstärkst (die Bindung) des Birkenquasts. 

2,3t́ š́ot s. ṭšọk, šot. 
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č́ot- t́ š́ot- Ob2 Okr, t́ š́ot-, t́ š́oD- Oka, šoD- Ms Mm1 Mwo W1, 

šot- Mm2-4, tsot- Mup [< Tat.] 

in ‹ t́ š́otlem Ob2 
+Okr, t́ š́otle·m, t́ š́oDle·m Oka, šoDle͕·m Ms Mm1, 

šotle·m Mm2-4, šoDlem Mwo, +tsotle·m Mup, šo·DlašI W1 (jmdn. 

zu einer Gruppe) rechnen, zählen, (als etw.) ansehen, (für etw.) 

halten (Oka Ms Mm2-4 Mup), verehren (Mm2 Mup); lesen (Okr), 

rechnen (mit dem Rechenbrett), eine Rechnung durchführen, 

zählen (Ob2 Oka Ms Mm1,4 Mwo W1). – tuδə̑m šotla·t βorla·n 

Mm2 er wird als Dieb angesehen. βijane·š t́ š́oDle·m Oka ich halte 

(es) für stark. me tsotle·nà pu-še·ηGəm ələ·kšəš Mup (YW 111) wir 

halten den Baum für ein lebendiges Wesen. dà·žɜ kə·zət oksa·m 

pe·l-djᴝmeš tso·tlat Mup (YW 106) nunmehr das Geld sogar wie 

einen Halbgott verehren. ti·δə̑ paša·m sai̯la·n šotle·m Mm2 ich 

heiße diese Arbeit gut. ške·nžə̑m kuγu·lan (~ sai̯la·n) šotla·š Mm2 

großtun, sich aufspielen. oksa·m šoDla·t Mm1 (YW 59) (sie) 

zählen das Geld. mə̑·jə͐ tù·δə̑m šoDle͕·m a₍t́ š́a͕·m-γai̯ Ms (TS 116) 

ich ehre ihn wie meinen Vater. jumə̑ δeč lüt, kuγə̑žam šotlə̑ Mm4 

(J2 78) fürchte Gott, ehre den Zaren! – knaγa-t́ š́otlə̑šo Okr 

(Schrift)gelehrter. – šotlə̑ma·š Mm2 Rechnung.  || βrema. – 

šotlə̑δə̑mə̑ Mm2 unzählbar. – te t́ š́otlen oδaγə̑l Okr ihr habt nicht 

gelesen. 

+šotlə̑ktem Mm4 zählen lassen. – βes tüńašte ložaš pə̑rčə̑m 

šotlə̑ktat Mm4 (J2 48) … werden sie (dich) im Jenseits die 

Mehlteilchen zählen lassen. 

‹ šo·tsə̑z Mm2 (Adv.) unanständig. 

Vgl. šot. 

č́öβö t́ š́öβö· Ob1, t́ š́ᴉ·βᴉ ̑ Ok, t́ š́ì·βə͐ Ms, t́ š́öβö·t́ š́ Mm1,  

tsn̤·βn̤ts Mup, tsü·βn̤ NW, tse·βe W1 [< Tat.?] 

aus! (zu einem bellenden Hund) (allg.), (beim Hinausjagen) (Ms). 

1t́ š́öβə͔k, 2t́ š́öβo̤k Ob2, t́ š́öβü·k Oka [< Tat.] 

schlechte Teile des Hanfes, Werg, Hede (wird als Abdichtung 

verwendet) (1Ob2 Oka), Lumpen (2Ob2). 

Vgl. muštoβo s. muš. 
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č́öγə̑t t́ š́ö̀·γo̤t Ob1, t́ š́öko̤s (K), t́ š́ö̀kə͔ś Ob2, t́ š́ökü͔·ś, t́ śökü͔·ś Oka, 

tšò·γᴑt, t́ śò·γᴑt (Azikowo), t́ š́ò·γᴑt Ok, t́ š́oγo·t Ms,  

t́ š́ö̀·γə͐t, t́ š́ə͐·γə͐t Mm1, t́ š́ö·γə̑t Mm2 [< Tat.] 

Hammer. 

| t́ š́ö·γə̑t βu·rδə̑ Mm2 Hammerstiel. 

Vgl. molot. 

t́ š́öjə͐n s. č́ojn. 

t́ š́ölno̤k s. čelńək. 

t́ š́öń s. č́ojn. 

t́ š́öηGör Mwo 

Strudel, Wirbel (im Wasser). 

t́ š́öp s. č́ep. 

t́ š́örńilä s. č́ernila. 

č́u t́ š́u Ob Okr Ms Mm1, t́ śu (Azikowo),  

t́ š́u (auch MalK) Ok, tsu Mup [~ Tat.] 

warte!, halt an! (Ob Okr Ok Ms Mm1), still!, schweig!, psst! 

(Ob Mup), lass ab!, hör auf! (Mup). – t́ š́u-t́ š́u Ms warte!, halt an! 

t́ š́uza Okr wartet! 

t́ š́uas s. č́uβaš. 

č́uβar t́ š́uβa·r Ob, ṭšụβa·r Okr, čə̑βar Mm4, tsᴝβa·r Mup [< Tat.] 

bunt (Ob Okr); (Mm4 Mup s. Komp.). 

| tsᴝβa·r kai̯i·k Mup ein Vogel.  | t́ š́uβar-kiškə Ob2 Kreuzotter.  | 

t́ š́uβa·r kükö· Ob1, čə̑βar kuku Mm4, tsᴝβa·r kuku· Mup bunter 

Kuckuck (von dem man in Märchen erzählt).  | t́ š́uβa·r mera:η 

Ob1 Feldhase.  || joškar. 

+t́ š́uβarte·m Ob1 schnörkeln, verzieren. – t́ š́uβarte·n lai̯ 

t́ š́uβarte·n salà·mə̑m sere·m Ob1 (YW 451) schnörkelnd, 

verzierend schreibe ich (euch) einen Gruß. 
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č́uβaš t́ š́uβa·š Ms, t́ ś̨ua·š Mm3, t́ š́ua·s Mmu, tsə̑βà·šə̑ NW 
 [< Russ.?] 

Tschuwasche. 

| t́ š́uβa·š-mari Mm1 Tschuwasche. 

č́uβla t́ š́uβla·i̯ Ok, čuβə̑la Mm4, tsᴝηGᴝla· Mup 

Überzug, Bezug (Ok), weißer Baschlik aus Leinen (gegen die 

Stechmücken im Sommer) (Ok), dass. wie in Mm1 šə̑ma·kχš (Ok), 

dass. wie in (MalK) Ok šiηa· kalpak (Ok), eine gewisse Kopf-

bedeckung (Mm4); (Mup s. Komp.). 

| tsᴝηGᴝla· βàtɜ Mup Ehefrau, die ts. auf dem Kopf trägt (wusste 

nicht, von welcher Art). 

č́uč́ t́ š́ut́  Ok Mwo, t́ š́ut́ š́ Ms Mm1, tsuts NW W1 [< Russ.] 

kaum, schwerlich (allg.), kaum, ein bisschen (Ok Ms Mm1 NW), 

ein wenig (Mwo). – tsuts sᴉnzem W1 ich kann kaum sitzen. iam 

čuč puštə̑n oγə̑l Mm4 (J1 142) fast hätte er den Teufel getötet. 

1č́uč́am ṭšụ₍ṭšẹ·š3 Ob, ṭšụt́ e·š3, t́ ut́ e·š3 Oka, ṭšụ·₍ṭšẹš3 Okr,  

tšu₍tše·š3 (Azikowo, MalK), t́ š́u₍t́ š́e͕·š3 Ok, t́ š́u₍t́ š́e͕·š3, 
+t́ š́ǜ₍t́ š́e͕·š3, 

tu₍t́ š́e͕·š3 Ms, t́ š́u₍t́ š́e͕·š3, tu₍t́ š́e͕·š3 Mm1, t́ š́ü₍t́ š́e·š3 Mm2,  

čučeš3, tučeš3 Mm4, tu₍t́ š́e·š3 Mmu, t́ š́ü₍t́ š́eš3 Mwo,  

tu₍tse·š3, tu·₍tseš3 Mup, tù·₍tse͕š3 NW, tšu·₍tše͕š3 W1 

sich wie etw. anfühlen (Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm1,4 Mmu Mwo 

Mup NW W1), wie etw. aussehen (Ob Ok Ms Mm1,2 Mup NW 

W1). – sai̯ ṭšụt́ e·š Oka es fühlt sich gut an. jǜ·γᴉ̑štᴉ ̑n t́ š́ü₍t́ š́eš Mwo 

es fühlt sich kalt an. tà₍t́ š́ə̑ d͔́ üštə̑ra·k t́ š́u₍t́ š́e͕·š Ms, tä̀₍tsə 

jükštərä·Glä tù·₍tse͕š NW, taγa·₍tšə̑ üštərä·Glä tšu·₍tše͕š W1 es 

kommt (mir) heute kälter vor. βit́ š́ ti·ĺ źə nà·rᴉ̑ tšù·₍tšᴑ Ok (TS 330) 

wie fünf Monate kam es einem vor. t́ š́ə͐δə͐·r tu₍t́ š́e·š Mmu das 

Beben ist zu spüren. tə̑·štə̑ ala-mo· t́ š́u₍t́ š́e͕·š Mm1 (TS 303) hier 

stinkt etwas. zaβe·tnan ṭšụ·₍ṭšẹš šə̑m erγə̑lan Okr er wurde nei-

disch auf seine sieben Söhne. mlane·m ti·δə̑ še·rγə̑n t́ š́ü₍t́ š́e·š Mm2 

meiner Meinung nach sieht das teuer aus. taγa·₍tšə̑ jur to·lmə̑la 

tšu·₍tše͕š W1 heute scheint es Regen zu geben. … pə̑tèn-o·k šə·rγə 

jə̑lə̑mə̑la žu₍tšə̑ [!] W1 (TS 291) … als ob der ganze Wald gebrannt 
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hätte. janda·rla tšu·₍tše͕š W1 es sieht gewissermaßen wie eine 

Flasche aus. pörtᴉ ̑š pᴝrᴝme·k jukraka·n t́ š́ü₍t́ š́e·š Mwo nach dem 

Hereinkommen wirkt (das Haus) leer. 

t́ ś̨ü₍t́ ś̨ale·š3 Mm3, t́ š́ü₍t́ š́a͕lɛ·š3 Mwo sich fühlen, sich an-

fühlen. – jǜ·γᴉ̑štᴉ ̑n t́ š́ü₍t́ š́a͕lɛ·š Mwo es fühlt sich kalt an. 

+ṭšụ̀₍ṭšᴝ̣lδa·3 Ob1, tù₍t́ š́ə̑lδa·3 Ms sich wie etw. anfühlen. – 

šer-a·k šoβ-a·k ṭšụ̀₍ṭšᴝ̣lδᴝš Ob1 (YW 460) süß und sauer 

schmeckte (der Kuss). 

2č́uč́am ṭšụ₍ṭšạ·m Ob Oka Okr, tšu₍tša·m (Azikowo, MalK), 

t́ š́u₍t́ š́a͕·m Ok, t́ š́u₍t́ š́a·m, tu₍t́ š́a·m Ms, tu₍t́ š́a͕·m Mm1,  

t́ š́u₍t́ š́a·m, tu₍t́ š́a·m Mm2, 
+čüčam [!] Mm4, tu₍tse·š3 Mup,  

tù·₍tse͕·š3 NW, tšu·₍tšam W1, ṭšụ·₍ṭšạm W2 [FP?] 

hauen, schlagen (mit der Peitsche), peitschen (O Ms Mm1,2), (mit 

der Faust, einem Hammer, einem Stock) (Ob1); treffen (Mm4 

NW W), (selten) (Mup). – ṭšụttà· Oka ihr schlugt. mᴉń tù·₍tsə̑nam 

NW, mᴉń tšu·₍tšə̑nam W1 ich traf ins Ziel. morè·nəm ṭšụ·₍ṭšạm W2 

ich treffe den Hasen. opsaš jolə̑m čüčat kə̑n, βaške una toleš Mm4 

(J2 50) wenn du mit deinem Fuß die Tür berührst, wird bald ein 

Gast kommen. – kè·kəm lüen-džu·tštè ~ džu·rtè [!] W1 (TS 55) er 

schoss am Vogel vorbei. 

č́uč́ə̑l t́ š́u·₍t́ š́ə̑l Mm2, t́ š́ù·₍t́ š́ə͐ol Mmu [< Russ.] 

Bild, ausgestopftes Tier (bei der Jagd) (Mm2), ausgestopftes Tier-

fell (Mmu); Vogelscheuche (Mmu). – koβa·štə̑ž δen t́ š́ù·₍t́ š́ə͐olə̑om 
ə̑šte·n šoγalta·t Mmu sie machen eine Vogelscheuche aus Fell und 

stellen sie auf. 

t́ š́uδa, t́ š́uδə̑ s. cüδä. 

t́ š́uγə̑ s. ṭšụγo. 

č́uγə̑n t́ š́uγᴝn Ob2, t́ š́uγu·n Oka Ms Mmu,  

t́ śuγu·n (Azikowo), t́ š́uγu·n (auch MalK) Ok,  

čuγun Mm4, tsə̑·γə̑n NW, tšu·γun W1, ṭšụ̀·γə̑n W2 [< Russ.] 

Gusseisen (Ob2 Ms Mm4 NW W), gusseiserner Topf (Ob2 W1); 

(Oka Mmu s. Komp.). 
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| t́ š́uγu·n körše·k Oka, t́ š́uγu·n-körša͕·k Mmu gusseiserner Topf 

(mit dem man Ofengerichte zubereitet) (Oka), eiserner Kessel 

(Mmu). 

Vgl. č́ojn. 

č́ujaka ṭšụja͕ka· Ob1, tšuja͕ka· (MalK) Ok,  

t́ š́uja͕ka· Ms Mm1, t́ š́ujaka· Mm2, tsuńa͕·ka Mup 

länglich (allg.), oval (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup). 

|| kužaka s. kužu. 

č́uk t́ š́uk Ms Mm1,2, tšuk W1 

Lockruf für Schweine (wiederholt). 

tšuGle͕m W1 ein Schwein rufen, indem man tšuk-tšuk sagt. 

Vgl. t́ u͕ška. 

č́ukrij jukə̑ri· Ob1, t́ š́ukri· Ms [< Tat.] 

fauler Geck (Ob1), stutzerhaft, protzig (Ms). – t́ š́ukri mari· Ms 

stutzerhafter Mann (bes. Bräutigam). 

č́ukə̑r t́ š́ù·kə̑r Ob1 (Süd-)Ms Mm1, t́ š́ukᴝr Ob2, t́ š́uku·r Oka [< Tat.] 

Tasse, Teetasse, Kaffeetasse (Ob Oka), Trinkglas (Ms Mm1). 

č́ulan t́ š́ula·n Ob Okr Ok Ms Mm1,2, tsə̑·lan NW, tsə̑la·n, sə̑la·n W1 
 [< Russ. / Tat.] 

kalte Vorratskammer (Ob Okr Ok Ms Mm1,2 NW), (in der Hausdiele, 

zwischen zwei Stuben, im Vorraum) (Ob1), neben dem Ofen gelege-

nes, separates Zimmer, in dem das Essen zubereitet wird (Ok W1). 

Vgl. pulδə̑r. 

t́ š́ulβol s. t́ śulβol. 

t́ š́ulδri· Mm2 

Schussel; Geck. 

t́ š́ulδə̑rtate·m Mm2 protzen, prunken. 

Vgl. č́ukrij. 
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č́ulka t́ š́ulka· Ob Ms Mm1, t́ š́ulka·, t́ š́u·lka, t́ š́ülka· Mm2,  

čulka Mm4, t́ š́ulkà· Mmu, tsulka· Mup,  

tsᴑlka·, tsə̑·lka NW, tsə̑lka· W1, tsə̑·lkà W2 [< Tat.] 

Strumpf (allg.) (JW 37–38); Spitze des Stiefels (Mm2), Tülle der 

Teekanne (Mm2). 

| t́ š́ulka· i̯olan (imńe) (K) Ob2, t́ š́ulka· jola·n Mm1, tsulka· djolan 

Mup (bis zum Knie) weißbeinig (Pferd).  | tsə̑lka· lapa· W1 Fuß 

(-teil) des Strumpfes.  | t́ š́ulka· pì·tmə̑ ì·mə̑ Mm2 Nadelspiel.  | 

t́ š́ulka· šu·lə̑š Mm2, tsᴝlka·-šᴝlᴝš Mup, tsᴑlka·-šᴑlᴑkχš NW Schaft 

des Strumpfes. 

Vgl. 1pašmak, šaγə̑l. 

t́ š́umaδan s. č́emodan. 

č́umem ṭšụme·m Ob Okr, tšume͕·m (Azikowo, MalK), t́ š́ume͕·m Ok, 

t́ š́ume͕·m Ms Mm1, t́ š́ume·m Mm2 Mmu, t́ ś̨ume·m Mm3,  

tsə̑mme·m Mup, tsə̑me͕·m NW, tšə̑·me͕m W1, ṭšə̣̑·mem W2 

treten, mit dem Fuß stoßen (allg.), ein Bein stellen, stolpern 

lassen (Mm2). – ṭšə̣̑·men ka·štam W2 ich fahre tretend. kè·sə͐m 

t́ š́ume·n t́ š́ume·n kumaka· šeηGa͕·k petə͐re·n šə̑ndà· Mmu tretend 

sperrt er den Bock hinter den Ofen. 

ṭšụmale·š3 Ob1, ṭšụmala·m Oka Okr, t́ š́umale͕·š3 Ok Ms Mm1, 

t́ š́umala·m Mm2 Mmu, t́ ś̨umale·š3 Mm3, t́ š́ᴝmalam Mwo, 

tsə̑mala·m Mup, tsə̑mà·le͕š3 NW, tšə̑mà·lašI W1, ṭšə̣̑mà·lam W2 

(Mom.) treten (allg.), (ein Gewehr) stoßen (Mm2). – t́ š́umalma·š 

Mm2 Tritt. – ü·škə͐ožə͐om oš βǜ·ĺ ö̬ t́ š́uma·l pu·štə̑on Mmu seinen 

Stier hat die weiße Stute durch Treten getötet. t́ š́uma·l γolδà·3 

Mm1, t́ š́umal kolte·m Mm2, čumal kolta3 Mm4, t́ š́ᴝmal kolDem 

Mwo ich trete. 

+čumalalam Mm4 treten. – čumalal onča Mm4 (J1 150) probiert 

tretend. 

t́ š́u·malδə̑š Mm2 Stoß (mit dem Fuß). 

+čumaltem Mm4 (Beine) richten. – teretə̑m ončen joletə̑m 

čumaltə̑ Mm4 (J2 110) dem Schlitten nach („den Schlitten 

ansehend“) richte deine Beine. 
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ṭšụmeδe·m Okr, t́ š́umeδe·m Mm2, t́ š́ᴝmeδem Mwo (Frequ.) 

ständig treten. 

ṭšụmeδale·š3 Ob1, t́ š́umeδale͕·š3 Ok Ms Mm1, tsə̑meδa·le:š3 

Mup, tsə̑meδä̀·le͕š3 NW, tšə̑meδä·läm W1, ṭšə̣̑mè·δäläm W2 sich 

gegenseitig treten (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1); treten (W2). – 

imńə͐·-βə͐lak ṭšụmeδà·lə̑t Ob1, i·mńə-lak t́ š́umeδà·lᴉ ̑t Ok, i·mńə̑-

šà:mə̑t́ š́ t́ š́umeδà·lə̑t Ms, imńə͐-šà·mə̑t́ š́ t́ š́umeδà·lə̑t Mm1, imńi·-

šà:mə̑ts tsə̑meδà·lə̑t Mup, imńi·βəlä tsə̑meδä̀·lət NW, imńì·βəlä 

tšə̑meδä̀·lət W1 die Pferde schlagen nacheinander aus. 

ṭšụmeδə̑la·m Okr, t́ š́umeδə̑la·m Mm2, 
+čumeδə̑lam Mm4, 

t́ š́umeδə͐la·m Mmu (Frequ.) treten (allg.), zucken (Beine eines 

Schlachttiers) (Mm2). 

ṭšụmgale·m Oka (mehrmals) treten. 

č́umə̑r t́ š́ù·mə̑r Ob1 Okr Ms Mm1, t́ š́umᴝr Ob2, t́ śù·mᴝr 

(Azikowo), t́ š́ù·mᴝr (auch MalK) Ok, t́ ś̨ù·mə̑r Mm3,  

tsᴝ·mə̑r, tsᴝmr̥ Mup, tsə̑·mə̑r NW W1 [< Tschuw.] 

(alle) zusammen, gemeinsam, versammelt, in einem Haufen, in 

einer Menge. – mᴉ·ńᴉnm pu·e͕m tsə̑·mə̑r W1 ich habe das Holz an 

einer Stelle beisammen. t́ š́ù·mə̑r kà·lə̑k (~ kà·lə̑k t́ š́ù·mə̑r) kà·jə͐št 

Ms (TS 303) die Leute sind alle miteinander weggegangen. 

leβè·δə͐šə͐m t́ š́ù·mə̑r-ak uža·r-t́ š́ia͕-δen t́ š́ia͕·lδə̑št Mm1 (TS 150) sie 

strichen das Dach ganz grün an. 

| tsə̑·mə̑r-mo·ηgə̑ran W1 rund, untersetzt (Tier, Mensch). 

t́ š́umə̑re·m Ob1, t́ š́umᴝrem Ob2, t́ š́umə̑re·m Okr Mm2, 

t́ š́ùmᴝre͕·m Ok, t́ š́ùmə̑re͕·m Ms Mm1, t́ ś̨ùmə̑re·m Mm3, t́ š́umure·m 

Mmu, tsə̑mə̑re·m Mup, tsə̑mə̑·re͕m NW W1, tsə̑mə̑·rem W2 

sammeln, zusammentragen, aufschichten, zusammenhäufen 

(allg.); wenden, drehen (Balgen, Gefäße) (Mm2). – ü·štə̑n 

t́ š́umə̑re·m Mm2 ich fege zusammen. – olmà·-šà·mə̑₍t́ š́ə͐m olmà·-

pù juma·k t́ š́umure·n optà· Mmu er legt die Äpfel unter den 

Apfelbaum auf einen Haufen. 

t́ š́umra·š Ob1, t́ š́umᴝraš Ob2, t́ š́umura·š Oka Mmu, t́ š́umə̑raš 

Okr, t́ śùmᴝra·š (Azikowo), t́ š́ùmᴝra·š (auch MalK) Ok, 

t́ š́ùmə̑ra·š Ms Mm1, t́ š́umura·š Mmu, tsə̑mə̑ra·š Mup, tsə̑mə̑·raš 
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NW W1 rund (Baum, Pferd) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1), 

rund, untersetzt (Tier, Mensch) (Ok), rund, kugelförmig (Ob2 Oka 

Okr Mmu).  | t́ š́umra·š mòγə̑ra·n Ob1, t́ š́ùmə̑ra·š mòγə̑ra·n Ms 

Mm1, tsə̑mə̑ra·š mòγə̑ra·n Mup rund, untersetzt (Mensch, Tier).  | 

čumə̑raš püken Mm4, čumraš püken Mm5 Holzblock (Mm4), 

Holzklotz (als Sitz) (Mm5).  | t́ š́umura·š šürγä͔·n Oka mit rundem 

Gesicht, rundgesichtig. 

t́ š́umə̑rγa·3 Ob1, t́
š́umurγà·3 Oka, t́ š́umə̑rγe·m Okr, t́ š́ùmᴝrγà·3 

Ok, t́ š́ùmə̑rγà·3 Ms Mm1, tsə̑mə̑rγà·3 Mup, tsə̑mə̑·rγà3 NW W1 sich 

anhäufen (Ob1 Okr Ok Ms Mm1 Mup NW W1); (Knospe) sich 

öffnen, sich entfalten [!] (Oka). – t́ š́ùmə̑rγe·n šuδe· külδà͕·lə̑n Ms 

(YW 270) ohne sich noch zur Frucht zu bilden, sind sie gereift. 

+t́ š́ùmə̑rγalam Ms Frucht bilden. – peleδa·l šuδe· t́ š́ùmə̑rγà·ĺ ə͐ 

Ms (YW 270) ohne noch geblüht zu haben, begannen (die 

Blümchen) sich zur Frucht zu bilden. 

t́ š́umurka· Ob1, t́ śùmᴝrka· (Azikowo), t́ š́ùmᴝrka· (auch 

MalK) Ok, t́ š́ùmə̑rka· Ms Mm1, čumə̑rka Mm4, tsə̑mə̑rka· Mup, 

tsə̑mə̑·rka NW, tsə̑mə̑rka· W1 rund und dicht od. fest od. kompakt 

(NW W1), (Stein, Erdklumpen) (Mup); runde Kugel (aus Teig, 

Heu, Papier) (Ok Ms Mm1), (zusammengetragener) Haufen (Ob1 

Mm4). – lap lapka, čum čumka, erγə̑žə̑ oraδə̑ Mm4 (J2 216) 

(Rätsel) niedrig, niedrig, rund, rund, der Sohn ist verrückt. 

t́ š́umə̑rkale·m Okr, t́ š́umurkale·m Mmu (Frequ. zu č́umə̑rem) 

aufhäufen (Okr); sammeln, zusammentragen, aufschichten (wie 

t́ š́umurem) (Mmu). 

t́ š́umə̑rte·m Ob1, t́ š́ùmᴝrte͕·m Ok, t́ š́ùmə̑rte͕·m Ms Mm1, 

čumə̑rta3 Mm4, t́ š́ᴝmᴝrtem Mwo, tsə̑mə̑rte·m Mup, tsə̑mə̑·rte͕m 

NW W1 aufhäufen (Ob1 Ok Mm4 Mup NW W1), zusammenlegen, 

auf einen Stapel legen (Mwo), sammeln und in der Hand zu 

einem Klumpen pressen (Ms Mm1). 

t́ š́umurə̑kte·m Mmu sammeln lassen. 
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č́uηgə̑la t́ š́uηGla· Mm1, t́ ś̨uηgə̑la͕· Mm3, čuηkə̑la Mm4 

Steckrübe, weiße Rübe (Mm1,3); (Mm4 s. Beisp.). – βə̑rzə̑m salδak 

čuηkə̑la βatə̑m poktə̑leš Mm4 (J2 140) (Rätsel) ein Uržumer Soldat 

verfolgt die Frauen von Morki. (Die Nachbarn verwenden für die 

verheirateten Frauen von Morki wegen ihrer Kopfbedeckung die 

Bezeichnung čuηkə̑la βatə̑ „Kohlkopf-Frau“.) 

t́ š́upə̑štale·m Mm2 

murren (Mensch). 

t́ š́ur Mm4 [onom.] 

(Nachahmung des Gesangs des Finken). 

S. t́ š́ir. 

č́urij t́ š́uri· Ob1 Ms Mm1, t́ š́urii̯ Ob2, t́
śurì·, t́ śurì· Oka,  

t́ š́uri, t́ š́uŕi Okr, t́ śure·i̯ (Azikowo), t́ š́ure·i̯ (auch MalK) Ok, 

t́ š́uri·, t́ š́ə̑ri· Mm2, t́ ś̨ərì· Mm3, t́ š́ᴉ ̑rì· Mwo, tsə͐rɛ· Mup,  

tsəre·i̯ NW, tsərè· W1 [< Tat.] 

(Gesichts)farbe, Teint, (Gesichts)haut (Oka Ok Ms Mm1 NW W1), 

Farbigkeit, Rötlichkeit (Mwo), Aussehen (Oka); Gesicht (Ob Okr 

Ok Ms Mm1 Mup); Röte (Mm3), Farbe (Mm2 Mwo). – t́ š́uri· uke· 

Ms Mm1, tsəre·i̯ uke NW, tsərè· uke: W1 es gibt keine Farbe im 

Gesicht. t́ š́ᴉ ̑rì·ž‿uke Mwo er ist blass, farblos, blutleer. t́ š́ure·i̯žə 

at́ a͕·ž γań-a·k Ok (TS 120) sein Gesicht sieht genau wie das seines 

Vaters aus. t́ š́e͕βe·r t́ š́uriδà· šapalγale͕·š Ms (YW 263) eure 

schönen Gesichter verblassen. tsərè·γəts keäš W1 erblassen. 

tsəre·i̯žə kè·jen NW er ist blass geworden. tᴝγᴝr t́ š́ᴉ ̑rì kajà͕ Mwo 

die Farbe des Hemdes verschwindet, verblasst. t́ š́uri· ~ t́ š́ə̑ri· 

kaja· Mm2 (Farbe) verbleichen, verlieren. t́ š́urika·i̯šə̑ Mm2 ver-

schießend. 

| t́ š́uri-on₍ḍžə̣̑mo· Okr, t́ š́ure·i̯ o·ń₍D́Ž́ᴝmᴑ Ok, t́ š́uri-o·ń₍d́ ž́ə͐mə͐ 

Ms, tsəre· o·n₍DZ
ə̑mᴑ Mup Spiegel. 

t́ śurija·n, t́ śurija·n Oka, t́ š́uria·n Okr Mm2, t́ š́urei̯a͕n Ok, 

t́ š́uria͕·n Ms Mm1, t́ š́ᴉ ̑ria͕·n Mwo, tsərè·jän NW, tsərè·än, zərè·än 

W1 rötlich, von guter Gesichtsfarbe (Ms NW W1), schön(farbig) 



č́ 

265 

(Mwo), -farbig (Oka Mm2), -aussehend (Oka Okr), mit rundem 

Gesicht (Ok), -gesichtig (Okr). – tə·δən šərγə·žə ja·žo zərè·än W1 

(TS 312) sie hat eine schöne Gesichtsfarbe. βate·m t́ š́uria·n Okr 

wie meine Frau aussehend.  || βür  | č́eβer  | laptə̑ra s. laptə̑  | 

oš  | šeδə̑ra. 

tsərei̯ä̀·ηäm NW rot werden, blutrot werden. 

t́ š́urilane·m Okr, t́ š́urei̯lane͕·m Ok, t́ š́urilane͕·m Ms Mm1, 

tsə͐reläne·m Mup, tsərei̯lä̀·ne͕m NW, tsərelä·ne͕m W1 rot werden, 

blutrot werden (Ok Ms Mm1), sich röten (W1), gut aussehend 

werden, schön werden (Okr NW), erröten (Okr Ok Ms Mm1). 

t́ š́urilandarem Okr, t́ š́urei̯lanDare·m Ok, t́ š́urilandare͕m Ms, 

tsəreländä·re͕m W1 rot machen (Ok Ms W1), schön machen (Okr), 

erröten lassen (Okr). 

t́ š́ure·i̯təmə Ok, t́ š́urì·δə͐mə͐ Ms, t́ š́urì·δə͐mə͐, t́ š́ə͐rì·δə͐mə͐ Mm1, 

t́ š́ə̑riδə̑mə̑, t́ š́riδə̑mə̑ Mm2, ts
ərè·δəmə W1 blass, bleich. – 

tsərè·δəm eδe·m W1 blasser Mensch. – t́ š́ure·i̯təmə ki·i̯šə jeη γà·ńᴉ ̑ 

Ok er ist blass, wie wenn er krank wäre. 

Vgl. 1šürγö. 

č́urik t́ š́uri·k Ob1 Mmu Mwo, čurik Mm4, tsə̑rk Mup 

Zipfel, Spitze (an der Zipfelmütze) (Mwo); (Ob1 Mm4 Mup 

s. Beisp.; Mmu s. Komp.). – t́ š́uri·k štaš Ob1 plötzlich er-

schrecken (einen Menschen, ein Pferd). tsə̑rk lin Mup er war 

verblüfft, verdattert, er wurde sprachlos (vor Freude, vor 

Entsetzen). ačaže čurik Mm4 (J2 128) der Vater hat scharfe Ecken. 

| t́ š́uri·k upš Mmu spitz zulaufende Mütze der Frauen (heute 

selten). 

t́ š́uriktare͕·m Mm1, t́ š́uriktarem Mwo beschimpfen, rügen 

(jmdn. für etw.) (Mm1), necken, hänseln (Mwo). 

čurkata, čurkat Mm4 in ačaže čurkata Mm4 (J2 128) der Vater 

hat spitze Ecken. kok čurkat kuβa βaš ončen šinčat Mm4 (J2 192) 

(Rätsel) zwei čurkat-Frauen (d.h. mit šə̑makš-Kopfbedeckung) 

sitzen einander ansehend. 
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t́ š́uźe s. č́ə̑ze. 

č́už- t́ š́už- Ob1 Ok Mm1, t́ š́uš- Mm2, tsᴝ·ž- Mup [onom.] 

in t́ š́užγà·3 Ok Mm1 knistern. – trupka· t́ š́užγà· Mm1 (YW 17) die 

Pfeife knistert. 

t́ š́užla·3 Ob1, t́ š́ušle·m Mm2, tsᴝ·žlà3 Mup zischen (Schlange) 

(Ob1 Mm2), (Gans) (Ob1), (kochendes Wasser) (Mup), brummen 

(schlecht gelaunter Mensch) (Ob1). 

Vgl. č́ə̑ž-. 

č́užik t́ š́uži·k Ms Mm1,2 [< Tat.] 

(aus Waldkerbel gemachte Spielzeug)spritze (der Kinder). 

t́ š́ə͐žiGle·m Ob1 jmdn. mit Wasser bespritzen. 

1t́ š́užlà·3 Ob1 Ms Mm1, t́ śužlà·3 (Azikowo), t́ š́užlà·3 (auch MalK) Ok, 

tsə̑·žlà3 W1 

sich dehnen (Schnur, Gummi) (Ok Ms Mm1 W1), (Kleidungs-

stück, Anzug) (Ob1), sich recken (Mensch auf dem Sofa) (W1). – 

šün tsə̑·žlà W1 das Gummiband dehnt sich. ərβè·zə tsə̑:žlà 

ama·lə̑m βä̀:rəštə W1 der Junge reckt sich im Bett. 

tsə̑·žlə̑kte͕m W1 dehnen. 

2t́ š́užla s. č́už-. 

t́ š́ut́  s. č́uč́. 

č́üč́ t́ š́üt́ š́ Ob2 Mm2, ṭšụ̈t́ , t́ üt́  Oka [deskr.] 

in t́ š́üt́ š́ šiń₍d́ ž́am Ob2, ṭšụ̈t́  ~ t́ üt́  šińd́ e·m Oka, t́ š́üt́ š́šiń₍d́ ž́a·m 

Mm2 ich hocke, ich kauere (Ob2 Oka), ich beuge das Knie (Mm2). 

1,2t́ š́ü₍t́ š́am s. tüč́am, tüč́em. 

1č́üč́em t́ š́ü₍t́ š́em Mwo, tšü·₍tše͕m W1, ṭšụ̈₍ṭšẹm W2 [FU?] 

ein Loch graben (Mwo), schlagen, aushöhlen (Loch) (W1), 

bohren, ein Loch machen (W2); abnutzen (Kleidung), abgenutzt 

werden (Kleidung) (W1). – βə̑rγemž-ä·t tšǜ·₍tšəš, kartuzə̑ž-a·t 
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tšǜ·₍tšəš W1 (YW 239) die Kleider sind auch abgenutzt, die Mütze 

ist auch abgenutzt. – tšü₍tšə-mä·ηgə W1 (in die Erde) geschlagene, 

den Zaun tragende Pfeiler, durch die die Zaunstangen od. Latten 

verlaufen. 

tšü₍tšä·läm W1 ein wenig aushöhlen; ein wenig abtragen 

(Kleidung). 

t́ š́ü₍t́ š́a͕·š Mm1, tsü₍tsa͕·š Mup Vogelfalle. (Der Zweig einer 

kleinen Fichte wird hochgebogen zu einem Loch, das man ein 

Stück oberhalb des Zweigs in den Stamm gemacht hat. Der 

Stamm wird oben angespitzt, so dass der Vogel nicht darauf sitzen 

kann. An der Spitze des gebogenen Zweigs ist eine Rosshaar-

schlinge befestigt, die durch das Loch gezogen wird. Die Ross-

haarschlinge wird auf eine Speiche gelegt, die unter dem Loch 

eingepasst ist. Wenn der Vogel sich auf die Speiche setzt, auf die 

man Beeren gelegt hat, beugt sich die Speiche nach unten, der 

Zweig zieht an der Fallschlinge und der Vogel gerät in die 

Schlinge.) 

tšü₍tše·δäšI W1 mehrere Löcher machen. 

ṭšụ̈·₍ṭšə̣kälem W2 (Frequ.) graben, bohren. 

2č́üč́em ṭšụ̈₍ṭšạ̈·3 Ob1, t́ š́ü₍t́ š́äšI (K), ṭšụ̈₍ṭšạ̈3 Ob2, ṭšụ̈₍ṭšẹ·m Okr, 

tšü₍tšà͕·3 (Azikowo, MalK), t́ š́ü₍t́ š́à͕·3 Ok, t́ š́ü₍t́ š́e͕·m, tü₍t́ š́e͕·m Ms, 

tü₍t́ š́à͕·3 Mm1 Mmu, t́ š́ü₍t́ š́e·m, tü₍t́ š́e·m Mm2, čüče·m Mm4, 

tsü₍tsà͕·3 Mup, tǜ·₍tse͕m NW 

tropfen, tröpfeln (allg.), (Flüssigkeit aus einem Baum) (Mm2). 

ṭšụ̈₍ṭšạ̈lte·š3 Ob1, t́
śüt́ śä͔lte·š3 Oka, ṭšụ̈₍ṭšạlta·m Okr, t́ š́ü₍t́ š́alta·m 

Ok, tü₍t́ š́a͕lte͕·š3, tü₍t́ š́a͕lδe͕·š3 Mm1, tü₍t́ š́alδe·š3 Mm2, čüčalδeš3 

Mm4, tü₍t́ š́a͕lte·š3 Mmu (Mom.) tröpfeln (Ob1 Oka Okr Ok Mmu); 

tropfen, tröpfeln (Mm1,2,4). – čüčalδeš, čüčalδeš, ok čüčalt Mm4 

(J2 146) (Rätsel) es tropft, es tropft, es fällt nicht herab. 

tü₍t́ š́alδe·m Mm2 träufeln. 
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ṭšụ̈₍ṭšạ̈·ltə͐š Ob1, ṭšụ̈₍ṭšạ̈ltəš Ob2, t́
śüt́ śä͔ltə͐·š Oka, ṭšụ̈₍ṭšạltə̑·š 

Okr, t́ š́ü₍t́ š́a͕·ltᴉ ̑š Ok, t́ š́ü₍t́ š́a͕·ltə̑š Ms, tü₍t́ š́a·ltə̑š, tü₍t́ š́a·lδə̑š Mm1, 

tü₍t́ š́a·lδə̑š Mm2, čüčaltə̑š Mm4, tü₍t́ š́a͕·ltə̑š Mmu, t́ š́üt́ š́a͕·ltᴉ ̑š Mwo, 

tsü₍tsa·ltə̑š Mup Tropfen (allg.); Schnaps (Mmu). 

t́ š́ü₍t́ š́a͕ltᴉ ̑kte͕m Ok (Fakt. zu t́ š́ü₍t́ š́altam) tröpfeln lassen. 

ṭšụ̈₍ṭšə̣̑kte·m Okr, t́ š́ü₍t́ š́ə̑kte͕·m Ms, t́ š́ü₍t́ š́ə̑kte·m, tü₍t́ š́ə̑kte·m 

Mm2, čüčə̑kte·m Mm4, tǜ·₍tsəkte͕m NW (Fakt. zu č́üč́em) träufeln, 

tröpfeln (tr.). 

ṭšụ̈₍ṭšə̣̑la·m Okr (Frequ. zu č́üč́em). 

3t́ š́ü₍t́ š́em s. 1tüč́em. 

t́ š́ü₍t́ š́eš s. 1č́uč́am. 

č́üč́kem t́ š́üt́ š́ke·m Ob1, ṭšụ̈ṭšḳem Ob2, t́ śüt́ śke͕·m (Azikowo), 

t́ š́üt́ š́ke͕·m (auch MalK) Ok, t́ š́üt́ š́ke͕·m, tüt́ š́ke͕·m Ms, 

t́ š́üt́ š́ke͕·m Mm1, t́ ś̨üt́ ś̨ke·m Mm3, t́ š́üt́ š́ke·m Mmu,  

t́ š́n̤śkem Mwo, tsutske·m Mup, tsütske͕m NW [FP?] 

tanzen ohne zu hüpfen (wie die Frauen) (Ob1), seinen Körper 

schaukeln (als ob man tanzen wollte) (Ob2), im Stehen tanzen, 

sich schütteln, zucken, sich aufrichten (Ok Ms Mm1), (beim 

Tanzen) mit ausgebreiteten Armen schwanken (Mwo), auf der 

Stelle stehend hüpfen oder sich schütteln (Mm3), sich schütteln, 

zucken, sich aufrichten (Mup), zucken (Mmu), sich schütteln, mit 

den Schultern, sich aufrichten (vor Übermut) (NW), in der Hocke 

hüpfen (Mm1), beben (Mmu Mwo). – ku·štᴉ ̑mo̬ γò·δᴉ ̑m kn̤βa͕r 

t́ š́n̤śkà͕· Mwo beim Tanzen bebt der Fußboden. šiń₍d́ ž́a͕· ko·mδə̑š 

t́ š́üt́ š́kà͕· Mm1 (YW 20) es zieht im Augenlid. – süa͕n-βà·te 

t́ š́n̤śke·n mᴝrà· Mwo die Vortänzerin (bei der Hochzeit) singt 

ihren Körper schaukelnd. 

t́ š́üt́ š́kalte͕·m Ms, t́ š́üt́ š́ka͕lte·m Mmu zucken (z.B. beim Tanz) 

(Mmu); (Frequ. zu t́ š́üt́ š́ke͕m) (Ms). – nə̑lə̑·DŽe soβalta·t, tüže·mže 

t́ š́üt́ š́ka͕lta͕·t Mmu (Rätsel) vier klatschen, tausend zucken (beim 

Tanz). 

t́ š́n̤śkᴉ ̑ktem Mwo erbeben lassen. 
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č́üč́kə̑δö ṭšụ̈ṭšḳn̤δö· Ob1, ṭšụ̈ṭšḳn̤δo̤ Ob2, t́
śüt́ śkü·δö Oka, ṭšụ̈ṭšḳə̑δö, 

ṭšụ̈ṭšḳə̑δe· Okr, tšütškn̤δo̤ (Azikowo, MalK), t́ š́ü·t́ š́kn̤δo̤, 

t́ š́ü·t́ š́kn̤δn̤ Ok, t́ š́ü·t́ š́kə͐δə͐, tüt́ š́kə̑δə̑ Ms, t́ š́ü·t́ š́kə͐δə͐ Mm1, 

t́ š́üt́ š́kə̑δə̑ Mm2, t́ ś̨üt́ ś̨kə͐δə̬͐ Mm3, t́ š́üt́ š́kü·δö̬, (veraltet) 

tsütskü·δö̬ Mmu, t́ š́n̤śkn̤δö̬ Mwo, tsütskü·δo̤ Mup 

dicht (Wald, Kamm) (O M), buschig (Bart, Haar) (Ob1 Ok Ms 

Mm1,2 Mup); (Adv.) dicht (Ok Mm1 Mmu), oft, häufig (Mmu), 

(dem Sprachmeister zufolge hat man früher ts-ts- gesagt, aber 

heute sagt man wie in Torjal t́ š́-t́ š́-) (Mmu). – tume·ržə͐n ukše·ržə͐ 

t́ š́üt́ š́kə͐δə͐ra·k ulma·š Ms (YW 294) im Eichenwald sind die 

Zweige ziemlich dicht. t́ š́üt́ š́kə̑δə̑ o·γə̑l Mm2 undicht, spärlich. 

šǜ·δə͐r t́ š́ü·t́ š́kə͐δə͐ lie͕·š kə̑n … Mm1 (YW 17) wenn die Sterne dicht 

(am Himmel) stehen … • ṭšụ̈ṭšḳə̑δə̑n, ṭšụ̈ṭšḳə̑δen Okr, t́ š́ü·t́ š́kn̤δn̤n 

Ok, t́ š́ü·t́ š́kə͐δə͐n Ms Mm1, t́ š́üt́ š́kə̑δə̑n, t́ š́üt́ š́kə̑δen Mm2 oft, 

öfters, häufig (allg.), dicht (Ok Ms). t́ š́üt́ š́kə̑δen košta·m Mm2 ich 

besuche oft. t́ š́ü·t́ š́kə͐δə͐n rù·šə̑m tuγa·i̯ pu-še·ηGə͐m Mm1 (TS 315) 

ich fällte oft solche Bäume. … ruža·m βüδa͕·š küĺ e·š t́ š́ü·t́ š́kn̤δn̤n 

Ok (YW 24) … muss der Roggen dicht gesät werden. t́ š́ü·t́ š́kə͐δə͐n 

ò·γə̑l, kužu·n šokta·t Ms (YW 46) sie spielen nicht in schnellem 

Takt, sondern getragen. 

ṭšụ̈ṭšḳn̤δeme·š3 Ob1, ṭšụ̈ṭšḳə̑δema·m Okr, t́ š́üt́ š́kn̤δeme͕·š3 Ok, 

t́ š́üt́ š́kə͐δeme͕·š3 Ms Mm1, t́ š́üt́ š́kə̑δema·m Mm2 (Refl.) dicht 

werden, sich verdicken, dicht(er) werden. 

ṭšụ̈ṭšḳn̤δemdem Ob2, ṭšụ̈ṭšḳə̑δemde·m Okr, t́ š́üt́ š́kə̑δemδe·m 

Mm2 verdichten (allg.), etw. oft machen, oft besuchen (Mm2). 

t́ š́üt́ š́mö (K) Ob2 

in t́ š́üt́ š́mö šürtö (K) Ob2 Fadenenden (die nicht verwebt 

werden), Trummfäden (im Gewebe). 

č́üč́ü ṭšụ̈₍ṭšọ̈·, +t́ š́ü₍t́ š́ö Ob1, t́ š́ü₍t́ š́ö (K), ṭšụ̈₍ṭšo̤̣ Ob2, ṭšụ̈·₍ṭšọ̈ Oka, 

tšǜ₍tšo̤ (Azikowo, MalK), t́ š́ǜ·₍t́ š́o̤ Ok, t́ š́ǜ·₍t́ š́ə͐, tǜ·₍t́ š́ə͐ Ms, 

t́ š́ü₍t́ š́ü·, t́ š́ü₍t́ š́ü·i̯ Mm1, t́ ś̨ü₍t́ ś̨ü·, t́ ś̨ü₍t́ ś̨ü·i̯ Mm3, t́ š́ü₍t́ š́ǜ· Mmu, 

t́ š́n̤₍t́ š́ǜ· Mwo, +tsn̤₍tsü· Mup, tsə·₍tsə NW, tšə·₍tšə W1, ṭšə̣·₍ṭšə̣ W2 

 [U] 
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Onkel (mütterlicherseits), Bruder der Mutter (Ob Ok Ms Mm1,3 

Mmu Mwo Mup NW W1), (nur mit Possessivsuffix) (Mup), 

jüngerer Bruder der Mutter (Oka), Onkel (väterlicherseits) (W2), 

Verwandter (älter als ich) (Ob2). • ṭšụ̈₍ṭšị Ob1, t́ š́ü₍t́ š́i (K) Ob2, 

t́ ⁽üt́ ⁽ì· Oka, tsn̤₍tsü·i̯, tsn̤₍tsn̤·i̯ Mup (Vokat.). tə̑ńən-a·t lai̯, 

t́ š́ü₍t́ š́ii̯e·m, oksa·t šuko· Ob1 (YW 428) du hast, mein lieber 

Onkel, viel Geld. 

| tšə₍tšə·-jot́ a [!] W1 Vater der Mutter.  | tšə₍tš-ä·kä W1 Schwester 

der Mutter. • tšə₍tš-ä·ki W1 (Vokat.).  | t́ ś̨ü₍t́ ś̨ü:i̯-βà·tə̬̑ Mm3, čüčü 

βate Mm4 Frau des Onkels (mütterlicherseits) (Mm3), Tante 

(Mm4).  | tšə₍tšə·-βapa W1 Großmutter (mütterlicherseits). 

t́ š́ü₍t́ š́ükte·m Mm2 

beflecken (Teer, Teig). 

č́üδö t́ š́ǜ·δn̤ Ob1, tšì·δə (MalK), t́ š́ì·δə Ok, t́ š́ǜ·δə͐ Ms,  

tsü·δo̤ Mup, tšə·δə W1, ṭšə̣·δə W2 

Armut, Mangel (Ok Ms), Elend (Ms); arm, mangelhaft (Ob1 Ok), 

geringfügig, schlecht, schwach, knapp (Mup); (Adv.) geringfügig, 

schlecht, schwach, knapp (Mup), ein wenig, etwas (W). – tšə·δə 

γa·tške͕š W1 er isst wenig. məlä̀·ne͕m βè·səβəlä̀:γəts tšə:δəγə₍ts-ä·t 

tšə·δəm buš W1 (TS 135) er hat mir viel weniger gegeben als den 

anderen. tšə·δə paja·nžə̑ ə̑lə̑·D W1 (TS 139) wenige von ihnen sind 

reich. • t́ š́ǜ·δn̤n ila͕· Ob1, tsüδü·n ə̑la· ~ l̥la Mup er lebt armselig. 

tšə·δən ə̑·ĺ nà W1 (TS 133) wir waren wenig. 

tsn̤δeme·š3 Mup, tšəδè·me͕š3 W1, ṭšə̣δè·meš3 W2 sich verringern, 

schwinden, abnehmen (allg.), abmagern (Mup). 

tšəδemä·lte͕š3 W1 sich verringern, abnehmen. 

tšəδe·mδe͕m W1, ṭšə̣δe·mdem W2 verringern. 

t́ š́ükem s. č́ə̑kem. 

č́üktem ṭšụ̈kte·m Ob Okr, t́ śükte·m Oka, tšükte͕·m (Azikowo, MalK), 

t́ š́ükte͕·m Ok, t́ š́ükte͕·m, t́ š́ikte͕·m Ms, t́ š́ükte͕·m Mm1, t́ š́ükte·m 

Mm2, Mwo, t́ ś̨ükte·m Mm3, tsükte·m Mup, tsü·kte͕m NW, 

tšü·kte͕m W1, ṭšụ̈·ktem W2 
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(eine Lampe, eine Kerze) anzünden. – so:rtam ṭšụ̈·ktö Ob1, 

śorta·m t́ š́ü·ktn̤ Ok, sorta·m t́ š́ü·ktə̑ Ms, so:rtam tsü·kto̤ Mup, 

tsü·ktə sa·rtam NW, tšü·ktə sa·rtam W1 zünde die Kerze an! 

sorta·m ṭšụ̈·ktö Ob1 die Kerze zünde an (und nicht die Lampe)! 

tù·lə̑m t́ š́ü·ktə͐ Ms Mm1 zünde Feuer an! jù·mə̑ o·ń₍d́ ž́ə͐k sorta·m 

t́ š́ikta·t Ms (YW 45) (die Eltern) zünden vor dem Heiligenbild 

eine Kerze an. tə̑le͕·tšəm tšükte·mä W1 (YW 206) steck’ doch Licht 

an! – tšü:ktšn̤-γi·š (MalK) Ok, t́ š́ükt́ š́ü-γü·š Ms brennender 

Schwefel (vgl. č́ə̑pč́em). 

ṭšụ̈ktälte·š3 Ob1, t́ š́üktalte·š3 Ok, t́ š́üktalte͕·š3 Ms, t́ š́üktalte·š3, 

t́ š́üktalδe·š3 Mm1, t́ ś̨üktalde·š3 Mm3, tsüktalte·š3 Mup, tsüktä·lte͕š3 

NW, tšüktä·ltäm W1, ṭšụ̈ktä·lteš3 W2 sich entzünden. – oγe·š 

t́ ś̨ükta·lt Mm3 es entzündet sich nicht. 

ṭšụ̈kteδe·m Okr (Frequ. zu ṭšụ̈ktem). 

ṭšụ̈ktə̑la·m Okr (Frequ. zu ṭšụ̈ktem). 

t́ š́i·ktə͐š Ms in sortà·-t́ š́i:ktə͐š s. sorta. 

t́ š́ülka s. č́ulka. 

t́ š́ülᴉ ̑k s. sülək. 

č́üńč́a ṭšụ̈n₍ḍžạ̈̀· Ob1 Oka, t́ š́üń₍d́ ž́ä (K), ṭšụ̈n₍ḍžạ̈ Ob2, tšün₍DŽa͕·, 

t́ śüń₍D́Ža͕· (Azikowo), tšün₍DŽa͕· (MalK), t́ š́üń₍D́Ž́a͕· Ok, 

t́ š́üń₍d́ ž́a͕· Ms Mm1, t́ š́üń₍d́ ž́a· Mm2, t́ š́n̤ń₍D́Ž́à͕ Mwo, 

tsün₍tsà͕· Mup, tšü·nže W1, ṭšụ̈·n₍ḍžẹ W2 

kleine Eiterbeule (Oka Ms Mm1 Mwo W1), kleines Geschwür 

(Ms Mm1 W1), Furunkel (W2), Pips (Vogelkrankheit) (Mm2), 

Finne (Ob1 Mm2 Mup), Pustel, (kleiner) Pickel (von einem 

Insektenstich) (Ok), Pickel (Ob Mm2 Mup), Muttermal (W2). 

|| kokša. 

t́ š́üń₍d́ ž́ala·n Mm2 pickelig. 

t́ š́üń₍d́ ž́alaηa·m Mm2 pickelig werden, Pickel bekommen. 
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č́üηgem ṭšụ̈ηgä3 Ob1, t́ š́üηgem (K), ṭšụ̈ηgem Ob2, t́
śüηGä̀·3, t́ üηGä̀·3 

Oka, ṭšụ̈ηge·m Okr, tšüηGe͕·m (Azikowo, MalK), t́ š́üηGe͕·m Ok, 

t́ š́üηge͕·m Ms +Mm1, t́ š́üηγe·m Mm2, t́ ś̨üηga͕·3, t́ ś̨üηGa͕·3 Mm3, 

t́ š́üηGe·m Mmu, t́ š́n̤ηGem Mwo, tsᴉηge͕m NW, tšᴉηgä3 W1, 

ṭšə̣·ηGä̀3 W2 

(Vogel) picken (O Ms Mm Mmu Mwo NW W), mit dem Schna-

bel klopfen (Mm2), pickend fressen (Mwo); stechen (Ob1 Ms Ok 

NW W1); ausgraben, graben (um einen Setzling zu pflanzen) 

(Mm2). – tšo·kke tšᴉηgä W1 (ein Huhn) pickt. ṭšọk ṭšọk ṭšụ̈ηGä· 

Ob1 (ein Specht) klopft, (eine Gans) pickt. kora·k kora·k-

šiń₍D́Ž́a͕:m nə̑-γunam-a·t o·k t́ š́ü:ηGə͐ Mm1 (YW 128) eine Krähe 

hackt der andern nie das Auge aus. – t́ š́üηgn̤šo̤ (K) Ob1 Specht. – 

tšᴉηgen-näläš W1 alles aufpicken. ṭšụ̈ηgen kə̑ška Okr frisst 

pickend [?]. t́ š́üηγe·n pə̑tara·š Mm2 aufpicken (bis zum Ende). 

ṭšụ̈ηgäle·š3 Ob1, ṭšụ̈ηgala·m Okr, t́ š́üηGala·m Ok, t́ š́üηga͕la·m 

Ms Mm1, t́ š́üηγala·m Mm2, t́ ś̨üηgàle·š3 Mm3, čüηkaleš3 Mm4, 

t́ š́n̤ηGa͕lam Mwo, tsn̤ηgala·m Mup, tsᴉηgä̀·läm NW, tšᴉηgä·le͕š3 

W1, ṭšə̣ηGä̀·läm W2 (Mom.) (Vogel) picken (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,3,4 

Mup NW W1), (Schlange) beißen (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 Mwo 

Mup NW W) (vgl. püškeš), (Gans) schlagen, picken (Mwo). kora·k 

kora·k-šiń₍d́ ž́a͕:m nu-γunam-a·t o·k t́ š́üηgal Ms (YW 125) eine 

Krähe hackt der andern nie das Auge aus. βaraksim tuδə̑m »cop» 

čüηkaleš Mm4 (J1 48) die Schwalbe pickt sie (die Mücke) „zop“. 

ik-tä̀· γe·k mì·en džᴉηgä̀·le͕š [!] W1 (YW 238) damit ein Vogel dich 

aufgepickt hätte. – ṭšụ̈ηgalme Okr, čüηkalme Mm4 Biß (einer 

Schlange). – ṭšụ̈ηgal luktam Okr ich steche (dir ein Auge) aus. 

t́ š́üηgale͕·m Mm1 picken (Vogel), stechen. 

t́ š́üηγeδa·m Mm2 sich durchpicken. 

ṭšụ̈ηgeδà·lə̑t3Pl Ob1, t́ š́üηGeδà·lᴉ ̑t3Pl Ok, t́ š́üηgeδà·lə̑t3Pl Ms 

Mm1, čüηgeδə̑lə̑t3Pl Mm4, tsn̤ηgè·δə͐lə͐t3Pl Mup, tsᴉηgeδä̀·lət3Pl NW, 

tšᴉηgeδä·lət3Pl W1 (Frequ.) einander picken, einander hacken. 

t́ š́ərək s. č́ə̑rə̑k. 
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t́ š́ə̑bata·r Mm2 [< Russ.] 

Schuhmacher. 

č́ə̑βe t́ š́ə͐βe· Ob1, t́ š́ə͔·βə Ob2, t́ š́ə̑βè Oka, t́ š́ə̑βe· Okr,  

t́ śì·βə (Azikowo), t́ š́ì·βə (auch MalK) Ok, t́ š́ə͐·βə͐ Ms Mm1,  

t́ š́ə̑·βə̑ Mm2, t́ ś̨ə͐·βə̬͐, t́ ś̨ə·βə̬, t́ ś̨ə·βə̬, t́ ś̨ə͐Bə̬͐ Mm3, t́ š́ə͐·βe Mmu, 

tsə͐ββɛ· Mup, tsə·βə, tsn̤·βn̤ NW, tsə·βə W [< Tschuw.] 

Henne, Huhn (O Ms Mm Mmu Mup NW W). – tsə·βə pà·₍tšə̑m 
ərzä̀ γəń, na·tškə̑ lì·e͕š W1 (YW 4) wenn das Huhn (seinen) 

Schwanz schüttelt, gibt es Regenwetter. t́ š́ə͐·βə͐ uδə̑ra·š tüηa͕le͕·š 

Ms (YW 53) die Hühner fangen an (im Gemüsegarten) zu 

scharren. βə͐·₍t́ š́ə͐ βə͐·₍t́ š́ə͐ t́ š́ə͐βè·žə͐ Mm1 (YW 340) das piepende 

ziepende Hühnchen. rβe·zə̑ t́ š́ə̑βə̑ Mm2 junges Huhn. 

| t́ š́ə͐·βə͐-βi₍t́ š́a͕· Ob1, t́ š́ə̑βe βi₍t́ š́a Okr, t́ š́ì·βə βit́ a͕· Ok, t́ š́ə͐·βə͐-

βi₍t́ š́a͕· ~ βü₍t́ š́a͕· Ms, t́ š́ə͐·βə͐-βüta͕· Mm1, tsəβə·-βitä W1 Hühner-

stall.  | t́ š́ə͐βə̑-ì·γə Ob1, t́ š́ə̑βe ìγe Oka, t́ š́ə̑β⁾-iγe· Okr, t́ š́ə͐β-ì·γə͐ Ms 

Mm1, t́ š́ə̑βi·γə̑ Mm2, t́ ś̨ə͐β-ì·γə̬͐ Mm3, tsə͐β-ì·γə͐ Mup, tsəβən ~ tsəβ-

ì·γə, tsn̤βn̤nì·γə NW, tsəβ-ì·γə W1, tsə·βə-ì·γə W2 Küken, Küchlein 

(allg.); Spule (wird im Weberschiffchen verwendet, wenn man 

feinen Stoff webt) (Mm1) (vgl. šopš), kleines Knäuel, wo ein 

Stricknadelloch ist (Mm2). – t́ š́ə͐β-ì·γə͐ t́ š́üηgà· Ms, t́ š́ə͐β-ì·γə͐ 

t́ š́üηGa͕ Mm1, ts
əβì·γə tsn̤ηGà͕ Mup „das Küken pickt“ (sagt man 

zu einem Kind, damit es nicht nach draußen geht, wenn am Fuß 

die Haut aufgesprungen ist). tsn̤βn̤nì·γə ka₍tske͕š NW (= č́ə̑βiγe 

č́üηga) (s. cəməńi). t́ š́ə̑βiγe·m Mm2 „meine Mutti“ (vom Kind 

verwendete Anrede der Mutter [!]).  | t́ š́ə͐βə͐γè·ńə͐ Ob1 Küken 

(Koll.). – t́ š́ə͐βə͐γè·ńə͐ ṭšụ̈ηgä· Ob1 (= č́ə̑βiγe č́üηga, s. č́ə̑βiγe).  | 

t́ š́ə͐:βə͐-kašta· Mm1 Hühnerstange.  | t́ š́ə͔·βə͔γutan Ob2, t́ š́ə͐βə͐-

kuta·n Ms, tsəβə·-γuta:n W1 Flechte (Hautkrankheit) (allg.); 

Pinzette (mit der man Augenwimpern zupft) (Ms).  | t́ š́imì·nə Ok 

Hühnerei.  | t́ š́imńè·γə [!] Ok Küken, Küchlein. – t́ š́imńe·γə 

tsüηGà͕ Ok (= č́ə̑βiγe č́üηga, s. č́ə̑βiγe).  | t́ š́imi·n okte·m Ok Ei-

gelb.  | t́ š́imin-ò·šᴑ Ok Eiweiß.  | t́ š́ì·mᴉnə ~ t́ š́imin šüm Ok Eier-

schale.  | t́ š́ə̑βə̑-ne·r Mm2 Hahn am Gewehr.  | tsə·βə-βai̯ W1 

Hühnerfleisch.  | t́ š́ə͐βə͐-šiń₍d́ ž́a· Ms Mm1, t́ š́ə̑·βə̑ šiń₍d́ ž́a· Mm2,  
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tsəβə·-šᴉndzä: NW, tsəβə·-sənzä: W1 Nachtblindheit, „Hühner-

auge“ (auch ein Stickmuster, s. JW 52).  || iγe  | kuγu  | kürka  | 

ńemə̑č́. 

č́ə̑βə̑k t́ š́ə͐·βə͐k Mm1, t́ š́ə̑·bə̑k Mm2, tšə̑·βə̑k W1 

Pfeifenrohr, Pfeifenstiel. [< Tat.] 

č́ə̑βə̑l- t́ š́ə̑βə̑l- Ob Oka Mm2, t́ š́ə͐βə͐l- Ms Mm1, t́ ś̨əβə̑l- Mm3, 

t́ š́ᴉ ̑βᴉ ̑l- Mwo, tsə͐βə͐l- Mup, tsəβəl- W [FU?] 

in tsəβə·lγe͕m W1, tsəβə·lγem W2 sich waschen (am ganzen 

Körper) (W1), baden (W2). – tsəβə·lγəšə W2 Badende(r). 

t́ š́ə̑βə̑lte·m Ob Oka, t́ š́ə͐βə͐lte͕·m Ms, t́ š́ə͐βə͐lδe͕·m Mm1, 

t́ š́ə̑βə̑lδe·m Mm2, t́ ś̨əβə̑lde·m, t́ ś̨əβə̑lδe·m Mm3, čə̑βə̑ltašI Mm4, 

t́ š́ᴉ ̑βᴉ ̑lDem Mwo, tsə͐βə͐lte·m Mup, tsəβə·lte͕m W1, tsəβə·ltem W2 

sich mit Wasser begießen (Ob Oka), mit Wasser begießen, auf-

gießen (in der Sauna, im Bad) (Ob1 Ms Mm), ein Kind waschen 

(Mm1 Mwo W1), (in der Wanne) (Mup), baden (Mm4 W2). – 

šəšè·reš tsəβə·lten amà·laš pi·šten W1 (YW 229) nachdem sie 

(mich) in Milch gebadet, hat sie (mich) schlafen gelegt. 

t́ š́ə̑βə̑lδalδa·m Mm2 sich begießen. 

č́ə̑βə̑zə̑k t́ śiβiźi·k (Azikowo), t́ š́iβiźi·k (auch MalK) Ok [< Tat.] 

Bachstelze. 

č́ə̑βə̑štem t́ śiβᴉšte͕·m (Azikowo), t́ š́iβᴉšte͕·m (auch MalK) Ok, 

t́ š́ə͐βə̑šte͕·m Ms, t́ š́ə̑βə̑šte·m Mm2, tsìβə͐šte·m Mup, 

tsiβe·šte͕m [!] NW, tsəβè·šte͕m [!] W1, tsəβè·štem [!] W2 [FU?] 

kneifen (mit den Fingern, mit einer kleinen Zange) (allg.), eine 

Prise (von etw.) nehmen (W2); (Empfindung:) kneifen, beißen 

(W2). 

t́ š́ə͐βᴉ ̑štala·m, t́ š́ə͐βə̑štala·m Ob1, ṭšə̣̑βə̑štalam Ob2, t́
śə̑βə̑štala·m 

Oka, t́ š́ə̑βə̑štala·m Okr Mm2, t́ ś̨əβə̑štàla·m Mm3 kneifen (einmal) 

(Ob2 Oka Okr Mm2,3), eine Prise (von etw.) nehmen (Oka); 

(Frequ.) kneifen (mit den Fingern, mit einer kleinen Zange) 

(Ob1). – t́ š́ə̑βə̑štal nala·m Mm2 ich zupfe (es) aus. 
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t́ š́iβᴉštᴉla·m Ok, t́ š́ə͐βə̑štə̑la·m Ms Mm1, t́ š́ə̑βə̑štala·m Mm2, 

t́ ś̨əβə̑štə̑la·m Mm3, tsiβe·štəläm NW (Frequ. zu č́ə̑βə̑štem) kneifen 

(mit den Fingern, mit einer kleinen Zange). 

tsəβè·štəle͕m W1 (Frequ. zu tsəβešte͕m) kneifen (mit den 

Fingern, mit einer kleinen Zange). 

t́ š́ə͐βᴉ ̑·štə̑š Ob1, ṭšə̣̑βə̑štə̑š Ob2, t́ š́i·βᴉštᴉš Ok, t́ š́ə͐·βə̑štə̑š Ms, 

t́ š́ə͐·βə͐štə͐š Mm1, t́ š́ə̑·βə̑štə̑š Mm2, tsì·βə͐štə͐š Mup, tsiβe·štəš NW, 

tsəβè·štəš W1, tsəβè·štəš W2 Prise, eine Fingerspitze voll. – ik 

t́ š́i·βᴉštᴉš šöń₍D́Ž́a͕·l Ok, ik t́ š́ə͐·βə̑štə̑š šüń₍d́ ž́al Ms, ik t́ š́ə͐·βə͐štə͐š 

šiń₍D́Ž́a͕·l Mm1, ik tsiβe·štəš ša·ndzal NW, ik tsəβè·štəš sa·nzal W1 

eine Prise Salz. ik tsəβè·štəš ta·βak W1 eine Prise Tabak. 

č́ə̑βə̑tan t́ š́ə͐βə͐ta·n Ob1, 
1t́ š́ə̑βə̑tan, 2t́ š́əβətan (K), t́ š́əoβəotan Ob2, 

t́ š́ə̑βə̑ta·n Okr Mm2, t́ śiβita͕·n (Azikowo), t́ š́iβita͕·n (auch MalK) 

Ok, t́ š́ə͐βə͐ta·n Mm1, t́ š́ᴉ ̑βᴉ ̑tan Mwo, tsə̑βə̑ltan [!] Mup, 

tsəβə·ĺ tän [!] NW, tsəβə·tän W1 

kleine Zange, Pinzette (1KOb2 Ob2 Okr), (mit der man Augen-

wimpern zupft) (Ob1 Ok Mm1 Mup) (vgl. t́ š́ə͐βə͐-kutan s. č́ə̑βe, 

č́ə̑βə̑štem); Blutegel (Ob1 
2KOb2 Okr Mm1,2 Mwo NW), Wasser-

kalb (im Wasser) (Mup), Kaulquappe (W1). 

|| βür-jüšö s. βür. 

č́ə̑δa t́ š́ə͐δä· Ob1, t́ š́iδà͕· Ok, t́ š́ə͐δà· Ms Mm1,  

tsə͐δà· Mup, tsəδä̀· NW 

als Wiederholung Lockruf für Schafe. 

Vgl. t́ š́ə͐γa, pə̑jca. 

1č́ə̑δə̑r t́ š́ə͐δə͐·r Mmu 

Kälteschauder, Zwicken. – t́ š́ə͐δə͐·r tu₍t́ š́e·š Mmu es schaudert ihn. 

Vgl. č́ə̑tə̑rem. 

2t́ š́ə̑δə̑r Okr 

in t́ š́ə̑δə̑r t́ š́oδə̑r Okr = šə̑δə̑r šoδə̑r Okr s. soδor. 
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t́ š́ə͐γa· Ms Mm1, tsə·γä NW 

(zu einem Schaf) husch! (Ms Mm1), sagt man, wenn man will, 

dass das Schaf stehen bleibt (NW). 

č́ə̑γan t́ š́iγa·n Ok, t́ š́ə͐γa·n Ms Mm1, t́ š́ə̑γa·n Mm2, 

 t́ š́iγa͕·n Mwo, tsə·γän NW, tsi·γän W1 [< Russ.] 

Zigeuner (allg.); stolz, hoffärtig, protzig, stutzerhaft; Stolz, 

Protzigkeit, Stutzer (Mm2). – t́ š́ə͐γa·n t́ š́ə͐γa·n iδà· man, mə̑let́ š́nà· 

t́ š́ə͐γa·n šem t́ š́ə͐γa·n Ms (YW 300) nennt (uns) nicht Zigeuner, 

Zigeuner, zigeunerischer als wir ist der schwarze Zigeuner. – peš 

t́ š́ə̑γa·n Mm2 hochnäsig. • t́ š́ə̑γa·nə̑n Mm2 (Adv.) stolz. 

t́ š́ə̑γane·m Mm2 stolz werden. 

t́ š́ə̑γanlane·m Mm2 stolz sein, protzen, prahlen. – 

t́ š́ə̑γanla·nə̑šə̑ Mm2 stolz, protzig, unverschämt. 

t́ š́ə̑γanlaneme·m Mm2 angeben (eine Weile). 

t́ š́ə̑γanlanδare·m Mm2 stolzieren machen. 

č́ə̑γə̑ltam t́ ś̨əγə̑lδe·š3 Mm3 

kitzeln, jucken. – mə̑jə̑n t́ ś̨əγə̑lδe·š Mm3 mich kitzelt, mich juckt. 

t́ š́eγə̑ltašan Okr kitzelig. 

t́ š́ə͐γə̑lte·m Ob1, t́ š́ə̑γə̑ltem Ob2, t́ š́ə̑γə̑lte·m, t́ śə̑γə̑lte·m Oka, 

t́ š́ə̑γə̑lte·m, t́ š́eγə̑ltem Okr, t́ śiγᴉĺ te͕·m (Azikowo), t́ š́iγᴉĺ te͕·m 

(auch MalK) Ok, t́ š́ə͐γə͐lte͕·m Ms, t́ š́ə͐γə͐lte͕·m, t́ š́ə͐γə͐lδe͕·m Mm1, 

t́ š́ə̑γə̑lδe·m Mm2, t́ ś̨əγə̑lde·m, t́ ś̨əγə̑lδe·m Mm3, t́ š́ᴉ ̑γᴉ ̑lDem Mwo, 

tsə͐γə͐lte·m Mup, tsəγə·lte͕m NW W1, tsəγə·ltem W2 kitzeln (tr.). 

t́ š́ᴉ ̑γᴉ ̑lDarem Mwo, tsəγəltä̀·rem W2 kitzeln (allg.), reiben (W2). 

t́ š́ə̑γə̑lδə̑la·m Mm2, t́ š́ᴉ ̑γᴉ ̑lDᴉ ̑lam Mwo (ein wenig) kitzeln. 

t́ š́ə̑γə̑manδe·m [!] Mm2 kitzeln. – loγa·rštə̑ t́ š́ə̑γə̑manδa· Mm2 

sowie die Gurgel kitzelt. 

t́ š́ə̑γə̑ltə̑š Oka Mm4, t́ š́ə̑·γə̑lδə̑š Mm2, tsəγə·ltəš NW W Kitzeln; 

Krätze. – mińə͐n t́ š́ə̑γə̑ltə̑še·m šùko Oka mich kitzelt sehr. 

t́ š́ə̑γə̑ltə̑ša·n Okr, t́ š́ə̑γə̑lδə̑ša·n Mm2 kitzelig. – t́ š́ə̑γə̑ltə̑ša·n 

ulam Okr ich bin kitzelig. 



č́ 

277 

t́ š́ə͐γə̑mata s. č́oγ-. 

č́ə̑γə̑n t́ š́ə͐·γə̑n Ob1 Ms, t́ š́ə̑γə̑n Ob2 Mm2, t́ śᴉγᴉn (Azikowo), t́ š́ᴉγᴉn 

(auch MalK) Ok, t́ š́ə͐·γə͐n Mm1, t́ š́ᴉ ̑γᴉ ̑n Mwo, tsə͐·γə͐n Mup [< Tat.] 

Bocken, Widerspenstigkeit (eines Pferdes) (Ob Ok Ms Mm1 

Mup), (manchmal auch vom Menschen) (Ms), Bosheit (Ob1 Ok 

Mm1 Mup); (Pferd) störrisch (Ob Ok Mm1,2 Mwo Mup), un-

bändig (Ob1 Ok Mm1 Mup). – t́ š́ə̑γə̑n i·mńə̑ Mm2 widerspenstiges 

Pferd. 

t́ š́ə͐γə̑na·3 Ob1, t́ š́ᴉγᴉne͕·m Ok, t́ š́ə͐γə͐ne͕·m Ms Mm1, t́ š́ə̑γə̑ne·m 

Mm2, tsə͐γə͐nà·3 Mup, tsəγə·nä̀3 NW (Pferd) widerspenstig sein, 

stätisch sein (allg.), sich widersetzen, eigensinnig, starr, hart-

näckig sein (NW), (Fohlen) verwildern (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup). 

t́ š́ᴉ ̑γᴉ ̑nlà·3 Mwo (Pferd) bocken. 

t́ š́ə̑γə̑r Ob2 Oka [< Tat.] 

Rollrad, Blockrad (Ob2), Rolle, um die sich die Schnur dreht, 

wenn man den Bienenstock in einen Baum zieht (Oka). 

t́ š́ə͐γə̑·š Ob1 [< Tat.] 

Ausdrusch; Ausgabe, Kosten. 

t́ š́ə͐γə̑šlana·3 Ob1 Geld verlieren (durch unvorhersehbare 

Ausgaben), Schulden haben. 

t́ š́ə͐γə͐t s. č́öγə̑t. 

t́ š́ə͐kata s. č́atka. 

č́ə̑ke t́ š́ə͐ke͔·, t́ š́ə͐ke· Ob1, t́ š́ə͔·kə Ob2, t́ š́ì·kə (MalK) Ok,  

t́ š́ə͐ke· Ms Mm1, t́ ś̨əke̬· Mm3, čə̑ke Mm4 

Heuhaufen, Heuschober (Ob Ms Mm1,3,4), (sieben bilden e. 

kopna) (Ob1), (sechs bilden e. kopna) (Ms), (fünf bilden e. koBna) 

(Mm1); (Ok s. Komp.). 

| t́ š́ə͐ke· punda·š Mm1, čə̑ke puntaš Mm4 Boden(heu) eines Heu-

haufens.  || šuδo. 

t́ š́ìkᴉle·m (MalK) Ok, t́ š́ə͐kele͕·m Ms Mm1 Heu aufhäufen. 
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č́ə̑kem t́ š́ə͐ke·m Ob1 Ms, t́ š́ə͔kem Ob2, t́
š́ə̑ke·m Oka, t́ š́ə̑ke·m, t́ š́ekem 

Okr, t́ śike͕·m (Azikowo), t́ š́ike͕·m (auch MalK) Ok, t́ š́ə͐ke͕·m Mm1, 

t́ š́ə̑ke·m, t́ š́üke·m Mm2, t́ ś̨əke·m Mm3, čə̑ka3 Mm4, t́ š́ə͐ke·m Mmu, 

t́ š́ᴉ ̑kem Mwo, tsə͐kke·m Mup, tsə·ke͕m NW, tsi·ke͕m W1 [< Tschuw.] 

stecken (Oka Okr Mm2 Mmu), (etw. in die Tasche) (Mm3), (hin-) 

einstecken (Ob Ok Ms Mm1,2,4 Mup NW W1), (einen Stock in die 

Erde) (Ob1), (Brot in den Kaffee, in den Ofen, Dichtung in einen 

Zwischenraum, das Messer in die Scheide) (Mm2), schieben (Oka 

Mm2 Mmu), (den Kopf, die Hand in etw.) (Mwo), versenken (ins 

Wasser), eintauchen, eintunken (Mm2); verschwenden, ausgeben 

(Geld) (Ok Mm1). – kò·nə̑š t́ š́ə͐ka·šI Ob1 Ms Mm1, kò·nᴑškᴑ 

t́ š́ika·šI Ok, kò·nə̑š tsə͐ke·m Mup, kò·nə̑š tsə·käšI NW, kò·nə̑š 

tsi·käšI W1 ich stecke (es) in die Lauge, ich lauge (es). kə̑ńem 

t́ š́ə̑ke·m Mm2, kə̑ńem čə̑ka3 Mm4 ich weiche Flachs ein. kum 

melna·m pò·mə̑škə̑ t́ š́ə͐ka·t Ms (YW 48) in die Brust stecken sie 

(dem Toten) drei Plinsen. tarγə̑ltə̑š iške rožə̑š jolžə̑m čə̑ka Mm4 

(J1 180) der Waldgeist steckt sein Bein in eine Spalte. ne·rə̑m 

t́ š́ə̑ke·m Mm2 ich bin der Mittler in einer Schlägerei. šüka·l 

t́ š́üke·m Mm2 ich schiebe (irgendwohin zu). βüδə̑š ə̑re·šə̑m t́ š́ə̑ke·m 

Mm2 ich tauche das Kreuz ins Wasser (= eine Kulthandlung). 

tu·lə̑m t́ š́ə̑ke·m Mm2, tulm čə̑ka3 Mm4 ich zünde das Feuer an. – 

t́ š́ə̑·kə̑mə̑ Mm2 (in die Flüssigkeit, in die Stiefel) gesteckt.  || 

jumo. – jüt βo·štlan po₍t́ š́è·δə͐m t́ š́ə͐ke·n šit́ š́ Mmu die ganze Nacht 

sitze, nachdem du deinen Schwanz (ins Eisloch) gesteckt hast. 

rožə̑n pükš körγə̑š čə̑ken koδa Mm4 (J1 52) steckt (den Keremet) in 

eine löcherige Nuss. mᴉ·ńᴉm tsì·kenη go·ltə̑šta W1 (YW 209) ihr 

habt mich euch vom Halse geschafft! (Vgl. šüškam.) 

+t́ š́əkala·m Ob1, t́ š́ə̑kaleš3 Okr, tsikä·läm W1, tsikä̀·läm W2 

(hinein)stecken (W1), stecken (W2), schieben (Okr W2), ver-

stecken (Ob1 Okr). – kür γoGla·škə̑ t́ š́əkà·ĺ əm Ob1 (YW 469) ich 

versteckte (es) zwischen der Lindenrinde. 

tsikälä·läšI W1 (Dim.) (ein wenig, für einen Moment) (hinein-) 

stecken. 

t́ š́ə̑kalδa·m Mm2 eintauchen (intr.). 
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t́ š́ə͐kalte·m Ob1, t́ š́ikalte͕·m Ok, t́ š́ə͐kalte͕·m Ms, t́ š́ə̑kalte͕·m, 

t́ š́ə̑kalδe͕·m Mm1, t́ š́ə̑kalδe·m Mm2, tsə͐kalte·m Mup, tsəkä·lte͕m 

NW, tsikä·lte͕m W1 (Mom. zu č́ə̑kem) (für eine sehr kurze Zeit) 

(hinein)stecken (allg.), (in eine Flüssigkeit) tauchen, einstecken 

(Mm2). 

tsikältä·läšI W1 (Dim.) (für eine sehr kurze Zeit) (hinein-) 

stecken. 

t́ š́ə͐keδe·m Ob1, t́ śikeδe͕·m (Azikowo), t́ š́ikeδe͕·m (auch MalK) 

Ok, t́ š́ə͐keδe͕·m Ms Mm1, t́ š́ə̑keδe·m Mm2, tsə͐keδe·m Mup, 

tsəkè·δe͕m NW, tsikè·δe͕m W1 (Frequ. zu č́ə̑kem) (hinein)stecken 

(Ok Ms Mm1 NW); (seine Hand) hierhin und dorthin, an mehrere 

Stellen stecken (Ob1 Ok Mm1,2 Mup NW W1); klauen, ein wenig 

stehlen (jmd., der nicht weiß, was Mein und Dein ist, kein eigent-

licher Dieb) (Ok Mm1 W1); Streit suchen (Ob1). 

t́ š́ə͐kèδəla·m Ob1, t́ š́ə̑keδə̑la·m Mm2, tsə͐kèδə͐lla·m Mup (Frequ. 

zu t́ š́ə͐keδem) (ständig) Streit suchen, Vorwürfe machen (Ob1); 

(hier und da) verstecken (Mm2); (hinein)stecken (Mup). 

t́ š́ə̑knem Okr, t́ š́ə͐Gne͕·m Mm1 heraufdringen, aufsteigen 

(Rauch) (Okr), sich zusammendrängen (Menschen in einer Menge) 

(Mm1). – t́ š́ə̑knalše šiγš Okr aufsteigender Rauch. 

t́ š́ə͐kš Mm1, t́ š́ə̑k₍t́ š́ə̑ Mm2, t́ š́ikš Mwo Seitenstich, Seiten-

stechen. – òηᴉ̑štem t́ š́ikš ᴝlo̬ Mwo ich habe Stiche in der Brust. 

t́ š́ə͐kš-te·n tolaše͕·m Mm1 der Stich plagt mich. 

t́ š́ə̑ktalma·š Okr Streit, Zank. 

t́ š́ə͐kə̑le͕·m Ms (Frequ. zu t́ š́ə͐kem) (hinein-) stecken. 

č́ə̑kma t́ š́ə͐Gma· Ob1, t́ š́ə̑kma Okr +Mm4, t́ śiGma͕· (Azikowo), 

t́ š́iGma͕· (auch MalK) Ok, t́ š́ə͐kma· Ms, t́ š́ə͐kmà· Mmu, 

tsə̑Gma Mup, tsə̑·Gmak NW [< Tschuw.] 

Lattenzaun, Staketenzaun (Ob1 Ms Mup), geflochtener Zaun 

(Mm4 Mmu Mup), Heureiter mit Garben od. Erbsen (60–70 

Garben od. Erbsen um den šopšar gesammelt) (Ok); eisernes 

Gitter (Okr); (Mensch) finster, schroff, mürrisch, freudlos, stolz 

(der keinen an sich heranlässt) (NW). 
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+t́ š́ə̑kmalem Okr, t́ š́iGmale͕·m Ok ein eisernes Kreuz machen 

(Okr), auf den o.a. Heureiter legen (Ok). – t́ š́ə̑kmam t́ š́ə̑kmalat 

Okr sie machen ein eisernes Sieb. 

Vgl. č́ašma, č́etan; totmo s. toδam. 

č́ə̑la t́ š́ə͐la͕· Ob1, t́ š́ə̑la· Ob2 Okr Mm2,4, t́ š́ə̑là· Oka, t́ śiĺ a͕· 

(Azikowo), t́ š́iĺ a͕· (auch MalK) Ok, t́ š́ə͐la· Ms Mm1,  

t́ ś̨əla͕· Mm3, t́ š́ə͐là· Mmu, t́ š́ᴉ ̑là Mwo, tsəla·, tsə̑la·,  

tsə͐là· Mup, tsəlä̀· NW, tsilä· W1, tsi·lä̀ W2 [FP?] 

alle(s) (O M NW W); gänzlich, ganz, völlig (Okr Ok Ms Mm NW 

W1). – tsi·lä ələ·šə mà·rə̑ jü·rnə̑štə W2 sind in Jürino alle Einwohner 

Tscheremissen? tsilä· päle͕:m W1 ich weiß alles. t́ š́ə̑la· βere· Okr 

überall. t́ š́ə̑la·-γoδə̑m ~ γoδə̑ma·t Okr immer. mᴉ̑·jᴉ̑n t́ š́ᴉ̑là· tü·rlö̬ 

taβa·r ù·lo̬ Mwo ich habe allerlei Waren. t́ š́ə͐la· tü·rlə͐m lə̑šta·š 

moštà· Ms (YW 31) er versteht allerlei zu machen. mə̑i̯ tut-te·k 

t́ š́ə͐la͕· kè·₍t́ š́ə͐(n) γa·j-a·k mì·šə͐m Mm1 (TS 144) ich besuchte ihn 

fast jeden Tag. tsəlä·štəlän NW, tsilä·štəlän, tsilä·štälän W1 ihnen 

allen (den Betroffenen). t́ š́ə͐lažla͕·n Ms id. tn̤·δn̤ tsəlä·štkəts ku·γu 

NW (TS 130) er ist größer als jeder. tsəlà·γə̑ts luške·n ulnà· Mup 

(YW 254) in jeder Hinsicht sind wir schwach geworden. t́ š́ə͐là·štə̑m 

Mmu, tsəlä·štə̑m NW sie alle (Akk.). oš kuγu· djᴝ·mᴑ tsəlàžə̑m-a·t 

ške šən₍DZà· i tsəla·m kerδe·š kᴝ·₍tsen Mup (YW 83) der weiße 

große Gott weiß alles selbst und herrscht über alles. tsilä̀δä·m 

ka·ṭšḳam W2 ich fresse euch alle. t́ š́ə͐la͕·(m) ə̑šte·n moštà· Mm1 

(TS 131) er kann alles tun. eše· tsəlä· šä·rnä̀ NW (TS 245) er 

erinnert sich noch an alles. t́ š́iĺ a͕· iĺ a͕t Ok sie alle leben. tù·δə̑ 

t́ š́oδra· t́ š́ə͐la͕· jüle·n Mm1 (TS 147) jener Wald ist völlig abge-

brannt. ti· γè·k tsilä· šì·mə W1 (TS 150) dieser Vogel ist ganz 

schwarz. t́ š́i·ĺ -ak Ok, t́ š́ə͐la͕-k Mm1, tsilä-o·k W1 ganz (allg.); 

alle(s) (W1). t́ š́ə͐la͕-k (~ t́ š́ə͐lt) nörö·n ò·m-ul Mm1, tsilä-o·k 

nö·rəδelam W1 (TS 147) ich bin nicht ganz nass geworden. t́ š́ə̑la·že 

Okr, t́ š́iĺ a͕·žᴉ̑ Ok, t́ š́ə͐là͕·žə̑ Ms Mm1, t́ š́ᴉ̑là·žɛ Mwo, tsəlä̀·žə NW, 

tsilä̀·žə W1 insgesamt. t́ š́iĺ a͕·žᴉ̑ (~ t́ š́iĺ a͕·n) iδà͕· mì·jə Ok, t́ š́ə͐la͕·žə͐ 

(~ t́ š́ə͐la͕·n) iδà͕· mi Ms Mm1 (TS 305) geht nicht alle! • t́ š́ə̑la·n Ob2 

Mm2,4, t́ š́iĺ a͕·n Ok, t́ š́ə͐la·n Ms Mm1 Mmu, tsəla·n Mup, tsəlä·n 

NW, tsilä·n W1, tsi·län W2 alle(s) (Ob2 Ok Ms Mm1,4 Mmu Mup 
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NW W), allgemein (Mm2). nù·nə̑ t́ š́ə͐la͕·n tu·štə̑ ù·lə̑t Ms Mm1 

(TS 111) sie sind alle dort. tì·δəm tsəlä·n šᴉ·ndzät NW (TS 274) das 

weiß jedermann. memna͕·n i·mńəna-lak ti·štə t́ š́iĺ a͕·n ò·γᴝtᴝl Ok 

(TS 148) unsere Pferde sind nicht alle hier. t́ š́ə̑lana·t Mm2 ohne 

Ausnahmen. βara· tušè·₍t́ š́ə͐n kaja͕·t t́ š́ə͐lan-a·t βe·s su·rtə̑škə̑ Ms 

(YW 56) danach gehen alle von dort in ein anderes Haus. t́ š́ə͐la͕n-

a·t ila͕·t Ob1, t́ š́ə͐la·n ila͕·šI Ms, t́ š́ə͐la·n ila͕·t Mm1, tsəlä·n ə·lät NW, 

tsilä·n əlä·t W1 sie alle leben. tsi·län jä̀·məš tərγe·štät W2 sie 

springen alle in die Grube. ńi tsəlà·nə̑m ku·rmə̑m o·k šu:i̯ᴑ Mup 

(YW 85) er verlängert auch nicht das Alter des Weltalls. · tsilä-γè· 

W1 alle miteinander, allesamt. (Vgl. č́umə̑r, pütə̑n, türə̑s.) 

| t́ š́ə̑la·-ke·₍t́ š́ə̑sə̑ Mm2 alltäglich.  | t́ š́ə̑la· ketšə̑ Mm2, tsilä· keršə 

W1 allmächtig (Mm2), allgewaltig (W1).  | t́ š́ə̑la· šaγatə̑sə̑ Mm2 

allzeit, ständig, stündlich.  | t́ š́ə̑la· tə̑·l₍t́ š́a·š Mm2 einen, den 

ganzen Monat dauernd, ganzmonatig.  | t́ š́ə̑la· tə̑·l₍t́ š́ə̑sə̑ Mm2 

id.  | t́ š́ə̑la·štə̑šə̑ Mm2 der, der alles erschaffen hat. 

t́ š́ə̑lt Okr Mm2,4, t́ š́ᴉ̑lt (auch MalK) Ok, t́ š́ə͐lt Ms Mm1 Mmu, 

t́ š́ᴉ̑lt Mwo, tsəlt, tsə͐lt Mup, tsəlt W1 ganz und gar, gänzlich, völlig, 

endgültig, alle, alles (Okr Ok Ms Mm1,2,4 Mup W1), ganz (Ok Mm1 

Mmu), genau (Mwo), noch (nicht) (Mm2). – i·mńə͐-sàmə̑t́ š́ t́ š́ə͐lt 

nò·jə͐št Ms Mm1 (TS 151) die Pferde ermüdeten ganz und gar. tì·δə͐ 

jè·rə͐štə͐ kol t́ š́ə͐lt u·ke Mm1 (TS 229) in diesem See gibt es gar 

keine Fische. t́ š́ə͐lt uke· Ms, tsə͐lt ù·kᴑ ~ ukɛ· Mup gar nichts. t́ š́ə͐lt-

a·k uke· Ms ganz und gar nichts. t́ š́ə͐lt pə̑te·n Mm1, tsə͐lt pə̑te·n 

Mup es war ein für allemal zu Ende. paza·r t́ š́ə͐lt pə̑tə̑mö·ηgə͐ ì·žə͐ 

kaje͕·m Ms (TS 153) erst wenn der Markt ganz zu Ende ist, gehe ich 

weg. tù·δᴑ t́ š́ᴉ̑lt sur Ok (TS 150) er ist ganz grau. kà·pə̑m tsəlt 

mᴝškᴝnà· Mup (YW 103) wir waschen den Leichnam (des Ver-

storbenen) vollständig. t́ š́ə͐lt jö·ršə̑n kai̯e·n ù·lə̑t ~ kae·n ult Ms alle 

miteinander gingen. t́ š́ə̑lt no·t́ š́kə̑ Mm2 durchnässt. t́ š́ə̑lt-tit́ š́ma·š 

Mm2 ganz heil. t́ š́ə̑lta·k Okr, tsəlt-o·k W1 = t́ š́ə̑lt Okr, tsəlt W1. 

tsəlt-o·k šai̯štə̑m W1 ich erzählte alles. tsəlt-o·k lə̑δə̑n W1 er zählte 

alles. tsəlt-o·k kè·nət W1 alle gingen. t́ š́ə͐lt ik-ka͕na͕·štə̑ Mm1 ganz 

gleichzeitig, ganz mit einem Mal. t́ š́ə̑lt kajen oγə̑l tuδə̑ Mm2 er 

ging noch nicht (ganz). (Vgl. jə̑lt, tüβə̑t.) 

Vgl. tselə̑i̯. 
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č́ə̑lβə̑r t́ š́ə͐lβə̑r Ob1, t́ š́ə̑lβə̑r Ob2, ṭšə̣̑lβə̑ŕ Okr 

Kette (allg.); Eisenfessel (Ob1). [< Tat.] 

Vgl. šińč́ə̑r. 

č́ə̑l-č́ol t́ š́ə̑l₍t́ š́o·l Ms, tsə̑l₍tso·l Mup, tsə̑lzo·l W1 [deskr.] 

in tsə̑lzo·l γae͕š W1 es blitzt, (Blitz) leuchtet auf. βolγe·ń₍d́ ž́ə̑ 

t́ š́ə̑l₍t́ š́o·l koi̯e·nη goltə̑š Ms, βa·lγə̑nzə̑š tsə̑lzo·l ka·i̯ə̑nη γoltə̑š W1 es 

blitzte. tsə̑l₍tso·l βè·lə͐ kò·jᴑ Mup es leuchtete auf. 

Vgl. t́ śulβol, jə̑l-. 

č́ə̑lδar t́ š́ə̑lδar Ob2 [< Tat.] 

Schnitzerei; Muster (an einem harten Gegenstand). 

t́ š́ə̑lδarlem Ob2 mit einem Muster versehen. 

t́ š́ə͐lδartala·m Ob1 mit Mustern bemalen, buntfarbig verzieren. 

č́ə̑lδə̑r t́ š́ə·lδə̑r Ob1, t́ š́ə͐·lδə͐r Ms [onom.] 

(Nachahmung des Klirrens einer Kette). – t́ š́ə:lδə̑r-t́ š́a͕·lδə̑r 

üp-kandrà· Ob1 (YW 469) (mit silbernen Münzen verziertes) 

klirrendes Zopfband. »t́ š́ə͐·lδə͐r t́ š́a͕·lδə͐r» šö·rmə͐t́ š́šə͐ Ms 

(YW 284) der „t́ š́. t́ š́.“ (klirrender) Zaum. čə̑ltə̑rə̑m čoltə̑rə̑m 

pjačə̑lə̑m Mm4 (J2 148) (Rätsel). 

t́ š́ə̑lδrə̑γan (K) Ob2 in t́ š́ə̑lδrə̑γan orβa (K) Ob2 Tarantasse 

(Wagen). 

t́ š́ə̑lδə̑rtata·šI Mm2 klirren, klimpern (Münzen). 

Vgl. č́ə̑ηgə̑r. 

č́ə̑lnem +t́ š́ə͐lne·m Mm1, tsə͐lne·m, tsl̥ne·m Mup 

versuchen, sich bemühen (Mup); (Mm1 s. Beisp.). – t́ š́ə͐lne·n-ak 

nala·m Mm1 ich beginne, ich mache mich an die Arbeit. 

t́ š́ə̑lt s. č́ə̑la. 
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č́ə̑lə̑m t́ śili·m (Azikowo), t́ š́ili·m, t́ š́iĺ i·m  

(auch MalK) Ok, t́ š́ə͐·lə͐m Ms, t́ š́ᴉ ̑lᴉ ̑m Mwo [< Tat.] 

(Tabak)pfeife. – t́ š́ᴉ ̑lᴉ ̑·mᴉ ̑m šᴝpšam Mwo ich rauche („ziehe“) 

Pfeife. iĺ i·štᴉmə t́ š́iĺ i·m t́ š́užγà· Ok (YW 21) die angesteckte 

Pfeife knistert. 

Vgl. trupka unter truba. 

t́ š́ə̑mek Ob2, t́ š́ime·k Ok 

hölzerner Pfropf (des Fasses). 

č́ə̑mem ṭšə̣̑me·m Ob Oka Okr, tšime͕·m (Azikowo, MalK),  

t́ š́ime͕·m Ok, t́ š́ə͐me͕·m Ms Mm1, t́ š́ə̑me·m Mm2, t́ š́n̤nem Mwo, 

tsn̤mme·m Mup, tsəme͕m NW, tšə·me͕m W1 

spannen (Ok), (Kleidungsstück) (Mm2 Mup), (Leder) (Ob2 Mm2 

NW W1), festziehen, spannen (Schnur, Saite) (Ob1 Ms Mm1,2 

Mup NW W1), anspannen, aufspannen (Bogen) (Mm2), (aus-) 

dehnen (Leder) (Okr Mwo), dehnen, vergrößern, weiter machen 

(Stiefel, Hut) (Ob1 Oka Ok Ms Mm1 Mwo); mit den Fingern 

schnipsen, eine Kopfnuss geben (mit dem Mittelfinger, dem 

Daumen) (Ob1 Oka), (mit den Fingern) knipsen (Ob); schleudern 

(Geld) (Ob2). – kə·ləm tsə·mäš NW die Saite (eines Instruments) 

spannen. t́ š́ə͐me·n kiè·nə͐t pi·kχšə͐štə͐m Mm1 (YW 359) (die Brüder) 

lagen und spannten ihre Bogen („Pfeile“). 

tsə̑mma·lta:m, tsə̑mma:lta·m Mup seine Kräfte anspannen. 

ṭšə̣̑malte·m Ob Okr, tšimalte͕·m (Azikowo, MalK), t́ š́imalte͕·m 

Ok, t́ ś̨əmalde·m Mm3, t́ š́ə͐malte·m Mmu, tšəmä·ltäšI W1 (mit den 

Fingern) schnipsen, eine Kopfnuss geben, knipsen (Ob1 Okr Ok), 

mit den Fingern knipsen (Ob), (beim Tanzen) (Ob1); werfen, 

schleudern (Ob2), dahinsausen, in höchster Geschwindigkeit 

davonjagen (Mmu); überreden (Mm3); (Dim.-Mom. zu tšəme͕m) 

(W1). – t́ š́ə͐malte·n mö·ηGə͐ožö̬ kuδale·š Mmu in höchster Ge-

schwindigkeit nach Hause fahren. 

ṭšə̣̑malteδem Okr (Frequ. zu ṭšə̣̑maltem). 

ṭšə̣̑maltə̑lam Okr (Frequ. zu ṭšə̣̑maltem). 
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č́ə̑n t́ š́ə͐n Ob1 Ms Mm1, t́ š́ə̑n Ob2 Oka Okr Mm2,  

t́ śin (Azikowo), t́ š́in (auch MalK) Ok, čin Mm4 [< Tat.] 

wahr, echt, richtig (Ob1 Okr Ok Ms Mm4); (Adv.) richtig (Ob1 

Oka), wahr (Oka Okr); Wahrheit (Ob2 Okr Mm2), Ereignis 

(Mm2); (Mm1 s. Beisp.). – t́ š́ə̑n je·mə̑š Okr eine richtige (echte) 

Frucht. tuδə̑ škenšə̑n čin βeηə̑žə̑ Mm4 (J1 32) er war ihr richtiger 

Schwiegersohn. t́ š́ə̑nə̑m ə̑štə̑še· Okr gerecht, billig. miń t́ š́ə̑n 

kalaśe·m Oka ich sage die Wahrheit. t́ š́in oi̯ĺ e͕·m Ok ich spreche 

im Ernst. t́ š́ə̑na·k Okr Mm2, t́ š́ə͐n-a·k Ms Mm1 (das ist) wahr 

(Okr), wirklich, in der Tat (Ms Mm1,2). t́ š́ə̑na·k tu·δə̑ tole·š Mm2 

wahrhaftig, er kommt. t́ š́ə͐nak-a·t Mm1 wirklich. t́ š́inž-ak Ok 

wirklich. t́ š́i·nž-ak o·i̯ĺ ᴝš mo Ok (TS 226) hat er (das) wirklich 

gesagt? t́ š́ine·š pura·š Ok getauft werden (Volksetym., vgl. 1tə̑n). 

t́ š́ə̑na·n Okr Mm2 in t́ š́ə̑na·n jeη Okr Mm2 gerecht, billig 

(Okr); Beamter (Mm2) (vgl. č́in). 

t́ š́ə̑nlen Ob2 fürwahr, wahrhaftig, wirklich, tatsächlich. 

t́ š́ə͐n₍D́Ž́ə͐ s. č́ińč́e. 

t́ š́ə̑ndarlem Okr 

malen. 

č́ə̑η ṭšə̣̑η Ob1, tsə̑η Mup [onom.] 

in ṭšə̣̑η ku₍ṭšạš Ob1, tsə̑η ku₍tsaš Mup gut festhalten. 

č́ə̑ηgə̑r čə̑ηgə̑r Mm4 [onom.] 

in čə̑ηgə̑r čə̑ηgə̑r čeček Mm4 (J2 148) (Rätsel). 

t́ š́ə̑ηgə̑rtate·m Mm2 (mit etw.) klirren; poltern, klappern (mit 

größeren Gegenständen). 

t́ š́ə̑ηgə̑rtalte·m Mm2 klirren. – t́ š́ə̑ηgə̑rtaltma·š Mm2 Klirren. 

t́ š́ə̑·ηgə̑rtə̑š Mm2 Klapper (für Kinder). 

Vgl. č́aη, č́ə̑lδə̑r, jə̑ηgə̑r. 

t́ š́ə̑p Mm2 [deskr.] 

in šiń₍d́ ž́a·m t́ š́ə̑p-t́ š́ə̑p ə̑šte·m Mm2 ich zwinkere mit den Augen. 
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č́ə̑pč́em ṭšə̣̑p₍ṭšạ·3 Ob1, tšip₍tšà·3 (MalK), t́ š́ip₍t́ š́à·3 Ok,  

t́ š́ə͐p₍t́ š́à·3 Ms Mm1, t́ š́ə̑p₍t́ š́a·3 Mm2 

trocknen (intr.) (feuchte Erde, nasses Kleidungsstück) (Ob1 Ms 

Mm1), ablaufen, trocken werden, trocknen (Erde, Weg nach dem 

Regen) (Ob1 Ok); (Mm2 s. Beisp.). – βüt t́ š́ə̑p₍t́ š́a· Mm2 das 

Wasser saugt sich durch. – t́ š́ip₍t́ š́ᴉ-γi·š Ok brennender Schwefel 

(s. č́üktem). 

ṭšə̣̑p₍ṭšə̣̑kte·m Ob1, t́ š́ip₍t́ š́ᴉkte͕·m Ok auslaufen lassen, 

weggießen (den Rest aus einem Gefäß). 

č́ə̑pta t́ š́ə͐pta· Ob1 Ms Mm1, t́ š́ə̑pta Ob2 [< Tat.] 

Bastmatte (Ob2 Ms Mm1), locker gewebte Pferdedecke aus Bast 

(Ob1). 

č́ə̑ra t́ š́ə͐ra· Ob1 Ms Mm1, t́ š́ə̑ra· Ob2 Okr Mm2,4, t́ śə̑rà· Oka,  

t́ śira͕· (Azikowo), t́ š́ira͕· (auch MalK) Ok, t́ š́ᴉ ̑rà Mwo, tsə͐ra· Mup 

 [< Tat.] 

Kienspan (anstelle einer Lampe) (allg.), (selten) (Mup). – t́ š́ə̑ra·m 

šela·m Mm2 ich spalte Kienspäne. t́ š́ə̑rašelma·š Okr Spalten von 

Kienspänen. čə̑ra šelmə̑ Mm4 id. čə̑ra jülmə̑ Mm4 das Brennen 

des Kienspans. 

| t́ š́ə̑ra neŕ Okr, t́ š́ə̑ra· ner Mm2,4 Ruß vom Kienspan (Okr Mm2), 

Spitze des Kienspans (Mm4).  | t́ š́ə̑ra· šü Mm2 Ruß vom Kein-

span.  || koβə̑ž. 

‹ t́ š́ə̑rak (K) Ob2 eisernes Gitter, um das Feuer über dem 

Wasser anzuzünden. 

‹ t́ š́ə͐rà·lə̑k Ob1 Ms, t́ š́ə̑ralə̑k Ob2, t́ š́irà͕·lə̑k Ok, t́ š́ə͐rà·lə̑k, 

t́ š́ə͐rà·lə̑k Mm1, t́ ś̨ərà·lə̑k Mm3 Klotz für die Kienspäne, Kienholz, 

Spanholz. – kue· t́ š́ə͐ràlə̑Gla·n mo šue͕·š Mm1 (YW 351) was 

kommt einem Birkenspan gleich? 

čə̑rase Mm4 Kienspan-, im Kienspan befindlich. – čə̑rase tul 

Mm4 Kienspanfeuer. 

S. č́arp-. 
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č́ə̑rγe t́ š́ə͐·r-γe Ms, t́ š́ə͐·r-γe, t́ š́or-γe Mm1, t́ ə·r-γe W1 

in t́ š́ə͐·r-γe joγà· Ms, t́ š́ə͐·r-γe ~ t́ š́or-γe joγà· Mm1, t́ ə·r-γe jo·γa W1 

(das Wasser) fließt rauschend. 

Vgl. jə̑rγe. 

t́ š́ə̑ri s. č́urij. 

č́ə̑rkə̑nem t́ š́ə͐rkə͐ne·m Ob1, tsə͐rkə͐nà͕·3 Mup,  

tsərkə·ne͕m NW W1, tsərkə·nem W2 

eilen, sich beeilen (Ob1), ächzen (vor Anstrengung) (Mup NW W1), 

sich anstrengen, pressen (W2). 

1č́ə̑rlə̑k t́ śe·Dlək (Azikowo), t́ š́e·Dlək (auch MalK) Ok,  

t́ š́ə͐·rlə̑k Ms, t́ š́e·rlə͐k Mm1, tsə͐rlə͐·k Mup 

Pfeife (Blasinstrument) (in šüβə̑r, aus Schilfrohr). 

2t́ š́ə͐rlə͐k s. č́etlə̑k. 

t́ š́ə͐rpeštarem s. č́arp-. 

č́ə̑rə̑k t́ š́è·rək Ob1, 
1t́ š́èrək Ob2, 

2t́ š́ərək Ob2, t́ š́èrə͐k Oka,  

t́ śè·rək (Azikowo), t́ š́è·rək (auch MalK) Ok,  

t́ š́ə͐·rə͐k Ms Mm1, t́ š́ə̑rə̑k Mm2, tsə͐·rə͐k Mup [< Tat.] 

Viertel (von Flüssigkeiten; als Flächenmaß ¼ duša) (Ok Ms Mm1), 

(eines Pfundes, 410 g, eines Wedro, 12,29 l) (1Ob2), (von einer 

beliebigen Menge) (Ob1 Mm2), (selten) (Mup); (2Ob2 s. Beisp.; 

Oka s. Komp.). – t́ š́ərək-kə̑nä Ob2 ein bisschen. 

| t́ š́èrə͐k šišà· Oka großes Gefäß (3 Liter fassend). 

Vgl. cetβet, č́erpə̑t, 1šeč́. 

č́ə̑s- t́ š́ə͐s- Ob1 Ms Mm1, t́ š́iś- Mwo, tsə͐s- Mup, tsəs- NW W1 
 [onom.] 

in tsəsä̀·läm NW W1 (Kinderspr.) Pipi machen. 

tsəsä̀·ləkte͕m NW (Fakt.) Pipi machen lassen. 
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t́ š́ə͐sə͐kte·m Ob1, t́ š́ə͐sə͐kte͕·m Ms Mm1, t́ š́iśiktem Mwo, 

tsə͐sə͐kte·m Mup, tsəsᴉ·ktäšI W1 (Fakt.) (ein Kind) dazu bringen, 

Pipi zu machen (indem man zischt). 

č́ə̑ze t́ š́ize· Ob1, t́ š́iźə Ob2, t́ iźe Oka, 1t́ š́iźe·, 2t́ š́uźe Okr,  

t́ śì·źᴉ (Azikowo), t́ š́ì·źᴉ (auch MalK) Ok, t́ š́ə͐·zə͐, t́ š́izi· Ms Mm1, 

t́ š́izi·, t́ š́izə̑, t́ izə̑, ti·zə̑ Mm2, t́ ś̨ə͐·zə̬͐, t́ ś̨əzə̬ Mm3, čə̑ze, čə̑zə̑ Mm4, 

tsə̑·ze, t́ š́ì·ze Mmu, t́ š́ᴉ·źɛ Mwo, tsəze͔· Mup, tsə·zə NW W 

Brustwarze, Zitze (des Mannes und der Frau) (Ob1 Okr Mm2 

Mwo), (der Kuh) (Mm3), (eines Tiers) (Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup 

NW W1); Brust, Frauenbrust (Ob Oka 1Okr Ok Ms Mm Mmu 

Mup NW W), Brüste (Ob2 
2Okr Mm4), Männerbrust (Mm3), Euter 

(Okr). – az̨à· šupše·š ~ kot́ š́ke·š tsə̑·zə̑m Mmu das Kind saugt an 

der Brust. šo·rttə̑mə̑ azzala·n t́ š́ə͐·zə͐m ò·γə̑t pu:kχšə̑ Mm1 (YW 129) 

dem Kind, das nicht weint, wird die Brust nicht gereicht. 

| t́ iźeβui̯ Oka, t́ ś̨ə͐·zə͐ ~ t́ ś̨ə·zə-βu·i̯ Mm3, tsə̑ze-βu·i̯ Mmu, 

tsə:zə-βu·i̯ W1 Brustwarze (der Frau).  | t́ š́izi·-ko·t́ š́šə̑ Ms, t́ š́i·zə̑ 

kot₍šə̑ Mm2, tsə:zə-ka·ršə̑ NW, tsəzə·m γaršə̑ W1 Säugling 

(Ms NW W1), Mastkalb (Mm2).  | tsəzə-γa·rš äzä W1 Säugling.  | 

tsəzə·-mə̑₍tšaš W1 Brustwarze.  | čə̑zə̑ šör Mm4 Muttermilch.  | 

tsəzə·-šə̑pφš äzä W1 Säugling.  || omsa  | pij  | uškal. 

t́ š́iza·š Ob1 Ms Mm1,2, t́ š́iźa·š Ob2 Okr, t́ š́iźa͕·š Ok, t́ š́ᴉźa͕š 

Mwo, tsəza͕·š Mup, tsə·zäkš NW Schnuller (Ob1 Okr Ok Ms Mm1 

Mwo Mup NW), Saughorn (Ob2 Mm2); erste Nahrung des 

Säuglings nach der Muttermilch (Ob1). 

č́ə̑št t́ š́ə͐št Ob1, t́ š́ə̑št Ob2 Okr, tšᴉ ̑št (Azikowo, MalK), t́ š́ᴉ ̑št Ok 

(ein Zimmer, Kinder) ganz sauber (halten) (Ob1), sauber 

(waschen) (Ob2 Okr), gänzlich, völlig (Ok), alle(s), ganz (Okr). – 

t́ š́ə̑št üštə̑lal Okr wische (es) sauber! t́ š́ə̑št šime Okr alle (sind) 

schwarz. 

Vgl. č́ište. 

č́ə̑štə̑rem t́ š́ə͐štə̑ra3 Ob1, t́ š́ištᴉre͕·m Ok, t́ š́ə͐štə͐re͕·m Ms 

zur Eile antreiben (Arbeiter, Pferd) (allg.), (selten) (Ob1). 
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č́ə̑ž- t́ š́ə͐ž- Ms, tsə̑ž- NW [onom.] 

in t́ š́ə͐ž šole͕·š Ms zischen und sieden. tsə̑·žγè mə̑·rà3 NW (sagt 

man, wenn das Wasser allmählich zu zischen beginnt). 

t́ š́ə͐žγa·3 Ob1, t́ śᴉ ̑žγà·3 (Azikowo), t́ š́ᴉ ̑žγà·3 (auch MalK) Ok, 

t́ š́ə͐žγà·3 Mm1, tsə̑žγa·3 Mup, tsə̑·žga3 W1 zischen (Wasser vor dem 

Siedepunkt) (Ob1 Ok Mm1); surren (Mup), (leise, Insekt beim 

Fliegen) (W1). (Vgl. č́užγem.) 

tsᴝžγa· Mup in tsᴝžγa· djuk Mup heisere Stimme. 

t́ š́ə͐žγata Ob1 heiser (Stimme). 

t́ š́ᴉ ̑žγᴉ ̑že͕·š3 Ok, t́ š́ə͐žγə͐že͕·š3 Mm1, tsə̑žgə̑·že͕š3 W1 zischen, 

rauschen (allg.), (siedendes Wasser) (Mm1 W1); (Mensch) hassen 

(Ok). 

Vgl. č́už-. 

t́ š́ə͐žiGlem s. č́užik. 

t́ š́ə̑tan s. č́etan. 

t́ š́ə̑tarem s. č́ə̑tə̑rem. 

č́ə̑tem t́ š́ə͐te·m Ob1, t́ š́ə̑te·m Okr Mm2, t́ š́ə͐te͕·m Ms Mm1,  

t́ ś̨əte·m Mm3, t́ š́ᴉ ̑tem Mwo, tsə͐tte·m Mup, tsə·te͕m W1 [< Tat.] 

aushalten, ertragen, dulden, leiden (allg.), (selten) (Mup). – it 

kele·sə, tsə·tə W1 sprich nicht, gedulde dich! šu·kə̑ t́ š́ə̑te·m Mm2 

ich dulde lange. tiδə̑ βatə̑n aβaže šukə̑ čə̑ten orlə̑kə̑m ške ješə̑štə̑žə̑ 

Mm4 (J1 44) die Mutter dieser Frau musste in ihrer eigenen 

Familie viel leiden. – t́ š́ə̑tə̑še· Okr geduldig. – t́ š́ə̑tə̑mə̑ Mm2 

Enthaltsamkeit. jo₍t́ š́a͕· pi· t́ š́ə͐·tə͐mə͐m t́ š́ə͐tà· Mm1 (YW 128) die 

(armen) Kinder erdulden die Leiden eines Hundes. t́ š́ə͐tə̑ma·š Ob1, 

t́ š́ə͐tə͐ma·š Ms Mm1, t́ š́ə̑tə̑ma·š Mm2, tsə͐tə͐ma·š Mup, tsətə·mäš W1 

Geduld, Ausdauer. – t́ š́ə͐tə̑δə̑me· Ob1, t́ š́ə̑tə̑tə̑me Okr, t́ š́ə͐tə͐δə͐mə͐ 

Mm1, tsə͐tə͐·δə͐mɜ, tsə͐·tə͐δə͐m(ə͐)A Mup ungeduldig. t́ š́ə͐tə͐δə͐ma·š Ms 

Mm1, tsə͐tə͐δə͐ma·š Mup, tsətəδə·mäš W1 Ungeduld, mangelnde 

Ausdauer. t́ š́ə͐tə̑δə̑ma·š šokšo· Ob1 unerträglich heiß.  || č́on. – 

t́ š́ə̑te·n šoγe·m Mm2 ich dulde, ich stehe aus. 
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‹ t́ š́ə̑ta·msə̑r Mm2, t́ š́ᴉ ̑ta·msᴉ ̑r Mwo ein Mensch, der ununter-

brochen heftig, feurig etw. macht (Mm2), ungeduldig, übereilend 

(Mwo). 

č́ə̑tə̑r t́ š́ə͐·tə̑r Ob1, t́ š́ə̑tə̑r Ob2 Okr, t́ śᴉ ̑·δᴉ ̑r (Azikowo),  

t́ š́ᴉ ̑·tᴉ ̑r (auch MalK) Ok [< Tat.] 

Gebüsch (klein) (Ob1), (dicht) (Ok), Dickicht (Okr), Reisig (Ob2). 

Vgl. 1č́aška. 

č́ə̑tə̑rem t́ š́ə͐tə̑re·m Ob1, t́ š́ə̑tə̑re·m Ob2 Oka Okr, t́ śitre͕·m 

(Azikowo), t́ š́itre͕·m (auch MalK) Ok, t́ š́ə͐tə͐re·m Ms Mmu, 

t́ š́ə͐tə͐re͕·m Mm1, t́ š́ə̑tə̑re·m, t́ š́ə̑tre·m, t́ š́ə̑tare·m [!] Mm2, tsə͐tə͐re·m 

Mup, tsətə·re͕m NW, tsətəre͕·m W1, tsətə·rem W2 [< Tschuw.] 

beben (Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mup NW W), zittern 

(Ob2 Ok Ms Mm1,2 Mmu NW W1), (Karre) rütteln (Mm2 W2). – 

urγù·z̨o̬ tu·mo̬ u·kšə̑ošto̬ t́ š́ə͐tə͐re·n šiń₍d́ ž́à͕· Mmu der Schneider sitzt 

zitternd auf dem Ast der Eiche. kə̑lme·n t́ š́ə͐tə͐rà͕· Mm1 (TS 33) er 

zittert vor Kälte. jü·štn̤-δènə t́ š́itrà͕· Ok (TS 33) id. 

t́ š́ə͐tə̑ralte·š3 Ob1, t́ š́ə͐tə͐ralte͕·š3 Ms Mm1, t́ š́ə̑tralδa·m, 

t́ š́ə̑taralδa·m [!] Mm2, čə̑tə̑ralteš3 Mm4, t́ š́ə͐tə͐ralta·m Mmu, 

tsətərä·ltäm NW, tsətərä·lte͕š3 W1 erbeben (Mmu), rumpeln, 

rattern (Mm2); (Dim.) beben, zittern (Ob1 Ms Mm1,4 NW); 

(Mom.-Dim.) erbeben, zittern (Mm2 W1); (Refl.-Mom.) 

geschüttelt werden (auf dem Wagen), sich schütteln (Mm2). – 

šüγa͕·r t́ š́ə͐tə͐ra·lt kajà͕· Mmu das Grab beginnt zu beben. 

t́ š́ə̑tə̑ralte·m Ob2 Okr, t́ š́itralte·m Ok, 1t́ š́ə̑tralδe·m, 
2t́ š́ə̑δralδe·m Mm2, tsə͐tə͐ralte·m Mup schaudern (Ob2); (Mom.) 

erschüttern (Okr 2Mm2); (Dim.) schlottern, zittern (Ok Mup); 

durchschütteln (1Mm2). – t́ š́ə̑tə̑ralδ‿le·ktə̑n βoza·m Mm2 ich 

schüttle ab. 

t́ š́ə̑δralδala·m Mm2 schlottern. 

t́ š́ə̑tə̑rna3 Okr (Erde) beben, zittern. 

tsətə·rtem W2 rütteln, durchschütteln. 
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t́ š́ə͐tə͐·rtə̑š Mmu Beben. – šiža͕·m t́ š́ə͐tə͐·rtə̑šə̑m Mmu ich spüre 

ein Beben. (Vgl. 1č́ə̑δə̑r.) 

t́ š́ə͐tə̑rə̑kte·m Ob1, t́ š́ə̑tə̑·rə̑ktem Okr, t́ š́itrᴉkte͕·m Ok, 

t́ š́ə͐tə͐rə͐kte͕·m Ms Mm1, t́ š́ə̑tə̑rə̑ktem Mm2, tsə͐tə͐rə͐kte·m Mup, 

tsətərə·kte͕m NW, tsətərə·kte͕m W1 zum Zittern bringen, zittern 

lassen (allg.), verschütten (Mm2). 

t́ š́ᴉβᴉ ̑ s. č́öβö. 

t́ š́ᴉγᴉn s. č́ə̑γə̑n. 

t́ š́ᴉń s. čəń. 

t́ š́ᴉźɛ s. č́ə̑ze. 

t́ š́ᴉ ̑βà·3 Mwo 

tropfen. 

t́ š́ᴉ ̑βà·ltᴉ ̑š Mwo Tropfen. 

Vgl. 2č́üč́em. 

t́ š́ᴉ ̑βᴉ ̑lDem s. č́ə̑βə̑l-. 

t́ š́ᴉ ̑βᴉ ̑tan s. č́ə̑βə̑tan. 

t́ š́ᴉ ̑γas s. cəγäk. 

t́ š́ᴉ ̑γᴉ ̑lDem s. č́ə̑γə̑ltam. 

t́ š́ᴉ ̑γᴉ ̑n s. č́ə̑γə̑n. 

t́ š́ᴉ ̑kem s. č́ə̑kem. 

t́ š́ᴉ ̑la s. č́ə̑la. 

t́ š́ᴉ ̑lᴉ ̑m s. č́ə̑lə̑m. 

t́ š́ᴉ ̑ra s. č́ə̑ra. 

t́ š́ᴉ ̑ri s. č́urij. 
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t́ š́ᴉ ̑rlem Mwo 

sich runden, (an Gewicht) zunehmen. 

t́ š́ᴉ ̑rtem Mwo 

in Schach halten, züchtigen, ein strenges Kommando führen. 

t́ š́ᴉ ̑št s. č́ə̑št. 

t́ š́ᴉ ̑žγa s. č́ə̑ž-. 

t́ š́ᴉ ̑tem s. č́ə̑tem. 

t́ š́ᴉ ̑tᴉ ̑r s. č́ə̑tə̑r. 

t́ š́ᴝmalam s. č́umem. 

t́ š́ᴝmlem Mwo 

kauen. 

t́ š́n̤nem s. č́ə̑mem. 

t́ š́n̤ń₍D́Ž́a s. č́üńč́a. 

t́ š́n̤ηGem s. č́üηgem. 

t́ š́n̤śkem s. č́üč́kem. 

t́ š́n̤śkn̤δö̬ s. č́üč́kə̑δö. 

d́ ž́ə̑ra s. jə̑ra. 
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δa δa, da, ta Ob1 Ok Ms Mm1 Mup, da Ob2 Okr, δa Mm2,3 Mmu, 

δa, ta Mm4, δa, δä NW, δä, dä, tä W1 

 [< Tschuw., semantisch auch Russ.] 

und (Ob Okr Ok Ms Mm Mmu Mup NW W1), aber, sondern (Ob1 

Ok Ms Mm1,4 Mmu Mup NW W1), obwohl, wenn auch (Ob1), 

weil (Mm2). – suke·n ši·ń₍d́ ž́ə͐t ta jù·mə̑m sörβa͕la·t Ms (YW 29) 

sie knien nieder und beten zu Gott. mari sə̑ra δa imńə̑žə̑m rual 

šua Mm4 (J1 68) der Mann wird böse und schlägt das Pferd tot. 

ola·-γora:k laβra·n da tuDla·n jù·mə̑ ina͕ne·n Ms (YW 160) die 

Krähe (aber) war beschmutzt, und ihr hat Gott geglaubt. rüβü·ž 

nale·š δa e·ηə͐r s̨è·rə͐š namie·n kot́ š́ke·š Mmu der Fuchs nimmt 

(den Brei), geht an das Ufer und frisst (den Brei). βuj jə̑ret šonə̑ 

δa, ižə̑ oĺ ə̑ Mm4 (J2 72) denke in deinem Kopf und sprich erst 

dann! tù·δᴑ δa miń βè·ĺ ə i·ĺ nà͕ Ok, tə·δə δä mᴉń βe·l(e) ə̑·ĺ nà W1 

(TS 235–236) nur er und ich waren (dort). mä məndə·rkə δä 

məndə·rkə kè·šnä̀ W1 (TS 234) wir gingen weiter und weiter. 

pro·sta βə̑ĺ a·štə̑ δä βo·βšə̑štə̑ u·rδè:nət W1 (YW 1) in einfachen 

Bienenstöcken und in Waldbienenstöcken hat man (Bienen) 

gezüchtet. ü·škə͐ž šiń₍d́ ž́a͕·m peš kojà· δa kot́ š́ka·š o·k‿lì Mmu 

(Rätsel) das Auge meines Stieres ist sehr fett, aber man kann es 

nicht essen. kù·γᴑ - δa šu·, ì·źə - δa tu·š Ok (YW 131) groß - aber 

Spreu, klein - aber Kern. mᴉń pù·šə̑m δä tn̤·δn̤ šn̤·š näl NW 

(TS 247) ich gab, aber er nahm nicht. tə̑ń pue·t ta, mə̑ń o·m nal 

Ob1 (YW 472) wenn du gibst, so nehme ich nicht. tuδə̑ ur δek 

küza δa kampoč kola Mm4 (J1 90) er klettert hinauf, um das 

Eichhörnchen zu holen, fällt aber herunter und stirbt. djüštə̑ δa, 

o·m kajə̑ Mm2 ich gehe nicht, weil es kalt ist. djarsa·š ok li δa, mə̑i 

ola·škə̑ om kajə̑ Mm2 weil ich keine Gelegenheit (Freiheit) habe, 

gehe ich nicht in die Stadt. məlä̀·ne͕m tru·pkam puš, kot́  ma δä 

nä̀·läš a·G βats NW (TS 248) er gab mir eine Pfeife, brauche 
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wenigstens keine zu kaufen. aβa·i̯em δa aβa·i̯em Mup (YW 246) 

(Lied) meine Mutter, meine Mutter. 

| δa i, ta i Mm4, δa i Mup W1 und. – βes tüńaštə̑ peš jösə̑ δa i tuδə̑ 

šonalten … Mm4 (J1 28) er (hatte) es in der anderen Welt sehr 

schwer und er dachte. koγora·kšə̑ koγora·k, δa i paχra W1 

(YW 194) bei ihnen sind die großen zu groß, und obendrein 

taugen sie nichts! 

Vgl. δen unter δer-; i, 2ta-, to. 

δaβaj Mm4, daβa·i̯ Mmu W2 [< Russ.] 

(Wort zur Aufforderung). – daβa·i̯ ko·k‿šüδö̬ teηGe·m Mmu gib 

zweihundert Rubel! daβa·i̯ si·lam pro·βajenä̀ W2 lasst uns unsere 

Kräfte messen! lektə̑t kok saltak lupš ten i δaβaj kə̑raš ke βerešteš 

Mm4 (J1 80) … kommen zwei Soldaten mit Peitschen hervor und 

beginnen sofort um sich zu schlagen. 

-δalə̑k s. taluk. 

-δaηə̑t s. taη. 

-δar s. tar. 

daru Ob2 [< Tat.] 

Arznei, Medizin. 

dà·žɜ Mup [< Russ.] 

sogar. – dà·žɜ kə·zət oksa·m pe·l-djᴝmeš tso·tlat Mup (YW 106) sie 

verehren nunmehr das Geld wie einen Halbgott. 

δä s. δa. 

δäk s. tak. 

δäηgä s. 1teηge. 

δet́ š́(ə͐n), δek(e), δen(e), δenə͐ s. δer-. 

δeηge s. teηge. 
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δer- δer-, ter-, der- O Ms Mm2,3, δer-, ter-, der-, δör-, tör-  

Mm1 Mmu Mup, δör-, tör- NW, δor-, tor-, dor- W [FU] 

in • [δ-, t-, d- nach lautlicher Umgebung] tera·n, δera·n Ob1, 

tera·n Okr, tera͕·n, δera͕·n Ok, tela·n, δela·n Ms, töra͕·n, δöra͕·n 

Mm1, 
+töra͕n, δöra͕n Mup, tö̀·rän, δöran NW, tò·ran, δò·ran W1, 

to·ran W2 zu Hause (z.B. lassen) (Ob1 Okr Ok Mup NW W), in 

der Nähe, bei jmdm. (z.B. lassen) (Ob1 Okr Ok Ms Mm1 Mup 

NW W). to·ran ko·δeš W2 bleibt zu Hause. töra͕·nem Mup, 

torà·nem W2 in mein Zuhause. kò·δᴑ tera͕·n Ok, kò·δə̑ törä·nžə 

NW, kò·δə̑ tora·nžə̑ W1 (TS 108) er blieb zu Hause. (Vgl. möηgö.) 

sola·-δöran Mup, sola·-δörän NW, so:la-δò·ran W1 in der Nähe 

des Dorfes (z.B. lassen). ola· δera·n Ob1 in die Nähe der Stadt. 

torà·nem W2 zu mir. a₍t́ š́a͕·m-δelan kò·δə̑ Ms (TS 50) er blieb bei 

meinem Vater. miń pa·llᴉ̑mᴉ ̑ jeη δera͕·n uma·lšᴉ ̑m Ok (TS 50) ich 

schlief bei meinem Bekannten. pu-še·ηGə͐ δöra͕·nžɜ Mup (YW 112) 

unter dem Baum. šo·ηGə̑-šà:mə̑t́ š́ ške-δörà͕·nə̑št ko·tšə̑ oksa·m 

šoDla·t Mm1 (YW 59) die alten Männer bleiben zu Hause und 

zählen das Geld. (Vgl. küδə̑-, saγa.) · 1tè·rə͐t́ š́(ə͐n), 2δet́ š́(ə͐n) Ob1, 

det́ š́ Ob2, δe₍t́ š́(ə͐n), +de₍t́ š́(ə͐n) Oka, 1tert́ š́(ə̑n), 1δer₍t́ š́ə̑n, 
2tet́ š́(ə̑n), 2δet́ š́(ə̑n), 2det́ š́(ə̑n) Okr, 1te·r₍t́ š́ən, 2tè·₍t́ š́(ən), 2δet́ š́(ən) 

Ok, 1te·r₍t́ š́ə͐n, 2tè₍t́ š́ə͐n, 2tet́ š́, 2δè₍t́ š́ə͐n, 2δet́ š́ Ms, tè·₍t́ š́ə͐n, tet́ š́, 

δet́ š́ Mm1, δet́ š́ Mm2, teč, δeč Mm4, 
1+törts, 2δöts Mup, tör₍ts(ən), 

δörts(ən) NW, torts(ə̑n), δorts(ə̑n) W1, torts W2 von zu Hause 

(1Ob1 
1Okr 1Ok 1Ms 1Mup NW W1), von (… weg) (2Ob1 Ob2 Oka 

1,2Okr 2Ok 2Ms Mm1,4 
2Mup NW W), von jmdm. (z.B. erfragen) 

(2Ms Mm1,4), von jmdm. (z.B. hören) (Mm1), von jmdm. (z.B. 

geboren werden) (2Ms Mm1,4), von etw. od. jmdm. (z.B. befreien) 

(Mm4), an etw. (z.B. erkennen) (NW W1), bei etw. (z.B. übrig-

bleiben) (2Ms), aus etw. (z.B. entstehen) (2Ms Mm1,4), vor etw. od. 

jmdm. (z.B. sich fürchten) (Mm1,4), für etw. od. jmdn. (z.B. sich 

schämen) (Mm1,4), wegen etw. (Mm1), vor etw. (2Ms Mm1,4), nach 

etw. (2Ms Mm1,4), ohne etw. (Mm1,2,4), als etw. od. jmd. (mit 

Komparativ), von etw. (mit Superlativ: z.B. das kleinste von den 

Kindern) (2Ms Mm1,4). ter₍t́ š́e·m Okr von meinem Zuhause. 

ter₍t́ š́ə̑že Okr von seinem Zuhause. to·r₍tsə̑n lä·ktən W2 ging nach 

Hause [?]. te·r₍t́ š́ən tola·m Ok, tö̀rn̤₍tsem͕ tò·lam NW, to·rtsna ~ 
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to·r₍tsə̑nna tò·lam W1 (TS 67) ich komme von zu Hause. 

sola·-δöts Mup, sola·-δör₍tsən NW, so:la-δo·r₍tsə̑n W1 aus der 

Nähe des Dorfes. pu-šeηGə͐-δe·t́ š́ lə̑štà·šə̑žə̑ ö·rδə͐š o·k βot́ š́ Mm1 

(YW 129) das Blatt fällt nicht weit vom Stamm. kornə̑-δe·t́ š́ 

ö·rδə͐štə͐ ilà͕· Mm1 (TS 79) er wohnt abseits vom Weg. mə̑ń 

de₍t́ š́e·m Ob1, […] det́ śe·m Oka, […] ter₍t́ š́e·m Okr, mi·ń-De₍t́ š́e͕m 

Ok, […] tö·rtsn̤nem Mup, mᴉń dör₍tse͕m NW, […] to·rtsem W2 von 

mir (weg). i·t pezδara·l … mə̑ń de₍t́ š́e·m Ob1 (YW 432) (deine 

Seele) wende nicht … von mir ab. at́ śa·ž δe₍t́ š́ə͐n pośnà· lekte·š 

Oka geht weg von seinem Vater. tor₍tset W2 von dir (weg). 

to·r₍tsnà W2 von uns (weg). tə·δə βoβse-o·k kèš mä̀·-δor₍tsnà W1 

(TS 151) er hat uns gänzlich verlassen. mera͕·η joδe·š pə̑:rə̑s-te·t́ š́ 

Ms (YW 158) der Hase fragt die Katze. palme͕m-δe·t́ š́ kò·ĺ ə͐m 

Mm1 (TS 13) von meinem Bekannten hörte ich. tn̤·δn̤m u·pφš-törts 

pä̀·ləšəm NW, tə·δəm upφš-to·rts pä̀·ləšəm W1 (TS 36) ich erkann-

te ihn an seiner Mütze. kò·γə̑ĺ ə͐ lə̑:štə̑mə̑-δè·t́ š́ə͐n ko·tšə̑žə̑[m] Ms 

(YW 28) … welche bei der Zubereitung der Pastete übrigge-

blieben sind. aβa-δe₍t́ š́[-a͕·t] šò·₍t́ š́ə͐n ò·mə̑l Ms (YW 263) von 

einer Mutter bin ich nicht geboren. … oza-δe·t́ š́ o·D lüt ə̑·ĺ ə͐ Mm1 

(YW 166) … fürchtetest du dich nicht vor dem Herrn. šokχšə̑-δe·t́ š́ 

užγa·m kuδà·šə̑n Mm1 (TS 36) der Hitze wegen zog er die Pelze 

aus. tò·jə͐ tù·δə̑n mùmə̑-δe·t́ š́ Mm1 (TS 258) versteck (es), damit er 

(es) nicht findet! pə̑·rs tə̑:i̯-δe₍t́ š́e͕·t tàlə̑ra·k Mm1 (YW 165) die 

Katze ist stärker als du. tù·δə̑ mə̑i̯-δe₍t́ š́e͕·m βaškè· ə̑štà· Mm1 

(TS 128) er macht schneller als ich. tù·δə̑ mə̑-δet́ š́nà͕· e·n šo:ηGə̑ 

Mm1 (TS 132) er ist der Älteste von uns. tù·δə̑ nə̑-γe-δe·t́ š́ kuγu· 

Mm1 (TS 130) er ist größer als jeder. d͔́ ǜ:mə͐-δe·t́ š́ ò·žnə̑ Ms 

(YW 32) vor dem Trinken. ke:₍t́ š́ə͐-βal-δe·t́ š́ o·ń₍d́ ž́ə͐t́ š́ Ms 

(YW 57) am Vormittag. jü:ktə͐mə͐-δe·t́ š́ βara· Mm1 (YW 65) nach 

dem Tränken. oń₍D́Ž́ə͐mə͐-δè·₍t́ š́ə͐št βara· ko·lδə̑št Mm1 (TS 288) 

nachdem sie (es) angeschaut hatten, ließen sie (es) gehen. βrema· 

δet́ š́ posna· Mm2 zur unrechten Zeit. (Vgl. γə̑č́, -let́ š́.) · 1terke͔·, 
1te·rkə͐, 2δeke͔·, 2+δekə͐ Ob1, 

1+terkə, 2dekə Ob2, teke, δeke, deke 

Oka, 1terke, 2teke, 2δeke, 2deke Okr, 1te·rkə, 2tè·kə, 2δè·kə(n) Ok, 
1te·rkə͐, 2tè·kə͐, 2δè·kə͐, 2tek, 2δek Ms, tè·kə͐, tek, δè·kə͐, δek Mm1, 

tek(ə̑), δek(ə̑) Mm2, tek, δek Mm4, tè·ke, δè·ke, tö̀·kö̬ Mmu, tö̀·ko̤, 

δök(o̤) Mup, 1tö̀·kn̤, 2δök NW, 1tò·kə̑, 1δò·kə̑, 2δok W1, 
1tò·kə̑, 



δ 

296 

2dok W2 nach Hause (1Ob 1Okr 1Ok Ms Mm1,4 Mmu 1NW 1W), 

nach, zu (… hin), in die Nähe von (2Ob Oka 1,2Okr 2Ok 2Ms 

Mm1,2,4 Mmu Mup NW W). tö̀·ko̤ to·lmᴑ mü·ηGo̤ mo₍tsa·š 

ške·nam mᴝškᴝ·nà Mup (YW 104) nachdem wir nach Hause 

gekommen sind, waschen wir uns in der Badestube. terke·m Ob 

Okr, te·rke͕m Ok, tö̀·ke͕m NW, tò·ke͕m W1 nach Hause zu mir. 

te·rke͕m unala· kaje͕·m Ok (TS 321) ich gehe nach Hause auf 

Besuch. terke·t Ob1, δeket Mm4, to·keD W1 nach Hause zu dir. 

to·kə̑δa W1 nach Hause zu euch. tö̀·kn̤nä NW, tò·kə̑nà W nach 

Hause zu uns. δekə̑št Mm4, to·kə̑štə̑ W1 nach Hause zu ihnen. 

te·rkə͐žə͐ Ob1, terkə̑že Okr, te·rkəžə Ok, tö̀·kn̤žo̤ Mup, tò·kə̑žə̑ W 

nach Hause zu ihm. tiδə̑ oksam starik ške δekə̑žə̑ kuβaž δek namia 

Mm4 (J1 72) dieses Geld bringt der Mann nach Hause zu seiner 

Frau. ko·lšə̑m toi̯me·ηGə͐ ške-δè·kə͐št kaja͕·t Mm1 (YW 62) nach-

dem der Verstorbene begraben ist, geht man nach Hause. sola·-

δö:ko̤ Mup, sola·-δökn̤ NW, so:la-δò·kə̑ W1 zum Dorf. pö·rt-tèkə 

Ok, pört-te·k Ms, pört-tö·k [!] Mm1, pört tök NW, βör(t)-to·k W1 

(TS 234) zu (einem) Haus. mə̑i̯ a·₍t́ š́i δe·kə̑ kaje·m Mm2 ich gehe 

zum Vater. kə̑lat-te·k šume·š βè·lə͐ kaja͕·t Ms (YW 46) (sie) gehen 

nur bis zum Speicher. βüt kù·γᴑ, ja·l-δeken [!] pu·š-tènə kaja͕·š 

lije·š Ok (TS 59) das Wasser ist so hoch, dass man bis zum Dorf 

mit dem Boot fahren kann. imńi δe·k Mm2 zum Pferd. oksa-δe·k 

tò·ĺ ə͐ Mm1 (TS 41) er kam Geld holen. tì·δən dok W2 zu diesem. 

mə̑ń δeke·m Ob1, […] δeke·m Oka, […] terkem Okr, mə̑ń dekem 

Okr, miń δeke͕·m, mi·ń-δeke͕m, mi·ń-Deke͕m Ok, mə̑-δeke͕·m Ms, 

mə̑i̯-δeke͕·m Mm1, […] töke·m, tö̀·kem Mmu, […] tö·kem Mup, 

mᴉńᴉ·n-döke͕m NW, mᴉń-dò·ke͕m W1, […] to·kem W2 zu mir. 
ə̑ške‿δè·kem Mmu zu mir selbst. mᴉń dò·kemlä särnä·ĺ ə W1 

(TS 64) er wandte sich gegen mich. tə̑δeke͕·t Ms, tə̑i̯-δeke͕·t Mm1, 

tə̑n ~ tə̑·jə͐n δeke·t ~ töke·t, tö̀·ket Mmu zu dir. tö̀·kə͐ožö̬ Mmu zu 

ihm. tö̀·kə͐ožö̬ kə̑t́ š́kə̑re·n purtà· Mmu ruft, zu ihm hinein zu 

kommen. tù·δᴝn-Dèkə Ok, tùδə̑n-de·k Ms, tut-te·k Mm1,4, tutte·kə̬ 

Mm3, tn̤δn̤·n-dök NW, tə:δən-δò·k(ə̑) W1 (TS 51, 92) zu ihm. 

ta·ηžə-δö:ko̤ Mup zu seinem Freund. ka·žnᴉ ̑i̯ jè·ηən parńà·žᴉ ̑ 

iške·ž-δè:kə kà·δᴉ ̑rγᴉ ̑ Ok (YW 131) jedes Menschen Finger ist zu 

ihm selbst hin gekrümmt. tö̀·kə͐ona͕ Mmu zu uns. menma:n δè·kə͐ 

mola·n o·D mii̯e: Ob1 (YW 431) warum kommst du nicht zu uns? 
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[…] tö̀·kə͐oδa͕ Mmu, tä-δò·kə̑δà W1 zu euch. tö̀·kə͐ošt Mmu zu 

ihnen. · 1terne͔·, 1te·rnə͐, 2tè·nə͐, 2δè·nə͐, 3ten, 3δen Ob1, 
1+ternə, 

2tènə, 2dènə, 2δènə Ob2, 
1+ternə͐, 2tene, 2δene, 3ten Oka, 1terne, 

2tene, 2δene, 2dene Okr, 1te·rnə, 2tè·nə, 2δè·nə Ok, 1te·rnə͐, 2tè·nə͐, 
2δè·nə͐, 2dè·nə͐, 3ten, 3δen, 3den Ms, 1tè·nə͐, 1δè·nə͐, 2ten, 2δen Mm1, 

δe·nə̑ Mm2, 
+te·nə̬͐, δe·n(ə̬͐) Mm3, ten, δen(ə̑), δene Mm4, 

1ten, 
1
Den, 1δen, 1δè·ne, 1dè·ne, 2tö̀·nö̬ Mmu, 1+tö̀·no̤, 1δö̀·no̤, 2tè·nə͐, 

2δè·nə͐, 2dè·nə͐, 2ten, 2δen Mup, 1tö̀·nn̤, 1δö̀·nn̤, 2tön, 2δön NW, 
1tò·nə̑, 1δò·nə̑, 2ton, 2δon W1, 

1tò·nə̑, 2ton, 2δon W2 zu Hause (1Ob 
1Okr 1Ok 1Ms Mm4 

2Mmu 1Mup 1NW 1W), bei, neben (2Ob 1,2Oka 

Okr 2Ok 2,3Ms Mm1,2,4 
2Mmu 1Mup 1NW W1 

1W2), mit, anhand 

(2,3Ob2 
2Oka 2Ok 2,3Ms Mm1,4 Mmu 2Mup NW W1 

2W2), gegen 

(etw. tauschen) (2Ok 3Ms 2Mm1 
2NW 2W1), mit, durch (z.B. 

Arbeit, Lesen) (2Okr 2Ok 3Ms Mm1 
2Mup 2NW 2W1), mit(samt) 

(2Ob1 
2,3Ob2 

2Oka 2Okr 2Ok 2,3Ms 2Mm1 Mm4 
1Mmu 2Mup NW 

W1 
2W2), und (3Ob1 

2Okr 2Ok 2,3Ms 2Mm1 Mm3,4 
1Mmu 2Mup 

2W1), entlang, durch (3Ob1 
2Okr 2Ok 2Ms 2Mm1 Mm4 

1Mmu 2W2), 

aus, von (Material) (2Okr 2Ok 2Ms 2Mm1 Mm4 
2NW 2W1), nach, 

laut, zufolge (3Ob1 Mm2 
2Mup), an, in (zeitlich) (3Oka 2Ms 2Mm1 

Mm4 
2Mup), wegen (2Ok 2Ms Mm1 

1Mmu NW W1). terne·m Ob 

Okr, miń te·rne͕m Ok, mə̑j δenem Mm4, tö·nem Mup, tö̀·ne͕m NW, 

tò·ne͕m W1 zu Hause bei mir. ternə̑že Okr, δenšə̑ Mm4, tö̀·nn̤žo̤ 

Mup zu Hause bei ihm. tö·neD Mup zu Hause bei dir. ik jǜ·δə͐om 

tö̀·nə͐ožö̬ malà· Mmu eine Nacht schläft er bei sich zu Hause. 

te·rnənà͕ Ok, tö̀·nn̤nä̀ NW, to·nna W zu Hause bei uns. sola-δö̀·no̤ 

Mup, sola·-δönn̤ NW, so:la-δò·nə̑ W1 bei dem Dorf. […] δene·m 

Ob1, […] terne·m, δene·m Oka, […] terne·m Okr, mi·n-δene͕m Ok, 

[…] tö·nem Mup, […] to·nem W2 bei mir. tə̑i̯n kə̑naγa·t mə̑i̯ 

δene·m Mm2 dein Buch habe ich, „ist bei mir“. δenet Mm4, to·net 

W2 bei dir. te·rnə͐že Oka bei ihm. tu·δᴝn-δenə, tù·δᴝn-Dènə Ok, 

tùδə̑n-δe·n ~ de·n Ms, tut-te·n Mm1, tn̤δn̤·n-dö·nn̤ ~ dö̀·nn̤ NW, 

tə:δən-dò·nə̑ W1 (TS 83, 86) bei ihm. to·nna W2 bei uns. 

mä̀‿δo·nnà W2 bei uns. to·nDa W2 bei euch. tä̀‿δo·nDà W2 bei 

euch. ke(n) δe·nə̑ Mm2 bei wem? i·mńə͐ δè·nə͐ Ms beim Pferd. 

kə:zə-δò·nə̑ W1 beim Messer. la·mpə̑-δö·nn̤ NW, la:mpə̑-δò·nə̑ W1 

bei der Lampe. opśa denə Ob2 neben der Tür. kapka· δe·nə̑ Mm2 

an der Pforte. βüt türə̑štə̑ ilə̑met tene mo paiδa Okr welchen 
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Nutzen hat es, dass du am Wasser wohnst? mo denə Ob2, mo·-

δènə͐ Ms womit, mit welchem (Instrument)? i·mńə͐ δè·nə͐ Ms Mm1 

mit dem Pferd. βapš ten Mmu mit dem Netz. kǜ·źn̤-δènə Ok, 

kǜ·zə͐-δen Ms Mm1, küzü· ~ kn̤zn̤·-δön NW, kəzə·-δon W1, kə·zə 

δon W2 mit dem Messer. ki·t-tènə Ok, ki·t-ten Ms, kə̑t-te·n Mm1, 

kiD‿Den Mmu, ki·(t) tön NW, kiD-to·n W1, kit ton W2 mit der 

Hand. tort́ akà· δene ońd́ źe·m Oka ich schaue, während ich meine 

Augen mit der Hand beschatte. la·mpə̑-δön NW, la·mpə̑-δon W1 

mit der Lampe. oza· lǜ·mə͐št-tè:nə͐ kalasà· Ms (YW 37) der Haus-

herr nennt (sie) mit Namen. lü·mžə-δon sə·γəršəm W1 (TS 106) ich 

rief (ihn) mit seinem Namen herbei. aδè·mə͐n pò·rᴑžᴑ βurγe·m 

δè:nə͐ Ob1 (YW 425) die Vortrefflichkeit des Menschen [beruht] 

auf der Kleidung. … djᴝ·mᴝn su·t-tè:nə͐ sui̯Dla·ltə̑n … Mup 

(YW 111) vor Gottes Gericht verurteilt. mo t́ š́o·n δè:nə͐ tüsä̀·lə͐n 

ilalna· Ob1 (YW 423) in welchem Gemütszustand werden wir (die 

Trennung) ertragen? t́ š́iĺ a͕· teηGe·-δènə nà·ĺ ᴉ ̑t́ š́ Ok (TS 114) jeder 

bekam einen Rubel. tì·δə͐ i·mńə͐m βašta·ltə̑šə̑m uška·l-δen Ms 

(TS 54) dieses Pferd tauschte ich gegen eine Kuh. ojγə̑rmə̑ž δene 

Okr in seiner, ihrer Trauer. on₍ḍžạlmem δene Okr als ich kurz 

schaute. šò·lə̑štmə̑-δen ilà͕· Ms (TS 102) er lebt vom Diebstahl. 

tì·δə͐ tolašə̑me·t tè·nə͐ Mup (YW 246) durch diese Bemühungen. 

tit-te·n nə̑·lnə̑ pai̯re·mžə͐ pə̑tà· Mm1 (YW 66) hiermit endet sein 

Fest des vierzigsten Tages. šǜ·δə͐r manme͕·t-tènə͐ Mm1 (YW 315) 

(obwohl) du das einen Stern nennst … kön denə Ob2, ke(n) δe·nə̑ 

Mm2, kǜ·-δon W1 mit wem? tù·δᴝn-δènə Ok, tù·δə̑n-δènə̑, tùδə̑n-

de·n Ms, tut-te·n Mm1, tn̤δn̤·n-dön NW, təδə·n-don W1 (TS 39, 

295) mit ihm. ješe͕·t-ten sa·i̯ ila͕·š kü·štə͐št Ms (YW 56) mit den 

Familienmitgliedern hießen sie [uns] in gutem Einvernehmen 

leben. śöśnà͕·-δè:nə βaš lija͕·t kᴉ ̑ń … Ok (YW 25) wenn dir ein 

Schwein begegnet … ške-δè·nə͐št konDə̑ne·št Mm1 (TS 219) sie 

möchten (es) mitnehmen. surt-te·n tö·r šoγà· Ms (YW 284) steht 

gleich hoch mit dem Hause. tn̤·δn̤ škè· δö̀·nn̤žn̤ katskə̑ktə̑nè·žə NW 

(TS 268) er möchte, dass ich mit ihm esse. kaja͕·t ü:δə͐r-δè·kə͐ 

araka-δè·nə͐ Ms (YW 30) man geht zu dem Mädchen, mit Brannt-

wein. šüremla·n pòγə̑na·t kas-tè·nə͐ ikta·ž lu lu·t́ š́kə̑ ja·l-δè:nə̑ Ms 

(YW 29) zum šürem-Fest versammeln sich gegen Abend etwa 10–

15 Dörfer. kok mò·γᴝrᴝšte͕m i·ktə-δènə šiń₍D́Ž́a͕·t Ok (TS 314) zu 
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meinen beiden Seiten sitzt ein Mensch. pì·re δen rüβü·ž Mmu 

Wolf und Fuchs. pì·rə̑-δe·nə̬͐ maska͕· Mm3 Wolf und Bär. djᴝ·mᴝ-

δè:nə͐ ai̯δe·m Mup (YW 83) Gott und der Mensch. šə̑δaη δene 

šožlan βert́ š́ Okr für Weizen und Gerste. kuγ⁽źa δene kuβalan 

kalaśa Okr sagt zu dem Alten und der Alten. pi·i̯-δè:nə piri·ś kà·ńᴉ̑ 

iĺ a͕·t Ok (YW 131) sie leben wie Hund und Katze. ko·rnə̑ don W2 

den Weg entlang. ik mare· ko·rno̬ δe·ne kò·lə̑m naηga·ja͕ ulma·š 

Mmu ein Mann transportierte auf dem Weg Fische. βolo tə̑ rož 

δene Okr gehe hinunter durch dieses Loch. ra·t-tè:nə͐ šə̑nda·t Ms 

(YW 27) stellen in Reihen. oza· tüηa͕le͕·š … pura·m d͔́ ükta͕·š ra·t-

tè:nə͐ Ms (YW 42) der Hausherr beginnt, der Reihe nach Bier zu 

reichen. i· … βüt-tè:nə͐ o·k kà:jə͐ γə̑n … Ms (YW 15) wenn das Eis 

nicht mit dem Wasser geht … pe₍ṭšẹ δene tombrə̑m lə̑šten Okr er 

machte aus dem Zaun eine Balalaika. ə̑rža·-solo:(t)-ton sə̑ra·m 

šolta: W1 (TS 18) er braut Bier aus Roggenmalz. mö̀rə͐-δe·n 

ko·t́ š́šə̑m lə̑štà· Ms (TS 18) sie bereitet aus Beeren eine Speise. 

śaśka δene Okr (z.B. voll) von Blumen. menman-a·t lai̯ ǜ·δn̤rβlak 

mo δe·n jämle͔· Ob1 (YW 405) wodurch sind aber unsere Mädchen 

schön? djᴝ·mᴝn βii̯a͕·kš-tè:nə͐ šo·lγᴝšᴑ pölö·-tüle: Mup (YW 90) 

die nach den Anweisungen Gottes sich richtende Natur. zako·n 

δe·nə̑ Mm2 nach dem Gesetz. n̤δn̤·r kə₍tsala·š kai̯ša·š-tè:nə͐ Mup 

(YW 100) bei der Abfahrt zur Werbung um ein Mädchen. sè·δən-

don ša·dran li·nnä̀ W1 (YW 209) darum sind wir blatternarbig 

geworden. təδən-don-o·k kèm a·k šo W1 (YW 180) darum möchte 

man nicht (dort) weggehen. tù·δᴑ pò·rᴑ jeη, tun-De·n-ak jöra͕ta·t 

tù·δᴝm Ok (TS 250) er ist ein guter Mensch, deshalb lieben sie 

ihn. t́ š́e·r-δen jà͕βə̑γe·n Mm1 (TS 31) er nahm infolge der Krank-

heit ab. sà·mə̑l δö̀·nn̤ tò·ĺ ə̑m NW (TS 311) ich kam zur Sache. 

(kastene s. kas, erδene s. er, sandene s. saδe.) δe·nsə͐ Mm1, 

δö̀·nn̤šn̤ NW, δò·nə̑šə̑ W1 bei etw., in der Nähe von etw. befind-

lich. mä βa·nžə̑šnà mə̑:nasti:r-δò·nə̑šə̑ jä͕r γatš W1 (TS 280) wir 

gingen über den beim Kloster befindlichen See. te·rnə̑śet Ok, 

tö̀·nn̤še͕t NW, tò·nə̑še͕t W1 bei dir zu Hause befindlich. ä̀·t́ ät-

to:nše͕t, ä̀·βät-to:nše͕t W1 (YW 213) dein Aufenthalt bei deinem 

Vater, dein Aufenthalt bei deiner Mutter. te·rnəśet kań-a·k lii̯ Ok 

(TS 290) sei wie zu Hause! 
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-δer s. 2ter. 

δer₍t́ š́ə̑n s. δer-. 

desjatina δist́ ina· Mm2 [< Russ.] 

Desjatine (Stück Land von 2400 Quadratsaschen). 

δo δo Ms Mm1 

(Rufwort für Pferde). 

do₍ṭšạ·š Okr [< Russ.] 

sofort. 

δok s. δer-. 

δokan δoka·n Mmu 

wahrscheinlich. 

-δoko s. toka. 

doktor δò·ktə̑r Mm2 [< Russ.] 

Doktor. 

δokə̑ s. δer-. 

δol s. tolam. 

δolγ- s. 2tolk. 

δolγoroδi s. bolγoroδi. 

δo·lžen Mup [< Russ.] 

müssen (3. P. Sing.). – at́ à͕·žɜ δo·lžen mᴝžᴝra·ηδaš e·rγəžəm Mup 

(YW 100) es ist die Pflicht des Vaters, seinem Sohn eine Frau zu 

verschaffen. 

δòĺ ə̑ NW [< Russ.] 

Teil, Anteil. – kᴑ·mšᴑ δòĺ ə̑ NW Drittel. 
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dom Okr [< Russ.] 

Haus. 

Vgl. oralte, toma. 

domno tomnoj Okr [< Russ.] 

Schmelzofen. 

δon, δonə̑, δorts(ə̑n) s. δer-. 

dopros topro·s Okr [< Russ.] 

gerichtliche Untersuchung. 

dorə̑k s. torə̑k. 

dos s. tos. 

dosta·tlem Okr [< Russ.] 

anschaffen, beschaffen. 

δöts, δök(o̤), δön(o̤), δöran, δörts(ən) s. δer-. 

dru·žβə̑ NW [< Russ.] 

Freundschaft. – dru·žβə̑m kᴑ₍tse·nä̀ NW (TS 859) wir haben einen 

Freundschaftsbund geschlossen. 

durak turak Ob2 Mm4, dura·k Mm3, tura·k Mmu Mup [< Russ.] 

Dummkopf, Narr (allg.), (selten) (Ob2). – tura·k korne·š pi šore·š 

Mmu (Sprichwort) auf den Weg des Dummen scheißt der Hund 

(vgl. Beisp. s.v. tura). šoηGeme·šket ertà͕· tn̤nema·t kəń-a͕·t, tura·k-

ak ko·let Mup (YW 122) wenn du auch bis in dein Alter immer 

nur lernst, so stirbst du als Dummkopf. tura·Glan kè·₍tsən 

prà·znə̑k Mup (YW 123) der Narr hat täglich Feiertag. 

|| pel  | toj. 

δuraklane·m Mm2, turaklana3 Mm4 Dummheiten machen 

(Mm2), verrückt spielen (Mm4). 
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düβə̑r dǜ·βn̤r Ob1 [deskr.] 

(Lärm ausdrückendes Wort.) – dǜ·βn̤r dǜ·βn̤r kuδà·ĺ əm Ob1 

(YW 460) „dǜβn̤r dǜβn̤r“ (d.h. mit gewaltigen Lärm) jagte ich 

(zu Pferde) fort. 

| dǜ:βn̤r-sola· Ob1 „Lärmdorf“ (ein Dorf, wo man eine Hochzeit 

feiert). 

dü͔βü͔rtä͔tä͔̀·3 Oka donnern, poltern (z.B. eine leere Tonne, die 

über den Fußboden rollt. 

δə̑k s. tə̑k. 

də̑ńa tìə̑n (K) Ob2 [< Tat.] 

Melone. 

δə̑pa·r Mm2 

ein Tier, groß wie eine Ratte, grau, der Schwanz ruderförmig, 

(vielleicht) Biber. 

δə̑r δə̑r, tə̑r Ob1 Okr Ms Mm1,2, də͔r, tə͔r Ob2,  

δə̑r Oka Mmu, δᴉ̑r, tᴉ ̑r Ok [< Tat.] 

wahrscheinlich, vermutlich, bestimmt, sicher, gewiss, wohl 

(O Ms Mm1,2 Mmu). – tuγè· δə̑r Ob1 Ms Mm1, tuγè· δᴉ ̑r Ok ver-

mutlich ist es so. nemnan šuža·r o·tə̑l-δə̑r Okr du bist bestimmt 

nicht unsere Schwester. marδe·ž tàlə̑ra·k tə̑r Mm1 (YW 164) der 

Wind ist doch gewiss stärker. kombo tə̑läńe·t jö̀·sö δə̑r βütlän 

βaštare·š ija·š Oka dir, Gans, fällt es sicher schwer, gegen den 

Strom („das Wasser“) zu schwimmen. kajšaš kornet kužo-δə̑r Okr 

dein Weg ist wohl lang? mə̑i̯ om kajə̑δə̑·r Mm2 ich gehe sicher 

nicht. ila·-δə̑r Mm2 lebt vermutlich. ta·₍t́ š́e djür tole·š-tə̑r Mm2 

heute regnet es wohl. tuδə̑ toleš-tə̑r ta₍t́ š́e Mm2 er kommt wahr-

scheinlich heute. 

n̤δn̤r s. üδə̑r. 
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d́ aβaγa s. jaβaγa. 

d́ aβə̑k s. jaβə̑k. 

d́ aβə̑l s. jaβə̑l. 

d́ a₍t́ š́a s. jač́a. 

d́ a₍t́ š́em s. jač́em. 

d́ ač́ok i̯e₍t́ š́ok Ob2, je₍t́ š́o·k Ms, d͔́ a͕₍t́ š́o·k Mm1,  
dja₍t́ š́o·k Mm2, t́ i̯ä·₍tšok W1 [< Russ.] 

Küster (Ob2 Ms W1), Vorträger von Kirchenliedern (Inhaber eines 

Kirchenamtes) (Mm1); Sekretär (Mm2). 

d́ aDlem s. jatlem. 

d́ aδra s. jaδra. 

d́ aGlaka, d́ aγə̑lγa s. jaγem. 

d́ akon jà·kᴉ̑n Ok, jà·kə̑n Ms, d͔́ à·kə̑n Mm1,  
djà·kə̑n Mm2, jä̀·kən NW W1 [< Russ.] 

Diakon. 

d́ aktə̑ s. jakte. 

d́ akə̑r s. jakə̑r. 

d́ al s. jal. 

d́ al₍t́ š́ə͐ s. jalč́e. 
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ď͔a͕lpa·i̯ Mm1 

verschroben, jmd., der dummes Zeug redet, Schwätzer(in) (den, 

die die anderen auslachen). (S. den entsprechenden Namen.) 

d́ amδə̑ s. jamδe. 

d́ amšə̑k s. jamš́č́ik. 

d́ anak s. janak. 

d́ anau s. janau. 

d́ anDar s. jandar. 

d́ anδau s. janda. 

d́ aηGar s. jaηgar. 

d́ aηgə̑ralte͕š s. i̯aηrem. 

d́ ara s. jara. 

d́ ar₍t́ š́a s. jarč́a. 

d́ arlə̑k s. jarlə̑k. 

d́ arnem s. jarnem. 

d́ arsem s. jarsem. 

d́ arə̑m s. jarə̑m. 

d͔́ as s. jaš. 

d́ astarem s. jastarem. 

d́ azə̑k s. jazə̑k. 

d́ ašlə̑k s. jašlə̑k. 

d́ ašmə̑k s. jašmə̑k. 
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d́ ažar s. jažar. 

1,2d́ atas s. 1,2jatas. 

d́ ataš s. etaž. 

d́ atə̑r s. jatə̑r. 

d́ eδa s. jeδa. 

d́ emə͐š s. jemə̑ž. 

d́ eηGa s. jeηga. 

d́ er s. jer. 

d́ eš s. ješ. 

d́ e͕t́ a͕, d́ e͕t́ ä W1, d́ e·t́ à W2 [< Russ.] 

Kind. – pətärì·šə d́ e·t́ à W2 Erstgeborene(r). 

d́ ìkoj Okr, d́ ì·kii̯ Mmu, ji·kəi̯ NW, d́ ìkii̯, d́ i·kì W1 [< Russ.] 

wild (Okr Mmu NW W1), dumm (Okr). 

1,2d́ iš s. ješ, 2kiš. 

d́ išän s. γišän. 

d́ išnä s. išem. 

d͔́ ò·βə̑r Mm1, jò·βᴉ ̑r Mwo 

schön angezogen (allg.), zierlich, sich schön bewegend (Mwo). 

d͔́ o₍t́ š́a s. joč́a. 

d͔́ oδam s. joδam. 

d͔́ oγa s. joγem. 

d͔́ oGma s. jokma. 



d́  

306 

d͔́ okrok s. jokrok. 

d͔́ ol s. jol. 

d͔́ ola s. jola. 

d͔́ olβa s. jolβa. 

d͔́ olδem s. jolδem. 

d͔́ olγə͐žeš s. jolγə̑žam. 

d͔́ olkou s. jolko. 

d͔́ olə̑štem s. jolə̑štem. 

d͔́ oltaš s. joltaš. 

d͔́ omak s. jomak. 

d͔́ omam s. jomam. 

d͔́ oη s. 2joη. 

d͔́ oηež s. joηež. 

d͔́ oηə̑lə̑š s. joηə̑lem. 

d͔́ oηə̑žem s. joηə̑žem. 

d͔́ ora s. jora. 

d͔́ orγa s. 1jorγa. 

d́ o·rgə̑jašI W1 [< Russ.] 

reißen, ziehen, zupfen. 

d͔́ orlə̑ s. jorlo. 

d͔́ ort s. jot. 

d͔́ ortem s. jortem. 
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d͔́ os s. jos. 

d͔́ ozak s. jozak. 

d͔́ oškar s. joškar. 

d͔́ oškə̑n s. joškə̑n. 

d͔́ ožek s. jožek. 

d͔́ otke s. jotke. 

d͔́ ön s. jön. 

d͔́ ör s. jör. 

d͔́ öratem s. jöratem. 

d͔́ öra s. 1jörem. 

d͔́ öre s. 4jörem. 

d͔́ örem s. 2,5jörem. 

d͔́ ösə͐ s. jösö. 

d͔́ u s. 1ju. 

d͔́ ualγə̑ s. 2ju. 

d͔́ uβàtə̑lam s. juβanem. 

d͔́ ulγə̑žam s. julγə̑žam. 

d́ umal s. jə̑mal. 

d͔́ upkata· Mm1, 
djopkata· Mup 

beträchtlich, recht groß (Mm1), lang und dick (z.B. Pferd, Baum) 

(Mup). 

d͔́ uštem, d͔́ už s. 1juž. 
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d͔́ užə̑ s. južo. 

d͔́ üam s. jüam. 

d͔́ üδem s. jüδem. 

d͔́ ük s. jük. 

d͔́ ükšə͐ s. jüksö. 

d͔́ ülem s. jülem. 

d͔́ üler s. jüler. 

d͔́ ür s. jür. 

d͔́ üštem, d͔́ üž s. 1juž. 

d͔́ üt s. jüt. 

d͔́ ə͐βə͐ža s. jə̑βə̑ža. 

d͔́ ə͐βə͐žγe s. jə̑βə̑žγe. 

d͔́ ə͐₍t́ š́a s. jə̑č́em. 

d͔́ ə͐₍t́ š́em s. jə͐₍ṭš́em. 

d͔́ ə͐t́ š́kešteš s. jə̑č́k-. 

d͔́ ə͐₍t́ š́ə͐ s. jə͐₍t́ š́ə͐ 

d͔́ ə͐δal s. jə̑δal. 

d͔́ ə͐Glə͐k s. jə̑klə̑k. 

d͔́ ə͐γə͐žγem s. jə̑γə̑žγem. 

d͔́ ə͐l s. jə̑l. 

d͔́ ə͐lγə͐žam s. jə̑lγə̑žam. 

d͔́ ə͐lkə͐nem s. jə̑lkə̑nem. 
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d͔́ ə͐lmə͐ s. jə̑lme. 

d͔́ ə͐lt s. jə̑lt. 

d͔́ ə͐mem s. jə̑mem. 

d͔́ ə͐mə͐žγə͐n s. jə̑mə̑ž. 

d́ ə͐η s. jeη. 

d͔́ ə͐ηgə͐r s. jə̑ηgə̑r. 

d͔́ ə͐ηə͐sa s. jə̑ηə̑sem. 

d͔́ ə͐p s. 1jə̑p. 

d͔́ ə͐r s. jə̑r. 

d͔́ ə̑ra s. jə̑ra. 

d͔́ ə͐raη s. jə̑raη. 

d͔́ ə͐rnem s. jə̑rnem. 

d͔́ ə͐š s. ješ. 

d͔́ ə͐št s. jə̑št. 

d͔́ ə͐žγe s. jə̑žγe. 

d͔́ ə͐žə͐η s. jə̑žə̑η. 

d͔́ ə͐tra s. jə̑tə̑ra. 

d͔́ ə͐tə͐n s. jə̑tə̑n. 

d͔́ ə͐tə͐r s. jə̑tə̑r. 
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e s. ii̯je. 

e₍tše, e₍ṭšẹ s. eše. 

eδem s. ajδeme. 

eγe s. öγö. 

eγerč́e èγər₍t́ š́e· Ob1, eγe·r₍t́ š́ə Ob2 Ok, eγe·r₍t́ š́ə͐ Ms, eγè·₍t́ š́ə͐ Mm1, 

eγè·₍t́ š́e Mwo, eγe·r₍tsə͐ Mup, eγe·r₍tsə NW W1 

aus Hafermehl gebackenes Brot (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW), 

(ungesäuert, mit Wasser und Butter gebacken) (Ob1), (mit Milch) 

(Ok), (mit gesalzener Dickmilch od. für Feste mit Dünnbier) (Ms), 

(mit Milch, Buttermilch od. Wasser) (Mm1), (mit Milch od. selten 

Butter) (Mup), (mit Butter gebacken, etwa 1,5 Zoll dick) (NW), 

(wird als Geschenk mitgebracht) (Ok Mm1), gewürzter Pfann-

kuchen, gew. aus Hafermehl (Ok), früher bei Opferzeremonien 

verwendetes Brot, vielleicht ein Blutpfannkuchen aus dem Blut 

der Opfertiere (W1); (Mwo s. Komp.). 

|| kosteneč́  | šüĺ ö. 

eγremᴉ ̑š s. eηrä. 

eχ eχ Mmu 

ach! – eχ t́ š́ojà͕· rüβü·ž mə̑·jə͐m oltà·lə̑š βet Mmu ach, da betrog 

mich der schlaue Fuchs! 

eχe· Mm1, eχɛ· Mup 

(in Antworten) ja, ja eben, genau so. 

eχeĺ * ĺ è·γə͐, ńè·γə͐, mè·γə͐ Mm1, lè·γə̑, ne·γə̑ Mm2, ĺ eγə̬͐ Mm3,  

ĺ ì·γe Mmu, eγè·ĺ ɛ Mwo, eγe·ĺ ĺ ə͐, eγè·ĺ ə Mup,  

ĺ ì·γə NW, eχè·ĺ ə W1, e·χeĺ  W2 [< Tschuw.] 
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Zapfen (Mwo W), Eichel (W); (Mm Mmu Mup NW s. Komp.). 

|| jakte  | kož  | tumo. 

ej ej Okr Mm2, ei̯ Mm1,3 Mup NW 

oh! (Okr Mm Mup), oho!, hör mal! (Mm1,2 NW). – ei̯ djᴝmᴝž-a·t 

Mup (YW 252) oh mein Gott! 

ekzamen jeγza·ment Mm2 [< Russ.] 

Examen. 

ekšə̑k e·kšə͐k Ms, e·ksə͐k Mup, e·ksək NW W1 [< Tat.] 

Pech, Unglück, (materieller, finanzieller) Schaden (allg.), Ver-

ringerung, Abzug (Ms). – e·ksəG lin W1 es geschah ein Unglück. 

+ekśem Mwo in ki·nDe jo₍t́ š́à͕· kᴉ ̑δᴉ ̑štɛ o·k‿ekśe Mwo Brot fehlt 

nicht in der Hand eines Kindes (d.h. ein Kind hat immer Brot in 

der Hand). t́ š́ᴉ ̑lᴉ ̑m ᴝšmàγᴉ ̑₍t́ š́e·t o·k‿ekśe, ere šᴝpša·t Mwo die 

Pfeife fehlt nicht in deinem Mund (d.h. die Pfeife ist ständig in 

deinem Mund), immer ziehst du (an ihr). 

eksəGlä·ne͕m W1 immerfort Missgeschicke erfahren. 

e·ksə͐δə͐mə͐ Mm1 endlos, maßlos (lang, groß). 

el el Ob Oka Okr [< Tat.] 

Erde, Boden, Land, Gegend, Heimat(land) (Ob Oka), Dorf (Ob1 

Okr), Heimat, Geburtsort (Oka), Welt, fremdes Land (Ob1), 

Menschen, Leute (Ob1 Okr). – el kuδalte·n kai̯šə̑la·n peš jö̀·śö 

Oka einem Reisenden fällt es schwer, seine Heimat zu verlassen. 

tə̑ è·lə͐štə͐ ik mato·r ulo· Ob1 in dieser Gegend gibt es eine Schöne. 

patam elna Okr unser Dorf Patam. è·lə͐škə͐ le·ktə͐n koštme·t kò·δə̑m 

Ob1 (YW 413) auf deiner Wanderung in die Fremde. lümeje·t 

kaje·n kuγužaške͔·, poja͕·n lüme·t kaje·n èlə͐ške͔· Ob1 (YW 415) dein 

Ruhm hat sich durch das Reich verbreitet, das Gerücht von 

deinem Reichtum ist durch das Land gegangen. 

|| šoč́mo(-kušmo), šoč́ə̑n s. šoč́am. 
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elnem elna͕·3 Ob1, eĺ nà͕·3 Ok, elne͕·m, eĺ nà·3 Ms,  

ilnà͕·3 Mm1 Mup, ilne·m Mm2, 
+ᴉlnem Mwo 

ermatten, erschöpft werden, hinschmachten (Ob1 Ok Ms Mup), 

(z.B. der Arbeit und von der Arbeit) müde werden (Ob1 Mup); 

heftig lachen, sich totlachen, fast platzen vor Lachen (Ms Mm1); 

an seinen Tränen fast ersticken, vergehen vor Tränen (Ms); sich 

nicht beherrschen können (Mm2); (Mwo s. Beisp.). – ilne·n 

βoštə̑la·m Mm2 ich breche in schallendes Gelächter aus. ᴉlnen 

Gai̯me·š βoštᴉ ̑leš Mwo er lacht sich kaputt, platzt fast vor Lachen. 

elnə̑kte·m Ob1, ilnə͐kte·m Mup (durch Arbeit) schwächen, 

ermüden (Ob1 Mup), bis zur Erschöpfung plagen, malträtieren 

(Mup). 

eĺ nəktare͕·m Ok, eĺ nə̑ktare͕·m, elnə̑ktare͕·m Ms, ilnə͐ktare͕·m 

Mm1, əlnəktä̀·re͕m NW malträtieren, bis zur Erschöpfung plagen 

(Ok), quälen, peinigen (NW); (z.B. ein Kind) an Tränen ersticken 

lassen (Ms); vor Lachen fast platzen lassen, heftig zum Lachen 

bringen (Mm1). 

eltalam, eltälem, elte s. öltö. 

elə̑ksə̑r s. erə̑k. 

eĺ na s. elnem. 

em em Ob Oka Ok Ms Mm1 Mmu Mwo, èm Mm2 [< Tat.] 

Arznei, Medizin. – mᴉ̑lane·m è·mᴉ ̑m puen Mwo er gab mir 

Medizin. 

‹ emlem Ob2 Mwo, emle·m Oka Mm2 Mmu, emlašI Okr heilen, 

kurieren. – e·mlə͐še Mmu Arzt. 

i·mlə Mup Arznei, Medizin. 

emlə̑kte·m Mm2 (Fakt. zu emlem). 

emγatem emγate·m Ob1 [< Tat.] 

sich (z.B. an der Hand) verletzen. 

‹ emγane·m Ob2 Oka sich verletzen. 
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emratem emrate·m Mm2 [< Tat.] 

(eine Person) schmieren, bestechen, jmdm. schmeicheln. 

emratə̑la·m Mm2 sich durch Schmeichelei bei jmdm. beliebt 

machen; (ein Kind) verwöhnen, streicheln. – tù·δə̑ emratleš mə̑i̯m, 

oksam nalne·žə̑ Mm2 er verwöhnt mich, will mein Geld nehmen. 

en en Ob Okr Ok M [< Tat.] 

(superlativische Partikel) aller-. – en kuγo· Ob1, en kuγᴝ Ob2, en 

kuγu· Ok Ms Mm1 größte(r/s). en izi· Ms Mm3 kleinste(r/s). en 

kò·₍t́ š́ə͐ Ms (aller)bitterste(r/s). en sa·je Mwo beste(r/s). en sa·i̯žᴉ ̑m 

nà·ĺ ᴉ ̑m Mwo ich nahm das (aller)beste. en pervoj Okr aller-

erste(r/s). en perβea͕·k Mmu zu allererst. en pot́ š́ imńə̑ samə̑i̯ 

moto·r Mm2 das allerletzte Pferd ist das schönste. en ožno Okr am 

allervergangensten, vor sehr langer Zeit. en βara· Mm1 erst dann. 

endə̑γem əndə͐γe·m Ob1, endə̑γem Ob2 [< Tat.] 

müde werden, sich müde arbeiten, entkräftet werden, bedrängt 

sein (Ob1), sich abquälen (Ob2). 

‹ əndə͐ktäre·m Ob1, endə̑ktarem Ob2 ermüden, ermatten (tr.) 

(Ob1), quälen (Ob2). 

Vgl. andə̑γem, ində̑rem. 

entalam s. öltö. 

eηam eηe·š3 Ob Mm3, eηe͕·š3 Ok Ms Mm1, eηa͕·m Mmu Mwo, 

eηηe·š3 Mup, è·ηe͕š3 NW, ə·ηge͕š3 W1 [FU] 

versengt werden (allg.), verkohlen, anbrennen (Ob1 Ok Ms Mm1 

Mup NW W1), verbrennen, verdorren (Gras im Sonnenschein) 

(Ob1 Ms Mm1 Mup W1); glühen, schwelen (Mm3). – e·ηšə Ob1 

Ok, e·ηšə͐ Ms Mm1 Mup, ə·ηšə W1 angebrannt, verkohlt. e·ηšə 

kinde· Ob1, e·ηšə ki·nDə Ok, e·ηšə͐ ki·ndə͐ Ms, e·ηšə͐ ki·nDə͐ Mm1 

verkohltes Brot. əηšə· sə̑kə̑:r W1 (beim Backen) verkohltes Brot. 

əηšə· šərä:š W1 angebrannter Brei. 

eηδe·m Ob1 Mm2 Mup, eηde·m Ob2 Okr Mmu, eηδe͕·m Ok Ms 

Mm1, eηDem Mwo, ə·ηδe͕m W1 sengen (Ob1 Ok Ms Mm1 Mmu 
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Mwo W1); mit Feuer wärmen (Ob2), Wärme verbreiten (Mm2), 

scheinen (Sonne) (Okr); einem eine solche Ohrfeige verpassen, 

dass die Wange rot wird (Mmu). – ke₍ṭšẹ· eηδa· Ob1, ke₍ṭšẹ eηδa· 

Okr, kè·₍t́ š́ə eηδà͕· Ok, kè·₍t́ š́ə͐ eηδà· Mm1, kè₍tsə͐ eηδà· Mup, ke·tš 

əηδä: W1 die Sonne scheint. kè·₍t́ š́ə͐ peš eηδà· Ms die Sonne 

wärmt sehr. koηγa· eηδa· Mm2 der Ofen strahlt Wärme aus. 

əηδä·läšI W1 ein wenig scheinen. 

Vgl. ə̑rem. 

eηer eηe·r O Ms Mm1 Mmu, eηer Mwo, eηηe·r Mup, è·ηer NW, 

ä·ηgər W1, ä·ηgər W2 

Fluss (Ob1 Okr Mmu Mwo NW W2), Bach (Ob2 Oka Ok Mmu 

Mwo Mup NW W1), (Name eines Flusses) (Mm1); (Ms s. 

Komp.). – eηè·rə͐š kurγu·ž βola·t Mmu sie laufen zum Fluss 

hinunter. eηe·rγᴉ ̑₍t́ š́ᴉ ̑n jüa͕m Mwo ich trinke aus dem Bach. 

| eηe·r-βož Ok Mm1, eηe·r-βaž NW, ä·ηgər βaž W1 (TS 796) 

Flussarm.  | eηe·r mu₍ṭšạ·š Okr, eηe·r mu₍t́ š́a͕·š Ms, äηgər mə̑·₍tšaš 

W1 Oberlauf eines Flusses (Okr), Quelle eines Baches (W1); 

(Name eines Dorfes) (Ms).  | ä·ηgər-sir W2 Flussufer. – mə·ńə 

ke·jem ä·ηgər-sì·rəš W2 ich gehe ans Flussufer.  | eηer tür Mm4 

Ufer des Flusses.  || βüt  | 1lu  | 1šem. 

eηe·rlà͕ Mmu Ort, wo es viele Bäche gibt. 

eηeraš Ob2, eηera·š Oka 

in jola·š eηera·š (u.a.) s. jol. 

Vgl. eηə̑r. 

eηer₍t́ š́ak s. örə̑ńč́ak. 

eηertem eηete·m Ob Oka Okr, eηerte͕·m Ok Mm1,  

eηete͕·m Ms, eηerte·m Mm2, eηertem Mwo,  

eηηerte·m Mup, eηe·lte͕m NW, äηgä·ltem W1 [< Tat.] 

sich auf etw. stützen, sich anlehnen (O M NW); auf dem Boden, 

Grund aufsetzen, zu liegen kommen (Oka); anpassen, Maß 

nehmen, ausmessen (z.B. ob ein Propfen in ein Loch passt) (W1). – 
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omsa· βele·n eηerte·m Mm2 ich lehne mich an die Tür. tulà·₍t́ š́ə͐ 

βokte·n eηetà·ĺ ə͐m Ms (YW 294) auf meine Schwägerin stützte 

ich mich. pù·rᴑ djeηla·n djeη oi̯γ-a·t eηe·rtà Mup (YW 121) ein 

guter Mensch wird auch von der Betrübnis anderer Menschen 

berührt. – eηè·tə͐me Oka Lehne. eηe·rtə̑ma·n ter Mm2 Schlitten, 

der eine (aus Lindenrinde gefertigte) Lehne hat. 

eηertalδem Mm2 (Dim. zu eηertem). 

eηetə̑kte·m Okr, eηetə͐kte͕·m Ms, eηertə̑kte·m Mm2, eηertᴉ ̑ktem 

Mwo etw. irgendwo anlehnen, gegen etw. lehnen. – koηga· βele· 

eηè·tə͐ktə͐ Ms (TS 103) lehne (es) gegen den Ofen! 

eηertə̑la·m Mm2, eηertᴉ ̑lam Mwo (Frequ. zu eηertem) (Mm2), 

sich müßiggehend faul an Wände lehnen (Mwo). 

eηertə̑š Mm2, äηgä·ltəš W1 Halt, Stütze (Mm2); (W1 s. 

Komp.). – tuδə̑ mə̑i̯n ik eηe·rtə̑š βè·lə̑ Mm2 er ist meine einzige 

Stütze.  | äηgä·ltəš pa·ndə̑ W1 Stab, (Geh)stock. 

eηra͕lam Mwo mit einer Hebestange ein wenig bewegen, 

verschieben. 

eηesem s. jə̑ηə̑sem. 

1e·ηərä̀3 NW, ä·ηgərä̀3 W1 

ein Netz weben (Spinne). – äηgərè·mšə ä·ηgərä̀ W1 die Spinne 

webt ein Netz. 

eηəremše· Ob1, eηeremšə Ob2, eηeremše Oka Okr, eηere·mšə 

Ok, è:ηə͐rè·mə͐š Ms, èηə͐rè·mə͐š Mm1, eηrè·mə̑š Mm2, eηə͐rè·məš, 

eηə͐rè·mə͐š Mm3, eγrè·mᴉ ̑š Mwo, èηηə͐re·mšɜ Mup, eηəre·mšə NW, 

äηgərè·məšə, äηgəre·mšə W1, ä·ηgremšə W2 Spinne (Ob2 Oka Okr 

Ok M NW W), Spinnennetz (Ob1).  | eηeremše· βot Okr, 

eηere·mšə-βot Ok, è:ηə͐rè·mə͐š-βot Ms, èηə͐rè·mə͐š-βot ~ pot Mm1, 

eηrè·mə̑š-βot Mm2, eηə͐rè·mə͐š-po:t Mm3, eγrè·mᴉ ̑š βot Mwo, 

èηəre·mšə-βot Mup, eηəre·mšə-paD, eηəre·mšə-pat NW, 

äηgərè·məšə-pa:t, äηgərè·məšə-βa:t, äηgəre·mšə βaD W1 Spinnen-

netz (Ok Ms Mm Mwo NW W1), sowohl das Spinnennetz als 

auch seine einzelnen Fäden (Ok Ms Mm1 Mup NW W1), 
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Spinnenfaden (nicht das Netz) (Okr).  | eηeremše· pə̑ža·š Okr 

Spinnennetz. 

Vgl. kakremše. 

2eηərä s. eηə̑rem. 

eηəśa, eηəźa s. jə̑ηə̑sem. 

eηə̑r eηe·r O Ms Mm, è·ηə͐r Mmu, eηer Mwo, è·ηə͐r Mup,  

è·ηər NW, ä·ηgər, ä·ηgər W1, ä·ηGər W2 [< Iran.] 

Angel, Angelhaken (O M NW W). – eηerδe·n ku₍t́ š́e·m Mm2 ich 

angele, fange mit einem Haken. 

| eηe·r-βà·źɛ Mwo Angelrute.  | eηe·r-βoštᴝr Ok, eηe·r-βoštə̑r Ms 

Mm1, eηe·r-βo·štə̑r Mm2,3, e·ηə͐r-βoštə̑or Mmu, è·ηər-βoštə̑r Mup, 

e:ηər-βa·štə̑r NW, ä·ηgər-βa:štə̑r W1, äηG
ər-βa·štə̑r W2 Angel-

rute.  | eηerβot Ob2, eηe·rβot Mwo, ä·ηgər βaD W1, äηG
ər-βa·t 

W2 Angelsehne.  | eηe·r βo·tə̑sə̑ paηγa· Mm2 Schwimmer der 

Angel.  | ä·ηgər-jəlmə, ä·ηgər-jᴉlmə W1 Widerhaken am Angel-

haken.  | eηe·r kanδra· Mm2 Angelsehne.  | eηe·r kə̑l Mm2 Angel-

rute.  | ä·ηgər-o·ηgə̑δə̑ W1 Widerhaken am Angelhaken.  | eηe·r 

paška·r Ms Schwimmer der Angel.  | è·ηər-šᴝl Mup Widerhaken 

am Angelhaken.  | eηe·r-šürtə̬͐o Mm3 Angelsehne.  || kol  | nuž. 

eηere·m Ob Okr Mm2, eηere͕·m Ok Ms Mm1, eηère·m Mm3, 

eηə͐re·m Mmu, eηerem Mwo, eηηə͐re·m Mup, e·ηəre͕m NW, 

ä·ηgəre͕m W1, ä·ηGərem W2 angeln. 

eηera·k Ok, eηra·k Ms Haken, mit dem die Dachrinne an der 

Traufe befestigt ist; Holzhaken im Zelt, an dem der kleinere 

Haken für den Kessel hängt (Ok), Haken (am Bootshaken); Dolle 

(Ms). 

eηeralte͕·m Ok, è:ηə͐ralte͕·m Ms, eηə̑ralδem Mm2, e
ηηə͐ralte·m 

Mup, eηərä·lte͕m NW, äηgərä·lte͕m W1 mit Beinen umgeben (und 

dadurch umkippen) (Ok Ms NW W1), vorstehende Maßnahme 

versuchen (Mup), etw. umfassen (Ms); (Dim. zu eηerem) (Mm2). 

eηerə̑la·m Mm2 (Frequ. zu eηerem). 
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eηə̑rem eηere·m Ob, eηere͕·m Ok Ms, eηə͐re͕·m Mm1,  

eηerà͕3 Mwo, eηə͐rà·3 Mup, e·ηərä̀3 NW, əηgə·rä3 W1 [< Tat.] 

klagen, jammern (z.B. ein Kranker) (allg.); brüllen, muhen 

(Ob2 Ok M NW W), leise muhen (Kuh) (Mwo). 

eηərä̀·le͕š3 NW, əηgərä·le͕š3 W1 (Mom. zu eηə̑rem). 

èηə͐rkale͕·m Ms Mm1, èηə͐rka͕là͕·3 Mup, eηərkä̀·le͕m NW, 

əηgərkä·le͕m W1 immer wieder klagen, jammern, stöhnen 

(Ms Mm1 Mup W1); murmeln (d.h. leise, unklar und monoton 

sprechen) (W1); quengeln, nörgeln (NW). 

Vgl. jə̑ηə̑sem. 

eηə̑ž è·ηəž Ob1 Ok NW, e·ηə̑ž Ob2 Okr, eηə͐ž Oka, è·ηə͐ž Ms,  

eηe·ž Mm, è·ηə͐ž Mmu, eηež Mwo, è·ηηə͐z Mup, ə·ηgəž W [WP] 

Himbeere (O M NW W). 

| è:ηəž-βondo· Ob1, e·ηə̑ž-βondo Okr, è·ηəž-βo·nDᴑ Ok, è:ηə͐ž-

βo·ndə̑ Ms, eηež-βo·ndə̑ ~ βo·nDə̑ Mm1, eηe·ž βo·nδə̑ Mm2, eηe·ž 

βo·nDo̬ Mwo, èηəž-βo·ndᴑ Mup, è:ηəž-βa·ndə̑ NW, ə:ηgəž-βa·nδə̑ 

W1 Himbeerstrauch (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 NW W1), Stängel der 

Himbeere (Mwo Mup).  | ə·ηgəž-d́jiš W2 himbeerrot.  | eηe·ž-kak 

Mm1 auf einem Kohlblatt im Ofen gedörrtes Himbeermus (die 

Musschicht ist 1 cm dick, wird mit Tee als schweißtreibendes 

Mittel gegen Erkältung genossen).  | è·ηəž kə̑l Mup Fruchtstängel 

der Himbeere.  | eηe·ž pe·mbə̑ Mm2 Rotkehlchen.  | eηež šukš 

Mm4 Himbeerwurm.  | eηež tüsa·n Mm2 himbeerfarben.  || müj  | 
1šem. 

ə·ηgəžän W Himbeer-, reich an Himbeeren.  || 1šem. 

eηə̑ža eηža Okr, èηəža͕· Ok, èηə͐ža͕· Ms,  

eηə͐žà͕· Mmu, eηηə͐ža͕· Mup, äηgə·žä W1 [< Tschuw.] 

Kesselhakenstange (Okr), an einem Seil od. Querholz hängender 

Holzhaken für allerlei Seil- und Schnurarbeiten (Ok Ms), Kessel-

haken (Mmu), Eisen- od. Holzhaken (Mup), mit Kerben versehe-

ner Eisenhaken, an dem der Kessel über dem Feuer hängt (W1). 

|| pot  | pot sakə̑me s. pot. 



e 

318 

epere epè·rɛ Mwo, e·pere Mup 

umsonst, unnötig. • epere·š Mm1 Mup umsonst, unnötig. 

er er Ob Oka Ok Ms Mm Mwo, eŕ Okr,  

er, ir Mmu, ir Mup NW W1, ì·rə W2 [< Tschuw.] 

Morgen (O Mm Mmu Mwo NW W); beizeiten, früh (Ob1 Oka 

Okr Ok Ms Mm1 Mup NW W). – pù·rə̬̑ er Mm3 guten Morgen! er 

marte· Oka bis zum Morgen. ira͕·t kasa·t Mmu morgens und 

abends. er paša·š lekta·t Mm3 sie gehen zur Morgenarbeit. piš ir 

W1 sehr früh. erra·k tol Ms, ì·rəräk tol NW, tol irəräk W1 komme 

früher! mᴉń taγa·₍t́ š́ə̑ ir kəńə·lnam W1 ich stand heute früh auf. • 

è·rak Ob1 Ok Ms, erak Ob2 Mm2, èra·k Okr, e·rak, era·k Mm1, 

i·rak Mup, ì·rok NW, ì·r-ok, iro·k W1, iro·k W2 früh am Morgen 

(Ob Mm2), früh, beizeiten (Okr Ok Ms Mm1 Mup NW), am 

Morgen (W). mᴉń tä·₍tsə ì·rok kəńələnam NW ich stand heute früh 

auf. irò·keš šǜ·δəšəm jä·mδəläš W1 (TS 241) ich befahl, (es) früh 

fertig zu machen. mᴉń iro·kšə̑ ama·lene͕m W1 ich schlief den 

ganzen Morgen. · e·r-δènə Ob1, erδenə Ob2, er δène Oka, er-δene· 

Okr, er-δè·nə Ok, er-δè·nə͐ Ms Mm1, erδe·nə̑ Mm2, er-δè·nə̬͐ Mm3, 

e·r‿δen Mmu, e·r‿δè·nɛ, er δè·nɛ Mwo, ir-δe·nə͐, i·r-δè:nə͐ Mup 

am Morgen (allg.), am Morgen früh (Ob2 Okr). er-δe·n er Mm3 

am Morgen früh. 

| er t́ š́olγa·n Ob1 Morgenstern. – er t́ š́olγa·nžə̑ lö·ltə͐n dole·š Ob1 

(YW 472) der Morgenstern geht auf.  | er t́ š́olpa·n Ob, eŕ t́ š́olpan 

Okr, er‿t́ śolpa·n Oka Morgenstern. – er t́ š́olpa·nžə̑ γańe͔· 

t́ š́urii̯e·t Ob1 (YW 419) dein Gesicht ist (schön) wie der Morgen-

stern.  | er βel Oka, eŕβel Okr itä. – er βeleš Ob2, e·r-βeleš Ms vor 

Tagesanbruch.  | i·r-γut Mup, ir-γo·t W1, i·r-γot W2 Morgen. – 

irγo·t kè·₍t́ š́ə ja·žo lie͕š W1 der morgige Tag wird schön. i·r kᴝδᴝš-

tè·nə͐ Mup vormittags. er-γò·δə̑m Ob1 Ms, ir-γù·δə̑m Mup, ir-

γò·δə̑m NW W am Morgen (Ob2 Mm1 Mup NW W2), morgen 

(W). βes ir-γò·δə̑m W übermorgen.  | erγe₍ṭšẹ·-mòγə̑r Okr, er kečə̑ 

moγə̑r Mm4 Osten.  | e·r oβè·δə͐ Ms Mm1, er-oβe·δə̑ Mm2, èr-

oβe·t Mm3 Frühstück (allg.), (im Sommer um 7 Uhr, im Winter 

um 9 Uhr) (Ms Mm1).  | e·r-po:kχšə̑m Ms Morgenreif.  | e·r 

üžärä· Ob1, er üžara· Okr, e·r üža͕ra· Mm1, er-üžara· Mm2,4, 
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er-n̤ža͕rà͕· Mwo Morgenröte, Morgendämmerung, Morgen-

grauen. – er-n̤ža͕rà͕ δen kᴉ ̑ńela͕·m Mwo in der Morgendämmerung 

stehe ich auf. 

‹ erla· Ob Okr Ms Mm1,2, erla͕· Ok Mm3, erlà͕· Mmu, erlà͕ 

Mwo, e·rla Mup, i·rlä, i·rəlä NW, i·rlä W1 morgen. – irlä-o·k W1 

morgen. erlà͕· erδe·n Mwo morgen früh. erla· kè·₍t́ š́ə͐n Ms id. βes 

erlà͕· Mwo, βe·s irlä NW übermorgen. erla͕le·t́ š́ βes̨ ke·₍t́ š́e Mmu 

id. pai̯re·m erla· ma·nmə̑ γo·δə̑m Mm2 am Vorabend eines Festes. 

i·rlä kè·₍tsə NW morgiger Tag. • erlala·n Ob1 Ms, erla͕la͕·n Ok 

Mm1, erla·llan Mup etw. auf morgen, bis morgen (z.B. ver-

schieben). erlalan … tulə̑pə̑m urγen kontə̑ Mm4 (YW 140) nähe 

für morgen einen Pelz und bring (ihn mir). · i·rläš NW bis, auf 

morgen. mᴉń irlä·eš kò·δe͕m tì·δəm W1 ich verschiebe dies auf 

morgen. · erlà͕·šə̑n Mmu am folgenden Tag. · erlà·šə̑žə̑m Ob1 Ms 

Mm1, erla·ššᴉ ̑m Ok, erlà͕·šə͐žə͐m Mmu, irlä·šəžəm W1 am folgen-

den Tag (Ok Ms Mm1), morgen (Ob1 Mmu), zum folgenden Tag 

gehörend (W1). mᴉń irlä·šəžəm a·m δuma:i̯ə̑, a taγa·ršə̑žə̑m ~ 

taγa·t́ š́šə̑žə̑m W1 ich denke nicht an das, was morgen getan 

werden muss, sondern an das, was heute getan werden muss. · 

erĺ ašśe Okr morgig. erĺ ašśe ke₍ṭšẹ· Okr der morgige Tag. 

erlà·lə̑k Ob1 Ms, erlà͕·lᴉ ̑k Ok, erla·lə̑k Mm2, erlà·llə̑k Mup, 

irlä̀·lə̑k W1 für den morgigen Tag vorgesehen (allg.), bis morgen 

reichend (Ob1). – erla·lə̑k paša· Mm2 die Arbeit des morgigen 

Tages. erlà·lə̑klan šǜ·rə͐m šolte͕·m Ms ich koche für morgen 

Suppe. irlä̀·lə̑k lem šolte͕m W1 id. 

erlà·sə̑ Ms, erla·sə̑ Mm2, erlà͕·se Mwo morgig. – erlà·sə̑ kè·₍t́ š́ə͐ 

Ms, erla·sə̑ kè·₍t́ š́ə̑ Mm2 der morgige Tag. 

è·rə̑sə̑ Mm2 morgendlich. 

erδe erδe· Ob1 Oka Okr, e·rδə Ob2 Ok NW, e·rδə͐ Ms Mm1 Mup, 

e·rδə̑ Mm2, e·rδə̬͐ Mm3, e·rδe Mmu, e·rδɛ Mwo, ä·rδə W1 

Oberschenkel (allg.); (NW s. Komp.). 

| e·rδə̑-kokla Mm2 Hoden, „Zwischenraum zwischen den 

Schenkeln“.  | e·rδə-lu Ob1 NW, erδə-lu· Ok, e·rδə͐-lu Ms Mup, 

erδə͐-lu· Mm1, ä·rδə-lu W1 Oberschenkelknochen. 
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1ere ere· Ob Okr Mwo, i·re W1 [< Tschuw.] 

sauber (allg.), rein (Mwo W1). 

| irè·-βət W1 Waschwasser. 

erè·lə͐k Ob1, ere·lə̑k Ob2 Okr Sauberkeit. 

erema·m Ob1, ireè·mäm W1 sauber, klar werden (auch z.B. 

schlammiges Wasser). 

eremδe·m Ob1, iree·mδe͕m W1, ire·mdem W2 säubern, reinigen 

(auch z.B. eine trübe Flüssigkeit). 

erne·m Ob Mm2, erne͕·m Ok Ms Mm1, i·rne͕m NW W1 sauber, 

rein werden, verschwinden (z.B. Schorf von der Haut) (Ob Ok 

Ms Mm1), befreit, frei werden, loskommen (Mm2). – šo·jštə̑n 

erne·m Mm2 ich winde mich (aus der Situation) durch Lügen. 

iδe·t́ š́ erne·n Mm2 eisfrei. 

èrəkte·m Ob1, erə̑ktem, erektašI Ob2, èrə͐kte·m, erə͐kte·m Oka, 

erə̑kte·m Okr Mm2, èrəkte͕·m Ok, è:rə͐kte͕·m Ms, èrə͐kte͕·m Mm1, 

èrə͐kte·m Mm3 Mmu, èrᴉ ̑ktem Mwo, ì·rᴉkte͕m NW, ì·rəkte͕m W1 

säubern, reinigen, putzen (Ob Okr Ok Ms Mm Mmu NW W1); 

blank putzen, polieren (Ob1 Ok Ms Mm1 NW W1); schälen 

(z.B. Kartoffeln), knacken (z.B. Nüsse) (Oka Ms Mm Mwo W1), 

(Fische) ausnehmen (Oka Ms Mm1,2 W1), jäten, (einen Baum-

stamm) abrinden (Mwo). – muške·š ə̑škè·žə͐m, sà·i̯ə͐n erə͐ktà͕· Mmu 

er wäscht sich, reinigt sich gut. šükšn̤·m èrə͐kte·m Oka ich ent-

ferne, löse die Schale (z.B. einer Nuss). körγn̤žn̤m erə͐kte·m Oka 

ich säubere, entferne die Innereien (eines Fisches). 

erə̑ktə̑la·m Okr Mm2 (Frequ. zu erə̑ktem). 

Vgl. aru, jə̑tə̑ra. 

2ere ere· Ob Ok Ms Mm1,2 Mwo Mup, ere̬· Mm3, erè· Mmu 

immer, fortwährend (allg.), immer (noch) (Ob1 Mm3 Mmu), ganz, 

ganz und gar (Ok). – jeη ki·nde erè· tamlə̑ra·k Mmu das Brot des 

anderen ist immer süßer. ere šᴝpša·t Mwo immer ziehst du 

(an der Zigarette). mə̑i̯ a₍t́ š́a͕·m δen e·re ü₍t́ š́a͕šenà͕· Mmu mein 

Vater und ich streiten uns immer noch. ere· joza·kə̑m pokta·t Mm2 
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sie sammeln unaufhörlich Steuern ein. tuδə̑ βǜ·δə̑m konδa· ere· 

o·γə̑l Mm2 er trägt Wasser dann und wann. 

erelänä s. ärälänem. 

erγala·m Ob1 Ok, o̤rγa·leš3 Mup, erγä̀·läm NW 

mit den Hörnern stoßen (Ob1 Ok Mup), die Arme schwenken, mit 

den Händen fuchteln (NW). 

erγe erγe· Ob1 Okr, erγə Ob2, erγe Oka, e·rγə Ok Mup NW W,  

e·rγə͐ Ms Mm1, e·rγə̑ Mm2, e·rγə̬͐ Mm3, e·rγe Mmu Mwo [FU] 

Sohn (O M NW W), Junge, Knabe (Ob1 Oka Ok Ms Mm1 Mmu 

Mwo NW W1). – mə̑i̯ kai̯nà· erγə͐γè· Mmu ich gehe mit meinem 

Sohn, „wir gehen mit dem Sohn“. oi̯ erγə͐·m, lu₍t́ š́o̬ i·t‿kai̯e Mmu 

oh Sohn, besser ist, dass du nicht gehst! tù·δə̑ mə̑·jə͐m jöra͕tà͕· ške 

erγə͐ž-γa·i̯ Ms, tù·δə̑ mə̑·jə͐m jöra͕tà͕· ške e·rγə͐žla-k Mm1 (TS 296) 

er liebt mich wie seinen eigenen Sohn. erγəla͕·n nala·š Ok als 

Adoptivsohn annehmen. na·lmᴉ ̑ e·rγə Ok Adoptivsohn. pu·rtə̑mə̑ 

e·rγə͐ Ms Mm1 id. kondə̑mə̑ e·rγə̑ Mm2 Stiefsohn. toštə̑ βà·tə̑n e·rγə̑ 

Mm2 id. 

| erγaza· Ob1 Mm1, e·rγə̑ aza· Ms, e·rγə-azza· Mm3, erγə͐-azza· 

Mup, e·rγ-äzä NW, e·rγäzä W1 Knabe.  | erγe-pel (K) Ob2 Okr, 

e·rγə-βel W1 Stiefsohn.  | erγe pujə̑ršo· jumo Okr Gott, der den 

Menschen Kinder schenkt und für sie sorgt.  || ašnə̑me s. aš  | 

kuγu  | pü-  | unə̑ka  | ə̑res. 

erγa·n Oka jmd., der ein Kind hat. 

erγa·š Ob1 Oka Mup, erγa͕·š Ok Ms Mm1, erγa͕·š Mmu, e·rγäš 

NW W1, erγäš W2 Knabe (Ob1 Oka Ok Ms Mm1 Mup NW W1); 

(Mmu W2 s. Komp.). – erγa·š aźźa͕· Ok, erγa͕·š-az̨à· Mmu, erγä·š-

äzä W1, erγä·š‿äźä W2 Knabe. 

erγələk Ob1, erγə̑lə̑·k Okr, erγə͐lə͐k Ms +Mm1 Mup, erγə̑lə̑k 

Mm2, e·rγələ̑k NW W1 (nur in Wortverbindungen). – erγələke·š 

nala·š Ob1, erγə͐lə͐ke͕·š nala·š Ms, erγə͐lke·š nala·š Mm1, erγə͐lə͐ke·š 

nala·š Mup, e·rγələ̑ke͕š nä̀·läš NW als Adoptivsohn annehmen. 

erγə̑lə̑ke·š naĺ ə̑m Okr nahm (ihn) als Adoptivsohn an. erγə̑lə̑ke·š 

nala·m ~ βozə̑ktem Mm2 ich nehme (ihn) als Adoptivsohn an. 
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erγə̑lə̑ke·š nalmə̑ Mm2 Adoptivsohn, Adoptivkind. e·rγələ̑k 

e·rγə W1 Adoptivsohn. 

erγem erγem Ob Mwo, erγe·m Oka Mmu Mup,  

erγe͕·m Ok Ms Mm1, e·rγe͕m NW, ä·rγe͕m W1, ä·rγem W2 

die Kette anscheren, Garn haspeln (allg.); die Fuhre mit Stricken 

befestigen (W2). – šn̤·rtᴉ ̑m erγem Mwo ich haspele Garn (als 

Webkette?). ko·k kə̑la·t koGla·štə̑ po·rsə̑n pota·m e·rγə͐šə͐m Ms 

(YW 271) zwischen zwei Speichern scherte ich für einen seidenen 

Gürtel eine Kette an. – ä·rγəmə W2 Strähne. ä·rγəm-βä:r W1 

Haspel.  || šürtö. 

è·rγə͐š Oka Strähne. 

erka erka Ob2 [< Tat.] 

zärtlich, verzärtelt. 

erkà·lə̑k Ob1 Zärtlichkeit, gehegtes Leben. 

ermak erma·k Ob1 Okr [< Tat.] 

Vergnügen (Okr), gelegentliches Vergnügen (z.B. ein Spaziergang 

im Sommer) (Ob1). – ik ermakə̑m ə̑štena Okr vergnügen wir uns! 

ermak kušto iĺ e Okr wo es lustiger sein würde! 

erzä s. 2örza. 

erta·, ertta·, ertà͕· Mup 

immerfort, ständig. • ert-a·k Ob1 Mm1, ertak Ob2 Okr, e·rt-ak Ms, 

erta·-ak Mup immerfort, ständig (Ob Ms Mup); ganz (Okr), alles 

in allem (Mm1). ertak unala koštaš o lii̯ Ob2 es schickt sich nicht, 

ständig auf Besuch zu sein. ertak saižə̑m naĺ ə̑m Ob2 ich nahm 

immerfort den guten. erta·k i·ktə͐ γə̑na Mm1 alles in allem nur 

einer. βakš … joηə̑šten luktaš tüηaln ertak šinčalə̑m Mm4 (J1 198) 

die Mühle begann laufend Salz zu mahlen. ilen ult ertak mari 

Mm4 (J1 42) es lebten (dort) ausschließlich Tscheremissen. 

Vgl. 2ere. 

erte s. šuko. 
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ertem erte·m Ob Mm2,3 Mmu Mwo Mup, èrte·m Okr,  

erte͕·m Ok Ms Mm1, e·rte͕m NW W1, e·rtem W2 [< Tat.] 

vorübergehen, -fahren, an etw. vorbeigehen, -fahren (i.A. jedwede 

Bewegung über etw. od. an etw. vorbei); vergehen (Zeit). – tuδə̑ 

jà·lə̑m erte·n Mm2 er ging am Dorf vorbei. tì·δe à·βᴉ ̑lᴉ ̑m e·rtᴉ ̑šᴉ ̑m 

Mwo ich ging (fuhr) an diesem Dorf vorbei. tə̑γe erta kum süan 

Mm4 (J1 32) so gehen die drei Hochzeiten vorbei. kè·₍ṭšə̣͐ erta· Ob1 

(YW 418) der Tag vergeht. βrema· erta· Mm2, βerè·mä (tsäš) e·rtä̀ 

W2 die Zeit vergeht (schnell). nalme·mlan kut ì erte·n Mmu seit 

meinem Kauf sind sechs Jahre vergangen. mom ojγə̑ret, čə̑la sajn 

erta Mm4 (J1 30) was machst du dir Sorgen, alles geht gut! – 

ertə̑še Okr, e·rtəšə Ok W, e·rtə̑šə̑ Mm2, 
+e·rtə͐šə͐ Mup vergangen, 

verronnen (allg.); ehemalig, früher (W2). e·rtəšə ii̯ Ok, e·rtə͐š ii̯ 

Mup, e·rtəš-i W1 letztes Jahr. e·rtəš-kot W1 id. e·rtəš-ko:δə̑m W1 

im letzten Jahr. e·rtə̑šə̑ žap Mm2 die vergangene Zeit. e·rtəšə 

kä·ηgəžəm W2 im letzten Sommer. e·rtə̑šə̑ t́ š́er Mm2 ein vorüber-

gegangene Krankheit. – tì·δe à·βᴉ ̑l ertᴉ ̑mè·ke mᴉ ̑ńᴉ ̑m pokte·n šuè·βɛ 

Mwo nachdem ich an diesem Dorf vorbeigekommen war, holten 

sie mich verfolgend ein. keηež e·rtə̑mmöηγə̑ t́ š́oδra·š eηe·ž δek 

o·γə̑t košt Mm2 wenn der Sommer vorüber ist, geht man nicht 

mehr in den Wald Himbeeren pflücken. kok a͕rńa͕· ertə͐me·š βit́ š́ 

kana· kò·lə̑m kù·₍t́ š́ə͐šə͐m Ms (TS 218) im Laufe von zwei Wochen 

habe ich fünfmal Fische gefangen. – erte·n Mm1, erten Mwo 

damals, vor (Mwo); (im Superlativ) (Mm1). erte·n kuγu· Mm1 

allergrößte(r/s). βᴉt́ š́ ì erte·n Mwo vor fünf Jahren. erte·n kaje·m 

Mm2 ich gehe vorbei (auch von der Zeit, vom Schmerz). (mᴉ ̑i̯) 

tᴝ·δᴝm erten‿Gai̯šᴉ ̑m Mwo, təδə·m erte·nη-genäm W1 (ich) gehe 

an ihm vorbei. mə̑i̯ tə̑i̯δe₍t́ š́e·t erte·n kai̯šə̑m Mm2 ich kam an dir 

vorbei. mə̑i̯ mo·rkə̑ γə̑t́ š́ erte·n kaje·m Mm2 ich komme an Morki 

vorbei. mola·n erte·n kaja͕· ə̑rβè·zə͐ ǜmn̤rnä· Ob1 (YW 388) warum 

vergeht unsere Jugendzeit? 

ertale·š3 Ob1 Okr, +ertalašI Ms vorübergehen; vergehen. – 

ümə̑r ertalmeške Okr mit zunehmendem Alter. 

ertare·m Ob Oka Mm2 Mup, èrtare·m Okr, erta͕re͕·m Ok Ms 

Mm1, erta͕re·m Mmu Mwo, ertä̀·re͕m NW W1 (Zeit) verbringen 

(Ob Ok M NW W1); vorausgehen lassen, vorlassen (Ob1 Okr), 
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jmdn. an etw. vorbeibringen (Mwo); vorausgehen (NW W1); 

einen anderen beim Arbeiten überholen (Oka Mwo); niederen 

Geistern ein Versprechen geben od. ihnen opfern (Ob2). – 

βere·mäm ertä·räš W1 Zeit verbringen. βrema͕m erta͕rà Mwo er 

verbringt seine Zeit. keηežə̑m ertare·m Mm2 ich verbringe den 

Sommer. mᴉ ̑i̯ tᴉ ̑jᴉ ̑m erta͕re·n Ȋšte·m Mwo ich überhole dich bei der 

Arbeit. βò·ĺ ᴉ ̑kᴉ ̑m à·βᴉ ̑l šeηGa͕·k erta͕re·n ko·ltᴉ̑šᴉ ̑m Mwo nachdem 

ich das Vieh am Dorf vorbeigeführt hatte, ließ ich es dahinter (auf 

die Weide). sro·kə̑m ertare·m Mm2 ich vernachlässige die Frist. 

ertə̑kte·m Mm2 (Fakt. zu ertem). 

èrtə̑la·m Okr (Frequ. zu ertem). 

ertne erDńə͐ Mm1, e·rtńɛ Mwo, e·rDńə Mup, ä·rDńə NW, ä·rDńi W1 

Schachtel aus Birkenrinde (Mm1 Mup NW), kleine Schachtel aus 

Birkenrinde, wie sie früher im März als Honig-, d.h. Futtergefäß 

für Bienen verwendet wurde (sie wurde an einem Gabelholz be-

festigt und in das Bienennest geschoben) (Mup W1), Kelle aus 

Birkenrinde (zum Trinken) (Mwo Mup). – mᴉ ̑i̯ jüa͕m e·rtńɛ δen(ɛ) 

ich trinke aus der Birkenrindenkelle. 

erə̑k è·rək Ob1, e·rə̑k Ob2 Okr Mm2, è·rə͐k Mmu, è·rᴉ ̑k Mwo,  

ì·rək Mup NW W2, ì·rᴉk W1 [< Tat. / Tschuw.] 

Freiheit (allg.); freies Belieben, freier Wille (Ob1 Okr NW W1), 

Frieden, Ruhe (Ob1 Mmu Mwo NW W1); (Mup nur in festen 

Wendungen). – e·rkə̑m om pu tuδla·n Mm2 ich lasse ihm keine 

Ruhe. è·rə͐kə͐m pù Mmu lass mich in Ruhe! (sagt z.B. die Mutter, 

wenn die Kinder sie stören). e·rkə̑m pue·m Mm2 ich erlaube, lasse 

zu. è·rə̑kšə̑ δenə̑ Mm2, i·rkəž-δè:nə͐ Mup freiwilligerweise (Mm2), 

ruhig, langsam (adv.). erke·t tene· Okr aus deinem freien Willen 

heraus. ške è·rə̑kšə̑ δenə̑ Mm2 aus seinem freien Willen heraus. • 

e·rkən Ob1, e·rkə̑n Ob2 Mm2, è·rkə͐n Oka Mm1,3, èrkə̑·n Okr, 

èrə͐kə͐n Ms, è·rə͐kə͐n Mmu, è·rkᴉ ̑n Mwo, irkə͐n Mup langsam, ruhig 

(Adv.) (Ob1 Oka M); langsam (Oka), frei (Okr), geräumig 

(Gebäude) (Ob2). e·rkən košte·š Ob1 er geht ruhig, ohne Eile. 

è·rkə͐n jeη Oka langsamer Mensch. tù·δo̬ poktà· èrə͐kə͐n jà·lə̑š mie·n 

šùδə̑ma·šla Mmu er fährt so langsam, als ob er das Dorf niemals 
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erreichen würde. erkə̑nra·k Mm2 langsam, langsamer (Adv.). 

e·rkə̑n e·rkə̑n Mm2 allmählich, langsam (Adv.). 

erka·n Mm2, i·rᴉkän W1 frei (Mm2); (W1 s. Beisp.). – irᴉkä·nm 

bäšä W1 nicht-eilige Arbeit, Arbeit für freie Stunden. 

erkə̑ne·m Mm2 faul und dickfellig werden. – e·rkə̑nə̑šə̑ Mm2 

eigensinnig. 

erkə̑štare·m Mm2 verwöhnen, nachsichtig sein. 

èrə̑klandare·m Okr befreien. 

‹ èlə̑ksə̑r Okr, è·rə̑ksə̑r Mm2 erzwungenermaßen (Okr); streng 

(Mm2). 

e·rə̑ksə̑rlanem Mm2 hin und her laufen, unruhig werden. 

erə̑ktarem Mm2 zwingen. 

eŕ s. er. 

esen ese·n Ob, eśe·n Okr Ok [< Tat.] 

gesund, wohlbehaltend (Ob1), glücklich, gut (Ob2); Gesundheit 

(Ob1); (Okr Ok s. Beisp.). – esen li Ob1, eśe·n li Okr Ok lebt 

wohl! (sagt man beim Abschied) (Ob1 Okr), (Antwort auf den 

Wunsch „Helfe Gott“, sagt man bei der Arbeit) (Ob1 Ok). ese·n 

koštšo· Ob1 gehe er gesund! ešè·nə͐m puala·š Ob1 Abschied 

nehmen, den Abschiedsgruß entrichten. … košt, užar βujeDla·n 

esè·nə͐m tə͐läne·m Ob1 (YW 408) … reise, indem du für dein 

junges Haupt um Gesundheit bittest. 

‹ ese·nlə͐k Ob1, esenlə̑k Ob2, eśe·nlə̑k Okr Gesundheit (Ob1 

Okr), Wohlstand (Ob), Glück (Okr). 

‹ esenlaśem Ob2 Abschied nehmen. 

eskerem eskere·m Ob Oka, eskere͕·m Ms Mm1, eska͕rem Mwo 

 [< Tat.] 

aufpassen, wachen, im Auge behalten (Ob1 Oka Ms Mm1), aus-

kundsch aften, schnüffeln (Ob2); (ohne zu berühren) untersuchen 

(Oka); sich vorsehen, sich vor etw. in Acht nehmen (Mwo). 
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èzə͐là·3 Oka [< Tat.] 

aufplatzen (z.B. Sack, Kartoffel). 

eše eša· Ok Ms Mm1, ešè· Mmu, eše· Mup,  

ešše·, eše NW, e₍tše· W1, e₍ṭšẹ·, je₍ṭšẹ̀· W2 [< Russ.] 

noch, wieder. – ii̯äm e₍ṭšẹ̀· t́ š́ort altà·leš W2 den Wassergeist wird 

der Teufel noch betrügen. tn̤δn̤·n to·lmə̑ mü·ηgn̤ mᴉń eše· tn̤·štə 

ə̑·lam ə̑·ĺ ə̑ NW (TS 861) als er gekommen war, da war ich wieder 

da. 

eškak Ob2 [< Tat.] 

Ruder. 

etaž jata·ž Ok Ms, d͔́ ata·š Mm1, ja·taž NW W1 [< Russ.] 

Etage, Stock(werk). 

|| küšə̑l s. küš  | ül-  | ülə̑l s. ül-. 

eteηGe₍t́ š́e s. teηgeč́e. 
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fabrik pa·brə̑k Mm2, paβrika Mm4 [< Russ.] 

Fabrik. 

familij pami·ĺ ə̑ Mm2 [< Russ.] 

Familienname. 

φat́ er s. pač́er. 

fevraĺ  peβra·ĺ  Mm2 [< Russ.] 

Februar. 

feĺ dšer pe·ršə̑l Mm2 [< Russ.] 

Feldscher. 

tψoko·i̯ Ob1 [deskr.] 

(Rufwort für ein Pferd). 

flag plak Mm2 [< Russ.] 

Fahne (wurde am Verwaltungsort gehisst, wenn Auktion war). 

φonar s. ponar. 

francuz prantso·s Ob2, p
ə̑ransu·skii̯ Ms [< Russ.] 

französisch (Ms); Art Handelskattun (Ob2). 

tψośo Ok, tψoso· NW [deskr.] 

(Rufwort für ein Pferd). 

fu Ob2 Okr [deskr.] 

pfui! (Interj.). – fu, šuk-at malenam Okr pfui! (wie) lange habe 

ich geschlafen! 
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fuganke puγa·nkə̑ Mm3 [< Russ.] 

Hobel. 

əφəlem s. ᴝfem. 
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γats, γatš, γaṭ·š s. γoč́. 

γaj kańe·, γańe· Ob1 Oka Okr, kańə, γańə Ob2, kà·ńᴉ̑, γà·ńᴉ̑ Ok, kai̯, γai̯, 

kà·i̯ə͐, γà·i̯ə͐ Ms, kai̯, γai̯ Mm1,2, γai̯, γà·jə̬ Mm3, γà·je, γai̯ Mmu, γà·ńe, 

γai̯ Mwo, kańɛ·, γańɛ· Mup, kà·ńə̑, γà·ńə̑ NW W1, kań, γà·ńə̑ W2 

ähnlich, wie (O M NW W). – nämnä·n pì·nä pi·rə-γà·ńə̑ W1 unser 

Hund ist einem Wolf ähnlich. pi urmə̑žeš pì·rə-γà:ńə̑ W1 der Hund 

heult wie ein Wolf. olmà· pelè·δəš kań oš-tə̑γə̑ra·n ə·δəret W2 

einer Apfelblüte gleich ist dein Mädchen in ihrem weißen Hemd. 

menma·n γańe· pò·rᴑ ikšuβo· ùlᴝlδà·-γə̑n ukè·-γə̑n èlə͐šte̬· Ob1 

(YW 400) gute Kinder wie wir gibt es wohl in der Welt, oder 

nicht? ik nö·šmö-pə:r₍tsə͐ γań-a͕·t djᴝmᴝle·ts uDle·n o·k kert Mup 

(YW 108) nicht einmal so viel wie ein Samenkörnchen kann Gott 

entfliehen. pì·rə γańo:k W1 ganz wie ein Wolf. 

|| ik  | mo  | müj  | tu-  | tə̑. 

Vgl. ka͕ńa͕. 

γala kala· Ob1 Ok Ms Mm1 Mup, γälä Ob2, kälä +NW W1 

ist es möglich!, wirklich! (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup W1), ob (Ob2); 

(NW s. Komp.). – ùžə̑na·t kala· Ob1 hast du es wirklich gesehen? 

tə̑·jə̑ koštə̑na·t kala· Ms, tᴉń kaštə̑·nat kä·lä W1 bist du wirklich hinge-

gangen?! tə̑·jə͐n βie͕t ù·lə̑ γala· Ms hast du wirklich Kräfte? si·lan ə̑·lat 

kä·lä W1 bist du wirklich stark? tuγə oγə̑l γälä Ob2 ist es nicht so? 

|| kuze s. ku-  | mo. 

γana kana Ob Ok Ms Mm2 Mwo Mup, kanà· Oka Mm1 Mmu, 

kana·, kana·k Okr, kana͕· Mm3, känä NW, känäk W1, kä·nä W2 

-mal (O M NW W). 

|| βes  | βič́  | ik  | iktaž s. ik  | indeš  | kandaš  | kok  | 1kum  | 
1kut  | 2lu  | molo  | nə̑l  | pətäri  | šuko  | šüδö  | šə̑m. 
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kanasə̑ Mm2 in βe·s-kanasə̑ s. βes. 

γańe s. γaj. 

γaratškə̑ s. goret́ š́kə̑. 

γarmoń γarmoń Ok, karmò·ńə͐ Ms, karmo·n Mm3,  

karmo·ń Mmu, karmò·ĺ ə̑ NW, ka·rmoń, ka·rDmoń W1 [< Russ.] 

Harmonika. – karmo·ń šoktə̑oma·š Mmu Harmonikaspiel. 

|| umša. 

‹ karmo·ńšə͐k W1 Harmonikaspieler. 

‹ karmo·ńkə͐ Ms Harmonika. 

gazet γaze·t Mm2 [< Russ.] 

Zeitung. 

γaša s. kaš-. 

γälä s. γala. 

γärš s. järš. 

general jeńe·ral W1 [< Russ.] 

General. 

γiš s. 2kiš. 

γiša s. jiša. 

γišän* kə̑ša·n, küšan Mup, kišän, γišän NW,  

kišän, γišän, d͔́ išän W1, ki·šän W2 

wegen; von (etw. sprechen usw.); für. – tü· küšan Mup, tn̤ γišän NW 

deswegen. tə· γišän W1 id. ti· γišän NW id. ti· γišän tò·lə̑n W1 deswe-

gen ist er gekommen. tə͐ńə͐nη kə̑šan Mup, tᴉńᴉ·nη gišä:n NW deinet-

wegen. tì·δən ki·šän W2 seinetwegen. mᴉń tᴉ:ń γišä·neD tə̑·rχə̑šə̑m W1 

ich leide deinetwegen. mᴉ·ń γišä̀:nem ka·šte͕š W1 (TS 41) er reist 

meinetwegen. šò·lə̑šmə̑-γišän tn̤·δn̤m kərè·βə NW (TS 34) sie schlu-

gen ihn wegen des Diebstahls. təδə·n-don pò·pə̑šna imńi· γišän W1 
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(TS 39) wir sprachen mit ihm wegen des Pferdes. təδə popà mᴉ:ń 

γišä̀·ne͕m W1 er spricht von mir. kńi·γäm mü·kχš ki:šän lə̑·δaš W1 

(YW 3) Bücher über Bienen(zucht) zu lesen. äβä·žə̑ γišä:n sà·βə̑₍tsə̑m 

ka·ndə̑š W1 (TS 41) er brachte das Tuch für seine Mutter. 

γo₍tši s. kə₍tši. 

γoč́ koṭ·š, γoṭ·š Ob, kot́ ś, kot́ , γot́ ś, γot́  Oka, koṭš,̣ γoṭš ̣Okr,  

kotš, γotš (MalK), kot́ š́, γot́ š́ Ok, kot́ š́, γot́ š́ Ms Mm1,2 Mmu, 

kot́ ś̨, γot́ ś̨ Mm3, γot́ š́ Mwo, kots, γots Mup,  

kats, γats NW, katš, γatš W1, kaṭ·š, γaṭ·š W2 [< FP] 

durch, über (O M NW W). – kožla·-γoṭ·š Ob1, kozla·-γot́ š́ Ok, 

ko:žla-γo·t́ š́ Ms durch den Wald. t́ š́oδra γo·t́ š́ Mm1 id. à:tə̑-γa·ts 

NW id. mᴉń kè·näm šə·rγə γa:tš W1 ich ging durch den Wald. pö·rt-

koṭ·š Ob1, pört ko·t́ š́ Ok Ms Mm1, pört-kots Mup, pört kats NW, 

pört-katš W1, pört kaṭ·š W2 über das Haus (allg.), durch die Stube 

(Ok Ms Mm1). ə̑·raž γaṭ·š W2 durch das Loch. t́ š́ə͐là· tüńà͕· koi̯e·š 

meša͕·k kot́ š́ Mup die ganze Welt ist durch den Sack zu sehen. korno 

γot́  Oka, kornə̑ γot́ š́ Mm2, ko·rnə̑ γaṭ·š W2 über den Weg. mə̑·jə͐ 

kai̯šə̑m ko:rem-γo·t́ š́ Ms ich fuhr über den Fluss. mᴉń kè·nam eηe·r 

γats NW id. oĺ i·₍tsä γatš ken W1 er ging über die Straße. kü͔ĺ mä͔̀· γot́  

Oka über den Zaun. tn̤r γot́ š́ Mwo über die Ränder. te·lə̑γo·t́ š́ ilem 

Mm2 ich verbringe den Winter, überwintere. kè·ηəž γa·ts NW 

(YW 12) den ganzen Sommer hindurch. pa·lə̑mə̑že šà·mə̑t́ š́ kot́ š́ 

Mmu durch seine Bekannten. mᴉń γa·₍tše͕m polu₍tša·i̯ə̑š W1 durch 

mich bekam er (es). tə̑le·t́ ś̨ kot́ ś̨ om pu Mm3 mehr als das gebe ich 

nicht. pǜrn̤mle·ts kots Mup (YW 95) trotz seiner Schickung. • kè·ät 

tše·ĺ ńəkəškə kä·ηgəž γà·₍tšeš W1 (YW 2) sie gehen für den ganzen 

Sommer selbst nach dem Bienenstockstand. d́jer γò·₍t́ š́ə͐n pǜ·γə͐m 

rualam Mmu über den See schleudere ich das Kummet. 

|| βač́e  | jol  | mel  | ner  | pö₍tsn̤. 

γoδ- +kot- Ob Okr Ok Ms Mm Mmu Mwo NW W2,  
+kot-, +kut-, +kᴝt- Mup, kot W1 [FW] 

Zeit, Jahr (W1); (sonst gewöhnlich flektiert, abgeleitet od. in 

Komp.). – ko·t́ i γò·δeš kot e·rtä̀ W1 (YW 240) wie einer Katze 

Tage gehen (meine) Tage hin. • γò·δə̑m, kò·δə̑m Ob Okr Ms Mm1,3 
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Mmu NW W1, γò·δᴝm Ok, γò·δᴉ ̑m Mwo, γò·δə̑m, kò·δə̑m, γù·δə̑m 

Mup während, zu … Zeiten. tolme·m γò·δə̑m Ob1, tolme͕·m γò·δᴝm 

Ok, tolme͕·m γò·δə̑m Ms Mm1 NW, tolme·m γò:δə̑m Mup, to·lme͕·m 

γò·δə̑m W1 bei meinem Kommen. mì·mɛ γò·δᴉ ̑m Mwo im Gehen. 

košma·š kò·δə̑m Ms Mm1, ka·šmaš kò·δə̑m W1 im Gehen. sar 

γò·δə̑m Ms zur Zeit des Krieges. βə̑rsə̑ γò·δə̑m W1 id. nemna͕·n izi· 

γò·δə̑m Mup (YW 104) als wir klein waren. mü uke· γò·δə̑m W1 

(YW 3) wenn nicht (genug) Honig da ist. ù·žə̑ γò·δə̑m ja·žo ə̑ĺ ə͐ 

W1 neu war es gut. šù·kə̑žə̑ γò·δə̑m Mm1 (YW 158) oft, häufig.  || 

južo  | saδe  | šurno  | šə̑l  | u  | üδə̑r  | ə̑γə̑ršə̑. 

|| er  | ertə̑še s. ertem  | lum-kajmaš s. lum  | molo  | molod́ ec  | 

rβeze  | šime s. 1šijam  | šoč́mo s. šoč́am. 

ko·δaš W1 einjährig. – ko·δaš äzä W1 einjähriges Kind. 

γotsᴑ Ob1, γotśo Okr, γotsə̑ Ms Mm2, γotšə̑ Mm1 NW, γotšᴑ 

Mup, γotšə̑, γoršə̑ W1 in inde·šlə̑-ì:i̯a͕š kotsᴑ Ob1, inde·šl(ə̑) iaš 

kotśo Okr, inde·šl-iaš γo·tsə̑ Ms, indeš-lu· ia·š ko·tšə̑ Mm1 90-

jährig (Ob1 Ms Mm1), 90 Jahre alt (Okr). tù·δə̑ γotsə̑ Ms damalig. 

ilə̑mə̑γotsə̑ Mm2 lebenslänglich. ilə̑mə̑γotsə̑ paša Mm2 Lebens-

werk.  || ikšə̑βe s. iγe  | šošə̑m s. šošo  | tošto  | tu-. • tu·-γotsek 

Ob1, tù·δᴝn kotśe·k Ok, tù·δə̑ γo:tsek Ms von da an. kok i γotse·k 

ki·nDə͐ ə̑·š šot́ š́ Mm1 (TS 82) seit zwei Jahren wuchs kein Getrei-

de.  || tošto. · tə̑· γotšen NW, tə̑ γo·tše͕n, tə̑ γo·rše͕n W1 von da an. 

to·lmem γo·rše͕n püe͕m γa·ršta W1 seit ich gekommen bin, schmer-

zen mir die Zähne. mᴉń izi-γo·ršen tə̑mè·ńəm W1 (TS 81) von klein 

an habe ich studiert. kə̑·m i· γo·ršə̑n γa·štə̑ts W1 (YW 197) drei 

Jahre ziehst du schon umher. kok ì ko·₍ṭ·šen W2 vor zwei Jahren.  || 

tošto. 

-gom +-kom W1 

in pə·l-γom s. pə̑l. 

gorč́ice kor₍tši·₍tsə W1 [< Russ.] 

Senf. 

gore·t́ š́kə̑ Ms, kara·tškə̑, γara·tškə̑ W1 [< Russ.] 

Fieberkrankheit, Typhus. 
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gospodin ospoδi·n Mm2 [< Russ.] 

Herr. 

γotsə̑ s. γoδ-. 

γot́  s. γoč́. 

γrabitle·m Mm2 [< Russ.] 

rauben. – γraβitlə̑ma·š Mm2 Raub. 

gramot γrà·mə̑t W1 [< Russ.] 

Lese- und Schreibfertigkeit. 

‹ γra·mə̑tnə͐i̯ W1 jmd., der lesen und schreiben kann. 

grozitlem, grozidlem Okr [< Russ.] 

drohen. 

gruš gru·ša W2 [< Russ.] 

Birne. 

gubernij kuβe·rnä W1 [< Russ.] 

Gouvernement. 

γəń s. γə̑n. 

γə̑č́ γə̑t́ š́ Ms Mm2 Mmu, γn̤ts NW, γəts W1 

(elativische Postposition). – ilə͐ma͕·štγə̑t́ š́na mündü·r ò·γə̑l Mmu es 

ist nicht fern von unserem Wohnort. kà·žnə̑i̯ surt-oza· karDla·n i·k 

mù·nə̑γə̑t́ š́ pua·t Ms (YW 28) jeder Hausvater gibt dem Opfer-

priest ein Ei. kok βèləšte͕·m i·ktə͐γə͐t́ š́ šiń₍d́ ž́a͕·t Ms (TS 314) zu 

meinen beiden Seiten sitzt ein Mensch. 

|| pel. 

γə̑n kə̑n, γə̑n Ob Oka Ms Mm1,3, kə̑ń, γə̑ń Okr,  

kᴉ ̑ń, γᴉ ̑ń Ok, γə̑n Mm2 Mmu, γᴉ̑n Mwo, kə̑ń, γə̑ń Mup,  

kəń, γəń NW, kəń, kəńə, γəń, γəńə W1 
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wenn, falls (allg.); wenn nur (Oka). – tola·t kə̑n, jörà· Ms, tola·t 

kə̑n, djo·ra Mup, to·lat kəń, ja·ra NW, tola·t kəń, djo·ra W1 es ist 

gut, wenn du kommst. o·ksaeD u·lə̑ γəńə, pu W1 wenn du Geld 

hast, gib! polšà· γə̑n βele Oka wenn (er) nur helfen würde! 

(Antwort auf den Wunsch jum polšə̑ožo ‚helfe Gott‘). kə̑n … kə̑n, 

γə̑n … γə̑n Ob1 (dies, so) … oder nicht? tə̑ è·lə͐štə͐ šot́ š́še·m ulo· - 

sàγə̑nà· γə̑n, ukè· γə̑n Ob1 in dieser Gegend habe ich einen 

Verwandten, sehnt er sich nach mir oder nicht? 

|| mo. 

kə͐nä·t, γə͐nä·t, kə̑na·t, γə̑na·t Ob1, kə̑na·t, γə̑na·t Ob2 Ms Mm1, 

kə̑ńa·t, γə̑ńa·t Okr, kᴉ ̑ńa·t, γᴉ ̑ńa·t Ok, kə͐na͕·t, γə͐ńa͕·t Mup, kəńät, 

γəńät NW, kᴉńät, γᴉńät W1 obwohl, obgleich, wenn auch, wenn 

also, sogar, auch. – əštä·lnè:δä̀ γəń-ä·t, əštä·l aδà· γert W1 

(YW 188) wenn ihr (sie) auch umtun wolltet, so könnt ihr es 

nicht. kuš kai̯na· γə̑na·t, òγə̑na· jom Ob1 (YW 452) wohin wir auch 

gehen, wir gehen nicht verloren. oĺ a͕le͕·š γə̑na·t oĺ a͕le͕·š Ms 

(YW 293) mögen sie sprechen, so viel sie wollen. pò·pat kəń-ä·t 

à·γep kəń-ä·t W1 (YW 210) mögen sie schwatzen oder nicht. tə̑jə͐ 

γə̑na·t kaje·n kerta·t Ms, tᴉń gᴉńät kenη gerδät W1 auch du kannst 

gehen (nicht nur ich).  || kö  | kuδo, kunam, kunare, kuze, kušto 

s. ku-  | mo  | moγaj s. mo. 

γə̑na kə̑na, γə̑na, kə͐nä, γə͐nä Ob1, kə̑na, γə̑na Ob2 Ms Mm1,  

gnà Oka, k⁾na, kə̑na, γna, γə̑na, gna Okr, γə̑nà· Mmu [< Tat.] 

nur. – kapše gnà· Oka nur der Körper, Rumpf (d.h. ohne die 

Glieder). ikte gnà· Oka nur eine(r/s). tokà· γə̑nà· Mmu gerade 

eben, vor Kurzem. i·k aβale·t́ š́ šo·ṭšṣ̌ᴑ βì·zə͐tə͐n ùlᴝna·, iktə͐lanna· 

γə̑na· βi·i̯ δole·š Ob1 (YW 454) wir sind unserer fünf von einer 

Mutter geboren, (aber) es lastet schwer nur auf einem von uns. 

iźəγəna Ob2, izi· γə̑na: Ms (ganz) klein. elna·n γə̑na· uremže͔· 

kumδa· ure·m Ob1 (YW 385) (Füllwort in Liedern) die 

(Haupt)straße unseres Dorfes ist eine breite Straße. 

|| izi. 

γᴉ ̑n, γᴉ ̑ń s. γə̑n. 
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χaD s. ad. 

-χal* -χal W1 [< Tschuw.] 

in sᴉnzä·-χal, sᴉnzä·-χal-Bə̑n s. šińč́a. 

χala s. 1ola. 

χamə̑t s. omə̑ta. 

χan s. on. 

χanaš s. ona-. 

χaηg* oη Ob Ok Ms Mm1 Mup, äηgə NW, χaηG, aηG W1 

Harnblase (W1); (Ob Okr Ok Ms Mm1 Mup s. Komp.). 

|| kol  | kol-šüβə̑r s. kol  | kə̑žβek s. kuž-  | šüβə̑r. 

Vgl. ombo. 

χaηga s. oηa. 

χap s. kop. 

χart s. 2kart. 

χäδər* ä̀·δər, χä̀·δər W1, ä̀·δər W2 [< Tschuw.] 

Haus- und Küchengerätschaften, Werkzeug (des Zimmermanns) 

(W1); Netz (W2). 

|| koβə̑šta-peč́e s. koβə̑šta  | kol-kuč́ə̑mo s. kol  | omə̑ta. 

χälä* χä·lä W1 [< Tschuw.] 

ganz, in Gänze. – sə̑kə̑·r χälä-o·k näl W1 nimm das ganze Brot! 

|| tu-  | tə̑. 
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χär s. ar. 

χβaĺ em* +χβaĺ em W1 [< Russ.] 

loben. – tə·δəm χβà·ĺ at sila·žə̑-γišä:n W1 (TS 38) sie loben ihn 

wegen seiner Kräfte. 

χβoroj* +kβaroi̯ Mup, kβo·rə̑i̯, kə̑βò·rə̑i̯ NW,  

χβò·roi̯ W1, 
+χə̑βorò·j W2 [< Russ.] 

krank. – mə·ńə a·n₍ḍžẹm χə̑βorò·jə̑m W2 ich pflege einen Kranken. 

+kβarajem, kə̑βarà·je͕m NW, +χβoraje͕m W1 erkranken. 

χir s. ir. 

χiri-χiri W1 [deskr.] 

(Wort, das das Geräusch beschreibt, das entsteht, wenn man mit 

dem Bogen über eine Saite streicht). 

χirsə* χirs W1 [< Tschuw.] 

in kö·rγə-χirs s. körγö. 

χitri* χi·trᴉi̯ Ok, ki·trə͐i̯ Ms, ki·trə͐i̯, kì·tə͐rə͐i̯ Mm1,  

kì·tər Mup, ki·trəi̯ NW, χi·tri W1 [< Russ.] 

schlau, hinterlistig (allg.); Schlaukopf (Mup). 

| kì·tər-mù·δə̑r Mup List und Verschlagenheit. 

χiträ·jä3 W1 eine List anwenden. 

χə̑la s. 1ula. 

χlopo₍tšaem s. klopotajem. 

χoja, χoi̯δarem s. ojem. 

χoza s. oza. 

χot́  s. keč́. 

χəräš s. rakš. 
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χren s. kren. 

χərem s. ə̑rem. 

χres s. ə̑res. 

χəresän s. kresańə̑k. 

χuδa s. uδa. 

χəδö̀· W1 

(an Pferde gerichteter Ruf, um sie irgendwohin zu treiben, wenn 

sie ohne Zügel, frei sind, z.B. in den Stall, aus dem Stall, zur 

Tränke). 

χəres s. ə̑res. 

χə̑jak* χə̑·jak, ə̑·jak W1, i·jak W2 

Riedgras. [< Tschuw.] 

| χə̑ja·k-šuδə̑ W1 Heu von Riedgras (d.h. reines Riedgras). 

χə̑jaka·n W1 in χə̑jaka·n-šùδə̑ W1 mit Riedgras vermischtes 

Heu. 

S. kijak. 

χə̑la* χə̑·la W1 [< Tschuw.] 

hellbraun, Schimmel (Pferd). 

Vgl. kula. 

χə̑ĺ a s. uĺ a. 

χə̑mac* kᴑ·mats NW, χə̑·mats, kə̑·mats W1 

einfacher roter Baumwollstoff. [< Tschuw.] 

χə̑mə̑la s. umla. 

χə̑n W1 

Verstand, Klugheit, Vernunft. – χə̑·n uke W1 hat keinen Sinn. 
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χə̑·nan W1 klug, vernünftig. 

χə̑ntə̑mə̑ W1 unvernünftig, unverständig. 

Vgl. kun. 

χə̑na s. 1una. 

χə̑rla s. urlem. 

χə̑st-χast s. kə̑št-košt. 

χə̑tə̑r s. kutə̑r-. 

χə̑t́  s. keč́. 
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1i Okr Ok Ms Mm1 Mup NW W1, ì Mmu [< Russ.] 

und (allg.); (verstärkende Partikel) (Okr NW W1). – maśka· i pì·rə 

Ok, maska· i pì·rə͐ Mm1, mä·skä i pì·rə NW, möskä· i pì·rə W1 Bär 

und Wolf. ì tə̑δe Okr sieh da! o·ń₍d́ ž́o̬ kö̀ tu·što̬ ùlo̬ ì mom ə̑šta·t 

Mmu sieh, wer dort ist und was sie tun! βot i W1 sieh her. to i NW 

W1 sieh da. 

|| δa. 

S. δa; δene unter δer-. 

2-5i s. 1-3ij, ijam. 

iän s. 1ij. 

iβa͕n₍t́ š́a͕·i̯ Mwo [< Russ.] 

Weidenröschen. 

i₍tsa͕·i̯em Mup, i₍tsä̀·je͕m NW 

taufen. – i₍tsa·i̯ə̑mə̑-aβa Mup, i₍tsä·m-äβä NW (Tauf)patin. 

i₍t́ š́ə̑k s. izike. 

iδa s. 1om. 

iδə̑m ì·δəm Ob1, ìδə̑m Ob2, ìδə͐m Oka, ìδə̑·m Okr,  

ì·δᴉm Ok, ì·δə͐m Ms Mm1,3, i·δə̑m Mm2, jə͐δə͐·m Mmu,  

jᴉ ̑δᴉ ̑m Mwo, djə͐·δə͐m Mup, jə·δəm NW W 

Dreschboden, Schoberhof (Oka Ok M NW W), (innen gelegene) 

Tenne (Ob Okr Mmu). – tə̑i̯ jə͐δə͐·mə͐š ka·i̯e Mwo gehe du zum 

Dreschboden! jᴉ ̑δᴉ ̑·mᴉ ̑štɛ kᴉ ̑lta·m kᴉ̑re·m Mwo auf dem Dresch-

boden drosch ich Garben. 
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| ì·δəm-t́ š́a͕ra· Ob1, ìδə̑m-t́ š́ara Ob2 Dreschtenne.  | ì·δə͐m le·βaš 

Ms Dreschscheune.  | ì·δə͐m-pe₍t́ š́ə͐ Ms Mm1, i·δə̑m-βe₍t́ š́ə̑ Mm2 

Scheunenhof, Riegenhof (Ms Mm1), Dreschtennengehege (Mm1), 

Schoberhof, Tenne (Mm2).  || leβeδə̑šan s. leβ-  | pualt s. 2puem. 

ìδᴉrka͕·n Ok 

Masern. 

Vgl. ə̑rlə̑γan. 

ie s. ii̯je. 

iγe iγe· Ob1, iγə Ob2, ìγe Oka, ìγe· Okr, ì·γə Ok NW W, ì·γə͐ Ms 

Mm1 Mup, ì·γə̑ Mm2, ì·γə̬͐ Mm3, ì·γe Mmu, ì·γɛ Mwo 

(Tier)junges (O M NW W). – mola·n tə̑i̯ ə̑škè· iγè·δə͐m pue·t Mmu 

warum gibst du dein eigenes Junges? iγe·m‿šà·mə̑t́ š́ po·t́ š́ta 

Mmu meine Kinder, macht auf! kaik ì·γᴉ ̑žᴉ ̑m βiśla͕nDaraš tn̤ńn̤ktà͕ 

Mwo der Vogel lehrt seine Jungen mit den Flügeln zu schlagen. 

ìγə̑m štem Okr, ì·γə͐m ə̑štà·3 Ms Mm1, i·γə̑m ə̑šte·m Mm2 ich werfe 

Junge. pińè·γə͐m ~ pii̯-ì·γə͐m Ǝ̑š̑tà· Mup (Hündin) wirft Junge. ì·γəm 

kə·škäš NW Junge werfen. iγə̑m kolδa·š Mm2 schwärmen (Biene). 

| i·γə̑ t́ š́ə̑βə̑ Mm2 junges Huhn.  | i·γə̑ mükχš Ms junge Biene.  | 

ik-šuβo· Ob1, iγə̑ šùβo Ob2, iγe-šuβo, ìγə̑šuβo· Okr, ì·γᴉ-šìβə, 

ì·γᴉ-šùβᴑ (MalK), ì·γᴉ-šìβə Ok, ì:γə͐-šù·βə̑ ~ šù·γə̑ Ms, i·k-šə̑βə̑, 

i·kχšə͐βə͐ Mm1, i·kšə̑βə̑, ikšə̑bə̑ Mm2, i·kšə͐βe Mmu, ì·γə͐-šᴝ·βᴑ, 

ì·γə-šᴝ:βᴑ Mup, ì·γə-šn̤:βn̤ NW, ikχšə W1 Kinder (Ob1 Ok Ms 

Mm1,2 Mmu Mup), Kind (Ob2 Okr NW W1; W1 nur in Komp.). – 

mə̑i̯ jumə̑-δe·t́ š́ pui̯ršə̑-δe·t́ š ì·γə͐-šù·γə̑m jə͐δa·m Ms von Gott, vom 

Schöpfer erbitte ich Kinder. ikšə̑bə̑la· koja·m Mm2 ich betrage 

mich wie ein Kind. i·kχšə͐βə͐m oń₍D́Ž́a͕·š jö̀·sə͐ Mm1 (TS 342) es ist 

schwer, Kinder zu erziehen. βes a₍t́ š́a·n i·kšə̑βə̑ Mm2 Stiefkind 

(aus der früheren Ehe der Frau). kuγu· βà·tə̑n i·kšə̑βə̑ Mm2 Stief-

kind (aus der früheren Ehe des Mannes). tᴝlᴝ·k ì:γə-šu·βᴝm [!] 

on₍DZe·t kəń, šǜ·-βn̤rn̤m pòδə̑ltà· Mup (YW 123) wenn du ein 

verwaistes Kind erziehst, wird es Bluteiter zu trinken geben.  || 

pör-  | pü-  | üδə̑r.  | ikšə̑βə̑γotsə̑ Mm2 Kindheit.  || βapš  | 

cəγäk  | t́ š́iminə s. č́ə̑βe  | t́ š́ort  | č́ə̑βe  | kajə̑k  | keδe  | kisa  | 
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kombo  | kot́ i  | 1luδo  | maska  | meraη  | molotilä s. molot  | 

mükš  | pij  | pire  | pə̑rə̑s  | rə̑βə̑ž  | sapondo s. saβem  | sösna  | 

sraβoč́ s. sura. 

iγa·n Ob1 Mm2 Junge, einen Wurf, eine Brut habend (Ob1); oft 

schwärmend (Mm2). – tiδə̑ omarta· iγa·n Mm2 dieses Bienennest 

schwärmt oft. 

iγeńe Oka (Tier)junges.  || č́ə̑βe  | pij. 

ìγə̑la·3 Ob1, iγə̑lem Ob2, ìγᴉ ̑là3 Mwo, ì·γəlä̀3 W1 Junge werfen, 

welfen, kalben (u.Ä). 

ìγᴉlanà·3 Ok Junge werfen (i.A. von Tieren, die mehrere Junge 

auf einmal haben). 

iγəlicä* iγli·₍tsä NW W1, iγlì·₍tsä W2 [< Russ.] 

Netznadel (mit der ein Netz geknüpft wird) (NW); Leiste, 

Querholz (zum Gerade- od. Zusammenhalten von Brettern an der 

Tür, am Tisch usw.) (W1), Stützstange unter dem Tisch (W2). 

Vgl. ime. 

iγə̑ltam ìγə̑lta·m Ob1, iγə̑ltam Ob2, jìγᴉĺ tam Ok,  

ì:γə͐lta·m Ms, jᴉ ̑γᴉ ̑ltam Mwo, jəγə·ltäm W1 

jmdn. verspotten, verhöhnen, hänseln (Ob Ok Mwo); mit Worten 

necken (Ob1), durch ständiges Wiederholen von „äü-äü-äü“ 

necken (Ms W1). – jəγə·ltmə W1 Ärgern, Necken. 

ìγə͐lδe·m Mm1 mit Worten necken. 

iγə̑n iγə̑n Ob2 [< Tat.] 

Ackerbau. – iγə̑n ə̑štaš Ob2 Ackerbau treiben. 

1ij ii̯ Ob Ok Mmu Mup, ìi̯ Oka, ì Okr Ms Mm1,2 NW W,  

i Mm3, ᴉ̑i̯, ì Mwo [FU] 

Eis (O M NW W). – ì šulà· Ms Mm1, ì šə̑·là NW, ì šə̑là W1 das 

Eis schmilzt. ii̯e·š saηgà·žə̑m perà· Mmu schlägt seine Stirn auf 

das Eis. ì βə·kə W2 aufs Eis. ìə̑mbalke Okr id. ìmbalt́ ś Okr übers 

Eis. ii̯ δen Mmu auf dem Eis entlang. 
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| ì·-komĺ a͕· Ms, ì·-komĺ a͕: Mm3 Eisscholle (Ms), Stück Eis 

(Mm3).  | ì moklaka· Mm2 Eisbrocken.  | ì ruma·š Mm2 Riss, 

Spalte im Eis.  | i-süs Ms Eiszapfen (an der Traufe).  | ì-šᴝ·ltᴝš 

Mup Eismatsch.  || č́ara  | č́ora  | jandar  | pat́ kə̑š s. pat́ kem  | 

täβəš s. täβä. 

ii̯a͕·n Ob1 Mmu Mup, ija·n Oka, ia·n Okr, ija͕·n Ok, ii̯a͕·n Ms 

Mm1, ᴉ ̑ja͕n, ija͕n Mwo, i·i̯än NW, i·än W eisig, mit Eis vermischt. – 

iä·n βət W1 mit Eis vermischtes Wasser. 

ii̯aηe·š3 Ob1, iaηa·m Okr, ija͕ηe͕·š3 Ok, ii̯aηe͕·š3 Ms Mm1, i
i̯a͕ηe·š3 

Mmu, ᴉ ̑jaηam Mwo, ii̯a͕ηηe·š3 Mup, ii̯ä̀·ηe͕š3 NW, iä·ηge͕·š W1 von 

Eis bedeckt werden, gefrieren. – ia·ηšə̑ Okr gefroren. 

iaηδe·m Okr mit Eis bedecken. 

iaηδə̑la·m Okr (Frequ. zu iaηδem). 

ìn NW W1 aus Eis gemacht, eisig (vgl. ijan). 

ìte·m Okr gefrieren. 

2ij ii̯ Ob Ok Mmu Mup, ìi̯ Oka, ì Okr Ms Mm1,2 NW W,  

ì, i Mm3, i Mwo [FU] 

Jahr (O Ms Mm Mmu Mup NW W); (Mwo s. Komp.). – ik-ii̯ 

Ob1, ik ii̯ Ok, ik ì Ms Mm1,3 NW W1, ik-i·i̯ Mup ein Jahr. ik ije·š 

Okr für ein Jahr. i·k-ii̯γət́ š́ Ob1, ik ii̯γᴉ₍t́ š́ᴉn Ok, ik ì·γə͐t́ š́ Ms, ik 

ì·γə͐₍t́ š́ə͐n Mm1, ik-ì·i̯γə͐ts Mup nach Ablauf eines Jahres. ik i γats 

NW, i γatš W1 id. ik išt-o·k W1 im selben Jahr; in einem Jahr. βes 

ii̯ Ob1, βes ì Ms NW, βe·s ì Mup, βes i ~ ì· W1 im nächsten Jahr. 

βeś ì·jᴉšte Ok id. šuša·š-ii̯ Ob1 Mup, šuša·š ì Ms im folgenden 

Jahr. tolša·š i Mm1 id. o·ń₍d́ ž́ə͐l-ii̯ Ob1, o·ń₍D́Ž́ᴉl-ii̯ Ok, oń₍d́ ž́ə͐l i 

Ms, on₍tsə̑l-i·i̯ Mup im vorhergehenden Jahr. e·rtəš-i W1 im 

letzten Jahr, das vergangene Jahr (s. 1üma). kok ì erte·n Ms vor 

zwei Jahren. kok ì· e·rtəməkə W1 nach zwei Jahren. kok ì· βa:ra 

W1 zwei Jahre später. kok ii̯ ki·nDə iš šot́ š́ Ok, kok i γotse·k ki·nDə͐ 

ə̑·š šot́ š́ Mm1, kok ìla·n ki·nDə͐ šə̑š šot́ š́ Ms, ko:k i γo·ršen ki·nd(ə) 
əš ša:tš W1 (TS 82) seit zwei Jahren wuchs kein Getreide. kok i 

ì·lə͐šə͐m tùδə̑n-δe·n Ms, kok i ələ·šəm tə:δən-dò·nə̑ W1 (TS 83) zwei 

Jahre wohnte er bei ihm. tiδə̑ azza manastürštə̑ ilen luat š̑ə̑m im 

Mm4 (J1 192) dieses Kind wohnte siebzehn Jahre im Kloster. kok 
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i·štə W1 in zwei Jahren. kum ištə̑ kum kumə̑r oksam naln Mm4 

(J1 192) in drei Jahren verdiente er drei Kopeken. kum ištə̑ ške 

δekə̑žə̑ čoδra βošt kajen Mm4 (J1 192) nach drei Jahren zog er 

nach Hause quer durch den Wald. ku·mlo̬ ì·šken Mmu etwa 30 

Jahre. iš šušo Okr, iš šu·šə̑ Mm2 volljährig, erwachsen. ie·š pure·m 

Okr ich werde zum Mann, ich erreiche das Mannesalter. ila·n 

šuam Mm2 ich werde erwachsen. tuδə̑n üδə̑r nalaš i šun Mm4 

(J1 66) er kam ins Heiratsalter. • ì·n-ak Ms (veralt.) jährlich, jedes 

Jahr. kažn i·n Okr id. 

| ii̯-γè·₍ṭšə̣ Ob1, i-γe₍ṭšẹ Okr, ii̯-γè·₍t́ š́ə Ok, i-γè·₍t́ š́ə͐ Ms Mm1, 

iγè·₍t́ š́e Mmu, i-γè₍tsə͐ Mup, iγè·₍tsə NW, iγè·₍tšə W1 Wetter (Okr 

Ok Ms Mm1 Mmu NW W1); Zeit, Jahre (Ob1 Okr Ms Mm1 Mup 

NW W1). – tà·₍t́ š́e iγè·₍t́ š́e sai̯ Mmu heute ist gutes Wetter. i-γe₍tšə 

jažo šalγa W1 das (gute) Wetter hält sich. i-γe₍tšə tə̑r W1 das 

Wetter ist windstill; die Zeit ist friedlich. šukə̑ i-kečə̑ ertə̑meηkə̑ 

šajtan jumə̑ δen βaš lieš Mm4 (J1 192) nach einer Zeit trifft der 

Teufel Gott.  || kukšo.  | ii̯-δà·lᴝk Ob1, iδalə̑k Ob2, iδalu·k Oka, 

ì-talu·k Okr, ii̯-δà·lᴉ ̑k Ok, i-δà·lə̑k Ms Mm1, iδàlu·k, iδà͕lu·k Mm3, 

iδà·lə̑k Mmu, iδà·lᴉ ̑k Mwo ein (ganzes) Jahr (allg.); (Mwo 

vgl. ij). – pù·žə̑mə̑ jə͐·ηžə͐ i-δà·lə̑k à·ĺ ə͐ ko·k i· ilà͕· Ms (YW 68) der 

geschädigte Mensch lebt ein Jahr oder zwei.  || kə̑tlə̑k  | u. 

ia·n Mm2 in šuk-ia·n s. šuko. 

ii̯a͕·š Ob1 Mup, ii̯aš Ob2, i
ja·š, ia·š Oka, ia·š Okr Mm2, ija͕·š Ok, 

ii̯a͕·š Ms, ia͕·š Mm1 Mmu, ija͕·š Mm3, i·äš NW W2, ì·äš 

W1 -jährig. – monar-ia·š Okr, mona·r ija͕·š Ok, mańa·r i·äš NW, 

mańa·r iäš W1 wie (viele Jahre) alt. kuna·r ii̯a͕·š Ms, kuna·r ia͕·š 

Mm1 id.  || βitle s. βič́  | ik  | kok  | kolo s. kok  | kum  | kumlo 

s. kum  | 2lu  | nə̑l  | pel  | šüδö  | šə̑m. 

ì·sə̑ Okr Mm2, ì·s̨ɛ Mwo in kà·žnə̑ ì·sə̑ s. kažne. kotšì·s̨ɛ 

s. koδam. 

3ij ii̯ Ob Mup, ì Okr Ok Ms Mm1, ᴉ ̑i̯, ì Mwo [< Tschuw.] 

Meißel (Ob1 Okr Ok Ms Mm1 Mup); (Ob2 Mwo s. Komp.). 

ii̯γürtńo̤ Ob2, ᴉ ̑i̯kn̤·rt́ ńö̬, ìkn̤·rtńö̬ Mwo Meißel (Ob2), Eishacke 

(Mwo). 
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ija ii̯à͕· Ob1 Mmu, ii̯a Ob2, i
jà· Oka, ià·, ija· Okr Mm2, ija͕· Ok Mm1, 

ii̯a͕· Ms, ija͕· Mm3, i
jà͕ Mwo, ii̯i̯a͕· Mup, i·i̯ä NW, i·ä W1, i·ä, ii̯ä W2 

 [< Tat.] 

Teufel (Ob2 Oka Okr Ok Ms Mm Mmu Mwo W2), böser Geist 

(Ok Ms Mm1), Wassergeist (Ob1 Mup W), (böser) Saunageist 

(NW). (Ob1: Dem Wassergeist wird, anders als der βüt aβa, nicht 

geopfert. Im Spiel versucht der im Graben stehende ii̯a· die, die 

über den Graben springen, zu fangen. W1: Der Wassergeist hat 

lange Haare, die er am Flussufer kämmt; dort sonnt er sich und 

springt unter den Augen eines Menschen ins Wasser. Oka: Die 

Alten sagen zu kreischenden Kindern, ihr schreit wie der ijà·.) – 

ià· sorta·m t́ š́ükte·n Okr Mm2 die Lippen sind ganz aufge-

sprungen, „der Teufel hat eine Kerze angezündet“. ija· ku·₍t́ š́ə̑mə̑ 

t́ š́era·n Mm2 verhext, besessen. mo ii̯a͕·m tolaša· Mmu wie der 

Teufel („mein Teufel“) doch umhertollt! 

| ii̯a͕·-γol Ms Neunauge.  | ia·-γòmə̑ž Ms Geige, „Teufelsgeige“.  | 

ià· parńa· Mm2 Belemnitenfossil, „Teufelsfinger“.  | ii̯a͕·-parńa͕ 

šù·δᴑ Mup Bärlapp, Wilder Thymian.  || βüt  | mońč́a. 

ialane·m Okr Mm2 teuflisch, hinterhältig, hinterlistig werden. 

ijak s. χə̑jak. 

ijam ii̯a͕·m Ob1 Mup, ii̯am Ob2, i
jam, ija·m Oka,  

ija·m Okr, ija͕·m Ok Mm1,3, i
i̯a͕m Ms, ia·m Mm2,  

ii̯a͕·m, ii̯a͕m Mmu, ì·i̯äm NW, i·äm W1 [U] 

schwimmen. – eηer-γo·t́ š́ ì Mm1, eηe·r γats ì NW (TS 62) er 

schwamm über den Fluss. təδə jà·žon ì·e͕š W1 er schwimmt gut. – 

ì·šə̑ Mm2 jmd., der schwimmt. – ima·š Mm2 Schwimmen. – ì·i̯ə͐n 

lektam Mup ich tauche auf, ich schwimme ans Ufer. 

ialδe·m Mm2 etwas schwimmen. 

ijə͐kte·m Oka, ii̯ikte·m Mmu, i·ktem W2 schwimmen lassen. 

ii̯a͕re·m Ob1 [< Tat.] 

lernen, sich an etw. gewöhnen. 
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‹ ijarγe·m Oka miteinander gehen (Junge und Mädchen), den 

Hof machen. – ijarγe·n košte·š Oka er freit, macht den Hof. 

‹ ijarte·m Oka freien, den Hof machen. 

ìi̯je͔·, ì·i̯ə Ob1, ii̯ə Ob2, ije·, ì·jə Ok, ie·, è, e Ms 

ja, (ganz) richtig (bejahende Antwort). 

Vgl. ańe. 

ijᴉ ̑p s. ojə̑p. 

ik ik O M NW W [FP] 

(Attr.) ein (O M NW W), ein(e) gewisse(r/s) (Mm3). – ik šu·ltə̑š 

kində͐m-a·t šə̑š pu Ms (TS 138) er gab nicht ein einziges Stückchen 

Brot. sorta͕· ik tə̑lana·t oγe·š t́ ś̨ükta·lt Mm3 dir wird nicht eine 

einzige Kerze angezündet. i·k pa₍t́ š́aš Mm2 ein Mal (s. unten). 

| iG βere͔· Ob1, i·G βere: Ok Mup, iG βere· Ms Mm1, i·k βere NW, 

iG βä·re W1 an einem Ort. – ik βere ulmaš mari jal Mm4 (J1 170) 

in einer Gegend befand sich ein Tscheremissendorf. i·G-βereš, iG 

βere·š Ob1, ik-βere·š Okr Mmu, i·G-βereš Ok Ms Mm1, iG-βe·reš 

Mup, iG-βä̀·reš NW, i·G βäre͕š, iG-βä·reš W1, i·k βäreš W2 zu-

sammen. iG βäre͕š-o·k W1 id. mä ke·nnä iGβä·re͕š W1 wir gingen 

zusammen. iG-βä·reš ka·štə̑nà W1 wir gehen zusammen. iG βere·š 

jünà͕· kotškᴝnà· Ok, iG βere·š d͔́ ünà· kot́ š́kə̑nà Ms, iG βä̀·reš jü·nä̀ 

ka·tskə̑nà NW, iG-βä̀·reš jü·nä γa·rDnà W1 (TS 336) gemeinsamen 

haben wir getrunken, gegessen. i·k βäreš sə·tsnä̀ W2 wir setzten 

uns zusammen. ik ve·rə͐š Mup zusammen. iG βè·rəškə Ok, iG 

βè·rə͐škə͐ Ms, i·G βè·rə͐škə͐ Mm1, iG-βä̀·rəškə NW W1 an ein und 

denselben Ort.  | ik βrema·šə̑ Mm2 Zeitgenosse.  | ik-βᴝrγa·nη 

korka· Mup Napf mit einem Henkel.  | ik βurtaka·n Ms einmütig, 

einträchtig (Adv.).  | i·k-kańə͐ Ob1 Mup, ik γa·ńə̑ Mm2, i-kańə̑ 

NW, ikà·ńə̑ W1 gleich, ähnlich. – izažδe·nə̑ šo·ĺ ə̑žə̑ i·k γańə̑ Mm2 

der ältere und der jüngere Bruder sehen gleich aus. i·k-kai̯ 

pe·ηgə͐δə͐ Ms (TS 120) ebenso stark. i·k kań-ak Ok, i·k kaj-ak Ms 

Mm1, i·k γańak Mm2, ikaja͕·k Mwo, ikań-o·k W1, ikańo·k W2 

gleich, ähnlich (Ok Ms Mm1 Mwo W), gleichgültig (Mm2). i·k-

kaj-a͕k pe·ηGə͐δə͐ Mm1, i·ka͕ń-ok pe·ηgəδə NW, ikań-o·k pi·ηgəδə 
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W1 (TS 120) ebenso stark. ti kəzə·βəlä ikań-o·k W1 diese Messer 

sind gleichartig.  | i·k kana, ikkana Ob1, ik-kana Ob2, ik-kana·(k) 

Okr, i·k kana Ok, ì·kana Ms, ik-ka͕na͕, i·ka͕na͕ Mm1, i·kkana Mm2, 

ì·ka͕na͕·, ika͕na͕· Mm3, ik‿kanà·, ikanà· Mmu, ik kana Mwo, i·k 

kana, ikana· Mup, i·känä NW, i·känäk W1, i·‿känä, i·känä W2 

einmal. – t́ š́ə͐·lt ik-ka͕na͕·štə̑ Mm1 (YW 359) ganz mit einem Mal. 

ik kana šᴝpšᴝlmà·štɛ šn̤·rtö̬ kn̤·rštö̬ Mwo mit einem Ruck riss der 

Faden. i·känä pòδə̑lmà·štə̑ ik jamδà·rə̑m jü·näm W2 in einem Zug 

trank ich die ganze Flasche. ə̑ntə̑ mə̑j tə̑j δeket ikanat om mi Mm4 

(J1 182) jetzt komme ich nie mehr zu dir. +ikänä iktə W1 der eine 

den anderen. mä ikä·nä i·ktəlän pa·lšenä W1 wir helfen einander. 

ik kanašte· Ob1, ikkanašte· Okr, ik kana·štᴉ ̑ Ok, ìkana·štə̑ Ms, 

ika͕na͕·štə̑ Mm1, ikana·štə̑ Mm2 Mup, i·känä:štə NW, ikänä·štə W1 

(gleich) bei einem Mal. i·ka͕na͕ šupφšma·štə̑ (ikana·štə̑) put kò·lə̑m 

kù·₍t́ š́ə͐šə͐m Mm1, ik šᴑpφšma·štə̑ (i·känäštə) put kò·lə̑m kᴑ₍tsᴑ·šᴑm 

NW, i·känä(k) ärəmä·štə (ikänä·štə) puD kə̑·₍tšə̑šə̑m W1 (TS 107) 

mit einem (Zugnetz)zug (mit einem Mal) bekam ich ein Pud 

Fische. ikänäšt-o·k W1 (gleich) bei einem Mal.  | ik-ii̯a͕·š Ob1 

Mup, ikii̯aš Ob2, ik ia·š Okr, ik ija͕·š Ok, ik-ii̯a͕·š Ms, ik ia͕·š Mm1, 

i·k iaš, ik ia·š Mm2, ik-ija͕·š Mm3, ik i·äš NW, ik-ì·äš W1 einjährig 

(O Ms Mm1,3 Mmu Mup NW W); Altersgenosse, Gleichaltrige(r) 

(Mm2); das (im Frühling gesäte u. im Herbst geerntete) Sommer-

getreide (W1). – ik-iä·š kində W1 Sommergetreide.  | ika͕šà Mwo 

eine kurze Zeit lang. – ika͕šà žᴉ ̑m šǜ·ĺ ö̬ Mwo für eine kurze Zeit 

atmete ich nicht.  | ike₍t́ š́e· Ob1, ikè·₍t́ š́ə͐ Ms Mm1, ikè·₍t́ š́ɛ Mwo, 

ikè·₍tsə͐ Mup, ikè·₍tsə NW, ikè·₍tšə W1 vor einer gewissen Zeit, vor 

nicht langer Zeit (Ob1 Ms Mm1 Mup NW W1), einmal, eines 

Tages (Mwo).  | ik ket́ a·š Oka einen Tag alt.  | ik kə̑δan Mm2 

einhändig.  | i·kküt́ š́ Mm2 Huf.  | ik lᴝkaš Mwo von der Länge 

eines lᴝk.  | ik lüma·n Mm2 gleichnamig.  | ik mä͕rδä͕̀· Oka, ik 

marδa· Mm1, ikmarδa· Mm2 normal (von seiner Größe her) 

(Oka), mittelgroß (gewachsen) (Mm1), mittelmäßig, durchschnitt-

lich, angemessen (Mm2). – tù·δə̑n ilma·š ikmarδa· Mm2 sein 

Leben ist angemessen (d.h. er kommt gut zurecht). • ikmarδa·n 

Mm2 durchschnittlich, angemessen (Adv.). tuδə̑ ila· ikmarδa·n 

Mm2 er kommt einigermaßen zurecht.  | ik mla·ndə̑sə̑ Mm2 

Landsmann.  | ik mu₍t́ š́aša·n Mm2 mit einer Spitze.  | iGnä·rə W1 
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genau so viel. – iGnär-o·k W1 id.  | ik oj Mm2 Einstimmigkeit.  | 

ik oja·n Mm2 einig, einmütig, einstimmig. – ik oja·n ilat Mm2 sie 

leben in Eintracht. ik-oja·n jə̑η Mm2 Beteiligte(r).  | ik oknan 

Mm4 mit einem Fenster.  | i·k-oksa W1 eine halbe Kopeke (nach 

alter Rechnung) (vgl. ikə̑r.)  | ik pa₍ṭšạ·š Okr, i·k pa₍t́ š́aš Mm2 

einfach, einstöckig.  | ik pə̑lšan korka Mm5 Bierkrug mit einem 

Henkel.  | ik sè·mə̑n Mm2 auf dieselbe Weise. – ik semnà͕· [!] 

Mmu auf dieselbe Weise, ebenso gut.  | ik šonə̑ma·š Mm2 Gleich-

gesinntheit.  | ik šonə̑maša·n Mm2 gleichgesinnt.  | ik šura·n 

Mm2 mit einem Horn.  | ik taηa·š Okr Altersgenosse.  | ik tör Ob1 

Ok Ms Mm1 W1 gleichartig (allg.), von den Maßen her ebenso 

groß (Ob1), gleichgültig, egal (Ok). – iktör-o·k W1 in derselben 

Linie, nebeneinander, gleichzeitig. malà·ńᴉ ̑m śo i·k tör Ok 

(TS 240) mir ist es ganz egal.  | ik tù·kə̑m Mm2 verwandt.  | 

i·k-tu:tə̑š Mm3 in einem fort.  | ik tüka·n Mm2 mit einem Horn.  | 

ik-tü·rlə̑ Mm2 gleichartig.  | ik-tüsa·n Mm2 gleich. – ik-tüsa·nə̑m 

nala·m Mm2 ich besorge einen gleichen (Gegenstand).  | ik 

tə̑lə̑źa·š Oka einen Monat alt.  | ì·kə̑r Ob1, ì·kᴉr Ok, i·γur, ì·γə̑r 

Mm2, i·k-ᴝr Mup eine Kopeke, „ein Eichhorn“. – ikə̑r-a·t Ob1 

wenigstens einmal. iγur oksa Mm4 eine Kopeke. kändä·kχš i·k ur 

o·ksa W1 (YW 199) acht (und) eine Kopeke Geld.  | ì·k uša·n Ms, 

ì·kə̑šan W1 einstimmig.  | ì·kə̑šə̑n, ì·kə̑štə̑n W1 einstimmig 

(Adv.).  || kolo s. kok  | kumlo s. 1kum  | 2lu  | nə̑lle s. nə̑l.  | 

ikra·š Ob1 eine Kopeke wert.  || 2lu  | nə̑lle s. nə̑l. 

i·kšə̬͐ Mm3, ì·k
ə͐mə͐še Mmu, i·kᴉ ̑mᴉ ̑šɛ Mwo, i·kšə W2 erste(r/s).  || 

2lu. 

iktà͕· Mmu, ik-tä̀· W1 irgendwie, etwa (Mmu); etwas (W1). – 

iktà͕· kum kè·₍t́ š́e Mmu drei Tage lang, etwa drei Tage. ik-tä̀· ška·l 

mì·en nə̑la·lžə̑ W1 (YW 238) … damit eine Kuh dich verschlänge. 

ikta·žA, iktaže· Ob1, ikta·že Okr, iktà͕·žᴉ̑ Ok, iktà·žə̑ Ms Mup, 

iktà͕·žə̑ Mm1, iktä̀·žə NW W1 jemand, etwas. saβu·š lie͕·š ikta·ž 

ə͐rβè·zə͐ jə͐η Ms (YW 37) Aufseher ist irgendein junger Mann. 

kuze-γə̑nat iktažə̑ βremam ašnə̑ža Mm4 (J1 90) versorgt irgendwie 

eine Zeit (das Kind). ikta·ž kok mù·tə̑m kalase͕·m Mm1 (YW 360) 

(darüber) sage ich ein paar Worte. tiδə̑ jal koklaštə̑žə̑ čə̑lažə̑ iktaž 

βič meηkə̑ lieš Mm4 (J1 38) die Entfernung zwischen diesen 
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Dörfern betrug insgesamt ungefähr fünf Werst. ikta·ž-βere Ob1 

Ms, ikta·ž-βeŕe· Okr, ikta͕·ž-βere Ok Mm1, ikta·ž-vere: Mup, 

iktä·ž-βere, iktä·ž-βäre NW, iktä·ž-βäre W1 irgendwo. ikta͕·ž-γana 

Ob1 Ok Mm1, ikta·ž γanà· Oka, ikta·ž-γana· Okr, ikta·ž γana Ms, 

ikta·ž-γana: Mup, iktä·ž-γänä NW W1 irgendwann (einmal), 

manchmal. ala· ikta͕·ž-γana munà· Ok Ms Mm1, äńä·t iktä·ž-

γänä:k mo·na W1 (TS 224) vielleicht finden wir (ihn) einmal. 

iktaž semə̑n Mm2 auf irgendeine Weise, irgendwie. iktaž semə̑n 

utara·š küle·š Mm2 auf irgendeine Weise muss (es) befreit 

werden.  | ikta͕kö̀· Mwo jemand.  | iktà͕·-mo Mmu etwas, ein 

wenig. – iktà͕·-mo šama·n Mmu eine aufgetragene Arbeit. iktà͕·-mo 

žap Mmu eine gewisse Zeit lang. (Vgl. 2ta-.) 

ikte·, iktət Ob1, iktə, iktə̑t Ob2, ikte Oka, ikte·, itte· Okr, i·ktə͐, 

i·ktᴉt Ok, i·ktə͐, i·ktə͐t Ms Mup, i·ktə͐, i·ktə͐t, ì·kə͐t Mm1, i·ktə͐ Mm3, 

i·kte, i·ktə͐t, ì·kə͐t Mmu, i·ktɛ Mwo, i·ktə, iktət NW W (wird vor 

allem beim Zählen verwendet) eins. – i·ktə͐žə͐ lu·δe͕š, mò·lə̑žə̑ 

kò·lə̑štə̑t Ms, i·ktə lə̑δe͕š, mò·lə̑žə̑ kò·lə̑štə̑t W1 einer liest, die 

anderen hören zu. i·ktə pa·i̯la W1 einer verteilt. kok mò·γᴝrᴝšte͕m 

i·ktə-δènə šiń₍D́Ž́a͕·t Ok, kok βèləšte͕·m i·ktə͐γə͐t́ š́ šiń₍d́ ž́a͕·t Ms 

(TS 314) zu meinen beiden Seiten sitzt ein Mensch. iktəlanna· 

γə̑na· βi·i̯ δole·š Ob1 (YW 454) es lastet schwer nur auf einem von 

uns. mošt iktəža͕·t loγarè·šet šiń₍d́ ž́e·š Mmu vielleicht bleibt dir ja 

auch nur einer im Hals stecken! mù·nə̑m tuγè·žə̬̑ iktə͐ma·t oγə̑na͕· 

ko:t́ ś̨ Mm3 in dem Fall essen wir kein einziges Ei. ikt-a·t O M, 

ikt-ä·t NW W niemand, kein einziger (in verneinten Sätzen); 

gleich, egal (in bejahten Sätzen). tᴉń iktəm-ä·t i·t təkäl, tᴉńᴉm-ä·t 

ikt-ä·t a·k təkäl W1 (TS 251) beleidige niemanden, (und) dich wird 

auch niemand beleidigen. ruš pört iktat uke ulmaš Mm4 (J1 42) es 

gab kein einziges russisches Haus. ti·δə͐ pu·štmə̑-δè:nə͐ i·kt-ak 

Mup (YW 110) das ist dem Totschlag gleich. t́ š́ə͐la· ikte Ob1 egal, 

gleichgültig. mə̑la·m t́ š́ə͐la͕· i·kt-ak Ms, mə̑lane͕·m t́ š́ə͐la͕· i·kt-ak 

Mm1, məlä̀·ne͕m so ikt-o·k NW, məlä·m so ikt-o·k W1 (TS 240) mir 

ist es ganz egal. i·kte ko·t́ e W2 alle miteinander. starikə̑n ə̑ntə̑ kok 

erγə̑ kuškə̑t, iktə̑žə̑mat ojren palaš ok li ulmaš Mm4 (J1 172) bei 

dem Alten wohnen („wachsen“) nun zwei Söhne, den einen 

konnte man nicht vom anderen unterscheiden. ko·k o·š alaša·m 
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i:ktə͐ž-δe·t́ š́ i·ktə͐žə͐ o·ń₍D́Ž́ə͐k pura·š tolaša·t Ms (YW 148) meine 

zwei weißen Wallache eilen einer vor dem anderen. ikte βese Okr 

einander. mari nunə̑lan ala-moγaj βüδə̑m jükten: iktə̑žlan ik 

moγə̑rə̑štə̑ a βesə̑žlan βes moγə̑rə̑štə̑ Mm4 (J1 74) der Mann gab 

ihnen irgendeine Flüssigkeit („Wasser“) zu trinken: dem einen auf 

der einen Seite des Raumes, dem anderen auf der anderen. iktə͐na· 

βe·r₍t́ š́ən βèsə͐na· kolena· Ob1 (YW 440) wir sterben einer für den 

anderen. iktət, koktə̑t, kə̑mə̑t W1 eins, zwei, drei. ko·ktə̑štə̑ i·ktətšə 

W2 eine(r/s) von beiden. • ikte·š Ob1 Mmu zusammen, an einen 

Ort, in eine Gruppe. ikte͕š-o·k W1 id. šǜĺ ö̬‿δen ložà·šə̑m ikte·š 

jore·m Mmu unter den Hafer mische ich Mehl. · iktəle·n Ob1 

einzeln. · i·ktən-iktən Ob1, i·ktᴉn i·ktᴉn Ok, i·ktə͐n i·ktə͐n Ms Mm1, 

i·ktə͐n-i:ktə͐n Mup, iktən iktən NW W1 einzeln. βara· šörma͕ri·-

kà:lə̑k i·ktə͐n i·ktə͐n mö·ηgə͐št kaja͕·t Ms (YW 47) dann gehen die 

Hochzeitsleute einzeln nach Hause. · iktəńe·k Ob1, iktə͐ńe·k Ms 

Mm1, i·ktəńek NW W1 einzige(r/s). iktəńe·k jo·mᴑ Ob1 es gab 

einen einzigen und auch der verschwand. pì·rə͐ mə̑·jə͐n šòrə̑ke͕m 

iktə͐m iktə͐ńe·k naηgà·i̯ə͐š Ms der Wolf nahm mir mein einziges 

Schaf. mịń pue·näm əδəre·m ma·rlan iktəńek-o·k W1 ich gab 

meine einzige Tochter einem Mann zur Frau. · i·ktə͐š Mup zu-

sammen, an einen Ort, in eine Gruppe.  || βitle s. βič́  | indeš-lu 

s. indeš  | južo  | kolo s. kok  | kumlo s. kum  | kutlo s. 1kut  | 
2lu  | šüδö  | šə̑mle s. šə̑m. 

ikon* i·kon W1 [< Russ.] 

Ikone. 

iksa jik₍t́ š́a͕· Ob1, ikś Ok, iksa͕· Mm1, iksa· Mm2,  

iksà͕· Mmu, ikśa͕ Mwo, iηηə͐sa· Mup, i·ksä NW W1 

(kleine) Bucht (Ob1 Mm2 Mmu Mwo Mup NW), Bucht eines 

Flusses, die sommers trocken fällt (es werden dort im Frühjahr 

Fische gefangen) (NW), vom Fluss ausgespülte Ausbuchtung 

(Mm2); kleiner See neben einem Fluss, der während der Flut mit 

dem Fluss in Verbindung steht (Ob1 Mup), Nebenlauf eines 

Flusses, der an seinen (im Sommer trocken fallenden) Verbin-

dungen zum Hauptfluss flacher ist als in seinem eigentlichen 

Lauf, in dem den ganzen Sommer über Wasser sein kann (an den 
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Verbindungsstellen wird im Frühjahr und im Herbst gefischt) 

(Mm1), See, in dem ein Fluss seinen Anfang nimmt (Ok), kleiner 

Fluss, der zwei Seen od. einen See und ein Moor miteinander 

verbindet (Ok W1). – ikśa͕·š kaje·m Mwo ich gehe zur Bucht. 

| iksä· là·δə͐ NW Stelle einer kleinen Bucht (im Sommer trocken). 

il* il NW W1 [< Russ.] 

Morast, Schlamm. 

ilan ila͕·n Ms Mm1, ila·n Mm2, iĺ a͕n Mwo 

Spachtel zum Mischen von Flüssigkeiten (Ms), kleiner Löffel, mit 

dem man Honig und Eier isst (Mwo); (Mm1,2 nur in Komp.). 

|| izi  | pareηge  | 2pura  | ruaš s. ru. 

ilä Ob2 

in ilä-βälä Ob2 Unglück, Not. 

S. jola-βala unter jola. 

ì·läm W1 

sich herausarbeiten aus dem Schnee od. Morast. 

Vgl. ijam. 

ile s. iĺ e. 

i·lei̯ NW [< Russ.] 

Baumöl. 

1ilem ile·m, +iĺ e·m Ob1, ile·m Ob2 Oka Mm2, iĺ e·m Okr Ok,  

ile͕·m, +iĺ e͕·m Ms, ile͕·m Mm1, ìle·m Mm3, ə̑le·m, ile·m Mmu,  

ᴉĺ em, ᴉl̨em Mwo, əle·m Mup, əle͕m NW, ə·le͕m W1, ə·lem W2 [FU] 

leben, wohnen (O M NW W). – kok ii̯ ì·ĺ ᴉšᴉm tu·δᴝn-δènə Ok, 

kok i ì·lə͐šə͐m tut-te·n Mm1, kok i ələ·šəm tə:δən-dò·nə̑ W1 (TS 83) 

zwei Jahre wohnte ich bei ihm. mə̑i̯ tə̑·štə̑ šù·kə̑ ile͕·m Mm1 (TS 93) 

ich wohne hier lange. »šù·kᴑ ila·» mà·nə̑n iδa· köräne͔:, kum 

ii̯le·t́ š́ a·rtə̑kšə̑m o·m ile: Ob1 (YW 414) beneidet mich nicht 

darum, dass ich lange lebe, mehr als drei Jahre werde ich nicht 



i 

351 

leben. mo-ńà·rɜ ku·žun o·t ələ͐ … Mup (YW 119) wie lange du auch 

lebst … əlä̀·še͕t pö·rte͕t kò·δe͕š W1 (YW 174) bleibt dir doch ein 

Haus, darin zu wohnen. mö·ηgə͐štə͐ poja͕·n ì·lə͐šnà Ms (TS 66) zu 

Hause lebten wir reich. šò·lᴝštmᴝ-δènə iĺ à͕· Ok, šò·lə̑šmə̑-δen ilà͕· 

Mm1, šò·lə̑šmə̑-δon əlä̀· W1 er lebt vom Diebstahl. ala akə̑j püal 

δen βelə̑ ilem Mm4 (J1 92) vielleicht lebe ich nur mit dem Glück 

meiner älteren Schwester. ilen ik kuβa Mm4 (J1 144) es lebte 

einmal eine alte Frau. ila ulmaš ik mari Mm4 (J1 166) es lebte 

einst ein Tscheremisse. kinδə̑‿δet́ š́ posna· ila·š ok li Mm2 ohne 

Brot kann man nicht leben. kə·₍tse ə·let - jà·žon ə·lem W2 wie geht 

es dir? - mir geht es gut. kuze· ile·t Ob1 Mm2, kuźe· iĺ e͕·t Ok, kuzè· 

ile·t Mmu, ku₍tsɛ· let Mup wie geht es dir?, wie fühlst du dich? 

moγà· ile·t Mmu id. sai̯ iĺ e͕·t Ok, sai̯ ile͕·t ma Ms Mm1, sä̀·jən əle͕·t 

NW, jà·žon əle͕·t W1 (TS 334) lebst du gut? (Grußwort bei der 

Begegnung.) jà·žon ə·lem W2 mir geht es gut. ilaš to·lə̑šə̑ Mm2 

Ansiedler. – ilə͐še Oka, iĺ ə̑še·, iĺ eše· Okr, ì·ĺ ᴉšᴉ Ok, i·lə̑šə̑ Mm2, 

ᴉ·lᴉ ̑še, ᴉ·l̨ᴉ ̑še Mwo, ə͐lə͐šə͐, ələ·šə͐, lə͐šə͐ Mup, ələ·šə NW W bejahrt, 

betagt (Ok NW W1), Einwohner, Bewohner (Okr Mm2 W2), 

lebend (Mm2 Mwo), Tier (Oka). ələ·šə jᴉη NW bejahrter Mensch. 

ələ·š eδem W1 id. šuku· (ə͐)lə͐šə͐ djeη Mup id. jalə̑štə̑ ilə̑šə̑ Mm2 

Dorfbewohner. ola·štə̑ ì·lə̑šə̑ Mm2 Stadtbewohner. sai poja·n i·lə̑šə̑ 

Mm2 begütert. (S. iĺ e.) – ilə̑mə̑ Mm2, ə̑·lə̑me, ì·lə͐me Mmu Wohn-, 

Lebens-; Leben. ilmem γò·δə̑m Ob1, ìĺ ᴉme͕·m γò·δᴑm Ok, ilme͕·m 

γò·δə̑m Ms Mm1, ə͐lə͐me·m γò:δə͐m Mup, ələme͕m γò·δə̑m NW 

während ich lebe, zur Zeit meines Lebens. ilmə͐ž γò·δə̑m Ms 

während er lebt. oβδa ilmə̑ βerčə̑n oĺ at čə̑la mari-šamə̑č Mm4 

(J1 44) vom Leben der oβδa berichten alle Tscheremissen. ə͐lə͐·m 

βer Mup Wohnort. tn̤·δn̤n ələm-βä̀·rəštəžə kə·zət à·tə NW, tə·δən 

ə:ləm-βä̀·rəštəžə kə·zət šə·rγə W1 (TS 285) am Ort seines Hofes 

befindet sich jetzt Wald. ilə̑mə̑γotsə̑ Mm2 lebenslänglich, lebens-

lang. ilə̑mə̑γotsə̑ paša Mm2 Lebenswerk. ì·lə͐me kə̑δe·ž Mmu 

Wohnstube. ilə̑mə̑ pört Mm2 Wohnhaus. kajem mlantə̑ ümpalnə̑ 

ilmə̑ surtə̑škem Mm4 (J1 28) ich gehe in mein Haus, wo ich auf 

der Erde wohnte. ilə̑maš Ob2, ilə̑ma·š, iĺ ə̑ma·š Okr, iĺ ma͕·š Ok, 

ilma·š Ms Mm1, ilə̑ma·š, ilmà·š Mm2, il
ə͐ma͕·š Mmu, ələma·š Mup, 

ələ·mäš NW W2, ə·ləmäš W1 Leben (allg.); Wohnung, Wohnort 

(Okr Mm2 Mmu NW). moγa·i̯ ilma·š Ms Mm1, moγà· ilə͐ma͕·š 
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Mmu wie fühlst du dich, wie geht es dir?, „was für ein Leben?“ 

kuzè· ilə͐ma͕·š Mmu id. me·mnän ələ·mäš u·δi NW, nämnä·n 

ələmä·š χu·δa W1 unser Leben ist schlecht. po·rə̑ ilə̑ma·š Mm2 

gutes Leben. təδə·n ələmä·šəžə u·ke W1 er lebte eine kurze Zeit, er 

hatte kein Leben. miń ìĺ ᴉma͕šte͕·m Ok in meinem Leben, während 

ich lebe. to·štə̑ ələmä·škə ᴑnà·lə̑kə̑š kè·je͕m NW (TS 321) ich gehe 

an den alten Wohnsitz zu Besuch. ilma·š-βer Ob1, ìĺ ᴉma·š βer Ok 

Wohnort.  || köγörč́en. – ilə̑šašlə̑k Mm2, 
ələša·š, ələša·šlə̑k Mup 

nötig zu leben, lebenswert (Mup); etw. für den Lebensunterhalt 

Notwendiges (Mup), Artikel, Bedarf zum Leben (Mm2). – 

ilə̑tə̑me· Okr, ilə̑δə̑mə̑ Mm2 unbewohnt. ilə̑δə̑mə̑ pört Mm2 

unbewohntes Haus. – əle·n ertare·nà škena·n ku·rmᴝm Mup 

(YW 105) wir nähern uns dem Ende unserer Lebenszeit. 

| ile·m-kase·m Ob1, ilem-kaśem Ob2, iĺ em-kaśem Okr, iĺ e͕·m-

kaśe͕·m Ok angenehm und gut dahinleben, ohne alle Widrigkeiten. 

ilala·m Ob1, iĺ a͕la·m Ok, ila͕la·m Ms Mm1, əlä̀·läm NW W1 

eine gewisse Zeit leben. – ilalše·, ila·lšə̑ Ob1, iĺ alše Okr, ila·lšə̑ 

Ms Mm1,2 betagt, bejahrt (Ob1 Ms Mm1,2), ziemlich alt (etwa 40–

50 Jahre alt) (Mm2); Bewohner (Okr). ila·lšə̑ jeη Ob1, ila·lšə̑ jə͐η 

Ms betagter Mensch, alter Mann. »ila·lšə̑ marila·n kai̯a͕la·m!» 

mà·i̯ə͐m Ms (YW 273) mit einem alten Manne wollte ich mich 

verheiraten. – iĺ alme surtem Okr mein Wohnhaus. 

ila͕ne·m Ob1, illänem Ob2, iĺ ane·m Okr, iĺ a͕ne͕·m Ms Mm1, 

ᴉĺ a͕nem Mwo, l̥lanà·3, 
əlana·šI Mup, əĺ ä̀·ne͕m W1 beginnen zu 

wachsen, zu leben, keimen (Ob M W1), wieder aufleben, sich 

erholen (Ob2 Okr Mup), geboren werden (W1). – sändä·lək 
əĺ ä·nəmə γoršen W1 bei der Entstehung der Welt. ža·Dnɜ 
əlànə̑ma·š Mup (YW 107) Habgier. 

ila͕ndare·m Ob1, illändärem Ob2, iĺ andarem Okr, iĺ a͕ndare͕·m 

Ms, iĺ a͕nDare·m Mm1, 
l̥lanDare·m Mup, əländä̀·re͕m W1 keimen 

lassen, einpflanzen und aufziehen (Ob1 Okr Ms Mm1 Mup W1); 

beleben (Ob2 Okr). 

iĺ atem Okr, əĺ ä·te͕m W1 beleben, aufziehen (Okr); erschaffen, 

Leben spenden (W1). – jə̑·mə̑ əĺ ä·ten mì·rəm W1 Gott erschuf die 

Welt. 
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əle·m W1 Wohnort; Lebenszeit. – to·št əlem W1 alter, 

ehemaliger Wohnort. tätkä·n do:št-əle·m W1 (ehemaliger Wohnort 

eines Tscheremissen namens Tätkä). əle·me͕m γò·δə̑m W1 während 

ich lebe, zur Zeit meines Lebens. əlemä·šte͕m maza·r za:kon 

βa·štaltə̑n W1 wie viele Gesetze sich doch während meines 

Lebens geändert haben! 

ə̑lə̑·kše Mmu, ələ·kš, ələ·kš Mup, ələ·kχš NW, ələ·kχšə̑ W1, 

ələ·kšə W2 lebendig (allg.), grün (Pflanze) (NW W). – ələ·kš pu 

Mup, ələ·kχš pu NW, ələ·kχšə βu W1 frische, grüne Baumstämme 

(d.h. nicht wachsende). ələ·kχš puše·ηgə NW, ələ·kχšə βušä·ηgə W1 

lebendiger, wachsender Baum. ələ·kš mükš Mup lebende Biene. 
ələ·kš tn̤ηa͕·ltə̑š tüη Mup (YW 87) der lebendige Anfang und 

Grund (des Lebens, d.h. Gott). ələ·kš suksə̑ Mup lebender Engel 

(d.h. kein totes Bild wie bei den Russen). ələ·kš šùδᴑ Mup, ələ·kχšə 

šù·δə̑ W1 grüne Pflanze. me tsotle·nà pu-še·ηGəm ələ·kšəš Mup 

(YW 111) wir halten den Baum für ein lebendiges Wesen. · 

ə̑lə̑kšə̑ńe·k Mmu lebend. tǜ·kö̬-nera͕·n ü·škə͐ožə͐om ə̑lə̑·kšə̑ńek 

ku₍t́ š́e·n ko·ndo̬ Mmu fang und bring jenes Nashorn lebend!  | 
ə̑lə̑·kš-loγa:r Mup Speiseröhre.  || βuj. 

ələkšemam Mup aufleben, sich beleben. – o·n₍DZə̑kᴑ məla͕n-a·t 
ələkšè·mən šarle·n šolγa·š djᴝ·mᴝ po·lšᴝžᴑ Mup (YW 99) so helfe 

uns Gott auch künftighin, auflebend und uns vermehrend zu leben 

(„stehen“). 

ələkšemDe·m Mup beleben, Leben aufrechterhalten. – 

taγušte·nà … djᴝmᴝla·n … pereγe·n ələkšemDe·n a·šnə̑mə̑lan Mup 

(YW 87) wir danken dem Gott dafür, dass er (uns) schützend und 

belebend erhalten hat. 

ì·ləš Ob1, ilə̑š Ob2, ì·lə͐š Oka Mm1,3 Mmu, ilə̑·š Okr, ì·ĺ ᴉš Ok, 

ì·lə͐š, +ì·ĺ ə͐š Ms, ì·lə̑š Mm2, ə͐·lə͐š, ələ·š, ələ·kš Mup, +ələkš NW, ə·ləš 

W Leben (O M NW), Lebensweise (Mm2); ganzer Besitz (den 

man zum Leben braucht) (Ob1 Ok); Erbe (Ok Ms Mm1); Gebäude 

(W1); Arbeiten im Haus, Hausarbeit (W2). – tošto ilə͐šə͐šte Oka 

einst, früher, seinerzeit. nömna·n ì·lə͐š ploka· Ms unser Leben ist 

schlecht. toštə̑ motor ilə̑š ə̑št pə̑ta Mm4 (J1 192) ihr altes schönes 

Leben wird zerstört. nn̤·nn̤ šuku·št ələkχšəž-δön pᴑžlè·βə NW 
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(TS 137) was ihr Leben betrifft, kamen sie meistens herunter. ala· 

ku₍tsɛ· təγà͕·ńə͐ ələ·šəškə͐ šu·n ᴝlna: Mup (YW 252) wie ist es 

möglich, dass wir in ein solches Leben geraten sind! ku·kχš ələš 

W1 leer stehendes Gebäude.  || taza. (Vgl. iĺ e.) 

ilə̑šan Mm2 begütert. 

ə̑lə̑ža·m [!] Ob1 Oka Mm1 Mmu, ilə̑žam Ob2, ə̑lə̑ža·m, ə̑lža·m 

Okr, ìĺ ᴉža·m Ok, ìlə͐ža·m Ms, ə̑lə̑ža·m, ə̑llə̑že·š3 Mm2, ᴉlᴉ̑žeš3 Mwo, 

ə͐lə͐ža·m Mup, ələ·žäm NW W wieder zum Leben erwachen, sich 

beleben, beginnen zu leben (allg.), sich erholen (Oka), wieder 

gesund werden (Mmu W2), auferstehen (Ob2 Mm2 W1); sich 

entzünden (Oka Mm2 Mwo), sich erneut entzünden (Ob1 Okr Ok 

Ms Mm1 Mup NW W), (nach dem Schwelen) richtig, mit voller 

Kraft entflammen (Mmu), in Flammen aufgehen (W2). – βara 

iβan ńańkin ə̑lə̑žeš Mm4 (J1 138) da kommt Iwan Ńańkin zu sich. 

tul ə̑lə̑že·š Ob1 Mm2, tul ə̑lže·š Okr, tul ìĺ ᴉže͕·š Ok, tul ìlə͐že͕·š Ms, 

tul ə̑lə̑že͕·š Mm1, tᴝl ə͐lə͐že·š Mup, tə̑l ələ·žeš W1 das Feuer lebt 

(erneut) auf. χristo·s ələ·zən W1 Christus auferstand. – ilə̑žmaš 

Ob2 Auferstehung. ə̑·lə̑žmə̑ Mm2 id. 

ə̑lə̑šte·m Ob1 Okr Mm2, ìĺ ᴉšte͕·m Ok, ìlə͐šte͕·m Ms, ə̑lə̑šte͕·m 

Mm1, ᴉlᴉ̑štem, ᴉ ̑lᴉ ̑štem Mwo, ə͐lə͐šte·m Mup, ələ·šte͕m NW W1, 

ələ·štem W2 an-, entzünden (Ok Ms Mm2 Mwo W2), (das Feuer) 

erneut zum Brennen bringen (Ob1 Okr Ok Ms Mm1 NW W1); zu 

neuem Leben erwecken (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1); 

erneut einpflanzen (Ok Ms Mm1 NW W1). – tù·lᴝm ìĺ ᴉštaš küle͕·š 

Ok das Feuer muss neu entfacht werden. tù·lə̑m ìləšte͕·m Ms, 

tù·lə̑m ə̑lə̑šte͕·m Mm1, tulə̑m ə̑lə̑štem Mm2, tə̑lə̑·m ələ·štäšI W1 ich 

entzünde das schon erloschene Feuer erneut (Ms Mm1 W1), ich 

blase das Feuer an (Mm2). – iĺ i·štᴉmə t́ š́iĺ i·m Ok (YW 21) die 

angesteckte Pfeife. – ə̑lə̑šte·n kə̑ńelδe·m Mm2 ich erwecke zum 

Leben. 

ə̑lə̑štare·m Ob1 Okr Mm2, ə̑lə̑štare͕·m Mm1, ə͐lə͐štare·m Mup, 

ələštä̀·re͕m NW, ələštä·re͕m W1 lebendig machen (Okr Mm2), von 

den Toten erwecken (Mm2), (wie ə̑lə̑štem) (Ob1 Mm1 Mup 

NW W1). – ə̑lə̑štarə̑šə̑ Mm2 der, der zum Leben erweckt (d.h. 
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Gott). ala-kužeč ə̑lə̑štaršə̑ βürə̑m konta Mm4 (J1 138) er holt von 

irgendwo lebendig machendes Blut. 

Vgl. ulam. 

2ile·m Ob1 Oka Okr, iĺ ašI (K), ilem Ob2, ile͕·m Ok Mm1, iĺ em Mwo 
 [< Tat.] 

Leder, Felle bearbeiten, zubereiten (Ob2 Oka Okr Mwo); (Ob1 Ok 

Mm1 s. Beisp.). – koβa·štə̑m ile·m Ob1, koβa·štᴉ ̑m ile͕·m Ok, 

koβa·štə̑m ile͕·m Mm1, koβa·štᴉ ̑m iĺ em Mwo ich bearbeite Leder, 

gerbe. – ilə̑še· Okr  || koβašte. – iĺ mə koβaštə (K) Ob2 Pelz. 

iləmə-šòrə̑k-koβašte· Ob2 gegerbtes Schafleder.  || šorə̑k. 

illänem s. 1ilem. 

ilnem s. elnem. 

1iĺ e ile· Ob Oka Okr Ms Mm1, jiĺ e· Ok, ile, iĺ e Mm2 [< Wotj.] 

frisch, lebendig, wachsend (Baum, Pflanze) (Ob Okr Ms Mm1), 

wässrig feucht (Oka), frisch, unreif, roh (Ok); (Mm2 nur in 

Komp.). – ile· pušeηge· Ob1, jiĺ e· puše·ηGə Ok, ile· puše·ηgə͐ Mm1 

lebendiger, grüner, frischer (nicht vertrockneter) Baum. ile· puu̯ 

Ob1 id. jiĺ e ki·nDə Ok rohes Brot. 

| ile· loγa·r Mm1 Speiseröhre, „feuchter Hals“.  | ile·-pu Mm1, 

ile·pu, iĺ e-pu Mm2 Weide, Salweide. 

ilaηa·m Mm2 feucht werden. 

ilema·m Mm2 feucht werden. 

ilemδe·m Mm2 feucht machen. 

2iĺ e s. ulam. 

iĺ em s. 1ilem. 

i·ĺ i Ok, əĺ e· Mup, ì·li W2 [Russ.] 

oder. – tə·δə ì·li tì·δə W2 eine(r/s) von beiden, diese(r/s) oder 

jene(r/s). 

iĺ ə̑m s. ulam. 
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ì·ĺ ᴉ ̑k Mwo 

getrockneter Klotz (von dem man Späne bekommt). 

ima s. 1üma. 

imaš s. ijam. 

1ime ime· Ob1 Oka, imə Ob2, i·me, ime· Okr, ì·mə Ok NW,  

ì·mə͐ Ms Mm1, ì·mə̑ Mm2, ì·mə̬͐ Mm3, ì·me Mmu,  

ì·mɛ Mwo, imɛ· Mup, im W [U] 

Nadel (auch eines Nadelbaums) (O M NW W); Stachel, Dorn von 

Pflanzen (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup W1); Querholz od. Leiste (z.B. in 

der Tür, an der Seite des Tisches) (NW). 

| ìm-à·tə̑ Mm1 Nadelkästchen aus Holz.  | ì·mə͐ βašta·r Mm1 

(ein bestimmtes Schmuckmotiv).  | ì·mə kue· Ok Dornenkrone.  | 

ì·mə-la:δak NW, imla·δak W1 Nadelkasten (aus Zinn, flach, 

0,5 cm dick, 3 cm breit, 5 cm hoch, mit Deckel) (W1), ledernes 

Nadeletui (NW).  | imə̑ ner Mm4 Nadelkopf.  | ì·mə-raž NW 

Nadelöhr.  | ì·mə͐-šu, ì·mə-šuu̯ Ob1, i·me-šu Okr, ì·mə-šu Ok, 

ì·mə͐-šu Ms, ì·mə͐-šu· Mm1, ì·mə͐-šu͕ Mm3, ì·me-šù Mmu Mwo, 

ì·mə-šu, ì:mə-šu· Mup, ì·mə-šu NW, im-šu ~ šuž W1, i·m-šu W2 

Nadelöhr.  || βuj  | č́ulka  | jakte  | kož  | löckä-βandə̑ s. löckä  | 

maŕja  | panskij  | piž  | piž-körγö s. piž  | pitme s. piδam  | 

püńč́ö  | urγə̑š s. urγem. 

ima·n Mm2, imä·n W1 voll von Baumnadeln (allg.), dornig, 

stachelig (W1).  | ima·n t́ š́oδra· Mm2 Nadelwald (selten).  | 

imä·n-šaptə̑r W1 Stachelbeere. 

2ime s. 1üma. 

imeń- ime·ń- Mm2 Mmu, imei̯- W1 [< Russ.] 

in imè·ńe Mmu Eigentum, Besitz. ime·ńə̑m βozem Mm2 ich 

konfisziere das Vermögen. 

ime·i̯e͕m W1 besitzen. 

imeštə s. 1üma. 
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imlə s. em. 

imńe imńe· Ob1, i·mńə Ob2 Ok, imńe·, i·mńe Oka Okr,  

i·mńə͐ Ms Mm1, i·mńə̑, (stellenweise) a·mńə̑ Mm2, i·mńə̬͐ Mm3, 

i·mńe Mmu, ᴉ ̑mńᴉ ̑ Mwo, imńi· Mup, i·mńi NW W 

Pferd (O M NW W). – tə̑δè· mińᴉ·n imńe Oka dies ist mein Pferd. 

i·mńə-δènə kajà͕· Ok, imńə͐-δe·n kajà͕· Ms Mm1, imńi δön ke·jä̀ 

NW, imńi·-δonη ke·ä̀ W1 (TS 103) er fährt mit dem Pferd. oβδa … 

jalə̑š imńə̑ ümpalan toln Mm4 (J1 42) die oβδa kam ins Dorf auf 

dem Pferd. mari imńə̑žə̑m pokta Mm4 (J1 66) der Mann treibt sein 

Pferd an. imńə͐la·n luγumo· Oka Pferdefutter. kuz̨è· i·mńə͐δè posnà· 

konde·t Mmu wie bringst du (es) ohne Pferd? kum i·mńə͐γe 

kə̑t́ š́kə̑rale·š Mmu er ruft nach allen seinen drei Pferden. ə̑škè· pop 

i·mńə͐š šiń₍d́ ž́e·š Mmu er selbst setzt sich auf das Pferd des Popen. 

imńì·eš ke·ä W2 er geht ein Pferd holen. • imńe·n Okr mit dem 

Pferd. jara· imńe·n Okr zu Pferde. i·mńin ke·jä̀ NW, imńinη ke·ä̀ 

W1 (TS 103) er fährt mit dem Pferd. ja͕ra· imńə͐n kaja͕·š ~ košta͕·š 

Ob1, ja͕ra· i·mńᴉn kaja·š ~ košta·š Ok, ja͕ra· i·mńə͐n kaja͕·š ~ kosta·š 

Ms, d͔́ ara i·mńə͐n kaja͕·š Mm1 reiten. djola·n imńi·n kai̯aš Mup id. 

jola·n i·mńə͐n kajà͕· Mm1, jala·n imńi:n ke·jä̀ NW (TS 109) er 

reitet. · imńì·lä sə̑n₍dzà·leš W2 er wiehert wie ein Pferd. 

| imńe· amba·r Oka Ok, i·mńə͐-amBa·r Mm1, imńə̑-amba·r Mm2, 

i·mńə͐-amba·r, i·mńə-amba·r Mm3 Pferdestall.  | imńe-βol Ob2 

Futtertrog für Pferde.  | i·mńə͐-βi₍t́ š́a͕· Ob1, imńə-βit́ a͕· Ok, i·mńə͐-

βi₍t́ š́a͕:, imńə͐-βi₍t́ š́a͕· ~ βü₍t́ š́a͕· Ms, imńə͐-βüta͕· Mm1, i·mńə̑-βüta· 

Mm2, i·mńe-βità͕· Mmu, imńi·-βitä:, imńi-βitä· NW Pferdestall.  | 

i·mńe-kü·₍t́ š́ö̬ Mmu Huf.  | imńə-orža Ob1 Pferdemähne.  | i·mńi-

βì₍tšə W1 Pferdeverschlag, -stand.  | imńə-pot́ ś̨ Mm3 Pferde-

schwanz.  | imńi·-šerγe NW W1 Kardätsche, Pferdebürste.  | 

i·mńə̑-šu·βə̑šmə̑ [!] Mm2 Zuglast eines Pferdes.  | imńə̑ šur Mm4 

Pferdemist.  | imńi·-šəγä W1 der Hufbart am Pferdefuß.  | 

i·mńišə̑r Mm2 Pferdemilch, Kumys.  | imńə̑ taγa·n Mm2 Huf-

eisen.  | imńə̑ urlə̑k Mm4 Pferderasse. – tiδə̑ βes türlə̑ imńə̑ urlə̑k 

Mm4 (J1 184) das ist eine ganz andere Pferderasse.  | imńe· ürö 

Oka Pferdeherde, die nicht gehütet wird (früher).  | imń(ə̑)-

üzγa·r ~ uzγa·r, imńe izγa·r Mm2, imńi·-žγär NW W1 Pferdege-
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schirr.  | imńi· əηgə·žä W1 die Schultern des Pferdes.  || βüĺ aš s. 

βüĺ ö  | jara  | käsər  | korak  | köηga  | kuškə̑žmo s. kuškə̑žam  | 

kuštə̑l-  | 2par  | pokšel  | praška  | 2šara  | 1šem  | trojko  | tüη  | 

ürö. 

imńeδə͔mə Ob2 ohne Pferde. 

in s. 1ij. 

inanem ina͕ne·m͕ Ok Ms Mm1, inane·m, üńane·m Mm2,  

ina͕ne·m Mmu, ə͐nnane·m, ənanà·3 Mup, ənä̀·ne͕m NW,  

əńä·ne͕m W1, əńä·nem, ńä·nem W2 [< Tschuw.] 

glauben (allg.), sich (auf jmdn., etw.) verlassen (Mm2 Mmu Mup 

NW W2). – üńana·š o·γə̑l Mm2 ungläubig sein. üńana·š liδə̑mə̑ 

Mm2 jmd., auf den man sich nicht verlassen kann. miń tu·Dlan 

inane͕·m Ok, mə̑·jə͐ tuDla·n inane͕·m Ms, mə̑i̯ tuDla·n inane͕·m Mm1, 

mᴉn tn̤δn̤·län əńä̀·ne͕m NW, mᴉń təδə·län əńä̀·ne͕m W1 (TS 12) ich 

glaube ihm. mə̑·jə͐ tù·δə̑m inane͕·m Ms, mə̑i̯ tù·δə̑m inane͕·m Mm1, 

mᴉn tn̤·δn̤m ənä̀·ne͕m NW, mᴉń tə·δəm əńä̀·ne͕m W1 (TS 12) ich glau-

be es. kü šuku· ù·žə̑n, tn̤·δn̤ ənanà· djeη nužδam-a·t Mup (YW 119) 

wer viel erlebt hat, der versteht auch die Bedürfnisse anderer. tù·δᴑ 

inanà· iške· imńᴉžla͕n Ok, tù·δə̑ inanà· ške imńə͐žla͕·n Ms, tn̤·δn̤ 

ənä·nä̀ ške· imńi·žəlän NW, tə·δə əńä·nä̀ Ǝ̑ške· imńi·žəlän W1 

(TS 40) er vertraut auf sein eigenes Pferd. tə̑i̯ βate·tla͕n ina͕ne·t 

Mmu verlässt du dich auf (die Treue) deiner Frau? ška·net i·t 
əńà·nɜ, djᴝmᴝla·n əńà·nɜ Mup (YW 109) verlasse dich nicht auf 

dich selbst, verlasse dich auf Gott! tù·δᴑ ina͕nà tà·₍t́ š́ᴉ̑ okśa͕·m 

nala·š Ok, tn̤·δn̤ ənä·nä, tä̀·₍tsə o·ksam nä̀·le͕š NW, tə·δə əńä·nä̀, 

taγa·₍tšə̑ o·ksam nä̀·läš W1 (TS 266) er hofft heute Geld zu bekom-

men. – t́ š́ə̑lala·n ina·nə̑šə̑ Mm2 leichtgläubig. djᴝmᴝ·lan ənà·nə̑šɜ 

Mup gottgläubig. – ina·nə̑mə̑ Mm2 Vertrauen; Vertraute(r), ver-

traut, bewährt. inà͕nᴉ̑ma·š Ok, inànə̑ma·š Ms Mm1, ənà͕nə͐ma͕·š, 
ənànə̑ma·š Mup, əńä·nəmäš W1 Glauben (Ok Ms Mm1 Mup), (Rel.) 

Glauben (W1). inànə̑mà·šə̑žə̑ u·ke Ms er glaubt nicht. maχa·ń 
əńänəmä·šəžə tì eδè·mən W1 was für einen Glauben (d.h. einen 

guten, schwachen usw.) hat dieser Mensch? nemna͕·n ᴝmᴝlᴝma·štɜ 
ənànə̑ma·štɜ təγe· Mup (YW 83) nach unserer Auffassung (und) 

nach unserem Glauben (verhält es sich) so. – üńanə̑δə̑šə̑ Mm2 
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misstrauisch. – üńa·nə̑δə̑mə̑ Mm2, 
ənà͕·nə̑δə̑mə̑ Mup nicht glau-

bend, zweifelhaft, verdächtig (Mm2), nicht gläubig, jmd., dem 

man nicht vertraut (Mup). djᴝmᴝla·n ənà͕·nə̑δə̑mə̑ ələ·šəškə͐ βè·lə͐ 

saγure·nà … djè·ηəm Mup (YW 85) wir bekehren nur zu einem 

gottlosen Leben Menschen … ińanδə̑ma·š, üńanə̑δə̑ma·š Mm2 

Unglaube. – tn̤·δn̤ šukù·lan ənä̀·nen ə̑·ĺ ə̑ NW, tə·δə šu·kə̑lan 
əńä̀·nen ə̑·ĺ ə̑ W1 (TS 40) er hoffte viel. üńane·n pue·m Mm2 jmdm. 

etw. anvertrauen. 

ina͕·n Ok, ə͐nna͕·n Mup, ənä·n NW, əńä·n W1 zuverlässig, ver-

trauenswürdig. 

‹ ina͕·nsᴉ̑r Ok, ina͕·nsə̑r Ms Mm1 jmd., der nicht glaubt, miss-

trauisch, (zu) argwöhnisch. 

ina͕nDa͕re͕·m Ok, ina͕ndare͕·m Ms, ina͕nDare͕·m Mm1, üńanδare·m 

Mm2, əna͕nDa͕re·m Mup, ənäntä̀·re͕m NW, əńändä·re͕m W1 über-

zeugen, glauben machen. – mə̑i̯ tuδə̑m üńanδare·m štə̑ jumə̑ 

pə̑lpo·mə̑štə̑ Mm2 ich versichere ihm, dass Gott im Himmel ist. 

Vgl. üšan. 

inDe s. ə̑nde. 

indeš inde·š Ob Ms Mm1,3, inDe·š Oka, indeše Okr,  

inDe·ś Ok, inDì·ηə͐š Mmu, ᴉ̑nDe·š Mwo, n̥dì·ηə͐š Mup,  

n̤ndi·ηšə NW, əndè·kχšə W1, 
ənde·ηkšə, ənde·ηkš W2 

(Attr.) neun (allg.), neunte(r/s) (Okr NW W1). – ənde·kχš ärńä:n 

ǜ·δäš kè͕·le͕š W1 (YW 7) in der neunten Woche muss gesät werden. 

| inde·škana Ms, əndi·ηškänä NW neunmal.  | inde·š-le͔ Ob1, 

inde·šlə Ob2, inDe·sle [!] Oka, inde·šle Okr, inDe·ś-ĺ ə Ok, inde·š-

lə͐ Ms, inde·š-lu Mm1, indeš-lu·, inde·š-lu͕ Mm3, indè·š lù Mmu, 

ᴉ ̑nDi·ηšlu Mwo, n̥di·ηš-lu Mup, n̤ndi·ηš-lu NW, ənde·ηkš-lu W2 

90.  | inDe·šlə͐mə͐se Oka neunzigste(r/s).  | inDe·š lu βì₍t́ š́ur Mm1 

95 Kopeken.  | inde·šlu͕-βì·zə͐t Mm3 95.  | inde·š-lu͕-i·ktə Mm3 

91.  | inde·šlu͕-inde·š Mm3 99.  | inde·šlu͕-kanda·š Mm3 98.  | 

inde·š-lu͕-kò·kə̑t Mm3 92.  | inde·š-lu͕-kù·mə̑t Mm3 93.  | inde·šlu͕-

kù·δə̑t Mm3 96.  | inde·šlu͕-nə̀̑·lə̑t Mm3 94.  | inde·šlu͕-šə̀̑·mə̑t Mm3 

97.  | inDe·š lur Mm1, inδešlur Mm2 90 Kopeken.  | indešnijan 
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Ob2, 
n̥dì·ηəš-nii̯a͕:n Mup etw. mit neun Baststreifen. – indešnijan 

jondalβui̯ Ob2 Spitze des Bastschuhs mit neun Baststreifen 

(sieben Streifen und zwei, die beim Flechten zurück gebogen 

werden).  | inDe·š šörna͕·n lu·pφš küle͕·š Mm1 (YW 335) eine neun-

kantige Peitsche ist nötig!  | inde·š-šǜ·δə̬͐ Mm3, ᴉ ̑nDi·ηeššüδö̬ Mwo 

900.  | inde·šə̑r Okr, indè·šə͐r Ms, inδešur Mm2 9 Kopeken.  || 
2lu  | nə̑lle s. nə̑l  | šə̑mle s. šə̑m  | tüžem. 

indeša·n Ob1 Ms, indeša͕·n Mm1, n̥di·ηšan Mup, əndè·kχšän W1 

Neun (z.B. im Kartenspiel). 

indè·še͔ Ob1, indešə Ob2, inDè·še Oka, indeše Okr, inDè·śə Ok, 

inde·šə͐ Ms Mm1, inde·šə̬͐, indè·šə̬͐ Mm3, 
inDì·še, inDè·še Mmu, 

ᴉ̑nDe·ηkšɛ, ᴉ ̑nDì·ηkšɛ Mwo, ə͐ndi·ηšə͐, n̥di·ηšə͐ Mup, n̤ndi·ηšə NW, 
əndè·kχšə W1, 

ənde·ηkšə, ənde·ηkš W2 neun (allg.), neunte(r/s) 

(Okr NW).  || 2lu. 

indè·šəmsəA, indèšə̑mše· Ob1, inDè·šə͐mə͐še Oka Mmu neunte(r/s). 

inde·šə̑že· Okr, indè·šə͐žə͐ Ms, n̥di·ηšə͐žə͐ Mup, əndè·kχšəžə W1 

neunte(r/s). 

ində̑rem əndəre·m Ob1, ində̑rem Ob2, inDre·m Oka,  

indre·m Okr, inDᴉre͕·m Ok, ində̑re͕·m, ində͐re͕·m Ms,  

ə̑ndə̑re͕·m Mm1, ə̑ndə̑re·m, ə̑ndare·m Mm2,  
ə̑ndə̑re·m Mmu, ᴉ̑nDᴉ ̑rem Mwo, əndre·m, n̥dre·m Mup [< Tat.] 

belästigen, plagen, quälen (allg.); ermüden, entkräften, anstrengen 

(Mm2). – pukšə̑δe· jüktə̑δe· ə̑ndare·m Mm2 ich quäle (ihn), indem 

ich (ihm) nichts zu essen und zu trinken gebe. – ə̑ndə̑ršə̑ Mm2 

Quälgeist, Peiniger, Folterer. – ə̑ndə̑rmə̑ Mm2 gequält; Plage, 

Qual. ə̑·ndə̑rmə̑ δenə̑ ko·lə̑šə̑ Mm2 zu Tode gequält. inDrə͐ma·š 

Oka, ə̑ndə̑rma·š Mm2 Plagen, Quälen. 

ində͐ralašI Ms (Dim.) belästigen, plagen, quälen. 

indralta·m Okr, ə̑ndə̑ralδa·m, ə̑ndaralδa·m Mm2 gequält 

werden, leiden (allg.); entkräftet, müde werden (Mm2). 

ə̑ndə̑rkale·m Mmu (Frequ.) plagen, quälen. 

ə̑ndə̑rlane·m Mm2 leiden, gequält werden. – ə̑ndə̑rla·nə̑mə̑ 

Mm2 Leiden, Pein, Qual. 



i 

361 

ə̑ndə̑rne·m Mm2 leiden, gequält werden. 

ə̑ndə̑rə̑kte·m Mm2 (Fakt. zu ə̑ndə̑rem). 

ineδa, inem, inešt, inež, inžə͐ s. 1om. 

inzək* i·nzək W1 [< Tat.] 

Mundstück, Saugschnuller (aus Gummi od. einer Zitze). 

| i·nzək-šur W1 Saughorn (für Kinder; wurde früher als Milch-

flasche mit einer Zitze als Saugschnuller verwendet). 

iń₍D́Ž́i s. 1om. 

iηηə͐sa s. iksa. 

ip, ipäηgeš s. 1jə̑p. 

1ir ir Ob Oka Ms Mm1,2 Mwo Mup, iŕ Okr, χir W1 [< Tschuw.] 

wild (Ob2 Oka Mwo); Steppe (Okr W1), Feld (Okr), baumloser 

Ort ganz allgemein (Ob1 Mup); (Ms Mm1,2 s. Komp.). 

| ir-βe·r Ob1 baumloser Ort ganz allgemein.  | ir kà·jᴉ̑k Mwo 

Waldvogel.  | i·r-meraη Ms, ir mera·η Mm1, ir ~ irə̑ mera·η Mm2, 

χi·r-mo·re͕n W1 Feldhase (auch im Winter grau) (Mm1,2); Kanin-

chen (Ms Mm2 W1).  | i·r mə̑la:ndə̑ Ms, i·r mə̑la·ndə̑ Mm1, ir 

mla·ndə̑ Mm2 unbewohnte Steppe (Ms Mm1), Ödland, Wüste 

(Mm2).  | ir muźo Oka, ir mù·źᴑ Ok, ir mì·zə͐ Mm1, χi·r-mə̑:zə̑ W1 

Rebhuhn.  | ir pirə Ob2 Steppenwolf.  | ir pü·γə̑š Mm2 Walnuss.  | 

i·r-sösna͕: Ms Mm1, irsösna· Mm2 Wildschwein. 

2ir s. er. 

ira Mm5 

an einem Stamm angelegte Rundkerbe. 

ire s. 1ere. 
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1irem ire·m Ob Mwo, ìre·m Okr, ire͕·m Ok Ms Mm1 [< Tschuw.] 

(z.B. einen Baumstumpf, -stamm, einen Stein) los-, wegdrehen,  

-hebeln (Ob1 Ok Ms Mm1), entzwei drehen (Ok Mm1), erschüttern, 

zum Schwanken bringen (Okr); (z.B. ein Haus) abreißen, 

(z.B. ein Vogelnest) zerstören (Mwo), auseinanderreißen (Ob2). 

irale·m Mm2 aushöhlen, auskerben. 

iralte͕·m Ok Mm1 (Mom. zu irem). 

2irem ire·m Ob Okr Mup, ì·re͕m NW [< Tschuw.] 

schelten, tadeln (Ob Okr Mup); schlagen, verprügeln (NW). 

3irem s. ə̑rem. 

irla s. ə̑rlem. 

irlem irlem Mwo 

tollen, toben. 

Vgl. 1,2irem. 

irše·m Okr [< Tat.] 

ärgern. 

irə s. er. 

irək, irᴉk s. erə̑k. 

irᴉktem s. ə̑rem. 

is is Ob1 Ms Mm Mup NW W, iś Ob2 Oka Okr Ok, is̨ Mwo 
 [< Tschuw.] 

Webeblatt. 

| i·s-mastar W1 Hersteller von Webeblättern.  | i·s-orata Ob1, 

i·s-arata: W1 Weblade.  | is-püi̯ Ob1, i·ś-püi̯ Ok, i·s-pü Ms NW, 

is-pü· Mm1, i·s̨pǜ Mwo, is-püü̯ Mup, is-pü W1 die Zinken des 

Webeblattes. 

isak s. izi. 
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iskə̑ s. iške. 

isńeγe s. sńeγe. 

istə̑rem istre·m Mm2 

(zu Eile) antreiben; zwingen. – tuδə̑m istre·m paša·m pə̑tara·š 

Mm2 ich zwinge ihn, seine Arbeit zu Ende zu führen. tuδə̑ istra· 

mə̑jə̑m oksam tüla·š Mm2 er zwingt mich zu bezahlen. – istə̑ršə̑ 

Mm2 hetzend, eilig; jmd., der Zwang ausübt. 

istralδe·m Mm2 (Dim. zu istrem). 

istə̑rkale·m Mm2 (Frequ. zu istrem). 

istə̑rə̑kte·m, istrə̑kte·m Mm2 (Fakt. zu istrem). 

isə̑r ì·sər Ob1 W, iśə̑r Ob2, iśə͐·r Oka, ì·śə̑r, iśer Okr,  

ì·śᴉr Ok, ì·sə͐r Ms Mm1,3, i·sə̑r Mm2, ì·šə͐r Mmu,  

ì·s̨ᴉ ̑r Mwo, ì·ššə͐r Mup, ì·šər NW [< Tschuw.] 

gelt, unfruchtbar (z.B. Kuh) (O M NW W), unfruchtbar (z.B. Frau) 

(Ob Ms Mm Mup NW W1). – iśə͐·r lieš Oka wird unfruchtbar. oj 

tü·βə̑t iśeŕ Okr o, ein solcher Dummkopf. 

ìsəre·meš3 W2 unfruchtbar werden (Kuh). 

iza iza͕·, izä· Ob1, iźa Ob2, iźà· Oka, ìźa· Okr, iźa͕· Ok, iza͕· Ms, 

iza͕·i̯ Mm1, iza·i̯ Mm2, ìza͕· Mm3, iz̨à͕· Mmu, ᴉz̨à͕, ᴉźà͕, ᴉz̨a͕i̯ Mwo, 
zza Mup, ə·zä̀ NW, ə·zä, əzä̀· W1, ə·zä W2 [U] 

älterer Bruder (O M NW W), älterer Bruder des Ehemannes (Oka), 

älterer Bruder der Ehefrau (Mwo), jüngerer Bruder des Vaters (O Ms 

Mm1,3 Mwo Mup NW W); (die Formen auf i̯ sind ursprünglich 

Vokative). – iz̨à͕·mə̑t Mmu die älteren Brüder. iźa·m Oka, ᴉz̨a͕m, 

ᴉz̨a͕jem Mwo, zzam Mup, ə·zäm, əzä·m, əžä̀·e͕m [!] W1 (Sg. 1. Px.). 

mᴉ·ńᴉm ə·zäm tšo·tè jara·tà W1 mich liebt mein älterer Bruder gar 

sehr. iz̨à͕·mə̑n pört la·tnə̑l-jerγea͕·n Mmu das Haus meines älteren 

Bruders hat 14 Balkenlagen. kuδᴉ̑βè·₍t́ š́ᴉ̑š pᴝrᴝmè·ke iźa·im ù·žᴉ̑m 

Mwo als ich auf den Hof kam, sah ich meinen älteren Bruder. 

iz̨a͕·t́ š́ Mmu, ᴉz̨a͕t, ᴉz̨a͕jet Mwo, zzat Mup, ə·zät W1 (Sg. 2. Px.). 

iz̨a͕·t́ š́-šà·mə̑t́ š́ Mmu deine älteren Brüder. • iza͕·i̯, izä·i̯ Ob1, iźa·i̯ 
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Oka, ìźa·j Okr, iźa͕·i̯ Ok, iza͕i̯ Mm3, iz̨a͕·i̯ Mmu, zzai̯ Mup (Vokat.) 

(allg.); Sohn des älteren Bruders des Vaters (Mm3). 

| iza͕·k šoĺ a·k Ob1, iźa·k šoĺ a·k Oka Okr, iźa͕·k šoĺ a͕·k Ok, iza͕·k-

šoĺ a͕·k Ms Mm1, iźa·k šoĺ a͕·k Mwo, zza·k-šoĺ a͕·k Mup, əzä·k-

šoĺ a:k NW, əzä·k-šoĺ a·k W1 Brüder (allg.), (von zwei Brüdern) 

(Ms Mup W1). – ilen ulə̑t kok izak šoĺ ak Mm4 (J1 196) es lebten 

einst zwei Brüder. iza͕·k-šoĺ a͕:k-šà:mə̑t́ š́ Ms (ältere und jüngere) 

Brüder. iź-a͕·k šoĺ -a͕·G-lak Ok, iz-a:k šoĺ -a:k-βla·k Mm1, 
əzä·k-

šoĺ a:kβəlä W1 id.  | iźa͕·k šᴝžara·k Mwo Geschwister.  || kuγu  | 

šoč́mo s. šoč́am. 

izaBlem s. žaplem. 

izβestka izβjaska· Ok, izβeska· Ms Mm1,2,  

izβä·skä NW, izβö·skä, izβo·ska W1 [< Russ.] 

Kalk. – jə͐là·tə̑m izβö·ska W1 gebrannter Kalk. 

izi ize·, ì·zə͐ Ob1, iźə Ob2, iźi, iźe Oka, ìźe· Okr, ì·źə Ok,  

izi· Ms Mm Mup, iz̨ì·, iz̨ Mmu, iźi Mwo, i·zi NW W [FP] 

klein (O M NW W). – jalt iźe Oka ganz klein. izi· djə̑η Mm2 junger 

Mensch. izi γo·tsek Mm1, izi-γo·ršen W1 (TS 81) von klein an. iźem 

γoδə̑m Ob2 während meiner Kindheit. izi· u·lmə̑žə̑ γo·δə̑m Mm2 als 

er klein, minderjährig war. izi· paša· Mm2 kleine, unbedeutende 

Arbeit. iz̨ì· mə̑lè·₍t́ š́em Mmu kleiner als ich. ku·mᴝšo̬ jü·tla͕n iz̨ì· 

e·rγə͐m mie̯ Mmu für die dritte Nacht gehe du, mein jüngster Sohn! 

konda·t izi· ò·lə̑mə̑m Mm3 sie bringen etwas Stroh. en izi· Ms 

kleinste(r/s). isa·k Mm3 etwas, ein bisschen. • iźə̑n Okr, izi·n Mm2 

eine kurze Zeit (Okr), allmählich (Mm2). iźə̑n ku₍ṭšẹm Okr eine 

kurze Zeit halte ich fest. ì·zə͐n-ì·zə͐n Ob1, iźə̑n-iźə̑n Ob2, iźi·n iźi·n 

Ok, izi·n-izin Ms NW W1, izi·n-izi·n Mm1,2 Mup allmählich. 

t́ š́è·sə͐štə͐m šüγa͕r-βa·k izi·n izi·n kə̑ška·t Ms (YW 57) sie werfen 

von der Bewirtung etwas von jeder Art auf das Grab. · izə͐ńe·k Ob1, 

iźə̑ńek Ob2, iźińe·k Ok, izińe·k Ms Mm1 Mup NW W1, izìńe·k Mm3 

von klein auf. izińek-o·k W1 id. miń iźińe·k tunè·məm Ok, mə̑·jə͐ 

izińe·k tunè·mə͐m Ms, mə̑i̯ izińe·k tunè·mə͐m Mm1, mᴉń izińe·k 

tᴑmè·jəm NW, mᴉń izińe·k tə̑mè·ńəm W1 (TS 81) schon als Kind 

lernte ich (das). izi· tù·lə̑m izińe·k jö̀·rə͐ktə͐ Ms (YW 124) lösche das 



i 

365 

kleine Feuer, solange es noch klein ist. · izə͐ra·k Ob1, iźə͐ra·k Oka, 

iźira͕·k Ok, izira·k Ms, izira͕·k Mm1,3, iz̨ì·rak Mmu, izì·räk NW, 

izi·räk W1 ziemlich klein, kleiner. tə· šərγə izirä·k kəń, tə·štə 

rome·škə ti·štə ro·enä̀ W1 (TS 283) wenn jener Wald jung ist, so 

fällen wir lieber hier als dort. · ìźə̑ràkə̑·n, ìźràkə̑·n Okr allmählich. 

məlä̀·ne͕m βè·səβəlä̀:γəts šuku· izirä̀·kən puš NW (TS 135) er hat 

mir viel weniger gegeben als den anderen. · ì·zə̑š Ob1, iźə̑š Ob2, 

iźə͐š Oka, ìźə̑·š Okr, iźi·s Ok, izi·š Ms Mm1 Mup W1, iz̨i·š Mmu, 

iz̨i·š, iźi·š Mwo, ì·ziš NW, i·ziš W2 ein wenig, ein bisschen (allg.), 

eine kurze Zeit (Oka), kaum (Ob2). iz̨i·š oja͕ra·š tüηà͕·lə̑n Mmu es 

begann, sich etwas aufzuklären. i·ziš pa·rDmə̑ W1 etwas geöffnet 

(z.B. eine Tür). izə̑·š kaje·nə̑t Okr ein Stück (Weges) gingen sie. 

izi·š ki·ndə͐m pu. izi·š kot́ š́kə̑ Ms, ì·ziš ki·ndəm bu. ì·ziš ka·tškə̑ W1 

(TS 142) gib etwas Brot! er aß etwas. kuγžan βeηə̑žə̑ titlan šua iziš 

sukara pə̑rčə̑m Mm4 (J1 136) der Schwiegersohn des Zaren wirft 

ihm einige Zwiebackkrümel hin. mlanna aδakat iziš kuγurak küleš 

Mm4 (J1 126) wir brauchen ein noch etwas größeres Gewicht. iziš 

limek kelša Mm4 (J1 188) nach einer Zeit willigt er ein. iźi·š 

βǜ·δn̤ško̤ i·š βot́ š́ Ok, izi·š βǜ·δə͐š šə̑š pure·nη-gai̯ Ms, izi·š βǜ·δə͐š 

ə̑š ka·e̯n βot́ š́ Mm1, iziš šn̤š βats βn̤·δn̤š NW, izi·š βə̑δə̑š(kə̑) əš βats 

W1 (TS 143) sie hätten fast den Wald angezündet. βakə̑m iziš βelə̑ 

šüten šukten oγə̑t ul Mm4 (J1 150) die Wune hatten sie fast fertig 

gehackt. tù·δə̑m izi·š mö·ηgə͐štə͐žə͐ šə̑·m už Ms (TS 155) fast hätte 

ich ihn nicht zu Hause gesehen. izi·š βere·štə͐m Mm1 (TS 155) fast 

hätte ich ihn nicht getroffen. iziša·k kuškeδa·m Mm2 ich reiße ein 

wenig vom Rand ab. iźə̑škə̑na· Okr ein bisschen, ein wenig. 

iźə̑šk⁾na nelə̑n oγə̑t kolto Okr sie sind nahe daran, es zu ver-

schlucken. iźi·šlan tušà·γᴉ̑ń kò·δᴝt́ š́ Ok, izišla·n tuša·n kò·δə̑t́ š́ Ms, 

izì·eš tn̤·š-äk koδè·βə NW, izì·šeš təš-ä·k koδè·βə W1 (TS 93) für 

eine kurze Zeit blieben sie dort. iźi·šla͕n βè·ĺ ə kà·jᴉ̑š Ok, iziše·š 

βè·lə͐ kà·jə͐š Ms, izì·šeš βè·lə kèš NW, izì·šeš βe·l(e) γèš W1 (TS 152) 

er ging für eine kurze Zeit weg. 

| i·zə͐ aβa Ob1, iźi· aβa· Ok Stiefmutter.  | izi·-än NW Vorraum des 

unteren Teils der Riege.  | i·z-arńa͕ Ob1, iźarńa Ob2, iźarńà Oka, 

iź-a͕rńa͕· Ok, iz-arńa͕·, iz-a͕·rńa͕ Ms, iz-arńa͕· Mm1, iz-arńa· Mm2, 

ì·z-arńa͕· Mm3, iz̨arńà͕· Mmu, iźa͕rńà͕ Mwo, iz-a͕·rńa͕ Mup, i·z-ärńä, 
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iz-ä·rńä NW W1, iz-ä·rńä̀ W2 Donnerstag. • iźarńa·n Oka am Don-

nerstag.  | izi·-äzä W1 Kleinkind.  | izì·‿βaštə̑r W2 Reis, Zweig.  | 

iźə-βatə Ob2, iźe βate Okr, iz̨βà·te Mmu, iźiβà·tɛ Mwo zweite Ehe-

frau.  | izi· βà·tə̑ aβa· Ms, izi βà·tə̑ aβe·i̯ Mm1, i·zə̑ βa·tə̑ aβa· Mm2 

Stiefmutter.  | izi·-βi Mup NW, izi·-pi W1 Wiedenkätzchen (allg.), 

als Krummholz zum Geschäft mitgebrachter Ast (= kleine Weide; 

wächst nicht hier) (NW). (Vgl. üβö, pipi; s. 1mama.)  | iziγə̑na 

Ob2, iźə̑γ⁾na Okr klein, winzig. – iziγə̑na šaražə̑ ulə̑ šaηgaštə Ob2 

(das Pferd) hat eine kleine Blesse auf der Stirn.  | izi ilan Mm5 

Stopfeisen zum Dichten (mit kurzem Stiel).  | ì·zə͐-jos Ob1, izi· djos 

Mm2 Wiesel.  | iz̨ì·-jüka͕·n Mmu jmd. mit leiser Stimme.  | izi·-

kapa:n Ms, izi· kapa·n Mm2, izi·-käpän NW von kleinem Wuchs.  | 

izi·-kapka NW, izi·-γapka W1 kleines Tor.  | izi· kè:δə͐ Mm1 kleine 

Hohltaube.  | i·zi kà·γə̑ĺ  NW Pelmen, gekochte Fleischtasche.  | 

izi· ko·ĺ mə̑ Mm2 Stopfeisen zum Dichten, „kleine Schaufel“.  | 

i·zi-ko:mδə̑ NW kleiner Korb aus einem Stück Lindenrinde (für 

Löffel) (JW 91–92).  | iźi koηGa· Ok, izi· koηga· Ms, izi komaka· 

Mm1 Ofennische. (Vgl. pečurka.)  | izi·-γöri:k W1 ein kleineres 

Brett ohne Zugriemen (s. körik).  | izi·-kùδə̑ Ms NW, izi-γù·δə̑ 

Mm1, izi-γù·δᴑ Mup „kleine Hütte“, kleinere Abteilung der Som-

merhütte (, die als Verwahrungsort von Geschirr, Milch u.Ä. ver-

wendet wird; auch werden hier gewisse sog. Gelübdeopfer be-

wahrt).  | izi kᴑrᴑk NW „kleiner Berg“ (Nähmuster).  | izi·-kə̑rla·s 

Ob1, izi·-kə̑rla·s Mup Juni-Monat (Ob1), (ein Monat, der ungefähr 

dem Juni entspricht) (Mup).  | izì·-mör W1 Walderdbeere.  | izi 

okna· Mm2,5 Dachbodenfenster (Mm2), Klappe, Fenster (Mm5).  | 

izi·-βarńa͕· Mm1, iz̨ì· parńà͕· Mmu, izi·-pärńä NW, izi·-βarńa W1 

kleiner Finger.  | izì·-pi W2 Welpe.  | izi· pomla Mm2 Pinsel.  | 

izi·-βö₍tšə W1 Preiselbeere.  | izi·-pəl-δn̤r Mup Stickmuster „kleine 

Wolke“.  | izi·rβèzə W1 kleines Kind (, das schon gehen kann).  | 

iźə rəβə Ob2 Rübe.  | izi·-sòmə̑lka· Mup mittelgroß, nicht groß und 

nicht klein (Mensch).  | izi· ša·ńə̑k Mm2 Gabel.  | iźiδe·r Oka, 

izδe·r Mm2, iz̨δe·r Mmu, izi-ti·r Mup, izi·-δir W1, iźì·‿Dir W2 

Schlitten zum Schieben, kleiner Lastschlitten. – izi-δì·rən ma·δam 

W1 ich rodele.  | izure·m Mm2 Gasse, Nebengasse.  | iźn̤δn̤r Mwo 

jüngere Schwester des Ehemannes.  | iźe üš Okr Knüppel, Keule. 



i 

367 

izeme·š3 Ob1 Mup, iźemam Ob2, ìźema·m Okr, iźeme͕·š3 Ok, 

izeme͕·š3 Ms Mm1, izima·m Mm2, iźemeš3 Mwo, iziè·mäm NW W1 

kleiner, weniger werden, abnehmen. – a oksa ere izemeš Mm4 

(J1 154) das Geld nimmt nur ab. ai̯δè·mən βì·žə͐ ize·meš, šəδə·žə͐ 

ku·škeš Mup (YW 105) die Kraft des Menschen nimmt ab, sein 

Hass wächst. ak iźemeš Mwo der Preis sinkt. 

izemδe·m Ob1 Okr, iźemdem Ob2, iźemδe͕·m Ok, izemδe͕·m Ms, 

izemte·m Mm1, izimδe·m Mm2, iźemDem Mwo, izemDe·m Mup, 

izie·mδe͕m NW, izie·mδäšI W1 verkleinern, verringern. – à·kə̑m 

izimδe·m Mm2 ich setze den Preis herunter. 

izike ì·zək Ob1 NW, i₍t́ š́ə̑k, ìźək (K) Ob2, ì·₍t́ š́ᴉk Ok,  

ìzə͐ke· Ms Mm1, izike· Mm2,5, ì·zə͐k Mup [< Tschuw.] 

Kienspanhalter (allg.), (unten eine Wasserrinne, an der ein 

eiserner Stiel, der sich oben gabelt, angebracht ist, in der Gabel 

wird der Kienspan befestigt) (Ob2 Mm1). 

| izike aβa Mm5 Fuß des Kienspanhalters.  | ì·zək-βol Ob1, ì·₍t́ š́ᴉk-

βola· Ok, ìzə͐ke·-βol Ms, ì·zə͐k-βo·l Mup, ì·zək-βal NW kleines 

Wassergefäß, in das die verglühten Reste des Kienspans fallen.  | 

ìzə͐ke· βola·k Mm1 id.  | izike βurδə̑ Mm5 Fuß des Kienspan-

halters.  | izike jol Mm5 kreuzförmiger Fuß des Kienspanhalters.  | 

izike koptak Mm5 id.  | izike kürtńə̑ Mm5 Kienspanhalter.  | ì·zək-

parńa͕ Ob1, ì·₍t́ š́ᴉk-parńa͕· Ok, ìzə͐ke·-pa͕rńa͕: Ms, ìzə͐ke· parńa͕· 

Mm1, ì·zə͐k-parńa͕: Mup, ì·zək-pärńä NW der eiserne Kienspan-

halter (selbst).  | izike·(püken) parńa· Mm2 Kienspanhalter (gabel-

förmiges Eisen mit drei Zacken, in das die Bauern die angezünde-

ten Kienspäne stecken). 

izjum uźu·m, ui̯zu·m Mm2 [< Russ.] 

kernlose Weintrauben od. Korinthen. 

iśa s. saβa. 

iśem s. išem. 

iśer iśe·r Ob2 Okr [< Tat.] 

Dummkopf (allg.); ungezogen, wild (auch Honig) (Okr). 
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iśera·n Okr dumm. 

iśke s. iške. 

iślan s. slan. 

iźa s. iza. 

iš s. 1om. 

išak eša·k Ob [< Tat.] 

Esel. 

Vgl. ośol. 

išan, išanem s. üšan. 

išańə̑k išà·ńə͐k Ms Mup, išà͕·ńə͐k Mm1, išä̀·ńək W1 

zweijähriges Kalb (Ms W1), anderthalbjähriges Kalb (Mup); 

zweijährig (Mm1). – išà͕·ńə͐k šò·rə̑k Mm1, išà·ńə͐k šòrə̑k Mup 

zweijähriges Schaf (das zum ersten Mal lammt) (Mm1), etwa 

einjähriges Schaf (Mup). išà͕·ńə͐k tuna Mm1 zweijähriges Kalb 

ì·šän W1 [< Tat.] 

(früher) zahlreich, groß. 

išem iše·m Ob1 Mm2, iśem Ob2, iše͕·m Ms Mm1,  

ìšem Mm3, 
djə͐še·m, djə͐šše·m Mup [< Tschuw.] 

zusammendrücken, -pressen (allg.), gegen etw. drücken, pressen 

(Ms Mm1 Mup). – omsam iše·m Mm2 ich drücke die Tür zu. omsa·š 

parńa·m iše·m Mm2 ich quetsche den Finger zwischen der Tür. 

išala·m Ob1 (zusammen)drücken, straff, kurz halten. 

išalta·m Ms, išalδa·m Mm1,2, 
djə͐ša:lta·m Mup gequetscht 

werden (Ms Mm1 Mup), zusammengedrückt werden (Mm2). 

išalte·m Ob1, išalδe·m Mm2, jəšä·lte͕m NW, išä·lte͕m W1 (mit 

den Beinen) (zusammen)drücken (Ob1 NW), (beim Klettern einen 

Baumstamm mit den Beinen) fest umfassen (W1); (Dim. zu išem) 

(Mm2). 
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išna·3 Ob1, išne͕·m Ms Mm1, išne·m Mm2, d́ išnä3 W1 (ein 

wenig) gequetscht werden (Ms Mm1); (Ob1 Mm2 W1 s. Beisp.). – 

oη išna· Ob1 Mm2 ein beklemmendes Gefühl, Atemnot haben. 

mə̑·jə͐n oη išnà· Mm1, məńən oηg d́ i·šnä W1 meine Brust ist nicht 

gesund, ich habe Atemnot. oηg d́ i·šnäš tiηgä̀·lən W1 die Brust 

wurde schwach (von Lungenkranken). – oη i·šnə͐šə͐ Mm1, oηg 

d́ i·šnəšə W1 schwachbrüstig. – išnə̑mə̑ Mm2  || oη. 

ìšəkte͕·m Ms Mm1, išə̑kte·m Mm2 (Fakt.) quetschen, drücken 

(z.B. einen Finger). 

išim s. 1om. 

1iške iške· Ob1, iškə (K), iśkə Ob2, iśke· Oka,  

i·ške Okr Mmu, iśkə Ok, i·škə͐ Ms Mm1, i·škə̑, i·skə̑ Mm2,  

i·škə̬͐ Mm3, i·škɛ Mwo, i·škɜ Mup, i·škə NW W 

Keil (O M NW W); Holznagel (in der Wand, oft als Kleiderha-

ken) (Ob Oka Ok M NW W), eiserner Wandhaken (Ok Ms W1). – 

i·škə͐š sake·m Mmu, iškeš sakem Mwo ich hänge an den Nagel. 

| i·škə̑γa·ńə̑ Mm2 keilförmig.  | iške-ne·r Mmu „Keilnase“ 

(Schimpfwort für jmdn. mit einer langen, schmalen Nase).  || 

aurińo  | βuj βolak s. βuj  | oraβa. 

iškəle·m Ob1, iśkə͐le·m Oka, iśkᴉle͕·m Ok, iškə͐le͕·m Ms, iškə͐le͕·m 

Mm1, iškə̑le·m Mm2, iškə͐le·m Mmu Mup, iškᴉ ̑lem Mwo, i·škəle͕m 

NW W1, i·škəlem W2 keilen, einen Keil eintreiben (ohne Absicht 

der Spaltung) (allg.), einen Holznagel eintreiben (Mwo W2). 

iškə̑lalδam Mm2 (Refl. zu iškə̑lem). 

iškə̑lə̑kte·m Mm2 (Fakt. zu iškə̑lem). 

2iške, išket s. ške. 

ištraš, ištᴉr s. ə̑štə̑r. 

išə̑ s. ijam. 

ižaβa s. užaβa. 

ižal s. žal. 
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ižap s. žap. 

ižara s. üžara. 

ižβata s. žβata. 

iže ì·žə Ob1 Ok NW W, ižə, iže Ob2, i·že Okr,  

ì·žə͐ Ms Mm1 Mup, ì·žə̬͐ Mm3, ižə̑ Mm4, ì·že Mmu Mwo 

(jetzt) erst (O Ms Mm1,3 Mup NW W1), erst dann (Ob2 Okr Mm3,4 

Mmu Mup), eben, gerade (Mwo), endlich (Mmu). – iže tolə̑δa 

Ob2 ihr kamt erst jetzt. ì·žə keä W1 erst jetzt geht er. ala·škə̑ ì·žə 

keä W1 geht er jetzt erst in die Stadt? ì·žə kəńəläD W1 stehst du 

jetzt erst auf? mä koγa·rńan ì·žə Ge·nä W1 wir gehen erst am 

Freitag. kə̑·zə̑t ì·žə͐ kajà͕· Mm1 (TS 100) jetzt erst geht er weg. 

tunam ižə̑ šoηšə̑ sörasen Mm4 (J1 46) erst da willigte der Igel ein. 

oi̯à·rə̑mɜ mü·ηGo̤ ì·žə͐ djur o·k tol Mup (YW 120) erst nachdem es 

sich aufgeklärt hat, kommt kein Regen mehr. »löp» šo·ktə̑mᴑ 

mü·ηGo̤ mo·m ì·žə͐ kà·i̯et Mup (YW 119) was wanderst du noch, 

nachdem der Schuss (schon) geknallt hat? kə̑·nam pì·rən juk pə·tä̀, 

βa·ra i·žə ə·rβəž sa·sla W2 wenn die Stimme des Wolfs aufhört, 

erst dann ruft der Fuchs. 

ižik Mm1 

noch. – iži·k ik oraβa·m kə̑t́ š́kà· ə̑ĺ ə͐ γə̑n Mm1 wenn er noch einen 

Wagen vorspannte. 

it s. 1om. 

item s. 1ij. 

iträ s. jə̑tə̑ra. 

itən s. jə̑tə̑n. 

itər s. jə̑tə̑r. 

+ìtə͐ne·m Ob1 

in ìtə͐ne·n joδa·š Ob1 etwas wünschend bittet er Gott. 
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ja i̯ä Ob2 [< Tat.] 

oder. 

jaβaγa* ja͕βaγa· Ms, d͔́ a͕βaγa· Mm1 [< Tat.] 

einjähriges od. anderthalbjähriges Fohlen (Ms); (Mm1 s. 

Beisp.). – d͔́ aβaγa· ta·lγə̑δə̑ Mm1 einjähriges od. anderthalb-

jähriges Fohlen. 

jaβala ja͕βalà Mwo [< Tschuw.] 

Gegenstand, Ding. 

javle·m Okr [< Russ.] 

(vor)zeigen, vorweisen. 

‹ jaβitle·m Mm2 (zur Prüfung) vorzeigen. 

jaβlo·k Ok [< Russ.] 

Apfel. 

jaβə̑k jà͕·βə̑k Ob1, i̯aβə̑k Ob2, jàβə̑k Oka, ja·βə̑k Okr,  

d͔́ à͕·βə̑k Mm1, jà·βə̑k Mm2, jà͕·βᴉ ̑k Mwo [< Tat.] 

mager, dünn (allg.), (vom Vieh) (Mwo). 

jà͕βə̑γe·m Ob1, i̯aβə̑γem Ob2, jàβə̑γe·m Oka, jaβə̑γe·m Okr Mm2, 

jàβə̑γe͕·m Ms, jàβə̑γe͕·m, d͔́ a͕βə̑γe͕·m Mm1, jà͕βᴉ ̑γem Mwo, djà͕βə̑γe·m 

Mup abmagern (allg.), (vom Vieh) (Mwo), verkümmern (Mup). – 

t́ š́e·r-δen jà͕βə̑γe·n Mm1 (TS 31) er nahm infolge der Krankheit 

ab. – jaβə̑γə̑šə̑ Mm2 abgemagert. 

jaβə̑γalta·m Okr abmagern. 

jà͕βə̑γešta·m Ms abmagern. 

jàβə̑ktare·m Oka, jaβə̑ktare·m Okr (Fakt.) schlank machen, 

abmagern lassen. 
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jaβə̑l i̯aβə̑l Ob2, ja·βə̑l Okr, d͔́ à͕·βə̑l Mm1,  
djà·βol Mm2, jà·βə̑l NW W1 [< Russ.] 

Teufel. 

ja·βə̑llə̑k W1 (Fluchwort) zum Teufel passend, teuflisch. – təń 

ja·βə̑llə̑k ə̑la·D W1 du bist des Teufels, teuflisch. 

jaβə̑lə̑k s. jaluk. 

jà·βᴉ ̑l Ok 

schön, angenehm anzusehen. 

Vgl. jamle. 

jač́a ja͕₍ṭ·ša· Ob1, jo₍t́ š́a͕·, jo₍tša· Ok, 1jo₍t́ š́a͕·, 2ja₍t́ š́a· Ms, d͔́ a͕₍t́ š́a͕· 

Mm1, ja͕₍t́ š́à͕ Mwo, djo₍tsa· Mup, ja·₍tsa NW, ja·₍tša W1 

zäh (Brot, Fleisch u.Ä.) (Ok 1Ms Mm1 Mwo Mup), sich zäh dehnend 

(Gummi, Teig, Ton) (Ob1); (noch) nicht ganz getrocknet (z.B. Gar-

ben, Holz, Korn), etwas feucht (Ok 2Ms Mm1); unbeugsam, unnach-

giebig, selbstzufrieden, hart, beharrlich (W1); geizig (Mup NW). 

ja₍ṭšạka· Okr, ja₍tša·ka W1 halb reif od. gar (Okr), zäh (W1). 

ja͕₍ṭšạlane·m Ob1, jo₍t́ š́a͕lane͕·m Ok, ja͕₍t́ š́a͕lanem Mwo, djo₍tsalane·m 

Mup, ja₍tsala·ne͕m NW, ja₍tšə̑lane͕m W1 zäh werden (Ob1 Ok Mwo 

Mup W1), hart werden (W1); geizig werden (Mup NW). 

jač́em ja͕₍t́ š́e͕·m Ms, d͔́ a͕₍t́ š́e͕·m Mm1 

betteln, quengeln. 

d͔́ à͕₍t́ š́ə͐rtalte͕·m Mm1 (Frequ.) betteln. 

Vgl. jə͐ṭšẹm, ka₍t́ š́em. 

jač́ə̑rtaltem* ja₍tšə̑rta·lte͕m, jo₍tšə̑rta·lte͕m W1 [onom.] 

knarren, quietschen (Tür, Pforte, Zaun, Stiefel). 

S. jə̑č́ə̑r-. 

jad* jat W2 [< Russ.] 

Gift. 
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jaδam s. joδam. 

jaδra i̯aδra Ob2, ja͕δra· Ms, d͔́ a͕δra·, ja͕δra· Mm1,  
djaδra· Mm2, jäδərä· W1 [< Russ.] 

Schrotkorn (Ms Mm1,2), Kugel (Ob2 W1). 

| djaδra·-à·tə̑ Mm2 Schrotbeutel. 

jaγak s. janak. 

ja͕γem Mwo [~ Tschuw.] 

schmieren, ölen. – jà͕·γᴉ̑mɛ Mwo geölt. 

jàγə̑lγa·3 Ob1, jàγᴉ ̑lγà·3 Ok, jà͕:γə̑lγà·3 Ms, d͔́ à͕γə̑lγà·3 Mm1, 

jà͕γᴉ ̑lγà3 Mwo, djàγə̑lγà·3 Mup, ja·γə̑lγa3 W1, jà·γə̑lγà3 W2 glatt 

gerieben werden, glatt, eben werden (Ob1 Ok Mup W1), glatt, 

rutschig werden (Ob1 Mwo W2), blank gewetzt werden (Klei-

dungsstück) (Ok Ms Mm1 Mup W1); (metaph.) geleert werden 

(Ob1). – küsen görγet jaγə̑lγə̑š Ob1 deine Taschen werden (von 

Geld) geleert. 

jà͕γə̑lte·m Ob1, jà͕γᴉ̑lte͕·m Ok, jà:γə̑lte͕·m Ms, d͔́ àγə̑lte͕·m Mm1, 
djaγə̑lδe·m Mm2, 

djàγə̑lte·m Mup, jà·γə̑lte͕m W1 glätten, bügeln, 

ebnen (allg.), glatt, rutschig machen (Ob1 Ok Mup W1). 

jà͕γᴉ ̑ltare͕·m Ok glatt, rutschig machen. 

ja͕Glaka· Ob1 Ok Ms, i̯aklaka Ob2, jaklaka· Okr Mm2, 

d͔́ a͕Glaka· Mm1, ja͕klakà Mwo, djaklaka· Mup, jaGla·ka NW W1, 

jakla·ka, ja·klakà W2 glatt, rutschig (allg.), glatt, eben (Ob Okr 

Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1); glatte, rutschige Stelle (W1); 

schleimig (Mwo); astlos (Baumstamm) (Mm1 W1). 

djaklakamDe·m Mup glatt, rutschig machen. 

jaGlakaηe͕·š3 Ms, jaklakaηam Mm2 glatt, rutschig werden. 

jaklakaηδe·m Okr Mm2, jaGlakaηδe͕·m Ms, jaGlaka·ηδašI 

NW W1 glätten (Ms Mm2 NW W1), bügeln (NW), glatt, rutschig 

machen (Okr Ms W1). 

jaGlakè·me͕š3 NW glatt, rutschig werden. 

jaGlake·mte͕m NW, jaGlakae·mδä3 W1 glatt, rutschig machen. 
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i̯akleštam Ob2, jaklešta·m Oka Mm2, ja͕Glešta·m Ok, d͔́ a͕Glešta·m 

Mm1, ja͕klešta͕·m Mmu, ja͕klešta͕m Mwo, djaklešta·m Mup, 

jaGle·štäm NW W1, jaklè·štäm, ja·kleštäm W2 ausrutschen (allg.), 

gleiten, rutschen (Ok Mm1 NW W). – i̯aklešt-βoi̯źam Ob2, 
djaklešt 

βoza·m Mm2, ja͕·klešt βoz̨e·š3 Mmu, jaGle·š βaza:šI W1 ich rutsche 

aus und falle hin. jaklešt βò·zᴉ̑m Mwo ich rutschte aus und fiel hin. 

jakle·št śümürle·m Oka ich rutsche aus und falle hin. 

jaχnem* ja·χna3 W1 

herunterkommen, ruiniert werden (z.B. Haushalt). 

ja·χnə̑kte͕m W1 (Fakt.) ruinieren. 

jaχta·re͕m, jakta·re͕m W1 herunterkommen lassen; schmutzig 

machen, besudeln. 

jaktara·ltašI W1 herunterkommen, ruiniert werden, 

beschmutzt, besudelt werden. 

jaχə̑* jà·χə̑ W1 

Monatsblut. – jà·χə̑ tole͕š W1 die Regelblutung beginnt, (sie) hat 

ihre Tage, Regel. 

dja͕i̯le·m Mup 

stehlen, sich einer Sache bemächtigen. 

jaklaka s. jaγem. 

jakšar s. joškar. 

1jakte ja·kte Okr, ja·ktə̑ Ms, d͔́ a͕·ktə̑ Mm1,  

ja͕ktè Mwo, dja·ktə̑ Mup, jä·ktə NW W 

gerader, hoher Baum mit wenigen Ästen (Okr Ms Mm1), Kiefer 

(NW W), junge Kiefer (Mup), irgendein Nadelbaum (Mwo). 

| jä·kt-eχe·ĺ ə W1 Kiefernzapfen.  | ja͕ktè· imɛ Mwo, jä·kt-im W1, 

jä·ktə-im W2 Kiefernnadel (W), Nadel eines Nadelbaums 

(Mwo).  | jä·ktə püγü·lmö NW Kiefernzapfen.  | ja·ktə̑-pü:ń₍d́ ž́ə͐ 

Ms hohe Föhre. 
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jakte·r Ms, d͔́ a͕kte·r Mm1, jä·kte͕r W1, jä·kter W2 Wald mit 

schlanken, geraden Bäumen (Ms Mm1), Kiefernwald (Mup W). 

djakte·rla Mup, jäkte·rlä NW, jäkte·rlä̀ W2 Kiefernwald. 

jäktən W1 Kiefern-. 

2jakte s. jotke. 

ja͕kte·m (Azjal), d͔́ a͕kte·m Mm1 

Deckel der Öffnung des Bienenkorbs. 

|| küšə̑l s. küš  | ülə̑l s. ül-. 

jakə̑n s. d́ akon. 

jakə̑r i̯akə̑r Ob2, jà·kᴉ ̑r Ok, jà͕·kə̑r Ms,  

d͔́ a͕·kə̑r Mm1, jà·kə̑r Mm2 NW, jä̀·kər W 

Anker. [< Russ.] 

1jal ja͕l Ob1 Ok, i̯al Ob2, jal Oka Ms Mm2, d͔́ a͕l Mm1,  
djal Mm3 Mup, ja͕l Mmu Mwo, jäl NW W1 [< Tschuw.] 

Dorf (O Ms Mm1,3 Mmu Mwo Mup); Bevölkerung, Bewohner 

(Pl.) (Mm2); die anderen (Menschen), Außenstehende (NW W1). – 

mə̑i̯ tù·δo̬ jà͕·lə̑š miè·na͕m Mmu ich ging in jenes Dorf. mə̑i̯ tù·δo̬ 

ja͕le·š šò·₍t́ š́ə͐nam Mmu ich wurde in jenem Dorf geboren. jà͕·lᴉ̑š 

šuam Mwo ich komme ins Dorf. i βara tantušlan čə̑la jalγe oksam 

poγat Mm4 (J1 146) und dann sammeln sie mit dem ganzen Dorf 

Geld für Tantusch. 

| jal-kiδa͕·lan Ok (YW 367) jmd., der mitten im Dorfe wohnt.  | 

ja͕·l mu₍ṭšạ·š Ob1, ja͕·l-mu₍t́ š́a͕·š Ok, d͔́ a͕l mu₍t́ š́a͕·š Mm1 Dorfende.  | 

jal stars Mm4 Dorfältester.  || marij  | ońč́ə̑l  | örδə̑ž  | pamaš. 

ja͕·lᴉ̑se Mwo Dorfbewohner. – kupeč jalsə̑ küčə̑žə̑ kuβan erγə̑ 

šočə̑n Mm4 (J1 106) die Bettlersfrau im Dorf des Kaufmanns 

gebar einen Sohn. 

2jal s. jol. 

jalaβa s. jolβa. 
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jalazem, jalazə̑ s. jola. 

jalč́e ja͕l₍t́ š́e· Ob1, ja͕l₍t́ š́ᴉ ̑ Ok, ja͕·l₍t́ š́ə͐ Ms,  

d͔́ a͕l₍t́ š́ə͐ Mm1, ja·l₍t́ š́ə̑ Mm2, ja·l₍t́ ś̨ə̬ Mm3 [< Tat.] 

Knecht, Diener. – miń tù·δᴝm kolte͕·m tala·δà ja͕l₍t́ š́ᴉ ̑la·n Ok 

(TS 37) ich schicke ihn euch als Diener. 

jalδaš s. joltaš. 

jalδem s. jolδem. 

jalγa* jalγa· Ok, ja·lγa W1 

lang, gerade und astlos, schlank (von einem Baumstamm) (W1); 

(Ok s. Beisp.). – jalγa· pu-še·ηGə Ok, jalγa·-βušä·ηgə W1 langer, 

gerader und astloser, schlanker Baumstamm. • jalγa·n kuške͕·š W1 

wächst gerade und lang, astlos. 

jalnə̑k s. janlə̑k. 

jalštem s. jolə̑štem. 

jalt ja͕lt Ob1 Ok, i̯alt Ob2, jalt Oka W1 

ganz, ein für alle Mal, ganz und gar, rein. – jalt iźe Oka ganz 

klein. ja·lt-ok W1 id. pə·ten ja·lt-ok W1 endete ganz, völlig zu 

Ende gegangen. 

Vgl. jə̑lt. 

jalu·k Ob1 Oka, i̯alə̑k, i̯aluk (K) Ob2, jaβə̑lə̑k Okr [< Tat.] 

(kleines) Kopftuch (der Frauen) (Ob Oka), Schal (Okr). 

|| šäl. 

jalə̑kχštem, jalə̑štem s. jolə̑štem. 

jam jäm Ob1, i̯äm Ob2, jem Okr [< Tat.] 

Fröhlichkeit, Freude, Spaß, Reiz (Ob1), Vergnügen (Okr); 

angenehm (Ob2). 
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‹ jämle͔· Ob1, i̯ämlə Ob2 fröhlich, schön, herrlich (Ob1), 

angenehm (Ob2). 

ja͕maja͕·k Ob1 [< Tat.] 

Tasse. 

jamak s. jomak. 

jamam s. jomam. 

jamdar s. jandar. 

jamδe jamδe· Ob1, i̯amdə Ob2, jamde· Okr, ja͕·mδᴉ̑ Ok, ja͕·mδə͐ Ms, 

d͔́ a͕·mδə̑ Mm1, 
dja·mδə̑ Mm2, jamδə̬̑, djamδə̬̑ Mm3, ja͕·mδe, ja͕·mde 

Mmu, dja·mδɜ Mup, jä·mδə NW W1, jä·mdə W2 [< Tschuw.] 

fertig (allg.), hergestellt (Ob1 Ok Ms Mm1,3 Mup NW W1); Vorrat 

(W2). – ja·mδə kinde· Ob1, 
dja·mδɜ kində͐ Mup fertiges Brot. ki·ndə͐ 

dja·mδɜ Mup das Brot ist fertig. 

jamδə̑le·m Ob1, jamdəlem Ob2, jamdə̑lem Okr, ja͕mδᴉ ̑le͕·m Ok, 

ja͕mδə̑le͕·m Ms, d͔́ a͕mδə̑le͕·m Mm1, 
djamδə̑le·m Mm2, ja͕mdə̑le·m 

Mmu, ja͕mdᴉ ̑lem, ja͕mDᴉ ̑lem Mwo, djamδə̑le·m Mup, jä·mδəle͕·m 

NW W1, jä·mdəlem W2 herstellen. – ka·ṭšḳaš jä·mdəlem W2 Essen 

machen. tì·δə͐m tè·lə͐la͕n ja͕mdə̑lə̑nà· Mmu dies legen wir als Vorrat 

für den Winter an. – djamδə̑lmə̑ Mm2, ja͕mdᴉ ̑lmɛ Mwo hergestellt 

(allg.); Vorrat (Mm2). kèrβᴉ ̑t́ š́lan ja͕·mdᴉ ̑lmɛ neń₍D́Ž́ɛ Mwo zu 

einem Ziegel verarbeiteter Lehm. 

jämδəlä·läm W1, jämdəlä·läm W2 (Dim.) (ein bisschen und 

schnell) herstellen. 

jamdə̑lalta·m Oka Okr, djamδə̑lalδa·m Mm2, ja͕mdə̑lalta·m 

Mmu, ja͕mDᴉ ̑laltam Mwo sich bereit machen (Oka Okr Mm2), 

hergestellt, fertig werden (Mwo). – kaja͕·š ja͕mdə̑la·ltə̑t Mmu sie 

bereiten sich darauf vor aufzubrechen. 

jamdə̑leδe·m Okr, djamδə̑leδe·m Mm2 (Frequ. zu jamdə̑lem). 

jamdə̑lkale·m Okr, djamδə̑lkale·m Mm2, ja͕mdə̑lkale·m Mmu, 

jämdəlkä·lem W2 (Frequ.) herstellen. 
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djamδə̑lə̑ktem Mm2 (Fakt. zu djamδə̑lem). 

jamdə̑lə̑la·m Okr (Frequ. zu jamdə̑lem). 

jamš́č́ik i̯ämšə͔k Ob2, jamši·k, ja·mšᴉ ̑k Ok, ja͕·mšə̑k Ms, 

d͔́ a͕·mšə̑k Mm1, ja·mšə̑k Mm2, ja·mšə̑k, djenši·k Mm3, 

ja͕·mšᴉ ̑k Mwo, jä·mšək NW, jä·mšᴉk W1 [< Russ.] 

Kutscher (allg.), Diener, Knecht (Mm3). 

| ja·mšə̑k-oηa͕· Mm3 Kutschbock.  | ja͕·mšᴉ ̑k pᴝrśà Mwo Linse. 

janak ja͕na·k Ob1 Ok Mwo, i̯anak Ob2, jana·k Oka Ms, jaηa·k Okr, 

d͔́ a͕na·k Mm1, jana·k, djana·k Mm2, ja͕γa·k Mmu, djaγa·k Mup 

 [< Tat.] 

(Tür-, Fenster)pfosten (allg.); Backenknochen (Ob2). – βui̯ 

ja͕nake·š pernà͕ Mwo der Kopf schlägt (oben) gegen den 

Türpfosten. 

|| okna  | omsa  | törza. 

janau d͔́ a͕nau·, janu· (Sotnur) Mm1, jana₍u· Mm2,  

ja͕nu Mwo, djana· Mup, ja·ηa NW, ja·no W [< Tat.] 

Zündeisen. 

janβaŕ jenβa·r Mm2 [< Russ.] 

Januar. 

djan₍tsə̑k, djan₍DZə̑k s. jänzək. 

janda janda· Ob Okr, janDà, jandà· Oka, ja͕nDa· Ok,  

ja͕nda· Ms, d͔́ anδau· Mm1, janδa₍u· Mm2, jandau· Mm3,  

ja͕ndavà· Mmu, djamδaβa· Mup [< Tschuw.] 

Glas (allg.), Flasche (Ok); gläsern (Ob1). 

| d͔́ anδau· à·tə̑ Mm1, janδa₍u· à·tə̑ Mm2 Flasche.  | 

janDà·‿Gorkà· Oka Trinkglas.  | jandà· šińd́ źà· Oka Libelle.  | 

janda· šiša· Ob1 Flasche.  || okna. 

Vgl. jandar. 
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jandar ja͕nda·r Ob1 Ms, i̯andar Ob2, janda·r Okr,  

ja͕·nDa·r Ok, d͔́ a͕nDa·r Mm1, janδa·r Mm2, 
djanda·r Mm3,  

ja͕ndar, ja͕nDar Mwo, djanDa·r Mup, ja·mδar NW,  

ja·ndar, ja·mδar W1, ja·mdar, jamδa·r W2 [< Tschuw.] 

sauber (Ob1 Okr Ms Mm Mwo Mup), rein (Mwo); hell, klar (Ob1 

Okr Ms Mm1,2 Mup); durchsichtig (Ob2); gut, ausgezeichnet 

(Ok), schön (Okr); heilig (Okr); (euphem.) Schnaps (Mwo), 

Flasche (W); Glas (z.B. Fensterglas) (NW). – ja͕nDaret uke Mwo 

hast du keinen Schnaps? kə̑m jamdarγè· jün‿Go·ltà W2 er trinkt 

drei Flaschen. 

| janda·r-äηG W1 Flaschenöffnung.  | janδa·r ì Mm2 Glatteis.  | 

janda·r-loγer W1 Flaschenhals.  | jamδa·r tər W2 Rand der 

Flaschenöffnung. 

ja͕nDarema͕m Mwo rein, gereinigt werden. 

Vgl. janda. 

janem* jà·ne͕m NW W1, ja·nem W2 [< Tat.] 

eine Sense schleifen, schärfen (NW W1), schleifen (W2). 

janlə̑k jä·nlə͐k Ob1, i̯änlə͔k Ob2, jalnə̑·k Oka, ja͕·nlᴉ̑k Mwo [< Tat.] 

Wildtier (Ob2 Oka), Waldgetier (außer den Vögeln) (Ob1), 

Raubtier (Mwo). 

|| arə̑slan. 

jano s. janau. 

janžam s. jońč́em. 

janu, jaηa s. janau. 

jaηak s. janak. 

jaηež s. joηež. 
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jaηgar ja͕ηga·r Ob1, i̯aηgar Ob2, ja͕ηGa·r Ok, ja͕ηga·r Ms,  

d͔́ a͕ηGa·r Mm1, 
djaηGa·r Mup, jä·ηgär NW W1 

morsch, faul (Ok Ms Mm1 Mup NW W1), morsche, faule Stelle 

(Ok Mup NW W1); gebrechlich (alter Mann) (Ms Mm1); 

schmutzig (Ob2), schmutzig und abgenutzt (Ob1). – ja͕ηga·r kaška· 

Ms, d͔́ a͕ηGa·r kaška· Mm1 morscher, umgefallener Baum. 

jäηgärä·lte͕š3 NW W1 morsch werden, (ver)faulen. – pušäηgə 

jäηgärä·ltən W1 der Baum ist morsch, verfault. 

ja͕ηGara·n Ok, jäηgä·rän NW W1 faul, morsch (NW W1), 

etwas, das eine faule, morsche Stelle hat (Ok). – jäηgärä·nm bu 

W1 morscher Baum. 

ja͕ηGareme͕·š3 Ok, djaηGare:me·š3 Mup morsch werden, 

(ver)faulen. 

ja͕ηgarγe·m Ob1 Okr, i̯aηgarγem Ob2 unsauber werden (Ob), 

hart werden (Okr). 

jaηgata jaηgata Ob1, ja͕ηGata Ok 

gerade (Baumstamm, Pflanze, Mensch) (Ob1); (Adv.) glatt, fest, 

gut (z.B. die Schuhe an den Füßen) (Ok). 

Vgl. joηgata unter 2joη. 

jaηgež s. joηež. 

jaηgə̑lem s. joηgə̑l-. 

jaηgə̑že͕m s. joηə̑žem. 

i̯aηrem Ob2, ja͕ηrem Mwo [< Tat.] 

klingen, klingeln; quengeln, betteln (Mwo); überdrüssig machen, 

stören (Ob2). – t́ š́a͕η, ᴉ ̑ηGᴉ ̑r, pot ja͕ηrà Mwo die Uhr, die Schelle 

klingelt, der Topf scheppert. 

ja͕ηra· Ob1 Ok, i̯aηra Ob2, 
djoηra· Mup hell, klar (Glocke) 

(Ob1 Ok Mup); langweilig (Ob2). 

d͔́ a͕ηgə̑ralte͕·š3 Mm1 (wider)hallen (z.B. ein Geräusch fern im 

Wald). 
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+jaηgə̑remam NW in jaηgə̑re·mšə̑ ju·kšə̑ NW helles, klares, 

lautes Geräusch. 

jaηgə̑rtem Okr erschallen, erklingen lassen. 

Vgl. 1joη, t́ aηgə̑ra. 

jaηə̑lem s. joηgə̑l-. 

jaηə̑šak jaηša·k Mm2 

neugierig, ständig Fragen stellend. 

jaηə̑žem s. joηə̑žem. 

ja·pkə̑ Mm2 

Ankündigung, Mitteilung, Anzeige. 

japon ja͕po·n Ob1 Ok Ms Mm1, jà·poń, à·poń W1 [< Russ.] 

japanisch; Japaner. – ja͕po·n pu·škᴝm lüjäle·š Ob1 (YW 455) der 

Japaner schießt mit Kanonen. 

‹ japò·ńets NW Japaner. 

1jar jar Ob1 NW W1 [< Tat.] 

Häutchen (z.B. an Fleisch, am Ei) (Ob1); (NW W1 s. Komp.). 

| jar-βä͕r W1 Wegzehrung, Mundvorrat.  | ja·r-jä·rəm NW 

Fleischfaser. 

2i̯ar Ob1 

schmutzig. 

3jar s. jör. 

1jara ja͕ra· Ob1 Ok Ms, i̯ara Ob2, jara· Oka Okr,  

d͔́ a͕ra· Mm1, 
djara·, jara· Mm2, 

djara͕· Mm3,  

ja͕rà· Mmu Mwo, dja͕ra· Mup, jä·rä NW, jä͕·rä W1 [< Tschuw.] 

leer (allg.), öde (Oka Okr); müßig (Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm1,3 

Mup NW W1), frei (Okr Mmu), auf freiem Fuß (ohne Fußfesseln) 

(Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1); bloß, kahl (z.B. Land, Boden) 
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(NW W1); kinderlos (von der Ehefrau) (NW W1); gratis, umsonst; 

leer (Adv.) (Mwo). – ja͕rà· à·tɛ Mwo leeres Gefäß. jarà· βer Oka 

öder Ort, Steppe. toβa·rə̑m nà·lə̑n ja͕rà· ko·i̯kə̑om rua·l koltà· Mmu 

nimmt die Axt und schlägt auf das leere Bett ein. ja͕ra meĺ a͕·nDᴉ ̑ 

Ok unbesätes Land. jä͕·rä βeremä W1 Freizeit. jä͕·rä eδem W1 

müßiger Mensch. jarà· ula·m Oka ich bin müßig, arbeite nicht. 
djara γotsə̑ paša Mm2 eine in Mußestunden verrichtete Arbeit. 

jarašte Okr im Ödland, in der Wüste. jara ~ jaraške koltem Okr 

ich lasse frei. ja͕ra·š Mmu frei; heraus aus den Kleidern. piśà͕·že 

ja͕ra·š le·ktə͐n βò·z̨ə̑n Mmu sein Penis hing (aus der Hose) heraus. 

ja͕rà kai̯šᴉ ̑m Mwo ich ging leer, ohne etwas. ja͕rà puš Mwo er gab 

umsonst. izaj δenə̑ djara· kot́ š́ka·m Mm2 ich esse (aus Erbarmen) 

bei meinem großen Bruder. 

| jara·imńe Oka, ja͕ra-i·mńe Mmu Reitpferd. – jara· imni δenə̑ 

kaje·m Mm2 ich reite. • ja͕ra· imńə͐n kaje·m Ob1, jara·imńə͐n 

kaje·m Oka, ja͕ra· imńᴉn kaje͕·m Ok, d͔́ ara i·mńə͐n kaje͕·m Mm1 ich 

reite, ich bewege mich zu Pferde. ja͕ra· imńə͐n košta·m Ob1, ja͕ra· 

imńᴉn košta·m Ok, ja͕ra· i·mńə͐n košta·m Ms ich reite.  | djara 

keηe·ž Mm2, jara keηež Mm4 Juni („freier Sommer“, die Zeit von 

der Beendigung der Aussaat bis zum Anfang der Heuernte).  | 

jara· kot́ š́šə̑ Mm2 Faulenzer.  | jara· loγa·r Mm2 Schmarotzer, 

Zaungast, Schlemmer. 

Vgl. jarsem, jastarem. 

2jara s. jora. 

jaraltem s. jöratem. 

jaranDa·k Ok 

in jaranDa·k śa͕l Ok Seitenholz des Leiterschlittens. 

jaratem s. jöratem. 

jarč́a ja͕r₍t́ š́a͕ Ok, d͔́ a͕r₍t́ š́a͕ Mm1, jar₍t́ š́a· Mm2, jä·r₍tsä W1 [< Russ.] 

Sommerroggen. 



j 

383 

1jarem djare·m Mup, jä·re͕m NW W1 

auftreffen, überraschen. 

2jarem s. 4,5jörem. 

jarγa s. 1jorγa. 

jarlanem* jarla·ne͕m W1 [< Tat.] 

herabstürzen (z.B. Uferhang, Stroh, Schnee vom Dach), herab-

gleiten. 

ja·rlan W1 Stelle eines Erdrutsches am Ufer (wo der Boden 

bloß ist, kein Gras wächst). 

jarlə̑k jä·rlə̑k Ob1, jarlᴉ̑k Ok, ja·rlə̑k Ms, d͔́ a·rlə̑k Mm1, 
dja·rlə̑k Mm2, 

dja͕rli·k Mup, jo·rlə̑k W1 [< Russ.] 

Quittung (allg.), (Zahlungsschein beim Handel mit Wald, Vieh, 

Pferden u.dgl.) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup W1). 

ja͕rma· Ob1 

in tà·rə̑-ja͕rma: s. 3tar. 

jarmarka· Ok [< Russ.] 

Markt. – jarmarka·m βù₍t́ š́ᴝme·škə kì·źᴉt-ak nala·m Ok (TS 284) 

lieber kaufe ich gleich, als dass ich den Markt abwarte. 

jarmiηga ja͕rmiηka͕·, ja͕rmiηGa͕· Mm1, jarmonka· Mm2, 

ja͕·rmᴉ ̑ηGɛ Mwo, järməηkä·, järmənkä· NW,  

ja·rmə̑ηga, ja·rmə̑nka, jä·rmənkä W1 [< Russ.] 

Markt. – järməηkä· ertem mü·ηgə ì·žə kèm NW (TS 153) erst wenn 

der Markt ganz zu Ende ist, gehe ich weg. jarmiηGa͕·š kü₍t́ š́a͕·š 

kajà͕· Mm1 (TS 303) er geht auf den Markt betteln. 

Vgl. pazar. 
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1jarnem ja͕rne·m Ob1 Mmu Mwo, i̯arnem Ob2,  

jarne·m Okr, ja͕rne͕·m Ok Ms, d͔́ a͕rne͕·m Mm1,  
djarne·m Mm2, 

dja͕rne·m Mup, järne͕m NW 

völlig müde werden (Ob2 Okr Ok Ms Mm1 Mup), entkräftet 

werden (vor Hunger) (Ob1 Mm2); abmagern (Mmu Mwo), 

(ver)hungern (Mmu); faul werden, der Arbeit müde werden 

(NW). 

djarnə̑ktare·m Mm2 zu Tode quälen, verhungern lassen. 

2ja·rne͕m W1 

sich mit jmdm. anfreunden. 

3jarnem s. 5jörem. 

jarsem ja͕rse·m Ob1 Mwo, i̯arsem Ob2, jarse·m Oka Okr, 

ja͕rśe͕·m Ok, ja͕rse͕·m Ms, d͔́ a͕rse͕·m Mm1, jarse·m, djarse·m Mm2, 
dja͕rsse·m Mup, jä·rse͕m NW W1, jä·rsem W2 

müßig, frei (von Arbeit) sein (Ok Ms Mm1 Mwo Mup NW W), 

müßig werden (Ob Okr Mm2), aufhören, etw. zu tun (Oka); leer 

werden (Oka Okr Mm2). – o·m ja͕·rśᴉ ̑ Ok, o·m ja͕rsə̑ Ms, o·m d͔́ a͕rsə̑ 

Mm1, o·m dja͕rssɛ: Mup, a·m järsə NW W1 ich habe keine freie 

Zeit. – jä·rsəšə W1 frei, müßig. – jä·rsəmem γò·δə̑m W1 wenn ich 

Zeit habe. jä·rsəmə kè₍ṭšə̣ W2 freier Tag, Feiertag. 

järsəkäle͕m W1 ab und zu freie Zeit haben, müßig sein. 

Vgl. jara, jastarem. 

djarška· Mm2 

armes Volk, Landstreicher. 

jarə̑m jà·rə̑m Ob1, i̯arə̑m Ob2, jarə̑m Okr, jà͕·rᴉ̑m (MalK),  

jà͕·rᴉ ̑η Ok, jà͕·rə̑m Ms, d͔́ à͕·rə̑m Mm1, 
dja·rə̑m Mm2,  

d́jà͕·rə̑m Mmu, jà͕·rᴉ̑m Mwo, djà·rə̑m Mup, jä·rəm NW W1 

Faser, Streifen (Ms Mm1 Mmu Mup), Faser, Fiber (Mmu); 

Strähne (Ok); Schicht (Ob2); sieben Arschin (Ob2), ca. 10 Arschin 

(Mup); (ein Maß beim Abmessen von Stoff od. Faden) (Mwo); 

(Ob1 Okr Mm2 NW W1 s. Komp.). – ik jà͕·rə̑m šürtö Ob2, ik jà͕·rə̑m 
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šü·rtə͐ Ms, ik d͔́ à͕·rə̑m šü·rtə͐ Mm1 Garnfaser (Ms Mm1), Faden von 

der Länge eines Zimmers (beim Anscheren der Kette ohne 

Scherrahmen) (Ob1). 

| jà·rə̑m γürDńö· Ob1, i̯arə̑m kürtńö Ob2, jà·rᴉ̑m-kürDńo̤ Ok, 
dja·rə̑m kürtńö Mm2 Blech (allg.), dünner Eisenbeschlag 

(Mm2).  || 
1jar  | jür  | mör  | muš  | 3šer  | üp. 

jàrə̑ma·n Ob1, 
d́jà͕rə̑ma·n Mmu, jà͕rᴉ ̑man Mwo, järəmän NW W1 

faserig, fibrig (Mmu); (Ob1 Mwo NW W1 s. Beisp.). – jàrə̑ma·n 

ò·lə̑m Ob1, järəmä·n òlə̑m NW W1 nicht durcheinandergebrachtes, 

heiles Stroh. mᴉ ̑ńà͕·rɛ jà͕rᴉ̑man βᴉ̑ńere·t Mwo wie viele jarə̑m-Maße 

hat deine Leinwand? järəmän šùδə̑ W1 Rasen, in dem Wiesen-

Lieschgras wächst. 

i̯asau Ob2 [< Tat.] 

fertig. 

jasle i̯asla Ob2, jaslà· Oka, ja·sla Okr,  

ja͕šla· Ok, ja͕sla· Ms, jä·slä NW, jä·šlä W 

Krippe. [< Russ.] 

jastarem ja͕stare·m Ob1, i̯astarem Ob2, jastare·m Oka Okr Mm2, 

ja͕stare͕·m Ok Ms, d͔́ a͕stare͕·m Mm1, ja͔stare·m Mmu Mwo, 
dja͕stare·m Mup, jästä̀·re͕m NW W2, jästä·re͕m W1 

leeren (allg.), (Korn aus einem Sack) ausleeren, (Waren vom 

Wagen, Schlitten) wegnehmen (W2). 

jastaralta·m Okr, jastaralδa·m Mm2 (Pass. zu jastarem) (Okr), 

seine Notdurft verrichten (Mm2). 

jastareδe·m Okr (Frequ. zu jastarem). 

ja͕starə̑kte·m Ob1, jastarə̑kte·m Okr, ja͕stà·rᴉ ̑kte͕·m Ok, 

ja͕stà·rə̑kte͕·m Ms, d͔́ a͕stà·rə̑kte͕·m Mm1, 
dja͕stàrə̑kte·m Mup, 

jästä̀·rəkte͕m NW W1 leeren lassen. 

jastarə̑la·m Okr (Frequ. zu jastarem). 

Vgl. jara, jarsem. 

jasə̑ s. jösö. 
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jazùu̯ Ob1, i̯azu Ob2, jazù· Oka [< Tat.] 

Brief. 

i̯azuan Ob2 schreibkundig. 

Vgl. piśma; serə̑š s. serem. 

jazə̑k jà͕·zə̑k Ob1, i̯azə̑k Ob2, jà·zə̑k Oka Okr Mm2,  

jà͕·žᴉ ̑k Ok, d͔́ à͕zə̑k Mm1, jà͕·zᴉ ̑k Mwo [< Tat.] 

Sünde (allg.), Unanständigkeit (Ok). – jà·zə̑kə̑m štem Okr ich 

sündige. jà·zə̑kə̑š purte·m Mm2 ich verführe zur Sünde. 

jazə̑ka·n Okr Mm2, jà͕zᴉ̑kan Mwo sündig. 

ja·zə̑kδə̑mə̑ Mm2 sündenlos. 

jaš, d͔́ as Mm1, 
djaš Mup 

in jaš ~ d͔́ as-pà·tə̑r (kuγuza·) Mm1, 
djaš-pà·tə̑r Mup (männlicher 

Vorname; kuγuza· ‚Alter‘). jaš ~ d͔́ as-pà·tə̑r ò·tə̑ Mm1 Opferhain 

beim j.-p.-Fest (zu dem man jedes Jahr sogar aus Uržum und Ufa 

kommt; gehört in die d͔́ ùmə̑n òtə̑-Gruppe). 

jaškə̑δə̑* ja·škə̑δə̑ W1 

dünn, gerade und lang (Mensch, Baumstamm); gerade, direkt; 

aufrichtig, ehrlich, offen. 

jašlə̑k i̯äšnə͔k Ob2, ja͕·šlə̑k Ms, d͔́ a͕·šlə̑k Mm1,2 [< Tat.] 

Kasten, Schachtel, Kiste. 

Vgl. jaššə̑k. 

jašman Okr 

in jašman šorβa Okr Mischung von unverhopftem Bier und 

Honig, mit Honig vermischtes Bier. 

jašmə̑k ja͕smə̑k Ob1, i̯asmə̑k Ob2, jasmə̑·k Oka, ja͕·šmᴉ ̑k Ok, 

ja͕·šmə̑k Ms, d͔́ a͕·šmə̑k Mm1, jašme·t Mm2 [< Tat.] 

Linse (Ob Ok Mm1), Vogel-Wicke (Ms); (Oka Mm2 s. Komp.). 

| jasmə̑·k purśà· Oka, jašme·t pursa· Mm2 Linse (Mm2), Wicke (Oka). 
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jà·ššə̑k Oka, jà͕·šᴉ ̑k Ok Mwo, djà·šə̑k Mup, jä̀·šək NW W [< Russ.] 

Kiste, Kasten, Schachtel. 

|| oraβa. 

Vgl. jašlə̑k. 

1i̯ašt Ob2 

heimlich, verstohlen. – ja·štak Okr (Adv.) heimlich. 

Vgl. jə̑št. 

2jašt W1 

(Adv.) schief, schräg. – jašt-o·k W1 (Adv.) schief, schräg. 

Vgl. joštek, jožek. 

jažar ja͕ža·r Ms Mwo, d͔́ a͕ža·r Mm1, 
dja͕ža·r Mup [< Tschuw.] 

leichtsinnig (Ms Mm1), Hure (Mwo); Herumtreiber, Halunke 

(Mup). – ja͕ža·r ǜδə͐rama·š Ms leichtfertige Frau. dja͕ža·r nuž Mup 

brennende Nessel. 

jažγa i̯ažγa Ob2, jažγa· Mm1, 
djažγa· Mm2, ja·žγa NW W1 

in jažγa· marδe·ž Mm1, jažγa·-marδež NW W1 durchdringender, 

kalter Wind (bes. im Winter) (vgl. južγa unter 1juž); (Ob2 Mm2 

s. Komp.). 

| i̯ažγa-šùδᴑ Ob2, 
djažγa· šu·δə̑ Mm2 spärlich stehendes, trockenes 

Gras (das das Vieh nicht liebt) (Ob2), Roggentrespe (Mm2). 

jažo* dja͕žu· Mup, ja·žo NW W1, jà·žo W2 [< Tschuw.] 

gut, schön (allg.), ausgezeichnet, vorzüglich (Mup). • ja·žon W1, 

jà·žon W2 (Adv.) gut. jà·žon ə·lem W2 mir geht es gut. ja·žon 

se·βäl W1 schlage ordentlich zu. 

| jažo·-γäpän W1 wohlgestaltet. 

ja·že͕m W1 putzen und in Ordnung bringen. 

dja͕žuema·m Mup, jažoè·mäm W1, jažoe·mam W2 gut, besser 

werden. 
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jažoe·mδe͕m W1 zu etw. Gutem, Besserem machen. 

jažola·ne͕m W1, jà·žolanem W2 gut, besser, schön werden. 

jažolanda·re͕m W1 zu etw. Besserem machen. 

jažᴉ ̑k s. jazə̑k. 

jat s. jot. 

ja͕ta·n Ob1 

immer nur. 

1ja͕ta·s Ob1 Ms Mwo, i̯atas Ob2, jata·s Oka, d͔́ a͕ta·s Mm1, 
djata·s Mm2 

 [< Tat.] 

gabelförmiges Schlüsselbein (eines Vogels, mit dem man auslost) 

(Ob Ms Mm Mwo); Gabel, um die man den Faden wickelt 

(Oka). – djatasə̑m ku₍t́ š́em ~ puδə̑rtem Mm2 das Schlüsselbein 

brechen (das Spiel Philippchen). 

| ja͕ta·s-lu Ob1, d͔́ a͕ta·s-lu Mm1, 
djata·s-lu Mm2 Schlüsselbein 

(eines Vogels). 

2ja͕ta·s Ok, d͔́ a͕ta·s Mm1 

Namensvetter, -schwester. 

jataž s. etaž. 

jatlem ja͕Dle͕·m Ms, d͔́ a͕Dle͕·m Mm1, 
dja͕Dle·m Mup,  

jä·Dle͕m NW, jä·Dle͕m, järDle͕m W1 [< Tschuw.] 

tadeln, bezichtigen (Mup NW W1); (Ms Mm1 s. Beisp.). – 

surtè·tə͐m i·D ja͕Dlə̑ Ms, surtè·tə͐m i·D d͔́ a͕·Dlə̑ Mm1 „dein Haus 

beschädige nicht!“ (sagt man, wenn ein Toter aus dem Haus 

getragen wird, damit er dem Haus keinen Schaden zufüge). iD 

jä·Dlə mᴉ·nᴉm NW W1 beschimpfe mich nicht. 

jatə̑r jà͕·tə̑r Ob1 Ms, i̯atə̑r Ob2, jà͕·tᴉ̑r Ok Mwo,  

d͔́ à͕·tə̑r Mm1, 
djà·tə̑r Mm2, 

djà͕·tə̑r Mup, jà·tə̑r NW [< Tschuw.] 
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reichlich, viel (Ob1 Ok Ms Mm1 Mwo Mup), genug (Ob2 Mm2); 

(Adv.) schön, reich, prächtig (NW); (zeitl. Adv.) lange (Mwo). – 

jà͕·tᴉ̑r toĺ è·βɛ Mwo es kamen viel. djà·tə̑r mü·ndə̑r Mm2 ziemlich 

weit. 

1jä* jä W1 

(Aufforderung) nun. – jä, ma W1 also, was? jä, ke W1 nun, gehe 

schon! ke·mä, jä W1 id. 

2i̯ä s. ja. 

jäβem* jä͕·βe͕m W1 [< Russ.] 

verkünden, benachrichtigen. 

Vgl. javlem. 

jä·Blä W1 

in jə̑:mə̑-jä·Blä s. jumo. 

jäDlem s. jatlem. 

jäδərä s. jaδra. 

jäγä* jä·γä W1 [< Tschuw.] 

Handsäge. 

jäktə s. jakte. 

jäkən s. d́ akon. 

jäkər s. jakə̑r. 

jäl s. jal. 

1jäm* jä̀·mə NW, jäm W [< Russ.] 

Grube (allg.), Grab (NW W1), Schlucht (W2). – tì jä̀·məštə tsi·län 

i·k‿βäreš əlè·nä̀ W2 in dieser Grube leben wir alle zusammen. 

u·pšə̑m ke·lγə jäm βə·län šə·ndä̀ W2 er legt eine Mütze über die 

tiefe Schlucht. 
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2jäm s. jam. 

jämδə s. jamδe. 

jämšək s. jamš́č́ik. 

jänät* jänät W1 

in jänä·t-pi W1 (Schimpfwort bes. für eine Frau mit schlechtem Ruf). 

jänlə͐k s. janlə̑k. 

jänzək* dja·n₍DZə̑k, dja·n₍tsə̑k Mup, jä·nzᴉk W1 [< Tat.] 

Hodensack. 

jäηg* jäη NW W1, jäηG⁽ W2 

Geist, Seele (NW W1); Herz (W2). – jäη-βa·š(t) popaš W1 aus, 

mit ganzer Seele sprechen. jä·η lä·ktən W1 er starb, „die Seele 

ging fort“. jäη jə̑·la W1 die Seele kommt zurück. oχ tsà·ne͕m, oχ 

jä̀·ηe͕m NW oh, meine Seele! (sagt man in Trauer, im Kummer). 

jäηG šie·š W1 das Herz schlägt. 

jäηgän W1 seelisch.  || poro  | turγə̑ž. 

jäηtəmə W1 seelenlos. 

jäηgär s. jaηgar. 

jär s. jer. 

järä s. jara. 

jär₍tsä s. jarč́a. 

järem s. jarem. 

järiγä* järi·γä W1 

Zugnetz, das man beim Abgang des Eises in der Mitte des Flusses 

flussabwärts zieht (wird nicht in Seen benutzt) (an beiden Enden 

des Netzes ein Boot, in dem die Fischer sind, das Netz ist ca. 20 

Klafter lang). 
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järlə̑k s. jarlə̑k. 

järmənkä s. jarmiηga. 

1järnem* jä·rne͕m W1, jä·rnem W2 

(etw. an etw.) lehnen, sich anlehnen (allg.); vertrauen (W1). – 

jä·rnəmə W1 Stuhllehne. 

2järnem s. jarnem. 

järsem s. jarsem. 

järš, γärš W1 

in kaĺ a͕·-järš, kaĺ aγärš s. koĺ a. 

järəm s. jarə̑m. 

jäslä s. jasle. 

jästärem s. jastarem. 

jäšlä s. jasle. 

jäšnem* jäšne͕m W1 

in Besitz nehmen, an sich reißen. – βärəm jäšne͕m W1 ich nehme 

den Platz in Besitz, reiße den Platz an mich. – jäšnəmə W1 

besetzt, geraubt, in Besitz genommen. 

i̯äšnə͔k s. jašlə̑k. 

jäšək s. jaššə̑k. 

jeβrej jeβre·i Mm2 [< Russ.] 

Jude. 

je₍ṭšạlγe· Okr 

feucht, weich. 

je₍ṭšẹ s. eše. 
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ječ́e je₍ṭšẹ· Ob1, i̯e₍ṭšə̣ Ob2, 
d́je₍ṭšẹ·, d́jet́ ⁽e· Oka, je·₍ṭšẹ Okr,  

jè·₍tšə (MalK), jè·₍t́ š́ə Ok, jè·₍t́ š́ə͐ Ms, d͔́ è·₍t́ š́ə͐ Mm1, 
djè·₍t́ š́ə̑ Mm2, 

djè·₍t́ ś̨ə͐ Mm3, 
djè₍tsə͐ Mup, jè·₍tsə NW, jè·₍tšə W1, jè·₍ṭšə̣ W2 [FU] 

Skier (O Mm Mup NW W) (Länge ca. 2,5 Arschin, Breite 4 

Werschok, gewöhnlich aus Ahornholz) (Ob1 Ok Mm1 Mup 

NW W1); Schlittschuh mit hölzerner Kufe (Ms). – d́je₍ṭšẹ· δene 

kajem Oka, jè·₍ṭšə̣ don ke·jem W1 ich laufe Ski. 

| jè·₍ṭšə̣-pa·ndə̑ W2 Skistock.  | djè·₍tsə͐-βü₍tso̤ Mup Skiriemen.  | 

je₍ṭšẹkanDrà· Oka id.  | jè·₍tšə-γi:šä W1, jè·₍ṭ·šə-ki·šä W2 Ski-

spur.  | je₍ṭš ̣ə-o·ηgᴑ Ob1, je₍ṭšẹ-oηgo Okr, jet́ š́-o·ηGᴑ Ok, djets-

o·ηGᴑ Mup Skiriemen.  || βaštar  | jol  | kürtńö  | pel  | šüškan. 

je₍t́ š́ok s. d́ ač́ok. 

jeδa jiδa Ob1, i̯eδa Ob2, jə̑δe· Okr, jeδa· Ms, d͔́ eδa· Mm1,  
djə̑δa·, jə̑δa· Mm2, 

djəδa͕· Mm3, jə͐δà· Mmu, jᴉ ̑δà, jᴉδà Mwo,  
djə̑δɛ· Mup, jə·δè NW W2, jə·δè, jᴉ·δè W1 

jede(r/s) (jedes Mal u.Ä.), für jeden (einzelnen), einzeln. – jəδè·-ok 

W1 jedes Mal. ka·s-jiδa Ob1, kaś-jə̑δe· Okr, ka·s-jeδa Ms, ka·s-

d͔́ eδa Mm1 jeden Abend. βò·δᴑ-djə̑δɛ· Mup, βa·δə̑ jə·δè W1 id. 

e·r-jiδa Ob1, er-jə̑δe· Okr, e·r jeδa· Ms, e·r d͔́ eδa· Mm1, i·r-
djə͐δɛ· 

Mup, i·r jəδè W1 jeden Morgen. azà jᴝt jᴉδà· maγrà Mwo das Kind 

weint jede Nacht. uχšə̑ž jə̑δe·, pə̑žaš jə̑δe· Okr auf jedem Zweig, in 

jedem Nest. menu·t jə͐δà·, šaγa·t jə͐δà· Mmu jede Minute und jede 

Stunde, minuten- und stundenweise. je·η-jiδa Ob1, i̯eη-i̯eδa Ob2, 

jə͐η jeδa· Ms, d͔́ ə͐η d͔́ eδa· Mm1, 
dje·η-djə͐δɛ· Mup für jeden (ein-

zelnen) Mann, jedem Mann (Ob1 Ms Mm1 Mup), jede(r/s) (Ob2). 

mə̑jə͐ ki·ndə͐m puè·δə͐šə͐m jə͐η jeδa· Ms (Frequ.) ich teilte Brot an 

jeden Mann aus. pušä·ηGə jə·δè o·lma W1 in jedem Baum sind 

Äpfel. ik puše·ηGə͐šte luat-ko·k ukš, ukš jə͐δà· nə̑l püža͕·š, püža͕·š 

jə͐δà· šə̑m mù·no̬ Mmu (Rätsel) ein Baum hat 12 Äste, auf jedem 

Ast vier Nester, in jedem Nest sieben Eier. ku·ržmə̑ž jeδa· pure·nη-

gajà· Ms beim Laufen fällt er immer. kə̑rγə̑·žmə̑ž jə·δè βà·ze͕š NW, 

kə̑rγə̑·žmə̑žə̑ jə·δè ke·n-βa·ze͕š W1 beim Laufen fällt er immer. 

užmem jə̑δe· Okr jedes Mal, wenn ich (es) sah. 

Vgl. jiša. 
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jeγzament s. ekzamen. 

jekšük je·kχšᴝk, je·kχšək NW, je·kχšuk W1 

Waldgeist (der in einem moorigen Wald wohnt) (NW), Schimpf-

wort (bes. für Jungen, die ihre Nase in jede Sache stecken) (W1). 

1jel Ob1 

in jǜ·zn̤m jel s. jüzn̤m. 

2jel s. jə̑l. 

jela s. ńejela. 

jela·n Okr [< Tat.] 

Kaftan, Überzieher (der Frauen). 

jele·m Okr [< Tat.] 

traben. 

jelka· Ob2, jelkà· Oka [< Tat.] 

Widerrist (Ob2); (Oka s. Komp.). 

|| 3šüj. 

i̯elkə̑nem Ob2 [< Tat.] 

rasend werden, Unsinn treiben. 

jem s. jam. 

jembəl* je·mbəl W1 

(gewöhnlicher) Hobel. 

jemə̑ž jè·məš Ob1, i̯emə̑š Ob2, jè·mə͐š Oka Ms, jemə̑š Okr, 

d͔́ è·mə͐š Mm1, 
djè·mə͐ž Mm3, jè·mᴉ ̑ž Mwo [< Tat.] 

Frucht (Ob2 Oka Okr Mm1,3 Mwo), (i.A. ausländische) (Mm1), 

Beere (Okr Mm3), Beerenfrüchte (Ob1), getrocknete Dattel (Ms). 

| jè·mə͐š pursa· Ms Bohne.  || müj  | pakč́a. 
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jenβar s. janβaŕ. 

djenšik s. jamš́č́ik. 

jeńeral s. general. 

jeη jeη Ob Oka Okr Ok NW, jə͐η Ms, d͔́ ə͐η Mm1, jə̑η, djə̑η Mm2, 
djəη Mm3, jeη, d́jeη Mmu, jᴉη Mwo, djeη Mup 

Mensch (allg.), Fremder, andere Leute (Okr Ms Mm1 Mmu 

Mwo). – tù·δo̬ je·ηlet́ š́ oks̨a·m šò·lə̑oštə̑om Mmu von jenem 

Mensch stahl ich Geld. d́jeη suku·rlan šumà·tə̑m i·t‿kare Mmu 

(Sprichwort) für das Brot eines anderen öffne nicht deinen Mund. 
djə͐η mokta͕· Mm3 du wirst gepriesen. ik jeηna Okr einer von uns. 

jᴉ·ηᴉ ̑n kniškà͕ Mwo Buch eines Fremden. djəηən djəη Mm3 fremder 

Mensch. to·štə̑ jə͐η Ms Verstorbene(r). kò·lə̑so̬ jeη Mmu id. 

| djə̑η-kaša·k Mm2 Menschenmenge.  | jə̑η puštə̑šə̑ Mm2, jeη-

puššə̑ NW Mörder.  | jeη-tn̤s NW menschenartig, wie ein Mensch 

aussehend (sagt man von einem kranken Kind).  || 1kart  | 

korno  | korštə̑šan s. koržam  | loč́o  | onar  | 3or  | paša  | 

patə̑r  | pelə̑l s. pel  | pör-  | puštšo s. puštam  | somə̑l  | somə̑lka 

s. somə̑l  | 1šem. 

Vgl. ajδeme. 

jeηga jeηga· Ob Okr, jeηgà· Oka, jeηGa͕· Ok, jə͐ηga· Ms, 

jə͐ηGa· Mm1, 
djəηga͕· Mm3, d́ eηGà͕· Mmu, jᴉηGà͕· Mwo, 

djeηGa· Mup, je͕·ηgä NW W1 [< Tat.] 

Frau des älteren Bruders. – d́ eηGa͕·žlet́ š́ joδe·š ulma·š Mmu er 

soll seine Schwägerin gefragt haben. • jeηga·i̯ Ob1, jeηga·j Okr, 

jeηGa͕·i̯ Ok, d͔́ ə͐ηGa·i̯ Mm1, 
d́jeηGa͕·i̯ Mmu, djeηGa·i̯ Mup (Vokat.). 

| jə͐ηga·-taη Ms die Schwägerin als Freundin. 

1jer jer Ob Ok Ms Mm2 Mwo NW, d́jer Oka, jeŕ Okr, d͔́ er Mm1, 
djer Mm3 Mup, jer, d́jer Mmu, jä͔r W1, jär W2 [FW] 

der See (O M NW W), (natürlicher) Teich (Mmu). – jè·rᴉ ̑m 

βoń₍D́Ž́ᴉ ̑šᴉ ̑m Mwo ich ging über den See. i·k‿mešäk san₍DZà·lə̑m 

jä̀·rəš jö·ral ko·ltà W2 er trägt einen Sack Salz in den See. jä·reš 
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kò·lə̑m san₍DZa·ltenäm W2 ich salzte die Fische im See ein. 

jä·rštəšə W2 im See befindlich. 

| jä͕·r γol W1 Süßwasserfisch.  | jer oza Mm4 Herr des Sees.  | 

je·r-paηGa Ok Seerose.  | je·r-βundaš Ob1, je·r-punDaš Ok, 

je·r-pundaš Ms, d͔́ e·r-punDa·š Mm1, jä·r-βə̑ndaš W1 Grund eines 

Sees.  | jä͕r-sir W1 Seeufer.  | jer tür Oka Mm4, jär tər W 

Seeufer. – jär tərə·š to·leš W2 (er) kommt an das Seeufer. jär 

δərəštə W1 am Seeufer. jä·r-δərə:štəšə à·mə̑ž W1 (YW 215) das am 

Seeufer wachsende Schilf.  || βakš  | karšan s. karša  | kə̑ńe. 

jera·š Ob1, 
djera·š, djera·kš Mup kleiner See (Ob1), Bucht eines 

Sees (Mup). 

je·rse Mwo im See befindlich, See-. – je·rse lù·δᴉ ̑m lǜ·šᴉ ̑m 

Mwo ich schoss Seeenten. 

2jer s. jə̑r. 

jera s. jə̑ra. 

je·rβa W1 

Mast. 

djerγɛ s. 3nerγe. 

jesli jè·sli NW W1 [< Russ.] 

wenn, sofern, falls. – ja·ra, jè·sli tolaD (kəńə) W1 gut, wenn du 

kommst. 

ješ ješ O Ms Mm2, d͔́ eš, jə͐š, d͔́ ə͐š Mm1, 
dješ Mm3, jə͐š Mmu, ješ, jiš, 

jᴉš Mwo, djə͐š Mup, jəš NW, d́ iš W1, 
d́jiš, jiš W2 [< Tschuw.] 

Familie (Ob Oka Okr Ms Mm Mup NW W1); Ehefrau (Okr Ms); 

Freund (Ok); Art, Sorte, Qualität (W), Farbe (W2). – mᴉ ̑nà·rɛ 

jè·šᴉ ̑že at́ à͕·tᴉ ̑n Mwo wie viel Familie hat dein Vater? mo·₍D́Ž́olo̬ 

jì·šet Mwo wie viel Familie hast du? tn̤·δn̤n ku·γu jəš NW er hat 

eine große Familie. je·š-šà:mə̑t́ š́ Ms Familienmitglieder. izińe·k 

ǜ·δə͐rə͐m nala·t kə̑n, d͔́ ešla·n šua·t Mm1 (YW 127) wenn du jung 

heiratest, bekommst du viel Familie. šù·kə̑ jiš W2 viele Sorten. • 

jᴉškɛ· kole·n pᴉ ̑ten‿ᴝ·lᴝt Mwo die ganze Familie, ganz und gar 
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sind sie gestorben. · tù·δə̑ pört jè·šə͐n košte·š Ms, tù·δə̑ pört d͔́ è·šə͐n 

košte͕·š Mm1 er besucht jedes Haus. d͔́ ə͐η d͔́ è·šə͐n oksa·m puen Mm1 

er gab jedem Geld. 

|| eηə̑ž  | oš  | pört. 

ješa·n Okr Ms Mm2, d͔́ eša͕·n Mm1, 
djə͐ša·n Mup, jə·šän NW 

jmd., der Familie hat (Ms Mm1 Mup NW), jmd., der eine Ehefrau 

hat (Okr). – d͔́ eša͕·n d͔́ ə͐η Mm1, jə·šäη jeη NW ein Mann mit 

Familie. ješa͕·n lia͕·š Ms (YW 33) eine große Familie bekommen. 

tù·δə̑ kuγu· ješa:n Ms er hat eine große Familie. 

i̯eša s. jiša. 

ješarem ješare·m Mm2 

(Eigentum) vermehren. – ješare·n šoi̯šta·m Mm2 mehr lügen 

(als andere). – ješarə̑ma·š Mm2 Zulage, Zulegen. 

jež Ok [< Tat.] 

Draht. 

ježe·η Okr 

Mischung von Sauermilch und geröstetem Getreide- und Bohnen-

mehl. 

ježəη s. jə̑žə̑η. 

i̯etra s. jə̑tə̑r. 

jè·tə̑r Mm2 

Knüppel, Nudelholz. 

jiβᴉrtem s. jə̑βə̑rtem. 

ji₍t́ š́a s. jə̑č́em. 

jit́ š́kà͕·3, jᴉt́ š́kà·3, jitškà·3 (MalK) Ok, jə·tskä̀3 NW, jətškä3 W1 

zupfen, reißen. – kol jit́ š́kà· ~ jᴉt́ š́kà· Ok, kol jə·tskä̀ NW, kol 

jətškä W1 der Fisch beißt an. 
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jə͐ṭš́kə̑kta·3 Ob1 schlagen, pulsen (eine Ader an der Schläfe, am 

Handgelenk). 

jit́ š́kᴉšte͕·š3, jitškᴉšte͕·š3 (MalK) Ok, jᴉt́ š́keštɛ·š3 Mwo zucken 

(Nerven und Muskeln im Kopf z.B. durch den Einfluss von Zug) 

(Ok), wehtun (z.B. Krampf) (Mwo). 

jit́ š́kešteš s. jə̑č́k-. 

jiδa s. jeδa. 

jiδaη s. jə̑δaη. 

jiγᴉĺ tam s. iγə̑ltam. 

jiγᴉžγem s. jə̑γə̑žγem. 

jik₍t́ š́a s. iksa. 

jikəi̯ s. d́ ikoj. 

jiĺ  s. jə̑l. 

1,2jiĺ e s. iĺ e, jə̑le. 

jiĺ kinem s. jə̑lkə̑nem. 

jimem s. jə̑mem. 

jip s. 1jə̑p. 

jira s. jə̑ra. 

jiraη s. jə̑raη. 

jiš s. ješ. 

jiša· Ob1, i̯eša Ob2, jə̑še Okr, kiša͕·, γiša͕· Ok 

jede(r/s) (mit Lok.). – je·η jiša· oksa·m pue·n Ob1 er gab jedem 

Geld. pört-i̯eša Ob2 in jedem Haus. pö·rt jiša· košte·š Ob1, pört kiša͕ 

košte͕·š Ok er besucht jedes Haus. mime jə̑še Okr bei jedem Besuch. 

Vgl. jeδa, ješ, kaš-. 
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jitin s. jə̑tə̑n. 

jitᴉr s. jə̑tə̑r. 

djl̥ s. jə̑l. 

djl̥t s. jə̑lt. 

jo s. 1ju. 

djoβatem s. juβanem. 

joβᴉ ̑r s. d͔́ oβə̑r. 

djo₍tsa, jo₍tša s. jač́a. 

i̯o₍ṭšạ Ob2 

dehnbar, zäh. 

joč́ jo₍t́ š́o·k Mwo [deskr.] 

plötzlicher leichter Schmerz. – tᴝγᴝr t́ š́ì·me γò·δᴉ ̑m pᴝlᴝše·m 

jo₍t́ š́o·k t́ š́ü·₍t́ š́ö̬ Mwo als ich mir das Hemd überzog, tat mir mein 

Oberarm ein wenig weh. 

1joč́a d͔́ o₍t́ š́a͕·, jo₍t́ š́a͕· Mm1, 
djo₍t́ š́a Mm2, 

djo₍t́ ś̨a͕· Mm3, jo₍t́ š́à͕ Mwo 

Kind (Mwo), Kinder (Mm1), kleiner Junge (Mm3); (Mm2 

s. Beisp.). 

| djo₍t́ š́a· kaša·k Mm2 junge Leute.  | djo₍t́ š́a·-kaša·k jə̑γə̑t Mm2 

Jugend.  || marij. 

2jo₍t́ š́a s. jač́a. 

joč́ə̑r- jò·₍ṭš́ə̑r Ob1, jò·₍t́ š́ᴝr Ok, jò·₍t́ š́ə̑r Ms,  
djò·₍tsə̑r Mup, jò·₍tsə̑r NW, jò·₍tšə̑r W1 [onom.] 

in jò·₍ṭš́ə̑r jò·₍ṭš́ə̑r Ob1, jò·₍t́ š́ᴝr jò·₍t́ š́ᴝr Ok, djò·₍tsə̑r djò·₍tsə̑r Mup, 

jò·₍tsə̑r-jò·₍tsə̑r NW, jò·₍tšə̑r-jò·₍tšə̑r W1 (das Knarren eines Tores 

beschreibender Laut) (Ob1 Ok Mup), (Zähneknirschen beschrei-

bender Laut) (Mup NW W1). jò·₍t́ š́ə̑r δa jò·₍t́ š́ə̑r pure͕.š Ms er 

knirscht mit den Zähnen. püm jò·₍tšə̑r-jò·₍tšə̑r pərole͕š W1 id. 
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joδam joδa·m Ob1 Oka Okr Ok Ms Mmu Mwo,  

i̯oδam Ob2, d͔́ oδa·m Mm1, joδa·m, djoδa·m Mm2,  

jòδa·m Mm3, 
djoδa·m Mup, ja·δam NW W [FP] 

fragen (allg.); bitten (Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm1 Mmu Mwo 

Mup). – jo·tsa Ob1, jo·tśa Ok, jo·tsà Ms, d͔́ o·tsa Mm2, 
djo·tta Mup 

fragt! tə·δə ja·δeš əδə·ržəγəts W2 er fragt seine Tochter. kum-

βuja͕·n kə̑·ške kuγuža·n üδü·rə͐m kot́ š́ka·šlan jò·δə̑on Mmu die 

dreiköpfige Schlange hat die Tochter des Zaren zum Fraß ge-

wollt. – jò·δə̑ošo̬ Mmu fragend, bittend. – jotma·š Mm2, ja·Dmaš 

W1 Fragenstellen. djo·dmə̑ • Mm2, ja·Dmə̑ W1 Fragenstellen (W1), 

Ausfragen, Verhör (Mm2). mᴉń ja·Dme͕m kele·sen W1 er antwortete 

auf meine Frage. a·m bälə, kə̑·₍tsè ja·Dmə̑la ~ ja·tšaš W1 ich weiß 

nicht, wie fragen. – jotte· Ob1 Ok Ms, d͔́ otte· Mm, djottɛ· Mup, 

ja·te NW W1 ohne zu fragen. jate·-ok W1 id. 

joδala·m Mmu (Mom.) fragen. 

joδə̑la·m Okr (Frequ.) fragen. 

jòδə̑lδala·m Ob1 Ms, jòδᴑlδala·m Ok, djòδə̑lδa:la·m Mup, 

jà·δə̑lδalam NW, jàδə̑lδa·lam W1 ein wenig bitten (Ob Ms), (kurz) 

fragen, eine Frage stellen (Ok Mup NW W1). 

jòδə̑šta·m Ob1 Oka Ms, joδə̑šta·m Okr, jòδᴑšta·m Ok, 

d͔́ òδə̑šta·m Mm1, 
djoδə̑šta·m Mm2, jòδᴉ ̑štam Mwo, djòδə̑šta·m 

Mup, jà·δə̑štam NW W1 (nach)fragen sich erkundigen. – kù·δᴉ̑š 

mimè·ke jòδᴉ ̑štaš tn̤ηa͕ĺ è·βɛ Mwo als ich nach Hause gegangen 

war, begannen sie Fragen zu stellen. – i̯oδə̑štmaš Ob2, 
djoδə̑štə̑ma·š Mm2, jà·δə̑šmaš W1 Untersuchung (Ob2 Mm2), 

Anstellen von Erkundigungen (W1). – jòδə̑št košta·š Ob1 betteln. 

jòδə̑štala·m Ob1 Ms, jòδᴑštala·m Ok, d͔́ òδə̑štala·m Mm1, 

jàδə̑šta·lam W1 sich über etw. ein wenig erkundigen (allg.), 

(nach)fragen sich erkundigen (Ob1). 

jòδə̑štə̑la·m Ob1, 
djòδə̑štə̑la·m Mup oft und an verschiedenen 

Orten nachfragen (Ob1), sich über etw. ein wenig erkundigen 

(Mup). 
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joγem joγà·3 Ob1 Oka Ok Ms Mwo, i̯oγem Ob2, joγe·m Okr Mmu, 

d͔́ oγà·3 Mm1, joγe·m, djoγe·m Mm2,3, 
djoγà·3 Mup, jo·γà3 NW W 

 [< Tschuw.] 

strömen, fließen (Wasser) (O M NW W); sich im Boot fortbe-

wegen (Okr); lecken (Oka Mm2 NW W); herabfallen, -rieseln 

(Blätter u.Ä.) (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1). – βət t́ š́ᴉń 

jo·γà W1 das Wasser fließt schnell. le·βäš jo·γà W1 das Dach leckt. 

pet́ š́ke· joγa· Mm2 das Fass leckt. šüDle·n joγà· Oka leckt, tropft 

(aus einem kleinen Loch). pun joγa· Ob1, pun joγà· Okr Ok Ms, 

pun d͔́ oγà· Mm1, pᴝn djoγà· Mup, pᴑn jo·γà NW, pə̑n jo·γà W1 die 

Federn, die Haare fallen aus. iz̨ì· rò·žə̑om ə̑šte·n šüra͕·š joγa·šlan 

Mmu er machte ein kleines Loch, damit die Graupen dadurch 

herausrieselten. – jò·γə̑šə̑ βüt Ob1 Ms, jò·γᴑšᴑ βüt Ok, d͔́ ò·γə̑šə̑ βüt 

Mm1, 
djò·γə̑š ~ djòγə̑šo· βüt Mup, jò·γə̑š βət NW W1 strömendes 

Wasser. joγə̑šo· βür Okr fließendes Blut. – ì jò·γə̑mə̑ W2 Abgang 

des Eises. – βər joγə̑šà·šə̑m tsä·rne͕n W1 das Blut hörte auf zu 

fließen. – djoγe·n djoγa· Mm2 gießt in Strömen. joγe·n kajà· Oka, 

joγe·n kaja·šI Okr, jo·γen ge·ä W1 er fährt mit einem Boot (Okr), 

treibt mit dem Strom (Oka W1). 

‹ jò·γə̑ W1 in jò·γə̑-βət W1 fließendes Wasser, Strom. 

joktare·m Ob1 Oka Okr Mmu Mwo, joktare͕·m Ok Ms, 

d͔́ oktare͕·m Mm1, joktare·m, djoktare·m Mm2, joktàre·m Mm3, 
djoktare·m Mup, joktà·re͕m NW W1, joktà·rem W2 (Wasser) 

ausgießen, vergießen, ausschütten, verschütten (Ob1 Oka Okr Ok 

M W2), (Wasser) fließen lassen (NW W1), Baumstämme den 

Strom hinab flößen (W1); (aus-, ver)schütten (z.B. Körner aus 

einem Sack) (Ob Ok Ms Mm1,2 Mup); (ab)lösen, entfernen 

(z.B. Haare von einer zu gerbenden Haut) (Oka). – tšä̀·jəm 

joktà·rem W2 ich gieße Tee ein. kuè· βǜ·δə͐m joktare͕·m Ms, 

kuè·-βəδəm joktà·re͕m NW, kuγi· βəδəm jokta·re͕m W1 ich zapfe 

Birkensaft. kol nö·rtmə̑m djoktara· Mm2 der Fisch laicht. pì· 

kula·pə̑m djoktara· Mm2 der Hund lässt seine Haare ausfallen. 
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‹ jò·γə̑n Ob1 Okr Mm1,3, jò·γə̑n, djo·γə̑n Mm2, jò·γə̑on Mmu in 

jò·γə̑n βüt Ob1 Okr Mm, jò·γə̑onβüt Mmu fließendes Wasser (Okr 

Ok Mmu), Flusswasser (Ob1), Fluss (Mm2). 
djo·γə̑n tüηa·lδə̑š 

Mm2 Ursprungsquelle eines Flusses. 

joγo jò·γə̑ Ms, jò·γo̬ Mmu, djo·o̭γᴑ Mup 

faul, Faulenzer. – jò·γə̑om kolte·m Mmu ich faulenze. • tù·δo̬ 

jò·γə̑on roβotajà· Mmu er arbeitet faul. 

joγešta͕·m Mmu faulenzen, sich müßig rekeln. 

Vgl. jol-. 

joγə̑ń₍d́ źo Okr [< Tschuw.] 

große weiße Filzdecke (wird über die Bank in der hinteren Ecke 

gelegt). 

joj* djoi̯ Mup, joi̯ W1 [< Tat.] 

schlau, verschlagen, hinterlistig (Mensch, Tier). 

djoi̯lanà·3 Mup, joi̯la·na3 W1 schlau werden (allg.), scheu, 

ängstlich werden (von Tieren, die den Jäger nicht in die Nähe 

kommen lassen) (W1). 

jokma i̯okma Ob2, joGma· Ms, d͔́ oGma· Mm1, 
djoGma· Mup [< Tat.] 

(geschicktes od. selbst überbrachtes) Gastgeschenk (Ob2 Ms 

Mm1); (Mup s. Komp.). 

| djoGma· ki·nDə͐ Mup zähes, teigartiges Brot. 

jokrok jokro·k Ms, d͔́ okro·k Mm1, 
djokrok Mup 

bedauerlich, ärgerlich (Ms Mm1); (Mup s. Beisp.). – jokro·k βe·l 

t́ š́ü₍t́ š́e͕·š Ms es wirkt bedauerlich. djokro·keš koδem Mup im Stich 

lassen. 

djokraka· Mup, jə̑Gra·ka NW W1 langweilig, uninteressant. – 

məlä·m jə̑Gra·ka W1 ich habe Langeweile. 

djokraka:ema·m Mup, jə̑krakae·mäm W1 langweilig werden. 

jəGri·kä W1 langweilig, uninteressant. 
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jol jol Ob Okr Ok Ms Mmu Mwo, jol, d́jol Oka,  

d͔́ ol Mm1, jol, djol Mm2,3, 
djol Mup, jal NW W [FU] 

Bein, Fuß (O M NW W). – jol šalate·n šoγà· Oka er steht mit 

gespreizten Beinen. jo·llet́ š́ ~ jo·let́ š́ posnà· kò·δə̑om Mmu ich 

verlor meine Beine. ja·lte ə̑lem W1 ich habe keine Beine, ich kann 

nicht gehen. jò·lə̑oškə̑ožo̬ kə̑rpə̑·t́ š́ βò·z̨ə̑on Mmu auf seinen Fuß 

fiel ein Ziegel. jol‿n̤mba͕·lne Mwo auf den Füßen, Beinen. jo·l 

umBa·lnᴉ̑ [!] šolγà· Ok, jol ümBa͕·lnə̑ šoγà· Mm1 (TS 104) er steht 

auf seinen Beinen. mò jol‿n̤mba͕·lne šolγè·t, šᴉt́ š́ Mwo warum 

stehst du auf deinen Beinen, setze dich. kᴉ ̑tkè jolγè· sai̯ ma·ri Mwo 

ganz und gar („mit Händen und Füßen“) ein guter, geschickter 

Mann. jò·lə̑š kumala·m Mm2 ich werfe mich jmdm. zu Füßen. 

pü·tə̑ń jolδe·nə̑ Mm2 mit allen Füßen. • tsä·rä ja·la W2 mit bloßen 

Füßen. koG jolà· Mmu mit zwei Füßen. · jolle·n mua·š jö̀·no̤m 

mə̑ń šə̑·m mu Ob1 ich fand kein Mittel, (den Marder) den Spuren 

folgend zu finden. · jò·lə̑n Ob Oka Ms, jolə̑·n Okr, jò·lᴑn Ok, 

d͔́ ò·lə̑n Mm1, jò·lə̑n, djò·lə̑n Mm3, jò·lᴉ̑n Mwo, djò·lə̑n Mup, jà·lə̑n 

NW, ja·lə̑n W1 zu Fuß. jò·lᴑn košta·m Ok zu Fuß gehen. jò·lə̑n 

kaje͕·m Ms, d͔́ ò·lə̑n kaje͕·m Mm1, jà·lə̑n kè·je͕m NW, ja·lə̑nη γe·je͕m 

W1 ich gehe zu Fuß. jò·lᴉ̑n tò·ĺ ᴝm Mwo ich kam zu Fuß. jo·lə̑n 

ko·rno Okr Pfad. t́ š́ara jò·lə̑n Oka barfuß. 

| jal-βärä NW Fußlatten. – ü:-ärńä· märjä ja:l-βäräe·še͕t βà·le͕m, 

δäk-jətə·nəm kù·žə̑m šà·₍tsə̑ktə̑ NW (YW 12) wenn ich in der 

Butterwoche die russischen Fußlatten (d.h. zwei von einem Ge-

stell bis zur Erde reichende Latten od. Balken, auf denen in der 

Butterwoche jeweils zwei Personen stehend und einander mit den 

Händen festhaltend herunterrutschen) hinab (bis zum Ende) rut-

sche, dann lass langen Flachs wachsen!  | jol-βondo· Ob1 Okr, 

i̯ol-βondᴑ Ob2, jolβo·nDo Oka, jol-βo·nDᴑ Ok, jol-βo·ndə̑ Ms, 

d͔́ ol-βo·ndə̑ Mm1, 
djolβo·ndə̑ Mm2, jol-βo·ndo̬ Mmu, jolβo·nDo̬ 

Mwo, djol-βo·ndᴑ Mup, jal-βa·ndə̑ NW W (Garn)haspel. – jal-

βa·ndeš ja·lδem ~ ä·rγem W2 ich haspele Garn mit der Haspel. 

(S. jolδem.)  | jo·l-βurδə̑ Ms, jol-βu·rδə̑ Mm1, jal-βu·rδə̑ W1 

Unterschenkel.  | jo·l-βurγo: Ob1, i̯ol-βurγo Ob2, jolβurγo· Oka, 

jol βurγo Okr, jo·l-βurγᴑ Ok, jo·l-βurγə̑ Ms, jol-βu·rγə̑ Mm1, jol ~ 
djolβu·rγə̑ Mm2, 

djo·l-βurγᴑ ~ βᴝrγᴑ Mup, ja·l-βurγᴑ NW, jal-
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βu·rγə̑ W1 Unterschenkel (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 Mup NW), 

Schienbein (Ob2 Oka Mm2 W1).  | jo·l-tsola·k Mup Unter-

schenkel.  | jal-γatš W1 im Bastschuh der Frauen (zum Halt des 

Fußlappens) um den Fuß geschnürter (Bast)riemen.  | jo·l-je₍ṭšə̣ 

Ob1, jol-jè·₍t́ š́ə Ok, d͔́ ol-d͔́ è·₍t́ š́ə͐ Mm1, 
djol-dje·₍t́ š́ə̑ Mm2, ja·l-je₍tšə 

W1, jal-jè·₍ṭšə̣ W2 Schlittschuh.  | joljümal Mm2 Fußteppich 

(Leinwand, die unter die Füße der zu trauenden ausgebreitet 

wird).  | jo·l-jᴉžᴉ ̑η Mwo, jal-jè·žəη W1, jal-je·žəηG W2 Kniekehle 

(Mwo W1), Fußgelenk (W), Bogen zwischen Unterschenkel und 

Fußrücken (W1).  | jal-γa·βal W1 Ferse.  | jol-kere·m Ok Steig-

bügel.  | jol kopa· Okr, jol-kopà· Mmu, djo·l-kopa, djol-kopa· 

Mup, ja·l-kapa NW Fußsohle (Okr Mmu Mup NW), Fuß 

(Mmu Mup).  | jo·l-kopka Ob1, jolkopkà· Oka, jol-kopka· Ok, 

jo·l-kopka: ~ γopka Ms, d͔́ ol-kopka·, d͔́ o·l-kopka Mm1 Fuß (Ob1 

Oka Ok Ms Mm1), Fußsohle (Ok Ms Mm1).  | jol-kopta·k Mm2, 

jol ~ djol-kopta·k Mm3 Fuß (allg.), Tatze (Mm2), Fußsohle 

(Mm2).  | jol-γo·rnᴑ Ok, jol-γo·rnə̑, jo·l-γornə̑ Ms, d͔́ ol-γo·rnə̑ 

Mm1, jolγo·rno̬ Mmu, jal-γo·rnə̑ NW W1, jal-ko·rnə̑ W2 Pfad.  | 

jol-kutu·š Mmu Fuß (Längenmaß).  | jo·l-kə̑ša· Ob1, jo·l-kiša Ms, 

jo·l-kə̑ša, d͔́ o·l-kə̑ša Mm1, jol-kša· Mm2, 
djol-kə̑ša͕· Mm3, 

djo·l-

kə̑šša· Mup, ja·l-kišä NW, ja·l-γišä W1 Fußspur.  | djo·l-lapa:, 
djo·l-lopa: Mup, ja·l ~ ja·-lapa NW, jal-la·pa, ja-la·pa, ja·lapa W1 

(Schwimm)fuß; kreuzförmiger Fuß von Gegenständen (z.B. der 

Garnhaspel) (allg.), Fuß (NW W1).  | jal-la·pa βəlβä͕·l W1 Fuß-

rücken.  | jal ~ ja-la·pa ləβä͕·l W1 Fußsohle.  | jolmö·rtńö̬ Mwo 

Wade.  | jol müškür Ob1, i̯olmüškn̤r Ob2, jolmüškü·r Oka Mmu, 

jol müškə͔r Okr, jo·l-müškə͐r Ms, d͔́ o·l-mü·škə͐r Mm1, 
djo·l-müškə̑r 

Mm2, jo·l ~ djo·l-mü·škə͐r Mm3, ja·l-mn̤škn̤r NW, ja·l-məškə:r W 

Wade.  | jol-o·ηGᴑ Ok Skiriemen.  | jo·l-parńa͕ Ob1, jolparńà· 

Oka Mm2, jol-βarńa Okr, jol-βarńa͕· Ok, jo·l-parńa͕: ~ βarńa͕ Ms, 

d͔́ ol-parńa͕ ~ βarńa͕ Mm1, (jol-)parńa· Mm2, jol ~ djol-parńa͕· 

Mm3, jolparńa͕· Mmu, ja·l-pärńä NW, jal-βa·rńa W1, jal-pa·rńà 

W2 Zehe.  | jol-pittə̑mə̑ Mm2 barfuß.  | jo·l-pundaš ~ βundaš Ob1, 

jolpunDa·š Oka, jol-pundaš ~ βunda·š Okr, jo·l-punDaš, 

jolpunDa·š Ok, jo·l-punda:š ~ βundaš Ms, d͔́ o·l-punDaš, d͔́ ol-

punda·š Mm1, jol-βunda·š, jolbunda·š Mm2, 
djo·l-βunda:š ~ 

βᴝndaš Mup, ja·l-βᴑndaš NW, ja·l-βə̑ndaš W1 Fußsohle.  | jol-
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βundo ~ βu·ndə̑ Okr, djol-βu·ndᴑ Mup, jal-βu·ndə̑ ~ u·ndə̑ NW 

Ferse (vgl. jol-βundaš).  | jo·l-iśa͕ Ok, jo·l-saβa Ms (gewöhnliche) 

Sense (mit der man mit ungekrümmtem Rücken mähen kann).  | 

jol šakĺ aka· Okr, jol ~ d͔́ ol-sakĺ a͕·k Mm1, jolsakĺ ak Mm2, jol-

šakĺ a͕kà· Mmu, djo·l-ša͕Gĺ a͕ka͕ Mup Fußknöchel (Okr Mm1,2 Mup), 

Fußgelenk (Mm1 Mmu Mup).  | jo·l-šar₍t́ š́a͕ Ob1 Ms, i̯ol-šar₍t́ š́a 

Ob2, 
d́jolšart́ ⁽à· Oka Fußgelenk (Ob Oka), Fußgelenk (eines Huf-

tieres), Fessel (Ms).  | jol-šotkà· Mmu Fell am Fesselgelenk 

(eines Pferdes).  | jo·l-šìγᴉĺ ə Ok (runder) Fußwurzelknochen.  | 

jo·l-taγan Ob1 Ms, jol-t́ š́a͕ka·n Ok, d͔́ ol-taγa·n Mm1, jol-taγa·n 

Mm2, jol ~ djol-tàγa·n Mm3 Ferse.  | ja·lδär W1 Bezahlung für zu 

Fuß verrichtete Gänge. – məlä·m jalδä̀·rəm puš W1 er bezahlte 

mich für meine zu Fuß verrichteten Gänge.  | jo·l-toška·ltə̑š Ms, 

jol-toška·lδə̑š Mm1,2, jol-toška·ltə̑š Mmu, jal-δaška·ltə̑š W1 Steig-

bügel (Ms Mm W1), Trittbrett (eines Fahrzeuges) (Ms Mm2 W1), 

Schritt (beim Abmessen) (Mm2 Mmu).  | jol-toškalδə̑š kere·m ~ 

šü·štə̑ Mm2 Steigriemen.  | jol tup Okr Spann, Fußrücken.  | 

jol-ümba·l, jol-ə̑mba·l Mm2 Windel (der kleinen Kinder) 

(s. Beisp. oben).  || aurińo  | izike  | keč́e  | 1kit  | kombo  | 

korak  | korem  | kužu  | omsa  | ońč́ə̑l  | oraβa  | pel  | pij  | 

pu  | šojə̑l s. 1šoj-  | šorə̑k  | teηgə̑l  | 1ter  | üstel. 

jolan Okr Ms Mwo, jola·n Ok, d͔́ ola·n Mm1, jola·n, djola·n 

Mm2, 
djola·n Mup, ja·lan NW W Beine, Füße habend, -beinig. – 

jolan k⁾lat Okr auf Pfosten stehender Speicher. djola·n imńi·n 

kai̯aš Mup, jala·n imńi·n kè·jäš NW reiten.  || č́ara  | č́ulka  | 

kaγə̑r  | kopka  | kum  | kužu  | nə̑l  | okšak  | pel  | pise  | šaγə̑l. 

jola·š O Ms Mmu Mwo, d͔́ ola·š Mm1, 
djola·š Mm2,3 Mup, 

ja·lakχš NW, ja·laš W Hose (Ok Mm1,3 Mwo Mup NW W) (aus 

Leinen) (Mwo), Unterhose (Ob Oka Ok Ms Mm1,2 Mmu). – 

po·p-at jolà·šə̑žə̑m kuδaše·š Mmu auch der Pope zieht seine 

Unterhose aus.  | i̯olaš-eηeraš Ob2, jola·š eηera·š Oka Hosen-

bein.  | i̯olaš-kanδra Ob2, 
djola·š-kandra· Mm2 Hosendurch-

zugsband.  | i̯olaš-kasnə̑k Ob2, jola·š-kasnə̑·k Oka, jala·š-käsńᴉk 

W1 Hosendurchzugband (Ob2), Unterhosenbund (Oka), Hosen-

bund (W1).  | jala·š-kəšän W1 Hosentasche.  | jala·š-mel W2 

vorderer Hosenschlitz.  | i̯olaš-pundaš Ob2, jolaš puntaš Mm4, 
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jala·š-pə̑ndaš W Hosenboden (Ob2 Mm4 W2), Hosenboden bis zur 

Taille und das entsprechende Vorderteil (W1).  || βožə̑n s. 2βož  | 

korak  | körγö  | tuβə̑r. 

jolàšlə̑k Oka Unterhosenstoff. 

joleškə̑ Mm2 in joleškə̑ salδak Mm2 Infanterist. 

jo·ltə̑omo Oka, jo·ltə̑mə̑ Okr, djoldə̑mə̬̑, djolδə̑mə̬̑ Mm3, 

jo·lδə̑omo̬, jo·lδə̑om Mmu, jo·lδᴉ ̑mo̬ Mwo, ja·ltə̑mə̑ W bein-, fußlos. 

1jol- jol- O Ms Mm2, d͔́ ol- Mm1, 
djol- Mup, jal- W1 [< Tschuw.] 

in jolaγa·j Okr, jolaγa·i̯ Ok Ms Mm2, d͔́ olaγa·i̯ Mm1, 
djolaγa·i̯ 

Mup, jala·χai̯ W1 faul, Faulenzer (Ok Ms Mm1,2 Mup W1), jmd., 

der grundlos Angst hat, Dummkopf (Okr). 

jolaγajema·m Ok, d͔́ olaγajema·m Mm1, jalaχai̯è·mäm W1 

faulenzen (Mm1 W1), faul werden (Oka). 

djolaγai̯aηa·m Mup faul werden. 

jolko· Ob, jo·lko Oka Okr, d͔́ olkou· Mm1 faul, Faulenzer. 

jolkaηa·m Ob1 faul werden. 

jolkema·m Ob1 faul werden. 

i̯olkolanem Ob2 faulenzen. 

S. joγo. 

2jol-* djo-ol Mup, jol, jᴑl NW, jol W1 [deskr.] 

(Wort, das die Bewegung von hellem Licht od. heller Farbe 

beschreibt) (W1); (Mup NW s. Beisp.). – djo-ol kai̯eš Mup (der 

Stern) leuchtet blinkend. jᴑl kà·jə̑ NW (das Feuer) flackerte auf. 

jol γenη goltə̑š W1 (der Stern) flog leuchtend. • jo·lγe ka·e͕š NW, 

jolγe γai̯e͕š W1 flackert, blitzt, funkelt, blinkt (NW), strahlend 

flattert (z.B. die Fahne) (W1). 

jola jola· Ob Okr Ok Ms, jolà· Oka, d͔́ ola· Mm1, 
djola· Mup 

 [< Tschuw.] 

Verdacht, Argwohn (Ob Okr Ok Ms Mm1 Mup); Anschuldigung, 

Vorwurf (Oka Okr), Verleumdung (Okr). – jola·m štem Ob1 Okr, 

i̯olamstem Ob2, jola·m lište͕·m Ok, jola·m lə̑šte͕·m Ms, d͔́ ola·m 
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ə̑šte͕·m Mm1, 
djola·m šte·m Mup ich argwöhne, verdächtige (allg.), 

ich beschuldige (Ob2 Okr). miń tutlan jolam ə̑štem Oka ich 

beschuldige ihn. mə̑la·m jolam ə̑sta·lat Okr du beschuldigst mich. 

oš pilan jolaže Okr dem weißen Hund wird die Schuld gegeben. 

| jola-βala Okr allerlei Ränke. (S. ilä.) 

jolale·m Ob1 argwöhnen, verdächtigen. 

jala·ze͕m W1 einem anderen die Schuld geben, falsches 

Zeugnis für etw. ablegen. 

jala·zə̑ W1 jmd., der anderen die Schuld gibt, der ein falsches 

Zeugnis ablegt. 

jolaγaj s. jolko. 

jolβa jolβa· Okr Ms, jolβa·i̯ Ok, d͔́ olβa· Mm1, 
djolβa· Mm2, 

jolaβà Mwo, djolaβa· Mup, jala·βa NW W1 [< Tschuw.] 

Franse (Okr Ms Mm1 Mup NW W1), Quaste, Troddel (Ms Mm1,2 

Mwo Mup NW W1); Birkenkätzchen (Mup); Grasart, die eine 

quastenartige Ähre hat (Ok). 

|| šopke. 

jala·βan W1 mit Fransen versehen. 

Vgl. kistə̑č́ke. 

jolδem jolδe·m Ob, jolDe·m Oka Mwo, jolδe͕·m Ok Ms, d͔́ olδe͕·m 

Mm1, 
djolδe·m Mm2, 

djolδe·m Mup, ja·lδe͕m NW W1, ja·lδem W2 

Garn auf die Haspel aufwickeln (Ob Oka Ok Ms Mm1,2 Mup 

NW W1), (Hanf)garn haspeln (Mwo), Garn haspeln (W1). – 

šn̤·rtn̤m jolβonde·š jolDa·t Mwo sie haspeln Garn auf die Haspel. 

S. jol-βondo unter jol. 

djoldra· Mup 

lang, gerade, astlos, schlank (Baumstamm). 
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jolδə̑r jolδ⁾rt Okr, jolδə̑·rt Ms, djo·lδə̑rt Mup [onom.] 

(lautmalerisches Wort). – jolδə̑·rt βel puš Ms er versetzte ihm 

einen Schlag, dass es schallte. djo·lδə̑rt vè·lə͐ š́e·lə͐ Mup spaltete 

sich gleich auf einen Schlag. jolδ⁾rt kolta Okr lässt (die Kette) 

klirrend nieder. 

jolγə̑žam julγᴑža·m Ok, d͔́ olγə͐že͕·š3 Mm1, jᴝlγᴝžam Mwo,  

jo·lγə̑že͕š3, jə̑·lγə̑že͕š3 NW, jo·lγə̑že͕š3 W1 [deskr.] 

glänzen, schimmern (z.B. Fenster, Metall) (Ok Mwo NW W1), 

leuchten, scheinen (z.B. Stern) (Ok Mwo NW W1), von fern 

scheinen, zu sehen sein (Mm1), strahlen, funkeln (Mwo), funkeln, 

schillern (NW). 

jolγə̑ža·lte͕š3 W1 glänzen, funkeln, leuchten. 

jolγə̑šta·re͕m W1 polieren, zum Glänzen bringen. – ke·₍tšə 

jolγə̑šta·ra oko·ńi₍tsäm W1 die Sonne lässt die Fenstergläser 

funkeln. 

S. jə̑lγə̑žam. 

jolkə̑n i̯olkə̑n Ob2 

Flamme. 

jo·lo W1 

(in der Nähe der Riege auf einer Stange angebrachte) Windfahne 

in Form eines Vogels (mit einem Schwanz aus Bast). 

jolt jolt Okr, Ok W1, 
djolt Mup [deskr.] 

ein für alle Mal, ganz, völlig (Ok Mup W1); plötzlich (Okr Mup 

W1). – jolt lä·ktən-šaγa·ĺ ə̑ W1 er ging plötzlich, unvermutet fort. 

jolt-o·k i·re W1 ganz sauber. jolt-o·k sotè·mən W1 ganz hell schon. 

Vgl. jalt, jə̑lt. 

joltaš jolta·š O Ms Mmu, d͔́ olta·š Mm1, jolδa·š Mm2,  
djolδa·š, jolda·š Mm3, jolDaš, joltaš Mwo,  
djolta·š Mup, ja·lδaš NW W1 [< Tschuw.] 
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Kamerad (O M), Brautjungfer (NW); Ehefrau (Mup W1), Ehe-

partner(in) (Mmu). – joltaše·m Mmu, djolta·ššem Mup mein 

Kamerad (Mup), (Benennung, die die Ehepartner füreinander 

verwenden) (Mmu). kuδu·žo tińᴉ·n joltaše·t Oka wer ist dein 

Kamerad? mᴉń ka·štə̑m jalδa·še͕m-δon tə̑·škə̑ W1 ich kam hierher 

mit meiner Frau. 

| jolta·š ǜ·δə͐r Ms Freundin. 

jolə̑štem jòlə̑šte·m Ob1, jolə̑šte·m Ob2 Okr Mm2,  

jòlə̑ošte·m Oka, jòlᴑšte͕·m Ok, jolšte͕·m Ms, d͔́ olə̑šte͕·m Mm1, 

jolə̑šte·m Mm3 Mmu, jòlᴉ̑štem Mwo, djòlə̑šte·m Mup,  

jà·lə̑kχšte͕m NW, ja·lə̑šte͕m W1, ja·lštem W2 

fest-, anbinden (z.B. ein Pferd) (O M NW W). – pim jolšte͕·m Ms 

ich binde den Hund fest. pi·eš tsè·pəm ja·lštem W2 ich mache den 

Hund an einer Kette fest. pu·šə̑m jolə̑šte·m Mm2 ich binde das 

Boot fest. – ja·lštə̑mə̑ W2 Bündel. lu·₍t́ š́o̬ jò·lə̑štə̑om pì·lan ina͕na·š 

Mmu besser, einem angebundenen Hund zu vertrauen. 

jalə̑štala·le͕m W1 für kurze Zeit anbinden. 

jà:lə̑kχšta·ltam NW, jalə̑šta·ltam W1 angebunden werden. 

jolə̑štə̑la·m Okr (Frequ. zu jolə̑štem). 

jomak joma·k Ob Oka Okr Ms Mm2 Mmu Mwo,  

d͔́ oma·k Mm1, 
djoma·k Mm3 Mup, ja·mak NW W1 [< Tschuw.] 

Märchen (Ob Okr Ms Mm Mmu W1), Erzählung (Oka Ms Mm1 

Mwo), Gespräch (Mwo); Rätsel (Mup NW W1). – jomà·kə̑m 

kolte·m Ob1, jomà·kə̑m kolte͕·m Ms, d͔́ omà·kə̑m kolte͕·m Mm1, 

jomà·kə̑m kolδe·m Mm2, 
djomà·kə̑m kolte·m Mup, jamà·kə̑m 

ko·ltašI NW, jama·kə̑m ko·lte͕m W1 ich erzähle ein Märchen (allg.); 

ich gebe ein Rätsel auf (NW). joma·k kolta·š Okr, jama·k kolta:š 

W1 ein Märchen erzählen (allg.); ein Rätsel aufgeben (W1). 

|| meraη. 

‹ jomakle·m Oka Mwo eine Geschichte erzählen (Oka), reden, 

sprechen (Mwo). – marla jomaklem Mwo ich rede auf 

Tscheremissisch. βoi̯nà nerγen joma·klᴉ ̑šnà Mwo wir plauderten 

über den Krieg. 
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jomam joma·m O Ms Mmu Mwo, d͔́ oma·m Mm1,  

joma·m, djoma·m Mm2, jòma·m, djòma·m Mm3,  
djoma·m Mup, jà·mam NW, ja·mam W [U] 

verschwinden, verloren gehen (O M NW W); sich verirren 

(Ob Okr Ok Ms Mm Mwo W2); (beim Sprechen) den Faden 

verlieren (Mup NW W1). – ku·što̬ tə̑ńa͕·r jò·mə̑on koštə̑na·t Mmu 

wo bist du so lange verloren umhergelaufen? moš jo·mə̑t́ ś Okr 

wohin verschwandest du (d.h. wo bliebst du)? jò·mə̑n košta·m 

Mm2 ich irre umher. djük jo·mə̑n Mm2 die Stimme versagte. a·χ 

jama·š W1 ach, wie schade! jama·š χuδa· eδe:m W1 welch ein 

elender Mensch! – jük jommə̑la·n Okr gegen das Versagen der 

Stimme. – ja·mšaš, kə₍tsè· to·lə̑nat W1 nein, so etwas, wie 

brachtest du es fertig zu kommen! 

jomde·m Mmu, ja·mδe͕m NW W1, ja·mdem W2 verlieren. – 

ko·rnə̑m ja·mδenäm W1 ich verlor den Weg. kə̑š jamdè·nät W2 wo 

verlorst du (es)? 

jomδare·m Ob1, i̯omdarem Ob2, jomdare·m Okr Mmu, 

jomδare͕·m Ok Ms, d͔́ omδare͕·m Mm1, 
djomδare·m Mm2, 

jomDarem, jomdarem Mwo, djomδare·m Mup vernichten, 

verlieren (allg.); in den Ruin treiben (Mup); sich sehnen (Okr). – 

ko·rnə̑om jomdare·n ù·lᴝt Mmu sie hatten den Weg verloren. 

jòmə̑olδa·m Mmu verschwinden, verloren gehen. 

jomə̑ldem Okr, jòmə̑lδe͕·m Ms verschwinden, verloren gehen 

(Okr), für kurze Zeit verschwinden (Ms). – βüt jə͐ma·k jòmə̑lδe͕·m 

Ms er tauchte für eine kurze Zeit im Wasser unter. 

jomə̑loš s. joηə̑lem. 

jomə̑štem s. joηə̑žem. 

jondal s. jə̑δal. 

jońč́em jon₍ḍž́e·m Ob1, joń₍d́ ž́e͕·m Ms, joń₍D́Ž́e͕·m Mm1 Mwo 

durchsickern, -lecken (allg.), lecken (Mwo). – pu·rγə̑ž joń₍d́ ž́à· 

Ms die Decke leckt. βüt pu:rγə̑ž βo·št joń₍d́ ž́à· Ms Wasser leckt 

durch die Decke. 
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joń₍D́Ž́a·m Ok, jon₍DZam Mup, ja·nžam W1 durchsickern, 

lecken. – pe·tskä ja·nže͕š W1 das Fass leckt. 

1joη‿ joη̄ Ms, djoη Mup, +joη NW [onom.] 

(lautmalerisches Wort). – joη̄ mure·n kà·jə̑š Ms es war ein j. zu 

hören (z.B. der Klang von Glas beim Anschlagen). pə̑lš joη̄ murà· 

Ms das Ohr klingt. djoη ve·lə͐ mᴝrà· Mup es erklingt nur. • djo·ηGɛ 

mᴝrà· Mup, jo·ηgè mə̑·ra NW (das Ohr) klingt. 

d͔́ oηgalte͕·š3 Mm1 erklingen, schallen. 

joηgə̑r Okr in joηgə̑r šokta Okr entgegenschallen. 

joηə̑žalte·š3 Ob1, joηžalte·š3 Ob2 Oka Okr, jòηᴝžalte͕·š3 Ok, 

jòηə̑žalte͕·š3 Ms klingen, schallen (allg.), klingeln, bimmeln (Oka). 

Vgl. i̯aηrem. 

2joη Ob1 Okr, d͔́ oη Mm1 

Lichtung (allg.), brachliegendes, abgeschwendetes Land (Ob1 

Okr); weit, geräumig (Okr); freie, müßige Zeit (Okr). – d͔́ oη βer 

Mm1 Lichtung. 

djoηGa· Mup groß, stämmig, tüchtig, forsch, hoch und gerade 

(Baum). 

d͔́ oηgalδe͕·š3 Mm1 klar werden, aufklaren (Wetter). 

jo·ηgan W1 offen, frei, geräumig. – joηga·n eδe·m W1 freier 

Mann. 

joηgata· Ob1 Okr Ms, joηGata· Ok, d͔́ oηgata· Mm1, joηGatà· 

Mmu, djoηGata· Mup, jᴑηga·ta NW, joηga·ta W frei, offen (W1), 

geräumig (Ok Mmu); kühl, frisch (Ok NW W); hell, klar (Tag) 

(Mm1); tüchtig, forsch, stämmig, groß (Ms Mup), rege, lebhaft 

(Mm1 W1), gerade und hoch (Baum) (Ob1 Mup), lang (Okr); 

(Geräusch) klingend, hallend (Mmu); Wort haltend, scharfsinnig 

(Mup). – tù·δo̬ joηGatà· pört Mmu das ist eine geräumige Stube. 

joηga·ta βət W2 kühles Wasser. joηgata· γe₍t́ š́ə W1 frischer, klarer 

Tag. joηgata· imńi W1 lebhaftes Pferd. (Vgl. jaηgata.) 

+joηgatan W1 in joηgata·η geä W1 das Wetter wird klar. 

joηga·taη geä W1 bewe gt sich rasch. 
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joηgešta·m Ob1 Okr Ms, d͔́ oηgešta·m Mm1, 
djoηGešta·m Mup, 

joηge·štäm NW W1 geräumiger, weiter werden (Ms Mm1 Mup W1), 

lichter, durchsichtig werden (Ob1); müßig werden (Okr); klar 

werden, aufklaren (Ms Mm1 Mup W1); sich erholen, genesen, 

frische Luft bekommen (W1); kühler werden (NW). 

joηgeštare·m Okr, joηGeštä̀·rem W2 leeren, räumen (Okr); 

lüften (W2). 

jo·ηgə̑ W1 Lichtung, großer, offener Platz; freie, müßige 

Zeit. – jo·ηg uke W es gibt keine Freizeit. ńima joηgə̑ža·t uke W1 

er hat keinerlei Freizeit. jo·ηgə̑m bu·-ai̯ W1 lass mich an die 

Reihe. 

jo·ηgə̑δə̑ Okr Ms Mm2, jo·ηgᴝδᴑ Ok, d͔́ o·ηgə̑δə̑ Mm1, 
djo·ηgə̑δə̬̑ 

Mm3, jo·ηGə̑oδo̬ Mmu, djo·ηGə̑δᴑ Mup geräumig, groß, offen 

(Okr Ok Ms Mm1 Mmu); frei, müßig (Zeit) (Ms Mm1 Mup); klar, 

wolkenlos (Mm2,3), frisch (Luft im Zimmer) (Mm3); (Geräusch) 

klingend, hallend (Mmu). – d͔́ o·ηgə̑δə̑ γò·δə̑m Mm1, 
djo·ηgə̑δᴑ 

γò·δə̑m Mup wenn freie Zeit ist. 

joηež joηe·ž Ob Okr Ms Mmu Mwo, jò·ηᴝž Ok,  

d͔́ oηe·ž Mm1, 
djoηe·ž Mm2, joηe·ž, djoηe·ž Mm3,  

djoηe·ž Mup, ja·ηež NW, ja·ηgež W [U] 

(Flitz)bogen (Ob2 Okr Ok Mm1,2 Mmu Mwo Mup W), Kinder-

flitzbogen (Mm3), Kardebogen (zum Kämmen der Wolle) 

(Ob1 Ms), Dreherbogen (W1). – jò·ηᴝžšᴑ t́ š́ot Ok er ist von 

starker Natur und gut erzogen, „sein Bogen ist stark“. 

| djoηe·ž djə͐ra·η Mup Sehne des Kardebogens.  || mež  | mež lümö 

s. mež  | pikš  | nuž lümö s. nuž. 

joηgə̑ s. juηgo. 

joηgə̑l- djoηle·m Mm2, jà·ηə̑le͕m NW, ja·ηgə̑le͕m W1,  

ja·ηGə̑lem, ja·ηgə̑lem W2 

müde werden, ermatten (NW W); die Besinnung verlieren, 

leichenblass werden (Mm2). – aškèDmä̀·šeš jal ja·ηG
ə̑là W2 vom 

Schreiten werden die Beine müde. 
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djoηGə̑lγe·m Mup bewusstlos werden. 

jaηgə̑ltà·re͕m NW, jaηgə̑lδa·re͕m W1 jmdn. müde, matt machen. 

Vgl. jarnem. 

i̯oηgᴑr s. jə̑ηgə̑r. 

djoηra s. i̯aηrem. 

joηə̑lem i̯oηlem Ob2, joηə̑lem Okr [< Tschuw. / Tat.] 

sich irren. – joηə̑lə̑tə̑mə̑ Okr unfehlbar. 

‹ joηə̑lə̑·š Ob1, i̯oηlə̑š Ob2, jomə̑lo·š Oka, joη⁾lə̑š Okr, jo·ηlᴝš 

Ok, jo·ηlə̑š Ms, d͔́ o·ηə̑lə̑š Mm1, jo·ηə̑lə̑š, jo·ηlə̑š, djo·ηlə̑š Mm2, 

jo·ηlə̑oš Mmu, jo·ηᴉ̑lᴉ ̑š Mwo Irrtum, Fehler (Ob Oka Okr Mm1,2 

Mmu), Unglück (Mmu); (Adv.) irrtümlich (Ok Ms), (Adv.) 

fälschlich, irre, fehl (Mm2 Mwo). – joηə̑lə̑·š lì·i̯ə͐n Ob1, d͔́ o·ηə̑lə̑š 

lin Mm1 es kam zu einem Irrtum. jomə̑lo·š liam Oka, joηlə̑š lia·m 

Mm2 ich irre mich (Oka), ich werde verlegen, verwirrt (Mm2). 

jomə̑lo·š ə̑štem Oka, jo·ηᴉ̑lᴉ ̑š ᴉ̑štem Mwo ich begehe einen Fehler 

(Oka), ich fehle, tue Unrecht (Mwo). joηlə̑š nala·m Mm2 ich irre 

mich in der Sache. djoηlə̑š kaje·m Mm2, jo·ηᴉ̑lᴉ ̑š kajem Mwo ich 

gehe in die Irre. 

joηə̑žem joηə̑že·m Oka, joη⁾že·m Okr, jòηᴝže͕·m Ok,  

jòηə̑že͕·m Ms, d͔́ òηə̑že͕·m Mm1, joηže·m Mm2,3,  
djoηηə̑že·m Mup, jà·ηə̑že͕m NW, ja·ηgə̑že͕m W1 [FW] 

wiederkäuen (allg.); mahlen (Okr Ok Ms Mm1,3 NW), (früher) 

(Ms). – βäkχš ja·ηə̑ža NW die Mühle mahlt. 

joηə̑šte·m Ob Mm2, joηə̑šte·m, joηə̑šte·m, jomə̑šte·m Oka, 

joηštem Okr, jòηᴝšte͕·m Ok, jòηə̑šte͕·m Ms, d͔́ òηə̑šte͕·m Mm1, 

joηə̑šte·m Mmu, djoηηə̑šte·m Mup, jà·ηə̑šte͕m NW, ja·ηgə̑šte͕m W1, 

ja·ηgə̑štem W2 mahlen. 

joηštə̑lam Okr (Frequ. zu joηštem). 

djopkata s. d͔́ upkata. 

djor s. jör. 
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jora jora· Ob Ok Ms, jo·ra Okr, d͔́ ora· Mm1,  

jora·, djora· Mm2, 
djora· Mup, jo·ro NW, ja·ra W1 [< Tschuw.] 

Wunde (allg.), (eiternd) (Ok W1), Narbe (Mm1). – jora·š βa·rnə̑šə̑ 

Mm2 krätzig. 

|| 1tul. 

jora·n Mm2 krätzig. 

joraηa·m Mm2 krätzig werden. 

joraltem, joratem s. jöratem. 

jorem s. 4,5jörem. 

1jorγa jorγa· Ob Okr Ms, 1jorγa·, 2ja͕rγa· Ok, d͔́ orγa· Mm1,  

jorγà· Mmu, djorγa· Mup, ja·rγa NW, jo·rγa W1 [< Tat.] 

Passgänger (Ob Okr); beweglich (Mensch, Pferd) (1Ok), schnell 

(Mensch) (Mup); stutzerhaft (Mm1); leichtlebige, zur Hurerei 

neigende Frau (Mmu), Prostituierte, Hure (2Ok); (Ms NW W1 

s. Beisp.). – jorγa· i·mńə͐ Ms, d͔́ orγa imńə͐ Mm1, 
djorγa· imńi· Mup, 

jarγa· imńi NW, jorγa· imńi W1 Passgänger. 

jorγem Ob2 traben. 

‹ jorγale·m Ob, jorγale͕·m Ok Ms, d͔́ orγale͕·m Mm1, 
djə̑rγale·m [!] Mm2, 

djorγale·m Mup, jorγa·le͕m W1 sich wie ein 

Passgänger fortbewegen (Ob1 Ok Ms Mm Mup W1), traben (Ob2), 

langsam traben (Mm2), forsch gehen (Mup). – jorγale·n kaja͕· Ob1 

er geht stutzerhaft (wie ein Passgänger). (S. jortem.) 

jorγalane·m Mmu huren. 

2jorγa· Ms Mm1 

(fächerartiger) Besen (zum Fegen der Strohreste auf dem 

Dreschboden). 

Vgl. 2jožγa. 

i̯orγan Ob2 [< Tat.] 

(gesteppte) Bettdecke. 



j 

414 

jo·ri Ob, jöri·i̯ Oka, jo·re, jo·ri W1 [< Tat.] 

absichtlich. – jo·r əštäš W1 absichtlich tun. jörija·k Oka umsonst, 

vergeblich. 

jorlo jorlo· Ob1, i̯orlᴑ Ob2, d͔́ o·rlə̑ Mm1,  

jorlə̑ Mm2, jo·rlo̬ Mmu, djo·rlᴑ Mup [< Tschuw.] 

arm (allg.), elend, erbärmlich, unglücklich (Mmu). – jo·rlə̑ jeη 

Ob1 armer Mensch. jorlə̑ sè·mə̑n koja·m Mm2 ich sehe arm aus. 

jorlane·m Mm2 verarmen. 

jorlešta·m Mm2 Mmu verarmen. 

i̯orlə̑k Ob2 Armut. 

jorlə̑k s. jarlə̑k. 

jortem jorte·m Ob1 Oka Mm3 Mwo, jorte͕·m Ms, d͔́ orte͕·m Mm1, 
djə̑rte·m Mm2, 

djortte·m Mup, jo·rte͕m NW W1 [< Tat.] 

laufen (Tier) (allg.), traben (Oka Mwo), schnell traben (Mm2). – 

i·mńə͐ jortà· Ms das Pferd läuft. – jorte·n kuδaleš Oka (es) trabt. 

jortala·m Ob1 laufen (Tier). 

jos jos O Ms Mm3 Mwo, d͔́ os Mm1, 
djos Mm2,  

jò·šo̬ Mmu, djò·ššᴑ Mup, jà·šə̑ NW 

Hermelin. 

| i̯os koĺ a Ob2 Spitzmaus.  || izi  | koĺ a  | kuγu. 

joso s. jösö. 

jostek s. joštek. 

jozak joza·k, joža·k Ob1, i̯ozak Ob2, joža·k Ok Ms,  

d͔́ oza·k Mm1, joza·k, djoza·k Mm2, jozak Mwo [< Tschuw.] 

Steuer (allg.), Miete (Mwo). – jozà·kᴉ̑m tülem Mwo ich bezahle 

die Steuer. 

| joza·k poγə̑šə̑ Mm2 Steuereintreiber.  | djoza·k pə̑štə̑šə̑ Mm2 

Steuerbezahler. 
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jozə̑ s. 1ju. 

joškar joška·r Ob1 Oka Okr Ok Ms Mmu Mwo, i̯oškar Ob2, 

d͔́ oška·r Mm1, 
djoška·r Mm2 Mup, joška·r, djoška·r Mm3,  

jakχša·r NW W1, jakša·r W2 

(Attr.) rot (O M NW W). – joška·r pört Mmu rotes Haus. mᴉń 

nä·lənäm jakχša·r imńim W1 ich kaufte ein rotes Pferd. 

| joška·r araka· Ms, jakχša·r ärä·kä W1 Rotwein.  | joška:r-

t́ š́uβa·r Ob1 rotscheckig.  | ja·kšar-γa·ndə̑ W1 rotes Einfassband.  | 

jakša·r-γerγə: W1 Rotklee.  | ja:kχšar-o·ηgan W1 rotbrüstig.  | 

i̯oškar oηan kai̯ək Ob2, joška·r oηa·n kà·jᴉ ̑k Ok, jakχša·r-oηga·nη-

gek W1 Dompfaff.  | joškar rəβə Ob2 Runkelrübe.  | joška·r rok 

Ob1 Ms, d͔́ oška·r rok Mm1, 
djoška·r rok Mup, jakχša·r rok NW, 

jakχša·rok W1 rotlehmiger Boden.  | joška·r šo·ptə̑r Ob1 Oka, 

joška·r-šoptᴝr Ok, joška·r-šoptə̑r Ms Mm1, joška·r šo·ptə̑or Mmu, 

joška·r šo·ptᴉ̑r Mwo, djoška·r-šoptə̑r Mup, jakχša·r-šaptə̑r NW W1, 

jakša·r-šaptə̑r W2 Rote Johannisbeere.  | joška·r taraka·n Mm2 

(rote) Schabe.  | jakχša·r-ua W1 Purpurweide, Reifweide.  | 

joška·r ušme·n Oka, joška·r-ušmen Ok Mm1, joška·r-ušmen, 

joškar-šme·n Ms, joška·r-ušme·n Mm2, joška·r-šüme·n Mmu, 

joška·r-šn̤men Mup, jakša·r ~ jakχša·r-ušma:n W1, jakša·r-ušman 

W2 Rote Rübe (allg.), Runkelrübe (Oka Mmu W). 

joška·rγe͔ Ob1, joškarγə Ob2, joška·rγe Oka Okr Mmu, joška·rγᴉ ̑ 

Ok, joška·rγə̑ Ms, d͔́ oška·rγə̑ Mm1, 
djoška·rγə̑ Mm2, joška·rγə̬̑, 

djoška·rγə̑ Mm3, joška·rγɛ Mwo, djoška·rγɜ Mup, jakχša·rγə̑ NW 

W1, jakša·rγə̑ W2 rot (O M NW W). – pört joška·rγe Mmu das 

Haus ist rot. • kè·₍t́ š́e šᴉ ̑t́ š́mè·ke joška·rγᴉ ̑n koješ Mwo nachdem 

die Sonne untergegangen ist, sieht (der Himmel) rot aus.  || 

muno  | 1tul. 

joškarγe·m Ob Oka Okr Mmu Mwo, joškarγe͕·m Ok Ms, 

d͔́ oškarγe͕·m Mm1, 
djoškarγe·m Mm2, 

djoškarγe·m Mup, 

jakχša·rγe͕m NW W1, jakša·rγem W2 rot werden (Ob Oka Ok Ms 

Mm1,2 Mwo Mup NW W1), rot sein, werden, ins Rote spielen 

(Mwo W2); erröten (z.B. vor Scham) (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 

Mmu Mup W2). – kè·₍t́ š́ə̑ leγma·š djoškarγa· Mm2 die Sonne 

beginnt, im Osten aufzugehen, „der Osten wird rot“. 
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joškarγala·m Ob1 (Frequ. zu joškarγem). 

joškarte·m Ob1 Okr Mmu, joškarte͕·m Ok Ms, d͔́ oškarte͕·m 

Mm1, 
djoškarte·m Mm2, 

djoškarte·m Mup, jakχša·rte͕m NW W1, 

jakša·rtem W2 röten, rot färben (Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mmu Mup 

NW W); erröten lassen (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1). 

joškə̑n jo·škə̑n Ob, d͔́ oškə̑n Mm1, 
djo·škə̑n Mm2 [< Tat.] 

Lehm (Ob2), Schlamm (Mm2), Sand, den das Wasser zurücklässt 

(besonders im Frühjahr nach der Überschwemmung) (Mm1), 

Humus, der sich (im Samowar) vom Wasser absetzt (Ob1 Mm1). 

| djo·škə̑n t́ š́oηγa· Mm2 Sandbank, Untiefe. 

1jošt jošt W1 

spitz (zulaufend). – jošt iškəm šᴉndə W1 setze einen spitzen Keil 

an! jošto·k kaša·rtaš W1 scharf, spitz anspitzen. 

joštaka· Ok, joštkata· Ms Mup, joškatà· Mmu spitz zulaufend 

(Ok Ms Mup), schlank (Mmu). – joškatà· lia͕·m Mmu ich werde 

schlank. 

jo·škə̑oδo̬ Mmu schlank. 

joškə̑oδema·m Mmu schlank, schlanker werden. 

2jošt Ms NW W1 [onom.] 

(Geräusch, das entsteht, wenn man Papier mit einem Schnitt durch-

schneidet) (Ms W1), (Peitschenschläge beschreibendes Wort) (NW). 

joštek jošte·k, jošti·k Ob1, i̯oštek Ob2, jošte·k Ok,  
djošte·k Mm2, jostɛ·k, joste·k Mwo, ja·štə̑k NW 

(Adv.) schief, schräg (Ob Mm2 NW); schief, schräg (Mwo); mit 

(z.B. dem Strich, Wind), (z.B. flussab)wärts (Ok). – pun jošte·k 

Ok mit dem Strich (z.B. streicheln). βüt jošte·k Ok flussabwärts. 

marδe·z jošte·k Ok mit dem Wind (z.B. segeln). 

| joste·k kᴝtana·n Mwo „schiefhinterig“ (ein Mensch, dessen 

eines Bein kürzer als das andere ist). 

Vgl. 2jašt, jožek. 
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joštem s. 1juž. 

joštkata· Ob1 

furchtsam, schüchtern, scheu, alleinstehend; traurig, gramvoll 

(auch Adv.). 

djoštra· Mup 

grob (Stroh, Graupen). 

1jož Ob1 NW, ju͕ž W1 [onom.] 

(das Streichen der Skier über den Schnee beschreibendes Wort) 

(Ob1), (Sausen, Rauschen ausdrückendes Wort, z.B. von dem 

Geräusch, das vom Dach rutschender Schnee macht) (NW W1). 

2jož s. 1juž. 

jožak s. jozak. 

jožek jože·k, joži·k Ob1, i̯ožek Ob2, jože·k Ok Ms, d͔́ ože·k, d͔́ oži·k 

Mm1, 
djože·k, djožə̑·k Mm2, 

djo·žek, djože·k Mup 

(Adv.) schief, schräg, verdreht (Ob Ok Ms Mm1,2 Mup), beiseite 

(Ok Mm1); schieläugig (Ob2). 

| jože·k-šiń₍D́Ž́a͕·n Ok, jože·k-šiń₍d́ ž́a:n Ms schieläugig (s. šajə̑k). 

Vgl. 2jašt, joštek. 

1jožγa djožγa Mup 

schnell. 

Vgl. 1jorγa. 

2jožγa jožγà· Mmu, djožγa Mup 

Besen (aus zwei langen Zweigen, die zusammengebunden und 

zwischen denen kleinere Zweige befestigt werden). 

Vgl. 2jorγa. 

3jožγa jožγa· Mm1 

eine Seggenart (wächst auf Wiesen). 



j 

418 

jot jot Ob Oka Okr Mwo, d͔́ ort Mm, jat W1 [< Tschuw.] 

fremd, unbekannt (allg.), ausländisch (Ob2). – jot jᴉη tò·lᴉ̑n Mwo 

ein Fremder kam. ja·t eδem W1 fremder Mensch. jot ja͕·lγᴉ ̑t́ š́ 

tò·ĺ ᴉ ̑m Mwo ich kam aus einem fremden Dorf. 

jotə̑šne·m Ob Okr fremdeln, sich zieren, befremdlich finden. 

jotke jotke· Ob Ok Ms, jo·tke Okr, d͔́ otke· Mm1, joktè· Mmu, 

jotkè Mwo, djoktɛ· Mup, ja·kte NW, ja·ktè W1, ja·kte, ja·ktè W2 

von … her, bis … zu (Ob2 Okr Mm1 Mmu Mwo Mup NW W); 

sogar, selbst noch, auch (Ob1); von etw. (ausschweifend od. un-

genau reden o.dgl.) (Ok Ms Mm1). – šüi̯i̯otke Ob2 bis zum Hals. 

a:la ja·kte W1 bis zur Stadt. jət‿ja·ktè W2 bis in die Nacht. kə̑·zə̑t 

d͔́ otke· Mm, kə·zət ja·kte W2 bis hierhin (zeitlich). šǜ·δö̬ joktè· lut 

Mmu zähle bis hundert! tù·δᴑ jotke· Ob1 sogar er. tùδᴝ ola· jotke· 

oi̯ĺ ᴑš Ok er sprach u.a. von der Stadt. tù·δə̑ kalà·sə̑š ola· jotke· i 

jal jotke· Ms er sprach von (allen) Städten und Dörfern. jakte-o·k 

W1 von … her, bis … zu. kᴉzᴉt jakte-o·k W1 bis hierhin (zeitlich). 

Vgl. marte. 

jotə̑γe·m Mm2 

fressen, schlingen. – jo·tə̑γə̑šə̑ Mm2 gefräßig. 

jò·tə̑n Ob1, jò·tᴝn Ok 

bis (irgendwohin). – tə͐δə͐·n jò·tə̑n Ob1, tì·δᴉn jò·tᴝn Ok bis hierhin 

(örtlich). pört jò·tə̑n Ok bis in die Stube. 

Vgl. jotke. 

jön jön Ob Okr Ok Ms Mm2 Mmu Mwo W1, d͔́ ön Mm2, 
djön Mup 

 [< Tat.] 

Mittel, Art, Weise (Ob Ok Ms Mm1 W1), Mittel, Werkzeug (Ob); 

Verstand (Ob2 Okr Ok); Gelingen, Erfolg (Ms Mup); Bequem-

lichkeit, Annehmlichkeit, Eignung (Mmu), angenehm (Mm2); 

billig (Mwo). – jö̀·no̤m muaš Ob1, 
djö̀·no̤m mua·š Mup ein Mittel, 

einen Weg finden (Ob1), gelingen (Mup). mə̑i̯ muna·m d͔́ ö̀·nə͐m 

Mm1, mᴉń mo·nam jö̀·nəm W1 ich finde ein Mittel, einen Weg. 

təδə·län jön W1 er hat seine Mittel und Wege. 



j 

419 

jönä·n Ob1, jöna͕·n Ok Ms Mmu, d͔́ öna͕·n Mm1, 
djöna͕·n Mup, 

jö·nän W1 geschickt, kundig, fähig (Ob1 Ok Mm1 Mup), einfalls-

reich (Ob1), passend (Ms Mmu); angenehm, bequem (Mmu), gut 

(W1). – jö·nän à·γə̑l W1 ist nicht gut. 

jöne͕m W1 dicker werden, zunehmen, wachsen (Pferd, Mensch 

nach vorhergehender Magerkeit). 

jöneštare͕·m Ok Ms gelingen (Ms), sich etw. beschaffen (Ok). 

jöndn̤mö· Ob1, jö·ntn̤mo̤ Ok, jö·ndə͐mə͐ Ms, d͔́ ö·nDə͐mə͐ Mm1, 
d́jö·ntə͐omö̬, jö·ndə͐omö̬ Mmu, djö·ndn̤mɜ Mup, jö·ntəmə W1 untaug-

lich, unpassend (Ob1 Ok Ms Mm1 W1); unfähig (Ob1 Ok Mm1); 

schlecht (W1), lästig, unangenehm (Mmu). – jö·ntəm eδe:m W1 

schlechter Mensch. ti lampə̑ jö·ntəm(ə) ja·žo W1 diese Lampe ist 

erbärmlich gut [!]. tu·tlan šüža͕·ržə͐let́ š́ pos̨nà· peš jö·ndə͐omo̬ 

ulma·š Mmu ohne seine Schwester war ihm sehr langweilig. 

jör i̯ör Ob2, jör Ok Ms Mm2, d͔́ ör Mm1,  
djör Mm3, 

djor Mup, jar NW [< Tschuw.] 

Fleisch (als Speise) (Ok Ms Mup NW), Rindfleisch (Ok), Essen, 

Speise (Mm3), Zukost (vor allem Milchspeise nach einem 

kräftigeren Fleischgericht) (Mm1); (Ob2 Mm2 s. Komp.). 

| jör-βa·r Mm2 Zuspeise zur Suppe (z.B. Fleisch) (s. 4jörem).  | 

jö·r-ĺ em Ok Fleischsuppe.  | jö·r-šüro̤ Ok Fleischbrühe, -suppe.  || 

kinde  | kumaltə̑š s. kumem. 

jörem Ob2 Zutat (in der Kohlsuppe). 

jöratem jöräte·m Ob, jöräte·m, jörä͔te·m Oka, jörate·m Okr, 

jöra͕te͕·m Ok Ms, d͔́ öra͕te͕·m Mm1, 
djörate·m, jörate·m Mm2, 

djörate·m Mm3, joralte·m, jöra͕lte.m Mmu, joratem Mwo, 
djora·ltem Mup, jara·lte͕m NW, jara·te͕m W1, jarà·tem W2 

 [< Tschuw.] 

lieben (O M NW W), etw., jmdn. mögen (W2), (ver)ehren (Ob1); 

sich verlieben (Mm2 Mmu); streicheln (Oka). – βaš βaš djöratena· 

Mm2 wir lieben einander. peš tì·δe üδü·rə͐om joralte·n Mmu er 

verliebte sich sehr in dieses Mädchen. ə·rβəž kò·lə̑m jara·tà W2 

der Fuchs mag Fische. – jöra·tə̑šə̑ Mm2 jmd., der etw., jmdn. 
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mag. – jörä̀·təmə Ob1, jörä̀·tə͐me Oka, jöra͕·tᴉ ̑mᴉ ̑ Ok, jörà·tə̑mə̑ Ms, 

d͔́ öra͕·tə̑mə̑ Mm1, 
djöra·tə̑mə̑ Mm2, jora·ltə̑me, jöra͕·ltə͐me Mmu, 

djora·ltə̑mə̑ Mup, jara·ltə̑mə̑ NW, jarà·tə̑mə̑ W geliebt, Geliebte(r) 

(allg.), lieb, teuer (Oka Mmu W2); Liebe (Mmu). jora·ltə̑me 

βate·m Mmu meine liebe Frau. jöratə̑maš Okr, jarà·tə̑maš W 

Liebe. – jara·ten əštäš W1 etw. gerne tun. 

jörätälä·m Ob1, jöra͕tala·m Ok Ms, jara·ltalam NW, jarata·lam 

W1 sich ein wenig verlieben. 

djoraltə̑la·m Mup sich ein wenig verlieben. 

1jörem jörä̀·3 Ob1 Oka, i̯örem Ob2, jöre·m Okr,  

jörà͕·3 Ok Ms Mmu Mwo, d͔́ örà͕·3 Mm1, 
djöre·m Mm2,  

djöra͕·3 Mm3, 
djörà·3 Mup, jö·rä3 NW W1 

erlöschen. – tul jörä· Ob1, tul jörà͕· Ok Ms, tul d͔́ örà͕· Mm1, tᴝl 
djörà· Mup, tə̑l jö·rä NW W1 das Feuer erlischt. – iz̨à͕·žə͐n 

pö·rtə͐oštö̬ tul jö̀·rə͐mə͐om kütà͕· Mmu er wacht über das Erlöschen 

des Feuers im Haus seines älteren Bruders. – jö·rəδəmə tə̑l W1 

nicht erlöschendes, ewiges Feuer. – jöre·n kaja· Okr erlischt. 

jörte·m Ob Oka Mmu, djörte·m Mup, jö·rte͕m NW W1 

löschen. – djö·rtto̤ Mup lösch! sa·rtam jö·rtə̑ NW W1 lösch die 

Kerze! 

jörə̑kte·m Okr, jö̀rn̤kte͕·m Ok, jö̀rə͐kte͕·m Ms, d͔́ ö̀rə͐kte͕·m Mm1, 
djörə̑kte·m Mm2, 

djörökte·m Mm3 löschen. – sorta·m jö̀·rə͐ktə͐ Ms 

lösch die Kerze! 

2jörem jöre·m Okr Mwo, jöre͕·m Ms, d͔́ öre͕·m Mm1,  
djöre·m Mm2 Mup, jö·re͕m NW W1 [< Tschuw.] 

rollen, drehen, wälzen, kneten (Okr Mm2 Mwo), (Teig) (Ms Mm1 

Mup NW W1), rollen, wälzen (Okr), (Filz) walken (Ms Mm1 Mup 

NW W1). – laška·m jörem Mwo ich knete ein Mehlklümpchen. 

nöń₍d́ ž́ə͐kə͐m jöre͕·m Ms, nü·ndzək jö·re͕m NW, nü·nžᴉk jö·re͕m W1 

ich knete Teig. po·rtə̑š(ə̑m) jöre͕·m Ms, pa·rtə̑š jö·re͕m NW W1 ich 

walke Filz. – djörə̑šə̑ Mm2  || portə̑š. 
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djöralte·m Mup, jörä·lte͕m NW W1 ein wenig rollen, wälzen, 

walken (allg.), (z.B. die Spindel zwischen den Handflächen 

drehen) (NW). 

jö·rδəštäm W1 sich von hier nach da werfen, drehen. 

jörka͕lem Mwo drehen, rollen (z.B. ein Kind). 

jörə̑kte·m Okr, jö̀rə͐kte͕·m Ms, d͔́ ö̀rə͐kte͕·m Mm1, 
djö̀rn̤kte·m Mup, 

jö̀·rəkte͕m NW W1 (Fakt.) drehen, rollen, walken lassen. 

djö̀rn̤štala·m Mup sich von hier nach da werfen, drehen. 

S. 4jörem. 

3jörem jöre·m Okr, jö·re͕m NW W1 

(um-, hin)werfen. – eδe·m βəkə jö·re͕m W1 die Schuld auf jemand 

anderen schieben. 

jöra͕lam Mwo plötzlich umwerfen, schleudern. – šᴝrš jöra͕lam, 

šᴝraηdem Mwo ich werfe ihn in die Scheiße, beflecke ihn mit 

Scheiße. 

jörältä·m Ob1, jörä͔ltä͔·m Oka, jöralta·m Okr Ok Ms umfallen 

(Baum, Pferd, Schlitten) (Ob1 Okr Ok Ms), (z.B. Getreide) (Oka). 

jöreδə̑la·m Okr immer wieder fallen, taumeln. 

jörəkä·le͕m W1 ab und an, hier und da umwerfen. 

jörla·m Ms Mm2, d͔́ örla͕·m Mm1, jörla͕·m Mmu Mwo, djörla·m 

Mup, jö·rəläm NW W1 um-, hinfallen (Baum, Mensch). – t́ š́ᴉ ̑là· 

jö·rlᴉ ̑n Mwo alles (Getreide) lagerte sich. šᴝrᴝš jörla͕·m‿γᴉ ̑n, 

šᴝraηam Mwo wenn ich in die Scheiße falle, beflecke ich mich 

mit Scheiße. uš kai̯en jörle·š Mwo bekommt einen epileptischen 

Anfall, einen Fallsuchtsanfall. – jörə̑lma·š Mm2 Fallsucht, 

Epilepsie. 

jö̀rn̤kte·m Ob1, jö̀rə͐okte·m Oka Mmu, jörə̑kte·m Okr Mm2, 

jö̀rn̤kte͕·m Ok, jö̀rə͐kte͕·m Ms, d͔́ ö̀rə͐kte͕·m Mm1, jö̀rᴉ̑ktem Mwo, 
djö̀rn̤kte·m Mup, jö̀·rəkte͕m NW W1 umwerfen (allg.), umwerfen 

lassen (Ok Mm1 Mup NW W1). 
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jörə̑ktə̑la·m Okr, jö̀rə͐oktə͐ola͕·m Mmu (um-, hin)werfen. – li·šne 

u·lšo̬ puše·ηGə͐m t́ š́ə͐là· jö̀·rə͐oktə͐ol βaš βaš puše·ηGe δen lupša·t 

Mmu die Bäume in der Nähe umwerfend schlagen sie 

aufeinander mit Bäumen ein. 

jö·rəltäm W1 um-, hinfallen. 

S. 2jörem. 

4jörem jöre·m Ob Oka, jöre͕·m Ok Ms, d́jore·m, d́jöre·m Mmu,  

jorem Mwo, djore·m Mup, jà·re͕m NW W1, ja·rem W2 [< Tschuw.] 

(ver)mischen (allg.), umrühren (Mmu Mwo). – šǜ·ĺ ö̬‿δen 

ložà·šə̑m ikte·š jore·m Mmu ich mische Mehl unter den Hafer. 

s̨is̨ńà͕lan kośka·š jorem Mwo ich mische dem Schwein das Futter. 

arβa·m jöre͕·m Ms, ä·rβäm jà·re͕m NW, ärβä·m ja·re͕m W1 ich 

mische Viehfutter an. – jö·rmə͐ Ms Viehfutter. ja·rə̑m-ärβä NW, 

ja·rə̑m-ärβä, ja·rm-ärβä: W1 Mengfutter für das Pferd. 

jöre· Ob1 Mm2, d͔́ öre Mm1, 
djorɛ· Mup in jöre· jöre· Ob1 durch-

einander. d͔́ öre βare· opte͕·m Mm1 vermischen, zusammentun. 
djorɛ· opte·m Mup id. jöre·-βare· Mm2 Mischung. • jörela͕· opte͕·m 

Ok, jörla· opte͕·m Ms, d͔́ örela· opte͕·m Mm1, jare·lä o·pte͕m NW W1 

ich vermische, tue zusammen. mà·rə̑ soasla-mà·rə̑ ik-βä͕·reš 

jare·lä ke·ät W1 Tscheremissen und Tschuwaschen gehen 

zusammen. 

jaraltašI W1 ein wenig mischen. 

jörkäle·m Ob1, jörka͕le͕·m Ok, d͔́ örkale͕·m Mm1, 
d́jorkale·m 

Mmu, djorkale·m Mup, jarka·le͕m NW W1 ein wenig mischen. 

jarkala·lam W1 (Dim. zu jarkalem). 

jörle͕·m Ok, ja·rle͕m NW W1, ja·rlem W2 sich mischen, 

vermischt, vermengt werden. 

jarla·ltam NW vermengt werden, durcheinander geraten. 

jörlane·m Ob1, jörla͕ne͕·m Ok, jörlane͕·m Ms in eins vermischt 

werden. 

djorne·m Mup, jarne͕m W1 sich mischen, vermischt, vermengt 

werden, durcheinander geraten. 
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jòrə̑okte·m Mmu (Fakt.) vermischen lassen. 

S. 2jörem; vgl. βarem. 

5jörem jöre·m Ob Oka Okr, jöre͕·m Ok Ms, d͔́ öre͕·m Mm1,  
djöre·m, jöre·m Mm2, 

djö̀rö·m Mm3, jore·m, jöre·m Mmu,  

jorem Mwo, djore·m Mup, ja·re͕m NW W1, ja·rem W2 [< Tschuw.] 

taugen, passen (O M NW W); zurechtkommen, in Freundschaft, 

Frieden leben (Mwo); gefallen, jmdm. zusagen (Ob1 Mup). – 

jörä· Ob, jörä͔̀· Oka, jörà· Okr Ms, jörà͕· Ok Mmu, d͔́ örà͕· Mm1, 
djöra· Mm2, 

djöra͕· Mm3, jorà Mwo, ja·ra NW W (es ist) gut, das 

ist recht! (S. kušto unter ku-.) tì upš mə·läm ja·rà W2 diese Mütze 

passt mir. βà·te marižlan jorà· Mwo die Frau lebt in Frieden mit 

ihrem Mann. ja·ra lie͕š W1 es kommt etw. Passendes (heraus). o· 

jö·ro̤ Ob1, o· jö̀·ro̤ Ok, o·k jörə͐ Ms, o·G d͔́ ö̀·rə͐ Mm1, o·G djo·rᴑ 

Mup, a·k ja·rə̑ NW, ak jà·rə̑ W1, a·k‿jarə̑ W2 taugt, passt nicht. 

jarai̯o·k W1 gut. – jöršö· Ob1, i̯öro̤šo̤ Ob2, jörə̑šö, jöršö Okr, jö·ršo̤ 

Ok, jö·ršə͐ Ms, d͔́ ö·ršə͐ Mm1, 
djöršə̑, jö·rə̑šə̑, jö·rə̑š Mm2, 

djö·ršə̬o 

Mm3, jò·rə̑šo̬ Mmu, djo·ršᴑ Mup passend, tauglich. jö·ršo̤ je·η Ob1 

tauglicher Mensch. tutlan jöršö Okr gut genug, passend für ihn. • 

i̯öršeš Ob2, d͔́ örše·š Mm1 ein für alle Mal, unwiderruflich (Mm1), 

(Adv.) ordentlich, richtig (Ob2). · jö·ršə͐n Ms, d͔́ ö·ršə͐n Mm1, 

jöršə̑n Mm2, jo·ršə̑on Mmu ein für alle Mal, unwiderruflich 

(Ms Mm1,2), ganz, völlig (Mmu). mè jo·ršə̑on ù·γə̑t́ š́ ə̑štenà͕· Mmu 

wir tun (es) ganz noch einmal. – jöršä·š Ob1, jörə̑ša·š Okr taug-

lich, passend. – i̯örδo̤mo̤ Ob2, jörtə̑me· Okr, jö·rtn̤mo̤ Ok, jörδə͐mə͐ 

Ms, jö·rδə̑mə̑ Mm2, 
djo·rδə̑mᴑ Mup, ja·rtəδəmə [!] NW, ja·rδə̑mə̑ 

W1 untauglich. jörδə̑mə̑m ə̑šte·m Mm2 ich beschmutze, beflecke. 

jörtə̑ma·š Okr, djörδə̑ma·š, jörδə̑ma·š Mm2, ja·rδə̑maš W1 

untauglich. 

ja·ral W geeignet, tauglich. – jara·l Bušä·ηgə W1 geeigneter 

Baum. jaraleš-o·k əštäš W1 fertig, vollständig verwendbar 

machen. 

ja·rne͕m W1 sich mit jmdm. anfreunden. 
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jörə̑kte·m Mm2, 
djòrə̑kte·m Mup, ja·rə̑kte͕m W1 gefallen, jmdm. 

zusagen (Mm2); gutheißen lassen (Mup); gutheißen, für tauglich 

erachten (W1). 

6jörem s. jör. 

jörii̯ s. jori. 

jösö jösö· Ob1, i̯öso̤ Ob2, jö̀·śö Oka Okr, jö̀·śo̤ Ok, jö̀·sə͐ Ms, 

d͔́ ö̀·sə͐ Mm1, 
djö·sə̑, jö·sə̑ Mm2, 

djö̀sə̬͐o, 
djö̀so̤ Mm3, jò·so̬, jö̀·sö̬ 

Mmu, jö̀·s̨ö̬, jö̀·śö̬ Mwo, djò·sᴑ Mup, jà·sə̑ NW W [< Tschuw.] 

schwer, schwierig (z.B. das Leben) (O M W2), langweilig, traurig 

(Okr); schwierige Lage, Situation (Ok Ms Mm1 NW W1), Mühe 

(Okr W1), Leiden (W1), Trauer (Okr). – jà͕·šᴉ ̑k nè·lɛ, nölDa͕la·š 

jö̀·s̨ö̬ Mwo der Kasten ist schwer, es ist mühsam (ihn) hochzu-

heben. mə͐lane͕·m nötala·š ~ nöltala·š jö̀·sə͐ Ms es fällt mir schwer 

(es) hochzuheben. šül̨a͕š jö̀·s̨ö̬ Mwo schwer zu atmen. jöśö‿rä·k 

Oka, jò·sə̑orak Mmu schwerer. ukš-šà·mə̑t́ š́ puše·ηGə͐let́ š́ jò·sə̑orak 

naηGaja͕·š Mmu die Äste sind schwerer zu transportieren als der 

Baumstamm. • jöśə̑n Okr (Adv.) traurig. 

|| č́on. 

jöso̤läne·m Ob1, i̯öslänem Ob2, jöslane·m Okr, jö̀śn̤lane͕·m Ok, 

jöslane͕·m Ms, d͔́ öslane͕·m Mm1, jöśla͕nem Mwo, djoslane·m Mup, 

jasla·ne͕m NW, jàsə̑la·ne͕m W1, jaslà·nem W2 sich anstrengen, sich 

mit allen Kräften mühen (Ob2 W2); leiden, siechen (Ob1 Ms Mm1 

W1), Beschwerden, Schmerzen haben (Mwo); in eine schwierige 

Lage geraten (Ob1 Ok); trauern (Mup NW); verlegen, unruhig 

sein (Okr). 

jöso̤ländäre·m Ob1, jöslandare·m Okr, jö̀śn̤lanDare͕·m Ok, 

jöslandare͕·m Ms, d͔́ öslanDare͕·m Mm1, jasə̑landa·re͕m W1 ärgern, 

belästigen (Ob1 Okr Ms Mm1 W1); in eine schwierige Situation 

bringen (Ob1 Ok). 

jö·so̤lo̤k Ob1 Schwierigkeit, Schwere. 

jö̀·so̤k Ob1 

lieb; Liebe. 
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1ju juu̯ Ob1, i̯u Ob2, jù Okr Mwo, ju Ok Ms Mm2,  

d͔́ u Mm1, 
dju Mup, jo W1 

Zauberspruch (allg.), Zauberei, Hexerei, Magie (Mm2). – jù·ᴝm 

mošta· Ob1, jum moštà· Ok Ms, d͔́ um moštà· Mm1, 
djum moštà· 

Mup, jom mə̑šta W1 er kann zaubern (Ob1 Ok Ms Mm1), er kann 

Schaden verursachen (Ob1), „die Zaubersprüche weiß (er)“ (sagt 

man von einem Zauberer) (W1). jum palem Mwo ich kann einen 

Zauberspruch. jula·n moštà· Ms er kann einen Zauberspruch. jom 

šəβä·ləktäš ke͕le͕š W1 man muss den Zauberspruch spucken lassen 

(Zaubersprüche werden „gespuckt“, mit einem Spucken nach-

ahmendem Laut beendet). joteo·k kerδäm W1 ich kann (es) auch 

ohne Beschwörung. 

| ju šiń₍d́ ž́ə̑še Okr Zauberer, einer, der Zaubersprüche kennt.  | 

ju·-šomak Ms Zauberspruch.  || omo  | šə̑l-kušmo s. šə̑l. 

juan Mm2 Zauberer. 

djue·rlem Mup zaubern. 

julem Mwo, dju·lem Mup eine Zauberformel zur Genesung 

sprechen (Mwo), zaubern (Mup). 

juᴝzo· Ob1, ju·źo Okr, jù·zə̑ Ms Mm2, d͔́ ù·zə̑ Mm1, jù·z̨o̬ Mmu, 

jù·₍t́ š́o̬ Mwo, djù·zᴑ Mup, jò·zə̑ W1 Hexe, Seher (Ob1 Okr Ms 

Mm1,2 Mmu Mup W1), Zauberer (Mm2 Mwo), Schwarzkünstler 

(Mmu Mwo). 

S. šüβem. 

2ju ju W1 

kühl. – taγa·₍t́ š́ə̑ ma·rdež jù žu₍t́ š́e͕š W1 heute fühlt sich der Wind 

feucht und kühl an. 

i̯ualγə Ob2, julγo Okr, ju·lγᴑ Ok, d͔́ ua·lγə̑ Mm1, jua·lγə̑ Mm2, 

jua·lγe Mmu, jua·lγɛ Mwo, dju·lγᴑ Mup, ju͕a·lγə̑ W1 kühl (Ob2 Ok 

Mm1,2 Mmu Mup W1); frisch, kühl (Luft, Wasser) (Okr Mm1 Mup 

W1); sommerliche Morgen- und Abendkühle (Mwo). 

djù·γɜ Mup, ju·γɛ NW, ju͕·γe W1 kühl. – ju·γe tu₍tse͕š NW, ju·γe 

žu₍t́ š́e͕š W1 fühlt sich kalt an, (jmdn.) fröstelt. ju·γe mə̑·ra NW id. 
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juγatà Mwo kühl. 

jù·ᴝl Ob1 Kühle. 

juᴝla·n Ob1, jula·n Ms, d͔́ ula·n Mm1 kühl. 

julanà·3 Ms, jula·na3 W1 sich abkühlen (Wetter) (Ms), 

erkalten, kalt werden (Hand, Füße) (W1). 

julaηe͕·š3 Ms, d͔́ ulaηe͕·š3 Mm1 sich abkühlen. 

julγa· Ok kühl, frisch (Luft). 

juᴝlγa·3 Ob1, d͔́ ualγà·3 Mm1, jualγà·3 Mm2 Mmu, djualγà·3 

Mup, ju͕a·lγa W1 kühl werden (allg.), feucht werden (Ob1). – 

kè·₍t́ š́e jualγà· Mmu der Tag wird kühl. 

dju·lγᴝktem Mup frischer, kühler machen, kühlen. 

julγᴝštare͕·m Ok, d͔́ ulγə̑štare͕·m, julγə̑štare͕·m Mm1 frischer, kühler 

machen, kühlen (Ok); (Mm1 s. Beisp.). – loγà·rə̑m d͔́ ulγə̑štare͕·m 

Mm1 ich kühle den Hals (wenn der Durst im Hals brennt). 

S. jülanem. 

jua i̯ua Ob2 [< Tat.] 

Knoblauch. 

jualγa s. 2ju. 

juap jua·p Ob1 [< Tat.] 

Antwort. 

juβanem i̯uβanem Ob2 [< Tat.] 

zaudern, zögern. 

‹ jə͐βate·m Ob1, juβatem Ob2 Okr, juβate·m, djoβate·m Mm2 

zaudern, zögern (Ob Mm2), Zeit zubringen, vergehen lassen 

(Ob1), verweilen (Okr). 

joβatə̑la·m Ms, d͔́ uβàtə̑la·m Mm1, 
djoβatə̑la·m Mm2, juβatə̑la·m 

Mmu, jᴉβatᴉ ̑lam Mwo, djuβà·tə̑lam Mup Zeit vergehen lassen, ver-

geuden, bei der Arbeit trödeln, säumig sein (Ms Mm1,2 Mmu 

Mwo), verweilen (Mup). 
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jùβᴝštᴝla·m Ok Zeit vergehen lassen, vergeuden, zaudern. 

juβuń₍d́ ž́am s. üγə̑ńč́am. 

ju₍t́ š́o s. 1ju. 

juγo jᴝ·γo̬ Mwo 

Erbe, Nachfolger. 

juk s. jük. 

jukrakà Mwo 

leer, leerstehend. – pörtᴉ̑š pᴝrᴝme·k jukraka·n t́ š́ü₍t́ š́e·š Mwo nach 

dem Hereinkommen wirkt (das Haus) leer. 

jukə̑ri s. č́ukrij. 

ju͕l, jə͐l W1 

in ju͕·l-βì, jə͐l-βì W1 (ein gräulicher Zugvogel, etwas größer als 

eine Taube, zieht im Mai nach Norden). 

Vgl. (Eigenname) jul. 

1jula Mm2 

Kinderspielzeug, fast wie ein Kreisel. 

2jula s. jüla. 

julana s. 2ju. 

1jule·m Ok 

verhauen, bestrafen. 

2julem s. jülem. 

julγə̑štarem s. 2ju. 

julγə̑žam d͔́ ulγə̑ža·m Mm1 

weglaufen, ausreißen (z.B. ein Mädchen ins Dorf, eine Kuh vor 

der Melkerin). 
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julγᴑžam s. jolγə̑žam. 

jumal s. jə̑mal. 

jumbel d́jumbe·l Oka, jumBeĺ  Ok, jumbe·l Ms 

Bandwurm (Oka Ms), Schnecke (Ok). 

Vgl. sösan. 

jumo jumo·, jù·mᴑ Ob1 Okr, i̯umᴑ Ob2, jumo Oka, jù·mᴑ Ok, 

jù·mə̑ Ms, d͔́ ù·mə̑ Mm1, 
djù·mə̑ Mm2, 

djù·mə̬̑, jù·mə̑ Mm3, 

jù·mo̬ Mmu, jᴝ·mo̬ Mwo, djᴝ·mᴑ Mup, jᴑ·mᴑ NW, jə̑·mə̑ W [FW] 

Gott (O M NW W); Himmel (Ob Okr Ok Mm1); Ikone (Ok Ms 

NW). – jum polšə̑ožo Oka, jᴝm po·lšᴉ̑ožo̬ Mwo, jə̑·mə̑ pa·lšə̑š W2 

helfe Gott! (Gruß an einen Arbeitenden) (Oka Mwo), (Wunsch-

wort) (W2). jə̑·m‿pu W2 gebe es Gott! (Wunschwort). jᴝ·mᴉ ̑n 

toβata·t Mwo verdammt, wahrlich. djum oń₍d́ ž́ə̑lnə̑ Mm2 wahrlich. 

jumuδe·t́ ś lüδä·m Oka ich fürchte Gott. jumə̑let́ ś lü·tšö Okr 

gottesfürchtig. jumə̑la·n kumale·š Mmu er betet zu Gott. jumo·m 

uδə̑la·m Okr, jə̑·mə̑δə̑lam [!] W2 ich bete zu Gott. djumə̑lan 

uδə̑lma·š Mm2 Gebet. d͔́ ù·mə̑m ulδe͕·m Mm1, 
djumə̑lde·m [!] Mm3, 

jumulte·m Mmu, djᴝmᴝlte·m Mup, jᴑmᴑ·lte͕m NW ich bete. jumom 

nalam Okr, djumə̑m nala·m Mm2 ich fluche. jù·mᴑ Gə͐δə͐rtä· Ob1, 

i̯umᴑ γn̤δn̤rtä Ob2, jumo küδürtä̀· Oka, djᴝ·mᴑ kə̑δə̑rtà· Mup, 

jᴑ·mᴑ kəδə·rtä̀ NW, jə̑·mə̑ γəδərtä: W1 es donnert. jù·mᴑ pə̑laηe·š 

Ob1 der Himmel bewölkt sich. jù·mᴑ piĺ a͕ηδà· Ok id. 

| jùmə̑-βolγə̑žmə̑ Ms Tagesanbruch.  | jù·mᴝ-t́ š́ì:kᴉmə γè·₍tšə Ok, 

jù·mə̑-t́ š́ə͐:kə͐mə͐-γè:₍t́ š́ə͐ Ms Dreikönigstag.  | jə̑:mə̑-jä·Blä W1 

Wand mit dem Heiligenbild, Gebetshaus.  | d͔́ u·m oηa· Mm1, 
djumoηa· Mm2, jumo ~ jumə̑ oηa Mm4 Ikone.  | jumo·-uδə̑ltə̑·š 

Okr Gebet.  | jùmə̑n aja·r konη-Gè·₍t́ š́ə͐ Mm1 der Mittwoch in der 

Karwoche.  | dju·mə̑n ki·ndə̑ Mm2 Oblate, Hostie.  | jù·mə̑η-

ko·mbə̑ Ms, jᴑmᴑn ka·mbə̑ NW Wildgans, „Himmelsgans“.  | 

jù·mə̑n ko·mbə̑ ko·rnə̑ Ms Milchstraße.  | jù·mᴝn ko·mδə̑š ~ 

ko·mD
ə̑š Mup Himmelsgewölbe, Himmelsraum, Welt.  | ju·mə̑n 

me·ηγə̑ Mm2 Gebetshaus.  | jù·mᴝn ò·tᴑ Ok, d͔́ ù·mə̑n ò·tə̑ Mm1, 

jumə̑n o·tə̑ Mm2 Opferhain (allg.), (auf der anderen Seite ist 
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keremet-otə̑) (Mm2).  | jumə̑·n punda:š Ms, djᴝmu·n punda·š Mup 

Himmel.  | jù:mə̑n-pusa·k Ms Heiligenbildecke.  | jù·mə̑n sa·k₍t́ š́ə̑ 

Mm1 Gott folgender Engel, himmlischer Sendbote Gottes.  | 
dju·mə̑n šö·rlə̑k Mm2 Heiligenschrein.  | jù·m·ᴝn taγa· Ob, d͔́ ù·mə̑n 

taγa· Mm1, 
djᴝmu·n taγa· Mup, jə̑mə̑·n-täγä W1 Bekassine.  | 

jùmᴝ-toβa· Ok Eid.  || 1βara  | erγe pujə̑ršo s. erγe  | 1kaβa  | 

keč́e  | küδə̑rč́ö s. küδə̑rtem  | mir  | mlande  | pel  | sürem  | 
2šüδə̑r  | tüńa  | tüη  | tə̑lze. 

jumə̑tə̑mo· Okr, dju·mə̑δə̑mə̑ Mm2 gottlos. 

S. 1pürem, uδə̑lam, ulδem. 

ju·mə̑r Okr 

schmal. – ju·mə̑r korno Okr schmaler Pfad. 

jun-* ju͕n- W1 [< Russ.] 

in ju͕·nη-gol W1 Neunauge. 

juη Ob1 

sehr, äußerst. – kit́ š́kalalme͔· imńeje·m juη joškarγe· Ob1 mein 

angespanntes Pferd ist rotbraun. 

juηgo ju·ηgə̑ Ms, ju·ηGə̑ Mm1, jᴝ·ηGᴑ Mup, joηgə̑ NW 

in ju·ηgə̑ βoze͕·š Ms, ju·ηGə̑ βoze͕·š Mm1, jᴝ·ηGᴑ βozeš Mup, joηgə̑ 

βà·zeš NW j. fällt (sagt man, wenn sich das Nagelbett entzündet 

z.B. wenn eine Stricknadel unter den Nagel trifft). jo·ηgə̑m 

šəβä̀·ləktäš kə·le͕š NW man muss den j. (vom Zauberer) heilen 

lassen. 

juηGe͕·m Ok schmerzen (z.B. Geschwür). 

juηgu·r, ju·ηgᴝr Ob1, ju·ηgᴝr Ok 

alte, spröde, dicke Baumrinde. 

|| oško. 

jur s. jür. 
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jurδi· Ms, djᴝrβi Mup 

Gründling (Ms); (Mup s. Komp.). 

| jurδi·-kol Ms Gründling.  || βüt. 

juruηgo· Okr 

Kaulbarsch. 

juzə̑ s. 1ju. 

juška i̯uška Ob2, 
dju·ška Mm2 [< Russ.] 

Ofenklappe. 

| juška rož Mm5 Rauchöffnung (unter der Decke). 

juššə̑ s. južo. 

jušt jušt- Ok [deskr.] 

in juštu·k Ok plötzlich. 

juštə̑ra jᴉštə·rä W1 

mürbe, mehlig, spröde (Kartoffel, Apfel). 

1juž juᴝž Ob1, i̯už Ob2, juž Okr Ok Mmu,  

d͔́ üž Ms, d͔́ už Mm1, 
djuž Mm2,3, jož W [FP] 

Luft (Mm2 Mmu), kühle, frische Luft (Ob2 Okr), kalter, schnei-

dender Wind (Ob1 Ok), kalter Wind (Ms Mm1), sanfter Luftzug 

(Mm3), Zug(luft) (Ms Mm3); Schneetreiben (W). – mə̑i̯ juž δen 

šüle·m Mmu ich atme Luft. d͔́ ü·štə͐ d͔́ už Mm1 kalter, schneidender 

Wind. jož läktən W1 es begann zu wehen und zu stöbern (bei 

klarem Wetter). 

| juž purmə̑ rož Mm5 Lüftungsöffnung (in der Wand über dem 

Fußboden). 

jo·žan W1 windig. – taγa·₍t́ š́ə̑ nə̑rə̑štə̑ jo·žan W1 heute bläst es 

auf dem Feld. jo·žanη ge₍t́ š́ə W1 kalter und windiger Tag. 
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južγa· Ob1 Ok Mm1, jə͐žγa· Ms, djužγa· Mup in južγa· marδe·ž 

Ob1 Ok Mm1, jə͐žγa· marδe·ž Ms, djužγa· marδe·ž Mup durch-

dringender, kalter Wind. južγa· jeη Ob1 zorniger, düsterer Mensch. 

(Vgl. jažγa.) 

južγatà· Mmu kühl, scharf (Wind). – južγatà· marδe·ž Mmu 

schneidender Wind (im Winter). 

juᴝšte·m Ob1, jušte͕·m Ok, d͔́ üšte͕·m Ms, d͔́ ušte͕·m Mm1, jušte·m 

Mmu, djušte·m Mup, jo·šte͕m W1, jo·štem W2 fächeln (z.B. sein 

Gesicht mit dem Taschentuch) (Ob1 Mm1 Mup); blasen (Wind) 

(Mmu), (z.B. ein Feuer durch Fächeln löschen) (Ob1 Ms); stöbern 

(Schnee) (W), zu einem Haufen zusammengeweht werden 

(Schnee) (Ok Ms W1). – taγa·₍t́ š́ə̑ ko·rnə̑m jo·šta W1 heute weht es 

den Weg mit Schnee zu. – lə̑mə̑m ko·γon jo·šten šᴉ·nden W1 es hat 

viel Schnee geschneit. 

juštare͕·m Ok, d͔́ üštare͕·m Ms, d͔́ uštare͕·m Mm1, 
djuštare·m Mup, 

jošta·re͕m W1 Luft fächeln (Ok Ms Mm1 Mup); mit dem Wind 

forttragen, stöbern (Schnee) (Ms W1). – ma·rdež tolə̑m jošta·ra 

W1 der Wind treibt die Flammen. ma·rdež ä·rβäm jošta·ra W1 der 

Wind trägt die Spreu fort. lə̑mə̑m jošta·ra W1 (der Wind) treibt 

den Schnee. – marδe·ž purà·kə̑m d͔́ uštare·n naηgajà· Ms der Wind 

wirbelt Staub auf. 

2juž* juž W2 

in juž-pa·ndə̑ W2 Spielzeug, spitz zulaufender Stock, den die 

Kinder im Schnee werfen. 

3ju͕ž W1 [FP] 

in ju͕ž-βət W1 Schweiß; Wasser, das sich (bei einem Ödem od. in 

einer Wasserblase) unter der Haut angesammelt hat. ju͕ž βət läktən 

W1 Schweiß bricht aus. 

S. püž-, t́ už. 

4juž s. jož. 
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južo jù·žə̑ Ob1 Ms, i̯užᴑ Ob2, jùžo Oka, ju·žo Okr, jù·žᴑ Ok, 

d͔́ ù·žə̑ Mm1, 
djù·žə̑ Mm2, 

djù·žᴑ Mup, juž NW, ju͕ž W1 [FW] 

jemand, einige, manche (Ob Oka Okr Mm2 Mup); (Ok Ms Mm1 

NW W1 s. Beisp.). – jù·žə̑ jeη Ob1, 
djù·žᴑ djeη Mup etliche, einige, 

manche. jù·žə̑ kajà· Ms jemand geht. ju͕ššə̑ keät W1 manche 

gehen. jù·žᴑ … jù·žᴑ Ok die einen … die anderen. jù·žə̑ kajà͕·, 

jù·žə̑ tole·š Ob1 die einen gehen, die anderen kommen. d͔́ ù·žə̑ 

kajà·, d͔́ ù·žə̑ uke· Mm1 manche gehen, andere nicht. jù·žə̑n ù·lə̑, 

jù·žə̑n u·ke Ms die einen haben, die anderen nicht. ju͕·žə̑štə̑ ù·lə̑, 

ju͕·žə̑štə̑ u·ke W1 id. ju·žə̑βə̑lan ù·lə̑, ju·žə̑βə̑lan u·ke NW id. jù·žə̑-

šà:mə̑t́ š́ Ms einige, manche. jù·žᴝž-lak poja͕·n ù·lᴝt Ok, jù·žə̑žə̑ 

poja͕·n ù·lə̑t Ms (TS 355) manche sind reich. 

| jù·žə̑-βere· Ob1, jù·žᴑ-βere· Ok, jù·žə̑-βe:re Ms, d͔́ ùžə̑-βere· Mm1, 
djù·žᴑ-βe:rɜ Mup, juž-βäre NW, ju·ž-βä͕re W1 mancherorts (Ob1 

Ok Mup W1), irgendwo (Ms Mm1).  | ju·ž‿ikte Oka jemand.  | 

i̯užᴑγoδə̑m Ob2, 
djušγo·δə̑m Mm2 bisweilen.  | jù·žə̑ γuna·m Ob1, 

i̯užᴑγunam Ob2, južoγə̑na·m Okr, jù·žᴑ-γuna·m Ok, juž-γə̑na·m 

Ms, d͔́ ùžə̑-γuna·m Mm1, 
djušγuna·m Mm2, 

djù·žᴑ-γuna:m Mup, 

ju·žnam W1 bisweilen. 

jù·žə̑n NW W1 [< Russ.] 

Dutzend. 

jute·m Ob1 [< Tat.] 

in großen Stücken schlucken, viel essen. 

Vgl. sut. 

juto ju͕to· Ob1 

Federvieh. – jù·tᴑ ašnaš Ob1 Federvieh halten. jù·tᴑ šù·kᴑ ko₍ṭš́keš 

Ob1 Federvieh frisst viel. 

djüa Mm2 

in omə̑djüa s. omo. 
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jüam jüä·m Ob, jüä͔m Oka, jüa·m Okr, jü̯a͕·m Ok, d͔́ üa͕·m Ms Mm1, 
djüa·m, jüa·m Mm2, 

djüa͕·m Mm3, jü
ja͕·m, jüa͕·m, d́jüa͕·m Mmu, 

jüa͕m Mwo, djüa͕·m Mup, jǜ·äm NW, jü·äm W [FU] 

trinken (O M NW W). – (Präs.) (Sg.3.) jüe͕·š Ok, jüeš Mwo, (Pl.1.) 

jǜn̤nä· Ob1, jünà͕ Ok, jǜnà͕ Mwo, (Pl.3.) jüt Ok Mwo. (1. Prät.) jüm, 

jǜm; jüt́ š́, jǜt́ š́; jǜö̬; jǜnà͕; jǜδà͕; jüè·βe Mwo. (Imperat. Sg.2.) jü 

Ob1 Ok NW W1, d͔́ ü Ms Mm1, 
djü Mup. t́ š́askà·γə̑t́ š́ jüa͕·m Mmu 

ich trinke aus einer Tasse. pet́ š́kè· jüa͕·š Mmu „ein Fass trinken“ 

(Redewendung für das Feiern einer Hochzeit). – jüšö·, jü·šo̤ Ob1, 

i̯üšo̤ Ob2, jü·šö Oka Okr, jǜ·šo̤ Ok, d͔́ ǜ·šə͐ Ms Mm1, 
djǜ·šə̑, jǜ·šə̑ 

Mm2, 
djüšə̬͐o Mm3, jǜ·šö̬ Mmu Mwo, djǜ·ššo̤ Mup, jü·kχšə NW W1, 

jü·kšə W2 betrunken (Ob Okr Ok Ms Mm1,3 Mwo Mup NW W1), 

Trinker, Säufer (Okr Oka Mm2 Mmu Mwo W2); Getränk (Ms Mm1). 

jü·šo̤ jeη Ob1, jǜ·šö̬ jeη Mmu, jükχš jeη NW betrunkener Mensch 

(Ob1 NW), Säufer (Mmu). jǜ·šö̬ pi Mmu Trunkenbold, „betrunke-

ner Hund“. djǜ·šə̬͐ lia͕·m Mm3, jü·kšə li·äm W2 ich werde betrunken. 

jün təδə jü·kχšə lime·škə W1 er betrank sich. – jümö Oka Okr, jǜ·mö̬ 

Mmu Mwo, jümə W1 Trinken, Trink-. i̯ümo̤ šueš Ob2, jümö šue·š 

Oka Okr, jü·mə šoe͕š W1 es dürstet (jmdm.). koškena͕m, βn̤t jǜ·mö̬ 

šueš Mwo ich wurde durstig, ich muss Wasser trinken. mᴉ·ńᴉn 

jü·mə šun NW, mᴉńᴉn jü·mə šon W1 es dürstete mich. jüme·m šue·š 

Ob1 Okr, jüme·m šu̯eš Ok, d͔́ üme͕·m šue͕·š Ms Mm1, 
djüme·m šue·š 

Mup ich habe Durst. arakà· jüme·m šue·š Oka ich habe Lust, 

Schnaps zu trinken. a·la d́jǜ·mə͐ožö̬ šue·š Mmu vielleicht hat es 

Durst. jü·m-əδər W1 Braut. ar-mà·rə̑ jü·m-əδə:ržə sa·γa ša·lγa W1 

(TS 49) der Bräutigam steht neben seiner Braut. jümä·š Ob Oka 

Okr, jü·mäš W Trinkgelage, Fest. tuδə̑ jüma·škə̑ kaje·n Mm2 er 

ging auf ein Fest. jümä̀·šəm po·γem ~ ə·štem W2 ich veranstalte 

ein Fest. jüma͕šetat uke Mwo du trinkst nie, warum trinkst du 

nicht! (sagt man, wenn man jemandem Schnaps aufdrängt). arakà 

jümè·ke kośkaš tn̤ηà͕·ĺ ᴉ̑m Mwo nachdem ich Schnaps getrunken 

hatte, begann ich zu essen. jǜ·mö̬ βüt Mmu Trinkwasser. jümä·š-

muro: Ob1 Trinklied.  || üδə̑r. – jüša·š Mm2, jüža͕š Mwo, jüšäš W2 

(es gibt) etw. zu trinken. jüžà͕·šᴉ ̑že uke Mwo, jüšä̀·šəžə u·ke W2 er 

hat nichts zu trinken. – jǜ·δn̤mö̬ Mwo, jǜ·təmə W2 jmd., der nicht 



j 

434 

trinkt. – jün-γoltaš W1 ganz austrinken. jün pə̑tare·m Mm2 ich 

trinke aus, trinke viel. – jütè· Oka ohne zu trinken. 

|| üδə̑r. 

jüeδe·m Okr, djüeδe·m Mm2 (Frequ.) trinken. 

jükχšè·mäm W1 betrunken werden. 

jükte·m Ob Okr Mwo, jükte͕·m Ok, d͔́ ükte͕·m Ms Mm1, 
djükte·m, 

jükte·m Mm2, 
djükte·m Mm3 Mup, d́jükte·m Mmu, jü·kte͕m NW 

W1, jü·ktem W2 (Fakt.) tränken, zu trinken geben. – jü·ktö̬ Mwo, 

jü·ktə W1 (Imper. Sg. 2.) tränke! tə̑i pö·ržə̑ot́ š́la͕n araka·m jüktena͕·t 

Mmu du gabst deinem Schwager Schnaps zu trinken. i tu·δ-ak 

sörma͕ri:-kà·lə̑kə̑m araka·m d͔́ üktà͕· Ms (YW 37) und er bietet auch 

den Hochzeitsgästen Branntwein an. pukšem, jükte·m Mm2 ich 

bewirte. ᴉ ̑·mńᴉ ̑m jükta͕·š lᴝktam Mwo ich führe mein Pferd, um es 

zu tränken. n̤δn̤·r jüktä:š NW um eine Braut freien. – jü·ktəməlän 

taṷ W2 danke für das Tränken! jü·ktəmäš u·ke (= jü·ktəδelam) W1 

ich habe nicht getränkt.  || üδə̑r. 

jüktälä·m Ob1, jükta͕la·m Mm1 Mmu (Mom.) tränken, zu 

trinken geben. 

jüktə̑la·m Okr Mm2, d͔́ üktə͐la·m Ms, jüktə͐ola͕·m Mmu, 
djüktn̤la͕·m Mup, jü·ktəläm NW W1 (Frequ.) mehrere tränken, 

mehreren zu trinken geben (Ms Mup NW W1), zu trinken 

anbieten (Mmu). – kuγuža·n üδü·r sə̑ra·m jü·ktə͐ol ko·šmə̑ožla 

jə͐βà·nə̑m uže·š Mmu als die Tochter des Zaren umhergeht und 

Bier anbietet, sieht sie Iwan. 

jüktə̑kte·m Okr (Fakt. zu jüktem). 

jǜla·m Okr (Frequ.) trinken. 

jün̤lδe·m Ob1, jüldem Okr trinken. 

jülδälä·m Ob, jülδala·m Ok, d͔́ ülδala·m Ms, djülδa͕la͕·m Mup, 

jü·lδäläm NW, jülδä·läm W1 ein wenig trinken. 

jüš W1 in ka·tškə̑š-jüš s. koč́kə̑š unter koč́kam. 

jüan, djüan Mm2 

in djük-djüa·n s. jük; omə̑ jüan s. omo. 
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jüt́ š́kaltem s. βüč́kaltem unter βüč́kem 

jüδem jüδe·m Ob, d́jüδe·m Oka Mmu, jüδe͕·m Ok,  

d͔́ üδe͕·m Ms Mm1, 
djüδe·m Mup, jǜ·δe͕m NW, jü·δe͕m W [< Tat.] 

senil werden (Ob1 Ok Ms Mm1 Mmu NW W1), verrückt, verwirrt 

werden (Ob2 Oka W2). – jǜδüšö Oka, d͔́ ǜ·δə͐šə͐ Ms, d́jǜ·δə͐šö̬ Mmu, 
djǜ·δə͐šə͐ Mup verwirrt, verrückt. d͔́ ǜ·δə͐šə͐ kuβa· Ms unsinniges 

Zeug redende, altersschwache Frau. djǜ·δn̤š-δè:nə͐ djǜ·šn̤m βoštə̑la·š 

li·eš, kβarò·i̯ə̑m o·G li Mup (YW 117) über einen wegen Alters-

schwäche Verwirrten und über einen Trunkenbold kann man 

lachen, über einen Kranken (dagegen) nicht. – d́jǜ·δə͐omö̬ Mmu, 

jǜ·δəmə W2 Verwirrtwerden, Verdummen. jüδəme·ške͕D ə·lə NW 

W1 lebe, bis dein Verstand dich verlässt (NW), gebe Gott dir ein 

langes Leben (W1). 
d́jǜδə͐ome·š ile·n Mmu er lebte bis zur Ver-

dummung (sagt man von jmdm., der senil ist). jüδəmè·škə tumajà 

W2 er überlegt, bis er verrückt wird. 

jüδə̑γem jüδüγe·m Oka, jǜδᴉ ̑γem Mwo 

sich wundern, staunen (Oka), verwirrt werden, die Fassung 

verlieren, außer Fassung sein, verwirrt reden (Mwo). – oźà 

jüδüγä͔̀· imńə͐že püžältmə͐lä·n Oka der Hausherr wundert sich über 

das Schwitzen seines Pferdes. šo·ηgo̬ jᴉη jǜδᴉ ̑γà Mwo der Alte 

wird senil. 

jüδn̤γälä·m Ob1 erschrecken. 

jüγüń₍d́ ž́äm s. üγə̑nč́am. 

jüγə͐štö̬ s. jükšem. 

jük jük O, d͔́ ük Ms Mm1, 
djük, jük Mm2, 

djük Mm3,  

juk, d́jük Mmu, djuk Mup, juk NW W2, ju͕k W1 

Laut, Stimme (allg.), Klang (Ob2 Mm2), Geräusch (Okr NW 

W1). – djük šokta· Mm2, juk ša·kta W1 eine Stimme ist zu hören. 

jù·kə̑om kole·š Mmu er hört eine Stimme. kuγù· ju·k‿ten murà· 

Mmu er singt mit lauter Stimme. koγo· ju·k-ton popaš W1 mit 

lauter Stimme sprechen. mᴉńᴉn juk jà·mən W1 meine Stimme wird 

heiser. juk jammə̑ W1 Heiserkeit, Heiserwerden, Brechen der 
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Stimme. juk šaktə̑ma·š ke W1 gehe dahin, wo das Geräusch zu 

hören ist. juk šaktə̑ma·štə̑ olam əĺ ə W1 ich war, wo das Geräusch 

zu hören war. 

| djük-djüa·n Mm2 Lärm der Stimmen.  | jük-šerγaltma·š Mm2 

Widerhall, Echo.  | jük-še·rγalδə̑š, djük-še·rγaltə̑š Mm2 Widerhall; 

Geschrei.  || č́aη  | jə̑ηgə̑r  | kuku  | muro  | ner  | oralγə̑še s. 

oralγem  | pə̑č́al  | šüβə̑r  | šüšpə̑k  | šəηgərtəš  | toβar  | tümə̑r. 

jükä͔·n Oka, jüka·n Okr, djüka·n Mm2, juka·n, jüka͕·n Mmu, 

ju·kan W2 lautstark (Oka Okr W2); -stimmig (Oka Mm2 Mmu).  || 

č́arga  | t́ š́ažγa, t́ š́ažγata s. caž-  | izi  | kuγu  | ner  | saj  | tale. 

jüGläne·m Ob1, i̯üklänem Ob2, ju͕Gla·ne͕m W1 lärmen, zanken, 

in Streit leben. 

jükte͕·m Ok, d͔́ ükte͕·m Ms Mm1, 
djukte·m Mup, jukte͕m NW, 

ju͕kte͕m W1 (Haustiere) zu sich rufen, heranlocken. 

djükδə̑mə̑ Mm2 lautlos, klanglos. 

jükə̑mde·m Okr aussprechen, äußern. 

jüksö jük₍t́ š́ö·, jü·k₍t́ š́o̤ Ob1, i̯ük₍t́ š́o̤ Ob2, jükt́ š́ö Oka,  

jükśö Okr, jü·kśo̤ Ok, d͔́ ü·kšə͐ Ms Mm1, 
djükšə̑ Mm2,  

d́jükš Mmu, jükš Mwo, djükš Mup, jü·kχšə W1 [FP] 

Schwan. 

jükšem jükše·m Ob Oka Okr Mm2 Mwo, jükχše͕·m Ok,  

d͔́ ükχše͕·m Ms Mm1, 
djükša͕·3 Mm3, jükšà͕·3 Mmu,  

djükšà͕·3 Mup, jükχše͕m NW, ükχše͕m W1, ü·kšem W2 [FU] 

kalt, kälter werden (O M NW W); fremd werden, abkühlen (Mwo 

NW W1); sich erkälten (Okr). – tù·δo̬ βàtᴉ ̑žlet́ š́ jükšen Mwo er ist 

gegenüber seiner Frau abgekühlt, liebt sie nicht mehr. tᴝDle·t́ š́ 

jükšèna͕m Mwo ich wurde seiner überdrüssig. – βüti̯ükšn̤mo̤tə̑lźə 

s. βüt. 

jükšäle·š3 Ob1 kalt werden. 

jükšaltam Okr, jükšalδa·m Mm2 kalt werden. 

jükšema·m Mm2 kalt werden. 
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jükšn̤kte·m Ob1, jükšə̑kte·m Okr, jükχšn̤kte͕·m Ok, d͔́ ükχšə͐kte͕·m 

Ms, jükšᴉ ̑ktem Mwo, djükšn̤kte·m Mup, jükχšəkte͕m NW, ü·kχšəkte͕m 

W1, ü·kšəktem W2 kühlen, kühler machen (allg.); jmdm. etw. 

entfremden (Ob1 Ok Mup W1). 

jü͔kšü͔ktä͔re·m Oka, jükšə̑ktare·m Okr Mm2, d͔́ ükχšə͐ktare͕·m Ms 

Mm1, jükšə͐okta͕re·m Mmu, jükšᴉ̑ktarem Mwo, jükχšəktäre͕m NW 

kühlen, kühler machen (Oka Okr Mm2 Mmu Mwo); Menschen 

einander entfremden (bes. durch Zaubersprüche) (Ms Mm1 NW). – 

i̯ükšn̤ktärmə Ob2 Gleichgültigmachen (in Zaubersprüchen). 

jüštö·, jü·što̤ Ob1, jüšto̤ Ob2 Ok, jü·štö Oka Okr, d͔́ ü·štə͐ Ms, 

d͔́ ü·štə͐, jü·štə͐ Mm1, 
djü·štə̑, jü·štə̑ Mm2, 

djüštə̬͐o, 
djü·što̤ Mm3, 

jǜ·γə͐oštö̬, d́jü·štö̬ Mmu, jǜ·γᴉ ̑štö̬ Mwo, djü·što̤ Mup, jü·kχštə NW, 

ü·štə W kalt; Kälte (O M NW W), Frost (Oka Mm3). – jü·što̤ 

tole·š Ob1 Ok, d͔́ ü·štə͐ tole͕·š Ms Mm1, 
djü·štə̬͐ tole·š Mm3 es wird 

kalt. tà₍t́ š́ə͐ d͔́ ü·štə͐ Ms, tä̀·₍tsə jü·kχštə NW, taγa·₍t́ š́ə̑ ü·štə W1 heute 

ist es kalt. jü·kχštn̤-δön tsətə·rä̀ NW (TS 33) er zittert vor Kälte. 

ü·štə à·γə̑l W2 es ist nicht kalt. ü·štəräk W2 kühl; kälter. ja·mdar 

ü·šteš pə̑δè·šteš W2 die Flasche platzt in der Kälte. pì·re tè·le 
d́jǜ·γə͐ošteš kə̑lme·n kolà· Mmu der Fuchs stirbt, indem er in der 

Kälte des Winters erfriert. djüštə̑ nale·š Mm2 es friert (jmdn.). 

kᴉ ̑tkè jolγè· jǜ·γn̤štö̬ nà·lᴉ̑n Mwo ich erkältete mich ganz und gar. • 

jǜ·γᴉ ̑štᴉ ̑n t́ š́ü₍t́ š́a͕lɛ·š Mwo es fühlt sich kalt an.  | jüstü·-mužo: Ob1, 

i̯üšto̤ mùžo Ob2, jüštö mu·žo Okr, jü·što̤ mù·žᴑ Ok, d͔́ ü·štə͐-muž Ms, 
d́jü·štö̬ ~ d́jü·γüštö̬-muž Mmu, djü·što̤-mužo Mup, ü·štə-mə̑ž W 

Fieberkrankheit, Wechselfieber, Schüttelfrost.  | i̯üšto̤nalmᴑ Ob2, 
djüštə̑nalmə̑ Mm2 Frostbeule.  | i̯üšto̤-tə̑lźə Ob2, 

djü·što̤-tə̑lə̑zɜ Mup 

November (Ob2), Dezember, „Frostmonat“ (Mup).  || kuγu. 

jüštn̤lä·m Ob1, jüštə̑la·m Okr, jüštn̤ĺ a͕·m Ok, d͔́ üštə͐la·m Ms 

Mm1, 
djüštə̑la·m Mm2, 

djüštə͐ola·m Mm3, jǜγə͐oštə͐ola͕·m Mmu, 

jüštᴉ̑lam Mwo, djüštn̤la͕·m Mup, jü·kχštəläm, nü·štəläm [!] NW, 

nü·štəläm [!] W1 schwimmen (Ok Ms Mm Mup NW W1), baden 

(Okr Mmu Mwo), (im Fluss, See) (NW W1), sich waschen 

(Mmu); sich mit Wasser begießen (Ob1 Okr). 

jüštn̤lte·m Ob1, jüštə̑lte·m Okr, jüštn̤ĺ te͕·m Ok, d͔́ üštə͐lte͕·m Ms, 

d͔́ üštə͐lδe͕·m Mm1, 
djüštə̑lδe·m Mm2, jǜγə͐oštə͐olte·m Mmu, 
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djüštn̤lte·m Mup, jükχštəlte͕m NW, nü·štəlte͕m [!] W1 schwimmen 

lassen, baden (z.B. ein Pferd, Kind) (Okr Ok Ms Mm1,2 Mup 

NW W1); begießen lassen (Ob1 Mmu). – jükχštəlte͕m i·mńim NW 

ich bade das Pferd. 

i̯üktem Ob2 

lesen. 

jüktälä·m Ob1 lesen (einen Brief). 

jüktn̤ĺ a͕·m Ok (inständig) beten. 

jüla jülä· Ob, jula· Okr, jüĺ a͕· Ok, jüla· Mm2 [< Tat.] 

Sitte (Ob Ok Mm2); Religion (Ob2 Okr). – mari·i̯ jülä· Ob1 

tscheremissische Sitte, Zeremonie (z.B. bei der Opferhandlung). 

jülem jüle·m Ob Oka, jüĺ e·m Okr, jüĺ e͕·m Ok, d͔́ üle͕·m Ms Mm1, 
djüle·m, jüle·m Mm2, 

djüle·m Mm3, jule·m Mmu, jᴝlem Mwo, 
djə̑lle·m Mup, jə̑·le͕m NW W1, jə̑·lem W2 

brennen (O M NW W); (sonnen)braun werden (W2). – tul jüĺ ä· 

Okr das Feuer brennt. jäη jə̑·la NW W1 meine Seele, mein Herz 

brennt, ich bin bedrückt (von Trauer, von einem Wunsch). azzana 

močaš jülə̑š Mm4 (J1 90) unser Kind ist in der Sauna verbrannt. 

lomə̑ž juma·lnə̑ jüla· Mm2 glüht in der Asche. – jə̑lə̑·šə̑ W1 

brennend; (sonnen)gebräunt. djə̑llə̑ššᴑ-ki·š Mup brennender 

Schwefel. – d͔́ ǜ·lə͐mə͐ Ms, jə̑·lə̑mə̑ W1 Heizen (Ms), Brennen 

(W1). – ju·lə̑oδə̑omo̬ Mmu feuerfest, etw., das nicht brennt. 

ju·lə̑oδə̑omo̬ puše·ηGe Mmu nicht verbrannter Baum. – tul jule·n 

pə̑te·n Mmu das Feuer brannte aus. kuγu· tù·mə̑ jüle·n kà·jə͐š, 

jo₍t́ š́a͕·-šà:mə̑t́ š́ jüla͕lδè·nə͐t Mm1 (YW 358) die große Eiche 

verbrannte, die Kinder haben sie abgebrannt. 

jülälä·m Ob1, jüĺ ala·m Okr, djülala·m Mm3 brennen (Ob1 

Mm3), anfangen zu brennen (Okr), glänzen (Ob1). 

jüĺ alta·m Okr, jülalδa·m Mm2 zu Asche verbrennen. 

jüĺ alte·m Okr, jüĺ a͕lte͕·m Ok, d͔́ üla͕lte͕·m Ms Mm1, 
djülalδe·m, 

jülalδe·m Mm2, 
djülaltem Mm3, julalte·m Mmu, djə̑lalte·m Mup, 

jə̑la·lte͕m NW W1 (ver)brennen (intr., tr.) (Okr Ok Ms Mm1,2 
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Mup NW); anzünden (Okr Mm2,3 Mmu). – tə̑l jə̑la·lta W1 die 

Flamme brennt. šn̤mn̤m jə̑la·ltà NW es brennt (mir) das Herz 

(physisch, psychisch). tu·lə̑m djülalδe·m Mm2 ich entzünde ein 

Feuer. 

jüläte·m Ob1 Oka, d͔́ ülate͕·m Ms, jə̑la·te͕m W1, jə̑là·tem W2 

(ver)brennen (tr.) (allg.), ein brennendes, heißes Gefühl ver-

ursachen, glühen (W2); anzünden (W2). – šǜ·məm jə̑la·ta W1 es 

brennt (mir) das Herz (physisch, psychisch). ko·γon jə̑la·tà W2 

brennt stark (z.B. auf der Haut). 

jüle·m Ob1, i̯üle· Ob2, jüĺ em Ok, d͔́ üle·, d͔́ üle·m Mm1, jᴝlem 

Mwo abgebrannte Stelle (allg.), (im Wald) (Ob1 Ok Mm1), (auf 

einer Wiese) (Mm1). 

jülanem jülänä·3 Ob1, jüla͕nà·3 Mm1, jᴝlanà3 Mwo, djula·nà3 Mup 

feucht werden (z.B. Holz so, dass es nicht brennt) (Mm), feucht, 

dumpf, nass werden (Getreidekörner) (Mwo); etwas weicher 

werden (z.B. trockene Roggenkörner) (Ob1 Mup). 

S. 2ju. 

jüler d͔́ üle·r Ms Mm1, 
djüle·r Mm2 [< Tat.] 

Dummkopf. 

jülmo̤ s. jə̑lme. 

jümal s. jə̑mal. 

jür jür O, d͔́ ür Ms Mm1, 
djür, jür Mm2, 

djür Mm3,  

jur Mmu Mwo NW W2, 
djur Mup, ju͕r W1 

Regen (O M NW W). – d͔́ ür tole͕·š Ms Mm1, 
djür tole·š Mm2,3, jur 

to·le͕š NW, ju·r δole͕š W1 es kommt Regen (Ms Mm1 NW W1), es 

regnet (Mm2,3). 
djǜ·rə̑m pua Mm2 es regnet. mə̑i̯ nörena·m jure·š 

Mmu ich wurde vom Regen nass. kà·je ju·rlet́ š́ Mmu komm 

heraus aus dem Regen. 
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| ju·r-jä·rəm W1 „Regenstrahl“ (bei starkem Regen scheinen die 

Tropfen lange Strahlen zu bilden).  | jur-pelè·δə͐š Mmu Löwen-

zahn.  | jür pə̑l Mm4 Regenwolke.  || küδə̑rč́an s. küδə̑rtem  | 
1pun  | šəžγä, šəžγätä, šəžγi s. 1šə̑ža  | tulan s. 2tul. 

jüre·š3 Ob Oka Okr, jüre͕·š3 Ok, d͔́ üre͕·š3 Ms Mm1, 
djüre·š3, 

jüre·š3 Mm2, jureš3 Mwo, djure·š3 Mup, ju·re͕š3 NW W1, ju·reš3 W2 

regnen. – jür jüre·š Ob1 Okr, jür jüre͕·š Ok, d͔́ ür d͔́ üre͕·š Ms Mm1, 
djür djüre·š, jür jüre·š Mm2, jur jureš Mwo, jur ju·re͕š NW W1, jur 

ju·reš W2 es regnet. 

jürä·n Oka, juŕa·n Okr, djüra·n Mm2, jura·n Mmu Mwo, ju·ran 

W2 regnerisch. 

d͔́ ürδale͕·š3 Ms nieseln. 

djü·rδə̑mə̑ Mm2 regenlos. – djü·rδə̑mə̑ kè·₍t́ š́ə̑ Mm2 regenloser 

Tag. 

jǜrn̤ktä·3 Ob1, d͔́ ǜrə͐ktà·3 Ms, djùrᴝktà3 Mup, jù͕·rə̑kta3 W1 es 

regnen lassen. – jù·mᴑ jǜ·rn̤m jǜrn̤ktä· Ob1, 
djù·mᴑ djù·rᴝm djùrᴝktà 

Mup, jə͐mə̑ jù·rə̑m jù͕·rə̑kta W1 Gott lässt es regnen. 

jǜrn̤lδäle·š3 Ob1, d͔́ ǜrə͐lδale͕·š3 Ms, djùrə̑lδale·š3 Mup, 

ju·rə̑lδa:le͕š3 NW, ju͕rə̑lδa·le͕š3 W1 etwas regnen, nieseln. 

jǜ·zn̤m Ob [< Tat.] 

Rosine (Ob2); (Ob1 s. Komp.). 

| jǜ·zn̤m jel Ob1 Rosine. 

Vgl. izjum. 

jüštö s. jükšem. 

jüt jüt O Mmu, d͔́ üt Ms Mm1, 
djüt, jüt Mm2, 

djüt Mm3 Mup,  

jᴝt, d́jᴝt Mwo, jə̑D NW W1, jət W2 [U] 

Nacht (OM NW W); dunkel, Dunkelheit (Okr NW). – jət‿ja·ktè 

W2 bis in die Nacht. imńə͐m pàsə̑ške koltè·nə͐t jüDlä·n kot́ śka·š 

Oka sie ließen das Pferd für die Nacht zum Fressen aufs Feld. 

ku·mᴝšo̬ jü·tla͕n iz̨ì· e·rγə͐m mie͔ Mmu in der dritten Nacht gehe, 

mein jüngster Sohn (auf Wache). kà·žnɛ jᴝt Mwo jede Nacht. 
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jüδə̑štö Okr in der Nacht. jə̑δe·t ke₍tset NW, jə̑δet ke₍t́ š́et W1 Tag 

und Nacht (Adv.). jü·₍DŽö̬ kè·₍t́ š́ə͐že Mmu id. jütten ke·₍t́ š́ə̑ Mm2 

Tag und Nacht. jə̑D pört NW finstere Wohnstube. • jütke-ke₍ṭšẹγe· 

Okr, d͔́ ütkè· kè₍t́ š́ə͐γè· Mm1, 
djütke· ke₍t́ š́eγe· Mm2 Tag und Nacht 

(Adv.). · jǜ·δn̤m Ob1 Ok, i̯üδn̤m Ob2, jǜ·δə̑m Okr Mm2, d͔́ ǜ·δə͐m 

Ms Mm1, jǜ·δə͐om Mmu, d́jᴝ·δᴉ ̑m Mwo, djǜ·δn̤m Mup, jə̑·δə̑m NW 

W1 in der Nacht. tà·₍t́ š́ɛ jᴝδᴝm Mwo in dieser Nacht. jü·δə̑msə̑ 

Mm2 nächtlich. jü·δə̑msə̑ paša· Mm2 Nachtarbeit. 

| jə̑t-βn̤δre·ηgə NW Fledermaus.  | jüt-jə͐ma·l Ob1, i̯üt i̯ümal Ob2, 

jüt jə̑ma·l Oka, jüt-ńə̑ma·l, jütnemal Okr, jüt-ńima·l Ok, d͔́ üD-

jə͐ma·l Ms, d͔́ üt-d͔́ umal Mm1, jüt-jüma·l Mm2, 
djüt-djüma·l Mm3, 

jüt-juma·l Mmu, djü·t-nə̑mal Mup, jə̑·D-nəmäl NW Norden. • 

jüt-juma·lne Mmu im Norden.  | jüt jə͐ma·l βel Ob1, jüt ńima·l βeĺ  

Ok, d͔́ üt jə͐ma·l βel Ms, d͔́ üt d͔́ uma·l βel Mm1, jüt jümal moγə̑r 

Mm4 Norden (allg.), Westen (Ms). – jüt-ńima·l βè·ĺ əškə Ok nach 

Norden.  | jütjə̑ma·l-moγə̑r Okr, jə̑·D-nəmäl moηgə̑r W1 Norden 

(W1); Westen (Okr).  | jüt-pel Ob1 Okr, jᴝt βel Mwo, jə̑·t ~ jə͐·t-pel 

W1 Mitternacht (Ob1 Okr W1); Norden (Okr Mwo). – jə͐t-pe͕·l 

βè·₍tsən W1 von Norden.  | jə̑t-pel moηgə̑r W1 Norden.  | jütpaša· 

Mm2 Nachtarbeit.  | jütšińd́ źà· Oka „Nachtauge“ des Pferdes 

(eine Art Fußnagel am Bein).  | i̯üttün₍d́ ž́ä Ob2 

Sonnenfinsternis.  || pel. 

jüδemam Okr dunkel werden. 

jütśö Okr nächtlich. 

jəβəlä* jəβə·lä W1 

glatt, schleimig. 

jəβəläe·mδe͕m W1 glatt machen. – üpəm jəβəläe·mδe͕m W1 ich 

glätte das Haar durch Einschmieren. 

S. jə̑βə̑ža. 

jəβərt* jə̑·βə̑rt W1, jə·βərt W2 

insgeheim, heimlich (allg.); geheim (W1). – jəβə·rt əšte·m W2 ich 

tue (es) heimlich. jə̑·βə̑rt pə̑raš W1 heimlich hineingehen. jə̑βə̑·rt 

šaja W1 heimliches Gespräch. 
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jəβərtem s. jə̑βə̑rtem. 

jəβəšt s. jə̑βə̑št. 

jəβəštältem s. jᴉβᴉ ̑štaltem. 

jəβəžä s. jə̑βə̑ža. 

jəβəžγe s. jə̑βə̑žγe. 

jə₍tsä s. jə̑č́em. 

jətskä s. jit́ š́ka. 

jətskešteš s. jə̑č́k-. 

jə₍tšä s. jə̑č́em. 

jətškä s. jit́ š́ka. 

jətškälteš s. jə̑č́k-. 

i̯ə₍ṭšẹm s. jə͐₍ṭš́em. 

djəδa s. jeδa. 

jəδäη s. jə̑δaη. 

jəδe s. jeδa. 

jəδəm s. iδə̑m. 

jəGrikä s. jokrok. 

jəγəltäm s. iγə̑ltam. 

jəγənzäm s. üγə̑nč́am. 

jəl s. jə̑l. 

jəle s. jə̑le. 

jəlγəžäm s. jə̑lγə̑žam. 
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jəlmə s. jə̑lme. 

jəlt s. jə̑lt. 

jəmem s. jə̑mem. 

jəməš s. djn̤mn̤ž. 

djəməž s. jə̑mə̑ž. 

djəη s. jeη. 

djəηga s. jeηga. 

jəηgəl, djəηgər s. jə̑ηgə̑r. 

jəptikä* jəpti·kä W1 

ziemlich, recht klein, etwas eng, nicht groß genug. 

jər s. jə̑r. 

jərän s. jə̑raη. 

jə·re͕m W1, jə·rem W2 [< Tschuw.] 

lächeln, schmunzeln (allg.), lächeln, ein wenig lachen (W1). – 

äzä· jərä W1 das Kind lächelt. – jə·rəmə W1 Lächeln, Lachen. 

jərä·ltem W2 ein wenig lächeln. 

jərə·zə W1 in jərə·zə eδem W1 grinsender Mensch (Mann, bes. 

einer, der sich an Frauen heranmacht, die Mundwinkel immer zu 

einem süßen Lächeln verzogen). 

jərlä·k W2 

bald, schnell. 

jərnem s. jə̑rnem. 

jərpäläm* +jərpäläm W1 

die Kleider offen lassen. – jə·rpäl γoltaš W1 die Kleider öffnen. 

βərγè·məm jə·rpäl kolte·näm W1 ich ließ die Kleider sich öffnen. 
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jəš s. ješ. 

jə·žδe͕m W1 

sich etw. ausleihen. 

jəžəη s. jə̑žə̑η. 

jət s. jüt. 

jətra s. jə̑tə̑ra. 

jətən s. jə̑tə̑n. 

jətər s. jə̑tə̑r. 

jə͐βatem s. juβanem. 

jə̑βə̑ndzam s. üγə̑nč́am. 

jə̑βə̑rt s. jəβərt. 

jə̑βə̑rtem jə͐βə̑rte·m Ob1, i̯ə̑βə̑rtem Ob2, jə̑βə̑rte·m Oka Okr, 

jìβᴉrte͕·m Ok, jə͐βə͐rte͕·m Ms, jəβərte·m, djəβərte·m Mm3, 

üβürte·m Mmu, ᴉ̑βᴉ ̑rtem Mwo, üβn̤rte·m Mup,  

n̤βn̤·rte͕m NW, əβə·rte͕m W1 [< Tschuw.] 

sich freuen (allg.), sich vergnügen (Ob1 Ok Ms Mup NW W1). – 

kà·lə̑k n̤βn̤·rtenət ~ n̤βn̤rtè·nə̑lə̑t NW (TS 112) die Leute freuten 

sich. – i̯ə̑βə̑rtə̑maš Ob2, jə̑βə̑rtə̑ma·š Oka Okr, üβürtə͐ma͕·š Mmu, 

əβə·rtəmäš W1 Freude (allg.), Vergnügen (W1). jə̑βə̑rtə̑me· δene 

Okr mit Freuden, fröhlich. – əβə·rten əštä̀ W1 (TS 112) er tut (das) 

mit Freuden. – djə̑·βə̑rtə̑δə̑mə̑ Mm2 freudlos. 

jə͐βə̑rtə̑kte·m Ob1, jə̑βə̑rtə̑kte·m Okr, jìβᴉrtᴉkte͕·m Ok, 

jə͐βə̑rtə͐kte͕·m Ms, jə̑bə̑rtə̑kte·m Mm2, üβürtə͐kte·m Mmu, 

üβn̤rtə͐kte·m Mup erfreuen. 

jə̑βə̑št jə̑βə̑št Okr, jə͐·βə͐št Mmu, jᴉ ̑pᴉ̑št Mwo, djə͐βə͐·št Mup, 

jə·βəšt NW, jə͐·βə̑št, jəβəšt, jᴉβəšt W1 [deskr.] 

insgeheim, heimlich (Okr Mmu Mwo Mup NW); ruhig!, Ruhe!, 

still! (W1). – maska· kuta·n juma·k šu·ržə̑om jə͐·βə͐št namie·n pə̑štà· 
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Mmu unter das Hinterteil des Bären schafft und legt (er) seinen 

(eigenen) Kot. 

S. jəβərt, jə̑βə̑žγe, jə̑št. 

jə͐βə͐štaltem s. jᴉβᴉ ̑štaltem. 

jə̑βə̑ža d͔́ ə͐βə͐ža· Mm1, 
djəβəža· Mup, jəβə·žä W1 

glatt (z.B. das Fell od. der Rücken eines Tieres) (Mup); weich, 

sanft, ruhig, still (z.B. Gespräch, Charakter) (W1); (Mm1 

s. Beisp.). • d͔́ ə͐βə͐ža·n oškə̑le·š Mm1 er schreitet langsam, schlapp. 

jəβə·ožän aške·δeš W1 er schreitet schnell und flink. 

| jəβəžä·-ša·makan W1 redegewandt. 

djə͐βə͐žaηDe·m Mup anfeuchten und glatt kämmen. 

S. jəβəlä. 

jə̑βə̑žγe jə͐βə͐žγe· Ms, d͔́ ə͐βə͐žγè· Mm1, 
djə͐βə͐žγɛ· Mup,  

jəβə·žγe NW, jə̑·βə̑žγe, jə·βəžγe W1 [deskr.] 

(Adv.) still, lautlos. – jə͐βə͐žγe· kajà· Ms, d͔́ ə͐βə͐žγè· kajà͕· Mm1, 
djə͐βə͐žγɛ· kai̯à· Mup, jəβə·žγe ke·äšI NW, jə̑·βə̑žγe γeäšI W1 er 

schleicht. • jᴉ·βᴉžγᴉn kajà͕· Ok id. 

S. jəβərt, jə̑βə̑št, jə̑št. 

jə͐₍ṭš́e·m Ob1, i̯ə₍ṭšẹm Ob2, jə͐₍t́ š́e͕·m Ms, d͔́ ə͐₍t́ š́e͕·m Mm1, 
djə͐₍tse·m Mup 

betteln, quengeln. 

Vgl. jač́em. 

jə̑č́em jə͐₍ṭš́a·3 Ob1, ji₍t́ š́à͕·3 Ok, jə͐₍t́ š́à·3 Ms, d͔́ ə͐₍t́ š́à·3 Mm1, 
djə͐₍t́ ś̨à͕·3 

Mm3, jᴉ₍t́ š́à͕3, jᴉ ̑₍t́ š́à͕3 Mwo, djə͐₍tsà·3 Mup, jə·₍tsä̀3 NW, jə·₍tšä3 W1 

schmerzen, weh tun (allg.); schlagen, pulsieren (Ader) (Ok Mm1). – 

βui̯ jə͐₍ṭš́a· Ob1, βui̯ jə͐₍t́ š́à· Ms, βui̯ d͔́ ə͐₍t́ š́à· Mm1, βui̯ jᴉ₍t́ š́à͕ Mwo, 

βui̯ djə͐₍tsà· Mup, βui̯ jə·₍tsä̀ NW, βui̯ jə·₍tšä W1 der Kopf tut weh 

(Ob1 Ms Mm1 Mwo), es sticht in der Schläfe (Mup), (erst tut der 

Kopf weh und dann legt sich der Schmerz, was bedeutet, dass 

jmd. an eine bestimmte Person denkt) (NW), (ein solcher Kopf-

schmerz ist ein Vorzeichen dafür, dass Gäste kommen) (W1). 
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jə͐ṭšḳə̑kta·3 Ob1 schlagen, pulsieren (Ader). 

jə̑č́k- jə͐t́ š́k- Ob1 Ms, i̯ə̑t́ š́k- Ob2, jit́ š́k- Ok, d͔́ ə͐t́ š́k- Mm1, 
djə͐tsk- Mup, jətsk- NW, jətšk- W1 

in jətškälte͕š3, jᴉtškä·lte͕š3 W1 verrenkt werden. 

jətškältä·re͕m, jᴉtškältä·re͕m W1 sich etw. verrenken. – mᴉń 

jalə̑m jətškältä·renäm W1 ich verrenkte mir den Fuß. 

jə͐t́ š́kešte·š3 Ob1, i̯ə̑t́ š́kešteš3 Ob2, jit́ š́kešte͕·š3 Ok, jə͐t́ š́kešte͕·š3 

Ms, jə͐t́ š́kešte͕·š3, d͔́ ə͐t́ š́kešte͕·š3 Mm1, 
djə͐tskešte·š3 Mup, jətske·šte͕š3 

NW sich etw. verstauchen. 

jə͐t́ š́keštare·m Ob1, jə͐t́ š́keštare͕·m Ms, d͔́ ə͐t́ š́keštare͕·m Mm1, 

jətskeštä̀·re͕m NW (Fakt.) sich etw. verrenken. 

jit́ š́keštᴉkte͕·m Ok (Fakt.) sich etw. verrenken. 

jə͐t́ š́kə̑šte͕·m Ms (Fakt.) sich etw. verrenken. 

jə͐t́ š́kə̑štalte͕·š3 Ms verrenkt werden. 

Vgl. tšətškältäš. 

jə͐·₍t́ š́ə͐-jù·₍t́ š́ə͐ Ms, d͔́ ə͐·₍t́ š́ə͐ d͔́ ù·₍t́ š́ə͐ Mm1 [deskr.] 

zickzack. 

jə̑·₍t́ š́ə̑li-ju₍t́ š́ə̑li W1 zickzack. 

jə̑č́ə̑r- jə͐₍ṭš́ə̑r- Ob1, 
djə͐₍tsə͐r- Mup [onom.] 

in djə͐₍tsə͐rtaltà·3 Mup knarren, quietschen (Tür, Zaun, Pforte, 

Stiefel) 

jə͐₍ṭš́ə̑rtata·3 Ob1 knarren, quietschen (Tür, Zaun, Pforte, 

Stiefel) 

jə̑D s. jüt. 

jə̑δa s. jeδa. 

jə̑δal jonda·l Ob Oka Okr, jonDa·l Ok, jə͐nda·l Ms,  

d͔́ ə͐δa·l Mm1, jə̑δa·l, djə̑δa·l Mm2, 
djə̑δa·l Mm3, jə͐δa·l Mmu,  

jᴉ ̑δal, jᴉδal Mwo, djə͐δa·l Mup, jə̑·δal NW W 
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Bastschuh (O M NW W). – jondà·lə̑m piδa·m Oka ich binde den 

Bastschuh mit Bändern (über die Fußlappen). jə͐δa·l ə̑šta·š mì 

Mmu gehe und mache Bastschuhe! 

| jonDa·l arγa·ž Ok seitlicher Baststreifen des Bastschuhs.  | 

jondal βui̯ Ob2 Bastschuhspitze.  || nijan s. nij.  | jə͐nda·l-kà:lə̑p 

Ms, jə̑δa·l-γà:lə̑p W1 Leisten für Bastschuhe.  | jonda·l-Gandra· 

Ob1, jonDa·l-γanDra· Ok, jə͐nda·l-kandra· Ms, d͔́ ə͐δa·l-kanDra· 

Mm1, jə̑δa·l ~ djə̑δal-kandra· Mm2, jᴉ̑δa·l kanDrà· Mwo Bast-

schuhband.  | jə̑δal ~ djə̑δal-kere·m Mm2, jə̑δa·l-kere:m NW, 

jə̑δa·l-γe͕re͕:m W1 Bastschuhband.  | jonDa·l-šoi̯ Ok, jə͐nda·l šoi̯ 

Ms, d͔́ ə͐δa·l ~ jə͐δa·l šoi̯ Mm1, jᴉδa·l-šoi̯ Mwo, djəδa·l šoi̯ Mup 

(umlaufender) Randstreifen des Bastschuhs (Ok Ms Mm1 Mup), 

ein die Seiten des Bastschuhs umfassender Baststreifen (Ok), die 

Löcher des Baststreifen für den Bastschuh (durch die die Befesti-

gungsfäden gefädelt werden) (Mwo).  | i̯ondal-taγan Ob2 Bast-

schuhsohle.  || marij  | marla s. marij  | morδβa  | pel  | ruš  | 

rušla s. ruš  | suas  | ə̑štə̑r. 

jə̑δaη jə͐δa·η Ob1 Ms, jə̑δa·η Oka, jiδa͕·η (MalK) Ok,  

d͔́ ə͐ra·η Mm1, 
djə͐ra·η Mup, jə·δäη NW W1 [U] 

Bogensehne (Ok W1), (gefertigt aus Schafdarm) (Oka), Sehne des 

Kardebogens (Ob1 Ms Mup); Kardebogen (Oka); (Mm1 NW s. 

Komp.). – jəδä·ηgəm šə̑pφšaš W1 die Sehne des Kardebogens 

anspannen. 

| jə͐δa·η-šolo· Ob1, jiδa͕·η-šòlᴑ (MalK) Ok, jə͐δa·η-šò:lə̑ Ms, 

jə͐ra·η ~ d͔́ ə͐ra·η-šò:lə̑ Mm1, 
djə͐ra·η-šò:lᴑ Mup, jəδä·η-šò:lə̑ NW 

vorderes Querholz im Schlitten.  || joηež  | pikš. 

jə̑δe s. jeδa. 

jə͐δə͐m s. iδə̑m. 

jə̑γem jə͐γe·m Ob1, jə̑γe·m Ob2 Oka Okr Mm2, jiγe͕·m Ok, jə͐γe͕·m Ms, 

d͔́ ə͐γe͕·m Mm1, 
djə͐γe·m Mup, jə·γe͕m, ńə·γe͕m W1 [< Tat.] 

reiben, scheuern (O Ms Mm1,2 Mup W), (z.B. der Stiefel den Fuß) 

(Ob1 Ms Mm1,2 Mup W1); reiben, schaben (Oka); massieren (Ob1 

Okr Ms Mm2 Mup W1); einreiben, einölen, salben (Ob1 Oka); (tr.) 
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trocknen (Wäsche) (Okr). – mòγə̑·ržə̑m jə̑γà· Oka (z.B. das 

Schwein) reibt, scheuert seinen Körper. smolam imńe tupe·š jə̑γà· 

Oka er reibt Teer in den Rücken des Pferdes. ö̀·γə̑ δen jə̑γe·m Mm2 

ich feile. pit́ š́kə͐-δe·n d͔́ ə͐γe͕·m Mm1 ich säge. 

jə̑γalta·m Okr, jə̑γalδa·m Mm2 (Pass. zu jə̑γem). 

jə̑γen [?] Okr Hühnerauge. 

jə̑Graka s. jokrok. 

jə͐γə̑lte·m Ob1, jə͐γə͐lte͕·m Ms 

feucht und glatt machen. – ǜ·pn̤m jə͐γə̑lte·m Ob1, ǜ·pə͐m jə͐γə͐lte͕·m 

Ms die Haare anfeuchten und glatt kämmen. nə̑·mə̑štə̑m jə͐γə̑lte·m 

Ob1 ich schäle die Rinde einer Linde ab (wobei sie bloß und glatt 

wird). 

S. jəβəlä. 

1jə̑γə̑r jə͐γə̑·r Ob1, i̯ə̑γə̑r Ob2, jə̑γə̑·r Okr, jì·γᴉr Ok, jə͐·γə͐r Ms,  

d͔́ ə͐·γə͐r Mm1, 
djə̀̑·γə̑r Mm2, jᴉ ̑γᴉ ̑r Mwo, djə͐γə͐·r Mup, jə·γər NW W1 

 [< Tschuw.] 

Zwilling(e) (Ob2 Okr Ok Ms Mm1 Mwo Mup NW W1), 

Zwillings- (Mm2); (Ob1 s. Komp. u. Beisp.). – jə͐γə̑·r pušeηge· 

Ob1, jə͐γə͐·r puše·ηgə͐ Ms, jə·γər pu-še·ηgə NW, jəγə·r βušä·ηgə W1 

zweigabeliger Baum, Baum mit zwei Stämmen. jə̑γə̑r poškə̑δo 

Okr Nachbar nebenan. • jə͐γə̑re· Ob1, 
djə̑γre·, jə̑γre· Mm2, jə͐γə͐rè· 

Mmu, jiγᴉ̑rɛ̀· Mwo, djə͐γə͐rɛ· Mup nebeneinander (Ob1 Mm2 

Mmu Mup), zusammen (Mwo). – jə͐γə̑re· šoγa·š Ob1, 
djə͐γə͐rɛ· 

šolγa·š Mup nebeneinander stehen. pì-šà·mə̑t́ š́ kuγužà· δen jə͐γə͐rè· 

šiń₍d́ ž́e·n ù·lə̑ot Mmu die Hunde saßen nebeneinander mit dem 

Zaren. kok pᴉ̑rańa͕m jiγᴉ̑rɛ̀· pᴉ ̑štem Mwo ich lege zwei Balken 

zusammen. 

| jə͐γə̑·r-aza: Ob1, 
djə̑γə̑r-aza Mm2, jᴉ̑γᴉ ̑r az̨à· Mwo Zwilling(e).  | 

jə͐γə̑·r-pela·š Ob1, jì·γᴉr pela͕·š Ok, jə͐γə͐·r-pela·š Ms, d͔́ ə͐·γə͐r pela͕·š 

Mm1, 
djə͐γə͐·r-βela:š Mup, jəγə·r βeлäš W1 Zwillingsbruder.  || βüt. 

2jə̑·γə̑r, jə̑γri· Okr 

schwatzhaft, Quasselstrippe. 
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jə̑γə̑žγem jə͐γə̑žγe·m Ob1, jə̑γə̑žγe·m Ob2 Oka,  

jìγᴉžγe͕·m Ok, jə͐γə͐žγe͕·m Ms, d͔́ ə͐γə͐žγe͕·m Mm1,  

jə͐γə͐žγe·m Mmu, jᴉγᴉ ̑žγem Mwo, djə͐γə͐žγe·m Mup 

sich vor etw. ekeln, verabscheuen (Ob Ok Ms Mm1 Mup), etw. 

unangenehm, widerlich finden (Mwo), Widerwillen gegenüber 

dem Essen empfinden (Oka); etw. überdrüssig werden (Oka 

Mmu); verschmähen, verachten (Mmu Mwo). – miń tuDle·t́ š́ 

jìγᴉžγe͕·m Ok, mə̑jə͐ tuDlè·₍t́ š́ə͐n jə͐γə͐žγe͕·m Ms ich verabscheue ihn. 

kolə̑šta·š jə͐γə͐žγena͕·m Mmu ich habe es satt zuzuhören. 

jə͐γə͐žaka· Ms ekelhaft, widerwärtig. 

jə͐γə̑žγe·, jə͐·γə̑žγə̑A Ob1, jì·γᴉžγə Ok, jə͐·γə͐žγə͐ Ms, d͔́ ə͐·γə͐žγə͐ Mm1, 
djə̑·γə̑žγə̑ Mm2, 

djə͐γə͐·žγɜ, djə͐γə͐·žγə͐A Mup ekelhaft, widerwärtig 

(Ob1 Ok Ms Mm1 Mup); Schwüle, erstickende Hitze (Mm2). – 

jə͐·γə̑žγə̑ jeη Ob1 ekelhafter Mensch. jə͐·γə͐žγə͐ puš Ms, d͔́ ə͐·γə͐žγə͐ puš 

Mm1 widerwärtiger Dampf, ekelhafte Luft. 

jᴉγᴉ ̑žᴉ ̑ktà3 Mwo sich ekelhaft anfühlen (eine zu süße od. bittere 

Speise). 

jə͐γə̑štare·m Ob1, jə̑γə̑štarà·3 Oka, jìγᴉštare͕·m Ok, jə͐γə͐štare͕·m 

Ms, d͔́ ə͐γə͐štare͕·m Mm1, 
djə̑γə̑štare·m, jə̑ηə̑štare·m [!] Mm2, 

jə͐γə͐štare·m Mmu, jᴉ ̑γᴉ ̑štarem Mwo, djə͐γə͐štarà·3 Mup anekeln, 

Übelkeit, Brechreiz hervorrufen (Ob1 Oka Ok Ms Mm1 Mup), 

sich ekelhaft anfühlen (Mwo); ermüden, langweilen (Oka Mm2 

Mmu Mwo). – mì·ńᴉm jìγᴉštarà· Ok, mə̑jə͐m jə͐γə͐štarà· Ms es ekelt 

mich an, mir ist übel. – t́ š́ə͐lt d́jeηGà͕·žə̑m jə͐γə͐štare·n pə̑tare·n Mmu 

er ermüdete seine Schwägerin ganz und gar. 

jə͐·γə̑t Ob1, jə͐γə͐t Ms, jə̑·γə̑t Mm2 [< Tat.] 

junger Mann (Ob1 Mm2), Junge (Ob1); jung und stramm (Junge, 

Mädchen) (Ms). 

|| joč́a-kašak s. joč́a. 
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jə̑χ* jə̑χ W1 

Geschlecht, Generation, Volk. – jako·n jə̑χ W1 das Geschlecht, die 

Familie Jakovs. jašma·n jə̑χ W1 das Geschlecht, die Familie 

Jašmans. simä·n jə̑χ W1 das Geschlecht, die Familie Simäns. 

mar-jə̑χ W1 das tscheremissische Volk. ruš-jə̑χ W1 das russische 

Volk. 

jə̑klə̑k jə͐Glə̑·k Ob1, jə͐·Glə͐k Ms, d͔́ ə͐·Glə͐k Mm1,  

jᴉklᴉ ̑k Mwo, djə͐·Glə͐k Mup [< Tat.?] 

rein, blitzsauber, ganz leer (Adv.) (Ms Mm1 Mwo Mup); ganz und 

gar, vollkommen (Ms); Unglück, Missgeschick, Pech (Ob1). – 

jə͐Glə͐·k ko·t́ š́kə̑n pə̑tare·n ù·lə̑t Ms sie aßen alles völlig leer. jᴉklᴉ ̑k 

mᴝ·škᴝm Mwo ich wusch (es) sauber, gut. jə͐·Glə̑kə̑m uža·š Ob1 

Pech haben. 

jə̑klandare·m Mm2 trüben, verwirren. 

jə̑Graka s. jokrok. 

1jə̑l jə͐l Ob Ms, jə̑l, jel Okr, jiĺ  Ok, d͔́ ə͐l Mm1, 
djə̑l Mm2,  

d́jə͐l Mmu, djə͐l, djə̑l, djl̥ Mup, jəl NW W2, jəl, jᴉl W1 

Regenwurm. – jə̑·lə̑m šə̑nδe·m Mm2 ich stecke den Wurm auf den 

Haken. 

| djə̑l βüt-ua· Mup Mädesüß.  | jə͐l-šukχš Ms, djə̑l-šù·γə̑š Mm1 

Regenwurm. 

2jə͐l s. ju͕l. 

jə̑l- jə͐l- Ob1, jə̑l- NW [deskr.] 

in jə͐l-jo·l Ob1, jə̑ljo·l NW (Aufblitzen beschreibendes Wort). 

βolγə̑ń₍d́ ž́o· jə͐l-jo·l βolγalte·š Ob1 ein Blitz leuchtet auf. jə̑ljo·l 

γà·e͕š NW (ein Blitz) leuchtet auf. 

jə͐lt-ja·lt Ob1 (einen Blitz beschreibender Laut). – βolγə̑ń₍d́ ž́o· 

jə͐lt-ja·lt βolγalte·š Ob1 ein Blitz leuchtet auf. 

jə͐lδə̑r Ob1 

rein, hell, klar. 
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jə̑lδə̑rij djə̑lδri· Mm2 

doppelsinnig, falsch. 

i̯ə̑lδə̑rt Ob2 [onom.] 

bauz, bums. 

S. jolδə̑r. 

jə̑le jə͐le· Ob1, jə̑le· Ob2 Okr, jiĺ e· Ok, djə͐lɛ· Mup, jə·lè NW, jə·le W1 

schnell, sofort (Ob1 Mup NW W1); bald, sofort (Ob2 Okr); (Ok 

s. Komp.). – jə·le tol ma W1 komm schnell! jəlera·k Ob1 

schneller. jəlè·räk tol NW, jəlerä·k tol W1 komm schneller! 

| jiĺ e· βu·lnᴑ Ok Quecksilber. 

jə̑lem s. jülem. 

jə̑lγa jᴉ·lγä̀ W1 

Schneeglöckchen [?] (im Frühjahr als erste unter dem Schnee 

hervorkommende und gelb blühende kleine Blume). 

i̯ə̑lγə̑r Ob2 [< Tat.] 

Maulheld. 

jə̑lγə̑žam jə͐lγə̑ža·m Ob Okr Ms, jᴉlγᴉ ̑ža·m Ok, d͔́ ə͐lγə͐ža·m Mm1, 
djə̑lγə̑ža·m Mm2, jᴉ̑lγᴉ ̑žam Mwo, djə͐lγə͐ža·m Mup,  

jəlγə·žäm NW, jᴉlγə·žäm W1, jə·lγəžäm W2 [deskr.] 

leuchten, glänzen (allg.), glimmen, schimmern (Mwo). – jə̑lγə̑šše· 

Okr, djə̑lγə̑ššə̑ Mm2, 
djə·lγəššə̬ Mm3, jə·lγəššə W2 glänzend, 

leuchtend (Okr W2); hell (Mm3); Glanz (Mm2). 

djə͐lγə͐šte·m Mup, jᴉlγə·šte͕m W1 blank, glänzend machen, 

polieren. 

jə͐lγə̑štare·m Ob1, jə̑lγə̑štare·m Okr, jᴉlγᴉ̑štare͕·m Ok, jə͐lγə͐štare͕·m 

Ms, d͔́ ə͐lγə͐štare͕·m Mm1, 
djə̑lγə̑štarem͕ Mm2, 

djə͐lγə͐šta:re·m Mup, 

jᴉlγəštäre͕m W1 polieren, blank, glänzend machen (Okr Ok Ms 

Mm1,2 W1); aufblitzen lassen (Ob1); einen anderen essen lassen, 

wenn man sich selbst schon satt gegessen hat [!?] (Mup). 
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djə̑lγə̑žalta·m Mm2 aufblitzen, -leuchten. 

Vgl. 2jol-. 

jə̑lγə̑žeš s. jolγə̑žam. 

jə̑lkə̑nem jə͐lkə̑ne·m Ob1, jiĺ kine͕·m Ok, d͔́ ə͐lkə͐ne͕·m Mm1 

tollen, toben (Ok Mm1), beim Toben in Fahrt kommen (Ob1); sich 

ausbreiten, stärker werden (z.B. das Feuer bei einem Brand) (Ob1). 

d͔́ ə͐lkə͐ndare͕·m Mm1 toben, tollen lassen. 

jə̑lme jə͐lme· Ob1, i̯ə̑·lmə Ob2, jə̑lme Oka, jə̑lme·, ńə̑lme Okr, 

jü·lmo̤ Ok, jə͐·lmə͐ Ms, d͔́ ə͐·lmə͐ Mm1, jə̑·lmə̑ Mm2,  
djə·lmə̬ Mm3, jə͐·lme, d́jə͐·lme Mmu, djə͐lmɛ· Mup,  

jə·lmə, jᴉ·lmə NW, jᴉ·lmə W1, jə·lmə W2 [FU] 

Zunge; Sprache. – d́jə͐·lmə͐γə̑t́ š́ βür lekte·š Mmu die Zunge blutet. 

| jə̑lmə̑-mu₍t́ š́a·š Mm2 Zungenspitze. – jə̑lmə̑-mu₍t́ š́a·š δe·nə̑ oĺ em 

Mm2 undeutlich sprechen, „mit der Zungenspitze sprechen“.  || 

ajar  | č́aη  | č́as  | eηə̑r  | kapkan  | kiške  | kə̑δal  | marij  | 

marla s. marij  | oηgə̑r  | 3or  | pə̑₍t́ š́ə͐ka s. pt́ š́i  | ruš  | rušla 

s. ruš  | suas  | suasla s. suas  | šaγat  | šińč́a  | 1tul  | uškal. 

jülma͕·n Ok, jə͐lma·n Ms, d͔́ ə͐lma·n Mm1, 
djə̑lma·n Mm2, jᴉlmän 

W1, jə·lmän W2 -züngig; -sprachig.  || βes  | č́oka  | kuštə̑lγo 

s. kuštə̑l-  | lə̑βə̑rγe s. lə̑βə̑r-  | pise  | tütkə̑nə̑šö s. tütkə̑nem. 

1jə̑lmə̑tə̑me·, 2ńə̑lmə̑tə̑me Okr, jə͐·lmə͐δə͐mə͐ Ms, d͔́ ə͐·lmə͐δə͐mə͐ 

Mm1, jə̑·lmə̑δə̑mə̑ Mm2, jə͐·lmə͐δə̑me Mmu, jᴉlmə·δəmə W1 stumm 

(1Okr Ms Mm1 Mm2 Mmu W1), zungenlos (2Okr). 

jə̑lt jə͐lt Ob1 Ms, i̯ə̑lt Ob2, d͔́ ə͐lt Mm1, 
djəlt Mm3,  

jᴉ ̑lt, jᴉlt Mwo, djə͐lt, djl̥t Mup, jəlt, jᴑlt NW, jᴉlt W1 

ganz und gar, vollkommen, wirklich alles. – jᴉ·lt kəlte·m poγe·nəD 

W1 alle Garben sind eingesammelt. • jᴉlto·k ke·nəD W1 alle gingen 

sie fort. jᴉlto·k pälä W1 er weiß alles. tᴉń jᴉlto·k šo·aD W1 in wirklich 

alles hast du Zeit (deine Nase zu stecken) (sagt man zu Kindern). 

S. jalt, jolt, č́ə̑lt. 
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jə̑mal jə͐ma·l Ob1 Ms, jə̑ma·l Ob2 Oka, jə̑ma·l, ńə̑ma·l Okr, 

ńima·l Ok, d͔́ uma·l Mm1, 
djüma·l, jüma·l Mm2, 

djüma·l Mm3, 

juma·l Mmu, nə̑ma·l, nᴝmal Mup, nə·mäl NW W1 

Unterlage, unter etw. Befindliches, unten, unter etw. gelegen, 

Unter-. – lə̑šta·š djüma·l koĺ à·žə̬͐ Mm3, lə̑šta·š juma·l koĺ à·že Mmu 

unter Blättern befindliche Maus. • jə͐mala·n Ob1 Ms, jə̑mala·n 

Oka, jə̑mala·n, ńə̑mala·n Okr, ńimala·n Ok, nə̑mala·n Mup, 

nəmä̀·län NW, nəmä·län W1 unter. – βaraśe·m pə̑žàšə̑·m šola·p 

jə̑mala·n optà· Oka die Schwalbe baut ihr Nest unter die Dach-

rinne. jə͐mala·n pə̑zə̑ra·ltə̑n Ms (es) wurde ganz nach unten 

gedrückt. · jə͐ma·l₍t́ š́ə͐n Ob1, i̯ə̑mat́ š́ Ob2, jə̑ma·lt́ śə̑n Oka, ńə̑malt́ š́ 

Okr, ńima·l₍t́ š́(ᴉ ̑n) Ok, jə͐ma·t́ š́ Ms, d͔́ uma·t́ š́, d͔́ umà·₍t́ š́ə͐n Mm1, 

jüma·t́ š́ Mm2, juma·t́ š́, jumà·₍t́ š́ə͐n Mmu, nə̑mà·lts, nə̑mà·₍ts(ə̑n) 

Mup, nəmä̀·tsən NW, nəmè·₍ts(ən) W1 von unten. – stel juma·t́ š́ 

Mmu unter dem Tisch hervor. mo·lan koĺ a͕·m juma·₍t́ š́ə͐net kolte·t 

Mmu warum lässt du die Maus unter dir weg (gehen)? oGna: 

nə̑ma·ts kai̯a͕·š Mup unter den Fenstern gehen. jüma͕·t́ š́ [!] rua·lδə̑š 

Mm1 schlechteste Qualität eines Hanfbündels, Werg, Hede. · 

jə͐malke·, jə͐ma·lkə̑ Ob1, jə̑ma·lke Oka, jə̑ma·lke, ńə̑malke· Okr, 

ńima·lkᴉ ̑ Ok, jə͐ma·k, jə͐mà·kə̑ Ms, d͔́ uma·k, jə͐ma·k Mm1, jüma·k 

Mm2, 
djüma·k Mm3, juma·k Mmu, nə̑ma·lkɜ, nə̑mà·kɜ, nə̑ma·k 

Mup, nəmä·k(ə) NW, nəmä·kə W1 unter (etw.) hin. – pə̑rə̑s ku·ržə̑n 

koηga· jüma·k Mm2 die Katze lief unter den Ofen. kù·rə̑k djüma·k 

Mm3 an den Fuß des Berges. tu·mo̬ juma·k t́ š́ojà· rüβü·ž tünè·mə͐n 

Mmu unter die Eiche hatte der schlaue Fuchs die Gewohnheit zu 

kommen. kù·δo̬ jeη ia͕·š o·k‿mošto̬ γə̑n, tù·δo̬ jeη βüt juma·k 

pure·n kajà͕· Mmu ein solcher Mensch, der nicht schwimmen 

kann, ertrinkt im Wasser. · jə͐malne·, jə͐ma·lnə̑ Ob1, jə̑ma·lne Oka, 

jə̑malne·, ńə̑malne· Okr, ńima·lnᴉ̑ Ok, jə͐ma·lnə̑ Ms, d͔́ uma·lnə̑ 

Mm1, jüma·lnə̑ Mm2, 
djüma·lnə̬̑ Mm3, juma·lne Mmu, nə̑ma·lnə̑, 

nə̑ma·lnɜ, nə̑ma·lnɜ Mup, nəmä·lnə, nn̤mä·lnə NW, nəmä·lnə W1 

(Lok.) unter. – küβa͕·r ńima͕·lnᴉ̑ Ok unter dem Fußboden. 

| nəmä·l βərγe:m W1 Unterwäsche.  | djüma·l mò·γə̑r Mm2 

Unterseite.  || aγun  | jol  | jüt  | kas  | keč́eβal, keč́e lekmaš, 

keč́e šič́maš s. keč́e  | 1koηga  | koηla  | kož  | küβar  | loγar  | 

olmo  | oηə̑laš  | pört  | šolaš-. 
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jüma·lsə̑ Mm2, juma·ls̨e Mmu unten, unter etw. befindlich. – 

mlandə̑-jüma·lsə̑ Mm2 unter der Erde befindlich, unterirdisch. 

mə̑la·nde juma·ls̨e kǜ Mmu unter der Erde befindlicher Stein. 

Vgl. ləβäl. 

jə͐mδə·läm W1 

jmdn. reizen, necken, indem man seine Worte nachäfft, keifen. 

S. lümδə̑lam unter lüm. 

jə̑mem jə͐me·m Ob1 Mmu, jə̑me·m Ob2 Oka Okr, jime͕·m Ok, jə͐me͕·m 

Ms, d͔́ ə͐me͕·m Mm1, jᴉ̑mem Mwo, djə͐me·m Mup, jə·me͕m NW W1 

sich verstecken, verbergen (Mup NW W1), sich nieder-, zusammen-

kauern (Mmu); spurlos verschwinden (Ob1); sich beruhigen, ab-

lassen (vom Streiten); jmdn. verletzen, dass es schmerzt (Ob1 

Okr); gefühllos werden (Oka Okr Ok Ms Mm1 Mwo); schneidend, 

reißend schmerzen (Zahn) (Mup NW W1); geblendet werden 

(Ob Oka Ms Mm1 Mwo Mup NW W1). – βujem jə̑mə̑š Okr mein 

Kopf schmerzte sehr. kə̑ńe·r-βuje͕·m jə͐·mə͐š Ms, kə̑ńer-βuje͕·m 

d͔́ ə͐mə͐š Mm1 mein Ellbogen wurde (von dem Schlag) gefühllos. 

kiδe͕·m jì·mᴉš Ok meine Hand wurde gefühllos. pü djə͐mà· Mup, pü 

jə·mä̀ NW, pü jə·mä W1 der Zahn schmerzt schneidend (z.B. vor 

Kälte), der Zahn ist zu schwach (z.B. um Eisen zu beißen). šiń₍d́ ž́a 

i̯ə̑ma Ob2, šińd́ à· jə̑mà· Oka, šiń₍D́Ž́a͕· jimà͕· Ok, šiń₍d́ ž́a· jə͐mà· Ms, 

šə̑n₍tsa· ~ šə̑n₍DZa· djə͐mà· Mup, šə·nzä jə·mä̀ NW, sənzä jə·mä W1 

die Augen werden geblendet (Ob2 Ok Ms Mup NW W1); das Auge 

zieht sich zusammen (wenn etwas ins Auge gerät) (Ms NW). 

kè·₍t́ š́ɛ βaštare·š oń₍D́Ž́ᴉ̑me·k šᴉń₍d́ ž́à͕· jᴉ̑mà· Mwo wenn man in die 

Sonne geschaut hat, werden die Augen geblendet. – urγù·z̨o̬ kuγù· 

puše·ηGe βokte·n jə͐me·n šoγale·š Mmu der Schneider hält an und 

verbirgt sich zusammengekauert neben einem großen Baum. 

jə̑me·n ka·jšə̑m Okr (von dem Schlag) wurde ich gefühllos. 

šiń₍d́ ž́a͕· d͔́ ə͐men kà·jə͐š Mm1 die Augen wurden geblendet. 

jə̑mə̑ktem Okr gefühllos schlagen. 
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jə͐mə̑ktare·m Ob1, 
djə̑mə̑ktare·m Mm2 schlagen, dass es 

schmerzt (Ob1); blenden (Mm2). – tul šiń₍d́ ž́a·m djə̑mə̑ktara· Mm2 

das Feuer blendet die Augen. üδə̑r šiń₍d́ ž́a·m djə̑mə̑ktara· Mm2 das 

Mädchen blendet die Augen. 

jə̑mə̑ s. jumo. 

jə͐mə̑štam s. ńə̑mə̑štam. 

jə̑mə̑ž djə·məž Mup, jeməž NW 

empfindliche Stelle eines Körperteils (Mup); (NW s. Komp.). 

|| βuj. 

jᴉmᴉžγə Ok, jə͐·mə͐žγə͐ Ms zartfühlend, zurückhaltend (Ok), 

zurückhaltend und gut gelaunt, freundlich (Ms). • jə͐mə̑žγe·n Ob1, 

d͔́ ə͐·mə͐žγə͐n Mm1 (Adv.) leise. jə͐mə̑žγe·n mura·š Ob1 mit 

schwacher Stimme, traurig und leise singen. d͔́ ə͐·mə͐žγə͐n oĺ à: Mm1 

beherrscht und liebenswürdig sprechen. 

jə͐ndal s. jə̑δal. 

jə̑η s. jeη. 

jə͐ηga s. jeηga. 

jə̑ηgə̑r jə͐·ηgə̑r Ob1, i̯ə̑ηgə̑r, i̯oηgᴑr Ob2, d͔́ ə͐·ηgə͐r Mm1, 
djə̑·ηgə̑r Mm2, 

djə·ηgər Mm3, jə·ηgəl NW, jᴉ·ηgəl, jə·ηgəl W1 

Glöckchen an der Schlittendeichsel, Schelle. – jə͐·ηgə̑r šokte·n 

tole·š Ob1 er kommt unter dem Läuten des Schlittenglöckchens. 

| djə̑ηgə̑r djük Mm2, 
djə:ηgər-djü·k Mm3 Ton des Schlitten-, 

Pferdeglöckchens. 

jə̑ηə̑sem jə͐ηə̑sa·3 Ob1, eηesem Ob2, èηəźà͕·3, èηəśà͕·3 Ok, 

jə͐ηə͐sà·3 Ms, d͔́ ə͐ηə͐sà·3 Mm1, 
djə͐ηηə͐ssà·3 Mup, jᴉηgəsä3 W1 [deskr.] 

winseln (Hund) (Ob1 Ms Mm1 W1), (auch vom Kind) jammern 

(Mm1), jaulen, klagen (Mensch od. Tier bei einer Krankheit) (Ok), 

stöhnen (Ob2). – pi d͔́ ə͐ηə͐sà· Mm1, pi jᴉηgəsä W1 der Hund 
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winselt. – jᴉηgəzmäš W1 Gewinsel eines Hundes. jə͐·ηə͐sə͐mə͐ Ms, 

jᴉηgə·zmə W1 Gewinsel. pi·-jə͐ηə͐sə͐:mə͐ Ms Gewinsel eines Hundes. 

Vgl. eηə̑rem. 

1jə̑p jə͐p Ms Mmu, d͔́ ə͐p Mm1, üp Mup, ip NW W1 

Funken (W1); (Ms Mm1 Mmu Mup NW s. Komp.). 

|| oηgə̑δan s. oηgo  | 1tul. 

jə͐paηe͕·š3 Ms, d͔́ ə͐paηe͕·š3 Mm1, üpa·ηe:š3 Mup, ipäηge͕š3 W1 

funkeln, Funken sprühen. – tᴝl üpa·ηe:š Mup das Feuer sprüht 

Funken. 

Vgl. ojə̑p. 

2jə̑p Okr 

Hernie, Bruch (beim Pferd). 

jə̑p- jip Ok, jə͐p Ms, d͔́ ə͐p Mm1, 
djə̑p, jə̑p Mm2, jə̑p Mm5, 

djəp- Mup 
 [< Tschuw.] 

Füllleiste (z.B. zwischen den Dielenbrettern) (Ok Ms Mm1,2), 

Querholz in der Tür (zur Befestigung der Türbretter) (Mm1,5); 

(Mup s. Komp.). 

|| omsa. 

jə͐pš Ob1, jə̑pš Ob2 Okr, jipφša͕· Ok, d́jə͐pš Mmu, djəpš Mup, 

jᴉpφš W1 Querholz, -leiste (Ob), (nagelt man auf eine Lücke in der 

Wand od. der Tür zur Verhinderung von Zugluft) (Mmu); Stachel 

(Okr), Speer, Spieß (bei der Jagd auf Wölfe), Eisenspitze des 

Speers, Spießes (W1); eine Art Stricknadel (Ob1); angespitzte 

Weidenrute (die unter den Heuhaufen geschoben wird und mit 

deren Hilfe dann das Heu zusammengezogen wird; am anderen 

Ende ein Ring, durch den eine Schnur gezogen ist, mit der der 

Haufen zusammengebunden wird) (Ok); (etwa 1,5 m langer) 

Stock mit scharfer Spitze (den die Kinder im Spiel über den 

Schnee werfen) (Mmu). – jᴉpφš-ton səra·laš W1 mit einem Spieß 

stechen. 

| jᴉpφš βu·rδə̑ W1 Stiel des Speers, Spießes.  || reχeń. 
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jə͐·ptə̑k Ob1 

Wäldchen, Waldausbuchtung (von Feldern umgeben). 

jə̑ptə̑rγem s. ĺ ə̑ptə̑rγem. 

jə̑r jə͐r Ob1 Ms Mmu, jə̑r Ob2 Oka Okr, jᴉr Ok Mwo, d͔́ ə͐r Mm1,  
djə̑r, jer Mm2, 

djər Mm3, 
djə͐r Mup, jər NW W [FP] 

umher, um … herum, ringsherum (O M NW W); -mal(ig) 

(Ob2). – ala· jər W1 um die Stadt herum. šua·r jə͐r kušta·š tüηà͕·lə̑t 

Mmu sie beginnen, um den Mörser herum zu tanzen. βik it kaje, 

jə̑r kaje Okr gehe nicht gerade, gehe einen Umweg. djə̑r to·ĺ ə̑m 

Mm2 ich kam über einen Umweg. ik jə͐r saβurna·t möηge·š tol 

Ob1 nachdem du einmal herumgegangen bist, komm nach Haus! 

βuj jer šonem Mm2 ich überlege, erwäge. βu·i̯ jə·re͕m šana·ltə̑šə̑m-

at W1 (YW 240) ich zerbrach mir den Kopf mit Gedanken. škɛ· 
djə͐rè·δə͐m o·n₍DZal Mup schaue dich um! kum i̯ə̑r Ob2 dreimal, 

dreimalig. • jə̑ro·k Okr, jər-o·k W1 umher, um … herum. jə͐rə͐m 

jə͐ržə͐ Mm1, 
djə̑rə̑m djə̑r Mm2 ringsherum, überall. Ǝ̑ške· jə͐rγə̑₍t́ š́e·t 

o·n₍džal Ob1, ške ď͔ə͐rγə͐₍t́ š́e͕·t oń₍d́ ž́a·l Mm1, 
Ǝ̑ške· jərγə·₍tsəne͕D 

a·ndzal NW, ške jərγe·₍tseD anžalma W1 schaue dich um! ške 

jərγe·₍tsem anža·lam W1 ich schaue mich um. morkə̑ jerγe·t́ š́ βer 

saj Mm2 in der Nähe von Morki ist ein hübscher Ort. 

| jər-jər W1 ein Reigenspiel (1. man sitzt im Kreis, einer in der 

Mitte, ein zusammengewickeltes Tuch kreist unter den Knien der 

Sitzenden; der Spieler in der Mitte rät, wo es gerade ist; rät er 

richtig, schlägt er denjenigen, der das Tuch hatte, mit diesem 

Tuch; dieser ist dann an der Reihe, in die Mitte zu kommen; oder 

2. man steht im Kreis, einer geht draußen um den Kreis herum, 

ein zusammengewickeltes Tuch in der Hand, lässt es hinter 

jemandem fallen; merkt dieser es, hebt er das Tuch auf und läuft 

hinterher; holt er den Ersten ein, schlägt er ihn mit dem Tuch, und 

dieser muss weiter um den Kreis ziehen; holt er ihn nicht vor 

seinem Platz im Kreis ein, muss er jetzt um den Kreis ziehen).  || 

keč́e  | müškə̑r  | šińč́a  | urβalte. 

jə̑rγe· Okr Umgebung; Kreis, Haarwirbel; nahe. – tuδə̑·n jə̑rγe· 

Okr nahe bei ihm. 
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jə͐rγešeme·š3 Ob1, jᴉrγešeme·š3 Ok rund werden, sich runden. 

jə̑rγežγà·3 Ms sich runden (z.B. Gesicht). 

djə͐rγeška:ηe·š3 Mup rund werden, sich runden. 

jə͐rγeške·, jə͐rγe·škə Ob1, i̯ə̑rγeškə Ob2, jə̑rγe·ške Oka, jə̑rγeške· 

Okr, jᴉrγe·škə Ok, jə͐rγe·škə͐ Ms, jə͐rγe·ške Mmu, djə͐rγe·škə͐ Mup, 

jərγe·škə NW W1, jərγè·škə W2 rund (allg.), platter Gegenstand 

(Oka). – jə͐rγe·škə jer Ob1 runder See. mə̑ndə̑raγa·ń jərγeškə W1 

rund wie ein Ball. jərγe·škə maGlaka· W1 runder Klumpen. 

jə͐rγešte·m Ob1, jᴉrγešte͕·m Ok, jə͐rγešte͕·m Ms, djə͐rγešte·m Mup, 

jərγe·šte͕m W1, jərγè·štem W2 runden, rund machen. 

jə͐rγeštalte·š3 Ob1, jə͐rγeštalte͕·š3 Ms, jərγeštä·lte͕š3 W1 rund 

werden, sich runden (z.B. ein Pferd, wenn es dicker wird). 

jə̑ra jə͐ra· Ob1, i̯ə̑ra, d͔́ ə̑ra, d́ ž́ə̑ra Ob2,  

jə̑ra· Okr, jə̑rà· Oka, jira͕· Ok, jera· Ms 

Buttermilch. [< Tschuw.] 

| jə̑ra-βot́ š́ko Ob2, jə̑rà· βot́ śko Oka, jira͕· βo·t́ š́kᴑ Ok, 

jera·-βot́ š́kə͐ Ms Butterfass.  | jə̑ra βot́ š́ko tetra· Ob2 

Butterstößel.  | jira͕· ńeme·r Ok Speise aus saurer Milch und 

Weizenmehl (wird im Sommer kalt gegessen).  | jə̑rà· šüšmö tojà· 

Oka Butterstößel.  || šüšmö s. šüškam. 

jə̑raη jə͐ra·η Ob1 Ms Mmu, jə̑ra·η Ob2 Oka Okr,  

jira͕·η Ok, d͔́ ə͐ra·η Mm1, 
djə̑ra·η Mm2, jᴉraη Mwo,  

djə͐ra·η Mup, jə·rän NW W [< Tschuw.] 

Beet (im Gemüsegarten) (O Ms Mm1 Mwo Mup NW W1), 

Gemüsegarten (Mmu W2); Ackerfurche (Ob1 Ms W1); Ackerrain 

(Ob2 Mm2). – jə͐ra·ηγə̑t́ š́ koφštà·-βù·jə͐m ruale·š Mmu er pflückte 

im Gemüsegarten einen Kohlkopf. pare·ηGᴉ ̑m jᴉrà·ηᴉ ̑štɛ lᴝktam 

Mwo ich grabe Kartoffeln aus dem (Kartoffel)feld aus. 

| jə̑ra·η koklà· Oka Ackerfurche.  | djə͐ra·η-ko·rnᴑ Mup, 

jə:rän-ko·rnə̑ NW id.  | jira͕·η kore·m Ok id.  || aηa  | kijar  | 

koβə̑šta  | pareηge  | pokšel  | šoγa. 

djə̑rγalem s. 1jorγa. 
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1jə̑rγe jə·r-γe NW 

in jə·r-γe jo·γà NW (das Wasser) läuft rieselnd. (Vgl. č́ə̑rγe.) 

2jə̑rγe s. jə̑r. 

djə͐rì·-djə͐rì· Mup [onom.] 

(Nebengeräusch beim Geigenspiel). 

jə̑rnem jə͐rne·m Ob1 Mmu, jə̑rne·m Ob2 Okr,  

d͔́ ə͐rne͕·m Mm1, 
djə̑rne·m Mm2, jᴉ̑rnem Mwo,  

djə͐rne·m Mup, jə·rne͕m W1, jə·rnem W2 [< Tschuw.] 

Ekel, Widerwillen, Abneigung gegen etw. empfinden (Ob Okr 

Mm Mwo Mup W), (bes. gegenüber einer Speise) (W2), ver-

schmähen, gering schätzen (Mmu), wählerisch sein, sich aus etw. 

nichts machen (W2). – βiĺ à͕·let́ š́ peš jᴉ ̑rnem Mwo das Kadaver 

ekelt mich stark an. ti pa·i̯γə₍tsən mᴉń jə·rnènäm W1 mich ekelte 

dieses Fleisch an. mᴉńγə₍tse͕m it jə·rnə W1 ekele dich nicht vor 

mir. stöl βə̑·lnə̑žə̑ jərnet ĺ äβərä W1 der Schmutz auf dem Tisch 

ekelt mich an. – jərnə·mə W1 Abscheu, Geringschätzen. 
djə̑rnə̑ma·š Mm2, jərnə·mäš W1 id. 

jə·rnək NW Schmierer, Dreckspatz. – maγa·ń jə·rnək ə̑laD, aD 

po·γə̑ tn̤δn̤m-ä·t NW welch ein Dreckspatz bist du, räumst auch 

dies nicht weg. 

djə̑rnə̑ktare·m Mm2, jᴉ̑rnᴉ ̑ktarem Mwo übel sein, machen. 

‹ jə͐rə͐ń₍t́ š́ə͐·k Ob1, d͔́ ə͐rə͐ń₍t́ š́ə͐k Mm1, 
djə̑rə̑·ndjə̑k, djə̑rə̑ndə̑k Mm2 

ekelhaft, widerwärtig (Ob1 Mm2), ekelhaft schmutzig (Ob1), 

unsauber, schmutzig (Mm1); widerwärtiger Mensch (Mm2). 

djə̑rtem s. jortem. 

jə͐š s. ješ. 

jə̑še s. jiša. 

djə͐šem s. išem. 
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jə̑škə̑rem* jə̑škə̑·re͕m W1 

das Feuer schüren. – tə̑lə̑m jə̑škə̑·re͕m W1 ich schüre das Feuer. 

jə̑šlem, jə͐šnem s. ńus-. 

jə̑št jə͐št Ob1 Ms, jə̑št Oka, jᴉšt Ok Mwo, d͔́ ə͐št Mm1 [deskr.] 

heimlich, leise (Adv.). – jə̑št oi̯le·m Oka ich spreche leise, 

flüstere. 

jᴝštᴝmanDem Mwo tuscheln, flüstern. 

S. jəβərt, jə̑βə̑št, jə̑βə̑žγe. 

jə͐štlem s. ńus-. 

jə͐šə͐kte·m Mmu 

drücken. – jə͐šə͐·ktə͐me Mmu Drücken. 

jᴉšta͕rem Mwo drücken, quetschen; gequetscht werden (?). – 

parńa͕·m jᴉšta͕·ršᴉ ̑m Mwo ich quetschte meinen Finger (in einer 

engen Ritze). 

jə͐žγa s. 1juž. 

jə̑žγe +jə͐žγe Ob1, jə͐žγè· Ms, d͔́ ə͐žγe· Mm1, 
djᴝžγɛ· Mup, jə̑·žγè NW 

leise (Adv.) (Ms Mm1 NW), langsam, allmählich (Adv.) 

(Mup NW); (Ob1 s. Beisp.). – jə͐žγè· kutə̑rà· Ms, d͔́ ə͐žγe· kutə̑rà· 

Mm1, jə̑·žγe kə̑tə̑·ra NW (er) spricht leise. jə̑·žγe rə̑δə̑·ltaš NW 

allmählich aufgehen (Knoten). • jə͐žγe·n oi̯la·š Ob1 flüstern. 

jə͐žγe·n kaja͕· Ob1 er schleicht. 

djə͐žγa Mup in djə͐žγa djuk Mup heisere Stimme. 

jᴉžγe͕m W1 mit schwacher, gebrochener, flüsternder, heiserer 

Stimme sprechen. 

S. jə̑βə̑št, jə̑βə̑žγe, jə̑št. 

jə̑žlem* jə̑·žle͕m, jə̑·žne͕m W1 

aufgezogen werden, sich dehnen, nachgeben (z.B. Knoten). – 

ke·rem jə̑·žna W1 die Schnur dehnte sich, gab nach. 
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jə̑žə̑η jə͐žə̑·η Ob1, jə̑žə̑η Ob2 Oka, jə̑žə̑·η Okr, jᴉ·žᴉη Ok, jə͐·žə͐η Ms, 

d͔́ ə͐·žə͐η Mm1, 
djə̑·žə̑η, jə̑·žə̑η Mm2, 

djə̀·žəη Mm3, jə͐žə͐·η Mmu,  

jᴉžᴉ ̑η Mwo, djə·žəη Mup, jə·žəη NW, jè·žəη W1, jè·žəηG W2 [FP] 

Gelenk, Beuge, Knoten (einer Pflanze) (Ob Okr Ok M NW W1), 

Handgelenk (W2); Generation (Okr); Glied (Mm2); Teile (eines 

Gebetes); (Oka s. Komp.). – jᴉžᴉ̑η u·ke Mwo (jmd.) hat keine 

Kraft. 

|| jol  | 1kit  | koβə̑šta  | olə̑m  | parńa. 

djə̑žə̑ηa·n Mm2 mit vielen Gelenken, mit vielen Gliedern.  || 

šuko. 

jə͐·tə̑k Ob1 [< Tat.] 

in jə͐·tə̑k ko·rnᴑ Ob1 Pfad. 

jə̑tə̑n jə͐tə̑·n Ob1, jə̑tə̑n, źə̑tə̑n Ob2, jə̑tə̑·n Oka Okr, jiti·n Ok,  

jə͐·tə͐n Ms, d͔́ ə͐·tə͐n Mm1, 
djə̑·tə̑n Mm2, 

djə̀·tən Mm3, jə͐tə͐·n Mmu, 

jᴉ ̑tᴉ ̑n, jᴉtᴉ̑n Mwo, djə͐·tə͐n Mup, jə·tən NW, ì·tən W [< Tat.] 

Lein, Leinen, Flachs (O M NW W). – jə͐·tə̑nə̑m tule·m Ob1, 

jᴉtì·nᴉm tole͕·m Ok, jə͐·tə͐nə͐m tule͕·m Ms, d͔́ ə͐·tə͐nə͐m tule͕·m Mm1, 
djə͐·tə͐nə͐m tule·m Mup, jətə·nəm tu·le͕m NW, ì·tən-DulašI W1 ich 

breche Flachs. jə͐·tə̑nə̑m šondaša·m Ob1, jitì·nᴉm šonDaša·m Ok, 

jə͐·tə͐nə͐m šondaša·m Ms, d͔́ ə͐·tə͐nə͐m šonDaša·m Mm1, 
djə͐·tə͐nə͐m 

šonDaša·m Mup, jətə·nəm šandà·šam NW, ì·tənəm šanda·šam W1 

ich hechele Flachs. 

| jə̑tə̑·n küĺ ä͔·š Oka gebürstetes Flachswickel.  | jə͐tə͐·n-muš Ms, 

ì·tən muš W1 Werg, Hede.  | jə̑tə̑n peleδə̑š Mm4 das Blühen des 

Flachses.  | jə͐tə͐·n-po:ltə̑š Ms, ì·tən Bo·lδə̑š W1 Lein-, Flachs-

blüte.  | jə̑tə̑·n puδə̑rà· Oka schlechter Flachs, der beim Bürsten 

aussortiert wird.  | jə͐·tə͐n-süβə͐ Ms Mm1, 
djə:tən-sǜ·βo̤ Mup, 

jətə·n-sn̤βn̤ NW Flachsabfall, Schäben, die beim Säubern aus-

fallen.  | jə̑·tə̑n to·βə̑ Mm2 Werg.  | jə͐·tə͐n-üi̯ Ob1, jə̑tə̑n-ü Okr, 

jiti·n-üi̯ Ok, jə͐tə͐n-ǜ· Ms Mm1, jətə·n-ü NW, ì·tən-ǜ, ǜ·tən-ǜ W1 

Leinöl (Ob1 Okr Ok Ms Mm1 NW), aus Leinsamen hergestelltes 

Fastenöl (W1). – joraηe͕·š kə̑n, jə͐tə͐n-ü·m šüre͕·m Mm1 (YW 322) 

wenn es eine Wunde gibt, bestreiche ich sie mit Leinöl. 
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jə̑tə̑r jə͐·tə͐r Ob1 Ms, i̯ə̑tə̑r, i̯ətər, i̯etra (K) Ob2, jə̑tə̑·r Oka,  

jə̑tə̑r Okr, jì·tᴉr Ok, d͔́ ə͐·tə͐r Mm1, jə̑·tə̑r Mm2,  

jᴉtᴉ ̑r, jᴉ ̑tᴉ̑r Mwo, djə͐tə͐·r Mup, jə·tər NW, ì·tər W1 [< Tschuw.] 

Nudelholz, Teigrolle (Ob Oka Okr Ok Mm Mwo NW W1); Dach-

latten (auf die die Bretter genagelt werden) (Ms); Achse (Ok); 

Flintenlauf (Ms); (KOb2 s. Komp.). 

| d͔́ ə͐·tə͐r kašta· Mm1, jə̑tə̑r kašta· Mm2,5, 
djə͐tə͐·r-kašta· Mup 

Dachlatte (Mm1,2,5), First (Mup).  | i̯etra toi̯a (K) Ob2 Nudelholz, 

Teigrolle.  || βakš  | βüt  | oraβa  | pə̑č́al. 

jə̑tə̑ra jə̑tra· Okr, jə͐tra· Ms, d͔́ ə͐tra· Mm1, 
djə̑tra· Mm2,  

jətra͕·, djətra͕· Mm3, jə͐tə͐rà· Mmu, jᴉtᴉ ̑rà, jᴉtᴉ̑rà Mwo,  
djə͐tra͕· Mup, i·trä NW, i·trä̀ W1 [< Tschuw.] 

sauber, rein (Okr Mmu Mwo Mup NW W1); schön (Mm Mwo), 

wohlgestaltet, hochgewachsen (Ms). – iträ·eš tə̑mδaš ke͕le͕š W1 er 

muss zur Sauberkeit erzogen werden. iträ·-eδe:m W1 sauberer 

Mensch. 

jə͐tə͐ra͕je·m Mmu, jᴉtᴉ ̑rajem, jᴉtrajem Mwo, djə͐trai̯e·m Mup, 

iträ̀·je͕m NW, iträ·je͕m W1, iträ̀·jem W2 säubern, reinigen (Mmu 

Mwo Mup NW W1), säubern, die Schalen (von den Körnern) 

entfernen (W2), Kartoffeln schälen (Mwo). – uška·lγə̑t́ š́ laβra·m 

jə͐tə͐ra·i̯šə̑m Mmu ich säuberte die Kühe vom Schmutz. kᴝmakà· 

mᴝrńà͕·štɛ šn̤·₍t́ š́n̤m jᴉtraja͕·š kn̤le·š Mwo der Russ im Schornstein 

muss entfernt werden. – iträ̀·i̯δəmə W2 ungeschält. 

iträè·mäm NW, iträe·mäm W1 reiner, sauberer werden. 

jə̑tə̑ra·lə̑k Okr Sauberkeit. 

jə̑traηde·m Okr säubern. 

jᴉβatᴉ ̑lam s. juβanem. 

jᴉβəšt s. jə̑βə̑št. 

jᴉβᴉ ̑štalte͕·m Ok, jə͐βə͐štalte͕·m Ms, jə͐βə͐štalδe͕·m Mm1, jəβəštä·lte͕m W1 

mit der Hand ertasten. 

jn̤βn̤štältəläm NW mit der Hand ertasten. 
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jᴉtškälteš s. jə̑č́k-. 

jᴉ₍t́ š́a s. jə̑č́em. 

jᴉt́ š́ka s. jit́ š́ka. 

jᴉδa s. jeδa. 

jᴉδal s. jə̑δal. 

jᴉδe s. jeδa. 

jᴉγᴉ ̑žγem s. jə̑γə̑žγem. 

jᴉklᴉ ̑k s. jə̑klə̑k. 

jᴉl s. jə̑l. 

jᴉlγä s. jə̑lγa. 

jᴉlγəžäm, jᴉlγᴉ ̑žam s. jə̑lγə̑žam. 

jᴉlmə s. jə̑lme. 

jᴉlt s. jə̑lt. 

jᴉmᴉžγə s. jə̑mə̑ž. 

jᴉη s. jeη. 

jᴉηGa s. jeηga. 

jᴉηgəl s. jə̑ηgə̑r 

jᴉηgəsä s. jə̑ηə̑sem. 

jᴉpφšə·ltäm W1 

eilig vor den anderen gehen, eilen, sich beeilen, hasten. – kə̑š 

jᴉpφšə·ltäD W1 wohin hastest, eilst du? 

jᴉr s. jə̑r. 
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jᴉraη s. jə̑raη. 

jᴉš s. ješ. 

jᴉšt s. jə̑št. 

jᴉštərä s. juštə̑ra. 

jᴉžᴉη s. jə̑žə̑η. 

jᴉtᴉ ̑r s. jə̑tə̑r. 

jᴉtᴉ ̑ra s. jə̑tə̑ra. 

jᴉ ̑₍t́ š́a s. jə̑č́em. 

jᴉ ̑δa s. jeδa. 

jᴉ ̑δal s. jə̑δal. 

jᴉ ̑δᴉ ̑m s. iδə̑m. 

jᴉ ̑γᴉ ̑ltam s. iγə̑ltam. 

jᴉ ̑lγᴉ ̑žam s. jə̑lγə̑žam. 

jᴉ ̑lt s. jə̑lt. 

jᴉ ̑mem s. jə̑mem. 

jᴉ ̑pᴉ̑št s. jə̑βə̑št. 

jᴉ ̑rnem s. jə̑rnem. 

jᴉ ̑tᴉ ̑n s. jə̑tə̑n. 

jᴉ ̑tᴉ ̑r s. jə̑tə̑r. 

jᴑl s. 2jol-. 

jᴑlt s. jə̑lt. 

jᴑmᴑ s. jumo. 
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jᴑηgata s. 2joη. 

djᴝγᴝn₍tsam s. üγə̑nč́am. 

jᴝlana s. jülanem. 

jᴝlem s. jülem. 

jᴝlγᴝžam s. jolγə̑žam. 

jᴝmo s. jumo. 

djᴝmᴝštam s. ńə̑mə̑štam. 

jᴝηGᴑ s. juηgo. 

djᴝrβi s. jurδi. 

jᴝšᴝklem Mwo [onom.] 

schluchzen. 

Vgl. ńus-. 

djᴝžγɛ s. jə̑žγe. 

jᴝt s. jüt. 

djn̤·mn̤ž Mup, jn̤mn̤ž NW, jəməš W1 

in ki·D-djn̤:mn̤ž-δenə kai̯a͕·š s. 1kit. 

Vgl. jə̑mə̑ž. 



466 

k 

1kaβa kaβa· Ob Okr Ms Mm1, kaβà· Mmu [< Tschuw.] 

Himmel (Ob Mmu), Höhe (Ob1), (eine Gottheit) (Okr); (Ms Mm1 

s. Komp.). – kaβa·γə̑₍t́ š́ə͐n ṭšọηeštaš Ob1 hoch fliegen, am Himmel 

fliegen. kaβa·γə̑t́ š́ə͐n βo·lšᴑ šu·k₍t́ š́ᴑ Ob1 vom Himmel herabge-

stiegener Engel. tə̑ jǜmn̤nä·m, tə̑ koṭšṃə̑na·m šu·k₍t́ š́ᴑ-pujᴝršo· 

seralže͕· kaβaške͕· Ob1 alle diese Getränke, alle diese Speisen 

möge der Engel-Schöpfer nach dem Himmel hintragen. menma·n 

rə̑ska·l kaβašte͕· Ob1 unser Glück hängt vom Himmel ab. kaβala·n 

pua·š Ob1 dem Himmel Opfer darbringen (bei einem großen 

Opferfest im Sommer). 

| kaβa·-jù·mə̑ Ms, kaβa·-d́ ù·mə̑ Mm1 Gottheit, der man opfert 

(allg.), (der bei einem großen Opferfest Gänse und Enten geopfert 

werden) (Ms); (s. sürem). 

kaβa·ssə̑ Ob1 himmlisch. – kaβa·ssə̑ mükš-aβa· Ob1 

himmlische Bienenkönigin. 

2kaβa kaβa· Ob1 Okr Mup, kaβa Ok Ms, kaβà Mwo, kä·βä NW W1 

der Bauch von innen, Bauchinhalt (Mwo), Mitte des (äußeren) 

Bauches, (äußere) Wölbung des Bauches (veralt.) (W1), Einge-

weide (Okr); (Ob1 Ok Ms Mup NW s. Komp.). 

| käβä·-βui̯ W1 Magengrube, Herzgrube.  | käβä·-ləβäl W1 

Unterteil des (äußeren) Bauches.  || müškə̑r  | uškal-müškə̑r 

s. uškal. 

3kaβa Ob2 

Hechel. 
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kaβak kaβa·k Ob1 Ok Ms Mm1 Mup,  

kabak Mm2, kaβa·k Mwo, ka·βak NW W1 [< Russ.] 

Kneipe (allg.), Branntweingeschäft (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup). – 

t́ š́e·rkə̑š kaje·m man ondale·n kabakškə̑ kaje·n Mm2 „ich gehe in 

die Kirche“ sagend log er (und) ging in die Kneipe. 

| kaβak oza Mm4, ka·βak-χo·za W1 Wirt der Kneipe. 

kaβal* kaβal W1, ka·βal W2 

Ferse (W1), Schuhabsatz (W2). 

|| jol  | kem  | saβa. 

kaβan kaβa·n O M, kä̀·βän NW, kä·βän W [< Tschuw.] 

Schober (von Heu od. Getreide) (Ob2 Okr Mm2 Mmu Mwo 

NW W), (in den die Garbenhaufen, kopna, gebracht werden) 

(Oka Mmu); (Ob1 Ok Ms Mm1,3 s. Komp.). 

| kaβan pè₍t́ š́e· Ob2 Zaun um den Schober.  | kaβa·n punda·š Mm1 

Boden eines Heuschobers.  | kaβa·n-rüδö Ob1, kaβa·n-rüδo̤ Ok, 

kaβa·n-rüδə͐ Ms Mm1, kaβa·n-rn̤δo̤ Mup, käβä·n-rn̤δn̤ NW, käβä·n-

ərδə: W1, käβä·n-ərδə W2 Pfahl in der Mitte des Schobers.  | 

kaβa·n-šaγe͔ Ob1, kaβa·n-šaγᴉ̑ Ok, kaβa·n-šaγə̑ Ms Mm1, kaβa·n-

šaγɜ Mup Fußgestell des Getreideschobers (gegen Nässe und Tiere) 

(Ob1), (vierfüßiges) Untergestell des Heuschobers (Ok Ms 

Mm1 Mup).  || kinde  | olə̑m  | šuδo  | šurno  | šüĺ ö  | urža. 

kaban ka·βan W2 [< Russ.] 

Wildschwein. 

kaβar₍tsə̑ s. koβarč́e. 

kaβarem kaβare͕·m Ok Ms Mm1, kaβare·m Mm2 Mwo Mup, 

käβä̀·re͕m NW, käβä·re͕m W1 

krepieren, verrecken (z.B. von Tieren, vom Trunkenbold) 

(verächtl.) (Ms Mm1,2 Mup NW W1), umkommen (Ok), (veralt.) 

(W1). – kaβarša·š Ms du verflixter Kerl! käβäršä·šlə̑k W1 

sterblich (verächtl.). 
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kaβarte·m Mm2 vernichten. 

kaβaštə̑ s. koβašte. 

kaβa·štᴉ ̑ Ok 

Plane aus Leder. 

Vgl. koβašte. 

kaβδan s. ka₍uδan. 

kaβjor s. koβjor. 

ka·βluk NW [< Russ.] 

Schuhabsatz. 

kaBna s. kopna. 

kaβra s. kaura. 

kaβun kaγu·n Mm2, kaβu·n, kà·βᴉ̑n Mwo 

Kürbis (Mwo), Melone (Mm2). 

kàβə̑lə̑k Oka 

Hirtenspiel, bei dem der, der Hirte ist, seine Schar mit einem 

Stock beklopft und k. k. sagt. 

kaβə̑ń ka₍uńo· Ob1, kà·βᴉ̑ń Ok, kà·βə̑ńə͐ Ms, kaγù·ńᴑ Mup [< Tat.?] 

Kleidungsstück, das die Braut bei der Trauung trägt. – kaγù·ńᴑ 

pì·žən Mup die jungverheiratete Frau ist nach ihrer Heirat schöner 

und besser geworden, „das k.-Kleid ist angehaftet“. 

| ka₍uńo· βurγe·m Ob1, kà·βə̑ńə͐ βurγe·m Ms, kaγù·ńᴑ βᴝrγe·m 

Mup das erste „Kleid einer verheirateten Frau“, das der Braut 

gegen Ende der Hochzeit im Haus des Bräutigams angezogen 

wird (vgl. YW 47). 

kaβə̑r s. koβə̑ra. 
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kaβə̑skem kàβᴉ ̑śke͕·m Ok, kàβə̑ske͕·m Ms,  

kàβə̑ste͕·m Mm1, kaγuske·m Mup 

zu trocken und dadurch hart und spröde werden (von der Ge-

treideähre) (Ok Mup), (vom Heu wenn es zu lange ungemäht 

bleibt) (Mup), (von der Haut, vom Leder), (von der Speise im 

Ofen) (Ms Mm1). 

Vgl. kaβə̑ža. 

kaβə̑ža* ka·βə̑ža W1 

locker, welk, verschrumpft (von Früchten), kraftlos, schwach, 

träge (vom Menschen). 

kᴉ ̑βᴉ ̑žγà·3 Ok, kàβə̑žγà·3 Mm1, kòβə̑žγà·3 Mup, ka·βə̑žγa3 NW 

W1 locker und welk werden, verwelken, verschrumpfen (von 

Früchten) (Ok Mm1 NW W1), (von Pflanzen) (Ok Mm1), trocknen 

und dabei hart werden (vom Lindenbast) (Mup). 

kaβə̑·šte͕m W1 locker und welk machen (besonders Obst und 

Wurzelgemüse, wenn man es der Kälte aussetzt und darauf in ein 

warmes Zimmer hineinbringt), verwelken od. verschrumpfen 

lassen. 

Vgl. kaβə̑skem. 

kats s. γoč́. 

kacka* ka·tska W1 

zäh (z.B. Brot, Fleisch, Ton). – katska·-sə̑kə̑:r W1 zähes Brot. 

katskae·me͕š3 W1 zäh, hart werden (z.B. Schmutz). 

katskala·na3 W1 zäh, hart werden. 

katskalanda·ra3 W1 zäher und dicker machen (z.B. der Wind 

den Schmutz). nünžə·kəm katskalanda·raš W1 dem Sauerteig 

mehr Mehl untermischen und ihn so zäher machen. 

katskam s. koč́kam. 

ka₍tsə̑ s. koč́o. 
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katš s. γoč́. 

katškam s. koč́kam. 

ka₍tšə̑ s. koč́o. 

kaṭ·š s. γoč́. 

kaṭ·škam s. koč́kam. 

ka₍ṭ·šə̑ s. koč́o. 

ka₍t́ š́a͕kà Mwo [< Tschuw.] 

Ziege. 

Vgl. kaza. 

1kač́e ka₍t́ š́e· Ob1, ka·t́ śe Oka, ka·₍t́ š́e, ka₍t́ š́e· Okr,  

kà·₍t́ š́ᴉ ̑ Ok, kà·₍t́ š́ə͐ Ms Mm1,2, kà·₍t́ ś̨ə̬ Mm3, kà·₍t́ š́e Mmu,  

kà·₍t́ š́ɛ Mwo, kà·₍tsɜ Mup, kä̀·₍tsə NW 

Bräutigam (O Ms Mm1,2 Mwo NW), Freier (Ms Mwo); 

(unverheirateter) junger Mann (Ms Mm1,3 Mmu). 

| ka·₍t́ ś̨ə-mari· Mm3, ka₍t́ š́e-marè· Mmu junger Mann (allg.); 

Bräutigam (Mmu).  | kà:₍t́ š́ə͐-mö·ηgə͐ Ms Heim des Bräutigams. – 

meń₍d́ ž́e͕i̯mö·ηgə͐ t́ š́e·rkə͐γə͐t́ š́ kaja͕·t kà:₍t́ š́ə͐-mö·ηgə͐š Ms (YW 44) 

nach der Trauung fährt man von der Kirche in das Heim des 

Bräutigams.  || č́i-  || üδə̑r. 

2kač́e ka₍t́ š́e· Ob1, ka₍t́ š́ə Ob2, kat́ ⁽e Oka, ka·₍t́ š́e Okr,  

kà·₍t́ š́ᴉ ̑ Ok, ka·i̯ts, kà·ĺ ə̑ts W1, kà·ĺ ets W2 [< Tat.] 

Schere. – kà·ĺ ə̑ts-ton pət́ š́käš W1 mit einer Schere schneiden. mᴉń 

kà·ĺ ə̑₍tsə̑m ~ ka·i̯₍tsə̑m nälənäm W1 ich kaufte eine Schere. 

ka͕₍t́ š́e͕·m Ok 

quengeln, betteln. 

Vgl. jač́em. 
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kat́ š́kᴉ ̑že·š3, (MalK) katškᴉ ̑že·š3 Ok, kat́ š́kə̑že·š3 Mm1 

quengeln, grantig sein (von Kindern) (Ok); jucken (besonders 

vom weiblichen Geschlechtsorgan) (Mm1). 

kad* kaδ-, kat- W 

in (Imperat. nach der I. Konjugation) kat W gib her! ka·δ-ok, 

ka·δ-ai̯, kai̯ W1 id. ka·tta W1 id. (Imperat. nach der II. Kon-

jugation) ka·δə̑δa W1 gebt her! ka·δemä W1 gib her, bitte! 

ka·δemäδä W1 id. 

kaδama s. koδama. 

kaδan s. ka₍uδan. 

kaδə̑r kà·δə̑r Ob1 Ms Mm1 Mmu, ka·δə̑r Ob2 Okr, kà·δə̑r, kàδə̑·r 

Oka, kà·δᴉ ̑rA, kà·δᴉ ̑rγᴉ ̑ Ok, kà·δə̑r, kà·δr̥ Mup [< Tat.?] 

krumm, gebogen (allg.), (wie ein Kummetbogen) (Ob1 Ok Ms 

Mm1 Mup), falsch (Mup); Kringel (Ob1); Spant (Oka). 

| kà·δə̑r kašta· Ms „krummer Balken“ (ein Stickmuster) (JW 52).  | 

kaδə̑r βužar Ob2 Schabeisen.  | kàδə̑rtojà· Oka Stab mit einem 

krummen Ende.  || luδo-šüj s. 1luδo  | 1puš  | seβälmə s. saβem  | 

šińč́ə̑š s. šińč́am. 

kaδə̑rγe·m Okr sich krümmen. 

ka·δə̑rγaleš3, ka·δrγaleš3 Okr sich biegen, sich krümmen. 

kàδə̑rγə̑la·m Ob1 Oka Ms Mm1, kaδə̑rγə̑la·m Ob2 Okr, 

kàδᴉ ̑rγᴉ ̑la·m Ok, kàδə̑rγə̑la·m Mup, kä̀·δərγəläm NW sich biegen, 

sich krümmen (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW), sich schlängeln 

(Oka). 

kàδə̑rte·m Ob1 Oka Okr, kàδᴉ ̑rte͕·m Ok, kàδə̑rte͕·m Ms Mm1, 

kàδə̑rtte·m Mup zu einem Bogen, krumm biegen (Ob1 Ok Ms 

Mm1 Mup), krümmen, krumm biegen (Oka Okr). 

Vgl. kaγə̑r. 
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kaδə̑ri* kà·δə̑ra, kaδra W1 

sich anklammernd (vom Dickicht, vom Gebüsch); (Mensch) 

widerspenstig, unwillig. – kaδra βušä·ηgə W1 ein Baum mit 

dichten und stechenden Ästen. 

kad́ ilä* kad́ i·lä NW W1 [< Russ.] 

Weihrauchfass. 

1kaγak* kaγa·k Mup, kä̀·γäk NW, kà·γak W1 

Haken (aus Holz od. Eisen) (Mup W1), großer Holzhaken zum 

Tragen der Dachrinne (Mup); Mistgabel mit zwei Zinken (NW). 

2kaγak Ob2 [onom.] 

(Stimme der Gänse). 

kaγaGle·m, kiγaGle·m Ob1, kaγaklem Ob2 Okr, koγoGle͕·m Ok 

Mm1, koγokle·m, kokokle·m Mm2, koγoGle·m Mup, kaγa·Gle͕m 

NW, kaγa·Gle͕m, kaka·Gle͕m W1 gackern, schnattern (von der 

Gans). 

kaγaz kaγa·z Ob Oka Okr Mm Mwo, kaγa·ž Ms, kaγà·ze Mmu 

Papier (allg.); Brief (Mm2). – mᴉ ̑i̯ βoz̨e·m kaγazɛ·š Mwo ich 

schreibe auf Papier. 

| kaγaz-oksa· Mm2,4 Papiergeld, Zettel.  || oksa. 

kaGlaka s. koklaka. 

kaGrem s. kokə̑rem. 

kaγun s. kaβun. 

kaγuńᴑ s. kaβə̑ń. 

kaγura s. kaura. 

kaγə̑ĺ  s. koγə̑ĺ o. 
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kà·γə̑r Mm, kà·γᴉ ̑r Mwo, kà·γə̑r Mup [< Tat.] 

krumm, gebogen (Mm1,3 Mwo Mup), krumm, verwickelt, hakig 

(Mwo), schief (Mm2); Biegung, Krümmung (Mm2), Spant 

(im Wagenkasten, Boot) (Mwo). – kaγə̑r ne·r Mm2 Hakennase. • 

kà·γə̑rə̑n Mm2 schief (Adv.). 

| ka·γə̑r djola·n Mm2 krummbeinig.  | kà·γə̑r-nèra͕·n Mm3 krumm-

nasig. – kaγə̑r neran stapan Mm4 (J2 182) Stapan mit krummer 

Nase. 

kaγə̑rγe·m Mm2, kàγᴉ ̑rγem Mwo schiefgehen (Mm2), sich 

krümmen, sich biegen (Mwo). 

kaγə̑rγla·m, kà·γə̑rγlam Mm2 sich drehen, sich winden; (Hund) 

mit dem Schwanz wedeln. 

kàγᴉ ̑rlanà3 Mwo sich krümmen, sich biegen. 

kaγə̑rne·m Mm2 sich biegen. 

kàγə̑rte͕·m Mm1, kaγə̑rte·m Mm2, kàγᴉ ̑rtem Mwo biegen 

(Mm1,2), krumm biegen (Mm1), krümmen, biegen (Mm1 Mwo). – 

kö̀·rγə̑škə̑ kaγə̑rte·m Mm2 ich biege ein. 

Vgl. kaδə̑r, kaura. 

kaγə̑rγem s. kakraka. 

kaχrem s. kokə̑rem. 

kaik s. kajə̑k. 

1,2kai̯ s. γaj, kad. 

kaj- kai̯ Ok Ms Mm1 Mwo Mup, käi̯ W1 [< Tschuw.] 

Grummet (Ok Ms Mm1 Mup W1); (Mwo s. Komp.). 

| kai̯šuδo̬ Mwo Grummet. 

kaja s. koja. 

kajam s. kojam. 



k 

474 

kaja͕r Mwo 

böswillig, böse (Tier, i.A. Hund). 

kajatlem Okr [< Russ.] 

Buße tun. 

kai̯ts s. 2kač́e. 

kajem kaje·m Ob1 Oka Okr Mm2,3 Mwo, kai̯em, kai̯i̯em Ob2,  

kaje͕·m Ok, kaje͕·m, kai̯e͕·m Ms Mm1, kaje·m, kaje·m Mmu,  

kai̯e·m, kae·m Mup, kè·je͕m NW, ke·je͕m W1, ke·jem W2 [FW?] 

gehen (O M NW W), fahren (Ob2 Okr). – pä·šä əštä·š ənde· kè·nä̀ 

W2 lasst uns jetzt zur Arbeit schreiten. kèš W2 (Prät. Sg. 3). 

kà·jə͐št, kajè·βe Mmu (Prät. Pl. 3). kà·je Mmu (Imperat. Sg. 2). 

po·ktaš ke·ok šə·rγəš W2 gehe mal in den Wald, (die Schafe) 

holen! βüt kajà͕· Ms das Wasser fließt. lum kajà͕· Ms der Schnee 

taut. i kaja· Mm2 das Eis taut. ka·mbə̑ ǜ·lə₍tsən ke·jä̀ NW die Gans 

fliegt niedrig. d́je₍ṭšẹ· δene kajem Oka ich laufe Ski. ko·rnə̑š 

kaje·m Mm2 ich begebe mich auf den Weg. lümeje·t kaje·n 

kuγužaške͔· Ob1 (YW 415) dein Ruhm hat sich durch das Reich 

verbreitet. satu· kaja· Mm2 die Ware verkauft sich. mə̑i̯n paša· 

o·ń₍d́ ž́ə̑k o·k kajə̑ Mm2 meine Arbeit geht nicht gut. kà·₍tsə̑lan 

kai̯e·m Mup ich heirate (einen Mann). (marlan kajem s. marij.) 

(Als Ausdruck des resultativen Aspekts) ama·lenη-ge·äš W1 

einschlafen. pə̑δə̑rγenη-ge·äš W1 in Stücke zerbrechen. 

pure·n‿Gaje·m Oka ich ertrinke im Wasser. tuγə̑lde·n kaja Okr 

bricht entzwei. – ka·i̯šə̑ Mm3 wandernd, gehend. jole·škə̑ kai̯šə̑ 

Mm1 Fußgänger. imńe·škə͐ kai̯šə̑ Mm1 mit Pferden Fahrende. 

ke·šəlä NW, ke·šəlä W1 im Vorbeigehen. kai̯šə̑la· pure·m Ob1, 

kai̯šla· pure͕·m Ok, kai̯šə̑la· pure͕·m Ms Mm1, ka·i̯šə̑la pᴝre·m Mup 

ich kehre im Vorbeigehen (bei jemandem) ein. e·rtenη-ge·šəläeD 

mᴉńdò·kem pə̑rə̑ W1 besuche mich, wenn du vorbeireist. ai̯δe·m 

kù·δə̑š ka·i̯mɜ mü:ηgo̤ kù·δə̑š ka·i̯šɜ kà·pə̑m tsəlt mᴝškᴝnà· Mup 

(YW 103) nachdem ein Mensch gestorben („in die Hütte ge-

gangen“) ist, waschen wir den Leichnam des Verstorbenen voll-

ständig.  || korno  | uš. – kai̯ma·š Oka Mm2 Mmu Gang, Gehen.  

 



k 

475 

puš ten kai̯ma·š Mmu Fahrt mit dem Boot. ko·rnə̑š kè·mənä̀ 

γò·δə̑m W2 wenn wir uns auf den Weg machen (od. auf die Reise 

begeben). ala·š keme·š pörte·š kò·δə̑ W2 anstatt in die Stadt zu 

gehen, blieb er zu Hause. tù·δo̬ kajə͐me·škə͐že sa·jə͐n t́ š́ìš Mmu 

bevor sie fortging, zog sie sich schön, gut an.  || lum. – kai̯žaš 

Mwo es muss gegangen werden. kai̯žà·šlᴉ̑k n̤δn̤r Mwo Mädchen, 

das das heiratsfähige Alter erreicht hat, das bald heiraten wird. 

kešä·šlə̑k W2 es muss gegangen werden. ala·š kešä·šlə̑k ə̑·lam W2 

ich muss in die Stadt gehen. – kai̯δᴉ̑ma·š(kɛ) kai̯nam Mwo ich 

ging so weit, dass mich die anderen nicht erreichen konnten, „ich 

ging, wohin man nicht gehen kann“. 

kaja͕la·m Ob1 Mmu, kajalam Okr, kaja͕la·m, kai̯a͕la·m Ms Mm1 

gehen, sich auf den Weg machen. 

kè·jəlδäläm NW, kelδä·läm W1 herein-, vorbeischauen 

(z.B. bei jmdm.), kurz irgendwo in der Nähe vorbeischauen. 

kajə̑la·m Okr (Frequ. zu kajem). 

kajlanem* kə̑i̯lane·m Ob1, kai̯la·ne͕m NW W1 [< Tat.] 

launisch, eigensinnig sein (Ob1), sich unpassend benehmen (W1), 

(von einer Frau) sich mit Männern vergnügen (NW). 

kai̯naγa· Ob, kai̯naγà· Oka, kajnaγa· Okr [< Tat.] 

älterer Bruder der Frau (Ob2 Oka Okr), Gatte der älteren 

Schwester meiner Frau (Ob1). 

ka·i̯ńᴉ̑lɛ Mwo 

Trödler, Faulpelz. 

Vgl. kańə̑ĺ e. 

kai̯ze͕m s. kojam. 

kajźa s. kaza. 

kajźa- s. kaza-. 
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kajźa·ηge Okr 

in kajźa·ηge šüβö Okr diejenigen Opferstücke, die zuerst ins 

Feuer geworfen werden (kein einziges Stück darf verloren 

gehen). 

kajtan* ka·i̯tan NW W [< Russ.] 

Schnur (NW W1); Halskette aus Münzen, die an einer langen 

Schnur aufgenäht sind (W2). 

|| teηge. 

kajə̑k kà·jə͐k Ob1, kai̯ə̑k, kai̯i̯ə̑k Ob2, kà·jə̑k, kai·k Oka Mm2,  

kà·jə̑k Okr Mm3, kà·jᴉ̑k Ok, kà·jə͐k, kà·i̯ə̑k Ms Mm1, kai·k Mmu, 

kà·jᴉ̑k, kaik Mwo, kai̯i·k Mup, kè·jək NW, kek W [< Tschuw.] 

(wilder) Vogel (O M NW W); Wildtier (Okr Mmu), (klein, z.B. 

Maus) (NW); wild, ungezähmt (Ob1 Ok Mm1,2 Mup W1); Name 

der Randstickerei (W1). – kà·jə͐k pə̑žà·šə̑m opta· Ms Mm1, kek 

pəžä·šəm o·ptà W1 der Vogel baut ein Nest. 

| kajə̑k atmà Oka Netz, mit dem Vögel gefangen werden (der 

Jäger liegt auf der Lauer und zieht das Stöckchen, das das Netz 

trägt, weg, wenn er sieht, dass ein Vogel unter das Netz ge-

kommen ist, um die als Köder ausgelegten Körner o.Ä. zu 

fressen).  | kà·jə͐k-βara·š Ms, kà·jə͐k-βara·kχš Mm1, kaik-βara·š 

Mm2 Sperber.  | kai̯ə̑k t́ š́apa (K) Ob2 Vogelfuß.  | kà·i̯ə͐k-ìγə Ob1, 

kà·jᴉk-ìγə Ok, kà·jə͐k-ì:γə Ms, kà·ik-ìγə͐ Mm1, kaik ì·γə̑ Mm2, ka₍ik-

ì·γə͐ Mup, ke·k-iγə W1 Vogeljunges, Nestling.  | kà:jə͐k-ko·mBə̑ 

Mm1, kaik-kombə̑ Mm2, kai̯i·k-ko·mBᴑ Mup, kek ~ ke-ko·mbə̑ W1 

Wildgans.  | kai̯ə̑k kombo· korno· (K) Ob2, kà:jə͐k-ko·mBə̑ ko·rnə̑ 

Mm1, kai̯k kombə̑ kornə̑ Mm2, kek ~ ke-ko·mbə̑-γo:rnə̑ W1 Milch-

straße.  | kai·k ku₍t́ š́ə̑šə̑ Mm2 Vogelfänger.  | kai·k küśö Oka 

Vogelwelt, alle Vögel.  | kà·jə͐k luδo· Ob1, kà·jᴉ̑k lù·δᴑ Ok, kà·jə͐k 

lù·δə̑ Ms Mm1, kai̯i·k lu·δᴑ Mup, kek lə̑·δə̑, ke·G-lə̑δə̑ W1 wilde 

Ente.  | kai̯ə̑k luδᴑ optə̑š (K) Ob2 Schlinge der Wildenten.  || 

βapš.  | ke·G-mə̑nə̑ W1 Vogelei (nicht von einem Hausvogel).  | 

kajə̑k oβə̑δà· Oka wie ein Vogel aussehend oβδa.  | kek po·lkə̑ W1 

Zug von wilden Vögeln.  | kajə̑k pun Mm4 Vogelfedern.  | γè·k-

pəžäš W1 Vogelnest.  | kai̯ə̑kšüĺ o̤ Ob2 Trespe.  | kà·jə͐k-tùmə̑na· 
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Ms Sperlingskauz.  || aγa  | arə̑slan  | βüδen s. βüδem  | βərzəm 

s. βürzö  | č́ara  | č́eč́kem  | č́oδə̑ra  | č́uβar  | ir  | joškar oηan 

s. joškar  | kašak  | kisa  | kombo  | koršaηge-βuj s. koršaηge  | 
3or  | ošla-  | 1örš  | pört  | ser  | surt  | šulδə̑r  | šurno. 

kàjə͐Glane·m Ob1, kai̯ə̑klanem Ob2, kajə̑klane·m Oka Mm2, 

kàjᴉ ̑Glane͕·m Ok, kàjə͐Glane͕·m Ms Mm1, kaiklanà·3 Mmu, 

kai̯iGlane·m Mup verwildern (Ob2 Oka Mm2 Mmu), wild, rasend 

werden (z.B. ein aufgeschrecktes Pferd) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup). 

kà·jə͐r W1 

krummes Messer zum Aushöhlen, Schabmesser. 

1kak kak Ob Okr Ok Ms Mm1 [< Tat.] 

hart (Okr); (Ob Ok Ms Mm1 s. Komp.). – nunə̑·n šümə̑št ulma·š 

kak Okr ihre Herzen waren hart. 

| kaG-ni·i̯ Ob1, kak-nii̯ (K) Ob2, ka·G-nii̯ Ok, ka·G-ni Ms, kaG-ni· 

Mm1 trockener, gereinigter, vierfach zusammengefalteter, zum 

Verkauf fertiger Lindenbast.  || eηə̑ž. 

2kak kä·kä W 

graublau (W1), bläulich (W2) (z.B. ein blauer Fleck, im Regen 

bläulich gewordenes Holz od. Asche). 

kaka·r, kakarγe· Ob1, kaka·rγə̑ Mm2, kaka·rγɜ Mup 

dunkelblaurot (Ob1 Mup), dunkelrot (Mm2). 

kakarγe·m Ob Okr Mm2 Mwo, kakarγà·3 Ok Ms Mm1 Mup, 

käkä·rγä3 NW W1, käkä·rγä̀3 W2 blass, bläulich, blaugrau werden 

(z.B. Haut vor Kälte od. durch einen Schlag, Holz im Regen) 

(Ob2 Ok Ms Mm1,2 NW W1), erblassen (Ob2 Okr Mwo), blau 

werden, verblauen (W2), blaurot werden (z.B. Haut vor Kälte), 

purpurrot werden (Ob1 Mm2 Mup). – kaka·rγə̑šə̑ Mm2 

leichenblass, leichenblau. 

kakarte·m Mm2, käkä·rtäšI W1 purpurrot machen (Mm2), 

blaugrau machen (W1). 

käkä·täšI NW blaugrau machen. 
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3kak kak Mmu [< Russ.] 

wie, als. – šo·γal mə̑·jə͐n βaštarè·šem kak lə̑šta·š, šù·δo̬ βaštare·š 

Mmu stehe auf und komme mir entgegen wie einem Blatt, dem 

Gras entgegen. 

4kak s. koak. 

kaka kaka· Ob1 Ms Mm1 Mup, ka·kᴉ̑ Ok, ka·ka NW W1 

(Kinderspr.) Aa, Dreck. 

kake·m Ob1 Mup, kake͕·m Ok Ms Mm1, kà·ke͕m NW, ka·ke͕m W1 

Aa machen. 

kakə̑·kte͕m W1 (Fakt. zu kakem). 

kakaGlem s. 2kaγak. 

kakale͕·m Ok, kakaĺ e͕·m Mup, käkä·le͕m NW, käkä·ĺ e͕m W1 [onom.] 

gackern (Henne vor dem Eierlegen). 

Vgl. kekeklem, 2kaγak. 

kakĺ ak kaGĺ a͕·k Mm1, kakĺ a͕k Mwo 

kleiner Haken (Mwo); (Benennung eines krummen, nicht geraden 

Stickmusters) (JW 52) (Mm1). 

|| lüške. 

kaGĺ a͕·ka W1, kakĺ à·ka W2 nicht gerade, krumm (z.B. Baum, 

Weg) (W); ungerecht, falsch (Mensch) (W2); Biegung, 

Krummheit (W2). 

kaGĺ a·ne͕m W1 sich biegen, sich krümmen. 

kaGĺ a·nə̑lam W1 kreisen, sich schlängeln. 

1ka⁾kĺ a·rγem, 2kakĺ a·rγem W2 zusammenfallen (1W2); 

verwickeln (2W2). – ka⁾kĺ a·rγen sə·n₍dzeš W2 sackt in Sitzstellung 

in sich zusammen. 

kaGĺ a·rte͕m W1 biegen, krümmen. 
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kakraka kakraka· Mup, kakra·ka W1 

ausgemergelt, entkräftet (Boden, Vieh) (allg.); hart (z.B. Bett-

stelle) (W1). – kakra·ka ze·mĺ ä W1 ausgemergelter Boden. 

amà·lə̑m βä͕r kakra·ka W1 die Bettstelle ist hart. 

kakrakae·mäm W1 ausgemergelt, entkräftet werden. 

kà·γə̑rγe͕m W1 ausgemergelt, entkräftet werden (Boden) 

kà·γə̑rte͕m W1 ausmergeln, entkräften (Boden). 

kakremše· Ob1 (K) Ob2 

Spinne. 

| kakre·mšə͐-βot Ob1 Faden eines Spinnennetzes. 

Vgl. eηə̑remə̑š unter eηrä. 

kakχša s. kokša. 

kakšij ka·kši Mm2 

schwächlich, abgezehrt. 

kala s. γala. 

kalač́ kala·t́ š́ Ob Ok, kalat́ ś Okr, kala·₍t́ š́ə͐ Ms Mm1,2,  

kola·ts [!] Mup, ka·lats NW W1 [< Russ.] 

Weißbrot (Ob Ok Ms Mm1 Mup NW W1), Kuchen (Okr), Semmel 

(Mm2). 

kalaj kala·i̯ Ob Oka Okr Ms Mm1,2 [< Tat.] 

Blech (allg.), Blechplatte (besonders Abzeichen von Beamten) 

(Mm2); weiße Wolle [?] (Mm2). 

| kalaj koηga Okr Ofenblech.  | kala·i̯ kümü͔·ž Oka Emailgefäß.  | 

kalai̯-la·p₍t́ š́ə̑k Mm2 Blechschild.  | kala·i̯-li·stə͐ Ms Mm1 Blech. 

kalak kala·k Ob Okr Ms, kala·k, kala· Mm1,2,  

kaĺ a͕k Mwo, ka·lak +Mup W1 [< Tat.] 

Schleifholz (Ms Mm1) (JW 106), Schleifstein (aus Pech und Sand) 

(Mm2); Löffel (Ob2 Okr), (kleiner) (Mwo); Holzschaufel (mit 
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ebenem, nicht ausgehöhltem Blatt; man rührt damit den Teig um, 

schöpft Teig od. Honig u.Ä.; von verschiedener Größe) (W1); 

(Ob1 Mup s. Komp.). • kalaGla· mə̑nə̑ W1 weich gekochtes Ei (mit 

einem kleinen Holzlöffel zu essen). 

| kala·k-loδa:k Ms Futteral für das Sensenschleifholz (JW 106).  || 

saβa. 

kalan s. käl. 

kala·ηGa Mup 

Kohlrübe. 

kalasem kalase·m Ob1 Mm2,3 Mwo Mup, kalaśe·m Ob2 Oka Okr, 

kalaśe͕·m Ok, kalase͕·m Ms Mm1, kalas̨e·m Mmu, 

kele·se͕m NW W1, kelè·sem W2 [< Tschuw.] 

sagen (O Ms Mm1,3 Mup NW W), sprechen (Oka Mmu Mwo), 

erzählen (Okr Mm2 W2), befehlen (Oka Mmu W2). – tə·ńə mam 

kele·senät W2 was sagtest du? tau̯m kele·sem W2 ich danke, „ich 

sage Dank“. tə̑·štə̑m kele·sem W2 ich löse das Rätsel. βui̯γe· 

pelè·δə͐šə͐m kalasa·š küle͕·š Ms (YW 72) alle Blumen müssen 

erwähnt werden. oza· lǜ·mə͐št-tè:nə͐ kalasà· tü·η-ka:rtə̑m, pe·l-

ka:rtə̑m … Ms (YW 37) der Hausherr bestimmt, indem er sie mit 

Namen nennt, den Hauptführer, den Unterführer … šale·ηgə͐ … 

ola·-γorak-te:n ko·ktə̑n kaje·n ù·lə̑t jù:mə̑-δe·k kalasa·š pama·š 

kü·ń₍d́ ž́ə͐mə͐štə͐m Ms (YW 160) der Habicht und die Krähe sollen 

zu zweit zu Gott gegangen sein, um (ihm) zu erzählen, dass sie 

eine Quelle gegraben hätten. βakš-purà·kə̑m konda·š kala·s̨e Mmu 

befiehl Mühlstaub zu bringen! – kalasə̑mə̑ Mm2 Ausdruck, Äuße-

rung. mə̑·jə͐ kalà·s̨ə͐me mute·m Mmu das von mir gesagte Wort. 

βa·š-βaš polše·n kᴝmᴝ·l-δè:nə͐ əla·š kalà·sə̑mɜ Mup (YW 109) es 

ist geboten, einander helfend in brüderlicher Liebe zu leben. 

+kalaśalam Okr, kalasala·m Mm1 (Mom. zu kalasem). – 

kalaśa·l kolto· Okr sage! 
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kalaśkale·m Ob2 Mup, kalaskale͕·m Mm1,2, kalas̨kale·m Mmu, 

keleskä·le͕m NW, kelesəkä·le͕m W1 erzählen (Mm1 Mmu Mup 

NW), oft sagen (Ob2), kundgeben (Mm2), in Kürze etw. erwähnen 

od. sagen (W1). – mom ə̑štə̑·mə̑žə̑m kalas̨kalà· Mmu er erzählt, 

was er gemacht hat. 

kalasᴉ ̑lam Mwo erzählen. 

kalitka kalitka· Mm2 [< Russ.] 

Pförtchen. 

Vgl. kapka. 

kalitĺ em kalitĺ e·m Mm2 [< Russ.] 

Ziegel trocknen, Eisen härten; zum Glühen bringen. 

Vgl. kaĺ em. 

kalke kalka Okr [< Tat.] 

Netzschwimmer. 

Vgl. kalə̑kma. 

kalkem kalke·m Ob [< Tat.] 

aufsteigen (Wasser, Rauch) (allg.); ausbrechen (Aufruhr) (Ob1). – 

kožla· šò·jəlt́ š́ pə̑l kalka· Ob1 (YW 463) hinter dem Wald zieht 

eine Wolke heran. 

ka·lmə̑kšə̑ Mup 

Einfalt, Dummheit. 

kalnə̑k k⁽alnə̑k Ob2 

mit einem fest geschlossenem Deckel versehenes Fass (in dem 

man saure Milch auf den Acker trägt). 

kaloš kalo·š Ob1 Mm1, kolo·š Ok Ms, kà·loš W1 [< Russ.] 

Gummischuh, Galosche. 
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kalpak kalpa·k Ob Ok Ms Mm1,2 Mmu Mup, ka·lpak, ka·Blak W1 
 [< Tat.] 

Hut, Mütze (Ob2 Mm2 Mmu), Kopfputz der tatarischen Frauen 

(Ob1), Kinderhaube (Ok Mm1), leinener Überzug der Sommer-

mütze (Ms), weißes, aus einem Leinwandstück hergestelltes, am 

unteren Rand mit Stickereien geschmücktes Scheitelkäppchen 

(wurde früher von den Greisen im Sommer getragen) (Mup), 

Wintermütze (W1); Zwinge (bes. Stockzwinge) (Ob1). 

|| βə̑ńer  | suas. 

kalpaka·n Ms großflockig (z.B. Schnee). 

Vgl. kᴑlpak. 

kalźa s. kaza-. 

kalta kalta· Ob Okr Ok Ms Mm1 Mup,  

kaltà· Oka Mmu Mwo, ka·ltak NW [< Tat.] 

Erbsenschote (Ob Oka Mwo); ledernes Beutelchen, das man am 

Gürtel trägt und in dem man den Feuerstahl, die Pfeife und Tabak 

aufbewahrt (Okr Ok Mm1 Mup NW) (in Mup NW ist das Wort 

bereits außer Gebrauch), lederner Geldbeutel (Ms Mwo); Schul-

ranzen (Ms); (Messer)scheide (Mmu Mwo); leichtgläubig, 

leichtbewegt, oberflächlich (Ob1). 

|| küzö  | oksa  | pač́emə̑š  | pursa  | šondo. 

Vgl. otə̑za. 

kaltak kalta·k Ob1 Mm1 Mup [< Tat.] 

arm, unglücklich, beklagenswert (Klageruf in Trübnis und 

Leid). – mom ə̑šte·m, kalta·k Ob1 was soll ich, Armer, tun! ei̯ 

kalta·k Mup ach, ich Armer! 

kaltakaj Okr [< Tat.] 

Ski ohne Überzug. 
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kalə̑k kà·lə̑k Ob Oka Okr Ms Mm Mmu Mup NW,  

kà·lᴉ ̑k Ok Mwo, χà·lə̑k W1 [< Tat.] 

Leute, Menschen, Volk. 

| ka·lə̑k šoma·k Mm2 Gerede der Leute, Gerüchte.  || morδβa  | 

ruš  | süan-marij s. süan. 

kàlə̑kma· Ob1, kalkma Ob2 [< Tat.] 

Schwimmholz, Kork (an der Angelschnur). 

|| kelδe. 

Vgl. kalke. 

kalə̑p kà·lə̑p Ob Okr Ms Mm1 Mmu Mup NW W1,  

kà·lᴉ ̑p Ok Mwo, χà·lə̑p W2 [< Tat.] 

Leisten (allg.), (für Bastschuhe) (Okr Ok Mup NW); Holzsohle 

nebst Holzabsatz, die im Herbst und im Frühling unter die Bast-

schuhe der Kinder gebunden werden (W1). 

| kà·lə̑B là·δə̑ W1 Verlängerungsstück für den Leisten.  || jə̑δal  | 

kem  | mež-kem s. mež  | šarγa-kem s. šarγa. 

kaĺ ak s. kalak. 

kaĺ ets s. 2kač́e. 

kaĺ em* kaĺ e͕m W1, ka·ĺ em W2 [< Russ.] 

härten (allg.), zum Glühen bringen, Ziegel, Krüge brennen (W1). 

Vgl. kalitlem. 

kaĺ er kaĺ e·r (K), kaĺ è·ra Ob2, kaĺ e·r Mm2 Mwo [< Russ.] 

Cholera. 

kaĺ ə̑ts s. 2kač́e. 

kamaka s. 1koηga. 

kamaĺ a s. komə̑ĺ a. 
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kampet ka·mβet, ka·ntfet W1 [< Russ.] 

Konfekt. 

‹ kambe·tkə͐ Ms, kanpe·tka Mm1 Konfekt. 

kamzol kam₍d́ ž́o·l Ob, kamzo·l Ok, kam₍d́ ž́a͕l Ms,  

kań₍D́Ž́o·l Mm1, kanzol W1 [< Russ.] 

Kamisol, langes Wams (Ob W1), Jacke (Ok Mm1), Weste (W1). 

kà·mᴉ ̑ž Mwo [< Russ.] 

Schilf. 

Vgl. omə̑ž. 

kana s. γana. 

kanaβe kana·βə̑ Mm2 [< Russ.] 

Graben. 

kanak s. γana. 

kanapat́ iDlem s. knopajem. 

kanat konat Okr, kana·t Ok Ms Mm1,2, kona·t Mup, ko·nat NW W1 
 [< Russ.] 

Seil, Tau. 

| kana·t-kandra Ms Seil.  | kana·t-kere:m Mm1 id. 

kanβert s. konβert. 

kandala kanda·la W1 [< Russ.] 

Fesseln. 

kandalej s. manda. 

kandaš kanda·š Ob Ms Mm3, kanDa·š Oka Mm1 Mmu Mwo, 

kanDa·s Ok, kandà·ηə̑š, kanda·ηš Mup, kändäηš NW, 

kändäkχš W1, kä·ndäηkš W2 [FW] 

(Attr.) acht. 
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| kanda·škana Ms, kändä·ηškänä NW, kändä·kχškänäk W1 acht-

mal.  | kandašle·, kanda·šlə̑A Ob1, kanda·slə Ob2, kanDa·sle Oka, 

kanda·šle Okr, kanDa·s-lᴉ̑ Ok, kanda·š-lə̑ Ms, kanDa·š-lu Mm1, 

kandaš-lu͕· Mm3, kanDà·š lù Mmu, kanDa·ηšlu Mwo, kandà·ηə̑š ~ 

kanda·š-lu Mup, kändäηš-lu NW, kändä·kχš-lu W1, kändä·ηkš-lu 

W2 80.  | kanDa·š lu βì·₍t́ š́ur Mm1 85 Kopeken.  | kanDa·slə̑mə̑še 

Oka achtzigste(r/s).  | kanδa·šlur Mm2 80 Kopeken.  | kändä·kχš-

oηgan W1 achtösig.  | kanδa·š šöra·n Mm2 achteckig.  | kanDa·š 

šüδö· Oka, kanda·ššüδö· Okr, kanda·š-šǜ:δə͐ Ms, kanDa·š-šǜδə͐ 

Mm1, kanda·š-šü·δə̬͐ Mm3, kanDa·ηššüδö̬ Mwo, kändä·ηš-šüδn̤ 

NW, kändä·kχšüδə W1 800.  | kanDa·š šüδö· kuDlo nì·lə͐t Oka 

864.  | kanδa·š türa·n Mm2 id.  | kanda·šə̑r Okr, kanδašur Mm2 

8 Kopeken.  || indeš-lu s. indeš  | kok šüδö s. kok  | kolo s. kok  | 

kumlo s. 1kum  | 2lu  | nə̑lle s. nə̑l  | šə̑mle s. šə̑m. 

kandà·še͔ Ob1, kandašə Ob2, kanDà·še Oka Mmu, kanda·še 

Okr, kanDà·šᴉ̑ Ms, kanDà·šə̑ Mm1, kanda·šə̬̑ Mm3, kanDa·ηkšɛ 

Mwo, kanda·ηšə̑ Mup, kändä·ηšə NW, kändä·kχšə W1, kändä·ηkšə 

W2 acht. 

kanDà·šə̑mə̑še: Oka, kandà·šə̑žə̑ Ms, kanDà·šə̑mə̑še Mmu, 

kanda·ηšə̑žɜ Mup, kändä·ηšə NW, kändä·kχšəžə W1 achte(r/s). 

kande kande·, ka·ndə̑A Ob1, kandə Ob2, kande· Okr, ka·nDᴉ ̑ Ok, 

ka·ndə̑ Ms Mm2, ka·nDə̑ Mm1, ka·nde Mmu, ka·ndɜ, ka·ndə̑A Mup 

blau (Ob1 Okr Ok M), gelbblau (Ob2). – ka·ndə̑ saska· Ob1 blaue 

Blume. 

| kandə-βui̯ Ob2, ka·ndə̑-βuj Okr Kornblume.  | kandə̑-βu·i̯ šuδo: 

Ob1, kanDᴉ̑-βu·i̯ šù·δᴑ Ok, kandə̑-βu·i̯ šù·δə̑ Ms id.  | kandəβui̯a·n 

šuδo· (K), kandəβui̯a·n-šùδᴑ Ob2 id.  | kande ojan Okr mit 

blauem Aufzug.  | ka·ndə̑ pə̑l Mm2 Regenwolke, Schneewolke.  || 

užar. 

kanda·lγe Mmu bläulich. 

kandalγà·3 Mmu blau schimmern. – pə̑l kandalγà· Mmu der 

Himmel blaut. 

kandema·m Okr Mm2 blau werden. 
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kandemδe·m Okr Mm2 blau machen. 

Vgl. 2örza, simse. 

kandem s. kondem. 

kandor s. kontor. 

kandrak s. kontrakt. 

ka·ndə̑ W1 [< Russ.] 

Rand, Kante. 

|| joškar. 

kandə̑k ka·nDə̑k Mm1, kantə̑k Mm4,5 

in oGna· ka·nDə̑k s. okna. [< Tschuw.] 

kandə̑ra kandra· Ob Okr Ms Mm2 Mmu Mup, kanDrà· Oka, 

kanDra· Ok Mm1, kandra͕·, kandə̑ra· Mm3,  

kandrà, kanDrà Mwo, kä·ndrä NW, kändərä· W1 [< Tschuw.] 

Schnur (allg.); Bogensehne (Mmu). – kändərä·m pətərä·š W1 

Schnüre drehen. 

| kandra·-oηgə̑ Ms Schlinge, Ring aus einer Schnur.  || βapš  | 

βuj  | eηə̑r  | ječ́e  | jolaš s. jol  | jə̑δal  | kanat  | kerem  | mel  | 

mer  | muš  | mə̑ze  | pitme s. piδam  | poč́  | preze  | sap  | 

sülək  | 2tür  | üp. 

kandə̑rte·m Mup zwirnen (Zwirn), drehen, winden (Bast). 

kand́ ilkä* ka·nd́ əlkä W1 

Bauernwagen. 

|| oraβa. 

1kanem kane·m Ob Oka Okr Mm2 Mmu Mwo Mup,  

kane͕·m Ok Ms Mm1, kä̀·ne͕m NW, kä·ne͕m W [< Tschuw.] 

ruhen. – kanə̑ma·š Mm2 Ruhe, Rast. kànə̑me kè·t́ e Mwo Ruhe-

tag. – mińa·t kanə̑ša·š Mwo auch ich muss mich ausruhen. 
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kanalte·m Ob1 Oka Okr Mup, kanalte͕·m Ok Ms Mm1, 

kanalδe·m Mm2, känä·lte͕m NW W1 ein bisschen ruhen (allg.), 

einschlummern (Mm2). 

‹ kandare·m Ob1 Okr Mm2 Mmu Mup, kandare͕·m Ms, 

kanDare͕·m Ok Mm1, kandàre·m Mm3, kanDarem Mwo, 

kändä̀·re͕m NW, kändä·re͕m W1, kändä̀·rem W2 ruhen lassen. – 

i·mńə͐m kandare·m Ob1 Mmu, i·mńə͐m kandare͕·m Ms, i·mńə͐m 

kanDare͕·m Mm1, imńi·m kandare·m Mup, i·mńim kändä̀·re͕m NW, 

i·mńim kändä·re͕m W1 ich lasse das Pferd ausruhen. 

kandaralam Ms (Mom. zu kandarem). 

kanDə̑kte͕·m Mm1 ruhen lassen. 

kaneδe·m Okr Mmu sich ausruhen. 

kànə̑kte·m Ob1 Okr Mup, kànᴉ̑kte͕·m Ok, kànə̑kte͕·m Mm1, 

kä̀·nəkte͕m NW W1 ruhen lassen. 

kanə̑la·m Okr (Frequ. zu kanem). 

‹ kańələ Ob2, kańə̑l Okr, kà·ńᴉ̑lᴉ ̑ Ok, kà·ńə͐lə͐ Ms Mm1, kà·ńᴉ̑lɛ 

Mwo, kà·ńə͐lɜ, kà·ńə͐lə͐A Mup, kä̀·ńəl NW W1 ruhig, friedlich (Ob2 

Okr Mup NW), leicht, bequem (Ob2 Ok Ms Mm1), langsam in 

seinen Bewegungen, träge (Mwo); kühl (Mup). 

‹ ka·ńə̑llə̑k Okr, kà·ńᴉ̑llᴉ ̑k Ok, kà·ńə͐lə͐k Ms, kà·ńə͐llə͐k Mm1 

Ruhe, Frieden. 

‹ kańəzər Ob2,kanśᴉ ̑r Ok, kà·nə̑sə̑r Ms, kà·ńə͐sə͐r, ka·ńsə͐r Mm1, 

kà·nisə̑r Mm2, kà·ńəsər Mm3, kà·ńə͐šə͐r Mup, kä̀·ńəsər NW, 

kä·ńəsər W1 unruhig (Ob2 Mm3), Schreihals (Mm2); drückende, 

beschwerliche, peinliche Lage, Schwüle (Ok Ms Mup NW), 

Unbequemlichkeit, Unruhe, Unglück (bes. in Gestalt einer Krank-

heit) (Mm1 W1). – te͕ne͕ šò·lə̑lan əlä·š kä·ńəsər W1 dieses Jahr wird 

den Dieben das Leben schwer. 

kanśᴉ ̑rlane͕·m Ok, kànsə̑rlane͕·m Ms, kańsə̑rlane͕·m Mm1, 

kä̀·ńəsərlä̀·ne͕m NW, kä·ńəsərläne͕m W1 beschwert sein (z.B. von 

einer Krankheit, von der Hitze), überanstrengt sein (Ok Ms NW); 

sich beunruhigen, kränkeln (Mm1 W1). 
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kańsə̑rte·m Mm2 beunruhigen, stören. 

kańsə̑z Ob1 unruhig. 

kańsə̑zlane·m Ob1 sich beunruhigen, kränkeln. 

kà·nə̑š Mm2 Ruhe, Rast; unbesäte Erde, Brachacker. 

2ku̯anem s. kuanem. 

kanzaltam, kan₍DZoleštam s. 1kar. 

kanzol s. kamzol. 

kantor s. kontor. 

kànᴉ ̑štam Mwo 

sich strecken, rekeln. 

kànᴉ ̑štᴉ ̑lam Mwo sich strecken, rekeln. 

kań s. γaj. 

ka͕ńa͕ Mup 

Bild, Vorstellung, Auffassung. – kü ö·rδn̤žn̤što̤ ko·štə̑n ò·γᴝl, 

tn̤Dla͕·n ńima͕ ka͕ńa͕·t ò·γᴝl Mup wer abseits nicht gewandert ist, der 

hat auch keine Vorstellung (von der Welt). 

kań₍d́ ž́ar Ob2 [< Tat.] 

Dolch (früher im Kriege und auf der Jagd). 

kańe s. γaj. 

kańsə͐r, kańə͐lə͐ s. kanem. 

kaηaš kaηa·š Ob Oka Ok Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup, kä·ηgäš W1 
 [< Tschuw.] 

Rat (allg.), Beratung, Ratsversammlung (Ob1 Ok Ms Mm1 Mwo 

Mup W1). – kaηà·šᴉ̑m piδa͔·š Ok sich beraten. kaηà·šᴉ ̑š kajem Mwo 

ich gehe zur Beratung. 
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kaηaše·m Ob Oka Mm2 Mmu Mup, kaηaše͕·m Ms Mm1, 

käηgä·še͕m W1 beratschlagen, sich beraten (allg.), übereinkommen 

(Mm2), raten (Mwo). – käηgä·šen roβota·i̯aš W1 wetteifernd 

arbeiten. 

kaηaštare͕·m Ok Mm1, käηgäštä·re͕m W1 beratschlagen lassen 

(Ok Mm1); vergleichen (W1). 

1kaηga kaηga· Ob Ms Mm2, taηGa [!] Ok, kaηGa· Mm1 Mup, 

kaηga͕· Mm3, kaηgà· Mmu, ka·ηga W1 [FU] 

mager (Ob2 Ms Mm Mmu), dürr und mager (Boden) (Ob Ok Ms 

Mm1,2), (Baum) (W1). – kaηga mlände͔· Ob1, taηGa miĺ a͕·nDᴉ ̑ Ok, 

kaηGa· mə̑la·ndɜ Mup harte Erde (Ob1 Mup), harte und grobe Erde 

(Ok). kaηγa· šə̑l Mm2 Fleisch ohne Fett und Sehnen. 

kaηgaηa·m Ms Mm2, kaηGaeηa·m Mm1 abmagern, entkräftet 

werden. 

kaηgalane·m Mm2 mager werden. 

kaηgata· Ob1, kaηga·ta NW dürr und mager (Boden) (Ob1), 

mager, hager (Mensch) (NW). 

kaηgə̑ktare͕·m Ms mager machen, ausmergeln, entkräften, 

erschöpfen. 

kaηGᴉ ̑ra· Ok mager, hager (Mensch). 

Vgl. 2toηga. 

2kaηga s. koηGa. 

kaηla s. koηla. 

kap kap O M, käp NW W [< Tschuw.] 

Körper (O M NW W), (ohne die Körperglieder) (Oka), Wuchs 

(Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1). – kə̑·ške kà·pə̑m eηè·rə͐š 

mö·ηGeš kuδaltà· Mmu den Körper der Schlange wirft er zurück 

in den Fluss. käpkè mə̑škam W2 ich wasche meinen ganzen 

Körper. kapeš šušᴑ Ob2, kape·š šušə̑ Mm2, kape·š šù·šo͔ Mwo, 

kä̀·pe͕š šù·šə̑ NW, kä̀·peš šò·šə̑, kä·pešo:šə̑ W1 erwachsen. 
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| ka·p-kə̑l Ob1 Ms Mm1, ka·p-kiĺ  Ok, ka·p-kə̑l, ka·p-kl̥ Mup, 

kä·p-kəl W1 Leibesgestalt, Leibesbeschaffenheit, Körperbau. – 

ka·p-kə̑lžə̑ sai̯ Ms seine Leibesgestalt ist schön. ka·p-kə̑lžə̑ moto·r 

Mm1 id. kä·p-kəlžə zdo·rova li·žə W1 möge von seinem Körper 

her gesund sein. šo·rδᴑžᴑ γańe· kape·t-kə͐le·t Ob1 (YW 419) dein 

Körperbau ist (schlank und kräftig) wie der des Rentiers.  || 

kolə̑šo s. kolem. 

kapa·n Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mwo Mup, kä·pän NW W1 von 

bestimmtem Körperbau, -wüchsig.  || izi  | jažo  | kuγu  | kužu  | 

küžγö  | motor  | mutə̑k. 

kapaηa·m Ob1 erwachsen. 

kapema·m Ok Mm1 Mup erwachsen. 

kapa s. kopa. 

kapajem* kopai̯e·m Mup, kapa·je͕m NW,  

kapa·i̯e͕m W1, kapa·jem W2 [< Russ.] 

graben. 

kap₍tsaka s. kopč́ak. 

kapka kapka· Ob Ok Ms Mm1,2 Mup, kapkà· Oka Okr Mmu Mwo, 

kapka͕· Mm3, ka·pka NW W1 [< Tat.] 

Tor, Pforte. – kapkà· juma·l iz̨ì· pì ula·t Mmu ein kleiner Hund 

unter der Pforte bist du. kapka·γə̑t́ š́ lekta·m Ob1 ich komme durch 

das Tor. 

| kapka·-kə̑l Mm1 Klinkenschnur (für das Tor).  | kapka·-leβäš 

W1 Pfortendach.  | kapka· meηge͔· Ob1, kapka-me·ηGə͐ Mm1, 

kapka-me·ηγə̑ Mm2, kapka meηkə̑ Mm5, kapka-me·ηGe Mmu, 

kapka· me·ηGɛ Mwo Torpfosten (Ob1 Mm1,2,5 Mmu Mwo).  | 

kapkà· o·ń₍D́Ž́ᴉ ̑l Mwo Raum vor dem Tor. – kapka· o·ń₍d́ ž́ə͐kə͐ Ms, 

kapka͕· o·ń₍d́ ź̨ək Mm3, ka·pka a·nzə̑kə̑ W1 vor dem Tore. kapka· 

oń₍D́Ž́ə͐ke͕·t šoγalnà· Mm1 (YW 331) vor dem Tore machten wir 

Halt.  | kapka-oηa· Mm1,5 Türbrett für das Tor. – kapka· oηGà·tə̑m 

[!, wegen des Reimes -G-] šèlə͐nà· ə̑·ĺ ə͐ Mm1 (YW 343) … würden 

wir Bretter für das Tor spalten.  | kapka orata Mm5 Torzarge.  | 
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kapka·-rua·lδə̑š Mm2 Klinke einer Pforte, eines Tores.  || izi  | 

kuγu  | marij  | marla s. marij  | pasu  | pu  | ruš  | rušla s. ruš  | 

šojə̑l s. 1šoj-. 

kapkan kapka·n Ob Oka M, ka·pkan NW W [< Tat.] 

Fangeisen (Ob Oka Ms Mm1 Mmu Mwo Mup NW W), 

Fuchsfalle (Mm2), Falle (z.B. zum Mäusefangen) (Mm3). 

| kapka·n jə̑lme Oka Auslöser des Fangeisens.  || meraη  | rə̑βə̑ž. 

kapkas kapkas, kapkaš (K), kapkaś Ob2 

Deckel. [< Tat.] 

|| omarta  | törza. 

kapke· Okr 

Spiel mit kleinen Knochen. 

kapkə̑l* ka·pkə̑l W1 [< Tat.] 

schnell (veralt.). – ka·pkə̑l ak roβota·i̯ə̑ W1 er arbeitet nicht 

schnell. 

kaplanem kaplane·m Ob [< Tat.] 

umkippen, umfallen, umgeworfen werden; umkommen. 

kaplem kaBle͕·m Ms 

bedecken. 

kapna s. kopna. 

kapšaηgə̑ s. kopšaηge. 

kaptr̥ma (K), kaptə̑rma· Ob2, kaptᴉ̑rma· Ok 

Haken, Häkchen (z.B. am Pelz). [< Tat.] 

kaptə̑r s. kə̑ptə̑r. 
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1kar kar Ob1 Ok Ms Mm1 Mwo Mup W1, kär NW 

straff od. drall zusammengedreht (Zwirn, Stricke u.Ä.); straff, 

drall (Adv.). – kar šürtö· Ob1, kar šü·rto̤ Ok, kar šü·rtə͐ Ms Mm1, 

kar-šn̤·rtö̬ Mwo, kar šə·rtə W1 straff gedrehter Zwirn (Ob1 Ok 

Mm1 W1), zu straff gedrehter Zwirn, der sich krümmt (Mwo). kär 

ke·rem NW, kar γe·rem W1 straff gedrehter Strick. kar kandra· 

Mm2 id. kar puna·š Ob1 Ok Ms Mm1, kär pᴑ·naš NW straff 

drehen od. zwirnen od. flechten. kar βətəräš W1 straff drehen. 

kan₍DZole·štam Mup Knoten bilden, sich winden (von zu stark 

gedrehtem Zwirn). 

karemeš3 Mwo zu straff gedreht werden (Zwirn). 

kare·štam Mup sich stark zusammendrehen. 

kàrə̑ń₍d́ ž́a͕lta·m Ob1, kàrᴉ ̑ń₍D́Ž́alta·m Ok, kàrə̑ń₍d́ ž́alta·m Ms, 

kàrə̑ń₍D́Ž́alδa·m Mm1, kanza·ltam W1 Knoten bilden, sich winden, 

sich verknäueln (zu stark gedrehter Zwirn). 

kà·rə̑ń₍d́ ž́ə͐ Ms, kà·rə̑ń₍D́Ž́ə͐ Mm1 stark zusammengedreht. 

2kàr NW [onom.] 

(Nachahmung des Krächzens der Krähe). 

1kara karà· Mmu 

Verkleidung, Maske. 

Vgl. möč́ə̑r. 

2kara Ob2 [< Tat.] 

Tinte. 

kara- kara- Ob Okr Ok Ms Mm1 Mup 

in kara· βondo· Okr, kara·-βonDᴑ Ok, karà·-βondə̑ Ms, kara-

βo·nDə̑ Mm1, kara-βo·nDᴑ Mup Querstange zum Drehen des 

Zugbaumes am Webstuhl (das eine Ende der Stange ist in ein 

Loch am Ende des Zugbaumes hineingesteckt, das andere Ende 

wird gegen den Fußboden gestützt). kara·-toja: Ob1, kara δᴑi̯a 

(K), kara-δoi̯i̯a Ob2 Querstange zum Drehen des Zugbaumes 
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(Ob1), Hebelstock zum Spannen der Leinwand beim Weben und 

zum Stützen des βə̑ńer-toja (Ob2). 

karaβat s. krovat́ . 

karabĺ a, karabĺ ə͐ s. korabĺ . 

kara₍tsa· Mup 

in kara₍tsa·-šù:δᴑ Mup Heilpflanze, die wie Bärlapp aussieht, 

keine Ausläufer bildet und nur eine Wurzel hat, sich aber ver-

zweigt (gibt man dem Pferd, wenn sein Bauch hohl klingt; 

aufgebrüht gibt man es einem Betrunkenen als Brechmittel, 

macht betrunken, wenn man viel davon trinkt; wird aufgebrüht 

auch als Mittel zur Abtreibung verwendet). 

karatškə̑ s. goret́ š́kə̑. 

karak Mm2 

falb, fahl. 

karaka karaka· O Ms Mm1,2 Mup, karaka͕· Mm3, kärä·kä NW 
 [< Tat.] 

Karausche (Ob Okr Ok Ms Mm Mup NW); (Oka s. Komp.). 

| karaka· kol Oka Karausche. 

Vgl. karas. 

karakĺ a s. korabĺ . 

karandas s. tarandas. 

karandaš karanda·š Ob1 Ms, karanDa·š Ok Mm1,2 Mup, 

kə̑ra·ndaš W1 [< Russ.] 

Bleistift. 

| karanda·š-βui̯ Ms Kutschbrett.  | karanda·š-rüδə͐ Ms, 

kə̑randa·š-ərδə: W1 Blei des Bleistifts. 

kərəndä̀·šək NW Bleistift. 
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karaηam s. koraηam. 

karaηga· Mm2 [< Tat.] 

Rübenkohl, Kohlrübe. 

karap s. korabĺ . 

karas* ka·ras Mwo W1 [< Russ.] 

Karausche. 

Vgl. karaka. 

karasim s. kerosin. 

karaš kara·š Ob1 Ms Mm2 Mup, karaš (K),  

karas Ob2, kara·s Ok Mm1, kä·räš W1 

Honigscheibe (allg.) Bienenzelle (Mm2). 

| karaš müi̯ (K) Ob2 Honigscheibe.  | kara·š püt́ š́kə̑š Mm2 id. 

karaša·n Ms Mup, käräšä·n W1 in karaša·n mü Ms Mup, 

käräšä·n-mü W1 Scheibenhonig. 

karboz, karbuz s. arbuz. 

karDmoń s. γarmoń. 

karDna s. koč́kam. 

karel korel W1 [< Russ.] 

in ‹ kore·ĺ ski W1 in kore·ĺ ski γu·γi W1 Maserbirke, „karelische 

Birke“. 

1karem kare·m Ob Oka Okr Mm2,3 Mmu Mup,  

kare͕·m Ok Ms Mm1, kä·re͕m NW W1, kä·rem W2 [< Tschuw.] 

ausbreiten, aufsperren (bes. den Mund, die Augen) (allg.), gähnen 

(Ob2), auswickeln, entfalten (z. B. Netze, Vorhänge); schreiend 

weinen (Kind) (Mm NW), großmäulig, schreiend sprechen 

(Mup). – upφša·m kare͕·m Ms, umša·m kare·m Mm2, šᴝma·m 

kare·m Mup, ᴑ·šmam kä·re͕m NW ich sperre den Mund auf. d́jeη 



k 

495 

suku·rlan šumà·tə̑m i·t‿kare Mwo für das Brot eines anderen 

öffne deinen Mund nicht. šiń₍d́ ž́a·m kare·m Ob1, šiń₍d́ ž́am kare·m 

Mm2 ich sperre die Augen auf. βäφšəm kä·re͕m W1 ich entfalte die 

Netze und werfe sie aus. – +kä·rəšə W1  || umša. 

karkale͕·m Ok Ms Mm1, karkale·m Mup, kärkä·le͕m NW W1 

ausbreiten, öffnen. – upφšà·žə̑m karkale͕·m Ms Mm1 ich rede 

Unsinn, plappere. 

kàrᴉ ̑kte͕·m Ok, kàrə̑kte͕·m Ms Mm1,2, kä·rəkte͕m W1 (Fakt. zu 

karem). – mə̑·jə͐n upφša·m kàrə̑ktà· Ms ich muss gähnen. 

2,3karem s. korem, kə̑rem. 

karet karè·tə͐ Ms, karè·tə W1 [< Russ.] 

geschlossene Kutsche. 

karγa* ka·rγa W1 [< Tschuw.] 

eisernes, ca. 35 cm langes Hakeneisen, mit dem der Balken beim 

Zurichten auf dem Bock fixiert wird; Eisenanker an der Wand. 

karγašem karγaše·m Mm2 Mwo [< Tat.] 

sich streiten (allg.), sich gegenseitig beschimpfen (Mwo); sich 

weigern, sich gegen etw. aussprechen, mit Worten Widerstand 

leisten, sich sträuben, grob sein (Mm2). – karγašə̑šə̑ Mm2 

Plagegeist. – karγašə̑ma·š Mm2 Widerstand. 

Vgl. karγem. 

karγem karγe·m Ob Okr Mm2 Mmu Mwo Mup,  

karγe͕·m Ok Ms Mm1 [< Tat.] 

verfluchen (Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mwo Mup), fluchen (Mwo), 

durch Fluchen verderben (Mmu). – ka·rγə̑mə̑ Mm2 verflucht. 

karγə̑ma·š Mm2 Fluchen. 

karγane·m Oka Okr Mm2 verfluchen (allg.), mit Fluch drohen 

(Oka). – karγana·š tüηä͔le·š Oka er beginnt, mit Fluch zu drohen. 
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karγə̑ž* ka·rγə̑ž W1 

Baumrinde. 

|| kož  | piste. 

karγə̑žan W1 in karγə̑ža·nm bušä·ηgə W1 ungeschälter 

Baumstamm. 

karka s. korka. 

karkalem karkale͕·m Ms Mm1, karkale·m Mm2 Mmu 

vielmals einen Strick um etw. spannen (z.B. Fuhre). – lažiηgam 

karkale͕·m Ms den Lastenschlitten mit Seitenstrickwerk versehen. 

šù:δə̑-mešà·kə̑m karkale͕·m Ms ich binde ein Beutelnetz (für Heu). 

karlaηgə̑* korla·ηGɜ Mup, karla·ηgə̑ W1 [< Tschuw.] 

Samenhülse, Schale (des Hanfsamens, der Nuss, des 

Buchweizensamens). 

karlə̑k ka·rlə̑k Ob2 Mup 

Fensterrahmen (Ob2); (Mup s. Komp.). 

|| okna. 

karmak* ka·rmak, ka·rGmak W1 

kleine, am Gurt befestigte Ledertasche, in der man Feuerzeug und 

Geld aufbewahrte; (heutzutage) Brieftasche, Geldtasche, 

Briefkuvert. 

karman karman W1 

in ù·-γarman s. u. 

karme karme·, ka·rmə̑ Ob1, karmə Ob2, karme Oka Okr, ka·rmə̑, 

ka·rmᴉ ̑ Ok, ka·rmə̑ Ms Mm1,2, ka·rmə̬̑ Mm3, ka·rme Mmu [FW] 

Fliege. – ka·rmə̑ purle·š Ob1 die Fliege sticht („beißt“). 

| ka·rmə̑ po·ηgə̑ Mm2 Fliegenpilz. 

karmoĺ ə̑, karmon, karmoń s. γarmoń. 
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karmə̑ s. koč́kam. 

karnem karne·m Ob1 Mup, karne͕·m Ok Ms Mm1,  

kä·rne͕m NW W1, kä·rnem W2 

sich blähen, aufquellen (Bauch) (Ob1 Ok Ms Mm1); sich strecken 

(Mup NW W). – müškü·r karna· Ob1 der Bauch bläht sich, quillt 

auf. 

karnᴉ ̑kte͕·m Ok, karnə̑kte͕·m Ms Mm1, kä·rnəkte͕m W1 (Fakt. zu 

karnem). 

karnešta·m Ms, karnə̑šta·m Mm1 sich blähen, aufquellen 

(Bauch) (Ms); sich strecken (Mm1). 

karniz karńi·z Mwo [< Russ.] 

hölzerner und verzierter Fensterrahmen. 

ka·rnə̑k Ob1, karnak (K), ka·rnə̑k Ob2 [< Tat.] 

Ochsenblase od. Magenhaut, die früher anstelle des Fensters 

verwendet wurde. 

karsak- karsa·k Ms Mmu [< Tat.] 

Feldhase (Mmu); (Ms s. Komp.). 

| karsa·k mera:η Ms Feldhase. 

karzin s. korzin. 

1karš karš Ob1 Ok Ms Mm1,2, karšə Ob2,  

ka·rše Oka Okr, ka·ršɛ Mwo, kärš W1 

Wachtelkönig. 

Vgl. kerə͐kšə͐. 

2karš Ob1, karə̑š Ob2, kà·rə̑s Oka 

Rasen (Ob); Scholle, die beim Pflügen vom Pflug auf die Seite 

geworfen wird (Ob1); Rasenstück, das man beim Einweichen von 

Flachs od. Hanf als Gewicht benutzt (Oka). 

Vgl. kaš. 
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karša* ka·rša W1 

Reisighaufen, Sammlung von verfaulten Zweigen (im Wasser, im 

Walde, auf dem Hof). 

ka·ršan W1 in karša·n jär W1 See in dem verfaulte Zweige und 

Hölzer liegen. 

karša-* korša- Ms, orša- Mm1,2, orša- Mmu, βorša- Mup, 

arša- NW, ka·rša W1 

Fischhaken, Fischgabel (mit zwei Widerhaken versehenes 

Spießchen), aus zwei od. drei starken Holzhaken hergestellter, mit 

Steinen beladener Anker (W1); (Ms Mm1,2 Mmu, Mup, NW 

s. Komp.). 

| koršaka· Ms, oršaka· Mm1,2, oršakà· Mmu, βoršaka· Mup, 

arša·ka NW Fischspeer (Mmu Mm2) (mit 2 od. 3 Widerhaken) 

(Ms), (mit 6, 8, 10 od. 12 Widerhaken) (Mm1), (mit 8, 10 od. 12 

Widerhaken) (Mup NW). – oršaka-δe·n šuralδaš Mm1 mit dem 

Fischspeer stechen. koršakà·-δen ku₍t́ š́a·š Ms Fische stechen. 

aršaka·-δön kè·jäš NW id.  | βoršaka·-šᴝl Mup Widerhaken am 

Fischspeer. 

karšaka s. korsak. 

karšta s. koržam. 

karšə Ob2 [< Tat.] 

ungehorsam. 

karžaηgə̑ s. koršaηge. 

1kart kart Ob1 Ms Mm1,2 Mup 

Opferpriester (allg.), (wird auf Lebensdauer gewählt; wenn er 

stirbt, wird die vom Wahrsager bezeichnete Person zum Priester 

gewählt) (Mm1). 

| ka·rt-djeη Mup Opferpriester.  | ka·rt-ᴝγᴝl Mup hintere Ecke in 

der Stube, wo der Tisch und der Ehrenplatz sind.  || kuγu  | pel  | 

tüη. 
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2kart kart Ok Ms Mm1 NW, kart, χart W1 [< Russ.] 

Spielkarte. – ka·rt-tè:nə moδa·š Ok, ka·rt-ten moδaš Ms, kart-

tè·nə͐ moδa·š Mm1 Karten spielen. ka·rDla ma·δaš NW, χa·rDla 

ma·δaš W1 id. 

karta karta Ob2 [< Tat.] 

eine Art Sehne im Eingeweide des Tieres. 

karte s. koč́kam. 

ka·rtuk W1 [< Russ.] 

Kartoffel. 

‹ karto·pka Okr NW W1, kartoφka· Ok Kartoffel. 

Vgl. pareηge. 

kartuz kartus (K), kärtös Ob2, kartu·z Ok,  

kartù·zə̑ Ms Mm1 NW W1 [< Russ.] 

Schirmmütze. 

kart́ inke kart́ inka· Mm2, kart́ i·ηke Mmu 

Bild. [< Russ.] 

karu kà·rə̑ Ms, karu· Mm1 Mup [< Tat.] 

leicht aufbrausend, wütend werdend (Mm1); (Ms Mup s. Beisp.). – 

kà·rə̑m pua·š Ms, karu·m pua·š Mup trotzig antworten, 

widersetzlich und unfolgsam sein. karu· d́ ə͐η Mm1 ein leicht 

aufbrausender Mensch. 

karua·n Mup trotzig, widersetzlich, naseweis. 

kà·rə̑zə̑ Ms trotzig, ungehorsam. 

karə̑z kà·rə̑z Ob1 [< Tat.] 

Abgabe, Steuer. 
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1kas kas Ob1 Ms Mm Mmu Mup, kaś Ob2 Oka Okr Ok,  

kas, kas̨ Mwo, käs NW [< Tschuw.] 

Abend (O M); abends (Ob1), spät (NW). – kas liè·š Mm1, kas lie·š 

Mm3 Mmu der Abend kommt. pù·rə̬̑ kas Mm3 guten Abend! • 

ka·s-tènə͐ Ob1, kaśtenə Ob2, kaś tene· Oka, kaśtene Okr, kas-tè·nə͐ 

Ms, kas-tè·nə͐ ~ te·n Mm1, kas-te·nə̑ Mm2, kas-tènə̬ Mm3, kasten 

Mm4, kas‿tè·ne Mmu, ka·s‿tènɛ Mwo, ka·s-tenə͐ ~ ten Mup am 

Abend, abends. kaste·nə̑sə̑ Mm2 Abend-. 

| kas βà₍t́ š́ə͐re·ηgə͐, kas βà₍t́ š́ə͐ra·ηgə͐ Mm1, kas βa₍t́ š́ere·ńə̑ Mm2 

Fledermaus.  || kuγu.  | kaś t́ š́olpan Ob2, kaś‿t́ śolpa·n Oka, 

kaś-t́ š́olpan Okr Abendstern.  | kas-ke·₍t́ š́ə̑ djümal Mm2 west-

lich.  | kas kečə̑ moγə̑r Mm4 Westen.  | kaś kot́ ə̑š Oka Abend-

essen.  | ka·s-oβè·δə͐ Ms Mm1, kas-oβè·δə̑ Mm2, kas-oβe·t Mm3, 

kas-oβè·δe Mmu Abendessen (allg.) (im Sommer zwischen 21 u. 

22 Uhr, im Winter zwischen 19 u. 20 Uhr) (Ms Mm1).  | kaś βel 

Oka, kaś-pel Okr, kas̨ βel Mwo Westen.  | kas-üžara· Mm2 

Abendröte.  || u-ij s. u. 

2ku̯as s. kuakš. 

kasa s. kosa. 

kasalə̑k kasà·lə̑k Ob1 Ms Mm1 Mup,  

kaśalə̑k Ob2, kaśà·lᴉ ̑k Ok, kesä̀·lək W1 [< Tschuw.] 

Anteil, den eine Person auf Feld od. Wiese schneidet bzw. mäht 

(Ok Ms Mm1 Mup), Streifen, den eine Person quer über das 

Ackerbeet schneidet (Ob1), Teil des Ackerbeets, der Wiese (Ob2), 

Ackerbeet od. Streifen, den eine Person schneidet (W1). – 

kasà·lə̑k-tè:nə͐ solaš ~ türeδa·š Ms in einer (schrägen) Reihe 

schneiden od. mähen, indem die Erntearbeiter das Ackerbeet od. 

die Wiese quer überschreiten. 

kasarem kaśarem Ob2, kaśa͕re͕·m Ok, kasare͕·m Ms Mm1,  

kasare·m Mm2 Mup, kas̨are·m Mmu [< Tschuw.] 

bereuen (Ok Ms Mm Mup); (die Sünden) vergeben (Ob2), 

vergeben, verzeihen, die Beichte abnehmen (Mmu). – sù·lə̑kə̑m 

kasara·šI Ms, d͔́ à·zə̑kə̑m kasara·šI Mm1, ja·zə̑kə̑m kasare·m Mm2, 
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sù·lə̑okə̑om kas̨are·m Mmu ich bereite mich durch Fasten und 

Kirchenbesuch für das Abendmahl vor (Ms Mm1), ich bekenne 

meine Sünden (Mm2), ich (der Pope) nehme die Beichte ab 

(Mmu). – jà·zə̑k kasa·rmə̑ Mm2 Reue, Buße, Bekennen der 

Sünden. 

kaśàrᴉ ̑kte͕·m Ok, kasàrə̑kte͕·m Ms Mm1 bereuen lassen. 

kase· Ob1 

sauer, verdorben (Bier, Kwass). 

kasa·šI Ob1 sauer werden (Bier, Kwass). 

Vgl. koč́o, koś. 

kase·m Ob1, kaśem Okr, kaśe͕·m Ok 

in ile·m-kase·m s. ilem. 

kaska s. 2kaška. 

kaske s. kaške. 

kaslana s. kot́ š́-. 

kasnə̑k kasnə̑·k Oka, kà·snᴉ ̑k Mwo, käsńᴉk W1, kä·sńik W2 [< Russ.] 

Hosenbund (Oka W), Streifen (in einem Kleidungsstück) (Mwo). 

|| jolaš s. jol  | šaroβar. 

kastarte·m Ob1 Okr [< Tat.] 

arbeiten (allg.), (um Geld zu verdienen) (Ob1). – oksa·m 

kastarte·m Ob1 ich versuche, Geld zu verdienen. 

kastarlane·m Okr sich mit etw. beschäftigen, beschäftigt sein. 

kasə̑ s. koso. 

+kaz Ok 

in lomar-γa·z s. lume. 
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kaza kaza· Ob1 Ok Ms Mm1,2, käzä (K), kaza Ob2, kajźa· Okr, 

kazà· Oka, kaza͕· Mm3, kaz̨à· Mmu, kè·zə W1 [< Tschuw.] 

Ziege (allg.), Ziegenbock (Mmu). 

| kaza·-kǜ₍t́ š́o̤ Ok Weberschiffchen aus dünnem Holz, „Ziegen-

huf“ (vgl. šopš, šuša).  | käzä müγüz (K) Ob2 Schote, „Ziegen-

horn“.  | kaza·-pa₍t́ š́a͕ Mm1, kaza·-pa₍t́ š́a Mm2, kaza͕·-pa₍t́ ś̨a͕· 

Mm3, kè·zə-βa:t́ a W1 Zicklein, Geißlein.  | kaza·-paran Ob1 Ok, 

kazapärä·n Oka id.  | kaza· ponda·š Ms Bart des Ziegenbockes.  | 

kaza·-taγa:, kaza-taγa· Ob1 Ok, kazaδaγa· (K), kaza-taγa Ob2, 

kazà· taγà· Oka, kajźa· taγa· Okr, kaza·-taγa: Ms Mm1, kaza͕·-

taγa͕· Mm3 Ziegenbock.  | käzä tükö (K) Ob2 Schote, „Ziegen-

horn“.  || aβa  | uzo. 

Vgl. ka₍t́ š́aka, kese. 

kaza- kaza·- Ob1 Oka Ms Mm1,2 Mmu Mup, käzä- (K),  

kaza- Ob2, kajźa·- Okr, kalźa͕·- Ok, käzä·- NW W1 [< Tschuw.] 

in kaza·-βarńa͕· Ob1, käzäparńa (K), kaza-βarńa͕, kaza parńa Ob2, 

kaza· parńa· Oka, kajźa·-βarńa Okr, kalźa͕·-βarńa͕· Ok, kaza·-

βarńa: Ms, kaza·-βarńa͕ Mm1, kaza· parńa· ~ βarńa· Mm2, 

kazà·‿parńà͕· Mmu, kaza·-βarńa͕: Mup, käzä·-pärńä NW, käzä·-

βarńa W1 kleiner Finger (Ob Okr Ok Ms Mm2 Mup NW W1), 

Ringfinger (Oka), Daumen (Mm1). 

kazak kaza·k Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mup, kà·zak NW, ka·zak W1 
 [< Tat.] 

Kosak (allg.); unverheirateter Mann, Junggeselle (Ob Okr), 

Wittwer (Okr). 

| kaza·k βa·te Okr Wittwe. 

kazamat kaźema·t Ok, kazama·t Ms Mm1,2 Mup, kə̑za·mat W1 
 [< Russ.] 

Gefängnis, Kerker. 
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kazaηga kaźo·nka Ok, kazi·ηka͕ Mup,  

käzi·ńkä NW, kaza͕·ńga, kaza͕·ńka W1 [< Tat. / Russ.] 

hinter dem Ofen befindlicher Zugang zum Raum unter dem 

Dielenfußboden (Ok NW W1), oberhalb dieses Zugangs 

befindliche Schlafpritsche (Mup). 

1kazna kazna· Ob1 Okr Mm2 Mup, kazna Ob2 Ok Mm1,  

kažna· Ms, ka·zna NW W1 [< Tat.] 

Geld, Kasse (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1), Schatz (Ob Okr), 

Schatzkammer (Ob2 Okr); Krone, Regierung (Ob1 Ok Ms Mup 

NW W1), Kronforst (Ok); Staats- (Mm2). 

| kazna-oksa· Mm2 Staatsgeld. 

kaznačej Mm4 Kassen-. – kaznačej polat Mm4 Kassenhaus. 

2kazna kazna Ob1 Ok Mm1, kažna· Ms [< Tat.] 

in koηga·-kazna s. koηga; òlə̑mba·l kazna· s. olmo. 

kaznitlem kaznitle·m Mmu [< Russ.] 

hinrichten. 

kazonoj* kazò·noi̯ W1 [< Russ.] 

Staatsforst. 

kazə̑ĺ a kà·zə̑ĺ a͕ Mup 

Erlenzeisig. 

kazə̑r kà͕·zə͐r, kä̀·zə͐r Ob1, k⁽äzər Ob2, kàzə̑r Oka, kà·zə̑r Ms [< Tat.] 

sofort, sogleich (allg.), jetzt (Oka). – sorta·m kà͕·zə͐r ṭšụ̈ktö· Ob1 

zünde sofort die Kerze an! 

kaś s. kas. 

kaźa͕·ηGᴉ ̑ Ok 

in kaźa͕·ηGᴉ ̑ loγa·r Ok beim Essen wählerischer Mensch, dem 

kaum etwas gut genug ist. 
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kaźonka s. kazaηga. 

kaš kaš Ob1 Okr Ms Mm1 Mmu Mup, kà·šᴉ ̑ Ok,  

kaž Mm2, kà·še Mwo, käš NW W1, käž W2 [< Tschuw. / Tat.] 

Scholle, die beim Pflügen vom Pflug auf die Seite geworfen wird 

(allg.), grasbewachsener Torf, grasbewachsene Erdscholle (W2); 

Rasen (Ob1 Ms Mm1 W1); gepflügter Acker (Mwo). 

| kaš korno Okr, ka·ž ko·rnə̑ Mm2 Ackerfurche. – ka·ž ko·rnə̑m 

šte·m Mm2 ich pflüge eine Furche.  | kaš oηa Ob2 Pflugschar. 

Vgl. 2karš. 

kaš- kaš- Ok Mm2 

in • kaša Ok während; jede(r/s) (mit Lok.). – ka·i̯mᴉ ̑ž γaša βoźe·š 

Ok während des Gehens fällt er immer um. er γaša Ok jeden 

Morgen. (Vgl. jeδa, jiša).  || ik. · kašə̑n-ka·šn Mm2 mitunter. 

1kaša* kà·šə̑ Ms, ka·ša W1 

mager, dünn (Mensch) (allg.), (Korn) (W1). – kaša· eδem W1 

magerer, dünner Mensch. kaša· βər₍tsə W1 mageres Korn. 

2kašà· Mmu [< Russ.] 

Brei (aus Mehl). 

3kaša· Ok, kà·šɛ Mwo 

Herde, Schar (Ok), Menge (Mwo). – kà·šɛ δen toĺ nà· Mwo wir 

kamen alle zusammen. 

Vgl. kašak. 

kašak kaša·k Ob1 Ms Mm, kasa·k Ob2 Oka Okr 

Haufen (Ob Oka); Menge, Herde, Schar (Okr Ms Mm). – tu·škə̑ 

ù·lə̑ rò:δə̑-γašakšə̑γè· pòγə̑na·t Ms (YW 57) dann versammeln sich 

da alle ihre Verwandten. smola· βile·t nalaš kašakškə̑ oksa·m pua·š 

Mm2 um eine Erlaubnis zum Torf(brennen) zu kaufen, muss man 

einen Haufen Geld geben. • kašà·kə̑n Ms alle zusammen. lᴝm 

kašà·kə̑n tole·š Mup es gibt von Zeit zu Zeit ein Schneegestöber. 



k 

505 

| kaša·k kaik-ša·mə̑t́ š́ Mm2 Vogelschar.  | kasa·k sösńa· Okr 

Schweineherde.  || joč́a  | jeη  | roδo  | saltak  | šoptə̑r. 

kašar s. košar. 

1kaška ka·škə̑ Ms W [FP] 

Stromschnelle. – ka·škə̑ βət W1 (stark) fließendes Wasser. • βüt 

ka·škə̑n joγà· Ms, βət ka·škə̑n jo·γà W1 das Wasser strömt wie ein 

Wasserfall. 

2kaška kaška· Ob Okr Ms Mm1,2 Mup, kaškà· Oka Mmu, kaska· 

Ok, kaška͕ Mm3, kas̨kà, kaškà Mwo, kä·škä NW W [< Tschuw.] 

(im Wald liegender) umgefallener Baum (Ob Okr Mm2), im Moor 

liegender Baumstamm (Oka Mmu Mwo), vom Wind umgeworfe-

ner Baum (Mmu W2), gefällter Baum (Okr Mm3), großer Holz-

klotz (Ok Mm1,2 Mwo NW W1), großer Baumstamm (Ms Mup). – 

to·što̬ kaška·š βüra͕·η o·k‿šǜ Mmu an einem alten Moorbaum 

fault der Tüderstrick nicht. uγə̑ša·n kaška· Mm2 Klotz mit Ästen. 

| kaškà· omartà· Oka Bienenkorb aus einem Baumstamm, der im 

Moor gelegen hat.  || meraη  | tumo. 

kaškala· MsWindbruch. 

kaška·r Okr Gestrüpp, Dickicht. 

kaške kaske·, ka·ske͔A Ob1, ka·škə̑ Mm2, ka·ške Mmu,  

ka·skɜ, ka·skə̑A Mup, ka·skə̑ NW, ka·škə̑ W [FP] 

faul, schal, verdorben, sauer und verschimmelt (Getränk) (Ob1 

W1), sauer (Bier, Dünnbier) (Mmu Mup NW W2); Schimmel, 

Kahm (Mm2). – ka·ske͔ pürö· Ob1 saures Bier. 

kaska·3 Ob1, kaškà·3 Ms Mm1,2, kaškà3 Mwo, kaskà·3 Mup, 

kaskà3 NW, ka·škà3 W faul, schal, sauer werden, verderben, ver-

schimmeln (Getränk) (Ob1 Ms Mm1 W1), (auch Gänsefleisch) 

(W1), sauer werden (Bier, Dünnbier) (Mup NW W2), (Käse, 

Honig) (Mwo), schimmeln (Mm2). – kaškə̑šə̑ Mm2, ka·škə̑šə̑ W2 
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schimmelig, kahmig (Mm2), sauer geworden (W2). ka·škə̑š ša·pə̑ 

W1 verschimmelter (und sauerer) Kwass. 

ka·škə̑ktem W2 säuern, sauer werden lassen. 

kašta kašta· Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mup, kašta͕· Mm3,  

kaštà· Mmu, kaštà Mwo, kä·štä NW W [< Tschuw.] 

Sparren, Querbalken (in Gebäuden, Brücken) (Ob Ok Ms Mm 

Mup NW W1), Balken (Okr Mmu Mwo), Latte (Mm2 W2), 

Kleiderstange (Ob1), Quer-, Firstbalken (Okr W2), Oberleine am 

Netz (W1); ein Stickmuster (Ms NW) (JW 52). • ko·mbᴑ kašta·n 

kaja Ob1 die Gänse fliegen in einer Reihe. 

|| aβa  | βerə͐ž  | βuj saβə̑rtə̑š s. βuj  | č́ə̑βe  | jə̑tə̑r  | kaδə̑r  | 

kuδo  | küβar  | 2ola  | 1šort  | taβe  | ümbal. 

kaštalam s. koštalam. 

kaštam s. koštam. 

kaštra, kaštə̑ra s. 1koštə̑ra. 

kašə̑n s. kaš-. 

kaž s. kaš. 

kažaj kaža·i̯ Mwo 

hinterlistig, betrügerisch. 

kažδə̑j* kä͔̀·žδii̯ Oka, kà·žδì W1 [< Russ.] 

jede(r/s). – kä͔̀·žδii̯ kèt́ ə͐n Oka jeden Tag. 

Vgl. kažne. 

kažγa· Ok 

Unglückshäher. 

1,2kažna s. 1,2kazna. 
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kažne ka·žnə̑j Okr, ka·žnᴉ̑i̯ Ok, kà·žnə̑i̯ Ms, kà·žnə̑ Mm1,  

kažnə̑i̯, kažnə̑ Mm2, ka·žne Mmu, kà·žnɛ Mwo,  

kà·žnɜ Mup, kà·žnə̑ NW, kà·žnì, kà·žnə͐i̯ W1 [< Russ.] 

jede(r/s). – kà·žnɛ jᴝt Mwo jede Nacht. ka·žnə̑ ke·₍t́ š́ə̑n Mm2 jeden 

Tag. kažni·n Mm2 jedes Jahr. kà·žnə̑ ì·sə̑ Okr Mm2 alljährlich, 

jährlich. 

Vgl. kažδə̑j. 

kat- s. kad. 

kata kata· Ob Okr Ok Ms Mm1,2, katà· Oka [< Tat.] 

Schuh (Ob Oka Okr Mm1,2), bis zum Fußgelenk reichender 

Bastschuh (Ob1), aus Bast und Birkenrinde geflochtene Sauna-

pantoffel (Ms). – katà·ške rok pure·n Oka in den Schuh ist Erde 

geraten. 

|| kumə̑ž  | nij. 

Vgl. koti. 

katajem* kata·i̯e͕m W1, kata·jem W2 [< Russ.] 

wälzen, rollen (W1); (mit einem Pferd) fahren (W1); Schlittschuh 

laufen (W2). – kata·jem jal-jè·₍ṭšə̣ don W2 ich laufe Schlittschuh. 

katar kata·r Ob1 Okr Mm1 [< Tat.] 

schwer, schwierig (z.B. Schicksal, Unglück) (Ob1 Mm1); 

Krankheit (Okr). 

katem kate·m Ob Oka Okr Mm2,3 Mmu Mup, kate͕·m Ok Ms Mm1, 

katɛ·m Mwo, kä̀·te͕m NW W1, kä·tem W2 [< Tschuw.] 

durch-, zer-, abbrechen (tr.) (O M NW W). 

kätälä·läm W1 (Frequ., Dim. zu kätem). 

katalte·š3 Ob1 Oka Okr Ok, katalte͕·š3 Ms zerbröckeln (intr.) 

(Oka Ok Ms), zerbrechen (intr.) (Ob1); kleiner, weniger werden, 

abnehmen (Okr Ok Ms). – tə̑lźe· katalte·š Okr, tə̑lə̑zə̑ katalte͕·š Ms 

der Mond nimmt ab. 

kata·ltᴉ̑š Ok abgebrochenes Stück, Bruchstück. 
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katkale·m Ob Okr Mm2, katkale͕·m Ok Ms Mm1 (in viele Teile) 

zerstückeln (allg.); (Eis) (zer)hacken (Mm2). 

katkalalte·š3 Oka (in viele Teile) zerbröckeln (intr.). 

kaDlà·3 Mm1 Mup, katlà·3 Mmu, katlà3 Mwo, kä·Dlä3 NW W1, 

kä·tlä̀3 W2 zerbröckeln (intr.) (Mm1 Mwo Mup NW W1), zer-

bröckeln, sich in Stücken ablösen (Mmu), zerkrümeln, zerfallen 

(W2); kleiner, weniger werden, abnehmen (Mm1 Mwo Mup NW 

W1). – toβa:r-nere͕·m kaDle·n kà·jə͐š Mm1 (YW 312) die Spitze der 

Axtschneide fiel ab. tə̑·l₍t́ š́ə͐ kaDlà· Mm1, tə̑·lə̑ze katlà· Mmu, 

tələ·zə kä·Dlä̀ NW, tə·lzə kä·Dlä W1 der Mond nimmt ab. – katlə̑šə̑ 

Mm2 Bruchstück. 

katlalδa·m Mm2 zerbrechen, zerbröckeln (intr.). 

katlə̑la·m Mm2 abhauen, zerstückeln. 

kà·tə̑k Ob Ms Mm1,2 Mmu Mup, ka·tə̑k Okr, kà·tᴉ̑k Ok Mwo, 

kä̀·tək NW W abgespaltetes od. abgebrochenes Stück, Stückchen 

(Ob1 Okr Ms Mm1 Mwo Mup NW W1), Krümel, Bröckchen 

(W2); Riss, Spalt (Ob1 Ms Mm1 Mup NW W1), gesprungen, 

entzweigebrochen (z.B. Gefäß) (Ob1 Ok Mup); Bruchstelle 

(Mmu); Grube, Loch (im Weg) (Ob2); Verlust (Mm2). – ki·ndɛ 

kà·tᴉ ̑k Mwo Stück Brot. ko·t́ š́šə̑-d͔́ ǜ:šə͐ i araka· kà·tə̑k lie͕·š kə̑n, 

sa·i̯ ertà· šeδra· Ms (YW 73) wenn die Speisen und der Brannt-

wein weniger werden, gehen die Blattern schön vorbei.  | ka·tə̑k-

nera·n Mm2 stupsnasig.  | kà·tə̑k-tn̤ra͕·n Mup, kä·tək-tə:rän W1 mit 

einem zerrissenen, zersprungenem Rand. 

kàtə̑keme·š3 Ob1, katə̑kemam Ob2, kàtᴉ̑keme·š3 Ok, kàtə̑keme͕·š3 

Ms Mm1 weniger werden, abnehmen (Ob1 Ok Ms Mm1); Gruben 

bekommen (Weg) (Ob2). 

katkan katka·n Oka [< Tat.] 

gierig, geizig. 

Vgl. 1č́aηga. 
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1katlama kaDlama· Ms Mm1 [< Tat.] 

ungesäuerter Roggenfladen (Ms) od. Haferfladen (Mm1) (von der 

Größe eines Tellers) mit einer Oberschicht von Hanfsamen od. 

Hanfsamenmus. 

2katlama· Oka [< Tat.] 

Angelschwimmer. 

katman kaDma·n Ob1 Ok Ms Mm1 Mup,  

katma·n Okr Mmu, kä·Dmän NW [< Tschuw.] 

(eiserne) Spitzhacke (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW), Hacke (Ob1 

Okr Mm1), hölzerne Hacke (Mmu). 

katta s. kad. 

kà·tə̑ržnə̑j Mm2 [< Russ.] 

Zwangsarbeiter. 

ka₍uδa·n Ob1, kaβδa·n Ok, kà·δan W1 [< Tat.] 

verdorrtes, vorjähriges Gras (Ob1 Ok); (W1 s. Beisp.). – to·štə̑ 

γa:δan W1 id. 

ka₍uńo s. kaβə̑ń. 

kaura ka₍ura· Ob, kaβrà· Oka, kaβra· Ok Ms,  

kaγura· Mm Mup, kaγurà· Mmu, kä·rä W1 [< Tschuw.] 

spröde, (leicht) zerbrechlich (Ob1 Oka Ok Ms Mm Mmu 

Mup W1); leicht beleidigt (Mup); krumm (gemasert; Baum) 

(Ob2); unzuverlässig, unsicher, gefährlich (Ob1 Ok Ms Mm1); 

Streithammel (Mm2). – kärä·-βušä:ηgə W1 spröder Baum. 

kärä·-γərDńi W1 leicht zerbrechliches Eisen. 

käräe·me͕š3 W1 spröde werden. 

ka₍uraηe·š3 Ob1, kaβraηe·š3 Ok, kaβraηe͕·š3 Ms, kaγuraηe͕·š3 

Mm1, kaγuraηe·š3 Mup spröde werden. 

Vgl. kaδə̑r, kaγə̑r. 
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käβän s. kaβan. 

käβärem s. kaβarem. 

kä₍tsə s. 1kač́e. 

käčäjem* kä₍tšä·i̯e͕m W1, kä₍ṭ·šä̀·jem W2 [< Russ.] 

pumpen; schaukeln (tr.); schaukeln (intr.). – kä₍ṭ·šä·i̯mə W2 Pumpe. 

käDmän s. katman. 

käδə s. keδe. 

1k⁽äδər Ob2 [< Tat.] 

Sorge, Fürsorge. 

k⁽äδərlem Ob2, kä͔̀δə͐rle·m Oka sich Sorgen machen (Ob2); sich 

gut um etw. od. jmdn. kümmern, bewirten (Oka). – mikä a₍t́ š́ažə̑m 

k⁽äδərlä Ob2 Mikä kümmert sich um sein Kind. 

2k⁽äδər Ob2 [< Tat.] 

Verehrung. 

kä̀δə͐rle͔· Ob1 geehrt. 

käγäk s. 1kaγak. 

käi̯lä Ob2, kä͔i̯lä͔̀· Oka [< Tat.] 

Mittel, List. 

kä͔i̯lä͔̀mma·m Oka sich eine List, ein Mittel ausdenken. 

kä͔i̯lä͔̀·źe Oka schlau, erfinderisch. 

käkä s. 2kak. 

käkälem s. kakalem. 

käl Ob1, k⁽äl Ob2, kä͔l Oka [< Tat.] 

Möglichkeit (Ob1 Oka); Kraft (Ob2), Fähigkeit (Oka). – mo 

kä̀·lə͐m Ǝ̑štena· Ob1 was können wir tun? t́ š́onle·t́ š́ posna· ila·š kä·l 
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uke͔· Ob1 (YW 427) ohne Seele ist es (mir) unmöglich zu leben. 

k⁽äl-uke Ob2 es gibt keine Kraft, kraftlos. kä͔l‿βə̑tə̑·š ~ pə̑tə̑š Oka 

ermüdete, „die Fähigkeit ging zu Ende“. 

kälä·n Ob1, kala·n Oka Okr begütert, reich. 

Vgl. 2al, γala. 

kälä s. γala. 

kälä·š Ob1 [< Tat.] 

Ehefrau. – mato·r kälä·š ukela·n jülätäle·š šümeje·m Ob1 wegen 

des Fehlens einer schönen Ehefrau brennt mein Herz. 

käĺ ä·m Ob1 [< Tat.] 

Schreibfeder, Bleistift. 

känä, känäk s. γana. 

kändrä s. kandə̑ra. 

känem s. kanem. 

käηgäš s. kaηaš. 

käηgäšem s. taηasem unter taη. 

käηgəž s. keηež. 

käp s. kap. 

käpšəĺ  s. kepšə̑l. 

kär s. 1kar. 

kärä s. kaura. 

käräkä s. karaka. 

käräš s. karaš. 

kärem s. karem. 
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kärγältem s. kerγaltem. 

kärnem s. karnem. 

1kärš* kärš W [WP?] 

Gusli. 

| kä·rš-kəl W1 Guslisaite. 

2kärš s. 1karš. 

kärtös s. kartuz. 

käs s. kas. 

käsńik s. kasnə̑k. 

käsər* kä̀·sər W 

mit rückwärts gebogenem Rücken, sattelrückig, senkrückig (W1); 

steifnackig (W2). 

| kä̀·sər-e:δem W1 Mensch mit nach hinten gebogenem Rücken.  | 

kä̀·sər-i:mńi W1 Pferd mit Senkrücken. 

kä̀·sərγä̀3 W1 sich rückwärts biegen; einen gebogenen Rücken 

bekommen (Mensch), sattelrückig, senkrückig werden (Pferd). 

kä̀·sərnä̀3 NW sich rückwärts biegen; einen gebogenen Rücken 

bekommen (Mensch). 

kä̀·sərte͕m W1 den Rücken rückwärts biegen (vom Menschen), 

das Pferd sattelrückig, senkrückig machen. 

käzä s. kaza-. 

käzińkä s. kazaηga. 

käzə͐r s. kazə̑r. 

käš s. kaš. 

käškä s. 2kaška. 
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käštä s. kašta. 

käž s. kaš. 

käžδii̯ s. kažδə̑j. 

kätä* kä·tä W1 

letzte(r/s), äußerste(r/s). 

| kätä·-βört W1 das letzte Haus, das Haus am Rand (eines Dorfes). 

kätem s. katem. 

kᴝβa s. 1kuβa. 

kβaδrat [< Russ.] 

‹ kβaδratnə̑j Mm4 in kβaδratnə̑j βažə̑k Mm4 (J1 56) 

Quadratklafter. 

kβaroi̯ s. χβoroj. 

kβartal parta·ĺ ə̑ Mm2 [< Russ.] 

Stadtviertel. 

kβitka s. kibitke. 

kβorə̑i̯ s. χβoroj. 

1,2ke s. kö, kue. 

keβšə̑l s. kepšə̑l. 

keβə̑t kè·βə͐t Ob1 Ms Mm, kè·βᴉ ̑t Mwo, kì·βə͐t Mup [< Tat.] 

Kaufladen, Verkaufsbude. 

| keβə̑t oza· Mm2, kè·βə͐t-oza͕· Mm3 Händler, Verkäufer. 

ke₍tsem, ke₍ṭšẹm s. keč́em. 

ketskə͐žam s. keč́kə̑žam. 
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keč́ kot́ š́ Ob Okr Ms, χot́  Ok, ket́ š́ Mm1,  

kot́ , ket́  Mup, ket́ , kot́ , χot́  NW, χot́ , χə̑t́  W1 [< Russ.] 

obgleich, obschon, obwohl, wenn auch, wenn schon (allg.), 

wenigstens (Okr Mup). – kot́  šəm meĺ na͕· te·rkə-δe:nə͐ djᴝ·mᴝm 

šə̑δa· sorβà·lɜ, kot́  šəm titsma·š-tenə͐ sorβà·lə̑δa Mup (YW 249) 

obgleich ihr nicht mit Pfannkuchentellern zu Gott gebetet habt, so 

betet wenigstens (jetzt) mit sieben unangebrochenen Brotlaiben! 

χə̑t́  tì·δə, χə̑t́  tə·δə, məlä·m so ikt-o·k W1 (TS 240) vielleicht dies, 

oder dann jenes, mir ist es ganz egal. 

| kot́ š́-kö· Ob1 Ms, ket́ š́-ke· Mm1, ko·t́ -kü, ke·t́ -kü Mup, kot́ -kü· 

NW, χə̑t́  kü· W1 wer auch immer. – χə̑t́  kü· pə̑rə̑ tše·ĺ ńəkəškə W1 

(YW 3) es mag zu dem Stand kommen, wer will.  | kot́ š́-kù·δə̑ Ms, 

ket́ š́-kù·δə̑ Mm1, kot́ -kᴑ·δᴑ NW wer auch immer (von ihnen). – 

kot́ š́-kù·δᴝžᴑ Ob1, kot́ -kᴝδᴝ·žᴑ Mup wer auch immer von ihnen.  | 

kot́ š́-ku-nà·rə̑ Ms so viel wie auch immer.  | kot́ š́ kunamat Ob2, 

kot́ š́ kunam(a·t) Okr, kot́ š́-kuna·m Ms, ket́ š́ kuna·m Mm1, kot́ -

kə̑na·m NW, χot́ -kə̑na·m ~ kə̑nama·t W1 wann auch immer. – me 

kot́ š́-kuna·m sùlə̑ka·n kòδə̑nà· Ms (TS 26) wir bleiben immer sün-

dig.  | kot́ š́-kunà·rə̑ Ms Mm1 wie viel immer. – pì·rə͐m kot́ š́-ku-

nà·rə̑ pu·kχšə̑, ere· kožla·š urmə̑že͕·š Ms (YW 126) gib dem Wolf so 

viel zu fressen, wie du willst, immer nur heult er nach dem 

Wald.  | kot́ š́ kuška·t Okr wohin auch immer.  | χot́  mo Ok, kot́ š́ 

mo Ms, ket́ š́ mo Mm1, χot́  ma W1 was auch immer. 

keč́e ke₍ṭšẹ·, kè·₍ṭšə̣͐ Ob1, ke₍ṭšə̣ Ob2, ket́ e Oka, ke₍ṭšẹ·, ke·₍ṭšẹ Okr, 

kè·₍tšə (MalK), kè·₍t́ š́ə Ok, kè·₍t́ š́ə͐ Ms Mm1,2, kè₍t́ ś̨ə̬͐ Mm3, kè·₍t́ š́e 

Mmu Mwo, kè·₍tsə͐ Mup, kè·₍tsə NW, kè·₍tšə W1, kè·₍ṭ·šə W2 [FU] 

Sonne (O M NW W); Tag (O M NW W); Wetter (Ob2 Mm2 

Mwo). – kè·₍ṭ·šə͐ on₍dža· Ob1 die Sonne scheint, „schaut“. kè·₍ṭ·šə͐ 

lekte·š ~ lölte·š Ob1, kè·₍tšə lekte͕·š Ok, kè·₍t́ š́ə͐ lekte͕·š ~ nölte͕·š Ms, 

kè·₍t́ š́ə͐ lekte͕·š ~ nölδe͕·š Mm1, kè·₍tsə͐ lekte·š Mup, kè·₍tšə läkte͕š ~ 

lülte͕š W1 die Sonne geht auf. kè·₍ṭ·šə͐ šiń₍d́ ž́e·š Ob1, kè·₍tšə 

šiń₍D́Ž́e͕·š Ok, kè·₍t́ š́ə͐ šiń₍d́ ž́e͕·š Ms, kè·₍t́ š́ə͐ šiń₍D́Ž́e͕·š Mm1, kè·₍tsə͐ 

šən₍DZe·š Mup, kè·₍tsə šᴉ·ndze͕š ~ βazà·le͕š NW, kè·₍tšə šᴉ·nze͕š ~ 

βazà·le͕š W1 die Sonne geht unter. kè·₍tsə͐ aβa·ž-δo̤k šöra͕·n laškà· 

kotskaš kai̯à͕· Mup die Sonne nähert sich ihrem Untergang, „die 
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Sonne geht zu ihrer Mutter, um Milch-laška zu essen“. kè·₍t́ š́ə͐štə͐ 

peš šo·kχšə̑ Ms, kè·₍tšə βu·i̯štə̑ piš šo·kχšə̑ W1 (TS 45) in der Sonne 

ist es sehr heiß. kè·₍t́ š́ə͐štə͐ oń₍D́Ž́a͕·š küle͕·š Mm1 (TS 45) bei Tages-

licht muß man (es) anschauen. pù·rə̬̑ kè₍t́ ś̨ə̬͐ Mm3 guten Tag! 

jü·DŽö̬ kè·₍t́ š́ə͐že Mmu Tag und Nacht. kə̑·δə̑ γè·₍tšəštə šà·₍tšə̑naD 

W1 (TS 83) an welchem Tag bist du geboren? kol-i·k kè·₍tsəš ò·i̯ə͐m 

pu·at Mup (YW 99) am einundzwanzigsten Tage (nach der 

Geburt) gibt man (dem Kleinen) einen Namen. erla͕· kè₍t́ š́ə͐-

mu·t́ š́kə̑ ə̑štenà͕· Mm1, i·rlä kè:₍tšə mə̑·tš Ǝ̑šte·nä̀ W1 (TS 87–88) 

morgen arbeiten wir den ganzen Tag. kè·₍t́ š́e mᴝ·śko̬ kot́ t́ è pašam 
Ȋštenam Mwo den ganzen Tag arbeitete ich ohne zu essen. 

kè·₍t́ š́ə̑m ertarem Mm2 ich schlage die Zeit tot. kè·₍t́ š́ə̑ sai̯ Mm2 es 

ist schönes Wetter. • ke₍ṭšə̣ń Ob2, ke·₍ṭšə̣̑n Okr, kè₍t́ š́ə͐n Mm1, 

kè·₍tsən Mup jeden Tag. kažnə̑i̯ ke·₍t́ š́ə̑n Mm2, ka·žne kè·₍t́ š́ə͐n 

Mmu, ka·žnə̑ γè·₍tsən NW id. kä͔̀·žδii̯ kèt́ ə͐n Oka id. kè₍t́ š́ən-a·k Ok, 

ke₍ṭšə̣̑n-a·k Okr, kè₍t́ š́ə͐n-a·k Ms Mm1, kè:₍tšəń-o·k W1 id. kù·δᴑ 

kè·₍t́ š́ən šò·₍t́ š́ᴝn lat Ok, kù·δə̑ kè·₍t́ š́ə͐n ~ kè₍t́ š́ə͐la͕·n sò₍t́ š́ə͐na·t Ms, 

kù·δə̑ kè·₍t́ š́ə͐n ~ kè·₍t́ š́ə͐štə͐ šò₍t́ š́ə͐na·t Mm1, kᴑδᴑ· γè·₍tsən šà·₍tsə̑nat 

NW (TS 83–84) an welchem Tag bist du geboren? plà·šin ma-χa·ń 

γè·₍tšən lì·e͕š, tə γè·₍tšə ki·ndəm ǜ·δäš … ak jà·rə̑ W1 (YW 6) an 

dem (Wochen)tage, an welchem Mariä Verkündigung ist, an dem 

Tage ist es nicht gut, Korn zu säen. (S. βoδo.) 

| ke₍ṭš-̣aβa Ob2, kè·₍t́ š́ə͐-aβa Ms Mm1 die Mutter Sonne.  | kè:₍ṭšə̣͐-

βa·l Ob1, ke₍ṭšə̣βal Ob2, 
+kèt́ ⁽eβal, +kèt́ śeβal Oka, ke₍ṭšẹβal, 

ke₍ṭšə̣̑βa·l Okr, kè₍tšə-βa·l (MalK), kè₍t́ š́-βa·l Ok, kè:₍t́ š́ə͐-βa·l Ms 

Mm1, kè·₍t́ š́ə̑-βal Mm2, kèt́ ś̨-βa·l Mm3, kèt́ š́βa·l Mmu, kè₍t́ š́ᴉ ̑βa·l 

Mwo, kets-βa͕·l Mup, ke·ts-βäl NW, kè·₍tšə-βä:l W1, ke·₍ṭ·š-βäl W2 

Mittag, Mittagsstunde (O Ms Mm Mmu Mup NW W1); Mittag-

essen (Mwo); Süden (Okr W2). – kè₍t́ š́ᴉ̑βà·lᴉ̑m kot́ š́ka·m Mwo ich 

esse zu Mittag.  || tura. • kè·₍ṭšə̣͐-βà·lə̑m Ob1, ke₍ṭšə̣βaləm Ob2, 

kèt́ ⁽eβàlə̑m, kèt́ śeβà·lə̑m Oka, ke₍ṭšẹβalə̑m Okr, kè₍t́ š́ə-βà·lᴉ ̑m Ok, 

kè:₍t́ š́ə͐-βà·lə̑m Ms Mm1, kèt́ ś̨-βà·lə̑m Mm3, kèt́ š́βà·lə̑m Mmu, 

kè₍t́ š́ᴉ ̑βà·lᴉ ̑m Mwo, kets-βà·lə̑m Mup, kè₍tsə-βä̀·ləm NW um die 

Mittagszeit (Ob Okr Ok Ms Mm1 Mmu Mup NW), am Tag (Oka 

Okr Mm3 Mmu Mwo). · kets-βà·lə̑n Mup, kè₍ṭš ̣ə-βä̀·lən W2 um die 

Mittagszeit.  | ke·ṭ·š-βäl-βär W2 Süden.  | ke₍ṭšə̣βa·l-i̯ümal (K), 
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ke₍ṭšə̣βal-i̯əmal Ob2, kèt́ śe βal jə̑ma·l Oka, kè:₍t́ š́ə-βa·l-ńima·l Ok, 

kè:₍t́ š́ə͐-βa·l jə͐ma·l, kept́ š́a·l [!] Ms, kè₍t́ š́ə͐-βa·l d͔́ uma:l Mm1, 

ke₍t́ š́ə̑βal jüma·l Mm2, kèt́ ś̨-βa·l-d́jüma·l Mm3, kèt́ š́βa·l-juma·l 

Mmu, kets-βä·l nn̤mäl NW Süden. • kets-βä·l nn̤mä·lnə NW im 

Süden.  | kečə̑βal kečə̑ moγə̑r Mm4 Süden.  | kè:₍tšə-βäl-ləβä̀·kəlä 

W1 nach Süden.  | ke₍ṭšə̣̑βa·l-moγə̑r Okr, kè₍t́ š́ə͐-βa·l mò·γə̑r Mm1, 

kè:₍tšə-βä·l-moηgə̑:r W1 Süden. – tə̑·l₍t́ š́ə͐ kè₍t́ š́ə͐-βa·l mò·γə̑rštə̑ 

šoγà· Mm1 (TS 58) der Mond ist auf der Südseite.  | kè₍t́ š́ə͐-βa·l 

oβè·δə͐ Ms Mm1, kèt́ ś̨-βa·l-oβe·t Mm3 Mittagessen (sommers und 

winters um 12 Uhr).  | kè₍tšə-βä·l-om W1 Mittagsschläfchen.  | 

ke₍ṭšẹβa·l-βel Okr, kè·₍t́ š́ᴉ ̑βa·l βel Mwo Süden. – kè:₍tšə-βäl-βe·ts 

W1 von Süden.  | kè·₍ṭšə̣͐ βolγə̑δo· Ob1, ke·₍ṭšẹ βolγoδo Okr, 

kè·₍t́ š́ə-βo·lγᴝδᴑ Ok, kè·₍t́ š́ə͐-βo·lγə̑δə̑ Ms Mm1, kè·₍t́ š́ə̑ βolγə̑δə̑ 

Mm2 Sonnenlicht.  | kè:₍tšə-βaza·lmə̑-mo:ηgə̑r W1 Westen.  | 

ke₍ṭšẹ βurźalme ~ βurźalmaš Okr id.  | ke₍ṭšə̣-i̯ol Ob2, ke₍t́ š́ə-jo·l 

Ok, kè:₍t́ š́ə͐-jo·l Ms, kè·₍tšə-jal W1 Sonnenstrahl(en), Strahlen-

bündel der Sonne.  | kè:₍t́ š́ə͐-jù·mə̑ Ms Sonnengott.  | ke₍ṭšə̣i̯ər 

Ob2, kèt́ śəjər Oka Sonnenblume.  | ke·₍ṭšə̣͐-γut Ob1, kè:₍t́ š́ə-γu·t 

Ok, kè:₍t́ š́ə͐-βu·t [!] Ms, kè:₍t́ š́ə͐-γu·t Mm1,2, kè·₍tšə-γə̑t W1 den 

ganzen Tag. – erla͕· kè₍t́ š́ə͐-γu·t ə̑štenà͕· Mm1 (TS 88) morgen 

arbeiten wir den ganzen Tag.  | kè·₍ṭšə̣ kù·zə̑m-βär W2 Osten.  | 

kè·₍ṭšə̣ kù·zə̑m mo·ηgə̑rštə̑ W2 auf der Ostseite.  | kè₍ṭšə̣lekma·š 

Ob2, kè₍t́ š́ə-leGma·š Ok, kè:₍t́ š́ə͐-leGma·š Ms Mm1, kè·₍t́ š́ə̑-lekma·š 

Mm2 Osten.  | kè·₍t́ š́e lekma͕·š βel Mwo Osten, Ostseite, östliche 

Hälfte.  | kè·₍t́ š́e lekma͕·š juma·l Mmu id.  | kè·₍t́ š́e lekma͕·š mò·γə̑r 

Mmu id.  | ke₍ṭšẹ löltma·š Okr Osten.  | ke·₍tšə lü·lDmäš mo·ηgə̑r 

W1 Osten, Ostseite, östliche Hälfte.  | kè·₍tšə lülDmə W1 Sonnen-

aufgang.  | kè·₍tšə-lültmə ~ lü·lDmə ~ lürtmə mò·ηgə̑r W1 Osten, 

Ostseite, östliche Hälfte. – kè·₍tšə-lültmə mò·ηgə̑rštə̑šə̑ W1 öst-

lich.  | kè:₍tšə-nü·šmü W1 Sonnenblume.  | kè·₍tšə-nü:šmü βu·rδə̑ 

W1 id.  | kè:₍tšə-nüšmǜ· βelè·δəš W1 Blüte der Sonnenblume.  | 

kè:₍tšə-nü·šmü-δo·η, ke·₍tšə-nü:šmü-δoη W1 Samen der Sonnen-

blume.  | kè·₍t́ š́ə͐ on Ms Mm1, kè₍ts-o·n Mup Sonnenfürst, Sonnen-

gottheit (allg.), (wird in Gebeten berücksichtigt) (Mm1).  | ke₍ṭšẹ 

oη Okr Sonnenschein.  | ke₍ṭšə̣-βörtmo̤ Ob2 Sonnenblume.  | 

kè:₍t́ š́ə͐-βö·rtə͐lmə͐ Ms id.  | ke₍ṭšə̣ pörten tuš Ob2 Samen der 

Sonnenblume.  | kèt́ š́purma·š Mm2 Sonnenuntergang.  | ke·₍t́ š́e 
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saβə̑rnə̑ma·š Mm2 Rückkehr der Sonne (nach der winterlichen 

Dunkelheit).  | kè·₍tsə͐ sòlə̑š tn̤r Mup „Hasenbesen“ (Stick-

muster).  | kèt́ e-šä͔βlä͔̀· Oka Morgengrauen, Morgendämmerung.  | 

kè·₍tšə-serγä: W1 Sonnenhof.  | kečə̑ šičma Mm4 Westen.  | ke₍ṭšə̣-

šit́ š́maš Ob2, ke₍ṭšẹ šit́ š́ma·š, ke₍ṭš(̣e)ši·t́ š́maš Okr, kè:₍t́ š́ə šit́ š́ma͕·š 

Ok, ke₍t́ š́(ə̑) šit́ š́ma·š Mm2 Westen (allg.); Sonnenuntergang (Okr 

Mm2).  | kè:₍t́ š́ə͐-ši₍t́ š́ma·š-βel Ms Mm1 Westen.  | kè·₍t́ š́e šit́ š́ma͕·š 

juma·l Mmu id.  | kè·₍t́ š́e šit́ š́ma͕·š mò·γə̑or Mmu id.  | kečə̑ 

šičme ~ šičmə̑ Mm4 Sonnenuntergang.  | kèt́ śe šit́ śme βel Oka 

Westen.  | kè·₍ṭ·šə sə·tsmə-βär W2 id.  | kè:₍t́ š́ə͐-šù·δə̑ Mm1, kè·₍t́ š́ə̑ 

šù·δə̑, kèt́ š́šù·δə̑ Mm2, kèt́ -šù·δə̬̑ Mm3, kèt́ š́šù·δo̬ Mmu Sonnen-

blume.  | kèt́ š́šù·δo̬ tom Mmu Samen der Sonnenblume.  | kè·₍tsə-

tä:γä NW Bekassine.  | kè·₍tšə-δoη W1 Sonnenblumenkerne,  

-samen.  || βür  | 2ij  | ik  | jarsə̑me s. jarsem  | jumo-č́ə̑kə̑me 

s. jumo  | kanə̑me s. kanem  | kas  | koč́mo s. koč́kam  | kon-  | 

krešeńe  | kuγu  | kukšo  | laβə̑rtə̑š s. laβə̑ra  | nə̑lle s. nə̑l  | 

ońč́ə̑l  | pajrem  | paša  | pel  | 2pokro  | puńč́al  | puńč́alan 

s. puńč́al  | pütö  | semə̑k  | sorta  | soto  | süan-marij s. süan  | 

šorə̑k-jol s. šorə̑k  | šumat  | šə̑l  | šə̑l-γoδə̑m s. šə̑l  | tač́e  | 

teηgeč́e  | u-ij, u-kinde s. u  | üj-arńa s. üj. 

ke₍ṭšạ·n Okr, ke₍tsän NW sonnig. – ke₍tsä·n gò·δə̑m NW 

(TS 45) bei Tageslicht. 

ket́ a·š Oka, ke₍ṭšạ·š Okr, ke₍t́ š́a·š Mm2 -tägig.  || ik  | kum  | 
2lu. 

ke·₍t́ š́ə̑sə̑ Mm2 in t́ š́ə̑la·-ke·₍t́ š́ə̑sə̑ s. č́ə̑la. 

S. tač́e. 

keč́em ke₍ṭšẹ·m Ob Okr, ke₍ṭšẹ·m, ket́ e·m Oka,  

ke₍tše͕·m (MalK), ke₍t́ š́e͕·m Ok, ke₍t́ š́e͕·m Ms Mm1,  

ke₍t́ š́e·m Mm2 Mmu Mwo, kè₍t́ ś̨e·m Mm3, ke₍tse·m Mup,  

kè·₍tse͕m NW, ke·₍tše͕m W1, ke·₍ṭšẹm W2 [FP] 

hängen (O M NW W). – üń₍d́ ž́ǜ·lö̬ ke₍t́ š́à͕· Mmu er hängt mit dem 

Kopf nach unten. sà·γᴉ ̑ĺ ᴉ ̑štɛ ke₍t́ š́à͕· Mwo es hängt am Haken. – 

kè·₍t́ š́ə̑šə̑ köγö·n Mm2 Vorhängeschloss. kè·₍t́ š́(ə̑)šə̑ tü·rbə̑ Mm2 

Hängemaul. kè·₍ṭšə̣š pəlš W2 Schlappohr. 
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ke₍ṭšạlta·m, keržalta·m Ob1, keržalta·m Ob2 Ok Ms, ke₍ṭšạlta·m 

Okr, keržalδa·m Mm1, keršalδa·m Mm2, ke₍t́ š́a͕lta͕·m Mmu, 

ke₍t́ š́a͕lDam, kerša͕ltam Mwo, ke₍tsalta·m Mup, ke₍tsä·ltäm NW, 

ke₍tšä·ltäm W1, ke₍ṭ·šä·ltäm W2 sich an etw. od. jmdn. anhängen 

(Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup), sich jmdm. an den Hals werfen (Ob2); 

(herunter)hängen (Ok Mm2 Mmu), mit seinen Händen irgendwo 

hängen (Mwo); sich erhängen (Mmu Mwo Mup NW W); etw. od. 

jmdn. ergreifen, angreifen (Mmu); sich auf die Ellbogen stützen 

(Ob2). – jo·lžə̑-δen kerža·ltə̑n Ms er ließ sich mit den Beinen (z.B. 

an einem Balken) hängen. mə̑i̯ tuδə̑n šüešə̑žə̑ keršalδa·m Mm2 ich 

werfe mich ihm an den Hals. šolò·peš i·i̯ kù·žᴝn keržalte·š Ok 

(YW 23) das Eis hängt lang von der Dachrinne. kuen uγə̑š-šamə̑t́ š́ 

keršalδə̑n ù·lə̑t Mm2 die Birkenzweige hängen herunter. ku·ško̬ 

pì·žə͐n ke₍t́ š́a͕·ltə̑n Mmu woran er auch hängen geblieben sein mag. 

uškà·lə̑š pì·re-šà·mə̑t́ š́ ke₍t́ š́a͕·ltə̑n u·lᴝt Mmu die Wölfe haben die 

Kuh angefallen. 

ke₍t́ š́alte͕·m Ms, ke₍t́ š́alδe͕·m Mm1, ke₍tšä·lte͕m W1 (Frequ.) 

hängen. 

ke₍t́ š́altala·m Ms, ke₍tšältä·läm W1 (Dim. zu keč́em). 

ke₍ṭšə̣͐kte·m Ob1, ke₍ṭšə̣̑kte·m Okr, ke₍t́ š́əkte͕·m Ok, ke₍t́ š́ə͐kte͕·m 

Ms Mm1, ke₍t́ š́ə͐kte·m Mmu, kè₍tsə͐kte·m Mup, kè·₍tsəkte͕m NW, 

kè·₍tšəkte͕m W1, ke·₍ṭ·šəktem W2 auf-, anhängen (Ob1 Okr Mmu 

NW W), hängen lassen (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup). 

keč́kə̑žam kᴉ ̑t́ š́kᴉ ̑ža·m Ok, kə̑t́ š́kə̑ža·m Ms, kèt́ š́kə̑ža·m Mm2, 

kes̨kᴉ ̑žam Mwo, ketskə͐ža·m Mup, ki·tskəžäm NW,  

ki·tškəžäm W1, ki·ṭšḳəžäm W2 

ächzen, stöhnen (vor Schmerzen, Überanstrengung) (Ok Ms Mwo 

Mup NW W), winseln (Mm2). 

keδärem* keδä·re͕m W1 

abnehmen, abbinden, losbinden, entlassen, befreien. 

keδärä·ltäm W1 sich loslassen, sich befreien. 
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keδe keδe·, kè·δə͐ Ob1, keδə Ob2, kè·δe Oka Mmu,  

keδè Okr, kè·δə͐ Mm1 Mup, kè·δə NW, kä̀·δə W 

Waldtaube (Ob Oka Okr Mm1 Mmu), Taube (Mup NW W). 

| käδi·γə W1 Taubenjunges.  || izi  | kuγu  | pört  | 2šürγö  | tur-. 

keγe͔· Ob, keγe· Oka Ok 

männliches Glied (allg.), (eines alten Mannes) (Oka). 

keγer₍t́ š́ə s. köγörč́en. 

kejem, kejəlδäläm s. kajem. 

kejək, kek s. kajə̑k. 

keka· Ob 

männliches Glied (Ob1), (eines kleinen Jungen) (Ob2). 

keka·i̯ Oka Glied eines kleinen Jungen, jungfräuliches Glied. 

kekeklem kekeGla·3 Ob1, keγekle·m Mm2 

gackern (Henne vor dem Eierlegen) (Ob1), (Hahn) (Mm2). 

Vgl. kakalem. 

kekela͕·3 Ms Mm1 

gackern (Henne vor dem Eierlegen). 

keke·n Ob1, ki·kän W1 [< Tschuw.] 

Nieswurz. 

kekə̑rek kèkə͐re·k Ob Mm1, kekə͐rek Oka, kekə̑re·k Okr, kèkəre·k Ok, 

kekre·k, kekə̑rä·k Mm2, keke·rek NW, kekə·rek W [< Tat.] 

Hahnenkamm (Ob1 Okr Ok Mm1,2 NW W1), Kamm eines Vogels 

(Ob2), Kamm von Hahn od. Henne (Oka). 

kela s. kila. 
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kelam kela·m Ob Oka Ms Mm1 Mup, keĺ a·m Okr, keĺ a͕·m Ok, 

kèla·m Mm3, kela͕·m Mmu, kela͕m Mwo, ke·läm W1 [FU] 

waten (auch woanders als im Wasser) (allg.), (veraltetes Wort) 

(W1). – kèlə·n‿Gaje·m Oka ich wate. 

kèlə͐kta·šI Ob1 waten lassen. 

+kè·ləštäläšI NW in kè·ləštäl kè·jäš NW waten. 

kelanem kenane·m Ob1, kelane͕·m Ms Mm1, ko̤ra͕ne·m [!] Mup 
 [< Tat.] 

sich über etw. freuen, zufrieden sein (Ob1 Mm1); sich freuen 

(Mm1); genießen (Ob1); (Ms Mup s. Beisp.). – kutə̑ra·š kelane͕·m 

Ms ich rede ununterbrochen und gut gelaunt. ərβè-šà·mə̑t́ š́ moδa·š 

kelane·n ù·lə̑t Ms, r̥βe-šà·mə̑ts moδa·š ko̤ra͕ne·n ᴝ·lᴝt Mup die 

Kinder spielen einträchtig und unaufhörlich. 

keläm s. külam. 

kelda͕m, kelDa͕m Mwo 

(ohne vor sich zu schauen) gegen etw. od. jmdn. stoßen, laufen. – 

ot́ š́, kelDa͕·t Mwo sieh dich vor, du stößt an! (ruft man beim 

Blindekuh Spielen der blinden Kuh zu). – kajem keltme·škɛ Mwo 

ich gehe, bis ich (an etw. od. jmdn.) anstoße. 

kelDa͕rà3, kelDarà3 Mwo stechen (Nadel o.Ä.). – kelda͕·ršɛ 

Mwo stechend. 

kelδäläm s. kajem. 

kelδe kelδe· Ob1 Ms Mup, kelδe (K),  

kelδə Ob2, keĺ δe· Ok, ke·lδe W1 [WP] 

kleines Zugnetz (Ob1 Ok Ms), Zugnetz (Ob2 Mup W1). (In Ms ist 

dieses Netz ein ungef. 1½ Faden langes und ungef. 9 Spannen 

hohes, aus lichtem Hanfleinen verfertigtes Schleppnetz, welches 

an den beiden Enden an einem Stock angenäht od. angebunden 

ist; am unteren Rande sind Netzsteinchen angehängt. Zwei 

Fischer schreiten mit dem Netz durch den Fluss und halten es an 

den Stöcken in schräger Stellung so, dass der untere Rand vor-
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angeht. Am anderen Ufer wird das Netz in horizontaler Lage auf-

gehoben: die Fische bleiben dabei in der Mitte des Netzes, wie in 

einem Sack. Dieses Schleppnetz wird nur in kleinen Flüssen und 

Bächen angewandt. In Ok und Ob1 ist dieses Zugnetz 3 bis 30 

Faden lang; in der Mitte befindet sich der Netzbeutel (matńa͕· 

Ok). Die kleineren Zugnetze werden von zwei Fischern gehand-

habt; die größeren werden von drei Fischern mit Hilfe des Boots 

ausgeworfen. Das Zugnetz wird samt den Fischen aufs Land auf-

gezogen.) 

| kelδe kalkma Ob2 Flöße des Schleppnetzes.  | kelδe küi̯ Ob2 

Stein des Schleppnetzes.  | kelδe pot́ š́ Ob2 Sack des 

Schleppnetzes. 

keĺ da͕·šI Ok, kelδe͕·m Ms mit dem Zugnetz Fische fangen. 

Vgl. 2šüre. 

kelδe- kelδe- Ob1 Mup W2, kelde- Mmu, kəlδe- NW 

in kelδe·-lu Ob1 Mup, keldè·-lù Mmu, kəlδe·-lu NW, kelδè·-lu W2 

Schlüsselbein (Mensch) (Ob1 Mmu), Gabelbein (Vogel) (Mup 

NW W2). 

kelesem s. kalasem. 

kelesə̑r s. keräl. 

kelγe kelγe·, ke·lγə͐A Ob1, kelγə Ob2, kelγe Oka, kelγe· Okr,  

ke·ĺ γə Ok, ke·lγə͐ Ms Mm1,2, ke·lγə̬͐ Mm3, ke·lγe Mmu,  

ke·lγɛ Mwo, ke·lγɜ, ke·lγə͐A Mup, ke·lγə NW W 

tief (O M NW W), Tiefe (Ob1 Ms Mup). – ke·lγə͐ jer Ob1 Ms, 

ke·lγə͐ d͔́ er Mm1, ke·lγə jer NW, ke·lγə jä͕r W1 tiefer See. 

ke·lγäš W2 tief. – kelγä·š‿täĺ ä̀·kä W2 tiefer Teller. 

kelγaša· Mup ziemlich tief. 

kelγaša·n Ms Mm1, kelγä·šän NW W tief (Gefäß). – lä·ηgəš 

kelγä·šän W2 der Eimer ist tief. 
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kelγeme·š3 Ob Okr Mm2 Mup, keĺ γeme·š3 Ok, kelγeme͕·š3 Ms 

Mm1, kelγe·me͕š3 NW W1, kelγè·meš, ke·lγemeš W2 tief(er) 

werden. 

kelγemδe·m Ob1 Mm2, kelγemdem Okr, keĺ γemδe͕·m Ok, 

kelγemδe͕·m Ms Mm1, kelγemDe·m Mup, kelγe·mδe͕m NW, 

kelγè·mδe͕m W1, kelγe·mdem W2 tiefer machen, vertiefen. 

ke·lγə͐t Ob1 Oka Mmu Mup, ke·ĺ γᴉt Ok, ke·lγə͐ts Ms, ke·lγə͐₍tsə͐ 

Mm1, kè·lγə̑t Mm2, ke·lγᴉ ̑t Mwo, ke·lγəts W Tiefe (allg.), tief, von 

einer bestimmten Tiefe (Oka Mwo W2). – djè·rə̑n kelγə̑tšə̑ Mm2 

Tiefe des Sees. ta·ηgə̑ž-γe:lγəts W1 Tiefe des Meeres. mon ke·lγᴉ ̑t 

Mwo wie tief? kə̑·δə̑n ke·lγəts jär W2 wie tief ist der See?  || 

teηə̑ž. 

ke·ldjä W1 [< Russ.] 

Klause, Klosterzelle. 

kelšem kelše·m Ob Oka Okr Mm2,3 Mmu Mup, keĺ še͕·m Ok, 

kelše͕·m Ms Mm1, kilšem, kelšem Mwo [< Tat.] 

zu etw. od. jmdm. passen (Ob Okr Ok Ms Mm1 Mmu Mup), sich 

vertragen, gut auskommen (Ob1 Ok Mm3 Mmu), etw. vereinbaren 

(Ob Ok Ms Mm Mup); einwilligen (Ob2 Oka Mm2,3 Mmu), gut-

heißen (Mmu Mwo); (jmdm.) gefallen, zusagen (Oka Okr Mm2 

Mwo); glücken, Erfolg haben (Mm2); antworten (Mm2). – 

jümeηkə̑ muraš kelša Mm4 (J2 78) nach dem Trinken passt es zu 

singen. tì·δə͐ βurγe·m tuDla·n peš sa·jə͐n kelšà͕· Ms (TS 310) dieses 

Kleid steht ihr sehr gut. kata jolešet kelša Okr die Schuhe passen 

zu deinem Fuß. kupe·t́ ś̨ kuβà·-δe:nə̬͐ peš kelše·n ù·lə̑t Mm3 der 

Händler lebt in Eintracht mit seiner Frau. aklan kelšena· Mm2 wir 

vereinbaren den Preis. sörma͕ri·m lə̑šta·š kelša͕·t ko·k arńà͕·γə̑t́ š́ Ms 

(YW 35) sie kommen darin überein, dass die Hochzeit nach zwei 

Wochen gefeiert werden soll. mə̑i̯ tundenə̑ kelšə̑šna· imńə̑m 

užala·š Mm2 wir vereinbarten mit ihm, das Pferd zu verkaufen. 

βara͕· paša·m kelša·t Mm3 dann kommen sie über die Arbeit 

überein. tᴉ̑jᴉ ̑n oje·tla͕n kilše·m Mwo ich billige deine Worte. tì·δe 

n̤δn̤r mᴉ ̑lanem kilšà͕· Mwo dieses Mädchen gefällt mir. kelša· mo 

ti·δə̑ tlanet Mm2 gefällt dir das? mə̑lane͕·m tə̑·štə̑ kelšà͕· Mm1 



k 

523 

(TS 251) mir gefällt das Hiersein. paša· kelša· Mm2 die Arbeit 

geht gut, gelingt. kində̑ kelše·n Mm2 das Getreide geriet gut. tiδə̑ 

marin mut ok kelšə̑ ruš mutla·n Mm2 dieses tscheremissische 

Wort entspricht nicht dem russischen Wort. – kelšə̑šə̑ Mm2 nach-

giebig. – ke·lšə̑mə̑ Mm2 Übereinkunft, Vertrag. – kelšə͐tə͐ma·š Oka, 

kelšə̑δə̑ma·š Mm2 unpassend, unflätig (Oka); Groll, Uneinigkeit 

(Mm2). 

kelšale·š3 Ob1 Okr zu etw. od. jmdm. passen; gelingen (Ob1); 

(jmdm.) gefallen, zusagen (Okr). 

kelə̑šalδa·m Mm2 (jmdm.) gefallen, zusagen. 

‹ kèĺ əšlə Ok hübsch. 

‹ kelə̑štare·m Ob2 Okr Mm2, kelštarà·3 Ms, kilštarem Mwo 

passend machen, anpassen (Ob2 Okr Mm2); dazu bringen einzu-

willigen, anpassen (Ms Mm2); gehorsam, folgsam werden, sich 

beruhigen, sich anpassen, es jmdm. recht machen. – temle·n 

temle·n tula:r-mari· kelštarà· ǜ·δə͐rə͐n a₍t́ š́a͕ž-δe·n aβà·žə̑m Ms 

(YW 32) durch Zureden und Paktieren erreicht es der Freiwerber, 

dass die Eltern des Mädchens einwilligen. tᴝ·δo̬ tᴝpᴝń, 

o·k‿kilštàrɛ mᴉ ̑ń dènem Mwo er ist unfreundlich, mir nicht 

geneigt. 

keĺ am s. kelam. 

keĺ δe s. kelδe. 

keĺ γə s. kelγe. 

keĺ šem s. kelšem. 

1kem kem O Ms Mm3 Mmu Mwo Mup W2,  

kè·mə͐ Mm1,2, ke͕m NW W1 [FP] 

Stiefel (O M NW W). 

| kè·mə̑-βui̯ Mm2 Vorschuh.  | kem-t́ š́a͕ka·n Ok Stiefelabsatz.  | 

ke͕·m-γaβal W1 Stiefelabsatz.  | ke·m-kà:lə̑p Ms Stiefelleisten.  | 

ke·m-γomzə̑ W1 Stiefelschaft.  | kem-ne·r Ob1 Ok, ke·m-ner Ms, 

kè:mə͐-ne·r Mm1, ke͕·m-ner NW W1 Stiefelspitze.  | kempundaš 
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Okr Stiefelsohle.  | ke·m-šarγa W1 Stiefelleder.  | kem šulu·š Oka, 

kem šu·lə̑š Okr, ke·m-šᴝlᴝš Mwo Mup, kem-šᴑ·lᴑkχš NW Stiefel-

schaft.  | ke·m-taγa:n Ob1 Ms, kè:mə͐-taγa·n Mm1,2, ke·m-ta:γan 

Mup Stiefelabsatz.  | kem urγuźo Oka, ke·m-ə̑rγə̑zə̑ W2 Schuster.  | 

kè·mə̑ u·rγə̑šə̑ Mm2 id.  || kuδə̑r  | mež  | mužə̑r  | pel  | portə̑š  | 

sapijan  | šarγa. 

ke·mlᴉ ̑k Mwo in poške·mlᴉ ̑k Mwo s. portə̑š. 

2,3ku̯e͕m s. 1,2kuem. 

kemə̑tem Ob2 [< Tat.] 

weniger werden, abnehmen. 

kenanem s. kelanem. 

keneta keneta· Ob1 Mm2, kene·ta Ob2, keneta Ms Mm1 [< Tat.] 

plötzlich (Ob Mm2); (Ms Mm1 s. Beisp.). – keneta·k Ob1, 

kene·t-ak Ms, kenet-a·k Mm1 id. 

kenzä* kendza͕·, ken₍DZa͕·, ken₍tsa· Mup, ke·nzä W1 

wenig essend und wählerisch, anspruchsvoll. – ken₍tsa· loγa·r 

Mup anspruchsvoll und wählerisch beim Essen, mäkelig. 

keηež keηe·ž O Ms Mm, kè·ηə͐ž, kè·ηə͐ž Mmu,  

keηež Mwo, kè·ηəž Mup NW, kä·ηgəž W [FW] 

Sommer (O M NW W). – kè·ηə͐ž šue·š Mmu der Sommer kommt. 

tù·δo̬ kè·ηə͐žə͐šte Mmu in diesem Sommer. • keηè·žə͐m Ob Oka Ms 

Mm, keηè·žəm Ok, keηè·žᴉ ̑m Mwo, kè·ηəžəm Mup NW, kä·ηgəžəm 

W1 im Sommer, sommers. ko·tšo̬ keηè·žᴉ ̑m Mwo im letzten 

Sommer. e·rtəšə kä·ηgəžəm W2 id. keηe·žə̑m śe·k Okr seit dem 

Sommer. keηe·žə̑msə̑ Mm2 sommerlich. 

| kè·ηə͐žə͐-aγa: Mup sommerliches Pflügen.  | kè·ηə͐ž‿kož Mmu 

Lärche.  | keηe·ž pen₍ḍžạ·k Oka Sommerjacke.  | keηe·ž saska· 

Mm1 Sommerblume.  || βate  | jara. 

kept́ š́al s. keč́ə̑βal jə̑mal unter keč́e. 
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kepšə̑l ke·pšə͐l Ob Oka Okr Mmu, ke·pśᴉĺ , ke·φśᴉl Ok, 

ke·pφšə͐l Ms Mm1, ke·βšə̑l Mm2, ke·pšəl Mup,  

kä·pφšəĺ  W1, kä·pšəĺ  W2 [< Türk.] 

Spannstrick, Strick, mit dem die Vorderbeine des Pferdes 

angebunden werden. 

keβšə̑lkale·m Mm2 (Frequ.) (ein Pferd) an seinen Beinen 

anbinden. 

kepšə͐lte·m Ob Oka Okr Mmu, kepśᴉĺ te͕·m, keφśᴉlte͕·m Ok, 

kepφšə͐lte͕·m Ms, kepφšə͐lδe͕·m Mm1, keβšə̑lδe·m Mm2, kepšəlte·m 

Mup, kä·pφšəĺ te͕m W1, kä·pšəĺ tem W2 (ein Pferd) an seinen 

Beinen anbinden. 

kepšə̑ltalam Okr, käpφšəĺ tä·läm W1 (Mom.) (ein Pferd) an 

seinen Beinen anbinden. 

kepšə͐ltə͐kte·m Ob1, kepśᴉĺ tᴉkte͕·m Ok, kepφšə͐ltə͐kte͕·m Ms Mm1, 

keβšə̑lδə̑kte·m Mm2, kepšəltəkte·m Mup, käpφšəĺ tə·kte͕m W1, 

(Fakt.) (ein Pferd) an seinen Beinen anbinden lassen. 

keβšə̑lδə̑la·m Mm2 (Frequ. zu keβšə̑lδem). 

1ker W1 [< Tschuw.] 

dunkelgrau, mausgrau (Pferdefarbe). 

2ker s. kere. 

keram kera·m Ob Mm2, keŕam Okr, kera͕·m Ok Ms Mm1 Mup, 

kera͕m Mwo, kè·räm NW, ke·räm W [FU] 

hineinstechen (Ob Okr Ok Ms Mm1 Mwo Mup NW W); (ein-) 

fädeln (z.B. einen Faden ins Nadelöhr) (Ob Okr Ok Ms Mm1,2 

Mwo Mup NW W1). 

kera͕lam Mwo einmal stoßen, stecken. 

kereδe·m Ob1 Okr Mm2 Mup, kereδe͕·m Ok Ms Mm1, kerè·δe͕m 

NW, kere·δe͕m W1 an vielen Stellen, hier und da stechen (Ob1 Ok 

Ms Mm1 Mup NW W1); (auf)fädeln (z.B. Perlen auf eine Schnur) 

(Okr Mm2). – laškam šürtə̑š kereδenam Mm4 (J2 218) ich habe 

laška-Klößchen auf einen Faden gefädelt. 
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kerkeδe·m Mup, kerkè·δe͕m NW, kerke·δe͕m W1 hier und da 

(hinein)stecken (z.B. Pfähle in den Boden); (Perlen auf eine 

Schnur) auffädeln. 

kerla·m Ob Okr Ms Mm1, kerĺ a͕·m Ok, kerə͐la͕·m Mup, kè·rəläm 

NW W2, ke·rläm W1 (Mom.) einmal stechen (Ob2 Okr W2), 

stechen (und zurückziehen) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1); 

durch-, aufstechen (W2). – ke·rəl-γa·tškaš W1 mit einer Gabel 

essen („stechend essen“). 

kerĺ ᴉĺ ta·m Ok, kerlə͐lta·m Ms gestochen werden; eindringen, 

hineingehen. – tì·δə͐ βu·rs lo·ktə̑zə̑n šǜ·mə͐škə͐žə͐ ke·rlə͐ltšə͐ Ms 

(YW 71) dieser Stahl dringe in das Herz des Zauberers! βù·jə͐n 

lù·mə̑škə̑ kerlə͐lte͕·š Ms (TS 109) er fällt mit dem Kopf nach vorn 

in den Schnee. 

kerše͔·, ke·ršə͐ Ob1, ke·rše Okr, kerš Ms Mm1, kerš, ke·rššə Mup 

Stich. – ke·rše nale·š mə̑ńə̑m Okr es sticht mich, ich habe einen 

Stich. 

kerštmə͐ Ms (ein Schmuckmuster) (JW 52). 

kerštə͐š Mm1 (ein Schmuckmuster) (JW 52). 

kèrə͐lta·m Ob1, keŕə̑ltam Okr, kèrə͐lδa·m Mm1, kèrə͐lta͕·m Mup, 

kè·rəltäm NW W1 eindringen, hineingehen (allg.); gestochen 

werden (Ob1 Mm1 Mup NW W1). – kəzə seδerä·š kè·rəltən W1 das 

Messer fiel auf den Fußboden auf die Spitze. 

kèrə͐šta·m Ob1 Ms Mm1,2, kèrəštam (K), kerə̑štam Ob2, 

kèrᴉšta·m Ok, kèrə͐šta·m Mup, kè·rəštäm NW, kè·rəštäm W1 mit der 

Ahle Löcher stechen und ein Bastband durch sie hindurchfädeln 

(z.B. beim Flechten von Bastschuhen o.Ä.). – jondà·lə̑m 

kèrə͐šta·m Ob1, jonDà·lᴉ̑m kèrᴉšta·m Ok, jə͐ndà·lə̑m kèrə͐šta·m Ms, 

d͔́ ə͐δà·lə̑m kèrə͐šta·m Mm1, jə̑δà·lə̑m kerə̑šta·m Mm2, 
djə͐δà·lə̑m 

kèrə͐šta·m Mup, jə̑δà·lə̑m kè·rəštäm NW, jə͐δà·lə̑m γè·rəštäm W1 ich 

flechte Bastschuhe. pè·šərəm γè·rəštäm W1 ich flechte einen 

Bastkorb. 

kerasᴉ ̑r s. keräl. 
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keräl* ke·räl W1 [< Tschuw.] 

nötig, notwendig; Notwendigkeit. – kerä·l äδə:r W1 notwendiges 

Ding. tə̑š kè·äš ńima·t kè·räl à·γə̑l W1 es ist durchaus nicht nötig, 

dorthin zu gehen. tə·δə ka·ndə̑š kerä·lγəts uDlara·k W1 (TS 159) er 

brachte mehr als er (zu bringen) brauchte. 

‹ kelè·sə͐r Mm1,2, kerè·sᴉ ̑r, kerà͕·sᴉ ̑r Mwo, ke͕rä̀·sər W1 zornig 

(Mm2 W1), streitlustig; launisch (Mwo); streng, gnadenlos, düster, 

grob, von unangenehmem Aussehen (Mm2). • kelèsə̑rə̑n oĺ e·m 

Mm2 ich sage (es) grob. 

kelesə̑rlane·m Mm2 wütend werden. 

kerβit́ š́, kerβə̑t́ š́ s. kermə̑č́. 

kerδe kerδe͔·, ke·rδə͐ Ob1, kerδə Ob2, ke·rδe Okr,  

ke·rγə Ok, ke·rδə͐ Ms Mm1,2, ke·rδɜ Mup 

Schwert. – ke·rδə͐ tuγo· Ob1 das Schwert zerbrach. 

| ke·rδə͐-loδa·k Ob1 Schwertscheide.  || pulat. 

1kere kere Ob2, ker Ok Ms Mm1 Mwo Mup NW, kè·rə̑ Mm2, kir W1 

wirklich, tatsächlich, wahr (Ob2 Mm2), Wahrheit (Mm2); (Ok Ms 

Mm1 Mwo Mup NW W1 s. Beisp.). – t́ š́iĺ a͕· kè·rə ò·γᴝl Ok, t́ š́ə͐la͕· 

kè·rə͐ ò·γə̑l Ms (TS 149) das ist alles grundlos. ńi-mož-a·t kè·rə 

ò·γᴝl Ok, nə̑m-a·t kè·rə͐ ò·γə̑l Ms (TS 149) es ist nichts daran. • 

ker-a·k Mm1 Mup, ker-o·k NW, kir-o·k W1 wahrhaftig, wahrlich, 

in der Tat. ker-o·k ù·žə̑m NW ich sah (es) wirklich. kir-o·k teηge 

W1 in der Tat so! kerakak erδen starikə̑n βatə̑ kuγžan βatə̑ lin 

Mm4 (J1 72) tatsächlich hatte sich die Frau des Mannes am 

Morgen in eine Königin verwandelt. kerža͕·k Mwo tatsächlich, in 

der Tat. kè:rə͐ž-δe·n-ak ùžə̑na·t Ms sahst du (es) tatsächlich? · 

kèrə͐n-a·k Mm1, kerna·k Mm2 wahrhaftig, wahrlich, in der Tat. 

tə̑jə̑n βu·₍t́ š́ə̑mə̑ jə̑net tolə̑n. - kerna·k Mm2 die Person, auf die du 

gewartet hast, ist gekommen. - Tatsächlich? 

2kere͔· Ob1 

Späherbiene, die nach leeren Bienenstöcken sucht, um eventuell 

junge Schwärme dahin zu führen. 
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kerek kere·k Ob Okr Ok Ms Mm Mup W1 [< Tat.] 

trotzdem (nicht)! (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup), beliebig, nach Belieben 

(Ob2 W1); (Okr Mm2 s. Komp.). – kere·k i·δä δol W1 dann kommt 

eben nicht. ke·rek χot́  kə̑·štə̑ W1 wo auch immer. kere·k χot́  

kə̑₍tsè·lä štə W1 tu (es), wie immer du willst. pə̑nda·štə̑m βa·tškeš 

kere·k βə·δəm o·ptə̑, tè·mən a·t kert W1 (YW 114) in einen boden-

losen Zuber magst du Wasser gießen, soviel du willst - du kannst 

ihn nicht füllen. kere·k tì·δə͐, kere·k tù·δə̑, mə̑la·m t́ š́ə͐la͕· ikt-a·k Ms 

(TS 240) vielleicht dies, oder dann jenes, mir ist es ganz egal. 

| kerek-kö· Ob1 Ok Ms, kerek-kö Ob2 Okr, kerek-ke· Mm1, kerek ~ 

kerek-kü· Mup, kere-kü· W1 wer auch immer. – kerek-kö-ä·t Ob1 

id.  | kerek-kù·δᴑ Ok, kerek-kù·δə̑ Ms Mm1, kere·-kə̑δə̑ W1 wer 

auch immer (von ihnen). kerek-kù·δᴝžᴑ Ob1, kerek-kᴝδᴝ·žᴑ Mup 

wer auch immer von ihnen.  | kerek-kuna·m Ob1 Ok Ms Mm1 

Mup, kere·k-kuna·m Mm2, kerekə̑na·m W1 wann auch immer. – 

kerek kunamat Ob2 id.  | kerek-kunà·rə̑ Mm1, kere·(k)-kə̑nà·rə̑ W1 

wie viel immer.  | kere·k-kuze· Mm2 wie auch immer; im 

Allgemeinen.  | kerek-mo Ob2 Okr, kereG-mo· Ok Ms Mm1 Mup, 

kereG-ma W1 was auch immer. – kereG-mo-a·t Ob1 id.  | kerek 

moγańə Ob2 wie auch immer geartet, allerlei, jeglich. 

kerem kere·m Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mup, kè·rem NW W 
 [< Tat.] 

Schnur, Seil (Mm1,2 Mmu Mup NW W), Seil, an dem man zu 

einem Bienenstock in einem Baum hinaufklettert (Ob1 Ok), aus 

Bändern geflochtener Zopf (für den oben erwähnten Zweck) 

(Okr), etwa drei Klafter langes aus Bändern geflochtenes Lasso, 

mit dem man einen glatten Bienenbaum erklettern kann (Ob2); 

(Ms s. Komp.). 

| kere·m-kandra: Ms Schnur, Seil.  | kerem-oηa Ob2 Sitzbrett, das 

an einem am Bienenbaum befestigten Lasso hängt.  | kere·m 

pù·nə̑šə̑ Mm2 Seiler.  | kerem-ə̑rγak Ob2 an der Schlaufe des 

Bienenbaumlassos angebrachter großer Haken, an den das 

Sitzbrett angehängt wird.  || βopš  | jol  | jol-toškaltə̑š s. jol  | 

jə̑δal  | kanat  | muš  | omə̑ta  | örtńör  | pel-sap s. pel  | 

saγə̑ĺ e  | sap  | seδerka. 
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keremet kereme·t O Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup, kerè·met NW W1 
 [< Tschuw.] 

böser Geist (Ob1 Oka Okr Ms Mm1,2 Mup), Familienschutzgeist 

(Ob2); (Fluchwort) Teufel (Ok Mmu Mwo W1); Opferhain (Ob1 

Okr Mm2 NW); Opferzeremonie (W1). – keremetla·n pue·m Oka 

ich opfere dem Keremet. keremeDla·n pù·mə̑ βe·r Ms dem 

Keremet geweihter Opferplatz. kereme·t ula·t Ms Mm1 du 

verdammter Keremet!, „du bist Keremet“. 

| kere·met-βä͕r W1 alter Gebets- und Opferplatz.  | kereme·t-ò·tə̑ 

Mm1,2 Opferhain für Keremets (allg.), (auf der anderen Seite 

befindet sich jumə̑n otə̑) (Mm2). 

keresᴉ ̑r s. keräl. 

keretńə̑k Mm5 

Untergeschoss eines zweistöckigen Speichers. 

kerγaltem kerγalte·m Ob Okr Ok Mwo Mup, kerγalte͕·m Ms, 

kerγalδe͕·m Mm1,2, kerγä·lte͕m NW, kärγä·lte͕m W1 

aufkrempeln (z.B. die Ärmel) (allg.), herunterkrempeln (z.B. die 

Stiefelschächte) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1). – kerγalδə̑mə̑m 

törlatem Mm2 ich wickele die aufgekrempelten (Ärmel) hinunter. 

kerγe kerγe͔· Ob1, ke·rγə Ob2 Ok NW W1, kerγe· Okr, ke·rγə͐ Ms 

Mm1,2, ke·rγə̬͐ Mm3, ke·rγe Mmu, ke·rγɛ Mwo, ke·rγɜ Mup [FW] 

Schwarzspecht (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,3 Mmu Mwo Mup NW); 

Klee (W1); (Ob2 Mm2 s. Komp.). 

| kerγə͐-βu·i̯-šuδo: Ob1, kerγə-βu·i̯-šù·δᴑ Ob2 Ok, ke·rγə͐-βu·i̯ šù·δə̑ 

Mm1,2, ke:rγə-βu·i̯ šù·δə̑ NW Rotklee.  | kerγə šuδo· (K) Ob2 id.  || 

joškar  | oš. 

kerγə s. kerδe. 

kermeηga s. kremγa. 
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kermə̑č́ kerβə̑t́ š́ Ob2, kerβi·t́ š́ Oka, kirpiṭš ̣Okr, kirpi·t́ š́ Ok, 

ke·rmə͐t́ š́ Ms Mm1,2, ke·rmə͐t́ š́, kə̑rpə̑·t́ š́ Mmu,  

kè·rβᴉ ̑t́ š́ Mwo, kərpəts Mup, kə·rpəts NW W [< Tat. / Russ.] 

Ziegel. – kerβi·t́ š́ δè·ne o·ptə̑omo Oka aus Ziegeln gemauert. 

kèrβᴉ ̑t́ š́lan ja·mdᴉ ̑lmɛ ne·ń₍D́Ž́ɛ Mwo zu einem Ziegel verarbeiteter 

Lehm. 

| kermə̑t́ š́ kə̑ršə̑ Mm2 Ziegler. 

kerosin karasi·m Mm2, krasi·n Mwo Petroleum. [< Russ.] 

| krasi·n tasmà· Mwo Lampendocht. 

keršalδam, keržaltam s. keč́em. 

kertam kerta·m Ob Okr Ms, kerta͕·m Ok, kerta·m, keta·m Mm1, 

keta·m Mm2, kèta͕·m Mm3, kerδa͕·m Mmu, keta͕m Mwo, 

kerδa·m Mup, ke·rδäm NW W [FW] 

können, vermögen. – tù·δə̑ à·ĺ ə͐ salδa·k lin kete͕·š Mm1, tn̤·δn̤ ešè· 

sa·ltak lin ke·rδe͕š NW (TS 99) er kann noch Soldat werden. o·m 

kert Ob1 Ok Ms Mmu Mup, o·m kert ~ ket Mm1, om ket Mm2, a·m 

kerD NW, a·m γerD W1 ich kann nicht. o· γert Ob1, o· kert Ok, o·k 

kert Ms, o·k ket, ò·ket Mm1, o ket Mm4, o·k ~ o·k ~ o· kert Mup 

kann, vermag nicht. oγeš kert Okr, oγe͕·š kert Mm1 er ist nicht 

gesund (Okr); kann, vermag nicht (Mm1). ò·γᴑl kerta·š Ok 

kränkeln. o·kert ulam Mmu ich bin krank. a·m kert ə̑·ĺ ə̑ NW 

(TS 249) ich war nicht gesund. mə̑·jə͐ ko·štə̑n om kert Ms, mᴉń 

ka·štə̑n a·m γerD W1 ich kann nicht gehen. šüla͕lte·n o·m‿kert 

Mmu ich kann nicht atmen. i·k Ǝ̑škà·lə̑m bu·tè a·t kert W1 

(YW 232) könntest du (mir) denn nicht eine Kuh geben! – ke·rtšə 

Ok, ke·rtšə͐ Ms, ke·rtšə͐, ke·tšə͐ Mm1, ke·rDšə NW, ke·ršə W1 

kräftig, mächtig.  || č́ə̑la  | oγə̑l s. 1om. – ulo kertme Okr aus allen 

Kräften. ke·tmə̑ nà·rə̑ Mm2 id. mańà·rə̑ ke·rDmə̑žə̑m kᴑ·rγᴑž tò·ĺ ə̑ 

NW (TS 124) mit allen Kräften laufend kam er. • ù·lᴑ ke·rDmən 

ku·ržᴝn tò·ĺ ᴑ Ok, ù·lə̑ ke·rDmə͐n ku·ržə̑n tò·ĺ ə͐ Ms, ù·lə̑ ke·Dmə͐n 

ku·ržə̑n tò·ĺ ə͐ Mm1, ke·rDmən kə̑·rγə̑ž-δo:ĺ ə̑ W1 id. miń ù·lᴑ 

ke·rDmən li·štᴉšᴉm Ok (TS 124) ich arbeitete aus allen Kräften. 

i·mńə ke·rDmən po·ktᴝšᴝm Ok, i·mńə͐ ke·rDmə͐n po·ktə̑šə̑m Ms, 
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i·mńə͐ ke·Dmə͐n po·ktə̑šə̑m Mm1, imńi· kerDməm po·ktə̑šə̑m NW, 

i:mńi γe·rDmən po·ktə̑šə̑m W1 (TS 123) ich fuhr so schnell, wie 

das Pferd konnte. mᴉń kə̑:₍tse γe·rDmən əštə·šəm W1 (TS 124) ich 

arbeitete aus allen Kräften.  || 2na  | ulo s. ulam. – kerttə̑me Okr, 

ke·rttə͐mə͐ Ms, ke·ttə̑mə̑ Mm2, ke·rtəmə W1 unfähig (allg.); kraftlos 

(Okr). ku·₍t́ š́en ke·rttə͐mə͐ Ms (YW 45) den man nicht festhalten 

kann. ko·štə̑n ke·ttə̑mə̑ Mm2 unfähig zu gehen. tè·mənη ge·rtəmə 

W1 der nicht satt werden kann, unersättlich. – kerDma͕·š Ok, 

kerDma·š Ms, kerDma·š, keDma·š Mm1, ke·rDmäš W1 Kraft, 

Macht. kerDma͕·š uke· Ok, kerDma·š u·ke Ms, kerDma·š ~ keDma·š 

u·ke Mm1, kerDmä·š uke W1 es gibt keine Kraft. 

kertə͐kte·m Ob1, kertə͐kte͕·m Ms Mm1, ketə̑kte·m Mm2, 

kerδə͐kte·m Mup, ke·rδəkte͕m NW W1 (jmdn.) in die Lage 

versetzen etw. zu tun. – mə̑i̯ tuδla·n pörńa·m konda·š ketə̑kte·m 

Mm2 ich bringe ihn dazu, Balken zu tragen. 

-kerte kerte͔·, ke·rtə͐, kerse͔·, ke·rsə͐ Ob1, ke·rtə Ob2, kertse·, kerte·, 

e·rte Okr, ke·rtə, ke·rśə Ok, ke·rt₍sə͐, ke·rtə͐ Ms, ke·rsə͐, ke·rtsə͐, 

ke·rtə͐ Mm1, ke·ršə̑, ke·rtə̑, ke·rtsə̑ Mm2, kertə̑ Mm4, ke·rte Mmu, 

ke·ršə, ke·rššə͐, ke·rδə, ke·rδə͐ Mup, ke·ršə, ke·rδə NW W [FW] 

in pü:lä-γe·rδə s. pülä; šukerte͔· s. šuko. 

Vgl. ertem. 

kertem Okr, ke·rte͕m W1 

binden, wickeln (Okr); (W1 s. Beisp.). – mäštä·še͕š ke·rtäš W1 

wickeln. 

kè·rə͐kšə͐, ke·rššə͐ Mup, kä̀·rəkχšə NW 

Wiesenknarrer, Wachtelkönig. 

Vgl. 1karš. 

keŕam s. keram. 

kesälək s. kasalə̑k. 
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kese keśe, köśö Okr, kè·se Mmu, kè·sə͐ Mup, kè·sə W 

Ziege (Okr Mup W), Bock (Mmu). 

| ke·sə-γaβa·štə̑ W1 Ziegenleder.  | kè·sə͐-taγa: Mup, kè·sə-δä:γä 

W1 Ziegenbock.  || aβa  | taγa. 

Vgl. kaza. 

kes̨kᴉ ̑žam s. keč́kə̑žam. 

kesten keste·n Ob Ms Mm1 Mup, keśte·n Okr, keśteń Ok,  

ke·sten Mm2 NW, keste·n, köste·n Mmu, ke·ste͕n W1 [< Tat.] 

Keule (Ob2 Okr Mmu Mup W1); Morgenstern (Ob Ok Ms Mm1,2 

Mup NW). 

|| pezmen. 

kez (K), kèzə Ob2 [< Tat.] 

Baumwollfaden. 

kezə s. kaza. 

keśe s. kese. 

keźa- s. küse-. 

keš s. kajem. 

kešə̑r kè·šə͐r Ob1 Oka Ms Mm, kèšər Ob2 

Mohrrübe. [< Tat.] 

ket s. kertam. 

ketalma·š Oka 

gegenseitige Hilfe bei der Arbeit (wobei die Vertragspartner 

reihum einander helfen kommen). – mè ketalma·š ə̑štenà· Oka wir 

helfen uns abwechselnd bei der Arbeit. ketalmašla·n pue·m Oka 

ich verleihe (es). 

ketam s. kertam. 
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ket́  s. keč́. 

ket́ em s. keč́em. 

kiak s. kijak. 

kiamat s. kijamat. 

kiar s. kijar. 

kiäläm s. kijem. 

kibitke kiβitka· Ms Mm1, kβitka· Mm2,  

kiβitka͕· Mup, kiβi·tkä NW, ki·βitkä W1 [< Russ.] 

Verdeck eines Schlittens od. Wagens. 

|| koηga. 

kiβə͐t s. keβə̑t. 

kitskəžäm, kitškəžäm, kiṭšḳəžäm s. keč́kə̑žam. 

ki₍tšalam, ki₍t́ š́alam s. kə̑č́alam. 

kič́ke kit́ š́ke͔·, ki·t́ š́kə͐ Ob1, kit́ š́kə Ob2, kit́ š́ke, kit́ śke Oka, kit́ š́ke, 

kiṭšḳe· Okr, ki·t́ š́kə Ok, ki·t́ š́kə͐ Ms, kə̑·t́ š́kə̑ Mm1,2, kə̑·t́ ś̨kə̬̑ Mm3, 

kə̑·t́ š́ke Mmu, kᴉ ̑·s̨kɛ Mwo, kə͐tskɛ· Mup, kə·tskə NW W 

Samen (Ok Ms Mm1 Mmu), Blütenkätzchen (Ms Mm1 Mup), 

Weidenkätzchen (Mwo), Beere, Beerentraube (an Bäumen) (Ob2 

Oka Okr Ok Ms Mm), Ahlkirsche (Mwo W); Knospe 

(Ob1 NW). – ki·t́ š́kə͐ šalana· Ob1 die Knospe öffnet sich. 

| kᴉ ̑s̨ke-pai̯rem Mwo Palmsonntag.  || kož  | kue  | lomar 

s. lume  | lombo  | lumeγož s. lume  | milγə̑  | müj-šuδo s. müj  | 

nölpö  | pij-βondo, pij-lombo s. pij  | pə̑zle  | šopke  | šuan 

s. 2šu  | šuδo  | tumo. 

kit́ š́kem s. kə̑č́kem. 

kit́ š́kə̑rlem s. kə̑č́kə̑rem. 



k 

534 

kiδal s. kə̑δal. 

kiδež s. kə̑δež. 

kieδem, kiem s. kijem. 

kiγaGlem s. 2kaγak. 

kijak kii̯a͕·k Ob, kija·k Oka, kija͕·k Ok Mm1, kia·k Mm2 [< Tat.] 

Riedgras. 

Vgl. χə̑jak. 

kijamat kii̯a͕ma·t Ob, kiama·t Okr,  

kija͕ma·t Ok Ms Mm1, kii̯a͕ma͕·t Mup [< Tat.] 

jenseitige Welt. – kija͕mà·tə̑š kà·jə̑š Ms er ging in das Totenreich. 

| kiama·t śaβuś Okr, kija͕ma·t saβu·š Ms, kija͕ma·t saγu·s Mm1 

Gehilfe des Richters, Herrschers (töra) des Totenreiches, der den 

Verstorbenen dorthin bringt, wohin er verurteilt wurde.  | kii̯a͕ma·t 

törä· Ob1, kiama·t töra Okr, kija͕ma·t töra͕· Ok Ms Mm1, kiamat 

töra Mm4, kii̯a͕ma͕·t to̤ra͕· Mup Herrscher über das Totenreich 

(allg.), der Richter der Unterwelt (Ob1 Mm1). 

kijar kii̯a͕·r Ob, kija·r Oka Mm1, kia·r Okr Mm2, kija͕·r Ok,  

kija·r, kii̯a·r Ms, kija͕·r Mmu, kᴉ ̑ja͕·r Mwo [< Tat.] 

Gurke. 

| kᴉ ̑ja͕·r jᴉraη Mwo Gurkenbeet, -feld.  | kija͕·r nö·šmö̬ Mmu 

Gurkensamen.  || šińč́altə̑me s. šińč́al. 

1kije kije· Ok [FU] 

Motte. 

2kii̯e· Ob1 

in kii̯e·-rož Ob1 im Bienenstock das Loch, durch das die Bienen 

ein- und auskriechen. 
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kijem kìi̯e·m Ob, kije·m Oka Mmu Mwo, kie·m Okr Mm2,  

kije͕·m, kii̯e͕·m Ok Ms Mm1, kije·m Mm3, kii̯e·m Mup,  

kì·je͕m NW, ki·e͕m W1, ki·em W2 [FU] 

liegen (O M NW W). – βoźə̑n kijà· Oka (er) legt sich hin. 

oknà·γə̑t́ š́ kuβà· oń₍d́ ž́e·n kijà͕· ulma·š Mmu die Alte soll sich 

gerekelt und aus dem Fenster geschaut haben. – kii̯šə͐ Ob1, kii̯še 

Oka, kiše· Okr, kì·šə͐ Ms, ki·šə W1 liegend (Ob1 Oka Ms W1), 

bettlägerig (Okr W1). – kì·me Mmu Schlafplatz. nù·nə̑on male·n 

kì·me tura·š tù·mo̬ ukše·š kuz̨e·n šiń₍d́ ž́e·š Mmu klettert hinauf und 

setzt sich auf einen Eichenast gegenüber ihrem Schlafplatz. – 

kienη-gaššə̑ W1 Landstreicher, Vagabund. 

kìi̯a͕la·m Ob1, kialam Okr, kija͕la·m, kii̯a͕la·m Ok Ms Mm1, 

kiäläm W1 (Dim.) ein bisschen liegen. 

kija͕lte͕·m Ms, kija͕lδe͕·m Mm1, kii̯a͕lte·m Mup, kijä·lte͕m NW, 

kiä·ltem W2 (Mom., Dim.) ein bisschen liegen (Ms Mm1 

Mup NW), sich rekeln (W2). 

kieδe·m Okr Mm2 (Frequ. zu kijem). 

kìi̯ə͐kte·m Ob1, kìjᴉkte͕·m Ok, kikte͕·m Ms Mm1, kikte·m Mm2 

Mup, ki·kte͕m NW W1 zum Liegen bringen, liegen lassen. 

kilδa·m, kiə̑lδa·m Mm2, kilta͕m, kilDa͕m Mwo, kiltäšI W1 ein 

bisschen od. eine kurze Zeit liegen (Mm2); faulenzen (Mwo); 

(W1 s. Beisp.). – kilt‿koššo̬ Mwo, ki·lt-kaššə̑ W1 Landstreicher, 

Vagabund. 

kikän s. keken. 

kila kela· Ob1, kila· Ob2 Okr, kila͕· Ok,  

kilà͕· Mmu, kiĺ a͕· Mup, ki·lä NW [< Russ.] 

Bruch (med.) (Ob Ok Mup NW); eine Krankheit der Russen 

(Okr); (Mmu s. Komp.). 

| kilà͕· mosnà Mmu große herunterhängende Hoden. 

‹ kila͕·k Mm1,2 Mmu, ki·läk NW, ki·lak, ki·ĺ äk W1 Bruch (med.) 

(Mwo W1); an einem Bruch leidend (Mm1,2 NW). 

kilδam s. kijem. 
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kilimδə s. kə̑lə̑mδe. 

kilometr kilomè·tᴉ ̑r Mwo [< Russ.] 

Kilometer. 

kilšem s. kelšem. 

kiltam, kime s. kijem. 

kiĺ  s. kə̑l. 

kiĺ a s. kila. 

kiĺ at s. klat. 

kiĺ γa s. kə̑ĺ γa. 

kiĺ mə s. kə̑lme. 

kinde kinde͔·, ki·ndə͐ Ob1, kində Ob2, kinde Oka, ki·nde Okr Mmu, 

ki·nDə Ok, ki·ndə͐ Ms, ki·nDə͐ Mm1, ki·ndə̑ Mm2, ki·ndə̬͐ Mm3, 

ki·ndɛ Mwo, ki·ndɜ Mup, ki·ndə NW W1, ki·ndə, ki·nDə W2 [FP] 

Brot (O M NW W); Korn (Ob2 Oka Okr Ok M NW W). – ki·ndə͐ 

äi̯βä·t Ob1 das Brot ist gut. ki·nde šᴉ ̑ń₍d́ ž́a͕·l perka͕·n lì·žɛ Mwo 

möge es an Brot und Salz nicht mangeln! (Gruß an einen Speisen-

den beim Eintreten in ein Zimmer). ki·ndeš üm šərə·mə W2 das 

Brot ist mit Butter bestrichen. ki·ndə̬͐ šo₍t́ ś̨e·š Mm3 das Getreide 

wächst. kində͐m šuktà· Oka lässt das Getreide reifen (sagt man 

vom Wetterleuchten, das zur Reifezeit des Getreides auftritt). 

| ki·ndə͐ βolγe·ń₍d́ ž́ə͐ Ms, ki·nde-βolγe·ń₍d́ ž́e Mmu Wetter-

leuchten.  | kindi-i̯ör Ob2 Beilage, die zum Brot gereicht wird.  | 

ki·nDə-kaβa:n Ok, ki·ndə͐-kaβa:n Ms Mup Getreideschober.  | 

ki·ndə-γəlä:t W1 Kornspeicher.  | ki·nde-ko·ĺ mo̬ Mmu Brot-

schieber.  | ki·nde kom Mwo Brotrinde.  | ki·nde-kᴝrikà· Mwo 

Brotknust.  | ki·ndə-la·štə̑k W2 Stück Brot.  | kində-maγa·zi NW 

Kornspeicher.  | ki·ndə̑ nö·ń₍t́ š́ə̑k Mm2 das Innere des Brotes.  | 

kintə̑ onə̑mə̑ kümə̑ž Mm5 Holznapf zum Ausformen von Broten.  | 

ki·nD‿oń₍D́Ž́ᴉ ̑l tò·lᴉ̑n Mwo „der Brotvorbote ist gekommen“ (sagt 
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man, wenn das Brot gebacken wird und sich der Brotduft bemerk-

bar macht).  | ki·ndə͐-oso Ob1, ki·nDə ò·śᴑ Ok, ki·nde-os Mmu, 

ki·nd-os Mup, ki·ndə-as NW Brotscheibe (Ob1 Mmu Mup NW), 

Stück Brot, ein regelmäßiger Teil eines Brotes (Ok).  | ki·ndə-

pasu· Ms Getreidefeld.  | kində̑βunδa·š Mm2 Bräune des Brotes.  | 

ki·ndə-pura Mup Kornkasten (im Speicher).  | ki·nde-purtuš 

Mmu angegessenes Stück Brot, Brotrest.  | kintə̑ pə̑rčə̑ Mm4 

Getreidekorn.  | kintə̑ pə̑rčə̑ pura Mm5 Kornkasten.  | ki:ndə͐-

sù·kə̑r Ms Brot.  | kində̑-šiń₍d́ ž́ala·n Mm2 gastfreundlich, „jmd., 

der Brot und Salz anbietet“.  | ki:ndə͐-šù·βə̑š Ms, kintə̑ šuβə̑š Mm5 

Brottasche (Ms), Proviantbeutel (Mm5).  | ki·ndə-šukχš W1 Brot-

wurm.  | kində̑-šu·lδə̑š Mm2, ki·nde šu·ltə̑oš Mmu Brotscheibe.  | 

ki·nde-terke Mmu Brotschüssel.  | kinδ-üδə̑ma·š Mm2 Acker-

bau.  | ki·nδ-üδə̑šə̑, kindü·δə̑šə̑ Mm2 Bauer.  | kindü·δə̑šə̑ 

üδrama·š Mm2 Bäuerin.  | ki·nDə͐ ümBa·l Mm1 gesegnete Speise, 

die ein jeder von der Opferzeremonie nach Hause bringt.  | ki·nDə͐ 

ümBa·l oksa· Mm1 bei einem Opfer gesammelte Geldsumme zur 

Bezahlung der Opfertiere (s. naδə̑r).  || jokma  | jumo  | kol  | 

koman s. kom  | küžγö  | mör  | müj  | pot  | salma  | sukə̑r  | 
1šere  | šož  | šüĺ ö  | u  | urža. 

kinda·n Ms Mm2 reich an Getreide (Ms), fruchtbar (Mm2). – 

kinda·n mlandə̑ Mm2 fruchtbare Erde. 

ki·ndə̑δə̑mə̑ Mm2, ki·ndəδəmə W brotlos. – ki·ndə̑δə̑mə̑ ì Mm2 

Hungerjahr, Jahr mit einer Missernte. 

kinžal ki·n₍ḍžạl W2 [< Russ.] 

Säbel. 

kińe s. kə̑ńe. 

kińer s. kə̑ńer. 

kińᴉĺ am s. kə̑ńelam. 

kip Mm2 [< Russ.] 

Bund, Bündel, Packen. 
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1kir kə̑r Ob Oka, kiŕ Okr, kira͕· Ok, kira· Ms, 

kir Mm1,2 Mmu NW W1, kiŕa͕· Mup [< Russ.] 

Gewicht (allg.); Waage (Mm2); (Ms s. Komp.). – kok-puta·n 

kì·rə͐m kə̑škəlte·š ulma·š Mmu warf ein Gewicht von zwei Pud. 

βisem kire·š Mm2 ich wiege mit einer Waage ab. 

| ki·r-βiśä W1 Waage.  | kira·-kürDńə͐ Ms Gewicht.  | kir oksa· 

Mm2 Wägegeld, -gebühr.  | kir-oza· Mm2 Eicher, Eichmeister. 

2kir s. kere. 

kira·k Mm2 

Seeschwalbe. 

kirka kirkà͕· Mmu [< Russ.] 

Hacke. 

|| tamak. 

kirpiṭš,̣ kirpit́ š́ s. kermə̑č́. 

ki·rpə Ok 

geizig. 

kirᴉktem s. kə̑rem. 

kiŕ₍t́ š́a͕· Ok [< Russ.] 

Buchweizen. 

‹ kəre₍tšu·χa, γəre₍tšu·χa W1 Buchweizen. 

kis s. 1küsö. 

kisa kisa· Ob1 Ms, kiśa· Ob2 Okr, kiśà· Oka, kiśa͕· Ok,  

kisa͕· Mm1,3, kə͐sa· Mup, ksià͕ Mwo, kə·sä NW, kəsi·ä W1 

Kohlmeise (Ob1 Okr Ok Mm1,3 W1), ein kleiner Waldvogel 

(Mup), allgemein ein kleiner Vogel (NW); (Ob2 Oka Ms 

s. Komp.). 
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| kəsä-ì·γə NW Vogeljunges.  | kiśa kai̯ə̑k Ob2, kiśà· kai̯ə̑k Oka, 

kisa·-kà:jə͐k Ms Kohlmeise. 

kistə̑č́ke kistu·ška W1 [< Russ.] 

Franse, Quaste, Troddel. 

Vgl. jolβa, 1morko. 

1kiza kiza Ob1, kiźa Ob2 Okr, kiźa͕· Ok Ms, kə̑za· Mm1, k
ə̑za· Mup, 

ki·zä NW W1 

Händchen (Kinderspr.). 

Vgl. 1kit. 

2kiza-, kiźa- s. küse-. 

kizə̑t s. kə̑zə̑t. 

kiśal s. kə̑šal. 

kiśiĺ  s. kə̑šə̑l. 

1kiš kiš O Ms Mm1,2 Mwo Mup NW W 

Baumharz (allg.); Ohrenschmalz (Ms Mwo). – kiše·š pì·žᴉ ̑nam 

Mwo ich blieb am Harz kleben. šərä̀·təm-γiš W1 verschmolzenes 

Harz (wird als Salbe verwendet). 

| ki·š-pot Ob1 Ms, kiš-po·t Ok Mm1, kišpot Mwo, ki·š-pat NW W1 

Hölle, „Harztopf“.  | ki·š-pu Ok, kiš-pu Ms Mm1,2 Kien.  | kiššör 

Oka Okr Biestmilch.  || č́üktšö s. č́üktem  | č́ə̑pč́ə̑še s. č́ə̑pč́em  | 

jülə̑šö s. jülem  | kož  | müj  | pə̑lə̑š. 

kiša·n Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup, kì·šän NW, ki·šän W1 harzig. – 

kiša·n-puu̯ Ob1, kiša·n pu Ok Ms Mm1 Mup, kišä·nm-bu W1 

harziger (gefällter) Baum (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup), Kien (W1). 

kišaηδe·m Mm2 aus Harz und Sand kleine (ca. 1½ Spannen 

lange und 2–3 Spannen breite) Schleifsteine herstellen (sie 

werden beim Heumachen zum Schärfen der Sensen verwendet). 
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2kiš, γiš W1 

gleich, ähnlich beschaffen, -artig; Qualität, Art. – koγo· γiš eδe·m 

W1 Mensch von großer Art, vermögender Mensch. kok-ki·š sə̑ra· 

W1 (YW 133) zweierlei Bier. ò·šə̑-γiš o·lma W1 (YW 204) Apfel 

von weißer Art. jažo· γiš W1 gute Qualität. tsilä· γiš-ke· W1 von 

jeder Sorte. 

Vgl. ješ. 

1,2kiša s. jiša, kə̑ša. 

kišän s. γišän. 

kiše s. kijem. 

kiškar s. kə̑škar. 

ki·škä NW [< Russ.] 

Darm. 

kiške kiške͕·, ki·škə͐ Ob1, ki·škə Ob2 Ok, kiške Oka Okr, 

ki·škə͐ Ms Mm1,2, ki·škə̬͐ Mm3, kə̑·ške, ki·ške Mmu,  

kᴉ ̑·škɛ Mwo, kə͐škɛ· Mup, kə·škə NW W [U?] 

Schlange (O M NW W). – ki·škə͐ ṭ·šüηgäle·š Ob1, ki·škə͐ t́ š́üηgale͕·š 

Ms, ki·škə͐ t́ š́üηGale͕·š Mm1, kə·škə tšᴉηgä̀·le͕š W1 die Schlange beißt. 

mə·ńə kəškə·-γəts lü·δäm W2 ich habe Angst vor der Schlange. 

| kiškə̑₍t́ š́ona·n Mm2 hinterhältig, niederträchtig, „eine Schlangen-

seele habend“.  | kə·škə-jᴉlmə W1 Goldstern.  | kᴉ̑·škɛ-koβa·k Mwo 

eine Pflanze.  | kiškekol Oka, kiškə-γo·l Ok, kiškə͐ kol Mm1, 

kə̑škə̑·-γol W1 Aal (Ok Mm1), Neunauge (Oka), Bachschmerle 

(W1).  | kə͐škə͐-pi-γo·l Mup Aal.  | kiškə̑-βoηgə̑ Ob2 Fliegenpilz.  | 

kᴉ ̑škɛ‿šᴉ ̑ń₍d́ ž́à͕· Mwo Geschwür, „Schlangenauge“.  | kiškə̑ 

šiń₍d́ ž́a· šù·δə̑ Mm2 Veilchen.  || azle  | č́uβar  | kuγu  | kumə̑ž  | 
2ola  | 1šar  | 1šem  | šopke  | šürtö  | toj. 

kiškem s. kə̑škem. 

kiškə- s. 1kə̑škə̑-. 
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kižem* ki·že͕m W1 [WP] 

frieren, sich erkälten. – mᴉń kiže·näm W1 ich habe mich erkältet. 

ki·tš-ät ki·žä̀, ja·lž-at ki·žä̀ W1 (YW 232) an den Händen auch, an 

den Füßen auch friert (mich). 

ki·žəkte͕m W1 (Fakt.) frieren lassen. 

1kit kit O Ms Mup NW W, kə̑t Mm, kit, kə̑t Mmu, kᴉ ̑t Mwo [U] 

Hand (O M NW W). – šolaγa·i̯ kə̑t Mm3 linke Hand. purla͕· kə̑t 

Mm3 rechte Hand. kì·δə͐m pu Ob1 Ms, kə̑·δə̑m pu Mm1 gib die 

Hand! kə̑·tkə̑t́ š́ kə̑·δə̑š pue·m Mm1 ich gebe (es) von Hand zu 

Hand. mə̑i nala·m kniška͕·m kə̑δə̑ške·m Mmu ich nehme das Buch 

in meine Hand. ik pə̑·štə̑l rüβü·ž kə̑δe·š le·ktə͐n koδe·š Mmu eine 

Feder löst sich und bleibt in der Hand des Fuchses. mə̑i nalna·m 

ki·tla͕n püžγe·rγə͐m Mmu ich zog den Fausthandschuh an. mə̑i̯ 

s̨ire·m ki·D‿Den Mmu ich schreibe mit der Hand. pel ki·ten Mmu 

mit einer („halben“) Hand. kitkè· βəδə·škə βa·lem W2 ich lasse 

mich so in das Wasser herab, dass nicht einmal die Hände zu se-

hen sind. kᴉ̑tkè jolγe· sai̯ ma·ri Mwo ein für alle Mal („mit Händen 

und Füßen“) ein guter, geschickter Mann. kᴉ̑tkè jolγe jǜ·γn̤štö̬ 

nà·lᴉ̑n Mwo ich erkältete mich völlig („mit meinen Händen und 

Füßen“). kì·δəm tə̑mδaš W1 seine Hand (an eine bestimmte Arbeit) 

gewöhnen. mə̑i̯ tuδə̑n kə̑δə̑štə̑ ula·m Mm2 ich bin in seiner Gewalt. 

kə̑δə̑m pə̑šte·m Mm2 ich unterschreibe. kiδe·š šo·t́ š́šo̬ Mmu zahm. 

kì·δəš to·lšə̑ W2 zahm. • tsä·rä ki·δä W2 mit bloßen Händen. 

| ki·t-aza Ob1 Mup, ki·t-äzä W1 Säugling.  | ki·D-βakš Ob1, ki·D-

βakχš Ok Ms, kə̑D-βa·kχš Mm1, kə̑t βakš Mm5, kit-βakš Mup, ki·D-

βäkχš NW, kit-βäkχš W1 Handmühle (allg.), (aus Holz und ziem-

lich schwer, 6–7 Pud, die Dicke der Mühlsteine betrug etwa zwei 

Viertelellen und ihr Längsdurchmesser etwa eine Elle) (W1).  | 

ki·D-βurδə̑ Ms, kə̑t-βu·rδə̑ Mm1, kiD-βu·rδə̑ W1, kit-βu·rδə̑ W2 

Arm.  | ki·D-βurγo:, ki:t-βurγo· Ob1, kit-βurγo Ob2 Okr, kitβurγo·, 

kitburγo· Oka, kit-pu·rγᴑ, ki·t-purγᴑ ~ βurγᴑ Ok, ki·D-βu:rγə̑ Ms, 

kə̑t-βu·rγə̑ Mm1, kᴉ̑tpᴝrγo̬ Mwo, ki·t-βurγo:, ki·D-βurγᴑ, ki·t-purγᴑ 

Mup, ki·D-βurγᴑ NW, kiD-βu·rγə̑ W1 Arm (Ob1 Okr Ms Mm1 Mwo 

Mup NW), Unterarm (Ob Ok Ok Mup W1).  | kit-tsola·k Mup 

Unterarm (mit Hand).  | kə̑t-jol tarβatə̑δə̑mə̑ Mm2 gelähmt.  | ki·D-
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djn̤:mn̤ž Mup, ki·D-jn̤mn̤:ž NW, ki·D-jəməš W1 in ki·D-djn̤:mn̤ž-δenə 

kai̯a͕·š Mup, ki·D-jn̤mn̤:ž-δönn̤ kè·jäš NW, ki·D-jəməšton keäš W1 

mit den Händen tastend gehen (z.B. ein Blinder) (vgl. kit-šüm).  | 

kitjə̑žə̑·η Oka, kit-jə̑žə̑η Okr Handgelenk.  | ki·t-kopa Ob Ms Mup, 

kit kopa· Okr, kit-kopà· Mmu, ki·t-kapa NW Handfläche.  | ki·t-

kopka· Ob1, kit-kopka· Ok, kə̑t-kopka· Mm1 id.  | kə̑t-kopta·k Mm1 

id.  | kit-ku₍ṭ·še·m Ob1, kit kut́ še·m Oka, kit-ku₍ṭšẹ·m Okr, kə̑t-

ku₍t́ š́e·m Mm2,5 Handgriff, Griff (allg.), Geländerstange (Ob1).  | 

kᴉ̑tlapà Mwo, ki·D-lapa:, ki·D-lopa: Mup, ki·D-lapa NW W1 

Handfläche (allg.), Handfläche mit den Fingern (Mup NW).  | 

kitpaγa·r Mmu Handballen.  | kə̑tparńà͕· Mmu Finger (im Gegen-

satz zum Zeh).  | ki·t-paša Ob1 Ok Ms Mup, kə̑t-paša· Mm1,2 

Handarbeit.  | ki·t-iśa͕ Ok (kurze, altmodische) Sense.  | kit-šüβö 

Okr zuerst zu essende Reste des Opferfleisches und -brotes, die 

der Opfernde in der Hand behält, nachdem ein Teil des Fleisches 

und Brotes ins Feuer geworfen wurde.  | kitšar₍t́ š́a Ob2, kitšart́ śà·, 

kitšart́ ⁽à· Oka Handwurzel, Handgelenk.  | kᴉ̑tšɛr Mwo Pulsader 

der Hand.  | ki·D-šoβᴝ₍t́ š́ᴑ Ob1 Handtuch (für die Hände).  | ki·t-

šò·lᴑ Ob1, kit-šol Okr, kit-šo·l, kit-t́ š́o·l Ok, ki·t-šol Ms, kə̑t-šo·l 

Mm, kᴉ̑t-šol Mwo, ki·t-šò·lᴑ Mup Armband (allg.), (die kuγu-sorta-

Anhänger benutzten keine Schmuckgegenstände) (Mup). 

(JW 68.)  || 2šij.  | ki·t-śüm Ok, ki·t-šüm Ms, kə̑·t-šüm Mm1, 

kə̑tšüm Mm2 Gefühl (Mm2); (Ok Ms Mm1 s. Beisp.). – kə̑tšümδenə̑ 

pale·m Mm2 ich taste, untersuche mit den Händen. ki·t-śüm-δènə 

kaja͕·š Ok, ki·t-šüm-δènə͐ kaja·š Ms, kə̑·t-šüm-δènə͐ kaja͕·š Mm1 mit 

den Händen tastend gehen.  | kit-tište, kit-tə̑šte Okr Namens-

zeichen, Handzeichen.  | kit tup Okr, kə̑t tup Mm4 Handrücken.  | 

ki·D-üštü:š Ob1, kit-üštə̑š Okr, ki·t-üštə͐š Ms, kə̑t-ü·štə͐š Mm1, 

kit-ü·štn̤š Mup Handtuch.  || kok  | kokla  | pel  | saβa  | šoγa. 

kə̑δa·n Mm2, ki·δän W2 -händig (W2); klauend, stehlend 

(Mm2).  || č́olak  | ik  | kuštə̑l-  | kužu  | pel  | šola  | šolaγaj 

s. šola  | tura. 

ki·ttə͐me Oka Okr, ki·ttᴉmə Ok, ki·ttə͐mə͐ Ms, kə̑·ttə̑mə̑ Mm1, 

kə̑·ttə̑mə̑, kə̑·ttə̑mə̬̑ Mm3, ki·ttə͐m(e) Mmu, kᴉ ̑·ttᴉ ̑mɛ Mwo, kì·ttəmə͐ 

Mup, kì·təmə W1, ki·ttəmə W2 arm-, handlos. 
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2kit kit W1 [< Russ.] 

in kit-kol W1 Walfisch. 

kitaj kita·i̯ W1 [< Russ.] 

chinesisch. 

| kita·i̯-o:lma W1 chinesischer Apfel. 

kitrə͐i̯, kitər s. χitri. 

kit́ śkə͐rem s. kə̑č́kə̑rem. 

kl̥ s. kul. 

kᴝla s. kula. 

klam s. külam. 

klat klat Ob2 Okr Mm2,5, kə̑la·t Oka Ms, kiĺ a͕·t Ok, kə̑la·t Mm1,3, 

kə̑la·t, klat Mmu, kᴉ ̑lat Mwo, kə·lät NW W2, k
əlä·t W1 

Speicher. [< Russ.] 

| klat ončə̑l Mm5 Dachraum, Gang, Gasse eines zweistöckigen 

Speichers.  | klat toškaltə̑š Mm5 Leiter an einem zweistöckigen 

Speicher.  || βurγem  | kinde  | kükšö  | šurno. 

klej kəĺ è W1, kə·ĺ è W2 [< Russ.] 

Leim. 

‹ kleitle·m Mm2 leimen. 

kəĺ è·i̯e͕m W1, k
əĺ e·jem W2 leimen. 

kəĺ ejä·lteš3 W2 ankleben (intr.). 

klejma klejma· Mm2, k
əle·mä, kle·mä W1 

Stempel. [< Russ.] 

klendə̑r kə̑leń₍t́ š́ə͐r Mm1, kle·ηGᴉ ̑r Mwo, kəĺ e·ndər, kĺ e·ndər W1 
 [< Tschuw.] 

Kringel. 

S. kə̑reń₍t́ š́ə̑l. 
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kleńč́a kleń₍d́ ž́a· Ob2 Okr Mm2,  

klen₍d́ ž́a·, kə̑leń₍d́ ž́a· Ms, kleń₍d́ ž́à͕· Mmu [< Tschuw.] 

Flasche. 

| klen₍d́ ž́a·-aη Ms Flaschenöffnung. 

klin* klin, kᴉlin W1 [< Russ.] 

Falte im Kleid. 

kᴉli·nän W1 gefaltet (der Mantel von hinten). 

kə̑liηaor s. kolenkor. 

kliros klì·rəs, krì·ləs W1 [< Russ.] 

(Kirchen)chor. 

kloβoj* kə̑lò·βoi̯, klò·βoi̯ W1, kloβo·i̯ W2 

hellblau. [< Russ.] 

klokoi̯ s. kluχoj. 

1klop* klop NW, klop, kə̑lop W1 [< Russ.] 

Wanze. 

| klo·p-šuδə̑ W1 Beifuß. 

2klop s. kulap. 

klopotajem* klopotajem Mm2, 
+klopotaem NW, +χlopo₍tšaem W1 

 [< Russ.] 

sich um etw. kümmern. – tə·δə šù·kə̑ mᴉń βer₍tse͕m χlopo₍tša·jà W1 

(TS 39) er macht sich viel Mühe meinetwegen. 

kluχoj* kə̑lə̑koj, klə̑koj Okr, klo·koi̯ NW, klu·χoi̯ W1 [< Russ.] 

taub. 

kə̑ĺ aš s. küĺ aš. 

kĺ auzńik kə̑ĺ aγuznik, klaγu·zńə̑k Mm2 

Intrigant, Ränkeschmied. [< Russ.] 
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kĺ än₍tšei̯e͕m, kĺ än₍tšäi̯e͕m W1 [< Russ.] 

quengeln, betteln. 

kĺ endər s. klendə̑r. 

kĺ uško kĺ ü·tškä W1 [< Russ.] 

Krücke. 

kᴝmaka s. 1koηga. 

kᴝmaĺ a s. komə̑ĺ a. 

kna s. 1kə̑na. 

knaγa knäγä· Ob, knaγà· Oka, knaγa Okr,  

kə̑naγa· Ms, kə̑naγa· Mm1,2, knaγà Mwo [< Tat.] 

Buch (Ob Oka Ms Mm1 Mwo); Lese- und Schreibfertigkeit 

(Mm2); (Okr s. Komp.). 

| knaγa-oń₍d́ ž́ə̑šo Okr gelehrt.  | kə̑naγa· ümβa·l Mm2 lese- und 

schreibkundig. 

kə̑naγa·₍t́ š́ə̑ Mm2 lese- und schreibkundig. 

Vgl. kniγa. 

kniγa kniγa Okr, kńi·γä NW, kńì·γä W1, kńi·γä̀ W2 [< Russ.] 

Buch. – mə·ńə sire·m kńiγä̀·škə (~ kńiγä̀·eš si·rem) W2 ich schreibe 

in ein Buch. 

‹ kniška· Ok, kə͐niška· Ms, kə̑niška· Mm1, kə̑niška· Mm2, 

kə̑ńiška͕· Mm3, kniškà͕· Mmu Buch. – mə̑i̯ kə̑ńiška·m luδa·m Mm3 

ich lese ein Buch.  | kniška͕· kom Mm1 Buchdeckel. 

Vgl. knaγa. 

knopajem* konopaje͕·m Mm1, kə̑nopa·i̯e͕m W1, knopà·jem W2 
 [< Russ.] 

(Ritzen in der Wand mit Moos) abdichten. 

‹ kanapat́ iDle͕·m Ms (Ritzen in der Wand mit Moos) abdichten. 
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kńaź kńa͕ź Ok, kə̑ńa͕s Mm1, kńäź W1 

Fürst. [< Russ.] 

ko s. koe. 

koàk koàk Ms, kàk kàk W1 [onom.] 

(Stimme von Krähe od. Rabe). 

koaš s. kuakš. 

koat s. kuat. 

koβa s. kuγu. 

koβajem* koβa·i̯e͕m W1 [< Russ.] 

schmieden. 

koβak Mwo [< Tat.] 

Klette. 

|| kiške. 

koβan s. koe. 

koβarč́e koβar₍t́ š́e͔·, koβa·r₍t́ š́ə͐ Ob1, koβar₍t́ š́e· (K), koβa·r₍ṭšə̣ Ob2, 

koβart́ e Oka, koβa·r₍t́ š́ᴉ ̑ Ok, koβa·r₍t́ š́ə͐ Ms Mm1, koβa·r₍t́ š́e Mmu, 

koβa·r₍tsɜ Mup, kaβa·r₍tsə̑ NW W1 

Hinterbacke (des Menschen) (Ob Okr Ok Ms Mm Mmu NW), 

(auch von Tieren) (Ob1 Ok Mm1), Stelle des Kreuzes (bei Tieren) 

(W); (Mup s. Komp.). 

|| kutan  | 1šürγö. 

koβašte koβašte͔· Ob1, koβaštə Ob2, koβašte Oka Okr, koβa·štᴉ̑ Ok, 

koβa·štə̑ Ms Mm1,2,5, koβa·štə̬̑ Mm3, koβa·šte Mmu, 

koβà·štɛ Mwo, kaβa·štɜ Mup, kaβa·štə̑ NW W 

Balg, Haut, Fell (O M NW W). – koβa·štə̑ sai̯ Ob1, kaβa·štə̑ sa·i̯ə͐ 

Mup das Fell ist gut. koβa·štə̑m ə̑šte·m Mm2 ich bearbeite eine 

Haut. t́ š́ə͐là· koβa·štə̑žə̑m kuške·t pə̑tarà· Mmu reißt seine ganze 

Haut in Fetzen. 
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| koβašte-ilə̑še· Okr Gerber.  | koβaštə̑ okna Mm5 aus einer Haut 

gefertigtes Fenster.  | kaβa·štə̑-ma·star W1 Gerber.  | koβašte užγa 

Mm4 Schafpelz.  | kaβa·štə̑-ə·štəšə W2 id.  || ilme s. 2ilem  | 

kese  | luj  | meraη  | muno  | pač́a  | suran  | šorδo  | šorə̑k  | 

šorə̑k-iĺ əmə  | šüštö  | tuna  | 1ur  | üškə̑ž. 

koβašta·n Ms Mmu, kaβašta·n W2 ledern (Mmu W2), aus 

Fellen gemacht (Ms). 

koβà·štᴉ ̑n Mwo aus Leder gemacht. 

Vgl. kaβaštᴉ ̑. 

koβjor kaβjo·r Ok, kò·βə̑r W1 [< Russ.] 

Teppich. 

koBna s. kopna. 

koβo koβo· Ob2, kò·βᴑ Ok, kò·βə̑ Ms Mm1, kò·βə̬̑ Mm3 

Hohlbeil (Ob2 Ok), Hohlmeißel (Ms Mm1,3). 

kò·pə̑l Mup Hohlbeil. 

kopᴝlem Mup, koBle͕m W1 einen Einbaum mit den Hohlbeil 

aushöhlen (Mup), die innere Wand behauen, nachdem die Wand-

balken mit vertikal eingehauenen Kerben versehen sind (so tren-

nen sich die Späne leichter und in gewünschter Tiefe ab) (W1). 

koβə̑ s. koe. 

koβə̑ra koβra· Mm2 Mup, koβrà· Mmu, koβrà Mwo, kà·βə̑r W 
 [< Tschuw.] 

stolz (Mm2 Mmu Mup), geckenhaft, prahlerisch, protzig 

(Mm2 W), schmuck, fein (Mwo). 

koβralə̑k Mm2 Prunksucht, Prahlerei. 

kaβə̑rta·lte͕m W1, kà·βə̑rta:ltem W2 protzen, prahlen, angeben. 

koβə̑rtate·m Mm2, kòβᴉ̑rtatem Mwo hochmütig sein, kokettieren 

(Mm2), mit ausgebreiteten Armen tanzen (Mwo). – tà·₍t́ š́ɛ süà͕·nᴉ ̑štɛ 

tì·δɛ βà·tɛ kòβᴉ ̑rtatà· Mwo heute auf der Hochzeit tanzt diese Frau 

(die Tänzerin hat zwei aneinander geknüpfte Tücher, die sich wie 
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Flügel hinter dem Nacken der Tänzerin über ihre ausgestreckten 

Arme ausbreiten; dabei zirpt sie wie eine Heuschrecke). 

koβə̑šta kòβə̑šta·, kòβə̑šta·n Ob1, koβə̑sta·n Ob2 Oka Okr, 

koφšta·n Ok, kò:βə̑šta·, kopφšta· Ms, kòβə̑šta· Mm1, koβšta· Mm2, 

kò·βə̑šta͕·, kòβə̑šta͕· Mm3, koφštà· Mmu, koβᴉ̑štà, koβštà Mwo, 

kopšta·, koφšta· Mup, ka·pφštan NW, ka·pφšta W1, ka·fsta W2 

Kohl (O M NW W). [< Tschuw.] 

| kapφšta·-azə̑m, kapφštà·(-a)zə̑m W1 Kohlsetzling, Kohlsprosse.  | 

kòβə̑šta·n βui̯ Ob1, koφšta·n-βui̯ Ok, kòβə̑šta· ~ kopφšta·-βui̯ Ms, 

kòβə̑šta·-βui̯ Mm1, koβə̑šta ~ koβšta-βui̯ Mm2, koφštà·-βui̯ Mmu, 

kapφšta·n-βui̯ NW, kapφšta·-βui̯ W1 Kohlkopf.  | koφšta·n-βurγᴑ 

Ok, koβᴉ̑štà· pᴝrγᴑ, koβᴉ ̑štà pᴝ·rγo̬ Mwo Kohlstrunk (Ok), Kohl-

stängel (Mwo).  | koβštà jᴉraη Mwo Kohlbeet.  | kapφšta·-βi₍tšə, 

ka:pφšta-βì·₍tšə W1 Gemüsegarten.  | ka:pφšta-βì·₍tšə χä̀·δər W1 

Gemüsegartenprodukte.  | kòβə̑šta·n-šaγe͔ Ob1, koφšta·n-šaγᴉ ̑ Ok, 

kòβə̑šta·-šaγə̑ Ms Mm1, koβə̑šta· ša·γə̑ Mm2, koφšta-šà·γɜ Mup, 

kapφšta·-šeγə W1 Treibbeet für Kohl, Pflanzschule für Kohl (auf 

vier Beinen).  || šti. 

koβə̑ž kò·βə̑ž Ob1 Okr, kò·βᴝž Ok,  

kò·mə̑ž Ms Mm1 Mup, kò·βᴉ ̑ž Mwo [< Tat.] 

Maultrommel (Ob1 Okr Ok Mm1 Mup), Geige (Ms Mwo). – 

kò·βᴉ ̑žᴉ ̑m šokte·m Mwo ich spiele Geige. 

| kò·mə̑ž t́ š́ə͐ra· Ms Geigenbogen.  || ija. 

kòβə̑ž₍t́ š́o· Ob1, kò·βᴉ̑ž₍t́ š́o̬ Mwo Geiger. 

koβə̑žγa s. kaβə̑ža. 

kò·βᴉ ̑zem Mwo [< Tat.?] 

(in der Mühle) die Körner schälen. – šn̤·ĺ ö̬ koβᴉ̑zaš kn̤le·š Mwo 

vom Hafer müssen die Schalen gelöst werden. 

kòβᴉ̑zᴉ̑ktem Mwo sich die Schalen von den Körnern lösen lassen. 

kots s. γoč́. 
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kotskam s. koč́kam. 

kocona* ko₍tso·na W1 [< Russ.?] 

Fischreuse. 

kotš, koṭ·š s. γoč́. 

ko₍ṭ·ša s. kuč́a. 

ko₍ṭ·še s. kuγu. 

1,2kot́ š́ s. γoč́, keč́. 

kot́ š́- kot́ š́- Ms Mm1, kos- Mup, kas- NW W1 

in kot́ š́kə̑lγà·3 Ms alt und hart werden (Brot). – ko·t́ š́kə̑lγə̑šə̑ ki·ndə͐ 

Ms alt und hart gewordenes Brot. 

kot́ š́lanà·3 Mm1, koslanà3 Mup, kasla·na3 NW W1 hart, alt 

werden (Brot) (Mm1 Mup W1), auftrocknen (z.B. geweichte 

Wäsche od. geweichter Lindenbast) (Mup NW). – kot́ š́là·nə̑šə̑ 

ki·nDə͐ Mm1 alt und hart gewordenes Brot. kaslà·nə̑š sə̑kə̑r W1 

hartes, altes Brot. 

kot́ š́landare͕·m Mm1, kaslanda·re͕m W1 (Brot) trocknen und 

härten. 

Vgl. koč́o, koś, koškem. 

ko₍t́ š́a s. ku-a₍t́ š́a unter kuγu. 

koč́kam koṭ·ška·m Ob Okr, kot́ śka·m, koṭ·ška·m Oka,  

kotška·m (MalK), kot́ š́ka·m Ok, kot́ š́ka·m Ms Mm1,2 Mmu, 

kot́ ś̨ka·m Mm3, kośkam Mwo, kotska·m Mup,  

katskam NW, katškam W1, ka·ṭ·škam W2 [FP] 

essen, fressen (O M NW W). – me koṭ·šna Ob1, me kot́ š́na· Ok 

Ms Mm1, me kot́ nà Mwo, me kotsna Mup, me ka·rDna NW, mä 

ka·rDna W wir aßen. kot́ ś Oka, kot́ š́ Ms Mmu, kots Mup, katš W1 

iss! djö·n mù·šᴑ prè·zə͐ kok aβa·m ko·tskeš Mup (YW 117) ein 

pfiffiges Kalb saugt an zwei Müttern. mə̑i̯ tù·δə̑om βarà· 

mo₍t́ š́à·i̯eš kot́ š́ka·m Mmu ich esse den dann in der Sauna. 
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šińd́ a·m šikš kot́ śke·š Oka meine Augen reizt der Rauch. t́ š́o·nə̑m 

kot́ š́ka·m Mm2 ich verneine, leugne. koṭ·ška·š Oka, kośkaš Mwo, 

ka·ṭ·škaš W2 essen, fressen; Essen, Speise, Futter. koṭ·ška·š nalam 

kornə̑la·n Oka ich nehme Proviant mit auf die Reise. s̨is̨ńà͕·lan 

kośka·š jorem Mwo ich mische dem Schwein Futter an. 

kaṭ·škà·šə̑žə̑ u·ke W2 er hat nichts zu essen. – kot́ š́šə̑ Mm2 

beißend, brennend (z.B. Rauch in den Augen). kot́ š́šə̑-d͔́ ǜšə͐ Ms 

Speise und Trank.  || č́ə̑ze  | jara  | kol. – kot́ š́ma·š Mmu, 

ka·rDmaš, ka·rmaš W1, ka·rDmaš W2 Essen, Mahlzeit. 

kot́ š́mà·šə̑štem Mmu an meinem Essplatz. i·k̆‿kana kot́ š́mà·šte 

tsè·lə͐i̯ šò·rə̑okə̑om kot́ š́ke·š ulma·š Mmu er soll in einer (einzigen) 

Mahlzeit ein ganzes Schaf gegessen haben. koṭ·šme·m šue·š Ob1 

Okr, kot́ š́me͕·m šue͕·š Ok Ms Mm1, kotsme·m šue·š Mup, 

ka·r(D)me͕m šue͕š NW, kar(D)me͕m šoe͕š W1 ich möchte essen. 

ka·rmᴑ ak šu NW, kar(D) ak šo W1 man will nicht essen. mö·skän 

ka·ṭ·šmə̑ ~ ka·rDmə̑ šo·eš W2 der Bär bekommt Hunger. 

kot́ š́mᴉ ̑la·n mᴉ ̑jᴉ ̑m βᴝrsat Mwo dass ich esse, beschimpfen sie 

mich. robò·tnikə̑m tä·rlen ka·ṭ·šmə̑la ~ ka·rDmə̑là W2 er stellte 

einen Arbeiter gegen freie Verpflegung an. kot́ ś‿möηGö Oka 

nachdem gegessen wurde, nach dem Essen. kot́ š́me·ηgə͐ ~ kot́ š́mə̑ 

mö·ηgə͐ tò·lə̑n Ms, kar(D)mə̑kə̑žə̑ tò·lə̑n W1 er kam, nachdem er 

gegessen hatte. kot́ š́mè·kə͐že robotaja·š kà·jə͐š Mmu nachdem er 

gegessen hatte, ging er zur Arbeit. ko·₍t́ š́mə̑-olə̑m Mm2 Reste des 

Futters eines Rindes (Stroh). ko·₍t́ š́mə̑ paγa·r Ms Fressnapf für 

einen Vogel. ka:rmə̑-γè·₍tšə W1 Fleischtag. kočmə̑ soβla Mm5 

Esslöffel.  || βoδo  | müj. – koṭšṣ̌ašlə̑k Okr, kot́ š́ša͕·šlə̑k Mmu 

essbar, tauglich zum Verzehr. – kot̨tè· Oka ohne zu essen. kot́ š́te· 

ila͕š Ms, kot́ š́te ~ kot́ te ila͕š Mm1, ka·rte ə·läš NW, ka·rte-əläš W1 

leben, ohne zu essen (allg.), fasten (W1). kot́ t́ è t́ š́ᴉ ̑tem Mwo ich 

komme zurecht, ohne zu essen. 

koṭšḳèδe·m Okr, kot́ š́keδe·m Mm2 (Frequ. zu koč́kam). 

koṭšḳə̑kte·m Okr, kot́ š́kə̑kte·m Mm2, kot́ š́kə̑okte·m Mmu zu 

essen geben. 

koṭšḳə̑ldem Okr, kot́ š́kə̑olδe·m Mmu (auf-) essen, (auf)fressen 

(Okr), schnell essen, fressen (Mmu). 
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koṭšḳə̑ldalam Okr, kot́ š́kə̑lδala·m Ms ein wenig essen, fressen. 

kò₍ṭ·šə̑š Ob, kòt́ ə̑·š Oka, kò·₍t́ š́ᴝš Ok, ko·t́ š́kə̑š Ms, kò·₍t́ š́ə̑š, 

ko·t́ š́kə̑š Mm2, ko·t́ š́kə̑oš Mmu, ko·tskə̑š Mup, ka·tškə̑š W1 Speise, 

Nahrung (allg.), Futter (Ok Ms W1).  | ka·tškə̑š-jüš W1 Speise und 

Trank.  || kas  | kotšo s. koδam  | pajrem. 

koč́o ko₍ṭ·šo·, ko·₍ṭ·šᴑ Ob1, ko₍ṭšᴑ̣ Ob2, kò·t́ śo, kò·t́ ⁽o Oka, 

ko₍ṭšọ Okr, kò·₍tšᴑ (MalK), kò·₍t́ š́ᴑ Ok, kò·₍t́ š́ə͐ Ms Mm1, 

kò·₍t́ š́ə̑ Mm2, kò·₍t́ ś̨ə̬ Mm3, kò·₍t́ š́o̬ Mmu Mwo, ko·₍tsᴑ, ko·₍tsə̑A 

Mup, kà·₍tsə̑ NW, kà·₍tšə̑ W1, ka·₍ṭ·šə̑, kà·₍ṭ·šə̑ W2 [FP] 

bitter (O M NW W). – ko·₍ṭ·šᴑ kii̯a͕·r Ob1 bittere Gurke. šma·e͕m 

kà₍tša·k mane͕:š W1 ich habe einen bitteren Geschmack im Mund. 

kò₍t́ š́n̤ra·k Ok, kò₍t́ š́ə͐ra·k Ms Mm1, ka₍tšə͐ra·k W1 etwas bitter. 

| kà·₍tšə̑-δo:tan W1 bitter schmeckend.  | kot́ š́-ušme·n, kot́ š́me·n 

Ms, kot́ š́ ušme·n Mm1, kot́ š́-ušmen Mwo, ko·ts-šn̤men Mup, 

ka·₍tš-ušman W1 Rettich (Ms Mm1 Mup W1), eine bitter 

schmeckende Rübe (Mwo). 

ko₍ṭ·ša·3 Ob1, ko₍t́ š́à·3 Ok Ms, ko₍t́ š́e·m Mm2, ka·₍tša3 W1, 

ka·₍ṭ·šà3 W2 bitter werden (Ob1 Ok Ms Mm1 W1), verderben, 

ranzig werden (W2). 

ko₍t́ š́aka· Ms, ka₍tša·ka W1 etwas bitter. 

ko₍t́ š́alγe·m Mm2 bitter, sauer werden. 

ko₍t́ š́aηe͕·š3 Mm1,2 bitter werden. 

ko₍ṭšẹma·m Okr, ko₍t́ š́eme͕·š3 Ok Ms Mm1, ko₍t́ š́emeš3 Mwo, 

ko₍tseme·š3 Mup, ka₍tsè·me͕š3 NW, ka₍tše·me͕š3 W1, ka₍ṭ·šè·meš3 W2 

bitter werden (allg.), verderben (Mwo). 

ko₍ṭ·šemδe·m Ob1, ko₍ṭšẹmde·m Okr, ko₍t́ š́emδe͕·m Ok Ms 

Mm1,2, ko₍t́ š́emde·m Mmu, ko₍tsemDe·m Mup, ka₍tse·mδe͕m NW, 

ka₍tše·mδe͕m W1 bitter machen. 

ko₍ṭ·šešte·š3 Ob1, ko₍t́ š́ešte·š3 Mwo allmählich sauer werden 

(Ob1), bitter werden (Mwo). 

ko₍ṭ·šə̑kte·m Ob1, ko₍t́ š́ə͐kte͕·m Ms Mm1, kòt́ š́ə͐okte·m Mmu, 

kò₍tsə̑kte·m Mup, ka·₍tšə̑kte͕m W1, kà·₍ṭ·šə̑ktem W2 bitter machen. 
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koč́ə̑r kò·₍ṭ·šə̑r-kò:₍ṭ·šə̑r Ob1, kù:₍t́ š́ᴝr-kò·₍t́ š́ᴉ ̑r Ok,  

kò·₍t́ š́ə̑r-kò·₍t́ š́ə̑r Ms, kò·₍tšə̑rt kò·₍tšə̑rt W1 [onom.] 

z.B. das Knirschen des Schnees bei starkem Frost. 

kò₍ṭ·šə̑rtata·3 Ob1, kò₍t́ š́ᴝrtaltà·3 Ok, kò₍t́ š́ə͐rtaltà·3 Ms, 

kò₍t́ š́ə͐rtalδà·3 Mm1, ko₍tsə̑rtaltà3 Mup, kò₍tšə̑rtalta·3 W1 knarren, 

knirschen (Ob1 Ms Mm1 Mup), knarren lassen (z.B. der Wind 

eine Tür) (W1). – opsa· kò₍t́ š́ə͐rtaltà·3 Ms die Tür knarrt. 

Vgl. kö₍ṭ·šər, kə̑č́ə̑r. 

koδam koδa·m O Ms Mm Mmu Mwo, ko·δam Mup W, kò·δam NW 
 [U] 

bleiben, zurückbleiben, übrigbleiben (O M NW W). – məšä̀·kəštə 

ńima·t ə·n₍ḌŽ́ə̣ kot W2 … damit nichts im Sack bleibe. ik šà·rə̑kšə̑ 

šə·rγəš kò·δə̑n W1 (YW 235) ein Schaf blieb im Walde zurück. 

ala·š keme·š pö·rteš kò·δə̑n W2 anstatt in die Stadt zu gehen, blieb 

er zu Hause. šò·šə̑m korne·š i· koδe͕·š kə̑n … Mm1 (YW 19) wenn 

das Eis im Frühling auf dem Wege (liegen) bleibt … šò·šə̑m 

ko:rnə̑-ì· koδe·š Mm3 im Frühling hält sich das Eis auf dem Weg 

(lange). oksa·let́ š́ posna· koδa·m Mm2 ich verliere mein Geld, 

„ich bleibe ohne Geld“. βara·š koδa·m Mmu ich verspäte mich. 

t́ š́eβe·r ko·tsà Ms, tsè·βer γo·tta W1 lebt wohl! (wünscht man 

beim Weggehen den Bleibenden). – kotšo Okr, ko·tšə̑ Ms Mm2 W, 

kotšo̬ Mwo, ko·tšᴑ Mup zurück-, übriggeblieben (allg.), Rest 

(Okr W); letzte(r/s), vergangen (allg.). ko·tšə̑-ko·t́ š́kə̑š Ms, ko·tšə̑-

γa·t́ š́kə̑š W1 Essensreste. kotšo̬ keηè·žᴉ ̑m Mwo im letzten Sommer. 

mᴉ ̑i̯ ko·tšᴉ ̑m šarnem Mwo ich denke an vergangene Tage. ko·tšə̑ ì 

Mm2 letztes Jahr. kotšì·s̨ɛ Mwo vorjährig. – kotšaš W1 der bleiben 

muss. – šižδe· γotte· Mm2 unerwartet. 

koδe·m Ob Oka Okr Mm2,3 Mmu Mwo, koδe͕·m Ok Ms Mm1, 

ko·δem Mup W2, kò·δe͕m NW, ko·δe͕m W1 lassen, verlassen, 

zurücklassen, aufgeben – mᴉń u·pφšə̑m kò·δenäm pö·rteš W1 ich 

ließ die Mütze in der Stube. tuδə̑m oksa·let́ š́ posna· koδe·m Mm2 

ich nehme ihm das Geld, „ich lasse ihn ohne Geld“. t́ š́ara·š 

koδe·m Oka ich entblöße, belasse bloß. – koδə̑šaš W1 zu ver-

lassen, (es) muss verlassen werden. 



k 

553 

1koδalam Ob2 bleiben. 

2koδala·m Ob1 Ok Ms Mm1, koδa·la:m Mup, koδa·lam W1 

(Mom.) für eine kurze Zeit (ver)lassen. 

koδalala·m Mm1, koδala·lam W1 für eine kurze Zeit 

(ver)lassen. 

koδe·δäm W1 hier und da etwas lassen. 

koδeδe·m Okr, koδeδe͕·m Ok Ms Mm1 hier und da etwas lassen. 

koδə̑ktem Okr, kòδᴝkte͕·m Ok, kòδə̑kte͕·m Ms Mm1, kò·δə̑kte͕m 

W1 dazu bringen zu verlassen. 

koδə̑ktə̑la·m Okr (Frequ. zu koδə̑ktem). 

kòδə̑la·m Ob1 Ms, koδə̑la·m Okr, kòδᴝlam Ok, kòδə̑ola·m 

Mmu, kò·δə̑lam Mup NW W1 hier und da etwas lassen (Ob1 Okr), 

jemanden irgendwohin führen (Ok), manche Gegenstände lassen 

(Ms); begleiten, besonders den Verstorbenen bei der Gedächtnis-

feier (Mmu Mup NW W1). 

kòδə̑lδe·m Ob1, kòδə̑lδe͕·m Ms bleiben. 

kòδə̑lδala·m Ob1 Ms Mm1, kòδᴝlδala·m Ok, kò·δə̑lδalam Mup 

NW, kòδə̑lδa·lam W1 auf eine kurze Zeit oder eine kleine Weile 

bleiben (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1), hinter jmdm. zurück-

bleiben (Mm1 W1). – mᴉ́n taγa·₍tšeš kòδə̑lδa·lam W1 ich bleibe 

(hier nur) für den heutigen Tag. 

koδama koδama· Ob Mm1, kaδa·ma W1, kaδà·ma W2 

Gründling (Ob1 W1), Schmerle (W2), Äsche (Ob2); (Mm1 s. 

Komp.). 

| koδama· kol Mm1 Gründling. 

koδaš s. γoδ-. 

koδolet́ š́, koδə̑lets s. koloβec. 

koδə̑m s. γoδ-. 
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koe* kò·βə̑ Ms, koe Mwo, ko W1, ko·e W2 

Welle (Mwo W); (Ms s. Komp.). 

|| βüt. 

+kuem NW in βət kù·en kè·jä das Wasser wogt. 

koβan Ms, ko·an W1 wellig (W1); (Ms s. Komp.).  || βüt. 

koe·šte͕š3 W1 wogen, wellen. 

koeštälte͕š3 W1 wogen, wellen. 

koeštä·ltä3 W1 wogen lassen. 

koeštä·rä3 W1 wogen lassen. 

1,2koem s. 1,2kuem. 

kofto ko·ftə̑ W2 [< Russ.] 

Jacke. 

koγar koγa·r Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mwo Mup, ku·γer NW, ko·γer W1 
 [< Tschuw.] 

versengt, Versengung (Ob1 Mwo); Brandgeruch (Mm2); kummer-

voll, betrübt (Ok); (Ms Mm1 Mup NW W1 s. Komp.). – koγa·rə̑n 

üpša· Mm2 es riecht angebrannt. 

| koγe·r-lem W1 Bouillon auf Grillade vom Schafskopf.  | koγa·r-

puš Ms Mm1, koγa·r-pᴝš Mup, kuγe·r pə̑š NW, koγe·r-βə̑š W1 

Brandgeruch.  | koγa·r-üpš Ob1 id. 

koγaralδa·m Mm2 versengt werden, brennen. – mə̑i̯ βes 

tüńa·štə̑ kišpoδe·š koγaralδa·m Mm2 im Jenseits schmore ich im 

Teerkessel. 

koγarγe·m Ob Okr Mm2 Mmu Mup, kòγarγe͕·m Ok Ms Mm1, 

koγarγem Mwo, kuγe·rγe͕m NW, koγe·rγe͕m W1, koγe·rγem W2 

versengt werden, sich versengen (allg.), anbrennen (Speise und 

Brot) (Okr Mmu); betrübt, traurig sein (Ob1), rasend werden 

(Mm2). – üp koγe·rγä W1 die Haare werden versengt. ki·ndə͐ oja·r 

kè₍t́ š́ə͐-δe·n kòγarγe·n Ms das Getreide wurde wegen der klaren 

Sonnentage versengt. – ki·ndə koγe·rγenη γen W1 das Getreide 
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wurde versengt (wegen der Dürre und der Sonnenhitze). tò 

koγarγe·n pə̑ta·t Mmu die (Brote) brennen nämlich sogar an. 

koγarγala·m Okr Ms versengt werden. 

koγa·rγə̑š Mm verbrannte Stelle. 

koγarte·m Ob1 Okr Mmu Mup, koγarte͕·m Ok, kòγarte͕·m Ms 

Mm1, koγartem Mwo, kuγe·rte͕m NW, koγe·rte͕m W1, koγe·rtem W2 

versengen (allg.), brennen (tr.) (Mm2 Mmu Mwo); Kummer ver-

ursachen, traurig machen (Ob1 Mm2). – i·t‿tükö̬, koγartà Mwo 

fass (es) nicht an, es brennt! kə̑δə̑m šokšə̑ βütten koγarte·m Mm2 

ich verbrenne meine Hand in kochendem Wasser. mə̑i̯ ške· ilšem 

δe·n(ə̑) koγartem a₍t́ š́i·m-aβim Mm2 ich verursache meinen Eltern 

Kummer mit meinem Leben. – koγarten jᴝlà Mwo brennt 

sengend. 

koγartare·m Mm2, koγartarem Mwo (Frequ.) erhitzen, sengen 

(Mm2 Mwo); in Erregung versetzen, zornig machen (Mm2). 

koγartə̑la·m Mm2 jmdn. reizen, erzürnen. 

koγarńa s. kuγu. 

koγarš koγarše͔· Ob1, koγaršə Ob2, koγa·rše Oka, koγa·rš Okr Ms 

Mm1,2, koγa·ršɛ Mwo, koγa·ršɜ Mup, kuγe·ršə NW, koγe·ršə W1 

Motte. 

koγi s. kue. 

koγo s. kuγu. 

koγoklem s. 2kaγak. 

koγə̑ĺ o koγᴝĺ o· Ob1, koγə̑ĺ o· Ob2, koγuĺ o Oka, koγĺ o Okr, 

kò·γᴝĺ ᴑ Ok, kò·γə̑ĺ ə͐ Ms Mm1,2, kò·γə̑ĺ ə̬ Mm3, kò·γᴝĺ o̬ Mwo, 

kò·γə̑ĺĺ ᴑ Mup, kà·γə̑ĺ  NW W 

Pastete (mit fettigem Fleisch und Grütze od. mit Eiern od. Grütze 

od. Mohrrüben gefüllt). – kò·γᴝĺ ᴑ šuo· Ob1 die Pasteten sind 

gebacken. 

|| izi  | kol  | kolan s. kol  | koman s. kom  | polan  | 1pot. 
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koja koja͕· Ob1 Ok Ms Mm1,3, koi̯a Ob2, kojà· Oka Okr Mm2, 

kojà͕· Mmu Mwo, koi̯a͕·, ko·i̯a Mup, ka·ja NW W1 [FU] 

Fett (allg.), nicht aufgeschmolzener Talg (Mup); fett (allg.), dick 

(Oka Okr Mm2 Mmu), fruchtbar (Mm2). – koja· mla·ndə̑ Mm2 

fruchtbare Erde. 

| koja͕·-po·ηGə̑ Mm1 Butterpilz.  | koi̯ šo·rə̑k Mm2 Fettschwanz 

(Schaf).  | koi̯a-šukš (K) Ob2 Larve eines Käfers.  || pə̑lə̑š  | 

pᴉ ̑δra  | süs-  | šarpan  | šińč́a. 

kojaηa·m Okr, koja͕ηa·m Ok Ms Mm1 Mwo, koi̯a͕ηηa·m Mup, 

kaja·ηam W1 fett werden. 

kojaηδe·m Okr, koja͕ηδe͕·m Ok Ms Mm1, koi̯a͕ηDe·m Mup 

fett(er) machen. 

Vgl. šel. 

kojam koja·m Ob1 Okr Ok Mm2,3, koi̯a·m Ob2, koja·m, koi̯a·m Ms 

Mm1, koja͕·m Mmu Mwo, koi̯a·m Mup, kà·jam NW, ka·jam W 

 [FW] 

sichtbar sein, erscheinen. – ü·p ka·je͕š kalpa·k ləβè·₍tsən W1 die 

Haare sind unter dem Hut zu sehen. βᴉ ̑rt kò·jo̬ Mwo war flüchtig 

zu sehen. ᴝža·rγᴉ ̑n koješ Mwo sieht grün aus. tuδə̑ mə̑lane·m ko·jə̑ 

šə̑·rə̑šə̑n Mm1 er scheint mir zu lachen. djè·ηən lᴝδᴝž-a·t ko·mB
ə̑la 

ko·i̯eš Mup (YW 116) die Ente (deines) Nächsten scheint (dir) 

eine Gans. šoṭ·šše·m šì·i̯ən šö·rtńo̤n kojo· šiń₍d́ ž́a͕še·m Ob1 (YW 

416) mein Verwandter schien mir Silber, Gold zu sein. le·kšə͐n goi̯ 

Ob1 tue so, als ob du gehst. jörä̀·tə͐šə͐n goi̯ Ob1 tue so, als ob du 

liebst. – ko·i̯šə̑ Mm2,3, ko·i̯šo̬ Mmu sichtbar (Mm2 Mmu), gecken-

haft (Mm3).  || βošt. – koi̯tə̑omo Oka, ko·i̯δə̑mə̑ Mm2, ko·i̯δə̑omo̬ 

Mmu unsichtbar. šiń₍d́ ž́a͕·š ko·i̯δə̑omo̬ Mmu unsichtbares Gespenst 

(das man nur hört), „ins Auge unsichtbar“. – ma·lə̑šə̑là kò·jə͐on 

kijà͕· Mmu liegt und scheint zu schlafen. 

koi̯δa·m Ok über das Unglück jmds. spotten und sich 

gleichzeitig damit brüsten, es hervorgerufen zu haben. 

koi̯δare͕·m Ms, koi̯δare·m Mm2 Mmu Mwo Mup, koi̯δà·re͕m [!] 

NW jmdn. verspotten (Mm2 Mmu Mup), (durch Fratzenschneiden 
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Tiere) verschrecken (Ms); tadeln (Mm2), ärgern (NW); nach-

ahmen (Mwo). 

koi̯δarkalem Mwo (Frequ. zu koi̯δarem). 

kajè·δäm W1 (Frequ.) zu sehen sein. 

kojeδe·m Ob1 Okr, kojeδe͕·m Ok Ms Mm1 (Frequ.) zu sehen 

sein. 

kòjə͐kte·m Ob1 Okr Mm2, kòjᴝkte͕·m Ok, kòjə͐kte͕·m Ms Mm1, 

kòjə͐okte·m Mmu, koi̯ə͐kte·m Mup, kàjə̑kte͕m W1 sichtbar machen, 

zeigen. 

kòjəlδe·m Ob1, kòjə͐lδe͕·m Ms (Frequ.) sichtbar sein. 

kòjə͐lδala·m Ob1 Ms Mm1, kòjᴝlδala·m Ok, kòi̯ə͐lδa·lam Mup, 

kà·jə̑lδalam NW, kàjə̑lδa·lam W1 (Frequ., Mom.) sichtbar sein. 

kò·jə͐š Ob1, koi̯ə̑š Ob2, kòjə̑š Oka, kò·jᴝš Ok, kò·jə͐š, kòi̯š Ms 

Mm1, koi̯š Mm2, kòi̯ə͐š, koi̯š Mup, kò·jᴉ̑š Mwo, kà·jə̑kχš NW, kà·jə̑š 

W1 Benehmen, Manieren (Ob Oka Mm2 Mwo), Finten, Streiche 

(Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1), Verhöhnung, Scherz (NW W1). – 

tù·δo̬ jè·ηᴉ̑n sai̯ kò·jᴉ̑šᴉ̑žo̬ ù·lo̬ Mwo jener Mensch hat ein gutes Be-

nehmen. kà·lə̑k koi̯š sè·mə̑n Mm2 in der Art der Menschen, sich gut 

benehmend. poja͕·n ko·i̯šə̑ž-δe:nə͐, nužna· kù·mə̑lžə̑-δe:nə͐ Ms (YW 

126) der Reiche mit seinem Prunk, der Arme mit seinem Herz. 

koi̯ša·n Ob1 Oka Ms Mm1,2 Mwo Mup, kojə̑šan Okr, kòjᴝša·n 

Ok, kà·jə̑kχšan NW, kà·jə̑šan, ka·jə͐šan W1 -artig, in der Manier 

von … (Oka), fröhlich (Okr), angenehm (Mm2), launisch (Ob1); 

Gaukler, Spaßvogel (Mm1 Mup NW W1), Prahler, Angeber 

(Ok Ms Mwo). – alamà· koi̯ša·n jeη Oka schlechter Mensch, 

Mensch mit schlechten Manieren.  || saj. 

kòjə͐šlane·m Ob1, kojə̑šlane·m Okr, kòjᴝšlane·m Ok, koi̯šlane͕·m 

Ms Mm1, koi̯šlane·m Mm2 Mup, kòjᴉ̑šlanem, koišlanem Mwo, 

kajə̑kχšlà·ne͕m NW, kajə̑šla·ne͕m W1 launisch sein (Ob1 Mup), 

protzen, prahlen (Ok Ms), hochmütig sein (Mm2), sich zieren, 

genieren (Mwo), sich amüsieren (Okr), scherzen, spaßen (Mm1 

NW W1); trippeln (Pferd) (Mwo). 
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kojə̑šlandare·m Okr, kojᴉ̑šlanDarem, koišlanDarem Mwo nett 

anzusehen machen (Okr), sich zieren (Mwo); ein Pferd trippeln 

lassen (Mwo). 

koń₍d́ ž́e·m Ob Okr Mm2, koń₍d́ ž́e͕·m Ms Mm1, kojə͐ń₍d́ ž́e·m 

Mmu, kòi̯ə͐n₍DZe·m Mup, kà·jə̑ndze͕m NW, ka·i̯ze͕m W1 erscheinen, 

sich zeigen, sichtbar werden. – mlane·m omeše·m kolšə̑ ko·ń₍d́ ž́ə̑š 

Mm2 mir erschien im Traum ein Toter. – dju·mə̑n koń₍d́ ž́ə̑ma·š 

Mm2 Fest der Erscheinung des Herrn, Epiphanienfest. 

koń₍d́ ž́ə͐kte·m Ob1, koń₍d́ ž́ə̑kte·m Okr Mm2, koń₍d́ ž́ə͐kte͕·m Ms 

Mm1, ko·i̯ń₍DZə͐ktem Mup, ka·i̯zə̑kte͕m W1 sich zeigen lassen. – mᴉń 

tᴉńᴉm ka·i̯zə̑kte͕m W1 ich bringe dich dazu, dich zu zeigen. 

Vgl. kajlanem, kojə̑rem. 

kojko koi̯kə̬̑ Mm3, ko·i̯ko̬ Mmu, ko·i̯ka W2 [< Russ.] 

Bett. – koi̯ka·eš šä·rem W2 ich schlage das Bett auf. 

kojĺ ane·m Okr [< Tat.] 

helfen. 

kojĺ aneδe·m Okr (Frequ. zu kojĺ anem). 

kojĺ anə̑kte·m Okr (Fakt. zu kojĺ anem). 

kojĺ anə̑la·m Okr (Frequ. zu kojĺ anem). 

Vgl. koĺ anem. 

kojə̑rem* kò·jə͐re͕m W1 

jmdn. verspotten. – kò·jə̑rš(ə̑) eδem W1 Spötter, Spottvogel. 

Vgl. kojam. 

kok kok O M NW W [FU] 

(Attr.) zwei (O M NW W). – kok pelke·, ko·ppelke Okr nach zwei 

Seiten, nach beiden Seiten. • kòγə̑ńna· Ob1 Ms Mm1, kòγᴝśna· 

Ok, kò·γə̑ĺ na Mup NW, kò·γə̑nna W1 wir beide. kòγə̑ńnan-a·t 

koGla·štə̑ ši·i̯ küβä·r Ob1 (YW 419) zwischen uns beiden ist eine 

silberne Brücke. kòγᴉ ̑ńa͕·n ulo̬ Mwo beide haben (es). · kòγə̑ńe·k 

Ob1 Ms Mm1 Mup NW W2, koγńek Okr, kòγᴝńe·k Ok, koγə̑ońe·k 
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Mmu, kòγᴉ ̑ńek Mwo, kòγə̑ńe·k, kòγə̑ńe·k W1 beide. kòγə̑ńe·k kat W1 

gib beide! 

| kok-βᴝrγa·nη korka· Mup zweihenkeliger Napf.  | ko·k-kana 

Ob1 Ok Mup, kok-kana·, kok-kana·k Okr, ko·kana Ms Mm1, 

ko·k‿kanà· Mmu, ko·känä NW, ko-känäk W1 zweimal.  | kok-iäš 

W2 zweijährig.  | kok-kit-ku₍t́ š́e·m puža·r Ms Schabeisen.  | 

kok-kə̑t-ku₍t́ š́ema·n puža·r Mm2 id.  | ko·k-kiD-puža:r Ob1 id.  | 

ko·kküt́ š́ Mm Klaue.  | ko·lᴑ, kò·lə̑ Ob1, kò·lᴑ Ob2 Ok Mup, kòlo 

Oka, kolo· Okr, kò·lə̑ Ms Mm1 NW, kò·lə̬͐ Mm3, kò·lo̬ Mmu Mwo, 

ko·llᴑ Mup, ko·G-lu NW, ko·G-lu, ko·Glə̑ W1, ko·klə̑ W2 20. – 

kòlə̑omə̑šo Oka, kò·lə̑omə̑ošo̬ Mmu zwanzigste(r/s).  || šüδö.  | 

ko·l-iaš Ms Mm2, ko·Gliäš W1 zwanzig Jahre alt.  | kò:lə̑-i·ktə͐ 

Ob1, koli·kte Oka, kol-i·ktə Ok NW, kol-i·ktə͐ Ms Mm1, kò:l-i·ktə̬͐ 

Mm3, kòlo-i·ktɛ Mwo, koGl-i·ktə W1, ko·klə̑-i·ktə W2 21.  | 

kò:lə̑ì·kə͐r Ob1, kolì·kᴉr, kolì·γᴉr Ok, kolì·kə̑r Ms, kolì·γur, kolì·γə͐r 

Mm1, kolì·γur Mm2, koGli·k-ur W1 21 Kopeken.  | kò·lə̑ kandà·sə̑r, 

ko:lγandà·sə̑r Ms, kol kanDà·sur, kolkanDà·sə̑r, kòlə̑kanDà·sə̑r 

Mm1, kolkanδa·šur Mm2 28 Kopeken.  | kò:lə̑-γo·ktə̑t Ob1, 

kol-kò·kə̑t Mm3, kol-γo·ktə̑t Mup, ko:Glə̑-γo·ktə̑ W1 22.  | 

kolko·γur Mm2 22 Kopeken.  | kolnì·lᴉr Ok, kolni·l-ur Ms, 

kòlə̑-ni·l-ur, kolnì·lur Mm1, kolnì·lur Mm2, koGlə̑nə·lur W1 24 

Kopeken.  | ko·lδə̑r Mm2 20 Kopeken.  | kok pa₍ṭšạ·š Okr, kok 

pa₍t́ š́aš Mm1, kokpa₍t́ š́a·š Mm2, kok-pa₍t́ ś̨a·š Mm3, ko·k-pa₍tsaš 

NW, ko·k-pa₍tšaš W1 zweistöckig (Okr Mm1,3 W1), doppelt (Mm2 

NW W1). – kok pa₍ṭšạ·š pört Okr, kok pa₍t́ š́aš pört Mm1 zwei-

stöckiges Haus.  | kok pa₍t́ š́a͕ša·n pört Ok Ms Mm1 zweistöckiges 

Haus.  | kok-pörδöma͕n Mwo jmd., der in seinem Kopfhaar zwei 

Wirbel hat.  | kok-puta·n Mmu zwei Pud wiegend.  | kok pə̑lšan 

Mm4 zweihenkelig.  | ko·k-šǜ:δn̤ Ob1, kok šüδö Okr NW, ko·k 

šǜ·δo̤ Ok, ko·k šǜ·δə͐ Ms Mm1, kok-šǜ·δə̬͐o Mm3, ko·kšüδö̬ Mwo, 

ko·k-šü:δo̤ Mup, kok šü·δə W1, ko·k-šǜ·δə W2 200.  | kok šǜ·δə͐ 

kanDa·š lur Mm1, kok šüδə̑ kanδa·šlur Mm2 280 Kopeken.  | kok 

šüδn̤ lur Ok, ko:k-šǜδə͐ lu·r Ms Mm1, ko·k šüδə̑ lur Mm2 210 

Kopeken.  | ko·k-šǜδə͐ kòlə̑-kò·kə̑r Ms 222 Kopeken.  | kok šüδə̑ 

nə̑lnə̑ βi·₍t́ š́ur Mm2 245 Kopeken.  | ko:k-šǜδə͐-šə̑·mlə̑r Ms 270 

Kopeken.  | kò·kə̑r Ob1 Ms, ko·kə̑r Okr, ko·γur, kò·γə̑r Mm2, 
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ko·k-ur NW W1 2 Kopeken (Ob1 Mm2), Groschen, ½ Kopeke 

(Ms Mup NW W1).  || βitle s. βič́  | kok šüδö kolo, kolo s. kok  | 

kumlo s. 1kum  | 2lu  | nə̑lle s. nə̑l  | šüδö kolo s. šüδö.  | kòkə̑ra·š 

Ob1, koγə̑ra·š Mm2 ½ Kopeke (Ob1), 2 Kopeken wert (Mm2).  | 

kòkə̑ršia·š Oka 2 Kopeken.  | ko·k-tü:rlə͐ Mm1 zweierlei.  | kok-

tə·žem W2 2000.  | ko·k-uša·n Ms Mm1, kò·k-ᴝšan Mup, kò·kᴑšan 

NW, ko·kə̑šan W1 zweideutig, bedenklich, unzuverlässig.  || 2lu. 

kòkə̑mušo Oka, ko·kšə̬̑ Mm3, kò·kə̑mə̑ošo̬ Mmu, kò·kᴉ ̑mᴝšo̬ 

Mwo, ko·kšə̑ W zweiter. – ät́ ä̀·mən ko·kšə̑ž e·rγə mᴉ·ń ə̑lam W1 ich 

bin der zweite Sohn meines Vaters. 

koktemδe·m Mm2 in zwei Teile teilen. 

ko·ktə̑t Ob Oka Okr Ms Mup NW W1, ko·ktᴝt Ok, ko·ktə̑t, 

kò·kə̑t Mm, ko·ktə̑ot, kò·kə̑ot Mmu, koktᴉ ̑t Mwo, ko·ktə̑, ko·ktə̑t W2 

zwei. – ko·ktə̑oDŽo̬ Mmu Paar.  || βitle s. βič́  | indeš-lu s. indeš  | 

kumlo s. 1kum  | kutlo s. 1kut  | 2lu  | nə̑lle s. nə̑l  | šə̑mle s. šə̑m. • 

koktə̑te͔· Ob1, koktə̑otè Oka, koktᴝtè· Ok, kòkə̑tè· Ms Mm1, ko·kttɜ, 

ko·ktɜ Mup, ko·ktè NW in zwei Teile, entzwei (Ob1 Oka Ok Ms 

Mm1 NW), in zwei Richtungen (Mup). ko·ktè šè·läš NW (TS 16) 

in zwei Teile teilen. · ko·kte͕š W1, ko·kteš W2 in zwei Teile, 

entzwei. ko·kte͕š pa·jlennä W1 wir teilten (es) in zwei Teile. · 

ko·ktə̑la W1 doppelt; gegen zwei (z.B. beim Tausch). ko·ktə̑la 

γa·je͕š W1 (in den Augen) zweimal, doppelt zu sehen sein. ko·ktə̑la 

βašta·ltaš W1 (eines) in zwei eintauschen. · ko·ktə̑n Ob1 Okr Ms 

Mm Mup NW W1, ko·ktᴝn Ok, ko·ktə̑on Mmu zu zweit. me tò·lə̑n 

ulna͕· ko·ktə̑n Mm3 wir sind zu zweit gekommen. koktə̑na·t Mm2, 

koktə̑ona·t Mmu beide. 

koka s. kuγu. 

kokla koGla·, koGla- Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW, kokla· Ob2 Mm2,3, 

koklà· Oka Mmu Mwo, ko·kla W1 

Mitte (allg.), Abstand, Entfernung (Mm1,2), Zeitspanne (Mm2,3), 

mittlere(r/s) (Mm2). – mo·rkə̑ δenə̑ ola· kokla· kù·γə̑ Mm2 die 

Entfernung zwischen Morki und der Stadt (Kasan) ist groß. 

iδàlu·k kokla·t Mm3 Zeitraum eines Jahres. n̤δn̤·r kà·₍tsɜ koGla·m 

lᴝγa·š kalà·sə̑mɜ ò·γə̑l Mup (YW 110) man soll nicht das Ver-
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hältnis zwischen Braut und Bräutigam trüben. koGla·m košta·š Ms 

durch Intrigen den Zankapfel zwischen die Leute werfen, „den 

Zwischenraum wandern“. kokla· e·rγə̑ Mm2 der mittlere Sohn. • 

koGlà·γə̑t́ š́ Ob1, koGla·lγᴉ ̑₍t́ š́ᴉ ̑n [!] Ok, koGlà·γə̑₍t́ š́(ə͐n) Ms Mm1, 

kokla·γə̑t́ š́ Mm2, koGlà·γə̑ts Mup, koGlà·γə̑₍tsə̑n NW, koklà·γəts W2 

zwischen … weg, mitten aus. kornə̑ ku·ruk kokla·γə̑t́ š́ kaja· Mm2 

der Weg verläuft zwischen den Bergen hindurch. šə·rγə koklà·γəts 

to·lam W2 ich komme mitten aus dem Wald. · koGla·n Mm1, 

koklan Mwo ab und zu, selten. · koGla·š Ob1 Ok Ms Mm1 Mup, 

kokla·š Mm2, koGla·e͕š NW zwischen, in die Mitte. kokla·š koδe·m 

Mm2 ich lasse aus, ich lasse unbeachtet. paša· ə̑štə̑mə̑ γò·δə̑m ik 

kè·₍t́ š́ə̑m kokla·š ko·δə̑šə̑m Mm2 während der Arbeit ließ ich einen 

Tag aus. · koGlaške͔·, koGla·škə̑ Ob1, koGla·škᴉ ̑ Ok, koGla·škə̑ Ms 

Mm1 NW, koklà·škɛ Mwo, kokla·škɜ Mup, kokla·škə̑ W2 

zwischen, in die Mitte. kokla·š pure·m Mm2 sich einmischen in 

etw. mə̑ńən-a·t koGlaške·m iδa· puro: Ob1 (YW 467) mischet euch 

nicht in meine Angelegenheiten. · koGlašte͔·, koGla·štə̑ Ob1, 

koklašte Ob2, koGla·štᴉ ̑ Ok, koGla·štə̑ Ms Mm1 NW, kokla·štə̑ 

Mm2 W2, kokla·štə̬̑ Mm3, koklà·šte Mmu, koklà·štɛ Mwo, 

kokla·štɜ Mup zwischen, mitten in. kù·δo̬-βè·₍t́ š́ɛ koklà·štɛ Mwo 

mitten auf dem Hof. šə·rγə kokla·štə̑ W2 mitten im Wald. tuδə̑ pur 
djə̑η koklaštə̑ ila· Mm2 er lebt unter guten Menschen. üarńa·δè·nə̑ 

kuγe₍t́ š́ə̑ koklaštə̑ pütü· lie·š Mm2 zwischen Fastnacht und Ostern 

liegt das Fasten. tì·δə̬͐ kè·₍t́ ś̨ə͕̬̑ kokla·štə̬̑ Mm3 während dieser Tage. 

| koklà· kit Oka mittelmäßig, gewöhnlich, „mittlere Hand“.  | 

koGla·-βarńa͕ Ob1 Ok Mittelfinger.  | koGla· rua·ltə̑š Ms Werg, 

das sich beim zweiten Bürsten löst.  | kokla· spas Mm2 Ver-

klärungsfest des Herrn.  || ambar  | 2βož  | βüta  | erδe  | jə̑raη  | 

parńa  | pört  | pulə̑š  | üstel. 

koGlale·m Ob1 klatschen, tratschen. 

koGlaze͔·, koGlà·zə̑ Ob1, koGlà·zə̑ Ms Mm1,2, kokla·ze Mwo, 

koGlà·zɜ Mup Lästerer, Klatschtante (Ob1 Mm2 Mwo), Ränke-

schmied, Zankstifter (Ms Mm1 Mup), Spitzel (Mwo), Braut-

werber (Mup). 

Vgl. kok, 3lu. 
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koklaka koGlaka· Mm1 Mup, kaGla·ka NW W1 

hart und glatt (z.B. Papier) (allg.), hart und rau (z.B. Weg, 

trockene Schafhaut) (Mm1 Mup W1). 

koGlakaema·m Mm1, kaGlakè·mäm NW, kaGlakae·mäm W1 

hart werden (allg.), hart und rau werden (Mm1 W1). 

Vgl. kokraka. 

kokoklem s. 2kaγak. 

kokraka kokraka· Okr 

uneben, schwer begehbar (z.B. vereister Weg). 

Vgl. koklaka. 

kokša kokša· Ob Mm2 Mup, kokšà· Oka Mmu Mwo, 

kokχša· Ok Ms Mm1, ka·kχša NW W1 [< Tschuw.] 

Eiterbeule (Ms Mmu Mup NW), Grind (KOb2 Mmu), Schwind-

flechte auf dem Kopf (Ob1); kahl (Ob2 Mm2 Mwo), kahlköpfig 

(Mm2); launenhaft, eigensinnig (Ok), Prahlhans, Möchtegern 

(Oka); jüngstes Kind, jüngster Sohn (Ob1); (Mm1 W1 s. Komp.). 

| kokša·-βui̯ Mm2 Kahlkopf.  | kokχša·-βujan Mm1, kokša·-βuja·n 

Mm2, kakχša·-βuja:n W1 kahlköpfig (Mm2 W1), grindköpfig und 

daher kahl werdend (Mm1).  | kokšà· ṭ·šün₍ḌŽạ̈̀· Oka Muttermal, 

„trockener Pickel“.  | kokša·nuž Ob2 kleinblättrige Brenn-

nesselart.  | kokšà· šüβä·n Oka, kokšà· sᴝβan Mwo kleines 

Geschwür (das nicht eitert) (Oka), kleiner roter Abszess (Mwo). 

kokšaηam Mm2 kahlköpfig werden. 

kokurka s. kukurka. 

kokə̑rem kòkə̑re·m Ob1 Mmu, kokrem Ob2, kokə̑re·m Oka Okr Mm2, 

koGre͕·m Ok Ms Mm1, kòkᴉ ̑rem Mwo, koGre·m, kòkə̑re·m Mup, 

ka·Gre͕m NW, kà·χə̑re͕m W1, ka·χrem W2 [< Tat.] 

husten. 

kòkə̑ralte·m Ob1 Okr, koGralte͕·m Ok Ms Mm1, kokralδe·m 

Mm2, koGra·ltem Mup, kaχə̑ra·lte͕m W1 ein bisschen husten. 
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kokə̑rèδe·m Okr (Frequ. zu kokə̑rem). 

kòkə̑rə̑kta·3 Ob1 Mup, kokə̑rə̑ktà·3 Oka Mm2, koGᴝrktà·3 Ok, 

koGrə̑ktà·3 Ms Mm1, kòkᴉ ̑rᴉ ̑ktà3 Mwo, ka·Grə̑ktà3 NW, kà·χə̑rə̑ktà3 

W1, ka·χrə̑ktà3 W2 Husten verursachen. – šəkš ka·χrə̑ktà W2 der 

Rauch verursacht Husten. 

kokə̑rə̑la·m Okr (Frequ. zu kokə̑rem). 

kò·kə̑rtə̑š Ob1 Ms Mm1, kokᴑrtə̑š Ob2, kokə̑rtə̑·š Oka, ko·kə̑rtə̑š 

Okr Mm2, kò·kᴝrtᴝš Ok, kò·kə̑rtə̑oš Mmu, kò·kᴉ ̑rtᴉ ̑š Mwo, kò·kə̑rtə̑š 

Mup, kà·kə̑rtə̑š NW, kà·χə̑rtə̑š W1, ka·χə̑rtə̑š W2 Husten. 

kol kol O M NW W [U] 

Fisch (O M NW W). – kol ko·štᴉ ̑t jè·rᴉ ̑štɛ Mwo die Fische 

schwimmen im See. ko·l-γu₍ṭ·šaš Ob1, ko·l-ku₍t́ š́aš Ok, kol 

ku₍t́ š́a͕·š Ms Mm1, kol kə̑₍tsaš NW fischen (Ob1 Ms Mm1 NW), 

Fischerei betreiben (Ok). kò·lᴝm ku₍t́ š́aš Ok, kò·lə̑om ku₍t́ š́a·š 

Mmu fischen. kò·lᴉ ̑m kᴝ₍t́ š́ᴉ ̑šnà Mwo wir fingen Fisch. kol loaš 

W1 fischen. kol ~ kò·lə̑m èrə͐kta·š Ms, kol irᴉktäš W1 Fische 

ausnehmen. kol iträ·jäš W1 id. 

| ko·l-βaraš Ms Sturmmöwe.  | kol eηe·r Ob2 Oka Okr Angel-

haken (allg.), Angel (Ob2 Oka).  | ko·lχaηG W1 Schwimmblase des 

Fisches.  | kolkinde Oka Brot mit eingebackenen Fischen.  | 

kolkot́ š́šə̑ Mm2 Meerkatze.  | ko·l-kò·γə̑ĺ ə͐ Ms Mm1, ko:l-kà·γə̑ĺ  

NW Fischpastete.  | kol ku₍t́ š́mə̑ βo·tə̑sə̑ paηγa· Mm2 Schwimmer 

der Angel.  | kol-kə̑·₍ṭšə̣̑mə̑-ä̀·δər W2 Fischernetz.  | kol-kutə̑šo [!] 

Okr, kol-kù·₍t́ š́ə͐šə̑ Ms, kolku₍t́ š́ə̑šə̑ Mm2, kol-ku₍t́ ś̨əšə Mm3 

Fischer.  | kol kuδə̑ Mm5 Fischerhütte.  | ko·l-lem Ob1 Ms, 

ko·l-ĺ em Ok, kolle·m Mm2, kol-le͕m NW, ko·l-lem, ko·lem W1 

Fischsuppe.  | kol-lo·ets W1, ko-lo·jets W2 Fischer.  | ko·l-lu ~ luu̯ 

Ob1, ko·l-lu Ok Ms NW W2, ko·l-lu, kol-lu· Mm1, ko·l-lù, kolu W1 

Gräte.  | ko·l-oksa· (Azjal, Morki) Mm1 Fischschuppe(n).  | kol 

omaš Mm5 Fischerunterstand.  | kol pört Mm4 Fischerhütte.  | 

ko·l-βüjä· Ob1, kol-püi̯ä Ob2, ko·l-püja͕ Ok, ko·l-püa͕ Ms Mm1, 

ko·l-pii̯a͕ Mup Wehr für Fischfanggeräte (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup), 

quer über den Fluss angelegtes Reisigwehr für die Reuse (Ob2).  | 

ko·l-śoγa Ok, ko·l-soγa Ms Mm1 Mup (Fisch)kiemen (Ok Mup), 
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Rückenflosse (Ms Mm1).  | ko·l-šii̯ Ob1 Fischschuppe, „Fisch-

silber“.  | kol šù Mwo, kol-šu W1 Gräte (Mwo), Rückenflosse 

eines Fisches (W1).  | ko·l-šušer [!] Ok Fischmilch.  | ko·l-šulδᴝr 

Ob1 Ok, ko·l-šulδə̑r Ms Mm1, ko·l-šulδə̑r Mup, ko·l-šᴑlδᴑr NW, 

ko·l-šə̑lδə̑r W1 Flosse.  | ko·l-šə̑r W2 Fischeingeweide, -abfall.  | 

kol-šn̤βn̤r (K) Ob2, ko·l-šüβə͐r Ms Mm1, kol-šə·βər, ko·l-šəβər NW 

Schwimmblase des Fisches.  | ko·l-šüβn̤r-o:η Ob1 Ok, ko·l-šüβr-

oη Ms, ko·l-šǜ·βə͐r-oη Mm1, ko·l-šüβür-oη Mup, kol-šəβər-äηgə 

NW id.  | ko·l-šük Ms Mm1, ko·l-sük W Schuppen eines (abge-

schuppten) Fisches.  | ko·l-šüm Ob1 Ok Ms Mm2, kol šüm Okr, 

ko·l-šüm (Azjal, Morki), ko·l-šöm (Sotnur) Mm1, kol-šü·m Mm3 

Mmu, kol šöm Mwo, ko·l-šn̤m Mup, ko·l-šn̤m ~ šəm NW, ko·l-süm 

W1 Fischschuppe (Ob1 Ok Ms SotnurMm1 Mm2,3 Mmu Mwo Mup 

NW W1), Fischhaut (Azjal, MorkiMm1).  | kolšüman Mm2 fisch-

schuppig.  | ko·l-šǜro̤ Ok, ko·l-šǜ:rə͐ Ms, ko·l-šür, kol-šü·r Mm1, 

kol-šür Mm2 Fischschuppe.  | ko·l-štei̯ NW id.  | kol-šə·rè W1 

Möwe.  || ija  | jer  | jun-  | jurδi  | karaka  | kiške  | kiške-pij 

s. kiške  | 2kit  | koδama  | kosor  | košar  | 2kə̑škə̑-  | lafka  | 

loβal  | nuž  | ošma  | parδaš  | pij  | rožan s. rož  | süγö  | 
1šem  | šij-  | šuan s. 2šu  | tarań. 

kola·n Ok Mm1 Mmu fischreich (Mm1 Mmu), Fisch- (Ok). – 

kola·n kò·γᴝĺ ᴑ Ok Fischpastete. 

kòlə̑zo·, kò·lə̑zə̑ Ob1, ko·lə̑źᴑ Ob2, kò·lᴝźᴑ Ok, kò·lə̑zə̑ Mm1,2, 

ko·lzə̬̑ Mm3, kò·lə̑oz̨o̬ Mmu, kò·lᴉ ̑zo̬ Mwo, kò·lə̑zᴑ Mup Fischer. 

kolats s. kalač́. 

kolam kola·m O M, ko·lam NW W1 [FU] 

hören. – om kolə̑št Mm2 ich gehorche nicht. – kò·lšə̑ Mm1 fein-

hörig. – kolmo· Okr Gehör. kolma·š Okr Mm2 id. • kolma·šə̑n 

oĺ a·š Mm2 laut sagen, aussprechen. – koltə̑mo· Okr, ko·ltᴝmᴑ Ok, 

ko·lδə̑mə̑ Ms Mm2, ko·ltᴉ̑mo̬, ko·lDᴉ̑mo̬ Mwo, ko·lδə̑mᴑ Mup taub 

(Okr Ms Mwo Mup), unerhört (Ok Mm2). 

kola·lteš3 W2 zu hören sein. – mənDə·rnə po·pat, juk kola·lteš 

W2 sie sprechen in der Ferne, die Stimme ist zu hören. 

kolδala·m Ok Ms ein bisschen horchen. 
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kolə̑la·m Okr (Frequ. zu kolam). 

kòlə̑lδa·lam W1 ein bisschen horchen. 

kòlə̑šta·m Ob1 Oka Okr Mm1,2, kòlᴝšta·m Ok, kolšta·m Ms 

Mup, kòlə̑ošta·m Mmu, kòlᴉ ̑štam Mwo, kò·lə̑štam NW, kò·lə̑štam 

W1, ko·lštam W2 zuhören, gehorchen. – ì·lə͐mə͐že kò·δə̑m kò·lə̑ošt 

ə̑·ĺ e; kole·n γə̑n-a·t, kò·lə̑štaš mo Mmu zeit seines Lebens musste 

ihm gehorcht werden; wo er nun tot ist, warum dann (noch) 

gehorchen! – ko·lə̑ššə̑ Mm2 zuhörend, gehorchend. dju·mə̑m 

ko·lə̑ššə̑ Mm2 gottesfürchtig. – kò·lə̑štmə̑ Mm2, kò·lə̑štmo̬, kò·lə̑šmo̬ 

Mmu Aufmerksamkeit (Mm2); (Mmu s. Beisp.). kòlə̑šme·m 

o·k‿šu Mmu ich möchte nicht zuhören. šama·k kolə̑šma·šə̑žə̑ u·ke 

W1 er hat keine Gehorsamkeit. – kò·lə̑štə̑mə̑ Mm2, kò·lštᴝmo̬ Mwo 

ungehorsam. ko·lə̑štə̑maš Mm2 Unaufmerksamkeit. 

kolštala·m Ms, kò·lə̑štalam NW, kolə̑šta·lam W1 ein wenig 

(zu)hören, gehorchen. 

kòlə̑štare·m Ob1, kòlᴝštare͕·m Ok, kolštare͕·m Ms Mm1, 

kolə̑štà·re͕m NW W1 dazu bringen zuzuhören, zu gehorchen. 

kòlə̑štə̑kte·m Ob1 Okr, kòlᴝštᴝkte͕·m Ok, kòlə̑štə̑kte͕·m Ms Mm1, 

kolštə̑kte·m Mup, kò·lə̑štə̑kte͕m NW, ko·lštə̑kte͕m W1 dazu bringen 

zuzuhören, zu gehorchen. 

kolatka s. kolotka. 

kolβet́ ś s. koloβec. 

kolč́a koĺ ₍tsa (K), koĺ ₍t́ š́a· Ob2, kol₍t́ š́a· Mm2,  

kol₍t́ š́à͕ Mwo, ko·ĺ ₍tsa W2 [< Russ.] 

Reifen (allg.), Ring (Mwo), Skiteller (W2). 

|| βuj  | püγö  | toβar  | tə̑rma. 

kolδets s. koloβec. 

kolδə̑rma kolδə̑rma·n Mm1,2 

(Kuh-, Pferde)schelle. 
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koleγuš kole·ukš Mm2 

Reiher. 

kolem kole·m Ob Oka Okr Mm2,3 Mmu Mwo Mup, 

kole͕·m Ok Ms Mm1, ko·le͕m NW W [U] 

sterben (O M NW W). – šuže·n kola·š Ob1 Ok vor Hunger ster-

ben. kot́ š́te· kola·š Ms, kot́ š́te· ~ kot́ te· kola·š Mm1, ka·rte ko·laš 

NW, karte·-γolaš W1 id., „ohne zu essen sterben“. jüte·-γolaš W1 

vor Durst sterben. – kolšo·, ko·lšə̑ Ob1, kolšᴑ Ob2, ko·lšo Oka, 

kolə̑šo·, ko·lšo Okr, ko·lšᴑ, kò·lᴝšᴑ Ok, ko·lšə̑ Ms Mm1,2, ko·lšə̬̑ 

Mm3, kò·lə̑šo̬ Mmu, kò·lə̑šᴑ, ko·lšᴑ Mup, ko·lə̑šə̑ W1, kò·lə̑šə̑, 

ko·lšə̑ W2 tot, sterbend (allg.), tot; Verstorbene(r) (Ob Oka Okr 

Ms Mm1,2 Mup W). ko·lšə̑ ä·t́ äm W2 mein verstorbener Vater. 

ko·lšᴑ jeη Ob1, kò·lə̑šo̬ jeη Mmu gestorbener Mensch, Leiche 

(Ob1), tot; Verstorbene(r) (Mmu). ko·lšə̑-kap Ms, kolšə̑-ka·p Mm1, 

kò·lə̑š ~ ko·lə̑š-käp W1 Leichnam. ko·lə̑š-eδem-γre:stə W1 Grab-

kreuz. kò·lə̑šə̑ γań ki·ä̀ W2 liegt wie tot. kolšᴝ-γo·n-kè:₍t́ š́ə Ok, 

ko·lšə̑ konη-Gè·₍t́ š́ə͐ Mm1 der Dienstag (Ok), der Sonnabend (Mm1) 

in der Karwoche. ko·lšə̑m kola·t Mm3 du hörst, dass jemand 

gestorben ist.  || βate  | pel. – kolmo· Okr, kò·lə̑mo̬ Mmu Tod. 

ì·mńə͐žə͐m kòlə̑me·škə͐že po·ktə̑oš Mmu er fuhr das Pferd zu Tode. 

kò·lə̑mə̑ož
o-let́ š́ o·ń₍d́ ž́ə͐ot́ š́ Mmu vor seinem Tod. kolə̑man Mm2 

sterblich. kolma·š Ob1 Okr Mm2, kolᴑmaš Ob2, kòlᴝma·š Ok, 

kòlə̑ma·š Mup, kò·lə̑maš NW W1 Tod (Ob Mm2 Mup NW W1), 

Sterben (Ob1 Okr Ok Mup NW W1), Sterblichkeit (Mm2). 

ko:lə̑mašə̑ško·k šoa·m γə̑₍tsè W1 werde ich wirklich sterben? 

kòlə̑ma·š-βer Mup Todesort.  || piktaltə̑n s. piktem. – kolša·šlə̑k 

W1 sterblich. – kolδə̑mo· Ob1, kòlə̑otə̑omo Oka, kolə̑tə̑mo· Okr, 

kòlᴝtᴝmᴑ Ok, kò·lə̑δə̑mə̑ Ms Mm1,2 NW W1, kò·lə̑oδə̑omo̬ Mmu, 

kò·lə̑δə̑mᴑ Mup unsterblich. kolə̑δə̑ma·š Mm2 Unsterblichkeit. 

kolə̑kte·m Okr (Fakt. zu kolem). – kò·lə̑okšo̬ Mmu, kò·lə̑kšᴑ 

Mup, kò·lə̑kχšə̑ NW W1 tot; Verstorbene(r) (Mmu NW), Leiche 

(Mup), (Schimpfwort) (W1). kò·lə̑kχš jeη NW gestorbener 

Mensch. 

kolə̑ktare·m Okr (Fakt. zu kolem). 
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kolenkor kə̑liηaò·r Mm3 [< Russ.] 

ein heller Stoff für Frauenkleider. 

kolγə̑ra·k Ms 

Schnepfe. 

kolko ko·lko̬ Mwo 

Schwimmer der Angel. 

kolo s. kok. 

koloβec* kolβe·t́ ś Okr, koloδi·t́ š́ Ms, koδole·t́ š́ Mmu, 

kòδə̑le·ts Mup, ko·lδets NW, kolo·βets W1 [< Russ.] 

Brunnen (Ms Mmu Mup NW W1), der Kellerraum unter dem 

Boden des Hauses (Okr). 

| kolδe·ts-tä̀βə NW Brunnenschwengel. 

Vgl. taβe. 

kolotka kola·tka Ob2 Okr, kolatka·, kolotka· Ms,  

kolotka·, kə̑lə̑tka· Mm1, kolotka· Mm2,  

kolatkà Mwo, kolo·tka Mup NW W1 [< Russ.] 

Sarg (Ms Mm1,2 Mwo Mup NW), (aus einem Block ausgehauener 

kleiner) Kasten (Okr W1), Block (Ob2). 

kološ s. kaloš. 

kolra Okr 

in kolra šoγa Okr wieviel kostet es? 

koltem kolte·m Ob Oka Okr Mmu Mup, kolte͕·m Ok Ms Mm1, 

kolδe·m Mm2,3, koltem, kolDem Mwo, ko·lte͕m NW W1, 

ko·ltem W2 

loslassen, weglassen, fahren lassen, gehen lassen, freilassen, hin-

ablassen; schicken, senden; (drückt als finites Glied einer aspek-

tualen Konverbkonstruktion Terminativität od. Momentanität aus) 

(O M NW W). – imńim γo·ltə̑ ~ γolte·mä W1 lass das Pferd los, 



k 

568 

frei. imńə͐m pàsə̑ške koltè·nə͐t Oka ließen das Pferd auf das Feld. 

βò·ĺ ᴉ ̑kᴉ ̑m à·βᴉ ̑l šeηGa͕·k erta͕re·n ko·ltᴉ̑šᴉ ̑m Mwo nachdem ich das 

Vieh am Dorf vorbeigeführt hatte, ließ ich es dahinter (auf die 

Weide). ò·žə̑m βüĺ ə̑ δe·k kolδe·m Mm2 ich lasse den Hengst zur 

Stute. oφśa·škᴉ ̑ ńì·-γöm o· ko:ltᴑ Ok (YW 154) er lässt niemanden 

zur Tür hinein. ja·tšə̑m ko·ltà W2 (die Schlange) lässt ihr Gift 

fließen. məńə·žəm sè·mənet šə̑·t ko:ltᴑ Mup (YW 247) (aber) mir 

erlaubtest du nicht, in deiner Weise (zu heiraten)! ko·lto̬ Mwo 

lass!; (Füllwort). βò·žə̑m kolδe·m Mm2 ich schlage Wurzeln. 

t́ š́è·rə̑m tu·pə̑ń kolδe·m Mm2 ich schicke die Krankheit mit dem 

Rücken voran zurück. po·lδə̑šə̑m kolte·m W2 ich öffne den Knopf. 

kue· lištà͕·šᴉ ̑m koltà· Ok (YW 24) die Birke schlägt aus. βürə̑m 

kolδe·m Mm2 ich lasse zur Ader. pue·η golta:š Ob1, penη Golta·š 

Ok, pue·nη-goltaš Ms, puenη Goltaš Mm1, pue·η Golta·š Mup, 

pu·enη-go·ltaš W2 (jmdm. etw.) geben und (ihn damit irgendwohin) 

schicken. ko·ṭ·škə̑η golta:š Ob1, ko·t́ š́kə̑nη golta·š Ms, ka·tskə̑n 

ko·ltaš NW, ka·tškə̑nη go·ltaš W1 aufessen, verzehren. male·nη 

golta:šI Ms, male·n golδe·m Mm2, amale·nη-golta:šI W1 ich 

schlafe ein, verschlafe. t́ š́ᴝmal kolDem Mwo ich trete. u·pšə̑ožə̑om 

kumaka·š šue·n koltà· Mmu er schleudert seine Mütze in den 

Ofen. ka·ĺ a lǜ·δən ko·ltà W2 die Maus erschrickt. (S. jomak.) – 

koltə̑mo· jeηβlak Okr die Apostel. kormə̑oštal‿Goltə̑omo γàńe 

koštà· Oka es sind Schmerzen durch Krämpfe zu spüren. 

koltala·m Okr Ms loslassen, freilassen, schicken. 

koltalta·m Okr, kolδalδa·m Mm2 (Pass. zu koltem). 

kolta·lte͕m W1 (Mom. zu koltem). 

kolteδe·m Okr, kolδeδe·m Mm2 (Frequ.) schicken. 

koltə̑la·m Okr, kolδə̑la·m Mm2, koltə̑ola·m Mmu schicken. – 

t́ š́ə͐là· t́ š́oδrà· kai·k-šà·mə̑t́ š́ə͐n šö·rla͕n koltə̑ole·š Mmu schickt ihn, 

die Milch aller Waldtiere zu holen. 

koĺ a koĺ a͕· Ob1 Ok Ms Mm1 Mup, koĺ à· Ob2 Oka Mm2, ko·ĺ a Okr, 

koĺ a͕·, koĺ à͕· Mm3, koĺ à͕· Mmu Mwo, ka͕·ĺ a͕ NW, ka·ĺ a W 

Maus (O M NW W). 
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| koĺ a-βaraš Ob1 Königsadler.  | kaĺ a͕·-järš, kaĺ aγärš, kaĺ äjärš 

W1 Iltis, Wiesel.  | koĺ a͕·-jos Ob1 Ok, koĺ a i̯os Ob2, koĺ à·-jos Ms, 

koĺ à͕· jos Mwo, koĺ a͕·-djò·ššᴑ Mup, kaĺ ejà·šə̑ NW Wiesel (Ob Ok 

Ms Mm1 Mup), Hermelin (NW), (wahrsch.) Hermelin (Mwo).  | 

koĺ a͕-korša·ηgə̑ Ms, koĺ a͕-korša·ηGə̑ Mm1, koĺ a͕ korša·ηGɛ Mwo, 

kaĺ a·-γarža:ηgə̑ W1 eine Distel- od. Klettenart.  | koĺ a͕· kù₍t́ š́ᴝmᴑ 

lǜ·δo̤ Ok, koĺ a͕· kù·₍t́ š́ə͐mə͐ lö̀·δə͐ Ms Mm1, kaĺ a͕·-γə̑₍tšə̑mə̑ lǜ·δə W1 

Mausefalle.  | koĺ a͕·-rüδö: Ob1, koĺ a͕·-ĺ ǜ·δo̤ Ok, koĺ a·-lö̀·δə͐ Ms 

Mm1, kaĺ a·-lüδə: W1 id.  | koĺ à͕· pot́ š́ Mwo, koĺ a͕-βo·ts Mup, 

ka͕ĺ a͕·-βats, kaĺ a-βàts NW, kaĺ a·-βatš, kaĺ a-βà·tš W1, kaĺ à·-βaṭ·š 

W2 Zopf, „Mäuseschwanz“.  | kaĺ a·-βoηgə̑ W1, kaĺ a-po·ηgə̑ W2 

eine ungenießbare Pilzart.  | koĺ a· pursa· Mm2 Wicke.  | koĺ a· 

rož Mm2 Mauseloch.  | koĺ a͕· šo·nDə̑ Mm1 Harn der Maus.  | 

koĺ a͕-šù·šə̑l Ms Mm1, ka͕ĺ a͕·-šᴑšᴑl NW Reste von Getreide, das 

von Mäusen angefressen wurde.  | koĺ a͕·-δul Ob1, koĺ a͕·-tul Ok 

Ms, koĺ a͕-tu·l Mm1, koĺ a-tul Mm2, koĺ à͕·-tᴝl Mwo, koĺ à͕·-tᴝl, 

koĺ à͕·-tl̥ Mup, ka͕ĺ a͕·-tᴑl NW, kaĺ a·-δə̑l W1 Schimmer von 

morschem Holz, „Mäusefeuer“ (Ob1 Ok Ms Mm2 Mwo Mup NW 

W1), Glühwurm (Ob1 Ms Mm1 Mwo W1).  | koĺ a·-umla· Mm2, 

koĺ à͕· umlà· Mwo Tragant (Mm2), eine Pflanze (Mwo).  || č́ara  | 

č́oηeštə̑še s. č́oηeštem  | komak  | kris  | kuγu  | sokə̑r  | 1ur. 

koĺ anem koĺ a͕ne͕·m Ms Mm1, koĺ ane·m Mm2, koĺ a͕nem Mwo 
 [< Tschuw.] 

besorgt sein, sich Sorgen machen (Mm2 Mwo), beschäftigt sein, 

fleißig sein (Ms Mm2), sich an etw. freuen (Ms Mm1), lärmen 

(Ms). – koĺ ane·m tuδə̑n βe·r₍t́ š́ə̑n Mm2 ich mache mir Sorgen 

wegen ihm. er koĺ a͕nà· Ms er ist früh unterwegs, beschäftigt. – 

koĺ anə̑δə̑mə̑ Mm2 Sorglosigkeit. 

koĺ a·n₍t́ š́ə̑k Mm2 fleißig, sorgfältig. 

koĺ a͕·ntᴉ ̑š Mwo Sorge, Kummer. – mᴉ ̑jᴉ ̑n koĺ a͕·ntᴉ̑š ᴝ·lo Mwo 

ich habe Kummer. 

Vgl. kojĺ anem. 
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koĺ asà· Oka, koĺ asa· Ms [< Russ.] 

Rad. 

|| βüt  | oraβa. 

koĺ i* ko·ĺ i, ko·li W1 [< Russ.] 

wie. – mᴉ·ńə ko·ĺ i jà·renη ge·rδäm W1 (YW 219) wie sollte denn 

ich (Arme) gut genug sein! 

koĺmo koĺ mo· Ob1, koĺ mo (K), koĺ mᴑ Ob2, koĺ mo Oka Okr, 

ko·ĺ mᴑ Ok Mup, ko·ĺ mə̑ Ms Mm1,2,5 NW W, ko·ĺ mə̬̑ Mm3, 

ko·ĺ mo̬ Mmu Mwo 

Holzspaten (O M NW W), Steuerruder (Okr). 

| koĺ mə̑ βurδə̑ Mm5 Spatenstiel.  || izi  | kinde  | kürtńö  | kə̑šə̑l  | 

pareηge  | pu  | pualtə̑me s. 2puem  | 1puš  | šoγa  | 1top. 

S. 1kuem. 

kom kom O Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup NW W [U] 

(Brot)rinde (allg.), (saftig) (Ob2), (hart) (Mmu), (Frucht)schale 

(Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1); (Mwo s. Komp.). – pušäηgə 

šükχšə, kom βe·le W1 der Baum ist morsch, bloße Rinde (d.h. er 

hat kein Holz). ti ška·lə̑n ko·mžə̑ βe·l γò·δə̑n W1 diese Kuh hat nur 

noch Knochen und Haut. 

|| kinde  | kniška s. kniγa  | piž  | ülə̑l s. ül-. 

koma·n Ob Ok Ms Mup, ko·man NW W1 schalig, mit Rinde 

(Ok Mup NW W1), bauschig, mit aufgeschwollener Rinde, mit 

einem Hohlraum zwischen Rinde (und Brot) versehen (Ob Ms).  | 

koma·n aβa·r₍tsə̑ W1 dünnes, ungesäuertes Brot aus Weizen oder 

Gerste, das erst geformt und dann in der Bratpfanne zubereitet 

wird, wobei noch beim Braten Plinsenteig über das Brot gegossen 

wird, damit eine Rinde entsteht.  | koma·η gində͐ Ob1, koman 

kinde· Ob2 Brot mit einer Rinde, die sich vom Inneren getrennt hat 

(Ob1), misslungenes Brot (Ob2).  | koma·n kò·γə̑ĺ ə͐ Ms Pirogge mit 

einer Rinde, die sich vom Inneren getrennt hat.  | koma·n puše·ηgə͐ 

Ms hohler Baum, von dem nur die Rinde übrig geblieben ist. 



k 

571 

ko·mtə̑δə̑mə̑ NW schalen-, rindenlos. 

ko·mtə̑δə̑δə̑mə̑ NW schalen-, rindenlos. 

-kom s. -gom. 

koma koma· Ob Okr Ok Mm1,2 Mup, komà Mwo [< Tschuw. / Tat.] 

Fischotter (Okr Mm2 Mwo), Biber (Ob1), (irgendein Tier) (Ob2); 

(Ok Mm1 Mup s. Komp.). 

|| βüt. 

komak koma·k Ob2 Oka Ms [< Russ.] 

Hamster (Ms); (Ob2 Oka s. Komp.). 

| komak koĺ a Ob2, koma·k koĺ à· Oka Ratte. 

komaka s. 1koηga. 

komande kama·nDə̑ Mm1 [< Russ.] 

Kommando. 

kombo kombo·, ko·mbᴑ Ob1, kombᴑ, komβᴑ Ob2,  

kombo Oka, kombo·, ko·mbo Okr, ko·mBᴑ Ok Mup,  

ko·mbə̑ Ms W, ko·mBə̑ Mm1, ko·mβə̑ Mm2,  

ko·mbə̬̑, ko·mBə̬̑ Mm3, ko·mbo̬ Mwo, ka·mbə̑ NW 

Gans. – tə·ńən ko·mbet u·lə̑ W2 hast du Gänse? • kombᴉ ̑là Mwo 

hintereinander, im Gänsemarsch. 

| komb-ä·βä W1 Muttergans.  | komβə̑-βüta· Mm2 Gänsestall.  | 

kombo t́ š́apà· Oka (eine Pflanze, möglicherweise) Sumpfdotter-

blume.  | komb-ì·γə͐ Ms, komB-ì·γə͐ Mm1, ko·mbə̑-ì·γə̬͐ Mm3, 

kamb-ì·γə NW, komb-ì·γə W1 Gänschen.  | ko·mbə̑-jo·l Mm3 eine 

Pflanze.  | kombᴑ kai̯ə̑k Ob2, kombo ka·jə̑k Okr, ko:mBᴝ-γà·jᴉ̑k Ok 

Wildgans.  | komβᴑ kai̯ə̑k kornᴑ Ob2, komΒᴝ-γà·jᴉ̑k ko·rnᴑ Ok 

Milchstraße.  | kombə̑·-γutškə̑ž W1 „Gänseadler“ (ein anderer 

Vogel als kutškə̑ž).  | ko·mbə̑-lapa:-šuδə̑ W1 (eine Pflanze mit 

gelben Blüten und breiten und langen Blättern, die, wenn sie 

vertrocknen, zerfallen).  | komb-o·zə̑ W1 Gänserich.  | kombò·-

βə̑stə̑l Ob1, ko·mBᴑ-piśtiĺ  Ok, ko·mbə̑-pə̑stə̑l Ms, ko·mBə̑-pə̑stə̑l 
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Mm1, kombi·stəl NW Gänsekiel (Ob1 Ok Ms Mm1), Gänsefeder 

(NW).  | komβə̑-šə̑l Mm2 Gänsefleisch.  | kombo ürö Oka 

Gänseschar.  || aβa  | ašnə̑me s. ašnem  | βurδem  | jumo  | 

kajə̑k  | urδə̑mo s. urδem  | uzo. 

kombᴉ ̑lem Mwo (die Garben für das Dreschen) versetzt zum 

Trocknen ausbreiten. – kᴉ̑ltam kombᴉ ̑lem Mwo ich lege die Garben 

zum Trocknen aus. 

komδo komδo Ob1 Okr, komdo (K), komdᴑ Ob2,  

komDo Oka, ko·mδᴑ Ok Mup, ko·mδə̑ Ms Mm1,2 NW W,  

ko·mδdə̑ Mm3, ko·mdo̬ Mmu, ko·mDo̬ Mwo [< Tschuw.] 

runder Korb aus einem Stück Lindenrinde, (meistens ohne 

Deckel) (O M NW W), Saatkorb (Mm3 W2); (vgl. JW 89–92). 

| komdo γə̑l Ob2 Tragschnur des Korbes.  || βuj  | izi  | kumə̑ž  | 

mükš  | sə̑ra  | urlə̑k  | üδə̑mö s. üδem. 

komδə̑k ko·mδə̑k Ob1 Okr Ms Mm1 Mup NW W1, ko·mdə̑k 

Ob2 Mm3, ko·mδᴝk Ok, ko·mdə̑ok Mmu, ko·mDᴉ ̑k Mwo 

auf den, dem Rücken, richtig herum. – ko·mδə̑k amà·le͕m W1 ich 

liege auf dem Rücken. βot́ š́ ko·mdə̑ok Mmu leg dich auf den 

Rücken! tsä·škäm ko·mδə̑k šᴉndä·š kè·le͕š W1 die Tasse muss 

richtig herum hingestellt werden. 

| ko·mdə̑ok-nera͕·n Mmu stupsnasig. 

komδə̑š ko·mδə̑š Ob1 Oka Okr Ms Mm1,2 NW W,  

ko·mδᴝš Ok, ko·mdδə̑š, ko·mdə̑š Mm3, ko·mdə̑oš Mmu,  

ko·mδᴉ ̑š, ko·mDᴉ ̑š Mwo, komδə̑š, ko·mD
ə̑š Mup [FP] 

Deckel (Okr Ok Ms Mm1,3 Mwo Mup W1); (Ob1 Oka Mm2 Mmu 

NW W2 s. Komp.). 

|| jumo  | kurš  | okna  | pešər  | pot  | šińč́a  | šör leηež s. 2šör. 

komδə̑šte·m Okr Mup, komδə̑šte͕·m Ms Mm1, ko·mδə̑šte͕m W1 

mit einem Deckel zudecken. 

komrem Mwo 

(ver)schlingen, hastig essen. 



k 

573 

komzə̑* ko·mzə̑, ko·nzə̑ W1 [< Tschuw.] 

Stiefelschaft. 

|| kem. 

ko·mzan W1 mit einem Schaft versehen.  || kuγu  | kužu. 

komə̑ĺ a kòmə̑ĺ a͕· Ob1, komə̑ĺ a Ob2, komĺ a· Mm2,  

kòmə̑ĺ a͕· Mm1, komĺ a͕· Ms Mm3, komĺ à͕ Mwo,  

kᴝmaĺ a͕· Mup, kama͕·ĺ a͕ NW, kama·ĺ a W1 

Holzscheit (Ob), abgesägter und zerteilter Scheit (Ms Mm2), 

Brennholz (Mwo); (Mm1,3 Mup NW W1 s. Komp. und Beisp.). – 

kamaĺ ao·k ~ kama·ĺ a γań šì·mə W1 schwarz wie k. (sagt man z.B. 

über die Unsauberkeit der Bettwäsche). 

|| 1ij  | pu  | rok  | üj. 

kòmə̑ĺ ka· Ob1, komə̑lka (K) Ob2 Holzscheit. 

komə̑ž s. koβə̑ž. 

kon kon Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mwo Mup NW W1 [FP] 

Lauge (Ob1 NW W1), Aschenlauge (Ob2 Okr Mwo); (Ok Ms 

Mm1,2 Mup s. Komp.). 

| kon-βüt Okr, ko·n-βüt Ok Ms, kon-βü·t Mm1,2, ko·n-βn̤t Mwo 

Mup Lauge (Okr Ok Ms Mm1,2 Mup), Laugenwasser (beim 

Wäschewaschen) (Mwo).  | ko·n-šuδo: Ob1, ko·n-šuδᴑ Ob2, ko·n-

šù:δᴑ Ok Mup, kon-šù·δə̑ Ms Mm1, ko·n-šuδə̑ Mm2, konšuδo̬ Mwo 

Melde (allg.), (wird zum Vertreiben der Wanzen auf dem Fußboden 

verstreut) (Mwo); Gänsefuß (Ob1 Ok Ms Mm2 Mup).  || tə̑r-. 

Vgl. mujan. 

kon- kon- Ob Okr Ok Ms Mm1, kò·nə̑m- Mup, kà·nə̑m NW W1 

in kò·nə̑m-arńa͕: Mup, kà·nə̑m ärńä NW Karwoche. ko:η-ge₍ṭ·še͔· 

Ob1, konγe₍ṭšə̣ Ob2, kon-ke₍ṭšẹ Okr, ko·n-kè:₍t́ š́ə͐ Ms, konη-Gè·₍t́ š́ə͐ 

Mm1, kò·nə̑m-γè:₍tsə͐ Mup, kà·nə̑m γè·₍tsə NW, kà·nə̑m γè·₍tšə W1 

der Mittwoch (Ob Okr Ms), der Sonnabend (Mup), der Mittwoch 

od. Sonnabend (Mm1), der Freitag (NW), der Mittwoch, Freitag 

od. Sonnabend (W1) in der Karwoche (s. ajar, jumo, kolə̑šo, pel). 
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konaβal s. kə̑naβal. 

konβert kanβe·rt Mm2 [< Russ.] 

Umschlag. 

kondem konde·m Ob Oka Okr Mm2,3 Mmu, konDe͕·m Ok Mm1, 

konde͕·m Ms, konDem, kondem Mwo, konDe·m Mup, 

ka·nde͕m NW W1, ka·ndem, ka·nDem W2 [U] 

(hin-, herbei)bringen, (herbei)tragen, tragend bringen (O M NW 

W). – ko·ndə̑ tə̑·škə̑ Ms, ka·ndə̑ tiškə NW W1 bring (es) her. ška·l 

ᴑšmaè·šəžə šù·δə̑m ka·ndà NW (YW 12) die Kuh trägt Heu im 

Maule (hin und her). numa·l konda·š Ob1 Ms Mm2, numa·l 

konDa·š Ok Mm1, n
ᴝma·l konDa·š Mup, na·mal-γa·ndaš W1 tra-

gend bringen. šu·pšə̑n konde·m Mm2 ich schleppe. üžü·n konde·m 

Oka ich rufe (jmdn.) zu mir. kondo, mə̑ń ruem Okr lass mich 

hauen. – kondə̑šo· Okr  || śöjγə̑me s. söj. – kondə̑mə̑ šuža·r Mm2 

Stiefschwester. kondə̑mə̑la·n ak Mm2 Fuhrlohn. konDᴉ̑mašet u·ke 

Mwo du hast nichts zu bringen, du bringst nie (etwas). – konDᴉ̑ža·š 

Mwo, kanDə̑ša·šlə̑k W2 es muss gebracht werden. – konde·n 

šə̑nda·š Ms, kande·n šᴉndäš W1 herbeibringen und herstellen. 

kondala·m Ob1 Okr Ms, konDala·m Ok Mm1, konDa·la:m 

Mup, kanda·lam NW W1 (Mom. zu kondem). 

kondalte·š3 Okr gebracht werden. 

kondeδe·m Okr, konDeδe͕·m Ok (Frequ. zu kondem). 

kondə̑kte·m Ob1 Oka, konDᴝkte͕·m Ok, kondə̑kte͕·m Ms, 

konDə̑kte͕·m Mm1, konDə̑kte·m Mup, ka·ndə̑kte͕m NW W1, 

ka·ndə̑ktem W2 bringen lassen. 

kondə̑la·m Ob1 Okr, konDᴝla·m Ok (Frequ. zu kondem). 

kondə̑šta·m Ob1 Oka Okr Ms, kondᴉ̑štam Mwo, konDə̑šta·m 

Mup, ka·ndə̑štam NW W bringen, transportieren, führen, leiten 

(mehrere Male) (O Ms Mup NW W); (ein Tier an der Hand od. 

der Leine führend) weiden lassen (Mwo). – ka:ndə̑šmə̑  || kütü 

s. kütem. 

konopajem s. knopajem. 
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konzə̑ s. komzə̑. 

kontor konto·ra Ok, kanto·r Ms Mm1,  

kanto·r, kando·r Mm2, ka·ndor NW W1 [< Russ.] 

Kontor (Ok Mm2 W1), Regierung (Mm2), Verwaltung eines 

Amtsbezirks (Ms Mm1 NW); Hafen (W1). 

kontrakt kandra·k Mm2 [< Russ.] 

Kontrakt, Vertrag. 

koń₍d́ ž́em s. kojam. 

końušńa* końù·šńa W2 [< Russ.] 

Pferdestall. 

‹ końušńə͐i̯ W1 Pferdestall. 

‹ końušńə͐k W1 Pferdestall. 

1koηga koηga· Ob Ms, koηGà· Oka, koηGa· Ok, koηga·, 

koηGa·, komaka· Mm1,2, komaka͕· Mm3, komaka Mm5,  

kumakà· Mmu, kᴝmakà· Mwo, komaka·,  

kᴝmaka· Mup, kama·ka NW W1, kamà·ka W2 [< Tschuw.] 

Ofen. – kumaka·š o·lto̬ Mmu heiz den Ofen an! kᴝmaka·š olta·š 

pum poγem Mwo ich sammele Holz, um den Ofen anzuheizen. 

kamaka·m‿optem W1 ich mauere einen Ofen. ai̯δà· kumak-

ümba͕lne·t kie̯ Mmu bleib du auf deinem Ofen liegen! 

| koηga·-aη Ob Ms, koηGa·-aη Ok, koηGa-a·η Mm1, komaka aη 

Mm5, k
ᴝmaka·-aη Mup, kamaka·-äη NW W1 Ofenloch.  | koηga· 

jüma·l Mm2, komaka jümal Mm5 Unterbau des Ofens.  | koηga·-

kazna Ob1, koηGa·-kazna· Ok, koηga·-kažna: Ms, koηga·-kazna 

Mm1 das von einem Holzrahmen eingefasste Ofenfundament 

(Ob1 Ok), Fläche vor der Ofenmündung (Ms Mm1).  | komaka·-

kiβitka͕· Mup, kamaka·-kiβi·tkä NW, kamaka·-ki·βitkä W1 Ge-

wölbe des Ofens.  | komaka körγə̑ Mm5 Herd.  | koηga·-maska 

(K) Ob2 Ms Ofengewölbe, „Ofenbär“.  | komaka meηkə̑ Mm5 

Ofenpfosten.  | kᴝmakà· mᴝrńà͕· Mwo Schornstein.  | koηga· 

o·lmə̑ Mm2, komaka olmə̑ Mm5 Untersatz unter dem Ofen.  | 
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koηga·-oń₍d́ ž́ə͐l Ob1, koηGa-o·ń₍D́Ž́ᴑl Ok, koηga·-o:ń₍d́ ž́ə̑l Ms, 

koηGa·-oń₍D́Ž́ə͐l Mm1, komaka ončə̑l Mm5, kə̑mmaka·-on₍DZ
ə̑l Mup, 

kamaka·-anzə̑l NW, kamaka·-andzə̑l W1 Raum vor der Ofen-

mündung (allg.), vorderer Herd (Mm5).  | komaka oηa Mm5 

(hölzerne) Ofenklappe.  | koηga o·ptə̑šə̑ Mm2 Ofensetzer.  | 

komaka örδə̑ž Mm5 (rechts liegende) Seite des Ofens.  | koηga· 

pè·tə͐rtə͐š Ms, komaka pè·tə͐rtə͐š Mm1 Ofenklappe, -tür.  | komaka 

puntaš Mm5 Herd.  | koηga:-βusa·k Ms, koηga· pusak Mm2 

Ofenecke.  | koηga-βusa·k omba·l Ms Bank in der Ofenecke, auf 

der alle möglichen Küchengefäße stehen.  | komaka pə̑rδə̑ž oηa 

Mm5 Holzverkleidung der Ofenseite.  | komaka ompal Mm5 feste 

Bank oder Pritsche an der hinteren Wand.  | koηga· rož Mm2 

Ofenloch.  | komaka saβə̑rtə̑š Mm5 Ofengewölbe.  | koηGa·-śa͕l 

Ok, koηga·-sal Ms Seitenbrett des Ofens (das Brett hindert die auf 

dem Ofen zum Trocknen liegenden Körner daran, herunterzu-

rieseln) (Ok), Zierleiste des Ofens (Ms).  | koηga· saηga· Mm2, 

komaka saηka Mm4 Ofenmündung (Mm2), Vorderseite des Ofens, 

Ofenstirn (Mm4).  | komaka sasloηka Mm5 Ofenklappe.  | 

koηGa·-tul Ok, koηgà· tul Ms, komaka·-tu·l Mm3, komaka tul 

Mm4 Feuer im Ofen.  | kamaka·-δur W1 Holzunterbau des 

Ofens.  | komaka ümpal Mm5 feste Bank oder Pritsche an der 

hinteren Wand. – koηGa-mBa·lan umala·š βò·źᴑ Ok, komaka· 

ümBa͕la͕·n mala·š βò·zə̑ Mm1 (TS 57) er legte sich auf den Ofen 

schlafen. komaka· umBa·lnə̑ [!] Mm1, komaka ümpalnə̑ Mm4 auf 

dem Ofen.  | komaka ümpak küzə̑mə̑ Mm5 Leiter, die oben auf 

den Ofen führt.  || aγun  | izi  | kalaj  | tepenä. 

2koηGa· Mup, ka·ηga NW 

Schieber zum Sammeln gedroschenen Korns (an dem Schieber 

sind ein Stiel zum Schieben und eine Schnur zum Ziehen 

angebracht). 

koηgə̑ĺ a koηGə̑ĺ a͕· Mm1 

trockener Erdklumpen. 

koηGə̑ĺ a͕·n Mm1 klumpig, voller Klumpen (z.B. Weg). 

Vgl. kaηga, komə̑ĺ a. 
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koηgə̑r s. oηgə̑r. 

1koηgə̑ra koηgra Ob1, koηrà· Oka, koηGᴝra· Ok, koηgə̑ra· Ms, 

koηG
ə̑ra· Mm1 Mmu Mup, koηGrà· Mwo, koηgə̑·rà W1 

an beiden Enden offene Holzrinne (in der Teig aufbewahrt wird 

oder man das Wasser von gewaschenen Pilzen ablaufen lässt) 

(Mwo), großer rinnenförmiger Balken, mit der Rinne nach unten, 

in der untersten Balkenlage des Kornspeichers (der Speicher ruht 

auf Säulen, an denen die Mäuse nur bis an die Rinne, nicht weiter, 

hinaufklettern können) (W1); (Ob1 Oka Ok Ms Mm1 Mmu Mup 

s. Komp.). 

|| βuj. 

2koηgə̑ra ko·ηgə̑r W1 

Kuhschelle, Pferdeschelle. 

koηGᴉ ̑rmà Mwo Kuhschelle, Pferdeschelle. 

koηla koηla· Ob Oka Ms Mm2,3, koηlà· Mmu Mwo,  

koηla·, kola· Ok, kòηə̑la· Mm1, kaηla· Mup,  

ko·ηla NW, koηgə̑·là W1, ko·ηG
ə̑la W2 [FW] 

Achsel (Mmu Mwo NW W); (Ob Oka Ok Ms Mm Mup s. Komp.). 

| koηla·-jə͐ma:l Ob, koηlà· jə̑ma·l Oka, kola·-ńima͕l Ok, koηlà·-

jə͐mal Ms, kòηə̑la·-d͔́ umal Mm1, koηla· jüma·l Mm2, koηla·-djüma͕·l 

Mm3, koηlà· juma·l Mmu, kaηla·-nə̑ma:l Mup Achsel. – koηlà·-

jə͐ma:lnə̑ Ms, kòηə̑la· d͔́ uma·lnə̑ Mm1, koηla· nəmä·lnə NW unter 

der Achsel, dem Arm.  | koηlà· ln̤βa͕·l Mwo, koηgə̑là·-lβä:l W1 

Achsel(höhle). – koηlà· ln̤βa͕·k Mwo unter den Arm. koηgə̑là·-

lβä·län W1 unter die Achsel, den Arm.  || tuβə̑r. 

koηra s. 1koηgə̑ra. 

kop kop Ok Ms Mup, χap W1 [deskr.] 

in kop kormᴑšta·š Ok, kop kormə̑šta·š Ms Mup, χap korme·štäš 

W1 plötzlich packen, ergreifen. ama·sa χa·p-ok tšǜ·tšəlte͕š W1 die 

Tür schlägt (dicht und fest zu). 
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kopa kopa· Ob Okr Ms Mmu Mup, ka·pa NW 

Handfläche (Ob1 Okr Ms Mup), Tatze (Okr Ms); (Ob2 Mmu NW 

s. Komp.). 

|| jol  | 1kit. 

Vgl. kopka, koptak. 

kopai̯em s. kapajem. 

kopč́ak kop₍t́ š́a͕·k Mm1 

in pot́ š́kama· kop₍t́ š́a͕·k s. poč́kama. 

|| pə̑lə̑š. 

kop₍tsaka· Mup, kap₍tsa·ka W1 hängende Scheibe, Platte (im 

allg.) (Mup), Scheibe, Platte (von Holz od. Metall) (W1).  || pə̑lə̑š. 

ko·p₍t́ š́ə͐k Ms in pə̑lš-ko·p₍t́ š́ə͐k s. pə̑lə̑š. 

Vgl. koptak. 

kopek* kopek W1 [< Russ.] 

in kopè·käš W1 eine Kopeke, 1-Kopeken-Münze. 

kopij kò·pia Mm2 [< Russ.] 

Abschrift. 

kopka kopka· Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm1 Mup 

Pflug (Okr), das flache, platte Holz am Pflug, (an welchem die 

Pflugscharen befestigt sind) (Ms Mup); Handfläche (Ob1); (Oka 

Okr Ok Mm1 s. Komp.). 

| kopkà· lù Oka Schulterblatt.  | kopka jolan Okr jmd. od. etw. 

mit Beinen, die wie ein Pflug geformt sind (z.B. Hase).  || jol  | 
1kit  | šoγa. 

Vgl. kopa, koptak. 
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kopna kopnà· Oka Mmu Mwo, kopna· Okr Mm2, koBna· Ok Ms, 

kopna·, koBna· Mm1, kopna͕· Mm3, ka·Bna NW W1, ka·pna W2 

 [< Russ.] 

Hocke, Stiege, Mandel (Okr Ok Ms Mm1,3 NW W1), Schober 

(Oka Mmu Mwo W2), Heuschober (Okr Mm1,2). – mə·ńə šù·δə̑m 

kapna·š ara·lem W2 ich sammele das Heu in einem Schober. 

| kopna· punda·š Mm1 Boden der Heuhaufen. 

kopšaηge kopšaηgə Ob2, kopšaηge· Okr,  

kopφša·ηgə̑ Ms, kopφša·ηGə̑ Mm1, kopša·ηgə̑ Mm2,  

kopša·ηGe Mmu, kopša·ηGe Mwo, kopša·ηGɜ Mup,  

kapφša·ηgə̑ NW W1, kapša·ηgə̑ W2 [< Tschuw.] 

Käfer. 

|| č́ara  | 1šem  | 2šur  | uškal-šur s. uškal. 

Vgl. lopšaηge. 

kopšo kopšo·, ko·pšᴑ Ob1 [< Tat.] 

stolz, hochmütig, geckenhaft, Prahler. 

kopφšaka· Ms, kupφšaka· Mm1 stolz, hochmütig. 

ko·pφšə̑k Ms stolz, hochmütig. 

ko·pšə̑lə̑k Ob Stolzheit, Stutzertum (Ob2), Grille, Laune (Ob1). 

kopšə̑k Oka [< Russ.] 

Kelle. 

koptak kopta·k Mm1,2,5 Mwo 

in izike koptak Mm5 s. izike. jol-kopta·k Mm2 s. jol. kə̑t-kopta·k 

Mm1 s. 1kit. pot́ š́kama· kopta·k Mm1 s. poč́kama. šoγà· kopta·k 

Mwo s. šoγa. 

Vgl. kopa, kopč́ak, kopka. 

koptarem koptare·m Oka [< Tat.] 

ablösen, abschneiden. 
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koptə̑ka koptə̑ka (K) Ob2 

in βui̯-koptə̑ka s. βuj. 

1koptə̑ra koptra· Ob1 Mup, koptra·, koptᴝra· Ok, koptə̑ra· Ms Mm1 
 [< Tschuw.?] 

beim Trocknen hart, verknittert und unförmig geworden (z.B. 

Papier, Leder, Kleider) (Ob1 Ok Mup), verdorben, beschädigt, 

verunstaltet, missgebildet (Ok), hässlich (Ok Mm1), rau (Ms Mm1), 

pockennarbig (Ms). 

| koptə̑ra· šù·δə̑ Mm1 Quecke. 

koptᴝrγà·3 Ok, ko·ptə̑rγa3 Mup beim Trockenen hart und 

runzelig werden. 

2koptə̑ra koptə̑ra· Mm1 [< Tschuw.?] 

Bündel (Birkenrinde). 

ko·pə̑nə̑i̯ W1 [< Russ.] 

ausgegraben. – ko·pə̑nə̑i̯ βolo·ža W1 für eine Schlittenkufe mit-

samt der Wurzeln ausgegrabener Baum (d.h. die Wurzel bildet 

schon die vordere aufgebogene Kufenspitze). 

kopt́ em* ko·pt́ e͕m W1, ko·pt́ em W2 [< Russ.] 

rauchen, einräuchern. 

kopt́ a·lte͕š3 W1 geräuchert werden. 

ko·pt́ ə͐kte͕m W1 rauchen lassen. 

kopə̑l s. koβo. 

kor kor- Ms Mm1 Mup NW, χor- W1 [deskr.] 

in χo·rγe W1 röchelnd, unter Röcheln (z.B. ein Mensch, der 

gewürgt wird), schnaubend, unter Schnauben (ein Pferd, wenn es 

erschrickt). korγe· βe·l türlà· Ms, korγe· βè·lə͐ türlà· Mm1 (sie) 

näht, dass es knattert. korγɛ· mə̑rà· Mup, ko·rγe mə̑·ra NW 

knistert, knattert (z.B. Leinwand beim Durchreißen). korγɛ· vè·lə͐ 

šoktà· malà· Mup schläft schnarchend. 
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korγem Ob1 schnarchen. – ko·rγen mala· Ob1 schläft 

schnarchend. 

korabĺ  karabĺ a, karakĺ a Ob2, karaβĺ a· Ok, kora·p Mm2, 

korà·βə̑ĺ  Mm3, karap Mm4, kara·βĺ  NW, kara·bĺ ə͐ W1 [< Russ.] 

Schiff. 

| karap oza Mm4 Besitzer eines Schiffes. 

1korak kora·k O M, kà·rak NW, ka·rak W 

Krähe (O M NW W). [< Tschuw.] 

| kora·k-imńe: Ob1, kora·k imńə Ok, kora·k-i:mńə͐ Ms Mm1, 

kora·k-imńi: Mup, kara·k-imńi W1 krähengraues Pferd.  | kara·k-

jal W1 Fuß der Haspel.  | kora·k jola·š Oka Mwo Fehler beim 

Weben, bei dem zwei Fäden zusammengehen (Oka); Schnee-

glöckchen (Mwo).  | ka:rak-po·ηgə̑ NW Staubpilz.  | kora·k-put́ š́ 

Ms Mm1, kara·k-pə̑tš W1 Wiesenkerbel (Ms Mm1), ein Doldenge-

wächs (W1).  | korak pə̑žakš Mm4 Nest der Krähe.  | korakpə̑žaš 

t́ š́ètər (K) Ob2 aus Ahlkirschzweigen geflochtener Korb zum 

Tragen von Lasten.  | kora·k-šiń₍D́Ž́a͕: Ok Mm1, kora·k-šiń₍d́ ž́a͕: 

Ms korak šᴉń₍d́ ž́à͕· Mwo Krähenauge (allg.), Veilchen (?) 

(Mwo).  | kora·kšiń₍d́ ž́a͕:-pelè·δə͐š Mmu Veilchen (?).  | kora·k 

šürä͔·š Oka große Schneeflocke, großer Schneekristall, „Krähen-

korn“.  || 2luδo  | 2ola  | oš  | 1šem. 

2korak s. 1kurok. 

koraηam koraηa·m O Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup,  

kara·ηam NW, kara·ηgam W1, kara·ηGam W2 

zur Seite gehen (O Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup NW W), umgehen, 

ausweichen (Ob1 Oka Ok Ms Mm1 Mwo NW W), vom Weg 

abweichen (Okr Mmu), vermeiden (Mm2 W2). – kora·η Ob1 Ok 

Ms Mm1 Mmu Mwo Mup, kà·raη NW, ka·raη W1, ka·raηG W2 

tritt zur Seite! ko·rnə̑olet́ š́ ö·rδə͐oš korà·ηə̑n Mmu er wich zur Seite 

vom Weg ab. mä̀·γəts kara·ηGeš W2 er zieht sich von uns zurück. 

təńγə₍tse·t kara·ηGam W2 ich gehe dir aus dem Weg. 
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koraηδe·m Ob1 Okr Mm2 Mup, koraηδe͕·m Ms Mm1, 

kara·ηδe͕m NW W1, kara·ηdem W2 zur Seite legen (Ob1 Ok Ms 

Mm1,2 Mup NW W), (ein Pferd) zur Seite fahren (Ob1), weg-

nehmen (W2). – ä·zäm ko·rnə̑γəts kara·ηdə̑ W2 trag das Kind vom 

Weg weg. 

koraηδə̑la·m Okr, koraηδᴉ ̑la·m Ok (Frequ. zu koraηδem). – 

koraηδᴉ ̑l oi̯ĺ a͕·š Ok um eine Sache herumreden, durch die Blume 

sprechen. 

korap s. korabĺ . 

kor₍tsak s. köč́aγa. 

kor₍tši₍tsə s. gorč́ice. 

kor₍t́ š́a s. kurč́ak. 

korδem korδem Okr [FW] 

(Gegenstände) mit einem brennenden Kienspan umkreisen (ohne 

um den Tisch herumzugehen). 

korδə̑la·m Okr Ms ausräuchern, durch Rauch vertreiben. – 

osà·lə̑m ko·rδə̑l lukta·š Ms durch Räuchern (mit Wacholderrauch) 

das Böse (aus einem Kranken) verteiben. 

kordoβoi̯ Ob2 [< Russ.] 

in kordoβoi̯ δer Ob2 Kutscherschlitten. 

koreĺ ski s. karel. 

korem kore·m Ob1 Okr Mm2 Mmu Mwo Mup,  

kore͕·m Ok Ms Mm1, ka·re͕m NW W1 [FU] 

aushöhlen (Ob1 Ok Ms Mm1 Mwo Mup W1), (auf)graben (Mm2 

Mmu Mwo), ausfurchen, kerben (Ob1 Mmu Mup), (im Frühling 

für das Wasser) eine Rinne graben (Ob1 Ok Ms Mm1 NW), 

vertiefen (z.B. das Bett eines Baches) (Mwo), (mit dem Pflug, 

dem Spaten) eine Furche ziehen (Mm2 Mwo); zeichnen (Okr), 

linieren (Mm2). 
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koralta·m Oka verkratzt werden, einen Kratzer bekommen. 

kore·m O M, kà·rem NW, ka·rem W Schlucht (O Mm Mmu 

Mwo NW W), Talschlucht, Niederung (Ob1 Ok Mm Mup NW W); 

Fluss (Ms Mmu), Bach (Okr), Flussbett (Mwo).  | kore·m-jol Ms 

Flussarm.  | kare·m-lap W1 flacher Grund eines Tales.  | kore·m-

làkə̑ Ms Flussvertiefung, Flusstal.  | kore·m punda·š Ms Boden 

einer Talschlucht.  || βüt  | jə̑raη  | šoγa  | šoja, šojak s. 2šoj-. 

korema·n Okr Mm2 voll Senken, Niederungen (Okr), voll 

Furchen (Mm2). 

kore·š Ob1 Oka Ok, korš Ms Mup Rille, Furche (im Holz, in 

einem Holzgefäß, im Fensterrahmen) (Ob Ok Ms Mup), Ritze 

(Oka). 

koreštam, kurə̑štam Okr (Frequ.) zeichnen. 

korkale·m Ob1 Mup, korkale͕·m Ok Ms Mm1 (mit einem Nagel, 

Stück Holz, Stein) zeichnen, Linien ziehen (Ob1 Ok Mup); (bei 

Überschwemmung zum Ableiten des Wassers) Rinnen anlegen 

(Ms Mm1). 

koritä* kori·tä W1, korì·tä W2 [< Russ.] 

Trog. 

koritĺ em Okr [< Russ.] 

tadeln. 

korka korka· Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 Mup,  

korkà· Oka Mmu Mwo, korka͕· Mm3, ka·rka NW W [< Tschuw.] 

Schöpfkelle (Oka Ok Ms Mm1,3 Mmu Mup NW W1), Napf, Tasse 

(Ob1 Oka Okr Mup), Kelch, Schale (W2); (Mwo s. Komp.). 

| korkà·-šüδü·r Mmu, korka· šᴉ ̑δᴉ ̑r Mwo Großer Bär, Großer 

Wagen.  || βuj  | βüt  | 1č́aj  | č́aza  | ik βurγan s. βurγo  | ik 

pə̑lə̑šan s. ik  | janda  | kok-βurγan s. kok  | pot  | 2pura  | šoja, 

šojak s. 2šoj-  | šorə̑k βuj s. šorə̑k  | tašlama. 

Vgl. 1koηgə̑ra. 
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ko·rkə̑ Ms [< Russ.] 

Buchdeckel. 

Vgl. kortə̑ška. 

korlaηGɜ s. karlaηgə̑. 

1korma ko·rma NW, ko·rmə̑ W1 [< Russ.] 

Viehfutter. 

2korma ko·rma W2 [< Russ.] 

Bootsheck. 

kormiška· Ob1 [< Russ.?] 

eine Art kleine Sense (welche man beim Mähen nach beiden 

Seiten schwingt). 

kormu·n Mmu [< Russ.?] 

bucklig. 

kormə̑ž ko·rmə̑ž Ob Oka Okr Ms Mm Mup NW W,  

ko·rmᴝž Ok, ko·rmə̑ož Mmu, ko·rmᴉ ̑ž Mwo [WP] 

Faust, hohle Hand (O M NW W); Handvoll (Ob Okr Ok Ms Mm 

Mwo Mup NW W1). – ko·rmə̑ž loža·š Ob1 Ms Mm1 Mup, ko·rmᴝž 

loža·š Ok, ko·rmə̑ž là·žaš NW, ko·rmə̑ž la·šaš W1 eine Handvoll 

Mehl. 

| kormə̑·ož punDa·š Oka, ko·rmə̑ž punDa·š Mm1, ko·rmə̑ž punda·š 

Mm2,3, kormᴉ ̑ž-pᴝnda·š Mwo Fläche der Hand (allg.), hohle Hand 

(Mwo).  || pač́aš. 

kormə̑šte·m Ob1 Mup, kormᴝšte͕·m Ok, kormə̑šte͕·m Ms Mm1, 

kormə̑oštem Mmu, korme·šte͕m NW W1, korme·štem W2 fassen, 

ergreifen (allg.), mit den Händen zusammendrücken (Mmu). – 
ᴝrža· ko·rmə̑štə̑maš Mup eine Handvoll Roggen. 



k 

585 

kormə̑štala·m Ob Oka Okr Ms Mm, kormᴝštala·m Ok, 

kormᴉ ̑štalam Mwo, kormə̑šta·lam Mup fassen, ergreifen. – 

kormə̑oštal‿Goltə̑omo γàńe koštà· Oka es sind Krampfschmerzen 

zu fühlen. 

kormə̑štə̑la·m Ob Mup, kormᴝštᴝla·m Ok (Frequ. zu 

kormə̑štem). 

korno korno·, ko·rnᴑ Ob1, ko·rnᴑ Ob2 Ok Mup, korno Oka Okr, 

kornə̑ Ms Mm1,2 NW W, ko·rnə̬̑ Mm3, ko·rno̬ Mmu Mwo [FU] 

Weg (O M NW W), Reise, Weg (Oka Mm2); Streifen (bes. im 

Zeug) (Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm1 Mup NW W), Stickereistreifen 

(W1), Strich (Mm2 W2), Reihe (Mm2); Mittel, Weise (Mm2). – 

ko·rnə̑ sai̯ Ob1 der Weg ist gut. ko·rnə̑štə̑ ka·štam W2 ich gehe auf 

dem Weg. ko·rnə̑š kaje·m Mm2 ich breche auf. ko·rnə̑oγə̑t́ š́ 

möηGe·š tò·ĺ ə͐m Mmu ich kehrte vom Weg zurück. mə̑i̯ 

ko·rnə̑olet́ š́ ö·rδə͐š korà·ηə̑m Mmu ich wich vom Weg auf die Seite 

ab. kornə̑om püt́ śke·š Oka er geht über den Weg, „schneidet den 

Weg“. βažma·ltᴉ ̑k korne·š loγà·ĺ ᴉ ̑m Mwo ich ging zufällig schräg 

über den Weg. ko·rnə̑š košta·m Mm2 ich reise. koṭ·ška·š nalam 

kornə̑la·n Oka ich nehme Proviant mit auf die Reise. ko·rnə̑m 

ə̑šte·m Mm2 ich liniere. tuδə̑ sai̯ kornə̑ δe·nə̑ poja·n lin oγə̑l Mm2 

er ist nicht mit guten Mitteln reich geworden. 

| ko·rn-eδe·m W1 Reisender, Wandersmann.  | ko·rnᴑ-βož Ob1, 

korno βož Okr, ko·rnᴝ-βož Ok Mup, ko·rnə̑-βož Ms Mm1, ko·rnə̑-

βbo·ž Mm3, ko·rnə̑-βaž NW, ko:rnə̑-βa·ž W1 Weggabelung.  | 

ko·rnə̑-jə͐η Ms Reisender, Wandersmann.  | ko·rnə̑-kè·šə W2 Land-

streicher.  | ko·rnə̑ luk Ms Wegbiegung.  | ko·rn-orža Ob1 Weg-

rand.  | korno pale Mm4 Wegweiser.  | kornə̑-pužlə̑ma·š Mm2 

schlechter Straßenzustand in Frühjahr und Herbst.  || βik s. βijem  | 

βuj  | βür  | jol  | jolə̑n s. jol  | jumə̑n kombo s. jumo  | jə̑raη  | 

jə͐tə̑k  | kajə̑k kombo s. kajə̑k  | kaš  | kombo-kajə̑k s. kombo  | 

kuγu  | moko  | pel  | samə̑ń  | šar-  | šoγa  | šosse  | šukš  | üp. 

korna·n Ob Okr Ok Ms Mm1,2, ko·rnan NW W1 gestreift 

(allg.); (Okr s. Beisp.). – korna·n lì Okr gute Reise!, „sei mit 

einem Weg versehen“. 
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ko·rnə̑lə̑k Mm2 in ko·rnə̑lə̑k oksa· Mm2 Reisegeld, Geld für 

eine Reise. 

ko·rnə̑n Oka Okr Mm2 gestreift. – ko·rnə̑n ko·rnə̑n šińž́a· Okr 

(der Stoff) ist vielgestreift. 

kornᴉ ̑so̬ Mwo auf dem Weg befindlich, wachsend. 

korńə̑₍tsə̑ s. 1körə̑ńč́a. 

1korop* ko·rop W1 [< Russ.] 

Sarg. 

2korop Okr [< Russ.] 

Korb. 

‹ koropka· Ok Ms Mm, koro·pka W1 Korb (allg.), Kasten (Mm2). 

‹ koro·Bĺ a͕ W1 Korb. 

korpo· Ob1 [< Tat.] 

Grummet. 

korsa·k Ms 

vereister unebener Schmutz und Schnee (auf dem Weg). 

koršaka· Mm1 Mup, karša·ka W1 vereister unebener Schmutz 

und Schnee. 

korsaka·n Ms, koršaka·n Mm1, karša·kan W1 uneben (vereist), 

klumpig; stechend. – karša·kanη γornə̑ W1 uneben vereister, 

holperiger Weg. särä·nəštə karša·kan kaštaš W1 auf der Wiese ist 

es uneben (und) stechend zu gehen. 

korsataĺ ə͐ s. kosata. 

korzin* karźin Mwo, ka·rzin W1 [< Russ.] 

(Span)korb. – pare·ηGᴉ ̑m karźì·nᴉ ̑š optem Mwo ich schütte 

Kartoffeln in den Korb. 

‹ korzinka· Mm2, korži·ηGe Mmu (Span-) korb. 
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1korš* kò·rᴝš Ok, korš Ms W1 [< Tschuw. / Tat.] 

in einem Stück abgezogene junge Lindenrinde (Ok W1); (Ms 

s. Komp.). 

|| nij. 

2korš s. korem. 

1,2koršaka s. karša-, korsak. 

1koršaηge koršaηge͔·, korša·ηgə̑ Ob1, korša·ηgə̑ Ob2 Ms Mm2, 

korša·ηGe Oka, korša·ηGᴉ ̑ Ok, korša·ηGə̑ Mm1,  

korža·ηGe Mmu, korša·ηGɛ Mwo, korža·ηGɜ Mup,  

karža·ηgə̑ NW W1, karža·ηGə̑ W2 

Klette. [< Tschuw.] 

| korša·ηGe βui̯ Oka, karža·ηgə̑-βui̯ W1 Stieglitz.  | korša·ηgə̑-βui̯ 

kaik Mm2 id.  | koršaηγə̑ šu·δə̑ Mm2 Klette.  || koĺ a. 

2koršaηge s. kuršaηge. 

koršok s. köršök. 

koržam korža·m Ob Okr Ok Ms Mm1,2 

schmerzen, wehtun. – mə̑·jə͐n pü korže͕·š Ms die Zähne tun mir 

weh. βui̯ korže·š Ok der Kopf schmerzt. šiń₍d́ ž́a͕· korže͕·š Ms die 

Augen schmerzen. – koržma·š Okr Schmerz. lù· korə̑žma·š Mm2 

Knochenschmerz. 

korštà·3, koštà·3 Ob1 Okr Mm1,2, koštà·3 Ob2 Oka, korštà·3 Ok 

Ms Mmu Mwo Mup, koršta͕·3 Mm3, ka·rštà3 NW W1, ka·rštem W2 

wehtun, schmerzen (O M NW W), krank sein (W2). – βui̯ korštà· 

Ms der Kopf tut weh. pǜ košta· Mm2, pü karšta NW der Zahn tut 

weh. kape·m koršta· Okr mein Körper schmerzt mir. an₍ḌŽə̣̑mà·šeš 

sən₍dzä̀· karštà W2 vom Schauen tut das Auge weh. mə̑jə͐n korštà 

Mmu ich habe Schmerzen. mo·m korštà· Ms (YW 68) was tut 

(mir) weh? mo·t́ š́ tə̑·jə͐n korštà· Ms was schmerzt dir? – 

korštə̑ma·š Ob1 Schmerzen, Schmerz. – korštə̑δə̑mə̑ Ms Mm2 

schmerzlos, etw., das nicht schmerzt, wehtut. korštə̑δə̑ma·š Mm2 

Schmerzlosigkeit. 
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korštare·m Ob1 Mup, korštare͕·m Ms, korštarà3, koštarà3 Mwo, 

karšta·re͕m NW, karšta·re͕m, kašta·re͕m W1 Schmerzen verur-

sachen (Ob1 Ms Mup NW W1), brennen, schmerzen (Mwo). – 

koštarmeš pᴝrleš Mwo beißt, dass es brennt (z.B. Bremse). 

koršteδe·m Okr empfindlich, wund sein. – βujem koršteδa Okr 

mein Kopf ist empfindlich. 

korštə̑kte·m Ob1 Okr Mm2, korštᴝkte͕·m Ok Schmerz verur-

sachen. 

korštᴝktare͕·m Ok, korštə̑ktare͕·m Mm1, koštə̑ktare·m Mm2 

(heftigen) Schmerz verursachen. 

korštə̑le·š3 Mm2 kränkeln. 

ko·rštə̑š Ob1 Ms Mm2 Mup, ka·rštə̑š NW W Schmerz (allg.), 

Krankheit (Mm2 W2). – ko·rštə̑š t́ š́arne·n Ms, ka·rštə̑š tsä·rnen 

NW W1 der Schmerz hörte auf. 

korštə̑ša·n Ms Mm2, ka·rštə̑šan NW W1 schmerzhaft, krank. – 

korštə̑ša·n jə͐η Ms Kranke(r). 

ko·rštə̑šδə̑mə̑ Mm2, ka·rštə̑štə̑mə̑ W1 schmerzlos, ohne Krank-

heit. 

+koržə̑ktem Mm2 in lu·-koržə̑ktə̑šə̑ Mm2 in den Knochen 

Schmerz verursachend. 

kortə̑ška* ko·rtə̑ška W1 [< Russ.] 

Buchdeckel. 

Vgl. korkə̑. 

1kosa kośa͕· Ok, kosa· Ms Mup ka·sa NW W1 

Bodensatz. 

|| nöšmö  | šokmo s. šoktem unter šokte  | šopo. 

Vgl. kuč́a. 

2kosa* ko·sa W1 [< Russ.] 

zum Zopf geflochtene Kette für einen Stoff. 
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kosata· Ob Ms, kośata·n Okr, kosata·i̯ Mwo 

Gänsedistel (Ob Ms), Distel (Okr), eine Pflanze (Mwo). 

kosatà·ĺ ə͐, korsatà·ĺ ə͐ Mm1, kusa-tà·ĺ ɜ Mup, ku:sa-tà·ĺ ə̑ NW, 

kusa·taĺ , tusa·taĺ  W1 ein stechendes Unkraut, eine Kletterpflanze, 

(die an Zäunen wächst) (wie pì·-šol, s. 4-šolo) (Mm1 W1), (wächst 

im Flachs) (W1), Gänsedistel (Mup), ein Unkraut, dasselbe wie 

kusa [?] (stechende Stacheln, Dornen) (NW). (Vgl. korsak.)  | 

kosatà·ĺ ə͐ šùδə̑ Mm1 Gänsedistel. 

kosiĺ a kosiĺ a· Mm2, kos̨iĺ à͕· Mmu [< Russ.] 

Häufelpflug (Mm2), altertümlicher, selbst gebauter Pflug (Mmu). 

kosir ko·sir W1 [< Russ.] 

Snob, Stutzer; Pomp, Prunk; Koketterie, Geckenhaftigkeit. 

kosirä·i̯e͕m W1 protzen, angeben. 

koslana s. kot́ š́-. 

koso kośo· Okr, kà·sə̑ W1 [U] 

Schellente (Okr), Säger (W1). 

kosoi̯ Ob2, kosoj Okr [< Russ.] 

schief (Ob2); einäugig (Okr). 

kosor kosa·r Ms, koso·r Mm1,2, kosa·r W1 

Hackmesser, Laubsichel. [< Russ.] 

| kosa·r-γol W1 Schwertfisch.  || kumə̑ž βurδan s. kumə̑ž. 

kostan s. koštan. 

kosteneč́ koste·n Mm1, kostüń₍t́ š́a· Mm2,  

kostene·t́ š́ Mwo, kostene·ts Mup [< Russ.] 

Geschenk (Mm2), Mitbringsel (für den Verzehr) (Mwo Mup); 

(Mm1 s. Komp.). 
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| koste·n-eγè·₍t́ š́ə͐ Mm1 Begrüßungsbrot. 

Vgl. köstenet́ š́. 

1koz Ok 

in ko·z-βulnᴑ Ok Zinn. 

2koz s. kož. 

kozγa s. kožγa. 

kozna kozna· Mm1,2 Mup, ko·zna [< Tat.] 

Knöchelspiel. – kozna-δe·n moδa·š Mm1, koznà·-δön ma·δaš NW 

mit Knöcheln spielen. 

kozə̑ra kozra· Ob1 Mup, koźə̑ra, koźra Ob2, kòźᴉ̑ra·, kòźra· Ok, 

kòzə̑ra·, kòzra· Ms Mm1, kozᴉ ̑rà Mwo, ka·zə̑ra NW W1 

rau, grob (weniger rau als koštə̑ra). 

kòzə̑raηe͕·š3 Ms grob, rau werden. 

kozᴉ ̑raηdem Mwo uneben machen (z.B. die Haut durch 

Kratzen). 

kòzə̑rγa·3 Ob Mup, kòźᴉ̑rγà· Ok, kòzə̑rγà·3 Mm1, kà·zə̑rγà3 W1 

ein wenig rau, grob werden. 

kòzə̑rγalana͕·3 Mup ein wenig rau, grob werden. 

Vgl. koštə̑ra. 

koś Ok 

alt und hart (Brot). – koś lija·š Ok alt und hart werden. 

ko·śkᴑ Ob2 Ok sauer, verdorben (Bier). 

kośkem Ob2, kośke͕·m Ok verderben (Bier) (allg.), alt und hart 

werden (Brot) (Ok). 

Vgl. kase, kaške, kot́ š́-, koškem. 

kośa s. kosa. 

kośatan s. kosata. 
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kośkam s. koč́kam. 

kośo s. koso. 

košar koša·r O M, kašar NW W 

(Attr.) spitzig. 

| koša·r-βuja͕:n Ob1 Ok Ms Mm1 spitzig.  | kaša·r-γol W1 

Schwertfisch.  | kaša·r-mə̑₍t́ š́a:šan W1 spitzig, mit spitzigem 

Ende.  | koša·r-nerä:n Ob1, kaša·r-nerän NW spitzig, mit 

spitzigem Ende.  | koša·r-βarńa͕: Ob1, koša·r parńa· Ob2 Oka 

Mm2, koša·r parńa· ~ βarńa Okr, koša·r-parńa͕ Ms Mup, koša·r-

parńa͕ ~ βarńa͕: Mm1, koša·r-parńà͕· Mm3 Mmu, kaša·r-βarńa W1, 

kaša·r-parńa W2 Zeigefinger.  | koša·r-pü Ms, kaša·r-βü W1 

Stoßzahn, Hauer.  || cə̑ηga  | löcenä. 

košarγà·3 Mmu, ka·šarγà3 W2 (am Ende) scharf werden. 

koša·rγe͔ Ob1, košarγə Ob2, koša·rγe Oka Okr Mmu Mwo, 

koša·rγᴉ ̑ Ok, koša·rγə̑ Ms Mm1,2, koša·rγɜ Mup, kaša·rγə̑ NW W 

spitzig.  || olma-pu s. olma. 

košarte·m Ob Okr Mm2,3 Mmu Mwo Mup, košarte͕·m Ok Ms 

Mm1, kaša·rte͕m NW W1, kaša·rtem W2 (am Ende spitz oder 

scharf) (an)schärfen (allg.), abnehmen (Strumpf) Mm2; eine 

Sache zu Ende führen (Okr). – koša·rtə̑me͔, koša·rtə̑mə̑A Ob1, 

koša·rtᴉ ̑mᴉ ̑ Ok, koša·rtə̑mə̑ Ms Mm1,2, koša·rttə̑mɜ Mup, 

ka·šartə̑mə̑ NW W1 geschärft. – koša·rtᴉ̑tᴉ ̑mᴉ ̑ Ok, koša·rtə̑δə̑mə̑ Ms 

Mm1, ka·šartə̑δə̑mə̑ NW W1 ungeschärft. 

koškem koške·m Ob Oka Okr Mm2 Mmu Mwo, koške͕·m Ok Ms 

Mm1, koška·3 Mm3, ko·škem Mup, ko·ške͕m NW W1, ko·škà3 W2 

 [U] 

(ver)trocknen (O M NW W); durstig sein (Mwo); schwach, 

schwächer werden (Mm2). – loγa·r koške·n Oka es kam Durst, 

„der Hals wurde trocken“. koškenam, βn̤t jǜ·mö̬ šueš Mwo ich 

wurde durstig, ich möchte Wasser trinken. jüt-pe·lžə͐ γò·δə̑m 

ome·m ko·škə̑š Ob1 (YW 417) in der Mitternacht wich der Schlaf 

von mir. – βujδa koššaš Okr (Fluch) „mögen eure Köpfe 

vertrocknen!“. 
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koškale·š3 Ob1 Ok, koškale͕·š3 Ms Mm1, koška·le:š3 Mup (Dim. 

zu koškem). 

koškala·le͕š3 W1 ein wenig trockener werden. 

košte·m Ob1 Oka Okr Mm2,3 Mmu Mwo, košte͕·m Ok Ms Mm1, 

ko·štem Mup W2, ko·šte͕m NW W1 trocknen (tr.). – mə̑škà·šə̑m 

ko·štem W2 ich trockne Wäsche. – ko·štə̑mo šə̑l Oka, koštə̑mə̑ šə̑l 

Mm4 getrocknetes Fleisch. 

koštala·m Ob1 Ok Ms Mm1,2, košta·lam Mup NW W1 ein 

wenig trocknen (tr.). 

koštalδe·m Mm2, košta·ltašI W1 ein wenig trocknen (tr.). 

koštaηeš3 Mwo aufspringen, trocken werden (Haut im Wind). 

košteδe͕·m Ok Ms Mm1, košteδe·m Mup, košte·δe͕m NW W1 

(Frequ. zu koštem). 

koštkale·m Mup, koštə̑ka·le͕m W1 dann und wann ein wenig 

trocknen (tr.). 

koštə̑lδe·m Mm2 einen Baum durch Ringeln trocknen lassen. 

Vgl. koś, kot́ š́-. 

košopka košo·φka Ok [< Russ.] 

großer Reiseschlitten mit einem Verdeck aus einer Bastmatte. 

košta s. koržam. 

koštam košta·m O M, ka·štam NW W 

gehen, reisen (O M NW W), (mit einem Pferd) fahren (W2), weg-,  

losgehen, -fahren (Mmu), sich bewegen (Mwo). – me košnà· Ms 

Mm1, me ka·šnà NW, mä ka·šnà W1 wir wanderten. paša δe·t́ š́ 

posna· košta·m Mm2 ich faulenze, streife herum. päšä·δe kaštaš 

W1 arbeitslos sein, ohne Arbeit umhergehen. šuk-a·t ko·rnə̑m 

ko·štə̑m Ms (YW 289) oft bin ich auf Reisen gewesen. i·mńim 

ka·štam W2 ich fahre mit einem Pferd. imńə̑ δenə̑ (= jara· i·mńə̑n) 

košta·m Mm2 ich reite. mə̑·jə͐n ko·šmem šeηGa͕·k tə̑n‿δeke·t kö̀ 

tò·lə̑n Mmu als ich fortgegangen war, wer kam zu dir? kol ko·štᴉ ̑t 

jè·rᴉ ̑štɛ Mwo die Fische schwimmen im See. poškuδə̑-ša·mə̑t́ š́ βaš 
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koštə̑t Mm2 die Nachbarn besuchen sich gegenseitig, sind mitein-

ander in Kontakt. oń₍d́ ž́ə̑t́ š́ košta·m Mm2 ich bitte für jmdn. um 

die Hand einer Frau. tòsə̑om košte·š Oka er wandelt auf Freiers-

füßen. üδrama·š ten košta·m Mm2 (vom Mann) ich gehe fremd. 

uška·l košnè·že ü·škə͐ž‿δen Mmu die Kuh ist brünstig.  || lu-. – 

jə̑η βa·tə̑ δe·nə̑ koštšə̑ Mm2 Ehebrecher, „einer, der mit einer 

fremden Ehefrau geht“. jə̑η mari δe·nə̑ koštšə̑ Mm2 Ehebrecherin, 

„eine, die mit einem fremden Mann geht“.  || lu-  | ońč́ə̑l. – 

korè·mə͐š ko·šmo̬ ko·rno̬ Mmu zum Fluss führender Weg. koštma·š 

Ob1 Ok Mm2, košma·š Ms Mm1, koštma·š Mup, ka·šmaš NW W1 

Gang, Besuch (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1), Ausgang (W1). 
dju·mə̑ δen koštma·š Mm2 kirchliche Prozession. 

koštalδa·šI Ob1, koštalδem Mm2 wandern. 

košteδe·m Okr Mm2 Mmu Mwo Mup umherwandern, (spazie-

ren) gehen. – tak košteδe·m Mmu ich gehe halt nur umher. 

koštə̑kte·m Ob1 Mm2 Mup, koštᴝkte͕·m Ok, koštə̑kte͕·m Ms Mm1, 

koštᴉ ̑ktem Mwo spazieren führen, gehen lassen (allg.), leiten (Mm2). 

koštə̑la·m Mm2 unherwandern. 

koštə̑lδe·m Ms wandern. 

koštalam koštala·m O Ms Mm1,2 Mmu Mwo,  

košta·lam Mup, kaštà·lam NW, kašta·lam W 

schöpfen. 

koštalalte·š3 Ob1 Ok, koštalalta·m Okr, koštalalte͕·š3 Ms, 

koštalalδe͕·š3 Mm1 geschöpft werden. 

koštàlə̑kte·m Ob1, koštàlᴉ̑kte·m Ok, koštàlə̑kte͕·m Ms Mm1, 

koštà·lə̑kte:m Mup, kaštà·lə̑kte͕m NW W1 (Fakt.) schöpfen lassen. 

koštan košta·n Ob Okr Ok Ms Mm1,3 Mwo,  

kosta·n Mup, ko·štan NW, ko·stan W [< Tat.] 

Angeber, Großmaul (Ob1 Okr Ok), Wichtigtuer (Okr); Prahlhans, 

Snob (Mup NW); wütend (Mm1,3 W1), bösartig, gehässig (W2), 

hartherzig, gottlos (Mwo), hart, streng (W1); eigensinnig, jmd., der 

auf seinen eigenen Vorteil bedacht ist (Ob2); Prozesshansel (Ms). 
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koštanlane·m Ob1 Mm2, koštanlane͕·m Ok Mm1, kostanla·ne͕m 

W1, kosta·nlanem W2 prahlen (Ob1 Ok); wütend werden (Mm1 W), 

gehässig werden (W2); stolz werden, furchtlos sein (Mm2). 

koštra s. kuštə̑ra. 

koštə̑r ko·štᴉ ̑r Mwo [onom.] 

Gerassel. – ko·štᴉ ̑r šoktᴉ ̑š Mwo es war Gerassel zu hören. 

1koštə̑ra koštra· Ob1, koštə̑ra· Mm1 Mup,  

koštrà Mwo, kaštə̑·ra W1, ka·štrà W2 

rau, grob. 

kaštraè·meš3 W grob werden. 

koštə̑rγa·3 Ob1, ka·štə̑rγà3 W2 grob werden. 

koštə̑rte·m Ob1 rau machen. 

Vgl. kozə̑ra, köštər, kə̑štə̑ra. 

2ko·štə̑ra W1 

rau, uneben (z.B. Weg). 

kož kož Ob Oka Okr M NW W, kož, koz Ok Fichte (O M NW W). 
 [U] 

| ko·ž-eχe:ĺ ə W1 Fichtenzapfen.  | ko:ž-ime͔· Ob, kož-ime Oka, 

ko·z-ìmə Ok, ko·ž-ì:mə͐ Ms, kož-ì·mə͐ Mm1 Mup, kož-imə̑ Mm2, 

kò·žimɛ Mwo, kož-ì·mə NW, kò·ž-im W Fichtennadel.  | kož 

d͔́ umal ò·tə̑ Mm1 Opferhain für keremet-Götter.  | ko·ž-γarγə̑ž W1 

Fichtenborke.  | ko·ž-kiš Ms Mm1, ko·žγiš W1 Fichtenharz.  | 

ko·ž-γür Ms Mm1 Fichtenborke (allg.), (abgelöst) (Mm1).  | ko·z-

γi:t́ š́kə Ok, kož-γi·t́ š́kə͐, kož-ki·t́ š́kə͐ Ms, kož-γə̑·t́ ś̨kə̬̑ Mm3 der junge 

rote Fichtenzapfen.  | ko·z-punDus Ok, ko·ž-pundə̑š Ms Fichten-

stumpf.  | ko·ž-püγülmö· Ob1, kož pǜ·γn̤ĺ mo̤ Ob2 Mup, koz 

püγü·ĺ mo̤ Ok, ko·ž-püγü:ĺ mə͐ Ms, ko·ž pǜ·γə͐ĺ mə͐ Mm1, kož-

püγü·ĺ mö NW Fichtenzapfen.  | kož pə̑rńa Mm5 Balken aus 

Fichtenholz.  | kož-šüm Ob1, ko·z-šüm Ok, ko·ž šüm Mm1 

Fichtenborke (allg.), (am wachsenden Baum) (Mm1).  | kož-δa·r 

Mup, ko·ž-δar NW kleiner Fichtenbestand (Mup), junge Fichte 
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(die man nicht als Zweigbesen verwenden kann) (NW).  | kož-

δa·rla Mup, kož-δarla NW wo es mehrere Fichtenwäldchen gibt 

(Mup), kleiner Fichtenbestand (NW).  || keηež  | lume  | piχtə  | 

pə̑zə̑lme s. pə̑zle  | šuž. 

kože·r Ob Oka Okr Ms Mm1,2 Mmu Mwo, koze·r Ok, kòže·r 

Mm3, ko·žer W Fichtengehölz. 

kožè·rän W2 Fichtenbestände aufweisend. 

kožerla· Ms Mm1,2, kožerlà͕· Mmu Ort, an dem es mehrere 

Fichtengehölze gibt (Ms Mm1), Fichtengehölz (Mm2 Mmu). 

kožla· Ob Okr Ms Mm1 Mup, kozla· Ok, kožlà· Oka Mmu, 

kožla͕· Mm3, ko·žla NW W1 Wald (Ob2 Oka Ok Ms Mm3 Mmu), 

Fichtenwald (Okr Mm1,3 Mup NW), großer Fichtenwald (Ob1), 

Nadelwald (Ms); Wiesenseite der Wolga (W1). – kožla·eš ša·ršə̑ 

W1 auf der Wiesenseite geboren.  | kožla·-βàrə̑š Ms bewaldeter 

Landrücken.  | ko·žla-ma:rə̑ W1 Wiesentscheremissisch.  | kožla·-

sola: Ms „Walddorf“.  || kuer s. kue  | lə̑štašan s. lə̑štaš. 

kò·žə̑n W1 aus Fichtenholz gemacht. 

kožan ko·žan W1 [< Russ.] 

Plane aus Leder. 

kožγa kožγa· Ob1 Ok Ms Mm1 Mup, kozγa Mm2 [onom.] 

trocken und raschelnd (Ob1); mit Heu od. Stroh gestopfte 

Matratze (Ok Mm1,2); (Ms Mup s. Komp.). 

| kožγa· marδe·ž Ok Ms Mup starker trockener Wind.  | kožγa· 

ò·lᴝm Ok, kožγa· ò·lə̑m Mup trockene Strohhalme.  | kožγa· 

puše·ηGə͐ Mm1 weicher Baum, (in Azjal) sehr trockener und leicht 

zu spaltender Baum. 

kožγem Ob2, kožγà3 Mwo brausen, rauschen, sausen. 

kožγane·m Ob1 Oka, kožγanà·3 Ok sich bewegen, eine Bewe-

gung machen (Ob1 Oka); trocken werden, dass es raschelt (Ok). 
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kožγate·m Oka Mwo bewegen (Oka), ein wenig bewegen, 

berühren (Mwo). – marδež šu·rnᴉ̑m kožγatà Mwo der Wind bewegt 

die Getreidehalme. mᴉ̑i̯ merà͕·ηᴉ̑m kožγate·n lᴝ·ktᴉ̑m Mwo ich 

scheuchte den Hasen auf, indem ich seinen Aufenthaltsort berührte. 

kožγo·ž Ok Ms Mm1 (deskr.) (Geraschel von Stroh) (Ok Mm1); 

Strohmatratze (Ms). – kožγa· kožγo·ž šoktà· Mm1 die 

Strohmatratze raschelt. 

kožlanà·3 Mm1 Mup, kažla·na3 NW W1 ein wenig trockener 

werden, seine Feuchtigkeit verlieren, gelüftet werden. 

kažlana·le͕š W1 ein wenig trocknen (intr.). 

kožlanDare͕·m Mm1, kažlanda·ra3 W1 ein wenig trocknen 

lassen. 

kot- s. γoδ-. 

ko·ti Mup NW 

Frauenschuh aus Leder. 

Vgl. kata. 

kotomka kotomkà·, koto·mka Mmu [< Russ.] 

Tragetasche, Beutel. 

kotə̑r kò·tə̑r Ob Oka Ms Mm1,2 NW W1,  

kò·tᴝr Ok, kò·tᴉ ̑r Mwo, kò·tə̑r Mup [< Tat.] 

Krätze (allg.), (bei Tieren) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1). 

kòtə̑ra·n Ob1 Ms Mm1, kotra·n Ob2 Mm2, kòtə̑ra·n Oka Mup, 

kòtᴝra·n Ok, kòtᴉ̑ran Mwo, kò·tə̑ran NW W1 räudig. 

kotraηa·m Mm2 die Krätze bekommen, räudig werden. 

1,2kot́  s. γoč́, keč́. 

kot́ a s. kuγu. 

kot́ a͕mà Mwo 

junger Frosch. 
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kot́ i ko·t́ i NW W [< Russ.] 

Katze. 

| kot́ -ì·γə NW, kot́ i ~ kot́ -ì·γə, kot́ i·-ìγə W1 Katzenjunges.  | 

kot́ i·-ozə̑ W1 männliche Katze, Kater. 

kot́ ik kòt́ ə͐k W1 [< Russ.] 

Verbrämung aus Marderfell. 

kot́ lanem kotĺ ane·m Mm2 

vertrocknen (Brot). 

kot́ ə̑š s. koč́kam. 

kö kö Ob Okr Ok Ms, ke Mm1,2, kè̬ Mm3,  

kö̀ Mmu Mwo, kǜ Mup W2, kü NW W1 [FU] 

wer. – kö̀· tᴝšto: Ob1, kö tu·štᴑ Ok, kö tu·štə̑ Ms, ke tu·štə̑ Mm1, kü 

tn̤štö· Mup, kü tn̤·štn̤ NW, kü təštə W1 wer da? küm ka·ṭ·škam 

pətä̀·rì W2 wen fresse ich zuerst? pə̑rĺ à͕· pə̑rĺ à͕· kö· pà·rə̑m kö· 

tro·i̯kə̑m kit́ š́ka·t Ms (YW 36) indem sie (ihre Pferde) zusammen-

tun, spannen die einen Zweigespanne, die anderen Dreigespanne 

an. kö̀ kora·η pospià͕·, kö o·k‿pospi:i̯ Mmu wer Zeit hat, einen 

Abstecher zu machen, wer nicht. 

| kö̀-γə͐nä·t ~ γo̤nä·t Ob1, kö-γᴉ ̑ńa·t ~ γn̤ńa·t Ok, kö-γə͐na·t Ms, 

kè-γə͐na·t Mm, kǜ-γəńa͕·t ~ γn̤ńa͕·t Mup, kǜ-γəńät NW, kü·-γᴉńät ~ 

γəńät W1 wer auch immer.  | kü·-šon W1 id. – kü·-šon palša W1 

wer auch immer hilft (mir). pu tì·δəm kü·län-šon W1 gib dies wem 

auch immer.  || ala  | ikta s. ik  | keč́  | kerek  | ńi-  | 2ta-. 

köβalem köβele·m Mm2 Mwo 

in köβele·n teme·m Mm2 ich fülle (es) übervoll. köβelen optem 

Mwo ich stapele im Überfluss. köβelᴉ ̑mɛš Mwo zum Überfluss, 

übervoll. 

köβö·k (Sotnur) Mm1 Mwo [< Tat.?] 

Vorhängeschloss. 

Vgl. köγön. 
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kö̀·₍ṭ·šər W2 [onom.] 

Geknirsche, Knirschen. 

kö̀·₍ṭ·šərtä̀3 W2 knirschen. 

köč́aγa ko̤₍tsa͕γa͕· Mup, kö₍tsä·γä, kör₍tsä·γä NW, ko·r₍tsak W1 
 [< Russ.] 

schwarzes Tongefäß (z.B. zum Einsalzen von Gurken). 

köγön köγän Ob, köγe·n Ms, köγö·n Mm1,2,  

kö̀γö·n Mm3, kö·γo̤n Mup [< Tat.] 

Schloss (Mm2,3), Vorhängeschloss (Mm1); (eiserner) Haken 

(Ob Mup), Eisenkrampe an der Tür (Ms). 

|| omsa-jol s. omsa. 

köγörč́en köγer₍t́ š́e·n Ob1, köγört́ e·n Oka, köγe·r₍t́ š́ə, keγe·r₍t́ š́ə Ok, 

kö̀γə͐r₍t́ š́e·n Ms, köγə͐r₍t́ š́a͕·n Mm1 Mwo, köγör₍t́ š́a·n, köγə̑r₍t́ š́a·n 

Mm2, köγör₍t́ ś̨a͕·n Mm3, köγör₍t́ š́e·n, köγə͐or₍t́ š́e·n Mmu [< Tat.] 

Taube. 

| köγə̑r₍t́ š́a·n ilmà·š Mm2 Taubenschlag.  | köγörčön rož Mm5 für 

Tauben angelegte Öffnung (im Giebeldreieck eines Hauses). 

kök kök Ob Ms Mm1 Mup W1, kö̀k Mwo [< Tat.] 

grau (Pferd) (Ob Ms Mm1 W1), dunkelblaugrau (Mwo), hellgrau 

(Mup). 

| kö·k-sur Ms, kök-su·r Mm1 hellgrau (Pferd).  || kürtńö  | oš  | 
1šem. 

köläγä· Ob1, kölγa Okr [< Tat.] 

Schatten (Ob1); dichter Wald (Okr). 

könem könem Ob2 Okr [< Tat.] 

einwilligen. 

könälä·m Ob1 einwilligen, annehmen. – t́ š́omala·n o·t könä:l 

γə͐n … Ob1 (YW 457) wenn du das Fohlen nicht annimmst. 
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köηga köηGa͕· Mm1, köηGa͕ Mup 

in köηGa͕· imńə͐ Mm1, köηGa͕ imńi· Mup leicht aus dem Trab 

kommendes Pferd. 

Vgl. 1töηga. 

köpč́em köpt́ śä͔̀3, köpt́ ⁽ä͔̀·3 Oka [< Tat.] 

anschwellen. 

köpkem köpkem Mwo 

schlürfen, saufen, viel trinken. – kᴝš tᴉ̑nà·rɛ köpke·t? Mwo warum 

säufst du so viel? 

köpšä͔·k Oka [< Tat.] 

locker, bauschig, nicht dicht. 

köptərä* köptə·rä W1 [< Tat.] 

weit, nicht eng, locker sitzend (Kleidungsstück). 

köptn̤rma s. kötə̑rma. 

köra körä· Ob1, köra͕· Ok Ms Mm1 [< Tat.] 

nach, gemäß. – kàjə͐Gla·n körä· mùrᴝžo· Ob1, kàjᴉ̑Gla·n köra͕· 

mùrᴝžᴑ Ok, kàjə͐Gla·n köra͕· mù·rə̑žə̑ Ms Mm1 dem Vogel gemäß 

ist (auch) sein Gesang. màrižla·n köra͕· βà·tə̑žə̑ Ms (YW 125) wie 

der Mann, so ist (auch) die Frau. lè·ηəšəžla͕n köra͕· ko·mδᴝššᴑ Ok, 

leηešə͐žla·n köra͕· ko·mδə̑šə̑žə̑ Ms dem Biereimer gemäß ist (auch) 

sein Deckel. poja͕nžə̑la·n körä· ko·pšᴑ ò·γə̑l Ob1 (YW 433) im 

Vergleich zu seinem Reichtum ist er nicht stolz. 

köraγa köräγä· Ob1, köraγa· Ms, köra͕γa͕, köröγa͕· (Koramaš) Mm1, 

köra͕γà͕ Mwo, ko̤ra͕γa͕· Mup, körä·γä NW W1 [< Tat.] 

hölzernes, aus einem Baum ausgehöhltes Biergefäß (wurde früher 

verwendet) (Ms Mwo NW W1), (Aufbewahrungsgefäß, 2–3 russi-

sche Eimer, stand bei Hochzeiten auf dem Tisch) (W1), hölzerner 

Biereimer (bei Opferzeremonien) (Ob1), großes Birkenrinden-

gefäß für Bier u.Ä. (Mm1 Mup). 
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köranem köräne·m Ob1, köra͕ne͕·m Ms Mm1,  

köra͕nem Mwo, ko̤ra͕ne·m Mup 

(be)neiden (Ob1 Ms Mm1 Mup), missbilligen, für zu viel halten 

(Mwo), (z.B. auf einem Fest) neidend den Verbrauch von Speise 

und Trank bedauern (Ms Mm1). – oz̨à· mᴉ ̑jᴉ ̑m köra͕nà͕· Mwo der 

Hausherr missbilligt mein (seiner Meinung nach) übermäßiges 

Essen. 

köraza köräzä· Ob, köräzä̀· Oka [< Tat.] 

Hexe, Zauberer (Ob2 Oka), Wahrsager(in) (Ob1), Schwarzkünstler 

(Oka). 

kör₍tsäγä s. köč́aγa. 

körγö körγö· Ob1 Oka Okr, kö·rγo̤ Ob2 Ok Mup, kö·rγə͐ Ms Mm1,2, 

kö·rγə̬͐o, kö·rγo̤ Mm3, kö·rγö̬ Mmu, kö·rγö̬ Mwo, kö·rγə NW W 

 [FU] 

Innenseite, Inneres (O M NW W), Höhlung (im Baum) (Ob1). – 

körγn̤žn̤m erə͐kte·m Oka ich säubere, putze das Innere (eines 

Fisches). körγe·m tè·mə͐n o·i̯γᴑ δè·nə͐ Ob1 (YW 408) meine Brust 

ist voll Betrübnis. pak₍t́ š́a͕· γö·rγə͐m t́ š́ə͐·βə͐ uδə̑ra·š tüηa͕le͕·š Ms 

(YW 53) (dann) fangen die Hühner an, im Gemüsegarten zu 

scharren. • körγn̤γn̤t́ š́ Ob1, körγə͐oγə͐t́ š́ Oka, körγə̑γə̑t́ š́ Okr, 

kö·rγn̤γn̤₍t́ š́n̤n Ok, kö·rγə͐γə͐₍t́ š́(ə͐n) Ms Mm1, kö·rγn̤γn̤ts Mup, 

kö·rγəγəts W2 von innen, aus dem Inneren. ku·δə̑ γö·rγəγə₍tsə:n W1 

aus dem Inneren der Hütte. · kö·rγn̤škn̤, körγn̤škö· Ob1, körγə͐oškö 

Oka, körγə̑škö· Okr, kö·rγn̤ško̤ Ok Mup, kö·rγə͐š(kə͐) Ms Mm1, 

kö·rγə͐oškö̬ Mmu in, in … hinein. kö·rγəškə pə̑·rem W2 ich trete 

hinein. ku·δə̑ γö·rγəš(kə) W1 in die Hütte hinein. · kö·rγn̤štn̤, 

körγn̤štö· Ob1, körγə͐oštö Oka, körγə̑štö· Okr, kö·rγn̤što̤ Ok Mup, 

kö·rγə͐štə͐ Mm1 in, innen. ku·δə̑ γö·rγəštə W1 in der Hütte. stöl 

kö·rγəštə W2 im Tisch (d.h. in der Tischschublade). 
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| kö·rγə-χirs W1 essbare Innereien eines Tieres.  | kö·rγö̬ jolaš 

Mwo, kö·rγə-ja·laš W Unterhose.  | körγə̑ mo·γə̑r Mm2, kö·rγə 

mo·ηgə̑r W1 Innenseite, linke Seite.  | körγo̤-βi·ž Ob1 Wollhand-

schuhe, die sich in den Fäustlingen befinden.  | körγötə͐rlə͐k Oka 

Eingeweide.  || 2βurγem  | 1koηga  | piž  | pört  | šorə̑k  | uškal. 

körγä͔kä͔·n Oka hohl. 

körγä·n Ob1 Oka, körγa·n Okr Ms Mm2, körγa͕·n Ok Mm1 

Mwo, ko̤rγa·n Mup, kö·rγän NW W1 hohl.  || kuγu. 

körγäηe·š3 Ob1, körγa͕ηe·š3 Ok, körγa͕ηe͕·š3 Ms Mm1, ko̤rγaηe·š3 

Mup, körγäηe͕š3 W1, kö·rγäηGeš3 W2 hohl werden. 

körγä·š Ob, körγä͔·š Oka, körγa·š Mm2, körγa͕·š Mmu Mwo, 

ko̤rγa·š Mup, kö·rγäš W Höhlung (im Baum) (Ob2 Oka Mm2 

Mmu W2), Ausgangsmaterial für ein Gefäß, das aus einem Stück 

Holz ausgehöhlt wird (Ob1 Mwo W1), ausgehöhltes Stück Holz 

od. Zylinder aus Birkenrinde für die Gefäßherstellung (Mup); 

doppelbödige Aufbewahrungstruhe für Korn u.Ä. (Ob2); hohl 

(Oka). – körγà͕·šᴉ ̑m šn̤že·r leηežla͕·n jamdᴉ ̑lᴉ ̑nam Mwo ich machte 

einen Holzrahmen für einen Melkeimer. 

körγaša·n Mm2, körγa͕ša͕·n Mmu, körγäšän W2 löcherig, an 

vielen Stellen hohl, faul (Mm2 Mmu), hohl (W2). 

körγeδem Okr füttern, ausstopfen, [?] füllen. 

körγn̤ń₍d́ ž́a͕·m Ob1, körγn̤ń₍D́Ž́a͕·m Ok, körγə̑ń₍d́ ž́am Mm2 aus-

höhlen (Ob1 Ok), hohl machen (Mm2); (Erde mit den Händen) 

graben (Ob1), graben (z.B. einen Brunnen) (Mm2). – βə̑ńe·mə̑m 

körγə̑ń₍d́ ž́a·m Mm2 ich grabe einen Brunnen. 

körγə̑sö· Okr, kö·rγə̑sə̑ Mm2 weiter innen befindlich (Okr), 

inner (Mm2).  || pə̑stə̑l. 

körik* kö·rik W1 [< Tat.] 

mit Schiebstange und Zugriemen versehenes Brett zum 

Zusammenscharren des Getreides auf der Dreschtenne. 

|| izi. 

Vgl. toktul. 
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körma͕· Ok, ke·rmə Mup 

in toβa·r körma͕· s. toβar. 

S. keram. 

körmat körmä·t Ob1 [< Tat.] 

in sii̯-körmät s. sij. 

körńi₍tsä s. 1körə̑ńč́a. 

köršök körše·k Ob2 Oka Okr Ok, köršö·k Ms Mm1,2,5 Mwo, 

körša͕·k Mmu, koršo·k Mup, ko·ršok NW W1 [< Russ.] 

Topf (Ob2 Okr Ok Ms Mm1,2,5 Mup NW W1), Tonkrug (Oka 

Mm2), Kochkrug (Mwo), Kessel (Mmu). 

| köršök kučem Mm5 gabelförmiger Topfschieber.  | ko:ršok-

pa·ndə̑ NW, koršo·k-pandə̑, ko:ršok-pa·ndə̑ W1 Stiel der Brat-

pfanne (NW), gabelförmiger Topfschieber (mit dem der Krug in 

den Ofen geschoben wird) (W1).  || č́ojn  | č́uγə̑n  | 2šör  | šun. 

körž körž Ob1 Okr Ok Ms, körəž Ob2 

Ohrschmuck (Ob Okr Ok), (aus Silberdraht) (Ms) (JW 55, 60-61). 

körə̑k kö̀·ro̤k Ob, körü·k Oka [< Tat.] 

Blasebalg. – kö̀·ro̤ko̤m poše·m Ob1 ich drücke den Blasebalg 

zusammen (in der Werkstatt). 

1körə̑ńč́a körtńe₍t́ śa Okr, kö̀rn̤ń₍D́Ž́a͕· Ok, kö̀rə͐ń₍t́ š́a͕· Mm1, 

köröń₍d́ ž́a· Mm2, korńə̑₍tsə̑, kə̑·rńə̑₍tsə̑ NW, körńi·₍tsä W1 [< Russ.] 

Zimmer (Ok Mm1,2 NW W1), Gästezimmer (Okr W1). 

2körə̑nč́a kö̀ro̤ń₍d́ ž́ä Ob2 

Ösen der Bastschuhe, durch die die Schnürsenkel gezogen werden. 

kösäk* kö·säk W1 [< Russ.] 

Türpfosten, Fensterpfosten. 

|| okna  | omsa. 
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kösten s. kesten. 

köstene·t́ š́ Ob1 [< Tat.] 

Mitbringsel (für den Verzehr). 

Vgl. kosteneč́. 

kö·zlə͐k Ob1 Okr [< Tat.] 

Brille (Okr); Kopfbedeckung (aus Eisendrahtnetz) des Bienen-

züchters (Ob1). 

köśö s. kese. 

köštam s. küam. 

köštər* kö·štər W1 

rau (Oberfläche des Schnees); raue, harte Schneedecke. 

Vgl. 1,2koštə̑ra, kə̑štə̑ra. 

kötörmä* kötö·rmä W1 [< Tat.] 

Krankheit im Munde beim Kind (wahrscheinlich Mundschwamm). 

kötre·m Mm2 

Keuchhusten. 

kötər-* kötər Okr, kö̀·tn̤r Ok, kötə͐r- Mm1, kö·tər W1 

Verminderung, Abnahme (W1), (bes. von Schlaf, Speise) (Ok), 

materieller Verlust (W1); Schaden (Okr); (Mm1 s. unten). 

kö̀tə͐re͕·m Mm1 in seinen Kräften schwächer werden; hinter den 

anderen zurückbleiben. 

kö̀·tərγä3 W1 sich vermindern, abnehmen, sich senken 

(Wasser); schwächer werden. 

kö̀·tərte͕m W1 vermindern. 

kötə̑rem ko̤to̤rma͕· Mup 

ungeschickt, plump, unbeholfen gemacht. 
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kötə̑rma köterma· Ob, kötermà· Oka, kötörma· Okr,  

köptn̤rma͕· Ok, kötə͐rma· Ms, kö̀tə͐rma· Mm1 [< Tat.] 

am Bastschuh befestigte hölzerne Sohle (bes. in matschigen 

Zeiten) (Ob Ok Ms Mm1), (die Sohle besteht aus zwei getrennten 

Stücken, das eine unter der Ferse, das andere unter dem Fuß-

ballen, es kann sich auch um ein einziges Stück handeln) (Ob Ok 

Ms Mm1), Absatz (Oka Okr). 

kö̀·to̤r Ob1 

vom Wasserstrudel verursachte Aushöhlung od. Grube im Fluss-

grund. 

kra- s. kə̑ra-. 

kraβec krà·βets, kə̑raβets W1 [< Russ.] 

runde Pastete. 

1,2kralam s. kə̑rem, kuralam. 

kran kə̑rantə̑, krantə̑ Mm4 [< Russ.] 

in sə̑maβar kə̑rantə̑ ~ krantə̑ s. samoβar. 

krapĺ a krapĺ a͕· Mm1,3, kə̑rapĺ a· Mm2, krabĺ à͕· Mmu,  

kra·pĺ a͕ Mup, krä·Bĺ ä NW W1, krä·pĺ ä W2 [< Russ.] 

Harke. 

| krabĺ à͕·-βurδə̑ Mmu Harkenstiel.  | krapĺ a͕·-pü Mm1 Zinke einer 

Harke.  || šərt-ärγəm s. šürtö. 

krasin s. kerosin. 

kraž kə̑räž Ob, kräž Ob2 W1, kə̑raž, kraž Okr,  

kə̑raž Mm1, kraž Mup, kəräž NW [< Russ.] 

Holzklotz (Ob Okr Mup W1), geschälter, dicker Baumstamm (Ob1 

Mm1 NW); Erdklumpen (W1). 

kräBĺ ä, kräpĺ ä s. krapĺ a. 
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kräsĺ ä s. kresla. 

kreδalam s. kə̑rem. 

krek krek Ob1, k
ə̑re·k Ms Mm1, kə̑·rek W1 [onom.] 

(das Gackern der Henne nachahmendes Wort). 

krem s. kə̑rem. 

kremγa kremγa·, kreηga· Ob2, kremga·, kerme·ηga Okr, 

kremγa͕· Ok, kə̑reηga· Ms, kə̑reηGa·, kə̑reηGa· Mm1,  

kə̑reηga· Mm2, kreηgà͕ Mwo, kərβe·ηkä NW, kərβe·ηgä W1 

Pfund. [< Russ.] 

|| pel. 

S. osmuška. 

kren kren Ob2 Mm1, χren Ok, kə͐re·n, kren Ms,  

kə̑re·n Mm2, k
əre·n NW, ərä·n, rän W1, ə·rän W2 [< Russ.] 

Meerrettich. 

kn̤ren s. küren. 

kresańə̑k kresà·ńə͐k Ms, kres̨à·ńik Mmu, χəre·sän W1 [< Russ.] 

Bauer. 

kresla kresla· Mm2, krä·sĺ ä W2 [< Russ.] 

ausladende Aufsetzborde für den Pferdeschlitten (Mm2); Pferde-

schlitten mit Aufbau und Rückenlehne (W2). 

S. saβe. 

krest, kreste, kreś s. ə̑res. 

krešeńe kə̑rešeńə̑, kreše·ńə̑ Mm2, kreše·ńjä W1 [< Russ.] 

Epiphaniasfest (Mm2); (W1 s. Komp.). 

| kreše·ńjä γè·₍tšə W1 Epiphaniasfest. 

krešn s. ə̑res. 
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krè·šə̑n Mm2 

in krè·šə̑n βaraksim Mm2 Hausschwalbe (von der Art einer 

Schwalbe, aber mit einem weißen Ring am Hals). 

kriβa· Mm2 [< Russ.] 

Pilz. 

|| šopke. 

kriĺ ₍tsa· Okr, kri·ĺ ets W1 [< Russ.] 

(Frei)treppe. 

kri·mskə͐i̯ Ms [< Russ.] 

in kri·mskə͐i̯ u·pφšə̑ Ms Krimmermütze. 

krinkä* kri·nkä W1 [< Russ.] 

Tonkrug. 

kripicä* kripi·₍tsä W1 [< Russ.] 

Geige. 

Vgl. skripka. 

kris* kris Mm3 W1, k
əris NW, krits W2 

Ratte. [< Russ.] 

| kəri·s-ka͕ĺ a͕ NW Ratte. 

krovat́  karaβat Ob2 [< Russ.] 

Bettstelle. 

kromus s. kə̑rmisla. 

krošma· Mup [< Russ.] 

Korb od. Ränzel aus Holz, Bastgeflecht und Stoff 

kr̥t s. 1kə̑rt. 
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krug kruγ Mm2 [< Russ.] 

in ‹ kruγlə̑i̯, kruγĺ ə̑ Mm2 in kruγlə̑i̯ ~ kruγĺ ə̑ βa·žə̑k Mm2 Kubik-

klafter. 

kruzə̑ s. kureze. 

kruža· Mm2 [< Russ.] 

Spitze. 

kružka kruška· Okr Mm2 [< Russ.] 

Bierkrug, Becher. 

krük* krük Mmu W1, k
n̤rü·k Mup, kn̤rn̤k NW, kə·rük W2 [< Russ.] 

Haken (zum Verschließen) (Mup W2), (zum Aufhängen) (Mmu 

Mup), Häkchen an einem Kleidungsstück (Mmu NW W1), 

Schnalle, Spange (W2). 

| kərü·k-o·ηgə̑ W2 Öse, in die der Haken getan wird. 

krükläšI W1 zuhaken (z.B. einen Mantel). 

kš kš Ob1 NW, kš Ok 

Lockruf für Hunde (Ob1), Lockruf für Katzen (Ok NW). 

ksì Mmu Mieze(katze) (Kosewort, Kinderspr.). 

Vgl. kᴉsᴉk, psì. 

ksal s. kə̑šal. 

1,2ksia s. kisa, 1küsen. 

ksla s. küsle. 

kə̑za s. kiza. 

kə̑zamə̑k Ob2 [< Tat.] 

Masern. 

kša s. kə̑ša. 
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kšal s. kə̑šal. 

kə̑šan s. γišän. 

kškalam s. kə̑škem. 

kᴝt́ ka s. kətkä. 

ku- ku- O Ms Mm Mmu, kᴝ- Mwo Mup, kᴑ- NW, kə̑- W [U] 

(Pronominalstamm) (O M NW W). – kuš Ob2 Okr Ms Mm, kᴝš 

Mwo Mup, kᴑš NW, kə̑š W1 wohin? (allg.); warum? (Mwo). 

(S. ala.) kə̑š ke·i̯e͕D W1 wohin gehst du? kᴝš šume·š šueš Mwo bis 

wohin reicht (er / sie / es)? kᴝš tᴉ ̑na·r tn̤tn̤re·t Mwo warum paffst 

du so viel (Tabak)? kuša·k Ob1 Okr, kuža·k Mm3, kušà·kə̑n Mup, 

kᴑša·k NW, kə̑ša·k W1, kə̑šà·kə̑n W2 wohin? (allg.); wo? (Ob1); 

wozu?; wie?, womit? (Fahrzeug) (W1). kə̑ša·k koδè·näD W1 wo 

hast du es zurückgelassen? ə̑nde͔· Ǝ̑ške͔· šoṭ·šše·m kuša·k uža·m Ob1 

wo werde ich jetzt meinen Verwandten sehen? kə̑ša·k ja·ra W1 

wozu taugt es? kə̑ša·k kèməlä W1 womit (mit welchem Fahrzeug) 

sollte man reisen? kə̑ša·ken W1 wohin? kuša·n Ms wo? kuša·n 

βò·zə̑n male͕·t Ms (YW 305) wo legst du dich zur Ruhe nieder? 

kušè·₍t́ š́ə͐n Ob1 Mm1, kuše₍t́ š́(ən) Ob2, kuše·t́ š́ Okr, kušè·₍t́ š́ən Ok, 

kùše·t́ š́, kušè·₍t́ š́ə͐n Ms, kužè·₍t́ š́ə̑n Mm2, kuže·₍t́ ś̨(ə͐n) Mm3, kuše·t́ š́ 

Mmu, kᴝže·t́ š́ Mwo, kᴝšè·₍tsə͐n Mup, kᴑše·₍ts(ən) NW, kə̑še·ts, 

kə̑še·₍tsən W1, kə̑·šets, kə̑še·₍tsən W2 woher?, von wo? (S. ala.) tə̑i̯ 

kuše·t́ š́ tì·δə͐m pale·t Mmu woher weißt du das? ku·škᴑ Ob1 Ok, 

ku·ško Okr, ku·škə̑ Ob2 Ms Mm, ku·ško̬ Mmu, kᴝ·škᴑ Mup, kᴑ·škᴑ 

NW, kə̑·škə̑ W wohin? (S. keč́, ńi.) kə̑·škə̑ βa·ra W1 wohin denn? 

kuške-βe· Mm1, kᴑškè·-βek NW, kə̑škè·-βek W1 bis wohin?, bis 

wie lange? (S. 2ta-.) kᴝškè·-βə͐n Mup bis wohin? ku·šken Ob1 Ok, 

ku·šken, kuške·n Okr, kuške·n Ms Mm1 bis wie lange? (Ob1 Ok), 

bis wohin? (Ms Mm1). ku·ško̬la Mmu, kə̑škə̑·la W1 in welche 

Richtung? kə̑štà·ken W1 wo? kušto·, ku·štᴑ Ob1, ku·štᴑ Ob2 Ok, 

ku·što, kušto· Okr, ku·štə̑ Ms Mm, ku·što̬ Mmu, kᴝ·što̬ Mwo, 

kᴝ·štᴑ Mup, kᴑ·štᴑ NW, kə̑·štə̑ W1 wo? (S. ala, ńi-, 2ta-.) ku·što̬ 

tə̑na·r kò·lə̑m muna·t Mmu wo hast du so viele Fische gefunden? 

kᴑ·štᴑšᴑ NW, kə̑·štə̑šə̑ W1 wo geboren, wo zu Hause? ku:štᴑ-
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γə̑na·t Ob1, ku:štᴝ-γᴝńa͕·t Ok, kuštə̑-γə̑na·t Ms Mm1, kᴑ:štᴑ-γəńä·t 

NW, kə̑:štə̑-γəńä·t W1 irgendwo, wo auch. kə̑:štə̑-ja·ra W1 gleich 

viel wo. kə̑:štə̑-šo·n W1 irgendwo, hier und da. 

| ku-marke·n Mm2 wie lange?  | +kumbal Okr Mm2, 
+kumBal 

Mm1 in kumBala·n Mm1 in welche Richtung? kumBà·₍t́ š́ə͐n Mm1 

aus welcher Richtung? kumbalke Okr, kumBà·kə̑ Mm1, kumbakə̑ 

Mm2 in welche Richtung? kuβelt́ š́ kumbalke Okr von wo wohin? 

kumBa·lnə̑ Mm1 in welcher Richtung? (Vgl. umbal.)  | kunà·rə̑ 

Ms Mm1, kunà·rə̬͐ Mm3, kᴝnà·rɛ Mwo, kə̑nà·rə̑ W1 wie viele? – 

oksa·m opta·t, kö·n ku-nà·rə̑ kù·mə̑lžə̑ Ms (YW 41) legen Geld, so 

viel ein jeder will. kunà·r-ak Ms wie viele, wieviel? kə̑nà·rkə̑ W1 

wie viele? (allg.); (so) viel (wie) (Ms). (S. tunare unter tu-.)  | 

kunà·rə̑-γə̑na:t Ms Mm1, kə̑nà·r-γəńät W1 etwas, irgendetwas.  || 

ala  | keč́  | kerek  | ńi-.  | ku βe·lže Oka welche Seite (von 

beiden). • kᴑ-βè·län NW nach welcher Seite hin (stellen, legen). · 

ku-βè·₍t́ š́ə͐n ~ βet́ š́ Ob1, kuβelt́ š́ Okr, ku-βe·l₍t́ š́ən Ok, kᴝ-βe·₍tšə͐n 

Mup, kᴑ-βè·ts NW von welcher Seite her?, woher? · ku-βe·lke͔ ~ 

βe·lkə͐ Ob1, ku-βeĺ kə Ok, ku-βè·kə͐ Mm1, kᴝ-βe·lkə͐ Mup, kᴑ-βè·kə 

NW in welche Richtung?, nach welcher Seite hin? · ku-βe·lne͔, 

ku-βe·lnə͐ Ob1, ku-βeĺ nə Ok, ku-βè·lnə͐ Mm1, kᴑ-βè·lnə NW in 

welcher Richtung?, wo? · kᴝ-βè·lə͐štɜ Mup in welcher Richtung? 

kù·δᴑ Ob Ok, kuδo Oka, kuδo· Okr, kù·δə̑ Ms Mm1,2, kù·δə̬̑ 

Mm3, kù·δo̬ Mmu, kᴝδo̬ Mwo, kᴝ·δᴑ Mup, kᴑ·δᴑ NW, kə̑·δə̑ W 

wer?, welcher? – kù·δᴑ jeη Ob1 welcher Mensch? kə̑δə̑ γe·₍tšən 

keD ala·škə̑ W1 an welchem Tag gehst du in die Stadt? kᴝδo̬ tᴉ ̑·ńᴉ̑n 

jo₍t́ š́a·t Mwo wer ist dein Kind? kù·δᴝžᴑ tò·lə̑n Ob1, kù·δᴝžᴑ 

tò·lᴝn Ok, kù·δə̑žə̑ tò·lə̑n Ms Mm1, kᴝ·δᴝžᴑ tò·lə̑n Mup, kə̑δə̑·žə̑ 

tò·lə̑n W1 wer von ihnen ist gekommen? kə̑·δə̑žə̑ ke·ä W2 wer von 

ihnen (beiden) geht? kuδu·žo tińᴉ·n joltaše·t Oka wer ist dein 

Kamerad? kə̑δə̑·δà tò·lə̑δà W1 wer von euch kommt? kə̑·δə̑nà 

kè·nä W2 wer von uns beiden geht? kə̑δə̑la·nna pu·eD mälä·nnä 

oksam W1 wem von uns gibst du Geld? kuδə̑-βì·₍ṭ·šəštə kə̑·δə̑m 

uža·t, tə·δə mə·ńən e·rγem W2 der, den du auf dem Hof siehst, ist 

mein Sohn. • kə̑·δə̑n W2 wie? kə̑·δə̑n kə̑·mdə̑k W2 wie breit? kə̑·δə̑n 

kə̑t W2 wie lang?  | ku:δᴝ-γᴝńa·t Ok, kù:δə̑-γə̑na·t Ms Mm1, 

kə̑·δə̑-γəńät W1 irgendeiner. kù:δᴝžᴑ-γə̑na·t Ob1, kᴝδᴝžᴑ-γə̑ńa·t 
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Mup, kᴑδᴑ·ž-γəńät NW irgendeiner, einer von ihnen.  || ala  | 

keč́  | kerek. 

kuna·m O Ms Mm Mmu, kᴝna·m Mwo Mup, kə̑na·m NW, 

kə̑·nam W wann?, wenn. – kuna·m tə̑i̯ tolna·t Mm3 wann kamst 

du? kuna·m i·k‿kana Mmu, kᴝna·m i·kana Mup manchmal, 

mitunter. kuna·m … tuna·m Mmu wenn … dann. kuna·mže Mmu 

manchmal.  | kuna·m-γəna·t Ob1 Ms Mm1, kunam-γᴉ ̑ńa·t Ok, 

kuna·m-kə͐ńa͕·t Mup, kə̑na·m γəńät NW, kə̑na·m-γᴉńät W1 irgend-

wann.  || ala  | južo  | kerek  | ńi-  || saδe  | 2ta-. (S. tunam unter 

tu-.) 

kunamse͔·, kuna·msə͐ Ob1, kuna·mśᴉ̑ Ok, kuna·msə̑ Ms, kuna·mšə̑ 

Mm1, kᴝna·msɛ Mwo, kᴝna·mšɜ Mup, kə̑na·mšə̑ NW, kə̑na·mšə̑ W1 

aus welcher Zeit (stammend)? – kuna·mšə͐ paša· Ob1 wann ist die 

Arbeit ausgeführt? kuna·msə̑ ki·ndə͐ Ms aus welcher Zeit ist das 

Getreide? tᴉńᴉn imńi·e͕D kə̑na·mšə̑ W1 seit wann besitzt du das 

Pferd? • kuna·msek Ob1 Ms, kuna·mśek Ok, kunamše·k Mm1, 

kᴝna·mšek Mup seit welcher Zeit? · kə̑na·mšen NW, kə̑namše͕·n W1 

seit welcher Zeit? 

kuηge͔· Ob, kuηγè· Ok, kuηgè· Ms in welche Richtung?, 

wohin? – kuηge͔· kaje·D Ob1, kuηgè· kaje͕·t Ms in welche Richtung 

gehst du? kuηgè· oń₍d́ ž́à͕· Ms in welche Richtung schaut er? 

kù·sə̑ Mm2 in kù·sə̑ jal ula·t Mm2 aus welchem Dorf bist du? 

kuze͔· Ob1, kuźe· Ob2 Okr Ok, küźè· Oka, kuzè· Ms Mm1,2, kuze̬· 

Mm3, kuz̨è· Mmu, kᴝzɛ̀, kᴝz̨è· Mwo, kᴝ₍tsɛ̀· Mup, kə̑₍tsè· NW W1, 

kə̑·₍tse W2 wie? – kuzè· ile͕·t Ms, kuz̨è· ile·t Mmu, kᴝ₍tsɛ̀· leD Mup, 

kə̑₍tsè· əle·D NW, kə̑₍tsè· let W1, kə̑·₍tse ə·let W2 wie geht es dir? 

kuz̨è· ilə͐ma·š Mmu wie geht es dir? küźè· kužo Oka wie lang? 

kuz̨è· tə̑jə̑n üδürè·δə͐n lü·mžö̬ Mmu was ist der Name deiner 

Tochter? lüme·t kuze̬· Mm, ln̤met kᴝz̨è· Mwo was ist dein Name? 

ə͐nde· kuze· lə̑štalna͕· Ms (YW 257) was sollen wir nun tun? at ke 

γə̑₍tsè· W1 du gehst nicht (oder) wie?, du gehst also wirklich 

nicht? • kuzela· Ms Mm1, kuzela͕· Mm3, kə̑₍tsè·lä NW W1 wie?, auf 

welche Weise? · kuzè·rak Ms, kə̑₍tsè·räk W1 wie also (erkläre 

mal)?  | kuźe·-γala Ok, kuze·-γala Ms wie denn?  | kuzè-γə̑na·t 
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Ob1, kuźe-γińa͕·t Ok, kuze-γə̑na·t Ms Mm1, kᴝ₍tsè-γə̑ńa·t Mup, 

kə̑₍tsè:-γənä·t NW W1 irgendwie.  || ala  | kerek  | ńi-  | 2ta-. 

kuaβa, kua₍t́ š́a s. kuγu. 

ku₍ak Ob1 [< Tat.] 

Busch, Strauch. 

|| polan. 

kuaka s. kuγu. 

kuakš kua·š Ob Okr Ms Mm1,2, ko̤aš Oka, ku̯a·s Ok, kua·kše Mmu, 

kua·kšɜ Mup, ku·akχš NW, ku·aš W1, ko·aš W2 [< Wotj.] 

seicht, untief (O Ms Mm1 Mmu Mup NW W); Untiefe, Furt (Ob1 

Okr Ok Ms Mm1,2 Mup NW W), Klippe (W2). – kua·š βüt Ob1 Ms 

Mm1, k
u̯a·s βüt Ok, kua·kšɜ βüt Mup, ku·akχš βn̤t NW, ku·aš βət 

W1 seichtes Wasser. kua·š lum Ob1 Ms Mm1, k
u̯a·s lum Ok, 

kua·kšɜ lᴝm Mup, ku·akχš lᴑm NW, ku·aš lə̑m W1 seichter Schnee. 

kua·š βer Mm2 untiefe Stelle im Fluss. pə̑š kuà·šə̑štə̑ sᴉnzä· W1 das 

Boot sitzt auf dem Grund fest. 

kuašaηa·m Mm2 seicht werden . 

ko̤ašeme·š3 Oka sinken, niedriger werden (Wasser). 

kuam s. küam. 

1kuanem kuane·m Ob1 Mm2,3 Mwo, ku̯ane͕·m Ok, 

kuane͕·m Ms Mm1, kua·nem Mup [< Tat.] 

sich freuen (Ob1 Mm Mwo), guter Laune sein (Mm1), rege, 

leidenschaftlich, feurig sein (Ms), sich über das Pech eines 

anderen freuen (Ok); sich auf etw. od. jmdn. verlassen, etw. od. 

jmdm. vertrauen (Mup). – imńila·n kuane·m Mm2 ich freue mich 

über das Pferd. mə̑j peš kuanena·m tə̑jə̑n tolmetla·n Mm2 ich 

freute mich sehr über dein Kommen. kua·nem taηe·mlan Mup ich 

vertraue meinem Freund. – kuanə̑ma·š, kanə̑ma·š Mm2 Freude. 

kuanδare·m Mm2 fröhlich machen, erfreuen; trösten. 

2kuanem s. uanem. 
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kua·z Mm1,2 [< Russ.] 

Kwass. 

kuaš s. kuakš. 

kuašna* kuašna NW, kua·šna W1 [< Russ.] 

Backtrog. 

| kuašna·-βatskə̑ NW Backtrog. 

kuat kua·t Ob Okr Mm1 Mmu Mwo Mup, ko̤a·t Oka, ku·at W1 
 [< Tat.] 

Kraft, Stärke (allg.), (von Tabak, Bier o.Ä.) (Okr); Festung 

(Ob2). – kua·t uke· Ob1, kua·t u·ke Mm1, kua·t uko· Mup, ku·at 

u·ke W1 es gibt keine Kraft. 

kuata·n Okr Mm1 Mwo, kua·tan W1 stark, kräftig. 

kuatle͔· Ob1, kua·tle Okr, ko̤a·tle Oka, kua·tlɛ Mwo stark, 

kräftig (Ob Oka), stark (z.B. Schnaps) (Oka Okr Mwo). 

kuatlemam Okr stark werden (z.B. Schnaps). 

kuatlemδe·m Okr stark machen. 

kuattə̑me Okr, kua·ttə̑mə̑ Mm1, kua·ttᴉ̑me Mwo, kua·tə̑mə̑ W1 

kraftlos (Mm1 Mwo W1), schwach, leicht (Okr). 

1kuβa kuβa· Ob Okr Ok Ms Mm1,3,4, kuβà· Oka Mmu, kᴝβà Mwo, 

kᴝβa· Mup, kᴑ·βa NW, kə̑·βà W 

alte Frau, Alte (Oka Okr Ok Ms Mm1,3,4 Mwo Mup), Frau (Ob2), 

verheiratete Frau, Ehefrau (Ob Okr); Frau des älteren Bruders 

meines Vaters (Ms NW W1), Tante, deren Mann älter als mein 

Vater ist (Mm1 NW W), Schwester des Vaters (W2). • kuβa·i̯ Mm3 

Frau des Bruders des Vaters. 

|| βuβer  | βüt  | kurč́ak  | ońo  | oza  | ruš  | surt kuγə̑za s. surt  | 

surtlo s. surt  | šeδə̑ra. 

Vgl. kuγu, aβa. 
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2kuβa kuβa· Ob1 Mup [< Tat.] 

in kuβa· uška·l Ob1 schwarze Kuh. kuβa· pᴝna·n Mup schwarz-

grau (Kuh). 

Vgl. uβa. 

kuβaβa s. kuγu. 

kuβδe₍t́ š́ə͐ s. 1kuδo. 

kuβernä s. gubernij. 

kuβo kù·βᴑ Ok, kù·βə̑ Mm1, kᴝ·βo̬ Mwo [U] 

Grannenbündel (Mm1), Schale eines Korns (Mwo); (Ok 

s. Komp.). 

|| kə̑ńe. 

kuβšin kuφši·n Ok, kupφši·n Mm1, kuβši·n Mm2, ku·kχšin NW W1 
 [< Russ.] 

Kanne, Krug. 

kuβə̑ s. kuγo. 

kuβə̑l kù·βᴝl Ok, kù·βə̑l Ms Mm1,2,  

kᴝ·βᴝl Mup, kᴑ·βᴑl NW, kə̑·βə̑l W1 [FU] 

Wasserblase (Ms Mm1,2 Mup NW W1); Messinghalbkügelchen als 

Zierrat in der weiblichen Tracht (Ok Ms Mm1 NW) (JW 57); 

Samengehäuse von Flachs (Ms). 

|| ložaš  | nöšmö. 

kùβə̑la·n Ms, kə̑βə̑·lan W1 wasserblasig, Wasserblasen 

bildend. – kùβə̑la·n d͔́ ür d͔́ üre͕·š Ms, kə̑βə̑·lan jur ju·re͕š W1 der 

strömende Regen steigt auf dem Erdboden in Wasserblasen auf, 

„es regnet wasserblasiger Regen“. 

kùβə̑laηe͕·š3 Mm1, kuβlaηa·m Mm2 Blasen bilden. – βüt 

kùβə̑laηe͕·š Mm1 das (Regen)wasser wird (auf dem Erdboden) voll 

Wasserblasen. 

kù·βə̑l₍t́ ś̨ək Mm3 Wasserblase. 
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kùβə̑lešte͕·š3 Mm1, kᴑβᴑle·šte͕š3 NW Blasen bilden. – βüt 

kùβə̑lešte͕·š Mm1, βn̤D kᴑβᴑle·šte͕š NW das (Regen)wasser wird 

(auf dem Erdboden) voll Wasserblasen. 

kumə̑ltam Okr, kᴝmᴝltɛš3 Mwo schwimmen, sprudeln (Okr); 

hervorsickern (Wasser, das im Frühjahr auf das Eis steigt) 

(Mwo). – ᴉ̑i̯ kᴝmᴝltɛš Mwo das Eis lässt Wasser hervorsickern. 

kuβə̑lč́o kuβə̑l₍t́ š́o· Okr, kù·βə̑l₍t́ š́ə͐ Mm1,  

kuβu·l₍t́ š́o̬ Mmu, kᴝβᴝ·lzᴑ Mup [FW] 

Auerhenne. 

kut́ ś̨ Mm3 

Busch, Strauch. 

kuč́a ko₍ṭ·ša· Ob, ku₍tša· Ok, ku₍t́ š́a͕· Ms Mm1,2,  

ku₍t́ š́à͕ Mwo, ku₍tsa Mup NW 

Bodensatz. 

|| 1č́aj  | kürtńö  | 2pura  | salat  | sə̑ra  | šopo. 

Vgl. 1kosa. 

1kuč́em ku₍ṭ·še·m Ob1 Okr, ku₍t́ š́e·m Ob2 Mm2 Mmu,  

ku₍ṭ·še·m, kut́ śe·m Oka, ku₍tše͕·m (MalK), ku₍t́ š́e͕·m Ok,  

ku₍t́ š́e͕·m Ms Mm1, ku₍t́ ś̨e·m Mm3, kᴝ₍t́ š́em Mwo,  

kᴝ₍tse·m Mup, kə̑·₍tse͕m NW, kə̑·₍tše͕m W1, kə̑·₍ṭ·šem W2 [FW] 

festhalten; fassen, ergreifen (O M NW W), fangen, jagen (Oka 

Okr Ms Mmu Mwo W2), fischen (Ms), einen Dieb festnehmen 

(Mm3); beherrschen, herrschen (Ms Mm1,2), halten, züchten 

(Oka), besitzen (Mwo). – oza· jù·mə̑m kì·δə͐škə͐žə͐ ku₍t́ š́e·n Ms 

(YW 39) der Hausherr hat das Heiligenbild in die Hand ge-

nommen. kà·₍t́ š́ə͐ ǜ·δə͐rə͐m purla· ki·tšə͐γə͐t́ š́ ku₍t́ š́à͕· Ms (YW 43) 

der Bräutigam nimmt die Braut bei der rechten Hand. ki·δeš 

kᴝ₍tsa·š li·eš Mup (YW 136) man kann es in der Hand halten. 

kə̑·δə̑m ku₍t́ š́a͕·š Mm1 einem die Hand schütteln. ko·l ku₍t́ š́a͕·š Ok 

Ms Mm1, kò·lə̑om ku₍t́ š́a·š Mmu, ko·l γə̑·₍tšaš W1 Fisch fangen. 

mə·ńə kò·lə̑m kə̑₍ṭ·šè·näm W2 ich fing Fisch. tuδə̑m mə̑i̯ 

šolštə̑mə̑lè·₍t́ š́ə̑n ku₍t́ š́e·m Mm2 ich halte ihn vom Stehlen zurück. 
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ə̑rə̑mə̑·m ku₍ṭ·šà· Oka er hält an Glaubensvorstellungen fest. 

pütü·m ku₍t́ š́e·m Mm2 ich faste. imńə̑m ku₍t́ š́e·m Mm2 ich halte 

das Pferd im Zaum, ich lenke das Pferd. mü͔kšü͔m kut́ śe·m Oka ich 

halte Bienen. mᴉi̯ ik‿ᴝškàlᴉ ̑m kᴝ₍t́ š́em Mwo ich habe eine Kuh. 

su·rtə̑m ku₍t́ š́e·m Mm2 ich halte das Haus in Ordnung, ich bin der 

Herr des Hauses. kà·lə̑kə̑m ku₍t́ š́e·m Mm2 ich beherrsche das Volk. 

kà·lə̑k ku₍t́ š́a͕·š šò₍t́ š́ə͐na·m Ms (YW 265) über das Volk zu herr-

schen, bin ich geboren. – kuč́ə̑šo  || č́aza  | kajə̑k  | kol  | 

sandalə̑k  | surt. – ku₍t́ š́ə̑ma·š Mm2 Macht. kə̑·₍ṭ·šə̑mə̑ W2 Beute.  || 

č́aza  | kok-kit  | kol  | koĺ a  | sandalə̑k. 

ku₍ṭ·šala·m Ob1 Okr, ku₍t́ š́a͕la·m Ok Ms Mm1, kᴝ₍tsala·m Mup, 

kə̑₍tsa·lam NW, kə̑₍tša·lam W1, kə̑₍ṭ·šà·lam W2 (Mom., Dim. zu 

kuč́em). – šuk-a·t rò·δə̑m ku₍t́ š́à͕·ĺ ə͐m Ms (YW 290) viele Ver-

wandte habe ich gehabt. 

kut́ śalta·m Oka, ku₍ṭšạlta·m Okr, ku₍t́ š́a͕lta·šI Ms, ku₍t́ š́alδa·m 

Mm2, kᴝ₍t́ š́a͕lDam Mwo, kᴝ·₍tsalte·š3 Mup gefangen, festgenom-

men werden (Okr Ms Mwo Mup); hängen, kleben bleiben (Oka); 

verwenden, benutzen (Mm2). – kit kut́ śa·lt kajem Oka ich gehe und 

halte mich dabei an der Hand eines anderen fest. mə̑i̯ ku₍t́ š́alδa·m 

jə̑·ηə̑n oksa·m Mm2 ich benutze Gelder eines Fremden. 

ku₍ṭšẹδalam Ob2 Oka, ku₍t́ š́eδala·m Mm2, ku₍t́ š́èδala·m Mmu, 

kᴝ₍t́ š́eδalam Mwo sich prügeln, raufen (allg.), ringen (Mm2 Mmu 

Mwo). 

kᴝ₍t́ š́eδàlᴉ ̑ktem Mwo sich prügeln lassen. 

ku₍ṭ·šeδə̑la·m Oka, ku₍t́ š́eδə̑la·m Mm2 (Gegenstände berühren 

und) umstellen (Oka); jmdm. beim Prügeln beistehen (Mm2). 

ku₍ṭ·še·m Ob1 Okr, kut́ še·m Oka, ku₍t́ š́e·m Mm2, kučem Mm5 in 

kit-ku₍ṭ·še·m s. 1kit. köršök kučem s. köršök. 

kù₍ṭ·šᴝkte·m Ob1, ku₍t́ š́ᴝkte͕·m Ok, ku₍t́ š́ə͐kte͕·m Ms Mm1, 

ku₍t́ š́ukte·m Mmu, kᴝ₍t́ š́ᴝktem Mwo, kᴝ₍tsᴝkte·m Mup, kə̑₍tsə̑·kte͕m 

NW, kə̑·₍tšə̑kte͕m W1 ergreifen lassen, fangen, jagen lassen (Ob1 

Ok Ms Mm1 Mmu NW W1), jmdm. etw. in die Hände geben, 

festhalten lassen (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup); sich ergeben (Mwo). – 

βarà· ik kue·m lə̑βə̑rtà· δa urγù·z̨ə̑lan ku₍t́ š́uktà· Mmu dann biegt 
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er eine Birke herunter und fordert den Schneider auf, sie zu 

ergreifen. 

ku₍ṭ·šᴝlta·m Ob1, ku₍ṭšə̣̑lta·m Okr, kù₍t́ š́ᴝlta·m Ok, kù₍t́ š́ə͐lta·m 

Ms Mm1, ku₍t́ š́ə̑lδa·m Mm2, kù₍t́ ś̨ə̑lδde·š3 Mm3, kᴝ₍tsᴝlta·m Mup, 

kə̑₍tsə̑·ltam NW, kə̑₍tšə̑·ltam W1 in seinen Händen halten, in 

seinem Besitz haben, benutzen (Ob Okr Ok Ms Mm NW W), in 

seinen Händen halten, fortlegen und wieder in die Hand nehmen 

(Mup). – ku₍ṭšə̣̑ltə̑·n pə̑tare·m Okr, kù·₍t́ š́ə̑lt pə̑tare·m Mm2 ich 

verbrauche, verschwende (das Geld) in Gänze. 

kə̑₍tsə̑·ndzà3 NW, kə̑₍tšə̑nza3, kə̑₍tšə̑nza3 W1 (an)haften (z.B. Ruß 

an den Wänden, Staub an den Kleidern). 

ku·₍t́ š́ə̑š Mm2 Hindernis. 

2ku₍t́ š́em s. küzem. 

ku₍ṭ·še·m Ob1 Okr, ku₍tše͕·m (MalK), ku₍t́ š́e͕·m Ok, ku₍t́ š́e͕·m Ms Mm1, 

kᴝ₍t́ š́em Mwo, kᴝ₍tse·m Mup, kə̑·₍tse͕m NW, kə̑·₍tše͕m W1 

schleifen, schärfen (mit einem Schleifstein). – pet́ š́ke·š ku₍t́ š́e͕·m 

Ok ich schärfe mit dem Schleifstein. peske·š toβà·rᴉ ̑m kᴝ₍t́ š́a͕·š 

kajem Mwo ich gehe die Axt schleifen. 

kuč́er kù·₍t́ š́ə̑r Mm2 [< Russ.] 

Kutscher. 

kù·₍tšᴑ (MalK), kù·₍t́ š́ᴑ Ok, kù·₍t́ š́o̬ Mmu, kù·₍tsᴑ Mup, kù·₍tsə̑ NW, 

kù₍tšə̑ W1, ku·₍t́ š́ə̑ W2 

Bandwurm. 

|| müškə̑r. 

Vgl. sösan. 

ku₍t́ š́ᴝr s. koč́ə̑r. 

kuδalam kuδala·m Ob Oka Okr Ms Mm Mmu,  

kᴝδaleš3 Mwo, kᴝδa·lam Mup, kə̑δà·lam NW W [WP] 

mit einem Pferd (reitend od. mit dem Wagen) eilen (Ob1 Okr Ms 

Mm Mmu Mup NW W1); laufen (Vierbeiner) (Ob2 Oka Okr Ms 
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Mm Mmu Mwo NW W); kriechen, krabbeln (Mup W2); rollen 

(Ball) (Mmu). – šim alà·ša δen kuδala·m Mmu ich fahre mit 

einem schwarzen Wallach. törγe·n kuδala·š Oka Ms Mm1, tö·rγen 

kə̑δà·laš NW galoppieren. tö·rγəš-ton kə̑δa·laš W1 id. jorte·n 

kuδale·š Oka trabt. kolβlak kuδà·lə̑t Oka die Fische schwimmen. 

šäi̯tä·n kuδale·š Oka „der Teufel läuft“ (sagt man von einem 

Wirbelsturm). omba·l βokte·n šar kuδale·š Mmu der Ball rollt die 

Bank entlang. 

kuδalte·m Ob1 Oka Okr Mmu, kuδalte͕·m Ok Ms Mm1, 

kuδalδe·m, kuδalte·m Mm2, kuδalδde·m Mm3, kᴝδa·ltem Mup, 

kə̑δa·lte͕m NW W1, kə̑δa·ltem W2 (weg)werfen (Ob1 Oka Okr Ok 

Ms Mm Mmu Mup); aufhören mit etw. (Okr NW); verlassen, 

ablehnen (Ob1 Ms Mm2), sich nicht sorgen, kümmern (Mm2); 

schwindeln, prellen (W1); verzeihen (Okr Mm2); Brote in den 

Ofen tun (W), (im Ofen) Brot backen (NW). – ki·ndə͐m kᴝδa·ltem 

Mup, ki·ndəm kə̑δa·lte͕m NW ich schiebe das Brot mit einem 

Brotschieber in den Ofen (Mup), ich backe Brot (im Ofen) (NW). 

sə̑·kə̑r kə̑δa·lte͕m W1 ich schiebe das Brot mit einem Brotschieber 

in den Ofen. kindəm šəndem kə̑δaltem W2 ich backe Brote. məńe͕r 

kə̑δa·lte͕m W1 ich tue Leinwand zum Bleichen in den Ofen. 

tamakam kuδalδe·m Mm2 ich gebe das Rauchen auf. (In Konverb-

konstruktionen:) ma·ska s̨ə̑ren kuδaltà· Mmu der Bär wird zornig. 

olten kuδalta moń₍d́ źam Okr er heizt die Sauna fertig. pu·rə̑n 

kuδalta·t Okr sie beißen (es) entzwei. kö·n kura·l kuδa·ltə̑mə̑ šem 

aηa· Ob1 (YW 441) wessen ist das aufgepflügte schwarze Acker-

beet? – kuδaltə̑še  || βera. – kuδalδə̑ma·š Mm2 Verzeihung. • 

kuδaltə̑δə̑mà·šə̑n Ob1 ohne Unterlass, andauernd. 

kuδàlə̑kte·m Ob1, kuδàlə̑kte͕·m Ms Mm1, kᴝδà·lə̑ktem Mup, 

kə̑δà·lə̑kte͕m NW W1 laufen lassen, zum Laufen bringen (Ob1 Ms 

Mm1 Mup NW W1); kriechen lassen (Mup). 

kuδàlə̑šta·m Ob1 Oka Mm1, kuδàlə̑šta·m, kuδalšta·m Ms, 

kuδalšte·š3 Mm3, kuδalə̑šta·m Mm2 Mmu, kᴝδàlᴉ̑štam Mwo, 

kᴝδàlə̑štam Mup, kə̑δà·lə̑štam NW W1, kə̑δa·lštam W2 mit einem 

Pferd im Laufschritt fahren (Ob1 Oka Mm1,2 Mmu Mwo NW W); 

umherlaufen (Vierbeiner) (Ms Mm2,3 Mmu Mwo NW W); 

kriechen (Mup). 
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kuδašam kuδaša·m Ob Oka Ok Ms Mm Mmu, kᴝδašam Mwo, 

kuδa·šam Mup, kə̑δa·kχšam NW, kə̑δa·šam W1, kə̑δà·šam W2 [FU] 

ausziehen (Ob1 Oka Ok Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup NW W), sich 

ausziehen (Ob Ok Ms Mm1,3 Mwo Mup NW W). – mə̑j tuβə̑rə̑m 

kuδaša·m Mm2 ich ziehe das Hemd aus. pašma·kšə̑m kuδa·š 

kolte·n Mmu er zog seine Schuhe aus. 

kuδašala·m Ms, kə̑δa·kχšalam NW, kə̑δa·šalam W1 auf eine 

kleine Weile od. nur einen Teil der Kleider ablegen. 

kuδàšə̑kte·m Ob1, kuδàšᴉ̑kte͕·m Ok, kuδàšə̑kte͕·m Ms Mm1, 

kuδàšə̑kte·m Mup, kə̑δa·kχšə̑kte͕m NW, kə̑δa·šə̑kte͕m W1 ausziehen 

lassen. 

kuδeDlem s. kə̑δetlem. 

kuDńə̑k s. kutńə̑k. 

1kuδo kuδo·, ku·δᴝ Ob1, kuδᴑ Ob2, kùδo, kuδo· Oka, kù·δᴑ Ok Mup, 

kù·δə̑ Ms Mm1,2,5 NW W, kù·δə̬̑ Mm3, kù·δo̬ Mmu Mwo [FU] 

tscheremissische Sommerhütte, in der man im Sommer kocht und 

speist (Ob Ok Ms Mm Mmu Mwo Mup NW W), (ohne Fenster, 

Decke und Holzfußboden, mit der Feuerstätte in der Mitte des 

Erdfußbodens) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1), (in Ob1 und Ok 

hat die Sommerhütte nur ein Zimmer; an manchen Orten hat die 

Hütte dagegen zwei Abteilungen, s. Komp.); Haus (Oka Mm1). – 

mona·r kuδo· tə̑δe jà·lə̑šte Oka wie viele Häuser gibt es in diesem 

Dorf? kù·δə̑škə̑ Mm2, kù·δᴉ ̑ško̬ Mwo nach Hause. mə̑i̯ kajem 

kùδə̑oške·m Mmu ich gehe nach Hause. kù·δə̑štə̑ Mm2, kù·δᴉ ̑što̬ 

Mwo zu Hause. • kùδᴉ ̑γᴉt́ š́ Mwo von zu Hause. 

| kuδo βo·δə̑ž Okr, kuδə̑-βà·δə̑ž W1 Hausgeist.  | kuδə̑ kašta Mm5 

Stange, Sparren.  | kù·δᴝ-pe₍ṭ·še͔· ~ βe₍ṭše͔̣: Ob1, kuβδè·₍t́ š́ə͐ Ms, 

kùδə̑-βè·₍t́ š́ə͐, kuβδè·₍t́ š́ə͐ Mm1, kuδə̑-βè·₍t́ š́ə̑ Mm2, kùδə̑-βè·₍t́ ś̨ə̬, 

kuβδè·₍t́ ś̨ə̬ Mm3, ku·δo̬-βè·₍t́ š́e Mmu, ku·δo̬‿βè·₍t́ š́ɛ Mwo, kùδᴝ-

βì·₍tsə, kù·δᴝ-βì·₍tsɜ Mup, kuδ ~ kuz-βì·₍tsə NW, ku·δə̑-βi₍tšə W1, 

ku·δə̑-βi·₍ṭ·šə, kuδə̑-βì·₍ṭ·šə W2 Hof (Ob1 M NW W), Bauernhof 

mitsamt allen Wirtschaftsgebäuden (Ob1).  | ku·δə̑βe₍t́ š́ə̑sə̑ Mm2 

auf dem Hof befindlich.  | kuβδè:₍t́ š́ə͐-pe₍t́ š́ə͐ Mm1 Hofgehege.  || 
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apšat  | arβa  | izi  | kol  | nörep  | 2poš-  | šajtan  | 1šem  | 

šoč́mo s. šoč́am  | šondo  | 3šur. 

kù·δᴉ ̑δᴝmo̬ Mwo obdachlos. 

2kuδo kuδo· Ob1, kùδᴑ Ok Mup, kù·δə̑ Ms Mm1 NW W1 

Nachgeburt (Ob1), (Ok Ms Mm1 Mup NW W1 s. Komp.). 

|| aza. 

S. süm. 

3kuδo kùδə̑ Ms Mm1 NW W1, kùδᴑ Mup 

in žaβa·-kù:δə̑ s. užaβa. 

kuδə̑r kù·δᴝr Ob1 Ok, kuδə̑r Ob2 Okr, kù·δə̑r Ms Mm,  

kuδu·r Mmu, kᴝδᴝ·r Mwo Mup, kə̑·t́ ə̑r NW, kə̑·jə̑r W [< Russ.] 

(Attr.) lockig (Ob Okr Ok Ms Mm Mup NW W1), gemasert 

(Birke) (Okr Ok Ms Mm1); Locke (Mm2 Mwo W2), voll 

Krümmungen (Ob1); (Mmu s. Komp.). – kuδə̑rra·k Mm2, 

kuδura·k Mmu lockig. 

| kù·δə̑r βuja·n Ms, kù·δə̑r βuja͕·n Mm1, kᴝδᴝ·r-βui̯a͕·n Mup, 

kə̑t́ ə̑·r-βuja:n NW, kə̑·jə̑r-βuja:n ~ βù:jan W1 lockenköpfig.  | 

kù·δə̑r kem Mm1 Faltenstiefel.  | kuδu·r-kuè· Mmu Maserbirke.  | 

kù·δə̑r puše·ηγə̑ Mm2 Maserbaum.  | kù·δə̑r u·pφšə̑ Ms kraus-

haarige Pelzmütze.  | kuδə̑r-üpa·n Mm2, kuδura·k üpa͕·n Mmu, 

kᴝδᴝ·r üpa͕·n Mwo, kə̑t́ ə̑·r-üpän NW lockenköpfig, lockig. – 

kuδu·r üpä·n βüDlä·n βolale·š Ob1 (YW 467) ein (Mädchen) mit 

lockigem Haar geht hinunter, um Wasser (zu holen). 

kə̑·jə̑ra W1 in tarβa·š kə̑jə̑ra: s. tarβem. 

kə̑·jə̑ran W2 gelockt. 

kùδᴝraηa·m Ob1, kuδraηa·m Mm2 sich kräuseln. 

kùδᴝraηδe·m Ob1 kräuseln, in Locken legen. 

kuδə̑rγa3 Okr, kùδᴝrγe͕·m Ok, kùδə̑rγe͕·m Ms Mm1, kə̑t́ ə̑rγe͕m 

NW, kə̑jə̑rγe͕m W1 sich kräuseln (Okr Ok Mm1), sich wickeln, sich 

ringeln (z.B. Birkenrinde im Feuer) (Ms Mm1 NW W1). 
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kuδə̑rγə̑lam Okr sich winden. 

kù·δᴝrγᴑ Ok lockig. 

kùδᴝrte͕·m Ok, kùδə̑rte͕·m Ms Mm1,2, kə̑t́ ə̑·rte͕m NW, kə̑jə̑·rte͕m 

W1 wickeln, zusammenrollen (Ok Ms Mm1 NW W1), kräuseln, in 

Locken legen (Mm1). 

kuδə̑t s. 1kut. 

kue kue͔· Ob1, kue· Ob2 Oka Ms Mm1,2 Mwo, ku̯e· Ok, kuè· Okr 

Mmu, kue̬· Mm3, kuɛ· Mup, ku·e NW, ku·γi, ko·γi W1, ku·γì W2 [U] 

Birke (O M NW W). 

| kue·-βbuj Mm3, kuè· βui̯ Mmu Birkenkrone.  | kue-βü·t Oka Ms 

Mm2 Mmu, kuè·-βət NW, kuγì·-βət W Birkensaft. – i·k kuγì·žən 

kuγì·-βət₍šə jo·γa W1 (YW 209) aus einer Birke fließt der Saft. 

kuè· βǜ·δə͐m joktare͕·m Ms, kuè·-βəδəm joktà·re͕m NW, kuγi· βəδəm 

jokta·re͕m W1 ich zapfe Birkensaft.  | kue-γit́ š́ke Okr, kue· ki·t́ š́kə͐ 

Ms, kuɛ·-kə͐tskɛ· Mup Birkenkätzchen.  | kue͔· lə̑γe͔· Ob1, kuγi·-ləγə 

W1 die äußerste dünne Schicht der Birkenrinde.  | kue-mə̑·γə̑ĺ ə̑ 

Mm2 Birkenmaser.  | kue· par₍t́ š́a͕· Ob1 Birkenzweiglein.  | kue-

βoηgə̑ Ob2, kuγì·-poηgə̑ W1 eine Pilzart (Ob2), ein grauer Pilz 

(W2).  | ku̯e·-pu Ok, kue pu Ms Mm1 Birkenscheite.  | kue·-rǜ:δə͐ 

Ms der Kern der Birke.  | kue-še·n Mm2 Birkenschwamm.  | 

kue‿δüη Oka Stamm einer Birke.  || arka  | ime  | kuδə̑r  | 

suγə̑ran s. suγə̑r  | 1šem. 

kue·n Mmu Birken-, aus Birkenholz gemacht. 

kue·r Ms Mm1,2 Birkenbestand.  | kue·r kožla· Ms Birkenwald. 

kuerla· Ob Oka Okr Ms Mm1,2, k
u̯erla· Ok, kuerla͕· Mm3, 

kuerlà͕· Mmu, kuerĺ à͕· Mwo Mup Birkenbestand. 

kuerla͕·n Mmu mit Birkenbestand. 

kue·lä NW, kuγì·lä W Birkenbestand.  | kuγilä:-ò·tə̑ W1 

Birkenwäldchen. 

kuγì·län W mit Birkenbestand.  | kuγì·län-sola W1 

(Eigenname). 
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kue₍ṭ·še, kue₍t́ š́e s. kuγu. 

1kuem kue·m Ob Okr Mm2,3 Mmu Mwo, ku̯e͕·m Ok, kue͕·m Ms Mm1, 

ku·em Mup, ku·e͕m NW, ko·e͕m W1, ko·em W2 [FP] 

schaufeln (z.B. Schnee) (allg.); rudern (Mwo). – lu·mə̑m kue·m 

Mm2, lə̑·mə̑m ko·e͕m W1 ich schaufele Schnee. ku·ᴑ Ob1, ku Ok 

Ms, ko W1, kò W2 schaufel! – kuma·š Mmu das Graben; Ort, an 

dem gegraben wird. 

kuala·m Ob1 Ms Mm1,2, k
u̯ala·m Ok, kua·lam Mup NW, 

koa·lam W1 ein bisschen schaufeln (Ob1 Ms Mm1,2 Mup NW W1), 

auseinanderscharren (Ok). 

kualte·m Ob1 Okr Mup, ku̯alte͕·m Ok, kualte͕·m Ms, kualδe͕·m 

Mm1, kua·lte͕m NW, koa·lte͕m W1 (Mom. zu kuem). 

kueδe·m Okr Mm2 (Frequ. zu kuem). 

kùᴝkte·m Ob1, kukte͕·m Ok Ms Mm1, kukte·m Mm2 Mup, 

ku·kte͕m NW, ko·kte͕m W1, ko·ktem W2 schaufeln lassen. 

kùla·m Okr (Frequ. zu kuem). 

2kuem kue·m Ob Okr Mm2,3 Mmu Mwo, ku̯e͕·m Ok, kue͕·m Ms Mm1, 

ku·em Mup, ku·e͕m NW, ko·e͕m W1, ko·em W2 [FP] 

weben. – βə͐ńè·rə͐m kua·š Ob1, məńè·rəm ku·aš NW, məńè·rəm 

ko·aš W1 Leinwand weben. ku·ᴑ Ob1, kù Oka Mmu Mwo Mup, ku 

Ok Ms NW, ko W1 webe! – kù·šᴑ Ok, kù·šə̑ Ms Mm1 NW, ku·šə̑ 

Mm2, kò·šə̑ W1  || βə̑ner  | tasma  | ə̑štə̑r. – kù·mo̬ Mwo, kò·mə̑ 

W2 Weben (Mwo); Strickarbeit, Gewebe (W2). (S. βə̑ńer.) 

kualte͕·m Ms, kua·lte͕m NW, koa·lte͕m W1 (Mom. zu kuem). 

kueδe·m Okr (Frequ. zu kuem). 

ko·em W1 gewebtes Band. 

kùᴝkte·m Ob1, ku₍uktem Ob2, kukte͕·m Ok Ms Mm1, kukte·m 

Mm2 Mup, ku·kte͕m NW, ko·kte͕m W1 weben lassen. 

kùla·m Okr (Frequ. zu kuem). 

3kuem s. koe. 
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kueze s. kuγu. 

kuφšin s. kuβšin. 

kuγarńa s. kuγu. 

kuγer s. koγar. 

kuγeršə s. koγarš. 

kuγi s. kue. 

kuγo kuγo·, ku·γᴝ Ob1, kù·γᴑ Ob2 Ok Mup, kuγo· Okr,  

kù·γə̑ Mm2, kù·γo̬ Mmu Mwo, kù·βə̑ NW, ku·βə̑ W1 

Schwiegermutter. 

1kuγu kuγo·, kù·γᴑ Ob1, kuγᴑ Ob2, kuγu·, kuγo Oka,  

kuγo·, kù·γo Okr, kù·γᴑ Ok, kuγu· Ms Mm Mup,  

kuγù· Mmu, kù·γo̬ Mwo, ku·γu NW, ko·γo W [FW] 

groß (O M NW W). – kuγu· taβ Ms, koγo· δau: W1 großer Dank! 

tə̑le·₍t́ š́a͕t kuγù· Mmu größer als sogar das. kuγura·k Ob2 Oka Mm2 

Mup, kuγra·k Okr, kuγù·rak Mmu, koγora·k W1, koγo·rak W1 

größer. iz̨ì·-let́ š́ lüt, kuγura·k-let́ š́ βò·žə̑l Mmu (Sprichwort) 

fürchte das Kleinere, schäme dich des Größeren! • kuγu·n Oka 

Mmu, ko·γon W2 sehr, besonders, äußerst (Oka W2), viel (Mmu). 

kuγu·n šüle·m Oka ich hole tief Luft, atme, seufze. ko·γon šo·kšə̑ 

W2 sehr heiß. koγo·n‿pospè·jəšə W2 völlig, zu gar od. reif. 

mə̑la·m kuγu·n βer o·k‿kül Mmu ich brauche nicht viel Platz. 

| kuβaβa· Ob1, kuβaβa, koβa Ob2, koβà· Oka, kuβaβa· Okr, 

kuaβa·, kuβaβa· Ms, kuβ-aβa·, kuβaβa͕· Mm3, kuβaβà· Mmu 

Großmutter. • kuβaβa·i̯, koβa·i̯ Ob1, kuβaβa·j, koβa·j Okr, 

kuβaβa·i̯ Ok Mm1,2 Mup, kᴝβaβa·i̯ Mwo Großmutter (allg.), (als 

Anrede) (Ob1 Mup).  || kuγeze  | mündə̑r.  | ku-a₍t́ š́a͕·, ko₍t́ š́a͕· Ob, 

kot́ ⁽à· Oka, kua₍t́ š́a͕· Ms, ko₍t́ ś̨a͕· Mm3, ko₍t́ š́à͕· Mmu, ko₍t́ š́à͕, kot́ à͕ 

Mwo, kot́ a͕· Mup Großvater. • ku-a₍t́ š́a͕·i̯, ko₍t́ š́a͕·i̯ Ob, ko₍t́ š́a·j 

Okr, kua₍t́ š́ə͐·i̯ Ms, ko₍t́ š́a͕·i̯ Mm1,2, ko₍t́ š́a͕·i̯ Mmu, ko₍t́ š́a͕i̯, kot́ a͕i̯ 

Mwo, kot́ a͕·i̯ Mup Großvater (allg.), (als Anrede) (Ob Okr Ms 

Mmu). (Vgl. t́ ot́ a.)  || kuγeze  | mündə̑r.  | ku-aka·, koka· Ob, 
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ku-aka· Ok Ms, ku·γu aka· Mup, kua·ka NW W1 ältere Schwester 

der Mutter (Ob1 W1), ältere Schwester der Mutter od. des Vaters 

(Ob2 Ok Ms NW), die älteste meiner Schwestern, die älteste 

Schwester unter den jüngsten Schwestern des Vaters (Mup). • 

ku-aka·i̯, koka·i̯ Ob1, koka·j Okr, kuakə̑·i̯ Ms, koka·i̯ Mm1,2 Mwo, 

kokka·i̯ Mup, kua·ki W1 ältere Schwester der Mutter (in der 

Anrede) (Ob1 W1), ältere Schwester der Mutter od. des Vater 

(Mup), (Vorgenannte in der Anrede) (Ms), ältere Schwester des 

Vaters (Okr Mwo), Tante (Mm2), Schwester der Großmutter od. 

des Großvaters (Okr).  | koka·i̯-sola Ob1 „Tantendorf“.  | ku·-

arńa͕: Ob1, kuγarńà· Oka Mmu, kuγ-arńa͕· Ok Mm1,2, ku·γ-a͕rńa͕, 

kuγ-arńa͕· Ms, kùγ-arńa͕·, kuγarńa͕· Mm3, kuγa·rńà͕ Mwo, kuγu·-

arńa͕, kuγ-a·rńa͕ Mup, kuγ-a·rńa NW, koγ-a·rńa, ko·γ-arńa W1, 

koγ-a·rńà W2 Freitag. • kuγarńa·n Oka am Freitag.  | kuγu·-βèηə͐ 

Ob1, kuγu-βè·ηə͐ Ms Mm1 Kamerad des Bräutigams bei der 

Hochzeit (Ob1), Bierkellner auf der Hochzeit (Verwandter des 

Bräutigams) (Ms), ein Funktionsträger auf einer Hochzeit 

(Mm1).  | kuγu βoδara·n Mm2 großeuterig.  | kù:γᴝ-βu·i̯ βondᴑ 

Ob1, kuγo βuj βondo Okr, kùγᴝ ~ kuγᴑ-βu·i̯ βo·nDᴑ Ok, kuγu-βu·i̯ 

βo·ndə̑ Ms, kuγu-βu·i̯ βo·nDə̑ Mm1, kuγu-βu·i̯ βo:ndᴑ Mup, 

kuγu-βu·i̯ βandə̑ NW, ko:γo-βu·i̯ βandə̑ W1 Zugbaum, Brustbaum 

am Webstuhl (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1); Libelle (W1).  | 

kuγu:βui̯parńà· Oka großer Zeh.  | kuγə̑ βuja·n Mm2 groß-

köpfig.  | kuγu ~ kuγə̑-βüte·ĺ ə̑ Mm2 eine Schnepfenart.  | koγo·-

že:ĺ ńək W1 großer Bienenstockstand.  | ku·γə̑ t́ š́oδra· Mm2 unbe-

wohnte Gegend, „großer Wald“.  | kù·γo̬ t́ š́uγan Mwo mit großem 

Penis.  | kuγu· tsə͐βɛ· Mup Truthenne.  | ku·γ-e:rγə͐ Ob1, kuγ-e·rγə 

Ok, kuγu·-erγə͐ Ms Mm1, kuγu·-erγɜ Mup, kuγu· erγə NW, koγo· 

erγə W1 ältester Sohn.  | kùγᴝza· Ob1, kuγui̯źà·, kuγuźà· Oka, 

kuγə̑źa· Okr, kuγ-źa͕· Ok, kuγuza·, kùγə̑za· Ms Mm1, kuγuza͕·, kuγza͕· 

Mm3, kuγuz̨à· Mmu, kuγuza· Mup, kuγu·za NW W älterer Bruder 

des Vaters (Oka Ms Mm3 W1), Bruder des Vaters (Oka Okr Mmu 

W2), Ehemann der älteren Schwester der Mutter (Ms NW), Ehe-

mann der älteren Schwester des Vaters (Ms); Ehemann (Mmu); 

alter Mann, Alter (Ob1 Okr Ok Mm1,3 Mmu Mup). • kuγui̯źà·i̯ 

Oka, kuγə̑źaj Okr Mm2, kuγuza͕·i̯, kuβ-za͕·i̯, kuβᴝza͕·i̯ Mm3, kuγuz̨à·i̯ 

Mmu, kuγᴝza·i̯ Mwo älterer Bruder des Vaters (Okr Mm3 Mwo), 
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(Vorgenannter in der Anrede) (Oka), Bruder des Vaters (Mm2 Mwo); 

Alter (als Anrede) (Mmu). kuγiźa͕·i̯ Mwo älterer Bruder des Ehe-

mannes.  || βüt  | ońo  | surt  | surtlo s. surt  | šeδə̑ra.  | koγo·-zä 

W1 älterer Bruder.  | kuèźə (K), kueze Ob2, kuγè·zə͐ Ms Mm1,2 

Mup Vorvater, Ahn (Ob2 Mm2); (Ms Mm1 Mup s. Komp.). – 

kuγè·zə̑ γo₍tsek Mm2 seit uralten Zeiten.  | kuγè·zə͐ ku-a₍t́ š́a͕· Ms, 

kuγè·zə͐ ko₍t́ š́a͕·i̯ Mm1,2, kuγè·zə͐ kot́ a͕· Mup Vorvater.  | kuγè·zə̑ 

kuβaβa·i̯ Mm2 Ahnfrau.  | kuγu· djos Mm2, kuγu·-djò·ššᴑ Mup 

Hermelin.  | kuγù·-juka·n Mmu laut, eine laute Stimme habend. – 

tə̑i̯ kuγù·-juka·n ula·t Mmu du bist laut, hast eine laute Stimme.  | 

ko·γo ü·štə W2 Frost.  | kuγu·-kapa:n Ok Ms Mm1,2 Mup, kuγu·-

käpän NW, koγo·-γäpän W1 von großem Wuchs.  | kuγu·-kapka 

NW, koγo·-γapka W1 das große Tor, Haupttor.  | kuγu· kart Ob1 

Ms Hochzeitsführer vonseiten des Bräutigams.  | kuγu kas-

βa₍t́ š́ere·ηγə̑ Mm2 Ziegenmelker [!].  | kue₍ṭ·še͔·, ko₍ṭ·še͔· Ob1, 

kuγe₍ṭšə̣ Ob2, ku-è·t́ śe Oka, kue₍t́ š́e· Okr, kuγè·₍t́ š́ə Ok, kuγè·₍t́ š́ə͐ 

Ms Mm1,2, kuγè·₍t́ ś̨ə̬͐ Mm3, kuγè·₍tsə͐ Mup, kuγè·₍tsə NW, koγè·₍tšə 

W1, koγè·₍ṭ·šə W2 Ostern.  | kuγe₍t́ š́ə̑ arńa· Mm2 Osterwoche.  | 

kuγu kè·δə͐ Mm1, kuu̯-γè·δə͐ Mup, ku-γè·δə NW, ko·γo γä·δə W1 

Waldtaube.  | kuγu-kiškə Ob2 Riesenschlange.  | kùγᴑ-γoĺ a Ob2, 

kuγo· ko·ĺ a Okr, kuγu· koĺ a͕· Mm1, ku·-γoĺ a Mm2 Ratte.  | 

koγo·-γomza:n W1 mit breitem Schaft versehen.  | ku-γo·rnə̑ 

Mm1,2 (Über)landstraße.  | koγo·-γörγän W1 geräumig (Gefäß, 

Zimmer).  | kuγo-kumula·n Oka, kuγə̑-kùmə̑la·n Mm2 sehr 

barmherzig (Mm2); stolz, von stolzem Charakter (Oka).  | 

koγo·-γə̑tkə̑: W1 große, rote Ameise.  | kù·γᴑ-kə̑rla·s Ob1, kuγᴑ 

kə̑rlaś Ob2, kuγu·-kə̑rla·s Mup Juli-Monat (Ob), (ein Monat, der 

ungefähr dem Juli entspricht) (Mup).  | kuγu· loγa·r Mm2 Bräune 

(Halskrankheit).  | koγo·-lə̑ma:n del W1 schneereicher Winter.  | 

koγò·-mör W1 Gartenerdbeere.  | kuγu·-mü·škə̑r Mm2 Dick-

bauch.  | kuγu· ~ kuγo-müškə̑ra·n Mm2, ko·γo-mə·škərän W2 dick-

bäuchig.  | ku·γə̑ nera·n Mm2 großnasig.  | koγo·-oχre:ts W1 

Kürbis.  | kuγu·-ora· Mm2 ungeheuer groß.  | kuγu· paγara·n 

Mm2 großkröpfig.  | kuγu·-βarńa͕ Ob1 Ms Mm1, kuγu· parńa· Oka, 

ku·γo-βarńa Okr, kù·γᴑ parńa͕ Ok, ku·γə̑ parńa· Mm2, kuγu· βarńa͕· 

Mm3, kuγuparńà͕· Mmu, kuγu·-parńa͕· Mup, kuγu·-pärńä NW, 

koγo·-βarńa W1, koγò·-parńa W2 Daumen.  | koγo·-pa₍ṭšạ·n W2 
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großschwänzig.  | koγo·-βö₍tšə W1 Moorbeere.  | kuγu· puš Mm2 

Floß, großes Wasserfahrzeug mit flachem Boden.  | kuγu-pükš 

(K) Ob2 Walnuss.  | kuγu· pə̑lša·n Mm1,2 großohrig.  | kuγᴑ rüδo̤ 

Ob2, kuγu-rü·δo̤ Mup Holunderbaum.  | kuγᴑ rüδo̤ βondᴑ Ob2, 

kuγu-rǜδə͐ βo·ndə̑ Ms Holunderbaum (aus dem das Rohr der 

Sackpfeife gefertigt wird).  | kuγu:-rǜδə͐-βo·ndə̑-rǜ:δə͐ Ms der 

Kern des Holunders.  | kuγu rəβə Ob2 Kohlrübe.  | kuγu· 

salama·n Mm2 höchst verehrt, besonders geachtet.  | koγo·-

salə̑man W1 großflammig.  | koγo·-spas W1 Mariä Himmelfahrt 

(Feiertag am 15. August a.St.). – koγo·-spas kè₍tšə jur lì·e͕š kəń, 

šə·žə na·tškə̑ lì·e͕š W1 (YW 4) wenn es zu Mariä Himmelfahrt 

Regen gibt, wird der Herbst regnerisch.  | kuγu·-šiń₍d́ ž́a͕ Ob1, 

kuγu·-šiń₍D́Ž́a͕· Ok, kuγu·-šiń₍d́ ž́a Ms, kuγu·-šiń₍D́Ž́a͕ Mm1, ku·γə̑-

šiń₍d́ ž́a· Mm2 Brille.  | ku·γə̑-šiń₍d́ ž́a·n Mm2 großäugig.  | kuγᴝža· 

Ob1, kuγuža· Ob2 Ok Ms Mup, kuγə̑ža· Okr, kuγuža·, kuγə̑ža· 

Mm1, kuγuža·, kuγə̑ža·, kuγža· Mm2, kuγuža͕·, kuγuža͕·, kuγža͕· Mm3, 

kuγužà· Mmu, kuγᴝžà Mwo, kuγu·ža NW, kuγi·žä W1, kuγì·žä W2 

Herrscher, Zar, Kaiser (allg.); reich (Ob1). – kuγžala·n šoγe·m 

Mm2 ich herrsche. kuγža·n o·ń₍d́ ž́ə̑š Mm2, kuγuža·n o·ń₍d́ ž́ə͐oš 

Mmu Reich. kuγižä·n ma·rja W1 Zarin. pel kuγə̑ža·n-mlande·m 

Okr die Hälfte meines Reiches. kuγužàlə̑k Ob2 Reich. kuγužà·nə̑š 

Mmu, kuγižä·nšə W1 id.  || marij  | maŕja.  | kuγᴝža·-on Ob1, 

kuγə̑ža· on Ms Kaiserherrscher, Fürst (Ms), der mächtigste 

Herrscher der Welt (man weiß nicht genau, wer er ist) (Ob1).  | 

ku·γu-tü·rβə̑ Mm2 mit großen Lippen. 

kuγema·m Ob1 Oka Ok Ms Mm1, kuγema͕·m Mmu, kuγe·mam, 

kuγᴝe·mam Mup, kuγuè·mäm NW, koγoe·mäm W1 größer, groß 

werden. – βüt kuγemma·š Mm2 s. βüt. 

kuγemalte͕·š3 Ms Mm1, koγoemä·lte͕š3 W1 größer, groß werden. 

kuγemδe·m Ob1, kuγemδe͕·m Ok Ms Mm1,2, kuγemde·m Mmu 

Mwo, kuγe·mDem, kuγᴝe·mDem Mup, kuγue·mδe͕m NW, 

koγoe·mδe͕m W1 vergrößern. – kuγemδə̑ma·š Mm2 Zusatz, Ver-

mehrung. 

2kuγu s. kuku. 
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kuγə̑r kuγə̑r, kuγr Mm2 [deskr.] 

in kuγri·k Mm2 Zickzack-Band; Wollfaden. 

kuγə̑rγla·m Mm2 sich wenden, winden; (Hund) mit dem 

Schwanz wedeln. 

kuχarka kuka·rka Mm3 [< Russ.] 

Köchin. 

kuχńo kukńa· Mm2 [< Russ.] 

Küche. 

kujam kui̯am Ob2, kuja·m Oka Okr Mm2 Mmu, kuja͕·m Ms Mm1, 

kuja·m, koja·m Mm3, ku·i̯a͕m Mup, ku·jam NW W 

beischlafen. – ərβè·zə ku·jə͐n əδə·rəm W1 der Junge schläft dem 

Mädchen bei. ika͕na͕· kuja·š pu Mm3 lass ein Mal beischlafen! 

silo·m kuja·m Mm2 ich vergewaltige. – tù·δo̬ üδü·r ku·i̯mo̬ Mmu 

jenem Mädchen wurde beigeschlafen. 

kuje·m Ob1, kuje͕·m Ok beischlafen. 

kujeδe·m Okr (Frequ. zu kujam). 

kujèδəla·šI Mm3 (Frequ. zu kujam). – kujeδə̑lma·š Mm2 

Beischlaf. 

ku·jok W1 

im Bauernwagen der Achsenbolzen, um den sich die vordere 

Achse dreht. 

Vgl. 2kurok. 

kuk Ob2 Mm1 [< Tschuw.] 

in roδᴑ kuk s. roδo. 

| ku·kərDńi W1 abgeflachte Eisenstange mit Holzstiel, die beim 

Roden von Wald verwendet wird.  | kukmarì· Mwo Tschuwasche. 

kù·kᴝm Ob1 Verwandtschaft, Geschlecht. – nù·nᴝn kù·kᴝmə̑št 

pə̑te·n Ob1 ihr Geschlecht ist ausgestorben. 
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‹ kuGle·m Ob1 Mup, kukle·m Ob2 Mm2 Mmu Mwo, kuGle͕·m 

Ms Mm1, ku·Gle͕m W1 Wald roden (Ob Ms Mm1,2 W1), Baum-

stümpfe aus dem Boden ausreißen (Mmu Mup); aufräumen 

(Mwo). – toηgata·m kukle·m Mwo ich hebele Baumstümpfe 

aus. – ku·Glə̑m(ə̑) βär W1 gerodetes Land. 

kuGla·lašI W1 (Dim. zu kuklem). 

kuGle·m Ob1 Mm1, kukle·m Mm2 Neubruch, Rodeland. 

kukari·n Mm1 

Russe aus dem Gouvernement Wjatka. 

kuGle͕·m Ok, kukle·m Mmu, ku·Gle͕m Mup W1, kuklem W2 [deskr.] 

Schleim, Blut husten (Ok Mup), sich räuspern (Mmu); (Hallo) 

rufen, jmdm. zurufen (Mup W). 

kukχšin s. kuβšin. 

kukšo kukšo·, ku·kšᴝ Ob1, ku·kšᴑ Ob2 Mup, kukšo Oka,  

ku·kšo Okr, ku·kχšᴑ Ok, ku·kχšə̑ Ms Mm1 NW W1,  

ku·kšo̬ Mmu, ku·kšə̑ Mm2, ku·kšə̬̑ Mm3 [WP] 

trocken, dürr (allg.), dünn, mager (Mm2). – ku·kšᴝ puu̯ Ob1 

trockenes Holz. ku·kšə̬̑ βeδrà Mm3 leerer Eimer. 

| ku·kχšə̑ βa·lγə̑nzə̑š W1 Wetterleuchten.  | ku·kχšə̑ βere·mä W1 

trockene Witterung, „trockene Zeit“.  | ku:kχšə̑-βə·t-ärńä W1 die 

erste Woche des großen Fastens.  | ku·kχšə̑ iγe·₍tšə W1 Dürre.  | 

ku·kχšə̑-kè:₍t́ š́ə͐ Ms, ku·kšo̬-γè·₍t́ š́e Mmu, ku:kšə̑-γè·₍tsə, kukš-kè·₍tsə 

Mup, kukχš ~ kuš-kè·₍tsə NW, ku:kχšə̑-γe·₍tšə W1, ku·kšə̑-γè·₍ṭ·šə W2 

Samstag, „trockener Tag“ (Mmu Mup W), Freitag (NW), Mitt-

woch od. Samstag (Tage, an denen man keine Arbeit beginnen 

soll) (Ms).  | ku·kšᴝ loγa·r Ob1, kukšᴑ loγa·r Ob2, ku·kχšᴑ loγa·r 

Ok, ku·kχšə̑ loγa·r Ms Mm1, ku·kšə̑ loγa·r Mm2, kukš-loγa·r Mup, 

ku·kχš lo·γer NW, ku·kχšə̑ lo·γer W1 Luftröhre, „trockener Hals“. – 

kukšə̑ loγa·rə̑š kaje·š Mm2 gerät in den falschen Hals.  | ku·kχšə̑-

pört Ms Speicher. (Vgl. klat.)  | ku·kχšə̑ ša·ro W1 Gicht, 

Rheumatismus.  | ku·kχšᴑ šù·δᴑ Ok Heu. 
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kukšè·meš3 W2 trocknen, trocken werden. 

kukχšə̑·ndè, kukχšə̑·ndì W1 dürr, mager (Mensch, Tier). 

kukχšuĺ ᴑ s. kupšüĺ ö. 

kuktem kukte·m Ob Okr Mm2, kukte͕·m Ok Mm1,  

ku·ktem Mup, ku·kte͕m W1 

verwickeln, verwirren (z.B. Garn) (Ob Okr Ok Mm1 Mup W1); im 

kochenden Wasser die zu biegenden Hölzer (z.B. für Räder) aus-

brühen (Mm2). – ko·rnə̑m kukta·š Mm1 den rechten Weg ver-

fehlen. ko·rnə̑m kuktè·näm W1 ich ging in die Irre. 

kuktà· Ob2 in kuktà·βui̯ Ob2 Strubbelkopf. 

kukta·š Ok wirr, wirrköpfig.  | kukta·š-βui̯ Ok Strubbelkopf.  || 
1šar. 

kuktalte͕·m Ok, kuktalδe͕·m Mm1, kukta·ltem Mup, kukta·lte͕m 

W1 (Dim. zu kuktem). 

kuktalalta·m Ok Mm1 sich verwickeln, sich verwirren. 

kuktana·ltam W1 sich verwickeln, sich verwirren. 

kuktaηa·ltam Mup sich verwickeln, sich verwirren. 

kukte·m Ob1 etw. Verworrenes. 

kukteje͕·m Ok, kuktaje͕·m Mm, kukta·i̯em Mup, kuktà·je͕m NW 

verwickeln (Zwirn). 

kuktešta·m Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup verwickeln (bes. Zwirn) 

(allg.), in Unordnung bringen, Verwirrung stiften; verleumden 

(Mm2 Mup). 

kuktə̑la·m Okr, ku·ktə̑lam W1 (Frequ. zu kuktem). 

ku·ktə̑nzə̑k Mup, kuktə̑·nzə̑k W1 Mischer (Mup); wirr, 

unordentlich (Faden, Haare) (W1). 
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kuku kükö·, kü·ko̤ Ob1, kuko·, ku·ko Okr, kǜ·ko̤ Ob2 Ok, kǜ·kə͐ Ms, 

kuku· Mm1,2 Mup, kukù Mwo, ku·ku NW, ku·kù W1, ku·γù W2 

 [onom.] 

Kuckuck. – kü·ko̤ mura Ob1, kǜ·ko̤ murà· Ok, kǜ·kə͐ murà· Ms, 

kuku· murà· Mm1, ku·kù mə̑·rà W1 der Kuckuck ruft. 

| kuγù·-juk W1 Stimme des Kuckucks.  | kukù· mᴝno̬ Mwo 

Sommersprosse.  | kuku· šu·lδə̑r Mm1 der Flügel des Kuckucks.  || 

č́uβar. 

küküGlä·3 Ob1 kuckuck rufen. 

kukurka* kuku·rka NW, koku·rka W [< Tschuw.] 

Kringel (aus Roggen- od. Hafermehl). 

kul kul Ob Okr Ms Mmu, kᴝl, kl̥ Mup [< Tat.] 

Diener, Dienerin (Ob1 Okr Ms Mup), Sklave (Ob2 Okr Mmu). 

kula kula· Ob Okr Ms Mm1,2, k
ᴝla· Mup 

hellbraun (Pferd). [< Tat.] 

Vgl. χə̑la. 

kulap kula·p Ob Ok Ms Mm1,2, kᴝlap Mwo, klop Mup [< Tat.] 

den Tieren im Frühjahr ausgehende Haare (Ob Mwo), Haar-

büschel, Wollbüschel (Ok Ms Mm1 Mup), Haare (Mm2). – kᴝlap 

βeleš Mwo die alten Haare fallen aus. djoγə̑šə̑ kulap Mm2 

ausfallende Haare. 

kulaša kulaša· Ob2 [< Tat.] 

Trog, in den das Korn zum Trocknen in der Badestube geschüttet 

wird. 

kuĺ  kuĺ  Ok Ms NW W1 [< Russ.] 

(Bast)sack. 

‹ ku·ĺ ok W1 kleiner Bastsack. 
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kuĺ a͕je·m Mmu, kuĺ a͕·i̯à͕3 Mup [< Russ.] 

spazieren gehen (Mmu), wandern (Mup). 

kuĺma küĺ mä· Ob1, kuĺ ma· Ob2, kuĺ mà·, kü͔ĺ mä͔̀· Oka [< Tat.] 

Zaun (Ob), fester, lückenloser Bretterzaun (Oka). 

kuĺ u Oka 

in kuĺ uδe·r Oka mit einer Seitenverkleidung versehener Pferde-

schlitten zu festlichen Anlässen (wird z.B. bei Besuchen benutzt). 

kuĺ ə̑ma·m, kuĺ ma·m Mm2 

genug bekommen, überdrüssig werden. – mə̑j šə̑lδe·t́ š́ kuĺ ma·m 

Mm2 ich werde des Fleisches überdrüssig. 

1kum kum O Ms Mm Mmu, kᴝm Mwo Mup, kᴑm NW, kə̑m W [FU] 

(Attr.) drei (O M NW W). – kə̑m bà:jə̑št(ə̑) i·ktətšə W1 Drittel. 

kum užašə̑štə̑ ik uža·š Mm2 id. • kùmᴝńe·k Ok, kùmə̑ńe·k Ms Mm1, 

kumuńe·k Mmu, kə̑mə̑ńe·k W alle drei, zu dritt. kumə̑ńə̑št Okr sie 

drei. kᴝmᴝńᴉ ̑štᴉ ̑m naηGajat Mwo sie nehmen alle drei. 

| ku·m-βòžᴝn Ok, ku·m-βòžə̑n Ms Mm1, kə̑m-βa·žə̑n W1 drei-

armig.  | kum βuja·n Mm2, kum-βuja͕·n Mmu dreiköpfig.  | kum-

ia·š Mm2, kum-ia͕·š Mmu dreijährig.  | kum-jola·n Mm2 drei-

beinig.  | ku·m-γana Ob1 Ms Mm2, kum γana Ob2, ku·m-γana͕: 

Mm3, kᴑm-γänä NW, kə̑·mγänäk W1 dreimal. – ù·lə̑ ješkè· ku·m-

γanà:γə̑t́ š́ tö·rštə͐lə͐t Ms (YW 54) alle Familienmitglieder springen 

über das Feuer, jeder dreimal.  | kum ke₍ṭšạ·š Okr dreitägig.  | 

kumlo·, ku·mlᴝ Ob1, ku·mlᴑ Ob2 Ok, kumlo Oka Okr, ku·mlə̑ Ms 

Mm1, ku·mlə̬̑ Mm3, kum lù, ku·mlo̬ Mmu, kᴝ·mlo̬ Mwo, kᴝ·mlᴑ 

Mup, kᴑ·mlᴑ NW, kə̑·mlə̑ W 30. – kumlumušo Oka, kumlu·mšo̬ 

Mmu dreißigste(r/s).  | ku·mlᴑ-βì·t́ š́-ᴉ̑r, kumlᴝ-βì·₍t́ š́-ᴉ̑r Ok, ku:mlə̑-

βì·t́ š́-ə̑r Ms, ku:mlə̑-βì·t́ š́-ur ~ ə̑r Mm1, kumlu βi·₍t́ š́-ur Mm2, 

kumlo̬βi·t́ š́-ur Mmu, kᴝmlo̬βit́ š́-ur Mwo, kᴑ·mlᴑ βəts ur NW, 

kə̑:mlə̑-βi·z-ur, kə̑mlə̑· βə̑z ur W1 35 Kopeken. – ku:mlə̑-βì·₍t́ š́ə͐r δa 

kù·mə̑r Ms, kumlə̑-βì·₍t́ š́ur δa kù·mə̑r Mm1 38 Kopeken.  | 

kə̑·mli:äš W1 dreißigjährig.  | kumli·ktə̬͐ Mm3 31.  | kumliγə̑r Mm2 

31 Kopeken.  | ku·mlu kanδa·šur Mm2 38 Kopeken.  | kumlᴝ-



k 

631 

γò·kə̑r Ob1, kumlə̑ko·γə̑r Mm2 32 Kopeken.  | kumlə̑-kò·kə̑t Mm3 

33.  | ku·mlur Ok, kumlu·r Mm1, ku·mlur, ku·mδə̑r Mm2 30 Kope-

ken.  | kumpa₍t́ š́aša·n Mm2 dreistöckig.  | kum-šöra·n Mm2 drei-

kantig.  | kumšüδö Oka, ku·m-šǜ:δə͐ Ms, kum-šǜ·δə̬͐ Mm3, 

kᴝ·mšüδö̬ Mwo, kᴑ·m-šǜ:δn̤ NW, kə̑m-šü·δə W1, kə̑·m-šǜ·δə W2 

300.  | ku·m šüδə̑ lu₍t́ š́kə̑r Mm2 315 Kopeken.  | kum šǜδə͐ra·š teηge 

Ms, kum šüδə͐ra·š teηGe· Mm1 300 Kopeken.  | kum-tə̑l₍t́ š́a·š Mm2 

dreimonatig.  | kù·mə̑r Okr Ms Mm1,3, kù·mᴝr Ok, ku·mur, ku·mə̑r 

Mm2, kumu·r Mmu, kᴝmu·r Mwo, kə̑·mur W1 3 Kopeken.  | 

kumᴝraš Ob2, kᴝmura·š Mwo Kopeke (Ob2); vom Wert einer 

Kopeke (Mwo).  | kumᴝršii̯ Ob2, kumuršì·i̯ Oka Silberkopeke 

(Ob2), 3 Kopeken (Oka).  | kumuršia·š Oka 3 Kopeken.  || 2lu. 

kumᴝšo·, ku·mᴝšᴝ Ob1, kùmᴝšᴑ Ob2, kumušo Oka, kù·mə̑šə̑ 

Okr Ms Mm1, ku·mšᴑ Ok, kumə̑šə̬̑ Mm3, ku·mmə̑ošo̬ Mmu, 

kᴝmᴝ·ššo̬ Mwo, kᴝ·mšᴑ Mup, kᴑ·mšᴑ NW, kə̑·mšə̑ W1 drit-

te(r/s). – ku·mᴝšᴝ uža·š Ob1, ku·mšᴑ uža·š Ok, kù·mə̑šə̑ uža·š Ms 

Mm1 Drittel. ku·mᴝšᴝ pai̯ Ob1 id. kᴑ·mšᴑ δòĺ ə̑ NW id. i βè·sə͐ 

kᴝ·mšᴑ Mup und noch anderes. kumə̑šə̑-γana joδə̑n Okr fragte 

zum dritten Mal. • kùmᴝšto·, kù·mᴝštə̑ Ob1, kùmᴝštᴑ Ob2 Ok, 

kùmə̑štə̑ Okr Ms Mm1,2, kᴝmᴝ·što̬ Mwo, kᴝmšu·štᴑ Mup, 

kᴑmšᴑ·štᴑ NW, kə̑·mšə̑štə̑ W1 übermorgen. – kù·mᴝštə̑tola·m Ob, 

kᴝmᴝ·što̬ tolam Mwo ich komme übermorgen. 

kù·mᴝt Ob Ok, kumu·t Oka, kù·mə̑t Okr Ms Mm, kù·mə̑ot 

Mmu, kᴝ·mᴉ ̑t Mwo, kᴝ·mᴝt Mup, kᴑ·mᴑt NW, kə̑·mə̑t W drei 

(O M NW W). – kù·mə̑t Mm1,2 Erinnerungsfest am dritten Tag 

nach dem Tode. kə̑mə̑ta·k pè·läk W1 3½. • kùmᴝte͔· Ob1, kùmᴝtè· 

Ok, kùmə̑tè· Ms Mm1, kᴝ·mte Mup, kᴑ·mδè NW in drei Teile 

(z.B. teilen). · kə̑mə̑teš W2 in drei Teile. · kù·mə̑tə̑n Okr Ms Mm1, 

kùmù·tᴝn Ok, kᴑmᴑ·tᴑn NW, kə̑:mə̑tə̑·n W zu dritt. – kə̑š kè·δä̀ 

kə̑mə̑tə̑·n W2 wohin seid ihr des Weges zu dritt?  | kù·mə̑t-pai̯rem 

Mm1 Totenfest des dritten (Tages).  || indeš-lu s. indeš  | 2lu  | 

nə̑lle s. nə̑l  | šə̑mle s. šə̑m  | tüžem. 

2kum kum Ok W [< Russ.] 

männlicher Pate (Ok); (W s. Komp.). 

| ku·m-äβä: W1, ku·m-äβä W2 Patin.  | ku·m-ät́ ä̀ W2 Patenonkel. 
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‹ kuma· Ok Mm1,2, kumà· Mmu, ku·ma NW W Pate (Mm1,2 

Mmu NW W), Patin (Ok); Gevatter (Mmu). – kuma·lan ja·δam 

W2 ich bitte, Pate zu sein. eχ kumà·, tə̑i̯ mə̑·jə͐m oltà·lə̑šə̑t́ š́ Mmu 

pfui, Gevatter, du betrogst mich. 

‹ kumə̑ška· Ms Pate. 

kumaγà· Mmu, kumaγa· Mup, kə̑ma·γa NW 

Papier. [< Russ.] 

‹ kumažńi·k Okr Geldbörse. 

kumaka s. 1koηga. 

kumaĺ à͕· Mmu 

in lum kumaĺ à͕· s. lum. 

Vgl. komə̑ĺ a. 

kumδa kumδà· O Ms Mm1 Mmu, kᴝmδa· Mup,  

kᴑ·mδa NW, kə̑·mδa W1, kə̑·mdà, kə̑·mδà W2 [FU] 

breit. – kə̑mδà· βär W2 offener, weiter Ort. kə̑mdà·rak W2 

ziemlich breit, breiter. • kumδan Okr weithin. 

| kumδa·-aηa:n Ms, kᴑmδa·-äηän NW breit (Leinwand und über-

haupt Stoff).  | kə̑mδa· oηga:n W1 breitbrüstig.  | kumδa pušman 

Okr mit einem breitem Rand versehen.  | kumδà· śaηGa·n Oka 

breitstirnig.  | kə̑mdà·-šə̑lδə̑ran W2 breitflügelig. 

kumδaema·m Mm1, kə̑mδaè·mäm W1, kə̑mdae·meš3 W2 

breit(er) werden. 

kumδaemδe͕·m Mm1, kə̑mδaè·mδe͕m W1, kə̑mdae·mdem W2 

breit(er) machen. 

kumδaηa·m O Ms Mm1, kᴝmDaηam Mwo, kᴝmδa·ηam Mup, 

kᴑmδà·ηam NW breit(er) werden. 

kumδaηδe·m Ob1 Okr, kumδaηdem Oka, kumδaηδe͕·m Ok Ms 

Mm1, kᴝmδa·ηδem Mup, kᴑmδà·ηδe͕m NW breit(er) machen. 

kumδu·k Ob1, kumδᴝk Ob2, ku·mδə̑k Oka Okr Ms Mm1, 

ku·mδᴝk Ok, kᴝmDᴝk, kᴝ·mDᴉ ̑k Mwo, kᴝ·mδᴝk Mup, kᴑ·mδə̑k 
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NW, kə̑·mδə̑k W1, kə̑·mdə̑k W2 Breite. – mon ku·mδə̑k Oka, mon 

kᴝmDᴝk Mwo von welcher Breite? kə̑·δə̑n kə̑·mdə̑k jə̑l W2 wie 

breit ist die Wolga? βə̑ńè·rə͐n ku·mδə̑kšə̑ kum a·ršə̑n Ms die Breite 

der Leinwand ist drei Arschin. • kumδə̑ke·š Okr überall.  || soβo 

s. soβem. 

kumδu·r Ob1, ku·mδə̑r Ms 

in aβa·-γu:mδᴝr s. aβa. 

kumem kume·m Ob Oka Okr Mm2,3 Mmu, kume͕·m Ok Ms Mm1, 

kᴝme·m Mwo Mup, kᴑ·me͕m NW, kə̑·me͕m W1 [U] 

die Augen schließen. – βuim kume·m Mm2 ich lasse den Kopf 

sinken. 

kumala·m O Ms Mm Mmu, kᴝmalam Mwo, kᴝma·lam Mup, 

kᴑmà·lam NW, kə̑ma·lam W sich verneigen (Ob1 Okr Ok Mm2 

NW W1), sich bei der Übergabe des Geschenkes vor den Ver-

wandten verneigen (Braut) (Mwo), sich im Gottesdienst oder zur 

Begrüßung verneigen (W2); begrüßen (Mm2); zu Gott beten (Ob2 

Oka Ok Ms Mm Mmu Mup W1), Gott dienen (Mmu), beten und 

opfern (Ob Ok Ms Mm1,2 Mup). – βujə̑m kumaĺ ə̑n Okr er ver-

neigte sich. mə̑j kuma·ĺ ə̑m tuδla·n Mm2 ich begrüßte ihn. βu·i̯δen 

kᴝma·lam Mup ich verbeuge mich. jù·mᴝm kᴝmaleš Mup er betet 

zu Gott. jumə̑la·n kumala·m Mm2 ich bete zu Gott. ki·ttᴉmə 

jo·ltᴝmᴑ, jù·mᴝlan kumale·š Ok, ki·ttə͐mə͐ jo·lδə̑mə̑, jù·mə̑m 

kumale͕·š Ms (YW 140, 154) ohne Hände, ohne Füße, verneigt sich 

vor dem Heiligenbild. erla· kè·₍t́ š́ə͐n kumala·š βò·ĺ ə͐k-tè:nə͐ 

šonenà· Ms (YW 29) morgen früh wollen wir mit dem Vieh (d.h. 

durch ein Viehopfer) (zu dir) beten. – kᴝma·lšɜ taη Mup 

Glaubensgenosse, „betender Freund“. – kuma·lmə̑ Ob2 Mm2, 

kᴑma·lmᴑ NW (christliches od. auch sonstiges) Gebet (Ob2 Mm2); 

Geschenk der Braut (an die Eltern u.a.). kumà·lmɜ ò·tᴑ Mup 

Opferhain. kumalma·š Mm2 Verneigung, Begrüßung; Gebet; 

Opferstelle. tuδə̑ mlandə̑škə̑ kumalma·šə̑m ə̑šta· Mm2 er verneigt 

sich bis zur Erde. (Vgl. uδə̑lam.) 
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kumalte·m Ob1 Okr Mmu, kumalte͕·m Ok Ms Mm1, kumalδe·m 

Mm2, kᴝma·ltem Mup, kə̑ma·lte͕m W1, kə̑ma·ltem W2 schnell mit 

den Augen zwinkern. – šiń₍d́ ž́am kumalδe·m Mm, sə·n₍dzäm 

kə̑ma·ltem W ich zwinkere mit dem Auge. 

kuma·ltə̑š Ob2 Ms, kuma·lδə̑š Mm1,2, kᴝma·ltᴉ ̑š Mwo, 

kᴝma·ltə̑š Mup Gebet (Ob2 Ms Mm1), Betstunde (Mup), Opf er 

(Ms Mm1,2), Opferzeremonie mit allem, was dazugehört (Ms 

Mm1,2); (Mwo s. Beisp.). – kᴝma·ltᴉ ̑šï̑m kᴝmaleš Mwo (wird von 

der Braut gesagt, wenn sie bei der Ankunft im Haus Geschenke 

an die Verwandten des Bräutigams verteilt; die Braut legt ihr 

Geschenk, ein Tuch o.Ä., auf die Schultern der Verwandten, 

während diese um den Tisch herumstehen).  | kuma·ltə̑š jör Ms 

Opferfleisch.  || süan. 

kumàlə̑kte·m Ob1 Mm2, kumàlᴝkte͕·m Ok, kumàlə̑kte͕·m Ms 

Mm1, kᴝmà·lə̑ktem Mup, kə̑ma·lə̑kte͕m W1 (Fakt. zu kumalam). 

kumkale͕·m Mm1, kᴝmkalem Mwo, kᴝmka·lem Mup, 

kᴑmkà·le͕m NW, kə̑mə̑ka·le͕m W1 dann und wann seine Augen 

schließen (Mm Mwo W1), mit dem Auge zwinkern (Mup NW). 

kumu·k Ob1 Mmu, kumᴝk Ob2, kù·mə̑k Okr Ms Mm, kù·mᴝk 

Ok, kᴝmᴝ·k Mwo, kᴝmu·k Mup, kᴑmᴑk NW, kə̑·mə̑k W umge-

dreht, umgeworfen (sein, werden). – tsä·škä kə̑·mə̑k ki·i̯ä W1 die 

Tasse liegt verkehrt herum. kə̑·mə̑k ama·le͕m W1 ich schlafe auf 

dem Bauch. tsä·škäm kə̑·mə̑k särä·läš ke͕·le͕š W1 man muss die 

Tasse verkehrt herum drehen. kù·mə̑k βò·zə̑n kot́ š́ka·m Mm2 ich 

esse gierig (d.h. tief gebeugt, mit der Nase im Essen). uβə̑šə̑m 

kù·mə̑k upšala·m Mm2 ich ziehe den Hut vor die Augen. 

(Vgl. komδə̑k.) 

1kumᴝkte·m Ob1, kumə̑kte·m Okr, kùmᴝkte͕·m Ok, kùmə̑kte͕·m 

Ms Mm1, kᴝmᴝkte·m Mup, kᴑmᴑ·kte͕m NW, kə̑mə̑·kte͕m W1 (Fakt. 

zu kumem) dazu bringen, die Augen zu schließen. 

2kùmᴝkte·m Ob, kùmə̑kte·m Okr Mm2,3, kùmᴝkte͕·m Ok, 

kùmə̑kte͕·m Ms Mm1, kumukte·m, kumə̑okte·m Mmu, kᴝmᴝkte·m 

Mwo Mup, kᴑmᴑ·kte͕m NW, kə̑mə̑·kte͕m W1, kə̑mə̑·ktem W2 

(zu kumə̑k) verkehrt herum stellen, umdrehen, umstoßen (allg.); 

austrinken (Mm2). 
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kùmᴝktalta·m Ob1 Ok, kùmə̑ktalta·m Ms, kùmə̑ktalδa·m Mm1, 

kᴝmᴝktalta·m Mup, kᴑmᴑkta·ltam NW, kə̑mə̑kta·ltam W1 

umfallen. 

kùmᴝktᴝkte·m Ob1, kùmᴝktᴝkte͕·m Ok, kùmə̑ktə̑kte͕·m Ms Mm1, 

kᴝmᴝktᴝkte·m Mup, kᴑmᴑ·ktə̑kte͕m NW, kə̑mə̑ktə̑·kte͕m W1 

umdrehen, umstoßen lassen. 

kùmə̑ktə̑la·m Mm2 umstoßen. 

kumγa·n Mm2 [< Tat.] 

Waschbecken. 

kumə̑l kümü·l, kǜ·mn̤l Ob1, kǜ·mn̤l Ob2,  

kumu·l Oka Mmu, kù·mə̑l Okr Ms Mm1,2,  

kù·mᴝl Ok, kᴝmᴝ·l Mwo Mup, kə̑·mə̑l W1 [< Tschuw.] 

Gemütsart (Ob1 Oka Ok Ms Mm1,2 Mup W1), Stimmung, Laune 

(Ob1 Ok Ms Mm1 Mup), herzliche Stimmung (Ob2 Ms), Charakter 

(Ob2); Lust, Laune (Ob Ms), Lebenslust (Ok), Vorliebe, Sympathie 

(Mmu); Achtung, Ehrerbietung (Mmu Mwo Mup); (Gottes) Gnade 

(Okr Mup); brüderliche Liebe (Mup). – kü·mn̤lžn̤m ù·žᴝm Ob1 ich 

tat es ihm zuliebe, „seinen Wunsch sah ich“. kə̑mə̑·leš nä·läm W1 

ich nehme übel. kumə̑lə̑m ə̑šte·m Mm2 ich erlaube. kùmə̑tə̑n-a·t 

oksa·m pua·t, kö·n ku-nà·rə̑ kù·mə̑lžə̑ Ms (YW 34) alle drei geben 

(ihr) Geld, so viel jeder will. jə͐·η kù·mə̑lə̑m oń₍d́ ž́e͕·t kə̑n, ške· 

kùmə̑le͕·t koδe͕·š Ms (YW 124) wenn du versuchst, anderen zu 

gefallen, bleiben deine eigenen Wünsche unerfüllt. kumu·l pue·n 

oĺ e·m Mmu ich spreche ehrerbietig, meine Sympathie zeigend. 

ška·neD mo-ńà·rɜ kᴝmᴝle·t ᴝlo, taηηeDlan-a·t tn̤-ńa͕·r-a͕k kᴝmᴝla·n 

li Mup (YW 122) wie viel Achtung du für dich selbst hegst, so 

viel Achtung erweise doch auch deinem Freunde. 

| kümülsaβᴝrno· Ob2 Übelkeit.  || poro. 

kumula·n Oka, kùmə̑la·n Okr Ms Mm1,2, kùmᴝla·n Ok, 

kumula·n Mmu, kᴝmᴝla·n Mwo Mup, kə̑mə̑·lan W1 gutherzig, 

herzlich, gutwillig (Okr Ok Ms Mm1,2 Mup); verehrt, ehrwürdig 

(Mmu Mwo); -artig, von einem bestimmten Charakter (Oka); 

leicht beileidigt (W1).  || 
1kuγu  | poro  | puškə̑δo. 
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kǜmn̤l₍t́ š́ä·k Ob1, kùmᴝl₍t́ š́a͕·k Ok, kùmə̑l₍t́ š́a͕·k Ms, kùmul₍t́ š́a͕·k 

Mm2, kᴝmᴝlza·k Mup gutherzig (Ob1 Ms Mm2), warmherzig, 

empfindlich (Ok Mup). 

kùmə̑l₍t́ š́ə̑·k Okr, kə̑mə̑·lzə̑k W1 gutwillig (Okr); leicht 

beileidigt (W1). 

kùmə̑lδe͕·m Mm1 etw. gerne tun, gerne einwilligen. 

kumu·llo Oka angenehm, zusagend. 

kumə̑ltam s. kuβə̑l. 

kumə̑ž kumu·ž, kù·mᴝž Ob1, kù·mᴝž Ob2 Ok, kumu·ž Oka Mmu, 

kù·mə̑ž Okr Ms Mm, kᴝ·mᴝž Mup, kᴑ·mᴑž NW, kə̑·mə̑ž W 

Birkenrinde. 

| kə̑·mə̑ž-βu·jan W2 „die mit dem Kopf aus Birkenrinde“ (Peri-

phrase für die Schlange).  | kumu·ž βuja͕·n kiške͕· Ob1, kumu·ž 

βuja͕·n ki·škə Ok, kù·mə̑ž βuja:n ki·škə͐ Ms Mm1, kə̑mə̑·ž-βuja:nη-

γəškə W1 Ringelnatter.  | kù:mə̑ž-βurδa·n koso·r Mm1 Messer mit 

birkenrindenem Stiel.  | kù:mᴝž-βurδa·n kǜ·źo̤ Ok Messer mit 

birkenrindenem Stiel (JW 105).  | kumu·ž-kata: Ok aus Birken-

rinde und Bast geflochtener Saunapantoffel (JW 112).  | kù·mə̑ž 

komδə̑ Mm2 Korb aus Birkenrinde.  | kə̑mə̑·ž-γə̑rə̑:š W1 Korb aus 

Birkenrinde.  | kumə̑žliγe Okr, kumu·ž ĺ ì·γə Ok, kù·mə̑ž lə̑·γə̑ Ms 

Mm1, kᴝmᴝ·ž-lə̑γɛ: Mup, kə̑mə̑·ž-ləγə: W1 Häutchen der Birken-

rinde.  | kù·mə̑ž-mə̑:γə̑ĺ ə͐ Ms ein aus Birkenrinde hergestelltes 

trichterförmiges Hütchen unter der weiblichen Haube (JW 40).  | 

kù·mə̑ž-pašma·k Mm2 Rindenschuh.  | kumu·ž-purńà͕ Mmu Korb 

aus Birkenrinde.  | ku·mə̑ž-üzγa·r Mm2 aus Birkenrinde herge-

stellter Gegenstand.  || lüηge s. lüηgem. 

kun kun Mm1, kun, kᴝn Mup [< Tat.] 

Sinn, Begriff, Verstand (allg.); Anständigkeit, Gesittung, Artig-

keit, höfliches Benehmen, Gewissenhaftigkeit, Rücksicht, 

Züchtigkeit (Mup). – kun uke· Mm1, kun uko· Mup (das) hat 

weder Sinn noch Verstand. kᴝne·t ukɛ ~ uko· Mup du hast kein 

Gewissen. 
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kuna·n Mm1, kᴝna·n Mup vernünftig, verständig, klug (Mm1), 

anständig, artig, höflich, gewissenhaft, rücksichtsvoll (Mup). 

kunDə̑mə̑ Mm1, kᴝ·ndᴝmᴑ Mup sinnlos, einfältig (Mm1); 

gewissenlos, unanständig, schamlos, unverschämt, rücksichtslos, 

frech; Gewissenlosigkeit, Unanständigkeit (Mup). – sà·koi̯ 

sə·ndəmə͐ kᴝ·ndᴝmᴑ tak o·k erte Mup allerlei garstige Unan-

ständigkeit geht nicht so (ohne von Gott bestraft zu werden) 

vorüber. 

Vgl. χə̑n. 

kunam s. ku-. 

kundem kunDe·m Mm1, künde·m Mmu,  

kᴝnDem Mwo, kunde·m Mup 

Umgebung, Umgegend (Mm1 Mwo Mup), Gebiet (Mmu). – 

kunDè·mə͐štə͐ Mm1 in der Umgebung. pört γundè·məštə Mup in der 

Umgebung des Hauses. djü·t-tè:nə͐ kè·₍tšə͐ tör li·mə͐ γᴝndè·mən 

Mup (YW 93) um die Zeit, wo die Nacht und der Tag gleich lang 

werden. kol-i·k i· γᴝnde·meš at́ à͕·žɜ δo·lžen mᴝžᴝra·ηδaš e·rγəžəm 

Mup (YW 100) um das einundzwanzigste Jahr (nach der Geburt) 

obliegt es dem Vater, seinem Sohn eine Gattin zu beschaffen. 

posnà kᴝnDem Mwo gesondertes Gebiet. marì· pos̨nà· künde·m 

Mmu tscheremissisches Sondergebiet (tscheremissisches Ver-

waltungsgebiet nach der Revolution). 

kunə̑ž kù·nᴝž Ob1, kᴝnᴝ·ž Mup, kə̑·nə̑ž W 

Abfall, Schmutz (Mup W); untauglich, unnütz (Gegenstand, 

Mensch) (Ob1). 

kə̑nə̑·žan W1 verschmutzt (z.B. Zimmer, Straße, Getreide). 

kᴝnᴝža·ηeš3 Mup, kə̑nə̑ža·ηge͕š3 W1 verschmutzt, verunreinigt 

werden, verunkrauten. 

kᴝnᴝža·ηDem Mup, kə̑nə̑ža·ηde͕m W1 verschmutzen, 

verunreinigen. 

kuń₍d́ ž́ala s. küńč́ə̑la. 
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kuńə̑r kᴝńᴝr Mup, kù·ńə̑r W1, kə̑·ńə̑r W2 

Brautjungfer (von der Braut ausgewählte Freundin od. Ver-

wandte, hilft mit bei der Hochzeit, trägt Bier usw.) (W2); (Mup 

W1 s. Komp. und Beisp.). • kᴝńᴝrγe· βè·lə kai̯a͕·š Mup sich hin-

schleppen. 

|| üδə̑r. 

kuńə̑rij kuńᴝri· Ob1, kùńə͐ri· Ms Mm1 

schwach, nicht stark (Mensch, Tier) (Mm1); flinkes, hurtiges, 

ausgelassenes Mädchen (Ms); (Ob1 s. Beisp.). – kuńᴝri· kaja·š 

Ob1 sich hinschleppen. 

kup kup Ob Oka Okr Ms Mm Mmu Mup NW W1, kᴝp Mwo 

Moor, Sumpf. 

| kup reγe·ń₍d́ ž́ə̑ Mm2 Torfmoos.  | ku·p-reγe·ńə NW W1 id.  | 

kup-sola· Ms Mm1 „Moordorf“ (Eigenname).  | kup šüĺ o̤ kai̯ə̑k 

(K) Ob2 = šüĺ o̤-kai̯ə̑k Ob2 s. šüĺ ö.  || lozə̑ra s. 1loza  | omə̑žan 

s. omə̑ž  | oš. 

kupa·n Ob1 Okr Ms Mm1,2 Mmu, kù·pan NW, ku·pan W1 

moorig, sumpfig. 

kupaš Mm2 schmutziger, fortwährend morastiger Ort. 

kupla·n Mup (Gegend, in der es) viele Moore, Sümpfe (gibt). 

kupeč́ kupeś Ob2, kupe·t́ š́ Okr Ok Ms Mm1,2 Mup,  

kupe·t́ ś̨ Mm3, ku·pets NW W1 

Kaufmann. [< Russ.] 

| kupe·t́ š́-tukə̑m Mm2 Kaufmannsstand. – tiδə̑ kupeč tukə̑m ik jul 

ser olašte … ila Mm4 (J1 124) die Nachkommen dieses 

Kaufmanns leben in einer Stadt an der Wolga. 

kupem kupà·3 Mmu, kᴝpà·3 Mwo Mup, kᴑ·pà3 NW, kə̑·pà3 W [FW] 

(ver)schimmeln. – kù·pə̑ošo Mmu, kᴑpᴑ·šə̑ NW, kə̑pə̑·šə̑ W 

Schimmel (NW W); schimmelig (Mmu). 
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kuporos kᴝporo·s Mup [< Russ.] 

Vitriol. 

kupšaka kᴝφšaka· Ok, kᴝpšaka· Mup 

knochendürr (Ok Mup), leicht (Ok). 

Vgl. kə̑p₍t́ š́ə͐k, kə̑pik, kᴉ ̑ptrᴉ ̑k. 

kupφšaka s. kopšo. 

kupφšin s. kuβšin. 

kupšüĺ ö kupšə̑ĺ o· Okr, ku·kχšᴝĺ ᴑ (MalK), kukχšù·ĺ ᴑ Ok, 

kupφšǜ·ĺ ə͐ Ms Mm1, ku·pšǜ·ĺ ə̬͐o Mm3, kupšù·ĺ o̬ Mmu, 

kᴝpšə̑ĺ o· Mup, kᴑpφšə̑·ĺ ə̑ NW, kə̑pφšə̑·ĺ ə̑ W1, kə̑pšə̑·ĺ ə̑ W2 [FW] 

Eichelhäher (Ms Mm1,2 Mmu Mup NW W1), Drossel (Okr), 

Unglückshäher (Ok Mmu), ein Vogel (W2). 

kuptə̑rγem kup₍t́ š́ᴝrγa·3 Ob, kup₍t́ š́ə̑rγe·m Okr, kup₍t́ š́ᴝrγà·3 Ok, 

kuptə̑rγà·3 Ms Mm1,2, kᴝptᴉ̑rγà3 Mwo, kᴝptə̑rγà·3 Mup, 

kᴑptə̑·rγà3 NW, kə̑ptə̑·rγà3 W1, kə̑·ptə̑rγà3 W2 

faltig, runzelig werden (Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1), sich 

zusammenrollen, -krümmen (Mm1,2 Mwo Mup), zusammenge-

drückt, -gequetscht werden (W2). – kuptə̑rγə̑šo· Okr, ku·ptə̑rγə̑šə̑ 

Ms Mm2 Falte. 

kup₍t́ š́erγen Okr Falte. 

kup₍t́ š́ᴝrte·m Ob1, kup₍t́ š́ə̑rte·m Okr, kup₍t́ š́ᴝrte͕·m Ok, 

kuptə̑rte͕·m Ms Mm1, kuptə̑rte·m, kupsə̑rte·m Mm2, kᴝptə̑rte·m 

Mup, kᴑptə̑·rte͕m NW, kə̑ptə̑·rte͕m W1, kə̑·ptə̑rtem W2 knittern, 

runzeln (Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1), zusammenrollen,  

-krümmen (Mup), drücken, zerknüllen (W2). – saηga·m 

kuptə̑rte·m, kupsə̑rte·m Mm2 ich runzele die Stirn. 

kuptə̑rtə̑la·m Ms Mm1, kuptə̑rtə̑la·m, kupsə̑rtə̑la·m Mm2, 

kᴑptə̑·rtə̑lam NW, kə̑ptə̑·rtə̑lam W1 (Frequ. zu kuptə̑rtem). 

Vgl. kə̑ptə̑r. 
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ku·ra W1 [< Russ.] 

Truthuhn. 

kuraj kura·i̯ Ob1 Oka [< Tat.] 

abgeschnittenes Unkraut auf dem Stoppelfeld, (Weiden)rute 

(Ob1); große Pflanze mit röhrigem Stängel (jung essbar, später 

verholzt es; man macht daraus Flöten); Flöte aus einer solchen 

Pflanze (Oka). – miń šokte·m kura·i̯ dene Oka ich blase Flöte. 

kural kura·l Oka [< Tat.] 

Ding, Gegenstand; Waffe. 

kuralam kurala·m O Ms Mm Mmu, kᴝralam Mwo,  

kᴝra·lam Mup, kə̑rà·lam NW, kə̑ra·lam W1 [FU] 

pflügen (allg.), tief und eng pflügen (Ms Mm1). – kura·lše Oka, 

kuralše· Okr, kura·lšə̑ Mm2, kᴝra·lše Mwo Pflüger. – kuralma·š 

Okr Mm2,3 Mmu, kᴝralma·š Mwo Ort, wo gepflügt werden soll 

bzw. worden ist (Oka Mm2 Mwo), Feld, das gepflügt werden soll 

(Okr Mm2), gepflügter Acker (Mm3). 

+kuralaltam Oka in kurala·ltə̑n Oka gepflügt. 

kuraś Okr 

in kuraś mari Okr von den Eltern der Braut bestimmter Edelmann 

bei der Hochzeit. 

Vgl. kurska. 

kurβa kurβa· Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mup, ku·rβa NW W1 [< Russ.] 

Hure (Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mup W1); (Schimpfwort) (NW). 

kurβalane·m Ob Okr Mm2, kurβalane͕·m Ok Ms Mm1, 

kurβala·nem Mup, kurβala·ne͕m W1 huren, ehebrechen (allg.), 

sich schlecht benehmen (Ob2 Mm2). – kurβalanə̑šə̑ e·rγə̑ Mm2 

verlorener Sohn. 
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kurč́ak kur₍t́ š́a͕·k Ob1 Ok Mm1, kur₍t́ š́a·k Ob2 Okr Mm2, 

kur₍t́ š́a͕· Ms, kor₍t́ š́a͕· Mup [< Tat.] 

Puppe (Ob Okr); (Ok Ms Mm1,2 Mup s. Komp.). 

| kur₍t́ š́a͕·k-kuβa: Ob1, kur₍t́ š́ak-kuβa Ob2 Okr Mm2, kur₍t́ š́a͕:k-

kuβa· Ok Mm1, kur₍t́ š́a͕·-kuβa: Ms, kor₍t́ š́a͕·-kuβa: Mup Puppe. 

kur₍t́ š́ə̑k Mm2 

in ku·r₍t́ š́ə̑k po·ηγə̑ Mm2 Morchel. 

kure͕·m Ok 

laufen (Vierbeiner). 

kurkale·m Ob2 Mm2, kurka·la Okr, kurkale͕·m Ok Ms laufen 

(Vierbeiner) (Ob2 Okr Ms Mm2), mit dem Pferd fahren (Ok). 

Vgl. kuδalam, kuržam. 

kureze kure·z Ob2 Mm1, kuru·ź Ok, kurè·zə͐ Ms,  

kurè·z Mm2, kə̑rə̑·zə̑ NW, kru·zə̑ W1 [< Russ.] 

Wimpernmilchling (Ok Ms Mm1,2 NW W1); (Ob2 s. Komp.). 

| kure·z poηgᴑ Ob2 Wimpernmilchling. 

kurež kure·ź Ok, kᴝrež Mwo 

Fischgabel (allg.), (mit 11 Zinken) (Ok). 

kurγo ku·rγə̑ Ms, kᴝ·rγᴑ Mup, kᴑ·rγᴑ NW 

Futter (Ms Mup), Kost, Nahrung, Essen (Ms Mup); (NW 

s. Komp.). – ko·rnᴑ pù·šᴑ šuku· ᴝlo·, kᴝ·rγᴝ pù·šᴑ ù·kᴑ Mup 

Wegweiser gibt es viele, Kostspender gibt es nicht. 

| kᴑrγᴑ·-βn̤D NW eine Art Suppe (in kaltem Wasser vermischtes 

gedörrtes Hafermehl und ein bisschen Salz; wird im Sommer 

während der Feldarbeit genossen). 

kurγužam s. kuržam. 
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kurika kurika· Mm, kᴝrikà Mwo 

Brotkanten (Mm); (Mwo s. Komp.). 

|| kinde. 

kurka kurka· Ok 

Kohlrübe. 

kurmə̑zak kurmᴝza·k Ob1, kurmᴝźa͕·k Ok, kurmə̑za·k Mm1, 

kurmuza·k Mmu, kᴝrmᴉ ̑źa͕k Mwo, kᴝrmᴝza·k Mup, kə̑rmə̑·zak W1 

 [FW] 

Waldschnepfe (Ob1 Mm1 Mup W1), Regenpfeifer (Mmu), (ein 

Vogel) (Mwo); zerlumpter, knirpsiger Kerl (Ok), Angsthase 

(Mwo). 

kurmə̑ž- kurmu·ž Ob1, kᴝ·rmᴝž Mup 

ausgehöhlt. 

kurmᴝžγa·3 Ob1, kurmužγà·3 Oka, kurmᴝžγà3 Ok, kurmə̑zγà·3 

Ms, kurmə̑žγà·3 Mm1,2, kᴝrmᴝžγà·3 Mup hohl, ausgehöhlt werden 

(allg.), gekrümmt werden, sich verziehen (Mm2), zu sehr trock-

nen, hart werden (z.B. feuchtes Leder in zu großer Hitze) (Oka), 

sich kräuseln (Mup). 

ku·rmᴝžγᴑ Ok, ku·rmə̑zγə̑ Ms, ku·rmə̑žγə̑ Mm1 ausgehöhlt.  | 

ku·rmə̑zγə̑-βa·škə̑ Ms axtähnliches Werkzeug mit harter Schneide 

(= βoskə̑ W1). 

kurmə̑šte·m Mm2 krümmen, verfälschen. 

kurnə̑ž kurnu·ž Ob1 Ok, kurnuž (K), kurnᴝž Ob2, ku·rnə̑ž Okr Ms 

Mm Mup NW W1, ku·rnə̑ož Mmu, kù·rnᴉ ̑ž Mwo [U] 

Rabe. 

1kurok kora·k Ok, kuro·k Mm1 Mwo, ku·rok NW W1 [< Russ.] 

Flintenhahn. 
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2kuro·k Ok Mup [< Russ.] 

Eisenbolzen vorne im Kastenwagen, um den die Vorderachse 

schwenken kann. 

Vgl. kujok. 

kurpeńək* kurpè·ńək W1 [< Russ.] 

geiziger Mensch, Geizhals. 

kurska kurska· Ob1 Ms, kurska (K), kurśka Ob2, kurᴝśkà· Oka, 

kurśka· Ok, kurska͕· Mm3, kə̑rə̑·ska NW, kə̑·rska, kə̑·rskà W1 

 [< Tschuw.] 

Ehemann der älteren Schwester (Ob Oka Ok Ms Mm3 NW W1), 

Ehemann der jüngeren Schwester des Vaters (Ob1), Ehemann der 

jüngeren Schwester der Mutter (Ob2). • kuŕska·j Okr, kurska·i̯ 

Mm1, kᴝrska·i̯ Mwo Mup Ehemann der älteren Schwester (Okr 

Mm1 Mwo Mup), Ehemann der jüngeren Schwester des Vaters 

(Mm1 Mup). 

kurš kurš Ob1 Okr Mm3, kuruš (K), ku·rᴝš Ob2,  

kù·rə̑š Mm1,2, kuru·š Mmu, kᴝrᴝš Mwo, kᴝrᴝ·š Mup,  

kᴑ·rᴑkχš NW, kə̑·rə̑š W1, kə̑rš W2 [U] 

Bast- od. Rindenkorb (JW 83–86) (O Mm1,2 Mmu Mwo Mup NW 

W), (aus Ulmenrinde) (Ob Mm1 Mup NW W1), (aus Linden- od. 

Birkenrinde) (Mm1 Mup NW W1), (an einem Riemen zu tragen, 

schmal und mit gebogenem Boden) (Mwo), (mit od. ohne Trage-

riemen) (Ob1 Mm1 Mup NW W1); Mühltrichter (Ob2 Mm2,3 W1). 

| kə̑·rə̑š-γo:mδə̑š W1 Korbdeckel.  || βakš  | kumə̑ž. 

Vgl. purńa. 

kuršaηge koršaηge͔·, korša·ηgə͐ Ob1, kurša·ηgə Ob2,  

kuršaηge· Okr, kᴝrša·ηGɜ Mup [< Tat.] 

Steigbügel. 

kə̑rša·ηgə̑š W1 Steigbügel. 

kurštem s. kuštem. 
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kuržam kurža·m O Ms Mm, kurγuža·m,  

kurža·m Mmu, kᴝrγᴝžam Mwo, kᴝrγᴝža·m Mup,  

kᴑrγᴑ·žam NW, kə̑rγə̑·žam W1, kə̑·rγə̑žam W2 [FW] 

laufen (Zweibeiner) (O M NW W), rollen (intr.) (W1). – kuržšo· 

Okr, kə̑rγə̑·ššə̑ W2 Flüchtling (Okr), laufend (W2). – ku·rγuž 

tola·m Mmu, kᴝrγᴝ·žᴉ ̑n, kᴝrγᴝž tolam Mwo, kə̑·rγə̑žə̑n to·lam W2 

ich komme gelaufen. 

kuržala·m Okr, kə̑rγə̑ža·lašI W1 (Dim. zu kuržam). 

kᴑrγᴑ·šte͕m NW, kə̑rγə̑·šte͕m W1 laufen lassen, zum Laufen 

bringen (NW W1), rollen (lassen) (W1). 

kurštala·m Ob1 Okr Ok Ms Mm1, kurštala·m, kurə̑štala·m 

Mm2, kurγuštala·m Mmu, kᴝrγᴝštalam Mwo, kᴑrγᴑštà·lam NW, 

kə̑rγə̑štà·lam W herumlaufen. 

kə̑rγə̑štə̑·lam W1 rollen, wälzen. 

kuržə̑kte·m Okr (Fakt. zu kuržam). 

Vgl. kuδalam, kurem. 

kurt kurt Ob [< Tat.] 

in der Sonne getrockneter Käse aus Dickmilch, der gesalzen wird 

(Ob1), aus Quark hergestellter Käse; gepresster und getrockneter 

Quark (Ob2). 

Vgl. tuara. 

kurtko kuru·t́ ko̬ Mmu [< Russ.] 

Jacke. 

kurə̑k kuru·k Ob1 Oka Ok Mmu, kurᴝk Ob2, ku·rə̑k, kuru·k Okr, 

kù·rə̑k Ms Mm1,3, kù·ruk Mm2, kᴝrᴝ·k Mup, kᴑ·rᴑk NW, kə̑·rə̑k W 

 [FP] 

Berg (O Ms Mm Mmu Mup W), Hügel, Berg (Ob1 Oka Ok Ms 

Mm1 Mup NW W), Anhöhe, Hügel (Mmu), Rodelberg, Skipiste 

(NW). – kə̑rə̑·kə̑škə̑ kuze·m W2 ich klettere auf den Berg. 

kə̑rə̑·kkə₍tsən βa·lem W1 ich komme vom Berg herunter. 
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| kuru·k βui̯ Ob1 Berggipfel.  | kuru·k-βò·δə̑ž Ob1, kù·rə̑k-βò·δə̑ž 

Ms in den Bergen wohnender Geist (Ob1), allergefährlichster 

Krankheitsgeist bzw. keremet (Ms).  | ku·ruk mari· Mm2, 

kᴝrᴝ·k-marɛ· Mup, kə̑:rə̑k-mà·rə̑ W1, kə̑rə̑·k-mà·rə̑ W2 Berg-

tscheremisse.  | kurə̑k ner Okr, kᴝrᴝk-ner Mup Berggipfel.  | 

kù:rə̑k-se·r ~ si·r Mm1 Berghalde, Bergabhang.  || izi  | kü  | 

pase. 

kurᴝkan Ob2, kuruka·n Mm2, kə̑rə̑·kan W1 bergig. 

kurə̑m kuru·m Ob1, kù·rə̑m Okr Ms Mm1,3 NW W,  

kù·rum, kù·rə̑m Mm2, kᴝrᴝmo·, kᴝ·rᴝmᴑ Mup 

Lebenszeit. – kù·rə̑mə̑m əlä·š nə̑·r‿γaṭ·š ke·äš à·γə̑l W2 seine 

Lebenszeit zu leben, ist kein Gehen über ein Feld. kùrə̑me͕·m 

γò·δə̑m Mm1 zu meiner Lebenszeit. kurə̑mž-o·k W1 sein ganzes 

Leben (z.B. etw. tun). pətəδə·mäš ku·rə̑m W1 Ewigkeit, „endloses 

Alter“. kurə̑me·š Okr für immer. kurə̑mè·šə̑ž-ok W1 für sein ganzes 

Leben, auf Lebenszeit. kurmè·šə̑n tu·štə̑ sa·i̯ ila·š Mm1 (YW 359) 

(und) dort sein Leben lang gut leben! kurmᴝla·n o·G mu:ndalt 

Mup (YW 247) (das) vergesse ich in meinem Leben nicht. 

| kù·rə̑m-kurə̑ma·š Mm2, ku:rmᴝ-kurma·š Mup ewig.  | kù·rə̑m 

mu₍t́ š́a͕·š Mm1, kù·rə̑m mə̑·₍tšaš W1 Ziel, Ende des Lebens. 

kù·rə̑man NW, kurə̑ma·n W1 lebenslänglich, seine Lebenszeit 

dauernd. – kurə̑ma·n à·γə̑l W1 er lebt sein Alter nicht voll. 

kùrə̑ma·š Ms Mm1, kurə̑ma·š, kuruma·š Mm2, kùrə̑ma·š W1 das 

ganze Leben hindurch dauernd, immerwährend, ewig. – kùrə̑ma·š 

à·tə̑ Ms ewiges Gefäß, Ding. kùrə̑ma·š χä̀·δər W1 ein haltbares 

Ding, welches sich das ganze Leben hindurch hält. ku:rə̑mašə̑m-

o·k əšte·n a·t kert W1 ein ewiges Ding kannst du nicht verfertigen. 

kusataĺ ə͐ s. kosata. 

kusnem kusne·m Ob1 Mm2 Mmu Mup, kuśne·m Ob2 Oka Okr Ok, 

kusne͕·m Mm1, ku·snem W1 [< Tschuw.] 

übersiedeln, umziehen, emigrieren (Ob Oka Okr Mm1,2 Mmu 

W1); sich anhäufen, sich ansammeln (Ok Mup). – pate·rγə̑t́ š́ 

kusne·m Mm2 ich ziehe aus der Wohnung aus. mə̑i̯ kusne·m βes 
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ja·lə̑š Mm2 ich ziehe in ein anderes Dorf um. βüt kusnà· Mup das 

Wasser staut sich (z.B. im Graben wegen Reisig). – 

kuśne·n‿Gaje·m Oka, kusne·n kaje·m Mm2 ich ziehe um. 

kuśne·n‿Gai̯ma·š Oka Umzug. 

‹ kusare·m Ob1 Mm2, kuśare·m Okr, kusare͕·m Mm1, kusa·re͕m 

W1 (von einem Ort zum anderen) transportieren, hinüberschaffen, 

übersetzen, fortschaffen. – tù·δə̑n ümba·kə̑ paša·m kusare·m Mm2 

ich wälze die Arbeit auf seine Schultern ab. (Vgl. küśärem.) 

‹ kuslanà·3 Mm1, kusla·nà3 W1 sich (mit Sack und Pack von 

einem Ort zum anderen) bewegen (Mm1), getragen, geschleppt 

werden; sich anhäufen (W1). 

‹ kuslanDare͕·m Mm1, kuslanda·re͕m W1 schleppen; anhäufen. 

kuśnə̑kte·m Okr, kusnə̑kte·m Mm2 (Fakt. zu kusnem). 

kuz-βi₍tsə s. 1kuδo. 

kuze s. ku-. 

kuzem s. küzem. 

kuzə̑- s. küse-. 

kuzə̑k kuzu·k Ob1, kùźᴝk Ob2, kù·₍t́ š́ᴝk Ok,  

kù·zə̑k Ms Mm Mup NW W, kù·zə̑ok Mmu, kù·zᴉ ̑k Mwo [U] 

Mitgift. 

kuźe- s. küse-. 

1kušak ku·šak NW W [< Russ.] 

Gürtel. 

2kušak s. ku-. 

kuškam kuška·m O M, ku·škam NW W [FW] 

(geboren werden und) aufwachsen (O M NW W). – kù·rə̑k 

ümbala·n t́ š́oδra· ku·škə̑n Mm2 auf dem Berg ist Wald gewachsen. 

ko·γo βö·rteš ku·škə̑nam W1 (YW 244) in einer großen Hütte bin 
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ich aufgewachsen. – t́ š́oδra· δen ku·ššə̑ kurə̑k Mm2 der mit Wald 

bewachsene Berg. – šo·t́ š́mo ku·šmo̬ surte·m Mmu mein Geburts-

haus. ku·šmə̑ sändä̀·lək W2 Heimatland.  || šə̑l. – tu·γ-ak tì·δə͐ 

pü·t́ š́mə͐ ku·škə̑n ši·t́ š́šə͐ Ms (YW 72) ebenso wachse diese Wunde 

zu! ku·škə̑n šù·šə̑ Ms, ku·škə̑n šo·šə̑ W1 erwachsener Mensch, 

Erwachsener. 

kuškᴝkte͕·m Ok, kuškə̑kte͕·m Ms Mm1, kuškə̑kte·m Mup, 

ku·škə̑kte͕m NW W1 (Fakt. zu kuškam) zum Wachsen bringen, 

züchten. 

kušku·l Oka Pflanze. 

kuškə̑lδe͕·m Ms (Frequ. zu kuškam). 

kuškə̑lδala·m Ms, kuškə̑lδa·lam W (Dim. zu kuškam). 

kušte·m Ob Okr Mm2 Mwo Mup, kušte͕·m Ms Mm1, ku·šte͕m 

NW W1 wachsen lassen, aufziehen, erziehen. – (aza·m) oń₍d́ ž́e·n 

kušte͕·m Ms Mm1, on₍DZenη kušte·m Mup, anže·nη-gušte͕:m W1 ich 

erziehe (Kinder). 

kuškeδam kuškeδa·m O Ms Mm1,2, kuškèδa·m Mm3, 

kuškeδa͕·m Mmu, kᴝškeδam Mwo, kᴝškeδa·m, kᴝškeδa·m Mup, 

kᴑškè·δäm NW, kə̑ške·δäm W1, kə̑škè·δäm W2 [FP] 

entzwei-, abreißen (O M NW W), abtrennen (Oka), Lindenrinde 

in langen Streifen (nicht in Zylinderform) ablösen (Mm2 Mmu), 

abrinden (Mm2), auftrennen (Mwo). – rüβü·ž è·rə͐kə͐n šə̑ηà·lə̑kə̑m 

kuškeδe·š Mmu der Fuchs zerreißt langsam das Mückenzelt. 

kə̑škeδä·läšI W1 (Dim. zu kuškeδam). 

kuškeδalte·š3 Ob1 Oka Okr Ok, kuškeδalte͕·š3 Ms, kuškeδalδe͕·š3 

Mm1,2, kᴝškeδa·lteš3 Mup, kᴑškeδä·lte͕š3 NW, kə̑škeδä·ltäm W 

zer-, abgerissen werden (allg.), reißen, aufgehen (Oka). 

kuškeδle·m Mm2, kᴝškeDlà3 Mwo abgerissen werden (Mm2), 

sich (ab)lösen (Bast, Birkenrinde) (Mwo). 

kuškèδə͐kte·m Ob1, kuškèδəkte͕·m Ok, kuškèδə͐kte͕·m Ms Mm1,2, 

kᴑškè·δəkte͕m NW, kə̑škè·δəkte͕m W1 (Fakt. zu kuškeδam). 

kᴝškè·δə͐ltam Mup zer-, abgerissen werden. 
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kuško s. ku-. 

kuškə̑žam kuškᴝža·m Ob Ok, kuškuža·m Oka Mmu, kuškə̑ža·m 

Okr Ms Mm, kᴝškᴝža·m Mup, kə̑škə̑·žam W1, kə̑·škə̑žam W2 

auf dem Pferd aufsitzen (Ob Oka Ms Mm Mmu W), sich rittlings 

setzen (Ob1 Okr Ok Mup). – i·mńə͐m kuškᴝža·m Ob1 ich reite. mera͕·η 

šò·rə̑kə̑m ku·škə̑žə̑n Ms (YW 156) ein Hase setzte sich einem Schaf 

auf den Rücken. – kuškə̑žšo· Okr Reiter. – kuškᴝžmo· Ob1, kušku·žmᴑ 

Ob2 Ok, kušku·žmo Oka, kuškə̑žmo· Okr, ku·škə̑žmə̑ Ms Mm1,2, 

ku·škə̑žmə̬̑, kuškü·žmə̬͐o Mm3, kušku·žmo̬ Mmu, kᴝškᴝ·žmo̬ Mwo, 

kᴝškᴝ·žmᴑ Mup, kə̑škə̑žmə̑ W1, kə̑·škə̑žmə̑ W2 Dienstag (allg.); am 

Dienstag (Mm1). kušku·žmo βer Oka Stelle, an der man auf dem 

Pferderücken sitzt. kə̑škə̑·žmə̑ i·mńi W2 Reitpferd. • ku·škᴝžmə̑n Ob, 

kušku·žmun Oka, ku·škə̑žmə̑n Ms, kᴝškᴝ·žmᴝn Mup am Dienstag. – 

ku·škə̑ž kajem Mm2 ich reite. kᴑ·škᴑž-γaštam NW, kə̑·škə̑ž-γaštam W1 

ich reite (W1), ich gehe mit gespreizten Beinen (NW). šem sar 

alašà·δə̑m kušku·ž γošt Ob1 (YW 413) reite auf einem dunkelfalben 

Wallach. ku·škə̑ž šiń₍d́ ž́e·m Okr ich sitze rittlings. i·mńim kə̑škə̑·ž 

sən₍dzeš W1 setzt sich zum Reiten auf den Rücken des Pferdes. 

kuškə̑šte·m Okr Mm2, kə̑škə̑·šte͕m W1 jmdn. auf den Rücken 

eines Pferdes heben (Mm2 W1), rittlings sitzen lassen (Okr). 

kuškə̑žə̑kte͕·m Mm1 (Fakt. zu kuškə̑žam). 

kušna· (K) Ob2 

aus Weidenruten geflochtenes Geschirr zum Tragen der Ähren. 

1kuštem kušte·m Ob Okr Mm2,3 Mmu Mwo, kušte͕·m Ok Mm1, 

kušte͕·m, kuršte͕·m Ms, ku·štem Mup W2, ku·šte͕m NW W1 

tanzen. – kuštə̑ma·š Ms Mm1, kuštə̑oma·š Mmu, ku·štə̑maš W1 

Tanz. ku·štə̑mo Okr id. kuštə̑m-sem W1 Tanzmelodie. 

kuštalte·m Ob Okr Mmu, kuštalte͕·m Ok Ms, kuštalδe͕·m Mm1,2, 

kuštaltem, kuštalDem Mwo, ku·štalte͕m NW W1, ku·štaltem, 

kušta·ltem W2 (Dim. zu kuštem) tanzen. 
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kuštᴝkte·m Ob1, kuštᴝkte͕·m Ok, kuštə̑kte͕·m Ms Mm1,2, 

kuštə̑okte·m Mmu, kuštᴉ ̑ktem Mwo, ku·štə̑ktem Mup, ku·štə̑kte͕m 

NW, kuštə̑·kte͕m W1 zum Tanzen auffordern, tanzen lassen. 

Vgl. kuržam. 

2kuštem s. kuškam. 

kušto s. ku-. 

kuštə̑l- kuštᴝl- Ob1 Ok, kuštə̑l-, kuštul- Ob2,  

kuštə̑l- Okr Ms Mm1,2 Mup W, kuštə̑ol-, kuštul- Oka, 

kuštə̑ol- Mmu, kuštᴉ ̑l- Mwo, kuštul- NW 

in kuštᴝlema·m Ob1, kuštə̑lema·m Ob2 Okr Ms Mm1,2, 

kuštə̑olema·m Oka leichter werden. 

kuštᴝlemδe·m Ob1, kuštə̑olemde·m Oka, kuštə̑lemde·m Okr, 

kuštə̑lemδe͕·m Ms Mm1,2 erleichtern, leicht(er) machen (allg.), 

erleichtern, vereinfachen, lindern (Mm2). 

kuštᴝlγo·, ku·štᴝlγᴑ Ob1, kuštu·lγᴑ Ob2, kuštulγo Oka, kuštə̑lγo· 

Okr, ku·štᴝlγᴑ Ok, ku·štə̑lγə̑ Ms Mm1,2 W, ku·štə̑olγo̬ Mmu, 

kuštᴉ ̑lγo̬ Mwo, ku·štə̑lγᴑ Mup, kuštu·lγə̑ NW leicht, nicht schwer 

(allg.), leicht gehend (Mm2), leicht, einfach (Ob Okr Ok Ms 

Mm1,2 Mwo Mup NW W1).  | ku·štə̑lγ-eδem W1 leichtfüßiger, 

flinker Mensch; leichtsinnig, hitzköpfig, sich leicht begeisternd.  | 

kuštulγo akə̑la·n Oka einfältig, dumm.  | kuštu·lγ‿imńe Oka 

Zaunspringer-Pferd.  | ku·štə̑lγə̑ djə̑lma·n Mm2 beredt.  | ku·štə̑lγə̑ 

kə̑δa·n Mm2 rauflustig. 

kuštə̑lγe͕·m Mm1, kuštə̑olγà·3 Mmu, kuštə̑lγe·m Mup, kuštu·lγe͕m 

NW, ku·štə̑lγe͕m W1, ku·štə̑lγà3 W2 leicht(er) werden. 

kuštᴝlγema·m Ok, kuštə̑lγè·meš3 W2 leicht(er) werden. 

kuštᴝlγemδe͕·m Ok, kuštᴉ ̑lγemdem Mwo, kuštə̑lγe·mδe͕m W1 

leicht(er) machen. 

kuštᴝlte͕·m Ok, kuštə̑lδe͕·m Mm1, kuštə̑lte·m Mup, ku·štə̑lte͕m 

NW W1, ku·štə̑ltem W2 leicht(er) machen. 

kuštə̑lə̑k Okr Leichtigkeit. 
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kuštə̑ra koštra· Ob1 Ok Ms, kuštə̑ra·, kuštra· Mm2,  

kuštrà· Mmu, kᴝštrà Mwo, kᴝštᴝra· Mup 

Abfall (Ok Ms Mm2 Mwo), Gerümpel, Müllhaufen (Mm2 Mmu); 

Unkraut (Ok Ms Mup); Streu, Stroh (Ob1). 

| kᴝštrà·-orà· Mwo Kehrichthaufen.  | kuštra· šu·δə̑ Mm2 

Kornrade.  || šokmo s. šoktam unter šokte. 

kuštraηδe·m Mm2 beschmutzen. 

kuž Ob1 
+Mup [onom.] 

Lärm, Geräusch (Ob1); (Mup s. Beisp.). – kuž šokta· Ob1 es ist 

laut (z.B. bei einem Fest). ko·₍ṭšṃᴑ-jü·mo̤ γuž šokta· Ob1 beim 

Essen und Trinken ensteht Lärm. • ku·žγɜ šo·ktà Mup es ist 

Geraschel zu hören. 

Vgl. kožγa. 

kuž- kuž- Mmu, kᴝž- Mwo Mup, kᴑž- NW, kə̑ž- W [U] 

in kužβüt Mmu, kᴝžβn̤t Mwo, kᴝž-βü·t Mup, kᴑ·ž-βn̤t NW, kə̑·ž-

βət W1 Harn, Urin. kə̑·žβek W id. kə̑·žβek-χaη W1 Harnblase. 

kuža·m Mmu, kᴝža·m Mwo Mup, kᴑ·žam NW, kə̑·žam W 

harnen. 

kùžə̑kte·m Mmu, kə̑·žə̑ktem W1 (ein Kind) pinkeln lassen. 

Vgl. šalam. 

kuža· Ok 

ein 1 Arschin hohes, mit Deckel versehenes Gefäß, teils aus 

Linden-, teils aus Birkenrinde. (Es wird auf dem Rücken an zwei 

Schlingen getragen. Man trägt Beeren und Pilze darin. Das Gefäß 

wird von den Wotjaken gekauft.) (JW 99-100.) 

kužu kužo·, kù·žᴝ Ob1, kù·žᴑ Ob2 Ok, kùžo Oka,  

ku·žo Okr, kužu· Ms Mm1 Mup, kù·žə̑, kužu· Mm2,  

kùžu·, kužu· Mm3, kužù· Mmu, kùžo̬ Mwo, kùžə̑ NW W [U] 

lang (O M NW W). – küźè· kužo Oka wie lang? kù·žə̑ te·lə̑ Mm2 

langer Winter. mə·ńən ku·žə̑ pa·ndaš W2 ich habe einen langen 
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Bart. mə·ńγə₍tsem kù·žə̑ ə̑·lat W2 du bist größer als ich. • kužu·n 

Mm3 Mmu, kù·žᴉ ̑n Mwo lange. 

| kù·žə̑-βažan W2 langwurzelig.  | kužo βurγan Okr langbeinig.  | 

kužu-jo·l Mm3 Mücke, „Langbein“.  | kù·zə̑ djola·n Mm2, kù·žo̬-

jola·n Mwo, kù·žə̑-jalan W2 langbeinig.  | kù·žo̬ kapan Mwo, 

ku·ž-γäpän W1 von hohem Wuchs.  | kužə̑-kə̑δa·n Mm2, kù·žə̑-

kiδän W2 langarmig (W2), Dieb (Mm2).  | kù·žə̑-γo:mzan W1 mit 

langem Schaft versehen.  | kù·ž-ner W1, kù·žə̑-ner W2 Mücke, 

„Langnase“.  | kù:žə̑-nè·rän a:ra-šᴉ·ηgä W1 langrüsselige 

Fliegen.  | kù·žə̑-parńan W2 langfingerig.  | kužo‿po·t́ š́ Oka 

Wolf, „Langschwanz“.  | ku·žə̑ po₍t́ š́a·n Mm2, kù·žo̬-po₍t́ š́a͕n Mwo 

langschwänzig.  | kù·žo̬-ponDaša·n Mwo langbärtig.  | kužu-

pužar Ob2 Schlichthobel.  | kù·žə̑ pǜ W2 Stoßzahn, Hauer.  | kužu 

pə̑lšan Mm4 langohrig.  | ku·žu sola· Mm2 Langpeitsche (für ein 

Zweigespann).  | kù·žə̑-šuran W2 langhörnig.  | kù·žtᴝkᴝm Mwo 

mit langem Körper. – kù·žtᴝkᴝm s̨is̨ńà͕ Mwo Schweinesorte mit 

langem Körper.  | kužu:-ǜmə͐ra·n Ms, kuž ümə̑ra·n Mm2, kužu 

ümə̑ran Mm4 langlebig.  | kužo üpä·n Oka, kù·žə̑-üpän W2 

langhaarig. 

kužaka· Ob1 Ok Ms, kužakà· Oka Mwo, kuža·ka Mup NW 

länglich (allg.), oval (Oka).  | kužaka·-t́ š́uja͕ka: Ms länglich. 

kuža·š Oka lange. 

kuži·kä̀ W1, kužì·kä W2 länglich (W1), oval (W2). 

kužema·m Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm1, kuže·mam Mup W1, 

kužè·mam NW W2 lang od. länger werden. 

kužemδe·m Ob1 Mm2, kužemδe͕·m Ok Ms Mm1, kuže·mDem 

Mup, kuže·mδe͕m NW W1, kuže·mdem W2 verlängern (allg.), in 

die Länge, länger ziehen (Mm2), verlängern, weiterführen (W2). – 

kerè·məm kuže·mdem W2 ich verlängere das Seil. 

kužemδə̑la·m Ms, kuže·mδəläm NW W1 (Frequ. zu kužemδem). 

kužu·t Ob1 Oka Ms Mmu, kù·žə̑t Mm1, kù·žə̑ts NW W1 

Länge. – moγa·ńe kužutšo Oka was ist seine Länge? mon kužu·t 

Oka wie lang? 
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1kut kut O M NW W [FU] 

(Attr.) sechs. (O M NW W). • kùδᴝńe·k Ob1, kù:δə̑ńe·k Ms Mm1 

W1 alle sechs zusammen. · kutte· Mup, kuttè· NW in sechs Teile. 

| ku·tkana Ms, ku·tkänä NW sechsmal.  | kuD-lo·, ku·D-lᴑ Ob1, 

kutlᴑ Ob2, kuDlo Oka, ku·t-lo Okr, ku·D-lᴝ Ok, ku·D-lə̑ Mm1, 

ku·tlə̬̑ Mm3, kuD‿lù, ku·Dlo̬ Mmu, ku·Dlo̬ Mwo, ku·D-lo Mup, 

ku·D-lu NW W1, ku·t-lu W2 60.  || kandaš-šüδö s. kandaš. – 

kuDlə̑omušo Oka, kuDlu·mə̑ošo̬ Mmu sechzigste(r/s).  | ku:tl-i·ktə 

Mm3 61.  | ku:tlə̑-kò·kə̑t Mm3 62.  | kutlur Mm2 60 Kopeken.  | 

kuDlu·r βit́ š́ura·š Mm1 65 Kopeken kostend.  | ku·t-šǜδə̬͐ Mm3, 

ku·tšüδö̬ Mwo 600.  | ku·t-təže:m W1 6000.  | ku·tə̑r Okr, ku·tur 

Mm2 6 Kopeken.  | kuturšì·i̯ Oka 6 Kopeken.  || 2lu. 

kùδᴝmšo· Ob1, kutumušo Oka, kuδə̑mə̑šo· Okr, kuδu·mšᴑ Ok, 

kù·δə̑mə̑šə̑ Ms Mm1, ku·δmə̑šə̬̑ Mm3, kù·δə̑omə̑ošo̬ Mmu, kù·δᴉ̑mᴉ ̑šo̬ 

Mwo, kù·δə̑mšᴑ Mup, kù·δə̑mšə̑ NW W1 sechste(r/s) (allg.), (W1 

nur Attr.). 

ku·tšə̑žə̑ W1 der (die, das) sechste. 

kù·δᴝt Ob Oka Ok, kù·δə̑t Okr Ms Mm Mup NW W, kù·δə̑ot, 

kù·δə̑oto̬ Mmu, kù·δᴉ̑t Mwo sechs. – kù·δə̑oDŽo̬ robotaja·t, i·ktə͐že 

oγe·š Mmu sechs arbeiten, einer nicht. • kù:δə̑tə̑ńe·k Mm1 alle 

sechs zusammen. · kùδᴝte͔· Ob1, kùδᴝtè· Ok, kùδə̑tè· Ms Mm1 in 

sechs Teile. · kù·δᴝtə̑n Ob1, kuδù·tᴝn Ok, kù·δə̑tə̑n Ms Mm1 Mup 

NW W1 zu sechsen. – kù·δə̑otə̑on robotaja·t Mmu sie arbeiten zu 

sechst.  || indeš-lu s. indeš  | 2lu  | nə̑lle s. nə̑l  | šə̑mle s. šə̑m. 

2kut kut Ob Ok Ms Mm1,2, kᴝt Mwo Mup, kᴑt NW, kə̑t W 

Länge, Längsrichtung (allg.), von einer Länge von … (Mwo W2); 

Kette (beim Weben) (Ms Mm Mup NW W1). – moγa·i̯ kᴝt Mwo 

wie lang? mon kᴝt Mwo id. kə̑·δə̑n kə̑t W1 id. χa·ηGa kətə·k, 

tì·δən‿γə̑t à·γə̑l W1 das Brett ist kurz, ist nicht so lang wie dieses. 

oli·₍tsä̀ γə̑t mə̑tš ke·ä W1 er geht die Straße entlang. kə̑tke· δore·ške 

pumažni mə·ńer W1 rein baumwollener Stoff (in welchem sowohl 

der Aufzug als auch der Einschlag baumwollen sind). • kᴝtə̑ń Mup 

entlang. – ku·tə̑n piĺ a ~ pit́ š́ke Mm2 Brettsäge. · kutńe·k, kutə̑ńe·k 

Mm2 längs, in Längsrichtung. kutə̑ńek ompal Mm5 (aus einem ein-
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zigen Brett gefertigte) feste Bank. · kutše·š Mm2 längs, in Längs-

richtung. · kᴝtlà Mwo der Länge nach, in Längsrichtung. – aźźa͕ 

pört kuDla· kà·jᴉ̑š Ok das Kind ging durch die Stube hindurch. 

| kə̑·t-ojan məńer W1 Leinwand mit dichter Kette und lichtem 

Einschlag (es ist mehr von der Kette zu sehen).  | kə̑t-pi·la W1 

Brettsäge (womit zwei Männer einen Balken in Längsrichtung 

sägen).  || aηa  | keč́e  | kə̑ńer  | olmo  | peč́e. 

kᴝta·lγɜ Mup, kə̑ta·lγə̑ W1 recht lang. – kᴝta·lγɜ mə͐ńe·r Mup 

Leinwand mit dichter Kette und lichtem Einschlag. 

kə̑ta·lγe͕m W1 lang od. länger werden. 

kuDla· Ob1 Ok Ms, kutla· Ob2, kᴝDla· Mup, kᴑDla NW, kə̑·Dla 

W1 Umgebung, Umgegend, angrenzende od. nahe liegende 

Gegend (allg.); Abstand, Strecke, Ausdehnung, Weite (Ok). – 

memnan kutlaštə Ob2 in unserer Gegend. pört kuDla·štə̑ Ms, pört 

kᴝDla·štɜ Mup, pört kᴑDla·štə̑ NW in der Nähe des Wohnhauses. 

kore·m kuDlašte͔· Ob1 irgendwo in der Umgebung der Talschlucht. 

ala· γə̑tla·štə̑ W1 in der Umgebung der Stadt. jə͐t-pe·l γə̑tla·štə̑ W1 

gegen Mitternacht. ti γə̑tla·γə₍ts(ən) W1 ungefähr von dieser Zeit 

an. (Vgl. kokla.) 

ku·Dlᴝk Ob1 Ok, ku·Dlə̑k Ms Mm1, kᴝ·tlᴝk Mup, kᴑ·Dlᴑk NW, 

kə̑·Dlə̑k W1 für die Kette vorgesehen (beim Weben) (allg.); für die 

Länge, die lange Seite vorgesehen (NW W1).  | ku·Dlᴝk šürtö· 

Ob1, ku·Dlᴝk šü·rto̤ Ok, ku·Dlə̑k šü·rtə͐ Ms Mm1, kə̑Dlə̑·k-šərtə: W1 

Kettengarn, Aufzug.  | kə̑·Dlə̑k-pre·ńä W1 ein für die Längsseite 

des Gebäudes reservierter Balken. 

kutu·š Ob1 Oka Mmu, kutə̑š, kutᴝš Ob2, kù·tᴝš Ok, kù·tə̑š Ms 

Mm1, kᴝ·tᴝš Mup, kᴑ·δᴑkχš NW, kə̑·δə̑š W1 von der Länge von … 

(Ob1 Oka Ok Mm1,3 Mmu), Länge (Ob2 Mm2 Mmu); Teil eines 

Zaunes zwischen zwei Pfosten (Ok Ms Mup NW W1); Strich 

Ackerlandes (so langer Teil eines langen Ackerbeets, den man auf 

einmal aufpflügen kann) (Ms Mm1).  || jol  | kə̑ńer  | kə̑ńerβuj 

s. kə̑ńer  | parńa  | peč́e. • kù·tə̑šə̑n kù·tə̑šə̑n šoγala·š Mm1 ein zu 

langes Ackerbeet in kürzeren Stücken allmählich aufpflügen. 

kᴝtᴝšà·lᴉ ̑n Mwo in Gänze; in seiner ganzen Länge. 
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kut- s. γoδ-. 

kutan kuta·n Ob Oka Ok Ms Mm Mmu Mup,  

kᴝtan Mwo, kə̑·tan NW, ku·tan W [< Tschuw.] 

Gesäß, Steiß, After (allg.), hinteres Teil (Mm2 Mmu). 

| kutan koβa·r₍ṭšə̣ Ob2, kuta·n koβa·rt́ e Oka, kuta·n-kò·βart́ śə̬ 

Mm3, kᴝta·n koβa·r₍t́ š́e Mwo, kuta·n-koβa·r₍tsɜ Mup Gesäß-

backe.  | kuta·nlù Mm2 Kreuz, Steißbein.  | kuta·n-ro·ž Mm3 

After.  | kuta:n-šò·lᴑ Ok, kuta·n-šò·lə̑ Ms Mm1,2, kuta·n-šo:l W1 

Mastdarm.  | kuta·n tü·rə̑štolmə̑ Mm2 Stuhldrang.  || č́ə̑βe  | pot  | 

pört  | 1puš  | pušarem s. 2puš  | pə̑č́al. 

kᴝtanan Mwo in joste·k kᴝtanan s. joštek. 

kutas kutaz (K) Ob2 [< Russ.] 

Kuhglocke. 

| kutaz-oηgə̑r (K) Ob2 Kuhglocke. 

kutko kutko·, ku·tkᴑ Ob1, ku·tkᴑ Ob2 Ok, kutko· Oka Okr,  

ku·tkə̑ Ms Mm1,2, ku·tkə̬̑ Mm3, ku·tko̬ Mmu, kᴝtko̬ Mwo,  

kᴝtko· Mup, kᴑ·tkᴑ NW, kə̑·tkə̑ W [FP] 

Ameise (O M NW W). 

| kutkə̑mu·nə̑ Mm2 Ameisenei.  | kə̑·tkə̑-ara W2 Ameisenhaufen.  | 

ku·tkᴑ ~ ku·tkᴝ-šue͔· Ob1, kutkᴑ-šue· Ob2, kutkošue Oka, kutko-

šue· Okr, kutkᴝ-šu̯e· ~ še· Ok, ku·tkə̑-šue Ms Mm1, ku·tkə̑ šuä· 

Mm2, ku·tkə̬̑ ~ kutkə̑-šue̬· Mm3, ku·tko̬-šuè· Mmu, kᴝtko̬šue Mwo, 

kᴝ·tkᴑ ~ ku:tkᴝ-šu·ɜ Mup id.  | kᴑ·tkᴑ-šə̑ηga, kᴑtkᴑ·-šᴑηga: NW, 

kə̑tkə̑·-šüηgä: W1, kə̑·tkə̑-šü·ηGä W2 id.  || kuγu  | 1šem  | šulδə̑ran 

s. šulδə̑r. 

kutkə̑ž kutkᴝž Ob2, ku·tkə̑ž Mm, ku·tškə̑ž W1, kuṭ·škə̑ž W2 [FP] 

Adler (Ob2 Mm2 W), ein großer Raubvogel (Mm1,3). 

|| kombo. 
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kutńə̑k ku·Dńᴝk Ok, ku·Dńə͐k Ms Mup, ku·Dńə̑k NW, ku·rDńə̑k W1 
 [< Russ.] 

Pritsche neben der Tür (unter der früher Hühner gehalten wurden) 

(allg.); kurnik-Pirogge (W1). 

| kurDńə̑·k-ləβä:l W1 Raum unter der Pritsche. 

kurDńə̑klə̑k W1 Türwinkel. 

Vgl. kraβec. 

kutrajem* kutra·i̯e͕m W1 [< Tschuw.?] 

verfitzend Zwirn od. Band um etwas herumwickeln (Kinder). 

kutə̑r- kə̑·tə̑r, χə̑·tə̑r W1 [< Tat.] 

redselig. 

‹ kutᴝre·m Ob1, kutᴝrem Ob2, kutre·m Okr Mm3, kùtᴝre͕·m Ok, 

kutə̑re͕·m, kutre͕·m Ms, kùtə̑re͕·m, kutre͕·m Mm1, kùtə̑re·m, kutre·m 

Mm2, kuture·m Mmu, kᴝtᴝre·m Mup, kᴑtᴑ·re͕m NW, kə̑tə̑·re͕m, 

χə̑tə̑·re͕m W1 plaudern, sich unterhalten (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 

Mmu Mup NW W1), prahlen, angeben (Mm); unbändig sein, 

verrückt spielen (Ob). – sai̯ iĺ e͕·t kutre͕·t Ok, sai̯ ile͕·t kutre͕·t Ms 

(TS 334) nennst du (deine Angelegenheiten) gut? sai̯ kutre͕·t ma 

Mm1 id. sa·jən kᴑtᴑ·re͕t NW, jà·žon χə̑tə̑re͕·t W1 id. jažon χə̑tə̑re·δä 

βa·ra W1 lebt ihr gut? – kùtᴝršo·, kù·tᴝršᴑ Ob1, kù·tᴝršᴑ Ok, 

kù·tə̑ršə̑ Mm1, kᴑtᴑ·rᴑš NW redselig (Ob1 NW), Gesprächspartner 

(Ok), prahlend, angebend (Mm1). – kutə̑rma·š Mm2 Gespräch. 

kùtᴝrmaša·n Ok redselig. 

‹ kù·tə̑r₍t́ š́ə͐k Mm1 redselig. 

‹ kù·tə̑rzə̑ Ms, kutu·rz̨o̬ Mmu, kᴝtᴝ·rzᴑ, kə̑tə̑rzo·, kə̑tə̑·rzᴑ Mup 

redselig. 

‹ kutᴝrte·m Ob1, kuturtem Ob2 locken, verführen. 

kut́ e·l Mmu [< Russ.] 

Wergbündel. 
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kut́ ka kut́ kà Mwo [< Russ.] 

Truthuhn. 

Vgl. kürka. 

1kü küi̯ Ob Ok, küi̯, kǜi̯ Oka, kü Okr Ms Mm1,3, 

kǜ Mm2 Mmu Mwo Mup NW W [FU] 

Stein (O M NW W); Schmirgel (Mm2). – kǜ·štö̬ šiń₍d́ ž́e·m Mmu 

ich sitze auf einem Stein. 

| kǜ·γə͐rə͐k Ms, kükuru·k Mmu, kǜ·-γə̑rə̑k W1 Steinberg (Ms W1), 

Berg (Mmu). – mo·lan kükuruku·m šalalte·n o·t‿kert Mmu 

warum kannst du den Berg nicht zerschlagen?  | kü moklaka· Okr, 

kü-moGlaka· Ms, kü·-moGlaka· Mm1, kü-moklakà· Mwo, kü-

mᴝGla·ka Mup, kü-maGla·ka W1, kü ma⁾kla·ka W2 Steinstück 

(Ms Mm1 Mwo Mup W), runder Stein (Okr).  | kü· ola· Ms 

Steinstadt.  | kǜ-paδrà·š Mmu kleiner Stein. – kǜ-paδrà·šə̑žə̑m 

βǜ·δn̤š šue·n koltà· Mmu wirft seinen kleinen Stein ins Wasser.  | 

kü·i̯-peśte Ok, kü·-peste Ms Steinwall, -mauer.  | kü· polat Ms, kü 

polat Mm4 Steinpalast, -haus. – kü· polat₍šə̑la·n kü· še·rγə͐ Ms 

(YW 259) für einen steinernen Palast ist der Stein teuer.  | küi̯ 

pört Oka, kü-pört Okr Steinhaus.  | kü·-tur Mm1, kǜ-tur Mup 

Eckstein des Fundamentes.  | kü-ure·m Mm2 gepflasterte 

Straße.  || βakš  | č́akma  | kelδe  | lońč́o  | mońč́a  | mosna  | 

mramor  | muno  | ošma  | 2peč́ke  | por  | saηga  | šar-  | 

šińč́a  | 1tul  | tulan s. 1tul  | 2ula. 

küjä·n Ob1, küja·n Okr, küja͕·n Ok, küa͕·n Ms Mm1,2 Mup, 

kü·än W steinern, steinig. – küa͕·n mə̑la·ndə̑ Ms steiniger Boden. 

kü·än sändä·lə̑k W1 steiniges Gebiet. küä·nη gare:m W1 steinige 

Schlucht. 

küjäηä·m Ob1, küjaηa·m Okr, küja͕ηa·m Ok, küa͕ηa·m Ms Mm1 

Mwo versteinern (Ob1 Okr Ok Ms Mm1), hart wie Stein werden 

(Mwo). 

küje·r Ok, küe·r Mm1, kü·er, kǜ·er W1, kü·er W2 Geröll. 

küjera͕·n Ok, küe·rän W1, küè·rän W2 steinig, Geröll-. 

küla͕·n Mup steinig, steinern. 
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2kü s. kö. 

küam küje·š3 Ob1 Oka Ok, küi̯äm Ob2, küa·m Okr,  

küe͕·š3 Ms Mm1, küa·m, kua·m Mm2, küe·š3 Mm3 Mmu Mwo, 

kü·eš3 Mup W2, kü·e͕š3 NW W1 [FU] 

reifen, gar werden (Oka Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mwo W1); ge-

braten, gebacken werden (Ob Ok Ms Mm1,2 Mup NW), gekocht 

werden (Ob Ok Ms Mm1,2), sieden, kochen (Mm3 W), geröstet, 

gebraten, gebrannt werden (Mm2). – βət pà·δə̑štə̑ kü·e͕š W1 das 

Wasser kocht im Topf. βət kün βara· - küte, - kün W1 hat das 

Wasser schon gekocht? - nein, - ja. kè·₍t́ š́ə̑ δè·nə̑ šü·rγə̑ kün Mm2 

das Gesicht verbrannte in der Sonne. parńa· kokla· kün Mm2 die 

Zwischenräume zwischen den Zehen sind entzündet. – küi̯šö Oka, 

kǜ·šö Okr, kǜ·šə̑ Mm2, kǜ·šö̬ Mwo, kü·šə W1, kǜ·šə W2 reif, gar 

(Oka Mm2 Mwo W1); siedend, kochend (W2). kü·šə̑ to·rə̑k Mm2 

gekochte und gesäuerte Milch. – kü₍t́ š́n̤mö·, kü·₍t́ š́n̤mo̤ Ob1, 

küt́ ümö Oka, kütə̑mö, kü₍t́ š́ə̑mö Okr, kǜ·t́ n̤mo̤ Ok, kǜ·₍t́ š́ə͐mə͐ Ms 

Mm1, kü₍t́ š́ə̑mə̑ Mm2, kü₍t́ š́ü·mö̬, küt́ ü·mö̬ Mmu, küt́ ümö̬ Mwo, 

kǜ·tn̤mo̤ Mup, kütǜ·mə NW, kǜ·təmə W unreif (Ob1 Oka Okr Ok 

Ms Mm1 Mup W); nicht genug gebacken, gebraten (Ob1 Ok Ms 

Mm1 Mup NW), nicht gar gekocht (Ob1 Oka Ok Ms Mm1 Mmu 

Mwo Mup). kǜ·təm-ǜ W2 nicht erhitzte Butter. kü₍t́ š́ə̑mə̑ šürtə̑ 

Mm2 grobes Leinengarn. kǜ₍t́ š́ə͐mə͐ tò·rə̑k Mm1 Sauermilch. – kün 

šua·š Mm2 (ganz) reif, gar werden. kǜ·n šu·δə̑mə̑ Mm2 unreif, roh. 

küješta·m Ob1 Oka Ok, küešta·m Okr Mm1, küešta·m, köšta͕·m 

Ms, küešta·m, kuešta·m, köšta͕·m Mm2, küešta͕·m Mmu Mwo, 

küe·šta͕m Mup, küe·štäm NW W backen (bes. Brot im Ofen od. 

Blini) (allg.), reifen lassen, garen (Okr Mm2), (in Asche) 

schmoren lassen (NW). 

küeštalδam Mm2 ein wenig schlecht werden. – jol küešta·lδə̑n 

Mm2 der Fuß ist (durch Schweiß) beschädigt. 

kǜjn̤kte·m Ob1, küi̯üktem Ob2, kükte·m Okr Mm2,3 Mmu Mwo 

Mup, kǜjn̤kte͕·m Ok, kükte͕·m Ms Mm1, kü·kte͕m W1, kü·ktem W2 

braten, backen (O Ms Mm Mmu Mup W), kochen (Ob Ok Ms Mm1 

Mwo Mup W1), schmoren lassen (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup), garen 
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(Mm2). – βət küktäš W1 Wasser kochen. kò·lə̑m kükta͕·š Ms, kò·lə̑m 

kü·ktäš W1 Fisch kochen. – küktə̑mə̑ šü·rtə̑ Mm2 weißes Leinengarn. 

külδa͕la·m Ms (Frequ. zu küam). 

küβar küβä·r Ob Oka, küβä·r, küβe·r Okr,  

küβa͕·r Ok Ms Mm1 Mmu, küβa·r Mm2,3,5,  

kn̤βa͕r Mwo, kn̤βe·r Mup, kn̤·βer NW, kə·βer W [< Tschuw.] 

Brücke (O Ms Mm Mmu Mup NW W); Fußboden (Okr Ok Ms 

Mm Mmu Mwo). – kǜ·z̨ö̬ βò·z̨ə̑on küβà͕·rə͐š Mmu das Messer fiel 

auf den Fußboden. küβa͕re·š pùm iδà·‿rù Mmu hackt kein Holz 

auf dem Fußboden. küβa͕re·š rò·žə̑om šütè·na͕m Mmu ich grub ein 

Loch in den Fußboden. 

| küβäreš-šarme Okr Teppich, „auf dem Fußboden ausgebrei-

tet“.  | küβä·r-jə͐ma·l Ob1, küβär jə·mal Ob2, küβa͕·r-ńima·l Ok, 

küβa·r-jə͐mal Ms, kn̤βermäl NW Zimmer, Raum unter dem 

Fußboden, Kellerraum.  | küβar kašta Mm5, kəβe·r-γäštä: W1 

Brückenbalken.  | küβa͕·r mu₍t́ š́a·š Ms Brückenkopf.  | küβä·r-

oηa: Ob, küβä·r oηà· Oka, küβa·r oηa· Ms Mm5 Fußboden 

(Ob Oka), Diele (Ms Mm5).  | küβar-βa·l Ms Fußboden.  | 

kn̤βè·r-əmBa͕l Mup Fußboden.  || mlande  | pört  | sakroj  | 3šolo. 

küβärlem Ob2, küβa͕rle͕·m Ok Ms Mm1, küβarle·m Mm2,3, 

kn̤βe·rle͕m NW eine Brücke bauen (Ob2 Mm2,3 NW); einen 

Fußboden verfertigen (Ok Ms Mm1). 

küβš s. küpš. 

kü₍tsem s. küč́em. 

küč́ küṭ·š Ob Okr, küṭ·š, kü͔ṭ·š Oka, kǜ·₍tšo̤ (MalK),  

kǜ·₍t́ š́o̤ Ok, küt́ š́ Ms Mm1,2, küt́ ś̨ Mm3, kǜ·₍t́ š́ö̬ Mmu,  

kn̤t́ š́ Mwo, küts Mup, kn̤ts NW, kətš W1, kəṭ·š W2 [FU] 

Nagel, Klaue (eines Vogel) (O M NW W), Klaue (des Schweins, 

der Kuh, des Schafes usw.) (Mm3), Huf (Ob Okr Ok Ms Mm Mup 

NW W1). 

| kə·tš-šor W1 der Schmutz unter dem Nagel.  | küt́ š́-tüη Mm2 

Niednagel.  || ik  | imńe  | kok  | parńa. 
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kǜ·₍t́ š́ə̑š Mm2 Krätze, Räude. 

kǜ₍t́ š́n̤štä·3 Ob1, kǜ₍t́ š́ə͐štà·3 Ms Mm1, kn̤₍t́ š́n̤štà͕3 Mwo, 

kn̤₍tsn̤štà·3 Mup, kn̤₍tsn̤·štä̀3 NW, kə₍tšə·štä3 W1 jucken (intr.) 

(Ob1), (bei Frost in den Fingerspitzen) kneifen, kribbeln (Mwo); 

(Ms Mm1 Mup NW W1 s. Beisp.). – kit kü₍t́ š́n̤štä· Ob1, kit 

kǜ₍t́ š́ə͐štà· Ms, kə̑t kǜ₍t́ š́ə͐štà· Mm1, kit kn̤₍tsn̤štà· Mup, kit kn̤₍tsn̤·štä̀ 

NW, kit kə₍tšə·štä W1 es kneift, kribbelt in der Hand (z.B. beim 

Aufwärmen einer erfrorenen Hand). parńa͕ mᴝ₍t́ š́a͕š kn̤₍t́ š́n̤štà͕ 

Mwo es kneift, kribbelt in den Fingerspitzen. 

S. uδə̑rem. 

1küč́em kü₍ṭ·še·m Ob Okr, kü₍ṭ·še·m, küt́ śe·m Oka, kü₍tše͕·m (MalK), 

kü₍t́ š́e͕·m Ok, küt́ š́e͕·m Ms Mm1,2, kü₍t́ š́e·m Mmu, kü·₍tsem Mup, 

kn̤·₍tse͕m NW, kə·₍tše͕m W1, kə·₍ṭ·šem W2 

betteln (O Ms Mm1 Mmu Mup NW W1), flehen (Mmu), bitten 

(Okr NW W). – kǜ·₍t́ š́ə͐šə͐ Ms, kǜ·₍t́ š́ə̑šə̑ Mm2, kǜ·₍t́ š́ə͐ošö̬ Mmu, 

kə₍tšəšə W1 bittend, flehend (Mm2 Mmu W1), bettelnd, Bettler 

(Ms). 

kə₍tšəkä·le͕m W1 ein wenig betteln, bitten. 

kü₍ṭšə̣̑kte·m Okr, kü₍t́ š́ə͐kte͕·m Ms, kn̤₍tsə·kte͕m NW, kə₍tšə·kte͕m 

W1 betteln lassen, zum Betteln schicken (allg.), bitten lassen 

(NW W1). 

kü₍ṭ·šn̤zö· Ob1, kü₍ṭšn̤̣zo̤ Ob2, küt́ üźö Oka, kü₍t́ š́ə̑źö·, 

kǜ₍t́ š́üzö· [!] Okr, kü₍t́ š́ǜ·źo̤ Ok, kǜ·₍t́ š́ə͐zə͐ Ms Mm1,2, kü₍t́ š́ǜ·z̨ö̬ 

Mmu, kü₍tsü·zo̤ Mup, kn̤₍tsn̤·zn̤ NW, kə₍tšə·zə, kətə·zə W1, kə·₍tsəzə 

W2 Bettler. 

2kü₍t́ š́em s. küzem. 

küč́ə̑k kü₍t́ š́ü·k Ob1 Ms Mmu, kü₍t́ š́n̤k Ob2, küt́ ü·k Oka,  

kü·₍t́ š́ə̑k Okr Mm2, kǜ·t́ n̤k Ok, kǜ·₍t́ š́ə͐k Mm1,  

kǜ·₍t́ ś̨ə͐ok, kǜ·₍t́ ś̨n̤k Mm3, kü₍t́ š́ük, küt́ ük Mwo,  

kü·t́ ük Mup, kn̤·tn̤k NW, kə·tək W1, kətə·k W2 [< Tschuw.] 
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kurz (O M NW W). – kǜ·₍t́ š́n̤k parńa͕· Ob1 kurzer Finger. kǜ·₍t́ š́ə̑k 

uš Mm2 kurzer Verstand. kǜ·₍t́ š́ə̑kə̑m ile·m Mm2 ich leide Mangel. 

tù·δə̑n kü·₍t́ š́ə̑k ki·ndə̑žə̑ Mm2 er hat ein wenig Brot. kerè·mə̑n 

kǜ·₍t́ š́ə̑kšə̑ Mm2 Kürze des Seils. 

| kü·₍t́ š́ə̑k akə̑lan Mm2 wütend, heftig, „von kurzem Verstand“.  | 

kü·₍t́ š́ə̑k žapa·n Mm2 kurz (zeitlich).  | kü₍t́ š́ə̑k ümə̑ra·n Mm2 kurz 

lebend. 

kü₍t́ š́ə̑kaηa·m Okr kürzer werden. 

kü₍t́ š́ə̑kaηde·m Okr kürzen. 

kǜ₍t́ š́n̤kema·m Ob1, kü₍t́ š́ə̑kèma·m Okr, kǜt́ n̤kema·m Ok, 

kü₍t́ š́ükema·m Ms, kǜ₍t́ š́ə͐kema·m Mm1, küt́ ükema·m Mwo Mup, 

kn̤tn̤kè·mäm NW, kətəke·mäm W1 kürzer werden. 

kǜ₍t́ š́n̤kemδe·m Ob1, kü₍t́ š́n̤kemdem Ob2, kü₍t́ š́ə̑kemde·m Okr, 

kǜt́ n̤kemδe͕·m Ok, kü₍t́ š́ükemδe͕·m Ms, kǜ₍t́ š́ə͐kemδe͕·m Mm1, 

kü₍t́ š́ə̑kemδe·m Mm2, küt́ ükemDe·m Mup, kn̤tn̤ke·mte͕m NW, 

kətəke·mδe͕m W1 kürzen. 

kü₍t́ š́n̤mö s. küam. 

küδ- küδ- Ob Ms Mm1,2 

in kǜ·δə͐n Ms in der Nähe, neben. kǜδə͐ne͕·m Ms in meiner Nähe. 

kǜ·δə͐n šoγà· Ms er steht daneben. kǜ·δn̤ń Ob mit. tù·δᴝn kǜ·δn̤ń 

mì·i̯ə͐š Ob1 reiste mit ihm. mə̑ń kǜδn̤ńe·m Ob1 neben mir. 

küδn̤l Ob, küδə͐l +Ms Mm1 
+Mm2 in • kǜδn̤lä·n Ob1, kǜδə͐la·n 

Mm1 in die Nähe. · kǜδn̤l₍t́ š́ə͐n Ob1, kǜ·δə͐₍t́ š́ə͐n Mm1 aus der Nähe 

weg. · kǜδn̤lkö· Ob1, küδn̤k(o̤) Ob2, kǜδə͐k Ms Mm1,2 in die Nähe, 

neben. tù·δə̑ mə̑i̯ küδə̑kem šiń₍d́ ž́e·n Mm2 er setzte sich neben 

mich. kǜδn̤lke·m Ob1 in meine Nähe. kǜδə͐kə͐ra·k Mm1 näher 

(heran). · kǜδn̤lnö· Ob1, küδn̤lno̤ Ob2, kǜ·δə͐lnə͐ Mm1 in der Nähe, 

neben. 

küδem küδe͕·m Ok, kǜ·δe͕m NW, kü·δe͕m W1 [< Tschuw.?] 

besichtigen, untersuchen, nachsehen (Fischgeräte, Bienenstöcke), 

herausnehmen (die Fische aus dem Fischgerät, die Honigwaben 

aus dem Bienenstock). – kò·lᴝm küδä·š Ok, ko·l γü·δäš W1 Fisch-
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geräte nachsehen. mü·kχšn̤m küδä·š Ok die Bienenstöcke unter-

suchen. mo·rδa kǜ·δäš NW die Fischreuse nachsehen. mü γü·δäš 

W1 die Honigwaben aus dem Bienenstock herausnehmen (die 

Waben wurden mit einem kleinen Spaten von den inneren 

Wänden des Bienenstockes losgemacht). 

küδəm W1 in mü·-γǜ:δəm s. müj. 

Vgl. kütem. 

küDlasem s. 2kürt. 

küδüräje·m, küräje·m Ob1 [< Tat.] 

üppig od. froh leben, wachsen, fröhlich leben, fröhlich sein, sich 

freuen. – me kajena küräjen Ob1 (YW 459) wir ziehen fröhlich 

weg. 

küδə̑r kǜ·δn̤r Ob Ok, küδü·r Oka Mmu,  

kǜ·δə̑r Okr Mm2, kǜ·δə͐r Ms Mm1,3, kn̤δn̤·r Mwo,  

kǜ·δn̤r, kǜ·δr̥ Mup, kn̤·δn̤r NW, kə·δər W [FU] 

Birkhuhn (O M NW W). 

| kn̤δn̤·r-äβä: NW, kəδə·r-äβä: W1 Birkhenne.  | kǜ·δn̤r-murńa͕· ~ 

βurńa͕· Ob1 Falle für Hasel- od. Birkhühner (ein nach unten enger 

werdender Trichter aus Weidenruten; setzt sich ein Vogel auf die 

Abdeckung, fällt er hinein und wird lebendig gefangen).  | kəδə·r-

ozə̑:, kəδər-ò·zə̑ W1 Birkhahn.  || aβa  | uzo. 

küδə̑rat küδrä·t Ob1 [< Tat.] 

Wunder. 

küδə̑rtem kǜδn̤rtä·3 Ob1, küδn̤rtem Ob2, küδürtä̀·3 Oka, küδə̑rte·m 

Okr Mm2, kǜδn̤rtà͕·3 Ok, kǜδə͐rtà·3 Ms Mm1, kǜδəorta͕·3 Mm3, 

küδürta͕·3 Mmu, küδürttà·3 Mup, kn̤δn̤·rtä̀3 NW, kəδə·rtä̀3 W 

donnern (allg.); gurren (Taube) (W2). – jumo küδürtä̀· Oka, jᴑmᴑ 

kn̤δn̤·rtä̀ NW, jə͐·mə̑ γəδə·rtä̀ W1 der Donner rollt. 

kǜδn̤rtäle·š3 Ob1, kǜδə͐rtala·m Ms ein wenig donnern. 
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kǜδn̤r₍t́ š́ö·, kǜ·δn̤r₍t́ š́o̤ Ob1, küδn̤r₍t́ š́o̤ Ob2, küδə̑r₍t́ śö Okr, 

küδü·r₍t́ š́o̤ Ok, kǜ·δə͐r₍t́ š́ə͐ Ms Mm1,2, kǜ·δə͐or₍t́ ś̨ə̬͐o Mm3, küδü·r₍t́ š́ö̬ 

Mmu, kn̤δn̤·r₍t́ š́ö̬ Mwo, küδü·r₍tso̤ Mup Donner. – küδü·r₍t́ š́o̤ 

kǜδn̤rtà͕· Ok, kǜ·δə͐r₍t́ š́ə͐ kǜδə͐rtà· Ms Mm1, kǜ·δə͐r₍t́ ś̨ə̬͐ kǜδərta͕· 

Mm3, küδü·r₍tso̤ küδürttà· Mup es donnert. kǜδn̤r₍t́ š́ö· šokta· Ob1, 

kǜ·δə͐r₍t́ š́ə͐ šoktà· Mm1 id. • küδür₍t́ š́ə͐olà͕· küδürtà͕· Mmu rollt wie 

ein Donner. kn̤δn̤r₍t́ š́ᴉ ̑là· šo·ktᴉ ̑š Mwo es sich hörte sich nach 

Donner an.  | kǜ·δə͐r₍t́ š́ə͐-jù:mə̑ Ms Donnergott. 

kǜδə̑r₍t́ š́a·n Mm Donner-. – kǜδə̑r₍t́ š́a·n djür Mm 

Gewitterregen. 

kəδə·rtəš W Donner. 

küγə͐š s. kükšö. 

kǜjn̤k Ob1 [< Tat.] 

Betrübnis. 

küjn̤ktem s. küam. 

kükö s. kuku. 

kükšö kükšö·, kü·kšn̤ Ob1, kü·kšo̤ Ob2 Mup, kü͔kšö Oka, kükšö· Okr, 

kükś Ok, kükχšü· Ms, kǜ·γə͐š, kükša͕· Mm1, kǜ·γə̑š Mm2, kükš Mm3, 

kükšǜ· Mmu, kü·kšö̬ Mwo, kü·kχšə NW W1, kü·kšə W2 

hoch (O M NW W). • kǜ·γə͐šnə͐ Mm1 hoch oben. · kü·kśn̤n Ok, 

kükχšü·n Ms, kü·kχšə͐n Mm1, kǜ·γə̑šə̑n Mm2, kü·kχšən W1 (nach) 

hoch oben, hoch aufgeschichtet. kə·ltem kü·kχšən o·ptə̑ W1 

schichte die Garben hoch auf! 

| kükšə̑ klat Mm5 Obergeschoss des (zweistöckigen) Speichers.  | 

kü·ksir NW Anhöhe, Hügel.  | kü·kχšə-sirän W1 hochuferig. 

kükšaηa·m Okr hoch, höher werden. 

kükšaηde·m Okr hoch, höher machen. 

kükšema·m Ob1 Okr, kükśema·m Ok, kükχšema·m Ms Mm1, 

kükše·mam Mup, kükχšè·mäm NW, kükχše·mäm W1 hoch, höher 

werden. 
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kükšemδe·m Ob1, kükšemde·m Ob2 Okr Mmu, kükśemδe͕·m Ok, 

kükχšemδe͕·m Ms Mm1, kǜγšemδe·m Mm2, kükše·mDem Mup, 

kükχše·mδe͕m NW W1 hoch, höher machen. 

kükšü·t Ob1, kü͔kšü͔·t Oka, kükšə̑t́ ś Okr, kü·kśn̤t Ok, kükχšü·t 

Ms, kü·kχšə͐t Mm1, kü·kšn̤ts, kü·kšn̤t Mup, kü·kχšəts NW W1 Höhe 

(allg.), -hoch, von einer Höhe von … (Oka Okr), -lang, von einer 

Länge von … (NW). – mon kü͔kšü͔·t Oka wie hoch? von welcher 

Höhe? jaηak kükšə̑t́ ś ə̑š küźö Okr kam nicht auf gleiche Höhe mit 

dem Fensterpfosten. mᴉ·ńᴉn kü·kχšəts NW so groß wie ich, von 

meiner Größe.  || pu. 

küktem s. küam. 

külam külä·m Ob1 
+Oka, küĺ ä·m Ob2, küĺ a·m Okr, küĺ a͕·m Ok, 

küla͕·m Ms Mm1,2 Mmu, +küla·m Mm3, kn̤la͕m Mwo,  

klam Mup, kə·läm NW, ke͕·läm W1, 
+ke·läm W2 [FU] 

nötig, notwendig sein (O M NW W), unentbehrlich sein (Ob2). – 

mə̑i̯ βate·mlan küla͕·m Mmu meine Frau braucht mich. mə̑ń küĺ a·m, 

uke Okr werde ich gebraucht oder nicht? kn̤la͕·m aĺ i u·ke Mwo bin 

ich nötig oder nicht? mə̑i̯ tuδla·n küla·m Mm2 er braucht mich. 

mᴉń təlä·t ~ təlä·ne͕t taγà·₍tšə̑ ke͕·läm - ke͕lä·t W1 brauchst du mich 

heute? - ja! küle·š Ob1 Oka Okr Mm, küĺ e·š Ok, küle͕·š Ms, küleš, 

kə̑leš Mmu, kn̤leš Mwo, kə͐leš, kleš Mup, kə·le͕š NW, ke͕·le͕š W1, 

ke·leš W2 (es od. man) muss, soll (allg.), (etw.) ist nötig, notwendig 

(Oka W2). ə·δər lò·eš mə̑lò:i̯e₍ts-ä·t kè·le͕š W1 (YW 192) unter den 

Mädchen müssen auch stramme Burschen sein! mom ə̑šta·š küle·š 

Oka was soll getan werden? mᴉ̑lanà kn̤leš ᴉ̑štaš Mwo wir müssen 

tun. zà·ftrakə̑m ka·ṭ·škaš ke·leš W2 es muss Frühstück gegesssen 

werden. teηge·₍tšə ke·äš ke͕le͕š ə̑ĺ ə͐ W1 gestern musste dorthin gegan-

gen werden. kəlnè·žə kè·jäš NW, ke͕lnè·žə ke·äš W1 man müsste ge-

hen. oγe·š kül Ob1 ist nicht nötig, braucht nicht, muss nicht (s. oγeš, 

ok unter 1om). oksà·žə̬̑ mò·žə̬̑ o·kül Mm3 weder Geld noch anderes 

ist notwendig. tì·δe to·što̬ upš ò·kə̑ol Mmu diese alte Mütze wird 

nicht benötigt. kə̑·δə̑ à·k‿kel, tə̑·δə̑m βè·lə ə·štä̀ W2 was man nicht 

sollte, das tut man doch. küleš ok lì Oka ist nicht (mehr) nötig. 

küle·š ò·γə̑l Mm2 ist nicht nötig. küle·š lia·m Mm2 ich tauge. küle·š 

üzγa·r Mm2 notwendiges Ding. kn̤lè·šəžəm ò·kə̑lžə̑m … oš kuγu· 
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djᴝ·mᴑ šə·n₍DZà Mup (YW 86) der weiße große Gott weiß das Not-

wendige und das Nichtnotwendige. küleša͕·n Mmu, kn̤leša·n Mup 

notwendig, nötig. – külδn̤mö· Ob1, kültə̑me· Okr, kü·ĺ tn̤mo̤ Ok, 

kü·lδə͐mə͐ Ms Mm1,2, kü·lδn̤mɜ Mup unnötig, nicht notwendig 

(allg.), zu viel, überschüssig (Okr). tiδə̑ üzγa·r külδə̑mə̑ Mm2 

dieses Ding ist unnötig. kültümä·š Ob1, kültə͔mäš Ob2, kültə̑ma·š 

Okr, küĺ tn̤ma·š Ok, kültə͐ma·š Ms, külδə͐ma·š Mm1,2, kültn̤ma͕·š 

Mup, kəltə·mäš NW, ke͕ltə·mäš W1, ke·ltəmäš W2 untauglich, un-

nötig (Ob2 Okr Ok Ms Mm W2), nichtsnutziger Mensch (Ob Ms 

Mm), unbrauchbarer Gegenstand (Ob Mm2); böser Geist, Teufel 

(Mm2 W1), Teufel! (Schimpfwort) (Mup NW W2). 

külδa͕la·m Ms (Frequ.) nötig, notwendig sein. 

külδalam s. küam. 

küllö, kürlö Okr [< Tat.] 

allerlei, jeglich. 

Vgl. türlö. 

külta, kültä s. kə̑lta. 

kültkem kültkä̀·3, kü͔ltkä̀·3 Oka, kültka·3 Mm2 [onom.] 

schlagen, pochen (Herz). – šüm kültka· Mm2 das Herz schlägt. 

Vgl. kə̑ltkem. 

külə̑p kn̤ln̤·p Mwo 

knapp, nicht (ganz) voll. 

küĺ aš küĺ ä·š Ob, küĺ ä͔·š Oka, küĺ a͕·š Ok Ms, kə̑ĺ a͕·š Mm1 Mmu, 

kə̑ĺ a·š Mm3, kᴉ ̑ĺ a͕·š Mwo, kə͐ĺ a͕·š Mup, kə·ĺ äkχš NW, kə·ĺ äš W1 

beste (dreimal gebürstete) Leinenfasern (Ob1 Ok Mm3 Mup NW), 

beste Hanffasern (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup W1), harte Hanffasern 

(Ob2), Hanfbündel (Mmu), (gereinigt, von bester Qualität) 

(Mwo); (Oka s. Komp.). 

| küĺ ä·š küń₍d́ ž́ülä· Ob1 sauberes Wergbündel.  | kə̑ĺ a͕·š šò·βə̑r 

Mm1 weißer Überzieher (von allerfeinstem Hanf).  || jə̑tə̑n  | kə̑ńe. 
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küĺ am s. külam. 

küĺ em küĺ e·m Ob1, küĺ e͕·m Ok [< Tschuw.?] 

eifersüchtig sein. – tù·δᴝ küĺ ä· βà·tə̑žə̑m poškə̑δə̑žla·n Ob1 er ist 

eifersüchtig auf seine Frau wegen seines Nachbars. 

kǜ·ĺ n̤źo̤ Ob1 Ok eifersüchtig. 

küĺ mä s. kuĺ ma. 

kümül s. kumə̑l. 

kümüš Ob2 

in tə͔rkümüš s. təre. 

kümə̑ž kümü·ž Ob1 Mmu, kǜ·mn̤ž Ob2 Ok Mm3, kümü͔·ž Oka, 

kü·mə̑ž Okr, kǜ·mə͐ž Ms Mm1,2, kn̤mn̤ž Mwo, kn̤mü·ž Mup 

Tasse (Ob1 Okr Ok), Holztasse (aus der gegessen wird) (Ms Mm1 

Mmu Mup), Schüssel (Okr Mm2), Holzschüssel (Ob2 Mmu), 

Tonschüssel (Ob2), Teller (Oka Mwo), hölzernes od. metallenes 

Gefäß (Mm3). 

|| kalaj  | kinde onə̑mo s. kinde  | šun. 

kümn̤l s. kumə̑l. 

kün s. küam. 

kündem s. kundem. 

küńč́em küń₍d́ ž́e·m Ob Mm2, kü͔n₍ḍ·že·m Oka, kün₍ḍžẹ·m Okr, 

kün₍DŽe͕·m (MalK), küń₍D́Ž́e͕·m Ok, küń₍d́ ž́e͕·m Ms Mm1, küń₍d́ ź̨e·m 

Mm3, küń₍d́ ž́e·m Mmu, kün₍DZe·m Mup, kn̤·ndze͕m NW [FW] 

graben. – šüγà·rə̑m küń₍d́ ž́e͕·m Ms ich grabe ein Grab. pare·ηgə͐m 

küń₍d́ ž́e͕·m Ms ich ernte Kartoffeln. – küńč́ə̑šö  || šüγar  | taβe. 

küń₍d́ ž́eδe·m Ob1 Mm2, kün₍ḍžẹδe·m Okr, kün₍DŽeδe·m (MalK), 

küń₍D́Ž́eδe͕·m Ok, küń₍d́ ž́eδe͕·m Ms Mm1, kn̤ndzè·δe͕m NW (Frequ. 

zu küńč́em). 
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küńč́ə̑la küń₍d́ ž́ə͐lä· Ob1, küń₍d́ ž́əlä Ob2, küńd́ ə͐lä͔̀· Oka, kün₍ḍžə̣̑la· 

Okr, küń₍D́Ž́n̤la͕· (MalK), küń₍D́Ž́n̤ĺ a͕· Ok, küń₍d́ ž́ə͐la· Ms, 

kə̑ń₍t́ š́ə͐la·, kə̑ń₍d́ ž́ə̑la· Mm1, kə̑ń₍d́ ž́ala·, kə̑ń₍d́ ž́ə̑la· Mm2, 

kə̑ń₍d́ ź̨əla͕· Mm3, kuń₍d́ ž́a͕là·, küń₍d́ ž́a͕là͕· Mmu, kᴉ ̑ń₍D́Ž́a͕là Mwo, 

kᴝn₍DZa·la Mup, kə̑ndza·la NW, kə̑nza·la W1 

Wergbündel (Ob Okr Ok Ms Mm1 Mwo Mup NW W1), spinn-

fertiger Hanf od. Flachs (Ok Ms Mup), fertig gesponnener Faden 

(Ob2 Okr Mmu), gebrochener Hanf od. Flachs (Oka Mm3). 

| kün₍ḍžə̣̑la· βondo Okr, küń₍d́ ž́ə͐la·-βo:ndə̑ Ms, kə̑ń₍t́ š́ə͐la· ~ 

kə̑ń₍d́ ž́ə̑la·-βo:nDə̑ Mm1, kə̑·ń₍d́ ź̨əla͕-βo·ndə̬̑ Mm3, kə̑ndzala·-

βa:ndə̑ NW, kə̑nzala·-βa:ndə̑ W1 Rocken (allg.), Spinnrocken 

(Mm1,3).  | küń₍d́ ž́ə͐la·-βo:ndə̑ ši:t́ š́mə͐ Ms waagrechter Teil des 

Rockens, auf dem die Spinnerin sitzt, Sitzbrett des Rockens.  | 

kə̑nzala·-βu:rδə̑ W1 senkrechter Teil des Rockens, an dem das 

Wergbündel befestigt wird.  | kə̑nzala·-la:pa W1 waagrechter Teil 

des Rockens, auf dem die Spinnerin sitzt, Sitzbrett des Rockens.  | 

kuń₍d́ ž́a͕là· šüδə͐rə͐ma͕·š Mmu Spinnen einer Hanfdocke.  | 

küń₍d́ ž́əlä toi̯a Ob2 senkrechter Teil des Rockens, an dem das 

Wergbündel befestigt wird.  || küĺ aš. 

küpcem* kü·p₍tse͕m W1 [< Tschuw.] 

überschwellen (Fluss im Frühling), quellen (z.B. trockenes Brett 

durch Feuchtigkeit). 

Vgl. küpem. 

küpč́ə̑k kü·p₍t́ š́ə̑k Okr Mm2,5, küp₍t́ š́ü·k Ok Mmu,  

kü·p₍t́ š́ə͐k Ms Mm1, kü·p₍t́ ś̨n̤k Mm3, kn̤p₍t́ š́n̤k Mwo,  

kü·p₍tsn̤k, kü·p₍tsək Mup, kn̤·p₍tsn̤k NW, kə·p₍tsək W1 [< Tat.] 

Kissen. 

| kü·p₍t́ š́ə̑k šürγə̑ Mm2 Kissenbezug.  || aza  | mə̑nder  | omo. 

küpem küpe·m Ob1 Oka Mm2 Mmu, küpe͕·m Ok Ms Mm1,  

küpa͕·3 Mm3, kn̤pe·m Mwo Mup, kn̤·pe͕m NW, kü·pe͕m W1 [< Tat.] 

(an)schwellen (z.B. Bauch) (Ob1 Oka Ok Mwo W1); (lange) 

schlafen (Ok Mm Mup NW), faulenzen, faul daliegen (Mmu). – 
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utə̑me·š küpe·m Mm2 ich schlafe genug. – kǜ·pə͐šö̬ pì Mmu fauler 

Hund (Schimpfwort). kǜ·pəš W1 aufgeschwollen. 

kn̤Bla·nà3 Mup, küBlä·nä̀3 W1 (an)schwellen, sich aufblähen. – 

šüm γüBlä·nä̀ W1 der Bauch spannt (durch Blähungen). 

küpne·m Ob1 Mm2, küBne͕·m Mm1 (an-) schwellen (Mm); (Ob1 

s. Beisp.). – küpne·n mala·š Ob1 tief schlafen. 

Vgl. küpcem. 

küpš küpš Ob1 Mup, küpφš Ms Mm1, küβš Mm2,  

kn̤pš Mwo, kn̤pφš NW, kə̑pφš W1 [FU] 

Flor (eines Stoffes) (Ob1 Ms Mm1,2 Mwo), hervorstechende 

Härchen von Leinen- od. Hanfgarn (bes. beim Weben auf den 

Boden gefallene) (Ms Mup NW W1); Staubkörnchen (Mm1 Mup 

NW W1). 

küpšä·n Ob1, kn̤pšan Mwo, kn̤·pφšän NW, kə̑·pφšan W1 haarig, 

fusslig (Ob1 Mwo), voll von Härchen (bes. von Garn, das nicht 

gleichmäßig genug gesponnen wurde) (NW W1). 

1kür kür Ob Okr Ok Ms Mm Mmu Mup,  

kü͔r Oka, kn̤r Mwo NW, kər W1 [FU] 

Bast (allg.), langer, breiter Baststreifen (Mmu Mwo), Bastscheibe 

(Okr), Lindenrinde (Oka Mm3), Fichtenrinde (Mm3), Ulmenrinde 

(Mm2). 

| kür-la·p₍t́ š́ə͐k Ms Mm1,2, kər-la·p₍tsə̑k NW, kə·r-lap₍tsə̑k W1 

kleines Stück Lindenrinde.  || aγun  | kož  | moč́ə̑la  | omarta  | 
1šar. 

kürä·n Ob1, küŕä·n Okr, küra͕·n Ok, küra·n Ms Mm1,2, kn̤·rän 

NW, kə·rän W1 in kürä·n ter Ob1, küŕä·n ter Okr, küra͕·n ter Ok, 

küra·n ter Ms Mm1,2, kn̤rä·n-dir NW, kərä·n-dir W1 Schlitten (mit 

Seiten aus Lindenrinde). 

kürle·m Ob1, kürle͕·m Ms, kə·rle͕m W1 einen Schlitten mit 

Seiten aus Lindenrinde versehen. 

kərlä·lte͕m W1 (Mom. zu kürlem). 
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2kür Ms 

in kür-βol Ms mit einer Rinne versehener Balken unter der 

Traufe, auf dem die Enden der Dachlatten aufliegen und über den 

das Wasser abläuft. (Vgl. tür-βolak unter 2tür). 

küram kürä·m Ob, kü͔rä͔·m Oka, küŕa·m Okr, küra͕·m Ok Ms Mm1,2 

Mmu, kǜra͕·m Mm3, kn̤ra͕·m Mwo Mup, kn̤·räm NW, kə·räm W 

reißen, zerren (Ob Okr Ok Ms Mm Mup NW W), abreißen 

(Ob Ok Ms Mm Mup NW W1), (Blätter u.Ä.) (Ok Ms Mm1,2 NW 

W1), zerreißen (Ok Ms Mm W1), (an etw.) ziehen, reißen (Mmu), 

ausrupfen, -zupfen (Mmu Mwo W2), rupfen (Mm2 W1), jmdn. an 

den Haaren ziehen (Oka Mm2 Mmu Mwo); (mit der Hand) 

abtrennen (NW W), brechen, knicken (Mwo W2); (nach etw.) 

schnappen, haschen (Mmu), den Preis drücken (W1). – ik 

kaβà·nə̑m lù šò·rə̑k kǜ·rə͐ot Mmu einen Schober zerrupfen zehn 

Schafe. ǜ·pə̑m küra·m Mm2, ǜ·pᴉ̑m kn̤ra͕·m Mwo ich ziehe an den 

Haaren. pa·ndə̑ kə·rən W2 der Stock ist durchgebrochen. – kü·ršə̑ 

Mm2 jemand, der Bestechungen annimmt. 

küralδe·m Mm2, kərä·lteš3 W2 kneifen, zwicken (Mm2); 

entzweibrechen (intr.) (W2). 

küreδe·m Okr Mm2 (Frequ. zu küram). 

kərkä·le͕m W1 (Frequ. zu küram). 

kürlä·m Ob1, kü͔rlä·m Oka, kürĺ a·m Okr, kürĺ a͕·m Ok, kürla͕·m 

Ms Mm1 Mmu, kürla·m, kürə̑la·m Mm2, kn̤rla͕·m Mup, kn̤rn̤·läm 

NW, kərə·läm W1 (Mom. zu küram) (allg.); brechen, knicken 

(Oka Mmu); (entzwei)brechen (intr.) (Oka Mm Mmu); unter-

brechen (W1). – it‿šupš, kü͔rlä·t Oka ziehe nicht, du zerbrichst 

(es)! kož kə̑δa·t́ š́ kü·rlə͐on Mmu die Fichte brach in der Mitte. – 

kü·rlə̑n nala·m Mm2 ich pflücke. 

kürlalδe·m Okr brechen (intr.). 

kürlükte·m Mmu (jmdn. etw.) brechen lassen. 

kə·rək W1 abgebrochenes Stück, Bruchstück, abgebrochen. 

kǜrn̤kte·m Ob1, kǜrn̤kte͕·m Ok, kǜrə͐kte͕·m Ms Mm1, kürə̑kte·m 

Mm2, kn̤rn̤·kte͕m NW, kərə·kte͕m W1 (Fakt. zu küram). 



k 

669 

kürültä·m Ob1, kürn̤ltäm Ob2, kn̤rn̤lta͕·m Mup, kə·rəltäm W1, 

kərə·lteš3 W2 schlanker, dünner werden (Ob1 Mup W1), abnehmen, 

kleiner, weniger werden (W1); entzweibrechen (intr.) (W2). – 

kəšä·nηgəts kè·₍tšə-δoη a·k kərəlt W1 (YW 178) in deiner Tasche 

werden die Sonnenblumenkerne nicht weniger. – kürülttümö·, 

kü·rülttümo̤ Ob1, kürn̤ltn̤mo̤ Ob2, küŕə̑ltə̑mö· Okr, kǜ·rə͐ltə͐mə͐ Ms, 

kn̤rn̤·ltn̤δn̤mo̤, kn̤rn̤·lttn̤mo̤ Mup, kərə·ltəmə W1 unaufhörlich (allg.), 

endlos (Ob1 Ms Mup W1). kü·rülttümo̤ poja͕·nlə̑k Ob1 unerschöpfli-

cher Reichtum. kǜ·rə͐ltə͐mə͐ perke· Ms unaufhörlicher Segen. – 

kürültte· Ob1 Ok, kürə̑lte· Okr, kürü·lttɜ Mup, kərəlte W1 unablässig, 

ohne Unterbrechung. kərəlte·-ok W1 unablässig. βek kürültte· Ob1 id. 

kürültü·š Ob1, kürü·ltn̤š Ok, kərə·ltəš W1 Unterbrechung, 

Abbruch. – kərəltəšte·-ok W1 ohne Unterbrechung, unablässig. 

kürə̑šta·m Okr Mm2, kǜrəoštam Mm3, kürüšta͕·m Mmu, kn̤ršta͕m 

Mwo, kn̤rn̤šte·š3 Mup, kn̤rn̤·šteš3 NW, kərə·šteš3 W1, kə·rštäm W2 (tr.) 

(durch)brechen (Mm3 Mwo), in Stücke zerbrechen (Mmu W2), reißen, 

ziehen (Okr), zermalmen (Mmu), durchreißen (Mm2); (intr.) (durch-) 

brechen (Mwo), (oft od. immer wieder) brechen (Mup NW); Risse 

bekommen (bes. Haut) (W1). – ö·rδə͐ož-luè·mə͐m i·t‿kürü:št Mmu 

brich dir nicht die Rippen! lᴉ̑žγà· βᴉ̑ńᴉ̑·kᴉ̑m kn̤rštᴉ̑nam Mwo ich brach 

ein weiches Birkenbüschel. – puše·ηGᴉ̑m kn̤rštme·ške aβuà·ĺ ᴉ̑m 

Mwo ich bog den Baum, sodass er brach. – ii̯à͕γè· šüža͕remγè· kü·rüšt 

pə̑tà·rə̑δà Mmu zermalmt den Teufel und meine Schwester zu Tode. 

puše·ηGe kn̤ršt kajà͕ Mwo der Baum bricht durch. 

kǜrn̤štälte·š3 Ob1, kürüštälte·š3 Oka, kǜrn̤štalte͕·š3 Ok, 

kürštalte͕·š3 Ms Mm1 (oft od. immer wieder) brechen (intr.) (Ob1 

Oka Mm1), Risse bekommen (Ok Ms). 

küräjem s. küδüräjem. 

küren küre·n Ob Oka Okr Mm1 Mmu, küre·n, kə̑re·n Ms,  

kn̤re·n Mwo, kn̤re·n Mup, kərä·n W1 [< Tat.] 

braun (Pferd) (Ob Okr Ms Mm1 Mmu Mup), dunkelbraun (Mwo) 

schwarzbraun (W1), schwarzrot (Oka). 

| küren-βu·i̯ Mm1 Minze (die man in den Tee tut und die gut 

gegen Husten ist). 
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kürγülem kürγüle·m Mm2 

in kürγüle·n moδa·m Mm2 ich spiele Versteck. 

kürka kürkä· Ob, kǜrkä͔̀· Oka, kürka· Okr, kürka͕· Ms [< Tat.] 

Truthuhn. 

| kürka͕·-t́ š́ə͐βə͐ Ms Truthuhn. 

kǜrkä͔̀· Oka [< Tat.] 

Fichtenzapfen. 

kürla·m Mm2 [< Tschuw.?] 

eine Aufgabe gegen Bezahlung übernehmen, sich in Dienst 

nehmen lassen. 

kürlö s. küllö. 

kürpə̑k kürpü·k Mmu, kn̤rpn̤k Mup 

Adler. 

S. pürkə̑t. 

1kürt kürt Ob Okr Mm1, kü͔rt Oka, kn̤rt Mwo [< Tat.] 

Schneewehe. 

| kürt-lum Ob1 Mm1 Schneewehe.  || lum. 

2kürt kərt W1 [< Tat. / Tschuw.] 

Brunst, Paarung, Brunstzeit, Laufzeit (der Hunde, der Katzen und 

der wilden Tiere). 

‹ kürDle͕·m Mm, kürtlà͕·3 Mmu, küDle·m Mup, kn̤·rDle͕m NW, 

kə·rtle͕m W1, kə·rtlä̀3 W2 sich paaren, brünstig od. läufig sein 

(Hunde, Katzen und wilde Tiere). – kə·rtləm βere·mä W1 

Brunstzeit. 

‹ küDläse·m Ob1, küDla͕śe͕·m Ok, küDlase͕·m Ms, küDlase͕·m, 

kürDlase͕·m Mm1 sich paaren, brünstig od. läufig sein (Hunde, 

Katzen und wilde Tiere). 
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kürtńö kürDńö·, kü·rDńo̤ Ob1, kürtńö (K), kürtńo̤ Ob2,  

kürtńö Oka Okr, kü·rDńo̤ Ok, kü·rDńə͐ Ms Mm1,2,  

kürtńə̬͐o Mm3, kü·rt́ ńö̬ Mmu, kn̤·rtńö̬ Mwo, kü·rtńo̤ Mup,  

kn̤·rńn̤, kn̤·rDńn̤ NW, kə·rDńì W1, kə·rtńi, kə·rdńi W2 [FP] 

Eisen (O M NW W); Fesseln (Okr Mm2). 

| kərDńi·-βaž W1 Eisenerz.  | kü·rDńo̤ ~ kü·rDńn̤-βoštᴝr Ok, 

kü·rDńə͐-βo·štə̑r Ms Mm1, kürtńə̑-βo·štə̑r Mm2, kn̤·rtńö̬-βò·štᴉ ̑r 

Mwo, kü·rDńn̤-βoštə̑r Mup, kərDńi·-βaštə̑r W1 Eisendraht.  | 

kürDńö· jè·₍t́ š́ə͐ Ms rechter Schlittschuh.  | kürDńə͐-γo·ĺ mə̑ Ms 

Mm1, kürtńə̑ ko·ĺ mə̑ Mm2, kürtńn̤-ko·ĺ mə̬̑ Mm3 eiserner Spaten.  | 

kərDńi·-γök W1 grau mit dunklen Flecken (Pferd).  | kürtńə̑-

ku₍t́ š́a· Mm2 Eisenschlacke.  | kü:rtńo̤ ~ kü:rDńo̤-lì·lə šù:δᴑ Mup 

Farnkraut.  | kərDńì·-lǜ·ləš W1 id.  | kü·rtńö̬-lə̑šta·š Mmu Blech.  | 

kərDńi·-oηgə̑ W1 Eisenring.  | kürtńö paškə̑č Mm4 Eisenstiege.  | 

kü·rDńn̤-puδa Ok, kü·rDńə͐-puδa Mm1 Eisennagel.  | kü·rtńə̑ 

punδa·š Mm2 eiserner Beschlag (der Schlittenkufen).  | kü·rtńə̑ 

punδaša·n ter Mm2 mit Eisen beschlagener Schlitten.  | kürtńə̑ 

pursa Mm4 geizig, „Eisenerbse“.  | kərDńi·-βə̑rtə̑ W1 Eisenriegel 

(am Fenster).  | kü·rtńə̑ pə̑stə̑l Mm2 Stahlstift.  | kürtńə̑-rok Mm2 

Eisenerz.  | kü·rDńo̤ šonDa·š Ok, kü·rDńə͐ šonda·š Ms, kü·rDńə͐ 

šonDa·š Mm1 Hechel mit Eisenzinken (ein Brett, das an einem 

Ende die Zinken hat, auf dem anderen Ende sitzt man).  | 

kü·rDńn̤-šuδo: Ob1, kü·rDńə͐ šù·δə̑ Ms Mm1 Farnkraut.  | 

kürDńö·-šur Ob1, kürtńö šur Oka, kü·rDńə͐-šur Ms Mm1, kürtńə̑ 

šur Mm2, kü·rDńn̤-šᴝr Mup, körDńö·-šᴑr NW, kərDńi·-šə̑r W1 

Schlacke, „Eisenscheiße“.  | kü·rDńə͐ šǜδə͐ra·n orβà· Ms 

(YW 301) mit eiserner Radachse versehener Wagen.  || βurs  | 
3ij  | izike  | jarə̑m  | kir  | kuk  | peltə̑me s. peltem unter pelam  | 

pə̑č́al  | sandal  | šaβala  | 1šin  | šoγa  | šoγa-βuj s. šoγa. 

kürDńn̤le·m Ob1, kürtńə̑le·m Okr Mm2, kürDńn̤le͕·m Ok, 

kürDńə͐le͕·m Ms Mm1, kürt́ ńə͐ole·m Mmu, kn̤rtńə͐le·m Mup, 

kərDńì·le͕m W1 mit Eisen beschlagen, in Eisen schmieden (allg.); 

in Fesseln legen, fesseln (Okr Mm2), ein Pferd an den Füßen in 

Eisen legen (W1). – orβa·m kürDńə͐le͕·m Ms ich beschlage den 

Wagen mit Eisen. 
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kürtńə̑lə̑š Mm2 in kürtńə̑lə̑š šuδə̑ Mm2 Farnkraut. 

kü·rt́ ńə͐on Mmu, kü·rtńᴉ ̑n Mwo, kə·rDńin W1, kə·rtńin W2 

eisern. 

kürə̑k kürü·k Ob1 Ok, kǜrn̤k (K), kürük Ob2,  

kü͔rü͔·k Oka, kü·rə̑k Okr, kǜ·rə͐k Ms [< Tat.] 

Pelz (allg.), (kragenlos) (Ob1 Ok Ms), (aus Schaffell) (Oka). 

|| paran. 

Vgl. užγa. 

küŕam s. küram. 

küŕän s. 1kür. 

küs s. 1küsö. 

küse- kiza- Ob1, kiźa- Ob2, keźa- Okr, kuźe- Ok, kə̑za·- Ms, küse-  

Mm1,2, küz̨e·- Mmu, küzɛ- Mup, küzü-, kn̤zə- NW, kù·zə̑- W1 [FP] 

in küz̨eβo·ndo̬ Mmu, kü:zü ~ kn̤:zə-βa·ndə̑ NW, kù·zə̑-βandə̑: W1 

Geißblatt (Mmu NW), ein kleiner Strauch (kleine rote Beeren, 

kleine Blätter, dünne Zweige, wächst in Bergwäldern, man stellt 

daraus Peitschenstiele her) (W1).  || os-  | oš  | 1šem. 

küseδə̑k küsè·δə͐k Ob1 Ms Mm1, küsèδək (K), küśèδək Ob2, küśèδə͐·k 

Oka, kə̑śe·δə̑k Okr, śè·δək Ok, kn̤ššè·δə͐k Mup, kəšè·δək NW W1 

Kiebitz. 

küseγe·n Ob1 [< Tat.?] 

Adler. 

1küsen küse·n Ob1 Mm1, küśe·n Ob2 Oka Okr,  

küse·n, küše·n Ms Mm2, kǜse·n Mm3, küše·n Mmu Mup,  

kᴉ ̑sià·, ksià Mwo, kə·šen NW, kə·šän W [< Tschuw.] 

Tasche. – kə̑δə̑m küse·nə̑š t́ š́ə̑ke·m Mm2 ich stecke die Hand in die 

Tasche. 

| kəšä·n-leβä:š W1 Taschenklappe.  || jolaš s. jol. 
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2küse·n Ob Ms Mm1,2, küśe·n Ok, kn̤še·n Mup, kəšän W1 [< Tat.] 

in küse·n turtᴝkta· Ob1, küśe·n turtᴝktà· Ok (er) hat einen Krampf, 

„es zieht (ihm die Adern) zusammen“. küse·n šupφše͕·š Ms Mm1, 

kn̤še·n šupše·š Mup, kəšä·n šə̑pφše͕:š W1 id. tuδə̑n parńam küse·n 

šupše·š Mm2 er hat einen Krampf im Finger. 

küsle küsle͔·, küsle· Ob1, küśle· Ob2, küślè· Oka, kǜśĺ e· Okr,  

küsĺ e· Ok, küsle· Ms Mm1, küslä· Mm2, küsle̬· Mm3,  

küslè· Mmu, ksla·, kəsla Mup, kə·slä NW [< Russ.] 

Gusli (JW 70). 

| küslè·-γə̑l Ob1, küsĺ è·-kiĺ  Ok, küslè·-kə̑l Ms Mm1, kslà·-kə̑l Mup 

Guslisaite. 

Vgl. kärš. 

küsmen küśme·n Okr, kn̤s̨men Mwo 

Steuerruder. [< Tschuw.] 

1küsö küsö· Ob1, küśo̤ Ob2, küśö· Oka Okr, küs, kis Ms, kǜsə͐ Mm1 

großes Opferfest im Sommer (Ob), Opferfest, Opfer (Okr); 

(Oka Ms Mm1 s. Komp.). – küśə̑m ə̑štem Okr ich opfere. 

| küsn̤-ò·tᴑ Ob1, küs ~ kis-ò·tə̑ Ms, kǜsə͐ ~ küs-ò·tə̑ Mm1, küs-ò·tᴑ 

Mup Opferwäldchen, Opferhain (Mm1 gehört zur Gruppe d͔́ ùmə̑n 

òtə̑).  || mir  | sürem.  | küśö pai̯ra·m Oka Fest, das nach Abschluss 

der Saat gefeiert wird.  | küsö žβata· Okr Opfergerät.  || mir. 

2küsö küs̨ö̬ Mwo, kǜ·sn̤ NW, kü·sə W1, kǜ·sə W2 [< Tschuw.] 

Schuld, Darlehen (Mwo NW W), Gegenseitigkeit (W1). – kü·səm 

tü·läš ke͕le͕š W1 Schulden müssen bezahlt werden. küsə u·lə̑ W1 ich 

habe Schulden. küsəžəm pörəktäš W1 zurückerstatten, seine Schul-

den bezahlen; rächen. • küs̨ö̬là͕· paša·m ᴉ̑štenà͕· Mwo wir arbeiten 

abwechselnd. küsè·lä roβota·i̯aš W1 wechselseitig arbeiten. · 

küsü·n Ob1, küśn̤n Ob2, küśü·n Oka, kü·śə̑n Okr, kǜ·śn̤n Ok, kǜ·sə͐n 

Ms Mm1,2, küs̨ön Mwo, kǜ·sn̤n Mup, kü·sən W1, kǜ·sən W2 in 

küśn̤n nalam Ob2, küśü·n nalam Oka, kü·śə̑n nala·m Okr, kǜ·śn̤n 

nala·m Ok, kǜ·sə͐n nala·m Ms Mm1,2, kǜ·sn̤n nala·m Mup, kü·sən 
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näläm W1 ich leihe mir aus. küśn̤n puem Ob2, küśü·n pem Oka, 

kǜ·sə̑m pue·m Mm2, kǜ·sən pu·em W2 ich verleihe. küs̨ön miem 

Mwo ich gehe und helfe bei der Arbeit. kü·sən roβota·i̯aš W1 

wechselseitig arbeiten. kü·sn̤nn̤m tülä·š Ob1, küśünü·m tüläš Oka, 

kǜ·śn̤nn̤m tüĺ a͕·š Ok, kǜ·sə͐nə͐m tüla͕·š Ms Mm1 ein Darlehen, Schul-

den bezahlen. küsüne·š nala·š Ob1 sich ausleihen. mᴉ̑i̯ küs̨öneš 

puem Mwo ich überlasse als Darlehen. küśünlä·n pue·m Oka id. 

küśə̑le·m Okr, kǜsə͐le·m Mup, kǜ·səle͕m NW, küsle͕m W1, 

kǜ·səle͕m W2 sich ausleihen. – mə·ńə taβa·k nä·läš o·ksam 

kǜ·səle͕m W2 ich leihe mir Geld, um Tabak zu kaufen. 

küśärem Ob2 [< Tat.] 

umschreiben. 

S. kusnem. 

küśe· Ok, küse· Mm2 [< Tat.] 

Tasche. 

S. 1küsen. 

1,2küśen s. 1,2küsen. 

küśle s. küsle. 

1küśö Oka 

in kai·k küśö s. kajə̑k. 

2küśö s. 1küsö. 

küzem küze·m Ob1 Mm2, küźe·m Ob2 Oka, küźe·m, küze·m Okr, 

küźe͕·m Ok, küze͕·m Ms, küze͕·m, kü₍t́ š́e͕·m Mm1,  

kǜze·m, kǜ₍t́ ś̨e·m Mm3, kuz̨e·m, küz̨e·m Mmu,  

ku₍t́ š́em Mwo, ku·zem Mup W2, kù·ze͕m NW, ku·ze͕m W1 

klettern, klimmen, steigen (O M NW W), aufgehen (Sonne) 

(Ok Ms Mm1,2 Mup NW W), steigen (Preis) (Ob1 Ok Ms Mm1 

Mup NW W1). – kù·rə̑kχšə̑m kǜ·zə͐šnà Ms (YW 291) den Hügel 

stiegen wir hinauf. ö̀rə͐m küźe·m Oka ich klettere bergauf. kù·rə̑k 

ümbà·kə̑ küze·m Mm2 ich klettere auf einen Berg. kə̑rə̑·kə̑škə̑ 
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ku·zem W2 id. pu·ško̬ kù·₍t́ š́ᴉ ̑šᴉ ̑m Mwo ich kletterte auf einen 

Baum. jù·mə̑š küza͕·š šopφša·r u·ke Mm1 (YW 149) um in den 

Himmel zu steigen, ist keine Leiter da. pà·škᴉ ̑t́ š́ βokte·n ku₍t́ š́e·m 

Mwo ich klettere die Leiter hinauf. rüβü·ž mü kot́ š́ka·š kuz̨à· 

Mmu der Fuchs klettert hinauf, um Honig zu fressen. mǜ·jn̤m 

küze·m Ob1, müm küz̨e·m Mmu ich klettere hinauf, um Honig zu 

sammeln. kè·₍ṭ·šə ku·zà W2 die Sonne geht auf. a·k küźà͕: Ok der 

Preis steigt. – isu·s kristos pə̑l ümbak kǜ·zə̑mə̑ Mm2 Christi 

Himmelfahrt.  || keč́e  | koηga ümbalke s. 1koηga. 

+küzäläm Ob1, küźalam Okr, küźa͕le·š3 Ok, küza͕le͕·š3 Ms Mm1 

aufsteigen, nach oben klettern (allg.), (Sonne) (Ms Mm1). – 

kè₍tšə-βa·l kè·₍tšə küźa͕le·š Ok die Mittagssonne steigt empor. 

+küzältäläm Ob1 klettern. – küzältä̀·ĺ ə͐m kù·rᴝkᴝn βujᴝškᴝžo· 

Ob1 (YW 396) ich kletterte auf den Berggipfel hinauf. 

kǜzn̤kte·m Ob1, küźn̤ktem Ob2, küźükte·m Oka, küźə̑kte·m Okr, 

kǜźn̤kte͕·m Ok, kǜzə͐kte͕·m Ms, kǜzə͐kte͕·m, kǜ₍t́ š́ə͐kte͕·m Mm1, 

küzə̑kte·m, küzükte·m Mm2, küz̨ükte·m, kuzukte·m Mmu, kùzə̑kte·m 

Mup, kù·zə̑kte͕m W1, kù·zə̑ktem W2 hoch-, anheben, in die Höhe 

heben (allg.), klettern lassen (Ob2), beim Klettern, Aufstehen 

helfen (Okr Mm2), den Preis anheben (Ob1 Oka Ok Ms Mm1 Mup 

W1). – tì·δe βo·t́ š́kə̑om pört-tuβurà·šə̑š kuzukte·n šə̑nda·t Mmu 

dieses Fass heben sie auf den Dachboden des Hauses. taβà·rə̑m 

kù·zə̑ktat saγa·štə̑ W1 (YW 1) ein Beil … nimmt man mit sich 

hinauf. toškaltə̑stam küźə̑ktə̑za· Okr helft (mir) eure Treppe hoch. 

à·kə̑m kǜzə͐kte͕·m Ms Mm1, a·kə̑m küzə̑kte·m Mm2 ich hebe, 

verteuere den Preis. 

küzγö·, kü·zγo̤ Ob1, küzγö Oka [< Tat.] 

Spiegel. 

küzö küzö·, kǜ·zo̤ Ob1, küźo̤ Ob2, küźö· Oka Okr, kǜ·źo̤ Ok,  

kǜ·zə͐ Ms Mm1,2, kǜ·zə̬͐, kǜ·zo̤ Mm3, kǜ·z̨ö̬ Mmu,  

kǜ·źö̬ Mwo, kü·zo̤ Mup, kü·zü, kn̤·zn̤ NW, kə·zə W [FU] 

Messer (O M NW W). – kǜ·z̨ə͐ola͕n βu·rδə̑om ə̑šta·š küle·š Mmu an 

das Messer muss ein Griff angebracht werden. • kəzə·lä̀ pə·ṭ·škeš 

W2 schneidet wie ein Messer. 
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| kü·zn̤-βurγo· Ob1, küźö βurγo Oka, kǜ·źo̤βu·rδᴑ Ok, kǜ·zə͐-βurγə̑ 

Ms, kǜ·zə͐o-βu·rtə̬̑ Mm3, kǜ·z̨ö̬-βurγo̬ Mmu, kü·zo̤-βu·rγᴑ Mup, 

küzü·-βᴑrγə̑ NW, kə:zə-βu·rδə̑, kə:zə-βu·rγə̑ W1 Messerheft.  | 

kǜ·z̨ö-kaltà· Mmu Messerscheide.  | kü·zn̤-loδak Ob1, küźo̤-loδak 

Ob2, kǜ·źo̤ loδa·k Ok, kǜ·zə͐ loδa·k Ms Mm1, kü·zo̤ loδa:k Mup, 

küzü·-laδa:k NW, kəzə·-laδa:k W1 id.  | küzö mu₍ṭšạ·š Okr, kəzə: 

mə̑·₍tšaš W1 Messerspitze.  | kǜ·źö̬ ner Mwo id.  | küźo̤-püśö Ob2 

Messerschneide.  | kü·zn̤-δoš Ob1, kǜ·źo̤ toš Ok, kǜ·zə͐ toš Ms 

Mm1, kü·zn̤ toš Mup, küzü·-toš NW, kəzə·-δoš W1 Messer-

rücken.  | kü·zn̤-δür Ob1, kǜ·źo̤ tür Ok, kǜ·zə͐ tür Ms Mm1, kǜ·zn̤ 

tü·r Mm3, kn̤zn̤·-tn̤r NW, kəzə·-δər W1 Messerschneide.  || βaš  | 

βurs  | kumə̑ž βurδan s. kumə̑ž  | luk  | luk toδə̑lmo s. luk  | 

nüžmö s. nüžam  | pakə̑  | saβa  | talβe. 

küźän Ob2, küźa͕·n Ok, küza͕·n Ms Mm1, kn̤·zän NW in 

küźän-üštö Ob2, küźa͕·n ü·što̤ Ok, küza͕·n ü·štə͐ Ms Mm1, 

kn̤·zän-ü·štö NW Gürtelriemen, Ledergürtel, an dem das Messer 

hängt. 

küzü- s. küse-. 

küźem s. küzem. 

küźńe·ts, küźńe·t Okr [< Russ.] 

Schmiede, Werkstatt. 

küš küš O M NW W 

nach (hoch) oben (Ms Mm1,3); (O Mm2 Mmu Mwo Mup NW W 

s. Beisp.). • küšä·n Ob, küša·n Okr, küša͕·n Ok Ms Mm1 Mmu 

Mup, kǜša͕·n Mm3, kǜ·šän NW, kü·šän W1 nach (hoch) oben. – 

kai·k pə̑žà·šə̑m küša͕·n optà· Mmu der Vogel baut sein Nest hoch 

oben. βürla͕·ηGə̑m küša͕·n uža·t kə̑n Mm1 (YW 19) wenn du eine 

Meise (irgendwo) hoch (sitzen) siehst … · kǜ·šn̤₍t́ š́(ə͐n) Ob1, 

küšn̤₍t́ š́(ən) Ob2, küšü·t́ ə͐on Oka, küšǜ·₍t́ š́ə͐n, küšü·t́ š́ Ms, 

kǜ·šə͐₍t́ š́(ə͐n) Mm1, küšə̑₍t́ š́ə̑n Mm2, kǜšü·t́ ś̨ Mm3, kǜ·šə͐ot́ š́ Mmu, 

kǜ·šᴉ ̑t́ š́ Mwo, kǜ·šn̤ts Mup, kǜ·šn̤₍tsn̤n NW, kǜ·šə₍ts(ən) W von 

(hoch) oben. – kǜ·šə₍ts(ən) βa·lem W2 ich komme von oben 

herunter. puu̯le·t́ š́ kǜ·šn̤t́ š́ šüškältä̀·lə͐n košte·š jot kà·jə͐k Ob1 
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(YW 410) über den Bäumen fliegt („fährt“) pfeifend ein un-

bekannter Vogel. küšü₍t́ š́n̤nžö· oš jükt́ š́n̤žö· ṭ·šoηeštale·š Ob1 

(YW 471) in der Höhe fliegt der weiße Schwan. ki·ndə͐-sù:kə̑rə̑m 

koĺ a͕· küšü·t́ š́ kot́ š́ke͕·š kə̑n … Ms (YW 15) wenn eine Maus das 

Brot oben anfrisst … · küškö·, kü·ško̤ Ob1, kü·ško̤ Ob2 Ok Mup, 

küškö Oka Okr, kü·škə͐ Ms Mm1,2, kü·škə̬͐o Mm3, kü·škö̬ Mmu 

Mwo, kü·škn̤ NW, kü·škə W nach (hoch) oben (O M NW W). – 

kü·škö̬ šue·m Mmu ich werfe hoch nach oben. · küškn̤lä Ob2, 

kü·škə͐là͕ Mmu, kü·škəlä W nach oben. – kü·škəlä ku·z̨à W2 klettert 

nach oben. kü·škəlä βə̑nda·šan W1 (Gefäß o.Ä., das) mit dem 

Boden nach oben (steht). · küšnö·, kü·šno̤ Ob1, kü·šno̤ Ob2 Ok 

Mup, küšnö Oka Okr, kü·šnə͐ Ms Mm1,2, kü·šnə̬o, kü·šnə̬͐o Mm3, 

kü·šnö̬ Mmu Mwo, kü·šnn̤ NW, kü·šnə W (hoch) oben (O M 

NW W). – üβra͕· kü·šno̤ košte·š Ok (YW 24) die kleinen Mücken 

fliegen hoch. kü·šnə̑sə̑ Mm2, kü·šnᴉ̑sö̬ Mwo, kü·šnəsə W 

obere(r/s), oben, sich hoch, oben befindend. 

küšemδe·m Mm2 hinzufügen, erhöhen. 

kü·škᴉ ̑t Mwo -hoch, von einer Höhe von … – mon kü·škᴉ ̑t Mwo 

wie hoch, von welcher Höhe. pört kü·škᴉ ̑t Mwo so hoch wie ein 

Haus. 

küšü·l Ob1 Oka Ok Ms, küšn̤l Ob2, kǜ·šə̑l Okr Mm2, kǜ·šə͐l 

Mm1, kǜ·šə͐ol Mmu, kǜ·šᴉ ̑ol Mwo, kǜ·šn̤l Mup NW, kü·šəl W1, 

kǜ·šəl W2 Ober-, oben befindlich. • küšü·l₍t́ š́n̤n Ok von (hoch) 

oben.  | kǜ·šəl-βui̯ W1 oberes Ende (eines Dorfes).  | kǜ·šə͐l-

d͔́ a͕kte·m Mm1 (mit Löchern versehener) Deckel der oberen 

Öffnung (des Bienenstockes).  | kǜ·šəl-ja:taž NW W1 Ober-

geschoss.  | kǜ·šə͐l mu·₍t́ š́à͕·š Mm1 oberes Ende (eines Dorfes). – 

kǜ·šə͐l mu·₍t́ š́à͕·šə̑n βè·ηə͐lə͐kšə͐ ulnà· Mm1 (YW 310) Schwieger-

söhne vom oberen Ende (des Dorfes) sind wir.  | kǜ·šə͐ol-pa₍t́ š́a͕š 

Mmu Obergeschoss.  | küšül-šolap Ob2 Firstbalken.  | küšül-

tupraš (K) Ob2 oberste Schicht Füllerde auf der Decke.  | küšü·l ~ 

küšü·lžö türβö Oka, kǜ·šᴉ ̑ol tn̤·rβö̬ Mwo Oberlippe. 

küšan s. γišän. 

küšen s. 1küsen. 
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küštem küšte·m Ob Oka Okr Mm3 Mmu, +küšte͕·m Ms [FP] 

befehlen (allg.), einladen (Okr). – kà·₍t́ š́ə͐n a₍t́ š́až-δe·n aβà·žə̑ 

saβušla·n küšta͕·t joδa·š Ms (YW 44) die Eltern des Bräutigams 

beauftragen den Aufseher zu fragen. 

+küštälmə͐ Ob1 in mə̑ń küštälme·m iδa· βu₍ṭ·šo: Ob1 (YW 429) 

wartet nicht auf meine Einladung! 

küžγö küžγö·, kü·žγn̤ Ob1, kü·žγo̤ Ob2 Ok Mup,  

küžγö Oka Okr, küžγü· Ms Mm1,3, kü·žγə̑ Mm2,  

kü·žγö̬ Mmu Mwo, kn̤·žγn̤ NW, kə·žγə W [FU] 

dick, beleibt (O M NW W); wohlhabend (Haus, Haushalt) (Oka); 

grob (Leinen) (Mm2). – kü·žγn̤ jeη Ob1 beleibter Mensch. 

küžγn̤‿śurt Oka wohlhabendes Haus. 

| kn̤žγn̤·-käpän NW, kəžγə·-γäpän W1 von dickem Wuchs.  | 

küžγü·ndə͐ Ms, küžγü·nDə͐ Mm1, küž-γi·ndə̑ Mm2, küžγi·ndə͐ Mup 

dicker Pfannkuchen (allg.), (aus Hafer) (Ms Mm1 Mup).  | küžγə̑ 

türβa·n Mm2 dicklippig. 

küžγema·m Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm1,2, küžγe·mam Mup, 

kn̤žγè·mäm NW, kəžγe·mäm W1, kəžγè·mäm W2 dick(er) werden. 

küžγemδe·m Ob1, küžγemde·m Okr, küžγemδe͕·m Ok Ms Mm1, 

küžγe·mDe:m Mup, kn̤žγe·mte͕m NW, kəžγe·mδe͕m W1, kəžγe·mdem 

W2 andicken, dick machen. – jə͐δa·l γəžγe·mδäš W1 die Bast-

schuhe mit der zweiten und dritten Bastschicht verstärken. 

küžγü·t Ob1 Oka Ms Mm1, kü·žγn̤t Ob2 Ok, kü·žγə̑t Mm2, 

kü·žγə͐ot Mmu, kü·žγᴉ ̑t Mwo, kn̤žγü·t Mup, kn̤·žγn̤ts NW, kə·žγəts W 

Dicke (Ob1 Oka Ok Ms Mm1,2 Mmu Mup NW W), -dick, von 

einer Dicke von … (Ob2 Oka Mwo W2). – mon kü·žγᴉ̑t Mwo von 

welcher Dicke, wie dick. kə̑·δə̑n kə·žγəts W2 wie dick. ik mè·tər 

kə·žγəts W2 einen Meter dick. 

kütem küte·m Ob Oka Mm2 Mmu Mwo, küte͕·m Ms Mm1,  

kǜte·m Mm3, kü·tem Mup, kü·te͕m NW, kə·te͕m W1, kə·tem W2 

 [< Tat. / Tschuw.] 

(Vieh) hüten (allg.), spähen, wachen (Mwo Mup NW), im Auge 

haben, überwachen (Mmu Mup NW). – mᴉń kǜte͕m tᴉńᴉn βᴉk NW 
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ich sehe dich an. kuz̨è· üδü·rə͐om kə̑·ške kot́ š́ke·š šone·n küta͕šla͕·n 

Mmu mit der Absicht, anzusehen, wie die Schlange das Mädchen 

auffrisst. mü·kšn̤m kü·taš Mup einen Bienenschwarm im Auge 

behalten (damit er nicht fortfliegt). morδa·m kü·taš Mup eine 

Reuse nachsehen. – kütə̑šə̑  || sösna. 

kütälä·šI Ob1 in tə̑ tüń₍d́ ž́ä·žə͐ kütälä·š uš-à·kə̑l küle·š Ob1 

(YW 394) um diese Welt zu durchleben („zu hüten“), ist Verstand 

und Vernunft nötig. 

‹ kütö· (K), kǜ·to̤ Ob, kütö Oka, kütǜ· Mm2 Mwo, kütü· Mm3, 

kǜ·tö̬ Mmu, kə·tö̀ W Viehherde (Ob Oka Mm3 Mmu Mwo W); 

Hirte (Mm2,3). – mᴉ̑i̯ kütüm aβurem Mwo ich lenke die Viehherde 

um. kətö̀·-γa:ndə̑šmə̑ βär W Viehweide.  || βoĺ ə̑k  | uškal. 

‹ kütü₍t́ š́ö·, kǜ·tn̤₍t́ š́o̤ Ob1, kütü₍t́ š́ö (K) Ob2, kütǜ·₍t́ š́ə͐ Mm1, 

kütü·₍t́ ś̨ə̬͐o Mm3 Hirte.  || uškal. 

‹ kütüźö· Ob2, kütü·źö, kütüźö· Oka, kü·tə͐oz̨ö̬ Mmu, kütü·źö̬ 

Mwo, kǜ·tn̤zo̤ Mup, kǜ·tn̤zn̤ NW, kətö̀·zə, kətö̀·zə W1, kətö̀·zə W2 

Hirte. – kətö̀·zə kətö·m kə·tä̀ W1 der Hirte hütet das Vieh. 

Vgl. küδem. 

kütlem s. kürt. 

kütə̑mö s. küam. 

küt́ śem s. küč́em. 

küt́ ük s. küč́ə̑k. 

küt́ ümö s. küam. 

küt́ üźö s. küč́em. 

kəβer s. küβar. 

1,2kə₍tsä s. kə͐₍tsa, kə̑č́-. 

kə₍tsäläm s. kə̑č́alam. 

kətskem s. kə̑č́kem. 
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kətskərem s. kə̑č́kə̑rem. 

kətš s. küč́. 

kə₍tšä s. kə̑č́-. 

kə₍tšäläm s. kə̑č́alam. 

kə₍tšem s. küč́em. 

kə₍tši-γo₍tši W1 [onom.] 

(lautnachahmendes Wort für das Knirschen des Schnees). 

Vgl. kə̑č́-. 

kəṭ·š s. küč́. 

kə₍ṭ·šäläm s. kə̑č́alam. 

kəδäl s. kə̑δal. 

kəδeDlem s. kə̑δetlem. 

kəδež s. kə̑δež. 

kəδərtä s. küδə̑rtem. 

kəl s. kə̑l. 

kəläm s. külam. 

kəlät s. klat. 

kəlδe- s. kelδe-. 

kəlmə s. kə̑lme. 

kəlte s. kə̑lta. 

kələmδə s. kə̑lə̑mδe. 

kəĺ äš s. küĺ aš. 
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kəĺ e s. klej. 

kəĺ γa s. kə̑ĺ γa. 

kənä s. 1kə̑na. 

kəń s. γə̑n. 

kəńe s. kə̑ńe. 

kəńer s. kə̑ńer. 

kəńəläm s. kə̑ńelam. 

kəp₍tsək s. küpč́ə̑k. 

kər s. 1kür. 

kəräm s. küram. 

kərän s. küren. 

kərβeηgä s. kremγa. 

kərDńi s. kürtńö. 

kərem s. kə̑rem. 

kərläk s. kə̑rĺ ak. 

kərmä* kə·rmä̀ W1 [< Tat.] 

Stück Tuch zum Abdecken des Essgeschirrs, Stück Leinwand, auf 

welchem die zum Backen fertig geformten Brotlaibe aufgereiht 

werden. 

‹ kərmä·le͕m W1 ein Gefäß mit Speise mit einem Tuch 

abdecken und dies festbinden. 

kərmäšem* kərmä̀·še͕m W1 

über etw. streiten, disputieren. 

kərmem s. kə̑rtmem. 
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kərpəts s. kermə̑č́. 

kərš s. kə̑rš. 

kəršüngəš* kəršü·ηgəš W1 [< Russ.] 

Geier. 

1,2kərt s. 2kürt, 1kə̑rt. 

kərtńi s. kürtńö. 

kərük s. krük. 

kərəkχš s. kə̑rš. 

kərəndäšək s. karandaš. 

kərəš s. kə̑rš. 

kəsä s. kisa. 

kə·säk W2 

Türpfosten. 

kəsiä s. kisa. 

kəsla s. küsle. 

kəzət s. kə̑zə̑t. 

kəšäl s. kə̑šal. 

1,2kəšän s. 1,2küsen. 

kəšeδək s. küseδə̑k. 

kəšen s. 1küsen. 

kəškär s. kə̑škar. 

kəškem s. kə̑škem. 
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kəškə s. kiške. 

kəškə- s. 1kə̑škə̑-. 

1kəšəl* kə·šəl W [FW?] 

(Fass)reifen (W1), eiserne Schutzfelge eines Rades (W2). 

kəšəlä·lte͕m W1 die Füße der Schafe (je einen Hinterfuß mit 

einem Vorderfuß) fesseln, damit sie nicht über den Zaun 

springen. 

kəšə·läš W1 Material für einen Fassreifen. – ti βušä·ηgəm 

ro·enäm mᴉń kəšəläšlän W1 diesen Baum habe ich als Material für 

einen Fassreifen gehauen. 

2kəšəl s. kə̑šə̑l. 

kətem s. kütem. 

kəžγə s. küžγö. 

kətkä* kᴝt́ ka· Mup, kə·tkä̀ W1 

ungeschickt, faul (Mensch) (Mup), (Pferd) (W1); steif, langsam 

sprechend (W1). 

kətkäe·me͕š3 W1 ungeschickt und faul werden (Pferd). 

kətkälä·näšI W1 ungeschickt und faul werden (Pferd). 

kətək s. küč́ə̑k. 

kətəzə s. küč́em. 

kə̑- s. ku-. 

kə̑βa s. 1kuβa. 

kə̑βə̑l s. kuβə̑l. 

kə͐·₍tsa, kə₍tsa͕· Mup, kə·₍tsä NW 

Kohlenmonoxid. 

kə͐·₍tsan Mup, kə·₍tsän NW voll von Kohlenmonoxid. 
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kə̑₍tsem s. kuč́em. 

kə̑₍tsə̑r s. kə̑č́ə̑r. 

kə̑₍ṭ·šem s. kuč́em. 

kə̑č́- kə̑ṭ·š- Ob1 Oka, kᴉ ̑tš- (MalK), kᴉ ̑t́ š́- Ok, kə̑t́ š́- Ms Mm1,2 Mmu, 

kə̑t́ ś̨- Mm3, kᴉ ̑t́ š́- Mwo, kə͐ts- Mup, kəts- NW, kətš- W1 [FW] 

in kə·₍tsä NW, kə·₍tšä W1 frisch gefallener feiner Schnee (bei kaltem 

Wetter) (W1); schwer, mühsam befahrbar (Schnee) (NW). – kə₍tsä̀· 

lᴑm NW frisch gefallener feiner Schnee. jə͐·δə̑m kə·₍tšä βì·lən W1 in 

der Nacht ist frischer feiner Schnee (bei kaltem Wetter) gefallen. 

kə·₍tsän NW in kə·₍tsän kornə̑ NW schwere Schlittenbahn (bei 

kaltem Wetter). 

kə̑₍ṭ·šə̑·k Oka, kə̑·₍t́ š́ə͐k Ms Mm1,2, kə̑·₍t́ ś̨ək Mm3, kə̑₍t́ š́ə͐·k Mmu, 

kə͐·₍tsə͐k Mup feiner Schnee, Neuschnee, der bei Frost gefallen ist 

(und auf dem der Schlitten schlecht gleitet) (Oka Ms Mm2,3); 

schwer, mühsam befahrbar, knirschend (Schnee) (Mmu); (Mm1 

Mup s. Beisp.). – kə̑·₍t́ š́ə͐G lum Ms Mm1, kə̑₍t́ š́ə͐·k lum Mmu, 

kə͐·₍tsə͐k lᴝm Mup frisch gefallener feiner Schnee. kə̑·₍t́ š́ə͐k ko·rnə̑ 

Ms Mm1 schwere Schlittenbahn. jǜ·δə͐m kə̑·₍t́ š́ə͐k joγe·n Ms in der 

Nacht ist frischer feiner Schnee (bei kaltem Wetter) gefallen. 

kə̑₍ṭ·šə̑ka· Ob1, kᴉ ̑₍tšᴉ ̑ka· (MalK), kᴉ ̑₍t́ š́ᴉ ̑ka· Ok, kə̑₍t́ š́ə͐ka· Ms 

Mm1, kə̑₍t́ š́a͕kà· Mmu, kᴉ ̑₍t́ š́a͕kà Mwo, kə͐₍tsa͕ka͕· Mup, kə₍tšä·kä W1 

schwer (von der Schlittenbahn bei kaltem Wetter) (Ob1 Ok Ms 

Mm1 Mwo Mup); grob (Mmu), rau, klebrig, nicht glatt (Ob1 Ok 

Ms Mm1), klebrig, zähe (Ms Mup); eigensinnig, widerspenstig 

(W1). – kᴉ̑₍t́ š́ᴉ ̑ka· lum Ok unglatter Schnee auf der Schlittenbahn 

bei kaltem Wetter. kᴉ ̑₍t́ š́ᴉ ̑ka· kè·₍t́ š́ə Ok Tag mit Nebel, Reif an den 

Bäumen und durchdringender Kälte. kᴉ ̑₍t́ š́ᴉ ̑ka· jü·što̤ Ok durch-

dringende Kälte mit Nebel und Reif an den Bäumen.  | kə₍tšäkä·-

šùδə̑ W1 Schachtelhalm.  | kə₍tšäkä·-šuδanη gà·rem W1 (YW 192) 

mit Schachtelhalmen bewachsenes Tal. 

kᴉ ̑₍t́ š́ᴉ ̑kaηa·m Ok, kə̑₍t́ š́ə͐kaηa·m Ms Mm1, kə͐₍tsa͕ka͕ηa·m Mup 

schwer werden (von der Schlittenbahn) (allg.); rau, klebrig, 

unglatt werden (Ok Ms Mm1). 
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kə̑₍t́ š́ə͐kaηδe͕·m Ms rau, klebrig usw. machen. 

Vgl. kə₍tši-γo₍tši. 

kə̑č́alam kə̑₍ṭ·šala·m Ob Oka Okr, ki₍tša͕la·m (MalK),  

ki₍t́ š́a͕la·m Ok, kə̑₍t́ š́a͕la·m Ms Mm1 Mmu, kə̑₍t́ š́ala·m Mm2, 

kə̑₍t́ ś̨ala·m Mm3, kᴉ ̑₍t́ š́a͕lam Mwo, kə͐₍tsa·la:m Mup,  

kə₍tsä̀·läm NW, kə₍tšä·läm W1, kə₍ṭ·šä̀·läm W2 [FU] 

suchen (O M NW W); schnuppern, wittern (W2); erraten, ein 

Rätsel lösen (Oka). – kə̑₍t́ š́à͕·lə̑t, kə̑₍t́ š́à͕·lə̑t, ò·γᴝt mù Mmu suchen, 

suchen, finden nicht. šᴉ̑γᴉ ̑·ĺ Dᴉ ̑šᴉ ̑m kᴉ ̑₍t́ š́a͕lɛ·š kᴝ₍t́ š́èδalašlan Mwo 

sucht einen Grund, um sich zu raufen. kə̑ša· po₍t́ š́e·š kə̑₍t́ š́ala·m 

Mm2 ich komme (jmdm.) auf die Spur. pə̑·šə̑m kə₍ṭ·šä̀·leš W2 (der 

Hund) wittert den Geruch. ì·žə͐ n̤δn̤·r kə₍tsala·š kai̯a͕·t Mup 

(YW 100) erst dann machen sie sich auf, um eine Braut zu 

werben. – kə₍ṭ·šä·lšə pì W2 Spürhund. – kə₍tšä·l lə̑ktam W1 ich 

suche durch. kə̑₍t́ š́a·l mua·m Mm2 ich erreiche. maska·m kə̑₍t́ š́a͕·l 

mue·š Mmu nachdem er gesucht hat, findet er den Bären. kə̑₍t́ š́a·l 

šua·m Mm2 ich komme an. 

kə̑₍ṭšạleδe·m Okr, kə̑₍t́ š́aleδe·m Mm2 (Frequ. zu kə̑č́alam). 

kə̑₍ṭ·šàlə̑kte·m Ob, ki₍tšà͕lᴉ̑kte͕·m (MalK), ki₍t́ š́à͕lᴉ ̑kte͕·m Ok, 

kə̑₍t́ š́alə̑kte͕·m Ms Mm1, kə̑₍t́ š́alə̑kte·m Mm2, kə̑₍tsà:lə̑kte·m Mup, 

kə₍tsä̀·ləkte͕m NW, kə₍tšä̀·ləkte͕m W1 (Fakt.) suchen lassen. 

kə̑t́ š́ke s. kič́ke. 

kə̑č́kem kit́ š́ke͕·m Ob1 Ok, kə̑t́ š́kem Ob2, kit́ śke·m Oka, 

kit́ š́ke·m Okr, kit́ š́ke͕·m, kə̑t́ š́ke͕·m Ms, kə̑t́ š́ke͕·m Mm1, 

kə̑t́ š́ke·m Mm2 Mmu, kə̑t́ ś̨ke·m Mm3, kᴉ ̑s̨kem Mwo,  

kə͐tske·m Mup, kə·tske͕m NW W1, kə·tskem W2 [U] 

anspannen, anschirren (O M NW W). – ra·kše alašà·mə̑m 

kə̑t́ š́kə̑δà· Mmu spannt meinen dunkelbraunen Wallach an! ola 

alašam kə̑čkem, okšak oraβam kə̑čkem Mm4 (J2 122) (Spottvers) 

ich schirre einen gescheckten Wallach an, ich spanne einen eiern-

den Wagen an. kə̑čkaš liδə̑me püγö Mm4 (J2 212) (Rätsel) ein 

Krummholz, das man nicht anschirren kann. – ki·t́ š́kᴉmə i·mńə 

Ok, ki·t́ š́kə͐mə͐ imńə͐ Ms, kə̑t́ š́kə̑mə̑ imńə͐ Mm1, kə̑·t́ š́kə̑mə̑ i·mńi 
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Mm2, kətskəm imńi NW W1 (TS 302) angeschirrtes Pferd. – 

kə̑t́ š́kə̑δə̑mə̑ Mm2, kə·tskəδəmə W2 nicht vorgespannt, 

ungebändigt. 

kit́ š́kala·šI Ob1, kit́ š́kalašI Okr, kit́ š́ka͕la·šI Ms vorspannen. – 

tù·δə̑ karandà·šə̑žə̑m kit́ š́ka͕la·š iz-a·k kuγ-a·k tor alš-a·t külδa͕le͕·š 

Ms (YW 285) es ist nötig, vor diesen Tarantas sowohl einen 

kleinen als auch einen großen braunen Wallach zu spannen. 

kit́ š́keδe·m Okr (Frequ. zu kič́kem). 

kit́ š́kə͐kte·m Ob1, kit́ š́kə̑kte·m Okr, kit́ š́kᴉkte·m Ok, kit́ š́kə͐kte͕·m 

Ms, kə̑t́ š́kə̑kte͕·m Mm1, kə͐tskə͐kte·m Mup, kətskə·kte͕m NW W1 

(Fakt.) anspannen lassen. 

kit́ š́kə̑la·m Okr (Frequ. zu kič́kem). 

kə̑t́ š́kə̑š Mm2, kə̑·t́ ś̨kə̑š Mm3 Zeit, die ein Pferd (ohne gefüttert 

zu werden) angespannt ist (Mm2), Nachmittag (ca. 14 Uhr) (d.h. 

Ruhe- und Futterpause des Pferdes) (Mm3). 

kə̑č́kə̑rem kə̑t́ š́kə̑re·m Ob Mm2 Mmu, kit́ śkə͐re·m Oka, 

kə̑t́ š́kə̑re͕·m Ms, kə̑t́ š́kə̑re͕·m Mm1, kə̑t́ ś̨kə̑re·m Mm3,  

kᴉ ̑s̨kᴉ ̑rem Mwo, kə͐tskə͐re·m Mup, kətskə·re͕m NW [< Tat.] 

schreien, rufen (allg.), (einen Hund, ein Pferd) (herbei)rufen 

(Mm2 Mup), krächzen (Raben, Krähen) (Ms Mm2), quaken 

(Frosch) (Ms), zwitschern (NW), krähen (Mm2). – loγa·r δen 

kə̑t́ š́kə̑re·m Mm2 aus vollem Halse schreien. mü·škə̑r kə̑t́ š́kə̑ra· 

Mm2 der Magen knurrt. βastare·š kə̑t́ š́kə̑re·m Mm2 ich antworte 

rufend (z.B. im Wald). a kə·zət mə̑la·ndɜ βü·lno̤ mo ᴝ:lᴝžᴝm-a·t 

ù:kᴝžᴝm-a·t tsəla· kətskəra·t Mup (YW 104) aber jetzt schreit und 

flucht man auf alles, was auf Erden ist oder nicht ist. – 

kə̑t́ š́kə̑rma·š Mm2 Ruf. 

kə̑t́ š́kə̑rala·m Mm1,2 Mmu aufschreien, ausrufen. 

kit́ š́kə̑rlem Okr, kit́ š́kᴉrle͕·m (auch MalK) Ok, kə̑t́ š́kə̑rle͕·m Ms 

(Frequ.) schreien. 

kə̑t́ š́kə̑rə̑kte·m Mmu zum Schreien bringen. 

kə̑t́ š́kə̑žam s. keč́kə̑žam. 
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kə̑č́ə̑r kə̑₍ṭšə̣̑r Okr, kᴉ ̑₍tšᴉ ̑r (MalK), kᴉ ̑₍t́ š́ᴉ ̑r Ok,  

kə̑₍t́ š́ə̑r Ms Mm1, kə̑₍tsə̑r NW, kə̑₍tšə̑·r̥ W1 [onom.] 

(lautnachahmendes Wort für das Knarren der Tür, des Tores, der 

Zähne usw.) (Ok W1); (Okr Ms Mm1 NW s. Beisp.). – püm kə̑₍ṭšə̣̑r 

purla·m Okr ich knirsche mit den Zähnen. kə̑:₍t́ š́ə͐r-kò·₍t́ š́ə͐r Mm1, 

kə̑·₍tsə̑rt-kə̑·₍tsə̑rt NW (z.B. das Knirschen des Schnees bei 

starkem Frost). • kə̑₍t́ š́ə̑rγè· murà· Ms Mm1, kə̑·₍tsə̑rγè mə̑·rà NW 

(die Tür, das Tor usw.) knarrt, „singt mit k.“. 

kə̑₍ṭ·šə̑rə̑·k Ob1, kə̑₍t́ š́ə͐ri·k Mm1, kə̑₍tšə̑rì·-ik W1 (lautnach-

ahmendes Wort für das Knarren der Tür, des Tores, der Zähne 

usw.). – kə̑₍ṭ·šə̑rə̑·k šokta·š Ob1 knarren. kə̑₍t́ š́ə͐ri·k kò₍t́ š́ə͐ri·k 

βeδrà·žə̑ Mm1 ein quietschender Wassereimer. 

kᴉ ̑₍t́ š́ᴉ ̑rtaltà·3 Ok, kə̑₍t́ š́ə̑rtalδà·3 Mm1, kə₍tšərtä·ltä̀3 W1 knarren, 

quietschen lassen (allg.); launisch sein (Mm1 W1). 

kə₍tšərtä·ltələktä̀3 W1 knarren, quietschen lassen; dazu bringen, 

launisch zu sein. 

kə̑₍ṭšə̣̑rtatem Ob2, kə̑tə̑rtate·m Oka mit den Zähnen knirschen 

(Ob2), nagen (Maus) (Oka). 

S. koč́ə̑r. 

kə̑δakχšam s. kuδašam. 

kə̑δal kə̑δa·l Ob Oka Okr Ms Mm Mmu, kiδa͕·l Ok,  

kᴉ ̑δal Mwo, kə̑δa·l Mup, kə·δäl NW W [FU] 

Taille (O M NW W); Mittelteil (eines länglichen Gegenstandes) 

(Ob1 Okr Ok Ms Mm Mmu Mwo Mup). – kə̑δa·l marke Mmu bis 

zur Taille. kə̑δa·lə̑m ku₍t́ š́e·m Mm2 ich stemme die Hände in die 

Seite. kə̑δa·lə̑šte· toβa·r Okr die Axt im Gürtel. • kə̑δala·n Ob1 Ms 

Mm1, kiδa͕la·n Ok, kə̑δala·n Mup in die Mitte, mitten … hinein. 

kə̑δalane·t üštä·lmə͐ oń₍d́ ž́ə͐la·-sakme:t Ob1 (YW 417) deine 

Schürze, die um deinen Leib gebunden ist. · kə̑δa·l₍t́ š́ə͐n Ob1, 

kə̑δa·t́ š́ Ob2 Ms Mmu, kiδa͕·l₍t́ š́ᴉ ̑n Ok, kə̑δa·₍t́ š́ə͐n Mm1, k
ə̑δa·₍tsə̑n 

Mup, kəδä·ts NW aus der Mitte, mitten … heraus (Ob1 Ok Ms 

Mm Mmu Mup NW); quer (Ob2). – kož kə̑δa·t́ š́ kü·rlə͐on Mmu die 

Fichte brach in der Mitte durch. · kə̑δalke·, kə̑δa·lkə̑ Ob1, kiδa͕·lkᴉ̑ 
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Ok, kə̑δàkə̑ Ms, kə̑δa·lkɜ Mup, kəδä·lkə NW mitten … hinein, in 

die Mitte. · kə̑δalne·, kə̑δa·lnə̑ Ob1, kə̑δa·lne Oka Mmu, kə̑δalne 

Okr, kə̑δa·lnə̑ Ms Mm1, k
ə̑δa·lnɜ Mup, kəδä·lnə NW mitten in, in 

der Mitte (Ob1 Okr Ms Mm1 Mup); in der Taille (Oka). – jal 

kə̑δa·lnə̑ Ms, jal kə̑δa·lne Mmu mitten im Dorf. poltə̑ša·n üšte͕·m 

kə̑δalne͕·m Ms (YW 273) meinen Knopfgürtel habe ich um die 

Lenden. 

| kə̑δa·l-djə͐lmɛ· Mup „Zwischendialekt“ (so nennen die Tschere-

missen in Upša ihren Dialekt).  | kəδä·-lu W1 Kreuzbein.  | kə̑δal 

pütə̑rmə̑ Mm2 Hüftenspannung (bei den Frauen vor der Ent-

bindung).  | kə̑δa·l rua·ltə̑š Mm1 Werg, das sich beim zweiten 

Bürsten löst.  | kiδa͕·l ü·što̤ Ok, kə̑δa·l-üštə͐ Ms, kə̑δa·l-üštö: Mup, 

kəδä̀·l-əštə W1 Gürtel aus Wollband (mit dem das Hemd um den 

Leib gebunden wird) (JW 27).  || βič́kə̑ž  | šuδo. 

kə̑δala·n Ob1 Ms, kiδa͕lan Ok in βi·t́ š́kə͐ž kə̑δala·n s. βič́kə̑ž. 

jal-kiδa͕·lan s. jal. 

kə̑δala·š Ob1 Okr Ms Mm1 Mmu, kiδa͕la͕·š Ok, kᴉ ̑δala·š Mwo, 

kə̑δala·š Mup, kəδä̀·läš NW, kəδä·läš W1 mittlere(r/s) (vor allem 

in Bezug auf das Alter). – kə̑δala·š erγe· Ob1, kiδa͕la͕·š e·rγə Ok, 

kə̑δala·š e·rγə͐ Ms Mm1, kəδä̀·läš e·rγə NW, kəδä·läš e·rγə W1 der 

mittlere Sohn. 

kə̑δalam s. kuδalam. 

kə̑δašam s. kuδašam. 

kə̑δež kə̑δe·ž Ob Ms Mm1,2 Mmu, kiδe·ž Ok,  

kᴉ ̑δež Mwo, kə͐δe·ž Mup, kə·δež NW W 

Zimmer (Ms Mmu Mwo Mup NW W), durch eine Zwischenwand 

abgetrennte Abteilung, ein solches Zimmer (Ms Mup NW W1), 

Zwischenwand (NW W); Zwischenraum zwischen zwei Gelen-

ken, Glied (Ob Mm2); Sandbank nebst Stromschnelle in der 

Flusskrümmung (Ok). – mᴉ ̑i̯ kᴉ ̑δè·žᴉ ̑škɛ pᴝrem Mwo ich gehe ins 

Zimmer. 

|| ilə̑me s. 1ilem  | oη. 
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kə̑δešte͕·m Ms, kə͐δešte·m Mup, kəδe·šte͕m NW W1 mit einer 

Zwischenwand teilen, einzäunen. 

Vgl. pölma, pülem. 

kə̑δetlem kə̑δeDle·m Ob1 Mup, kə̑δetle·m Ob2 Mm2, kuδeDle͕·m Ok, 

kə̑δeDle͕·m Ms Mm1, kᴉ ̑δetlà͕ Mwo, kə̑δe·Dle͕m, kəδe·Dle͕m NW W1 

schnattern, gackern. [onom.] 

kə̑γə̑r- kə̑γə̑r- Mm1 NW [deskr.] 

in kə̑γə̑r-mà·γə̑r Mm1, kə̑γə̑·r-mà:γə̑r NW zickzack, zickzacken 

(allg.); (Name eines Stickmusters) (JW 53) (NW). 

kə̑γri·k Mm2, kᴉ ̑γᴉ ̑ri·k Mwo Wollgarn (Mm2); wellenförmige 

Stickerei an der našmak-Kopfbedeckung der Frauen (Mwo). 

kə̑i̯lanem s. kajlanem. 

kə̑jə̑r s. kuδə̑r. 

kə̑l kə̑l Ob Oka Okr Ms Mm Mmu, kiĺ  Ok,  

kᴉ ̑l Mwo, kə̑l, kl̥ Mup, kəl NW W [< Tat.] 

Handgriff, Griff (Ms Mm1,2 Mmu Mwo W), Henkel (Mmu Mwo 

W2), Streifen (Mmu), Band (am Geldbeutel); Zügel (Okr); auf der 

Brust der Frauen hängendes Schmuckband, in das Silbermünzen 

eingenäht sind (Ob1); Saite (O Ms Mm Mmu NW W), Bogen-

sehne (Okr); (Synonym für Herz im Lied) (Mmu); (Mup s. 

Komp.). – kužnu·r mari·i̯ jə͐γə̑tše· šüme·m kə̑le·m koGlašte͔· Ob1 

der junge Tscheremisse aus Kužnur ist in meinem Herzen. šüme·t 

kə̑le·t lə̑B lə̑B Mmu dein Herz schlägt l. l. 

| kə̑l-βo·t Ms die feine Strähne, an der das Haferkorn hängt; die 

Schnur, an der der Kronleuchter in der Kirche hängt.  || alγa  | 

eηə̑r  | eηə̑ž  | kap  | kapka  | kärš  | komδo  | küsle  | lač́e  | 

omsa  | omə̑ta  | örə̑ńč́ak  | pikš  | pot  | skripka  | sraβoč́ 

s. sura  | süs-  | šepka  | šörmə̑č́  | šüĺ ö  | ə̑res. 

kə̑laltə̑·š Oka Türhaken. 

kə̑lδe·m Ob1 Mm2 Mup, kə̑lde·m Oka Okr, kiĺ δe͕·m Ok, kə̑lδe͕·m 

Ms Mm1, kə̑lδde·m Mm3, kə̑lte·m, kə̑lδe·m Mmu, kᴉ ̑ltem Mwo, 
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kə·lδe͕m NW W1, kə·lδem W2 anbinden, festbinden an etw. (O Ms 

Mm Mup W1), zusammenbinden, verknoten (Mmu Mwo W2); 

(NW s. Beisp.). – sä̀·pəm kəlδäš NW den Zügel am Halfter 

anbinden. 

kə̑lδalalam Ob1, kəlδäläläm W1 (für den Transport) ein wenig 

anbinden. 

kə̑lδalta·m Ob1, kə̑ldalte·š3 Oka Okr, kə̑lδalδa·m Mm2, 

kᴉ ̑lta·ltɛš3 Mwo sich verknoten. 

kə̑lδə̑kte·m Ob1 Mup, kiĺ δᴉkte͕·m Ok, kə̑lδə̑kte͕·m Ms Mm1, 

kəlδə·kte͕m W1 anbinden od. festbinden lassen. 

kə̑lδə̑la·m Ob1 Mm2 Mup, kə̑ldə̑lam Okr, kiĺ δᴉla·m Ok, 

kəlδə·läm W1, kə·lδəläm W2 (Frequ.) an vielen Stellen festbinden. 

kə̑·lδə̑š Ob Ms Mm1,2 Mup, kə̑lde·š Oka, kə̑ldə̑·š Okr, kiĺ δe·š 

Ok, kə̑·lδdə̑š Mm3, kə̑ltə̑·š, kə̑lδə̑·š Mmu, kᴉ ̑ltᴉ ̑·š Mwo Knoten. 

kə̑lδə̑ša·n Mm2 knotig, verknotet. 

kiĺ δᴉštᴉĺ a͕·m Ok, kə̑lδə̑štala·m Ms Mm1 mehrere Knoten 

machen. 

kə̑lat s. klat. 

kə̑lč́ə̑k kə̑ĺ ₍t́ š́ə̑k Ob [< Tat.] 

glänzendes Krümchen, glänzender Splitter, glänzende Scherbe 

(Ob1), die glänzenden Härchen des Pelzwerkes; die kleinen 

Gräten der Fische (Ob2). 

kə̑lem* kə̑·le͕m W1 

jmdm. etw. ablocken. 

kə̑lγə̑n kə̑lγə̑n Ob2 [< Tat.] 

Pfriemgras. 

kə̑lmanδe·m, kə̑ĺ manδe·m Mm2 

Übelkeit erregen. 

kə̑lma·nδə̑š Mm2 Übelkeit. 
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kə̑lme kə̑lme͔·, kə̑·lmə̑ Ob1, kə̑lme· Ob2 Okr, ki·ĺ mə Ok,  

kə̑·lmə̑ Ms Mm1,2, kə̑·lmə̬̑ Mm3, kə̑·lme Mmu,  

kᴉ ̑·lmɛ Mwo, kə͐·lmɜ, kə͐·lmə͐A Mup, kə·lmə NW W1 [FP] 

(zu)gefroren, vereist (Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu), kalt (Mwo), 

Frost (Okr Mm1). – tà·₍t́ š́ə͐ kə̑·lmə̑ lin Mm1 heute war Frost. kə̑·lmə̑ 

tè·rə͐s Ob1 gefrorener Dünger. kə·lm ušma:n W1 erfrorener 

Rettich. kə̑·lmə̑ lum Mm2 Schneekruste. 

kə̑lme·m Ob Oka Okr Mm2 Mmu, kiĺ me͕·m Ok, kə̑lme͕·m Ms 

Mm1, kᴉ ̑lmem Mwo, kə͐lme·m Mup, kə·lme͕m NW W1, kə·lmem W2 

frieren, zufrieren. – βüt kə̑lme·n Ob1 Mm1, βüt kiĺ me·n Ok, βüt 

kə͐lme·n Mup der Fluss ist zugefroren (Ob1 Mm1 Mup), das 

Wasser ist gefroren (Ok). kore·m kə̑lme·n Ms der Fluss ist zuge-

froren. jə̑:l kə·lmen W1 die Wolga ist zugefroren. 

kə̑lmalam Okr erfrieren. 

kə̑lmə̑kte·m Ob1 Okr Mm2 Mmu, kiĺ mᴉkte͕·m Ok, kə̑lmə̑kte͕·m 

Ms Mm1, kᴉ ̑lmᴉ ̑ktem Mwo, kə͐lmə͐kte·m Mup, kəlmə·kte͕m NW W1, 

kə·lməktem W2 frieren lassen, zufrieren lassen. – kə̑lmə̑ktə̑mə̑ 

Mm2 Fieberkrankheit. 

kə̑lta kültä· Ob, kü͔ltä͔̀· Oka, külta· Okr, küĺ ta͕· Ok,  

kə̑lta· Ms Mm1, kə̑lδa· Mm2, kə̑lda͕· Mm3, kə̑ltà· Mmu,  

kᴉ ̑ltà Mwo, kə̑lta·, kə̑lta· Mup, kə·ltè NW W [< Tat.] 

Garbe (O M NW W). – kü͔ltä͔·m piδa·m Oka ich binde eine Garbe. 

jᴉ ̑δᴉ ̑·mᴉ ̑štɛ kᴉ ̑lta·m kᴉ̑re·m Mwo ich dresche auf dem Dreschboden 

Garben. kə·ltè ši·äš W2 Garben dreschen. 

| kə̑lδa· ora· Mm2, kə̑ltà·-ora Mmu, kəltè·-ara: W2 Hocke (allg.), 

(aus fünf Garben) (Mmu W2).  | kültä·-βì·δə͐š Ob1, kültä-piδəš 

Ob2, kü͔ltä͔̀· piδə͐·š Oka, küĺ ta͕·-pì·δᴉš Ok, kə̑lta·-pì·δə͐š Ms, kə̑lδa·-

pì·δə͐š Mm1, kəlte·-pì·δəkχš NW, kəlte·-βìδəš W1 Band der 

Garbe.  || olə̑m  | šüĺ ö  | urža. 

kə̑ltik* kə̑ltik W1 [< Tat.] 

in kə̑ltì·kəm šᴉndäš ~ γo·ltaš W1 betrügen, täuschen. 
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kə̑ltkem kə̑lka·3 Mm2 [onom.] 

schlagen, pochen (Herz). 

Vgl. kültkem. 

kə̑lə̑·Gla3 NW W1 [onom.] 

in tsn̤·βn̤ kə̑lə̑·Glà NW, tsə·βə kə̑lə̑·Gla W1 die Henne gluckt (bes. 

während der Brutzeit, wenn sie ihr Brüten unterbricht, um Futter 

zu suchen). 

kə̑lə̑koj s. kluχoj. 

kə̑lə̑mδe kə̑lə̑mδe· Ob1, kə̑lə̑mde· Ob2 Okr, kə̑lə̑·mDe, kə̑lə̑mDe· Oka, 

kili·mδə Ok, kə̑·lə̑mδə̑ Ms Mm1,2, kə̑lə̑·mde Mmu, kᴉ ̑lᴉ ̑·mDe Mwo, 

kə̑lə̑·mDɜ Mup, kələ·mδə NW W1, kə̑lə̑·mdə̑ W2 

Nabel (allg.); Achsenbolzen (Ob1 Ms Mm1). 

|| oraβa  | saβa. 

kə̑lə̑tka s. kolotka. 

kə̑ĺ aγuznik s. kĺ auzńik. 

kə̑ĺ aš s. küĺ aš. 

kə̑ĺ γa kə̑ĺ γa· Ob1 Ms, kiĺ γa͕· Ok, kə·ĺ γa͕ Mup, kn̤·lγä NW 

ekelhaft, zu süß, zu fett. 

kə̑ĺ γata· Ob1 Ms, kn̤lγä·tä NW etwas ekelhaft. 

kə̑ĺ γə̑kta·3 Ob1, kiĺ γᴉktà·3 Ok, kə̑ĺ γə̑ktà·3 Ms, kn̤lγn̤·ktä3 NW es 

wird einem übel (von einer zu süßen od. zu fetten Speise). – 

mə̑ńə͐m kə̑ĺ γə̑kta· Ob1 mir wird übel. 

S. mə̑ĺ γə̑kta. 

kə̑ĺ manδem s. kə̑lmanδem. 

kə̑ĺ tə̑m Okr [onom.] 

in kə̑ĺ tə̑m koltə̑m Okr (Ausdruck für einen leisen Ton, z.B. das 

Spiel auf der Balalaika). 
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kə̑m s. 1kum. 

kə̑mats s. χə̑mac. 

kə̑mδa s. kumδa. 

kə̑mə̑l s. kumə̑l. 

kə̑mə̑re·m Mm2 

schlürfen (so viel, dass der Bauch voll wird). 

kə̑mə̑ž s. kumə̑ž. 

kə̑n s. γə̑n. 

1kə̑na kə̑na· Ob1 Mm1, k
ə̑na·, kna Mup, kə·nä̀ W1 [< Tat.] 

Schminke (allg.), Farbe (zum Färben) (Mm1). – knam šn̤ra͕·š Mup, 

kənä·m šə·räš W1 schminken. 

2kə̑na· Ob1 [< Tat.] 

Bosheit, Groll, heimliche Feindschaft. – kə̑na·m Gu₍ṭ·še·m Ob1 ich 

bin (jmdm.) böse. 

kə̑naβa·l Mm2, konaβa·l Mmu [< Russ.] 

Kastrierer. 

kə̑naγa s. knaγa. 

kə̑niška s. kniγa. 

kə̑nopai̯e͕m s. knopajem. 

kə̑nzala s. küńč́ə̑la. 

kə̑nə̑ž s. kunə̑ž. 

kə̑ń s. γə̑n. 

kə̑ń₍t́ š́ə͐la s. küńč́ə̑la. 
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kə̑ńe kə̑ńe· Ob1 Ms Mm1,2, kińe· Ok, kə̑ńe̬· Mm3, kə̑ńè· Mmu,  

kᴉ ̑ńè· Mwo, kə͐ńɛ· Mup, kəńe· NW W1, kə·ńe W2 [WP] 

Hanf. 

| kəńe·-βärä W1 zwei Stangen, zwischen welchen die Hanfgarben 

sich beim Rösten (nicht bein Trocknen) befinden.  | kə̑ńe·-jer Ms, 

kəńe·-jä͕r W1 kleiner künstlicher Teich zum Rösten des Hanfs.  | 

kińe·-kùβᴑ Ok Flachsschäben.  | kəńe·-γəĺ ä:š W1 reiner Hanf.  | 

kə̑ńe·-lu Ms, kə̑ńe-lu· Mm1, kə̑ńè· lù Mmu, kəńe·-lu W1 der holzartige 

Teil des Hanfstängels.  | kińe· nö·šmo̤ Ok, kə̑ńe·-nö·šmə͐ Ms Mm1, 

kᴉ̑ńè· nö·šmö̬ Mwo, kə͐ńɛ· nö·šmo̤ Mup, kəńe-nü·šmü NW, kəńe·-

nüšmü W1 Hanfsame.  | kə̑ńe· nur Mm2,4 Hanffeld.  | kəńè·-nə̑r-ò·tə̑ 

W1 „Hanffeldwald“ (Flurname; früher befand sich an der Stelle ein 

Wäldchen).  | kə̑ńè·-βè₍t́ š́ə͐ Ms, kə̑ńe·-βè₍t́ š́ə͐ Mm1, kəńe:-βì·₍tšə W1 

Hanfgarten, eingezäuntes Hanffeld.  | kińe·-pošlᴝk Ok, kə̑ńe·-pošlə̑k 

Ms zwischen zwei Stangen geklemmter Hanf (für das Rösten im 

Fluss).  | kə̑ńe·-süβö: Ob1, k
ə̑ńe·-sǜ:βə͐ Ms Mm1, kə̑ńi· sü·βə̑ Mm2, 

kəńe·-sǜ:βo̤ Mup Hanfschäben.  | kińe·-šük Ok, kəńe·-sük W1 id.  | 

kəńe·-tule· Mm2 Hanfbreche.  | kəńe·-ü W1 Hanfsamenöl.  || βate. 

kə̑ńelam kə̑ńela·m Ob1 Mm2, kińᴉĺ a·m Ok, kə̑ńela·m,  

kə̑ńə͐la·m Ms, kə̑ńə͐la·m Mm1, kə̑ńèla·m Mm3, kə̑ńela͕·m Mmu,  

kᴉ ̑ńela͕m, kᴉ ̑ńᴉ ̑lam Mwo, kə͐ńə͐la·m Mup, kəńə·läm NW W 

(aus dem Liegen) aufstehen, aufwachen. – er-n̤ža͕rà͕· δen kᴉ ̑ńela͕m 

Mwo im Morgengrauen stehe ich auf. – kə̑ńe·l šoγale·š Mmu, 

kᴉ ̑ńel šoγaleš Mwo, kə·ńəl ša·γaleš W2 (nachdem er aufgewacht 

ist) steht er auf. 

kə̑ńelte·m Ob1, kińᴉĺ te͕·m Ok, kə̑ńə͐lte͕·m Ms, kə̑ńə͐lδe͕·m Mm1, 

kə̑ńelδe·m Mm2, kᴉ ̑ńᴉ̑lDem Mwo, kə͐ńə͐lte·m Mup, kəńə·lte͕m NW 

W1, kə·ńəltem W2 aufrichten (Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup W); 

aufwecken (Ob1 Ok Mm1,2 Mwo Mup NW W). 

kə̑ńer kə͐ńe·r Ob1, kińe·r Ok, kə̑ńe·r Ms Mm Mmu,  

kᴉ ̑ńer Mwo, kə·ńer Mup NW W1 [FU] 

Elle(nmaß) (Ob1 Ok Ms Mm NW W1), Strecke zwischen Schulter 

und Ellbogen (Ok), Ellbogen (W1); (Mm Mwo s. Komp.). – ik 

kińe·r Ok, ik kə̑ńe·r Ms Mm1 eine Elle. 
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| kəńe·r-βui̯ Ob1, kińe·r-βui̯ Ok, kə̑ńe·r-βui̯ Ms Mmu, kə̑ńer-βu·i̯ 

Mm1, kə̑ńerβu·i̯ Mm2, k
ə̑ńe:r-βu·i̯, kəńe·r-βu:i̯ Mm3, kᴉ ̑ńe·rβui̯ 

Mwo, kəńe·r-βui̯ Mup Ellbogen. – aźźa͕· kińer-βu·i̯ γù·tᴝš βè·ĺ ə 

Ok das Kind ist nur eine Elle lang.  | kəńer-βu·rδə̑ W der Unter-

arm.  | kə̑ńe·r-kut Ms, kəńe·r-γᴑt NW, kəńe·r-γə̑t W1 ellenlang, 

eine Elle lang, Länge einer Elle.  | kə̑ńe·r-γu:tᴝš Ob1, kə̑ńe·r 

kù·tə̑š Mm1 eine Elle lang. – aza· kə̑ńe·r-γu:tᴝš βè·lə͐ Ob1, aza· 

kə̑ńe·r kù·tə̑š βè·lə͐ Mm1 das Kind ist nur eine Elle lang. 

kə͐ńera·š Ob1, kińera·š Ok, kə̑ńera·š Mm1, kᴉ̑ńera͕š Mwo, 

kəńe·räš W1 (eine gewisse Anzahl von Strähnen) (Ob1), 10 

Strähnen (Ok), entw. 3⅓ od. 5 Strähnen (Mm1), entw. 6 od. 10 

Strähnen (Garn) (W1); ellenlang (Mwo). 

kə̑ńerte͕·m Ms, kəńe·rte͕m NW W1 sich auf die Ellbogen 

stützen. 

kə̑ńeteĺ* kə̑ńe͕·t́ e͕ĺ  W1 [< Russ.] 

Krach, Skandal. – it pə̑rə̑ kə̑ńe͕t́ e͕·ĺ škə W1 lass dich auf keinen 

Skandal ein. 

kə̑ńə̑r s. kuńə̑r. 

kə̑·p₍t́ š́ə͐k Ms 

in kə̑·p₍t́ š́ə͐k βel kò·δə̑n Ms er ist knochendürr geworden, „nur k. 

ist geblieben“. 

Vgl. kupšaka, kᴉ ̑ptrᴉ ̑k. 

kə̑·pik W1 

in kə̑·pik βè·le γò·δə̑n W1 er ist knochendürr geworden, „nur k. ist 

geblieben“. 

Vgl. kupšaka, kᴉ ̑ptrᴉ ̑k. 

kə̑pφš s. küpš. 

kə̑pšə̑ĺ ə̑ s. kupšüĺ ö. 



k 

696 

kə̑·ptə̑r Ms [deskr.] 

in kə̑·ptə̑r ka·ptə̑r pə̑le͕·t Ms (YW 294) kleines, dünnes Wölkchen. 

kə̑ptə̑rγè· Ms Mm1, kə̑ptə̑·rγe W1 in kə̑ptə̑rγè· kaja͕·š Ms Mm1, 

kə̑ptə̑·rγe ke̯·äš W1 gebückt, niedergebeugt gehen. 

S. kuptə̑rγem. 

kə̑ptə̑rγa s. kuptə̑rγem. 

kə̑r s. kir. 

kə̑ra- kə̑ra- Ms, kra- Mwo 

in krašù·δo̬ Mwo (wild wachsendes Zwiebelgewächs). 

pù·₍t́ š́ə͐-γə̑ra· s. püč́ö. 

kə̑rak kə̑rak- Mm2 

in kə̑raka·n te·r Mm2 Schlitten mit nach außen gebogenen Seiten. 

kə̑randaš s. karandaš. 

kə̑rapĺ a s. krapĺ a. 

kə̑raž s. kraž. 

kə̑rek s. krek. 

kə̑rem kə̑re·m Ob Oka Mm2 Mmu, kə̑rem, krem, kare·m Okr,  

kire͕·m Ok, kə̑re͕·m Ms Mm1, k
ə̑re·m Mm3, k

ᴉ ̑rem, krem Mwo,  

krem Mup, kə·re͕m NW [WP] 

schlagen (z.B. mit dem Stock od. mit dem Hammer) (allg.), (Glocke) 

(Mm Mmu), schmieden, hämmern (Oka Okr Mwo), peitschen 

(Mm2 Mmu), schlagen, pochen (Herz) (Mm2 Mwo), mit der 

Peitsche schlagen (Mm2), sich mit einem Birkenbüschel abklopfen 

(Ob2); dreschen (Ob2 Oka Okr Ms Mmu Mwo). – tümbürüm 

kə̑rem Oka, tn̤mn̤·rᴉ̑m kᴉ̑rem Mwo ich schlage die Trommel. βoštᴉ̑r 

δen kᴉ̑rem Mwo ich schlage mit einer Rute. üδǜ·rə͐om βurse·n 

kə̑re·n Mmu schimpfend prügelte er das Mädchen. šu·rnᴉ̑m šole·m 

kren Mwo der Hagel schlug das Getreide nieder. šüm kə̑ra· Mm2, 
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šn̤m kᴉ̑rà Mwo das Herz schlägt. t́ š́aηə̑m kə̑re·m Mm2 ich läute die 

Glocke. kə·ltem kə·re͕m NW ich dresche. jᴉ̑δᴉ̑·mᴉ̑štɛ kᴉ̑lta·m kᴉ̑re·m 

Mwo auf dem Dreschboden dresche ich Garben.  || aγun. – kə̑rə̑·še 

Mmu Drescher.  || č́aη  | kermə̑č́. – kə̑rə̑me mäšinä (K), kə̑rə̑me 

mašińa Ob2 Dreschmaschine. aδa·k t́ š́a͕η-kə̑·rə̑mə̑m kole·š Mmu 

wieder hört er Glockengeläut. kᴉ̑rᴉ̑mɛ kᴉ̑lDà Mwo ausgedroschene 

Garbe. ᴝržà kᴉ̑rma·š mì·na͕m Mwo ich ging zu der Stelle, wo 

Roggen gedroschen wird. kə̑rmà·šte Oka im Dreschplatz.  || č́aη. – 

umšam kə̑re·n kot́ š́ka·m Mm2 ich esse schmatzend, „den Mund 

schlagend“. kə̑re·n purte·m Mm2 ich schlage ein. 

kə̑rala·m, krala·m Okr (Frequ. zu kə̑rem) schlagen; dreschen. – 

aβə̑n kə̑ralaš Okr beim Dreschen sein. 

kə̑ralta·m, kralta·m Okr, kə̑ralta·šI Ms, kə̑ralδa·m Mm2 (Refl.-

Pass.) geprügelt werden, geschlagen werden. 

kə͐reδalam, kreδala·m Ob1, k
əreδalam Ob2, k

ə̑reδala·m Ms, 

kə̑reδala·m, kreδala·m Mm1, kreδala·m Mup, kə̑reδala·m, 

kreδala·m Mm2, kəreδä̀·läm NW, kəreδä·läm W1 sich prügeln, 

sich raufen (Ob Ms Mm1,2 NW), (einander) schlagen, stoßen 

(Mup NW W1), gegen den Mangel ankämpfen, seine Kräfte 

anstrengen (W1). – kreδalma·š Mm2 Krieg. 

krèδə͐la·m, kə̑rèδə̑la·m Ms, kə̑rèδə̑la·m Mm1, kə̑reδə̑la·m Mm2, 

krèδə͐la·m Mup s. kə̑reδalam. 

kə̑rkale·m Mm, kə̑rkalem Mup oft od. an vielen Stellen 

schlagen. 

kə̑rə̑kte·m Ob1 Mm2, kə̑rə̑kte·m, krə̑kte·m Okr, kìrᴉkte͕·m Ok, 

kə̑rə̑kte͕·m Ms Mm1, k
ə̑rə̑kte·m Mup, kərə·kte͕m NW (Fakt. zu 

kə̑rem). 

Vgl. perem. 

1,2kə̑ren s. kren, küren. 

kə̑re·ń₍t́ š́ə̑l, kə̑re·ń₍d́ ž́ə̑l Mm2 [< Russ.] 

Brezel, Kringel. 

S. klendə̑r. 
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kə̑reηga s. kremγa. 

kə̑rγə̑žam s. kuržam. 

kə̑rla·s Ob1, kə̑rlaś Ob2, k
ə̑rla·s Mup [< Tat.] 

in izi·-kə̑rla·s s. izi. kù·γᴑ-kə̑rla·s s. kuγu. 

kə̑rĺ ak kᴉ ̑rĺ a͕k Mwo, kərläk NW 

Möwe (Mwo), ein Vogel (NW). 

kə̑rmem s. kə̑rtmem. 

kə̑rmisla· Mm1, kro·mus W1 [< Russ.] 

Waage. 

| kromu·s-selmä: W1 Waagschalen. 

Vgl. βisa unter βisem. 

kə̑rmə̑zak s. kurmə̑zak. 

kə̑rmə̑štem s. kə̑rtmem. 

kə̑rńə̑₍tsə̑ s. 1körə̑ńč́a. 

kə̑rpak kə̑rpa·k Ob1 Mm1 [< Tat.] 

in kə̑rpa·k lum Ob1 Mm1 frisch gefallener feiner Herbstschnee 

(Ob1), feiner, in der Nacht od. früh morgens gefallener Schnee 

(Mm1). 

kə̑rpə̑t́ š́ s. kermə̑č́. 

kə̑rska s. kurska. 

1kə̑rš kə̑rə̑·š Mmu, kə͐rə͐·š Mup, kə·rəkχš NW, kə·rəš W1, kərš W2 

Kaulbarsch. 

Vgl. kᴉ ̑rtì. 

2kə̑rš s. kurš. 
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kə̑ršaηgə̑š s. kuršaηge. 

kə̑rše·m Ob1 [< Tat.] 

anfangen. 

1kə̑rt kə̑rt Ob Ms W1, kᴉ ̑rt Ok, kə͐rt, kə̑rt, kr̥t Mup, kərt NW [< Tat.] 

beinahe, fast, nahezu, nahe daran, kurz davor. – kə̑rt kə̑rt Ob1, 

kə͐rt-kə͐·rt, kr̥t-kr̥·t Mup id. kᴉ ̑rt iši·m βot́ š́ Ok ich war nahe daran 

zu fallen. kə̑rt šə̑m pure·nη gai̯ Ms ich war nahe daran zu er-

trinken. kərt βè·lə tü·Gnəš NW, kə̑rt βele tə·Gnəš W1 kaum rührte 

er es an. tn̤·δn̤ kərt šə·nden NW er hat es ganz nahe an den Rand 

gestellt. 

2kə̑rt W1 [onom.] 

in kə̑·rt ša·ktə̑š W1 es war ein Knacken zu hören. 

kə̑rtmem kᴉ ̑rme·m Ok Mwo, kə̑rDme͕·m Ms, kə̑rme͕·m Mm1, 

kə̑rtme·m Mup, kə·rme͕m NW, kə̑·rme͕m W1 

mit den Händen fassen, ergreifen, anfassen (z.B. eine Stange und 

daran hängen bleiben) (Ok Mm1 Mup); die Hände nach etw. 

ausstrecken, sich strecken, um an etw. heranzureichen (Mwo W1), 

zu erklimmen versuchen (Mwo); (Ms NW s. Beisp.). – kᴝš 

kᴉ ̑rme·t Mwo wonach streckst du dich aus? – kə̑rDme·n küza͕·š Ms, 

kə̑rme·n küza͕·š Mm1, kə·rmen kü·zaš NW mit den Händen grei-

fend klettern (z.B. auf den Baum, die Wand hinauf). kə̑rDme·n 

nötala·m Ms, kə̑rme·n nölδala·m Mm1 ich hebe (es) mit Anstren-

gung hoch. 

kə̑rDmə̑kte͕·m Ms, kə̑rmə̑kte͕·m Mm1, kə̑rmə̑·kte͕m W1 (z.B. ein 

Pferd) überanstrengen (Ms), (jmdn.) mit den Händen (etw.) 

ergreifen lassen (Mm1); (jmdn.) dazu bringen, sich nach etw. zu 

strecken (W1). 

kə̑rmə̑šte·m Ob1 mit der Hand zusammendrücken. 

(Vgl. kormə̑štem unter kormə̑ž.) 

kə̑rə̑k s. kurə̑k. 

kə̑rə̑ska s. kurska. 
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kə̑rə̑zə̑ s. kureze. 

kə̑rə̑š s. kurš. 

1kə̑sa·3 Ob1 [< Tat.] 

in jòlə̑m kə̑sa· Ob1 (der Schuh) drückt den Fuß. 

‹ kə̑sə̑·k Oka eng. 

kə̑sə̑keme·š3 Oka eng werden. 

‹ kə̑sə̑le·m Ob1, kə̑sale·m Oka sich dazwischendrängen (z.B. im 

Gedränge) (Ob1); hineinstopfen, -zwängen (Oka). 

‹ kə̑stə̑re·m Ob1 drücken, drängen. 

2kə͐sa s. kisa. 

kə̑sal s. kə̑šal. 

kə̑skə̑s Ob1, kə̑skə̑s (K), kə̑śkə̑s Ob2 [< Tat.] 

Zange. 

kə̑st-kost s. kə̑št-košt. 

kə̑za s. kiza. 

kə̑za- s. küse-. 

kə̑zδə̑re·m Ob1 [< Tat.] 

aufholen, nachkommen (z.B. bei der Arbeit). 

kə͐zmä·t Ob1 [< Tat.] 

Dienst, Kriegsdienst. – a₍t́ š́à·mə̑n lai̯ jə͐γə͐tše͔· kə͐zmä·tə͐štə͐ košte·š 

muηaje·n Ob1 einer von den wackeren Burschen meines Vaters 

wandert (jetzt) niedergeschlagen im Kriegsdienst. uža·r kaBna·m 

kuγuža· jòδə̑lδa· kə͐zmäDlä·n Ob1 (YW 451) unsere jungen Leiber 

begehrt der Zar zum Dienst. 

kə̑zə̑ktare·m Mm2 [< Tat.] 

aufmuntern, verführen. 
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kə̑zə̑r- kᴉ ̑zᴉ ̑r- Ok, kə̑zə̑r- Ms NW W1, kə̑zə̑r-, kᴝzᴝr- Mup 

in kə̑zə̑rγè· Ms W1, kᴝzᴝrγɛ· Mup, kə̑zə̑·rγè NW ganz leise, ganz 

langsam (gehen od. arbeiten). 

kə̑zə̑rtaltə̑la·m Ms, kə̑zə̑rta·ltə̑la·m W1 sehr langsam, trödelnd 

etw. tun (Ms), ganz leise, langsam und sachte schleichen 

(z.B. Maus) (W1). 

kᴉ ̑zᴉ ̑rtᴉ ̑la·m Ok, kə̑zə̑rttə̑la·m Mup ganz leise und langsam etw. 

tun, zögern, trödeln. 

kə̑zə̑t kə̑·zə̑t Ob1 Ms Mm Mmu, kiźət Ob2, kizə̑·t Okr,  

kì·źᴉt Ok, kə̑·zə̑t, kə͐·zə͐t Mup, kə·zət NW W 

jetzt (allg.), sogleich (Ob1 Ok Ms Mm1 Mmu Mup). – kə̑·zə̑t o·k 

šu Mm3 jetzt gerade will er nicht. tro·i̯ko-i·mńə͐m nalə̑na·m kə̑·zə̑t 

Mmu ich habe jetzt ein Dreigespann gekauft. kiźetak Okr, 

kə̑zə̑·t-ak Ms, kə̑zə̑t-a·k Mup, kəzət-o·k NW, kəzət-o·k W eben 

jetzt. • kə̑zə̑te·š Mm2 bis auf Weiteres, bis jetzt. 

kə̑zə̑tse͔· Ob1, kizə̑tse· Okr, kì·źᴉtśə Ok, kə̑·zə̑tšə̑ Ms, kə̑·zə̑tsə̑ 

Mm1,2, kəzə·tšə NW W1 jetzig, gegenwärtig. • kəzə·tšəlä̀ W1 so 

wie gegenwärtig. 

kə̑śeδə̑k s. küseδə̑k. 

kə̑ša kə̑ša· Ob1 Mm1, kə̑šà· Oka Mmu, kiša· Okr Ms, kiša͕· Ok, 

kə̑ša·, kša Mm2, kᴉ ̑šà Mwo, kə̑šša· Mup, ki·šä NW W 

Spur. – kᴉ ̑šà· δen poktem merà͕·ηᴉ ̑m Mwo ich jage den Hasen 

entlang seiner Spur. 

| kə̑šà· pà·le Mmu Spur, „Zeichen der Spur“.  || ječ́e  | jol  | 

šoγa  | 1ter. 

kišalem Okr folgen. 

kə̑šal kə̑sa·l Ob1 Okr, kə̑sal, ksal Ob2, kiśa͕·l Ok, kə̑ša·l Ms Mm 

Mmu, kᴉ ̑šal Mwo, kə̑ša·l, kšal Mup, kə·šäl NW W1 [< Russ.] 

Kissel (Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup NW W1), saurer 

Mehlbrei (Ob2 Mm2,3 Mup). 
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| kə̑sal terke Okr, kə̑ša·l te·rkə͐ Mm1, kə̑šal terkə̑ Mm4, kə̑ša·l 

te·rke Mmu, kša·l te·rkə͐ Mup Kisselschüssel, -napf.  || pursa. 

kə̑škar kə̑ška·r Ob Oka Okr Ms Mm1,2 Mmu, kiška·r Ok,  

kᴉ ̑škar Mwo, kə̑ška·r Mup, kə·škär NW W [FW] 

(zylindrische) Garnwinde (allg.), (aus einem Stück Lindenrinde) 

(JW 104) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mwo NW W), (hohles Stück Holz) 

(Ob2); Rahmen (eines Gebäudes) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW 

W1), Gerippe, Rahmen (Oka), Seiten (eines Gefäßes od. Kastens) 

(Okr). – kə̑škàrə̑š munDurte·m Oka ich haspele Garn auf den 

Rahmen. šə·rtəm kəškä̀·rəš mə̑·ndə̑rtem W2 ich haspele das Garn 

auf den Rahmen. 

|| pört  | šürtö. 

kə̑ške s. kiške. 

kə̑škeδäm s. kuškeδam. 

kə̑škem kə̑ške·m Ob Oka Okr Mm2,3 Mmu, kiške͕·m Ok, kə̑ške͕·m Ms 

Mm1, kᴉ ̑škem Mwo, kə͐ške·m Mup, kə·ške͕m NW W1, kə·škem W2 

 [FP] 

werfen (auch Frequ.) (O M NW W), (Wasser) (aus)gießen, 

schleudern (Ob1 Ok Ms Mwo NW W). – te·rkə͐š melna͕·m 

paδešte·n kə̑ška·t Mm (YW 63) sie zerbröckeln Plinsen und 

werfen sie in den Napf. jə͐η tə̑lane͕·t kü·m kə̑škà· γə̑n, tə̑·jə͐ tuDla·n 

ki·ndə͐m kə̑·škə̑ Ms (YW 124) wenn Menschen Steine nach dir 

werfen, (dann) wirf du Brot nach ihnen. ki·ndə͐m kə̑ške͕·m Ms ich 

backe Brot. βaβə̑šə̑m kə̑ške·m Mm2 ich werfe die Netze aus. 

šù·rə̑m kə̑ške͕·m Ms ich bestreue einen Acker mit Dung. šü·rtə͐m 

kə̑ške͕·m Ms das Gespinst laugen und dann in den Ofen legen, um 

es zu bleichen. – kə̑škə̑me  || βüt  | toreš. – kə̑škə̑ša·šlə̑k Ob1 Mm1 

Mup, kəškəšä·šlə̑k W1 etw., das fortgeworfen werden soll od. 

kann. ti šü·kχšəžə kəškəšä·šlə̑k W1 dies verfaulte Ding kann 

weggeworfen werden. 
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kə̑škala·m Ob1 Okr Ms Mm1,2, kiškala·m Ok, kᴉ ̑škalam Mwo, 

kə͐škala·m, kškala·m Mup, kəškä̀·läm NW W2, kəškä·läm W1 (ein 

wenig) Wasser gießen, werfen, schleudern (allg.), Wasser 

verschütten (W2). 

kəškä·ltäm W2 geschleudert werden; spritzen, platschen. 

kəškä·lte͕m W1 (Dim.) ein wenig werfen, gießen. 

kəškè·δäläm W2 (ein wenig) reißen. 

kə̑škə̑kte·m Mm2 Mmu (Fakt.) werfen lassen. 

kə̑škə̑lta·m Ob1 Ms Mmu, kiškᴉĺ ta·m Ok, kə̑škə̑lδa·m Mm1,2, 

kᴉ ̑škᴉ ̑ltam, kᴉ ̑škᴉ ̑lDam Mwo, kə͐škə͐lta·m Mup, kəškə·ltäm NW W1, 

kə·škəltäm W2 (Frequ.) hin und her werfen (allg.), sich gegen-

seitig (z.B. mit Schneebällen) bewerfen (Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup 

NW W1), schnell werfen (Mmu). – iδa· γə̑:škə̑lt tə̑·γə̑δə̑ šär-γü·i̯ 

δen Ob (YW 453) werft nicht kleine Kieselsteine (auf uns)! 

kə̑škə̑lšt Mm2 in kə̑·škə̑lšt oĺ e·m Mm2 Märchen erzählen. 

kə̑·škə̑lšt o·ĺ ə̑mə̑ Mm2 Märchen. 

kə̑škə̑ s. ku-. 

1kə̑škə̑- kə̑škə̑- Ob1 Ms Mm1 Mmu, kiškə-, kiškᴉ- Ok,  

kᴉ ̑·škᴉ ̑- Mwo, kə͐škə͐- Mup, kəškə- NW W1 

in kiškə ~ kiškᴉ-βii̯ Ok, kə̑škə̑-βi· Ms Mm1, kə̑škə̑βì· Mmu, kə͐škə͐-

βi· Mup, kəškə-βi NW, kəškə·-βii W1 Kaurimuschel (im Frauen-

schmuck) (Ok Ms Mm1 Mup NW W1); ovales Schmuckstück aus 

Muschelschale (im Halsschmuck der Frauen) (Mmu). kə̑škə̑-βu·i̯ 

Ob1, kᴉ̑·škᴉ ̑βui̯ Mwo Kaurimuschel (im Frauenschmuck) (Ob1), 

Spange der Frauen (Mwo). 

|| βuj  | mel. 

2kə̑škə̑·- W1 

in kə̑škə̑·-γol W1 fingerdicker, ca. 8 cm langer Fisch mit hartem 

Fleisch, der nicht zum Verzehr geeignet ist. 

kə̑škə̑žam s. kuškə̑žam. 
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kə̑št-košt kə̑št-kə̑št Ob1 Mup, kə̑st-kost Mm1,  

kə̑st-kast NW, χə̑st-χast W1 [onom.] 

in kə̑št-kə̑št šokta· Ob1, kə̑st-kost šoktà· Mm1, kə̑št-kə̑št šoktà· 

Mup, kə̑st-kast ša·kta NW, χə̑st-χast šakta W1 Geraschel (z.B. von 

trockenen Blättern) ist zu hören. 

kə̑štek kə̑šte·k Mm1,2 [< Tat.] 

Seitenzwickel von Hemd od. Jacke (JW 11). 

kə̑štə̑·ra W1 

rau, zottig (Stoff). 

kə̑štə̑·rγa3 W1 filzig werden (z.B. Wollstoff, wenn er gegen den 

Strich gebügelt wird). – tä βù·je͕m kə̑štə̑·rγə̑š W1 (YW 195) viel-

leicht wurde mein Kopf struppig. 

Vgl. kozə̑ra, 1,2koštə̑ra. 

kə̑šə̑l kə̑·šə̑l Ob1 Okr Ms Mm, kə̑šal (K), kə̑šə̑l Ob2, kiśi·ĺ  Ok,  

kᴉ ̑šᴉ ̑·l Mwo, kə̑·šə̑l, kə̑·ššə̑l Mup, kə·šəl NW W1 [~ Tschuw.] 

Haufen ausgedroschenen Getreides auf der Dreschtenne (allg.), 

Haufen Pfannkuchen (Ob2). – kᴉ̑šᴉ ̑·lᴉ ̑m pualtem Mwo ich schwinge 

einen Kornhaufen. 

| kə·šəl-γoĺ mə̑ W1 Schaufel zum Schwingen zusammengehäuften 

Getreides. 

kə̑šə̑lem Okr, kiśiĺ e͕·m Ok Getreide zusammenhäufen (Ok); 

anstecken (Krankheit) (Okr). 

kə̑ž- s. kuž-. 

kə̑žmə̑k kᴉ ̑žmᴉ ̑k Mwo 

schlaff. 

1kə̑t kə̑t kə̑t W1 [onom.] 

(Lockruf für Hühner). 

kə̑tkə̑·Dle͕m W1 Hühner locken. 
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2,3kə̑t s. 1kit, 2kut. 

kə̑tan s. kutan. 

kə̑ta·t Ob1 [< Tat.] 

Kattun. – uža·r kə̑ta·t nala·š ki·t ə̑š šu Ob1 grünen Kattun zu 

nehmen, dazu hat der Arm nicht weit genug gereicht. 

kə̑·tlə̑k Ob [< Tat.] 

Armseligkeit, Dürftigkeit, Armut, Mangel (Ob1); mangelhaft 

(Ob2). 

| kə̑tlə̑k-ii̯ Ob2 Hungerjahr. 

kə̑tə̑k Mm1 

in kə̑tə̑k-mù·tə̑k Mm1 stumpf. 

kə̑tə̑r s. kutə̑r-. 

kə̑t́ ə̑r s. kuδə̑r. 

kᴉs̨kem s. kə̑č́kem. 

kᴉ·sᴉk kᴉ·sᴉk W1 

(Lockruf für Katzen). 

Vgl. kš, psì. 

kᴉ ̑βᴉ ̑žγa s. kaβə̑ža. 

kᴉ ̑₍tšᴉ ̑r s. kə̑č́ə̑r. 

kᴉ ̑₍t́ š́aka s. kə̑č́-. 

kᴉ ̑t́ š́kᴉ ̑žam s. keč́kə̑žam. 

kᴉ ̑₍t́ š́ᴉ ̑r s. kə̑č́ə̑r. 

kᴉ ̑δež s. kə̑δež. 

kᴉ ̑δetla s. kə̑δetlem. 
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kᴉ ̑jar s. kijar. 

kᴉ ̑l s. kə̑l. 

kᴉ ̑lat s. klat. 

kᴉ ̑lmɛ s. kə̑lme. 

kᴉ ̑lta s. kə̑lta. 

kᴉ ̑lᴉ ̑mDe s. kə̑lə̑mδe. 

kᴉ ̑ĺ a͕š s. küĺ aš. 

kᴉ ̑ń s. γə̑n. 

kᴉ ̑ń₍D́Ž́ala s. küńč́ə̑la. 

kᴉ ̑ńe s. kə̑ńe. 

kᴉ ̑ńelam s. kə̑ńelam. 

kᴉ ̑ńer s. kə̑ńer. 

kᴉ ̑ptrᴉ ̑·k Ok 

sehr leicht (z.B. Mensch, Gegenstand). 

Vgl. kupšaka, kə̑p₍t́ š́ə͐k, kə̑pik. 

kᴉ ̑rĺ ak s. kə̑rĺ ak. 

kᴉ ̑rmem s. kə̑rtmem. 

kᴉ ̑rt s. 1kə̑rt. 

kᴉ ̑rtì Mwo 

Kaulbarsch. 

S. kə̑rš. 

kᴉ ̑s̨kem s. kə̑č́kem. 

kᴉ ̑s̨kᴉ ̑rem s. kə̑č́kə̑rem. 
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kᴉ ̑ša s. kə̑ša. 

kᴉ ̑šal s. kə̑šal. 

kᴉ ̑škar s. kə̑škar. 

kᴉ ̑škɛ s. kiške. 

kᴉ ̑škem s. kə̑škem. 

kᴉ ̑škᴉ ̑- s. 1kə̑škə̑-. 

kᴉ ̑šᴉ ̑l s. kə̑šə̑l. 

kᴉ ̑žmᴉ ̑k s. kə̑žmə̑k. 

kᴉ ̑t s. 1kit. 

kᴉ ̑·tɛ Mwo [< Tat.?] 

geizig, gierig. 

kᴉ ̑tem Mwo [< Tat.] 

erstarren, steif werden vor Kälte. – kᴉ ̑ten‿Gai̯n ~ Gai̯meš βoštᴉ ̑leš 

Mwo lacht sich schief und krumm, „bis zum Erstarren“. 

kᴑ- s. ku-. 

kᴑβa s. 1kuβa. 

kᴑβᴑl s. kuβə̑l. 

kᴑ·lpak NW [< Russ.] 

weißes leinenes Scheitelkäppchen (wird von den Greisen im 

Sommer getragen). 

Vgl. kalpak. 

kᴑm s. 1kum. 

kᴑmats s. χə̑mac. 

kᴑmδa s. kumδa. 
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kᴑmᴑž s. kumə̑ž. 

kᴑpφšə̑ĺ ə̑ s. kupšüĺ ö. 

kᴑptə̑rγa s. kuptə̑rγem. 

kᴑrγᴑ s. kurγo. 

kᴑrγᴑžam s. kuržam. 

kᴑrᴑk s. kurə̑k. 

kᴑrᴑkχš s. kurš. 

kᴑškeδäm s. kuškeδam. 

kᴑž- s. kuž-. 

kᴑt s. 2kut. 

kᴑtᴑrem s. kutə̑r-. 

ko̤₍tsaγa s. köč́aγa. 

ko̤raγa s. köraγa. 

1,2ko̤ranem s. kelanem, köranem. 

ko̤to̤rma s. kötə̑rem. 

kᴝ- s. ku-. 

kᴝβo̬ s. kuβo. 

kᴝβa s. 1kuβa. 

kᴝβᴝl s. kuβə̑l. 

kᴝβᴝlzᴑ s. kuβə̑lč́o. 

kᴝ₍tsem, kᴝ₍t́ š́em s. kuč́em. 

ku₍t́ š́ᴝk s. kuzə̑k. 
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kᴝδalam s. kuδalam. 

kᴝδašam s. kuδašam. 

kᴝδᴝr s. kuδə̑r. 

kᴝl s. kul. 

kᴝlap s. kulap. 

kᴝm s. 1kum. 

kᴝmaka s. 1koηga. 

kᴝmδa s. kumδa. 

kᴝmᴝl s. kumə̑l. 

kᴝmᴝltɛš s. kuβə̑l. 

kᴝmᴝž s. kumə̑ž. 

kᴝn s. kun. 

kᴝn₍DZala s. küńč́ə̑la. 

kᴝnDem s. kundem. 

kᴝnᴝž s. kunə̑ž. 

kᴝńᴝr s. kuńə̑r. 

kᴝp s. kup. 

kup₍t́ š́ə̑rγem s. kuptə̑rγem. 

kᴝporos s. kuporos. 

kᴝpšə̑ĺ o s. kupšüĺ ö. 

kᴝptə̑rγa s. kuptə̑rγem. 

kᴝralam s. kuralam. 
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kurDńə̑k s. kutńə̑k. 

kᴝrež s. kurež. 

kᴝrγᴑ s. kurγo. 

kᴝrγᴝžam s. kuržam. 

kᴝrᴝmo s. kurə̑m. 

kᴝrmᴝzak s. kurmə̑zak. 

kᴝrmᴝž s. kurmə̑ž-. 

kᴝršaηGɜ s. kuršaηge. 

kᴝrᴝk s. kurə̑k. 

kᴝrᴝš s. kurš. 

kᴝškeδam s. kuškeδam. 

kᴝškᴝžam s. kuškə̑žam. 

kᴝštra s. kuštə̑ra. 

kᴝž- s. kuž-. 

kᴝt s. 2kut. 

kᴝtan s. kutan. 

kᴝtᴝrem s. kutə̑r-. 

kn̤βar, kn̤βer s. küβar. 

kn̤ts s. küč́. 

kn̤₍tsem s. küč́em. 

kn̤t́ š́ s. küč́. 

kn̤δn̤rtä s. küδə̑rtem. 
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kn̤lam s. külam. 

kn̤ĺ γä s. kə̑ĺ γa. 

kn̤müž s. kümə̑ž. 

kn̤ndzem s. küńč́em. 

kn̤p₍tsn̤k, kn̤p₍t́ š́n̤k s. küpč́ə̑k. 

kn̤pem s. küpem. 

kn̤pš s. küpš. 

kn̤r s. 1kür. 

kn̤räm s. küram. 

kn̤rDńn̤ s. kürtńö. 

kn̤ren s. küren. 

kn̤rńn̤ s. kürtńö. 

kn̤rpük s. kürpə̑k. 

kn̤rt s. 1kürt. 

kn̤rtńö s. kürtńö. 

kn̤rn̤k s. krük. 

kn̤zə- s. küse-. 

kn̤šen s. 2küsen. 

kn̤žγn̤ s. küžγö. 

kn̤žγn̤rà͕3 Mwo [onom.] 

rauschen, sausen (Wind). 

kn̤tn̤k s. küč́ə̑k. 
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l̥la s. 1ula. 

laβal s. loβal. 

laβań₍D́Ž́a͕· Ok 

Rotfeder. 

laβasa laβasa· Okr [< Tat.] 

ja, doch, schon. – tuγe oγə̑l laβasa· Okr es ist doch nicht so. 

laβa·z Mup, laβa·zə̑, laβà·zə̑ W1 [< Tat.] 

Korn- od. Mehlspeicher. 

laβə̑žam s. lomə̑žam. 

laβuška Mm4 [< Russ.] 

in teγə̑t laβuška s. teγə̑t. 

là·βə̑ NW 

Seerosenblüte. 

laβə̑δan Okr 

Leintuch, Kaliko. 

laβə̑ra laβra· Ob Ms Mm1,2 Mup, laβrà· Oka Mmu,  

laβra·, laβə̑ra· Okr, loβra· Ok, laβra͕· Mm3, laβᴉ̑rà, laβrà Mwo, 

lä·βrä NW, ĺ ä·βərä W1, ĺ ä·βrä W2 [~ Tschuw.] 

Schmutz, Dreck (O M NW W). 

|| ner  | 2peč́ke. 

laβra·n Okr Mmu Mup, laβra·n, laβə̑ra·n Mm2, laβᴉ̑ran Mwo, 

ĺ ä·βərän W1, ĺ ä·βrän W2 schmutzig (allg.), zerlumpt (Mm). – 
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kuz̨è· tə̑γa·i̯ laβrà·nə̑m kot́ š́ka·t Mmu wie äßest du etwas so 

Schmutziges. 

laβraηa·m Ob1 Okr Ms Mm1,2, loβraηa·m Ok, laβràηa·m Mm3, 

laβra·ηam Mup befleckt, schmutzig werden (allg.), über und über 

besudelt werden (Ok). 

laβraηδe·m Ob1 Okr, loβraηδe͕·m Ok, laβraηδe͕·m Ms Mm1, 

laβra·ηDem Mup beschmutzen, mit Schmutz beflecken. 

lò·βᴝr₍t́ š́ᴝk Ok Schlackerwetter. 

làβə̑rγe·m Ob1 Oka Mm2,3, laβə̑rγe·m Okr, lòβᴉ̑rγe·m Ok, 

làβə̑rγe͕·m Ms Mm1, làβə̑rγem Mup, lä̀·βərγe͕m NW, ĺ ä̀·βərγe͕m W1 

schmutzig, befleckt werden. – laβə̑rγə̑ša·šlə̑k Mm2 leicht Flecken 

bekommend. – làβə̑rγə̑tə̑mà·šə̑n lüśü·m βakša·m Oka ich verstreue 

Baumnadeln (auf dem Fußboden), damit er nicht schmutzig wird. 

là·βə̑rγə̬̑ Mm3 (es ist) warm. 

làβə̑rte·m Ob1 Oka, laβə̑rte·m Okr Mm2, lòβᴉ ̑rte·m Ok, 

làβə̑rte͕·m Ms Mm1, làβə̑rte·m Mup, lä̀·βərte͕m NW, ĺ ä̀·βərte͕m W1 

mit Schmutz beflecken, beschmutzen, besudeln. 

là·βə̑rtə̑š Ob1 Okr Mm1,3, làβə̑rtə̑š Ob2, ĺ ä̀·βərtəš W1 

Regenwetter. – ĺ ä̀·βərtəš kè·₍tšə W1 Regentag. 

la₍tsɜ s. lač́e. 

la·tska Mup 

kurz, klein, niedrig und breit, dick (Gefäß, Mensch, Gesicht). 

la₍tsə̑, la₍tšə̑ s. loč́o. 

la₍tšᴉ̑, 1la₍ṭšə̣ s. lač́e. 

2la₍ṭ·šə̑ s. loč́o. 

lač́ lat́ š́ Ob1 Ms Mm1,2 Mmu, laṭš ̣Okr,  

latš (MalK), lat́ š́ Ok, lats Mup NW, latš W1 

pünktlich, genau (Adv.) (Ob1 Ms Mm1 Mmu Mup NW W1), ganz, 

genau dann, gerade (Okr Mmu), auf genau dieselbe Weise (Okr), 

dicht, fest (Adv.) (Ok); passend (Okr Mm2 W1). – βà·tə̑m 
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nalme·mlan lat́ š́ nə̑l ì teme·š Mmu seit meiner Heirat sind genau 

vier Jahre vergangen. tì·δə latš pò·pə̑š W1 er sprach genau. məlä·m 

βə̑rγè·me͕m latš W1 mein Kleid ist genau passend. sraβo·t́ š́ lat́ š́ 

oγə̑l köγönla·n Mm2 der Schlüssel passt nicht zum Schloss. la₍ṭšạk 

Ob2, la·₍ṭšạk, là·₍ṭšạk Okr, la·₍t́ š́-ak Ms Mm2, la₍t́ š́-a·k Mm1, 

la₍t́ ś̨a·k Mm3, la₍t́ š́a͕·k Mmu, lᴉ₍t́ š́a͕·k Mwo, la·₍ts-ok NW, la₍tšo·k 

W1, la·₍ṭ·šok W2 genau dann, gerade (Ob2 Okr Mm3 Mmu), pünkt-

lich, genau (Adv.) (Ms Mm1,2 Mwo), auf genau dieselbe Weise 

(Okr), richtig, völlig wahr (Okr Mwo NW W); passend (Mm2). 

βà·tə̑že là·₍t́ š́a͕·k pörte·š olta· ulma·š Mmu seine Frau war gerade 

dabei, die Stube zu heizen. tì·δə la₍tšo·k to·leš W1 dieser kommt 

bestimmt. la₍tšo·kə̑m po·paš W1 wahr und sachlich sprechen. 

1lač́e la₍ṭ·še͔·, là·₍ṭ·šə̑ Ob1, là₍ṭšə̣ Ob2, là·₍tšᴉ ̑ (MalK), là·₍t́ š́ᴉ ̑ Ok, 

là·₍t́ š́ə͐ Ms Mm1, là·₍t́ š́ə̑ Mm2, là·₍t́ š́e Mmu, là·₍tsɜ Mup 

Ranzen aus Birkenrinde od. Bast (Ob Ok Ms Mm Mmu), 

Bastkorb mit Deckel, den man über die Schulter hängt (Mup). 

| là·₍t́ š́e-kə̑l Mmu Schulterriemen eines Ranzen aus Birkenrinde. 

2la₍t́ š́e s. lə̑₍t́ š́e. 

lač́ka lat́ š́ka· Ob1 Ok Ms Mm1 

süß(lich), salzlos (Ob1), zu süß, übersüß (Ok Ms Mm1), (das Wort 

wird z.B. für eine zu wenig gegarte Suppe, eine abgestandene 

kalte und weich gewordene Kartoffel verwendet) (Mm1). • ü 

lat́ š́ka·n t́ š́ü₍t́ š́e͕·š Ms die Butter schmeckt fade. 

là·₍t́ š́ə͐ Ob1 

in šem là·₍t́ š́ə͐ s. 1šem. 

laδajem* laδa·i̯e͕m W1 [< Russ.] 

beherrschen, besitzen. 

‹ laδat́ le·m Okr (be)herrschen. 

laδak s. loδak. 
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ladna* la·Dna W1 [< Russ.] 

ruhig, friedlich, gleichmäßig. • la·Dnan W1 ruhig, friedlich, 

gleichmäßig (Adv.). la·Dnan šüläš W1 ruhig, gleichmäßig atmen. 

laδə̑ra laδra· Ob2 Ok Mup, laδə̑ra·, loδə̑ra· Ms,  
1laδra·, 1loδra·, 2làδə̑ra· Mm1, la·δə̑ra NW W1 

kleinwüchsig (Mensch) (Ok Ms 1Mm1 Mup NW W1), (Baum) 

(Ok Ms Mup), niedrig (Ob2); (Baum) dicht (2Mm1). – laδə̑ra· kuè· 

Mm1 dichte Birke. 

là·δə̑rγa3 NW, là·δə̑rγa3 W1 eine Grube, Vertiefung bekommen 

(NW), sich hineindrücken (etw. Hartes in etw. Weiches) (W1). 

là·δə̑rte͕m NW W1 (etw. Hartes in etw. Weiches) hineindrücken. 

là·δᴉ ̑n Ok, là·δə̑n Ms Mm2 NW W1, laδu·n Mm1 [< Russ.] 

Räucherharz. 

S. tütə̑rem unter tütə̑ra. 

1lafkà Mwo 

Brachse, Blei. 

| lafkà· kol Mwo Brachse, Blei. 

2laφka, laφkᴉ̑ s. lapkə. 

1laγalam* laγa·lam W1 

(vor Zorn, betrunken) rasen, wüten. 

laγa·lə̑ktašI W1 zum Rasen bringen. 

2laγalam s. loγalam. 

laγeŕ là·γə̑r W1 [< Russ.] 

Lager. 

laγon laγo·n Ob, laγu·n Ok Mm2 [< Russ.] 

Birkenteergefäß (Ob1 Ok), Salbengefäß (Mm2), hölzernes 

eimerförmiges Gefäß mit dichtem Deckel (Ob2). 
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‹ làγuška· Ms Mm1, laγuška· Mup Birkenteergefäß. 

S. 1lakan. 

lai̯ Ms 

Sahne. 

|| šopo  | 2šör. 

-laj lai̯, läi̯ Ob1, laj Okr, lai̯ Ok Ms Mm1 

(Füllwort in Liedern). – mašina· lai̯ δè·nə͐ pì·δə͐ltə͐n Ob1 mit der 

Maschine genäht. 

lajγa lai̯γa· Ob1 Ok Ms 

locker, mürbe, lose (Mehl, Schnee, Haare) (Ob1 Ok), sehr fein 

(Mehl, Schaum) (Ms). 

lajmə̑k la·i̯mə̑k Mm1 

Staub(korn). – kà·jə͐k la·i̯mə̑k, mà·mə̑k la·i̯mə̑k Mm1 (im Lied) 

Vogelstaub, Daunenstaub! 

lajə̑k la·i̯ək Ob2, la·jə̑k Okr [< Tat.] 

geschickt, flink (Okr); bequem (Adv.) (Ob2). 

1lak là·kə̑ Mm2 [< Russ.] 

Lack. – là·kə̑ δenə̑ leβeδa·m Mm2 ich überziehe mit Lack. 

2lak s. lake. 

3ᴝlak s. ulak. 

laka s. löka. 

1lakan laka·n Ob Ok Ms Mm1,2, loka·n Mmu Mup,  

lò·γan NW, lo·γan W1, lò·χan W2 [< Russ.] 

Waschbecken (allg.), Trinkschüssel (Mm1), Kübel, Eimer (Mmu). 

|| muškə̑š s. muškam  | teγə̑t. 

S. laγon. 
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2laka·n Ok [< Russ.] 

von einem großen Balken abgespaltenes (langes) Stück. 

lake lake͔·, là·kə̑ Ob1, làkə Ob2, lak Okr, là·kə̑ Ms Mm1,2,  

là·kə̬̑ Mm3, là·ke Mmu, là·kɜ Mup 

Grube (Ob Ms Mm Mmu Mup), Senke, Schlucht (Ob1), 

Niederung (Mm2), Tal; Furche (Okr). 

| lakβüt Okr Wasserpfütze.  || βüt  | βə̑ńem  | korem  | šińč́a  | 

šümen. 

laka·n Okr gefurcht, mit vielen Furchen. 

lakata· Ob1 Mm1,2, lakatà· Oka niedere Stelle, Tal (Ob1 Mm2), 

Grube (flacher als làkə̑) (Ms); (Oka s. Komp.). – lakatà· βer Oka 

Niederung. 

lakata·n Mm2 reich an Tälern. 

lakemda·šI Okr Furchen ziehen. 

làkə̑la· Ms Mm1 Stelle mit vielen Gruben. 

làkə̑la·n Ms Mm1,2 grubenreich, mit vielen Gruben. – làkə̑la·n 

ko·rnə̑ Ms grubenreicher, holperiger Weg. 

lake͕·m Ms, lakem Mwo, la·ke͕m W1 

hängen bleiben (bes. von einem Baum, der sich beim Umfallen an 

einen anderen Baum gelehnt hat). – là·kə̑šə̑ pu-še·ηgə͐ Ms, là·kə̑š 

pušä·ηgə W1 Baum, der beim Umfallen an einem nebenstehenden 

Baum hängen geblieben ist. 

lakema·m Mm1 hängen bleiben (bes. von einem Baum, der 

sich beim Umfallen an einen anderen Baum gelehnt hat). – 

lakè·mə͐šə͐ pu-še·ηgə͐ Mm1 Baum, der beim Umfallen an einem 

nebenstehenden Baum hängen geblieben ist. 

làkə̑kte͕·m Ms, la·kə̑ktašI W1 (Fakt. zu lakem). 

làkᴉ ̑ktarem Mwo hängen lassen, anhängen (z.B. ein Hut an 

einen Zweig). – upšem puše·ηGeš làkᴉ ̑ktarenam Mwo ich hing 

meinen Hut an einen Baum. 



l 

718 

la·ksə̑ W [FW] 

Grube, Loch, Vertiefung. 

|| pə̑sman  | šińč́a. 

la·ksak W Grube, Loch, Vertiefung (W1), Grube im Weg 

(W2).  || šińč́a. 

laksa·ka W1 Tal, Talstelle; talförmig. 

laksa·kan W1 talreich, reich an Tälern; grubenreich, mit vielen 

Gruben. 

laksi·kä W1 kleines Tal. 

laksə̑rγe·m Mup, la·ksə̑rγe͕m W1 in seinen Kräften nachlassen, 

ermatten (allg.), (unter einem Gewicht) zusammengedrückt 

werden, einsinken (die Erde unter einem Gewicht) (W1); in 

materieller Hinsicht herunterkommen (W1). 

la·ksə̑rte͕m W1 hinunterdrücken; müde, matt machen. 

lamajem* lama·i̯e͕m W1 

schaukeln, wanken, taumeln. 

lambe s. ĺ ambe. 

lampe lämbə Ob2, la·mBᴉ̑ Ok, la·mbə̑ Ms, la·mBə̑ Mm1, la·mpə̑ 

Mm2 NW, la·mpe Mmu, la·mpɛ Mwo, la·mpə̑, la·mBə̑ W1 

Lampe. [< Russ.] 

| la·mp-ərδə: W1 Lampendocht.  | lambə̑-δasma· Ob1, la·mbə̑ 

tašma· Ms, lamBə̑ tašma· Mm1 id.  | la·mbə̑-tǜĺ ə͐k Ms, la·mBə̑-

tǜńə͐k Mm1 Lampenglas. 

la·mə̑šte Okr 

abgehauener junger Lindenstamm, der geschält werden soll. – 

la·mə̑štə̑m purtə̑maš Okr das Hineintragen eines Lindenstammes. 

S. nə̑mə̑šte. 
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lamə̑t* là·mə̑t, là·mə̑tš W1 [< Russ.] 

Stück (Brot). 

|| sukə̑r. 

land-* land- NW W [U] 

in landa·ka W1, landà·ka W2 kleines Tal, Senke (bes. im Wald), 

(Tal)senke (allg.), Schlucht (W2). 

la·ndem NW W1 Grube im winterlichen Weg (NW), 

Niederung, flaches Tälchen, Senke (W1). (Vgl. londem.) 

lande·män W1 talreich, grubenreich, senkenreich. 

landem s. londem. 

lanzə̑ s. lońč́o. 

lańč́ə̑ra lan₍DŽᴉ ̑ra· (MalK), lań₍D́Ž́ᴉ̑ra· Ok,  

lań₍d́ ž́ə͐ra· Ms, lań₍D́Ž́ə͐ra·, lań₍t́ š́ə͐ra· Mm1,  

lan₍DZ
ə̑ra· Mup, lä·ndzərä NW, ĺ ä·nzərä W1 

schwach, kraftlos (Ok Ms Mm1 Mup), schlaff, schlapp (Mm1), 

zerfetzt (Kleidungsstück) (NW W1), jmd. in abgerissenen 

Kleidern (NW). 

lań₍d́ ž́ə͐rγe͕·m Ms, lań₍D́Ž́ə͐rγe͕·m Mm1, lan₍DZ
ə̑rγe·m Mup, 

lä·ndzərγe͕m NW, ĺ ä·nzərγe͕m W1 schwächer werden 

(Ms Mm1 Mup), schlaff, schlapp werden (Mm1 NW); zerlumpt, 

zerrissen werden (NW W1). 

ĺ ä·nzərik W1 Fetzen, Lumpen. 

Vgl. lazə̑ra, luńč́ə̑ra, lə̑nzə̑ra. 

laηem s. ĺ aηgem. 

laηga* laηga NW W1 

in šü·-laηga s. 3šüj. 
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lap lap Ob Ok Ms Mm1,2 Mwo Mup NW W1, làpə̑ W2 [U] 

Talstelle, Niederung (Mwo Mup NW W1), niedrig (W); (Ob Ok 

Ms Mm1,2 s. Beisp.). – lap βä͕r W1 tief liegende Stelle. lap lii̯a͕·š 

Ob1, lap liäš Ob2, lap lija͕·š Ok, lap lia͕·š Ms Mm1 sich (nieder-) 

hocken. lap šiń₍d́ ž́am Mm2, la·p šə͐n₍DZam Mup ich beuge meine 

Knie (Mm2), ich setze mich in die Hocke (Mup). lap kija·lšə̑ Ob1 

niederliegend. mə̑i̯ pusə̑rmə̑m lap ə̑šte·m Mm2 ich lege den Scheit 

auf die Seite. βujə̑m lap ə̑šta Okr er verbeugt sich. • la·pə̑nη gaštaš 

W1 nicht hochmütig sein, „niedrig gehen“. 

|| korem  | 1olə̑k. 

lapema·m Ok, lape·mam Mup, lapè·mäm W1 einsinken 

(Boden) (Mup), zusammensinken, sich nieder-, anlegen (Kissen, 

Haare, niedergeschlagener Roggen) (Ok), kleiner, kürzer, nied-

riger werden (Mensch, Gebäude); in materieller Hinsicht her-

unterkommen (W1). 

lape·mδäšI W1 (Fakt. zu lapemäm). 

lapka· Ob Okr Ok Ms Mm1,2, lapkà· Oka Mmu, lapka͕· Mm3 

niedrig (Ok Ms Mm Mmu), niederwüchsig (Mm2), platt, flach 

(Ob Oka Okr); Niedrigkeit (Mm2). – pö·rtə̑n lapkà·žə̑ mlane·m 

e·rkə̑m ok pu Mm2 die Niedrigkeit der Stube lässt mir keine Ruhe. 

lapka ser Mm2 geneigtes Ufer.  | lapka pə̑lša·n Mm1, lapka· 

pə̑lə̑ša·n Mup mit großen und breiten Ohren. 

lapkaηa·m Ob1 Okr Ms, lapkaeηa·m Mm1, lapka·ηηam Mup 

niedrig werden (Ms Mm1 Mup), abgeplattet werden (Ob1 Okr). 

lapkaηδe·m Ob1 Okr, lapkaηδe͕·m Ms, lapkaeηδe͕·m Mm1 (Fakt. 

zu lapkaηam). 

lapkata· Mup niedrig, klein (Zimmer, Mensch, Tier). 

lapkemam Ok, lapkama·m Mm2 niedrig werden. 

lapkemδe͕·m Ok, lapkamδe·m Mm2 niedrig machen. 

laBla· Mup reich an niedrigen Stellen, talreich, voll von 

Tälern. 

S. lapč́-, lop. 
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lapa* lapa, lopa Mup, la·pà Mwo W2, la·pa NW W1 

Hand, Fuß, Pfote, Tatze, Schwimmfuß (W2); (Mup Mwo NW W1 

s. Komp.). – lapa·m‿šiäm W2 ich klatsche in die Hände. 

|| č́ulka  | jol  | 1kit  | kombo  | küńč́ə̑la  | maska. 

lapajem lapa·i̯em Mup, lapà·je͕m NW, lapa·i̯e͕m W1 

beschmutzen. 

lapaš s. läpə. 

lapč́- lapt- Ok Mwo, lap₍t́ š́- Ms Mm1,2,  

lap₍t́ ś̨- Mm3, lap₍ts- Mup NW W 

in laptak Mwo Platte, flacher Gegenstand (z.B. Brett). 

(Vgl. lə̑ptə̑k.) 

lap₍t́ š́aka· Ms, lap₍tsa·ka Mup NW W1, lap₍tsà·ka W2 platt, 

flach (W2), flach, dünn und breit (Ms Mup NW W1). – lap₍tsaka· 

olmaηga: W1 breite Bank. 

la·ptᴉ̑k Ok, la·p₍t́ š́ə͐k Ms Mm1,2 Mmu, la·p₍t́ ś̨ək, là·p₍t́ ś̨ək Mm3, 

la·p₍tsə̑k Mup NW W1 Lappen, Fetzen, Lumpen (Ok Ms Mm), 

Flicken, Flecken (Mmu); kleine flache Platte (z.B. kurzes Brett) 

(Mup W1), flaches, plattes Stück (Mup); (NW s. Komp.).  || 

βə̑ńer  | kalaj  | 1kür  | portə̑š  | ə̑štə̑r. 

S. lap, ĺ äp. 

1lapka Ms [< Russ.] 

in lapka-βal Ms Badestubenpritsche. 

2,3lapka s. lap, lopka. 

lapke la·pkə Ob2, lapke Okr, laφka·, la·φkᴉ ̑ Ok, la·pka +Ms NW W1 
 [< Russ.] 

Kaufladen. 
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lapla la·Bla W1 

Schwimmer von Angel od. Netz, Reusenzeichen (i.A. aus 

Baumrinde). 

S. napə̑la. 

lapφša W1 [< Tschuw.?] 

in lapφša·-βələ:š W1 Schlappohr. lapφša·-βələ:šänm Bi W1 Hund 

mit Schlappohren. 

lapšem* la·pφšem W1, la·pšem W2 

Halfterriemen. 

lapštan* la·pφštan W1 

Blatt der Klette. 

la·ptə̑ Ms [U] 

platt, flach. 

|| lə̑ptə̑. 

laptra· Ob1 Ok Mup, laptə̑ra· Ms Mm1, la·ptə̑ra W1 flach, platt 

(allg.), niederwüchsig (Mm1). – laptə̑ra· jə͐δa:l W1 Bastschuh mit 

flacher (also schlecht verfertigter) Spitze.  | laptə̑ra· t́ š́uria·n Ms 

flachgesichtig.  | laptə̑ra· nera͕·n Mm1, laptə̑ra·-nerä:n W1 

flachschnäbelig. 

laptə̑rγe͕·m Ms sich hinhocken. 

laptə̑rte·m Mm2 Mup, laptᴉ̑rtem Mwo platt drücken od. 

schlagen (Mm2 Mup), flach klopfen (z.B. Teig) (Mwo), mit 

Füßen treten (Mm2). 

S. lap, lapč́-, löptərä, ĺ äp₍tsərtem. 

laptᴉ̑k s. lapč́-. 

lapə̑ s. lap. 

1lar laŕ Ok, lar Ms Mm1,2 Mmu NW W1 

Kornkasten. [< Russ.] 
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2lar Okr [onom.] 

in lar lar lar Okr (Nachahmung des Keifens eines Hundes). 

larγe͕·m Ok, larγem Mup, lä·rγe͕m NW, ĺ ärγe͕m W1 Klatsch, 

Gerüchte verbreiten (Ok), schimpfend vor sich hin murmeln 

(wenn man es sich nicht laut traut) (Mup), plappern, schwätzen 

(NW), schwatzend Geheimnisse ausplaudern (W1). 

larkalam Okr wie eine Gans schreien. 

Vgl. lorγem, lörγem. 

laska laska Mm1, la·sko W1 [< Russ.] 

faul; langsam, ruhig (z.B. Herzschlag) (Mm1); freundlich, 

sanftmütig (W1). – laska d͔́ ə͐η Mm1 fauler Mensch. 

laskà·lə̑k Mm1 Ruhe. – laskà·lə̑k u·ke Mm1 es gibt keine Ruhe. 

lastra s. laštə̑ra. 

lastə̑k la·stᴑk, lo·stᴑk Ob2, la·stə̑k Okr, la·štə̑k Ms Mm1 Mmu Mup 

NW W, lo·stə̑k Mm2, là·stᴉ̑k Mwo 

Stück Stoff, Flicken (allg.), Stück, Scheibe (Mmu NW W). 

| lastə̑k tür Mm1 „Stückflickenstickerei“ (ein Nähmuster).  || 

βə̑ńer  | kinde  | mež. 

lastə̑rγa s. laštə̑r-. 

laza s. 1loza. 

lazγa lažγa· Ob1 

vielästig, dicht. – lažγa· kue· Ob1 dichte Birke. 

lazə̑ra lazra·, lazə̑ra· Ob1, lazə̑ra· Ob2, laźira· Ok,  

lazra· Ms, làzə̑ra Mm1, ĺ ä̀·zərä W1 

schwach, schlaff, von Krankheit verzehrt, kraftlos; wässrig und 

weich (Frucht) (allg.), (Kartoffel) (Ok Ms Mm1). – ĺ ä̀·zərä-äzä: 

W1 schwaches Kind. 
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làzə̑rγe·m Ob1, lazerγem Ob2, làzə̑rγe͕·m Ms Mm1, ĺ ä̀·zərγe͕m 

W1 weich werden (Ob2), nass und wässrig und weich werden 

(W1), schwächer werden (Ob1), schlaff, schlapp werden (Mensch 

durch eine Krankheit) (W1), (Teig) (Mm1), zerdrückt, zerquetscht 

werden (Kartoffeln zu Brei) (Ms). 

lazertem Ob2, làzə̑rte͕·m Ms, lazə̑rte·m Mm2, làzə̑rtem Mup, 

lä̀·zərte͕m NW, ĺ ä̀·zərte͕m W1 einweichen, durchnässen (W1), 

zerbrechen (Ob2), zerbröseln, zerkleinern (Mup NW), (gekochte 

Kartoffeln zu Brei) zerdrücken und zerquetschen (Ms); Kerben in 

eine Schneide, ein Blatt machen, mit Zähnen versehen (Mm2). 

S. lańč́ə̑ra, 1loza, lə̑zə̑r-. 

lašaš s. ložaš. 

laška laška· Ob Ok Ms Mm1,2 Mwo Mup, la·ška Okr,  

laška͕· Mm3, laškà· Mmu, lä·škä NW W 

Nudel (oft aus Hafermehl od. -teig) (Ob Okr Ok Ms Mm Mup 

NW), Teigscheiben, -streifen (W); Klößchensuppe (Ob1 Ms 

Mm1,3 W). – laška·m jörem Mwo ich rolle ein Teigklößchen. 

| laška-le·m Mm1, laškà·-lem Mmu, läškä·-lem W1 Nudelsuppe, 

Klößchensuppe (allg.), (ohne Fleisch) (Mm1).  | laška-šür Mm1 

Nudelsuppe mit Fleisch.  || šopo  | tə̑γə̑δe. 

lašman lošma·n Ob1, lašma·n Oka Ok Ms Mm1 Mup,  

lašman Mwo W1 [< Russ.] 

stämmig, groß, dick, kräftig (Ok Mm1 Mup W1); ungeschickt 

(Mwo); Stümper (Mwo), Fuhrmann (Ms), Arbeiter, der große 

Schiffsbalken zieht (Oka); (Ob1 s. Beisp. u. Komp.). – lašma·n 

βǜ·ĺ ö Ok robuste Stute. lašma·n d͔́ ə͐η Mm1 kräftiger Arbeiter. 

lašma·n i·mńə͐ Mm1, lašma·n imńi W1 kräftiges Arbeitspferd. 

lašma·n i·t‿βele Mwo Tolpatsch, vergieß nicht (das Wasser)! 

lašman-o·k roβotai̯a W1 arbeitet schwer. lošma·n γańe· Ǝ̑šte·n 

gošte·š Ob1 geht und arbeitet wie ein lošman. 
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| lašma·n suas Mm1 (so wurden seinerzeit die Tataren genannt, 

die in den 1830-40er Jahren vom Kriegsdienst befreit wurden und 

als Gegenleistung der Krone Kiefernwald [für den Schiffbau] 

abholzten).  | lašma·n-taδa:r W1 id. (sie holzten Eichenwald ab). 

laštra s. luštə̑ra. 

laštə̑k s. lastə̑k. 

la·štᴉ ̑k Ok 

ganz und gar, völlig, blitzsauber. 

Vgl. lač́. 

laštə̑ra lastra· Ob1, laštra· Ob2 Mup, lastra, lostra, lostə̑ra Okr, 

laštə̑ra· Ms Mm1, laštra͕· Mm3, laštə̑ra NW, la·štə̑rà, laštə̑·ra W1 

dicht, buschig (Ob Okr Ms Mm1 Mup NW W1), dicht und nieder-

wüchsig (Okr Mm3 Mup); klein und dick, gedrungen (Mensch) 

(Ob1 Ms Mm1). – laštə̑ra· pot́ š́ Ms buschiger Schwanz. laštə̑ra· 

puše·ηgə͐ Ms, laštə̑·ra βušä·ηgə W1 Baum mit dichter Krone. 

| laštra·-βo₍t́ š́an Ob2, laštə̑ra·-βa₍tša:n W1 mit einem buschigen 

Schwanz. 

laštraηa·m Ms, laštə̑raηa·m Mm1, laštə̑ra·ηam Mup buschiger, 

dichter werden (Baum, Bart). 

laštə̑rae·mäm W1 buschiger, dichter werden (Baum, Bart). 

Vgl. luštə̑ra. 

laštə̑r- lastə̑r- Ob1 Ms Mm1,2 Mup W1, laštᴉ ̑r- Ok 

in lastə̑rγa·3 Ob1, laštᴉ̑rγà·3 Ok, laštə̑rγà·3 Ms Mm1, laštə̑rγà·3 

Mup, la·štə̑rγà3 W1 zerbrechen, in Stücke zerdrückt werden (Ob1 

Ok Ms Mm1 Mup), zersplittern (nur Holz; intr.) (W1). 

lastə̑rte·m Ob1, laštᴉ̑rte͕·m Ok, laštə̑rte͕·m Ms Mm1,2, laštə̑rte·m 

Mup, la·štə̑rte͕m W1 in Stücke zerdrücken (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup), 

zersplittern (Holz; tr.) (W1), einen Nagel ganz einschlagen (Mm2). 

lažaš s. ložaš. 
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lažγa s. lazγa. 

lažiηga läžiηga· Ob, lažiηga· Ms [< Tat.] 

Lastschlitten (Ob1 Ms), ausgebogene Seiten des Schlittens (Ob2). 

| läžiηga· δer Ob2 Schlitten mit ausgebogenen Seiten.  || 1ter. 

lat- s. 2lu. 

latka Okr 

Tontasse. 

S. lotka. 

läβrä s. laβə̑ra. 

läktäm s. lektam. 

läkə̑r s. lekə̑r. 

lämbə s. lampe. 

ländzərä s. lańč́ə̑ra. 

läηgəš s. leηež. 

läpə* lä̀·pə NW 

Speise aus Mischmehl und ungesäuerter Milch. 

lapa·š Ob Okr M, lä·päš NW kalte Sommerspeise (aus 

Sauermilch und Mischmehl) (Ob2 Okr Ms Mm1), (aus Mischmehl 

und Sauermilch od. Quark) (Ob1), Brei aus Mehl und Kartoffeln 

(Mwo), eine Mehlspeise (Mmu), ungekochte Speise aus Mehl 

und saurer Sahne (Mm3); Leim aus Roggenmehl und warmem 

Wasser (NW), Gemisch (Mmu); (Mup s. Komp.). – lapašə̑m 

luγem Mm2 ich vermische saure Milch und Mehl.  || 1pušto. 

lärγem s. 2lar. 

läškä s. laška. 

läžiηga s. lažiηga. 
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lə̑βɛ s. lə̑βe. 

lə̑γɛ s. lə̑γe. 

-le s. luleγe unter 1lu. 

leβ- leβ- Ob Oka Okr M NW W,  

leβ-, lep- Oka, leβ- (MalK), ĺ eβ- Ok [FU] 

in leβà·δə̑š Mup (Zimmer)decke, Bettdecke. 

leβa·š Ob Okr Ms Mm1,2, lepa·s Oka, lèβa·š Mm3, le·βäkχš 

NW, le·βäš W Schutzdach, Unterstand (Ob1 
KOb2 Okr Ms Mm), 

Dach (W), Deckel, Decke (NW W1), (Bett-) decke (W1); 

Schuppen (Ob2 Oka Okr Mm2), Dreschtenne (Ob1).  || βažə̑k  | 

iδə̑m  | kapka  | 1küsen  | olə̑m  | pu. 

leβä̀·šän W2 gedeckt, überdacht, mit einem Deckel, einer 

Decke, einem Dach versehen. 

leβeδa·m Ob Oka Okr Ms Mm1,2 Mwo Mup, ĺ eβeδa·m, 

leβeδa·m Ok, leβèδa͕·m Mmu, leβè·δäm NW W2, leβe·δäm W1 

(be)decken, überdachen (allg.), den Tisch decken (W2). – βui̯γè· 

leβè·δäm W2 ich bedecke mit einer geschlossenen Kapuze (sodass 

der Kopf nicht zu sehen ist). tütra· mlandə̑m leβeδe·š Mm2 Nebel 

bedeckt das Land. pört leβe·δäš W1 ein Haus decken. stöl 

leβe·δäš W1 den Tisch decken. šörtńə̑ δen leβeδam Mm2 ich 

vergolde. – βüt leβetmaš Mm2 Überschwemmung. – leβe·ttə̑mə̑ 

Mm2 ungedeckt. – mala·š leβe·t pə̑štà· Mmu legt zudeckend 

schlafen. 

leβeδalta·m Ob1 Oka, leβeδalδa·m Mm2 bedeckt, eingehüllt 

werden. 

leβè·δäkχš NW Bedeckung (eines Gefäßes), Deckel. 

leβeδə̑lam Okr Mm2 (Frequ. zu leβeδam). 

leβè·δə͐š Ob1 Okr Oka Ms Mm Mmu, leβe·δəš Ob2, leβè·δəš 

(MalK), ĺ eβè·δəš Ok, leβeδə̑š Mm5, leβè·δᴉ ̑š Mwo, leβè·δəš Mup 

Deckel (KOb2 Okr Ok Ms Mm Mup), Dach, Decke (Ob Okr Ok 

Ms Mm1,2,5 Mmu Mwo), Decke, Bedeckung (Oka Ok Ms Mm 

Mwo). – marδež leβèδᴉ ̑šᴉ ̑m sn̤mn̤ren Mwo der Wind beschädigte 
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das Dach.  | leβè·δə͐š oηa· Ms Dachbrett.  || pört  | pört-βuj 

s. pört  | ruaš-βoč́ko s. ru  | 1šürγö  | töšak  | treńč́a. 

leβèδə͐ša·n Mm3, leβeδə̑šan Mm5 in leβèδə͐ša·n-ì·δə͐m Mm3 

überdachte Dreschtenne. kok moγə̑rə̑š leβeδə̑šan omaš Mm5 

Unterstand mit einem Satteldach. 

leβe leβe· Ob1 Oka, lèβə Ob2, le·βe Okr, lè·βə (MalK),  

ĺ è·βə Ok, lè·βə͐ Ms Mm1, lè·βə̬͐ Mm3, lè·βe Mwo,  

lì·βə͐ Mup, lì·βə NW, li·βə W1 [FW] 

warm, lau, lauwarm (O Ms Mm3 Mwo Mup NW W1), warm, heiß 

(Mm1), mild (Wetter) (Okr Ok Mm3), schlaff (Mwo); Tauwetter 

(Okr). – leβè·-βüt Ob1, lè·βə͐ βüt Ms Mm1, lì·βə-βn̤t NW, liβ ~ 

liB-βət W1 lauwarmes Wasser. leβè·-γe₍ṭ·šə͐ Ob1 warmer Tag. 

leβè·-šör Ob1 warme Milch. liβ-o·k W1 ganz aufgetaut (Wasser, 

Erdboden). leβera·k Ob1 recht warm. 

| leBle·p Mm1, lep lep Mwo lau, recht warm. 

leβe·m Ob Oka Okr Mm2, ĺ eβe͕·m, (MalK) leβe͕·m Ok, leβe͕·m 

Ms Mm1, leβà·3 Mmu, leβà͕3 Mwo, li·βem Mup, li·βe͕m NW W1 

warm werden (Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm1 Mmu Mup NW W1); 

(auf)tauen (in der Wärme) (Ob2 Okr Mm2 Mmu Mwo NW W1). – 

βət li·βä W1 das Wasser wird wärmer, lau. sorta· leβa· Mm2 die 

Kerze leckt. 

lèβə͐kte·m Ob1 Oka Mmu, leβə̑kte·m Okr Mm2, lèβəkte͕·m 

(MalK), ĺ èβəkte͕·m Ok, lèβə͐kte͕·m Ms Mm1, lèβᴉ ̑ktem Mwo, 

lìβə͐kte·m Mup, lì·βəkte͕m NW W1 (auf-, an)wärmen (Ob1 Oka Okr 

Ok Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup NW W1); auftauen, schmelzen 

(tr.) (Mm2 Mmu), Metall gießen (Mm2). 

Vgl. lüp. 

leβš s. lepš. 

leφš s. lepš. 

-lè·γe Oka, -lè· Mmu, -lè·γɛ Mwo 

in lulè·γe s. 1lu. 
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leγə̑ s. eχeĺ . 

lektam lekta·m Ob Oka Okr Ms Mm, lekta·m (MalK), ĺ ekta·m Ok, 

lekta͕·m Mmu Mwo Mup, le·ktäm NW, lä·ktäm W [FU] 

fort-, hinausgehen, aufgehen (Sonne) (O M NW W); beginnen zu 

wachsen (Oka Mmu Mm2 W1). – lek Ob1 Okr Ms Mm1,2 Mmu 

Mwo NW, läk W (Imperat. Sg. 2.). oš-βì·₍t́ š́ə͐žə͐m le·ktə͐m tüm 
Ǝ̑škè·tə͐n Ob1 (YW 397) über die Belaja fuhr ich ganz allein. 

šiń₍D́Ž́a͕:-βüδe͕·t lekte͕·š Mm1 Tränen fließen dir aus den Augen. 

maskà·γə̑t́ š́ pel put kojà· le·kte Mmu der Bär erbrachte ein halbes 

Pud Fett. djə̑·lmə͐γə͐t́ š́ βür lekte·š Mmu die Zunge blutet. pǜ lekte·š 

Mm2 der Zahn bricht durch. mə̑·jə͐n tupe·š kokšà· le·ktə͐n Mmu auf 

meinem Rücken erschien ein Geschwür. kò·βšta lekte·š Mm2 der 

Kohl beginnt zu wachsen. ša·rt́ jal jə̑·δə̑m ajà·ran šəδə·rän γəń, 

komb-ì·γə jà·žon lä·kte͕š W1 (YW 9) wenn es in der Weihnachts-

nacht sternhell ist, gibt es Gänschen. kè₍ṭ·šə͐ lekte·š Ob1, kè·₍t́ š́ə 

ĺ ekte·š Ok, kè·₍t́ š́ə͐ lekte͕·š Ms Mm1, kè₍tsə͐ lekte·š Mup, kè·₍tšə 

lä·kte͕š W1 die Sonne geht auf. – le·kmɛ Mwo Abreise, Fortgang. 

βn̤r lekme·ške kᴝ₍t́ š́eδa·ĺ nà Mwo wir rauften uns, bis das Blut 

floss. tsilä· se·skä läGme·škə βe·le mə̑·rà W1 (YW 243) bis alle 

Blumen aufgeblüht sind, singt sie nur. à·βᴉ ̑lᴉ ̑m lekme·k(e) jè·rᴉ ̑m 

βo·ń₍D́Ž́ᴉ ̑šᴉ ̑m Mwo nachdem ich aus dem Dorf fortgegangen war, 

ging ich über den See. lekma͕·š Mmu Abreisen, Fortgehen. – təńə 

tǜ·γə lä·kšäš W1 du musst hinausgehen. – ik pə̑·štə̑l rüβü·ž kə̑δe·š 

le·ktə͐n koδe·š Mmu eine Feder löst sich und blieb in der Hand des 

Fuchses.  || βür  | keč́e. 

+lektalam Mm1 aufgehen. – er ke₍t́ š́e͕·t lektà·ĺ ə͐ Mm1 die 

Morgensonne ging auf. 

lä·ktem W1 oberer Deckel der Öffnung des Waldbienenstockes 

(mit einem Loch, durch das die Bienen aus- und einfliegen). 

lektə͐lδala·m Ob1 Ms, lektə̑ldalam Okr (Mom.) aufsteigen (Ob1 

Ms), hinüber-, herübergehen (Okr). – βüt pokše·lt́ š́ lektə͐lδà·ĺ ə 

βüD-ii̯ä· Ob1 (YW 430) aus der Mitte des Flusses stieg der 

Wassergeist auf. 
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lèγə͐lδem Ob1, leγə̑ldem Okr, lèγə͐lδe͕·m Ms emporsteigen, 

hervorkommen, hinaus-, herausgehen. 

leγə̑ldalam Okr, lèγə͐lδala·m Ms aufsteigen (Ms), hinüber-, 

herübergehen (Okr). – er ke₍t́ š́e͕·t lèγə͐lδale·š Ms die Morgensonne 

geht auf. 

le·ktəš (MalK), ĺ e·ktəš Ok, le·ktə͐š Ms Mm1,2 Mmu, le·ktəš 

Mup NW, lä·ktəš W1 Ernte (nach dem Dreschen). – tene· lä·ktəš 

jà·ž(o) ə̑ĺ ə̑ W1 dieses Jahr war die Ernte nach dem Dreschen gut. 

lektə͐ša·n Ms, lä·ktəšän W1 ausgiebig (beim Dreschen). 

lekə̑r lè·kər (MalK), ĺ è·kər, Ok, lè·kə͐r Ms Mm1,  

lè·kə̑r, lekar, lä̀·kə̑r Mm2, lè·kər W1 [< Russ.] 

Arzt (allg.), Heiler(in) (Ok); Krankenhaus (Ms Mm1). – lekarə̑n 

paša·žə̑ paremδa·š jə̑ηə̑m Mm2 Pflicht, Aufgabe des Arztes ist es, 

Menschen zu heilen. 

lel, lele, lelemam, lelγə͐t, lelət s. nele. 

1lem lem Ob Oka Okr M NW W, lem (MalK), ĺ em Ok [FU] 

Suppe (Ob Okr Ok Ms Mm2 Mmu NW W), Brühe (Ob1 Oka Okr 

Ok Ms Mm1 Mmu Mwo NW W), Kohlsuppe (Ob1 Ok Ms NW 

W1), beim Kochen von Fleisch übrig gebliebene Brühe (Mup), 

dicke Schicht in der Suppe (Mm3), Kuh- od. Schaffutter (Wasser, 

Salz, Mehl) (Mm1). 

| lem-βe·läk W1 Suppenüberreste (Schmutz) in einem Gefäß.  || 

jör  | koγar  | kol  | laška  | 2paj  | polδə̑ran  | pursa  | šti  | 

šür  | šə̑l  | turi. 

2lem Oka 

Mark. 

lèmək (K) Ob2 Mark.  || βuj. 

3əlem s. 1ilem. 

lente ĺ enta͕· Ok, le·ntä NW, le·ndä W1 

Band. [< Russ.] 
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leńei̯kä s. linejka. 

leηež lè·ηə͐š Ob1, leηəš Ob2, lè·ηəž (MalK), ĺ è·ηəž Ok,  

leηe·š Ms, leηe·ž Mm Mwo, lè·ηə͐ž Mmu, lè·ηə͐ž Mup,  

lè·ηəš NW, lä·ηgəš W1, lä·ηgəš W2 [FU] 

Holzeimer (Mm1,3 Mmu Mwo W) (aus einem einzigen Holzstück) 

(Mm1,3 W1), Melkeimer (Mm2 Mup NW W1) (aus einem einzigen 

Holzstück) (Mup NW W1), Holzfass, -tonne (von verschiedener 

Größe) (Ob), Holznapf (W1), henkelloser Eimer aus Birkenrinde 

(für Bier) (Ms), aus Bast od. Birkenrinde gefertigte Schachtel in 

der Form eines Eimers (für das Putzen und Trocknen von Pilzen 

und Beeren) (Ok). – leηe·ž temme·ške o·m‿kaje Mwo ich gehe 

nicht, bevor der Eimer voll ist. 

| leηe·žkᴉ ̑l Mwo Griff, Henkel eines Holzeimers.  | lä·ηgəš-pə:ləš 

W1 Eimerhenkel.  || müj  | puč́an šör s. puč́  | put  | ruaš s. ru  | 

šoβaš  | 2šör  | uškal lüstə̑mö s. uškal  | üj. 

leηè·žlᴉ ̑k Mwo Ausgangsmaterial für einen Eimer. – leηè·žlᴉ ̑k 

körγa͕·š ᴝlo̬ Mwo (ich habe) einen hohlen Klotz, der sich zur 

Herstellung eines Eimers eignet. 

1lep lep Ob1 Oka Okr Ms Mm1 Mup NW,  

lep (MalK), ĺ ep, Ok, lè·pə W [FU] 

Milz. 

2lep lep Ob Ms Mm1 Mup 

eine Krankheit der Pferde und Kühe (Ob2); (Ob1 Ms Mm1 Mup 

s. Beisp.). – lep liaš Ob1 Ms Mup, lep lia͕·š Mm1 lep haben (sagt 

man, wenn das Pferd erkrankt). i·mńə͐ lep lin Ms Mm1 das Pferd 

quoll auf (wenn es nach anstrengender Fahrt zu früh gefüttert und 

getränkt wird). imńilan lep lin Mup das Pferd bekam eine 

Krankheit. 

3lep lep Ob Ms Mm1 Mup NW, lep (MalK), ĺ ep Ok 

weiche Fuge im Schädel von Kindern (Mup NW); (Ob Ok Ms 

Mm1 s. Komp.). 

|| βuj. 
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lepas s. leβ-. 

lepeńe s. lə̑βe. 

lepkä* le·pkä W1, le·pkä̀ W2 

Stirn. 

lepoška· Mm2 [< Russ.] 

kleiner Fladen. 

lepš lepš, leβš, leφš Okr, lepφš (MalK),  

ĺ eφš Ok, lepš Mwo, lüpšɛ·, lü·pšɜ Mup [U] 

Wiege (Okr), (eine, die sowohl aufgehängt als auch auf dem 

Rücken getragen werden kann) (Ok Mup); Wagenkasten (ohne 

die Achsen) (Mwo). 

Vgl. lüške, rüpšem. 

les* les W1 [< Russ.] 

Holz (als Baumaterial). 

leša ĺ e·šä W1 [< Russ.] 

Waldteufel (Fluchwort). 

lešäηgə* lešä·ηgə, löšä·ηgə W1 

eben (am selben Tag). 

S. šaηge. 

əlet s. 1ilem. 

leteška leteškà͕· Mmu [< Russ.] 

Flughörnchen. 

li ĺ ə̑ Mm2, li NW W1 [< Russ.] 

(Fragepartikel). – li·eš li W1 ist es möglich? mà-li NW oder wie? 

liβə͐ s. leβe. 
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liβᴉrγə s. lə̑βə̑r-. 

liβᴉžγem s. lə̑βə̑ž-. 

licä* li₍tsà͕· Mmu, li·₍tsä W1 [< Russ.] 

Gesicht. 

liδe liδa· Ms Mup, lì·δə W1 

kleine vom Wasser gegrabene Rinne (Ms), kleine trockene 

Vertiefung (neben einem Fluss od. einer größeren Vertiefung) 

(Mup W1), flaches Ende einer Vertiefung (Ms). 

lì·δän W1 wo es viele kleine Vertiefung gibt. 

liem s. lüjem. 

liγe s. lə̑γe. 

lijam lii̯a͕·m Ob1, lia·m Ob2 Okr Mm2, li
ja·m Oka,  

lija͕·m (MalK), ĺ ija͕·m Ok, lia͕·m Ms Mm1 Mmu Mwo,  

lia͕·m, lija͕·m Mm3, li·a͕m Mup, lì·äm NW W1, lì·äm W2 [FU] 

sein, werden (O M NW W); möglich sein, können (Ob Okr Ok 

Ms Mm Mmu Mup NW W); versprechen (Ob1 Okr Mm1,2 W); 

kalben (Kuh) (Ob1 Okr Ms Mm1,3 Mup NW W1), lammen 

(Ms Mm1,3 Mup NW W1), fohlen (NW W1). – ma͕re·, ruš lii̯a͕·š 

βè·lə͐ šone·n ko·štat Mup (YW 251) Tscheremisse, du gehst nur 

herum und gedenkst, ein Russe zu werden. oš jume·m lì·i̯ə 

joltašla·n Ob1 (YW 397) mein weißer Gott war (mein) Gefährte. 

pak₍t́ š́a͕·štə̑ lii̯e·š kə̑n, tole·š iĺ e͔· Ob1 (YW 442) wenn er im Garten 

wäre, käme er herein. nalme·mla͕n kut ì lie·š Mmu seit ich (es) 

gekauft habe, sind es (bald) sechs Jahre. a ə̑nde· pop lina͕·t Mmu 

schau, jetzt wurde aus dir ein Pope! jü·kšə li·äm W2 ich werde 

betrunken. pirè·źə lì·jᴉn (MalK) Ok ein Kalb wurde geboren. 

pə̑žaša·n lie·š Mm2 nistet. βateš šᴉ ̑γᴉ ̑ĺ e lin Mwo die Ehefrau 

bekam Warzen. eηež peš lin Mm2 die Himbeere ist überreif. tiδə̑ 

mo lie·š Mm2 was bedeutet das? lie·š mo Ob1, ĺ ije͕·š mo Ok, lie͕·š 

ma Ms Mm1 ist es möglich? oγe·š ~ o li Ob1, o· li Okr, o· lii̯ Ok, 

o·G li Ms Mm1 Mup, oγe·š li, o·kli Mm2, a·G li NW W1 man kann 
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nicht. kot́ š́ka·š o·k‿lì Mmu, ka·ṭ·škaš a⁾ lì W2 kann man nicht 

essen. pura·š lie·š Mm2 man kann hineingehen. kopna͕· tèma·š 

oγe·š li: Mm3 man kann die Hocke nicht füllen. mutejè·δə͐m 

makro·m Ǝ̑štə̑ša·š lii̯a͕·m γə̑n, oń₍d́ ž́əlkeje·t lèγə͐lδe·n šoγala·m Ob1 

(YW 427) wenn ich (etwa) annehmen sollte, dass deine Worte 

unbeachtet bleiben sollen, dann werde ich (hier) vor dir (aus 

meiner knienden Stellung) aufstehen. pua·š lii̯a͕·m Ob1, pua·š 

lia·m Okr Mm2 ich verspreche zu geben. mə̑i̯ tundè·kə̑ mia·š lim 

Mm2 ich versprach, zu ihm zu gehen. – liše uška·l Okr, lì·šə͐ uška·l 

Ms Mm1, lišə škal W1 Kuh, die gekalbt hat. lišə βələ W1 Stute, die 

gefohlt hat. – ĺ i·i̯mə Ok, lì·mə͐ Ms Mm1, lì·mə W1 möglich. tə̑γe lì 

möηGö Oka nachdem es so geschehen ist. lima͕š-βer Mwo 

Ankunftsort, Treffpunkt. – lìi̯ša·šlə̑k Ob1, lii̯ša͕·šlᴉ ̑k (MalK), 

ĺ ii̯ša͕·šlᴉ ̑k Ok, liša·šlə̑k Ms Mm1,2 Mup, lišä·šlə̑k W1 was sein wird, 

zukünftig (allg.); Möglichkeit (Mm2). erla· mo liša·šlə̑k Ms Mm1 

was wird morgen (geschehen, sein)? irγò·δə̑m ma lišä·šlə̑k W1 id. 

tu jeη lìi̯ša·šlə̑k Ob1 jener Mensch ist einer, von dem man etwas 

(Gutes) erwarten kann. tì·δə təšä·k lišä·šlə̑k à·γə̑l W1 die gehört 

nicht dorthin. – lì·i̯δə͐mə͐ Ob1, ĺ i·i̯tᴉmə Ok, lì·tə͐mə͐ Ms Mm1, 

lì·δə̑mə̑, li·ttə̑mə̑ Mm2, lì·təmə W1 was nicht geschehen ist, 

nichtexistent (Ob1); unmöglich (Ok Ms Mm1,2 W1). ə̑štaš lì·δə̑mə̑ 

Mm2 etwas, das unmöglich zu tun ist. üńana·š lì·δə̑mə̑ Mm2 

unglaubhaft. liškəžä·t mi·äš lì·təmə W1 etw., dem man sich nicht 

nähern kann. lii̯δə͐ma·š Ob1, lii̯tᴉ̑ma·š (MalK), ĺ ii̯tᴉ ̑ma·š Ok, 

lìδə͐ma·š Ms Mm1, lìδə̑ma·š Mm2, lìtəma·š Mup, lì·təmäš W1 

unmöglich (Ob1 Ok Mup); unmöglich, äußerst (Adv.) (Ms Mup 

W1), unendlich, ungeheuer (Adv.), „nicht seiend“ (Mm1); 

Unmöglichkeit (Mm2). lii̯δə͐ma·š paša· Ob1, ĺ ii̯tᴉ̑ma·š paša· Ok 

unmögliche Arbeit, Angelegenheit. lìδə͐ma·š poja·n Ms Mm1, 

lì·təmäš pa·jan W1 ungeheuer reich (Ms W1), überhaupt nicht 

reich, scheinreich (Mm1). lì·təmäš pə·sə W1 ungeheuer flink. 

lì·təmäš ju·ran W1 ungeheuer regnerisch. lìδə̑ma·š te·lə̑m šokšə̑m 

ə̑šta·š Mm2 es ist eine Unmöglichkeit, im Winter Hitze zu 

erzeugen.  || užam. • lìδə̑màšən Ob2 dass man nicht wäre. – rüβü·ž 

ko·rno̬ βokte·n kò·lə̑šo̬ lin βoz̨e·š Mmu indem er sich tot stellt, legt 

der Fuchs sich an den Wegrand. lin Mm1,2 W1 für, wegen. kela͕·n 

lin Ǝ̑šte͕·t Mm1, kǜ·län lin əšte͕·t W1 für wen machst du (es)? 
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tuδla·n lin tuδə̑ salδakla·n kaje·š Mm2 seinetwegen wird er zum 

Soldaten. tə·δəlän lin ke·šəm šərγə·škə W1 deswegen ging ich in 

den Wald. mà·lan lin mä·γre͕D W1 weswegen weinst du? 

liala·m Mm1 zu etwas werden. – jö·ršə͐ lià·ĺ ə͐ Mm1 wurde 

tauglich, taugte. 

lialtam Okr, liä·ltäm W1 (Mom. zu lijam) (Okr), geschehen 

(W1). 

lii̯ə͐lδe·m Ob1 (Frequ.) währen, dauern, sein. 

li·ki Mup 

Zigarette; Penis eines Jungen. 

lì·lə Mup 

in kü:rtńo̤ ~ kü:rDńo̤-lì·lə šù:δᴑ s. kürtńö. 

lim s. 2lümö. 

lin s. lijam. 

linejka ĺ ińei̯kə Ok, lińe·i̯kə͐ Ms, line·i̯kə͐ Mm1,  

lińe·i̯kä NW, lińe·i̯kä, leńe·i̯kä W1  

Lineal. [< Russ.] 

lip s. lüp. 

list li·stə͐ Ms Mm1 Mup, li·stə NW W1 [< Russ.] 

Blech (Mup); (Glas)platte, Blech(scheibe) (NW W1); (Buch)seite 

(W1); (Ms Mm1 Mup s. Komp.). 

|| kalaj  | toj. 

liš- lə̑š- Ob Oka Okr, liš- (MalK), ĺ iš- Ok, liš- M NW W [FW] 

Nah-, benachbart, umliegend (O M NW W). • lə̑ša·n Ob Okr, 

liša͕·n (MalK), ĺ iša͕·n Ok, liša·n Ms, liša͕·n Mm1 Mmu Mup, lìša͕·n 

Mm3, lì·šän NW W1, li·šän W2 in die Nähe, nahe heran. – lì·šän 

kə·škem W1 in die Nähe werfe ich. lì·šän lü·em W1 aus der Nähe 

schieße ich. · lə̑·šə̑₍t́ š́ə͐n Ob1, lə̑šet́ š́ Ob2, lišì·₍t́ š́ᴉn (MalK), 
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ĺ išì·₍t́ š́ᴉn Ok, lìši·t́ š́, lišì·₍t́ š́ə͐n Ms, lìšə͐₍t́ š́ə͐n Mm1, liši·t́ ś̨ Mm3, 

lìšə͐t́ š́ Mmu, lì·šə͐₍tsə͐n Mup, lì·šə₍ts(ən) NW, lì·šə₍ts(ən) W aus der 

Nähe, von Nahem. – lì·šəts ka·je͕š W1 von Nahem ist (es) zu 

sehen. lì·šəts(ən) tò·lə̑n W1 es kam aus der Nähe, von Nahem. 

lìšəts-o·k W1 ganz aus der Nähe, von Nahem. · lə̑ške͔·, lə̑·škə̑ Ob1, 

lə̑škə̑ Ob2, lə̑ške Oka Okr, li·škə (MalK), ĺ i·škə Ok, li·š(kə͐) Ms 

Mm1, li·škə̬ Mm3, li·škɛ Mwo, li·škə͐ Mup, li·škə NW W2, liš(kə) 

W1 in die Nähe, nahe heran. – liš(kə) tol W1 komm nahe heran! 

li·škɛ i·t‿mì Mwo gehe nicht in die Nähe! oksa· tsò·nə̑m djᴝ·mᴑ 

li·škə͐ pereγe·n o·G naηGa:i̯à Mup (YW 106) das Geld bewahrt die 

Seele nicht und führt sie nicht näher zu Gott. · li·škəlä tò·lə̑n W1 

er ist in die nähere Umgegend gekommen. · lə̑šne͔·, lə̑·šnə̑ Ob1, 

lə̑šnə̑ Ob2, lə̑šne Oka Okr, li·šnə (MalK), ĺ i·šnə Ok, li·šnə͐ Ms 

Mm1,2, li·šnə̬ Mm3, li·šne Mmu, li·šnɛ Mwo, li·šnə͐ Mup, li·šnə 

NW W2, lišnə W1 in der Nähe, nahe. – lišnə lä̀ W1 wohnt in der 

Nähe. mᴉ ̑lane·m li·šnɛ Mwo in meiner Nähe, nahe bei mir. mᴉ ̑lanà· 

li·šnɛ Mwo in unserer Nähe, nahe bei uns. li·šnə͐s̨e Mmu, li·šnᴉ̑se 

Mwo, li·šnəšə W nahe, in der Nähe befindlich. li·šnᴉ̑se jolta·š 

Mwo naher Freund. li·šnəš(ə) pušä·ηgə W1 naher Baum. 

lə̑šema·m Ob1 Okr, lə̑žemam Ob2, lišema·m (MalK), ĺ išema·m 

Ok, lišema·m Ms Mm1 Mup, lišè·mäm NW näher kommen, sich 

nähern. – mə̑la·ndə̑škɜ kii̯a͕ma͕·t liše·meš Mup (YW 105) die Hölle 

nähert sich der Erde. 

lə̑šemδe·m Ob1, lišemδe͕·m (MalK), ĺ išemδe͕·m Ok, lišemδe͕·m 

Ms Mm1, lišemDe·m Mup, liše·mδem NW näher bringen, 

annähern. 

lə̑šə̑·l Ob1, lə̑šə̑l Ob2 Oka, lə̑·šə̑l Okr, lì·šᴉĺ  (MalK), ĺ ì·šᴉĺ  Ok, 

liši·l, lì·šə͐l Ms, lì·šə͐l Mm1,2, lì·šᴉ ̑l Mwo, lì·šəl Mup NW W nahe, in 

der Nähe befindlich (allg.); Nähe (Okr). – lə̑·šə̑l pört Ob1, ĺ ì·šᴉĺ  

pört Ok, liši·l pört Ms, lì·šə͐l pört Mm1, lì·šəl pört NW nahes 

Haus. lì·šᴉ ̑l pošku·δo̬ Mwo nächster Nachbar. lì·šəl eδem W1 in der 

Nähe wohnender Mensch. ola·škə̑ liši·l Ms, ala·š lì·šəl W1 er ist 

nahe zur Stadt. • lə̑šə̑l₍t́ š́ə̑n Oka Okr, liši·l₍t́ š́ᴉn (MalK), ĺ iši·l₍t́ š́ᴉn 

Ok aus der Nähe, von Nahem. · lə̑šə̑lra·k Oka Verwandte(r). 
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lə̑šə̑lemam Okr, lišle·mäm W1, lìšəlè·mäm W2 näher kommen, 

sich nähern. 

lì·šəlšə W1 in der Nähe befindlich. – petrò-γè·₍tšə lì·šəlšə Ǝ̑ške· 

ə̑·lə̑nà W1 (YW 204) dem Petersmarkt nahe sind wir selbst. 

lišə̑ltare·m Mm2 näher bringen, annähern. 

liše s. lijam. 

lištaš s. lə̑štaš. 

lištem s. lə̑štem. 

lo- s. lu-. 

loβal loβa·l Ob1 Mm1 Mwo Mup, lopa·l Ok, la·βal W 

Brachse, Blei (Ok Mup W), ein mit dem Aland verwandter Fisch 

(nicht Brachse) (Mm1), Fisch mit roten Flossen und größer als der 

Brachse (Mwo); (Ob1 s. Komp.). 

| loβa·l-γol Ob1 ein Fisch. 

S. lošt₍t́ š́a. 

loβar s. loγar. 

loβra s. laβə̑ra. 

loβᴝr₍t́ š́ᴝk s. laβə̑ra. 

loca* lo·₍tsa W1 

Bord für das Kochgeschirr. 

loč́ lot́ š́, loṭš ̣Ob2, lot́ š́ Mwo, lots, lotš W1 [onom.] 

klapp (Ob2), krach (Mwo), (Laut, der entsteht, wenn z.B. ein Brett 

od. ein ähnlicher flacher Gegenstand auf ein Brett schlägt) (W1). 

loṭ·ške·m Ob1, lotške͕·m (MalK), lot́ š́ke͕·m Ok, lot́ š́ke͕·m Ms 

Mm1, löt́ š́ke·m Mmu, lo·tskem Mup, lo·tske͕m NW, lotške͕m W1 

klackend, schnappend schlagen (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup), (z.B. ein 
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Kind) leicht schlagen (Ob1 NW), schlagen, dass es lots macht 

(W1), eine Kopfnuss geben (Mup); klappern, klopfen (Mmu). 

lotska·ltem Mup, lotska·lte͕m NW mit den Fingern schnipsen. 

loč́o lo₍ṭ·šo·, lò·₍ṭ·šᴑ Ob1, lò₍ṭšᴑ̣ Ob2, lò·₍tšᴑ (MalK),  

lò·₍t́ š́ᴑ Ok, lò·₍t́ š́ə͐ Ms Mm1, lò·₍t́ š́ə̑ Mm2, lò·₍t́ š́o̬ Mmu Mwo, 

lò·₍tsᴑ Mup, là·₍tsə̑ NW, là·₍tšə̑ W1, là·₍ṭ·šə̑ W2 

sich langsam entwickelndes Kind, das nicht im normalen Alter 

gehen lernt, sondern erst ungefähr mit 6 Jahren (Ob Ok Ms Mm1,2 

Mwo NW W2), von Geburt lahm, gehunfähig (W1); Zwerg (Mm2 

Mup) (wächst nicht, mit großem Bauch) (Mup), untersetzt, kurz 

(spöttisch) (Mmu). 

| lò·₍tsə̑ djeη Mup Zwerg (wächst nicht, mit großem Bauch).  | 

lò·₍t́ š́ə̑ pušeηgə̑ Mm2 zwergwüchsiger Baum. 

lo₍t́ š́a·k Mm2 Zwerg. 

loδak loδa·k O Ms Mm1,2 Mwo Mup, la·δak NW W 

Scheide (O Mup NW W); Schote (Mwo Mup NW W1); (Ms Mm1,2 

s. Komp.). – laδa·ǩkə₍tsən lə̑·ktam W2 ich ziehe (etw.) aus der 

Scheide. 

|| ime  | kalak  | kerδe  | küzö  | lopatka  | pikš  | pursa  | saβa  | 

toβar. 

loδem s. londem. 

loδo lò·δə̑ Ms, lò·δə̬̑ Mm3, lò·δo̬ Mmu,  

lò·δᴑ Mup, là·δə̑ NW W [FP] 

Aushöhlung, Loch, Einschnitt, Kerbe (Ms Mmu Mup W2), 

Einschnitt (in einem Baum) (Mm3 Mmu), kleine Vertiefung 

(Mup NW); Grube, Wasserlache (NW); Gussform (W1). 

|| iksa  | kalə̑p  | pə̑zə̑rtə̑me s. pə̑zə̑rtem unter pə̑zə̑rem. 

loδe·m Ob Oka Ok Mm3 Mmu Mwo Mup, loδe͕·m Ms Mm1, 

là·δe͕m NW, la·δe͕m W1, la·δem W2 ein Loch schnitzen, eine 

Vertiefung hauen. – βò·ĺ ə͐k lò·δə̑mᴑ γò·δə̑m Mup (YW 98) beim 

Schlachten des Viehs. 
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loδalte·m Ob1 Ok, loδalte͕·m Ms, loδalδe͕·m Mm1, laδa·lte͕m 

NW W1 (Dim. zu loδem). 

loδe·m Mm1,2 (bes. durch Reibung entstandene) Aushöhlung 

(Mm1), Kerbe (Mm2). 

loδemalte·š3 Ok, loδemalte͕·š3 Ms, loδemalδe͕·š3 Mm1, 

laδemä·lte͕š3 NW W1 tiefer werden (z.B. durch Reibung). 

loδe·šteš3 Mup tiefer werden (z.B. durch Reibung). 

loδeštalte·š3 Oka Kerben bekommen. 

là·δə̑k W1 gehauene Höhlung. 

lò·δə̑š Ob1 Ms Mm1,2 Mup, loδe·ž Ob2, loδe·š Oka, lò·δᴝš Ok, 

lò·δᴉ ̑š Mwo, là·δə̑š W1 Aushöhlung, Loch, Einschnitt, Kerbe 

(Ob Oka Ok Ms Mm Mwo Mup), Vertiefung (Ok Ms Mm1 W1).  | 

lò·δə̑š-ner Ms Mm1, là·δə̑š-ner W1 Kartoffelnase (der Nasen-

rücken mit einer Grube).  | là·δə̑š-nerän W1 kartoffelnasig.  || 
3šüj. 

lòδə̑malδe͕·m Mm1 [deskr.] 

schwatzen, quatschen. 

loem* lo·e͕m W1 [< Russ.] 

Fisch fangen, fischen. 

‹ lo·ets W1, lo·jets W2 in kol-lo·ets s. kol. 

loeš s. lu-. 

loγalam loγala·m O Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup,  

loγàla·m Mm3, laγa·lam NW 

zufällig irgendwohin geraten, kommen (Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mmu 

Mwo); zufällig gehen od. tun (Mwo), (irgendwohin) geraten 

(Mm3 Mmu); das Los, Schicksal jmds. werden, zuteilwerden 

(Ob1); sich an etw. verletzen, gegen etw. stoßen (Oka); berühren 

(Ob Okr Ok Ms Mm1); verletzen (Mmu Mup); tragen (von 

Waffen) (Mm2). – šə̑·βə̑r šà·βə̑r d͔́ üre͕·t mə̑la·ndə̑ šöržə͐la·n loγale͕·š 

Ms (YW 292) der feine Sprühregen fällt an dem Rand der Erde 

nieder. nömna͕·n γa·i̯žə̑m oĺ a͕le͕·š, nömna͕·n šümla͕·n loγale͕·š Ms 
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(YW 293) von unsereinem sprechen sie, das greift uns ans Herz. 

sai̯ pašaš loγà·ĺ ᴉm Mwo ich bekam zufällig eine gute Arbeit. 

älä-kö̀·žo̤ süjä̀·nə͐m tarβatale·š, mə̑lanna· lai̯ si·i̯žə͐ loγale·š Ob1 

(YW 455) jemand rüstet zur Hochzeit, uns aber fällt die Be-

wirtung zu. je·ηla͕n šüγà͕·rə̑m i·t‿küń₍d́ ž́ö̬, ə̑škà·net loγale·š Mmu 

grabe nicht dem anderen ein Grab, es wird dein eigenes. ik 

teηgele·n loγale·š Ob1 jedem kommt 1 Rubel pro Mann zu. i·D 

loγal Ob1 Ok Mm1, i:D lo·γal Ms, i·D loγa:l Mup berühre nicht! 

tᴝγ-a·k mü·kšn̤m e·pere loγala·š kalà·sə̑mɜ ò·γə̑l Mup (YW 112) 

ähnlich ist verboten, die Bienen unnötigerweise zu verletzen. 

loγalte·m Okr Mmu, loγalte͕·m Ok Ms, loγalδe͕·m Mm1,2, 

loγa·ltem Mup, laγa·lte͕m NW berühren, stoßen (Ok Ms Mm1 

Mup NW); irgendwohin treffen (Okr Mm Mmu). 

loγaleš s. loγem. 

loγan s. 1lakan. 

loγar loγa·r Ob Oka Ok Ms Mm Mmu Mup,  

loγa·r, loβa·r Oka, lòγa·r Okr, lo·γer NW W1, lò·γer W2 

Hals. – loγare·š šińd́ ə͐n Oka blieb im Hals stecken. mò·žet ešè· 

loγarè·šə͐že šiń₍d́ ž́e·š Mmu vielleicht bleibt (es) ihm ja noch im 

Hals stecken! loγa·r koške·n Oka bekam Durst, „der Hals wurde 

trocken“. loγa·rδen oĺ em Mm2 schnarrend sprechen. 

| loγa·r jə̑ma·l Oka „Untersatz des Halses“ (Halsschmuck, den 

die Frauen früher trugen).  | loγar-lu Ob2 Adamsapfel.  | loγa·r-

βundaš Ob1, loγa·r-punDaš Ok Mm1, loγa·r-pundaš Ms, loγa·r-

βᴝndaš Mup, lò·γer-βə̑ndaš W1 Schlund, Kehle.  || βakš  | iĺ e  | 

jandar  | jara  | kaźaηGᴉ̑  | kenzä  | kuγu  | kukšo  | noč́ko  | 

saj  | sut  | žakə  | ə̑lə̑kše s. 1ilem. 

1loγem* lo·γe͕m NW W1, lo·γem W2 [FP] 

stoßen. – lò·γə̑š škal NW W1 stößige Kuh. 

loγa·le͕š3 NW W1, loγa·leš3 W2 stoßen, schubsen. 

loγala·le͕š3 W1 (Dim. zu loγale͕š). 
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loγa·lta3 W1 (Dim. zu loγem). 

loγeδä̀·le͕š3 NW, loγeδä·le͕š3 W1 sich einander stoßen. 

2loγem s. luγem. 

loγešta·m Ms, lə̑γe·štam Mup 

sich lösen (z.B. die Rinde vom Baum), rissig werden (Ms Mup); 

sich spalten (trockenes Holz) (Ms). 

loγeštare͕·m Ms (Fakt. zu loγeštam). 

loγo loγo·, lò·γᴑ Ob1, lo·γo Okr, lò·γᴑ Ok Mup,  

lò·γə̑ Mm1,2, lò·γə̬̑ Mm3, là·γə̑ NW W2, la·γə̑ W1 

Seidenschwanz (Ob1 Ok Ms Mm1 NW W1), Drossel (Mm2), (ein 

Vogel) (Okr Mm3 Mup), (grauer Vogel von der Größe einer 

Elster) (W2). 

loχan s. 1lakan. 

loiš* lo·iš W1 

Hanf nach dem zweiten Bürsten, mittelguter (d.h. nicht der beste 

und nicht der schlechteste) Hanf. 

lokama· Ob Okr, lokamà· Oka, lukama· Ok 

Heckenrose, wilde Rose (Ob Oka Ok), Hagebutte (Okr). 

lokan s. 1lakan. 

lokon lo·kon W 

Seerose, Blüte der Seerose. 

| lò·konm belè·δəš W1 Seerose. 

lokšińč́am lokšə̑ń₍d́ ž́a͕·m Ob1, lokšə̑ń₍d́ ž́a·m Ob2 Okr,  

lokšə̑ńd́ a·m Oka, lokχšᴝń₍D́Ž́a͕·m Ok, lokχšiń₍d́ ž́a·m Ms, 

lokχšiń₍D́Ž́a͕·m Mm1, lokšiń₍d́ ž́a·m Mm2, lokšiń₍d́ ź̨a͕·m Mm3, 

lokšə̑oń₍d́ ž́a͕·m Mmu, lokšᴉ ̑ń₍d́ ž́a͕m Mwo, lokšə̑n₍DZa·m Mup, 

lo·kχšə̑ndzam NW, lo·ksə̑nzam W1, lo·ksə̑n₍dzam W2 [FP?] 
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mit der Axt schnitzen (O M NW W). – lo·kšə̑t́ š́mᴑ Ob1, 

lo·kχšᴝt́ š́mᴑ Ok, lokši·t́ š́mə̑ Ms Mm1,2, lo·ksə̑tsmə̑ W1 mit der Axt 

geschnitzt. 

loktem lokte·m Ob Oka Okr Mm2,3 Mmu Mwo,  

lokte͕·m Ok Ms Mm1, lo·ktem Mup W2, lo·kte͕m NW W1 

durch Zauberei verderben, behexen (Oka Okr Ok Ms Mm1,2 Mup 

NW W1), verderben, beschädigen (Ob Mmu W2), zaubern, hexen 

(Mm3). – lo·ktə̑š šüβa͕·lmə̑ Ms Zauberspruch gegen Behexung. – 

lo·ktə̑mə̑ Mm2 das Schicken der Krankheiten in die Menschen und 

Tiere. 

loktalta·m Ob1 verderben, verdorben, beschädigt werden. 

loktə̑la·m Ob1 Ms Mm1,2, loktᴝla·m Ok, loktə̑ola·m Mmu, 

lo·ktə̑lam Mup NW W verderben, beschädigen. 

loktᴝlalta·m Ok, loktə̑lalta·m Ms, loktə̑lalδa·m Mm1,2, 

loktə̑olalta·m Mmu, loktᴉ ̑laltam Mwo, loktə̑la·ltam Mup NW W1 

verderben, verdorben, beschädigt werden. 

loktə̑zo· Ob1, lo·ktə̑źo Ob2, loktə̑źə̑ Okr, lo·ktə̑zə̑ Ms Mm1,2 W1, 

lo·ktə̑zᴑ Mup Zauberer (Ob1 Ms Mm1 Mup W1), verderbender 

Zauberer (Ob2 Okr), Wahrsagerin (Mm2). 

lom lom Ob2 Oka Ok Ms Mm1,2 Mmu NW W1 

Hebeisen, Brechstange. [< Russ.] 

lomaš loma·š Ob Okr Ms Mm Mmu, loma·s Oka, noma·š Ok, 

lo·maš Mup, nomakχš Mwo, nà·makχš NW, na·maš W1 

Zaunstange (etwa 2 Klafter lang, wird hergestellt, indem ein 

Stück Holz der Länge nach mehrfach gespalten wird) (Ob1 Oka 

Okr Mm2,3 Mmu), (aus verschiedenem Holz, Fichte, Kiefer usw.) 

(Ok Ms Mm1 Mup NW), (gew. aus Eiche) (W1), (runder, auch 

gespaltener) Baumstamm, Balken, dünne Latte (aus verschiede-

nem Holz) (Ok Ms Mm1 Mup NW), (außer im Zaun auch z.B. in 

der Decke der Heuscheune) (Ob1), Stange (Ob2 Okr Mm2 Mwo 

W1). (Die Zaunstangen verlaufen zwischen den sie tragenden 

Pfählen; auf der Länge einer Zaunstange befinden sich 3 Pfahl-
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paare, zwischen denen sich noch die gewöhnlichen Stangenpaare 

befinden [Ok Ms Mm1 Mup NW W1].) 

| nama·š-pi₍tšə: W1 Zaun (aus oben beschriebenen 

Zaunstangen).  || 1peč́e. 

lombo lombo·, lo·mbᴑ Ob1, lombo Ob2, lombo· Oka,  

lo·mbo Okr, lo·mBᴑ Ok Mup, lo·mbə̑ Ms Mm2 W,  

lo·mBə̑ Mm1 NW, lo·mbə̬̑ Mm3, lo·mbo̬ Mmu Mwo [U] 

Ahlkirsche (O M NW W). 

| lomboγit́ š́ke Ob2, lombo kit́ š́ke ~ kit́ śke Oka, lo·mbo-γit́ š́ke Okr, 

lomBᴑ-γi·t́ š́kə Ok, lo·mbə̑-γit́ š́kə͐ Ms, lo·mBə̑-γit́ š́kə͐ Mm1, lombə̑ 

γə̑t́ š́kə̑ Mm2, lo·mbə̬̑-γə̑·t́ ś̨kə̬̑ Mm3, lo·mBo̬ kᴉ ̑·s̨kɛ Mwo, lombə̑·-

γətske: W1 Frucht der Ahlkirsche.  | lombə̑-γi·t́ š́kə̑-orlaηgə̑ Ms, 

lomBə̑-γə̑·t́ š́kə̑-orlaηGə̑ Mm1 Fruchttraube der Ahlkirsche.  || pij. 

lombe·r Ob2 Ms Mm2,3 Mmu, lomBe·r Ok Mm1, lomBɛr Mwo, 

lo·mBer NW, lo·mber W Ahlkirschwald.  | lomBe·r ò·tə̑ Mm1 

Ahlkirschwäldchen. 

lomberlà͕· Mmu, lombe·rlä W1 Ahlkirschwald (Mmu), (Name 

eines Tales) (W1). 

S. pu. 

lombə̑ž s. lomə̑ž. 

lomδem s. londem. 

lomem s. lumem. 

lomə̑ž lò·mə̑ž Ob1 Oka Okr Ms Mm Mup NW W2, lomᴑž Ob2, 

lò·mᴝž Ok, lò·mə̑ož Mmu, lò·mᴉ ̑ž Mwo, lo·mbə̑ž W1 [FU?] 

Asche (O M NW W). 

| lo·mbə̑ž-βa·rmə̑ W1 (eine kleine aschfarbene Bremsenart).  | 

lo·mbə̑-δä:γänä W1 Aschenmulde. 

lombə̑žan W1 in lombə̑ža·n drok W1 aschehaltiger Boden. 
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lòmə̑žaηa·m Ob1 Ms Mm1, lòmᴝžaηa·m Ok, lòmə̑ožaηe·š3 

Mmu, lòmᴉ ̑žaηam Mwo, lòmə̑ža·ηam Mup NW, lombə̑ža·ηgam W1 

zu Asche werden (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1); aschig 

werden, mit Asche beschmutzt werden (Mmu Mwo). – tə̑·jə͐n 

kiδe·t lòmə̑ožaηe·š Mmu deine Hand wird von Asche beschmutzt. 

lòmə̑žaηδe·m Ob1, lomə̑ža·ηδem Okr, lòmᴝžaηδe͕·m Ok, 

lòmə̑žaηδe͕·m Ms Mm1, lòmə̑žaηDe·m Mup, lòmə̑ža·ηδe͕m NW, 

lombə̑ža·ηδe͕m W1 zu Asche machen, verwandeln. 

lomə̑žam lòmə̑ža·m Ob Ms Mm, loηə̑ža·m Oka,  

lomə̑ža·m, lomža·m Okr, lòmᴝža·m Ok, lòmᴉ̑žam Mwo,  

lòmᴝža·m Mup, là·βə̑žam NW W1, la·βžeš3 W2 

muhen (O Ms Mm1,3 Mwo Mup NW W), blöken (Okr Ok Ms 

Mm1,2 Mup NW W), wiehern (Mwo), miauen (NW W1). 

londem londe·m Ob1 Ms Mmu Mup, lomδem (K),  

londem Ob2, loηde·m Oka, lomde·m Okr, lomδe·m Ok,  

loδe·m Mm1, la·ndem NW 

Schwelle (O Mmu), schwellenartiges Gebilde auf dem Weg 

(Mup); (Ms Mm1 NW s. Komp.). 

|| omsa. 

lońč́o loń₍d́ ž́o· Ob1, loń₍d́ ž́o Ob2, lońd́ o Oka, lo·ń₍D́Ž́ᴑ Ok, lo·ń₍d́ ž́ə͐ 

Ms, lo·ń₍D́Ž́ə͐ Mm1, lo·ń₍d́ ž́ə̑ Mm2, lo·ń₍d́ ź̨ə̬ Mm3, lo·ń₍d́ ž́o̬ Mmu, 

lo·ń₍D́Ž́o̬ Mwo, lo·n₍DZᴑ Mup, la·ndzə̑ NW, la·nzə̑ W1 

Schicht, Lage (Ob Ok Ms Mm Mup NW W1); Jahresring (Ob Oka 

Ok Mm1,2 Mmu Mwo); Spalt, Ritze, Zwischenraum (Ms Mm1 

Mmu Mup NW). 

| loń₍d́ ž́o-küi̯ (K) Ob2 Fliesenstein.  || püj. 

loń₍d́ ž́e͕·m Ms Mm1, loń₍d́ ž́e·m Mm2, lon₍DZe·m Mup, 

lanzam [!] W1 Holz in Bretter spalten (Mm1 Mup); blättern (Ms); 

schichten (Mm2); (W1 s. Beisp.). – treń₍t́ š́a͕·m loń₍d́ ž́e͕·m Mm1 ich 

spalte Kienspäne. – lanzə̑n-šälänen W1 zersplitterte (z.B. Holz). 
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loń₍d́ ž́a͕·n Ob1, loń₍D́Ž́a͕·n Ok, loń₍d́ ž́a͕·n Ms Mm1, lon₍DZa·n 

Mup, la·ndzan NW, la·nzan W1 -schichtig (Ob1 Ok Ms Mm1 NW 

W1); rissig, Risse, Spalten aufweisend (Mup). – lanza·n dum W1 

Eiche mit morschen Jahresringen. 

loń₍d́ ž́ešta·m Ob1 Ms Mm1, loń₍D́Ž́ešta·m Ok, lon₍DZe·štam 

Mup, lanze·štäm W1 schichtenweise spalten (Ob1 Ok); 

zersplittern, in Splitter bersten (Ms Mm1 Mup W1); in einem 

Buch blättern (Ob1). 

loń₍d́ ž́eštalta·m Ob1, loń₍D́Ž́eštalta·m Ok sich schichtenweise 

ablösen. 

loń₍d́ ž́eštare͕·m Ms Mm1, lon₍DZešta·rem Mup, landzeštä̀·re͕m 

NW, lanzeštä·re͕m W1 (mit einem Messer, auch mit den Zähnen) 

zerstückeln, spalten, in Fetzen zerreißen. 

loń₍d́ ž́ə̑le·m Mm2, lo·n₍DZ
ə̑là3 Mup in loń₍d́ ž́ə̑le·n joδə̑šta·m 

Mm2 ich frage genau. oš kuγu· djᴝ·mᴑ lo·n₍DZ
ə̑là … βii̯a͕·kšə̑žə̑m i 

kà·δə̑ržə̑m Mup (YW 84) der weiße große Gott wird die 

Gerechten und die Falschen unterscheiden („zerfasern“). 

la·nzə̑ra W1 zersplittert (z.B. ein Baum, den der Blitz getroffen 

hat, der aber nicht umgestürzt ist). 

loń₍D́Ž́ᴝrγe͕·m Ok, loń₍d́ ž́ə͐rγe͕·m Ms, lon₍DZ
ə̑rγe·m Mup, 

la·nzə̑rγe͕m W1 zersplittern, zertrümmert werden (Ms Mup W1); 

sich in seinen Schichten lockern (z.B. ein Baum), schwächer 

werden (Ok). 

la·nzə̑rik W1 Fetzen, Lappen. 

loń₍d́ ž́ə͐rte͕·m Ms, la·nzə̑rte͕m W1 (Fakt. zu lońč́ə̑rγem). 

S. lańč́ə̑ra, luńč́ə̑ra. 

loηam loηa·m Ob Ok Ms Mm Mmu Mwo,  

lo·ηηam Mup, lo·ηam NW, lo·ηgam W1 [FU] 

Getreide mit der Worfschaufel worfeln (Ob1 Ok Ms Mm1,3 Mmu 

Mwo Mup NW W1), (Hanfsamen, Beeren des Schneeballs) (W1), 

Körner in einem Troge mit den Händen sortieren, schwingen 

(Ob2), Teig im Troge schwingen (Mm2); den Kopf in senkrechter 

Richtung schütteln (Pferd) (Mm1 Mwo W1), den Kopf zurück-
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werfen (stolzes Mädchen) (Mm1 W1). – lo·ηmə̑ tàγə̑na· Ms Mm1, 

lo·ηmᴑ taγana· Mup, lo·ηgmə̑-δä·γänä W1 Worfschaufel. 

loηdem Okr, loηδe͕·m Ok Ms auf zwei Seiten aussortieren 

(Okr), nach beiden Seiten wegschieben, auseinanderschieben 

(Ok Ms). 

loηem s. lumem. 

loηdem s. londem. 

loηga loηgo· Ob1, loηgᴑ Ob2, loηgə̑ Okr, loηGᴑ-, loηᴑ Ok,  

loηə̑ Ms, loηGə̑ Mm1 Mup, loηga, loηgə̑ Mm2,  

loηGà·, lo·ηGo̬ Mmu, loηa Mwo 

Mitte (Ob1 Mmu), Umkreis (Ob2); (Okr Ok Ms Mm1,2 Mwo Mup 

s. Kasusflexion). – koGla· loηgo: Ob1 mittlerer Teil des Dorfes. • 

loηgeš Okr, loηe·š Ok Ms, loηGe·š, loηGa·š Mm1, loηGe·š Mmu 

Mup zwischen, hinzu, inmitten hinein. – tù·δə̑ jə͐η loηe·š jò·mə̑n 

Ms er verbarg sich unter den Leuten. üδə̑r-βlak loηgeš Okr in 

einer Mädchenschar. · loηgə̑γə̑t́ š́ Okr Mm2, lo·ηGᴝγᴝt́ š́ Ok, 

lo·ηgə̑t́ š́ Ms, lo·ηGə̑γə̑₍t́ š́ə͐n Mm1, lo·ηGə̑γə̑ts Mup inmitten heraus, 

zwischen heraus. – tù·δə̑ jə͐η lo·ηgə̑t́ š́ le·ktə̑n Ms er begab sich fort 

aus der Mitte der Leute. · loηgə̑ško Okr, lo·ηGᴝškᴑ Ok, lo·ηə̑škə̑, 

lò·ηə̑š Ms, lo·ηGə̑škə̑ Mm1, lo·ηGᴝško̬ Mmu, lo·ηGə̑š Mup 

zwischen, hinzu, inmitten hinein. – jə͐η lo·ηə̑škə̑ i·t pùrə̑ Ms begib 

dich nicht unter die Leute. pə̑·l lò·ηə̑š o·t pù:rə̑ ì·ĺ ə͐ Ms (YW 157) 

du (Sonne) verstecktest dich nicht zwischen den Wolken. · 

loηgə̑što Okr, lo·ηGᴝštᴑ Ok, lo·ηə̑štə̑ Ms, lo·ηGə̑štə̑ Mm1, 

lo·ηgə̑štə̑, loηga·štə̑ Mm2, loηG
ə̑što̬, loηgà·šte Mmu, loηà·štɛ 

Mwo, lo·ηGə̑štᴑ Mup inmitten von, mitten in, unter, zwischen. – 

kalə̑k loηgə̑što Okr unter der Leuten, im Volk. βòĺ ə͐k lo·ηə̑štə̑ Ms 

unter den Tieren. pə̑l loηgà·šte Mmu zwischen den Wolken. pù 

loηà·štɛ Mwo zwischen den Bäumen. kᴝštᴉ ̑rà· loηà·štɛ Mwo unter 

dem Abfall, im Abfall. 

loηə̑žam s. lomə̑žam. 
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lop lop Ob Ok Ms Mm Mmu [U?] 

Tiefland, Niederung (Ob2 Mm3 Mmu), Tal (Ob1 Ok), Schlucht 

(Mmu), niederer, feuchter Ort (Mm1); (Ms s. Komp.). 

| loB-βe·r Mmu Niederung, niederer Ort.  | lo·p-šù:δə̑ Ms, lo·p-

šùδə̑ Mm1, lo·p-šù·δə̑ Mm2, lop-šù·δə̬̑ Mm3 Klette (Mm1,2), 

Gemeine Quecke (Ms), (eine Pflanze mit großen Blättern) (Mm3). 

S. lap. 

lopa s. lapa. 

lopal s. loβal. 

lopatka* lopatka· Ok, lopa·tka W [< Russ.] 

Schleifstein für die Sense (allg.); Kelle (W); Schläger im 

Ballspiel (W). 

| lopatka-la·δak W1 Futteral für das Sensenstreifholz. 

lop₍t́ š́ak Mm2 

unordentlicher Mensch. 

lopka lopka· Ob1 Ms Mm1,2, lopka͕· Mm3, lapka NW W1 

breit (Ob1 Ms Mm); (NW W1 s. Komp. und Beisp.). – lapka·m 

šäräš W1 (Gegenstände) ausbreiten. 

| lopka·-βa₍t́ š́a·n Mm2 breitschultrig.  | lopka-lə̑štašan Mm2 

breitblättrig.  | lopka·-nera·n Mm2 breitnasig.  | lapka·-ńi W1 in 

Gänze abgelöstes Stück Bast (s. korš).  || üp. 

lopkama·m Mm2,3 breit(er) werden. 

lopkamδe·m Mm2 verbreitern, breiter machen. 

lopkaηe͕·š3 Ms breit(er) werden. 

lopka·t Mm2 Breite. 

lopkem lopke͕·m Ok, löpke͕·m Mm1, löpkem Mup, lö·pke͕m NW 

viel trinken (Kuh, Mensch) (Ok Mm1 Mup), trinken, saufen (NW). 

S. lopə̑i̯aš. 
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lopšaηge lopšaηge͔·, lopša·ηgə̑ Ob1, lopša·ηgə Ob2,  

lopša·ηGe Oka, lopšaηge, loβsaηge Okr, loφša·ηGᴉ ̑ Ok,  

lopφša·ηgə̑ Ms, lopφša·ηGə̑ Mm1, lopša·ηgə̑, loβša·ηgə̑ Mm2, 

lopša·ηGɜ Mup, lapφša·ηgə̑ NW W1 

Hornisse (Ob2 Ok Mm1 Mup NW W1), Wespe (Okr), Hummel 

(Mm2), Käfer (Ms Mm2), Mistkäfer (Ob1 Mm2); Maß von neun 

Pud (Mup); (Oka s. Komp.). 

|| 2šur  | uškal šur s. uškal. 

Vgl. kopšaηge. 

lo·ptek Okr [onom.] 

(z.B. der Laut, der beim Teigkneten entsteht). 

loptə̑k s. lə̑pt-. 

loptə̑ra loptra Ob1, loptə̑ra Mm1 

in loptra· šù·δᴑ Ob1, loptə̑ra· šù·δə̑ Mm1 Graspflanze mit breiten 

Blättern (Ob1), saftiges Gras (Mm1). 

lò·pə̑i̯ašI W1 [< Russ.] 

sich seinen Magen vollschlagen. 

S. lopkem. 

lorγem lorγe·m Ob Mmu Mwo Mup,  

lorγe͕·m Ok Ms Mm1, lo·rγem Mup W1 [onom.] 

sprudeln (kochendes Wasser) (Ob1 Ok Ms Mwo Mup), rieseln, 

plätschern (Mm1 Mup), prasseln (W1); schallend lachen (Ob2 

Mmu); mit rauer Stimme sprechen (W1). – lorγe·n šole·š Ob1 

siedet zischend. βüt lorγe·n joγà· Mm1 das Wasser läuft rieselend. 

lorγe·n βoštə̑la·š schallend laut und unfein lachen. 

lorγe· Ms, lo·rγe NW W1 Zischen, Sieden (W1); (Ms NW 

s. Beisp.). – lorγe· šole͕·š Ms, lo·rγe šole͕·š NW siedet zischend. 

S. 2lar, lörγem, lə̑γə̑rtatem, lə̑r-. 
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lorke·š Ok 

Grube im Weg. 

lostra, lostə̑ra s. laštə̑ra. 

lostᴑk s. lastə̑k. 

1loza loza· Ob1, lazà Mwo, la·za W1 

nasser, feuchter Ort (Ob1), Wasserlache, die im Frühjahr nach der 

Flut auf der Uferwiese zurückbleibt (Mwo), Pfütze, schwanken-

des Moor (W1). 

lozə̑ra· Ob1, loźra· Ok, la·zə̑ra W1 nasse, morastige Stelle. – 

lazə̑ra·-γuB W1 Sumpfmoor. 

lòzə̑rγe·m Ob1, lòźᴝrγe͕·m Ok nass werden, sich mit Wasser 

vollsaugen und weich werden, schlapp, schlaff werden (ein 

Mensch durch Krankheit). 

lòzə̑rte·m Ob1, lòźᴝrte͕·m Ok, lòzə̑rte͕·m Ms einweichen, durch-

nässen (Ob1), (gekochte Kartoffeln zu Brei) zerdrücken und zer-

musen (Ms), die Haut wund reiben (Ok). 

S. lańč́ə̑ra, lazə̑ra. 

2loza Mm1 

lange, in Seen wachsende Schilfrohrart (Kužnur); dicht und mit 

schwerer Krone (Baum, Pflanze mit niedergebeugten Zweigen) 

(Azjal). 

lozγə̑ s. rozγo. 

1loš loš O Ms Mm1 Mmu Mup NW W 

in zwei Teile, zur Hälfte (Ob Oka Okr Ms Mm1 Mmu Mup 

NW W), gleich, in gleiche Teile (Ok). – loš šela·š Ob1 Ms Mm1, 

loš šeĺ aš Okr, loš šeĺ a͕·š Ok, loš še·läš NW W2 in zwei Hälften 

teilen (Ob Ms Mm1 NW), in gleiche Teile teilen (Ok), in zwei 

Teile zerteilen (Okr W2). loš pai̯laš W1 in zwei Hälften teilen. lòš 
ə̑šte·m ~ lòššte·m Oka gleich, in zwei Teile teilen. loš liaš Okr sich 

teilen, zerbersten. • loše·š Ob1 Ok, lo·šeš W1 zur Hälfte. lošešla· 
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Mm1, loše·šlä NW W1 id. ze·mĺ äm lo·šeš ~ loše·šlä nä·läš W1 

Land pachten für die Hälfte der Ernte. 

2loš s. lu-. 

lošman s. lašman. 

lošt₍t́ š́a· Mm2, löšä, ĺ öšä NW [< Russ.] 

Brachse, Blei. 

S. loβal. 

loštra· Ok, loštə̑ra· Mm1, lö·štərä NW W1 

dick, dicht (allg.); weit (Kleidung) (NW W1); zottig, flauschig 

(Wolle) (W1). 

S. laštə̑ra. 

ložaš loža·š O M, là·žaš NW, la·šaš W 

Mehl (O M NW W). 

| loža·š kù·βə̑l Mm2 beim Sieben von Mehl übriggebliebene 

Spelzen o.Ä.  | ložaš šokmo ~ šokmə̑ Mm4 das Sieben von 

Mehl.  || pila  | pilə̑me s. pilem unter pila  | por  | 1pušto  | 

salat  | šüĺ ö  | šə̑δaη. 

ložaša·n Mm2 mehlig. 

ložašaηa·m Ob1 Ok Ms Mm1, ložaša·ηηam Mup, lažaša·ηam 

NW, lašaša·ηgam W1 von Mehl staubig werden, mit Mehl 

bedeckt werden. 

ložašaηδe·m Ob1, ložašaηδe͕·m Ok Ms Mm1, ložaša·ηδem 

Mup, lažaša·ηδe͕m NW, lašaša·ηde͕m W1 mit Mehl beflecken. 

S. luaš. 

lotka* lo·tka W1 [< Russ.] 

Holzfass (zum Salzen von Gurken, für Kohl, Wasser, Bier, von 

der gleichen Form wie ĺ äηgəš, aber größer, fasst bis zu 15–20 

Eimer, kein Tragegriff, mit Reifen, aus einem Stück Holz). 
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lotkale·m Mm2 

mit der Axt eine Öffnung hacken. 

lotok* loto·k Mm1,2, lo·tok W [< Russ.] 

kleine Holzkelle od. kleine Holzschaufel bes. zum Aufnehmen 

von Mehl. 

löcenä* lö₍tse·nä NW, lö₍tsi·nä W1, lö₍tsè·nä W2 [< Russ.] 

Kienspan. 

| lö₍tsinä·-γasa·rγə̑ W1 Kienspansplitter.  | lö₍tsinä·-βarńa W1 

Kienspanhalter. (S. sötenä.) 

löčkä* lötskä NW, lötškä, lötškə W1 

Hagebutte (W1); (NW s. Komp.). 

| lötškä·-βandə̑ W1 Heckenrosenstrauch.  | lö:tškä-βa·ndə̑-im W1 

Dorn einer Heckenrose.  | lötškä·-βelè:δəš W1 Blüte einer 

Heckenrose.  | lötskä·-šù:δə̑ NW (ein hohes Gewächs mit 

kräftigem Stiel, auf geschwendetem Boden wachsendes Gewächs 

mit weißen Dolden). 

lö·tšker W1 Gebüsch von Heckenrosen. 

löč́em lö₍ṭ·še·m Ob Oka, ĺ ö₍t́ š́e͕·m Ok Ms Mm1,  

lö₍t́ š́e·m Mm2, lö·₍tše͕m W1 

schwellen (durch Feuchtigkeit) (allg.), dicht werden (Holzgefäß) 

(Oka). 

lö₍tšä·läšI W1 ein wenig schwellen. 

lö₍tšeje͕·m (MalK) Ok, lo̤₍tsei̯e·m Mup, lö₍tse·je͕m NW 

schwellen. 

lo̤₍tsè·i̯əktem Mup, lö₍tsè·jəkte͕m NW durch Einweichen 

schwellen lassen (z.B. Samen) (allg.), (Gefäße) (Mup). 

lö̀₍ṭ·šn̤kte·m Ob1, lö̀₍t́ š́ə͐kte͕·m Ms Mm1, lö·₍tšəkte͕m W1 durch 

Einweichen schwellen lassen (z.B. Samen od. Gefäße). 

lö₍ṭ·šə͐oktärem Oka, lö̀₍t́ š́ə͐ktare͕·m Mm1 durch Einweichen 

schwellen lassen (z.B. Samen) (Mm1), (Gefäße) (Oka). 
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löč́ka löt́ śkä̀· Oka 

rund, dick; Dickerchen. 

| löt́ śkä̀· šürγä·n Oka pausbackig. 

löt́ š́kem s. loč́. 

löδö rüδö· Ob1, rǜδo̤, lüδo̤ Ob2, rüδö Oka, lüδö Okr, lǜ·δo̤ (MalK), 

ĺ ǜ·δo̤ Ok, lö̀·δə͐ Ms Mm1, lö̀·δə̑, lǜ·δə̑ Mm2, lö̀·δə̬͐o Mm3,  

lǜ·δö̬ Mmu, lö̀·δö̬ Mwo, lǜ·δo̤ Mup, lǜ·δə NW W [FW] 

Mäusefalle (Ob Oka Ok M NW W), Vogelfalle (Ob2 Mm3 

Mmu Mup), (für Meisen) (Ob1), Hasenfalle (Ob2). 

|| koĺ a  | koĺ a-kuč́ə̑mo s. koĺ a. 

löka laka· Ob1 Ok, löka· Mm2,5, lö̀·kö̬ Mmu, lökö· Mup [< Tat.] 

Sitzbank der Sauna (Ob1 Ok Mm2,5 Mup); (Mmu s. Komp.). 

| lö̀·kö̬-ümba͕·l Mmu, lökö·-mBal Mup Sitzbank der Sauna.  || 

mońč́a. 

lökem löke·m Mm2 

sich betrinken. 

lölpö s. nölpö. 

löltem, lölteš s. nöltam. 

löηgä* lö·ηgä W1 

Grube, Vertiefung im Weg. 

Vgl. lüηgem. 

löηgem s. lüηgem. 

löp Mup [onom.] 

(das Geräusch des Schießens beschreibendes Wort). 

1löpkä̀· Oka, löpka͕ Mwo 

weit, locker. 
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2löpka s. lüp. 

löpkem s. lopkem. 

löpφša͕ka· Ms 

(Pferd) mit einem schmalen Körper, weil die Rippen nach unten 

zu hängen scheinen. 

löptərä* lö·ptərä W1 

flachspitzig (und somit schlecht gefertigt) (Bastschuh). 

S. laptə̑ra unter laptə̑. 

lörγem lörγe·m Ob1, lörγe͕·m Ms Mm1,  

lo̤rγe·m Mup, lö·rγe͕m NW, ĺ o·rγe͕m W1 

schwatzen (NW W1), (lachend) (Ms), rufen, schwatzen, meckern 

(NW W1); (Ob1 Mm1 Mup s. Beisp.). – lörγe·n šòrə̑kte·š Ob1 weint 

schreiend. lörγe·n šorte͕·š Mm1 kreischt, brüllt weinend. lörγe·n 

βoštə̑le͕·š Mm1, lo̤rγe·n βoštə̑le·š Mup lacht gackernd, meckernd. 

lörγa͕· Ms in lörγa͕· d͔́ ük Ms tiefe (Bass-) stimme. 

ĺ orγo·zə̑ W1 Schwätzer, Meckerer. 

S. lorγem, lə̑r-. 

löza löza͕· Mm1, löza· Mm2 

saftig. – löza· ò·γə̑l Mm2 saftlos. 

| löza͕· mör Mm1 eine Beere. 

lözalane·m Mm2 überreif werden. 

lözmön lözmen, luzmen Ob2, lüzme·n Ms,  

lözme·n, lözmö·n Mm1, lözme·n Mm2 

zottig, mit zottigem Fell (allg.); schmutzig und in Lumpen 

gekleidet, zerlumpt (Ms Mm1). 

lüzmana·i̯ Ms schlaff, schlecht, schlecht gefüttert, hässlich und 

zottig (Pferd); schlapp, artig, jmd., der sich nie widersetzt. 

Vgl. lüžγa. 
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löšä s. lošt₍t́ š́a. 

löšäηgə s. lešäηgə. 

löštərä s. loštra. 

lᴝzə̑rt- s. lə̑zə̑r-. 

ləštem s. 1lüštem. 

lᴝžγa s. lüžγa. 

1lu luu̯ Ob1 Mup, lu Ob2 Okr Ok Ms Mm1 NW W1,  

lù Oka Mm2 Mwo W2, lu͕ Mm3, lù, lu Mmu [U] 

Knochen (O M NW W). – lù·ᴝm Ob (Akk.). rò·δᴑ-šo:ṭ·ššᴑ kokla·š 

lu·u̯ kuške·š Ob1 „unter Verwandten wächst der Knochen“, es geht 

einem Menschen so gut unter Verwandten, dass er an Größe zulegt. 

| lu-eηe·r Ms „Knochenfluss“ (Name eines kleinen Flusses).  | 

luβu·rδə̑ Mm2 Stiel aus Knochen (z.B. eines Messers).  | lulè·γe 

Oka, lulè· Mmu, lulè·γɛ Mwo Skelett.  | lupo·lδə̑š Mm2 

knöcherner Knopf.  | lu šük Mm4 Knochenreste.  || βač́e  | βuj  | 

βuj-pundaš s. βuj  | βə̑ca  | tserγe  | 2č́aηga  | erδe  | 1jatas  | 

kelδe-  | kol  | kopka  | kutan  | kə̑δal  | kə̑ńe  | loγar  | ner  | 

nörγö  | oηə̑laš  | örδə̑ž  | 2paj  | poč́  | pə̑rə̑s  | šulδə̑r  | 1šürγö  | 

tumna  | tup  | üč́aš s. üč́ö. 

lua·n Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup, lu·an W1 grätig (Ob1 Ok Ms 

Mm1 Mup), knöchern (Mm2); mager (W1). 

luaηa·m Mm2 verknöchern. 

lù·δə̑mə̑ Mm2 knochenlos. 

lun Mmu Mwo W knöchern. – lun ru·t́ š́ka W2 knöcherner 

Unterarm. 

2lu luu̯ Ob1, lu Ob2 Okr Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1,  

lù Oka Mmu Mwo W2, lu͕ Mm3 [FU] 

zehn (O M NW W); zehnte(r/s) (Ok Ms Mm1). • lu·-γe W1 alle 

zehn. · lun Mm2 Mmu zehn zusammen. – lun kajat Mm2 sie 

gehen zehn zusammen. 
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| lat-βi·t́ š́ Ob1 Ok, lat ~ laD-βi·t́ š́ Ms, luat-βi·t́ š́ Mm1, lat-βbi·t́ ś̨ 

Mm3, lat-βə·ts Mup, la·t-βəts, lat-βə·ts NW, luat-βəts W1 (Attr.) 

15.  | lat-βì·zə͐t ~ vì·zə͐t Ob1, latβiźə͐t Oka, lat-βì·źᴉt Ok, lat ~ laD-

βì·zə͐t Ms, luat-βì·zə͐t Mm1, lat-βbì·zə͐t ~ βbì·zət Mm3, latβì·zə͐t, 

lua·t βì·zə͐te Mmu, lat-βə·zət Mup, lat-βə·zət NW, lu:at-βə·zət W1 

15.  | lati·k Oka Mm3 Mmu Mwo, lat-i·k Ok Ms NW, luat-i·k 

Mm1, luati·k W1 (Attr.) 11.  | lati·kə͐mə͐še Oka, lua·t i·kə͐mə͐oše 

Mmu elfte(r/s).  | lati·kte Oka, lat-i·ktə Ok NW, lati·ktə͐ Ms, 

luati·ktə͐ Mm1, lat-i·ktə̬͐, làt-iktə, luat-i·ktə Mm3, lua·t i·kte, lati·kte 

Mmu, lati·ktɛ Mwo, lati·ktə Mup, luati·ktə(t) W1, luat-i·ktət W2 

11.  || šüδö.  | luat i·γur Mm2 11 Kopeken.  | lat-inde·š Ob1 Ms 

Mm1,3, lat-inDe·ś Ok, lat-n̥di·ηšə Mup, là·t-n̤ndi·ηšə NW (Attr.) 

19.  | latinde·še Okr, lat-inDè·śə Ok, lat-indè·šə͐ Ms Mm1, lat-

inde·šə̬͐ Mm3, luat inDì·še, luatnDì·še, latnDì·še Mmu, lat-n̥di·ηšə 

Mup, là·t-n̤ndi·ηšə NW 19.  | lat-kanda·š Mm3 (Attr.) 18.  | lat-

kandà·še͕ Ob1, latkanda·še Okr, lat-kanDà·šᴉ ̑ Ok, lat-kandà·šə̑ Ms, 

luat-kanDà·šə̑ Mm1, lat-kanda·šə̬͐ Mm3, lua·t kanDà·še Mmu, 

lat-kanda·ηšə̑ Mup, lat-kändä·ηšə NW, lua·t kändä·kχšə W1 18.  | 

lat-ko·k Ob1 Ok Ms Mm3 Mwo NW, luatkok, latkok Ob2, lat-kok 

Oka Okr, luat-kok Mm1, luat-ko·k, latko·k Mmu, la·t-kok, lat-ko·k 

Mup, luat-ko·k W1 (Attr.) 12. – latkò·kə̑mə̑šo Oka zwölfte(r/s).  | 

luat-ko·k-oηgan W1 zwölfösig.  | latko·k roža·n Ob1 zwölf-

lochig. – latko·k roža·n toi̯ βu₍ṭšẹ̀·δə͐m šokta·l Ob1 (YW 472) auf 

deiner zwölflochigen Messingpfeife spiele!  | lat-ko·k šöra͕·n 

lupφš küle͕·š Ms (YW 286) … ist eine zwölfkantige Peitsche 

nötig.  | lat-ko·ktə̑t Ob1 Oka Okr Ms Mup NW, lat-ko·ktᴝt Ok, 

luat-kò·kə̑t Mm1, lat-kò·kə̑t, làt-kò·kə̑t Mm3, lua·t ko·ktə̑ot, 

latko·ktə̑ot Mmu, latko·ktᴉ ̑t Mwo, lua:t-ko·ktə̑(t) W1 12.  | latkò·kə̑r 

Ms, luatkò·γə̑r Mm1, luat ko·γur Mm2 12 Kopeken.  | lat-kù·δᴝt 

Ob1 Ok, lat-kù·δə̑t Ms Mm3 Mup NW, lua:t-kù·δə̑t Mm1 W1, lua·t 

kù·δə̑ot(o̬) Mmu 16.  | lat-ku·m Ob1 Ok Mm3, lat-kum Ms, luat-

kum Mm1, la·tkum Mmu, lat-kᴝ·m Mup, lat-kᴑm NW, luat-kə̑·m 

W1 (Attr.) 13.  | lat-kù·mᴝt Ob1 Ok, lat-kù·mə̑t Ms Mm1, lat-

kù·mə̑t, làt-kù·mə̑t Mm3, lua·t kumə̑·ot, latkumə̑·ot Mmu, lat-

kᴝ·mᴝt Mup, lat-kᴑ·mᴑt NW, lua·t-kə̑:mə̑t W1, luat-kə̑mə̑t W2 13.  | 

lat-ku·t Ob1 Ok Ms Mm3 Mup NW, lua:t-ku·t Mm1 W1 (Attr.) 

16.  | la·D-nə̑l Ob1 Ms, lat-niĺ  Ok, luaD-nə̑l Mm1, lat-nə̑·l Mm3, 
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la·tnə̑l Mmu, laD-nə̑·l Mup, lat-nə·l NW, lua·tnəl W1 (Attr.) 14.  | 

latnì·ĺ ᴉr Ok, laDni·l-ur Ms, lua·D-ni·l-ur, luatnì·l-ur Mm1 14 

Kopeken.  | la·D-nə̑lə̑t Ob1 Ms, lat-nì·ĺ ᴉt Ok, luaD-nə̑·lə̑t Mm1, 

lat-nə̀̑·lə̑t, làt-nə̑·lə̑t Mm3, lua·t nə̑lə̑·t, latnə̑lə̑·t Mmu, laD-nə̑·llə̑t 

Mup, lat-nə·lət NW, lua·tnələt W1, luat-nə·lət W2 14.  | lat-šiši·m 

Ok (Attr.) 17.  | lat-šišì·mᴉt Ok 17.  | la·t-šə̑m Ob1, la·t-šə̑m Ms, 

luat-šə̑m Mm1, lat-šə̑·m Mm3, la·tšə̑m Mmu, la·t-šəm NW, lua·t-

šəm W1 (Attr.) 17.  | lat₍šì·mᴉr Ok, la·t₍šə̑mə̑r Ms, latšə̑mu·r Mm1 

Mmu, luat šə̑m ur, la·tšə̑mə̑r Mm2, lat́ š́ᴉ ̑mur Mwo 17 Kopeken.  | 

latšə̑mra·š Oka, latšə̑mə̑ra·š Mm2 5-Kopeken-Münze. – la·t-šə̑m 

ura·š βüD-βarà·žə̑ Mm1 (YW 352) ein Schulterjoch, fünf Kopeken 

wert.  | la·t-šə̑mə̑t Ob1, lat-šə̑·mə̑t Ms, luat-šə̑·mə̑t Mm1, lat-šə̀̑·mə̑t 

Mm3, lua·t šə̑mə̑·t, latšə̑mə̑·t Mmu, lat-šə·mət Mup, la·t-šə·mət 

NW, lua·t-šə·mət W1 17.  | lu-βui̯ Ms, lu-βu·i̯ Mm1,2 Mup Zehner, 

Zehnergruppe (Mm1); von der Dorfgemeinschaft gewähltes Haupt 

von zehn od. mehr Häusern (Mm2), Diener des Dorfältesten 

(Ms Mup), Aufseher über zehn Arbeiter (Mm2).  || stanaβoi̯.  | 

(*lu-βič́-kV >) lut́ š́ko·, lu·t́ š́kᴝ Ob1, lut́ śko Oka, lu·₍t́ š́ko Okr, 

lu·t́ š́kᴑ Ok, lu·t́ š́kə̑ Ms Mm1, lus̨ko̬, luśko̬ Mwo, lu·tskᴑ Mup, 

lu·tskə̑ NW W1 (auch Attr.) 15.  | lu·t́ š́kə̑r Mm2 15 Kopeken.  || 

kum šüδö s. 1kum.  | lu·γana Ms, lu·-γänä NW, lu·γänäk W1 

zehnmal.  | lu-ia·š Mm2 zehnjährig.  | luγe₍t́ š́a·š Mm2 zehn-

tägig.  | lur Ob2 Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mup W1 10 Kopeken. – 

lur da i·k oksa W1 20 Kopeken. lur šii̯ Ob2 10 Kopeken.  || βič́  | 

indeš  | kandaš  | kok šüδö, kok šüδö kandaš, kok šüδö šə̑m 

s. kok  | 1kum  | 1kut  | nə̑l  | šišim nə̑l s. šə̑m  | šə̑m  | tüžem βič́ 

s. tüžem.  | luran NW drei Silberkopeken.  | lù·ᴝraš Ob1, lura·š 

Okr 10-Kopeken-Münze.  || βič́  | šə̑m.  || βič́  | indeš  | kandaš  | 

kolo s. kok  | 1kum  | 1kut  | nə̑l  | šüδö  | šə̑m. 

lua·n Ms, lu·an W1 Zehner. 

luaš Mwo zehn Rubel. 

luδa·m Ob Okr Ok Ms Mm Mmu, luδam, lᴝδam Mwo, lu·δam 

Mup, lù·δam NW, lə̑·δam W1 zählen (allg.); lesen (Okr Ok M 

NW W1). – šǜ·δö̬ joktè· lut Mmu zähle bis hundert! luδa·š li·δə̑mə̑ 

Mm2 unzählbar. – lutšə̑ Mm2 Leser. – lu·Dmᴑ Ok Mup NW, 

lu·Dmə̑ Ms Mm1, lu·Dmo̬ Mwo, lə̑·Dmə̑ W1 gezählt, gelesen 
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(allg.); (ein Garnmaß, s. pošma). – lᴝttᴑmo̬ Mwo, lə̑·ttə̑mə̑ W2 

ungelesen; nicht lesend. – lu·δə̑n šu·ktə̑δə̑mə̑ Mm2 unzählig, 

zahllos. 

luδalδa·m Mm2 gelesen werden. 

lù·δə̑kχš NW in lù·δə̑kχš-mᴑrᴑ NW „Lese-Lied“ (das nicht 

gesungen, sondern nur hergesagt wird). 

lùδᴝkte·m Ob1, lùδᴝkte͕·m Ok, lùδə̑kte͕·m Ms, lù·δə̑kte͕m Mm1 

NW, luδə̑kte·m Mm2, lù·δə̑ktem Mup, lə̑δə̑·kte͕m W1, lə̑·δə̑ktem W2 

(Fakt.) zählen lassen (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1); lesen 

lassen (Ok Ms Mm1,2 Mup NW W). 

lùδə̑lδe͕·m Ms, lù·δə̑lδe͕m NW (Dim. zu luδam). 

lə̑δə̑lδa·lam W1 (Dim. zu luδam). 

lùδə̑lδalalam Ob1 zusammenzählen, -rechnen. 

lùᴝmšo·, lù·ᴝmšᴑ Ob1, lùmušo Oka, lumə̑šo· Okr, lù·mə̑ošo̬, 

lù·šo̬ Mmu, lù·mᴉ ̑ššo̬ Mwo zehnte(r/s). 

lù·žo̬ Mmu, lù·žᴑ Mup, lu·žə̑ W1 zehnte(r/s) (Mup W1), der 

(die, das) zehnte (Mmu). 

lu- lu- Ob1 Ok Ms Mm1 Mup, lo- NW W [FW] 

Zwischenraum, Lücke (W); (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW s. Beisp. 

und Komp.). – kamaka·-δon steńä· ložə̑ kə̑·mδa W1 der Raum 

zwischen Ofen und Wand ist breit. • lue·š Okr, lò·e͕š W1, lo·eš W2 

zwischen. – məń i·mńim kok ja·lem loe·š nama·lam W2 ich trage 

das Pferd zwischen meinen Beinen. mə̑lò·i̯ets lò·eš əδərž-ä·t kè·le͕š 

W1 (YW 192) unter strammen Burschen müssen auch Mädchen 

sein. loe͕š liäš W1 unterbrochen werden. roβota·e͕m lo·eš lin W1 

meine Arbeit wurde unterbrochen. lò·e͕š kolten W1 hatte eine 

Frühgeburt. · luγə̑ṭš ̣Okr, lù·γᴉ ̑t́ š́ Mwo, lò·γə̑₍ts(ə̑n) NW, lò·γə₍ts(ən) 

W1 zwischen weg (Okr NW W1); mittendrin, plötzlich (Mwo NW 

W1). – šə·rγə lò·γəts to·lam W2 ich komme aus dem Wald. lù·γᴉ̑t́ š́ 
Ǝ̑štem ~ lùγᴉ ̑t́ š́štem Mwo, lù·γᴝt́ š́ Ǝ̑šta·šI Ob1, lù·γᴝts štašI Mup 

unterbrechen (z.B. eine Arbeit) (Ob1 Mwo); eine Frühgeburt 

haben, „zwischen machen“ (Mup). lù·γᴝt́ š́ ĺ ište·n Ok, luγu·t́ š́ 

lə̑šte·n Ms, lù·γə̑t́ š́ Ǝ̑šte·n Mm1 hatte eine Frühgeburt. βà·tɛ azam 
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lù·γᴉ ̑t́ š́ šuen Mwo die Ehefrau bekam das Kind mitten drin, vor 

der Zeit. luγù·t́ š́(ə͐n) t́ š́arnə̑šnà Ms, lù·γə̑t́ š́ə͐n t́ š́arnə̑šnà Mm1 wir 

machten zwischendrin Schluss. · loš W zwischen hin, in die 

Mitte. – lo·š pə̑raš W1 dazwischengehen. koγo‿šə·rγə loš na·mal 

ke·ät W2 sie gehen mitten in den großen Wald (es) tragend. · 

lo·škə̑ NW W zwischen hin (allg.), in hinein, unter (W2). – lo·škə̑ 

pə̑raš W1 dazwischengehen. ko·ktə̑ lo·škə̑ W2 zwischen zwei. · 

lùšto Okr, lo·štə̑ NW W zwischen (allg.), mitten in, unter (W2). – 

kok pušä·ηgə loštə̑ ša·lγa W1 steht zwischen zwei Bäumen. na·rod 

lo·štə̑ ə̑·lam W2 ich bin unter den Leuten, mitten im Volk. mä̀ 

lo·štə̑nà W1 unter uns. 

| lò·γaštašI W1 vermitteln, Vermittler sein. – lo·-γašeš ke·äš W1 

beginnen zu vermitteln. – lᴝγu·ššᴑ Mup, lo·-γaššə̑ W1 Schwätzer 

(Mup); Vermittler, Fürsprecher (W1); Streithammel (W1).  || 
2βož  | okna  | parńa  | püj  | 2sola. 

luaš Ob2 

Mehl. 

S. ložaš. 

1,2luβš, 1,2luβə̑š s. lups, lupš. 

lut́ š́ s. luš. 

lut́ š́ko s. 2lu. 

luč́o lu₍ṭšọ Okr, lù·₍t́ š́ə͐, lu·₍t́ š́e Ms, lù·₍t́ š́ə͐ Mm1,  

lù·₍t́ š́o̬ Mmu, lù·₍tsə̑ NW, lù·₍tšə̑ W1 [< Russ.] 

besser, lieber, eher (Adv.). – lù·₍t́ š́o̬ pot́ š́‿gə̑₍t́ š́e·m ku₍t́ š́e·n šǜ·šö̬ 

kaška· βokte·n lupša·l Mmu lieber meinen Schwanz ergreifend 

schlage gegen den morschen Baumstamm! 

luδam s. 2lu. 

luδitlem luδiDle·m Ok [< Russ.] 

verzinnen. 

S. lujem. 
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1luδo luδo·, lù·δᴑ Ob1, lù·δᴑ Ob2 Ok, luδo Oka Okr, 

lù·δə̑ Ms Mm1,2, lù·δə̬̑ Mm3, lù·δo̬ Mmu Mwo,  

lᴝ·δᴑ Mup, lᴑ·δᴑ NW, lə̑·δə̑ W 

Ente (O M NW W). [FU] 

| luδ-ì·γə Ok, luδ-ì·γə͐ Ms Mm1, lᴑδ-ì·γə NW, lə̑δì·γə W1 junge 

Wildente.  | lə̑·δ-ozə̑, lə̑δ-ò·zə̑ W1 Wildenterich.  | lù·δə̑ pə̑ža·š Ms 

Entennest.  | lᴝδᴑ-šü kàδə̑r tn̤r Mup Stickmuster „Gänsehals-

bogen“.  | luδo· ürö Oka Entenschar.  | lù·δə̑ šu·lδə̑r Ms der 

Flügel einer Ente.  || aβa  | βiśkə̑r  | βurδem  | tsirok  | kajə̑k  | 
3or  | tokta-  | tukto  | urδə̑mo s. urδem  | uzo. 

2luδo luδo· Ob1, lù·δᴑ Ob2 Ok Mup, luδo Oka, lu·δo Okr,  

lù·δə̑ Ms Mm1,2 NW W2, lù·δo̬ Mmu Mwo, lu·δə̑ W1 

grau (Ob2 Oka Okr Ok M NW W), schwarz-weiß gefleckt 

(Ob1). – lù·δᴑ lᴝ·δᴑ Mup graue Wildente. 

| lu·δə̑-γa:rak W1 Krähe. 

luδa·lγe Oka Mmu, luδa·lγɛ Mwo, luδa·lγɜ Mup, luδa·lγə̑ NW 

W gräulich. 

luδaηa·m Mm2 grau werden. 

luδemam Okr, luδeme·š3 Ok, luδeme͕·š3 Ms Mm1, luδe·meš3 

Mup, luδè·me͕š3 NW, luδe·me͕š3 W1 grau werden, ergrauen. 

luδemdem Okr, luδemδe͕·m Ok Ms Mm1, luδe·mDem Mup, 

luδe·mδe͕m NW W1 grau machen, färben. 

Vgl. č́al, sur. 

1,2luφš s. lups, lupš. 

luγem luγe·m Ob Oka Okr Mm2 Mmu, luγe͕·m Ok Ms Mm1, luγa͕·3 

Mm3, lᴝγe·m Mwo Mup, lo·γe͕m NW, lə̑·γe͕m W1, lə̑·γem W2 [FP] 

(ver)mischen, umrühren (O Ms Mm1,2 Mup W), (Brei, Bier-

maische) (Mwo), (vor allem Sauerteig) (NW), Teig kneten (Okr); 

(mit dem Schwanz) wedeln, schütteln (Mm1,3); Blini herstellen 

(Ob1 Ok Ms Mm1 Mup W1); in Unordnung bringen (Mm2). – 

šù·nə̑m lə̑·γe͕m W1 ich mische Mörtel an, stelle Mörtel her. kəšä·l 
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lə̑·γe͕m W1 ich vermische Mehl mit Wasser zu Mehlbrei. rua·šə̑m 

luγe·m Mm2 ich mische Teig an. lapašə̑m luγe·m Mm2 ich ver-

mische saure Milch und Mehl. t́ š́ə͐·βə͐ pò·₍t́ š́ə͐m luγà· γə̑n, d͔́ ü·r 

tole͕·š Mm1 (YW 17) wenn das Huhn den Schwanz schüttelt, gibt 

es Regen. djə̑ηgə̑m luγem Mm2 ich bringe den Menschen aus der 

Fassung. mù·tə̑m luγe·m Mm2 ich verwirre, bringe jmdn. aus der 

Fassung. n̤δn̤·r kà·₍tsɜ koGla·m lᴝγa·š kalà·sə̑mɜ ò·γə̑l Mup 

(YW 110) man soll nicht das Verhältnis zwischen Braut und 

Bräutigam trüben. – imńə͐la·n luγumo· Oka Brühfutter für ein 

Pferd. luγᴝmaš Ob2 (An-, Ver)mischen (Ob2); Brühfutter 

(KOb2).  || ruaš s. ru. – ńè·mᴉ ̑r lᴝγᴝža·š Mwo der Brei muss 

umgerührt werde. – lù·γə̑δə̑mə̑ rua·š Mm2 unvermischter Teig. 

luγalte·š3 Ob1, luγaltam Okr, luγalte͕·š3 Ok Ms, luγalδe͕·š3 Mm1, 

luγalδa·m Mm2, lᴝγa·lteš3 Mup, loγa·lte͕š3 NW, lə̑γa·lte͕š3 W1 ver-

mischt werden, durcheinander geraten, verworren, umgerührt 

werden. 

luγalte·m Ob1 Okr Mmu, luγalte͕·m Ok Ms, luγalδe͕·m Mm1,2, 

lᴝγa·ltem Mup, loγa·lte͕m NW, lə̑γa·lte͕m W1, lə̑γa·ltem W2 ein 

wenig umrühren.– melnà-ruašə̑m luγaltà Mmu sie mischt den 

Bliniteig an. 

lùγᴝkte·m Ob1, lùγᴝkte͕·m Ok, lùγə̑kte͕·m Ms Mm1, lᴝγᴝkte·m 

Mup, loγə̑kte͕m NW, lə̑·γə̑kte͕m W1 (Fakt. zu luγem). 

luγuδo s. nuγə̑δo. 

luj lui̯ Ob Oka Ok Ms Mm1 Mmu Mwo Mup NW,  

luj Okr Mm2, lə̑i̯ W1 [U] 

Marder. 

| lujkoβa·štə̑ Mm2, lə̑i̯-γaβa·štə̑ W1 Marderfell.  | lu·i̯ šən₍DZà· 

Mup die Augen des Marders.  | lu·i̯ u·pφšə̑ Ms Mütze aus 

Marderfell.  || mlande  | oš. 

lujem* lu·i̯e͕m W1, lu·jem W2 [< Russ.] 

verzinnen. 

S. luδitlem. 
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luk luk O Ms Mm, lᴝk Mwo Mup, lᴑk NW, lə̑k W1 [FW] 

Ecke (Ob1 Okr Ms Mm2,3 Mup W1), Ecke, Winkel (Okr Ms Mm1), 

(z.B. eines Feldes) (Mm1); Kurve, Biegung (eines Weges, Flusses) 

(Ob2 Okr Ms Mm Mwo NW W1), Falte, Knick (in einem Klei-

dungsstück, einer Schnur) (Mm1 NW W1), Krümmung, Biegung 

(Mwo); Landzunge in einer Flussbiegung (Mm1 NW W1), kleine 

abrupte Bucht eines Sees, Landzunge in einem See (Mm1 W1); 

versteckter Schutzort, Winkel (Ok); ein Längenmaß (Mwo). – 

ko·rno̬ lᴝ·kᴝš šume·š kajem Mwo ich gehe, bis ich an die Weg-

biegung komme. lə̑k kerläš W1 etw. knicken und in etw. hinein-

stecken (z.B. eine gute Ähre vom Boden aufheben, den Halm 

knicken und die Ähre in eine Garbe stecken). • lù·kᴝn lù·kᴝn Ok in 

Biegungen, mäandernd (fließt z.B. der Strom). lə̑kə̑n lù·kə̑n Ms 

Mm3 mäandernd, in Biegungen (Ms Mm3), durcheinander (Mm3). 

| lə̑·kəzə W1 Klappmesser.  | lᴝk tò·δə̑lmo kǜ·zo̤ Mup id.  || 

korno  | pursa  | pusak  | 2urem. 

luka·n Mm1,2, lᴑkan NW, lə̑·kan W1 zerknittert (z.B. ein 

Kleidungsstück) (allg.); reich an Landzungen (Mm1 NW W1); 

reich an Buchten (Mm1 W1). 

lᴝkaš Mwo in ik lᴝkaš s. ik. 

lu·ksə̑ Mm2 Eck-. 

luku·ń Oka verschlungen, gebogen, gekrümmt (z.B. Arm am 

Ellbogen). – luku·ń ə̑šte·m Oka beugen, krümmen (Knie, 

Ellbogen). kiδe·m luku·ń lì·jə͐n Oka mein Arm krümmte sich. 

S. lə̑γə̑-lìγə. 

lukama s. lokama. 

luktam lukta·m O Ms Mm Mmu, lᴝkta·m Mwo Mup,  

lᴑ·ktam NW, lə̑·ktam W 

herausnehmen, ausgraben, hervorziehen, (heraus)lassen, (hinaus-) 

bringen (O M NW W); ein Geheimnis verraten (W1); Küken aus-

brüten (Mmu W1). – tu·lγə̑t́ š́ pari·ηGə͐m lu·ktə̑om Mmu ich nahm 

eine Kartoffel aus dem Feuer. pö·rtγᴉ ̑t́ š́ stö̀·lᴉm lᴝktam Mwo ich 

hole den Tisch aus dem Haus. pare·ηGᴉ ̑m jᴉrà·ηᴉ̑štɛ lᴝktam Mwo 
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ich grabe Kartoffeln im Garten. me·ηGᴉ ̑m lᴝktam Mwo ich grabe 

den Pfosten aus. mü·kšᴉ ̑m lᴝktam Mwo ich nehme die Bienen 

(im Frühjahr aus dem Kasten, in dem sie im Keller aufbewahrt 

gewesen sind). pört kai̯ì·kə̑m tǜ·γo̤ i·D lᴝk Mup (YW 121) in der 

Stube (zu haltende) Vögel lasse nicht heraus. ᴉ ̑·mńᴉm jükta͕·š 

lᴝktam Mwo ich führe das Pferd, um es zu tränken. sorβale·nà 

tè·lə͐ kuγu· djü·što̤ γots pereγe·n ələkšemDe·n lᴝkta·š ᴝmᴝ·r kè·ηəžəš 

Mup (YW 93) … wir beten, dass (Gott) uns durch die große Kälte 

des Winters schützend und belebend zu dem warmen Sommer 

führe. mᴉ ̑i̯ merà͕·ηᴉ ̑m kožγate·n lᴝ·ktᴉ̑m Mwo ich scheuchte den 

Hasen auf, indem ich seinen Aufenthaltsort berührte. βü·t lukta:š 

Ob1 Wasser aus dem Brunnen schöpfen. kü ma⁾klakà· γəts βə·δəm 

lə̑·ktə̑nà W2 aus einem Steinblock lassen wir Wasser fließen. 

šeraβa·m lukta·m Oka ich ziehe ein Los. se·skäm lə̑·kteš W2 (die 

Pflanze) treibt Keime. βuim lukte·š Mm2 bekommt Ähren. tumə̑nà· 

kum ì·γə͐m lu·ktə̑on Mmu die Eule brütete drei Küken aus. šiń₍d́ ž́a· 

βüδə̑m lukta·m Mm2 ich fange an zu weinen. ju·kə̑m lə̑ktam W1 

ich erhebe meine Stimme, ich äußere etw. osa·lə̑š luktam Mm2 ich 

verleumde, lästere. (Als finites Glied zur Bezeichnung des per-

fektiven Aspektes in sog. aspektualen Konverbkonstruktionen:) 

na·mal lə̑ktam W1 ich trage hinaus. pokten lə̑ktam W1 ich jage 

hinaus, weg. kà·rmə̑m pokte·n lukta·m Mm2 ich verjage die 

Fliegen. kə̑re·n lukta·m Mm2 ich schlage entzwei, in Scherben. 

šone·n lukta·m Mm ich errate, erfinde. – pə̑r₍t́ š́ə͐ lu·kmə̑ Ms 

„Herausnahme der Faser“ (Schmuckmuster). kek ì·γə lə̑·kmə̑ 

βeremä·štəžə pi azδà·ren lä·kšäš à·γə̑l W1 (YW 235) wenn die 

Vögel ihre Jungen ausbrüten, soll man keinen Hund mit (in den 

Wald) nehmen, um sie zu quälen. ìlə͐š-a·t peš-a·t jösö· kuγuža·n lai̯ 

sö̀·jo̤m luGmᴝžla·n Ob1 (YW 448) … das Leben ist sehr schwer, 

weil der Zar Krieg angefangen hat. – lə̑ktə̑n šuaš W1 hinaus-

werfen. 

lə̑kte·δäm W1 (Frequ. zu lə̑ktam). 

lukteδe·m Ob1 Okr Mm2 Mmu, lukteδe͕·m Ok Ms Mm1, 

lᴑktè·δe͕m NW (Frequ.) (mehrere Dinge) wegnehmen, heraus-

ziehen. – üδü·r kumakà·γə̑t́ š́ ki·ndə͐m lukteδe·n Mmu das Mädchen 

nahm die Brote aus dem Ofen. 
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luktᴝkte·m Ob1, luktᴝkte͕·m Ok, luktə̑kte͕·m Ms Mm1, 

lᴝ·ktᴝkte·m Mup, lᴑktᴑ·kte͕m NW, lə̑ktə̑·kte͕m W1 (Fakt. zu 

luktam). 

luktə̑la·m Okr (Frequ. zu luktam). 

lù·kə̑ W1 [< Russ.] 

Zwiebel, Zwiebelstock. 

lum lum O Ms Mm Mmu, lᴝm Mwo Mup, lᴑm NW, lə̑m W [FP] 

Schnee (O M NW W). – lᴝm tole·š Mup es schneit, „Schnee 

kommt“. 

| lum-kajma·š-kot Mm2 Zeit des schlechten Wegezustands.  | 

lum-kai̯mə̑ tə̑lzə̑ Mm2 April.  | lum kumaĺ à͕· Mmu Schneeball.  | 

lum kürt Okr Schneewehe.  | lu·m-moGlaka· Ms Mm1, lᴝm-

mᴝGla·ka Mup, lə̑·m-maGla·ka W1 Schneeball.  | lum-nörö·p 

Mmu Keller, in den man im Winter Schnee tut (damit er im 

Sommer kalt bleibt).  | lə̑m-a·rà W2 Schneewehe.  | lə̑·m-bualtem 

W1 id.  | lu·m pu·rγə̑ž Ms Mm1, lu·mpurγə̑ož Mmu, lᴝ·m pᴝrγu·ž 

Mup id.  | lumpə̑r₍t́ š́a·k Mm2 Schneeflocke.  | lᴝm-šᴝ·ltᴝš Mup 

Schneematsch.  || kə̑rpak  | purγə̑ž s. purγ-. 

lume·š3 O Mm2,3 Mmu, lume͕·š3 Ms Mm1, lᴝme·š3 Mwo Mup, 

lᴑ·me͕š3 NW, lə̑me͕š3 W1, lə̑·meš3 W2 schneien. – lum lume·š Ob1 

Oka Okr Ok Mm2 Mmu, lᴝm lᴝme·š Mwo Mup, lum lume͕·š Ms 

Mm1, lᴑm lᴑ·me͕š NW, lə̑m lə̑me͕š W1 es schneit. lum e·rkə̑n lume·š 

Mm2 es schneit leicht, fein. 

luma·n Ob1 Ok Ms Mm1,2, lᴝma·n Mwo Mup, lə̑·man W 

schneeig. – koγo·-lə̑ma:n W1 in koγo·-lə̑ma:n del s. kuγu. 

lumaηe·š3 Ob1 Ok, lumane͕·š3 Ms Mm1, lumaηa·m Mm2 Mmu, 

lᴝmaηe·š3 Mup, lᴑma·ηe͕š3 NW, lə̑maηge͕š3 W1 schneeig werden, 

von Schnee bedeckt, befleckt werden. 

lumaηδe·m Ob1 Mm2, lumaηδe͕·m Ok Ms Mm1, lumaηde·m 

Mmu, lᴝma·ηDem Mup, lᴑma·ηδe͕m NW, lə̑ma·ηδe͕m W1 mit 

Schnee bedecken (allg.), mit Schnee beflecken (Ob1 Ok Mm1,2 

Mmu Mup). 
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lumeδale·š3 Mm2 zeitweise stöbern, schneien. 

lᴝmla·n Mup stellenweise schneeig. 

lu·mδə̑omo̬ Mmu schneelos. 

lùmᴝlδale·š3 Ob1, lùmə̑lδale͕·š3 Ms, lə̑mə̑lδa·le͕š3 W1 ein wenig 

schneien. 

lume lume͔· Ob1, lüme Ob2 Mm, lume Okr Ms, lumi·i̯ Ok,  

lumè· Mmu, lᴝmɛ· Mup, lᴑ·mei̯ NW, lə̑·mè W [FU?] 

Kriebelmücke (Ob1 Ok Mmu Mup NW W1); (Ob2 Okr Ms Mm 

W2 s. Komp.). 

| lume·-γož Ob1, lüme·-γož Ob2, lumekož Okr, lume-γo·ž Ms Mmu, 

lüme-γo·ž Mm1,2, lümè-γo·ž Mm3, lᴝmɛ·-γož Mup, lᴑmè·-γož NW, 

lə̑mè·-γož W1, lə̑mè·-kož W2 Wacholder (Ob1 Okr M NW W), 

Lärche (Ob2).  | lumeγož-γit́ š́ke Okr, lume-γo·ž ki·t́ š́kə͐ Ms Mm1 

Wacholderbeere.  | lᴑmè-γo·ž-mör NW, lə̑mè·-γož mör W1 id.  | 

lume-γo·ž-rǜ:δə͐ Ms der Kern des Wacholders.  || maska. 

lomar [!] Ok in lomar-γa·z Ok Wacholder. lomarγa·z γit́ š́kə Ok 

Wacholderbeere. 

lumem lume·m Ob, lə̑me·m Oka, lume͕·m Ok Ms Mm1,  

lome·m Mmu Mup, lo·ηe͕m NW, lə̑·me͕m W1, lə̑·mem W2 [FW] 

maskieren, verkleiden; täuschen (Ob2); (Ob1 Oka Ok Ms Mm1 

Mmu Mup NW W s. Beisp.). – šiń₍d́ ž́a͕·m lume·m Ob1, šiń₍D́Ž́a͕·m 

lume͕·m Ok Mm1, šiń₍d́ ž́a·m lume͕·m Ms, šiń₍d́ ž́a͕·m lome·m Mmu, 

šən₍DZam lomem Mup, šᴉndzäm lo·ηe͕m NW, sənzä·m lə̑·me͕m W1, 

sə·n₍dzäm lə̑·mem W2 ich ver-, bezaubere jmdn. (allg.), hypno-

tisieren (Mmu). šińd́ am lə̑mà Oka verzaubert (Zauberer). – 

šiń₍D́Ž́a͕·m lù·mᴝšo Ok, šiń₍D́Ž́a͕·m lù·mə̑šə̑ Mm1 Gauner, Schwind-

ler. šiń₍d́ ž́a·m lù·mə̑šə̑ jə͐η Ms id.  || šińč́a. – lumaš Ob2 in 

šiń₍d́ ž́alumaš s. šińč́a. 

luńč́ə̑ra luń₍d́ ž́ə͐orà· Mmu 

zerdrückt, zerknittert. 
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luń₍d́ ž́ᴝrγa·3 Ob1, luń₍d́ ž́ə̑rγe·m Mm2, luń₍d́ ž́ə͐orγe·m Mmu 

zerdrückt werden (Ob1 Mmu); schlaff werden (Mmu); kränklich, 

schwach werden (Mm2). 

luń₍d́ ž́ə̑ri· Mm2 gebrechlich. 

luń₍d́ ž́ᴝrte·m Ob1, luń₍d́ ž́ə̑rte·m Mm2, luń₍d́ źərte·m Mm3, 

luń₍d́ ž́ə͐orte·m Mmu drücken, knüllen, knittern (Ob1 Mmu); 

kraftlos machen (Mm3); in Stücke schlagen (Mm2). 

S. lańč́ə̑ra. 

lupo Okr [FU?] 

Bastranzen. 

lups lupš Ob1 Oka Mmu, lupš, luβš, luφš Okr Ok,  

lupφš Ms Mm1, lù·βə̑š Mm2, lups Mm3, lᴝpφš Mwo,  

lᴝpš Mup, lᴑpφš NW, lə̑pφš W1, lə̑pš W2 [U] 

Tau. – lupš βoze·š Ob1, luφš βoźe·š Ok, lupφš βoze͕·š Ms Mm1, 

lù·βə̑š βoze·š Mm2, lᴑpφš βa·ze͕š NW, lə̑pφš βa·ze͕š W1 es fällt Tau. 

lᴝpφš βò·z̨ᴉ̑n Mwo Tau ist gefallen. 

| lupφš-βüt Ms Tau. 

lupša·n Ob1 Mmu, luφša·n Ok, lupφša·n Ms Mm1, luβša·n 

Mm2, lᴝpša·n Mup, lᴑ·pφšan NW, lə̑·pφšan W1, lə̑·pšan W2 tauig. 

lupšaηa·m Ob1, luφšaηa·m Ok, lupφšaηa·m Ms Mm1, 

lᴝpša·ηηam Mup, lᴑpφša·ηam NW, lə̑pφša·ηgam W1 vom Tau 

feucht werden, mit Tau bedeckt werden. 

lupφšaηδe͕·m Ms, lᴝpša·ηδem Mup, lᴑpφša·ηδe͕m NW mit Tau 

benetzen. 

lupφšaηδare͕·m Ms Mm1, lə̑pφšaηδa·rašI W1 mit Tau benetzen. 

lupš lupš Ob Oka Mm3 Mmu, lupš, luβš, luφš Okr,  

luφš Ok, lupφš Ms Mm1, lùβə̑š Mm2, lᴝpš Mwo Mup,  

lᴑpφš NW, lə̑pφš W1, lə̑pš W2 

kurze (Reit)peitsche (Ob2 Oka Okr Ok Ms Mm2,3 Mmu Mup NW 

W1), Peitsche (Okr Mwo W), Nagaika (Ob Ok Mm1,2 Mup). 
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lupše·m Ob Okr Mm2,3 Mmu, luφše·m Ok, lupφše͕·m Ms Mm1, 

lᴝpše·m Mwo Mup, lᴑ·pφše͕m NW, lə̑·pφše͕m W1, lə̑·pšem W2 

(aus)peitschen (Ob2 Okr Ok Mm2,3 Mup NW W), mit einer Rute 

schlagen (Mwo Mup), schlagen, hauen (Mmu), prügeln, peit-

schen, (Garben) ausklopfen (NW W1), mit einer Rute, einer 

Peitsche herumfuchteln (Ob1), mit den Händen herumfuchteln, 

die Arme schwenken (Ms Mm1,2); zu Boden werfen (Ms Mm1). – 

solà· δen lupše·m Mmu ich lasse die Peitsche knallen. kəńe·m 

lᴑ·pφše͕m NW, kəńə·m lə̑·pφše͕m W1 durch Schlagen klopfe ich die 

Samen aus den Hanfgarben. pi po·t́ š́šə̑m lupφšà· Ms der Hund 

wedelt mit dem Schwanz. 

lupšala·m Ob1 Oka Okr Mm2 Mmu, luφšala·m Ok, lupφšala·m 

Ms Mm1, lᴝpšalam Mwo Mup, lᴑpφšà·lam NW, lə̑pφša·lam W1, 

lə̑·pšalam W2 (Mom. zu lupšem) mit der Peitsche schlagen, 

(aus)peitschen (Ob1 Oka Okr Ok Mm2 Mmu NW W), mit einer 

Rute schlagen (Ob1 Mwo Mup), schlagen, hauen (Mmu Mwo), 

prügeln (NW W1), mit den Händen herumfuchteln, die Arme 

schwenken (Ms Mm1,2); (Garben) ausklopfen (NW W1), zu 

Boden werfen (Ms Mm1), schwingen, schwenken, werfen 

(Okr). – šǜ·šö̬ kaška· βokte·n lupša·l Mmu schlage gegen den 

morschen Baumstamm. ko·ž βu·i̯žᴝm lupšale·š Ob1 die Fichte 

wiegt ihren Wipfel. tᴝlᴝ·k djè·ηəm piž-a·t po·tsšə̑-δè:n lᴝpša·leš 

Mup (YW 123) den Verwaisten wedelt sogar der Hund mit seinem 

Schwanz. 

lupšalta·m Ob1 Okr, luφšalta·m Ok, lupφšalta·m Ms Mm1, 

lupšalδa·m Mm2, lᴝpša·ltam Mwo Mup, lᴑpφšà·ltam NW, 

lə̑pφša·ltam W1 schwingen (Okr Mm2 Mwo), sich neigen, 

schwanken, wackeln (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup W1), schlingern, hin 

und her geworfen werden (Mwo); (Mom.) sich plötzlich neigen 

(NW). – ter lᴝpšaltɛš Mwo der Schlitten schlingert (auf dem 

schlechten Weg). ma·rdež lə̑pφša·lte͕š jə͐lə̑mbà·kə̑la W1 der Wind 

dreht nach Norden, „hinter die Wolga“. 

lupφšaltare͕·m Ms, lᴑpφšàltà·re͕m NW, lə̑pφšalta·re͕m W1 (Fakt.) 

beim Ringen zu Boden werfen (Ms NW); neigen (W1). 
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lupša·lδə̑š Mm2, lᴝpša·ltᴉ̑š Mwo Schwung (Mm2); schlechter 

Weg im Winter, auf dem der Schlitten schlingert (Mwo). 

lᴝpša·ltᴉ̑šan Mwo Schlingern verursachend (schlechter Weg 

im Winter). – ko·rno̬ tè·lᴉ̑m lᴝpša·ltᴉ̑šan Mwo der Weg ist im 

Winter schlecht, wirft hin und her. 

lə̑·pφšaš W1 in lə̑·pφšaš-pa·ndə̑ W1 Geißblatt. 

luφšeδe͕·m Ok, lupšeδem Mmu, lᴝpše·δem Mup, lə̑pφše·δe͕m 

W1, lə̑pše·δem W2 (Frequ.) mit der Peitsche schlagen, prügeln 

(Mup W), schlagen (Mmu), sich einander schlagen (W1), 

schlagen, fuchteln, schmeißen (Ok). – pa·ršə̑m ~ pa₍tšə̑m 

lə̑pφše·δe͕m W1 ich wedele mit meinem Schwanz (Hund, Pferd). 

lupšeδala·m Ob1 einander schlagen. 

lə̑pφšè·δəläm W1 (Frequ. zu lə̑pφšeδe͕m). 

lupšešta·m Oka klatschend mit der Peitsche schlagen. 

lupφškeδe͕·m Ms Mm1, lᴑpφškè·δe͕m NW (Frequ.) schlagen, 

fuchteln, schmeißen (Ms Mm1), mit der Peitsche schlagen (NW). 

lupφškeδala·m Ms, lᴑpφškèδä̀·läm NW einander schlagen. 

lupškèδə̑lam Mm, lᴝpφškèδᴉ ̑lam Mwo, lᴝpškè·δəlam Mup 

(Frequ.) schwenken, fuchteln (Mm3 Mwo Mup), flattern 

(z.B. Hemdsaum) (Mwo). – i·mńə̬͐ pò·₍t́ ś̨ə̑m lupškèδə̑le·š Mm3 das 

Pferd wedelt mit dem Schwanz. 

lus̨ko̬ s. 2lu. 

lustra, lustə̑ra s. luštə̑ra. 

luzmen s. lözmön. 

luźə̑rtem s. lə̑zə̑r-. 

lù·źᴝk Ok 

lose, locker, nicht dicht (Gürtel, Schraube, Fenster). 

S. luš. 
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luš luš Ob, lut́ š́ Oka [FP] 

locker, lose (Ob1 Oka); schwach (Ob). 

luške·m Ob Okr Mm2 Mup, luške͕·m Ok Ms Mm1, luška͕·3 Mm3, 

luškà·3 Mmu, lᴝškà3 Mwo, luške͕m NW, lə̑ške͕m, ĺ ə͐ske͕m W1, 

ĺ ə̑·skem W2 sich lockern (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,3 Mwo Mup 

NW W), sich lösen (Mmu); schwächer werden (Ob2 Mm2 Mup 

W1). – t́ š́on luška· Ob der Geist beruhigt sich. 

luškatà· Mmu locker, los. 

luškuδo Oka, lu·škə̑δo Okr, lu·škᴝδᴑ Ok Mup, lu·škə̑δə̑ Ms 

Mm1,2 NW, lu·škə̑δə̬̑, lu·škə̑oδə̬̑ Mm3, lušku·δo̬, lu·škə̑oδo̬ Mmu, 

lᴝškᴝ·δo̬ Mwo, lə̑škə̑·δə̑, ĺ ə͐skə̑·δə̑ W1, ĺ ə̑·skə̑δə̑ W2 locker (Oka 

Ok Ms Mm1 Mmu Mwo Mup NW W), los, frei (Mmu); schwach 

(Okr Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1). • ti kere·m ĺ ə̑skə̑δə̑·n ja·lštə̑mə̑ 

W2 dieses Seil ist lose angebunden. əštə·r ĺ ə̑·skə̑δə̑n pətə·rmə W2 

der Beinwickel ist locker gewickelt. 

luškə̑δema·m Okr Ms Mm1, luškᴝδema·m Ok, luškuδeme·š3 

Mmu, lᴝškᴝδemeš3 Mwo, lᴝškᴝδema·m Mup, luškə̑δè·mäm NW, 

lə̑škə̑δè·mäm, lə͐skə̑δè·mäm W1 sich lockern, locker werden 

(Ok Ms Mm1 Mmu Mwo Mup NW W1); sich abschwächen, 

schwach werden (Okr Mup NW W1); verarmen (NW W1). 

luškə̑δemdem Okr, luškᴝδemδe͕·m Ok, luškə̑δemδe͕·m Ms Mm1, 

lᴝškᴝδe·mδem Mup, luškə̑δe·mδe͕m NW, lə̑škə̑δè·mδe͕m, 

lə͐skə̑δè·mδe͕m W1, ĺ ə̑skə̑δe·mdem W2 (den Gürtel, eine Schnur) 

lockern (Ok Ms Mm1 Mup NW W); schwächen (Okr W1). 

lušte·m Ob1 Mm2,3, lᴝštem Mwo lockern (Ob1 Mm2 Mwo); 

schwächen (Ob1 Mm3). 

luštare·m Okr Mmu, luštare͕·m Ok Ms Mm1, lušta·rem, 

luštare·m Mup, lušta·re͕m NW, lə̑šta·re͕m, ĺ ə͐sta·re͕m W1, ĺ ə̑stà·rem 

W2 lockern (allg.); schwächen (Okr Mup NW W1). – t́ śonem 

kušak luštarem Okr ich erleichtere mein Herz. 

luštàrə̑kte͕·m Ms Mm1, lə̑štà·rə̑kte͕m, ĺ ə͐stà·rə̑kte͕m W1 (Fakt. zu 

luštarem). 
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luštema·m Mm2 schwächer werden. 

luštemδe·m Mm2 schwächen. 

luštə̑ra lustra· Ob1 Okr, lustə̑ra· Ob2, luštrà· Oka, luštra· Ok Ms, 

luštra·, laštra· Mm1, lᴉ̑štrà Mwo, luštᴝra· Mup 

Fetzen, Lumpen, Lappen (Ob Oka Okr Ok); struppig, zottig 

(Okr); locker, weich (schlechter Stoff), lockere, lose Blätter 

habend (z.B. Kohlkopf) (Ms Mm1 Mup), weich, fein (Heu) 

(Mwo). – lustri· [!] γolta·š Ob1 (z.B. den Mantel) aufgürten und 

aufknöpfen. 

Vgl. luš. 

luža luža· Ms Mup 

ausgewählte Person in früheren Zeiten, in etwa in der Funktion 

des Dorfältesten, deren Bezirk eine Reihe von Dörfern umfasste 

und die das Recht hatte, Recht zu sprechen und die Leute zu 

bestrafen (Ms), ein Beamter in früheren Zeiten (Mup). 

lut s. ulam. 

lüβšem s. rüpšem. 

lüβə̑r Mm5 

Zapfhahn. 

lüδam lüδä·m Ob Oka, lüδa·m Okr Mm2, ĺ üδa͕·m Ok,  

lüδa͕·m Ms Mm1 Mmu Mwo, lǜδa͕·m Mm3,  

lü·δa͕m Mup, lǜ·δäm NW W1, lü·δäm W2 

fürchten, Angst haben (O M NW W). – jumuδe·t́ ś lüδä·m Oka ich 

fürchte Gott. tà·lə̑ lia͕·t kə̑n, pì·-δet́ š́ o·D lüt ə̑·ĺ ə͐ Mm1 (YW 165) 

wenn du stark wärest, fürchtetest du dich nicht vor dem Hunde. 

to·štə̑n ške·t u·rδaš lǜ·δət ə̑·lə̑n W1 (YW 2) man fürchtete früher, 

(sie) für sich getrennt zu halten. oš-βi·t́ š́ βokte·n koštme·m γò·δə̑m 

ser sǜmn̤rlä· man lǜ·δn̤m Ob1 (YW 387) als ich den Fluss Belaja 

entlang wanderte, fürchtete ich, dass das Ufer niederstürze. – 

lütšö·, lü·tšn̤ Ob1, lütšö Oka Okr, ĺ ü·tšo̤ Ok, lü·tšə͐ Ms Mm1, lü·tšə̑, 

lü·δə̑šə̑ Mm2, lü·tšo̤ Mup, lü·tšə NW W fürchtend, Angst habend 
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(Ob1 Okr Ms Mm1,2 Mup NW W), erschrocken, vom Schreck 

ergriffen (Ok), Feigling (Ob1 Oka Okr Ms Mm1,2 Mup NW W), 

ängstlich, scheu (W1). lü·tšn̤ jeη Ob1, lü·tšo̤ djeη Mup Feigling. 

lü·tš-eδem Ǝ̑škè· əməlkä̀·žəγəts lǜ·δe͕š W1 (YW 114) der Feigling 

fürchtet sich vor seinem eigenen Schatten. lütšä·n Oka ängstlich, 

scheu. – lütma·š Okr Mm2 Furcht, Angst. lütmäšä·n Oka, 

lütmašan Okr, ĺ üDma͕ša·n Ok furchtsam, ängstlich, Feigling 

(Okr Ok); furchterregend, Angst einflößend, gefährlich (Oka). – 

lüttümö Oka, lü·ttə̑mə̑ Mm2, lü·ttə͐omö̬ Mmu, lǜttəmə W1 furchtlos, 

unerschrocken. lüttə̑maš Mm2 Furchtlosigkeit, Unerschrocken-

heit. – lüδə̑n kolta·š Okr sich erschrecken. lǜ·δən keš W2 erschrak 

sich. ńi γöle·t́ š́ lüttè· βà·tə̑ž δen ilà͕· Mmu vor niemandem Angst 

habend lebt er mit seiner Frau. 

lǜ·δn̤kšo̤ Mup, lǜ·δəkχš NW, lǜ·δəš W1 Angst einflößend, 

furchterregend. – lǜ·δn̤kšo̤ djeη Mup, lǜ·δəkχš jeη NW furchter-

regender Mensch. • lǜδəšlä eδem W1 id. 

lǜδn̤kte·m Ob1 Mup, lüδükte·m Oka, ĺ ǜδn̤kte͕·m Ok, lǜδə͐kte͕·m 

Ms Mm1, lüδə̑kte·m Mm2, lǜδə͐okte·m Mmu, lǜ·δəkte͕m NW W1, 

lǜ·δəktem W2 Furcht einflößen, erschrecken. – kù·₍t́ š́ə̑or mə̑·jə͐m 

lǜδə͐okte·n Mmu der Kutscher machte mir Angst. 

lüδə̑ktə̑la·m Mm2 sehr erschrecken, große Angst einflößen. 

lü·δə̑ktə̑š Mm2 Vogelscheuche. 

lǜ·δəlδe͕m NW sich fürchten. 

ĺ ǜδn̤lδala·m Ok, lǜδə͐lδala·m Ms Mm1, lǜ·δəlδäläm NW, 

lüδəlδä·läm W1 ein wenig Angst haben. 

lüδö s. löδö. 

lüem s. lüjem. 

lüγə̑štem lüštä·3 Ob1, lǜγn̤štä3 Ob2, lüγüštä̀·3 Oka, lüγə̑štem Okr, 

lüštà͕·3 (MalK), ĺ üštà͕·3 Ok, lüštà·3 Ms, lǜγə͐štà·3 Mm1,  

lüγə̑šta·3, lüšta·3 Mm2, lǜγə͐šta͕·3 Mm3, lüγüštà͕·3 (Torjal),  

lə̑γə̑štà·3, Mmu, ln̤γn̤štà͕·3 Mwo Mup, ln̤γn̤·štä̀3 NW, ləγə·štä̀3 W1 
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jucken, kratzen (intr.). – βui̯ lüštä· Ob1, βui̯ ĺ üštà͕· Ok, βui̯ lüštà· 

Ms, βui̯ lǜγə͐štà· Mm1, βui̯ ləγə·štä̀ W1 der Kopf juckt. tuδə̑n tup 

lüγə̑šta· Mm2 sein Rücken juckt. 

ləγəštä·räšI W1 jucken, kratzen (tr.). 

ln̤γn̤štä̀·rəktä:3 NW jucken, kratzen (tr.). – mò·γᴑr 

ln̤γn̤štä̀·rəktä: NW es kratzt den Körper. 

lüštn̤ktä·3 Ob1, ĺ üštn̤ktà͕·3 Ok, lüštə͐ktà·3 Ms, lǜγə͐štə͐ktà·3 Mm1, 

ln̤γn̤štn̤ktà͕·3 Mup jucken, kratzen (tr.). 

lüγə̑štə̑leš3 Okr Mm2 (Frequ. zu lüγə̑štem). 

lüštü·š Ob1, lüγüštü·š Oka, ĺ ü·štn̤š Ok, lü·štə͐š Ms, ləγə·štəš W1 

Jucken, Kratzen. – moγə̑·r lüγüštü·š Oka Krätze. 

Vgl. uδə̑rem. 

lüjem lüje·m Ob1 Oka, lüi̯em Ob2, lüe·m, lie·m Okr, lüje·m (MalK), 

ĺ üje·m, Ok, lüe͕·m Ms Mm1, lüe·m Mm2 Mmu Mwo,  

lüje·m, lüje·m Mm3, lü·em Mup W2, lü·e͕m NW W1 [FU] 

schießen (O M NW W); Wolle schlagen (Mup NW). – lüi̯šüm 

Oka, lǜ·šᴉ ̑m Mwo (Prät. Sg. 1.). lüjüš Oka, lǜš Mmu (Prät. Sg. 3.). 

lüjö· Ob1, lü·jö Oka, lǜ·jo̤ Ok, lǜ Mmu, lüi̯ Mup (Imperat. Sg. 2.). 

mì·žəm lü·em Mup, mì·žəm lü·e͕m NW ich schlage Wolle (mit dem 

Wollkamm). – jə͐βa·n lǜ·mə͐om t́ š́a͕rnà· Mmu Iwan hört auf zu 

schießen. i·känä lümä̀·štə kok morè·nəm pu·štə̑nam W2 mit einem 

Schuss erlegte ich zwei Hasen.  || nuž. – lüe·nη-goltaš W1 

schießen, abdrücken. 

lüjäle·š3 Ob1, lüa͕la·m Ms schießen. – ja͕po·n pu·škᴝm lüjäle·š 

Ob1 (YW 455) der Japaner schießt mit Kanonen. 

lüjä͔ltä͔·m Oka, lüaltam Okr, lüalδa·m Mm2, lüa͕lta·m Mmu, 

lüä·lteš3 W2 geschossen, erschossen werden (Oka Okr Mm2), sich 

selbst erschießen (Mmu); losgehen, sich entladen (W2). 

lüeδem Okr Mm2 (Frequ. zu lüem). 

lüi̯käle·m Oka (Frequ.) schießen. 

lüi̯lä·m Oka, lǜĺ am Okr, lǜjn̤la·m (MalK), ĺ ǜjn̤ĺ a͕·m Ok, lüla͕·m 

Ms Mwo, lü·la͕m Mup, lü·läm W1 (Frequ.) schießen (Okr Mup W1); 
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Wolle mit dem Kardebogen bearbeiten, Wolle schlagen (Oka Ok 

Ms Mwo W1). – pi₍tšä̀·ləm lü·läm W1 ich schieße herum. mè·žəm 

ĺ ǜjn̤ĺ a͕·m Ok, mè·žə͐m lüla͕·m Ms ich schlage Wolle. miž ~ mì:žəm 

lü·läš W1 Wolle schlagen. 

lüle·m Ob1, lüi̯lem Ob2 Wolle schlagen. 

lü·lets W1 in mižlü·lets s. mež. 

lüln̤ktem Mwo Wolle schlagen lassen. – mè·žᴉ ̑m lüln̤ktem Mwo 

ich lasse Wolle schlagen. 

lüləlδä·läm W1 ein wenig Wolle schlagen. 

lüjn̤s s. lüs. 

lükö lǜ·kə͐ Mm1, lü·kə̑ Mm2, lü·kko̤ Mup, ln̤·kn̤ NW 

mooriger Ort (Mm2 Mup NW), schwankendes Moor (Mm1). 

lüläkχš, lüläš s. nele. 

lülpə s. nölpö. 

lültäm s. nöltam. 

lülü s. ĺ uĺ u. 

lüləš s. nele. 

lüm lüm Ob Oka Okr Ms Mm Mmu, lüm (MalK),  

ĺ üm, Ok, ln̤m Mwo Mup NW, ləm W [U] 

Name (O M NW W); Ruf, Leumund (Ob1). – ln̤met kᴝz̨è· Mwo, 

kə₍tsè· ləme:t W1 wie ist dein Name? lümə̑m šükte·m Mm2 ich ver-

leumde. lümeše͕·t melna͕·m küe·štə͐n ulnà· Mm1 (YW 63) für dich 

(„unter deinem Namen“) haben wir Blini gebacken. poja͕·n lüme·t 

kaje·n èlə͐ške͔· Ob1 (YW 415) das Gerücht von deinem Reichtum 

ist durch das Land gegangen. • ln̤·mn̤n Mwo Mup namentlich, 

eigens, einzig und allein (allg.), absichtlich, mit Absicht (Mwo). 

ln̤·mn̤n tᴉ̑ń deket tò·ĺ ᴉ ̑m Mwo ich kam eigens zu dir. tsoδra·štɜ 

košma·štɜ əĺ e· ln̤·mn̤n puše·ηGə͐ rua·š kai̯ma·štɜ Mup (YW 111) 
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wenn man im Walde wandert oder eigens zum Holzfällen geht. 

ləməno·k W1 namentlich, ausdrücklich. 

| lüm-ne·r Ob1 Okr Mm1, ĺ üm-ne·r Ok, lü·m-ner Ms, ln̤m-ne·r 

Mup, lə·m-ner W1 Ruf, Gerücht (allg.), (schlechter Art) 

(Ok Mup). – ləm-ne·ržə jà·žo W1 er hat einen guten Leumund.  | 

lüm-nerä·n Okr erwähnens-, nennenswert. – koγo· ləm-ne·rän W1 

außerordentlich, ausgezeichnet, berühmt.  | lə·m-o·ksa W1 

„Namengeld“, Kopfsteuer, Steuer, Auflage. 

lümä·n Ob1 Okr ĺ üma͕·n Ok, lüma͕·n Mm1 Mmu, lüma·n Mm2, 

ln̤ma͕n Mwo, lə·män W1 -namig, mit dem Namen … (Okr Mmu 

Mwo W1); berühmt (im Guten wie im Schlechten) (Ob1); 

(Ok Mm1,2 s. Beisp.). – iβa·n lə·män mà·rə̑ W1 Tscheremisse mit 

dem Namen Iwan. jə͐βa·n lüma͕·n ta·rzə̑že ulma·š Mwo er hatte 

einen Knecht mit Namen Iwan. kuγu· lüma·n Mm2 hochverehrt. 

lümä·n jeη Okr, ĺ üma͕·n je·η Ok, ĺ üma͕·n d͔́ ə͐η Mm1 gewählter 

Vertrauensmann (Mm1), Beamter (Okr); mit gutem Namen, einen 

guten Namen besitzend (Ok).  || ik  | türlö. 

lümδe·m Ob1, lümde·m Ob2 Okr Mmu, lümδe͕·m Ms, ln̤mdem 

Mwo, lə·mδe͕m W1 benennen, beim Namen nennen (Ob2 Okr Ms 

Mmu Mwo W1), benennen, Namen vergeben (Ms Mwo W1), 

einen Namen geben (Ob1). 

lümδa͕lδa·m Mm1, lümδalδa·m Mm2 einen Namen bekommen, 

benannt werden. – saδla·n nemna͕·n ja͕ln-a·t iz-korama·s 

lümδa͕lδə̑n-a·t Mm deswegen wurde ja auch unser Dorf Iz-

Koramas genannt. 

lümδn̤lä·m Ob1, lümdəläm Ob2, lümδə͐la·m Ms, lümδə͐la·m, 

lüηδə͐la·m Mm1, lümδə̑la·m Mm2, lümdə͐ola·m Mmu, ln̤mdn̤la͕m 

Mwo, lümDn̤la͕·m Mup, ln̤mδn̤·läm NW, ləmδə·läm W1 (irgend-

wie) nennen, Spottnamen geben (Ob1 Ms Mmu Mwo Mup NW), 

schimpfen, tadeln (Ob2 Ms Mm1,2 Mmu Mwo NW), (ver)spotten, 

zum Narren halten (Mm1), jmdn. durch Nachäffen seiner Worte 

ärgern (W1). 

lə·mlə W nahmhaft, bekannt, berühmt. 
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lü·mδn̤mn̤ Ob1, lümtümö Oka, lümtə̑mö Okr, ĺ ü·mtn̤mo̤ Ok, 

lü·mδə͐mə͐ Ms Mm1, lümδə̑mə̑ Mm2, lü·mδə͐omö̬ Mmu, ln̤·mDn̤mö̬ 

Mwo, ln̤mDn̤m Mup, ln̤·mtn̤m NW, lə·mtəm W1, lə·mδəmə W2 

namenlos (Okr Mwo); (Ob1 Oka Ok Ms Mm1,2 Mmu Mup NW 

W1 s. Komp.). – lü·mδn̤mn̤ parńa͕· ~ βarńa͕ Ob1, lümtümö parńa· 

Oka, lümtə̑me·-βarńa Okr, ĺ ü·mtn̤mo̤ parńa͕·, lü·mtn̤mo̤-βarńa͕ Ok, 

lü·mδə͐mə͐ parńa͕· Ms, lü·mδə͐mə͐ parńa͕· ~ βarńa͕ Mm1, lümδə̑mə̑ 

parńa· Mm2, lü·mδə͐om‿parńà͕· Mmu, ln̤mDn̤·m parńa͕· Mup, 

ln̤·mtn̤m pärńä NW, lə·mtəm ba·rńa, ləmtə·m-βarńa W1, lə·mδəmə 

pa·rńa W2 Ringfinger. 

lüme s. lume. 

1lümö lümö· Ob1, lümo̤ Ob2, lümö Oka Okr,  

lǜ·mə͐ Ms Mm1, lǜ·mə̑ Mm2 [U] 

Leim. 

lǜmn̤le·m Ob, lümüle·m Oka, lümə̑le·m Okr Mm2, lǜmə͐le͕·m Ms 

Mm1 leimen, kleben. 

2lümö lǜmo̤ Ob2, lǜ·mo̤ (MalK), ĺ ǜ·mo̤ Ok, lǜ·mə͐ Ms Mm, lǜ·mö̬ 

Mmu, ln̤·mö̬ Mwo, ln̤·mo̤ Mup, ln̤·mn̤ NW, lìm W1, lim W2 

Schorf, Grind. [FP] 

| ln̤mö̬-tù Mwo großes Geschwür, eiternde Drüse. 

lümän Ob2, ĺ üma͕·n Ok, lüma·n Ms Mm1, lüma͕·n Mmu, ln̤ma͕n 

Mwo, ln̤·män NW, lì·män W1 schorfig, grindig. 

lüma͕ηa͕·m (MalK), ĺ üma͕ηa͕·m Ok, lüma͕ηa͕·m Ms Mm1, 

lüma͕ηa͕·m Mmu, ln̤ma͕·ηeš3 Mup, ln̤mä̀·ηäm NW, lìmä·ηgäm W1 

schorfig, grindig werden. 

lüηgem lüηge·m Ob Okr Mm2, lüηGe͕·m (MalK), ĺ üηGe͕·m Ok, 

lüηge͕·m Ms, lüηGe͕·m Mm1, lüηGe·m Mmu, ln̤ηGem Mwo, 

lü·ηGem Mup, ln̤·ηge͕m NW, lö·ηge͕m W1, lö·ηgem W2 

schaukeln (intr.) (Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1), schwingen 

(intr.) (Okr Mmu Mwo W2), schwanken, wanken (Ob1 Okr Ok Ms 

Mm1,2 Mup Mmu), sich hin und her schwingen (Mm3), nicken, 

schlaff hängen (Okr); (vor Angst, Kälte) zittern, beben (W1); auf 
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einem Blatt od. einem Birkenrindenhäutchen blasen (Okr). – 

arkelè· mosnà· jü·DŽö̬ kè·₍t́ š́ə͐že lüηGà͕· Mmu die Hoden des 

Erzbischofs schaukeln Tag und Nacht. puše·ηgə̑ lüηga· Mm2 der 

Baum schaukelt. djüšə̑ lüηga· Mm2 ein Betrunkener wankt. 

lüηgalam Okr schwingen (intr.). 

lüηgälte·š3 Ob1, lüηgaltam Okr, ĺ üηGa͕lte·š3 Ok, lüηgalte͕·š3 

Ms, lüηGalδe͕·š3 Mm1, lüηgalde·š3 Mm3, ln̤ηGa͕ltam Mwo, 

ln̤ηGa·lteš3 Mup sich schaukeln (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup), (auf der 

Schaukel) schaukeln (Okr Mwo), schaukeln (Frequ., intr.) (Okr); 

(auf einer Flüssigkeit) schwimmen, schaukeln (Mm3). 

lüηgälte·m Ob2 Oka, lüηgaltem Okr, lüηgalδe·m Mm2, 

lüηGa͕lte·m Mmu, lö·ηgältä3 W1 (Mom.) schaukeln (intr.) (Ob2 

Oka Mm2 Mmu W1), schwingen (intr.) (Okr Mmu). 

lüηgaltarem Okr schaukeln (lassen). 

lüηgaltə̑ktem Okr, lüηgalδə̑kte·m Mm2 schaukeln (lassen). 

lüηgä·ltə͐š Ob1 Oka, lüηga·ltə̑š Okr Ms, ĺ üηGa͕·ltᴉ̑š Ok, 

lüηGa·lδə̑š Mm1, lüηga·lδə̑š Mm2, lüηGa͕·ltə͐š Mmu, ln̤ηGa͕·ltᴉ ̑š 

Mwo, ln̤ηgä·ltəš NW Schaukel. 

lüηge· Ob1 Okr Ms Schaukel (Ms); (Ob1 Okr s. Komp.).  | 

lüηge kumə̑ž Okr Birkenrindenhäutchen, auf dem man blasen 

kann.  | lüηge·-orβa Ob1 Tarantas. 

lüηgə̑kte·m Mm2, ln̤ηGᴉ̑ktem Mwo, lö·ηgəktem W1 (Fakt.) 

schwingen, schwenken. 

lö·ηgis W1, lö·ηgəš W2 an der Decke befestigte Stange, die an 

einem Ende an der Decke anliegt und an deren anderem Ende die 

Kinderwiege schaukelt (W1), an der Decke hängende Wiege (W2). 

Vgl. löηgä. 

lüp ln̤p Mwo, lüp NW, lip, lüp W1 

ziemlich warm (z. B. Wasser); (Mwo s. Beisp.). – ln̤p ln̤p 

t́ š́ü₍t́ š́e·š Mwo l. l. macht sich bemerkbar (eine Redensart, die 

bedeutet, dass sich die Luft schlecht, schwül anfühlt). 

| lüB-βət W1 lauwarmes Wasser. 
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löpkä· Ob1, löpka Okr, 1lüpka·, 2löpka͕· Ms, ləpkä W1 warm 

und bewölkt, schwül (Wetter, Tag) (Ob1), wolkig (1Ms); langsam 

(Okr W1), schlaff (W1), schwächlich (2Ms). – lüpka· kè·₍t́ š́ə͐ Ms 

bewölkter Tag. ləpkä· eδem W1 schlapper, langsamer Mensch. 

ləpkäe·me͕š3 W1 gewissermaßen wärmer werden. 

löpkätä· Ob1, ĺ üpka͕ta· Ok, löpka͕ta· Ms Mm1, ləpka͕·ta͕ Mup, 

ləpkä·tä W1, ləpkä̀·tä W2 warm und bewölkt (Tag) (Ob1 Ok), 

lauwarm, ziemlich warm (W1); leise, schwach (Mup W1), (Wind) 

(W1), windstill, Windstille (W2); schwächlich (Ms), durch 

Körperfülle langsam (Mm1). – ləpkä·tä γè₍tšə W1 recht warmer 

Tag. ləpkätä·-marδež W1 schwacher, lauer Wind. 

löBlänä·3 Ob1, lüBla͕nà·3 Ms Mm1, lüBlä·nä̀3 W1 sich legen 

(Wind), sich beruhigen (Mensch), nachlassen (Feuer) (W1); (Ob1 

Ms Mm1 s. Beisp.). – kè·₍ṭ·šə͐ löBlänä· Ob1, kè·₍t́ š́ə͐ lüBla͕nà· Ms 

Mm1 der Tag bewölkt sich, verdunkelt sich und wird feucht. 

marδe·ž lüBla͕nà· Mm1 der Wind legt sich. 

lüBländä·re͕m W1 dämpfen, mäßigen, beruhigen. 

Vgl. leβe, lə̑p, lə̑pka. 

lüpšɛ s. lepš. 

lüpšem s. rüpšem. 

lüs lǜ·jn̤s Ob1, lüi̯n̤s, lüś Ob2, lüś Oka Okr,  

lǜ·jn̤ś (MalK), ĺ ǜ·jn̤s Ok, lüš Ms Mm1 [FP] 

(Tannen-, Fichten)reis (Ob Ok Mm1), Baumnadel (Ob2 Oka Okr 

Ms). 

lüzmen s. lözmön. 

lüš s. lüs. 

lüške nüske Mm2, nüške Mm5, lüškè· Mmu 

Stange, an der die Kinderwiege hängt. 

| nüške kakĺ ak Mm5 Haken an der Stange, an der die 

Kinderwiege hängt. 
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lüške·m Oka, ln̤škem Mwo (lange) schwingen (intr.) (Oka), 

schaukeln, schwanken, zittern (Mwo). 

lüškä͔ltä͔·m Oka, lüškalta͕·m Mmu, ln̤ška·ltam Mup, ln̤škä·ltäm 

NW schwingen, zittern (Oka), beben, schwanken (Mmu), (Erde) 

beben (Mup NW), (im Wagen) geschüttelt werden (Mup NW). – 

kuβà· kurγuže·š, kup lüška͕lte·š Mmu die Alte läuft, das Moor 

schwankt. 

ln̤ška·ltem Mup schaukeln, sich wiegen; seinen Körper beim 

Tanzen hüpfen lassen. 

ln̤ška·ltə̑š Mup Schaukel. 

lüškü͔kte·m Oka, ln̤škn̤ktem Mwo schwingen (lassen) (Oka), 

schaukeln, erzittern lassen. – i·t‿ln̤škn̤ktö̬, šù·δᴉ̑m βelet Mwo lass 

(die Fuhre, Ladung) nicht schaukeln, du verstreust das Heu. 

lüškem lüške·m Mm2, ln̤škem Mwo 

lärmen, schreien (Mm2), toben, tollen (Mwo). – i·t‿ln̤škö̬ Mwo 

tobe nicht herum! – lüškə̑ma·š Mm2 Lärm. 

lüškə̑kte·m Mm2 (Fakt. zu lüškem). 

lüško̤ s. nüškö. 

lüštä s. lüγə̑štem. 

1lüštem lüšte·m Ob Oka Okr Mm2,3 Mmu, lüšte͕·m (MalK), 

ĺ üšte͕·m Ok, lüšte͕·m Ms Mm1, ln̤štem Mwo, ləšte͕m W1 [FP] 

melken. – uškà·lə̑m lüšte·m Oka Mm3 ich melke eine Kuh. ln̤šta·š 

kajem Mwo ich gehe melken. – lü·štə̑mə̑ uška·l Mm2 Milchkuh. 

uška·l lüštə͐oma͕·š Mmu Melken einer Kuh.  || uškal. 

lüštn̤kte·m Ob1, lüštə̑kte·m Okr, ĺ üštn̤kte͕·m Ok, lüštə͐kte͕·m Ms 

Mm1 (Fakt. zu lüštem) (Ob1 Ok Ms Mm1), Milch geben (Kuh) 

(Okr). 

lüštə̑š Mm2 Milch von einem Melken. 

2lüštem s. lüγə̑štem. 
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lüžγa lüžγä· Ob1, l
ᴝžγa· Mup 

zottig, struppig, buschig, flauschig (allg.), langfellig (Mup); 

moosig, bemoost (allg.). 

Vgl. lözmön. 

lütem s. nöltem unter nöltam. 

ləβäl* ln̤βa͕l Mwo, lə·βäl W [FU] 

unterer Teil, Unterseite (allg.), Unter- (W). • ln̤βa͕lan Mwo, 

ləβä·län W1, ləβä̀·län W2 unter … hin. – mᴉ ̑i̯ kn̤βa͕r ln̤βa͕la·n 

pare·ηGᴉ ̑m pᴉ ̑štem Mwo ich lege die Kartoffeln unter den Fuß-

boden. prańà͕ ln̤βa͕lan pᴉz̨ᴉrnà Mwo wird unter dem Balken zer-

drückt. · ln̤βa͕t́ š́ Mwo, ləβe·ts, ləβè·₍tsən W1, ləβe·ts W2 unter … 

weg. · ln̤βa͕k Mwo, ləβä·k, ləβä·kə W1, ləβä̀·kə W2 unter … hin. · 

kè:₍tšə-βäl-ləβä̀·kəlä W1 nach Süden. · ln̤βa͕·lnɛ Mwo, ləβä·lnə W 

unter. – sì·βɛ ln̤βa͕·lnɛ mera͕·η šᴉń₍d́ ž́à͕· Mwo der Hase sitzt unter 

dem Gestrüpp. 

| ləβä·l mo·ηgə̑r W1 untere Hälfte, Unterseite.  || jol-lapa s. jol  | 
2kaβa  | keč́eβal  | koηla  | kutńə̑k  | pot  | pört  | püńč́ö. 

ləβəžγem s. lə̑βə̑ž-. 

ləγə s. lə̑γe. 

ləγəštä s. lüγə̑štem. 

ələkχšə̑ s. 1ilem. 

ləm s. lüm. 

ləη s. lə̑η. 

ləp₍tsərγem s. lə̑pč́ə̑rγem. 

lə·pik W1 

leicht, unbeschwert. – lə·pik βè·le W1 sehr leicht (Feder, Halm). 

ləpkä s. lüp. 
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ləpə s. lə̑βe. 

ləštäš s. lə̑štaš. 

ləštem s. lə̑štem. 

ləžγa s. lə̑žγa. 

ələ͐ s. 1ilem. 

lə̑βe lə̑·βə̑ Ms Mm1,2, lə̑·βə̬̑ Mm3, lə̑·βe Mmu,  

lᴉ ̑·βɛ Mwo, lə̑βɛ· Mup, ln̤·βn̤ NW, lə·pə, ələ·pə W [U] 

Schmetterling. 

| lə̑·βə̑ šu·lδə̑r Mm1, 
ələpə·-šə̑lδə̑r W1 Schmetterlingsflügel.  || 

tumna. 

lə̑pə̑ńe·, lə̑·pə̑ńə͐ Ob1, lə̑pə̑ńe· (K), lepèńə Ob2, lepeńe· Oka Okr, 

lepè·ńə (MalK), ĺ epè·ńə Ok, lepè·ńə͐ Ms Schmetterling (O); (Ms 

s. Beisp.). – lepè·ńə͐ γai̯ košte͕·š Ms geht wie ein l. (sagt man von 

einer schnellfüßigen, geschäftigen Person, einer Frau). 

lə̑βə̑r- lə̑βə̑r- Ob Ms Mm Mmu W, liβᴉr- (MalK), ĺ iβᴉr- Ok, 

lᴉ ̑βᴉ ̑r- Mwo, lᴝβᴝr-, lə͐βə͐r- Mup, lᴑβᴑr- NW 

in lə̑βə̑rγe͔·, lə̑·βə̑rγə̑ Ob1, lə̑·βə̑rγə̑ Ob2 Ms Mm1,2, lì·βᴉrγə (MalK), 

ĺ ì·βᴉrγə Ok, lə̑·βə̑rγə̬̑ Mm3, lə̑βə̑·rγe Mmu, lᴉ̑βᴉ ̑·rγɛ Mwo, lᴝβᴝ·rγᴑ, 

lə͐βə͐·rγɜ Mup, lᴑβᴑ·rγᴑ NW, lə̑βə̑·rγə̑ W biegsam, geschmeidig 

(Ob Ok Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup NW W1), biegsam, zart, 

schwach (W2), biegsam, nachgebend (Rute, Eis) (Mwo), weich, 

gütig (Rede, Sprache) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup W1); feucht 

(Wetter) (Ok Mm1 W1), Tauwetter (Mm2), warm (Luft) (Mm3). – 

lə̑·βə̑rγə̑ pu Ob1 biegsames Holz. lə̑βə̑·rγ eδem W1 elastischer 

Mensch. lə̑βə̑·rγə̑ γè₍tšə W1 feuchter Tag. tè·lə͐ lə̑βə̑rγə̬̑ lie·š Mm3 

der Winter wird warm. lì·βᴉrγə kùmᴝl Ok ein mildes Herz.  | 

ĺ ì·βᴉrγə jülma͕·n Ok, lə̑·βə̑rγə̑ jə͐lma·n Ms, lə̑·βə̑rγə̑ d͔́ ə͐lma·n Mm1, 

lə̑βə̑·rγə̑ jə·lmän W2 redegewandt (Ok Ms Mm1), sanftmütig 

(sprechend) (Mensch) (W2). 

lə̑βə̑rγe·m Ob1 Mmu, lìβᴉrγe͕·m (MalK), ĺ ìβᴉrγe͕·m Ok, 

lə̑βə̑rγe͕·m Ms Mm1, lᴉ̑βᴉ ̑rγem Mwo, lᴝβᴝrγe·m Mup, lᴑβᴑ·rγem 
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NW, lə̑·βə̑rγe͕m W1 sich biegen (Ob1 Ok Ms Mm1 Mmu Mwo Mup 

NW W1), wanken, federn (z.B. dünnes Eis) (Mwo), sich biegen, 

sich beugen (Mmu), weich werden, frei, gewandt, flüssig werden 

(Gemüt, Rede) (Ob1 Ok); ein wenig feucht werden (Ok W1); 

betrunken werden (Ok Ms). 

lìβᴉrγᴉkte͕·m (MalK), ĺ ìβᴉrγᴉkte͕·m Ok (Fakt. zu lìβᴉrγe͕m). 

lə̑βə̑rte·m Ob Okr Mm2 Mmu, lə̑βə̑rte͕·m Ms Mm1, lᴉ̑βᴉ ̑rtem 

Mwo, lᴝβᴝre·m Mup, lᴑβᴑ·rte͕m NW, lə̑·βə̑rte͕m W1 biegen (Ob Ms 

Mm1,2 Mmu Mwo Mup NW W1), schwanken machen (Okr), 

biegsam, geschmeidig machen (Okr W1). – βarà· ik kue·m 

lə̑βə̑rtà· Mmu dann biegt er eine Birke. kè·₍t́ š́ɛ lᴉ ̑βᴉ ̑rtà· Mwo 

(Redensart, die bedeutet, dass es warm wird; vgl. leβe). 

lə̑βə̑ž- lə̑βə̑ž- Ob Oka Okr Ms Mm1,2 Mmu Mup,  

lìβᴉž- (MalK), ĺ ìβᴉž- Ok, lᴉ ̑βᴉ ̑ž- Mwo, ləβəž- NW W 

in lə̀̑·βə̑žγə̑ Mm2 vertrocknet. 

lə̑βə̑žγe·m Ob Oka Okr Mm2 Mmu Mup, lìβᴉžγe͕·m (MalK), 

ĺ ìβᴉžγe͕·m Ok, lə̑βə̑žγe͕·m Ms Mm1, lᴉ ̑βᴉ ̑žγem Mwo, ləβə·žγe͕m NW 

W verwelken (allg.), schlaff, weich werden (Mmu). 

lə̑βə̑šte·m Ob1 Okr Mm2 Mup, lìβᴉšte͕·m (MalK), ĺ ìβᴉšte͕·m Ok, 

lə̑βə̑šte͕·m Ms Mm1, ləβə·šte͕m NW W1 (ver)welken lassen (Ob1 

Okr Ok Ms Mup NW W1); (einen Birkenquast) einweichen 

(Ok Mm1), ausbähen, ausdämpfen (z.B. Holz für Wagenräder) 

(Mm2). – βə̑·ńə͐kə͐m lə̑βə̑šte͕·m Mm1 ich weiche einen (frischen) 

Birkenquast ein. 

lə̑βə̑štare͕·m Ms, lə̑βə̑štare·m Mm2 (ver-) welken lassen (Ms), 

in der Sonne trocknen lassen (Mm2). 

Vgl. lə̑pšə̑rγem. 

lə̑₍t́ š́e Okr [deskr.] 

in lə̑₍t́ š́e la₍t́ š́e kojə̑n Okr schien hin und her zu schwanken. 

lə̑δam s. 2lu. 

lə̑δə̑ s. 1luδo. 
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lə̑δə̑r- lə̑δə̑r- Okr Ms Mm 

in lə̑δə̑rγe·m Okr Mm2,3, lə̑δə̑rγe͕·m Ms Mm1 sich biegen (Ms Mm), 

schwanken, wanken (Okr), sich neigen, schief werden (Ms Mm1). 

lə̑δə̑rte·m Mm2 biegen. 

lə̑·δə̑rə̑k Mm1 in lə̑·δə̑rə̑k lə̑·δə̑rə̑k kaja͕· Mm1 geht mit 

wiegenden Knien (wie eine Ente). 

lə̑γe lə̑γe͔· Ob1, liγe Oka Okr, lì·γə (MalK), ĺ ì·γə Ok, lə̑·γə̑ Ms Mm1, 

lə̑·γə̬̑ Mm3, lə̑·γe Mmu, lᴉ ̑·γɛ Mwo, lə̑γɛ· Mup, lə·γə NW W 

Schuppe (Ob1 Oka Ok Ms Mm1,3 Mwo Mup NW W); Spelze, 

dünnes Häutchen auf der Birken- od. Kiefernrinde (Oka Okr Mm3 

Mmu). – βu·i̯štem lə·γə ù·lə̑ W2 ich habe Schuppen auf dem Kopf. 

|| βuj  | kue  | kumə̑ž  | püńč́ö  | tumo. 

lə̑γem s. luγem. 

lə̑γə̑-liγə* lə̑:γə̑-lì·γə W1 

mehrmals gefaltet, geknickt. 

S. luk. 

lə̑γə̑rtatem lə̑γə̑rtate·m Ob2 Mm2 [< Tat.] 

schwatzen. 

Vgl. lorγem, lörγem. 

lə̑γə̑šta s. lüγə̑štem. 

lə̑k s. luk. 

lə̑ktam s. luktam. 

1lə̑m lᴉ ̑m Mwo 

in lᴉ̑mž‿uke Mwo er ist nicht müde, wird nicht müde, tut 

fortwährend etw. 

lᴉ ̑mlanà3 Mwo einen Augenblick nachlassen, sich kurz legen 

(Schmerz, Wind usw.) 
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lᴉ ̑mDᴉ ̑mɛ Mwo unermüdlich, in einem fort imstande sein, 

genug Kraft haben. 

2lə̑m s. lum. 

lə̑me s. lume. 

lə̑mem s. lumem. 

lə̑mə̑šte s. nə̑mə̑šte. 

lə̑mə̑ž Okr, lə̑·mə̑ž W1 

ein Tier (allg.), (in der Größe eines Marders) (Okr). 

lə̑nzə̑ra* lə̑·nzə̑ra W1 

lang, flaumig und dicht (Schafwolle); abgetragen 

(Kleidungsstück). 

lə̑ndzə̑·ran NW abgetragen (Kleidungsstück). 

lə̑ń₍d́ ž́ə̑ri· Mm2 schwach, mit geringer Kraft. 

lᴉ ̑ń₍D́Ž́ᴉrγe͕·m Ok, lə̑ń₍d́ ž́ə͐rγe͕·m Ms Mm1, lᴝn₍DZᴝrγem Mup, 

lə̑ndzə̑·rγe͕m NW, lə̑nzə̑·rγe͕m W1 sich abnutzen, zerlumpen 

(Kleidungsstück) (Ok Ms Mup W1), (z.B. vom Bad in der Sauna) 

schwach werden (NW); nicht gut bei Kräften, schwach sein 

(Mm1 Mup). 

Vgl. lańč́ə̑ra. 

lə̑·ńik W1 

Lumpen, Fetzen; zerlumpt. – βə̑rγe·mžät lə̑ńik-o·k W1 auch die 

Kleider sind abgewetzt, zerfetzt. 

lə̑η lə̑η Ob Okr Ms Mm1,3 Mup, ləη NW 

viel (Ob Mm1,3), sehr viel (Ok), recht viel (Ms Mm1 Mup); sehr, 

äußerst (Okr NW), recht, ziemlich (Ms Mup). – tù·δə̑n oksà·žə̑ lə̑η 

ù·lə̑ Ms er hat recht viel Geld. lə̑η mə̑·jən oksa· Mm3 ich habe viel 

Geld. lə̑η pojen Okr er wurde sehr reich. 
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lə̑p lə̑p Ok 

in lə̑pa·k Oka ganz windstill. 

lə̑Blana·3 Ob1 Ms Mm1, lə̑planà·3 Oka, lᴉ̑planem Mwo, 

lə·Blänä3 W1 schwächer werden, nachlassen (Ob1 Oka Ms Mm1 

W1), sich legen (Wind, Schneegestöber), sich beruhigen (Mwo). – 

marδe·ž lə̑Blana· Ob1 der Wind legt sich. aza lə̑Blana· Ob1 das 

Kind wird still, hört auf zu schreien. 

lə̑plandare·m Ob1, lᴉ̑planDarem Mwo (ein weinendes Kind) 

beruhigen (allg.), (ein Feuer) bändigen (Ob1), (ein Kind) 

unterhalten (Mwo). 

Vgl. leβe, lüp, lə̑pka, šə̑p. 

lə̑pč́ə̑rγem lə̑p₍t́ š́ə͐rγe͕·m Ms, ləp₍tsə·rγe͕m, ĺ əp₍tsə·rγe͕m W1 

platt, flach werden. 

Vgl. lapč́-, lə̑ptə̑k, ĺ äp₍tsərγem. 

lə̑pka lᴝpka Mup, lᴑpka NW, lə̑pka W1 

in lᴝpka·ta Mup, lᴑpka·ta NW, lə̑pka·ta W1 recht feucht 

(Kleidungsstück, Erdboden), warm und feucht (z.B. die Luft in 

der Sauna). – lə̑pkata· βört W1 feuchte Stube. 

lᴑpkatae·me͕š3 NW, lə̑pkatae·me͕š3 W1 feucht werden. 

lᴑpkatae·mδe͕m NW, lə̑pkatae·mδe͕m W1 feucht machen, 

anfeuchten. 

S. lüp. 

1,2lə̑pš s. lups, lupš. 

lə̑pšə̑r- lə̑φšə̑r- Okr, lə̑pšə̑r- Ms 

in lə̑φšə̑rγem Okr, lə̑pšə̑rγe͕·m Ms (durch Müdigkeit, Krankheit) 

entkräftet werden (Ms), verwelken (Okr). 

lə̑φšə̑rtem Okr (ver)welken lassen. 

Vgl. lə̑βə̑ž-. 
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lə̑pt- lə̑pt- Ob1 Oka Okr 

in lə̑ptə̑·k Ob1, lə̑ptə̑k Okr flacher Gegenstand (Kleidungsstück, 

Holz, Rinde) (Ob); (Okr s. Beisp.). – lə̑ptə̑k loptə̑k Okr (Geräusch 

beim Losen). 

lə̑ptə̑rγe·m Oka abgeplattet, zusammengedrückt werden. 

lə̑ptə̑rte·m Oka zusammendrücken, abplatten. 

S. lapč́-, laptə̑. 

lə̑ptə̑-laptə̑ Ms 

breit und flach. 

S. laptə̑. 

lə̑pə̑ńe s. lə̑βe. 

lə̑r- lə̑r- Mup [onom.] 

(Wort, das eine Bewegung und ein Geräusch beschreibt). • lə̑rγe· 

βè·lə kai̯à͕· Mup geht gerade und zügig. lə̑rγè· βe·lə͐ βoštə̑le·š Mup 

er lacht fortwährend. 

lə̑rγa· Mup Marienkäfer. – lə̑rγa· lə̑r lə̑r, djur tole·š kə̑ń, ǜ·ln̤ko̤ 

βò·lᴑ, djur ok to·l γə̑ń, kü·š ku·zᴑ Mup Marienkäfer, l. l., wenn 

Regen kommt, steige herab, wenn kein Regen kommt, klettere 

nach oben. 

lə̑rγe·m Ob1, lᴉ ̑rγe͕·m Ok, lə̑rγe͕·m Ms Mm1, lə̑rγe͕m W1 ganz 

leise gehen (W1); (Ob1 Ok Ms Mm1 s. Beisp.). – lᴉ̑rγà· βeĺ ə 

βoštᴝle·š Ok, lə̑rγà· βè·lə͐ βoštə̑le͕·š Ms Mm1 er lacht fort-

während. – lə̑rγe·n βoštə̑la·š Ob1 fröhlich und gesittet lachen. 

lə̑zə̑r- lə̑zə̑r- Ob1 Mm1, lə̑źə̑r-, luźə̑r- Okr,  

lᴉ ̑źᴉ ̑r- Ok, lə̑zr- Ms, lᴉ ̑zᴉ ̑r- Mwo, lᴝzə̑r- Mup [FP?] 

in lᴉ̑zᴉ ̑rà Mwo wässrig (z.B. schlechtes Brot, Kartoffel). 

lə̑źə̑rγe·m Okr schartig werden. 

lə̑zə̑rə̑k Ob1, lə̑zrə̑k Ms in lə̑zə̑rə̑·k toškala·m Ob1, lə̑·zrə̑k 

toškala·m Ms in Dreck, Schmutz treten; mit dem Fuß zertreten 

(z.B. eine Schabe). 
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lᴝzə̑·rt Mup in lᴝzə̑·rt toškala·m Mup mit dem Fuß zertreten 

(z.B. eine Schabe). 

lə̑zə̑rte·m Ob1, lə̑źə̑rte·m, luźə̑rte·m Okr, lᴉ ̑źᴉ ̑rte͕·m Ok, lə̑zə̑rte͕·m 

Mm1 zerdrücken (Ob1 Okr Ok Mm1); schartig machen (Okr). 

lə̑š- s. liš-. 

lə̑št s. lᴑšt. 

lə̑štaš lə̑šta·š Ob Okr Ms Mm Mmu, lišta͕·š (MalK),  

ĺ išta͕·š Ok, lᴉ ̑štaš Mwo, lə̑šta·š Mup, lə·štäš NW,  

lə·štäš, ələ·štäš W1, ə·ləštäš W2 [FW] 

(Baum)blatt (allg.), Buchseite (Ok Ms Mm1). 

| ələštä·š-βär W2 Blattknospe, „Stelle für ein Blatt“.  | lə̑šta·š-ner 

Mmu Blattknospe.  | lə̑šta·špaire·m Mm2 Troiza-Fest (Dreifaltig-

keitsfest).  | lə̑šta·š tamaka· Mm2 Knaster, (schlechtester) Blätter-

tabak.  || βaštar  | kürtńö  | pu  | pušeηge s. pu  | pə̑zle  | 1solo  | 

šertńe  | 1šolo  | tumo. 

lišta͕ša·n Ok, lə̑štaša·n Ms Mm2, lᴉ̑štašan Mwo dicht belaubt 

(Mm2 Mwo), Blatt- (Ok Ms), -blättrig (Mm2).  | lišta͕ša·n kozla· 

Ok, lə̑štaša·n kožla· Ms Laubwald.  || lopka. 

lə̑štašaηa·m Mm2 ausschlagen (Baum). 

lə̑šte·m Okr, lište͕·m (MalK), ĺ ište͕·m Ok,  

lə̑šte͕·m Ms, lə̑šte·m Mup, lə·šte͕m NW [FP] 

machen, tun, anfertigen. – sörma͕ri·m lə̑šta·š Ms Hochzeit feiern. 

lištᴉkte͕·m (MalK), ĺ ištᴉkte͕·m Ok, lə̑štə̑kte͕·m Ms, lə̑štə̑kte·m Mup, 

lə·štəkte͕m NW machen, anfertigen lassen. 

S. ə̑štem. 

lə͐šə͐ s. 1ilem. 

lə̑žγa lᴉ ̑žγa· Ok, lə̑žγa· Ms Mm1, lᴉ̑žγà Mwo,  

ləžγa͕·, lə̑žγa· Mup, lə·žγä, ln̤·žγä NW, lə·žγä W1 

weich und sanft (z.B. Regen, Wind) (Ok Mm1 NW W1), ruhig, 

still (Mensch) (Mm1 Mup), still, gemächlich und angenehm 
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(Gespräch) (NW W1), weich, bauschig (Haare, Birkenquast) 

(Ms Mwo NW), mild (Mup), biegsam, dicht (Mwo), langsam, 

schlapp (NW W1). • lə̑žγa·n Mup sacht und langsam. · lə̑žγe·n 

koštaš Ob1 kraftlos gehen. 

| lᴉ̑žγà‿po₍t́ š́a͕n Mwo mit buschigem Schwanz. – ᴉ ̑·mńɛ 

lᴉ ̑žγà‿po₍t́ š́a͕n Mwo das Pferd hat einen buschigen Schwanz. 

ləžγäè·mäm W1 erschlaffen, langsam werden. 

lə̑žγata· Mm1, ləžγa͕ta͕· Mup, ln̤žγä·tä NW, ləžγä·tä W1 recht 

ruhig (Mm1), ruhig und gleichmäßig (Mup), recht schlaff, 

langsam, weich (usw.) (NW W1). 

lᴉ₍t́ š́ak s. lač́. 

lᴉ ̑βɛ s. lə̑βe. 

lᴉ ̑βᴉ ̑rγɛ s. lə̑βə̑r-. 

lᴉ ̑βᴉ ̑žγem s. lə̑βə̑ž-. 

lᴉ ̑γɛ s. lə̑γe. 

lᴉ ̑m s. lə̑m. 

lᴉ ̑rγem s. lə̑r-. 

lᴉ ̑zᴉ ̑ra, lᴉ ̑źᴉ ̑rtem s. lə̑zə̑r-. 

lᴉ ̑štaš s. lə̑štaš. 

lᴉ ̑štra s. luštə̑ra. 

lᴉ ̑žγa s. lə̑žγa. 

lᴑβᴑrγᴑ s. lə̑βə̑r-. 

lᴑδᴑ s. 1luδo. 

lᴑk s. luk. 

lᴑkta s. nukta. 
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lᴑktam s. luktam. 

lᴑm s. lum. 

lᴑmei̯ s. lume. 

lᴑpkata s. lə̑pka. 

1,2lᴑpφš s. lups, lupš. 

lᴑšt NW, lə̑št W1 

in lᴑšt-o·k NW, lə̑št-o·k W1 alle, ganz und gar und gleichzeitig. 

lə̑št-o·k to·lə̑nə̑t W1 alle kamen auf ein Mal. 

lo̤₍tsei̯em s. löč́em. 

lo̤rγem s. lörγem. 

lᴝβᴝrγᴑ s. lə̑βə̑r-. 

lᴝδᴑ s. 1luδo. 

lᴝγem s. luγem. 

lᴝk s. luk. 

lᴝktam s. luktam. 

lᴝm s. lum. 

lᴝmɛ s. lume. 

lᴝpkata s. lə̑pka. 

1,2lᴝpš s. lups, lupš. 

ln̤βal s. ləβäl. 

ln̤βn̤ s. lə̑βe. 

ln̤γn̤šta s. lüγə̑štem. 
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ln̤m s. lüm. 

ln̤mo̤, ln̤mn̤ s. 2lümö. 

ln̤ηGem s. lüηgem. 

ln̤p s. lüp. 

ln̤pšem s. rüpšem. 

ln̤škaltam, ln̤škem s. lüške. 

ln̤štem s. 1lüštem. 

ln̤žγä s. lə̑žγa. 
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ĺ  

ĺ ak W1 

pfui, schlecht, böse, widerwärtig (wenn man zu Kindern spricht). 

ĺ aka·n Okr 

abgesägtes Balkenstück, Klotz. 

S. 2lakan. 

ĺ a·mbe, lambe Okr 

Quappe. 

ĺ amka ĺ amkà· Mmu, ĺ a͕mkà Mwo, ĺ ä·mkä W2 [< Russ.] 

Riemen, Tragriemen (z.B. eines Ranzen aus Birkenrinde). 

ĺ aηgem laηe͕·m Ok [< Tat.] 

Unsinn reden, Geheimnisse ausplaudern, schwatzen. 

ĺ äβrä s. laβə̑ra. 

ĺ äm Oka [< Tat.] 

wässriger Morast. 

ĺ änzərä s. lańč́ə̑ra. 

ĺ äp-* ĺ äp- W1 

in ĺ ä̀p-ok ĺ äp₍tsərte͕m W1 ich zerquetsche dich (eine Drohung). 

ĺ äp₍tsə·rγe͕m W1 flach, platt werden. 

läp₍tsərte͕m NW, ĺ äp₍tsərte͕m W1 platt drücken od. schlagen. 

Vgl. lap, lapč́-, laptə̑, lə̑p₍t́ š́ə͐rγem. 

ĺ ärγem s. 2lar. 
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ĺ äzərä s. lazə̑ra. 

əĺ e, ĺ e s. əle. 

ĺ eβeδam s. leβ-. 

ĺ eβə s. leβe. 

ĺ eφš s. lepš. 

ĺ eγə͐ s. eχeĺ . 

ĺ ektam s. lektam. 

ĺ ekər s. lekə̑r. 

ĺ eĺ emam, ĺ eĺ ə, ĺ eĺ ət s. nele. 

ĺ em s. lem. 

ĺ enta s. lente. 

ĺ eηəž s. leηež. 

1,2ĺ ep s. 1lep, 3lep. 

ĺ epeńə s. lə̑βe. 

ĺ ešä s. leša. 

ĺ iβᴉrγə s. lə̑βə̑r-. 

ĺ iβᴉžγem s. lə̑βə̑ž-. 

ĺ iγe s. eχeĺ . 

1,2ĺ iγə s. eχeĺ , lə̑γe. 

ĺ ijam s. lijam. 

ĺ iptᴉrγem s. ĺ ə̑ptə̑rγem. 
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ĺ iš- s. liš-. 

ĺ ištaš s. lə̑štaš. 

ĺ ištem s. lə̑štem. 

ĺ orγem s. lörγem. 

ĺ ö₍t́ š́em s. löč́em. 

ĺ öĺ po̤ s. nölpö. 

ĺ öĺ talaleš s. nöltam. 

ĺ öšä s. lošt₍t́ š́a. 

ĺ uĺ u* lü·lü Mup, ĺ u͕·ĺ u͕, ĺ u·ĺ u W1 

Tonflöte in der Form eines Vogels (allg.), (Kinderspr.) (Mup). 

ĺ üδam s. lüδam. 

ĺ üδo̤ s. löδö. 

ĺ üjem s. lüjem. 

ĺ üjn̤s s. lüs. 

ĺ üm s. lüm. 

ĺ ümo̤ s. 2lümö. 

ĺ üηGem s. lüηgem. 

ĺ üpkata s. lüp. 

ĺ üšta s. lüγə̑štem. 

ĺ üštem s. 1lüštem. 

ĺ əp₍tsərγem s. lə̑pč́ə̑rγem. 
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ĺ ə̑βə̑* ĺ ə͐·βə̑ W1 [< Russ.] 

in ĺ ə͐·βə̑ … ĺ ə͐·βə̑ W1 entweder … oder. 

S. li. 

ĺ ə̑ptə̑rγem ĺ iptᴉrγe͕·m Ok, ĺ ə͐ptə͐rγe͕·m Mm1,  
djə͐ptə͐rγe·m Mup, jə̑ptə̑·rγe͕m W1 

verschrumpeln (Ok Mm1 W1), schrumpfen (Mup), Falten werfen 

(menschliche Haut beim Runzeln) (W1). – jə̑ptə̑·rγə̑šə̑ W1 faltig, 

runzlig, schrumplig. 

ĺ ə̑rtə̑k ĺ ə̑·rtə̑k, ĺ ə̑·rə̑k W1 

Mauersegler. 

ĺ ᴝptᴝra· Mup 

anstößig, unflätig. 
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1,2ma s. mo, 2üma. 

ma-* ma- Ob1 Ok W, ma-, mə̑- Mm1, mə̑- Mm2 

in 1ma-za·r, 2mazà·rᴉ ̑ Ok, ma-zà·rə̑, mə̑zà·rə̑ Mm1, mə̑zà·rə̑ Mm2, 

ma-za·rA, ma-zà·rə̑ W1, ma·zarA W2 wie viel, wie viele? (Mm1,2 W); 

oh verflixt! (1Ok), was ist denn das? (2Ok). pašaže͔· ma-zarže͔· Ob1 

wie gering und schlecht seine Arbeit ist! mazà·rə̑m jà·δe͕š 

sà·βə̑tslan W1 (TS 40) wie viel verlangt er für das Tuch? 

maza·rə̑m sto·ja ~ əštä W1 wie viel kostet es? maza·r iä·š W2 wie 

alt? mə̑za·r γana· Mm2 wie oft? mazà·rə̑ šu·kə̑ βù·e͕m, tənä̀·rə šu·kə 

γə·₍tšä̀ W1 (TS 296) je mehr ich (ihm) gebe, desto mehr will er 

haben. mə̑zarə̑žə̑ Mm2 Quantität, Menge. mə̑in urža·n mə̑za·rə̑žə̑ 

Mm2 die Menge meines Getreides. 

Vgl. monare s. mo; nare; tunare s. tu-. 

ma₍tsa W1 [U?] 

Sack des Zugnetzes (sackartiges Endstück, in dem sich die Fische 

sammeln). 

Vgl. matńa. 

mač́e mà·₍t́ š́ə͐ (Sotnur) Mm1, mà·₍t́ š́ɛ Mwo 

Katze. [< Tat.] 

Vgl. pə̑rə̑s. 

mač́te mat́ š́ta· Ok [< Russ.] 

Mast. 

maδam s. moδam. 

maγa s. maka. 



m 

794 

maγarə̑č́ mə̑γə̑ri·₍tši W1 [< Russ.] 

(beim Pferdehandel) Zugabe (meist Branntwein). 

Vgl. üśte. 

maγazin 1maγaźi·n, 2maγaźe·ja Ok, maγazi·n Ms, maγazi·n Mm1, 

maγazi·n Mm2, 
1maγà·zin, 2maγa·zi NW, 1maγa·zə̑n, 2mə̑γa·zi W1 

 [< Russ.] 

Kaufmannsladen (1Ok Mm1 
1NW 1W1), Kornkammer (2Ok Ms 

Mm1,2 
2NW 2W1). 

|| kinde. 

maGlaka s. moklaka. 

maGlešteš s. mokleštam. 

maγə̑ra* ma·γə̑ra NW W1 

krumm, nicht gerade (allg.), uneben (i.A von einem Gegenstand, 

der sich drehen soll: Rad, Spindel) (W1). 

mà·γə̑rγà3 NW W1 krumm werden, sich krümmen. 

Vgl. muγə̑r. 

maγə̑rem maγre·m Ob Oka Mm3, maγre͕·m Ok Ms Mm1, maγre·m, 

maγə̑re·m Mm2, maγre·m, maγə̑re·m Mmu, maγrem Mwo, ma·γrem 

Mup, mä·γəre͕m NW W1, mä·γrem W2 [~ Tschuw. / onom.] 

(laut) weinen, plärren (Ob Oka Ok Ms Mm1,3 Mmu Mwo Mup 

NW W), stöhnen, seufzen (Mm2); mähen (Schaf) (Ob1 Oka Ms 

Mm3 Mmu Mup W2), muhen (Kuh) (Mwo), miauen (Katze) 

(Ob1 Ok Ms Mm), krähen (Hahn) (Mm2), schreien (Eule) (Mm1), 

piepsen (Vogeljunges) (Mm2), quaken (Frosch) (Mm1), knurren 

(Magen) (Mm2). – ä·βi, ma·m mä·γre͕t W1 (YW 172) Mutter, was 

weinst du? – maγə̑rme jük Oka Geräusch des Weinens. mà·γrə̑mə̑ 

Mm2 Geheul. imńə̑ jol maγə̑rmə̑ Mm4 das Knarren der Hufe des 

Pferdes. 

mä·γərä·läm W1 (Dim. zu maγə̑rem). 

mä·γrälä·läm W1 (Dim. zu maγə̑rem). 
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màγə̑ralte·m Ob1, màγᴉ̑ralte·m Ok (Mom. zu maγə̑rem) (allg.); 

gähnen (Ok). – šelmə̑žə̑ γoδə̑m tuδə̑ čot maγralta Mm4 (J1 180) 

beim Hacken schreit er laut. 

màγə̑rə̑kte·m Ob1, maγrə̑kte·m Oka (Fakt. zu maγə̑rem) jmdn. 

zum Weinen bringen. 

mä̀·γərte͕m NW W1 (Fakt. zu maγə̑rem). – jä·ηtəmə jäηgä̀·nəm 

mä̀·γərtä̀ W1 (YW 134) (Rätsel) das Unbeseelte bringt das 

Beseelte zum Weinen. 

màγᴉ ̑rtarem Mwo (Fakt. zu maγə̑rem) jmdn. zum Weinen 

bringen. 

Vgl. müγə̑rem. 

maχajem* maχa·jem W2 [< Russ.] 

flattern lassen, winken. 

ma-χat́  s. aχ. 

maitlem maitle·m Mmu 

unfähig sein, darben. 

Vgl. jösö. 

1maj ma·i̯ Ob1 Ms Mup, mai̯ NW W1 

Mai. [< Russ.] 

| ma·i̯-tə̑lə̑ze͔· Ob1, ma·i̯-tə̑lə̑zə̑ Ms, ma·i̯-tə̑lə̑zɜ Mup, ma·i̯-δəlzə 

W1 Maimonat. 

2mai̯ s. mo. 

maja maja͕·- Ob1 Mwo, βai̯a͕·- Mup [< Tat.] 

in maja͕·-muno: Ob1, maja͕·-muno̬ Mwo, βai̯a͕·-mu:nᴑ Mup Ei 

(das als Nestei verwendet wird; es soll das Huhn zum Eierlegen 

anregen). 
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majak maja͕·k Ob1 Ok Ms Mm1,2, mai̯a͕·k, baja͕·k Mup, ma·jak W1 
 [< Russ.] 

Zeichenstange (senkrecht aufgestellte kleine Fichte als 

Markierung des Winterwegs) (allg.), Leuchtturm (Mm2 W2), 

Signalfeuer (an der Wolga) (W1). – tà·₍ṭ:šə̑žə̑ majà·kə̑m mə̑ń 

šə̑ndà·ĺ əm, ì·zə͐ kož-a·t ò·γə͐l, - lume·-γož Ob1 (YW 402) heute 

stellte ich (am Winterweg) eine Zeichenstange auf, sie war keine 

kleine Fichte, ein Wacholder war sie. 

majet s. mańet. 

majmə̑l mai̯mə̑l Ob2 [< Tat.] 

Affe. 

Vgl. obeźjan. 

mai̯ska s. maska. 

majə͐m s. manam. 

maka maka Ob2, maγà· Mmu [< Tat.] 

stumm, der nicht sprechen kann (ein Kind, ein Stummer). 

make mà·kə̑ Ob1 Ms Mm1,2 NW W1, make· (K), mak, ma·kə Ob2, 

mak Okr Ok W2, mà·kə̬̑ Mm3, mà·kɛ Mwo [< Russ.] 

Mohn. – mà·kə̑ γə̑na·i̯ saska· ò·γə̑l mo Ob1 (YW 434) sind es nicht 

die Mohnblumen? ko·γo mà·kə̑ γà·ńə̑ li₍tsä̀·e͕t ə̑·ĺ ə̑ W1 (YW 178) 

großem Mohne gleich war dein Gesicht. 

| mà·kə̑-βuj Mm2 Mohnkopf.  | mà·kə̑ nö·šmə̑ Mm2 Mohnkorn. 

maklaka s. moklaka. 

makro·m Ob1 [< Tat.] 

in makro·m Ǝ̑štaš Ob1 unbeachtet lassen. mutejè·δə͐m makro·m 

šə̑·m Ǝ̑šte͔ Ob1 (YW 427) ich ließ deine Aufforderung nicht 

unbeachtet. 

maktem s. moktem. 
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mal mal Ob Okr [< Tat.] 

Habseligkeit, Reichtum, Geld, Eigentum, Ware. 

| mal-aBa Ob1 die Mutter Reichtum. 

malakaj malaka·i̯ Mm1, malaka·j Mm2, m
ə̑là·χai̯ W1 [< Tat.] 

Lammfellmütze (mit der man auch die Ohren bedecken kann) 

(Mm1 W1), eine Wintermütze (die man früher allgemein 

verwendet hat. In der Kälte kann man sie nach unten schließen, 

mit dem Fell besetzten Rand auf die Stirn und in den Nacken) 

(Mm2). 

malδalam, malδem s. manam. 

malem male͕·m Ob1 Ms, 1malem, 2umalem Ob2, male·m 

Oka Mm2,3 Mmu Mwo Mup, umale·m Okr, umale͕·m Ok,  

male͕·m, umale͕·m Mm1, amà·le͕m NW W1, amà·lem W2 

schlafen (O M NW W), einschlafen (2Ob2); sauer werden (Milch) 

(Ob1 Ok Ms Mm1 Mwo Mup NW W1), gerinnen (Blut) (Ob1 Oka 

Ok Ms Mm1 Mup NW W1), gefühllos werden, einschlafen (Hand, 

Fuß) (Ob1 Oka Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1). – ma·laš βo·tsmo 

γò·δə̑m Mup (YW 89) beim Schlafengehen. malašem kn̤leš Mwo 

ich muss schlafen. t́ eβe·r malźà· Oka schlaft gut! mà·lɛ Mwo, 

amà·lə̑ W2 schlaf! uma·lšᴉ ̑m Ok, ma·lšə̑m Ms Mm1, mà·lᴉ ̑šᴉ ̑m 

Mwo, amà·lə̑šə̑m NW W1 ich schlief. sai̯n malè·na͕t mò Mmu hast 

du gut geschlafen? jà·žon amalenä·t-ma W2 id. šör male·n Ob1 

Ms Mup, šüser umale·n Ok, šör umale·n Mm1, šör amà·len NW, 

šə·ser ama·le͕n W1 die Milch ist sauer geworden. – ma·lšə̑ šör Ob1 

Mm1 Sauermilch. ma·lšə̑ šör-ümBa͕·l Mm1 Dickmilch. – ma·lmə̑ 

βer Ob1 Ms, uma·lmə̑ βer Ok Mm1, ma·lə̑me ~ mà·lə̑m-βer Mmu, 

amà·lə̑m βär NW, amà·lə̑m βä͕r W1 Platz od. Zimmer, in dem 

geschlafen wird (Ob1), Bett, Schlafstelle (Ok Mmu Ms Mm1 NW 

W1). umalme· Okr Bett. oβδa δen malmaγə̑č tuδə̑n üδə̑r šočə̑n 

Mm4 (J1 44) durch dieses Schlafen mit dem oβδa bekam sie eine 

Tochter. ma·lə̑mə̑là oĺ à· Mmu er spricht im Schlaf. malma·š Mm2 

Nachtquartier. malə̑mà·škə̑že Oka zu seinem Schlafplatz. mä šo·nà 

nə·nən pe·rβì amalə̑ma·škə̑ W1 (TS 285) wir kamen zu ihrem 
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ehemaligen Schlafplatz. umalma·štᴉ ̑ oi̯ĺ à͕· Ok, malma·štə̑ oĺ à͕· Ms 

Mm1, amalə̑ma·štə̑ o·ĺ à NW er spricht im Schlaf. amalə̑ma·štə̑ 

βo·pà W1, amalə̑ma·štə̑ po·pà W2 id. – lò·₍t́ š́ə͐ male·n kə̑ńè·lə͐n … 

Ms (YW 162) das lahme Kind ist vom Liegen aufgestiegen. 

umale·n kə̑nə̑lam Okr ich erwache. kuγźa umalen kińeleš Okr der 

Alte erwacht. umale·n koltaš Okr, male·n kolδem Mm2 ich schlafe 

ein (allg.); ich sterbe (Mm2). ama·lenη-ge·äš W1 in Schlaf sinken. 

male·n šińd́ e·š Oka (Blut) gerinnt. (S. omo.) 

umaleδem Okr (Frequ. zu malam). 

malte͕m Ob1, umalte·m Okr, umalte͕·m Ok Mm1, malte͕·m Ms, 

malδe·m Mm2, maltem, malDem Mwo, malte·m Mup, ama·lte͕m 

NW W1, ama·ltem W2 einschläfern, in Schlaf versetzen, einlullen, 

in den Schlaf wiegen (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 Mwo Mup NW W); 

säuern (Milch) (Ok Ms Mwo Mm1 NW W1), zu Buttermilch 

machen (Milch) (Mm2), dick werden lassen (Milch) (Ob1), käsen 

lassen (Milch) (Mup). – močaš maltem Mm4 (J1 104) ich lasse 

(euch) in der Sauna schlafen. 

ma·ltᴉ ̑š Mwo Gärstoff, Hefe. 

umalə̑lam Okr (Frequ. zu malam). 

Vgl. papem. 

maĺ ə̑m pà·ĺ ᴉ ̑m Mwo 

(Kuh) mäklig (die nur den besten Teil des Futters wählt und den 

Rest verschmäht). – mᴉ̑·jᴉ ̑n uškale·m pà·ĺ ᴉ ̑m, sa·i̯žᴉ ̑m ko₍t́ š́ke·š, 

osa·lžᴉ ̑m koδà· Mwo meine Kuh ist mäklig, das Gute frisst sie, das 

Schlechte lässt sie (liegen). 

mu̯am s. muam. 

1mama mama· Ok Ms Mm1 

Weidenkätzchen. 

| mama·-βoštə̑r Mm2 Weidenzweig, Palmstock (mit Blüten), 

„Palme“.  || 1ur. 
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2mama mama Ob1 [~ Tschuw.] 

in mamala·n pə̑štaš Ob1 der Gottheit Geld opfern. kuš košta·t 

kə̑n-a·t mamala·n pə̑šte·n košt … Ob1 (YW 408) wohin du auch 

reisest, reise (immer so, dass du) Gott Geld opferst. 

mamə̑k mà·mə̑k Ob Okr Ms Mm1,2 Mmu Mup W1, mamə̑·k Oka, 

mà·mᴉ ̑k Ok Mwo, mä̀·mək NW, mò·mə̑k W2 [< Tat.] 

Daune (Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup NW W1), 

Feder (W2), Watte (Ob1 Ok Mm1,2), Baumwolle (Ob2), Fluse (Ob2 

Oka). – mà·mə̑kə̑m kə·räš W1 (einem Vogel) Daunen ausrupfen. 

| mà·mə̑k mə̑nde·r Mm1 Daunenpolster.  | mà·mə̑k šo·βə̑r Mm1 

daunenweicher Überzieher. – mà·mə̑k šo·βə̑rə̑m t́ š́ie͕·m ə̑ĺ ə͐ γə̑n … 

Mm1 (YW 329) wenn ich einen daunenweichen weißen Über-

zieher angezogen hätte …  | mamə̑k šürtə̑ Mm2 Baumwollgarn.  | 

mamə̑k tüšak Mm4 Federbett. 

màmə̑ka·n Ob1 Ms, mamə̑ka·n Mm2, mä̀·məkän NW, 

mà·məkan W1 dicht, buschig (Pelz). 

màmə̑kaηa·m Mm2 verbrämt werden (Pelz). 

màmə̑ža· Mup sehr weich und fein (Haare, Daunen). 

mò·mə̑kə̑n W2 aus Federn gemacht. – kə·p₍tsək mò·mə̑kə̑n W2 

das Kissen ist aus Federn gemacht. 

mamə̑rlə̑k s. namə̑r. 

manak s. monak. 

manam mana·m O Ms Mm Mmu Mwo,  

ma·nam Mup W, mà·nam NW [U?] 

sagen (O M NW W), nennen (O M). – mà·ńə̑m Oka W1, mà·ńᴉ̑m 

Ok Mwo, mà·i̯ə͐m Ms, mà·ńə͐m, mà·jə͐m Mm1, mà·ńə͐m Mmu Mup 

(Prät. Sg. 1.). aza·nə̑štə̑ šu·kə̑ naro·t ə̑ĺ ə̑ ma·ne͕š W1 er sagt, dass es 

in Kasan viele Leute, viel Volk gab. »kà·₍t́ š́ə͐ sa·i̯» mane͕·š, 

»ǜ·ηə͐šə͐, t́ š́ə͐la· tü·rlə͐m lə̑šta·š moštà·» mane͕·š Ms (YW 31) „der 

Bursch ist gut“, sagt er, „friedsam, er versteht allerlei zu 

machen.“ ǜ·δə͐r »o·G jö̀:rə͐!» mane͕·š Ms (YW 44) „es taugt nicht!“ 
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erwidert das Mädchen. ä̀·βät »i·t ke» mà·ńə̑, »ši·m məžä̀·rəm 

ə·šte͕m!» W1 (YW 218) deine Mutter sagte: „geh nicht, einen 

schwarzen Kaftan mache ich (dir)!“ ala·-γunam ò·žnə̑ marin-a·t 

ulmaš, mà·nə̑t, marla· kniška· Ms (YW 160) einmal vor alten 

Zeiten haben, sagt man, auch die Tscheremissen ein Buch in 

tscheremissischer Sprache gehabt. tə̑ń »mura·l!» mà·ńət́ š́ … Ob1 

(YW 427) du sagtest (zu mir): „sing!“ »ik ìγəm-ä·t i·D jamδə̑» 

mà·ńə̑ W1 (YW 235) „verlier (mir) ja kein einziges Gänschen!“ 

sagte er. »ai̯ a·i̯, ì, pà·tə̑r ula·t mo?» mane͕·š mera͕η Ms (YW 156) 

„au, au, Eis, bist du stark?“ sagt der Hase. oza· joδe͕·š sörma͔ri·-

kà:lə̑k-tet́ š́: »nì·nə͐ jə͐·η-šà:mə̑t́ š́ jörà͕·» mane͕·š … Ms (YW 37) der 

Hausherr fragt die Hochzeitsleute und sagt: „Sind (euch) diese 

Personen recht?“ tì·δə͐ po·ltə̑m »kà·t́ šə͐-po:ltə̑» mà·nə̑t Ms (YW 

35) dieses Malz heißt „Bräutigamsmalz“. kü₍t́ š́ü·k iδà· man Ms 

(YW 264) nennt (uns) nicht kurz. … a kà·₍t́ š́ə͐ nù·nə̑m nə̑-γuze· o·G 

man Ms (YW 31) der Jüngling aber gibt ihnen keinerlei Namen. – 

ma·nmə̑ Ob1 Ms Mm1 NW W1, ma·nmᴉ̑ Ok, ma·nmɜ Mup erwähnt, 

gesagt (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup); Sprichwort (Ms); Aussprache, 

Artikulation (NW W1), Rezitation (W1). ma·nmə̑ mut Ob1 

gesagtes Wort. »ai̯δa· poχo·d!» ma·nmə̑ γò·δə̑m Ob1 (YW 445) 

wenn der Befehl zum Ausmarsch gegeben wird. rò·δə̑ rò·δə̑ 

manme͕·t-tènə͐ … Mm1 (YW 352) wenn man (jene Leute) auch 

Verwandte nennt. mari manmə̑la Mm4 (J1 152) nach einem 

tscheremissischen Sprichwort. kožla·-sola: βà·tə̑n manmə̑la· 

kumə̑tə̑n-a·t ikt-a·k ulnà· Ms (YW 279) nach dem, was die Frau 

aus dem Dorfe Kožla-sola erzählt, sind wir alle drei einander 

ebenbürtig. – »nä·lšäš!» ma·nšə̑ ikt-ä·t u·ke W1 (YW 240) keinen 

einzigen gibt es, der sagte „(Kleider) müssen (ihm) gekauft 

werden!“ – marša·n mari·m kə̑žə̑t-a·t »kiš-βu·i̯!» mà·nə̑n mə̑skə̑la·t 

Mm1 (YW 364) die maršanschen Tscheremissen werden noch 

jetzt mit dem Scheltwort „Teerkopf!“ geneckt. »… tə̑lane͕·t jörà͕· 

kelšà͕· kà·₍t́ š́ə͐» man joδe͕·š Ms (YW 32) „gefällt (und) passt dir 

(dieser) Jüngling?“ fragt er. šu·pšᴝn o· γert mà·nə̑n šone:D mo· 

Ob1 (YW 431) meinst du vielleicht, dass er nicht imstande ist zu 

ziehen? ser sǜmn̤rlä· man lǜδn̤m Ob1 (YW 387) fürchtete ich, 

dass das Ufer niederstürze. i·mńə mà·nə̑n kušku·ž tò·lə̑n Ob1 

(YW 458) in dem Glauben, dass es ein Pferd sei, kam er reitend. 
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àγə̑ta·n murà· man iδà͕· man Ob1 (YW 346) sagt nicht, dass der 

Hahn kräht. – »kušt-o·k» ma·ndè kuštə̑δe·lnà W1 (YW 217) ohne 

dass (zu uns) gesagt worden ist: „tanze!“, haben wir nicht 

getanzt! 

manalδe͕·m Ob1 Mm1 (Dim. zu manam). 

mànə̑kte·m Ob1, mànᴉ̑kte͕m Ok, mànə̑kte͕·m Ms Mm1 (Fakt. zu 

manam). 

mànə̑lδe·m, malδe·m Ob1, mànᴉ ̑lδe͕·m Ok, malδe·m Ms, 

mànə̑lδà·3 Mm1 (Dim. zu manam). – jorγa· jorγa· iδà· ma:lδə̑ Ms 

(YW 300) nennt (uns) nicht Gecken, Gecken. 

mànə̑lδale·š3 Ob1, maldalam Ob2, manə̑lδaleš3, malδaleš3 Okr, 

malδala·m Ms, mànə̑lδalam, mànə̑nDalam Mm1, malδala·m 

Mmu, mànə̑lδa·lam Mup, ma·nə̑lδalam NW, mànə̑lδa·lam W1 

(Dim. zu manə̑lδem) sagen (allg.), nennen, sprechen (Ob2). – 

»muralta·l, muralta·l!» mànə̑lδala·t Ob1 (YW 426) immer sagst 

du: „sing ein wenig, sing!“ küküžö· »kü-kü·k» mànə̑lδale·š Ob1 

(YW 441) der Kuckuck ruft kü-kük. šerak šopak manə̑lδale Okr 

schmeichlerisch, süßlich wirkte es. oš mera·ηžə̑ mànə̑lδe·n i·D 

lüjä:l Ob1 (YW 439) schieße nicht (auf ihn) in der Meinung, dass 

er ein weißer Hase sei. 

Vgl. popem. 

manar s. monar. 

manastir s. monastə̑ŕ. 

manda· Ob1, manda (K) Ob2 
+Okr, manDa· Ok, mändä· NW [< Tat.] 

weibliches Geschlechtsorgan (KOb2); (Ob1 Okr Ok NW s. 

Komp.). – kandalej mandalej, kə̑čə̑rin pə̑čə̑k šüškalten Mm4 

(J2 120) kandalej mandalej, Kə̑čə̑ris Fotze pfiff. 

| manda·-aβa: Ob1, manda-aβa, mandaβa (K) Ob2, mand-aβa 

Okr, manDa·-aβa Ok, mändä·-äβä NW Stiefmutter.  | manda·-

a₍t́ š́a͕: Ob1, manda-a₍t́ š́a Ob2, manDa·-at́ a͕· Ok, mändä·-ät́ ä NW 

Stiefvater. 

mańe s. ańe. 
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mańet Mup, +mańe·t, +maje·t NW [< Tschuw.?] 

Rubel. – mańè·teš ~ majè·teš ᴑžà·lem NW (TS 35) ich verkaufe 

(es) für einen Rubel. 

mańeta·š Mup einen Rubel wert. – βəts mańeta·š šerγaše·m 

ko·δeš Mup (YW 248) mein Ring, fünf Rubel wert, bleibt zurück. 

Vgl. teηge. 

maηga maηga· Ob Okr Ms, maηgà· Oka, maηGa Ok,  

maηga·, maηGa Mm1, maηGà Mwo, ma·ηga W1 [< Tat.] 

Rotz (Ob Oka Okr); Rotzkrankheit, Rotz (als Krankheit) 

(Ms Mm1 W1); rotzig (ein Mensch od. z.B. ein Schaf im Sommer) 

(Mwo). – tiń maηgà·δə̑m nüštä·l Oka du, schnaube deinen Rotz 

aus! maηγam ə̑šte·m Mm2 ich näsele, rede durch die Nase. • 

maηγa·n oĺ em Mm2 ich rede durch die Nase. tùδə̑ maηga·n 

kutə̑rà· Ms er redet durch die Nase. 

| maηga·-nera:n Ob1, maηga-ne·ŕan Okr, maηGa· nera·n Ok, 

maηga·-nera·n Ms, maηGa·-neran Mm1 Rotznase (Ob1); ein durch 

die Nase sprechender Mensch, näselnder Mensch (Okr Ok Ms Mm1). 

Vgl. ner laβra. 

marajem* marajem Mwo 

beflecken. 

marajaltam Mwo befleckt werden. 

marδa mä͔rδä͔̀· Oka, marδa Okr Mm2, marδa· Mm1 [< Tat.] 

in marδa· imńə͐ Mm1 mittelgroßes Pferd. tör marδaš Okr auf die 

gleiche Stufe, Ebene. ik mä͕rδä͕̀· s. ik. 

marδež marδe·ž O Ms Mm3 Mmu Mup, marδe·ž, marδe͕·ž Mm1, 

marδe·ž, marδä·ž Mm2, marδež, mardež Mwo, ma·rδež NW W 

Wind (O M NW W), Wetter (Okr). – marδe·ž ö·rδə͐žγə͐t́ š́ puale͕·š 

Ms Mm1 (TS 79) der Wind bläst von der Seite. marδež δen koška 

Mm2 trocknet im Wind. le·βäš marδè·žeš šärγä·lteš W2 die Decke 

öffnet sich im Wind. osa·l marδe·ž Oka Sturm. marδe·š γa·ńä djəη 

Mm2 Windbeutel, Leichtsinnige(r). (S. βaštareš.) 
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| marδe·ž-aβa: Ob1, marδe·ž aβa Ok, marδe͕·ž aβa Mm1 Wind-

mutter (die den Wind aufkommen und vergehen lässt).  | 

marδe·ž-βakš Ob1 Mup, marδe·ž-βakχš Ok, marδe·ž-βakχš, 

marδe:ž-βa·kχš Ms, marδe͕·ž-βakχš ~ βàγə̑š Mm1, marδe·ž-βäkχš 

NW W1 Windmühle.  | marδe·ž-βa·γə̑š pot́ š́ Mm2 Schwanz der 

(Elster)windmühle.  | marδež-βä·kχš-pə̑ĺ e: W1 Windmühlenflügel 

(der gekrümmt ist).  | marδe·ž βa·γə̑š šu·lδə̑r Mm2 Windmühlen-

flügel.  | marδe·ž meša͕·k Mm1, marδe·ž meša͕:k Mup Windfahne, 

Baststreifen (der in der Nähe der Darre die Windrichtung anzeigt, 

damit man weiß, in welcher Richtung man sich beim Worfeln 

drehen soll).  | marδe·ž-pats NW Windfahne (s.o.).  || kožγa  | 

osal  | örδə̑ž  | pörtšö s. pörδam  | 2tul  | 1tuman  | tupə̑ń s. tup  | 

ə̑ηgaj. 

marδeža·n Oka Okr Ms Mm2, marδeža͕·n Mmu, marδežan 

Mwo, marδe·žän W1 windig. 

marδe·žδəmə Mm2 windstill. 

marij mari·i̯ Ob, mari·i̯ Oka, ma·ri Okr, mà·rᴉi̯ Ok, mari· Ms Mm1,2, 

mari·, marì· Mm3, 
1mari·i̯, 2marè· Mmu, 1marì, 2marì, 2marè 

Mwo, 1mare·, 1ma͕re·, 2mare· Mup, ma·re NW, mà·rə̑ W [< Ar.] 

Tscheremisse, Mari (O Ms Mm1,3 
1Mmu 1Mwo 1Mup NW W); 

Mann (O Ms Mm 2Mmu 2Mwo 2Mup NW W); Ehemann (Ob2 

Oka Mm2,3 
2Mwo). – mari·i̯ jeη Ob1 Tscheremisse, Mari. tsi·lä 

ələ·šə mà·rə̑ jü·rnəštə W2 sind alle Einwohner in Jürino Maris? ik 

olə̑k jal mari Mm4 (J1 54) ein Tscheremisse aus Olə̑k jal. tuleč 

βara mari kalə̑k kumalmə̑ γoδə̑m i toštə̑ mari pajrem γoδə̑m ere 

küslem šoktat Mm4 (J1 58) danach spielen die Tscheremissen 

(„das tscheremissische Volk“) während der Opferhandlung und 

dem Totenfest weiterhin die Gusli. ik mari kajen čoδraš pu ruaš 

Mm4 (J1 180) ein Mann ging in den Wald Holz hacken. marla·n 

kaje·m Ob1 Mm2, marla·n ~ marila·n kaje·m Okr, marla·n kaje͕·m 

Ok Ms Mm1, marla·n kai̯e·m Mup, ma·rlan kè·je͕m NW, ma·rlanη 

ge·je͕m W1 ich (Frau) heirate. marla·n kajδə̑mə̑ Mm2 unverheiratet 

(Frau). marla·n‿Gai̯ma·š Oka Heirat (einer Frau). koĺ alan üδə̑r 

marlan kaja Mm4 (J1 64) das Mädchen heiratet die Maus. marla·n 

nala·m Ok Ms Mm1, ma·rlan nä̀·läm NW (TS 324) ich nehme 
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(sie) zu meiner Frau. • marlà· Oka, marila·, marla· Okr, marla· 

Ok Ms Mm1, marla͕· Mm3, marilà·, marlà· Mmu, marlà Mwo, 
1ma·rla, 2mare·lä NW, ma·rla W auf Tscheremissisch, auf Mari 

(allg.); auf tscheremissische, Mari-Art (Okr W2); tscheremissisch, 

Mari- (Mmu 1NW W1). marla· oi̯la·šI Ob1, marla· oi̯ĺ a·3 Ok, 

marla· oĺ à͕·3 Ms Mm1, marla· oĺ e·m Mup, ma·rla ~ mare·lä oĺ a͕3 

NW auf Tscheremissisch sprechen. miń oi̯ĺ e·m marlà· Oka ich 

spreche auf Mari. mə·ńə po·pem ma·rla W2 id. marla· kutə̑rà· Ms 

spricht auf Tscheremissisch. marla· βopa:, ma·rla βo·pa W1 id. 

kalà·s̨e marilà· ~ marlà· Mmu sag (es) auf Mari. marla· məožä·r 

W1 Mari-Kaftan. mari·n marla· kniškà·žə̑ ala·-γuš jò·mə̑n Ms 

(YW 161) … ist das tscheremissische Buch der Tscheremissen 

irgendwohin verschwunden.  | marl-à·βə̑n Ms, marla·-aγun Mm1, 

marlà·-än W1 Grubenriege (auf der kegelförmig angeordnete 

Stangen sind) (Ms Mm1), tscheremissische Riege, Darre (die 

keinen unterirdischen Raum hat) (W1).  | marla·-jə̑δa:l W1 

tscheremissische Bastschuhe.  | marla· jə͐·lmə͐ Ms, marla· d͔́ ə͐·lmə͐ 

Mm1, marla· jᴉlmə W1 Mari-Sprache.  | marla·-kapka Ok Ms 

Mm1 Mup NW, marla·-γapka W1 Tor nach tscheremissischem 

Muster.  | marla·-saβa Ms Mm1, marla-saβa· Mm2 Sense (kurz, 

klein, mit gebogenem Griff; man muss gebückt mähen) 

(Ms Mm1), Reisesense, Sense (Stiel 1–1½ Arschin, Schneide 

¾ Arschin; die Schneide kann man mit einer Schraube neben den 

Stiel klappen) (Mm2).  | marla· soβla· Ms Mm5, marla-soβlà· 

Mmu, marla· sᴝβalà· Mwo, marla· sᴝβala· Mup, marla·-saβala: 

W1 großer Holzlöffel (Ms Mwo) (mit dem man z.B. Brei schöpft) 

(Ms), Kelle (Mmu Mup), (aus Holz) (Mm5), selbstgemachter 

Löffel (W1). – marla soblam nulet kə̑n, rušla oĺ aš ot tunem Mm4 

(J2 48) wenn du einen großen tscheremissischen Schöpflöffel 

ableckst, lernst du nicht Russisch sprechen. 

| ma·rᴉi̯ βà·tᴉ̑ Ok, mari·-βà:tə̑ Ms Mm1, mare·-βä̀:tə NW, mà·rə̑ 

βä̀·tə W1 (TS 274) tscheremissisches Weib, Tscheremissin.  | mari 

jal Mm4 Tscheremissendorf.  | mari joča Mm4 Tscheremissen-

junge.  | mari·i̯-jonda·l Ob1, mari·-jə͐nda·l Ms, mari·-d͔́ ə͐δa·l Mm1, 

mare·-jə̑δa:l NW tscheremissische Bastschuhe (allg.), (aus sieben 

Strängen, von der Spitze her geflochten) (Mm1).  | mari·i̯ jə͐lme· 
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Ob1, ma·rᴉi̯ jü·lmo̤ Ok, mari· jə͐·lmə͐ Ms, marɛ· djə͐lmɛ· Mup, mare· 

jə·lmə NW tscheremissische Sprache.  | mare·-kapka NW Tor 

nach tscheremissischem Muster.  | mari kuδə̑ Mm5 Sommerhütte, 

Sommerküche.  | mari· kuγuža· Ms, marɛ· kuγuža· Mup einstiger 

Mari-Fürst.  | mari·-molla Ob1 tscheremissischer Priester.  | 

mà·rə̑-βè·lək W1 Liebhaber.  | mari tukə̑m Mm4 Tscheremissen-

stamm.  || č́i-  | č́uβaš  | kač́e  | kožla s. kož  | kuk  | kuraś  | 

kurə̑k  | oδo  | olə̑k  | 3or  | ožak  | pörə̑ž  | püräš  | suas  | 

suasla s. suas  | süan  | 1šem  | tular  | tulə̑k  | üδə̑r. 

maria·n Mm2 verheiratet (Frau). – marija͕·n βate͔· Ob1, 

marᴉja·n βà·tᴉ̑ Ok, maria·n βà·tə̑ Ms, maria͕·n βà·tə̑ Mm1, mare·an 

βä̀·tə Mup NW, mara·n βä̀·tə W1 verheiratete Frau. 

maritə̑me· Okr, marè·δə͐m Mmu in maritə̑me· βa·te Okr, 

marè·δə͐m βà·te Mmu Witwe. 

1marke ma·rkᴉ ̑ Ok, ma·rkə̑ Ms Mm1 W1 

Briefmarke; Stempelmarke. [< Russ.] 

2marke s. marte. 

mart mart Mm2 [< Russ.] 

März. 

m̥marta s. omarta. 

marte marte͔·, marte·n Ob1, marte· Ob2, martè· Oka,  

màrte· Okr, marte·n, marke·n Ok, marte, marte·n Ms,  

ma·rte, ma·rke, marke·, marke·n Mm1, marken, martä Mm2, 

marte·n, ma·rke Mmu, matkè Mwo, marte·, martɛ· Mup 

bis (zeitlich od. örtlich). – tə̑· marte͔ ~ marte·n Ob1, tin marte·n ~ 

marke·n Ok, tə̑· markè· Mm1 bis jetzt. tn̤·-martɛ· Mup id. tì·δə͐n 

marte ~ marte·n Ms id. ne-ma·rkɜ Mup bis jetzt, bisher. tuna·r 

martä· Mm2 bis dahin. tà·₍t́ š́ə͐ marke·(n) Mm1, tà·₍t́ š́ə̑ ma·rtä Mm2 

bis heute. kas ma·rke Mm1 Mmu bis zum Abend. ko₍ṭše͔̣· marte͔· ~ 

marte·n Ob1 bis Ostern. tè·le martè· Oka bis zum Winter. nu·no̬ 

to·lmo̬ matkè tᴉ·štɛ lia͕m Mwo bis zu ihrer Ankunft bin ich hier. 

tuna·m marke·(n) Mm1 bis dahin. pervəj t́ š́islo· ma·rken om tol 
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Mm2 komme nicht bis zum ersten (des Monats). o·n₍DZə̑ts 

taγušte·nà djᴝmᴝla·n tə-nà͕·rə̑š marte· pereγe·n a·šnə̑mə̑lan … Mup 

(YW 92) zuerst danken wir Gott dafür, dass er (uns) bis jetzt 

beschützt und erhalten hat. βes ii̯ tə̑γà·ńə͐ marte·n me γušto· Ob1 

(YW 403) im nächsten Jahr zu dieser Zeit - wo werden wir (dann) 

sein? iz-a͕rńa͕ marte·n Ms bis Donnerstag, vor Donnerstag. kore·m 

marte·n Ms bis in den Fluss. kə̑δa·l ma·rke Mmu bis zur Taille. 

murmə̑štla·n jǜ·šə͐ jə͐·ηžə͐ oksa·m pua·t, šə̑m-u·rγə̑t́ š́ tüηà͕·lə̑n 

šə̑m-lu·r ma·rke Mm1 (YW 60) für ihren Gesang geben die-

jenigen, welche trinken, Geld, zwei bis zwanzig Kopeken. 

|| ku-  | tu-  | tə̑. 

maŕja* marja͕ Ob1 Ok Ms, marjà͕· Mmu, mardja͕ Mup,  

mä·rjä NW, ma·rja W1, marjà· W2 [< Tschuw.] 

Russin (Ob1 Ok Ms Mup W1); (Mmu NW W2 s. Komp.). 

| marja·-ì·m W1 kleine Stecknadel.  | marja·-γuγi·žä W1 

herrschende Zarin.  | marja·-serγä W1 Ohrringe.  | marja·-stan 

W1 Webstuhl.  || kuγə̑za s. kuγu  | oza  | ruš. 

masa s. omsa. 

maska maska· Ob1 Mm1, maska· (K), maśka Ob2, maśkà· Oka, 

maśka· Okr Ok, maska·, mai̯ska· Ms, maska·, mai̯ska· Mm2, 

maska͕· Mm3, maskà· Mmu, maśkà, mas̨kà Mwo,  

maska·, ma͕ska͕· Mup, mäskä·, mä·skä NW, mö·skä W 

Bär (O M NW W). – möskä· γə̑₍tšaš W1 einen Bären jagen. 

| maśka· aβa· Okr Bärin.  | maska· βə̑ńe·m Ob1 Ms Mm1, maśka· 

βińe·m Ok, maska·-βüńe·m Ms, maska· mə̑ńe:m Mup Bärenlager.  | 

mä·skä-ì·γə NW, möskä·-iγə W1 Bärenjunges.  | mäskä·-lapa NW, 

möskä·-lapa W1 Bärenkeule.  | möskä·-lə̑mè: W1 Kriebelmücke.  | 

maska pesan Mm4 Distel.  | möskä·-βə̑tš W1 Waldkerbel (?).  | 

maska·-puššə̑ Ms, mäskä·-puššə̑ NW, möskä·-βuššə̑ W1 Bären-

töter.  | maska pə̑lš Mm5 Balkengefüge am Giebeldreieck.  | 

maska pə̑či Mm4 Bärenfotze.  | maska·-pə̑žaš Ms Mm2, 

mäskä·-pn̤žäkχš NW, möskä·-βəžä:š W1 Bärenhöhle, -loch.  | 

möskä·-šəδə:r W1, mö·skä-šə·δər W2 der Große Bär, Wagen.  | 
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ma͕ska͕·-undᴑ Mup Bärenspieß.  | maska-u·ndᴑ-šᴝl Mup 

Widerhaken am Bärenspeer.  | möskä·-ə̑žγa W1 Bärenfellpelz.  || 

aβa  | is  | 1koηga  | uzo. 

mastar maśt́ ə̑r Okr, masta·r Ok Ms Mm1,2, ma·star NW W1 
 [< Russ.] 

Meister (Okr Mm2 NW W1), Handwerker, Handwerksmeister 

(Ok Ms Mm1); meisterhaft (Ms Mm2). – keč-moγaj mastarat ške 

pašažə̑m ške šinča Mm4 (J2 82) auch jeder beliebige Meister 

beherrscht selbst seine eigene Arbeit. lǜ·δäš ma·star W1 Feigling, 

„Meister im Fürchten“. masta·r o·γə̑l Mm2 ungeschickt. masta·r 

ə̑šte·nat Mm2 du machtest (es) meisterhaft. masta·r šoktà· Ms 

(TS 115) er spielt meisterhaft. • masta·rla(k) šoktà· Mm1, 

masta·rla ša·ktà NW, masta·rla ša·kta W1 (TS 114–115) er spielt 

meisterhaft. 

|| koβašte  | oraβa. 

mazak mä͔zä͔·k Oka [< Tat.] 

lächerlich; lustiges Kunststück, Streich. 

mazar s. ma-. 

1ma͕š Mup 

in tsa͕ra͕-ma͕š s. č́ara. 

Vgl. matə̑r. 

2maš s. ulmaš unter ulam. 

mašanem* maša·ne͕m W1 

raten, meinen, denken, für etw. halten. – mà·rə̑ γù·rə̑mžə̑ ma 

mašà·ne͕t W1 (YW 184) wie denkst du dir das Leben eines 

Mannes? mà·lə̑n ja·žo lin, maša·nèδä̀ W1 (YW 241) warum ist es 

schön geworden, meint ihr. mᴉń mašà·ne͕m, ku·ku mə̑·rà W1 

(YW 238) ich glaube, der Kuckuck ruft. 

Vgl. šonem. 
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mašina mašina· Ob1 Ok Ms, mäšinä (K), mašińa Ob2,  

mašì·nə͐ Mm1, maši·n Mm2, mašì·nə NW, maši·nä W1 [< Russ.] 

Maschine. – mašińə̑ δen urγə̑mə̑ Mm4 das Nähen mit der 

Maschine. 

|| kə̑rə̑me s. kə̑rem  | pila  | pualtə̑me s. pualtem unter 2puem  | 

urγə̑mo s. urγem. 

matkale·m Mm2 [< Russ.] 

Kinder pflegen. 

matke s. marte. 

matńa matńa͕· Ok [< Russ.] 

Sack des Zugnetzes (sackartiges Endstück, in dem sich die Fische 

sammeln). 

Vgl. ma₍tsa; s. kelδe. 

mato·r Ob1 [< Tat.] 

stattlich, munter, schön. – ik matoržo· ure·m δen erta·l γaja͕· Ob1 

(YW 471) eine Schöne geht vorüber die Straße entlang. mə̑·ńən 

šüme·m pe·š jülale·š - kok matò·rə̑n pašaže͔· Ob1 (YW 475) mein 

Herz brennt sehr - das ist das Werk zweier Schönen. mure·m 

pò₍ṭšə̣̑n nala·m iĺ e·, sra·-βò:₍ṭšə̣̑š mato·r kìδə͐šte͔· Ob1 (YW 469) 

ich möchte (die Truhe) öffnen und (meine Lieder) herausnehmen, 

der Schlüssel ist (aber) in der Hand eines schönen (Mädchens). 

Vgl. motor, patə̑r. 

matuška matə̑ška Mm4 [< Russ.] 

Frau Propst. 

mà·tə̑r Mm1 

in t́ š́a͕ra͕-mà·tə̑r s. č́ara. 

Vgl. 1maš. 

mä s. me. 
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mätš s. meč́e. 

mä·Glä̀3 W1 [onom.] 

mähen, blöken. 

mäγrem s. maγrem. 

mäkš s. mekš. 

mä͔lə͐mle·m Oka 

melden, Meldung machen, anzeigen. 

Vgl. javlem. 

mämək s. mamə̑k. 

mämərlə̑k s. namərlə̑k. 

mändä s. manda. 

mäńińᴉk s. meńeńik. 

1mäηgə* mä·ηgə W1 

Geschwulst (an einer Wunde). 

2mäηgə s. meηge. 

mä·ηgə͐ Ob1 [< Tat.] 

ewig (auch Adv.). – mä·ηgə͐ ila·š Ob1 er lebt ewig. 

märäjem s. morajem. 

mä·ok, mi·ok W1 [onom.] 

Maunzen. 

ma·oGlà3, mä·oGlà3 W1 (Katze) miauen. 

märδä s. marδa. 

märjä s. maŕja. 
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märzä·n Ob1 [< Tat.] 

dunkelrote (Glas)perlen. 

mäskä s. maska. 

mäzäk s. mazak. 

mä·štäš 

in mäštä·še͕š ke·rtäš W1 (ein Kind) wickeln. (Früher steckte man 

ein kindgroßes Stück Baumrinde in ein Frauenhemd, legte das 

Kind auf die Stelle mit der Rinde und wickelte das weite Hemd 

von beiden Seiten um das Kind.) 

mätə s. mjata. 

1m̥Ba͕l, əmBa͕l s. ümbal. 

2m̥bal, ə̑mbal, ᴝmBal s. umbal. 

ə̑mbò W1 [deskr.] 

(Rufwort für Pferde). 

me me, me͔ Ob1, me Ob2 Okr Ok Ms Mm1,3 Mup NW,  

mè Oka Mmu Mwo, mä, mä͕ W1, mä Mm2 W2 [U] 

wir (O M NW W). – mä͕-ž-ät W1 auch wir. mež-a·t šo₍t́ š́ə͐lδe·n 

ulnà· Ms (YW 275) auch wir sind (in der Welt) geboren. menma·n 

Ob1, nemna·n Oka, memna͕·n Ok, nömna͕·n Ms, memna͕·n, 

nemna͕·n Mm1, nemna͕·n Mm3, mömna͕·n Mmu, memna·n Mwo, 

nemna͕·n Mup, memnä·n NW, mä·nmän, nämnä·n W1, mä·nmän 

W2 (Gen.). mömnà͕·nə͐šte Mmu bei uns, in unserem Dorf. 

memna͕·n-Det́ š́ Ok, nömna͕n-δe·t́ š́ Ms, nemna͕n-Det́ š́ Mm1, 

nemnan-de·t́ ś̨ Mm3, memna·ndet́ š́ Mwo, memnä·n-dörts NW von 

uns weg. nömnanle·t́ š́ Ms, memna·nlet́ š́ Mmu id. mä̀·-δortsnà W1 

id. memna·m, menma·m Ob1, nemna·m Oka, memna͕m Ok, 

nömna͕·m Ms, nemna͕·m Mm1,3, me·mnäm NW, mä·mnäm, 

mä·nmäm, nä·mnäm W1 (Akk.). malanna·, mə̑lanna· Ob1, məlä͔nä͔̀· 

Oka, malanà· Ok, mə̑lannà·, nömna͕la·n, nömna͕la͕·n Ms, mə̑lana, 

mə̑la·na, mə̑lannà· Mm1, m
ə̑lanna͕· Mm3, möla͕·nnà͕, mə̑la·nnà 
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Mmu, mᴉ ̑lanà· Mwo, məla·nà, məla·na, məla͕·na, məla͕·na͕, məla͕nà͕, 

mə̑la·na Mup, məlä·nä̀ NW, mälä·nnä W1, mälä·nnä̀ W2 (Dat.). 

melet́ š́nà· Ok, mə̑let́ š́nà·, mə̑let́ š́nà· Ms, mə̑let́ š́nà͕· Mm1, 

məletsna·, məle·tsnà, məletsna· Mup, məle·tsnä̀ NW (Abl.) von 

uns. mä̀·γətsnä̀ W1 id. 

meč́e mè·₍t́ š́ə̑ Mm2, mè·₍t́ š́e Mmu, mätš W2 

Ball. [< Russ.] 

Vgl. 1top. 

meč́et mè·₍t́ š́ə̑t Mm2 [< Tat.] 

Moschee. 

medaĺ  meδä̀·ĺ ə͐ W1 [< Russ.] 

Medaille. 

meγə͐ s. eχeĺ . 

meχ meχa͕· Ok [< Russ.] 

Blasebalg. 

Vgl. poš. 

meka·n Ob1 (Süd-)Ms (Unža) Mm1 [< Tat.] 

(Fragewort). – tù·δə̑m uža·š lie͕·š meka·n Ms ist es möglich, ihn 

zu sehen? 

Vgl. ala. 

meke meke͔· Ob1, mè·kə Ok Mm2 Mup, mè·kə͐ Ms Mm1 

Bastmatte (Ob1 Ms Mm1 Mup), Bastsack (Ob1 Ms Mm1,2 Mup), 

Sack (aus Leinen) (Ok). 

| mè·kə aη Ok Sacköffnung.  | mèko̤δer (K) Ob2 Schlitten, der 

von den Seiten mit Bastteppich bedeckt ist.  | me·k-urγə̑š Mm2 

Naht eines (Mehl)sackes.  || nij. 
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mekš mekš Ob1 Oka Mmu Mwo Mup, meχš Okr,  

mekχš Ok Ms Mm1, mä͕kχš W1, mäkš W2 [FW] 

morsche Stelle, Fäulnis (am Baum) (Ob1 Oka Ok Mmu Mwo 

W2), pilzbewachsener und morscher Baum od. Teil eines Baums, 

von innen morscher Baum (Okr Ms Mm1 Mup W1). – pəsə͐· toβa·r 

me·kšəš ka·Dlà Mup (YW 121) eine scharfe Axt wird (an der 

Schneide) im morschen Holz schartig. 

mekša·n Ob1 Oka, mekχša·n Ok Ms Mm1, mekša͕·n Mmu Mwo, 

me·kχšän NW, mä͕kχšän W1, mä·kšän W2 morsch (allg.), (und pilz-

bewachsen) (W1). – mekša·n puu̯ Ob1, me·kχšän pu NW, mäkšä·n 

pù W2 Holz mit morscher Stelle (Ob1), pilzbewachsenes und 

morsches Holz (NW), morsches Holz (W2). mekχša·n pu-še·ηGə 

Ok, mekša͕·n puše·ηGe Mmu, mekša·n pu-še·ηGə Mup, mekχša·n 

pu-še·ηgə͐ Ms Mm1, me·kχšän pu-še·ηgə NW Baum mit morscher 

Stelle (Ok Mup), auf der Erde liegender morscher Baum (Mmu), 

pilzbewachsener und morscher Baum (Ms Mm1 NW). 

mekšaηe·š3 Ob1 Oka, mekχšaηe·š3 Ok, mekχšaηe͕·š3 Ms Mm1, 

mekša͕ηeš3 Mwo, mekša·ηeš3 Mup, mekχšä̀·ηe͕š3 NW, mä͕kχšäηge͕š3 

W1 vermorschen (Oka Ok Mwo), innen morsch werden, pilz-

bewachsen und morsch werden (Ob1 Ms Mm1 Mup NW W1). – 

peš moktet kə̑n, mekšaηeš Mm4 (J2 98) wenn du es sehr lobst, so 

verfault es. 

mäkšè·meš3 W2 vermorschen. 

mel mel O M NW W [FU] 

Brust (Ob Okr Ok Ms Mm1,2 NW W1); Halsausschnitt, Schlitz am 

Hemd (Mmu Mwo W2), Brustteil des Kleidungsstücks (Mmu), 

Vorderteil des Frauenhemdes, mit Zierband gepaspelter Halsaus-

schnitt (Oka), Saum in Brusthöhe am Männer- und Frauenhemd 

(Mm3), die Stickerei an der Brust des Hemdes (Ob2 Okr), Sticke-

rei am Halsausschnitt des Hemdes (Mup). – me·l šele·š Ob, mel 

šeĺ e·š Ok, mel šele͕·š Ms Mm1, mel-šele·š Mm2, mel še·le͕š NW, 

mel šele͕š W1 in der Brust brennt es (Sodbrennen) (Ob1 Ok Ms 

Mm1 NW W1); Sodbrennen (Ob2 Mm2). • me·ĺ a͕ Ok, melä NW, 

βe·lä W1 in tuβu·r me·ĺ a͕ s. tuβə̑r. · mè·lə͐n šoγa·š Ob1 sich ein-
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ander gegenüber aufstellen (von Tieren verwendet man dieses 

Wort nicht). mè·lə͐n šaγala·š Ms, mè·lə͐n šoγala·š Mm1, mè·lən 

šoγalaš Mup, mè·lən šaγa·laš W1 sich einander gegenüber 

aufstellen (Ms Mm1 W1), einander gegenüber stehen (Mup). 

(S. tuβə̑r.) 

| mel-βui̯ W1 Stelle, an der das Brustbein endet.  | me·l-γandra 

Ob1, mel-kandra Ob2, mel kandə̑ra ~ kantə̑ra Mm4 die Hals-

bänder des Hemdes (JW 11).  | me·l-γats NW Kumt(feder)-

riemen.  | mel-kə̑škə̑βi· Ms aus Muscheln gearbeiteter Brust-

schmuck, Spangenschmuck (JW 62).  | mel-nörγö Okr, mel-

ne·rγə̑ Mm2 Brustbein.  | me·l-βots Mup Kumt(feder)riemen; Öse 

am unteren Ende des Kumts.  | mel-šaγa·ltə̑š NW ein Stickmuster 

(JW 53).  | melšelmə̑ Mm2 Sodbrennen.  | mel-še·r Mup, mel-šer 

NW Brustschmuck der Frauen (viereckig, mit Perlen u.Ä. 

verziert) (JW 62).  | me·l šu·pφšə̑ltə̑š Ms, mel-šupšə̑ltə̑š Mm1 

Kumt(feder)riemen.  || jolaš s. jol  | posna  | šoβə̑r  | tuβə̑r. 

mela·n Ms -(hemd)brüstig, mit (Hemd-) brust. – po·rsə̑n 

mela·n tùβə̑re͕·m šun ò·γə̑l Ms (YW 272) … ist mein mit seidener 

Bruststickerei versehenes Hemd nicht fertig. 

mè·ləš Mup W1 ganzer Deckel der Öffnung des Bienenstocks 

(Mup), unterer Deckel der Öffnung des Waldbienenstocks (βopš) 

in dem keine Löcher sind und den man bei Bedarf öffnen kann 

(W1). 

melna melna· Ob1, meĺ na (K), mella· Ob2, mella· Oka,  

melna·, me·ĺ na Okr, meĺ ĺ a͕· Ok, melna·, meĺ na͕· Ms,  

melna·, melna͕· Mm1, melna·, mella Mm2, melna͕· Mm3 Mup, 

melnà͕· Mmu, melna͕ Mwo, mele·nä NW W1, me·lnä W2 [< Russ.] 

Plinse, „Blin“ (O M NW W) (aus Hafermehl gemacht) (Oka), 

Teigklumpen (KOb2). – βara popə̑m ajδuš melnam pukša Mm4 

(J1 164) dann gibt Ajdusch dem Pfarrer Eierkuchen zu essen. omə̑ 

koman melna δečat tamə̑lə̑ Mm4 (J2 94) der Schlaf ist süßer als 

Schichteierkuchen. 

| meĺ ĺ a͕· ośᴑ Ok, melna·-ò·sə̑ Ms, melna-ò·sə̑ Mm1 exaktes 

Viertel einer Plinse.  | melna· rua·š Okr Bliniteig.  || soβla  | šož. 
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me·lńə̑k Mm2 [< Russ.] 

Müller. 

melteka s. metelka. 

men* men NW W2, mèn, men W1 

Quappe. 

Vgl. mokšə̑ńč́o unter mokš. 

mendem* mende͕m W1 

trödeln, zaudern, zögern. 

menut s. minut. 

meń s. mə̑j. 

meń₍d́ ž́ajem s. βeńč́ajem. 

meńeńik meńe·ńᴉk Ok, meńì·ńə͐k Ms Mm1, mä͕ńì·ńᴉk NW W1 
 [< Russ.] 

Geburtstagskind, Jubilar. 

meη meη Ob2 [< Tat.] 

Muttermal. 

meηge meηge͔· Ob1, meηgə Ob2, meηGe· Oka, mèηge· Okr,  

me·ηGə Ok Mup, me·ηgə͐, me·ηGə͐ Ms, me·ηGə͐ Mm1,  

me·ηγə̑ Mm2, me·ηgə̬͐, me·ηGə̬͐ Mm3, me·ηGe Mmu,  

me·ηGɛ Mwo, me·ηgə NW, mä·ηgə W1, mä·ηGə W2 

Stange (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1), Pfosten, Pfahl (O Ms Mm1,2 

Mmu Mwo Mup NW W1), Zaunpfahl (W2), Torpfosten (Ob1 Ok Ms 

Mm1 Mup NW W), Meilenstein (Ok Ms Mm1,2 NW W1); Werst 

(Ok M NW), Kilometer (Mm3). – tiδə̑ jal koklaštə̑žə̑ čə̑lažə̑ iktaž βič 

meηke lieš Mm4 (J1 40) die Entfernung zwischen diesen Dörfern 

betrug insgesamt ungefähr fünf Werst. ju·mə̑n me·ηγə̑ Mm2 Bethaus. 

mä·ηgəm ertä·räš W1 der Toten gedenken (am 40. Tag nach dem 

Tod). • ko·rnə̑m me·ηgə͐n βì·sə͐št Ms, ko·rnə̑m me·ηGə͐n βì·sə͐št Mm1, 

ko·rnə̑m me·ηgən βisè·βə NW (TS 109) sie maßen den Weg in Werst. 
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|| βə̑ńem  | 1č́üč́em  | kapka  | koηga  | meža  | olδə̑rč́o  | 1peč́e  | 

poč́  | taβe  | uštə̑š. 

meηkə̑sə̑ Mm4 am Pfahl befindlich. – meηkə̑sə̑ oηa Mm4 

(J2 146) das Schild des Pfahles. 

Vgl. uštə̑š. 

meηkə̑ s. möηgö. 

1mer Mm1,2 [FP?] 

in mer-γanDra· Mm1, merγanδra· Mm2 die Halsbänder des 

Hemdes (JW 11). 

S. mel. 

2mer s. mir. 

mera Okr [< Russ.] 

Maß. 

meraη mera·η Ob1 Oka Okr Mm2, meŕaη Ob2, mera͕·η Ok Ms 

Mm1, mèra·η, mèra͕·η Mm3, mə̑ra·η Mmu, mera͕η Mwo, mö·ra͕η, 

mö·ra͕n, möra͕·n Mup, mö·re͕n NW, mo·re͕n W1, mo·ren W2

 [~ Tschuw.] 

Hase (O M NW W). 

| meŕaη t́ š́öp (K) Ob2 eiserne Hasenschlinge.  | mera·η-ì·γə Mm2, 

more·n-ìγə W1 junger Hase.  | meraη jomak Mm4 Hasen-

märchen.  | mera·η-kapka·n Ms Haseneisen.  | meŕa·η-gaška Okr 

Falle.  | meraη koβaštə̑ Mm4 Hasenfell.  | more·n-mə̑ž W1 

„Hasenkrankheit“ (erfundene Krankheit, wenn man Spott 

treibt).  | meraη türβa·n Mm2 hasenschartig.  || aβa  | č́uβar  | 

ir  | karsak-  | 2ola  | 3or  | pursak. 

merč́em ner₍t́ š́e·m Ob1, mer₍t́ š́em Okr Mwo, mer₍t́ š́e͕·m Ms, 

mer₍tsà͕·3 Mup, me·r₍tse͕m NW W1 

kränkeln, siechen, verkümmern. – mer₍tsenη gi·äš W1 krank 

(im Bett) liegen. 

me·r₍tsək W1 kränklich, kränkelnd. 
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mer₍t́ š́ə͐kte͕·m Ms, me·r₍tsəkte͕m W1 krank werden lassen, krank 

machen. 

merep s. nörep. 

meslà͕· Mmu [< Russ.] 

Ruder. 

mesta* mesta Okr [< Russ.] 

Platz. 

mešajem mešeem [!] Okr, mešeje͕·m Ms, mešaje͕·m Mm1, mešaje·m 

Mm2, meša͕je·m Mmu, mešä·je͕m NW, mešä·i̯äšI W1 [< Russ.] 

stören, hindern. – te kalaskalaš iδa mešajə̑ Mm4 (J1 98) stört 

(mich) nicht beim Erzählen! – meša·i̯šə̑ Mm2 Hindernis. 

‹ mešai̯tle·m Oka stören, hindern. 

mešak meša·k Ob1 Ms Mm2,3, me·šak Ob2 Okr,  

meša͕·k Mm1 Mmu Mwo Mup, me·šäk NW W [< Russ.] 

Sack (allg.); Beutel (Mmu). – puδa·m meša·keš o·t to:i̯ᴑ Mup 

(YW 121) den Nagel versteckst du nicht in einem Sack. meša͕·k 

oksa·m pə̑ta·ršə̑m Ms, mešä·k o·ksam pn̤tä̀·rəšəm NW, mešä·k 

o·ksam pətä̀·rəšəm W1 (TS 230) ich habe „einen Sack“ (ungefähr 

30 Rubel) Geld verbraucht. 

| meša·k-aη Ob1 Ms Mm1, meša͕·k-a͕:η Mup, mešä·k-äη NW, 

mešä·k äηG W1 Sacköffnung.  || aza  | marδež  | oksa  | šińč́al  | 

šondo  | šož  | 1tabak  | tamak  | torə̑k  | tuβə̑rtə̑š s. tuβə̑r-. 

meš́č́an mešeni·n Mm2 [< Russ.] 

Kleinbürger. 

mež mež O Ms Mm Mwo, miž Mup NW W [WP] 

Wolle (vom Schaf) (allg.), Haare (von Kuh und Pferd) (Ms), (von 

einem Tier) (W2). – mè·žəm ĺ ǜjᴝĺ a͕·š Ok, mè·žə͐m lüla·š Ms, mì·žəm 

lüäš NW, miž lüläš W1 Wolle kämmen. me·žəm pot́ š́ke·m Mm2 ich 

schabe Wolle. pì mì·žəm βi·lä̀ W2 der Hund schabt sich das Fell. 
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| mež d͔́ oηe·ž Mm1 Kardebogen (zum Kämmen der Wolle).  | miž 

lǜ·mo̤ djoηe·ž Mup id.  | mi·ž-γem W Filzschuh.  | mižγe·m-γalə̑p 

W1 Leisten für Filzschuhe.  | mi·ž-laštə̑k W1 Wollstückchen.  | 

mižlü·lets W1 Wollenschläger.  | me·ž-βorsə̑n Ms, me·ž-porsə̑n, 

me·ž-βorsə̑n Mm1 gekauftes, buntes Wollgarn (zum Nähen).  | 

me·ž-toβə̑ Ms Mm1, mì·ž-tà:βə̑ NW, mi·ž-δaβə̑ W1 Wollquast 

(Ms Mm1 NW), verfilzte, schmutzige Wollzottel, -quaste am 

Schaf (W1).  || portə̑škemlə̑k s. portə̑š  | šorə̑k. 

meža͕·n Mm1, meža·n Mm2, mi·žän W2 wollig. – kuδə̑r meža·n 

Mm2 mit Kräuselwolle. kù·žə̑-mižän W1 mit langer Wolle. 

lə̑nzə̑ra·-mì:žän täγä̀·žə W1 ein Widder mit langer und weicher 

Wolle. 

mežaηe·š3 Ob1, meža͕ηe͕·š3 Ok Ms Mm1, meža͕ηeš3 Mwo, 

miža·ηeš3 Mup, mižä·ηe͕š3 NW, mižä·ηge͕š3 W1, mižä·ηGeš3 W2 

wollig, zottig, haarig werden (z.B. Mantel) (Ob1 Ok Ms Mm1 

Mwo Mup NW W1); wollreich werden (Schaf) (W2). 

Vgl. pun. 

meža meža· Ob2 Okr Ms Mm2, meža͕· Ok Ms Mm1, me·žä NW W1 
 [< Russ.] 

Ackerrain (Ob2 Ok Ms Mm1 NW W1), Grenze (Ob2 Okr Ms 

Mm2 W1), Durchhau (Mm2). 

| meža·-me·ηγə Mm2 Grenzpfosten. 

mežalə̑mə̑ Mm2 (mit Grenzsteinen) geteilte (Fläche). 

‹ meže·mšək, mežo·mšə̑k Mm2 Feldmesser. 

meženä* meže·nä W1 

Missernte, Hungersnot; Hunger-. 

mežneč́ mežne·t́ š́ Ob1, meznet Ob2, mezńet Okr, mežle·t́ š́ Mm2 
 [< Russ.] 

jüngstes Kind (Ob1 Mm2), jüngste Tochter (Ob2 Okr); kleiner 

Finger (Mm2). – kuγuža·n mežne·t́ š́ ǜδn̤ržo̤ Ob1 armes 

Bettlermädchen, „die jüngste Tochter des Zaren“. 
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metelca* melte·₍tsä W1 [< Russ.] 

Windhalm (Unkraut im Roggenfeld). 

metelka* meterka͕· Mm3, meterkà Mwo,  

mete·lkä, melte·kä W1, mete·lkä W2 [< Russ.] 

aus eingeweichten Baststreifen gemachter Besen (Mwo), Ofen-

besen (Mm3 W1), Besen (W2); Handbesen (W1). – meterkà· δen 

kᴝmaka·m ü·šta͕m Mwo ich fege den Ofen mit dem Bastbesen. 

Vgl. pomə̑la. 

metr mè·tər W2 [< Russ.] 

Meter – ik mè·tər kə·žγəts W2 einen Meter dick. 

miγiĺ ə s. mə̑γə̑ĺ e. 

mijem mìi̯jem Ob1, mi₍i̯em Ob2 Mup, mije·m Oka Mm3 Mwo,  

miem Okr Mm2, mije͕·m Ok, mie͕·m Ms Mm1,  

mie·m Mmu, mi·e͕m W1, mi·em W2 [U] 

(irgendwohin) kommen, (irgendwo) eintreffen (Ob Okr Ok Ms Mm 

Mmu Mup W), (irgendwohin) gehen (Ob1 Oka Okr Ok M W), 

(irgendwohin) aufbrechen (Okr Mup), (irgendwohin) gehen (und 

zurückkommen) (Oka Ms Mm1 Mmu Mwo). – mə·ńə toke·t mi·em 

W2 ich komme zu dir. pì·rə͐ i·mńə͐ šeηGa͕·k mià͕· Mm1 (YW 168) der 

Wolf geht hinter das Pferd. pura· jüa͕·š mi·zà͕ Mm1 (YW 59) 

kommt Bier trinken! mimašešem iktažə̑ βere kajə̑ Mm4 (J1 96) bis 

zu meiner Ankunft geh weg („irgendwohin“). ə̑rβè·zə͐-jə͐η-šà:mə̑t́ š́ 

ja͕ra· i·mńə͐n mia͕·t Ms (YW 29) die Jünglinge reiten. li·škɛ i·t‿mi 

Mwo geh nicht nahe heran! mìδᴉ̑ma·škɛ mì·na͕m Mwo „ich ging in 

das Ungehbare“ (d.h. so weit, dass man mich nicht erreichen 

konnte). pazà·rə̑š miena͕·m Mmu ich war im Basar. ola·škᴉ̑ mì·šᴉt́ š́ 

mo Ok, ola·š mì·šə͐t́ š́ mo Ms Mm1, ala·š mì·šəts ma W1 (TS 227) 

bist du in der Stadt gewesen? eηerže kə̑lmenak mija Mm4 (J2 218) 

der Fluss gefriert. ončə̑č šemem mia, šeηkač ošem mia Mm4 

(J2 238) (Rätsel) von vorn wird es schwarz, von hinten wird es 

hell. – mišə̑ Mm2  || pič́. – mì·mə͐ γò·δə̑m Mm1, mì·mɛ γò·δᴉ̑m Mwo, 

mì·mə γò·δə̑m W2 beim Gehen, während des Gehens. tömδa͕·n 
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mima·š šuera·k ulma·š Ms (YW 294) ihr kommt (zu uns) ziemlich 

selten. – mien-šoaš W1 ankommen, eintreffen. mije·n tò·ĺ ə̑m Oka 

ich kam (von irgendwoher). küβar jümak mien šinčeš Mm4 (J1 130) 

setzt sich unter die Brücke. mə̑i̯ korne·š mie·n βò·zə̑nam Mmu ich 

fiel auf den Weg. mi kajə̑ kupə̑š Mm4 (J1 100) geh zum Sumpf! 

kù·δᴉ̑š mimè·ke jòδᴉ̑štaš tn̤ηa͕ĺ è·βɛ Mwo nachdem ich nach Hause 

gegangen war, begannen sie zu fragen. – priò·mə̑škə̑ mii̯δe·γe₍t́ š́e: 

Ob1 (YW 452) solange ich nicht zur Aushebung gegangen war … 

mii̯ja͕laš Ob1, mialam Okr, miala·m Ms Mm1, miäläm W1 

(Dim. zu mijem); kommen (Okr Mm1), (für kurze Zeit) (W1); ab 

und zu gehen (und zurückkommen) (Ms). – nömna͕:n-δek-a·t 

mi·alza Ms (YW 302) kommt ihr auch zu uns. ö·rmə͐ paša·m 

užala·š kùmə̑tə̑n-a·t mià·lə̑t Mm1 (YW 363) wunderbare Tat zu 

sehen, kommen alle drei. 

mii̯a͕lalam Ob1 gehen. – iz-arńa͕·n mör poγa·š mii̯a͕là·ĺ əm Ob1 

(YW 428) am Donnerstag ging ich, um Knackbeeren zu pflücken. 

mi·lγə̬̑ Mm3 

in mi·lγə̬̑-γə̑·t́ ś̨kə̬̑ Mm3 Zapfenknospe der Tanne. 

Vgl. nulγo, mə̑γə̑ĺ e. 

milicij mili·₍tsə͐ Mm3 [< Russ.] 

Miliz. 

+milə̑s Mm4 [< Russ.] 

Güte. 

mima s. βüma. 

mimə s. βem. 

minut menu·t Mmu [< Russ.] 

Minute. 

miń s. mə̑j. 

miok s. mäok. 
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mir mir Okr Ok NW W1, mer Ms Mm1 [< Russ.] 

Welt (Okr Ok Ms NW W1); mir-Gemeinschaft (Ok Ms Mm1 

NW W1); Friede (Ok NW W1). 

| mir jumo Okr, me·r-jù:mə̑ Ms Weltgott.  | mi:r-γüsö· Ob1 Opfer-

hain.  | me:r-kisò·tə̑ Ms großer Opferhain.  | mer ò·tə̑ Mm1 ge-

meinsamer Opferhain des Dorfes (gehört zur d͔́ ùmə̑n òtə̑-Gruppe).  | 

mer šü Mm4 in mer šü küžγü Mm4 (J2 92) die Dorfgemeinschaft 

erträgt viel, „der Hals der Dorfgemeinschaft ist dick“. 

mire·i̯äš W1 Frieden schließen, sich einigen. 

mire·i̯ktäš W1 (Fakt. zu mirei̯äš) Frieden schaffen. 

‹ miri·tlem Okr, miriDle·m Ok, miriDle͕·m Ms, miri·Dle͕m NW 

Frieden schließen, sich einigen (Ok Ms NW), sich versöhnen, 

schlichten (Okr). 

mizə͐ s. mə̑ze. 

miźer s. mə̑žer. 

mišńopka s. βišńevka. 

miž s. mež. 

mjata* mä̀·tə NW W1 [< Russ.] 

in mä̀·tə-šù:δə̑ NW W1 Minze. 

mə̑laχai̯ s. malakaj. 

mlande mlä·ndə͐, mə͐lände͔·, mə͐lä·ndə͐ Ob1, mländə, məländə Ob2, 

mlände, mlänDe Oka, mlande· Okr, mila͕·nDᴉ ̑, miĺ a͕·nDᴉ ̑ (MalK), 

meĺ a͕·nDᴉ ̑ Ok, mə̑la·ndə̑, mə̑la·ndə̑ Ms, mə̑la·nDə̑ Mm1,  

mla·ndə̑ Mm2, m
ə̑la·ndə̬̑ Mm3, mla·nde, mə̑la·nde Mmu,  

müla͕·nDɛ Mwo, mə̑la·ndɜ Mup, mülä·ndə, mn̤lä·ndə NW, 

mülä·ndə W1, mlä·ndə W2 [U?] 

Erde, Land, Welt (O M NW W), Erdkugel (Ok Ms Mm1); Boden 

(Ob1 Oka Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1). – djᴝ·mᴝn ᴝmᴝ·r 

mə̑la·ndə̑γə̑ts to·rlà Mup (YW 105) die warme und helle Ruhe 

Gottes entfernt sich von der Erde. mə̑lande·š βo·t́ š́šə̑ lu·m γà·jə͐ 
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Mm1 (YW 349) auf die Erde fallendem Schnee ähnlich. tù·δə̑ 

ko·t́ š́kə̑šə̑m jǜ·šə͐m izi·š kapka· δöra͕·n mə̑la·nDə̑ ümBa͕·k pə̑šta·t 

Mm1 (YW 65) vor Speise (und) Getränk werfen sie etwas neben 

das Tor auf die Erde. mülä·ndə ko·šken W1 die Erde ist getrocknet 

(z.B. nach der Schneeschmelze). šö·rtńo̤ šo₍ṭšẹ·š mə͐ländešna· Ob1 

(YW 421) das Gold wächst in unserem Erdboden. βüt kokla·sə̑ 

mlandə̑ Mm2 Insel, „Land zwischen Wasser“. šo·t́ š́mo̬ ku·šmo̬ 

mə̑lande·m Mmu mein Heimatland. mə̑landè·tə͐m sù·lə̑ Ms 

(YW 48) kaufe dir Land! ka·ndə̑n koje·š ir mlä·ndə͐n šə̑δa·η 

soratše͔· Ob1 (YW 407) blau treten hervor die Roste der Weizen-

diemen im Steppenland. 

| mə͐lä·ndə͐-aβa: Ob1, meĺ a͕·nDᴉ̑ aβa· Ok, mə̑la·nDə̑ aβa· Mm1, 

mə̑la·ndə̑ aβa· Ms Mütterchen Erde, Mutter Erde (die gute Ernte 

gibt, die in der Erde wohnt und der man opfert) (allg.), (die einen 

eigenen Opferhain hat) (Ob1) (s. sürem).  | mə̑la·ndə̑-βàrə̑š Ms 

Landrücken.  | mə̑la·ndə̑-jù:mə̑ Ms Erdgott.  | mla·ndə̑-küβa·r 

Mm2 erdener Fußboden.  | mla·nde-lui̯ Mmu Iltis.  | mlandə̑-

mo₍t́ š́a· Mm2 Sauna in der Erde, Erdsauna.  | mlande paša ə̑štə̑me 

üzγar Mm4 Ackerbauwerkzeuge.  | mlandə̑-pört Mm2 Höhle (als 

Wohnung), Erdhütte.  | mə̑la·nDə̑ puš Mm1, mülä·ndə βəš W1 vom 

Boden aufsteigender Dampf, Dunst (im Frühjahr, infolge der Wär-

me).  | mə͐lä·ndə͐ rǜ·δo̤ Ob1, mlande rü·δö Okr, mlantə̑ rüδə̑ Mm4 

Stützpfahl der Erde (Ob1), Erdachse (Mm4); das Innere der Erde 

(Okr).  | mlandə̑ rə̑βə̑š Mm2 Zieselmaus.  | mə͐lä·ndə͐ šer Ob1 Ader 

der Erde. – šə̑ηalale·š mə͐lä·ndə͐ šerə͐ške͔· Ob1 (YW 418) (der Regen 

usw.) hat Raum in der Ader der Erde.  | mə̑la·ndə̑ šör Ms Rand der 

Erde, Horizont.  | mə̑la·ndə̑-ù:δə̑r Ms Maulwurf.  | mə̑la·ndə̑ ü Ms 

ein dunkelbraun-grauer, ungenießbarer Pilz (man presst daraus 

Saft für medizinische Zwecke aus).  | mland‿umba·lsə̑ Mm2, 

mə̑la·nde ümba͕·ls̨e Mmu oberirdisch, auf der Erde (befindlich). – 

mə̑la·nde ümba͕·ls̨e kaškà· Mmu Moorbaum auf der Erde.  | 

mlande ~ mland-üškə̑ž Okr Mammut.  || ir  | ošman s. ošma  | 
1šem  | šoč́mo s. šoč́am  | u. 

mla·ndə̑sə̑ Mm2 in ik mla·ndə̑sə̑ s. ik. 

mla·ndə̑δə̑mə̑ Mm2 landlos, keine Grundstücke besitzend. 
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mə̑loi̯ets s. molod́ ec. 

m̥mᴝla s. umla. 

mə̑nastir s. monastə̑ŕ. 

mo mo Ob Okr Ok Mm2,3 Mmu Mwo Mup, mò Oka,  
1mo, 2ma Ms Mm1, 

1ma, 2mai̯ NW, ma W [U] 

was (O 1Ms 1Mm1 Mm2,3 Mmu Mwo Mup 1NW W), warum (Ob1 

Ok 1Ms 1Mm1 
1NW W), (Fragewort) (Ob1 Okr Ok M NW W1), 

oder, oder was? (Ob1 Ok Ms Mm1 
2Mup); kaum, wohl nicht 

(Ms W1). – mo tiδə̑ Mm4 (J1 182) was ist das? mo· βara Ob1 Mup, 

mo βara Ok Ms, mo βara· Mm1, ma· βara W1 was dann, und 

dann? (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup), wie seltsam! (bes. wenn man sich 

wundert) (W1). tuγerak-a·t iĺ à͕·lᴉ ̑n mo· pai̯δa· Ok (YW 369) 

welchen Sinn hat es, wenn wir auf jene Weise leben! kuru·k 

βo:kten mo· joškarγe͔· Ob1 (YW 434) was ist (so) rot (da) am 

Bergabhang? älä· saβᴝrena·t, älä: mo· Ob1 (YW 467) vielleicht 

hast du (mich) bezaubert, oder was? izi· t́ š́oδra·t lektà·šə̑žə̑ mo 

joltà·šə̑žə̑ mo mò·žə̑ Mm1 (YW 341) um durch einen kleinen Wald 

zu gehen, was hättest du einen Gefährten nötig? ai̯δe·m kò·lə̑n 

ò:γə̑l mo·, o·k pa:lɜ mo· sa·i̯-δenə͐ u·δam Mup (YW 84) hat der 

Mensch nicht gehört, weiß er nicht, was gut und was schlecht ist. 

mo jè·mə͐šə͐m koṭšḳə̑lδe·n ilalna· Ob1 (YW 423) was für Früchte 

werden wir bis dahin essen? mo pù·rᴝm pale·nat kəń, taηηèδəm-a·t 

i·t ko:δᴑ Mup (YW 120) wenn du etwas Gutes erfahren hast, so 

vergiss (verlasse) auch deinen Freund nicht. üδə̑rlan pua čə̑la mo 

külešə̑m ilaš Mm4 (J1 68) gibt der Tochter alles, was für das 

Leben notwendig ist. mà·rə̑ γù·rə̑mžə̑ ma mašà·ne͕t W1 (YW 184) 

wie denkst du dir das Leben eines Mannes? ə·δər γù·rə̑mžə̑ ma 

šò·e͕š W1 (YW 184) womit ist das Leben eines Mädchens zu ver-

gleichen? kün mo korštà·, tn̤·δo̤ tn̤·δn̤m kᴝtᴝrà· Mup (YW 119) 

(wenn) jemanden etwas schmerzt, so spricht er darüber. mo 

kai̯e·n, tn̤·δn̤n kə̑šà·žɜ Mup (YW 119) wer gegangen ist, dessen 

Spur (bleibt da). menma·n šiń₍d́ ž́a͕·m mo· on₍ḍžẹ·t Ob1 (YW 435) 

warum siehst du uns (mit unverwandtem Blick) ins Auge? ma piš 

ì·rə šə·žə W2 warum ist der Herbst sehr früh gekommen? mo peš 
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šaγal kontet Mm4 (J1 64) warum bringst du (so) sehr wenig? mo 

šuko koštə̑t́ š́ Okr wie lange gingst du? tə̑·jə͐n mot́ š́ ù·lo̬ Mmu was 

hast du? nömna͕·n pele·nnà ńi monà· u·ke Mmu wir haben nichts 

(bei uns). moet u·ke Mwo was fehlt dir? (fragt man, wenn jemand 

etwas verloren hat.) mo δe·n Ob1, mo·-δènə͐ Ms, mo· δè:nə͐ Mm1, 

mò·δen Mm3, mò·‿δen Mmu, ma·‿δon W2 mit was?, womit? 

menman-a·t lai̯ pasuna· mo δe·n jämle͔· Ob1 (YW 405) wodurch 

sind denn unsere Felder schön? mò·γᴝt́ š́ Ok, mà·γəts W1 wovon? 

mà·γəts lǜ·δät, tə·δəm ù·žat W1 (YW 114) was du fürchtest, das 

siehst du. mole·t́ š́ Mmu wovon?, von wem? mon ke·lγᴉ ̑t Mwo wie 

tief? mom ə̑šta·š küle·š Oka was muss man tun? tə·ńə mam 

kele·senät W2 was sagtest du? mo·m korštà· Ms (YW 68) was tut 

(mir) weh? oš tüń₍d́ ž́ä̀·žə͐m ötä̀·lə͐n. mo·m tole·š Ob1 (YW 442) er 

hat die helle Welt (schon) durchwandert. Wie käme er (da zu-

rück)! ma·m ku·ku mə̑·rà W1 (YW 238) ach was, der Kuckuck 

ruft! ka·pka šài̯ə̑lne͕t ma·m ša·lγe͕t W1 (YW 206) was stehst du 

hinter dem Tore … mom üδe·t, tn̤·δn̤m tn̤reδa·t Mup (YW 119) was 

du säest, das wirst du ernten. kü mom kə₍tsale·š, tn̤·δn̤m mu·eš 

Mup (YW 118) was man sucht, das findet man. mo·ško̬ Mmu 

wohin? mo·što̬ Mmu wo? mo·š puena·D Ob1, moš puena·t Ms 

Mm1, maš pue·nat NW zu welchem Preis gabst du (es)? al 

jalù·kᴝm mo·š nà·ĺ ət́ š́ Ob1 (YW 475) zu welchem Preis hast du 

das rosenfarbige Kopftuch gekauft? mola·n Ob1 Okr Mm1,2 Mmu, 

mò·lan Oka Ok Mwo, mola·n, mo·lan Ms Mup, mò·lan, mo·lan 

Mm3, mà·lan NW, mà·lan, ma·lə̑n W1, ma·lan W2 warum?, wes-

halb?, wozu? mo·lan Ob1, mà·lan NW wohin?, wozu? (z.B. taug-

lich). čeβer muret molan jöra Mm4 (J1 70) wozu dient ein schönes 

Lied? menma:n δè·kə͐ mola·n o·D mii̯e: Ob1 (YW 431) warum 

kommst du nicht zu uns? ma·lan ko·t́ i ta·za W2 warum ist die 

Katze fett? mà·lan tì·δə NW (TS 323) wozu ist das? šǜ·δə̬͐o teηGe̬· 

sita͕· mo Mm3 reichen hundert Rubel? sai̯n malè·na͕t mò Mmu hast 

du gut geschlafen? tuγe· štaš lie·š mo Mm2 darf man das tun? 

to·lne͕t mo Ok, tolne͕·t mo Ms Mm1, to·lne͕t mai̯ NW, to·lne͕D ma 

W1 (TS 218) möchtest du kommen? tuš kaje·D mo Ms, tə̑š ke·D ma 

W1 du gehst wohl nicht dorthin? mà-li NW oder wie? 
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| mo₍D́Ž́o·k Mwo wie viel? – mo₍D́Ž́o·k nà·ĺ ᴉ ̑t́ š́ Mwo wie viel 

kauftest du?  | mò·₍t́ š́ol(o̬), mo·₍D́Ž́olo̬ Mwo wie viel? – mò·‿t́ š́ol 

Mwo wie viel ist (es) ungefähr? mo·₍D́Ž́olo̬ jì·šet Mwo wie viel 

Familie hast du?  | ma·γälä NW etwas. – ti·šte ma·γälä nè·rəškə 

pᴑš pᴑ·rà NW (TS 303) hier stinkt etwas.  | mo-γańe·, mo-γańə͐, 

mo-γai̯ Ob1, moγa·ńe Oka Okr, mo-γà·ńᴉ̑ Ok, mo-γà·jə͐, mo-γa·i̯ Ms 

Mm1, moγańə̑, moγa·jə̑ Mm2, mo-γa·i̯, mo-γà·jə̬ Mm3, moγà·je, 

moγa·i̯ Mmu, moγà·jɛ, moγa·i̯ Mwo, mo-γà·ńə͐, mo-γà·ńɜ Mup, 

ma-γà·ńə̑ NW, ma-γa·ńə̑, ma-χa·ńə̑, ma-χań W1, ma-γa·ńə̑, maγa·ń 

W2 welcher Art? moγà· Mmu, maγa·ń W2 wie? – sᴉ ̑·nžɛ moγa·i̯ 

Mwo wie sieht er aus? mo-γà·ńə͐ pu-še·ηGəžə͐, i tsan₍DZàžə̑ž-a·t 

tᴝ-γa·ń-ak Mup (YW 119) wie der Baum ist, so ist ja auch sein 

Span. kəńe·m ma-χa·ń γè·₍tšən ǜ·δe͕t, tə γè·₍tšən šə̑·ktaš kè͕·le͕š W1 

(YW 7) an dem Tage (der Woche), an dem du den Hanf säst, an 

dem (Wochen)tage muss er (auch) geröstet werden. moγà· 

ilə͐ma͕·š ~ ile·t Mmu wie geht es dir? maγa·ń nè·lə W2 wie 

schwer?  || ala  | kerek  | ńi-.  | mo-γà·ńə͐-γə̑nat, mo-γa·i̯-γə̑nat 

Ob1, mᴑ-γà·ńᴉ̑-γᴉ ̑ńat Ok, mo-γai̯-γə̑na·t Ms Mm1, mo-γà·ńə-γəńa͕t 

Mup, ma-γań-γəńä·t NW, ma-γa·ń-γəńät, ma-χa·ń-γəńät W1 von 

irgendeiner Art.  | mò·-γᴝń Ok irgendetwas. – piri·ś kǜ·₍tšn̤ž-δè:nə 

mò-γᴝńᴝm pö·rtn̤što̤ ù:δᴝrkalà· γᴉ̑ń, pora·n lije·š Ok (YW 22) 

wenn die Katze mit ihren Krallen an etwas in der Stube kratzt, 

gibt es Schneegestöber.  | mò-γə̑na·t Ob1 Ms Mm1,3, mo-γᴝńa·t 

Ok, mò-γə̑ńa͕·t Mup, mà·-γəńät NW, ma·-γəńät W1 irgendetwas. – 

mom-γə̑na·t marla͕· o·ĺ ə̬ Mm3 sag etwas auf Tscheremissisch.  | 

monare͔·, monà·re͔, mona·rA Ob1, mona·rA Oka, mona·re Okr, 

mona·r, monà·rᴉ ̑, mońà·rᴉ̑, manà·rᴉ̑ Ok, muna·r, munà·rə̑ Ms, 

mə̑ńà͕·r, mə̑ńà͕·rə̑ Mm1, mə̑njà·rə̑ Mm2, m
ə̑ńa·r Mm3, mə̑ńà͕·re, 

mə̑ńa͕·rA Mmu, mᴉ ̑nà·rɛ, mᴉ̑ńà͕·rɛ Mwo, mońà·rɜ, mᴝńà͕·rɜ, 

mᴝńà·rɜ, mᴝńa·rA Mup, mańa·r, mańà·rə̑ NW, mana·rə̑, mańa·rə̑ 

W1, mańa·rə̑, mańa·rA, mə̑·ńarA W2 wie viel?, wie viele? – 

mo·n-nare͔: Ob1 wie viel (ungefähr)? mᴉ ̑ńà͕·rɛ šoγà Mwo wieviel 

kostet (es)? ma-ńà·rə̑m əštä̀ W2 id. kà·₍tsə̑n at́ à͕·žɜ mo-ńà͕·rɜ 

mo·štə̑mə̑žɜ sè·mən una·štə̑m on₍DZà· Mup (YW 103) der Vater des 

Bräutigams bewirtet (sie), so viel in seinen Kräften steht. manà·rᴉ̑ 

šù·kᴑ pu̯e͕·m, tunà·rᴉ̑ šù·kᴑ joδe·š Ok, munà·rə̑ šù·kə̑ pue·m, tunà·rə̑ 

šù·kə̑ joδe·š Ms, mańa·r šu·ku pù·em, tn̤·δn̤ eše· kn̤·₍tsä̀ NW je 
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mehr ich (ihm) gebe, desto mehr will er haben. mona·r kuδo· tə̑δe 

jà·lə̑šte Oka wie viele Häuser sind in diesem Dorf? mə̑·ńar 

u·štə̑šan ko·rnə̑ W2 wie viele Werst ist die Strecke (lang)? ǜδn̤re·t 

mona·r ìjəšte͔· Ob1 (YW 470) wie alt ist deine Tochter? mᴉ ̑ńà͕·rɛ 

jè·šᴉ ̑že at́ à·tᴉ ̑n Mwo wie viel Familie hat dein Vater? (S. tunare 

unter tu-.)  || ala.  | monareγə̑ńa·t Okr ein wenig.  | ma·-šon W1 

egal was, das eine und das andere, allerlei.  || ala  | ala-kušto 

s. ala  | ikta s. ik  | keč́  | kerek  | ńi-  | 2ta-. 

mò·lᴝk Ok, mò·lə̑k Ms Mm1, mà·lə̑k W1 wozu. 

S. molo. 

moam s. muam. 

mo₍tsa s. mońč́a. 

motš W1 [< Russ.] 

Kraft. – mo·tš uke W1 es gibt keine Kraft. 

mo₍t́ š́a s. mońč́a. 

moč́ə̑la mo₍t́ š́ə̑la·, mo₍t́ š́ala Ob2, mo₍t́ š́ə̑là· Oka, mo·₍t́ š́ə̑la Okr, 

mo₍t́ š́a͕la· Ok, mò₍t́ š́ə͐la·, mò₍t́ š́ə͐la· Ms, mò₍t́ š́ə͐la· Mm1,  

mo₍t́ š́a͕là· Mmu, ma₍tsa·la NW W1, ma₍tsà·la W2 

(geweichter) Lindenbast. [< Russ.] 

| mo₍t́ š́ala-kür Ob2 (geweichter) Lindenbast.  | mò₍t́ š́ə͐la· sola· 

Ms Lindenbastpeitsche. 

moδam moδa·m O Ms Mm1,2 Mmu, mòδa·m Mm3,  

mo·δam Mwo Mup, mà·δam NW W 

spielen (O M NW W). – izi-δì·rən ma·δam W1 ich rodele. 

tà·βᴉ ̑lᴉ ̑štɛ moδe·š Mwo (er) schaukelt. ka·rt-ten moδa·m Ob1, ka·rt 

tenə moδa·m Ok, ka·rt ten moδa·m Ms, kart te·n moδa·m Mm1 ich 

spiele Karten. ka·rDla ma·δaš NW, karDla· maδa·š W1 id. 

pi·kχš-ton mà·δaš näηgè·ät W1 (YW 177) sie brächten mich weg, 

um mit Pfeilen zu spielen. βǜδə̑štə̑ moδa·m Mm2 ich trödele, 

„spiele im Wasser“. šiń₍d́ ž́a βa·š moδe·š Ob1 die Augen lieben 

einander. – mo·tšo̬ Mmu Spielende(r). – mo·tmo̬ Mwo, ma·tmə̑ W2 
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Spielen, Spiel. motmə̑ βer Mm4 Spielplatz. äzä ma·tmə̑m u·žam 

W2 ich sehe das Spiel der Kinder, ich sehe die Kinder spielen. 

moδma·š Ob1 Mm2, motma·š Okr Mmu Spielplatz (Ob1 Okr 

Mm2); Spielen (Mm2 Mmu). oš kombè·mə͐n moδmašə̑že͔· Ob1 

(YW 432) der Spielplatz meines weißen Schwanes. motma·ške 

šoγaleš Okr (er) bleibt dort stehen, wo man spielt. – mòδon 

γoltomo Okr Verlust (beim Spiel). mò·δə̑n kolta·š Ob1, mò·δᴝn 

kolta·š Ok, mò·δə̑n kolδaš Mm1, mà·δə̑nη go·ltaš W1 verlieren 

(beim Spiel). mò·δᴝn pitara·š Ok, mò·δə̑n pə̑tara·š Ms Mm1, 

mà·δə̑nm bətä̀·räš W1 id. mò·δə̑n nala·šI Ob1 Ms Mm1, mò·δᴝn 

nala·šI Ok, mò·δə̑n nalam Mm2, mà·δə̑n näläšI NW W1 ich 

gewinne (beim Spiel). mò·δə̑n purta·š Ob1 id. mo·δə̑n na·lmə̑ Mm2 

Gewinn (beim Spiel). 

moδale·š3 Ob1 (Frequ.) spielen. – tə̑·γə̑δə̑ kole·t moδale·š Ob1 

(YW 468) kleine Fische spielen. 

mòδə̑kte·m Ob1, moδə̑ktem Okr, mòδᴝkte͕·m Ok, mòδə̑kte͕·m Ms 

Mm1, mòδᴉ̑ktem Mwo, mò·δə̑ktem Mup, mà·δə̑kte͕m NW, mà·δə̑ktem 

W1 (Fakt. zu moδam) spielen lassen, zum Spielen anleiten (allg.); 

ein Kind auf den Armen schaukeln (Ok Mm1 W1). – aza·m 

mòδə̑kte·m Ob1 ich spiele mit dem Kind. ik salδa·tšə̑ i·mńəžə͐m 

mòδə̑kta· Ob1 (YW 451) ein Soldat dressiert sein Ross. βäš 

mà·δə̑ktaš NW die Braut gegenüber vom Bräutigam hinstellen. 

(Wenn der Bräutigam zum Haus der Braut kommt, stellt er sich vor 

den Vorbau, die Braut wird herausgebracht und ihm gegenüber 

hingestellt, und dann werden beide hineingeschoben.) zäηgä·r 

šiń₍d́ ž́a͕·m βa·š mòδə̑kte·n oi̯le·n šiń₍d́ ž́a͕·š tò·ĺ ət́ š́ mo· Ob1 

(YW 475) indem du deine blauen Augen gegen (mich) spielen 

lässest, bist du vielleicht (hierher) gekommen, um (mit mir) zu 

plaudern und zu sitzen. 

moδə̑ktalam Ob1 spielen. – šem šo·ptə̑r γańe· šem šiń₍d́ ž́a͕·t ten 

mòδə̑ktà·lə̑n memna·m saβᴝre·t Ob1 (YW 416) indem du mit 

deinen Augen, die schwarz sind wie die Schwarze Johannisbeere, 

spielst, bezauberst du uns. 

moδə̑lam Okr (Frequ.) spielen. 
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mòδə̑lδa·3 Ob1, moδə̑lδem Okr spielen. – ì·zə͐ γə̑na· to·r alaša·m 

nukta·m pə̑šte·n mòδə̑lδa·, mòδə̑lδa· Ob1 (YW 457) mein kleiner 

brauner Wallach spielt, ja - spielt, nachdem er den Zaum abge-

worfen hat. 

mòδə̑lδalaš Okr spielen. 

mò·δə̑š Ob1 Mm1,2 Ms Mup, mòδə̑·oš Oka, moδə̑š Okr, mò·δᴝš 

Ok Mmu, mò·δə̑oš, mò·δᴉ ̑š Mwo, mà·δə̑kχš NW, mà·δə̑š W Spiel 

(Ob1 Oka Ok Ms Mm1,2 Mwo Mup W), Spielzeug (Ob1 Okr Ok 

Ms Mm1,2 Mmu Mup NW W). – pə̑rslan moδə̑š, koĺ alan ojγə̑ 

Mm4 (J2 104) für die Katze ein Spiel, für die Maus ein Kummer. 

ǜ·δə͐r mòδə̑šla·n βe·r₍t́ š́ə͐n šò₍t́ š́ə͐na·m Ms (YW 265) zum Spiel-

zeug der Mädchen bin ich entsprossen.  || βn̤rβn̤kä. 

moδə̑ša·n Mm2 verspielt. 

moδo muδo Okr, mù·δo͕ Ok, mò·δə̑ Ms Mm1,2, mò·δə̬̑ Mm3,  

mò·δo̬ Mwo, mù·δᴑ Mup, mù·δə̑ NW W [FU; U?] 

Heidelbeere, Blaubeere (Okr Ok Ms Mm Mwo Mup NW W1); 

(eine kleine schwarze Beere, vielleicht eine Krähenbeere) (W2). – 

mò·δə̑ pòγə̑mə̑δà· šue͕·š kə̑n Mm1 (YW 323) wenn ihr Heidelbeeren 

pflücken wollt … • mòδə̑la· Ms heidelbeerartig. mòδə̑la· šuδe͕·t 

šò·₍t́ š́ə͐n Ms (YW 297) … ist eine Pflanze wie eine Heidelbeere 

hervorgewachsen. 

Vgl. t́ š́erniγa. 

moδolka Okr [< Russ.] 

frisch vermählte Frau, junge Ehefrau. 

moγə̑r mò·γə̑r, mò·γᴑr Ob1, mòγᴑr Ob2, moγə̑·r Oka,  

mò·γə̑r Okr Ms Mm1,2 Mup NW, mò·γᴝr Ok, moγə̑r Mm3,  

mò·γə̑or Mmu, mò·γᴉ ̑r Mwo, mo·ηgə̑r W1, mo·ηGə̑r W2 [FU] 

Körper, Rumpf (ohne Kopf, Arme und Beine) (O M NW W1), der 

ganze Körper (Mm3), Rumpf (Ob1 Ok Ms Mm1,3 Mwo Mup NW 

W1); (Baum)stamm (Mmu); Hälfte, Seite (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 

Mmu Mup NW W), Gegend (Ok Mm2 Mup W1), Ufer (W2); 

Buchseite (Mmu). – čə̑la moγə̑r kana Mm4 (J1 188) der ganze 
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Körper ruht. mòγreš sᴝβan lektᴉ ̑n Mwo an den Körper kamen 

Geschwüre. mòγᴉ ̑rlan jǜ·γᴉ̑štᴉ ̑n t́ š́ü₍t́ š́eš Mwo am Körper fühlt (es) 

sich kalt an. tò moγə̑ore·mla͕n peš nè·le Mmu (der Baum sagt:) (sie 

sind) nämlich für meinen Stamm sehr schwer. ik moγə̑r γə̑t́ š́ … ik 

moγə̑r γə̑t́ š́ Mm2 einerseits … andererseits. ik moγə̑rə̑štə̑ … βes 

moγə̑rə̑štə̑ Mm4 (J1 74) auf der einen Seite des Raumes … auf der 

anderen. kok mò·γə̑rštᴑ Ob1 (YW 385) auf beiden Seiten. βes 

mò·γə̑r Ob1 Ms Mm1 Mup NW, βeś mò·γᴝr Ok, βes mo·ηgə̑r W1 

andere Seite. šola· mò·γə̑r Ob1 Ms Mm1 Mup, sola· mò·γᴝr Ok 

linke Seite. tù·δə̑ tò·ĺ ə͐ tə̑ηge· mò·γə̑rə̑š Ms er kam hierher. tù·δə̑ 

tò·ĺ ə͐ tì·δə͐ mò·γə̑rš Mm1 er kam in diese Richtung. škena͕·n 

mòγə̑rla·n jörö·m ə̑·ĺ ə͐ Mm1 (YW 330) … wäre ich meiner eigenen 

Heimatgegend gut genug gewesen. • t́ š́arà· mò·γə̑rə̑n Oka nackt. 

|| βəl-βäl s. βəl  | er-keč́e s. er  | jüt jə̑mal, jüt-pel s. jüt  | 

kas-keč́e s. kas  | keč́eβal, keč́eβal-keč́e, keč́e βozalme, keč́e 

küzə̑mö, keč́e lekmaš, keč́e nöltmö, keč́e nöltmaš, keč́e šič́maš 

s. keč́e  | körγö  | ləβal  | nə̑l  | šojə̑l s. 1šoj-  | umbal  | tu-  | tül 

s. tü-  | tə̑. 

moγra·n Mm2 -körperlich.  || č́umə̑r  | č́umə̑raš s. č́umə̑r  | oš. 

moγə̑š s. mokš. 

moγᴝlteš s. mokleštam. 

mo-χot́  s. oχ. 

moi̯ s. moń. 

mokalem s. muam. 

moklaka moGlaka· Ob1 Ok Ms Mm1, moklaka· Ob2 Okr Mm2, 

moklakà· Oka Mwo, moklaka͕· Mm3, mᴝGla·ka Mup,  

maGla·ka W1, makla·ka, ma⁾kla·ka W2 [~ Tschuw.] 

Klümpchen, Klumpen, Stück, Stückchen (Ms Mm1,2 Mwo W); 

Klotz (Okr Mm2), Scheit (Ob2 Oka), Holzstück (Ob1); Beule 

(Mm2), Knubbel (am Fuß) (W2); Ball (Mm3), Schneeball (Mm2); 

Zotte (W2); dick und kurz (Mup); (Ok s. Komp.). – jərγe·škə 
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maGla·ka W1 rundes Stück, Block, Ball. pu·δə̑rγə̑šə̑ moklaka· 

Mm2 Stück, Splitter. 

| moklaka· püke·n Okr als Sitz zu verwendender (Holz)klotz.  || 

č́ińč́e  | 1ij  | kü  | lum  | pu  | rok  | šə̑l  | 1tur  | üš. 

moklaka·n Mm2, maklà·kan W2 klumpig. 

S. ater. 

mokleštam moGlešte·š3 Ob1, moklešteš3 Ob2, mo⁾klešte·š3 Oka, 

moGlešte͕·š3 Ms, muGlešte͕·š3 Mm1, mukleštam Mm2, mᴝklešteš3 

Mwo, mᴝGle·šteš3 Mup, maGle·šte͕š3 NW W1 [~ Tschuw.] 

verstaucht, verrenkt werden (Gelenk) (Ob Oka), ausgerenkt 

werden (Gelenk) (Ms Mm1,2 Mwo Mup NW W1); abreißen (intr.) 

(ein Ast vom Stamm) (Mup). – kiδe͕·m moGle·štə͐n Ms, kə̑δe͕·m 

muGle·štə͐n Mm1, kì·δe͕m maGle·štən W1 mein Arm wurde 

ausgerenkt. – mukleštmə̑m törlatem Mm2 ich verbessere die 

verrenkte Stelle. 

moGleštare·m Ob1, moGleštare͕·m Ms, muGleštare͕·m Mm1, 

mukleštare·m Mm2, mᴝkleštarem Mwo, mᴝGlešta·rem Mup, 

maGleštä̀·re͕m NW, maGle·štä·re͕m W1 sich (ein Gelenk) 

verstauchen, sich ein Glied ausrenken. – tᴉγè· kᴉ ̑·δᴉ ̑m 

mᴝklešta·ršᴉ ̑m Mwo ich renkte mir so den Arm aus. 

mòγᴝlte·š3, mòγᴑlte͕·š3 Ok ausgerenkt werden. 

mòγᴝlte͕m Ok verstauchen. 

mokmə̑r mo·Gmə̑r Ob1 Ms Mm1 Mup NW W1, mo·kmə̑r 

Ob2 Okr Mm2, mo·Gmᴝr Ok, mo·kmᴉ ̑r Mwo [< Tschuw.] 

Katzenjammer. – mə̑ńar kečə̑m jüat, tunar kečə̑ mokmə̑ret lieš 

Mm4 (J2 50) wie viele Tage du trinkst, so viele leidest du am 

Kater. kà·₍t́ š́ə͐n arakà·žə̑ ù·lə̑ γə̑n, nù·nə̑n mo·Gmə̑rə̑m šörà͕· Ms 

(YW 47) wenn der Bräutigam Branntwein hat, kuriert er sie 

(damit) von ihrem Katzenjammer. 

mokmə̑rlə̑k Mm4 für den Katzenjammer. – poč jümal 

mokmə̑rlə̑k Mm4 (J2 248) unter dem Schwanz für den 

Katzenjammer. 
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moko· Ob2, moko Okr, mù·kᴑ Ok, mò·kə̑ Ms 

Moos (allg.); Flechte (Ob2). [< Russ.] 

| mòkoγorno· (K) Ob2 Fuge (auf dem Balken für das Moos). 

Vgl. reχeń. 

mokš mokš Ob Okr Mm3 Mmu Mwo Mup W2, mokχš 

Ok Ms NW W1, mokχš, mò·γə̑š Mm1, mò·γə̑š Mm2 [U] 

Leber (allg.); Milz (Mm2). – moktet kə̑n, mokšə̑žə̑ lekteš Mm4 

(J2 92) wenn du angibst, verdirbt dir die Leber. 

mokša·n Ob1 unternehmungslustig, energisch. – šümä·n 

mokša·n Ob1 mutig und unternehmungslustig. 

mokšə̑ń₍d́ ž́o· Ob1, mokšə̑ń₍d́ ž́ᴑ Ob2, mo·kχšᴝń₍D́Ž́ᴑ Ok, 

mokχši·ń₍d́ ž́ə͐ Ms, mokχši·ń₍D́Ž́ə͐ Mm1, mo·kšin₍džə Mm2, 

mo·kšə̑n₍DZɜ Mup Quappe. (Vgl. men.) 

mokšo· Ob1 

(du) Eulenkopf! (Schimpfwort für Kinder). 

moktem mokte·m Ob Oka Okr Mm2,3 Mmu, mokte͕·m Ok Ms Mm1, 

mo·ktem Mwo Mup, mo·kte͕m NW, ma·kte͕m W1 [< Tschuw.] 

rühmen, preisen, loben. – kà·žnə̑i̯ ške·ndžə͐m ške· moktà· Ms 

(YW 125) jeder lobt sich selbst. pi počšə̑m mokta Mm4 (J2 98) der 

Hund lobt seinen Schwanz. – moktə̑mə̑ Okr Mm2 Mup, mo·ktə̑omo̬ 

Mmu Rühmung, Preisung, Lob. moktə̑maš Okr Mm2 Ruhm, 

Lob. – moktə̑ša·šlə̑k Mm2 berühmt. 

moktala·m Ob1 rühmen. 

moktalδa·m Mm2 berühmt werden. – tuδə̑ tindenə moktaltne·žə 

Mm2 er will dadurch berühmt werden. 

moktane·m Ob1 Oka Okr Mm1,2 Mmu Mwo prahlen (mit 

etwas, das der Sprecher hat), (sich) rühmen. – tə̑i̯-žə̑ mo· δè:nə͐ 

koGla·štə̑n moktane·t Mm1 (YW 362) und du, wessen rühmst du 

dich unter uns? 
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moktanala·šI Mm1 rühmen. 

moktə̑š Mm2 Ruhm, Lob. 

molla s. mulla. 

molo mò·lə̑ Ob1 Ms Mm1,2 NW, mòlᴑ Ob2, mòlo Oka, mo·lo Okr, 

mò·lᴑ Ok, mò·lo̬ Mwo, mù·lᴑ Mup, mò·lə̑, mol W1 [FU] 

der (die, das) andere, die anderen; auch. – mᴉ ̑i̯ ᴉ ̑škè miem, mò·lo̬ 

o·k‿miep Mwo ich selbst gehe, die anderen gehen nicht. 

šeηgè·₍t́ š́ə͐n mò·lə̑-šà:mə̑t́ š́ kaja͕·t Ms (YW 44) hinterher 

kommen die anderen. à·tə̑š mò·lə̑ me kašna NW wir gingen auch 

in den Wald. 

| mo·l-γänäk a·-tol ~ at tol W1 ein zweites Mal kommst du 

nicht.  | mo·lo-γoδə̑m Okr beim zweiten Mal, ein andermal. 

molema·m Ob2 Okr sich ändern. 

molod́ ec molod́ es Ms Mm1, molod́ e·ts NW, mə̑lo·i̯ets, mə̑lò·i̯ets W1 
 [< Russ.] 

(strammer) Bursche, Kamerad, Freund; Sohn. – ik əδə·r-δon ik 

mə̑lò·i̯ets pazà·rə̑škə̑ kè·nət W1 (YW 183) ein Mädchen und ein 

Bursche sind in den Basar gegangen. kǜ·šəl-βui̯ mə̑lò·i̯etsβəläštə 

W1 (YW 188) die Burschen aus dem oberen Ende des Dorfes. 

| mə̑lò:i̯ets-γo·r W1 Burschenzeit.  | moloi̯e·ts-täη, mə̑lò:i̯ets-tä·η 

W1 Freund, Bursche. – kè·məδä̀ γò·δə̑m moloi̯e·ts-täηδäm 

səγərä·ltè iδä̀· γe W1 (YW 189) wenn ihr geht, so geht nicht, ohne 

(uns) Burschen, eure Freunde, zu rufen! tume·rlä γà·ńə̑ mə̑lò:i̯ets-

tä·ηβəläe͕t ko·δè:βə W1 (YW 226) wie ein junger Eichwald blieben 

deine Freunde. 

mə̑loi̯è·₍tsän W1 etwas, wo es junge Burschen gibt. – 

tserməš-a·l oli·₍tsä mə̑loi̯è·₍tsän oli·₍tsä: W1 (YW 192) die Gasse 

des Dorfes Tserməš-al ist eine Gasse voll strammer Burschen. 

Vgl. 1kač́e. 
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molot* molo·t Oka, mollo·t Mup, mò·lot NW W1 [< Russ.] 

Hammer (Mup NW W1), Vorschlaghammer (z.B. des Schmieds) 

(Oka). 

‹ moloti·lä NW Dreschflegel.  | moloti·lä-ì·γə, molotilä·-ì:γə͐ 

NW schlagender Teil des Dreschflegels. 

‹ moloto·k Oka, molotok Mwo Vorschlaghammer. 

Vgl. č́öγə̑t. 

moĺ eben moĺ è·βə͐n Ms, mole·bən Mm2,  

moĺ è·βən NW W1 [< Russ.] 

kurzer Gottesdienst (Ms NW W1), (Dank)gebet (Mm2). 

moĺ itva moĺ itβə Ok, molitβa· Ms, moli·tβə͐ Mm1,  

moli·tβə NW, moli·₍tβa W1 [< Russ.] 

Gebet. 

moĺ o mᴝ·ĺ o Mup, mᴉ ̑·ĺ ɛ Mwo, mò·ĺ ə̑ NW W1 

Fischbrut (NW W1), ein Weißfisch (Mup), ein kleiner Fisch 

(Mwo). 

|| olaηge s. 2ola  | siĺ δi. 

1,2mom s. mo, muam. 

momo₍tsa s. mońč́a. 

momə̑k s. mamə̑k. 

monaχ mana·k, mana·χ Ok, mana·k Ms Mm1,  

mona·k Mm2, ma·nak NW W1 

Mönch. [< Russ.] 

monar mona·r Ob1 Ok Mmu Mup, monar, munar Ob2,  

muna·r Oka Ms Mm, mona·r, mo·nar Okr,  

monar Mwo, mà·nar NW, ma·nar W 

Wetzstein, Schleifstein (O M NW W). – kn̤·źᴉ ̑m monare·š šᴝmem 

Mwo ich schleife das Messer am Wetzstein. 
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| mona·r-pundaša·n Okr, muna·r pundaša·n Ms Mm1,2, 

mana·r-βə̑nda:šan W1 (Brot) mit hartem Boden. 

monastə̑ŕ monasti·r Ok, manasti·r Ms, manastü·r, mə̑nasti·r Mm1, 

manastə̑·r Mm2, manasti·r, mə̑nasti·r NW,  

mə̑nasti·r, mə̑nasti·r, mə̑na·stir W1 [< Russ.] 

Kloster. 

mondem monde·m Ob Oka Okr Mm2,3 Mmu,  

monDe͕·m Ok Mm1, monde͕·m Ms, mu·ndem Mup,  

mu·nde͕m NW, mo·nde͕m W1, mo·nDem W2 [< Tschuw.?] 

vergessen. – tuδə̑ sai̯ ə̑štə̑mə̑m o·k mondə̑ Mm2 er vergisst eine 

gute Tat nicht. pi·šten ə̑·lə̑n, mo·nden W2 er legte (etw. irgend-

wohin, aber) vergaß (es). – mo·ndə̑šə̑ jə͐η Ms vergesslicher 

Mensch. – mondə̑ma·š Mm2 Vergessen. 

mondala·lam W1 (Dim. zu mondem) für eine Weile vergessen. 

mondalte·š3 Ob1, mondaltam Okr, monDalte·š3 Ok, mondalte͕·š3 

Ms, monDa·lδe͕·š3 Mm1, mondalδa·m Mm2, munda·lteš3 Mup, 

munda·lte͕š3 NW, monda·lte͕š3 W1, monda·lteš3 W2 vergessen 

werden. – tìδə͐ šö̀·rn̤n on₍DZalme·t kurmᴝla·n o·G mu:ndalt Mup 

(YW 247) diesen Seitenblick von dir vergesse ich in meinem 

Leben nicht. 

monda·lta3 W1 (Dim. zu mondem) für eine Weile vergessen. 

1moń moi̯ Ob1, moń Ob2 Mwo Mup 

und anderes, und Ähnliches (Ob2 Mwo), vielleicht, noch, und 

(zudem) noch (Ob1 Mup). – üstel, püken da moń Ob2 Tisch, Stuhl 

und Ähnliches. kǜ·źᴉ ̑m da moń nà·ĺ ᴉ̑m Mwo ich nahm ein Messer 

und anderes. una moi̯ δole·š Ob1, una· moń tole·š Mup vielleicht 

kommt ja auch noch ein Gast. kole·m‿moi̯ γolta· Ob1 vielleicht 

stirbt er ja noch. paša Ǝ̑štə̑ša·š moi̯ oi̯γe·t uke Ob1 du kümmerst 

dich nicht um deine Arbeit und auch nicht um anderes. koktə̑n 

malen ult ta mojn Mm4 (J1 44) sie schliefen zusammen und so 

weiter. 

2moń s. mə̑j. 
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mońč́a mo₍t́ š́a͕· Ob1 Ms Mmu, moń₍d́ ž́a, mo₍t́ š́a (K) Ob2,  

moń₍D́Ž́à·, mońD́à·, mońd́ à· Oka, mo·ń₍d́ ž́a Okr,  

moń₍D́Ž́a͕· (auch MalK) Ok, moń₍D́Ž́a͕· (Azjal),  

mo₍t́ š́a͕· Mm1, mo₍t́ š́a Mm2, mo₍t́ ś̨a͕· Mm3, mo₍t́ š́à͕ Mwo,  

mo₍tsa· Mup, momo·₍tsa W1, momò·₍tsa W2 [< Tschuw. / Tat.] 

Sauna, Badestube. – mo₍t́ š́a·š olta·š Ms, momo₍tsa· olta:š, 

momo·₍tsam o·ltaš W1 die Sauna heizen (allg.), in der Sauna Feuer 

machen (Ms). mo₍t́ š́a·š pura·š Ms, momo₍tsa· βə̑raš W1 in die 

Sauna gehen, baden. üδü·r kuβa·m mo₍t́ š́a͕·š purtà· Mmu das 

Mädchen badet die Alte in der Sauna. mo₍tsa·š ške·nam mᴝškᴝ·nà 

Mup (YW 104) … waschen wir uns in der Badestube. 

| moń₍D́Ž́a͕· ija͕· Ok, mo₍t́ š́a· ii̯a͕· Ms, mo₍t́ š́a͕· ija͕· Mm1, moča ija 

Mm4 Saunageist, Saunateufel.  | mońd́ à· kǜ Oka, mo₍t́ š́à͕·-kü 

Mmu, momo₍tsà·-kü W2 Saunaofen, „Saunastein“.  | mo₍t́ š́alaka· 

Ob2 Saunapritsche, Schwitzbank.  | mo₍tsa·-mᴝrńa͕· Mup hölzer-

ner Schornstein der Sauna.  | moča okna Mm4 Fenster der 

Sauna.  | mo₍t́ š́a· o·ń₍d́ ž́ə̑l Mm2 Vorraum der Sauna.  | moń₍D́Ž́a͕ 

pulδu·r Ok id.  | mońD́à· šokšo Oka Aufguss in der Sauna.  | 

mo₍t́ š́à͕· tüńü·k Mmu Luke der Sauna.  || mlande. 

mor mor Ob2 Mm2 NW W1 [< Russ.] 

Pest (Ob2 Mm2 W1); Ansteckung, Epidemie (Mm2); (NW 

s. Beisp.). – ok mor, mundè·nam NW zum Teufel, ich vergaß! 

| mo·r-mužo: Ob1 Pest. 

morajem* märä·je͕m NW, mora·je͕m, mora·i̯e͕m W1, mora·je͕m W2 
 [< Russ.] 

beschmutzen, beflecken (allg.), verderben (tr.) (W2); misshandeln, 

schinden (W1). – βə̑rγè·məm morà·je͕t W1 (YW 236) du machst 

(dir) die Kleider schmutzig! i·mńim morà·je͕t W1 (YW 236) du 

misshandelst das Pferd! 

morai̯a·lte͕š3 W1, moraja·lteš3 W2 siechen, Qualen erleiden 

(W1); verderben (intr.), verdorben werden (W2). 

morδa s. murδa. 
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morδβa morδβa· Ob1 Ok Mup, mo·rδə̑βa W1 

Mordwine, mordwinisch. [< Russ.] 

| morδə̑βa·-jə̑δa:l W1 mordwinische Bastschuhe (ein bestimmtes 

Bastschuhmodell).  | morδβa·-kà:lə̑k Mup mordwinisches Volk. 

moren s. meraη. 

morγə̑mate·m Okr 

brummen. 

moritĺ e·m Mm2 

quälen, foltern. 

Vgl. mut́ em. 

morja s. murńa. 

1morko* mo·rko W 

Troddel (allg.), (am Pferdegeschirr) (W1). 

morkò·an W1 mit Troddeln versehen. 

Vgl. jolβa, kistə̑č́ke. 

2morko* morko·φ Ok, morko·βa NW, mo·rko W [< Russ.] 

Möhre. 

‹ morko·φka Ok, mopropka Mup Möhre. 

mort Ob1 [< Tat.] 

in mort kaja͕·š Ob1 durch Feuchtigkeit vermodern 

(z.B. Kleidungsstück, Garn). 

‹ morteja·3 Ob1, mortie·m Mm2 vermodern (Ob1), verdorben 

werden (durch Feuchtigkeit) (Mm2). 

mosna mošna· Ob Okr, mošnà· Oka, mosna· Mm1 Mup,  

mos̨nà· Mmu, mos̨nà Mwo, mo·sna NW [< Russ.] 

Hodensack (Ob1 Okr Mm1 Mmu NW), Hoden (Ob2 Oka Mmu 

Mwo Mup). 



m 

836 

| mosna·-kǜ Mup Hode.  || kila. 

mosna·k Mm1, musna·k Mm2 Hodensack (Mm1), Hoden (Mm2). 

mosti·nä W1 

ein bestimmter Korb (deckellos, aus Bast geflochten, gewöhnlich 

ein Arschin hoch und ein halbes Arschin breit, wird i.A. ver-

wendet, um Häcksel und Spreu zum Vieh zu tragen). 

Vgl. pešər. 

mošennik muše·nnik Mm2 [< Russ.] 

Spitzbube, Schurke. 

moštem mošte·m Ob Okr Mm2,3 Mmu, mošte͕·m Ok Ms Mm1, 

mo·štem Mwo Mup, mo·šte͕m, mᴑ·štà3 NW, mə̑·šte͕m W1 [FW; U?] 

(etw. machen) können, sich darauf verstehen (etw. zu machen) 

(Ob Okr Ok M NW W1); verstehen (etw. zu machen) (Ob1 Okr); 

ermüden (Mwo). – puža·š mošte͕·m, t́ š́oηa·š o·m mo:štə̑ Mm1 

(YW 152) zerstören kann ich, aufzimmern kann ich nicht. mə̑i̯ 

aβa·mla ə̑šte·n mošte·m Mmu ich kann (es) nach der Art meiner 

Mutter machen. βe·s mᴝ·rᴝm o·G mo:štᴑ Mup (YW 118) andere 

Lieder kann sie nicht. ila·l ona· mo·štᴑ γə̑n, - aχer-a·t Ob1 

(YW 392) wenn wir nicht zu leben verstehen, (ist sie) geradezu 

eine Hölle. – mo·štə̑šə̑ jeη Ob1, mo·štᴝšᴑ jeη Ok, mo·štə̑šə̑ d͔́ ə͐η 

Mm1, mo·štə̑šə̑ jə͐η Ms geschickter Mensch. mə̑štə̑·š eδe:m W1 

id. – maskat ə̑ške moštə̑mə̑žə̑ semə̑n kušta Mm4 (J2 92) auch der 

Bär tanzt auf seine eigene Weise. n̤δn̤·r at́ à͕·žɜ mo-ńà͕·rɜ 

mo·štə̑mə̑žɜ sè·mən on₍DZà· Mup (YW 102) der Vater der Braut 

bewirtet (sie), so viel in seinen Kräften steht. moštə̑ma·š Mm2 

Kunst. – moštə̑δə̑mə̑ imńə̑ Mm4 ungeschicktes Pferd. opten 

moštə̑δə̑mə̑ pi unam konta Mm4 (J2 96) ein Hund, der nicht bellen 

kann, bringt Gäste. 

Vgl. šińč́em. 

možə̑č́ mò·žet Mmu, mò·žə̑t, mò·žᴑt Mup 

vielleicht. [< Russ.] 
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mot Ob1 [< Tat.] 

listig, geschickt. 

mo·Dlə̑k Ob1 Heuchelei. 

Vgl. č́oja. 

1motaje͕·m Mm1, motà·je͕m NW [< Russ.] 

(Garn) haspeln, aufwickeln. 

‹ motuška· Mm2 (Spinngarn)knäuel. 

2motaje͕·m Mm1, motaje·m Mm2, motà·je͕m NW, mota·i̯e͕m W1 
 [< Russ.] 

verschwenden, vergeuden. – βere·mäm mota·i̯aš W1 Zeit 

vergeuden. it mo·tajə͐ W1 vergeude keine Zeit. ko·rnə̑m mota·i̯aš 

W1 den Weg verlieren. 

‹ motatĺ em Okr verschwenden, vergeuden. 

motiγa* motì·γe, mò·tə̑oγe Mmu, moti·γä W1, mot́ ì·γə W2 [< Russ.] 

Hacke. 

motiγä·i̯e͕m W1, mot́ iγä̀·jem W2 hacken. 

Vgl. katman. 

motkoč́ mo·tkoṭš ̣Ob1, motko·t́ š́ Ok Ms Mm1, motko·ts Mup 

zu sehr, über die Kräfte (Ms Mm1 Mup); direkt, geradewegs (Ok); 

mangelhaft, nicht vollkommen (Ob1). – mo·tkoṭš ̣Ǝ̑štaš Ob1 etwas 

unzulänglich tun, indem man Lücken lässt. motko₍t́ š́ə͐ra·k Okr Ms 

Mm1 ein wenig zu sehr (Ms Mm1), außerordentlich (Okr). 

motor moto·r Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm Mmu Mup [< Tschuw.] 

schön (Ob1 Oka Okr Ms Mm1,3 Mmu), (vom Äußeren) (Mm2 

Mup), gut (Okr Ok Mm1,2), (von äußerl. Eigenschaften) (Mup); 

munter, flink (Okr); schelmisch, kokett (Mädchen) (Ob1), schönes 

Mädchen, Schöne (Ms Mm1,3). – kajə̑k punšə̑ δen motor, jə̑η uš 

ten Mm4 (J2 82) der Vogel ist schön von seinen Federn her, der 

Mensch von seinem Verstand. moto·r ǜ·δə͐rə͐n ta·ηžə̑ ula·m ə̑·ĺ ə͐ 

Mm1 (YW 313) der Geliebte eines schönen Mädchens wäre ich 
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(lieber) gewesen. tè·rə͐n moto·ržə̑ kanda·š püa͕·n Ms (YW 261) der 

schönste Schlitten ist der mit acht Fesseln. t́ š́one͕mla·n ke·lšə͐šə͐ o·š 

moto·r Ms (YW 261) für mein Herz passt eine blonde Schöne. 

| moto·r kapa·n Mm2 schön von Gestalt.  | moto·r-tüsa͕n Ms Mm1 

schön. 

motorema·m Ok schön, gut werden. 

motoremδe͕·m Ok (Fakt. zu motoremam) schön, gut machen. 

motorlane͕·m Ms Mm1, motorlane·m Mm2 schön werden, sich 

verschönern. 

motorlandare͕·m Ms, motorlanDare͕·m Mm1 (Fakt. zu 

motorlanem) verschönern. 

Vgl. mator. 

motò·rok W2 

Milch des Fisches. – motò·rokə̑m ko·ltà W2 (der Fisch) sondert 

Milch ab. 

mot́ a͕·k Mmu 

kleine Hoden, kleine Hodensäcke (i.A. wenn man von einem 

kleinen Jungen spricht). 

Vgl. mosna. 

möč́ə̑r mö₍t́ š́ö·r Mm1 

maskierte und verkleidete Person; Maske, Weihnachtsmaske 

(s. YW 58–60). 

möδə̑- mö̀δə͐- Mm1, mü·δə̑- Mm2, mö̀·δə͐o-, mö̀·δo̤- Mm3, 

mö̀·δö̬- Mmu, nö̀·δö̬- Mwo 

in mö̀δə͐-βu·i̯ Mm1, mü·δə̑ βu·i̯ Mm2, mö̀·δə͐o ~ mö̀·δo̤-βu·i̯ Mm3, 

mö̀·δö̬-βui̯ Mmu, nö̀·δö̬-βui̯ Mwo Bülte, Moos-, Rasen-, Gras-

hügel. möδə̑ ~ müδə̑βuja·n Mm2 bültig. müδə̑βui̯lan Mm2 mit 

Bültengelände. 

Vgl. mu₍ṭšᴝ̣. 
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mök* mök W1 [onom.] 

(brummendes Muhen von Kühen, die sich mit den Hörnern 

stoßen). – mö·k əštäš W1 brüllen; stoßen (wenn man Kindern 

Angst macht). »tə̑štə̑ ulam - mö-ö-ök» maneš Mm4 (J1 74) (der 

Bär ahmt die Kuh nach und) sagt: »hier bin ich - mö-ö-k». 

möηgö möηgö, möηGö Oka, möηgö Okr, mö·ηGo̤ Ok, mö·ηgə͐ Ms, 

mö·ηGə͐ Mm1, möηγə̑ Mm2, mö·ηgə͐o, mö·ηgo̤ Mm3, mö·ηGö̬ Mmu, 

mü·ηGo̤ Mup, müηgn̤, mü:ηGo̤, mü·ηGo̤ NW, məηgə W1 [FU] 

zurück (Ok Ms Mm1,3 Mmu W1); nach Hause (Ok Ms Mm1,3 

Mmu); nach (Oka Ms Mm1,2 Mmu Mup NW); schlechter, 

geringer (Okr). – mö·ηGö̬ pörtə͐le·š Mmu er kehrt zurück, er kehrt 

nach Hause zurück. mö·ηgə͐žə͐ Ms, mö·ηgn̤žə̬, mö·ηgəožə̬ Mm3, 

mö·ηGə͐ožö̬ Mmu nach Hause (allg.); zurück (Mm3). mö·ηGə͐ožö̬ 

kuδale·š Mmu er fährt nach Hause. ka·i̯zà mö·ηgə͐δa Ms (YW 32) 

geht nach Hause zurück! śol möηgö Oka nach der Heuernte. 

kum-ia͕·š lin mö·ηGə͐ožö̬ Mmu nachdem er drei Jahre alt geworden 

war. paša· pə̑tarmə̑ möηγə̑ Mm2 nach der Arbeit. i·r-δè:nə͐ šü·rγo̤ 

mᴝ·šmᴑ mü·ηGo̤ NW (YW 87) am Morgen nach der Gesichts-

wäsche. užmö·ηgo̤ nalme·m šue·š Ob1 (YW 470) nachdem ich sie 

gesehen habe, will ich (sie) nehmen. pì·-δek mie·n šume·ηGə͐ 

joδe͕·š … Mm1 (YW 166) beim Hund angelangt, fragt er … 

ala-mə̑ńarə̑ βrema ertə̑mə̑ meηkə̑ Mm4 (J1 32) nach einer Zeit. 

tì·δən-müηgn̤ NW nach diesem. jeη let́ š́ möηgö liam Okr ich 

werde schlechter als andere Menschen. möηge·š Ob Okr Ms, 

möηGe·š Ok Mmu, möηGe·š, möηGö·š Mm1, möηγe·š, möηγö·š 

Mm2, möηgö·š Mm3, möηGöš Mwo, mü·ηGeš Mup, mü·ηgeš, 

mü·ηGeš NW, mə·ηgeš W1, mə·ηGeš W2 zurück (Ob Okr Ok M 

NW W); nach Hause (Okr Mmu). möηge·š-oje·š Ms, möηGe·š-

oń₍D́Ž́e·š Mm1, müηge·š-ańe:š NW, məηge͕·š-ańe:š, məηge·š-a·ńeš 

W1 hin und zurück. möηge·š-ò·ńə͐š Ob1, mönge·š-ońə̑š Okr, 

möηGe·š ò·ńᴝš Ok, mn̤ηGe·š-ò·ńə̑š Mup id. məηge·š to·lšəla 

pə̑rè·näm W1 beim Zurückkommen ging ich (dorthin, zu jmdm.). 

pi· upφša·š purmö·ηgə͐, möηge·š nà·lə̑n o·t kert Ms (YW 126) was 

einmal in das Maul des Hundes gegangen ist, das bekommst du 

nicht zurück. möηγe·š kaje·m Mm2 ich trete zurück, ich ziehe 
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mich zurück. ta·rze‿šà·mə̑t́ š́ möηGe·š kaja·t Mmu die Diener 

gehen nach Hause. mö·ηgə͐škə͐ Ms, mö·ηγə̑škə̑ Mm2 nach Hause. 

βara· kaja͕·t mö·ηgə͐škə͐št Ms (YW 28) dann geht man nach Hause. 

mö·ηgə͐oškə͐ožə̬͐o Mm3 zurück. mö·ηgə͐štə͐ Ms, mö·ηGə͐štə͐ Mm1, 

möηγəštə Mm2, mö·ηG
ə͐štö̬ Mmu zu Hause. mö·ηgə͐-γə͐t́ š́ Ms, 

mö·ηGə͐-γə͐t́ š́ Mm1 von zu Hause. • məηGe·šlä W2 zurück, 

andersherum. məηGe·šlä ke·jem W2 ich gehe zurück. karandà·šə̑m 

məηGe·šlä pi·štem W2 ich lege den Bleistift andersherum. 

|| 1kač́e  | tu-  | tə̑. 

möηgešta·m Ob1, möηGešta·m Ms Mm1, müηGe·šteš3 Mup 

verarmen, seinen Besitz verlieren (Ob1 Ms Mm1); geringer 

werden, kleiner werden (z.B. Preis) (Ob1); sich verringern (Geld, 

Wohlstand, Kräfte) (Mup). 

möηgeštare·m Ob1, möηGeštare͕·m Ms Mm1, möηγə̑štare·m 

Mm2 arm machen (Ob1 Ms Mm1); geringer machen, kleiner 

machen, herabsetzen (z.B. den Preis) (Ob1); (beim Tauschhandel) 

etwas zulegen (Mm2). 

mö·ηgə͐sə͐ Ms, mö·ηGə͐šə͐ Mm1, mö·ηγə̑sə̑ Mm2, mö·ηGə͐os̨ö̬ 

Mmu zu Hause befindlich, Haus-. – mə̑·jə͐n mö·ηGə͐os̨ö̬ βurγe·m 

tə̑·šte u·ke Mmu meine Hauskleider (od. Alltagskleider) sind nicht 

hier. 

mör mör O Mmu Mwo Mup NW W, mö̀·rə͐ Ms Mm1,  

mö̀·rə̑ Mm2, mö̀·rə͐o, mö̀·ro̤ Mm3 [FW; FU?] 

Gartenerdbeere (Ob Ok Ms Mm1,3 Mup), Erdbeere (Oka Okr 

Mm2 Mwo W2), Knackbeere (Ob1); Beere (Mmu NW W), 

erdbeerartige, aber größere Beere (Okr). 

| mö·rə͐-βüt Mm1 Erdbeersaft.  | mör-jä·rəm W1 Timotheegras.  | 

mö·r-γinδə͐ Ob1 Knackbeerenbrötchen. – ku-arńa͕·n mö·r-γinδə͐m 
Ǝ̑štà·ĺ əm Ob1 (YW 428) am Freitag backte ich Knackbeeren-

brötchen.  | mö·r pak₍t́ š́a͕· Ob1 Knackbeerengarten.  | möršuδo 

Oka, mörö šuδo Mm4 Stiel der Erdbeere.  | mör-δaγa· Ob1, 

mörtaγa Ob2 Heuschrecke (Ob1), Heupferd (Ob2); Libelle 

(Ob2).  || izi  | kuγu  | löza  | lumeγož s. lume  | mə̑ze  | 

pə̑škemaltše s. pə̑škemaltam unter pə̑škem  | šorə̑k. 
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möra͕·n Mmu, mörän W1 mit Beeren (Mmu) (W1 s. Beisp.). – 

ät́ ä̀·mən sà·δə̑žə̑ izi·-mörän sà·δə̑ W1 (YW 210) meines Vaters 

Garten ist ein Garten, darin Erdbeeren wachsen. 

möran, mören s. meraη. 

möržäηeš s. mə̑ržaηgam. 

mörtńö nörDmö Ob1, nörtmo̤ Ob2, nörtmö Oka Okr,  

nö·rDmo̤ Ok, nö·rDmə͐ Ms Mm1, nörtmə̑, nörpə̑ Mm2,  

mö·rtńö̬ Mmu Mwo, mö·rDńo̤ Mup, mö·rDńn̤, mö·rńn̤ NW, 

mö·rDńi, mö·rDńə W1, mö·rtńi W2 [FU?] 

Fischrogen. 

|| jol  | uzo  | užaβa. 

möskä s. maska. 

mramor mə̑rà·mə̑r Ms W1 [< Russ.] 

Marmor (W1) (Ms s. Komp.). 

| mə̑rà·mə̑r-kü Ms Marmor. 

mə̑ri·k W1 

Geschlechtsorgan des Mannes. 

muam mua·m Ob Okr Ms Mm1,3 Mmu Mwo,  

mo̭a·m Oka, mu̯a·m Ok, mua·m, moa·m Mm2,  

mu·am Mup NW, moam W1, mo·am W2 [FU] 

finden (O M NW W); entleihen (Mm2). – ko·l ke·lγəm kə₍tsale·š ta 

mare· morδa·m mu·eš Mup (YW 118) der Fisch sucht die Tiefe und 

gerät (findet) in die Reuse des Tscheremissen. mum Oka Mmu, 

mom W2 (Prät. 1. Sg.) ich fand. muδà·‿γə̑n, tenda͕·n lie·š Mmu 

wenn ihr (es) findet, ist (es) euer. ko·štə̑n ko·štə̑n kà·pə̑m munà· 

Mm1 (YW 309) indem wir so hingingen, wurden wir groß. t́ š́erə̑m 

mua·m Mm2 die Krankheit steckt mich an. tuštə̑m mua·m Mm2 ich 

errate ein Rätsel. – mù·šo̬ Mwo, mù·šᴑ Mup, mò·šə̑ W2 Finder. jön 

mušə̑ šörə̑m kočkeš Mm4 (J2 76) der Erfinderische isst Milch. – 

mumo Oka, muumo Okr, mù·mo Mm2, mù·mᴑ Mup, mò·mə̑ W2 
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gefunden (Oka Mup W2); Fund (Okr Mm2), Findelkind (Mm2). tì 

kə·zə mò·mə̑ W2 dieses Messer ist gefunden worden. mò·mə̑-tär W2 

Finderlohn. – mù·tᴝmᴑ Mup nicht Findender. djö·n mù·tᴝmᴑ prè·zə͐ 

ik aβàžə̑m-a·t sa·e͕n o·k kots Mup (YW 117) ein täppisches Kalb 

saugt kaum an einer Mutter. – mun Ms, mon W2 findend. 

muulam Okr, muala·m Mm1,2 (Frequ. zu muam) finden. – 

ə̑resa·n teηGe·m muaĺ nà· Mm1 (YW 324) ein mit einem Kreuz 

verziertes Rubelstück fanden wir. 

mua·lteš3 Mup sich finden, gefunden werden. 

mu₍tsù·re͕m NW finden. – tn̤·δn̤m pu·šmə̑m mu₍tsurè·βə NW 

(TS 214) sie fanden ihn ermordet. (Vgl. uč́ə̑rem.) 

mueδe·m Ob1 Okr Mm2, m
u̯eδe͕·m Ok, mueδe͕·m Ms (Frequ. zu 

muam) finden. 

moka·le͕m W1 irgendwie finden. 

mu₍tsajem s. mut́ em. 

muč́- muṭš-̣ Ob Okr, muṭš-̣, mut́ - Oka, mutš- (MalK), mut́ š́- Ok, 

mut́ š́- Ms Mm1,2 Mmu, mut́ ś̨- Mm3, mᴝt́ š́-, mᴝś- Mwo,  

muts-, mᴝts- Mup, mᴑts-, mə̑ts- NW, mə̑tš- W1, mə̑ṭš-̣ W2 [FU] 

Ende (Okr); (Mup NW W1 s. muč́ko);(Ob Okr Ok M NW W 

s. Beisp.); (NW W1 s. Komp.); (Oka Mwo s. Ableitungen). • 

mu₍t́ š́a͕·n Ok Mm1, mᴝ₍tsa·n Mup, mᴑ·₍tsan NW, mə̑₍tšan W1 am 

Ende (Ok Mup), (NW W1 s. Beisp.). jal mu₍t́ š́a͕·n Ok am Ende des 

Dorfes. pa·ndə̑ mᴑ·₍tsan kerè·məm jà·lə̑kχšte͕m NW ich binde die 

Leine ans Ende des Stocks. sa·snam ke·re(m) mə̑₍tšan šə̑·pφšə̑nη 

gem W1 ich ziehe das Schwein an der Leine hinter (mir) her. 

mu₍t́ š́a͕·n-mu₍t́ š́a͕·n Mm1, mə̑·tšan-mə̑:tšan W1 hintereinander. i·k 

erγə mə̑·₍tšan βele kò·δə̑nam W1 mir blieb nur ein Sohn als Stütze 

(die anderen starben). · muṭšḳo·, mu·ṭšḳᴑ Ob1, mu₍ṭšḳo Ob2 Okr, 

mutškᴑ (MalK), mut́ š́kᴑ Ok, mu·t́ š́kə̑ Ms Mm1,2, mut́ ś̨kə͐ Mm3, 

mu·t́ š́ko̬ Mmu, mᴝ·śko̬ Mwo, mutskᴑ, mᴝts(kᴑ) Mup, mᴑts(kə̑), 

mə̑tskə̑ NW, mə̑·tš(kə̑) W1, mə̑·ṭšḳə̑ W2 bis zum Schluss (Ob Okr 

Ok Ms Mm1 Mwo Mup NW W1), ans Ende (Ob1 Ok Mwo Mup), 

in den Wipfel (Ob1); entlang, längs (Ob2 Okr Mm2,3 Mmu W), an 
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(W1), durch und durch (Mwo), an jeder Stelle, überall (Mm2); 

(W1 s. Beisp.). ja͕l muṭšḳo· Ob1, jal mut́ š́kᴑ Ok ans Ende des 

Dorfes. tü·ηgn̤t́ š́ mu·ṭšḳᴑ Ob1 von der Wurzel bis zum Wipfel. pə̑š 

mə̑·tškə̑ kè·mä W1 geh am Boot entlang. pört mə̑tškə̑ məηge·š ańeš 

ka·šte͕š W1 er geht auf dem Fußboden der Stube hin und her. 

ko·rno̬ mu·t́ š́ko̬ Mmu, ko·rnə̑ mə̑·ṭšḳə̑ W2 den Weg entlang. kè₍ṭšə̣͐ 

muṭšḳo· Ob1, ke₍t́ š́ə mu₍ṭšḳo Ob2, ke·₍t́ š́ə mut́ š́kᴑ Ok, kè·₍t́ š́ə͐ 

mu·t́ š́kə̑ Ms Mm1, kè·₍t́ š́ɛ mᴝ·śko̬ Mwo, kè₍tsə mu·tskᴑ Mup, 

kè·₍tsə mᴑtskə̑ NW, ke·₍tšə mə̑·tškə̑ W1 am ganzen Tag, den ganzen 

Tag lang (Ob1 Ok Mup NW), den ganzen Tag (Ob2 Ms Mm1 W1). 

ümü·r muṭšḳo· Ob1, ümə̑r mu₍ṭšḳo Okr das ganze Leben hindurch, 

sein ganzes Leben lang. kù·rə̑m mu·t́ š́kə̑ Ms Mm1, ku·rmᴑ mu·tskᴑ 

Mup, kù·rᴑm mᴑts(kə̑) NW, kù·rə̑m mə̑tš(kə̑) W1 im Lauf des 

Lebens. so·la jə̑l mə̑·tš(kə̑) sᴉnzä̀: W1 (TS 55) das Dorf liegt an der 

Wolga. jä͕l mə̑tš(kə̑) anžen əlä·š ja·sə̑ W1 sich auf andere ver-

lassend („andere ansehend“) ist es schwer zu leben. mə̑·tškə̑-

mə̑:tškə̑ W1 einer nach dem anderen, nacheinander. mə̑·tškə̑-

mə̑:tškə̑ kòĺ ə̑m W1 ich hörte von anderen (nicht direkt). · 

mut́ š́kə̑t́ š́ Mm1, mᴝ₍tsə̑·ts Mup, mᴑ·₍tsə̑ts NW, mə̑₍tšə̑ts(ə̑) W1 vom 

Ende her (Mm1 Mup NW), vom Schluss her (Mup), (W1 s. 

Beisp.). d͔́ a͕l mut́ š́kə̑t́ š́ Mm1 vom Ende des Dorfes her. tn̤ mᴑ·₍tsə̑ts 

tò·leš NW er kommt von jenem Ende her. mᴝ₍tsə̑·ts tole·š Mup er 

kommt vom Ende her. so·la mə̑₍tšə̑ts to·le͕š W1 er kommt aus dem 

Dorf (nachdem er dort Besuche gemacht hat). tᴉń mə̑₍tšə̑₍tseD ti 

roβo·t(a) a·G li W1 durch dich entsteht diese Arbeit nicht, du 

taugst nicht dazu, sie zu tun. jal mù·₍t́ š́ᴝ₍t́ š́ᴝn Ok vom Ende des 

Dorfes. · mu·tšnᴑ (MalK), mu·t́ š́nᴑ Ok, mu·tsnᴑ Mup, mᴑ₍tsnə̑, 

mᴑ·rDnə̑ [!] NW, mə̑·rDnə̑ [!] W1 am Schluss (Ok Mup NW), am 

Ende (Ok NW W1). jal mu·t́ š́nᴑ Ok am Ende des Dorfes. pa·ndə̑ 

mᴑ·rDnə̑ NW am Ende des Stocks. ke·re(m) mə̑·rDnə̑ ke₍tšem W1 

ich hänge am Seil. tn̤ mᴑ·rDnə̑ NW am Ende von diesem. ko·mBᴑ 

pe·ĺ  jo·l mu·tšnᴑ šolγà· Ok (YW 22) die Gans auf einem Bein 

steht. jal mə̑·rDnə̑ šalγaš W1 auf seinen Beinen stehen. · mù₍t́ š́ə͐la· 

Ms, mut́ š́ela· Mm1 in mù₍t́ š́ə͐la· βǜ·δə͐m konda·š Ms Wasser in 

zwei Eimern tragen (einer in jeder Hand od. an einer Zuber-

stange). βü·δə͐m mu₍t́ š́ela-δè·nə͐ konDà Mm1 sie trägt Wasser mit 

der Zuberstange (2 Eimer). 



m 

844 

|| pul-. 

mu₍ṭšạ·š Ob Okr, mu₍ṭšạ·š, mut́ ⁽a·š Oka, mu₍t́ š́a͕·š Ok Ms Mm1 

Mmu, mu₍t́ š́a·š Mm2, mu₍t́ ś̨a·š Mm3, mᴝ₍t́ š́a͕š Mwo, mᴝ₍tsa·š 

Mup, mᴑ·₍tsaš NW, mə̑·₍tšaš W1, mə̑·₍ṭšạš W2 Anfang, Ende, 

Schluss (O M NW W1), (Baum-) wipfel (Okr Ok Mm Mwo W), 

Gipfel, Spitze (Okr Mm2,3 Mmu W2); Flussquelle (Okr); Hügel 

(Okr).  || βüraη  | βüt  | č́ə̑ze  | eηer  | jal  | jə̑lme  | kurə̑m  | 

küβar  | küzö  | küšə̑l s. küš-  | ner  | parńa  | pörtöńč́ə̑l s. pört  | 

pušeηge s. pu  | pə̑lə̑š  | pə̑rńa  | saβa  | šińč́ə̑r  | šokš  | šulδə̑r  | 

toškaltə̑š s. toškem  | tumo  | ülə̑l s. ül-  | üp-kandə̑ra s. üp. 

mu₍t́ š́aša·n Mm2, mə̑₍tšašan W1 -endig.  || ik  | košar  | pise. 

mə̑₍tša·šte͕m W1 das Ende (z.B. eines Bleistifts) spitzen. 

mu₍tša·štᴉ ̑mᴉ ̑ (MalK) Ok, mu₍t́ š́a͕·štə̑mə̑ Ms Mm1, mu₍t́ š́a·šδə̑mə̑ 

Mm2, mᴝ₍tsa·štə̑mɜ Mup, mə̑₍tša·štə̑mə̑ W1 endlos (Ok Ms Mm1,2 

W1), unendlich (Mm2), ewig (Ms Mup W1). 

mù₍ṭšᴝ̣šte·m Ob1, mu₍ṭšə̣̑štem Ob2, mu₍ṭš ̣ušte·m, mušte·m Oka, 

mù₍tšᴝšte͕·m (MalK), mù₍t́ š́ᴝšte͕·m Ok, muršte͕·m Ms, mù₍t́ š́ə͐šte͕·m 

Mm1, mu₍t́ š́ə̑šte·m Mm2, mu₍t́ ś̨əšte·m Mm3, mᴝ₍tsə̑šte·m Mup, 

mᴑ₍tsᴑ·šte͕m NW sich losreißen, sich lösen (Ob Ok Ms Mm 

Mup NW), sich befreien (Ob1), sich losmachen, sich öffnen (von 

selbst) (Oka). – mu₍ṭš ̣ušte·n ~ mušte·n Gajà· Oka (etw.) macht sich 

los, öffnet sich (von selbst). 

murštalta·m Ms, mu₍t́ š́ə̑štalδa·m Mm2 (Refl. zu muč́ə̑štem) 

sich losreißen, sich losmachen. 

mu₍ṭšᴝ̣štare·m Ob1, mu₍ṭšụštarem, mu₍ṭš ̣uštare·m, mut́ ⁽uštarem, 

muštare·m Oka Okr, mù₍t́ š́ᴝštare͕·m, mu₍tšᴝštare·m Ok, 

murštare͕·m Ms, mù₍t́ š́ə͐štare͕·m Mm1, mu₍t́ š́ə̑štare·m, mut́ š́tare·m 

Mm2, mu₍t́ ś̨əštare·m Mm3, mu₍t́ š́uštare·m Mmu, mᴝ₍tsešta·rem 

Mup, mᴑ₍tsᴑštà·re͕m NW (Fakt zu muč́ə̑štem) loslassen, losbinden 

(Ob1 Ok Mm Mmu Mup NW), (plötzlich) (Ms), befreien (Ob1 

Okr Ok Mm1,2 Mup NW); nachgeben (Mmu), loslassen, lockern 

(z.B. eine Leine) (Oka); (Knöpfe) aufmachen, öffnen (z.B. die 

Jacke) (Oka Mm2); zuknöpfen, (die Knöpfe) schließen (Mm2). – 

kürtńə̑m mu₍t́ š́ə̑štare·m Mm2 ich nehme die Hufeisen ab. 
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pò·lδə̑šə̑m mu₍t́ š́ə̑štare·m ~ mut́ š́tare·m Mm2 ich mache einen 

Knopf los. – pà·tə̑r kue·m mu₍t́ š́uštare·n koltà· Mmu der Kraft-

mensch lockert seinen Griff um die Birke. 

mu₍ṭš ̣uštaralte·š3, muśtaralte·š3 Oka (Refl. zu muč́ə̑štarem) sich 

von selbst öffnen; abgehen, sich lösen. 

mu₍t́ š́itlem s. mut́ em. 

mù:₍ṭšᴝ̣- Ob1, mu₍ṭšᴝ̣- Ob2, mu₍ṭšọ- Oka, mu₍ṭšə̣̑- Okr,  

mutš- (MalK), mut́ š́- Ok, mù₍t́ š́ə͐- Ms, mu₍t́ š́ᴝ- Mmu,  

mu:₍tsᴝ-, mᴝ₍tsə̑- Mup, mᴑ₍tsᴑ·- NW, mə̑₍tšə̑- W [FP] 

in mù:₍ṭšᴝ̣-βu·i̯ Ob1, mu₍ṭšᴝ̣βui̯ Ob2, mu₍ṭšọ βu·i̯ Oka, mu₍ṭšə̣̑βuj 

Okr, mutš-βu·i̯ (MalK), mut́ š́-βu·i̯ Ok, mù₍t́ š́ə͐-βu·i̯ Ms, mu₍t́ š́ᴝβu·i̯ 

Mmu, mu:₍tsᴝ-βu·i̯, mᴝ₍tsə̑-βu·i̯ Mup, mᴑ₍tsᴑ·-βui̯ NW, 

mə̑:₍tšə̑-βu·i̯ W1, mə̑·₍ṭšə̣̑-βui̯ W2 Bülte. mu₍ṭšọβuja·n Oka bültig. 

S. muč́-; vgl. möδə̑-. 

muδo s. moδo. 

muδrośt́  Okr [< Russ.] 

Weisheit. 

mù·δə̑r Mup 

in kì·tər-mù·δə̑r s. χitri. 

muGlešteš s. mokleštam. 

muγĺ o, muγuĺ o̬ s. mə̑γə̑ĺ e. 

muγə̑la mùγᴝla·, muγla· Ob1, mùγᴝla· Ok, mᴝγᴝla·, muγula͕· Mm3, 

mᴝγᴝlà Mwo, mᴝγᴝla· Mup [< Tat.] 

hornlos, ohne Hörner (Kuh). – mᴝγᴝlà· ᴝškal Mwo hornlose Kuh. 

muγə̑ĺ o muγᴝĺ o· Ob1, mukle· (K) Ob2, 
1muγə̑ĺ o, 2mugulo· Okr, 

muγù·ĺ ᴑ Ok, mù·γə̑l Ms, mù·γə̑ĺ ə͐ Mm1, 
1muγə̑ĺ ə̑, 2mə̑·γə̑le, 3mu·γĺ ə̑ 

Mm2, muγù·ĺ o̬ Mmu, mᴝγᴝĺ à Mwo, mᴝγᴝ·ĺ ᴑ Mup,  

mᴑγᴑ·ĺ ə̑ NW, mə̑·γə̑ĺ  W [FP? / ~ Tschuw.] 
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Auswuchs, Knorren (am Baum) (Ob 1Okr Ok Ms Mm1 
1,2Mm2 

Mmu Mwo Mup NW W1), Knoten, Beule, Geschwür (am Körper) 

(Ob1 
2Okr Ok Ms 3Mm2 Mwo Mup W2); Buckel (1Mm2). – 

mù·γᴝĺ ᴑ kuγo· Ob1 der Knorren ist groß. … mə̑·γə̑ĺ  γu·γi lì·šäš ə̑·ĺ ə̑ 

W1 (YW 238) solltest du lieber eine krumme Birke sein. 

|| kue. 

muγĺ aηa·m Mm2 geschwürig werden. 

mùγᴝlγa·3 Ob1, muγuĺ γà·3 Ok, mùγə̑lγà·3 Ms Mm1, mə̑γə̑·ĺ γa3 

W1, mə̑γə̑·ĺ γà3 W2 knorrig wachsen (Baum) (Ob1 Ok Ms Mm1 

W1), beulig werden (W2). 

mᴝγᴝĺ kà Mwo Auswuchs (am Baum, am Bein eines Pferdes, 

am Kopf eines Menschen). 

Vgl. mə̑γə̑ĺ e. 

muγə̑r muγə̑r Mm4, mᴝ·γᴝr Mup, mə̑·γə̑r W1 

Biegung, Kurve (Fluss, Weg, Zaun) (Mup); Buckel, Bucklige(r) 

(W1); (Mm4 s. Beisp.). – kornə̑m püraš küleš turan, a kaγə̑r muγə̑r 

oγə̑l Mm4 (J1 46) die Wege („der Weg“) müssen geradlinig 

geschaffen werden, nicht kurvenreich. mə̑γə̑r muγə̑r, kuš kajet 

Mm4 (J2 226) Buckliger, wohin gehst du? 

mùγə̑rγà3 Ms bucklig werden. 

Vgl. maγə̑ra. 

muγə̑rtem muγə̑rte·m Mm2 

glucksen (beim Schlucken); sich übergeben. 

mujan* mù·jan W [~ Tschuw.] 

Melde; Gänsefuß. 

Vgl. konšuδo unter kon. 

mui̯źᴑ s. mə̑ze. 

mukle s. muγə̑ĺ o. 

mukleštam s. mokleštam. 
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muklə̑k mᴝGlᴝ·k Mup, mᴑklᴑ·k NW 

in mᴝGlᴝ·k štaš Mup, mᴑklᴑ·k ləštäš NW (einmal) mit dem Kopf 

nicken. 

mukrà3 Ms, mukə̑rà3 Mm1, mᴝkə̑rà·3 Mup, mə̑·kə̑rà3 W1 

ficken (Schwein) (Ms Mm1 Mup), (Ochse) (Mm1), (Hund) (Mup), 

(manchmal: Mensch) (Ms); brünstig sein (Eber) (W1). 

mukᴑ s. moko. 

mulla molla· Ob Okr Ms, mulla· Ok Mm1, mᴝla· Mup, mu·la W1 
 [< Tat.] 

Mullah (Ob Ok Ms Mm1 Mup W1), tscheremissischer Priester, 

Opferpriester (Ob2 Okr). 

|| marij  | suas  | tatar  | totar. 

mulᴑ s. molo. 

mum s. muam. 

munar s. monar. 

mundem s. mondem. 

mundštuk muštu·k Mm2 [< Russ.] 

Mundstück. 

mundə̑ra mundrà· Ob Oka Okr Ms Mm2, munDᴝra·, munDra· Ok, 

munDra· Mm1, mundə̑ra͕· Mm3, mundurà·, mundrà· Mmu, 

mᴝndra·, mᴝndᴝra· Mup, mᴑndᴑ·ra NW, mə̑ndə̑·rà W1, 

mə̑·nDə̑rà W2 

Knäuel. – mundra·m ron₍dže·m Mm2 ich wickle den Knäuel ab. ik 

munD
ə̑ra·m šə̑·m roža·n Mm1, ik mundra·m šə̑m roža·n Mmu 

(Rätsel) mein einer Knäuel hat sieben Löcher. 

|| porsə̑n. 

mundə̑rne·m Mm2 sich verknäulen. 
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mundᴝrte·m Ob, munDurte·m Oka, mundə̑rte·m Okr Mm2, 

munDᴝrte͕·m Ok, mundə̑rte͕·m Ms, munDə̑rte͕·m Mm1, mᴝndᴝrte·m 

Mup, mᴑndᴑ·rte͕m NW, mə̑ndə̑·rte͕m W1, mə̑nDə̑·rtem, mə̑·nDə̑rtem 

W2 aufwickeln, haspeln (Garn, Knäuel) (allg.); zusammenwickeln 

(W1); rollen, drehen (W2). – kə̑škàrə̑š munDurte·m Oka ich wickle 

Garn auf den Rahmen. šə·rtəm kəškä̀·rəš mə̑·nDə̑rtem W2 ich hasple 

das Garn auf den Rahmen. jo·lə̑m mundə̑rte·m Mm2 ich verkreuze 

die Beine (im Schneidersitz). – mə̑ndə̑·rtə̑m-βä͕r W1 Garnwinde. 

mundə̑rtala·m Mm2, mə̑·ndə̑rtə̑lam W2 (Frequ. zu mundə̑rtem) 

(ständig) aufwickeln. 

mə̑ndə̑rta·lteš3, mə̑nDə̑rta·lteš3 W2 sich verknäulen (Garn); 

rollen (intr.). 

mundᴝrtə̑kte·m Ob1, munDᴝrtᴝkte͕·m Ok, mundə̑rtə̑kte͕·m Ms, 

munDə̑·rtə̑kte͕·m Mm1, mᴑndᴑ·rtə̑kte͕m NW, mə̑ndə̑·rtə̑kte͕m W1 

(Fakt. zu mundə̑rtem). 

muno muno·, mù·nᴑ Ob1, munᴑ Ob2, muno Oka Okr, mù·nᴑ Ok, 

mù·nə̑ Ms Mm2, mù·nə̑, mù·nə͐ Mm1, mù·nə̬̑ Mm3, mù·no̬ Mmu, 

mᴝ·no̬ Mwo, mᴝno·, mᴝ·nᴑ Mup, mᴑ·nᴑ NW, mə̑·nə̑ W [U] 

Ei (O M NW W); Hode (Ob1 Ms Mm1,2 NW W1); Hodensack 

(Okr Ok Mm2). – küδü·r mu·no̬ Mmu Ei des Birkhuhns. mə̑·nə̑m 

sə·n₍dzä̀ ~ pü·ktä̀ W2 (er) brütet. mᴝ·nᴉ̑m jü·eš Mwo „sie trinkt ein 

Ei aus“ (sagt man von der Stimme der Elster). 

| mə̑nə̑·-jakχša·rγə̑, mə̑·nə̑ jakχša·rγə̑ W1, mə̑·nə̑ jakša·rγə̑ W2 Ei-

gelb.  | mù·nə̑-koβa·štə̬̑ Mm3 Hodensack.  | mù·nᴝ-küi̯ Ok Hode.  | 

muno-oβart́ ə̑·k Oka Pfannkuchen aus Eiern und Milch.  | mù·nᴑ-

okte:m, muno·-okte·m Ob1, muno·-okte·m Oka, mu·no oktem Okr, 

mù·nə̑-okte·m Ms Mm1, mun-opte·m Mm2, mun‿okte·m Mmu, 

mᴝn-opte·m Mup, mᴑnᴑ·-optem NW Eigelb (allg.), Eidotter 

(Mm2).  | mù·nᴑ-ošo: Ob1, muno· o·šo Okr, mùnə̑-ò·šə̑, mun-ò·šə̑ 

Ms, mù·nə̑ ò·šə̑ Mm1, mu·n-o·šə̑ Mm2, mun‿ò·šo Mmu, mᴝn-ò·šᴑ 

Mup, mᴑnᴑ-ò·šə̑ NW, mə̑·n-ò·šə̑ W1, mə̑·nə̑ ò·šə̑ W2 Eiweiß (Ob1 

Ms Mm1,2 Mmu Mup NW W), Eigelb (Okr). – muno òšə̑ožo Oka 

Eiweiß.  | mᴑnᴑ·-sn̤βn̤ NW Eierschale.  | mə̑nə̑·-šulšə̑ W2 Kastrie-

rer.  | mə̑nə̑·-sük W1, mə̑·nə̑-sük W2 Eierschale.  | mù·nᴑ-šüm Ob1, 
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mù·nə̑-šüm Ms, mù·nə̑-šüm (Azjal, Morki), mù·nə̑-šöm (Sotnur) 

Mm1, mun-šüm Mm2, muno šüm Mm4, mᴝnᴝ·-šn̤m Mup Ei-

schale.  | munᴑ-tᴝβᴝrtᴝš Ob2, muno tuβə̑rtə̑š Okr, mù·nə̑-tùβə̑rtə̑š 

Mm1, mu·nə̑tu·βə̑rtə̑š Mm2 Rührei (Ob2 Okr Mm2), Eierkäse 

(Milch und gekochtes Ei) (Mm1).  || č́ora  | č́ə̑βe  | kajə̑k  | 

kalakla s. kalak  | kuku  | kutko  | maja  | salma  | šuβə̑rč́ə̑k. 

munan Mm4 mit Eiern. – üšə̑m jülalδet kə̑n, kuγu munan lijat 

Mm4 (J2 58) wenn du eine Keule verbrennst, bekommst du große 

Hoden. 

muna·š Ob1 Ms, mᴝna·š Mup, mᴑnaš NW, mə̑naš W1 (im Wert) 

eines Eis. – iG muna·š Ob1, i·G muna·š Ms, i·G-mᴝna·š Mup, i·G 

mᴑnaš NW, i·G mə̑naš W1 ein Ei kostend. nə̑l muna·š šikà·rə̑m 

nà·ĺ ə͐m Ob1 ich kaufte Zucker im Wert von vier Eiern. mᴉń nä̀·lənäm 

koG mə̑nà·šə̑m W1 ich kaufte eine Menge (Samen) im Wert von zwei 

Eiern. ko·G mə̑na:š nüšmüm W1 Samen (im Wert) von zwei Eiern. 

muń₍d́ ž́a·3 Ob1 Ms, muń₍d́ ž́e·m Ob2 Okr Mm2, muńd́ à·3 Oka, 

muń₍D́Ž́à͕·3 Ok Mm1, muń₍d́ ź̨a͕·3 Mm3, muń₍d́ ž́à͕·3 Mmu, mᴝn₍DZà·3 

Mup, mᴑ·nzà3 NW, mə̑·nzà3 W1, mə̑·n₍DZà3 W2 Eier legen. – t́ š́ì·βə 

šölδra͕· t́ š́imì·nᴉm muń₍D́Ž́à͕· γᴉ ̑ń … Ok (YW 23) wenn die Hühner 

große Eier legen … 

mù·nə̑oδə̑omo̬ Mmu eierlos, ohne Eier. 

muńč́altem muń₍d́ ž́a͕lte·m Ob1, muń₍d́ ž́alte·m Ob2 Okr, 

muńd́ źalte·m Oka, muń₍D́Ž́a͕lte͕·m (auch MalK) Ok, 

muń₍d́ ž́a͕lte͕·m Ms, muń₍D́Ž́a͕lδe͕·m Mm1, muń₍d́ ž́alδe·m Mm2, 

muń₍d́ ž́a͕lte·m Mmu, pᴝn₍DZa·ltem Mup, pᴑndza·lte͕m NW 

rutschen, gleiten (Ob2 Mmu), (auf dem Eis) (Ob1 Okr Ok Ms 

Mm1,2 Mup NW), ausrutschen, ausgleiten (Okr); einen Hügel 

herunterfahren (Oka Okr Mm2 Mmu), (mit dem Rodelschlitten) 

(Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup NW), (auf Skiern) (Ob1 Mm2 Mup), 

fahren (mit dem Pferdewagen) (Okr). – muń₍d́ ž́alta Okr (der 

Schlitten) gleitet (vom Hügel) herunter. – pᴝn₍DZa·ltə̑šɜ šuku· ᴝ·lᴑ 

Mup (YW 121) Schlittenfahrer gibt es viel. – pop βaštare·š 

muń₍d́ ž́a͕lte·n βolà· Mmu er kommt den Hügel herunterfahrend 

dem Pfarrer entgegen. muń₍d́ ž́alte·n ko·ltə̑š Okr er glitt aus. 
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muń₍d́ ž́altə̑š s. puńč́altə̑š unter puńč́em. 

muńij muńi·i̯, muńi·i̯ Ob1, muńii̯ Ob2, muńì· Oka Okr, mune·i̯ Ok, 

mᴝńi· Mup, mə̑·ni, mə̑·ńi W1 

Kröte (Ob Ok Mup W1); ein schwarzer Frosch (Oka Okr). 

muńo, muńə̑k s. mə̑ńə̑k-muńə̑k. 

muńə̑rij muńurì· Mmu 

langsam. 

muńurtalte·m Mmu trödeln, langsam arbeiten. 

muηaje·m Ob1 [< Tat.] 

betrübt sein, niedergeschlagen sein, verzagen. – kə͐zmä̀·tə͐štə͐ 

košte·š muηaje·n Ob1 (YW 453) wandert (jetzt) niedergeschlagen 

im Kriegsdienst. 

muηajalam Ob1 verzagen. – òγə̑n-a·t muηaja͕l, òγə̑n-a·t 

šòrə̑ktal Ob1 (YW 401) wir werden nicht verzagen, wir werden 

auch nicht weinen. 

mur s. muro. 

mura·m Ob1 Ok [< Russ.] 

Schleppkahn, Fähre (an einer Furt im Fluss) (allg.); Furt (wo es 

eine Fähre gibt) (Ok). – oš-βi·₍t́ š́ə͐m lekta·š mura·m küle·š Ob1 

(YW 394) um über die Belaja zu fahren, ist ein Schleppkahn 

nötig. 

murδa murδà· Ob Oka Okr Mm1,2, murja͕· Ok Ms,  

morδà· Mmu Mup, morδà Mwo, mo·rδa NW W [< Russ.] 

Reuse (allg.), (aus Gerten) (Ms), (aus Gerten od. Garn) (Ob1), 

(aus Gerten und eingeweichtem Bast) (NW), (aus Bast und 

Weidengerten) (Ok), (aus Bast od. Garn) (Mm1). – kol murja·š 

βerešte·š Ok, kol murja·š βerešte͕·š Ms, kol mo·rδaš ~ morδa·škə̑ 

βäre·šte͕š NW (TS 44) der Fisch geht in die Reuse. 

| murδa·-aη Ob1 Mm2 Öffnung der Fischreuse.  || šulδə̑r. 
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murńa͕·, βurńa͕· Ob1, murja Ob2, murjà· Oka, murja· Okr,  

morja͕· Ok, murja͕· Ms, murd͔́ a͕·, murĺ a͕· Mm1,  

muŕja Mm5, mᴝrńà͕ Mwo, mə̑·rja W1 [< Tschuw.] 

Schornstein (Ob1 Oka Okr Mm5), (vom Ofen bis zur Zwischen-

decke; weiter oben ist tüńə̑k) (Ok Mm1), (des Ofens) (Ob2 Mwo), 

(des Herds vor dem Ofen, verbindet sich weiter oben mit einem 

größeren Schornstein) (Ms); Rauchfang, Bretterschornstein (der 

Rauchstube) (W1); (Ob1 Mup s. auch Komp.). 

| muŕja rož Mm5 Rauchabzug (über dem tüńə̑k [?]).  | murjà· šüt́  

Oka Ruß des Schornsteins.  || 1koηga  | küδə̑r  | mońč́a. 

Vgl. tüńə̑k. 

muro mù·rᴑ, muro· Ob1, murᴑ Ob2, mu·ro Oka Okr,  

mù·rᴑ Ok, mù·rə̑ Ms Mm1,2, mur Mm3, mù·ro̬ Mmu,  

mᴝ·ro̬ Mwo, mᴝ·rᴑ, mᴝro· Mup, mᴑ·rᴑ NW, mə̑·rə̑ W [W] 

Lied (O M NW W), Vogelgesang (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW 

W1). – čeβer murə̑m murem Mm4 (J1 70) ich singe ein schönes 

Lied. pə·rəs mᴑ·rᴑm mᴑ·ra NW die Katze schnurrt. jǜ·mə əδə·rən 

mə̑·rə̑ W1 (YW 208) Lied eines verlobten Mädchens. 

| mə̑r-juk W2 Ton eines Liedes.  | mù·rᴑ śem Ok, mə̑rə̑·-sem W1 

Motiv (Ok), Melodie (W1).  || jümaš s. jüam  | luδə̑š s. luδam  | 

pajrem  | poštek s. poč́  | rekrut  | saltak  | sə̑rmə̑  | süan  | süan 

marij s. süan  | šińč́em s. šińč́am  | užalə̑me s. užalem. 

mure·m Ob Oka Okr Mm2,3 Mmu, mure͕·m Ok Ms Mm1, 

mᴝrem Mwo, mᴝre·m Mup, mᴑ·re͕m, mə̑·rà3 NW, mə̑re͕m W1, 

mə̑·rem W2 singen (Mensch, Vogel) (O M NW W), krähen (Hahn) 

(Oka Ok Ms Mm W2), rufen (Kuckuck) (Ob1 W1), krächzen 

(Krähe) (Mup), schlagen (Nachtigall, Wachtel) (W1), schnurren 

(Katze) (NW), quaken (Okr); klirren, bimmeln (Mm2), erklingen 

(Musikinstrument) (Mm2 Mmu W1); knarren, knirschen (Rad, 

Tür, Stiefel) (Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1), knurren (Magen) 

(Mm2). – tə̑ murè·δə͐m taηeDla·n muro· Ob1 (YW 409) sing dies 

dein Lied deinem befreundeten Altersgenossen! sà·koi̯ kai̯i·k ške· 

sè·mənžə͐ mᴝrà· Mup (YW 121) jeder Vogel singt auf seine eigene 

Weise. aγùta·n mura Mm3 der Hahn kräht. ir kora·k šuku· mᴝrà· 



m 

852 

Mup (YW 117) eine früh (erwachende) Krähe krächzt viel. 

skripkà· murà· Mmu die Geige erklingt. mǜškə̑r mura· Mm2 der 

Magen knurrt. – mu·rə̑šə̑ Mm2 Sänger. – mu·rmᴝβlak Ob1 Lieder. 

kǜ·ko̤ mu·rmᴝm kò·ĺ ət́ š́ mo Ob1 (YW 435) hörtest du vielleicht 

(schon) den Kuckuck rufen? mᴝrᴝma·š kajᴉ̑nà· Mwo gehen wir 

zum Singplatz.  || aγə̑tan. – murə̑šašnà· ù·lo̬ Mmu wir müssen 

singen. – mᴝren košteš3 Mwo, mə̑·ren ka·štam W2 ich wandere 

singend. oksa· mure·n tole͕·š δa šüške·n kajà͕· Ms (YW 125) das 

Geld kommt singend und geht pfeifend. – murutè· Oka, murə̑δè· 

Mmu ohne zu singen. 

murala·m Ob1 Ok Mmu, muraleš3 Okr singen (Ob1 Okr), 

(kurze Zeit) (Mmu); rufen (Kuckuck) (Ob1 Ok). – tə̑ń »mura·l!» 

mà·ńət́ š́, mə̑ń murà·ĺ əm Ob1 (YW 427) du sagtest (zu mir) 

„sing!“ - (und) ich sang. oi̯ kükǜ·je͕m, i·D mu:ral Ok (YW 366) o 

mein Kuckuck klein, rufe nicht. – muralmaš Okr Lied. 

+muralalam Ok singen, rufen (Kuckuck). – oi̯ kükǜ·je͕m, i·D 

mu:ralal Ok (YW 366) o mein Kuckuck klein, rufe nicht. 

muralte·m Ob1 Oka Okr, muralte͕·m Ok Ms, muralδe͕·m Mm1, 

muralδe·m Mm2, muralte·m Mmu, mᴝraltem, mᴝralDem Mwo, 

mᴝra·ltem Mup, mᴑra·lte͕m NW, mə̑ra·lte͕m W1, mə̑·raltem, 

mə̑ra·ltem W2 (Dim. zu murem) (einmal od. kurze Zeit) singen 

(Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mup NW W), rufen (Kuckuck) 

(Ob1); vor sich hin singen, trällern (Oka Mwo). – aδa·k i·k⁽‿kana 

mura·lte Mmu sing doch noch einmal! kit ku₍ṭšẹme·š ši·ń₍d́ ž́ən 

muralta· Ob1 (YW 443) (der Kuckuck) setzt sich auf das Geländer 

der Vortreppe und ruft einmal. – muralte·n Ob1, muralde·n Mm3 

singend. pirə̑ muralten kolta Mm4 (J1 72) der Wolf beginnt zu 

singen. 

muraltala·m Ob1 Ms, mᴑra·ltalam NW, mə̑ralta·lašI W1 (Dim., 

Mom. zu muraltem). – »muralta·l, muralta·l» mànə̑lδala·t Ob1 

(YW 426) immer sagst du: „sing ein wenig, sing!“ 

+muraltalalam Ob1 singen. – muraltala·l, šüškältälä·l me 

kajena· Ob1 (YW 446) singend, pfeifend wandern wir. 
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mùrᴝkte·m Ob1 Mmu, murukte·m Oka, murə̑kte·m Okr Mm2, 

mùrᴝkte͕·m Ok, mùrə̑kte͕·m Ms Mm1, murᴝkta͕·3 Mm3, mᴝrᴉktem 

Mwo, mᴝrᴝkte·m Mup, mᴑ·rᴑkte͕m NW, mə̑·rə̑kte͕m W1 (Fakt. zu 

murem) zum Singen bringen (allg.); spielen, klingeln (Mm2). – 

mᴉ ̑·jᴉ ̑m mᴝrᴝktᴉ ̑nè·žɛ Mwo er möchte mich zum Singen bringen. 

šu·lδə̑rə̑m murə̑kta·š Mm2 mit den Flügeln rauschen (eine Ente 

beim Flug). 

mə̑rə̑·š W1 in mə̑rə̑·š kripi₍tsä: W1 klangvolle, gute Geige. 

murštem s. muč́-. 

muskal muska·l Ob Ok Ms Mm1,2, mᴝska·l Mup [< Tat.] 

Zolotnik (Gewichtseinheit von 4,26 g) (allg.); kleine Handwaage 

mit Zolotniks als Gewichten (Ob1). 

|| pel. 

muskara s. mə̑skara. 

muskemdem, musko̬ s. βusko. 

muskə̑lem s. mə̑skə̑lem. 

musńak s. mə̑šjak. 

mù·sə̑r W2 [< Russ.] 

Schrott. 

muzγa s. mə̑zγem. 

muzo s. mə̑ze. 

muzə̑k muzə̑k Mm4 [< Russ.] 

Musik. – muzə̑k jükə̑m kolat kə̑n … Mm4 (J2 64) wenn du die 

Musik hörst … 

muzika·n Ob1 Okr, muźekan Ob2, muźeka·n Oka, muzika͕·n 

Mm1, məzi·kän W1 Harmonika (Ob Oka Mm1); Musikant (Okr 

W1). – muzikà·nə̑m šokte·m iĺ e: Ob1 (YW 473) ich möchte auf der 

Harmonika spielen. (Vgl. γarmoń.) 
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muzə̑r- muzə̑r- Ms, mə̑zə̑r- Mm1 W1, mᴝzə̑r- Mup 

in mù·zə̑rγè Ms, mə̑zə̑rγè· Mm1, mᴝzə̑rγè Mup, mə̑·zə̑rγè W1 leise, 

langsam (von den Bewegungen der Tiere) träge, langsam (von 

einem kriechenden Wurm); (auch von der Fortbewegung eines 

kleinen Kindes). – mᴝzə̑rγè tarβanà· Mup (etwas) bewegt sich 

leise auf seinem Platz. 

mə̑zə̑·rγà3 W1 ungleichmäßig werden, sodass ein Teil einer glatten 

Fläche sich hebt (Eis auf dem Bach im Frühjahr, hervorstehender 

Wandbalken, Auswuchs an einem Baum, Geschwür am Körper). 

mə̑zə̑rla·nà3 W1 = mə̑zə̑·rγà3 W1. 

mùzə̑rtaltà3 Ms, mə̑zə̑rtalδà·3 Mm1, mə̑zə̑rta·lta͕3 W1 sich 

langsam vorwärts bewegen. 

mə̑zə̑rta·ltə̑le͕š3 W1 sich langsam und mit kurzen Pausen 

vorwärts bewegen. 

muśkundem s. βusko. 

muśtaralteš s. muč́-. 

muźᴑ s. mə̑ze. 

muš muš O M NW W [W] 

Werg, Hanffasern (Ob2 Okr Ok Mm2 NW W); gebrochener, aber 

ungebürsteter Hanf (aus dem man z.B. ein Seil herstellen, den 

man aber noch nicht verspinnen kann) (Ob1 Oka Ok Ms Mm1,3 

Mwo Mup); fertig bearbeiteter Hanf (Mmu NW W1); Hede 

(Okr). – tolə̑ möηGö muš lieš Oka nach dem Brechen wird (aus 

dem Hanf) muš. muš šura·š Mm1, mu·š ~ mu· sə̑raš W1 Hanf 

weich machen. muš šonDaša·š Mm1 Hanf bürsten. mu·š tè·nə 

kèrəšta·š Ok s. mušlem. 

| muš-jà·rə̑m Ob1, mu·š-djà·rə̑m Mup, mu·š-jä·rəm NW W1 Teil 

einer Faser (Mup NW W1), Faser, Fiber (Ob1).  | muškandra· Okr 

Mm2 Hanfschnur.  | muškere·m Mm2 Hanfleine.  | muš po₍t́ ša·n 

Okr, mu·š po₍t́ š́a͕·n Ms hampfschwänzig. – kù·žə̑ mà·δə̑š mu·š-

pa₍tšan W1 (YW 113) „langer Scherz hat faserigen Schwanz“ 

(d.h. auf ein Kitterchen folgt ein Gewitterchen).  | muš puδə̑rà· 
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Oka schlechter Hanf, der beim Bürsten an der Bürste hängen 

bleibt.  | muš šò·βə̑r Mm1 weißer Überzieher (von grobem 

Hanf).  | mu·š-toβə̑ Ms Mm1, muš-tò·βo̬ Mmu Mwo, mu·š-tà:βə̑ 

NW, mu·š taβə̑ W1 zottiges Flachsbüschel (Ms Mm1 NW W1), 

Hede, schlechtestes Wergmaterial des Hanfs (das übrig bleibt; 

eignet sich nur als Dichtwerg) (Mmu Mwo) (vgl. t́ š́öβə͔k).  || jə̑tə̑n. 

mušaηeš3 Mwo sich aus einer Schnur lösen, sich auffasern 

(Garn). 

mušle·m Ob1 Mup, mušle͕·m Ms Mm1, mu·šle͕m W1 als dritte 

(oberste) Schicht eines Bastschuhs Hanfschnur verweben, damit 

der Bastschuh nicht so stark verschleißt (im Frühjahr zur Zeit der 

Morgenfröste). 

mušlandare·m Ob1 (z.B. Hanfgarn) faserig scheuern. 

mušennik s. mošennik. 

muškam muška·m O Ms Mm Mmu, mᴝška·m Mwo Mup, 

mᴑ·škam NW, mə̑·škam W [U] 

waschen (O M NW W); (auch Hochwasser) (weg)spülen 

(Mm2). – muš Oka Mmu, mᴝš Mwo (2. Sg. Imperat.) wasche! 

tᴝβᴝr muškam Ob2 Wäsche waschen. šü·rγə͐m muška·m Ms Mm1, 

šə·rγəm mə̑·škam W1 sich das Gesicht waschen. mo₍tsa·š ške·nam 

mᴝškᴝ·nà Mup (YW 104) wir waschen uns in der Badestube. 

küβär oηa muškam Ob2 ich wasche den Fußboden. – eηè·rə͐šte 

tuγù·rə̑om mu·šmə̑ola kò·lə̑om ù·žə̑om Mmu als ich im Bach das 

Hemd wusch, sah ich einen Fisch. šü·rγo̤ mᴝ·šmᴑ Mup Gesichts-

wäsche. məńən mə̑·šmə̑ βär W2 mein Waschplatz. – muštə̑mə̑ Okr 

Mm2 ungewaschen. – muškə̑n kolδe·m Mm2 auswaschen. 

mə̑·škaš W2 Wäsche. – mə̑škà·šə̑m ko·štem W2 ich trockne die 

Wäsche. 

mᴑške͕·δäm NW, mə̑ške·δäm W1 (dies und jenes) waschen. 

mušeδe·m [?] Ob1, muškeδe·m Okr Mm2, muškeδe͕·m Ok Ms 

Mm1, mᴝškeδe·m Mup (Frequ. zu muškam) (Okr Mm2); dann und 

wann erneut waschen (Ob1), dies und jenes waschen (Ok Ms Mm1 

Mup). 
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muškᴝkte·m Ob1 Ok, muškə̑kte͕·m Ms Mm1, mᴝškᴝkte·m Mup, 

mᴑškᴑ·kte͕m NW, mə̑škə̑·kte͕m W1, mə̑·škə̑ktem W2 (Fakt. zu 

muškam) waschen lassen. – nùnə̑la·n βurγe·mžə͐m muškə̑ktà· Ms 

Mm1 (TS 322) er lässt seine Kleider bei ihnen waschen. 

muškᴝlte·š3 Ob1 Ok, muškulta·m Oka Mmu, muškə̑ltam Okr, 

muškə̑lte͕·š3 Ms, muškə̑lδe͕·š3 Mm1, mᴝškᴝlte·š3 Mup, mᴑškᴑ·lte͕š3 

NW, mə̑škə̑lteš3 W1, mə̑·škə̑ltam W2 (Refl. zu muškam) sich 

waschen (Oka Okr Mmu W2); gewaschen werden, begossen 

werden (z.B. Tiere im Regen) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1). – 

e·r-lupφše:š muškə̑ltə̑na·m Ms (YW 264) im Morgentau habe ich 

mich gewaschen. – mušku·lt sə̑ta·r möηGö t́ š́ə̑βə̑lte·m Oka 

nachdem ich das Waschen erledigt habe, übergieße ich mich mit 

Wasser. mə̑škə̑lt-keäš W1 abgewaschen od. abgespült werden. 

muškᴝlδa·3 Ob1 waschen. – kok šürγè·δə͐m šiń₍d́ ž́a͕·-βüt 

muškᴝlδa· Ob1 (YW 399) … werden die Tränen deine beiden 

Wangen abwaschen. 

muškᴝlδala·m Ob1 Ok, muškə̑lδala·m Ms Mm1, mᴑškᴑ·lδalam 

NW, mə̑škə̑lδa·lam W1 (Dim. zu muškᴝlδa) ein wenig waschen. 

muškə̑lδə̑š Mm2, mᴝškᴝ·ltᴉ ̑š Mwo, mə̑škə̑·ltə̑š W Abwasch-

wasser, Spülicht. – mᴝškᴝ·ltᴝšᴉ ̑m pö·rtγᴉ ̑t́ š́ lᴝ·ktᴉ ̑n kᴉ ̑škala·m Mwo 

ich gieße das Abwaschwasser aus der Stube.  | mušku·ltə̑oš ~ 

muškultə̑·oš-βüt Oka, mušku·ltᴝš βüt Ok, mu·škə̑ltə̑š βüt Ms, 

mu·škə̑lδə̑š βüt Mm1 Abwaschwasser. 

mušku·š Ob1 Ok, muškᴝš Ob2, mu·škə̑š Okr Ms Mm1,2, 

mu·škə̑oš Mmu, mᴝ·škᴝš Mup, mᴑ·škᴑš NW Waschquast (aus Bast 

für Geschirr) (Ob Okr Ok Ms Mm1 Mmu Mup NW), Wasch-

lappen (Mm2); Schmutzwasser (NW).  | mušku·š-βüD Ob1, 

mušku·š-βüt Mmu Abwaschwasser.  | mušku·š-loka·n Mmu 

Mülleimer. 

muškatan* muškata·n W1 [< Russ.] 

Muskete. 

muško muška Mwo, mu·škə̑ W2 [< Russ.] 

Visier, Korn (des Gewehrs). 
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muškə̑ndo muškᴝndo· Ob1, mušku·ndᴑ Ob2, muškunDo Oka, 

muškə̑ndo Okr, mušku·nDᴑ Ok, mu·škə̑ndə̑ Ms Mm2, mu·škə̑nDə̑ 

Mm1, mu·škə̑ndə̬̑ Mm3, mušku·ndo̬ Mmu, mᴝškᴝ·nDo̬ Mwo, 

mᴝškᴝ·ndᴑ Mup, mᴑškᴑ·ndə̑ NW, mə̑škə̑·ndə̑ W [FP] 

Faust (O M NW W). – mu·škᴝndᴑ kuγo· Ob1 die Faust ist groß. 

mu·škə̑ndə̑m pue·m Mm2 ich stoße mit der Faust, ich lasse (ihn) 

die Faust spüren.  || mə̑ze. 

muškᴝnde·m Ob1, muškundem Ob2, muškunDe·m Oka, 

muškᴝnDe·m Ok, muškə̑nde͕·m Ms Mm2, muškə̑nDe͕·m Mm1, 

muškunde·m Mmu, mᴝškᴝnDem Mwo, mᴝškᴝnde·m Mup, 

mᴑškᴑ·nde͕m NW, mə̑škə̑·nde͕m W mit der Faust schlagen. – 

muškə̑ndə̑ma·š Mm2 Stoß mit der Faust. 

muškə̑ndala·m Ms, mə̑škə̑nda·lašI W1 (Dim. zu muškə̑ndem). 

muškᴝndᴝla·m Ob1, muškᴝnDᴝla·m Ok, muškə̑ndə̑la·m Ms, 

muškə̑nDə̑la·m Mm1 (Frequ. zu muškə̑ndem). – muškə̑ndə̑lma·š 

Mm2 Handgemenge. 

mušńak s. mə̑šjak. 

muštarem, muštem s. muč́-. 

muštuk s. mundštuk. 

muž- muž- O Ms Mm1,2 Mmu W, mᴝž- Mwo Mup, mᴑž- NW [FU] 

in muža·η Ob Ms Mm2 Mmu, mᴝža·η Mup, mᴑ·žaη NW, mu·žan 

W1 Wahrsager, Weissager (Ms Mm2 Mmu Mup NW W1); Wahr-

sagen, Weissagen (Ob1), Kraft der Weissagung (Ob2).  | muža·η-

βà·te Mmu Wahrsagerin. 

mužaη₍d́ ž́e͔· Ob1, mužaηže· Okr, muža·ηšᴉ ̑ Ok, muža·ηšə̑ Mm1, 

mᴝža·η₍t́ š́ɛ Mwo Wahrsager, Weissager, Prophet (allg.), (ein 

bestimmtes Mädchen, das seit 20 Jahren liegt und als Weissagerin 

Ratschläge gibt, wird mit diesem Namen benannt) (Ok). 

mužeδe·š3 Ob1 Ok, mužeδa·m Ob2 Oka Okr Mm2, mužeδe͕·š3 

Ms Mm1, mužeδa͕·m Mmu, mᴝžeδa͕m Mwo, mᴝže·δeš3 Mup, 

mᴑžè·δe͕š3 NW, muže·δäm W1, mu·žeδäm W2 wahrsagen, weis-

sagen, prophezeien (mit Hilfe verschiedener Gegenstände) (O Ms 
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Mm1,2 Mmu Mwo Mup NW W), (mit Karten) (Ok Mup), (mit 

einer Bohne) (Mup), (mit einem Gürtel) (Ok Ms Mm1 Mup). – 

mužet Okr prophezeie! ala tə̑j mužeδaš moštet Mm4 (J1 88) kannst 

du weissagen? – mužeDše· Ob1, muže₍t́ š́ə Ob2, muže·tšə Ok, 

muže·tšə͐, mužè·δə͐šə͐ Ms Wahrsager, Weissager. mužeDše· pii̯ Ob1 

(Futter) suchender Hund. – muže·δmə̑ Mm2 Weissagung, Wahr-

sagen. – mᴉ ̑jᴉ ̑m ńi‿kᴝna·m mᴝžè·δᴉ ̑n òγᴉ ̑le·p Mwo man hat mir nie 

wahrgesagt. pii̯ muže·D košte·š Ob1 der Hund läuft suchend, geht 

und sucht etwas (zu Fressen). 

+mužeδala·m Okr, mužeδale͕·š3 Ms, mᴑžè·δäle͕š3 NW, 

mužeδä·läm W1 (Dim. zu mužeδam). – muže·δal on₍ḍžạl Okr 

prophezeie doch! 

mužeδalδe·m Mm2 weissagen, prophezeien. 

mužèδə̑kte·m Ob1, mužeδə̑ktašI Okr, mužèδəkte͕·m Ok, 

mužèδə͐kte͕·m Ms Mmu, mᴝžèδᴉ ̑ktem Mwo, mᴑžè·δəkte͕m NW, 

mužè·δəkte͕m W1 (Fakt. zu mužeδam) wahrsagen lassen, bitten, 

wahrzusagen. 

muži·k Mm2 [< Russ.] 

Bauer. 

mužo mužo· Ob1, mù·žᴑ Ob2 Ok, mu·žo Okr, muž Ms Mmu, mə̑ž W1 
 [FU] 

Geist von angezauberten Krankheiten (Ob1), niedriger Geist 

(Ob2), böser Geist (Okr); Krankheit (Okr Mmu W1); Schimpfwort 

für Tiere, wenn sie bösartig sind (Ok); (Ms Mup W2 s. Komp.). 

|| ajar  | č́oma  | jüštö s. jükšem  | meraη  | mor  | užar. 

Vgl. č́er. 

mužə̑r mužu·r Ob1 Oka Mmu, mùžᴝr Ob2, mù·žə̑r Okr Ms Mm1,3, 

mù·žᴝr Ok, mᴝžᴝ·r Mwo, mᴝ·žᴝr Mup, mᴑžə̑r NW, mə̑·žə̑r W1 

 [~ Tschuw.] 

Paar (allg.); Ehepartner (Ob1 Mwo). – i·k‿mᴝžᴝr βot́ i·ηGᴉ ̑m 

nala·m Mwo ich kaufe ein Paar Schuhe. mᴝžᴝre·t ulo̬ Mwo hast 

du einen Ehepartner? • mù·žə̑rə̑n Ms, mu·žerə̑n, mu·zə̑rn Mm2 
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paarweise. mu·zə̑rn ilat Mm2 sie leben paarweise. tüηà͕·lə̑t pö·r-jə͐η 

sörma͕ri·-βà:tə̑-δen mù·žə̑rə̑n mù·žə̑rə̑n kušta·š Ms (YW 38) die 

Männer und die Geleitfrauen fangen an, paarweise, jedesmal ein 

Paar, zu tanzen. 

| mù·žᴝr kem Ok, mù·žə̑r-kem Ms, mù·žə̑r kè·mə͐ Mm1, mᴝžᴝ·r-

kem Mup, mə̑·žə̑r-γem W1 Schuhpaar. – ik mužᴝr-ke·m Ob1 

Schuhpaar. 

mužᴝra·n Ob1, mùžə̑ra·n Ms Mm1, mužə̑ra·n Mm2, mᴝžᴝran 

Mwo, mᴑžə̑·ran NW, mə̑žə̑·ran W1 paarig (allg.); verheiratet 

(Mwo). – βot́ i·ηGɛ mᴝžᴝra·n Mwo die Schuhe sind paarig. 

mᴝžᴝra·n βà·tɛ Mwo verheiratete Frau. 

mᴝžᴝra·ηašI, mᴝžᴝra·ηηašI Mup vereinigen, heiraten. 

mᴝžᴝra·ηδašI Mup verheiraten. 

mužᴝrle·m Ob1, mužurle·m Oka, mᴝžᴝrlem Mwo zwei 

Gegenstände zum Paar binden, machen. 

mužᴝrδᴝmo· Ob1, mù·žə̑rδə̑mə̑ Ms, mùžə̑rtə̑mə̑ Mm1, 

mᴝžᴝrδᴝmo̬ Mwo unpaarig (allg.); ohne Ehepartner (Mwo). 

Vgl. 2par. 

mut mut Ob Oka Okr Ms Mm Mmu, mᴝt Mup 

Wort (Ob Oka Okr Ms Mm Mmu), Rede (Mm4 Mup). – oksa δeč 

mut šerγə̑ Mm4 (J2 94) das Wort ist teurer als Geld. ò·ĺ ə̬ ik mù·tə̑m 

Mm3 sag ein Wort. tù·δə̑ iG mù·tə̑m šə̑š pe·leštə͐ Ms er hat kein 

Wort gesprochen. oi̯lalša·š mute·m peš-a·t šuko· Ob1 (YW 425) 

sehr viel Worte habe ich zu sagen. tə̑j mə̑jə̑n mutem kolštat kə̑n 

puem Mm4 (J1 196) wenn du meinen Worten gehorchst, dann gebe 

ich. tiδə̑ jə̑ηə̑n mut semə̑nak … Mm4 (J1 74) nach diesem Befehl 

des Unbekannten … tiδə̑ mut ten jumə̑ δen šajtan orĺ at Mm4 

(J1 186) nach diesem Gespräch trennen sich Gott und Teufel. tiδə̑ 

mutə̑m iδa montə̑ Mm4 (J1 30) vergesst diese Rede nicht. 

| mut-puδə̑rte·m Mm2 sein Wort brechen.  | mut-puδə̑rtə̑mə̑ Mm2 

Wortbruch.  | mut-puδə̑rtə̑šə̑ Mm2 Wortbrüchige(r). 

muta·n Oka Mm2 redsam. 
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mutlane·m Ob2 Oka Okr Mm2,3, muDlane͕·m Ms, mutlane͕·m, 

muDlane͕·m Mm1 sich unterhalten, plaudern (Oka Okr Mm), 

sprechen (Ob2 Okr); sich mit der Braut verloben (man fragt, ob 

sie und ihre Eltern bereit sind, den mitgebrachten Branntwein zu 

trinken; wenn sie trinken, stimmen sie der Verlobung zu) 

(Ms Mm1). – surt oza šajtan ten pə̑rĺ a mutlanaš šinčeš Mm4 

(J1 188) … setzt sich der Hausherr mit dem Teufel zum 

Erzählen. – mutlanə̑ma·š Mm2 Gespräch, Rede. 

muttə̑mə̑ Mm2 wortkarg. 

mutə̑k mù·tə̑k Ms, mutu·k Mmu, mᴝtᴝk Mwo,  

mᴝ·tᴝk Mup, mᴑ·tᴑk NW, mə̑·tə̑k W [~ Tschuw.] 

Stummel- (Ms Mmu), (z.B. Schwanz) (Mup); stumpf (Ms Mmu 

Mup); kurz (NW W), (z.B. Mensch) (Mwo); (Mm1 s. Komp.). – 

ü·pet kù·žə̑, ə̑šè·t mə̑tə̑k W2 dein Haar ist lang, dein Verstand 

kurz. • mə̑tə̑·kə̑n W1 kurz (Adv.). 

| mə̑tə̑·k-käpän, mə̑tə̑·käpän W1 von kleinem Wuchs.  || kə̑tə̑k. 

mùtə̑keme͕·š3 Ms, mᴝtᴝke·meš3 Mup, mətə̑kè·me͕š3 [!] W1, 

mətə̑kè·meš3 [!] W2 verstümmelt werden, zum Stummel ab-

brechen (Ms Mup); schrumpfen (Mup), sich verkürzen (W). 

mə̑tə̑kemδäšI W1, mə̑tə̑ke·mdem W2 kürzen. 

mut́ em* mu·t́ e͕m W1 [< Russ.] 

quälen, schinden. 

mu₍tsà·je͕m NW quälen, schinden. 

mut́ a·ltam W1 dahinsiechen, Qualen leiden. 

‹ mu₍t́ š́itlem Okr quälen, peinigen. 

mü s. müj. 

müδem mü·δem Mup W2, mü·δe͕m NW W1 [FP] 

(mit Kleidung etw.) bedecken (NW W1); mit Erde bedecken, 

eingraben, zuschaufeln (Mup), (Rüben mit Erde über den Winter) 

(W2), (Kehrichthaufen) (NW W1); (für einen Toten) ein Grab 

ausheben und (ihn) dort mit Erde bedecken (Mup NW W1). – 
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kə̑nə̑·žə̑m mü·δem W2 ich bedecke den Kehricht. … δa djᴝ·mᴝm 

sorβale·n rò·kə̑š müδe·nà Mup (YW 104) und begraben ihn, zu 

Gott betend, in die Erde. 

müδä̀·läm NW, müδä·läm W1 (Dim. zu müδem). 

müδälä·läm W1 (Dim. zu müδem). 

mǜ·δəlte͕š NW W1 bedeckt werden; mit Erde bedeckt werden, 

vergraben werden. 

müδə̑- s. möδə̑-. 

müγreB s. nörep. 

müγüz (K) Ob2 

in käzä müγüz s. kaza. 

müγərlä·nä̀3 W1 

Rauch ausstoßen, stark qualmen (z.B. ein brennendes Haus). 

müγərländä·re͕m W1 (Fakt.) stark qualmen lassen. 

müγə̑rem müγn̤re·m Ob1, müγre·m Ob2 Mm2, müγürä͔̀·3 Oka, 

müγə̑rem, müγrem Okr, müγre͕·m Ok, mǜγə͐re͕·m, müγre͕·m Ms, 

mn̤γrà͕·3 Mwo, mǜ·γn̤re·m Mup, müγü·re͕m NW,  

mü·γräšI W1, mü·γrä̀3 W2 [~ Tschuw. / Tat.; onom.] 

grummeln, brummen (Bär) (Ob Ms Mup), brüllen, blöken (Stier, 

Kuh) (Ob Okr Ms Mm2 Mup W1), muhen (Kalb) (Oka), (Kuh) 

(W2), summen (Biene) (Mwo); grollen (Donner) (Mm2), dröhnen, 

dröhnend hallen (Fass, Kirchenglocke) (Ob1 Ms Mm2 W1), 

krachen (fallender Baum) (Mm2), prasseln, knarren (Okr), 

rauschen (Wasserpfeife, Wasserfall) (Mup W1), plätschern 

(Wasser) (Okr); schreien, weinen, kreischen (Okr Mm2) (Kind) 

(Ok NW), jammern, ächzen (Kranker) (Ob1 Ms). – üškə̑ž müγə̑ra 

Mm4 (J2 258) ein Ochse brüllt. mükš mn̤γrà͕· Mwo die Biene 

summt. kǜ·δə̑r₍t́ š́ə̑ müγra· Mm2 der Donner grollt. sə̑maβar müγə̑ra 

Mm4 (J2 54) der Samowar rauscht. – ala-mo kuγu marδežla 

müγə̑ren küšə̑čə̑n šem pə̑l toĺ ə̑ Mm4 (J1 54) … kam von oben eine 

schwarze Wolke heulend wie ein Sturm („großer Wind“). 
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müγürä·le͕š3 NW, müγrä·le͕š3 W1 (Dim., Mom. zu müγə̑rem) 

(allg.); brüllen (Stier) (NW). 

müγrä·lteš3 W2 (Refl. zu müγə̑rem) hallen. 

müγralδe·m Mm2 (Dim., Mom. zu müγə̑rem). – šükšü kuβam 

tükalδə̑šə̑mat müγə̑ralδə̑š Mm4 (J2 280) ich fasste eine 

Lumpenalte an und sie brachte mich zum Weinen. 

mǜγn̤rtare·m Ok (Fakt. zu müγə̑rem). 

müγn̤rn̤kte·m Ob1, müγə̑rə̑kta3 Okr, müγrə͐kte͕·m Ms, 

müγü·rn̤kte͕m NW, mü·γrəkte͕m W1 (Fakt. zu müγə̑rem) (Ob1 Ms 

NW W1); zum Weinen bringen (Okr). 

Vgl. maγə̑rem. 

müγə̑š s. mükš. 

müj müi̯ Ob Ok, müi̯, mǜi̯ Oka, mǜ Okr Mm2 Mmu Mwo Mup W2, 

mü Ms Mm1,3 NW W1 [FU?] 

Honig (O M NW W); Nektar (Oka). – müi̯jn̤m Ob1, müjüm Oka, 

müjə̑m Okr, mǜ·jn̤m Ok, müm Ms Mm1 Mwo W, mǜm Mup 

(Akk.). rüβǜ·žə͐on mü-ko·t́ š́mə̑ožo̬ šun Mmu der Fuchs hatte Lust, 

Honig zu fressen. 

| mǜ·-zäškä W1 Honignapf.  | mǜγa·ńə̑ Mm2 honigsüß.  | mü-

è·ηəž Ok Brombeere.  | mü-γü·ndə͐ Ms, mü-γü·nDə͐ Mm1, müki·ndə̑ 

Mm2 Honigbrot, Honigkuchen.  | mǜ·-γiš W1 in mǜ·-γiš o·lma W1 

Honigäpfel.  | mü·-γǜ:δəm W1 Honigernte.  | müi̯leηəš (K) Ob2 

Honigtopf.  | mü ončə̑mə̑ Mm4 das Einsammeln von Honig.  | 

müi-oktem Ob2 Blütenstaub.  | müj-šo·rβa Ob2, mü·-šorβa Ok Ms, 

mü-šorβa· Mm1, mǜšorβa· Mm2 Honigwasser, Honiggetränk (in 

heißem Wasser aufgelöster Honig) (allg.), (wird im Zusammen-

hang mit Gebeten benutzt) (Ob2).  | müšu·δə̑, mü·-šu·δə̑ Mm2 

Lungenkraut.  | mü-šù·δə̑ ki·t́ š́kə͐ Ms Kleesamen.  | mü-urβa Ob2, 

mǜurβa· Mm2 Honiggetränk (Ob2), Honigwasser (Mm2).  || 

karaš  | karašan s. karaš  | mükš  | ə̑γə̑ršə̑. 

müa͕ηam Mwo mit Honig befleckt werden. 

mükse s. nüske. 
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mükš mükš Ob1 Mm3 Mmu Mwo Mup W2, mükš, mükχš Ob2,  

mükš, mü͔kš Oka, mükš, müχš Okr, mükχš Ok Ms NW W1,  

mükχš, mǜ·γə͐š Mm1, mükš, mǜ·γə̑š Mm2 [FU] 

(Arbeits)biene (O M NW W). – mü͔kšü͔m kut́ śe·m Oka ich züchte 

Bienen. mü·kšə͐om oń₍d́ ž́a͕·šI Mmu, mü·kšᴉ ̑m oń₍d́ ž́em Mwo, 

mü·kχšəm a·nžašI W1 id. mǜ·γə̑š a·šnə̑šə̑ Mm2 Bienenzüchter, 

Imker. mü·kšᴉ ̑m lᴝktam Mwo ich lasse die Bienen hinaus 

(im Frühjahr aus dem Stock, in dem sie im Keller aufbewahrt 

worden waren). mükχšə̑m γolta W1 (er) nimmt (die Bienen) aus 

ihrem alten Stock heraus. mü· kù·zə̑mɜ kò·δə̑m kà·žnɜ mü·kšn̤m 
djora·ltà Mup (YW 120) beim Herausnehmen des Honigs liebt 

jedermann die Bienen. 

| mükš-aβa· Ob1 Mup, mü·kχš-aβa (K) Ob2 Ms, mükχš-aβa·, 

mǜ·γə͐š-aβa Mm1, mü·kχš-äβä NW, mükχš-ä·βä W1 Bienenkönigin, 

Weisel. – mükš-aβaže͔· ì·γə͐m òjə͐ra· Ob1 (YW 413) die Bienen-

königin sendet Schwärme aus.  | mükχš aβa-γalta (K) Ob2 Kokon 

(in der Bienenwabe).  | müχš iγe Okr, mü·kχš-ìγə͐ Ms, mükšiγə̑ 

Mm2, mükš-ì·γə Mup, mükχš-ì·γə NW W1 (junger) Bienenschwarm 

(Okr Ms Mm2 Mup); junge Biene (NW W1).  | mükχš-komdo· Ob2 

Korb zum Einfangen des Bienenschwarms.  | mükš mǜ Mup 

Honig.  | mükš-omarta Ob1, mü·kχš-omarta Ok Ms, mükχš-

omarta·, mǜ·γə͐š-omarta Mm1, mü·γə̑š omarta· Mm2, mü·kš-

m̥marta·, mükš-ᴝma·rta Mup Bienenstock.  | mükš-o·n Mup 

Bienengeist.  | mü·kχš orata: Ms Bienenhaus.  | mükχš-otar (K) 

Ob2, mü·kχš-otar Ms, mü·kχš ~ mǜ·γə͐š-ota·r Mm1, mükš ota·r Mm2, 

mükš oδar Mwo Bienenhaus (allg.), (im Wald) (Mwo).  | mükš-

pak₍t́ š́a͕ Ob1, mükχš pak₍t́ š́a͕ Ob2, mükš pakt́ śà· [!] Oka, mü·kχš-

pak₍t́ š́a Ms Bienenhaus.  | mükš śaβuś Okr Bienenschaffner.  | 

mükš šur tn̤r Mup Stickmuster „Horn der Biene“.  | mükš šuri ~ 

suri Ob1, mükχš-suri· Ms, mǜ·γə͐š šüre· Mm1, mü·kš-šᴝrɛ Mup, 

mü·kχ(š)-šərè·, mü·kχš-šərè: W1 Drohne.  | mükš tarlà· Oka Bienen-

haus.  | mükχš-tᴑ·γᴑr NW, mükχš-tə̑γə̑:r W1 Leinensack, in den ein 

Bienenvolk eingesammelt wird.  | müγš-u·mδo Okr Stachel der 

Biene.  | mü·kχš-u:rδə̑m W1 Bienenzucht. – mà·rə̑βəlän mü·kχš-

u:rδə̑m γì·šän W1 (YW 1) von der Bienenzucht der Tschere-

missen.  | mü·kχš-βə̑ĺ a W1 Bienenstock.  || iγe  | tekte  | ə̑γə̑ršə̑. 
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müktö müktö· Ob1, mükto̤ Ob2, müktö Oka, mü·kto̤ Ok, mü·ktə W1 [FU] 

Gründling (Ob2 W1); ein kleiner, schuppenloser Fisch, vielleicht Perl-

fisch (Ob1), ein Weißfisch (Ok), ein kleiner, essbarer Fisch (Oka). 

müma s. βüma. 

mündə̑r mündü·r Ob1 Ms Mmu, mündn̤r Ob2,  

mündür Oka, mündə̑r Okr, mü·nDn̤r Ok, mü·nDə͐r Mm1,  

mü·ndə̑r Mm2, mü·ndə͐or, mü·ndo̤r Mm3, mn̤nDn̤r Mwo,  

mn̤ndn̤·r, mü·ndn̤r Mup, mn̤·ndn̤r NW, mə·ndər W 

fern (Ob Oka Ok Ms Mm1,3 Mmu Mwo Mup NW W), Fern- 

(Okr); weit weg (Ob Ok Ms Mm1,2 Mmu W); Entfernung (Mm1,2 

NW W1). – məndə·r sola·štə lä̀· W1 er wohnt in einem fernen Dorf. 

nu·nlet́ š́ mü·ndür ò·γə̑ol ik šo·ηGo̬ kuγuz̨à· ile·n Mmu nicht weit 

von ihnen lebte ein alter Mann. mə·ndər à·γə̑l W2 in der Nähe. 

ilə͐ma͕·šγə̑t́ š́na mündü·r ò·γə̑ol Mmu (es) ist nicht weit von unserem 

Wohnort. olə̑k jal δeč müntə̑r oγə̑l Mm4 (J1 52) nicht weit von Olə̑k 

jal. azà·nə̑škə̑ mə·ndər W1 nach Kasan ist ein weiter Weg. • 

mündn̤rä·n Ob1, mündə̑ra·n Okr, münDn̤ra͕·n Ok, mündüra·n Ms, 

münDə͐ra·n Mm1, mündn̤ra͕·n Mup, mn̤ndn̤·rän NW, məndə·rän W1 

weit weg. – məndə·ränη gò·δə̑šə̑m u·pφšə̑m W1 ich ließ die Mütze 

in der Ferne. məndə·rän ù·žə̑m W1 ich sah (es) von Weitem, „weit 

weg“. · mündü·r₍t́ š́n̤n, mü·ndn̤r₍t́ š́ən Ob1, mündü·r₍t́ śə͐n Oka, 

mündə̑r₍t́ š́(ə̑n) Okr, münDü·r₍t́ š́n̤n Ok, mündü·r₍t́ š́(ə͐n) Ms, 

mü·nDə͐rt́ š́, münDü·r₍t́ š́ə͐n Mm1, mü·ndə̑r₍t́ š́ə̑n Mm2, mündü·r₍t́ š́ 

Mmu, mündü·r₍ts(ən) Mup, mn̤ndn̤·r₍ts(ən) NW, məndə·r₍ts(ən) W 

von Weitem. – məndə·r₍tsən u·žeš W2 er sieht (etw.) von Weitem. · 

mündü·rγə͐t́ š́ Mmu von Weitem. · mündn̤rkö·, mündü·rko̤, 

mü·ndn̤rko̤ Ob1, mündü·rkö Oka, mündə̑rkö· Okr, mü·nDn̤rko̤ Ok, 

mündü·rkə͐ Ms, mü·nDə͐rk(ə͐) Mm1, mü·ndə̑rkə̑ Mm2, mü·ndə͐orə͐k 

Mm3, mündü·rkö̬ Mmu, mündü·rko̤, mn̤ndn̤·rko̤ Mup, mn̤ndn̤·rkə, 

mn̤ndn̤·rkn̤ NW, məndə·rk(ə) W weit weg. – pu-še·ηGəžle₍t́ š́ 

mü·nDn̤rko̤ lištà·šᴉ̑žᴉ̑ o· βot́ š́ Ok, puše·ηGə͐le₍t́ š́ lə̑štà·šə̑že 

mündü·rkö o·k‿βot́ š́ Mmu vom Baum fällt das Blatt nicht weit. 

mü·ndə͐orə͐k kaje·n Mm3 er ist weit weg gegangen. mü·ndrk-uštə̑mo 

Okr kurzsichtig. · mündn̤rnö·, mü·ndn̤rno̤ Ob1, mündü·rnö Oka, 

mündə̑rnö· Okr, mü·nDn̤rno̤ Ok, mündü·rnə͐ Ms, mü·nDə͐rnə͐ Mm1, 
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mü·ndə͐ornə̬ Mm3, mündü·rnö̬ Mmu, mn̤nDn̤·rnö̬ Mwo, mündü·rno̤ 

Mup, mn̤ndn̤·rnə, mn̤ndn̤·rnn̤ NW, məndə·rnə W weit weg. 

mn̤nDn̤·rnn̤sö̬ Mwo, mn̤ndn̤·rnəšə NW, məndə·rnəšə W fern, weit 

weg befindlich. mn̤nDn̤·rnn̤sö̬ unà· tò·lᴉ̑n Mwo ein ferner Gast kam. 

| mündür kuaβa Ms Großmutter mütterlicherseits, „ferne 

Großmutter“.  | mündü·r kua₍t́ š́a͕· Ms Großvater mütterlicherseits. 

mündremam Okr sich entfernen. 

mündürśö Oka, mündə̑rsə̑ Mm2, mündü·rs̨ö̬ Mmu fern (allg.); 

von weither gekommen (Oka). 

münem s. βə̑ńem. 

müηgem* müηgä̀3 W1 

dröhnen (Kirchenglocke); summen (Biene). 

Vgl. müγə̑rem. 

müηGo̤ s. möηgö. 

müske s. nüske. 

müškə̑r müškü·r Ob1 Oka Ok Mmu, müškn̤r Ob2, müškə̑r Okr, 

mü·škə͐r Ms Mm1, mü·škə̑r Mm2, mü·škə͐or Mm3,  

mn̤škn̤·r, mn̤·škn̤r Mup, mn̤·škn̤r, məškə·r NW, mə·škər W [FP] 

Bauch. – müškü·r šuže·n Ob1 Ok, mü·škə͐r šuže·n Ms Mm1, 

mə·škər šu·žen W1 (er) bekam Hunger, hat Hunger. mü·škə͐r šuža· 

Mm2 (ich) will essen. oksa·-δè:nə͐ mn̤škn̤·r o·k tem Mup (YW 106) 

von Geld wird der Bauch nicht satt. məškə·r δon βa·zeš W2 (er) 

legt sich auf den Bauch. müškǜ·rn̤m numale·š3 Ok, mü·škə͐rə͐m 

numale͕·š3 Ms Mm1, mü·škə̑rə̑m numala·m Mm2 ich werde 

schwanger. müškə̑r numa·lšə̑ Mm2 schwanger geworden. 

| məškə·r-jər W1 farbiges Seidenband (das die Mädchen durch das 

Zopfende ziehen und unter der Brust um den Leib wickeln).  | 

mü·škn̤r-kaβa· Ob1, müškü·r kaβà· Oka Mmu Mup, mü·škn̤r-kaβa 

Ok, mü·škə͐r-ka:βa Ms, mn̤·škn̤r-kä·βä NW die (äußere) Wölbung 

des Bauches (Ob1 Oka Ok), die weiche Oberfläche des Bauches 

(Ms Mup), Magengrube, Herzgrube (NW); Magen (Mmu).  | 
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müškür-kù·₍t́ š́o̬ Mmu Bandwurm.  | müškə̑r-pižma·š Mm2 Zeu-

gung, Empfängnis.  | müškü·r-pušto: Ob1, müškü·r-puštᴑ ~ βu·štᴑ 

Ok, mü·škə͐r-puštə̑ Ms Mm1, mü·škə̑r pu·štə̑ Mm2, müškü·r-puštᴑ 

Mup, mn̤škn̤·r ~ məškə·r-puštə̑ NW, məškə·r-βuštə̑, məškər-βu·štə̑ 

W1, mə·škər-pu·štə̑ W2 Magen (Ok Mm2 NW W1), Pansen (bei 

Wiederkäuern) (Ok Ms Mm1,2 Mup), Netzmagen (Mm2); Dick-

darm (Ob1), Gedärm (W2); Kot im Dickdarm (Ob1).  || jol  | kuγu. 

müškürä·n Ob1 Oka, müškə̑ra·n Okr Mm2, müšküra͕·n Ok 

Mmu, müškə͐ra·n Ms Mm1, müškə͐ora·n Mm3, mn̤škn̤·rän NW, 

məškə·rän W1, mə·škərän W2 schwanger (allg.); trächtig (Mmu), 

(Schwein) (Mm2); bauchig (Mm2), -bäuchig (Mm2 W2). – 

müšküra͕·n βà·te Mmu schwangere Ehefrau.  || kuγu  | oš. 

müškürä͔ηä͔·m Oka, müšküra͕ηe·š3 Mmu, +müškə̑raηa·m Mm2 

schwanger werden (allg.); trächtig werden (Mmu). – müškə̑raηšə̑ 

Mm2 schwanger geworden. 

müšküra͕ηde·m Mmu schwängern, trächtig machen. 

mü·škə̑rδə̑mə̑ Mm2 magenlos, ohne Magen. 

müšə̑l mǜ·šə͐l Mm1, mn̤·šᴉ ̑l, mn̤·šn̤l Mwo 

kleiner, tiefer Teich (mit stehendem Wasser, kein Bach) (Mm1), 

schilfreicher, schlammiger See (Mwo). 

müž s. mə̑z. 

məĺ γà·3 Mup 

lächeln. 

mə͐ĺ γə͐žam Mup lächeln. 

Vgl. pə̑ĺ γə̑žam. 

məndər s. mündə̑r. 

məń, məńe s. mə̑j. 

məńem s. βə̑ńem. 

məńer s. βə̑ńer. 
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məńə s. mə̑j. 

məηgə s. möηgö. 

məzikän s. muzə̑k. 

məžär, məžer s. mə̑žer. 

mə̑- s. ma-. 

mə̑tš- s. muč́-. 

mə̑₍tšə̑- s. mu₍ṭšᴝ̣-. 

mə̑γeδem* mᴑγè·δäm NW, mə̑γe·δäm W1 

durcheinanderbringen (allg.); stören (NW). 

mə̑γeδä·läšI W1 (Dim. zu mə̑γeδem). 

mᴑγeδä·ltäm NW, mə̑γeδä·ltäm W1, mə̑γeδä·lteš3 W2 durch-

einanderkommen (Sprache, Rede) (NW W1), (wenn man sich 

falsch erinnert) (W2); durcheinandergeraten (was vorher geordnet 

war, z.B. eine Reihe von Wildgänsen im Flug) (NW W1). 

mə̑γè·δə̑läm W1 (Frequ. zu mə̑γeδem) durcheinandergeraten, 

sich vermischen. 

mə̑γre·m Mm2 

ächzen, jammern (vor Schmerz). 

Vgl. müγə̑rem. 

mə̑γə̑ri₍tsi s. maγarə̑č́. 

mə̑γə̑le, mə̑γə̑ĺ  s. muγə̑ĺ o. 

mə̑γə̑ĺ e mə̑γə̑ĺ e· Ob1 (K) Ob2, muγə̑ĺ o, muγĺ o· Okr, miγì·ĺ ə Ok, 

mə̑·γə̑ĺ ə͐ Ms, muγù·ĺ o̬ Mmu, mᴝγᴝ·ĺ ᴑ Mup [~ Tschuw.] 

(bei den verheirateten Frauen) der zusammengerollte Haarschmuck, 

Haarknoten (Ob2 Okr Mmu), (auf dem Scheitel) (Ob1 Ms Mup), 

(auf dem Scheitel zwei, davon einer hinten, der andere vorn) 

(Ok). – mə̑·γə̑ĺ ə͐ pütn̤rä·š Ob1 die Haare auf dem Scheitel einrollen. 
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|| kumə̑ž. 

Vgl. muγə̑ĺ o. 

mə̑γə̑r s. muγə̑r. 

mə̑j mə̑ń, mə̑i̯ Ob1, miń, mə̑ń, mə̑i̯ Ob2, miń Oka Ok, moń, meń, miń 

Okr, mə̑·jə͐, mə̑i̯ Ms Mm3 Mmu, mə̑·jə͐, mə̑·i̯ə͐, mə̑i̯ Mm1, mə̑i Mm2, 

mᴉ̑i̯ Mwo, məń, məńe· Mup, mᴉń NW, mᴉń, mᴉ·ńə W1, mə·ńə W2 [U] 

ich (O M NW W); wir (Ms). – mə̑ńəm, mə̑ńə͐m, mə̑jə͐m Ob1, mińᴉ·m 

Oka, mì·ńᴉm Ok, mə̑·jə͐m Ms Mm1, mə̀̑·jəm Mm3, mᴉ̑jᴉ̑m Mwo, mə·ńəm 

Mup, mᴉ·ńᴉm NW W1 (Akk.). mᴉ·ńᴉm ä̀·βäm tšo·tè jara·tà W1 (YW 

229) mich liebt meine Mutter gar sehr. peš moto·r - δa mə̑·jə͐n ò·γə̑l 

Ms (YW 262) sehr schön (ist sie) - aber (sie ist) nicht mein. mə̑la·n 

Ob1, mə̑lańe·m Oka, mala·m, malà·ńᴉ̑m Ok, mə̑la·m, mə̑lane͕·m Ms, 

mə̑lane͕·m Mm1, mə̑lane·m, malne·m Mm3, m
ə̑là·nem, mə̑la·m Mmu, 

mᴉ̑lane·m Mwo, məlä·m, məlä̀·ne͕m NW, mə·läm, məlä̀·nem, məlä·m, 

mᴉńlä̀·nem W1, məlä̀·nem W2 (Dat.). tì·δe šua·rə̑m uža·le mə̑la·m 

Mmu verkauf mir diesen Mörser. pot́ š́ kapka·m mə̑lane͕·m pura·š 

Ms Mm1 (TS 257) öffne die Pforte, damit ich hineinfahre! tə̑i 

nalna·t mə̑lè·₍t́ š́em ko·k‿kana šukə̑ra·k Mmu du bekamst zweimal 

mehr als ich. tù·δᴑ meĺ e₍t́ š́e͕·m kù·γᴑ Ok, tù·δə̑ mə̑le₍t́ š́e͕·m kuγu· 

Ms, tù·δə̑ mə̑le₍t́ š́e͕·m ~ mə̑i̯-δe₍t́ š́e͕·m kuγu· Mm1, tn̤·δn̤ məlè·₍tse͕m 

ku·γu NW, tə·δə mᴉ·ńγə₍tse͕m ko·γo W1 (TS 282) er ist größer (od. 

älter) als ich. mə̑·jə͐ tolδe·n ko·ltə̑snà Ms (YW 295) wir kamen. 

Vgl. tə̑j. 

mə̑jə̑·k Oka [< Tat.] 

Schnurrbart. 

Vgl. örə̑š. 

mə̑k* mə̑k W1 

in mə̑·k ə̑štäš W1 (einmal) mit dem Kopf nicken. 

mə̑·kà3 W1 in βui̯žə̑m mə̑·kà W1 mit dem Kopf nicken (ohne 

etwas zu sagen, als Zeichen der Zustimmung). 

mə̑ki·k W1 in mə̑ki·k-əštäš W1 (einmal) mit dem Kopf nicken. 
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mə̑kə̑ra s. mukra. 

mə̑kte* mə̑kte· W1 

in mə̑kte· βəlnə sᴉnzäš W1 auf einem Pferd sitzen. mə̑kte· βəlβets ~ 

mə̑ktè·γəts βa·laš W1 vom Pferd steigen. mə̑ktè· γeäš W1 reiten. • 

mə̑kten W1 in mə̑ktenη ge·ä̀ W1 er reitet. 

mə̑kte·škə W1 Reiter, Reitersmann. – mə̑kte·škə γe·ä W1 (dort) 

reitet ein Reitersmann. (Vgl. imńeške.) 

mə̑lγe* mə̑ĺ γe W1 

in mə̑ĺ γe γašteš W1 er geht ganz leise, langsam und vorsichtig. 

mə̑loi̯ets s. molod́ ec. 

mə̑ĺ γem mᴉ ̑ĺ γem Mwo, mə̑ĺ γe͕m W1, mə̑·ĺ γem W2 

wanken, schwanken, schaukeln, schwingen (W1), wackeln, 

schwappen (Moor, die Brüste einer dicken Frau) (W2); sich 

winden, schwingen (Mwo). – kok βe·kəlä̀ mə̑·ĺ γà W2 zu beiden 

Seiten schwappt es. pì mᴉ̑ĺ γà·, ozà·žᴉ̑m palen Mwo der Hund hüpft 

seinen Körper schaukelnd, als er seinen Herrn erkannte. 

mə̑ĺ γa·lteš3 W2 flattern (Segel). 

mᴉ ̑ĺ γᴉ ̑ktem Mwo, mə̑·ĺ γə̑kte͕m W1, mə̑ĺ γə̑·ktem W2 schaukeln 

(tr.), schwenken (W1), schwingen (z.B. seine Beine) (W2), sich 

winden lassen, sich drehen lassen, schaukeln (Mwo). – pim 

mᴉ ̑ĺ γᴉ ̑ktem Mwo ich lasse den Hund sich winden. 

mə̑ĺ γə̑že·š3 Oka sich vor Freude wälzen, sich drehen (Hund). 

mə̑ĺ γə̑kta3 Ob1 

Übelkeit bereiten, Ekel erregen, ekeln. – mə̑ńə͐m mə̑ĺ γə̑kta Ob1 

mir ist übel. 

Vgl. kə̑ĺ γa. 

mə̑nastir s. monastə̑ŕ. 

mə̑nde·r Ob Oka Mm1,2, mə̑nde·r, mende·r Ms [< Tat.] 

Kissen (Ob Oka Mm1,2); (Ms s. Komp.). 
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| mende·r-küp₍t́ š́ə͐k Ms Kissen.  || mamə̑k  | pasma. 

S. küpč́ə̑k. 

mə̑ndə̑r mᴉ ̑nDᴉ ̑r Mwo, mə̑ndə̑·r Mup, mə̑·ndə̑r W1 

zufrieden, gut gelaunt, fröhlich (W1), zufrieden, (verspielt) 

fröhlich (Mup); dick (Mwo). – mə̑ndə̑·r äzä W1 gesundes, gut 

gelauntes, dickes und fröhliches Kind. mə̑ndə̑·r imńi W1 

wohlgenährtes fröhliches Pferd. 

mə̑ndə̑rè·me͕š3 W1 zufrieden, gut gelaunt werden (durch 

Wohlergehen). 

mə̑ndə̑re·mδäšI W1 zufrieden, gut gelaunt machen (durch 

Wohlergehen). 

mᴉ ̑nDᴉ ̑rlanem Mwo, mə̑ndə̑rla·nà3 Mup, mə̑ndə̑rlà·ne͕m W1 

zufrieden, gut gelaunt sein (durch Wohlergehen) (Mup W1), 

(spielerisch) (Mup); dick werden (Mwo). 

mə̑ndə̑ra s. mundə̑ra. 

mə̑ni s. munij. 

mə̑nə̑ s. muno. 

mə̑ńer s. βə̑ńer. 

mə̑ńi s. munij. 

mə̑ńə̑k-muńə̑k mə̑ńə̑k muńə̑k, mə̑ńe-muńo Mm4 

(in Rätseln Wörter für die Gurke). – mə̑ńə̑k muńə̑k počaη kia Mm4 

(J2 226) m. m. liegt herum. bočkə̑što mə̑ńe-muńo kija Mm4 

(J2 134) im Napf liegt m. 

1mə̑r Ob1 Okr, mə̑r, mə̑r (K) Ob2 

Bienenmotte (Ob2), ein kleiner Schmetterling (seine Maden bringen 

Insekten hervor, die Bienenwaben zerstören) (Ob1); (Okr s. Komp.). 

|| βopš. 
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2mə̑r Mm2 [onom.] 

in pə̑·rə̑s mə̑r mə̑r mana·š tüηa·lə̑n Mm2 die Katze hat zu 

schnurren begonnen. 

mə̑rla·3 Ob1, m
ə̑rlà Mup, mə̑rlà3 W1 schnurren (Katze). 

mə̑raη s. meraη. 

mə̑rDnə̑ s. muč́-. 

mə̑rγajem* mə̑rγa·i̯ašI W1 

zaudern, trödeln. 

mə̑rγe·m Ob1 

murren, unzufrieden sein. 

1mə̑·rja W1 

Öffnung des Laderaums eines Lastkahns mit Deck, Gang zum 

Lastkahn. 

2mə̑rja s. murńa. 

mə̑rzà· Mm2 

friedlich, innerlich ausgeglichen. 

mə̑rzalane·m Mm2 arbeitslos, sorglos sein; keinerlei Arbeit 

anfangen. 

mə̑rzalandare·m Mm2 beruhigen. 

Vgl. mir. 

mə̑ržaηgam* möržäηeš3 Ob1, mᴝrža·ηeš3 Mup, mə̑rža·ηge͕š3 W1 

das Wachstum einstellen (Baum, Mensch; wegen ungeeigneter 

Bodenqualität od. Krankheit) (W1); schlecht zusammenwachsen 

(gebrochener Knochen) (Mup); (Ob1 s. Beisp.). – mə̑rža·ηšə̑ 

βušä·ηgə W1 halbwüchsiger Baum. – möržä·η kuškaš Ob1 

schlecht zusammenwachsen (z.B. Knochen, Wunde in der Haut 

od. am Baum, sodass eine erhöhte Narbe, ein Knubbel, ein 

Auswuchs od. eine Krümmung zurückbleibt). 
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mə̑rə̑ s. muro. 

mə̑skara muskara· Ms, mə̑skara· Mm1,2,  

mᴉ ̑s̨karà Mwo, mᴝskara· Mup, muska·ra W1 [< Tschuw.] 

Ulk, Spott (Ms Mm1,2 Mup W1), Scherz, Witz (Mwo); amüsant 

(Mwo). – muska·ram a·ndžə̑ktaš W1 Streit suchen, beleidigen 

wollen. mᴉ ̑s̨kara·m oĺ à͕· Mwo er macht Scherze. muskara·m ə̑šta·šI 

Ms, mə̑skara·m ə̑šta·šI Mm1, mə̑skara·m ə̑štem Mm2 ich ulke, 

spotte (allg.); ich erfreue (Mm2); ich beschäme (Mm2). 

‹ mə̑skara·₍t́ š́ə̑ Mm2, mᴉ ̑s̨karà·₍t́ š́ɛ Mwo Spötter, Possenreißer, 

Witzemacher (allg.); fröhlich (Mm2). 

‹ muskarà·zə̑ Ms, mə̑skarà·zə̑ Mm1 Possenreißer. 

mə̑skə̑lem muskule·m Ob Ok Mmu, muskə̑lem Okr,  

muskə̑le͕·m Ms, mə̑skə̑le͕·m Mm1, mə̑skə̑le·m Mm2,  

mᴝs̨kᴝlem Mwo, mᴝskᴝle·m Mup, mᴑskᴑ·le͕m NW,  

mə̑skə̑·le͕m W1, mə̑skə̑·lem W2 [< Tschuw. / Tat.] 

verhöhnen, verspotten, Spottnamen geben (Ob Ok Ms Mm1,2 Mmu 

Mwo Mup NW W), ärgern, aufziehen (Ob1 Mm1,2 W1); beschämen 

(Ob1 Ok Ms Mm1 Mup), lächerlich machen (Mm2); tadeln, be-

schimpfen, herunterputzen (Ob1 Okr Ok Ms Mm1 Mmu Mwo Mup 

W2), fluchen (Mmu). – »kiš-βui̯!» mà·nə̑n mə̑skə̑la·t Mm1 (YW 

364) mit dem Scheltwort „Teerkopf!“ geneckt. – muskulma·š Oka, 

mə̑skə̑lma·š Mm2 Bosheit (Mm2); (jede beliebige) schlecht ausge-

führte Arbeit (Oka). djumə̑m mə̑skə̑lma·š Mm2 Gotteslästerung. 

+mə̑skə̑ltə̑š Mm4 Spottname. 

mə̑skə̑ń mə̑·skə̑ń, mə̑skə̑n Ob1, mə͔skəń Ob2, mə̑skə̑ń Okr [< Tat.] 

(Mensch) bemitleidenswert (Ob), erbärmlich (Ob1); hart geprüft 

(Ob2); arm (Okr). – salδa·t mə̑skə̑·n kija͕le·š Ob1 (YW 455) (so) 

liegt der arme Soldat. salδa·t mə̑·skə̑n toškà·lə̑n tàkə̑rte·n Ob1 

(YW 446) elende Soldaten haben sie (die Straße) (ja) getreten und 

hart gestampft. 
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mə̑z* müž- Ob1, mə̑ž- Mm1, mᴝz- Mup, mə̑z- W1 [onom.] 

in mə̑·z̄ šülä·ltäš W1 tief einatmen, tief, schwer seufzen (z.B. beim 

Grübeln über Sorgen); (Ob1 Mm1 Mup s. Beisp.). • mə̑žγè· Mm1, 

mᴝzγɛ· Mup, mə̑:zγè W1 in mə̑žγè· šülà͕·3 Mm1, mᴝzγɛ· šülà͕·3 Mup, 

mə̑:zγè šü·läšI W1 langsam und ruhig atmen (z.B. im Schlaf) 

(Mm1 W1); zwischen den Lippen Luft holen (Mup). · müžγe·n 

Ob1 in müžγe·n šülä·š Ob1 tief und laut atmen (als ob man schwer 

arbeiten würde). 

mə̑zarə̑ s. ma-. 

mə̑ze muzo· Ob1, mui̯źᴑ (K), mùźᴑ Ob2, mu·źo, muźo· Okr,  

mù·źᴑ Ok, mù·zə̑ Ms, mə̑zə̑, mì·zə͐ Mm1, mì·zə͐ Mm2,  

mù·z̨o̬ Mmu, mì·źɛ Mwo, mᴝ·zᴑ Mup, mᴑ·zᴑ NW, mə̑·zə̑ W1 [W] 

Haselhuhn. 

| mì·źɛ kanDrà· Mwo Haselhuhnschlinge.  | mìzə͐-mö̀·rə͐ Mm1, 

mi·zə̑mə̑rə̑, mə̑·zə̑mə̑rə̑ Mm2, mì·źɛ-mör Mwo, mù:zᴝ-mö·r Mup, 

mᴑ:zᴑ-mö·r NW, mə̑zə̑·-mör, mə̑zì·-mör W1 Steinhimbeere (Mwo 

Mup NW W1), eine Beere (Mm1).  | mù·zᴑ mᴝškᴝ·ndᴑ tn̤r Mup 

Stickmuster „Faust des Haselhuhns“.  | mù·zə̑ pö̀·₍t́ š́ə͐ž Ms 

Preiselbeere; Steinhimbeere.  || ir  | nur  | 2šürγö. 

mə̑zγem* muzγà·3 Mm1, mᴝzγà·3 Mup, mə̑zγe͕m NW, mə̑·zγà3 W1 

etwas Weiches kauen (Mm1 NW W1); bumsen (Mup). 

mə̑zi mə̑zi W1 

winzig. 

| mə̑zi·-βələš W1 ein böser Geist (mit dem man Kindern Angst 

macht).  | mə̑zi·-βələšän W1 kurzhaarig. – mə̑zi·-βələšän sà·rə̑k W1 

kurzhaariges Schaf. 

mə̑zə̑ri· Mm1, mᴝzᴝri· Mup, mə̑zə̑ri W1 winzig (W1), klein und 

unerheblich (Mm1); flach, breit und schmutzig (Mensch, 

Haustier) (Mup). – izi mə̑zə̑ri W1 winzig klein. 

mə̑z-muz mə̑z-muz Mm4 

in mə̑z-muz matrana Mm4 (J2 226) (Rätsel über die Laus). 
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mə̑zə̑rγe s. muzə̑r-. 

mə̑šjak mᴉ ̑šja͕·k Ok, mu·sńak NW, mu·šńak W1 [< Russ.] 

Arsen. 

Vgl. narγümə̑ž. 

mə̑škam s. muškam. 

mə̑škə̑ndə̑ s. muškə̑ndo. 

mə̑štem s. moštem. 

1,2mə̑ž s. mužo, mə̑z. 

mə̑žer mə̑že·r Ob Oka Okr Ms Mm Mmu, miźe·r Ok, mᴉ ̑žer Mwo, 

mə̑že·r, məžer Mup, mə·žär, məžä·r, mn̤žä·r NW,  

mə·žär, məžä·r W1, mə·žär W2 

Jacke (W2), (der Frauen) (Mwo); langer Mantel, Kaftan (Ob2 Okr 

Mm2,3 Mmu NW W1), (knielang) (Oka), (schwarz, weiß; wird im 

Sommer getragen) (Ms), (meist braun, bei den Frauen die alten 

weiß, die neuen braun; werden im Sommer und Winter getragen) 

(Mm1), (aus Tuch; schwarz, grau, bei den kuγu sorta-Anhängern 

weiß; wird im Herbst und Winter getragen) (Mup), (vielfarbig) 

(Ob1); Umhang (Ob2 Okr), (für Männer und Frauen) gefältelter 

Umhang aus Stoff (wird im Frühjahr und im Herbst getragen, 

auch im Winter, wenn es warm ist) (Ok), (vielfarbig) (Ob1). 

| mn̤žä·r pats NW Saum. – ä·zä mn̤žä·r pà·₍tsəm kᴑ·₍tsᴑš NW 

(TS 72) das Kind fasste mich am Rocksaum.  || marla s. marij  | 

ońč́ə̑l  | posto. 

Vgl. šoβə̑r. 

mə̑žə̑k mə̑·žə̑k Mm2 [< Tat.] 

friedlich (Mensch). 

mə̑žə̑r s. mužə̑r. 

mə̑tə̑k s. mutə̑k. 
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mᴉń, mᴉńə, mᴉ ̑i̯ s. mə̑j. 

mᴉ ̑ĺ ɛ s. moĺ o. 

mᴉ ̑ĺ γem s. mə̑ĺ γem. 

mᴉ ̑nDᴉ ̑r s. mə̑ndə̑r. 

mᴉ ̑s̨kara s. mə̑skara. 

mᴉ ̑šjak s. mə̑šjak. 

mᴉ ̑žer s. mə̑žer. 

mᴑts- s. muč́-. 

mᴑ₍tsᴑ- s. mu₍ṭšᴝ̣-. 

mᴑγeδäm s. mə̑γeδem. 

mᴑγᴑĺ ə̑ s. muγə̑ĺ o. 

mᴑklᴑk s. muklə̑k. 

mᴑndᴑra s. mundə̑ra. 

mᴑnᴑ s. muno. 

mᴑrᴑ s. muro. 

mᴑskᴑlem s. mə̑skə̑lem. 

mᴑzᴑ s. mə̑ze. 

mᴑškam s. muškam. 

mᴑškᴑndə̑ s. muškə̑ndo. 

mᴑšta s. moštem. 

mᴑžaη s. muž-. 

mᴑžə̑r s. mužə̑r. 
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mᴑtᴑk s. mutə̑k. 

mᴝ₍tsə̑- s. mu₍ṭšᴝ̣-. 

mᴝGlaka s. moklaka. 

mᴝGlešteš s. mokleštam. 

mᴝGlᴝk s. muklə̑k. 

mᴝγᴝĺ a s. muγə̑ĺ o. 

mᴝγᴝĺ tatem Mwo 

im Mund mampfen (Zahnloser). 

mᴝγᴝĺ ᴑ s. mə̑γə̑ĺ e. 

mᴝγᴝr s. muγə̑r. 

mᴝklešteš s. mokleštam. 

mᴝkə̑ra s. mukra. 

mᴝla s. mulla. 

mᴝĺ ᴑ s. moĺ o. 

mᴝndra s. mundə̑ra. 

mᴝno s. muno. 

mᴝńi s. muńij. 

mᴝrńa s. murńa. 

mᴝržaηeš s. mə̑ržaηgam. 

mᴝrᴑ s. muro. 

mᴝskal s. muskal. 

mᴝskara s. mə̑skara. 
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mᴝskᴝlem s. mə̑skə̑lem. 

mᴝś- s. muč́-. 

mᴝškam s. muškam. 

mᴝškᴝndᴑ s. muškə̑ndo. 

mᴝz- s. mə̑z. 

mᴝzγa s. mə̑zγem. 

mᴝzə̑rγe s. muzə̑r-. 

mᴝzᴑ s. mə̑ze. 

mᴝzᴝri s. mə̑zi. 

mᴝžaη s. muž-. 

mᴝžᴝr s. mužə̑r. 

mᴝts- s. muč́-. 

mᴝt s. mut. 

mᴝtᴝk s. mutə̑k. 

n̤mn̤l s. ümə̑l. 

mn̤ndn̤r s. mündə̑r. 

mn̤nem s. βə̑ńem. 

mn̤šn̤l s. müšə̑l. 

mn̤žär s. mə̑žer. 



878 

n 

1na na Ok Ms Mm, nä NW W1 [< Russ.] 

nimm!, bitte! – boγatə̑r oĺ a: »na imńem …» Mm4 (J1 200) der 

Kraftmensch sagt: „Sieh, da ist mein Pferd.“ 

2na Mup W1 [< Russ.] 

in nà·-γerDmən Mup, na-γe·rDmən W1 mit aller Kraft. 

naβerne naβe·rnə Ok NW, naβe·rnə͐ Ms Mm1 [< Russ.] 

bestimmt, sicher. – naβe·rnə iktà͕·žᴉ ̑ šò·lᴝštᴝn Ok, naβe·rnə̑ iktà͕·žə̑ 

šò·lə̑štə̑n Mm1, naβe·rnə iktä̀·žə šò·lə̑štə̑n NW (TS 226) sicher hat 

(es) jemand gestohlen. 

nabor nabo·r Mm2 [< Russ.] 

Einberufung. 

naβuj naβo·i̯ Ms, na·βoi̯ W1 [< Russ.] 

Zeugbaum (des Webstuhls). 

natškə̑ s. noč́ko. 

nač́aĺ ńik na₍t́ š́a͕·ĺ ńə͐k Ms Mm1, na₍t́ š́aĺ ńə̑k Mm2,  

nä₍tsä·ĺ ńək NW, na₍tša·ĺ ńə͐k W1 

Leiter, Vorgesetzter. [< Russ.] 

| načaĺ ńə̑k sud́ a Mm4 hochwürdiger Richter.  || saltak. 

nač́ar na₍t́ š́a͕·r Ob1 Ok, na₍t́ š́a·r Ob2 Mm2,  

nät́ śä·r Oka, na₍t́ š́a͕r Mwo [< Tat.] 

schlecht (Ob2 Ok), (Mensch) (Ob1), schwach (Oka Mwo), 

(Mensch) (Ob1 Ok), kraftlos (Mwo); Schwäche (Mm2). 

na₍t́ š́a͕rema·m Ob1 verarmen. 

nät́ śärγe·m Oka schwach werden, schwächer werden. 
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nač́ka nat́ š́ka͕· Ok, nat́ š́ka Ms, nat́ š́ka· Mm1 

allg. ein Knoten oder hervortretender Körperteil, vor allem im 

Gesicht (Ok); (Ms Mm1 s. Komp.). 

|| βuj  | 1šürγö. 

naδa s. nalam. 

naδə̑r naδə̑r Ob2, nà·δə̑r Mm1 

Opfergeld (Ob2), bei der Opferfeier gesammeltes Geld zur 

Bezahlung des Opferrindes (Mm1). 

naγo·rnə̑i̯ Mm1 [< Russ.] 

hüglig (Ufer der Wolga). – naγo·rnə̑i̯ küze͕·t küle͕·š Mm1 (YW 335) 

… braucht man ein Messer von der Bergseite (der Wolga). 

naγraδe naγrà·δə̑ Ms NW W1, naγrà·t Mm1, naγra·δə̑ Mm2 
 [< Russ.] 

Belohnung. 

na·γrest W1 [< Russ.] 

kreuzweise. 

S. ə̑res. 

naizust́  nai̯zu·s W1 [< Russ.] 

auswendig. 

najem s. nojem. 

nai̯ə̑šte͕š s. 1noj. 

najmə̑k na·jmə̑k Mm2 

feiner Staub, Stäubchen. 

Vgl. 1noj. 

najo·mšə̑k Mm2 [< Russ.] 

Anwerber von Soldaten; angeworbener Soldat. 
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nakazem* naka·ze͕m W1 [< Russ.] 

bestrafen. 

‹ nakazà·ńə͐ Mup Bestrafung. 

naklad naGla·t Ok Ms Mm1, nakla·t Mm2, na·γlat NW, na·Glat W1 
 [< Russ.] 

Verlust, Schaden, Nachteil. – mə̑lane͕·m tì·δə͐ torγai̯mə̑-δe·n kuγu· 

naGla·t Mm1, məlä·m tì·δə δorγè·jəm-δonə̑ ko·γo na·Glat W1 

(TS 32) dieser Handel ist für mich ein großer Nachteil. 

nalam nala·m O Ms Mm, na·lam Mmu Mup,  

nalam Mwo, nä̀·läm NW, nä·läm W 

nehmen (O M NW W); kaufen (Ob1 Oka Okr Ok M NW W); 

bekommen (Oka Okr Ok Ms Mm Mmu NW W1). – na·lza Ms, 

nà·δa [!] Mmu, na·lδà Mup nehmt! nalže məlańe·m Okr mag er 

mich besiegen! ǜδn̤rn̤m nala·m Ob1, üδə̑rə̑·m nala·m Okr, ǜ·δə͐rə͐m 

nala·m Ms Mm1, ü·δə̑rə̑m nala·šI Mm2, ǜ·δəorəom ~ ǜ·δn̤rn̤m 

nala·m Mm3, əδə·rəm nä·läšI W1 ich heirate ein Mädchen, ich 

nehme (jmdn.) zur Frau. βà·tə̑m nala·m Ob1 Ms Mm1, βä̀·təm 

nä̀·läm NW ich nehme eine Witwe zur Frau (Ob1 Ms Mm1); ich 

(Mann) heirate (NW). nälšä̀·še͕t žə u·ke γəń … W1 (YW 197) wenn 

du keine Lust hast zu heiraten … βüD nale·š Ob1 Mup, βüt nale·š 

Ok, βət näle͕š W1 das Wasser steigt und tritt über das Ufer (und 

ergreift Besitz von einer Stelle). mla·ndə̑m nala·m Mm2 ich pachte 

Land. ola·m nala·š Mm1,2 eine Stadt erobern. šülə̑šə̑m nala·m Mm2 

ich atme auf. tuδo dju·mə̑m nale·š, što uzγa·rə̑m tükale·n oγə̑l Mm2 

er schwört, dass er die Sachen nicht berührt hat. jü·štə̑(n) nala·m 

Mm2 ich erfriere. jü·štə̑ naleš Mm2 (z.B. mich) friert. saskam 

po·kšə̑m na·lə̑n Mm2 der Frost schädigte die Früchte. mure·m 

pò·₍ṭšə̣̑n nala·m iĺ e· Ob1 (YW 469) ich möchte (die Truhe) öffnen 

und (meine Lieder) herausnehmen. pù·rᴑ ò·i̯ə͐m ᴝmᴝle·n na·lδà 

Mup (YW 104) gute Worte begreift und empfangt. külδa·l šuδe· 

poγa·l nà·lə̑n ù·lə̑t Ms (YW 270) ohne noch gereift zu sein, sind sie 

gepflückt worden. ondale·n nala·m Mm2 ich stehle, ich nehme 

weg. šten nala·m Mm2 ich verdiene durch Arbeit. pu·rlə̑n nala·m 

Mm2 ich koste (von etw.). satu· nala·š kaje͕·m Ms (YW 305) Waren 
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einkaufen gehe ich. βate͕·mlan nala·m Ok Mm1, βate͕mla·n nala·m 

Ms, βäte͕·mlän nä̀·läm NW W1 (TS 324) ich kaufe (es) für meine 

Frau. pötə̑ń nala·m Mm2 ich kaufe (es ganz). mə̑i̯ nalna·m 

uškà·lə̑m Mm3 ich kaufte eine Kuh. oksa·δen nala·m Mm2 ich 

kaufe für Geld. al jalù·kᴝm mo·š nà·ĺ ət́ š́ Ob1 (YW 475) zu 

welchem Preis hast du das rosenfarbige Kopftuch gekauft? mə̑i̯ 

nalna·m poškùδə̑-δe·t́ ś̨ Mm3 ich bekam (es) vom Nachbarn. 

sörβale·n nala·m Mm2 ich bekomme (es) durch Beten. šo·rtə̑n 

nala·m Mm2 ich bekomme (es) weinend. … möηkeš kuržə̑n naleš 

Mm4 (J1 54) sie lief zurück, es holen. lu·pš-te·n nale·š Mm3 (er) 

schlägt mit der Peitsche. – ǜ·δn̤r na·lšᴉ̑ Ok, ǜ·δə͐r na·lšə̑ Ms 

heiratende. oksa· tson na·lšɜ Mup (YW 107) das Geld ist der 

Mörder der Seele.  || üδə̑r. – na·lme Mmu Nehmen, Kaufen. 

nalmə̑la·n nala·t, motò·rə̑m nala·t Mm1 (YW 342) wenn du einmal 

ein Mädchen nimmst, dann nimmst du (natürlich) ein schönes. tə̑i̯ 

üδü·r nalme·šket βè·sə͐m nala·t Mmu du kaufst für deine Heirat 

andere. una·š nalme·t šue·š mo Ob1 (YW 435) willst du uns 

vielleicht zu Gast laden? jü·štə̑(n) na·lmə̑ Mm2 Erfrierung. na·lmᴉ̑ 

ki·nDə perka͕·n ò·γᴝl Ok, na·lmə̑ ki·ndə͐ perka·n ò·γə̑l Ms, nä·lmə 

ki·ndə perkè·lə à·γə̑l NW, nä·lmə γi·ndə perkè·än à·γə̑l W1 ge-

kauftes Korn ist nicht ergiebig. nalme·mla͕n kut ì erte·n Mmu seit 

meinem Einkauf sind sechs Jahre vergangen. keč-mo nalmat 

perkan oγə̑l Mm4 (J2 82) auch etwas beliebiges Gekauftes ist nicht 

segensreich. nälməlä ken-βà·zə̑m W1 als ich (etwas von der Erde) 

nahm, fiel ich herunter. sà·βə̑ts nä·lməlä o·ksam ja·mδə̑šə̑m W1 als 

ich ein Kopftuch kaufte, verlor ich das Geld. nalma·š Oka Mm2 

Nehmen (allg.); Kaufen (Oka); Einberufung (Mm2). üδü·r nalma·š 

Oka Heirat (des Mannes). βot́ i·ηGə͐m nalə̑na·m üδü·r nalmašeše·m 

Mmu ich kaufte (Frauen)schuhe für den Fall meiner Heirat. 

salδa·k nalma·šə̑š kaje·n Mm2 der Soldat ging zur Einberufung. 

jeη nalDᴉ̑ma·ške pᴉ̑štem Mwo ich lege (es) außer Reichweite der 

Menschen (z.B. so hoch, dass man den Gegenstand von dort nicht 

nehmen kann).  || βüt  | jüštö s. jükšem  | 1ola  | uγə̑č́ s. u  | 

üδə̑r. – nalša·š Oka Ok Ms Mm Mmu, nä·lšäš W1 (es ist) zu 

nehmen, zu kaufen (Oka Ok Mm1,3 Mmu W1); Kredit, Schulden 

(Mm2). t́ ś̨à·plə̬̑ i·mńəm nalša·š Mm3 man muss ein gutes Pferd 

kaufen. nalšašlə̑k Mm2, nalsa·šlə̑k Mmu, nälšä·šlə̑k W1 was später 
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zu nehmen ist oder sich eignet, genommen zu werden (Mmu); zu 

kaufen (W1); zu bekommen, was man bekommen soll (Mm2). 

tù·δo̬ üδü·r mə̑·jə͐m nalša·šlə̑k ~ nalšašlə̑ke·m Mmu dieses 

Mädchen muss ich zur Frau nehmen. – nalδə̑me  || üδə̑r. – nà·lə̑n 

pə̑štà· Ms nimmt und legt. kačə̑ tiδə̑m jörata δa naln kaja Mm4 

(J1 166) der Jüngling verliebt sich in sie und nimmt sie mit. 

(Vgl. naηgajem.) oš jà·lᴝkᴝm nà·lə̑n pue·m Ob1 (YW 415) ich 

kaufe und gebe (dir) ein weißes Tuch. ǜ·δn̤r mà·nə̑n nà·lə̑n tò·lə̑n 

Ob1 (YW 458) in dem Glauben, dass es ein Mädchen sei, kam er 

(sie als Braut) heimführend. (S. namijem, naηgajem.) – nalδe͔· 

Ob1, nalδe· Ms, nalDɛ̀ Mwo, nältè W1 ohne zu nehmen, ohne zu 

kaufen. nala·š šonə̑šə̑žo· nalδe͔· kotšo· Ob1 (YW 389) wer (uns) zu 

heiraten gedenkt, möge es bleiben lassen. 

|| uš. 

+nalalam Mm1 nehmen; überschwemmen. – šara·ηGə̑ jə͐re͕·t 

βü·t nalà·ĺ ə͐ Mm1 (YW 326) um den Weidenbaum stieg das 

Wasser (aus der Erde) auf. 

+nalδem Ms nehmen; kaufen. – tè·rə͐m na·lmə̑m nalδə̑ša·š Ms 

(YW 275) ein Schlitten muss eben gekauft werden. – poγe·n 

na·lδə̑δə̑mə̑ Mm2 ungeerntet (z.B. Getreide). 

nalδala·m Ob1 Ms, nə̑ldàla·m Mm3, nalδa·lam Mup (Dim. zu 

nalam) nehmen und wegbringen (Ms Mm3); überschwemmen 

(Ms); ein wenig kaufen (Ob1 Ms); schleunigst etwas kaufen od. 

nehmen gehen (Mup). 

naleδe·m Ob1 Okr Mm2, naleδe͕·m Ok Mm1 (Frequ. zu nalam) 

nehmen (Ob1 Okr); kaufen (Ob1 Okr Mm2), dies und jenes kaufen 

(Ok Mm1). – nale·δə̑mə̑ Mm2 gekauft (Ware). – naleδə̑ša·š Mm2 

zu kaufen. 

nale·šte͕š3 NW in βäkχš nale·šte͕š NW die Wassermühle ist 

blockiert (die Räder können sich nicht drehen, weil das Wasser 

unter der Mühle zu hoch steht). 

nalkale͕·m Ms, nalkalem Mwo, nalka·lem Mup, nälkä̀·le͕m NW, 

nälkä·le͕m W1 dies und jenes kaufen (Ms Mup NW W1), einkaufen 

(Mwo). 
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nàlə̑kte·m Ob1, nàlᴉ̑kte͕·m Ok, nàlə̑kte͕·m Ms Mm1, nalə̑kte·m 

Mm2, nàlᴉ̑ktem Mwo, nàlə̑kte·m Mup, nä̀·ləkte͕m NW W1 (Fakt. zu 

nalam) nehmen lassen (allg.); kaufen lassen (allg.); davonlaufen 

(Mwo). – tu·δə̑ nalə̑ktə̑ne·žə̑ mlanem i·mńə̑m Mm2 er schlug mir 

vor, ein Pferd zu kaufen. tᴝ·što̬ kᴝ₍t́ š́eδaĺ è·βe, mᴉ ̑i̯ tᴝžè·₍t́ š́ᴉ ̑n 

nà·lᴉ̑ktᴉ ̑šᴉ ̑m Mwo dort schlugen sie sich, ich lief von dort weg. 

nàlə̑lδa·lam Mup, nä̀·ləlδäläm NW, näləlδä·läm W1 eilig 

gehen, um etwas zu kaufen, zu nehmen. 

namije·m Ob1 Mm3, namiem Ob2 Mwo, namie·m Okr Mm2 

Mmu, nal-mije͕·m Ok, namie͕·m Ms Mm1, na·lmii̯em Mup, 

näl-mie͕m W1 bringen (Ob Okr Ok Ms Mm Mwo Mup W1); 

wegbringen, wegnehmen (Ob1 Ms Mm2 Mmu). – βara tiδə̑ ə̑rβezə̑ 

tuβrə̑m üδə̑r δek namia Mm4 (J1 140) da bringt dieser Jüngling 

dem Mädchen das Hemd. – nami·mə̑ Mm2 gebracht, wegge-

nommen. – namie·n šukte·m Mm2 ich bringe zu. e·ηə͐r s̨è·rə͐š 

namie·n kot́ š́ke·š Mmu ans Bachufer bringend isst (er). 

namikta3 Mm4 bringen. – ə̑ntə̑ tiδə̑ üškə̑ž-šamə̑čə̑m apšatə̑š 

namikta Mm4 (J1 202) jetzt bringt er diese Stiere in die Schmiede. 

peče lomašə̑m šalatet kə̑n, βes tüńašte jol parńa βuj δen namiktat 

Mm4 (J2 52) wenn du Zaunstangen zerstörst, musst du sie im 

Jenseits mit den Zehen tragen. 

naηgaje·m Ob Okr, naηgaje·m Oka, naηGaje͕·m Ok, naηgaje͕·m 

Ms, nə̑ηGaje͔·m (Azjal), naηGaje͕·m Mm1, naηγaje·m Mm2, 

nə̑ηgàje·m Mm3, naηGaje·m Mmu, naηGajem Mwo, naηGa·i̯em 

Mup, näηgè·je͕m, näkè·äšI NW, näηgè·je͕m, näηgè·äšI W1, 

näηGè·jem W2 nehmen, wegbringen, nehmen und wegbringen 

(O M NW W), wegtragen (Mm2). – näηgè·-ok W1 nimm (es) mit! 

tə̑i̯ puše·ηGə͐žə͐m naηGa·i̯e Mmu bring du den Baum weg! imńə̑ 

δe·n naηγaje·m Mm2 ich transportiere (es) mit dem Pferd. 

… oraβa·š pə̑šta·t i βara· toja͕·š nə̑ηGaja͕·t Mm1 (YW 61) legen 

(den Toten) auf einen Wagen und fahren (ihn) dann zur Beer-

digung fort. nə̑ηkaja ške δekə̑žə̑ Mm4 (J1 118) bringt (ihn) mit nach 

Hause. močaš nə̑ηkaja Mm4 (J1 142) bringt (den Teufel) in die 

Sauna. βüδe·n naηγaje·m Mm2 ich bringe (es) weg. marδe·ž 

nà·lə̑n naηgaje·n Ob1 (YW 452) (die Blätter) hat der Wind mit 
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sich fortgerissen. – naηγajšə̑la· Mm2 herausschleppend. – 

näηGè·mə W2 Wegbringen. naηγajma·š Mm2 Wegfahren. – kolšə̑m 

nə̑ηkajmeket möηköš ot kontə̑ Mm4 (J2 86) wenn du den 

Verstorbenen (auf den Friedhof) gebracht hast, bringst du ihn 

nicht (mehr) zurück. 

+naηgaja͕lam Ms wegbringen. 

naηGai̯ᴉ̑ktem Mwo, näηGe·ktem W2 befehlen, (etw.) 

wegzubringen (allg.), wegbringen lassen (W2). 

nalivke nalipkà· Mm2 [< Russ.] 

Fruchtlikör. 

nalog nalò·γə̑ W2 [< Russ.] 

Steuer. – nalò·γə̑m tü·lem W2 ich zahle Steuer. 

naĺ e nà·ĺ ə̑ W1 

Schlick, Schlamm. – nà·ĺ ə̑-γań jakχša·rγə̑ W1 rot wie Lehmerde. 

namalam s. numalam. 

namaš s. lomaš. 

namet name·t Mmu [< Russ.] 

Netz. 

namijem s. nalam. 

namozə̑* namò·zə̑, namo·z W1, namò·zə̑ W2 [< Russ.] 

Mist. – šə·rχä γò·δə̑m namò·zə̑m lə̑·ktaš ak jà·rə̑ W1 (YW 4) 

während der Roggen blüht, ist es nicht gut, Mist zu fahren. 

Vgl. naźom. 

namə̑r na·mə̑r Okr [< Tat.] 

glücklich, fröhlich. 

‹ namə̑rlə̑k, nämə͔rlə͔k, màmə̑rlə̑k Ob2, nä̀·mərlə̑k, mä̀·mərlə̑k 

W1 ruhiger, seliger Zustand in jener Welt (Ob2); Überfluss (W1). – 
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mä̀·mərlə̑kə̑štə̑ əlä·š W1 im Überfluss leben (hinsichtlich 

Lebensunterhalt, Essen, Trinken). 

1namə̑s nä̀·mə͐s Ob1, nämə͔s Ob2, nàmə̑s Oka,  

nà·mə̑s Mm1,2 Mmu Mup W, nà·mᴉ̑s Mwo [< Tschuw. / Tat.] 

Scham (Mm1,2 Mmu Mwo Mup W); Gier, Begierde, Lust 

(z.B. auf Essen, nach Besitz) (Ob1), Gier (in geistigem Sinn) 

(Ob2), Maßlosigkeit, Übertreibung, Gier (Oka). – mə̑lane͕·m 

nužna·m βè·rə͐t́ š́ nà·mə̑s Mm1, məlä·m nužδa·e͕m be·r₍tsən nà·mə̑s 

W1 (TS 36) meiner Armut wegen schäme ich mich. nà·mə̑sə̑m 

ə̑šte·m Mm2 ich schmähe. mon nare nàmə̑se·t Oka wie maßlos du 

bist! (sagt man, wenn der andere z.B. seinem Pferd eine zu große 

Last aufgeladen hat.) 

nä̀mə͐sä·n Ob1, nàmə̑sa·n Oka Mup W1, namə̑sa·n Mm2 gierig 

(Ob1 Oka), maßlos, übertrieben (Oka); verschämt (Mup W1); 

(Mm2 s. Beisp.). – saj namə̑sa·n Mm2 derjenige, der ein reines 

Gewissen hat. 

nä̀mə͐slänäšI Ob1, namə̑slane·m Oka, nàmᴉ ̑slanem Mwo, 

nàmə̑sla·nà3 Mup, nàmə̑sla·ne͕m W1, nà·mə̑slanem W2 gierig 

trachten, begehren (Ob1), gieren, maßlos sein, zu viel wollen 

(Oka); sich schämen (Mwo Mup W), sich scheuen (etw. zu tun) 

(W2). 

nàmᴉ ̑slanDarem Mwo, nàmə̑slanda·re͕m W1 einen anderen 

beschämen, blamieren (Mwo), beschämen (W1). 

nà·mə̑stə̑mə̑ Ms Mm1,2 W1, nà·mə̑stə̑me Mmu, nà·mə̑stə̑mɜ 

Mup schamlos, unverschämt (allg.), jmd., der kein Gewissen hat 

(Mm2). 

‹ nà·mə̑sə̑r W1 schamlos. 

2nà·mə̑s W1 

Bootsruder. 

ənana s. inanem. 

naηgajem s. nalam. 
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napa·rja W1 [< Russ.] 

Bohrer, großer Bohrer. 

naprasna Okr, napra·snᴑ, na₍pra·snᴉ̑ Ok,  

na₍pra·snə̑ Ms Mm1 NW W1, napra·snə̑ Mm2 [< Russ.] 

umsonst, vergebens. 

napə̑la napa·la W1, na·pə̑la W2 

Schwimmer (an der Angel, am Fischernetz) (i.A. aus Rinde) 

(W1), (an der Angel) (W2). 

Vgl. kolko, lapla. 

1nar nar W1 [< Russ.] 

(breite) Schlafpritsche. 

Vgl. olə̑mbal unter olmo. 

2nar, narə̑ s. onar. 

nara Mup 

in nara· šən₍DZa:n Mup jmd., der ein Trachom hat. 

Vgl. ńarγata. 

naraηam naraηe·š3 Ob1, naraηa·m Oka 

schimmeln. – nara·ηše Oka Schimmel. 

narašta narašta· Mup [< Tschuw.] 

klein, schmächtig, ganz jung (Kind, Baum); Kind. 

nare nà·re͔ Ob1, nàrə Ob2, nare Oka, na·re Okr, nà·rᴉ ̑ Ok,  

nà·rə̑ Ms Mm2, nà·rə̑, ńà·rə̑ Mm1, ńar Mm3, ńa͕re, ńa͕r Mmu, 

nà·rɛ Mwo, nà·rɜ Mup, nä̀·rə, ńà·rə̑ NW, nà·rə̑, nä̀rə, ńàrə̑ W1, 

ńarə̑, närə, ńar W2 

etwa, fast, Maß, ein wenig, ungefähr, beinahe (O Ms Mm1,2 Mwo 

Mup NW W1); (Mm3 Mmu W2 s. Komp.). – šüδn̤-i·-nare͔: Ob1, 

šü·δo̤ i nà·rᴉ̑ Ok, šǜ·δə͐ i nà·rə̑ Ms Mm1, šǜ·δə ì nä̀·rə NW, šüδ i 

nä̀·rə W1 etwa 100 Jahre. šǜ·δo̤-narɛ· Mup etwa 100. ik ì nare· Okr 
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ungefähr ein Jahr. šǜ·δə γərβe·ηgä nä̀·rəm na·mal-mien W1 er 

brachte etwa 100 Pfund. mon nare βür lekte·š, śaδə̑n nare artralte·š 

Oka soviel Blut fließt, soviel stärker wird (es) (sagt man über das 

Schießen von oβδa). mi·ń nare͕m o· lištə Ok (TS 128) er arbeitet 

nicht so viel wie ich. βujem na·re Okr so groß wie mein Kopf. 

pulβu·j na·rə̑ βüδə̑štə̑ šoγe·m Mm2 ich stehe bis zu den Knien im 

Wasser. βüδə̑š kə̑δal nart [!] βolen šoγaleš Mm4 (J1 132) gerät … 

bis an die Taille ins Wasser. lù·δə̑n šu·ktə̑δə̑mə̑-nà:rɜ Mup un-

zählige Menge. kè·tmə̑ nà·rə̑ Mm2 den Kräften entsprechend. • 

nare·š Okr in ot́ š́nare·š s. oč́-. · βəts tələ·zə nä̀:rəlä-o·k tù·₍tsə̑ NW, 

βə·ts tə:lzə nä̀:rəlä-o·k tšu₍tšə̑ W1 (TS 330) wie fünf Monate kam 

es einem vor. 

|| ik  | keč́-ku s. keč́  | ku-  | mo  | tu-  | tə̑. 

+nä̀·rək NW W1 Maß; ein wenig. – mᴉń nä̀·rəke͕m a·G lə·štə 

NW, mᴉń nä̀·rəke͕m à·k əštə W1 (TS 128) er arbeitet nicht so viel 

wie ich. 

Vgl. βisa unter βisem. 

narγümə̑ž na·rmə̑ž Ms, narγǜ·mə͐ž Mm1, narγǜ·mə̑š Mm2, 

narγǜ·mn̤ž Mm3, narkn̤mn̤ž Mwo [< Tat.] 

Arsen (allg.); Gift (Mm2). – narγümə̑žə̑m pukše·m Mm2 ich 

vergifte. 

Vgl. mə̑šjak. 

na·rod W2 [< Russ.] 

Volk. – na·rod lo·štə̑ ə̑·lam W2 ich bin unter dem Volk. 

narò·kə̑m Mm2 [< Russ.] 

absichtlich. 

naro·šnᴑ Ok, naro·šnə̑ Ms Mm1,2 W1 

absichtlich. [< Russ.] 

nart s. nare. 
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narə̑ńč́e nàrə̑ń₍d́ ž́e͔· Ob1, nàrəń₍d́ ž́ə Ob2, na·rə̑ń₍d́ ž́e Okr,  

nà·rᴉ̑ń₍D́Ž́ᴉ ̑ Ok, nà·rə̑ń₍d́ ž́ə͐ Ms Mm1, nà·rə̑ń₍d́ ž́e Mmu,  

nà·rᴉ̑ń₍d́ ž́ɛ Mwo, nà·rə̑n₍DZɜ Mup, nä̀·rəndzə NW,  

nà·rə̑nzə̑ W1, nà·rə̑n₍dzə̑ W2 [< Tat.] 

gelb (Ob2 Mmu Mwo Mup W2), (hell)gelb (Ob1 W1), gelbbraun 

(Okr), ziegelsteinfarbig (bes. Wolle) (Ok Ms Mm1), gelbgrau, 

gelblich verfärbt (z.B. ein Kranker) (NW). – nà·rə̑ń₍d́ ž́ə͐ šə̑r₍t́ š́a͕ 

Ob1 gelbe Perlen. 

nàrə̑ń₍d́ ž́alte͕·š3 Ms ziegelsteinfarbig werden. 

nàrə̑ń₍d́ ž́a͕ηe·š3 Ob1, nàrᴉ̑ń₍d́ ž́a͕ηeš3 Mwo sich gelb färben, gelb 

werden. – lᴉ ̑štaš šᴉ ̑žᴉ ̑m nàrᴉ ̑ń₍d́ ž́a͕ηeš Mwo das Blatt färbt sich im 

Herbst gelb. 

narə̑ń₍d́ ž́ema·m Okr, nàrᴉ̑ń₍D́Ž́eme·š3 Ok, nàrə̑ń₍d́ ž́eme͕·š3 Ms, 

narə̑ń₍d́ ž́ema͕·m Mmu, nä̀rəndzè·me͕š3 NW, nàrə̑nze͕·mäm W1 sich 

gelb färben, gelb werden (Okr Mmu NW W1), ziegelsteinfarbig 

werden (Ok Ms). 

narə̑ń₍d́ ž́emde·m Okr, nàrə̑ń₍d́ ž́emδe͕·m Ms, nàrə̑nzemδäšI W1 

gelb machen, gelb färben (Okr W1), ziegelsteinfarbig färben (Ms). 

+nä̀rəndzeštam NW gelb werden. – tsəre·i̯žə nä̀rəndze·štən, kβo·rə̑i̯ 

γà·ńə̑ NW (TS 292) er ist gelb geworden, als ob er krank wäre. 

nasek naśe·k Ok, nase·k Ms Mm1, na·sek W1 [< Russ.] 

Ziegelhammer, Steinmetzhammer. 

nasì·lə̑ Mm2 [< Russ.] 

kaum. 

S. sila. 

nasledńik nasĺ e·dńik Okr, nasle·Dńək W1 

Erbe. [< Russ.] 

nasos nasos Ob2, naso·š Mm2 [< Russ.] 

Pumpe (Ob2); Spritzenschlauch (Mm2); Pferdekrankheit 

(Gaumenschwellung) (KOb2). 
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nasta nästä Ob, nä͔stä͔̀· Oka, neste· Ok Ms Mm1 [< Tat.] 

Ware (Ob), Gegenstand (Oka); (Ok Ms Mm1 s. Beisp.). – 

mo·-nästä Ob1, mo neste· Ok, mo· neste Ms Mm1 was für ein 

Ding ist das? (Ms Mm1), was? (Ok), was denn, was? (Ob1), was 

ist denn das? (fragt man, wenn man etwas sieht, was man noch 

nie gesehen hat) (Ms). 

nastojaš́č́ij nastai̯a͕·ššɜ Mup, nəstoja·ššə̑i̯ W1 

echt, wahr. [< Russ.] 

nastrug nastru·k Oka, na·strə̑k Mup, nà·stə̑rə̑k NW, na·struk W1 
 [< Russ.] 

Hobel. 

nastrukle·m Oka hobeln. 

Vgl. pužar. 

nasə̑l nàsə̑l, nä̀·sə͐l Ob1, näsə͔l Ob2, näsə͐·l Oka [< Tat.] 

Verwandte(r) (Oka), Verwandte, Sippe (Ob Oka), Stamm (Ob1); 

Generation (Ob2). – ik‿nàsə̑·l Oka aus derselben Sippe, 

verwandt. 

nazar s. nezer. 

nazna₍t́ š́itle·m Mmu [< Russ.] 

bestimmen, regeln. 

naśek s. nasek. 

naźo·m Okr [< Russ.] 

Mist. 

Vgl. namozə̑. 

našatə̑r naša·tə̑r Mm2 W1 [< Russ.] 

Salmiak (wird als Säure in der Lötmischung verwendet). 

našà·tə̑rle͕m W1 zusammenlöten. 
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našmak našma·k Mm1, našmak Mwo, na·šmak W1 [< Tschuw.] 

(bei verheirateten Tscheremissinnen) besticktes Scheitelband 

(Mm1), besticktes Kopfband (das hinten am šarpan befestigt ist) 

(W1), Kopfbedeckung (quer über dem šarpan-Schleier, am 

Vorderkopf, mit Nadeln befestigt) (Mwo) (JW 44–47). 

nažiβa·i̯a͕šI Mup [< Russ.] 

verdienen. 

nažə̑k nà·žə̑k Ms Mup [< Tat.] 

empfindlich (z.B. Mensch, Herzgegend, Auge) (Ms), empfind-

lich, leicht zerbrechlich, rostanfällig, leicht schmelzend usw. 

(Mup). 

nä s. na. 

nä₍tsäĺ ńək s. nač́aĺ ńik. 

näkeäš s. naηgajem unter nalam. 

näläm s. nalam. 

nämərlə̑k s. namə̑r. 

nämə͐s s. 1namə̑s. 

näηgeje͕m s. naηgajem unter nalam. 

närə s. nare. 

näsilka s. nosilka. 

nästä s. nasta. 

näsə͐l s. nasə̑l. 

+näzläne·m Ob1 [< Tat.] 

in näzläne·n koṭšḳe·š Ob1 er isst wählerisch. 

nät́ śär s. nač́ar. 
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ə̑nde, ᴉ̑ndɛ s. ə̑nde. 

əndekχšə, əndeηkšə, ᴉ ̑nDeš, n̥diηə͐š s. indeš. 

əndrem, ə̑ndə̑rem s. ində̑rem. 

1,2ne- s. nə̑-, ńi-. 

1neč́ke neṭšḳe͔ Ob1, ne·ṭšḳe Okr, ne·t́ š́kə͐ Ms Mm1, nè·t́ š́kə̑ Mm2, 

ne·t́ š́ke Mmu, ńe·s̨kɛ Mwo, ne·tskə Mup NW W1, ne·ṭšḳə W2 

 [< Tat.] 

(Kind) lieb (Okr), verwöhnt (Ob1 Ms Mm1 Mup NW W1), 

launisch (Mwo), mäklig (Mwo W2); weinerlich (Mm2), wegen 

einer Kleinigkeit weinend und quengelnd (Mmu); (Gegenstand) 

fein, empfindlich (Ob1 Mm1 Mup W1); Schoßkind (Mm2), zahm 

(Hund, Pferd) (Okr). – ne·ṭšḳə͐ aza· Ob1 verwöhntes Kind. 

ne·ṭšḳemäm W2 mäklig werden. 

net́ š́kemδe·m Mm2 verwöhnen, verhätscheln. 

netške·šle͕m W1 (ein Kind) verwöhnen. 

neṭšḳeštam Ob1, net́ š́kešta·m Ms, netske·šteš3 Mup verwöhnt 

werden. 

neṭšḳeštare·m Ob1, net́ š́keštare͕·m Ms, netskešta·rem Mup 

(Fakt. zu neč́keštam) verwöhnen. 

net́ š́kə͐lane͕·m (Azjal) Mm1, ńes̨kᴉ ̑lanem Mwo launisch sein, 

mäkeln (Mwo); schniefen (wenn man zu weinen beginnt) (Mm1); 

winseln (Hund) (Mm1). 

net́ š́kə̑štare·m, ńet́ š́kə̑štare·m Mm2 verwöhnen, verziehen. 

net́ š́kə͐že͕·š3 Mm1 s. net́ š́kə͐lane͕m. 

2net́ š́ke· (auch MalK), ne·t́ š́kə Ok 

Gaumen, Zahnfleisch. 

Vgl. nošmo. 

neγə̑ s. eχeĺ . 
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neγə̑z neγez (K), nèγəz Ob2, nè·ηə͐z Mm1,  

nè·γə̑z, nè·ηə̑z Mm2, neηə̑z Mm5, nè·γᴉ ̑z Mwo [< Tat.] 

Fundament, Grund (Ob2 Mm2), Fundamentbalken (Mm2,5 Mwo), 

(Mm1 s. Komp.). 

| neηə̑z tür Mm5 Stützpfeiler eines Gebäudes, Fuß, Säule.  || pört. 

nel s. nə̑l. 

nelam nela·m Ob Oka Ms Mm1,2, neĺ a·m Okr, neĺ a͕·m Ok, nèla͕·m 

Mm3, nela͕·m Mmu, ne·la͕m Mup, nè·läm NW W2, neläm W1 [U] 

schlucken. – nel Ob1 Ms Mm1 Mup NW W, neĺ  Ok schlucke! – 

ne·lmə W2 Schluck. i·k‿nelməm jü·äm W2 ich trinke einen 

Schluck. nelma·š Mm2 Wasserwirbel, Strudel (im See); 

Schlund. – nelša·šlə̑k Mm2 Schluck. 

neleδe·m Oka Okr (Frequ. zu nelam) schlucken. 

nèlə͐kte·m Ob1, neĺ əkte͕·m Ok, nèlə͐kte͕m Ms Mm1, nè·ləktem 

Mup, nè·ləkte͕m NW, nè·ləkte͕m W1 (Fakt. zu nelam). 

nele lele·, lele͔·, lè·lə͐ Ob1, nèlə, lèlə Ob2, nele· Oka, lele Okr, 

ĺ e·ĺ ə, lè·lə Ok, nè·lə͐ Ms Mm1, nè·lə̑ Mm2, nè·lə̬͐ Mm3, nè·le Mmu, 

lè·le Mwo, lè·lə͐, nè·lə͐ Mup, lè·lə, lel NW, nè·lə W 

gewichtig, schwer (O M NW W), schwierig, schwer (Ob1 Okr Ms 

Mm Mwo Mup NW W); Schwere (Ms Mm2), Gewichtigkeit, 

Gewicht (Mm2). – lè·lə͐ βaša Ob1, ne·lə̑ paša· Mm2 schwere 

Arbeit. roβotà·i̯aš nè·lə W1 es ist schwer zu arbeiten. ik pù·δə̑m 

namà·laš tn̤δn̤·län lel à·γə̑l NW (TS 161) … dass das Tragen eines 

Puds nicht schwer für ihn ist. pareηkə̑ peš čot šočeš kə̑n, i nelə̑ 

lieš Mm4 (J2 52) wenn es sehr viel Kartoffeln gibt, kommt ein 

schweres Jahr. ne·lə̑m nölδe·m Mm2 ich hebe das Gewicht. 

nölä·š Ob, nöla·š Okr, nöĺ a͕·š, nöla͕·š Ok, nela·š Ms, nela͕·š 

Mm1 Mmu, nölà·š, nela·š Mm2, nöla͕š Mwo, ne·la͕š, le·la͕š Mup, 

lü·läkχš NW, lü·läš W Ring (an der Spindel), Knauf, Rad (allg.), 

(aus Knochen) (Ok Mm1 Mup NW W1), (aus Stein) (Ob1 Ms 

Mm1), (aus Metall) (Ok Ms Mm1 Mup NW W), (aus Zinn) (Ob2 

Mm2), (aus Blei) (Ob1 Mm2); Gewicht, Last (Mm2). 
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leleme·š3 Ob1, nèləmam, lèləmam Ob2, nelema·m Oka Ms 

Mm1,2, lelemam Okr, ĺ eĺ ema·m, lelema·m Ok, nelema͕·m Mmu, 

lele·meš3 Mup, lelè·mäm NW, nelè·mäm W schwer werden (Ob1 

Oka Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mup NW W), schwanger werden 

(Ob1 Ok Ms Mm1 Mup W1), schwierig werden (Ob1 Ok Ms Mm1 

Mup W1); schwer machen (Ob2). 

lelemδe·m Ob1 Okr, ĺ eĺ emδe͕·m, lelemδe͕·m Ok, nelemδe͕·m Ms 

Mm1,2, nelemdem Mwo, lele·mδem, lele·mDem Mup, lele·mδe͕m 

NW, nele·mδe͕m W1 (Fakt. zu nelemam) schwer machen (Okr 

Mm2 Mwo), trächtig machen (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1); 

schwierig machen (Okr Mm2). 

nè·ləts W Gewicht, Schwere, Schwierigkeit (W1), 

Gewichtigkeit (W2). 

nè·ĺ əš Ok, lǜ·ləš W1 in kərDńi-lǜ·ləš, pük-nè·ĺ əš s. kürtńö, pük. 

le·lγə͐t Ob1, ne·lγə͐t Oka, ĺ è·ĺ ət, lè·lət Ok, nè·lə͐t Ms Mm1 Mmu, 

lè·lə͐t Mup Gewicht, Schwere, Gewichtigkeit (allg.); wiegend (Oka). 

nèlə͐ta͕·n Mmu wiegend. – mə̑ńa͕·r nèlə͐ta͕·n Mmu wieviel wiegend? 

nelkemet Mup 

in nelkeme·t kotske·š Mup Rheumatismus schmerzt, die Glieder 

tun weh. 

nelə͐t s. nə̑l. 

neĺ am s. nelam. 

nemeške s. nə̑. 

nemešte s. nə̑mə̑šte. 

nemnam, nemnan s. me. 

nemə͐t́ š́ s. ńemə̑č́. 

neńč́e nen₍ḍže͔̣· Ob1, ńeń₍d́ ž́ə Ob2, neń₍d́ ž́e Okr, ne·n₍DŽə (MalK), 

ne·ń₍D́Ž́ə Ok, ne·ń₍d́ ž́ə͐ Ms, ne·ń₍D́Ž́ə͐ Mm1, ne·n₍DZə Mup,  

ne·ń₍D́Ž́ɛ Mwo, ne·ndzə NW 
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Schlamm, Schlick (Ob Okr Ok), Kiessand, mit Tonerde ver-

mischter brauner Schlick (Ob1 Mm1), gerührte Tonerde (aus der 

man Ziegelsteine macht) (Mwo); wässrig, weich (z.B. eine nasse 

Wiese auf tonhaltiger Erde) (Ms Mup NW). 

neηə͐z s. neγə̑z. 

ner ner O M NW W [U] 

Nase (O M NW W), Schnabel (Okr Mm2 Mmu), Schnauze (Okr), 

Maul (Mm2 Mmu), Rüssel (des Schweins) (Mm2), Saugrüssel 

(der Mücke) (W1); Spitze (Mm2 Mwo), Landspitze (W), Berg-

gipfel (Ob1 W1), Hügel, Erhebung zwischen zwei Schluchten 

(Ok Ms Mm1 W1), Ecke (des Waldes) (W1); Rotz (Mm2 Mwo). – 

mari nerə̑m petə̑ren γə̑na šinča Mm4 (J1 188) der Tscheremisse 

sitzt und hält sich die Nase zu. nè·rə͐m šupša·m Oka Mmu, ne·rə̑m 

šupša·m Mm2 ich schnarche (allg.); ich keuche (Mm2). ner joγà 

Mm1 die Nase läuft, (er) hat Schnupfen. ner piń₍d́ ž́elteš (K) Ob2 

hat Schnupfen. ne·rδenə̑ laβə̑rte·m Mm2 ich huste Schleim aus. 

ner βürə̑mte ~ βürte Okr ohne Nasenbluten. nere·š šu·pšmᴑ 

tamaka· Ok, nè·rə͐š šù·βə̑šmə̑ tamaka· Mm1 Schnupftabak. nerə̑š 

tamaka šupšmə̑ Mm4 (J2 182) das Einziehen von Schnupftabak in 

die Nase. kǜ·źö̬ ner δen kᴉ ̑δᴉ ̑m šᴝra·ltᴉ ̑šᴉ ̑m Mwo mit der Messer-

spitze stach ich ein wenig in die Hand. pisə̑ toβarə̑n neržə̑ βaške 

katla Mm4 (J2 100) die Spitze einer scharfen Axt bricht schnell. 

urža· ne·rə̑m luktə̑n Mm2 der Roggen keimt. 

| ner-γats NW, ner-γatš W1 der über das Maul führende Gurt am 

Zaumzeug.  | nerjük Okr, ne·r-jük Ok, ne·r-d͔́ ük Ms Mm1, ne·r-
djuk Mup, ne·r-juk NW W1 Schnarchen. • ne·r-jukə̑n amalaš W1 

schnarchen.  | ne·r-jükän Ob1 näselnd.  | ner +laβra Mm4 Rotz.  | 

ne·r-lu Ok Ms W1, ner-lu· Mm1 Nasenbein (Ms Mm1); poröses 

Nasenbein (W1).  | ner mu₍t́ š́a·š Ok Mm1, ne·r mu₍t́ ś̨a·š Mm3 

Nasenspitze.  | ne·r-ratka NW Nasenknorpel.  | ne·r-rož Ob1 Ok 

Ms, ner rož Oka, nə̑rrož Okr, ner-ro·ž Mm1 Mmu, nerroš Mm2, 

ner-rož Mm3, ner-ro·ž Mup, ne·r-raž NW W1, ner-raž W2 Nasen-

loch. – uškal jə̑lmə̑ž δen ner rožšə̑m nula Mm4 (J2 152) die Kuh 

mit ihrer Zunge leckt ihre Nüstern.  | ne·r-run Mmu Rotz.  | ne·r-

šoβə̑₍t́ š́ə͐ Ms Taschentuch.  | ne·r-šù:ᴝž Ob1, ne·r-šuž ~ šu Ms W1, 
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ne·r-šu Mm1 Mup NW Nasenknorpel (Ob1 Mup W1), Nasenbein 

(Ob1 NW), poröses Nasenbein (W1); Nasenhals, Nasenwurzel, 

Vertiefung zwischen Nase und Stirn (Ms Mm1).  | ner-šǜ·šə͐ Mm1 

Schnupfen.  | ner-δà·βak W1 Schnupftabak.  | ne·r-tamak Mup 

NW id.  | ner-ü·βə̑š Mm2 Witterung.  | ner üpšan Okr mit feinem 

Spürsinn.  | ne·r-üšmə͐-šoβə̑t́ š́ Mm1 Taschentuch, „Nasenwisch-

tuch“.  || 1č́oδə̑ra  | č́ə̑βe  | č́ə̑ra  | ime  | iške  | kem  | kurə̑k  | 

kužu  | küzö  | loδə̑š s. loδo  | lüm  | lə̑štaš  | nolo  | oš  | pikš  | 
1puš  | püγə̑r  | sösna  | 2šara  | šińč́a  | šə̑ηa šoβə̑č́ s. šə̑ηa  | 

taβe  | taβe βara s. taβe  | toβar. 

nere·m Ob Oka Okr Mm2 Mmu, nere͕·m Ok Ms Mm1, ne·rem 

Mup W2, nè·re͕m NW, nere͕m W1 dösen (Ob2 Oka Okr Mmu W2), 

(sitzend) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1), einschlafen, schlafen 

(Mm2). – neršə̑ Mm2 Träumer; Gaffer. ne·ršə̑ pì Mm2 dösender 

Hund. – nere·n Mm2 im Halbschlaf. nere·n šiń₍d́ źà· Oka sitzt 

dösend. 

neralδe·m Mm2, nera͕lte·m Mmu einschlafen (Mm2), eindösen 

(Mmu). 

nera·n Ms Mm2, nera͕·n Mmu, ne·rän W1 -nasig, -näsig (Mm2 

Mmu), -schnäblig (Ms), -rüsslig (W1); halsstarrig (Mensch) (W1); 

hartmäulig (Pferd) (W1).  || kaγə̑r  | katə̑k s. katem  | komδə̑k  | 

košar  | kuγu  | kužu  | laptə̑ra s. laptə̑  | loδə̑š s. loδo  | lopka  | 

lüm  | maηga  | nə̑l  | oš  | pise  | 2šara. 

neraηa·m Mm2 rotzig werden. 

nerešte·š3 Ob1 Oka Ok Ms, nereštam Ob2, nerešta·m Okr, 

nere·šteš3 Mwo Mup, nere·šte͕š3 W1 keimen (Ob Ok Ms Mup W1), 

zu keimen beginnen (Mwo), aufsprießen (Okr), sich öffnen, sich 

entfalten (Blattknospe) (Oka). – kòβᴉ̑štà nö·šmö̬ nerešteš Mwo der 

Kohlsamen beginnt zu keimen. 

ne·rlᴉ ̑k Mwo mit Igelstacheln bestückter Reifen (bindet man 

einem ausgewachsenen Kalb ums Maul, damit die Mutter es nicht 

mehr säugen lässt). 

ne·ŕə̑n Okr dickköpfig. 
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nerat nera·t Ms, ńe·rat W1 [< Russ.] 

in nera·t lə̑šta·š Ms, ńerà·tə̑m əštäš W1 langweilen. 

ner₍t́ š́em s. merč́em. 

1nerγe nerγe͔· Ob1, nerγe· (K), nerγə· Ob2, nerγe· Ok Ms Mm1,2, 

nerγè· Oka Mmu, ne·rγe Okr 

Epidemie (Ob2 Okr Ms Mm1 Mmu), Schnupfen (Ob Oka), 

Erkältung (Ob2), leichte Erkältung (Ob1), Fieber (Oka Ok), 

Katarrh (Ob1); (Mm2 s. Komp.). 

|| šińč́a  | türβə̑ńč́ə̑š s. türβə̑ńč́am. 

2nerγe nerγe͔· Ob1, nerγə Ob2, nerγe Oka,  

ne·rγe Okr, ne·rγə͐ Mm1, ne·rγə Mup W 

Dachs. 

| ne·rγə͐-rož Ob1 Dachsbau. 

3nerγe nerγe͔· Ob1, nerγə Ob2, nerγe· Oka Ok Mm2,  

nerγe Ms Mm1, nerγe̬· Mm3, nerγè·, d́jerγè· Mmu,  

je·rγɛ Mwo, djerγɛ· Mup, je·rγe NW [< Tat.] 

Balkenschicht im Blockverband (Ob1 Oka Mm2 Mmu Mwo); 

Ordnung, Reihenfolge (Ob2 Ok Ms Mm1,2), Reihe (Mm2,3); (Mup 

NW s. Beisp.). – nerγe·δenə̑ ü·δə̑rə̑m nalə̑kte·m Mm2 ich ver-

heirate die Mädchen in der Reihenfolge (ihres Alters). i·G nerγe· 

Ok, iG djerγɛ· Mup der Reihe nach jedem (Ok); in der Reihe 

(Mup). nerγe·štə͐ Ms über (ein Thema). tù·δə̑n nerγe·štə͐ oĺ e͕·m Ms 

ich spreche über ihn. • nerγe·n Oka Mm1 Mmu, nerγen Mwo, 
djerγe·n Mup, je·rγen NW über (ein Thema) (Oka Mm1 Mmu 

Mwo); der Reihe nach (Mup NW). βoi̯nà nerγen joma·klᴉ ̑šnà 

Mwo wir redeten über den Krieg. tù·δə̑n nerγe·n oĺ e͕·m Mm1 ich 

spreche über ihn. i·G nerγe·n Ms Mm1 in Ordnung. nerγen ik 

pə̑stə̑lle·n puen ko·δat Okr jeder hinterlässt gebend eine Feder. 

|| mel. 

d́jerγea͕·n Mmu -schichtig, -fach. 



n 

897 

nerkä* nerkä· W1 

Ausläufer (eines Berges). 

nerə̑ńč́em nèrə͐ń₍d́ ž́e·m Ob1, nèrə͔ń₍d́ ž́em Ob2, ne·rə̑ń₍d́ ž́em Okr, 

nèrəń₍D́Ž́e·m (auch MalK) Ok, nèrə͐ń₍d́ ž́e͕·m Ms, nèrə͐ń₍D́Ž́e͕·m 

Mm1, nèrən₍DZe·m Mup, nè·rəndze͕m NW, nərə·nze͕m W1 

verputzen, mit Ton bedecken (und füllen) (z.B. den Ofen, Ritzen) 

(allg.), teeren (Ritzen) (Ms). – šù·nə̑m nèrə͐ń₍D́Ž́e͕·m Mm1 ich 

verputze mit Ton. 

neste s. nasta. 

nezer naza·r Ms Mm1, neze·r Mup, nè·zer NW,  

ńe͕zer W1, nè·zer, ne·zer W2 [< Tschuw.] 

Mangel leidend (Ms), arm (Mup NW W); durch Krankheit elend 

geworden (Mm1); Armut (NW). – mᴉń nezere͕·m βerts süsä̀·ne͕m 

NW (TS 36) meiner Armut wegen schäme ich mich. 

nezere·meš3 Mup, nezerè·mäm NW W2, ńezerè·mäm W1 

verarmen. 

nezere·mδe͕m NW, ńezere·mδe͕m W1 nezere·mdem W2 (Fakt.) 

arm machen. 

nezere·štäm NW verarmen. 

nezerγà·3 Mup verarmen. 

nij nii̯ Ob Ok Mmu, nii̯ Oka, ni Okr Ms Mm1,  

ńì Mwo, nì Mm2 Mup, ńi NW W [FP] 

Bast (allg.), Rinde einer jungen Linde (Ob1 Oka Ok Ms Mm1,2 

Mmu Mup NW W1). – nì·i̯jə͐m Ob1, nì·jə͐m Oka, nì·jᴉm Ok, nim Ok 

Ms Mm1, ńim Mwo, nìm Mup (Akk.). ni·i̯-δènə kanDra·m pune͕·m 

Ok, ni-δè·nə͐ kandra·m pune͕·m Ms, ni-δe·n kanDra·m pune͕·m 

Mm1, ńi δö·nn̤ kerè·məm pᴑ·ne͕m NW, ńi·-δon kerè·məm pə̑·ne͕m 

W1 (TS 325) ich drehe eine Schnur aus Bast. ńì·la͕n rù·mo̬ nᴉ̑mᴉ ̑·štɛ 

Mwo zum Bastschälen gefällte Linde. 

| nii̯-kata· (K) Ob2 Bastschuh.  | ni·-korš Ms, ńi-γorš W1 in einem 

Stück abgezogene junge Lindenrinde.  | nìme·kə̑ Mm2 ein Bast-
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gefäß (7–8 Pud Mehl fassend, 1,5 Arschin hoch).  | ni +optə̑š Mm4 

Bastfalle.  | ni-purńà͕· Mmu Bastkorb.  | ni-süs Ms (kurzer) 

Baststreifen (zum Flechten von Bastschuhen).  | ni šük Mm4 

Bastreste.  | nii̯šüm Ob2 äußere Bastschicht (= Abfall).  || 1kak  | 

lopka  | roβo. 

nii̯ja͕la·m Ob1, nialam Ob2, nija͕la·m Ok, niala·m Ms Mm1, 

nia͕la·m Mmu, ńia͕lam Mwo, nii̯a·lam Mup, ńiä̀·läm NW W1 Bast 

weich machen (Mmu), Lindenrinde weich machen (Ob1 Ok Ms 

Mm1 Mup NW W1), Bast von der Rinde reinigen (Ob2), mit einem 

Schaber den Bast von der getrockneten Rinde lösen (Mwo). – 

nia·lmə̑ ni Ms, ńiä·lmə ńi NW W1 weich gemachter Bast. 

nialala·m Ms Mm1, ńiälä·läm W1 (Dim. zu nijalam) Linden-

rinde mit einem Werkzeug (z.B. einer Ahle) schnell ein wenig 

weich machen, einen Baststreifen (zwischen Finger und Werk-

zeug) weich ziehen und die oberste Rindenschicht entfernen. 

nijan Ob2, 
+nii̯a͕n Mup aus Bast. – at́ a͕·mžɜ øndì·ηəš-nii̯a͕:n 

djəδà·lə̑m tsi·ktəš Mup (YW 248) mein Vater hat mich mit aus 

neun Streifen geflochtenen Bastschuhen versehen. nii̯an 

i̯ondal-βui̯ Ob2 Spitze der Bastschuh.  || šə̑m. 

nijaltem nija͕lte·m Ob1, ni₍i̯altem Ob2, nüalte·m, nüjalte·m [?] Okr, 

nijalte͕·m Ok, nialte͕·m Ms, nialδe͕·m Mm1, nialdà3 Mm3,  

nia͕lte·m Mmu, nii̯a·ltem Mup, ńiä·lte͕m NW W1, ńiä·ltem W2 

streicheln (mit der Hand) (Ob Oka Ok Ms Mm1 Mup NW W), 

streichen (Mmu), streichelnd wischen (mit der Hand) (Ob1 Ok Ms 

Mm1 Mup NW W1), wischen (Mm3); ertasten, betasten (Ob2); 

(Mm2 s. Beisp.). – nialδe·n oń₍d́ ž́e·m Mm2 ich ertaste (auch von 

einem Blinden). 

nialkale·m Mm2 streicheln (mit der Hand). 

nialtala·m Ms (Dim. zu nijaltem). 

nia͕ltkale·m Mmu, nii̯altka·lem Mup tasten, mit den Händen 

ertasten. – mà·lə̑m-βè·rə͐šte d́jə͐βə͐·št nia͕ltkala·š tüηa͕le·š Mmu an 

der Schlafstatt beginnt er verstohlen mit der Hand zu tasten. 

nia͕ltka·lə̑mə̑žla Mmu während er tastet. 
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nija͕ltə̑la·m Ob1, nialtə̑la·m Oka streicheln, liebkosen (Oka); 

mit den Händen tasten (Oka), mit den Händen ertasten (Ob1). – 

nialtə̑l kajem Oka ich gehe tappend. 

nil, nille, nilət, niĺ , niĺ ĺ ə, niĺ ᴉt s. nə̑l. 

nimištə s. nə̑mə̑šte. 

nine nə̑ne͔·, nə̑·nə̑ Ob1, nə̑ne· Okr, nì·nə͐ Ms Mm1, nì·nə̬ Mm3,  

nì·ne Mmu, nì·nɛ Mwo, nì·nə Mup NW W1 [FP; U?] 

diese. – nì·nəβəlä W1 diese. 

Vgl. nuno; tiδe s. tə̑. 

1no no Ms Mm2 Mmu Mup [< Russ.] 

aber, sondern (Mm2 Mup); nun (Ms Mmu Mup). – mə̑j kaine·m 

ə̑·lə̑ ke·βə̑tə̑škə̑, no mə̑·jə̑m ə̑št kolδə̑ Mm2 ich wäre in den Laden 

gegangen, aber man ließ mich nicht. no, e·rγə͐m, jù:mə̑-δe·n pə̑rĺ a͕· 

kà·jə͐ Ms (YW 39) nun, mein Sohn, Gott sei mit dir auf deinem 

Wege. 

2no nö̀ Ob1 Okr Mm3, nò Ok Ms Mm1 NW W1 

(Interj., um das Pferd anzutreiben). 

Vgl. 2nu. 

noč́ko noṭšḳo· Ob1, noṭšḳᴑ (K) Ob2, not́ śko, noṭšḳo Oka,  

noṭšḳo· Okr, no·tškᴑ (MalK), no·t́ š́kᴑ Ok, no·t́ š́kə̑ Ms Mm1,2, 

no·t́ ś̨kə̬̑ Mm3, no·t́ š́ko̬ Mmu, no·śko̬ Mwo, no·tskᴑ Mup,  

na·tskə̑ NW, na·tškə̑ W1, na·ṭšḳə̑ W2 [FU] 

feucht (O Ms Mm1,3 Mup NW W1), nass (Ob1 Oka Okr Ok Ms 

Mm1,2 Mmu Mwo Mup NW W), regnerisch (NW W1); Regen-

wetter (Ok Ms NW W1); Neurodung, durch Brand gerodetes 

Moorland (Mm2). – noṭšḳo· βurγe·m Ob1 feuchter Anzug. 

tᴝγᴝre·m no·śko̬, βn̤δe·š nören Mwo mein Hemd ist nass, (es) 

wurde im Wasser nass. t́ š́ə̑lt no·t́ š́kə̑ Mm2 durchnässt. na·ṭšḳə̑ βär 

W2 nasse Stelle, Pfütze. not́ śko pora·n Oka Schneeregen. pə̑lš 

lüγə̑šta γə̑n, nočkə̑ toleš Mm4 (J2 24) wenn einem das Ohr juckt, 

kommt feuchtes Wetter. βaška·š küĺ e·š, no·tškᴝškᴑ iń₍D́Ž́i· pù·rᴑ 
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Ok, tolaša·š küle͕·š, no·t́ š́kə̑škə̑ i·nžə͐ pù·rə̑ Ms (TS 316) man muss 

sich beeilen, damit (unsere Arbeit) nicht für die Regenzeit bleibt. 

| no·ṭ·škᴑ loγa·r Ob1, no·t́ š́kᴑ loγa·r Ok Speiseröhre, „nasse 

Kehle“.  | noṭšḳo tarakan (K) Ob2 Kellerassel. 

noṭšḳema·m Okr, not́ š́keme·š3 Ok Mm1, not́ š́kema·m Mm2 

feucht werden. 

noṭšḳemδe·m Okr befeuchten. 

noδam noδa·m Okr, no·δam W1 

schlagen (Okr); sich langsam bewegen, mit langsamen Schritten 

gehen (W1). 

1noj noi̯ Mwo 

feinster Mehlstaub. 

na·i̯ə̑šte͕š3, na·jə̑šte͕š3 W1 (Mühlsteine) haften bleiben, anhalten 

(weil die feuchten Körner zu Teig geworden sind und die 

Bewegung der Steine verhindern). 

2noi̯ Ob Ok Mm1 Mup 

Spreu (Ob Ok), (klein) (Mup); Granne (Ob2 Mm1). 

|| 3tar. 

Vgl. βoj. 

nojem noje·m Ob Okr Mm2,3 Mwo, nöje·m Oka,  

noje͕·m Ms, noje͕·m, noi̯e͕·m Mm1, noje·m Mmu,  

no·i̯em Mup, nò·je͕m, +na·jem NW [FU?] 

ermüden, ermatten, müde werden. – paša·-δènə͐ nò·jə͐šə͐m Ms, 

paša-δè·nə͐ no·i̯šə̑m Mm1 (TS 31) ich ermüdete durch die Arbeit. 

pä̀·šäš nà·jə̑šə̑m NW (TS 31) id. – noime·š košta·m Mm2 ich 

wandere, bis ich müde bin. – no·jə̑δə̑mə̑ Mm2 unermüdlich. – t́ š́ə͐lt 

noe·n pə̑ta·t Mmu sie verausgaben sich ganz und gar. 

noešem Okr müde werden. 

noi̯δa·rem Mup (Fakt. zu nojem) ermüden (tr.), müde machen. 

+nojalam Okr müde werden. 
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nojeδem Okr Mm2 (Frequ. zu nojem). 

nòjə͐kte͕·m Ms, nojə̑kte·m Mm2, nòjə͐okte·m Mmu, nò·jə̑kte͕m 

NW (Fakt. zu nojem) ermüden (tr.), müde machen. 

nojə͐ktare·m Ob1, nòjə͐ktare͕·m Ms Mm1, nojə̑ktare·m, 

nojktare·m Mm2 (Fakt. zu nojem) ermüden (tr.), müde machen. 

Vgl. jarnem. 

nok Ob1 Ok, +ńuk- Ms Mm1 

in nok t́ š́a͕rna·š Ob1 plötzlich stehen bleiben. nok šolγale·š Ok 

bleibt plötzlich stehen. ńuGlə̑·k šoγala·š Ms, ńu·Glə̑k šoγala·š 

Mm1 plötzlich ruckartig stehen bleiben. 

nol nò·lᴑ Ok, nol W1 

offene Stelle im Eis (wegen Strömung oder Tiefe). 

nolγa nolγa· Ms 

in nolγa·-šokta· Ms in einen Dickdarm gestopfte Wurst aus Hafer-

flocken und Speck. 

nolγa·š Ms Dickdarm, der größte Darm.  | nolγa·š-šokta· Ms 

in einen Dickdarm gestopfte Wurst aus Haferflocken und 

Speck.  | nolγa·š-šò·lə̑ Ms Dickdarm, der größte Darm. 

nolγo nolγo· Ob1 Okr, no·lγᴑ Ob2 Ok Mup NW,  

no·lγə̑ Ms Mm1,2 W1, no·lγə̬̑ Mm3, no·lγo̬ Mmu [FP] 

Ulme (allg.), Esche (Mm2). – no·lγᴑ kuγo· Ob1 die Ulme ist groß. 

| no·lγə̑-rǜ:δə͐ Ms der Kern der Ulme. 

Vgl. nulγo. 

nolo nòlᴑ (K) Ob2, nò·lə̑ Ms Mm1, nò·lə̬̑ Mm3, nò·lo̬ Mwo [U] 

Baumsaft (Ob2 Ms Mm1,3); Bast (Ms Mm1), (an der Innenseite der 

Rinde von Laubbäumen) (Mwo). – nolə̑ pamaš ümpalnə̑ čə̑l-čə̑l-

čə̑l Mm4 (J2 130) (Rätsel) auf der schmutzigen Quelle čə̑l-čə̑l-čə̑l. 

| nòlᴑ-ner Ob2, nol-ne·r Ms Mm1, nolə̑ne·r, nolne·r Mm2 

Rotznase.  | nolo-βàkə̑t Ob2 Saftzeit der Bäume. 
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nolà·3 Ob1 Ok Ms Mm1 Mmu, no·là3 Mup eitern (Wunde) (Ob1 

Ok Ms Mm1 Mup); nass, feucht bleiben (z.B. bei kleinen Kindern 

die Achselhöhle) (Ob1 Ok Ms Mup); rinnen (Baumsaft) (Ok Ms 

Mm1 Mmu Mup). – šiń₍d́ ž́a͕· nolà· Ob1 Ms, šiń₍D́Ž́a͕· nolà· Ok 

Mm1, šə̑n₍DZa· no·là Mup das Auge tränt (wegen einer Krankheit) 

(Ob1 Mup), das Auge eitert (Ok Ms Mm1). kueβü·t nolà· Mmu der 

Birkensaft fließt. pu-še·ηgə͐ nolà· Ms, pu-še·ηGə͐ nolà· Mm1 der 

Saft steigt (im Baum). 

nola Ob2 rotzig. 

no·ltà3 W1 eitern, nässen, nicht verheilen (Wunde, Auge). – 

šù·šə̑r no·ltà W1 die Wunde eitert, sie verheilt nicht. sᴉnzä· noltà· 

W1 die Augen tränen (wegen einer Krankheit). 

nolte·m Mmu 

knabbern, nagen. 

Vgl. nultem. 

noĺ  Okr 

süß, anmutig [?]. 

noĺ ə̑k nòĺ ə̑k Mup 

kleines Staubkorn (z.B. im Sonnenlicht zu sehen), kleiner 

Wassertropfen (z.B. wenn man Wasser aus dem Mund prustet). 

Vgl. 1noj. 

nomakχš, nomaš s. lomaš. 

1nor nor Mwo, nə̑r W1 [~ Tschuw.] 

Made der Bremse, der Rinderbremse (Mwo), ca. einen Zoll lange, 

weiße, rotköpfige Made (erscheint im Herbst vor allem auf den 

Äckern) (W1). 

2nor Mwo [< Russ.] 

Loch (z.B. von Ratte oder Wühlmaus). 
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nora·s Mup 

leicht aufbrausend, gereizt, empfindlich, scheu. 

norem s. nörö. 

nosilka näsilka· (K) Ob2 [< Russ.] 

Tragbahre (für Halme). 

nošmo nošmo· Ob1, nošmᴑ Ob2, no·šmo Oka Okr,  

no·šmə̑ Ms, nö·šmə͐ Ok Mm1, nöšmə̑ Mm2,  

no·šmo̬ Mmu, no·šmᴑ Mup, na·šmə̑ NW W [U] 

Gaumen (Ob2 Oka Okr Mmu), harter Gaumen (Ob1 Ms 

Mup NW), (Mm1,2 s. Komp.); Kiemen (Okr Ok W). 

|| umša. 

Vgl. kolsoγa unter kol. 

nò·ta Ob2 

absichtlich. 

nö s. 2no. 

nö- s. ńi-. 

nöt́ š́kə̑ Mm2 

hart (Brot). 

Vgl. nönč́ə̑k; s. monar. 

nöδö- s. möδə̑-. 

nöjem s. nojem. 

nölaš s. nele. 

nölö nölə͐ Mm1 [U] 

in nölə͐ pikχš Mm1 Pfeil mit Knochenspitze. 
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nölpö lölpö·, lölpo̤ Ob1, nölpo̤ Ob2, nö·lpö Oka, ĺ ö·ĺ po̤, lö·ĺ po̤ Ok, 

nö·lpə͐ Ms, nö·rpə͐ Mm1, nö·lpə̑ Mm2, nö̀·rpə̬͐o Mm3, nö·lpö̬ Mwo, 

lölpo̤ Mup, lü·lpn̤ NW, lü·lpə W1 

Erle. 

| lölpö-γit́ š́ke Okr, lö·lpo̤-kə͐tskɛ· Mup Erlenkätzchen.  | lülpə-

δə:škä W1 Erlenbusch. 

lölpe·r Ob1, ĺ öĺ pe·r Ok, nölpe·r Ms, nörpe·r Mm1, lo̤lpe·r 

Mup, lü·lper NW, lü·lper, lü·rper W1 Erlenwäldchen. 

nölperla· Ms, nörperla· Mm1, lo̤lpe·rla Mup, lülpe·rlä NW, 

lülpe·rlä, lürpe·rlä W1 Erlenwäldchen (Mup NW W1), Ort, an 

dem viele Erlenwäldchen sind (Ms Mm1). 

S. nörö, pu. 

nöltam lölte·š3 Ob1, nölte·š3 Oka, nölta·m Ms, nölδa·m Mm1, 
+nə̑ltam Mm2, lültäm W1 

aufstehen (allg.), aufgehen (Mond, Sonne) (Ob1 Oka Ms Mm1 

W1); sich erheben (Ob1 Ms Mm1,2 W1). – kè·₍ṭšə̣͐ lölte·š Ob1, 

kè·₍t́ š́ə͐ nölte͕·š Ms, kè·₍t́ š́ə͐ nölδe͕·š Mm1, kè·₍tšə lülte͕š W1 die 

Sonne geht auf. peš βozə̑ne·m ə̑·ĺ ə̑, δa kə̑t ok nə̑lt Mm2 sehr gern 

würde ich schreiben, aber die Hand hebt sich nicht. – löltma·š 

Okr, lü·lDmäš W1  || keč́e. lültmə, lülDmə, lürtmə W1  || keč́e. 

lölte·m Ob1, nöltem, löltem Ob2, ĺ öĺ te͕·m, löĺ te͕·m Ok, nölte͕·m 

Ms, nölδe͕·m, nölte͕·m Mm1, nölδe·m Mm2, nölde·m, nöldö·m, 

nöndö·m Mm3, nölte·m Mmu, nöltem Mwo, nö·ltem Mup, lü·lte͕m 

NW, lü·lte͕m, lüte͕m W1 heben, erhöhen, erheben (Gegenstand, 

Stimme). – kə̑·δə̑m nölδe·m Mm2 ich hebe die Hand. βüδə̑m 

nölδe·m Mm2 ich ziehe Wasser hoch. kok pa₍t́ š́a·š a·kə̑m nölδe·m 

Mm2 ich erhöhe den Preis auf das Doppelte. – nölto̤mo̤ Ob2 ovale, 

viereckige usw. Webemuster. nölδə̑ma·š Mm2 Heben, Aufzug. 

löltälä·m Ob1, nöltälä·m Ob2 Oka, lölta͕la·m, ĺ öĺ ta͕la·m Ok, 

nölta͕la·m, nötala·m Ms, nölδala·m, nönDala·šI Mm1, nə̑lδala·m 

Mm2, nə̑ldàla·m Mm3, nölta͕la·m, nöta͕la·m Mmu, nölta͕lam, 

nölDa͕lam Mwo, lültä̀·läm NW (Mom., Dim. zu nöltem) (ein 

wenig) heben (Ob Oka Ok Ms Mm Mmu Mwo NW), anheben 
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(Mwo), erheben (Oka Mmu); sticken, Zierstiche nähen (z.B. auf 

ein Handtuch) (Ob1). – jà͕·šᴉ ̑k nè·lɛ, nölDa͕la·š jö̀·s̨ö̬ Mwo die Kiste 

ist schwer, es ist mühsam, (sie) zu heben. mᴉ ̑i̯ βàγe‿δenɛ 

nölta͕lam Mwo ich hebe (es) mit einem Hebeisen. – nə̑lδalmə̑ 

Mm2 Abzug (des Hahns am Gewehr). – kuγuža·m kü·škö̬ nötà͕·lə̑n 

šue·n ~ koltà· Mmu schleudert den Zaren hoch in die Luft. lučkə̑ 

putan kirə̑m nöntal šoγaleš Mm4 (J1 138) hebt das Fünfzehn-Pud-

Gewicht hoch. 

+nn̤lta͕lem Mup aufheben. – kì·δəm … βà₍tsə̑mBa·l-δè:nə͐ tö·r 

βèlə͐ nn̤ltà͕·lə̑nà Mup (YW 86) heben wir die Hände bis in gleiche 

Höhe mit der Achsel. 

nölδalδa·m Mm2, no̤lta·lteš3 Mup aufstehen, sich erheben. 

löltälälte·š3 Ob1, ĺ öĺ talalte·š3, löĺ talalte͕·š3 Ok aufstehen, sich 

erheben. 

lö·lto̤š Ob1, nöltə͐š Ms Stickerei (Ob1); (Ms s. Komp.).  || rok. 

nöĺ a͕š s. nele. 

nönč́ə̑k nö·n₍ḍžo̤̣k Ob1, nöń₍d́ ž́ə͔k Ob2, nön₍d́ źə͐ok Oka,  

nö·ń₍d́ ž́ə̑k, nüń₍d́ ž́ə̑k Okr, nö·n₍DŽn̤k (MalK), nö·ń₍D́Ž́n̤k Ok, 

nö·ń₍d́ ž́ə͐k Ms, nö·ń₍D́Ž́ə͐k Mm1, nöń₍d́ ž́ə̑k, nö·ń₍t́ š́ə̑k Mm2, 

nö·ń₍d́ ž́ə͐ok Mmu, nö·ń₍d́ ž́ᴉ ̑k Mwo, nö·n₍DZn̤k Mup, nü·ndzn̤k NW, 

nü·ndžək, nü·ndžᴉk W1, nü·n₍ḍžə̣k W2 

Teig (Ob2 Okr Ok Mm1 NW W1), (zäh, hart) (W2), (sauer, aus 

Mehl gemacht) (Mm2 Mmu), (schon zum Backen bereit) (Ob1), 

(aus Hafermehl für šer-γi·ndə͐ und laška) (Ms Mup); das Innere 

des Brotes (Ob2 Oka Mm2 Mwo); Paste (Mmu). – kə̑na akə̑j 

nönčə̑kə̑m nöštə̑leš Mm4 (J2 260) Tante Kə͔na knetet Teig. 

|| kinde  | urža. 

S. nöštə̑lam. 

nörDmö s. mörtńö. 
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nörep nörep Ob2, mere·p Ok, nörö·p Ms Mm1,2,5 Mmu,  

nöröp Mwo, nö·ro̤p Mup, mü·γreB NW W1 [< Tschuw.] 

Keller (allg.), Brunnen (Mm2). – nörö̀·pə͐oštö̬ šör ù·lo̬ Mmu im 

Keller ist Milch. 

| nörö·p-aη Mm2 Kellertür.  | müγre·p-ku·δə̑ W1 Gebäude über 

dem Keller.  | nörep-pura Ob2 Kellergebälk.  || βüt  | lum. 

nörγö nörγö· Ob1, nö·rγo̤ Ob2 Ok Mm3 Mup, nörγö Oka Okr, 

nö·rγə͐ Ms Mm1, nö·rγö̬ Mmu, nö·rγə W [U] 

jung, frisch, zart, noch nicht hart oder trocken geworden 

(Knochen, Pflanze, Baum) (Ob1 Mup), (Zwiebel, Schößling, 

Junge) (Ok Ms Mm1 Mup), (Tier, Mensch) (Ok), biegsam, 

geschmeidig (Pflanze, Schößling, Kinderknochen) (Ob1); 

(einjähriger) Baumschößling (Mm3 W1); Knorpel (Ob Oka Okr 

Ms Mmu W), (weiß, essbar) (Ok). 

| nö·rγo̤ lu Ob1 Mup, nö·rγə͐ lu Ms Knorpel.  || mel. 

nörγäš Okr, nörγa·š Mm, nörγa͕š Mwo Knorpel. 

Vgl. nörö. 

nörö nö̀·ro̤ Ok, nö̀·rə͐ Ms Mm1, nö·rə̑ Mm2, nö̀·ro̤, nö̀·rə̬͐ Mm3,  

nö̀·rö̬ Mmu, nö·ro̤ Mup, nö̀·rə W [U] 

biegsam, geschmeidig, elastisch (allg.), (Holz, Teig, Eisen) 

(Ok Ms Mm1 Mup W1), weich (Mmu). 

nöre·m Ob Mm2 Mmu, nörem, nürem, norem Okr, nöre͕·m Ok 

Ms Mm1, nö̀rö·m Mm3, nörem, nöröm Mwo, nö·rem Mup W2, 

nö·re͕m NW W1 nass werden (allg.), eingeweicht werden (Mm2 

W2). – ju·reš nö·rem W2 ich werde im Regen nass. šü·rtə̑-pə̑r₍t́ š́ə̑ 

kotte· nöre·m Mm2 ohne dass ein Faden (trocken) bleibt, werde 

ich nass. ńi nö·rä̀ W2 der Bast wird eingeweicht. 

nörälä·m Ob1, nörala·m Ms, nöra·lam Mup ein wenig nass 

werden. 

nörä·lte͕m W1 (Dim. zu nörem) ein wenig nass werden. 

nöreme͕·š3 Ms Mm1, nöremam, nörömam Mwo, nörè·mäšI W1 

geschmeidig werden (Ms), (Teig) (Mm1 W1); nass werden (Mwo). 
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nöremδe͕·m Ms, nörömdem Mwo, nöre·mδäšI W1 (Fakt. zu 

nöremam) geschmeidig machen (Bast) (Ms), (Teig) (W1); 

anfeuchten (Mwo). 

nörla͕nem Mwo feucht werden. – ᴝržà· nörla͕nà Mwo der 

Roggen wird feucht. 

nörte·m Ob1 Mm2, nörtem, nürtem Okr, nörte͕·m Ok Ms Mm1, 

nö̀rtö·m Mm3, nörtem, nörtöm Mwo, nö·rtem Mup W2, nö·rte͕m 

NW W1 (Fakt. zu nörem) begießen (Ob1 Okr Ok Ms Mm Mwo 

Mup NW W), befeuchten (Mwo W2), aufweichen (Ok Ms Mm1 

NW W1). – jür memna͕m nö·rtn̤š Ok, d͔́ ür nömna͕·m nö·rtə͐š Ms, jür 

nemna͕·m nö·rtə͐š Mm1, jur me·mnäm nö·rtəš NW, ju͕r nä·mnäm 

nö·rtəš W1 (TS 329) der Regen durchnässte uns. je·reš nörtà͕· Ok, 

jere·š nörtà͕· Ms Mm1, jè·reš nö·rtä̀ NW, jä̀·reš nö·rtä̀ W1 (TS 44) 

er lässt (es) im See aufweichen. – nö·rtᴉ̑mö̬ tᴝγᴝr Mwo 

durchnässtes Hemd. 

nörtälä·m Ob1, nörtala·m Ms (Fakt. zu nöräläm) ein wenig 

begießen. 

nörtalδa·m Mm2 nass werden. 

nörtalδe·m Mm2, nörtä·lte͕m NW W1 (Dim. zu nörtem) ein 

wenig begießen. 

nörtə̑la·m Okr Mm2 (Frequ. zu nörtem) begießen. 

1,2nörpə̑, nörtmö s. nölpö, mörtńö. 

nöšlem nöšlem Mm2 [FP] 

verdreschen, prügeln. 

nöšmö nöšmö· Ob1, nö·šmo̤ Ob2 Ok Mup, nöšmö Oka Okr,  

nö·šmə͐ Ms Mm1, nö·šmə̑ Mm2, nö·šmo̤, nö·šmə̬͐o Mm3, nö·šmö̬ 

Mmu Mwo, nü·šmn̤ NW, nü·šmü W1, nü·šmü, nü·šmə W2 

Samen (O M NW W), (von einer Gartenpflanze) (Mm3), (von 

einer Gras- od. Gartenpflanze, nicht von Getreide od. Bäumen) 

(Ok Ms Mm1 Mup NW W1), (von Kohl, Steckrübe, Rübe) (Mm3), 

(von der Gurke) (Mmu), (vom Hanf) (Ob1 Mm3 Mwo W2), (vom 

Flachs) (Mm2,3 W2), (von einem Baum) (Mm2). 
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| nö·šmö̬ kosà Mwo die groben Teile der zermalmten Lein-, Hanf- 

und Sonnenblumensamen (die im Sieb zurückbleiben).  | nö·šmo̤-

kᴝ:βᴝl Mup Schale des Samens (von Hanf, Erbsen usw.).  | 

nö·šmö-pə:r₍tsə͐ Mup Samenkörnchen.  | nö·šmö̬ šöm Mwo 

Samenschale.  | nö·šmo̤ tù·βᴝrtᴝš Ok, nö·šmə͐-tù·βə̑rtə̑š Ms Mm1 

aus Hanfsamen gemahlener Brei in der Hanfsamensuppe.  | 

nöšmü·i̯ Oka, nö·smü Mm2 aus Hanf-, Leinsamen hergestelltes Öl 

(Oka), Pflanzenöl (Mm2).  || keč́e  | kijar  | kə̑ńe  | make  | 

oχə̑rec  | tə̑lze. 

nöšmə̑ s. nošmo. 

nöštö s. 1nu. 

nöštə̑lam nöšto̤lä·m Ob1, nöštöläm Ob2, nöštə͐läm Oka, nöštə̑la·m 

Okr Mm2, nöštn̤la͕·m Ok, nöštə͐la·m Ms Mm1, nöštə͐la·m Mmu, 

nöštᴉ ̑lam Mwo, nö·štn̤lam Mup, nü·štəläm NW W [FP] 

(mit den Händen) Teig kneten (allg.); Ton mischen (Mm2). – 

ikana tiδə̑ βatə̑ ruašə̑m nöštə̑leš ulmaš Mm4 (J1 174) einmal 

knetete diese Frau Teig. – tuδə̑ ruaš nöštə̑lšə̑la šužen kola Mm4 

(J1 174) als sie (diesen) Teig knetet, stirbt sie an Hunger. – äβä·n 

nü·štəlmə ki·ndə W2 von der Mutter gebackenes Brot. 

nöštə̑lalδe·m Mm2 (Mom. zu nöštə̑lam) Teig kneten. 

S. nönč́ə̑k, ru. 

nötalam s. nöltalam unter nöltam. 

nr̥ s. nur. 

1nu nu Okr Mm2,3, nù Ok Mm1 W1 [< Russ.] 

na (Okr Mm2,3); wirklich?, ist es möglich? (Ok Mm1 W1). – nu 

ončə̑ktə̑, kermə̑četše moγajə̑ Mm4 (J1 122) na, zeig mal, was du für 

Ziegel (hattest)! nu, kuγza, ə̑ntə̑ kuγzan βatə̑ limə̑ šueš Mm4 

(J1 72) nun Mann, jetzt will ich Königin werden. nu mo lin Mm4 

(J1 42) und was geschah? a … ə̑ntə̑ toĺ ə̑č, nu jöra Mm4 (J1 140) 

aha, jetzt bist du gekommen, gut. 
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‹ nù·ko̬ Mmu na!, he! 

‹ nöštö Okr kaum, ob (denn), obwohl. 

2nu nù Ms NW 

(Zuruf beim Antreiben des Pferdes). – mari imńə̑žə̑m pokta »nu!» 

maneš Mm4 (J1 66) der Mann treibt sein Pferd an, sagt: „Hü!“ 

Vgl. 2no. 

nu- s. ńi-. 

nuδo nuδo· Ob1, nuδo· (K), nù·δᴑ Ob2, nù·δᴑ Ok,  

nu·δo Oka Okr, nù·δə̑ Ms Mm1,2 NW W, nù·δə̬̑ Mm3,  

nù·δo̬ Mmu Mwo, nu·δᴑ Mup [U] 

jüngere Schwester (der Ehefrau oder des Ehemannes) (Ob1 Okr 

Ok Ms Mm1,3 Mwo Mup NW W1), (des Ehemannes) (Oka Mmu 

W), (der Ehefrau) (KOb2), Schwester der Ehefrau (Ob2 Mm2). 

Vgl. iźn̤δn̤r unter izi. 

nuγə̑δo luγuδo· Ob1, nùγə̑δᴑ Ob2, nuγuδo Oka, nù·γᴝδᴑ Ok,  

nù·γə̑δə̑ Ms Mm1,2, nù·γə̑δə̬̑, nù·γᴝδə̬̑ Mm3, nuγu·δo̬ Mmu,  

nᴝγᴝ·δo̬ Mwo, nᴝγᴝ·δᴑ Mup, nᴑγᴑ·δᴑ NW, nə̑γə̑·δə̑ W 

sämig, fest, dick (Brei, Teig, Honig u.Ä.) (allg.), fest, dicht (Mmu); 

Bodensatz, Rückstand (W2). – nuγu·δo̬ ni Mmu fester Bast. 

| nə̑γə̑·δə̑ šə·šer W2 Biestmilch. 

luγᴝδeme·š3 Ob1, nùγᴝδeme·š3 Ok, nùγə̑δeme͕·š3 Ms Mm1, 

nuγδema·m Mm2, nᴝγᴝδe·meš3 Mup, nᴑγᴑδè·me͕š3 NW, 

nə̑γə̑δè·meš3 W sämig werden. – šo·ltaš kə·le͕š nᴑγᴑδeme·škə NW, 

šo·ltaš kè·le͕š nə̑γə̑δeme·škə W1 (TS 119) man muss (es) kochen, 

bis es suppenartig wird. 

luγᴝδemδe·m Ob1, nùγᴝδemδe͕·m Ok, nùγə̑δemδe͕·m Ms Mm1, 

nuγδemδe·m, nuγə̑δemδe·m Mm2, nᴝγᴝδe·mDem Mup, 

nᴑγᴑδemδe͕m NW, nə̑γə̑δe·mδäšI W1 (Fakt. zu nuγə̑δemam) sämig 

machen. 

nuko s. 1nu. 
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nukta nukta· Ob Ok Ms Mm1,2, nᴝktà Mwo,  

nukta·, nᴝkta· Mup, lᴑ·kta NW [< Tat.] 

Zaumzeug, Halfter (Ob2 Ms NW) (aus Bast, eingeweichtem Bast, 

Hanfseil) (Ob1 Ok Mm1 Mup), (aus Schnur) (Mm2), (aus Leder) 

(Ob1), Halfter, Halfterstrick (Mwo). – nukta·m t́ š́ikte·m Mm2 ich 

lege den Halfter an. 

| nukta·-βurγo Mup Halfterstrick. 

Vgl. šörmə̑č́. 

nulem nule·m Ob Oka Okr Mm2 Mmu, nule͕·m Ok Ms Mm1, nùle·m 

Mm3, nᴝle·m Mwo Mup, nᴑ·le͕m NW, nə̑·le͕m W1, nə̑·lem W2 [U] 

lecken (O M NW W). – nulə̑šo  || 1terke. – kočkə̑n ot tem kə̑n, 

nulen ot tem Mm4 (J2 84) wenn du durch Essen nicht satt wirst, so 

wirst du auch durch Lecken nicht satt. 

nulala·m Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm1,2, nᴝlalam Mwo, nula·lam, 

nᴝlala·šI Mup, nᴑlà·le͕š3 NW, nə̑la·lam W1 (Mom. zu nulem) 

lecken. – pi nulal ok ket Mm4 (J2 186) der Hund kann es nicht 

lecken. 

nə̑leδäm W1 (Frequ. zu nulem) lecken. 

nuleδe·m Okr Mm2 Mmu, nuleδe͕·m Ms Mm1 (Frequ. zu 

nulem) lecken. 

nulkale·m Oka Okr, nᴝlkalem Mwo, nᴑlka·le͕m NW (Frequ. zu 

nulem) lecken. 

nùlᴝkte·m Ob1, nùlᴝkte͕·m Ok, nùlə̑kte͕·m Ms Mm1, nulə̑ktem 

Mm2, nᴝ·lᴝktem Mup, nᴑlᴑ·kte͕m NW, nə̑lə̑·kte͕m W1 (Fakt. zu 

nulem) lecken lassen. 

nulγo nulγo· Ob1 Okr, nulγo (K), nu·lγᴑ Ob2, nu·lγᴑ Ok Mup, nulγo 

Oka, nu·lγə̑ Ms Mm1,2, nu·lγə̬̑ Mm3, nu·lγo̬ Mmu, nᴑ·lγᴑ NW [U] 

Edeltanne, Weißtanne. – nu·lγᴑ kuγo· Ob1 die Edeltanne ist groß. 

nulγe·r Okr Edeltannenwäldchen. 

Vgl. nolγo. 
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nultem nulte·m Ob Oka Okr Mmu Mup, nulte͕·m Ok Ms,  

nulδe͕·m Mm1, nulδe·m Mm2, nᴝltem Mwo 

abnagen, nagen. – pi lum nultà· Ms, pì lum nultà· Mup der Hund 

nagt den Knochen ab. 

Vgl. noltem. 

numalam numala·m O Ms Mm Mmu, nᴝmalam Mwo,  

nᴝma·lam Mup, namà·lam NW, nama·lam W 

tragen (Gegenstände) (O M NW W); tragen (Eis) (Oka); ertragen, 

erleiden (Krankheit, Missgeschick) (Ob1 Okr Ok Ms Mm1 NW 

W1). – šokte·-δen βǜ·δə͐m ò·γə̑t nu:mal Mm1 (YW 129) mit einem 

Sieb trägt man kein Wasser. mešä̀·keš nama·lam W2 ich trage in 

einem Sack. mešä̀·kəm namalγe·₍tsem, si·la u·ke W2 ich würde den 

Sack tragen, (aber) ich habe keine Kräfte. šù·ko̬ numalà·šem ù·lo̬ 

Mmu ich habe viel zu tragen. müškǜ·rn̤m numale·š Ok, mü·škə͐rə͐m 

numale͕·š Ms Mm1, mü·škə͐orə͐om numale·š Mm3 sie wird schwan-

ger. – numa·lšə̑ Mm2  || βüt. – numalme Okr, numa·lmᴉ̑ Ok, 

numa·lmə̑ Mm2 Bürde, Traglast. – numalša·š Oka (es ist) zu 

tragen. – pǜ·γə͐oĺ mə͐om numa·l kondà· Mmu (er) bringt tragend 

einen Zapfen. pò·pə̑m kü·škə na·mal kù·zə̑ktat W2 den Popen heben 

sie tragend in die Höhe. polγa·n βere numalkajem Mm2 austragen, 

hausieren. 

numaleδem Okr, numaleδe·m Mmu (Frequ. zu numalam) 

(Okr), lange tragen, an mehrere Stellen tragen, mehrere (Dinge) 

tragen (Mmu). 

numalte·m Ob1 Okr, numalte͕·m Ok Ms, numalδe͕·m Mm1, 

nᴝma·ltem Mup, nama·lte͕m W1, nama·ltem W2 (Fakt. zu 

numalam) tragen lassen (Ob1 Okr Ok Ms Mm1 Mup W1), tragen 

lassen (zum Tragen veranlassen) (Ok Ms Mm1 W). 

numa·ltə̑š Ob1 Okr Ms, numa·lδə̑š Mm1, numa·ltə̑š, numa·lδə̑š 

Mm2, nᴝma·ltᴉ ̑š Mwo, nᴝma·ltə̑š Mup, nama·ltə̑š NW W Bürde, 

Traglast. – ik nᴝma·ltᴉ̑šᴉ ̑m pᴝ·rto̬ Mwo bring eine Traglast herein. 
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numàlə̑ktem Ob1, numalə̑kte·m Okr, numàlᴝkte͕·m Ok, 

numàlə̑kte͕·m Ms Mm1, nᴝmà·lə̑ktem Mup, namà·lə̑kte͕m NW W1 

(Fakt. zu numalam) (Okr Ok), tragen lassen (Ob1 Mup NW W1); 

(Fakt.-Frequ. zu numalam) (Ms Mm1). 

numalə̑šta·m Okr Mm2, numalə̑šta·m Mmu, nᴝmàlᴉ̑štam Mwo, 

namà·lə̑štam NW, nama·lə̑štam, nama·lštam W1, nama·lštam W2 

(Frequ. zu numalam) (Okr), herumtragen (W), (ein Kind) tragen 

(Mwo), lange tragen, an mehrere Stellen tragen, mehrere (Dinge) 

tragen (Mmu); bei sich tragen, auf sich tragen (Mm2 NW W1). 

numat s. ńi-mo unter ńi-. 

numula ńᴝmᴝlà Mwo, ńᴝ·mᴝl Mup 

Schleim (am Fisch) (Mwo), (zur Brunstzeit aus dem 

Geschlechtsorgan eines weiblichen Tiers, einer Kuh, laufend) 

(Mup). 

ńᴝmᴝlan Mwo schleimig (Fisch). 

nuno nuno·, nù·nᴑ Ob1, nuno Okr, nù·nə̑ Ms Mm1,  

nù·nə̬̑ Mm3, nù·no̬ Mmu, nᴝ·no̬ Mwo, nn̤no̤ Mup,  

nn̤·nn̤ NW, nə·nə, nən W1, nə·nə W2 [FW; U?] 

sie (Pl.) (allg.); jene (Pl.) (Ob1 Okr Ms Mm1,3 Mmu Mup NW W), 

diese (Pl.) (Mwo W2). – nᴝ·no to·lmo̬ matkè Mwo bis zu ihrem 

Kommen. nù·nə̑on‿den Mmu mit od. bei ihnen. nunə̑m erten Okr 

an ihnen vorbei. nunuβlak Oka, nənəβəlä W1 sie (Pl.), diese (Pl.) 

(Oka), jene (Pl.) (W1). tù·δə̑ e·n kuγu: nùnə̑le·t́ š́ Ms, tù·δə̑ e·n kuγu· 

nùnə̑le·t́ š́ ~ nùnə̑-δe·t́ š́ Mm1, tn̤·δn̤ nn̤nn̤·nlets ~ nn̤nn̤nγn̤ts ku·γu 

NW, tə·δə nənə·γəts kò·γo W1 (TS 132) er ist der Größte von ihnen. 

Vgl. nine. 

nur nur O Ms Mm1 Mmu, nᴝr Mwo,  

nur, nᴝr, nr̥ Mup, nᴑr NW, nə̑r W 

Feld (Ob2 Oka Okr Ms Mm1,3 Mmu Mwo Mup NW W), Saatfeld 

(Okr Ms Mm1 Mmu Mwo Mup NW W1), (meist nur in Orts-

namen) (Mm1), frisch gerodeter Acker im Wald, frisch gerodete 

Wiese, Rodeland, gerodete Anbaufläche (Ok), waldlose Stelle, wo 
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Heu gemäht wird (KOb2), außerhalb des Dorfs liegende, aber zum 

Dorfkreis gehörende Gegend (Feld, Saatfeld, Wiese, Wald) (Ob1), 

Wald [?] (Okr). – nù·rə̑š lek Mmu geh aufs Feld! βò·ĺ ə͐k nᴝ·rᴝš 

ko·ltə̑mə̑ γò·δə̑m Mup (YW 94) beim Führen des Viehs auf die 

Weide. kəsä̀·βəlä nᴑrᴑ·štᴑ šᴉndzä·ltät NW, ke·Gβəlä nə̑·rə̑štə̑ 

sᴉnzä·ltät W1 (TS 309) die Vögel sitzen auf dem Acker. ončə̑ mə̑j 

tačə̑ nurštə̑ koššə̑la moγaj šukšə̑m mum Mm4 (J1 38) schau, was 

für einen Wurm ich gefunden habe, als ich heute auf dem Feld 

ging. nu·r pokχše·t́ š́ Mm1 mitten über das Feld. nə̑·r‿γaṭš ̣W2 

quer über das Feld. ožnə̑ γoδə̑m … nur δen kaja ulmaš ik ruš Mm4 

(J1 52) seinerzeit zog ein Russe durch das Feld. 

| nᴑ·r-mᴑzᴑ NW Rebhuhn.  | nur paša Mm4 Feldarbeit.  | nə̑·r-

βəsmän W1 Ackerrain.  | nə̑·r-βatš W1 das niedriger gelegene 

Ende des Saatfelds.  | nur šer Okr die hoch und niedrig gelegenen 

Stellen, die Unebenheiten des Feldes.  | nur umδə̑la Mm4 

Feldwanze.  || kə̑ńe  | takə̑r. 

Vgl. pasu. 

nuran nura·n Ok 

Sterlet. 

nurγeĺ e nə̑rγə̑·ĺ ə̑ W1 

ein Vogel (mit grau-weißen Flügeln, Verwandter des Falken, 

etwas größer; frisst wohl Mäuse). 

nuzə̑l- nuzᴝl- Ob1, nuzᴝl- Ok, nuzə̑l- Ms Mm1,2,  

nᴝzᴝl- Mup, nə̑zə̑l- NW, nəzəl- W2 

in nùzᴝlγa3 Ob1, nùzᴝlγà·3 Ok, nùzə̑lγà·3 Ms Mm1, nᴝzᴝlγà·3 Mup 

blutig gekratzt werden. 

nᴝzᴝlte·š3 Mup, nə̑zə̑ltam NW, nəzə·lteš3 W2 gescheuert 

werden (NW), aufgescheuert werden (Haut, Baumrinde) (Mup), 

zerkratzt werden (die Hand durch ein Messer) (W2). 

nùzᴝlte·m Ob1, nùźᴝlte͕·m Ok, nùzə̑lte͕·m Ms, nuzə̑lδe·m Mm2, 

nᴝzᴝlte·m Mup, nə̑zə̑·lte͕m NW blutig kratzen (Ob1 Ok Ms Mup), 

zerkratzen (Mm2), scheuern (NW). 
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nuzə̑ltare·m Mm2, nə̑zə̑ltà·re͕m NW die Haut aufscheuern, 

blutig scheuern (NW), (eine Wunde) aufreißen (Mm2). 

Vgl. ńəzəl-. 

nuškam nuške·š3 Ob1 Ok, nuška·m Ob2 Okr Mm2,  

nuške͕·š3 Ms Mm1, nᴝ·skeš3 Mup 

krabbeln (Ob Okr Ok Mm1,2 Mup), sich vorwärts schieben (im 

Sitzen) (Ob1 Okr Ok Ms Mm1 Mup) (im Stehen, im Liegen) 

(Okr); kriechen (Ob Ms Mup). – ki·škə nuške͕·š Ms die Schlange 

kriecht. – nušmla [!] Okr schleichend. – nu·škə̑n βole·m Mm2 

herunterkriechen. nu·škə̑n pure·m Mm2 hineinkriechen. 

nuškeδe·m Mm2 (Frequ. zu nuškam) krabbeln. 

nuškᴝšta·m Ob1, nuškə̑šta·m Okr Ms, nᴑškᴑ·štam NW (Frequ. 

zu nuškam) hin und her krabbeln (Ob1 Ms), sich schleppen (Okr); 

kriechen (Ms); Frauen aufreißen, ständig intimen Umgang mit 

Frauen haben (NW). 

nuž nuž Ob Okr Ok M NW W [U?] 

Nessel (Ob Okr Ok Ms Mm Mmu Mup NW W); Hecht (Ob2 Okr 

Ok Mm1,3 Mwo Mup NW W); (Ms Mm2 Mmu s. Komp.). 

| nuž eηer (K) Ob2 Hechtangel.  | nu·ž-γol Ms, nuž kol Mm2, 

nu·žgol Mmu, nuž-γol W1 Hecht. – nuž-γo·lžə̑ kò·lə̑m γa·tske͕š W1 

(YW 224) der Hecht frisst Fische.  | nu·ž lǜ·mo̤ djoηe·ž Mup 

Bogen zum Wollekämmen.  | nuž pə̑lə̑š Okr Brennnesselblatt.  || 

ajar  | kokša. 

nuža·n Ob1 Ok Ms Mm1,2, nu·žan W1 nesselreich. 

nuže·r Ok Mmu, nù·žer W1 Brennnesselbusch. – nù·žer-δəškä: 

W1 Brennnesselgebüsch. 

nužera͕·n Mmu, nuže·rän W1 nesselreich. 

nuža· Okr [< Russ.] 

arm; Not. 

nužaηam Okr verarmen. 
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‹ nužδa· Ok Ms Mm1 Mup, nu·žδa, nu·žda W1 arm; Armut, 

Mangel. – miń nužδa·m βe·r₍t́ š́ən βòžᴝla·m Ok, mə̑·jə͐ nužδa·m 

βe·r₍t́ š́ə͐n βožə̑la·m Ms (TS 36) meiner Armut wegen schäme ich 

mich. məlä·m nužδa·e͕m be·r₍tsən nà·mə̑s W1 id. 

nužešta·m Okr verarmen. 

‹ nužna· Ob1 Ms Mm1,2, nužnà· Oka, nužna͕· Mm3 arm (Oka 

Ms Mm1,3); Armut (Ob1 Ms Mm1), Mangel (Ms Mm2). – nužna 

jə̑η pojan pašaš orlana Mm4 (J2 94) der Arme leidet in der Arbeit 

beim Reichen. nužna· užδe· ši·ń₍d́ ž́ən o· šò·rə̑k Ob1 (YW 404) 

fängt nicht an zu weinen, wenn er nicht Armut leidet. • nužna·n 

Mm3 ärmlich (Adv.). tù·δə̬̑ ìle·n peš nužna·n Mm3 er lebte sehr 

ärmlich. 

nužnaηa·m Oka verarmen. 

+nužnaštam Mm4 verarmen. – mari jalə̑šte saj pojan mari-

šamə̑č čə̑lt jün jomə̑n nužnaštə̑t Mm4 (J1 192) im tscheremissi-

schen Dorf werden die guten, reichen Tscheremissen durch 

Trinken ein für allemal arm. 

nužem nuže·m Okr Mm2, nuže͕·m Ok Ms Mm1,  

nùže·m Mm3, nᴝže·m Mup [U] 

scheuern (seine Haut) (Ok Ms Mm1 Mup); abkratzen, durch 

Scheuern lösen (Ok), (Schmutz z.B. mit dem Messer) (Ms Mm 

Mup); abwischen (z.B. seine Füße) (Okr). – uška·l pu-še·ηGə 

βè·ĺ ə nužà· Ok, uška·l pu-še·ηgə͐ βele· nužà· Ms (TS 47) die Kuh 

reibt sich am Baum. šü·rto̤ (ke·rem) nᴝzà· Mup das Garn (Seil) 

staut sich (z.B. wenn man es durch ein enges Loch zieht und ein 

Teil der Fasern sich vor dem Loch verknäult). – šǜ·t́ š́ə͐m nuže·n 

èrə͐kta·š Ms Ruß durch Fegen entfernen. 

nùžᴝlte·š3 Ok, nùžə̑lte͕·š3 Ms, nužulta·m Mmu ausgleiten (auf 

dem Eis) (Ok Ms), ausrutschen, rutschen (Mmu). 

nùžə̑ltale͕·š3 Ms gleiten. 

Vgl. nüžam, nüžem. 

nüaltem, nüjaltem s. nijaltem. 
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nündžək s. nönč́ə̑k. 

nürem s. nörö. 

1nüske nüske͔· Ob1, nüskɛ (K) Ob2, ńüśke· Okr, nüśke· Ok,  

nüške· Ms Mm1,2, nüskè· Mmu, nn̤s̨kɛ̀ Mwo, nn̤skɛ· Mup,  

mü·kse, mü·ske NW, mü·ksè W1 

Hacke (Mmu Mwo), Eishacke (Ob2 Okr), (mit Holzstiel, am 

oberen Ende des Stiels eine Schlaufe, gerade Schneide) (Ob1 Ok), 

(mit Holzstiel, geschwungene Schneide) (Ms Mm1 Mup NW); 

Brecheisen (Mm2); Meißel (um für einen Bienenstock einen 

Baumstamm auszuhöhlen; mit Holzstiel, gebogene Schneide, 

2 Zoll breit) (Mup W1). 

2nüske s. lüške. 

nüškä (K) Ob2 [< Tat.] 

Schöpfkelle für Körner. 

nüškö nü·škö Ob1 Okr, nüško̤ Ob2, nü·śko̤ Ok,  

nü·škə͐ Ms Mm1, nü·škə̑ Mm2, nü·škö̬ Mmu,  

nn̤·škö̬ Mwo, lü·ško̤ Mup, nn̤·škn̤ NW, nə·škə W [FP] 

stumpf. – nü·škn̤ toβa·r Ob1 stumpfes Beil. nü·škə͐ kǜ·zə͐ Ms 

stumpfes Messer. 

nüškeme·š3 Ob1 Mmu, nüškema·m Ob2 Okr Mm2, nüśkeme·š3 

Ok, nüškeme͕·š3 Ms Mm1, nn̤škemeš3 Mwo, ln̤ške·meš3 Mup, 

nn̤škè·me͕š3 NW, nəškè·me͕š3 W1, nəške·meš3 W2 abstumpfen, 

stumpf werden. 

nüškemδe·m Ob1 Okr Mm2, nüškemde·m Mmu, nüśkemδe͕·m 

Ok, nüškemδe͕·m Ms Mm1, nn̤ške·mδe͕m NW, nəške·mδe͕m W1 

stumpf machen. 

nüšmen s. ušmen. 

nüšmü s. nöšmö. 
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nüštalam nüštäle·š3 Ob1, nüštälä·m Ob2 Oka, nüštala·m Okr Mm2, 

nüšta͕la·m Ok Ms Mm1, nüšta͕la·m Mm3 Mmu Mwo,  

nn̤šta͕·lam Mup, nᴑštà·lam NW, nə̑šta·lam W1 [FW] 

sich die Nase putzen, sich schneuzen (allg.), prusten (Pferd) 

(Ob1 W1). – nè·rə͐m nüšta͕la·m Mm3, nè·rᴉ ̑m nüšta͕lam Mwo ich 

putze mir die Nase. tiń maηgà·δə̑m nüštä·l Oka du, putz dir die 

Nase! – nüšta·lmə̑ Mm2 ausgeschneuzt. 

1,2nüštəläm s. jüštə̑lam unter jükšem; nöštə̑lam. 

nüštəltem s. jüštə̑ltem unter jükšem. 

nüž, nǜ·žn̤ Ok, nüž W1 

Märchen, Sage (Ok); (W1 s. Beisp.). – nǜ·žn̤m nüža·š Ok ein 

Märchen erzählen. 

| nüžβä·k, nüžβä͕̀·kə W1 zurück. – nüžβä·k anža·laš W1 zurück-

blicken. • nüžβä͕̀·kəlä γeäš W1 rückwärts gehen, zurückgehen 

(entweder mit dem Rücken voran oder allg. physisch zurück). · 

nüžβe·₍ts(ən) W1 während. – ukè·eD nüžβe·ts miät ~ miä-ät 

na·mal-γeä W1 während du weg bist, kommt er und trägt fort, 

nimmt (etwas). 

nüža͕·m Ok erzählen. 

S. YW XIV. 

nüžam nüžä·m Ob1, nüža·m Okr Mm2, nüža͕·m Ok Ms Mm1 Mmu, 

nn̤·ža͕m Mwo Mup, nn̤·žäm NW, nə·žäm W [FW] 

schaben (Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup NW W1), kratzen 

(Okr Ok Ms Mm1 Mup NW W1), scheuern (Ok Mm1 Mmu 

NW W); rasieren (Ok Ms Mm1,2 Mwo Mup NW W); schlagen, 

heftig fuchteln (gewöhnlich als Gerundium mit anderen Verben, 

bedeutet dann, dass die Tätigkeit des Verbs in großem Ausmaß 

ausgeführt wird) (Ob1), peitschen, mit der Rute schlagen 

(Mm2). – tu·rim nə·žäš W1 Kartoffeln schaben. βi·ĺ əm nə·žäm W2 

ich schabe Bast. koβa·štᴉ ̑m nüža͕·m Ok, koβa·štə̑m nüža͕·m Ms 

Mm1 (mit einem Eisen) Leder abschaben (Gerber). ponDà·šᴉ̑m 

nn̤ža͕·m Mwo ich rasiere mich. – nü·žmö̬ Mmu geschabt. nü·žmə͐ 
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kǜ·zə͐ Ms Mm1, nəžmə·-γəzə: W1 Rasiermesser (Ms Mm1), 

Schabeisen (W1). pandà·šem u·ke, nə·žmə W2 ich habe keinen 

Bart, er ist abrasiert. nüžma·š Mm2 Rasieren. – nǜ·žn̤n ko₍ṭšḳa·š 

Ob1 sehr reichlich essen. 

nüže·m Ob Oka schaben (allg.), kratzen, scheuern (Ob1), 

bürsten (Oka); rasieren (Ob1 Oka). – koβa·štə̑m nüže·m Ob1 mit 

einem Eisen Leder schaben (Gerber). 

nüžalδe·m Mm2, nüža͕lte·m Mmu, nəžä·ltem W2 (Dim. zu 

nüžam) reiben, schaben (Mmu), scheuern (W2); rasieren (Mm2). 

nəžè·δäm W1 (Frequ. zu nüžam) schaben, kratzen. 

nüžeδe͕·m Ms, nüžeδe·m Okr Mm2, nn̤žè·δe͕m NW (Frequ. zu 

nüžam) schaben, kratzen (Okr Ms NW); rasieren (Mm2). 

nǜžn̤kte·m Ob1, nüžə̑ktem Okr, nǜžn̤kte͕·m Ok, nǜžə͐kte͕·m Ms 

Mm1, nn̤žn̤·kte͕m NW, nəžə·kte͕m W1 (Fakt. zu nüžam, nüžem). 

nǜ·žə͐lδala·m Ms, nəžəlδä·läm W1 (Dim. zu nüžam). 

nəl, nəllə, nələt s. nə̑l. 

nəmäl s. jə̑mal. 

nənə s. nuno. 

nərγä* nə̑rγa· Mup 

Sauerrahm, Sahne, Dickmilch. 

nə̑rγè·mə̑šɛ Mup, nərγe·mšə NW Sauerrahm, Sahne, Dickmilch. 

nərγe·štäšI W1 sich verdicken, sämig werden. 

nə̑rγa·ta Mup, nərγä·tä W1 ein wenig dick (Brühe durch langes 

Sieden, Teer oder Leim durch Abkühlen). • nərγä·tän kü·ta NW er 

sieht schlecht (weil die Augen wehtun). 

Vgl. nörö, ümbal. 

nəstojaššə̑i̯ s. nastojaš́č́ij. 

nəsəGlaš s. nə̑šlem. 
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nəza͕ Mup 

in šǜm nəza͕ Mup sich ducken, die Schultern heben (wenn einem 

jemand auf den Nacken schlagen will). 

nəzəlteš s. nuzə̑l-. 

nəškä·tän W1 

in nəškä·tän soe͕š W1 reicht kaum heran, reicht kaum aus. 

Vgl. nə̑št. 

nəškə s. nüškö. 

nəžäm s. nüžam. 

nəžγä* nə·žγä̀ W 

langsam, unbeholfen (W1), Trödler (W2). 

nəžəlγə s. nə̑žə̑lγe. 

1nə̑- Ob1, ne- Okr Mm1 Mup 

in nə̑meške͔·, nə̑me·škə͐ Ob1, nemešken Okr, neme·ške Mm1 bisher, 

bis jetzt. neme·ške tüle·n o·k ket Mm1 (TS 98) bis jetzt hat er 

(noch) nicht zahlen können. ne-ma·rkɜ Mup bisher, bis jetzt. 

(Vgl. tə̑šken unter tə̑.) 

2nə̑- s. ńi-. 

nə̑γə̑δə̑ s. nuγə̑δo. 

nə̑l nə̑l Ob1 Okr Ms Mm2,3 Mmu Mup, nil Ob2 Oka,  

niĺ  Ok, nə̑l, nel Mm1, nə̑l, nᴉl Mwo, nəl NW W [FU] 

(Attr.) vier (O M NW W). – nə̑l uška·l Mm3 vier Kühe. nil jò·lə̑n 

mie·m Oka ich gehe auf allen vieren. • nələńe·k NW W2, nələńe·k, 

nəĺ əńe·k W1 zu viert, alle vier. – nələńe·k kaštə̑·nna W1 wir 

gingen alle vier. 

| nə̑·l-γana Ms Mm2, nə·lγänä NW, nə·lγänäk W1 vierfach, 

viermal.  | nə·l-iäš W2 vierjährig.  | nə̑ljola·n Mm2, nəl-jà·lan W1 
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vierbeinig. – nə̑l-jola·n kajə̑k Okr Tier (vierbeinig).  | nə̑lle͔·, 

nə̑·llə̑A Ob1, nillə Ob2, nille Oka, nə̑lle· Okr, ni·ĺ ĺ ə Ok, nə̑·llə̑ Ms, 

nə̑·lnə̑ Mm1,2, nə̑·lnə̬̑ Mm3, nə̑l lù, nə̑·ĺ δe Mmu, nᴉ·llɛ Mwo, nə̑·lδɛ 

Mup, nə·lδə, nə·rlə NW, nə·llə W1, nə·l-lu, nə·llə W2 40. nə̑lle͔· 

Ob1, nə̑lle· Okr, ni·ĺ ĺ ə Ok, nə̑·llə̑ Ms, nə̑·lnə̑ Mm1 Gedächtnisfeier, 

der 40. Tag nach dem Tode (s. YW 49–52, 62, 64–66, 379). – 

nə̑·lnə̬̑ uška·l Mm3 40 Kühe. nilləžə Ob2 Gedächtnisfeier, der 40. 

Tag nach dem Tode. nə̑·lnə̑žə̑ šun Mm1 die Gedächtnisfeier zum 

40. Tag seines Todes ist gekommen. nə̑llə̑m ṭšịkta Okr begeht die 

(Gedächtnis)feier zum 40. Tag (des Todes). nillə͐mə͐še Oka, 

nə̑ĺ δə̑·mə̑oše Mmu vierzigste(r/s).  || kok šüδö s. kok  | šišim  | 

šüδö  | tüžem.  | nə̑lnə̑ βi·₍t́ š́ur Mm2 45 Kopeken.  | nə̑:lnə̑-βì·zə͐t 

Mm3 45.  | nə̑ll-i·kA Ms, nə̑ln(ə̑)-i·kA Mm1, nə̑ln-i·ktə Mm3, 

nəll(ə)-i·kA W1 41. – nə̑llik šüĺ an Okr 41 Klafter (lang).  | nə̑li·γə̑r 

Mm2 41 Kopeken.  | nə̑ln-inde·š Mm3 49.  | nə̑:lnə̑-kanda·š Mm3 

48.  | nə̑lnə̑ kanδa·šur Mm2 48 Kopeken.  | nə̑·llə̑ kè·₍t́ š́ə͐ Ms, 

nə̑·lnə̑ kè·₍t́ š́ə͐ Mm1, nə̑lδə̑-γè₍tsə Mup Gedächtnisfeier, der 40. Tag 

nach dem Tode.  | nə̑llə̑-kò·kə̑r Ms, nə̑lnə̑-kò·γə̑r Mm1, nə̑lnə̑ 

ko·γur Mm2 42 Kopeken.  | nə̑:lnə̑-kò·kə̑t Mm3 42.  | nə̑:lnə̑-

kù·δə̑t Mm3 46.  | nə̑:lnə̑-kù·mə̑t Mm3 43.  | nə̑:lnə̑-nə̑·lə̑t Mm3, 

nəllə-nə·lA W1 44.  | nə̑·llə̑ parja͕·m Ms Gedächtnisfeier, der 40. 

Tag nach dem Tode.  | nə̑:lnə̑-šə̑·mə̑t Mm3 47.  || šüδö.  | nə̑·lur, 

nə̑·lδə̑r Mm2 40 Kopeken.  | nə̑lδə̑ra·š teηγe· Mm2 40-Kopeken-

münze.  | nə̑lδə̑ra·šlə̑k Mm2 40 Kopeken wert.  | nə̑lmoγra·n Mm2 

vierseitig.  | nə̑·l nera·n Ms in ik kombe͕·m nə̑·l nera·n Ms 

(YW 140) ich habe eine Gans mit vier Schnäbeln.  | nə̑l uγə̑lan 

Mm4, nəl-oγò·lan W1 viereckig.  | nə̑lšöran Mm2 vierwinklig.  | 

nə̑l-šə̑r(ə̑)na·n Mm2 viereckig.  | nə̑l-šǜ·δə̬͐ Mm3, nᴉ·lšüδö̬ Mwo, 

nə·l-šǜ·δə W2 400.  | nə̑lə̑r Okr, nə̑lur, nə̑·lə̑r, ni·lur Mm2, nə·lur 

W1 4 Kopeken. – nìlə͐ršì·i̯ Oka 4 Kopeken.  || kolo s. kok  | lu. 

nə̑lə̑mše͔· Ob1, nìlə͐mə͐še Oka, nə̑lə̑mə̑še· Okr, niĺ i·mšə Ok, 

nə̑·lə̑mšə̑, nə̑·lə̑mə̑šə̑ Ms, nə̑·lə̑mə̑šə̑ Mm1, nə̑·lmə̑šə̬̑ Mm3, 

nə̑lə̑·mə̑še Mmu, nᴉ·lᴉ̑mᴉ ̑šɛ Mwo, nə̑·lə̑šɜ Mup, nələ·mšə NW W2, 

nələ·mšə, nə·lšə W1 vierte(r/s). – nə̑·lə̑mšə̑ pört Ob1 das vierte 

Haus. nə̑lə̑mə̑šte Okr am vierten Tag. 
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nə̑·lə̑t Ob1 Okr Ms Mmu, nì·lət Ob2, nìlə͐t Oka, nì·ĺ ᴉt Ok, nè·lə͐t, 

nə̑·lə̑t Mm1, nə̀̑·lə̑t Mm3, nᴉ·lᴉ ̑t Mwo, nə̑·llə̑t Mup, nə·lət NW W 

vier. – nə̑·lə̑tšə̑ soβà·, tǜže·mšə͐ kuštà· Mm1, nə̑lə̑·DŽe soβalta·t, 

tüže·mže kuštalta·t ~ t́ š́ü₍t́ š́ka͕lta͕·t Mmu (Rätsel) vier klatschen in 

die Hände, tausend tanzen. • nìĺ ᴉtè· pü·t́ š́kn̤m Ok, nə̑lə̑tè· 

pü·t́ š́kə͐m Ms Mm1, nə·lδè pə·tskəm NW (TS 16) ich schnitt (es) in 

vier Teile. · nələ·teš W2 in vier Teile. · nə̑lə̑tə̑n Okr, nə̑·lə̑tə̑n Ms 

Mm1, nələ·tən NW W2, nələtə·n W1 zu viert. nələtə·n kaštə̑·nna 

W1 zu viert gingen wir.  || indeš-lu s. indeš  | kandaš-šüδö 

s. kandaš  | lu  | nə̑lle s. nə̑l  | šə̑mle s. šə̑m. 

nə̑lem s. nulem. 

nə̑llə̑, nə̑lnə̑ s. nə̑l. 

nə̑ltam s. nöltam. 

nə̑mal s. jə̑mal. 

nə̑mə̑šte nə̑mə̑šte͔· Ob1, nə͔mə͔štə, no̤məoštə Ob2, lə̑mə̑šte· Oka, 

nə̑mə̑šte· Okr, nimi·štə Ok, nə̑·mə̑štə̑ Ms Mm1,2,  

nə̑mə̑šte̬·, nə̑·mə̑štə̬̑ Mm3, neme·šte Mmu, nᴉ̑mᴉ ̑·štɛ Mwo,  

neme·štə Mup, ńeme·štə NW W2, neme·štə, ńeme·štə W1 

junge Linde (O M NW W), (wachsend) (Mm1,3 W1), (wachsend, 

von der man Bast nimmt) (W2), (gefällt) (Mm3), (gefällt, von der 

man Bast nimmt) (Mwo W2), (gefällt und entästet, von der man 

Bast nimmt) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mmu Mup NW W1); Bast (Ob2 

Okr). 

| nə̑mə̑šte·-βara· Ob1, nə͔mə͔štə βara Ob2, nimi·štə-βara· Ok, 

nə̑·mə̑štə̑-βara Ms Mm1, nə̑·mə̑štə̑βara· Mm2, neme·štə-βara Mup, 

ńemeš-βä·rä NW, neme·štə-βä͕·rä̀ W1 Lindenholzstange (Ob2), 

(entrindet) (Mm2), geschälte junge Linde (wird als Feuerholz, für 

den Zaun u.Ä. verwendet) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1).  | 

nə̑·mə̑štə̑ pə̑₍t́ š́a͕l Ms schlechte Flinte, „Lindenholzflinte“. 

S. lamə̑šte, nij. 

nə̑ne s. nine. 
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nə̑ηgajem s. naηgajem unter nalam. 

1,2nə̑r s. 1nor, nur. 

nə̑zə̑lγe͔· Ob1, nə̑źə̑lγe Okr, nᴉ ̑·źᴉ ̑lγᴉ ̑ Ok, nə̑·zə̑lγə̑ Ms,  

nə̑žə̑·lγɜ Mup, nn̤žn̤·lA, nn̤žn̤·lγn̤ NW 

glatt, glitschig, schlüpfrig (Fisch, Seife). – nə̑·zə̑lγə̑ γol Ob1 ein 

glitschiger Fisch. 

nə̑zə̑lγa·3 Ob1 glatt, glitschig werden. 

nə̑zə̑ltam s. nuzə̑l-. 

nə̑škə̑šla s. ńuskə̑sla. 

nə̑šlem* nə̑šlašI W1 

schniefen (beim Weinen). 

ńùsə̑Gla·3 Mm1, nə̑šə̑·Glà3, nəsə·GlašI W1 schniefen (beim Weinen). 

nə̑št Ms 

in nə̑št nə̑št sue͕·š Ms reicht kaum heran, reicht kaum aus. 

Vgl. nəškätän. 

nə̑štalam s. nüštalam. 

nə̑žə̑lγe nə̑zə̑lγe͔· Ob1, nə̑zə̑·lγe Oka, nə̑·žə̑lγə̑ Ms,  

nə̑žə̑·lγe Mmu, nə̑žə̑·lγɜ Mup, nəžə·lγə NW W1 

angenehm, gut (bes. Getränk) (Ob1), frisch, ein wenig warm, 

weich (Dünnbier, Bier) (Ms Mup NW W1), süßsauer 

(Vogelbeeren); weich (Mmu Mup), biegsam (Mmu); mild 

(Mensch) (Mup). 

| nə̑zə̑·lγe-tä͔mä͔·n Oka von süßsaurem Geschmack. 

nə̑žə̑lγà·3 Mmu weich werden. 

nᴉl, nᴉllɛ, nᴉlᴉ̑t s. nə̑l. 

nᴉ ̑źᴉ ̑lγᴉ ̑ s. nə̑zə̑lγe͔. 
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nᴑγᴑδᴑ s. nuγə̑δo. 

nᴑlem s. nulem. 

nᴑlγᴑ s. nulγo. 

nᴑzᴑ·rγà3 NW, ńə̑zə̑rγà3 W1 

zerdrückt werden, zerquetscht werden (durch Druck) (Finger, 

Stock). 

nᴑzᴑ·rte͕m NW, ńə̑zə̑rte͕m W1 (Fakt.) zerquetschen, pressen, 

platt drücken. 

Vgl. ńə̑γə̑r-. 

nᴑškᴑšla s. ńuskə̑sla. 

nᴑškᴑštam s. nuškam. 

nᴑštalam s. nüštalam. 

nᴝγa s. ńoγa. 

nᴝγᴝδᴑ s. nuγə̑δo. 

ᴝnᴝka s. unə̑ka. 

nᴝkta s. nukta. 

nᴝlem s. nulem. 

nᴝltem s. nultem. 

nᴝmal s. jə̑mal. 

nᴝmalam s. numalam. 

nᴝno s. nuno. 

nᴝskeš s. nuškam. 

nᴝzᴝlγa s. nuzə̑l-. 
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nᴝžem s. nužem. 

nn̤mäl s. jə̑mal. 

nn̤no̤ s. nuno. 

nn̤skɛ s. nüske. 

nn̤šta͕lam s. nüštalam. 

nn̤ža͕m s. nüžam. 

nn̤škö̬ s. nüškö. 

nn̤žn̤l s. nə̑zə̑lγe. 
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ńakem ńa͕kà·3 Ob1 Ok Mup, ńa·kà3 W1 [onom.] 

(Hund) winselnd bellen (hinter einem Hasen) (Mup), jaulen 

(angebunden) (Ob1), (weil er geschlagen wird) (Ob1 W1); 

(Hundejunges) kläffen (Ok). 

ńamam ńa͕me·š3 Ob1 Ok, ńamam Ob2, ńa͕me͕·š3 Ms Mm1,  

ńa͕·meš3 Mup, ńa͕me͕š3 NW, ńa·me͕š3 W1 

(Kinderspr.) essen (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1), (beim 

Fangen spielen) abschlagen (Ob2). 

ńańa ńäńä· Ob1, ńa͕ńa͕· Ok Mm1, ńa͕ńa͕ Ms,  

ńa͕ńà͕ Mwo, ńa͕·ńa͕ Mup, ńä·ńä NW W1 [< Tat.] 

(Kinderspr.) Brot (allg.), Nahrung (allgemein) (Ob1 Ok). – ńa͕ńa͕· 

ta·mlə̑ Mm1 das Brot ist schmackhaft. 

|| pač́a. 

ńańka ńaηGà· Mmu [< Russ.] 

Kinderpflegerin. – üδǜ·rə͐n ńaηGà·žə̑m orola·š šə̑ndà· Mmu setzt 

die Pflegerin des Mädchens ein, (das Mädchen) zu bewachen. 

ńarγata· Ok 

in ńarγata· šiń₍D́Ž́a͕·n Ok schlecht sehend, mit schlechten Augen, 

halbblind. 

S. nara, nərγä. 

ńarə̑ s. nare. 

ńa͕za·ka NW, ńaza·ka W1 

schlecht gebacken, zusammenfallend (Brot), matschig, klebrig, 

zäh. – ńazaka· rok W1 zähe Erde. 
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ńat s. ańat. 

ńänem s. inanem. 

ńäńä s. ńańa. 

ńät s. ańat. 

ńeβoĺ a* neβo·ĺ a Okr, neβoĺ a· Ms Mm1, ńeβo·ĺ a NW W1 [< Russ.] 

gegen (jmds.) Willen, mit Gewalt (Ms Mm1 NW W1); Zwang 

(Okr). 

ńeβoĺ a͕·i̯ašI W1 zwingen. 

S. βoĺ a. 

ńet́ š́kə̑štarem s. 1neč́ke. 

ńeγə͐ s. eχeĺ . 

ńejela* ńe-jè·la W1 [< Russ.] 

sehr. 

ńekrut ńekru·t Mm2 [< Russ.] 

Rekrut. 

Vgl. rekrut. 

1ńekta·m Mm2 

schlagen, prügeln. 

Vgl. ńə̑ktam. 

2ńektam s. ńə̑ktam. 

ńemeštə s. nə̑mə̑šte. 

ńemoj nemo·j Okr Mm2, ńemo·i̯ Ok, ńe·moi̯ NW W1 [< Russ.] 

stumm (Okr Ok Mm2 NW), unverständig, unbeholfen (W1); ein-

geschlafen, taub (Mm2). – nemoj jol Mm2 eingeschlafenes Bein. 

Vgl. jə̑lmə̑δə̑me unter jə̑lme. 
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ńemotka* ńemo·tka W2 [< Russ.] 

(eine Art) Netzfanggerät. 

Vgl. namet. 

ńemə̑č́ ńèmot́ š́, nèmə͔t́ š́ Ob2, ńe·met́ š́, ńe·mə̑t́ š́ Okr,  

ńè·mət́ š́ Ok, ńè·mə͐t́ š́ Ms, nè·mə͐t́ š́ Mm1,  

nè·mə̑t́ š́, ne·met́ š́ Mm2, ńè·məts NW W1 [< Russ.] 

Deutsche(r) (allg.); Virtuose, geschickt (Ok Ms NW W1). 

| ńè·mət́ š́ t́ š́ì·βə Ok, nè·mə͐t́ š́ t́ š́ə͐βə͐ Mm1, nè·mə̑t́ š́ t́ š́ə̑βə̑ Mm2 

Truthahn, Truthenne.  | ńèmə̑t́ š́ pursa (K), nèmət́ š́ pursa Ob2, 

ńeme·t́ š́ purśa· Okr, ńè·mə͐t́ š́ pursa· Ms, nè·mə̑t́ š́ ~ ne·met́ š́ pursa· 

Mm2 Bohne.  | ne·met́ š́-pursan Mm2 mit Bohnen. 

ńemə̑r ńeme·r Ob1 Ok, ńèmə͔r Ob2, ńèmə͐r Oka, ńe·mə̑r Okr, ńè·mə͐r 

Ms Mm1 Mmu, ńè·mᴉ ̑r Mwo, ńè·mər Mup NW W [~ Tschuw.] 

Brei (Ob2 Okr Mwo W2), (aus Mehl) (Oka), (aus Hafermehl) 

(NW), (aus Hafermehl mit Milch gekocht) (Ms), (aus Weizen-

mehl mit Milch gekocht) (Ms NW), (aus Graupen) (Okr Mmu 

Mup), (aus Gerstengraupen, dazugemischt auch Gerstenmehl, 

wird mit Butter gegessen) (W1); Milchsuppe (Ob2), (aus jeder Art 

Mehl) (Ok), (aus Hafermehl) (Ob1 Mm1). – ńè·mᴉ ̑r lᴝγᴝža·š Mwo 

der Brei muss umgerührt werden. ńè·mərəm to·klə̑m əštem W2 ich 

süße den Brei. pötə̑r kotə̑r, šur kotə̑r, tamaka ńemə̑r, kut ńemə̑r 

Mm4 (J2 122) (Spottvers) Pötə̑r der Krätzige, der dreckige 

Krätzige, Tabakbrei, sechs Breie. 

|| jə̑ra. 

ńemə̑r-* ńemə̑r- W 

in ńè·mə̑rγe͕m W1 zerquetscht werden, zerbröckeln, zerdrückt 

werden (Frucht, Hand, Brot). 

ńè·mə̑rte͕m W1, ńè·mərtem W2 (Fakt. zu ńèmə̑rγem) 

zerquetschen, pressen (W1), zerdrücken, platt drücken (W2). 

Vgl. ńə̑mə̑r-. 

ńeń₍d́ ž́ə s. neńč́e. 
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ńerat s. nerat. 

ńezer s. nezer. 

ńeškəδə* ńe·škəδə W1 

in ńe·škəδən nä·lnäd [!] W1 du kauftest recht wenig. ńe·škəδən 

šoe͕š W1 es reicht kaum, gerade eben. 

ńeuštə̑* ńeu·štə̑ W1 [< Russ.] 

wohl, kaum. 

S. uže. 

1ńi ńi Mup W [< Russ.] 

(wiederholt) kein … kein, weder … noch. – ńi ərβə·ž, ńi kol, 

ńima·t u·ke W2 es gibt keinen Fuchs, keine Fische, nichts. ńi 

pò·paD ńi à·γep W1 (YW 194) weder reden sie noch schweigen 

sie! 

2ńi s. nij. 

ńi- nə̑- Ob Mm2, nə̑-, nu- Oka Okr, ńi- Ok Mmu Mup Mwo W,  

nə̑-, nö-, nu- Ms, ńi-, nə̑- Mm1, nə̑-, ne- Mm3, ńi-, ńə- NW 

(Negationspräfix der Pronomina). 

| nö-γö· Ob1 Ms, ńi-γö· Ok, nə̑-γe· Mm1, nə̑-γö, ńiγè· Mmu, ńi-γü· 

Mup NW niemand (allg.), nichts (Mmu). – ńiγè· ńi moγa·i̯ d́juk 

o·k‿šo·kto̬ Mmu keinerlei Laut ist zu hören. nə̑γöja·t Okr, 

ńi-γ-a·t Ok, nə̑-γ(ö)-a·t Ms, nə̑-γ-a·t Mm1, nə̑γea·t Mm2, nèγa·t 

Mm3, ńiköa͕·t Mwo, ńi-γü-a͕·t, ńi-kǜ-a͕·t Mup niemand, keiner. 

nèγa·t tò·lə̑on ò·γə̑ol Mm3 niemand kam. tù·δᴑ ńi·-γö-let́ š́ kù·γᴑ 

Ok, tù·δə̑ nə̑-γön-le·t́ š́ kuγu· Ms, tù·δə̑ nə̑-γele·t́ š́ ~ nə̑-γe-δe·t́ š́ 

kuγu· Mm1 (TS 130) er ist größer als jeder.  | nə̑-γuna·m Ms Mm1,3, 

ńi‿kᴝna·m Mwo, ńi-γuna·m, ńi-kuna·m Mup, ńəγə̑na·m, ńi-γᴑna·m 

NW nie. – mə̑i̯ nə̑-γuna·m o·m to:l Mm3 ich komme nie. nə̑-γunam-

a·t Ob1 Oka Okr Mm1,2, ńi-γunam-a·t Ok, nə̑-γunam-a·t, nu-γunam-

a·t Ms, ńi-γunam-a·t, ńi-kunam-a·t Mup, ńi:γə̑nama·t W1 niemals. 

βo·r nu-γunam-a·t o·k pò:jə͐ Ms, βo·r nə̑-γunam-a·t o·k pò:jə͐ Mm1 

(YW 124, 127) ein Dieb wird niemals reich.  | nə̑-γunà·rə̑ Ms 
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Mm1 nichts, nicht das Geringste.  | nə̑-γuze· Ms Mm1, ńi-γu₍tsɛ· 

Mup, ńəγə̑₍tsè·, ńiγə̑₍tsè· NW, ńi:γə₍tsè· W1 in keiner Weise. – 

nə̑-γuz-a·t Ob1, ńi-γuź-a·t Ok, nə̑-γuze-a·t Ms Mm1, nə̑γuzja·t Mm2 

in keiner Weise. pušeηγə̑m nə̑γuzja·t rue·n ə̑·žə̑m ket Mm2 ich 

konnte den Baum in keiner Weise fällen. pel jüδə̑m čoδraš kaja 

γə̑nat, tuδə̑ nə̑γuzat ok lüt Mm4 (J1 46) auch wenn sie gegen 

Mitternacht in den Wald geht, fürchtet sie sich kein bisschen.  | 

nə̑-γu·škə̑ Ms Mm1, ńi-γə̑·š(kə̑), ńəγə̑·škə̑ NW nirgendwohin. – 

ńi-γuš-ak-a·t Mm1 nirgends. nə̑-γušk-a·t Ob1 Ms Mm, nuγuškat 

Okr, ńi-γušk-a·t Ok Mup, ńi:γə̑ška·t W1 nirgendwohin.  | nə̑-γu·štə̑ 

Ms Mm1, ńi-γᴑ·štᴑ, ńəγo·štə̑ NW nirgendwo, nirgends. – nə̑-γušt-

a·t Ob1 Okr Ms Mm1,2, ńi-γušt-a·t Ok Mup, ńi:γə̑šta·t W1 nirgend-

wo, nirgends. nə̑-γuž-ak-a·t mua·š o·G li Mm1, ńi-γə̑šak-a·D mo·aš 

a·G li W1 (TS 222) man kann (ihn) nirgends finden.  | nə̑-mo Ms, 

ńi-ma͕·, ńima· Mup nichts. – kü ö·rδn̤žn̤što̤ ko·štə̑n ò·γᴝl, tn̤Dla͕·n 

ńi-ma͕· ka͕ń-a͕·t ò·γᴝl Mup (YW 119) wer nicht außerhalb der eige-

nen Hausecke gewesen ist, der hat keine Auffassung von etwas. 

mə̑jn nə̑mo βinamatemat uke Mm4 (J1 94) ich habe keine Schuld. 

ik pù·tᴝm numala·š tu·Dlan ńi-maka·t ò·γᴝl Ok, pu·D namà·laš 

təδə·län ńimaka·t à·γə̑l W1 (TS 161) das Tragen eines Puds bedeu-

tet ihm nichts. tù·δᴑ ńi-mań-a·t [!] nöre·n ò·γᴝl Ok (TS 149) er ist 

gar nicht nass geworden. nə̑-ma·t Ob1 Okr Ms Mm, numa·t Oka, 

ńi-ma·t Ok Mup W, ńima͕·t Mmu, ńima·t, ńəma·t NW nichts (Ob1 

Oka Okr Ok Ms Mm1,3 Mmu Mup NW W), gar nicht (Mm1), 

recht viel (Mm2). a sa·i̯ jə͐η purà· γə̑n, nə̑-m-a·t o·G li mà·nə̑t Ms 

(YW 53) wenn aber ein guter Mensch kommt, (dann) sagt man, es 

geschehe nichts (dergleichen). kora·k loγa·reš ńi-m-a·t o·k šə̑ts 

Mup (YW 118) im Halse der Krähe bleibt nichts stecken. numa·t 

u·ke Oka nichts (ist). nə̑ma·t nà·lə̑n o·m-ul Mm3 ich bekam nichts. 

nə̑-molàna·t Mm3 sehr. mari nə̑molanat öreš Mm4 (J1 78) der Mann 

ist ganz verblüfft. tso·n pereγa·š ńi-male·ts djò·sᴑ Mup (YW 109) 

seine Seele zu bewahren, ist das Allerschwerste. βot akat ten 

nə̑mom ə̑štaš ok li Mm4 (J1 92) sieh mal, mit deiner Schwester 

kann man nichts tun. nə̑mamat Okr, ńi-mom-a·t Ok Mm1, ńima͕ma·t 

Mmu Mup (Akk. zu ńimo) nichts. ǜ· tsəla·m pure·mδà, a kǜ· ńi-

ma͕m-a·t oγe·š Mup (YW 124) die Butter gibt allen (Speisen) einen 

besseren Geschmack, aber der Stein (bringt) nichts (zustande). 
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nə̑možə̑ ok koštə̑ Mm4 (J2 232) nichts tut ihm weh. ńi-mož-a·t 

kè·rə ò·γᴝl Ok (TS 149) es ist nichts daran (es ist kein Grund).  | 

nə̑-moγańe· Okr, nə̑-mo-γa·i̯ Ms Mm1,3, ńi-mo-γà·ńɜ, ńi-moγà·ńə͐ 

Mup, ńimaγa·ń(ə̑) NW in keiner Weise (Ms Mm1 Mup NW), 

keinerlei (Okr Mup). – mə̑i̯ nə̑-mo-γa·i̯ djəηəm-a·t ùžə̑on o·m-ul 

Mm3 ich sah keinerlei Menschen. nunə̑n nə̑moγaj šočšə̑štat uke 

ulmaš Mm4 (J1 124) sie hatten gar keine Kinder. me· ńi-moγà·ńə͐lan 

βe·slan ona· kᴝma:l Mup (YW 83) wir beten keinerlei anderen 

(Gott) an. nə̑-mo-γai̯-a·t Ob1 Ms Mm1, ńi-mo-γań-a·t Ok, 

nə̑moγańa·t Mm2, ńi:maγańa·t, ńi:maχańa·t W1 in keiner Weise 

(Ob1 Ok Ms Mm1 W1), keinerlei (Mm2). 

ńiältem s. nijaltem. 

ńiγᴉĺ γa s. ńə̑γə̑l-. 

ńiktam s. ńə̑ktam. 

ńimal s. jə̑mal. 

ńoc* ńots, ńuts W1 [onom.] 

platsch! (wenn z.B. ein Pferd oder ein Mensch einen anderen tritt; 

das Geräusch, das entsteht, wenn eine Katze oder ein Kind 

hinfällt). 

ńoγa ńoγà Mwo, ńuγa·, nᴝγa· Mup [< Tat.] 

kleines Kind (Mwo); (Mup s. Beisp.). – ńuγa·-šà:mə̑ts, 

ńᴝγa·šàmə̑ts Mup Kinder, Gören, Blagen, Kleine, Junge (von 

Menschen, von Tieren). 

ńuγa·r Ok, ńoγa·r Ms Mm1 die Kleinen (Ok); (Ms Mm1 

s. Beisp.). – ńoγa·r-šà·mə̑t́ š́ Ms Mm1 Blagen (sagt man vor allem 

im Zorn). 

ńö·Dńa͕ Mup [< Russ.] 

Lagerfeuer, Balkenfeuer (ca. 1,5 Klafter lang). – oi̯ oi̯ mə̑lane·m 

ńö·Dńa͕ lin Mup ach, jetzt geht es mir aber gut (wenn z.B. die 

Gäste nicht so viel gegessen haben wie erwartet). 
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ńök Mup 

in ńök ńök βè·lə Mup sehr fett. 

ńö̀·käs [!] W1 fett, formlos, unbeholfen. 

ńuts s. ńoc. 

ńuγa s. ńoγa. 

ńuGlə̑k s. nok. 

ńùγə̑rγà3 Ms 

blamiert werden. 

ńuke·m Ob1, ńuke͕·m Ok, ńᴝ·kkà3 Mup 

ficken (Ok), (im Spaß gesagt) (Ob1); stoßen (Ob1 Mup), schieben 

(Ob1). – so·sna ńᴝ·kkà Mup das Schwein stößt (sein Hinterteil vor 

und zurück, beim Koitieren). 

ńukto ńukta· Mm1, ńü·kto̤ Mup 

ein Fisch (Mup), (mit dem Aland verwandt) (Mm1). 

Vgl. müktö. 

ńumə̑rij ńumri·, ńumə̑ri Mm2 

Faulenzer. 

ńureklem ńᴝrᴝklà3 Mwo [onom.] 

grunzen (Schwein). 

ńurij ńᴝrì· Mwo 

zusammengekniffen (Augen). – ńᴝrì· oń₍D́Ž́et Mwo du guckst mit 

zusammengekniffenen Augen. 

ńurie·m Mm2 zu viel schluchzen. 

ńus- ńuš- Ob1 Mm1,2, 
djə̑š- Mup, jə̑š- W1 [deskr.] 

in ńuške·m Ob1 schluchzen. 
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ńušlà·3 Ob1 Mm1, ńusle·m Mm2, 
djə̑šlà·3 Mup, jə̑·šle͕m W1 

schluchzen (Ob1 Mm1,2 W1); fauchen, zischen (Mup W1). – 

ko·mbə̑ jə̑·šla W1 die Gans zischt. 

ńuslə̑zə̑ Mm2 weinerlich. 

jə͐·šne͕m W1 schluchzen; zischen. 

jə͐·štle͕m W1 schluchzen; zischen. 

ńuskə̑slà·3 Mm1, nᴑškᴑ·šla3 NW, nə̑škə̑·šlà3 W1 

(Hund) schnüffeln, schnuppern (allg.); (Mensch) durchwühlen, 

schnüffeln, heimlich suchen (W1). 

ńusə̑Gla s. nə̑šlem. 

ńükto̤ s. ńukto. 

ńüśke s. nüske. 

ńə- s. ńi-. 

ńəγem s. jə̑γem. 

ńəktäm s. ńə̑ktam. 

ńəzəl-* ńə͐zil- Ob2, ńə̑žə̑l- Oka, ńᴉ ̑zᴉ ̑l- Mwo, ńəzəl- W1, ńə̑zə̑l- W2 

in ńə͐zilγem Ob2, ńə̑žə̑lγà·3 Oka, ńᴉ ̑zᴉ ̑lγà3 Mwo, ńəzə·lγä̀3 W1, 

ńə̑·zə̑lγà3, ńə̑zə̑·lγà3 W2 

(sich) Kratzer zuziehen (Ob2), zusammengedrückt werden (Haut) 

(Oka), aufscheuern (sodass Haut oder vom Baum Rinde abgeht) 

(W1), abgehen, abgerieben werden (Haut) (Mwo W2); brennen 

(aufgeriebene Stelle) (W1). 

ńəzə·lte͕m W1 scheuern. 

ńəzəltä·re͕m W1 Haut aufreiben, aufscheuern, blutig scheuern. 

Vgl. nuzə̑l-, ńə̑γə̑l-, ńə̑γə̑r-. 
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ńə̑γə̑l- ńə͐γə̑l- Ob1, ńə̑γə̑l- Ob2, ńiγᴉĺ - Ok,  

ńə͐γə͐l- Ms Mm1, ńᴉ̑γᴉ ̑l- Mwo, ńəγəl- Mup W1 

in ńə͐γə̑lγa·3 Ob1, ńə̑γə̑lγem Ob2, ńiγᴉĺ γà·3 Ok, ńə͐γə͐lγà·3 Ms Mm1, 

ńəγə·lγä̀3 W1 (sich) Kratzer zuziehen (Ob2), aufgescheuert, blutig 

gescheuert werden (sodass Haut abgeht) (Ob1 Ms W1), (sodass 

vom Baum Rinde abgeht) (Ob1 Mm1 W1); brennen (aufgeriebene 

Stelle) (Ob1 Ms Mm1 W1); abgerieben werden (Metall) (W1); 

entblößt werden, kahl werden (Bäume vom Laub im Herbst), 

nackt werden (Ok). 

ńᴉ ̑γᴉ ̑ltɛ·š3 Mwo, ńəγəlte·š3 Mup aufgescheuert werden, blutig 

gescheuert werden (sodass Haut oder vom Baum Rinde abgeht) 

(Mup), zusammengedrückt werden, abgehen (Haut, wenn man 

fällt o.ä.) (Mwo); brennen (aufgeriebene Stelle) (Mup). 

ńə͐γə̑lte·m Ob1, ńìγᴉ̑ĺ te͕·m Ok, ńə͐γə͐lte͕·m Ms, ńə͐γə͐lδe͕·m Mm1, 

ńəγə·lte͕m W1 (Fakt. zu ńə̑γə̑lγem) scheuern (sodass die Haut 

abgeht) (Ob1 Ms W1), (sodass die Rinde abgeht) (Ob1 Mm1); 

entblößen, entkleiden (Ok). – šo·kχšə̑m ńə͐γə͐lte͕·m Ms ich rolle die 

Ärmel auf. 

ńə͐γə̑ltare·m Ob1, ńəγəlta·rem Mup, ńəγəltä·re͕m W1 die Haut 

aufreiben, aufscheuern, blutig scheuern. 

ńə̑γə̑r- ńə̑γə̑r- W1 

in ńə̑γə̑rγà3 W1 zerdrückt, zerquetscht werden (Brot, Ei, Stiefel). 

ńə̑γə̑·rte͕m W1 zerdrücken, zerquetschen (Brot, Ei, Stiefel). 

ńə̑ktam ńə͐kta·m Ob1 Ms Mm1 Mmu, ńə̑kta·m Ob2 Oka,  

ńikta·m Ok Mup, ńə̑kta·m, ńekta·m Mm2,  

ńᴉ ̑ktam Mwo, ńi·ktäm NW, ńə·ktäm W [FW] 

abziehen (einem Tier die Haut). – ńə̑knem Oka, ńə͐kne·m Mmu, 

ńᴉ ̑knem Mwo (Desid. 1. Sg.). koβaštə̑m ńə̑kta·m Mm2 ich ziehe die 

Haut ab. 

ńə̑ktalδa·m Mm2 sich blutig kratzen; in Fetzen fallen 

(Kleidungsstück). 

ńə̑lme s. jə̑lme. 
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ńə̑mal s. jə̑mal. 

ńə̑mə̑r- ńə͐mə̑r- Ob1, ńə͐mə͐r- Ms, ńᴉ ̑mᴉ ̑r- Mwo, ńə̑mə̑r- Mup W1 [FU] 

in ńə͐mə̑rγe·m Ob1, ńᴉ̑mᴉ ̑rγà3 Mwo, ńə̑mə̑rγà·3 Mup, ńə̑mə̑·rγe͕m W1 

zerdrückt werden, zerbröseln, ausgepresst werden, zerquetscht wer-

den, platt gedrückt werden (Frucht, Brot, Kartoffel, Ei, Beere, Stie-

fel, Hand) (allg.); zerfallen (Kartoffel duch zu starkes Sieden) (Mup). 

ńə͐mə̑rte·m Ob1, ńə͐mə͐rte͕·m Ms, ńᴉ̑mᴉ ̑rtem Mwo, ńə̑mə̑·rte͕m W1 

(Fakt. zu ńə̑mə̑rγem) zerdrücken, auspressen, zerquetschen, platt 

drücken. 

ńə̑mə̑štam* ńᴝmᴝšta·m, djᴝmᴝšta·m Mup, ńᴑmᴑ·štam NW, 

ńə͐mə̑·štam, jə͐mə̑·štam W1, ńə̑mə̑·štam W2 

zerbeißen, abnagen (Hund einen Knochen), nagen (Hase an 

Baumrinde, Maus an Zucker). 

Vgl. nultem. 

ńə̑rik-ńorik ńəri·k ńori·k Mm3 [onom.] 

(Nachahmung des Geräuschs einer Ziehharmonika). 

ńə̑zə̑klem* ńə̑zə̑·Glà3 Mup, ńə͐zə̑·Glà3, ńə͐zi·Glä̀3 W1 

sich (vorwärts) schleppen (mit kleinen Pausen) (im Sitzen, z.B. 

ein Kind). 

Vgl. nuškam. 

ńə̑zə̑rγa s. nᴑzᴑrγa. 

ńə̑žə̑lγa s. ńəzəl-. 

ńᴉ ̑ktam s. ńə̑ktam. 

ńᴉ ̑mᴉ ̑rγa s. ńə̑mə̑r-. 

ńᴉ ̑zᴉ ̑lγa s. ńəzəl-. 

ńᴑmᴑštam s. ńə̑mə̑štam. 

ńᴝmᴝla s. numula. 
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1,2o s. 3oj, 1om. 

oβarem oβarà·3 Ob1 Ok Ms Mm1 Mup, oβara3 Ob2,  

oβare·m Oka Okr Mm2 Mmu, aβà·rà3 W1 [< Tschuw.] 

aufgehen (Teig) (Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mup W1), schäu-

men (Bier) (Mm2), schäumend aufwallen (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup 

W1), überkochen (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 Mup W1); anschwellen 

(Kissen) (Ob1 Ok Ms Mm1); aufgedunsen werden (Oka Mmu), 

anschwellen (Oka), schwellen (Mmu). – oβa·rme šü·rγö̬ Mmu 

aufgedunsenes Gesicht. – ruaše·t oβare·n βi·lžə͐ Mup (YW 105) 

dein Sauerteig möge aufschwellen und überlaufen! oβare·n 

šińd́ e·š Oka es schwillt an, eine Beule entsteht. 

oβa·r₍t́ š́e Mmu, oβa·r₍tsə͐ Mup, aβa·r₍tsə̑ NW W2, aβa·r₍tsa W1 

Pfannkuchen (aus ungesäuertem Teig) (Mmu), (dick) (W2), 

Weizenbrot (aus gesiebtem Mehl, auch Salz wird hinzugefügt) 

(Mup), dünnes Fladenbrot (aus ungesäuertem Teig, wird in der 

Pfanne gebacken) (NW W1).  || koman s. kom. 

oβa·r₍t́ š́ə͐k Ob1 Ms, oβar₍t́ š́ə̑k Ob2, oβart́ ə̑·k Oka, oβa·r₍t́ š́ᴉk 

Ok, oβar₍t́ š́i·k Mm1 gebackener Käse (Ob1), Rührei (Ob2), dünnes 

Fladenbrot (aus ungesäuertem Teig, wird im Ofen gebacken wie 

Brot) (Ms Mm1), (nicht aus ungesäuertem Teig, wird in der 

Pfanne gebacken) (Ok); (Oka s. Komp.).  || muno. 

oβarγà·3 Mup, aβa·rγa3 NW W1, aβa·rγà3 W2 schwellen, 

locker werden (Kissen, Heu), aufwallen (kochende Milch). – 

kə·p₍tsək aβa·rγà W2 das Kissen wird weich und schwillt (beim 

Aufschütteln). šapi·-kətskə šù·kun aβa·rγà … NW (YW 11) wenn 

reichlich Espenkätzchen herauskommen („aufbrechen“) … 

oβarne·m Mm2 schlecht passen (Kleider). 

oβarte·m Ob1 Oka Okr Mm2 Mmu Mup, oβartem Ob2 Mwo, 

oβarte͕·m Ok Ms Mm1, aβa·rte͕m NW W1, aβa·rtem W2 auf-
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schütteln (Ob2 Oka W2), (Heu) (Ms Mm2 Mwo NW W1), (Bett-

zeug) (Mmu), zerzausen (Haare, Vogel seine Federn) (Mm2); 

umrühren und bauschen (Ok Ms Mm1 Mup NW W1), aufgehen 

lassen (Ob1), aufblähen (Okr), (seine Backen) (Oka), aufblasen 

(Mm2), (Blase) (Mmu Mwo); aufhäufen (Heu) (Ms NW W). – 

šù·δə̑m oβarte͕·m Ms, šu·δə̑m oβarte·m Mm2, šù·δo̬ oβarta·šI Mwo, 

šù·δə̑m aβa·rte͕m NW, šu·δə̑m aβa·rtašI W1 ich schüttle auf, ich 

wende (geschnittenes) Heu (Ms Mwo W1), ich reche Heu zu-

sammen und schobere es auf (Ms NW W1). šä̀·rəšəm aβa·rtem W2 

ich schüttle das Bett auf. marδe·ž šò·lə̑m oβarta· Mm2 der Wind 

schüttelt die Därme auf (sagt man über scharfen Wind). ü·pə̑m 

oβarte·m Mm2 ich zersause meine Haare. 

oβartalδe·m Mm2 (Dim. zu oβartem) ein wenig aufschütteln. 

oβartə̑lam Mm2 (Frequ.) aufschütteln. 

aβa·rtə̑la W1 Weizenbrot (aus gesiebtem Mehl, auch Salz wird 

hinzugefügt). 

oβa·rtə̑š Mmu Hefe, Gärstoff. 

oβδa oβə̑δa· Ob1, oβδa Ob2, oβə̑δà·, oβδà· Oka Okr, oβδa· Ok Ms 

Mm1 W1, òβə̑δà·, oβə̑δa· Mup, ò·βə̑δa NW, o·βə̑δà W2 [< Tschuw.] 

Waldgeist (Ob1 Ok), Waldteufel (Ok), böser Geist (NW), (weiblich, 

mit langen Brüsten, sitzt gern auf einem weißen Pferd) (wenn man 

einen oβδa sieht, muss man ihm Geld geben, dann rührt er einen 

nicht an) (Mm1), (männlich od. weiblich, beim weiblichen hängen 

die Brüste über die Schultern nach hinten) (wenn er vorbeigeht, 

muss man sich zu Boden werfen, denn sonst tötet er einen) (Ms), 

Sagengestalt (weiblich, mit großen Brüsten, reitet gewöhnlich auf 

einem Pferd in Wäldern und auf Feldern) (Ob2), Geistergestalt (ruft 

schrill, zwei Sorten [s. Komp.], die menschenähnliche hat zwei 

große sackartige Brüste, die sie beim Laufen kreuzweise über die 

Schultern wirft) (bei der Begegnung mit einem Menschen beginnt 

sie ihn unter den Armen zu kitzeln, bis der Mensch vor Lachen stirbt; 

man muss sie mit einem Schuss erschießen, denn sonst stirbt sie 

nicht, sondern wird mit jedem Schuss stärker. Die oβδa bittet, weiter-

zuschießen, doch dann muss man antworten mòlo uke·, marijə͐n 
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mu·tšo ikte gnà· ‚anderes kommt nicht, das Wort eines Mannes ist 

nur eins‘, dann lässt sie einen in Ruhe. Über das Schießen auf die 

oβδa sagt man mon nare βür lekte·š, śaδə̑n nare artralte·š ‚so viel 

Blut fließt, soviel Kraft gewinnt sie‘) (Oka), Troll; kleine Eule 

(ruft wie ein Mensch) (Okr), ein vor Zeiten in den Wäldern leben-

der, von Gott verfluchter Mensch (Mup), Affe (Okr W). 

| oβδa pə̑žakš Mm4 Höhle der oβδa.  || ajδeme  | kajə̑k. 

o·βja W1 Wassergeist. 

Vgl. obeźjan. 

obed oβeδa· Okr, oβè·δə͐ Ms Mm1, oβe·δə̑ Mm2,  

oβe·t Mm3, oβè·δe Mmu, ò·βet W1 [< Russ.] 

Mahlzeit (Ms Mm Mmu W1), Mittagessen (Okr Ms), Frühstück 

(W1); Frühstückszeit (ca. 10 Uhr) (W1). – tà·₍t́ š́ə͐ mo·m kot́ š́ka·š 

oβè·δə͐m lə̑štə͐ša·š Ms (YW 163) was soll man sich heute zum 

Mittagessen machen? 

|| andri  | er  | kas  | keč́e-βal s. keč́e. 

‹ oβeDńa͕· Ms Mm1, obeδńa·, obetńa· Mm2, oβe·Dńä NW W1 

Tagesgottesdienst. 

oβer s. uβer. 

obeźjan oβezja͕·n Ok, oβezja·n Ms, oβe·zjän W1 [< Russ.] 

Affe. 

Vgl. majmə̑l. 

obižajem oβiža·i̯a͕šI Mup, oβižä·je͕m NW, oβižä·i̯e͕m W1 [< Russ.] 

schmähen, beleidigen (allg.), unterdrücken (Mup). – djᴝ·mᴝn pölö:-

tüle· oβižai̯ma·š Mup (YW 107) Beleidigung der Natur Gottes. 

oβižai̯a͕·lteš3 Mup unterdrückt werden. – kᴝ·δᴑ ᴝ·rlᴝk 

βì·təδəməm oβiža·i̯a͕š djoraltà·, tn̤·δo̤ ške·-at oβižai̯a͕·lteš Mup 

(YW 108) welches es liebt, die Schwachen zu unterdrücken, 

dieses (Volk) wird selbst unterdrückt werden. 

‹ obìdilem Okr schmähen, beleidigen. 
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‹ obižajtlem Okr, oβižaDle͕·m Ok Ms, oβežaDle͕·m Mm1, 

obižaitle·m Mm2 schmähen, beleidigen. – tiń ńi-γöm-a·t i·t 

oβiža·Dlᴉ ̑, tińᴉm-a·t ńi-γ-a·t oγe·š oβiža·Dlᴉ ̑ Ok (TS 251) beleidige 

niemanden, (und) dich wird auch niemand beleidigen. 

obrok obro·k Okr Mm2, o·βrok NW W1 [< Russ.] 

Grundsteuer (Okr), Gebühr, Steuer (Mm2), Miete (NW W1). 

obro·kδə̑mə̑ Mm2 kostenlos. 

oβśa s. omsa. 

obš́č́estβe op₍t́ š́esβə̑· Mm2 [< Russ.] 

Gesellschaft. 

obšiβatlem obšiβajtle·m Mm2 [< Russ.] 

mit Brettern verkleiden. 

obžor oβžo·r Ms, omžo·r Mm1, opso·r Mm2, o·βžor NW W1 
 [< Russ.] 

Fresssack, Vielfraß. 

Vgl. sut. 

oβə̑* ò·βᴑ NW, ò·βə̑ W1 [FU] 

Schwiegervater. 

Vgl. ońo. 

obə̑č́aj oβi₍t́ š́a· Okr, oβù·₍tsa W1 [< Russ.] 

Sitte. 

ò·βə̑₍t́ š́ə̑ Mm2 

Flughörnchen. 

oβə̑r oβə̑r Ob2 [< Tat.] 

gierig. 

Vgl. βuβer, obžor. 
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oβə̑ška* ò·βə̑škà W1 [< Tschuw.] 

Witwer. 

ocon-* o·₍tson W1 

aus einem großen Balken gemachte Achse der Mühle, Achse des 

Wasserrads der Wassermühle, Flügelachse der Windmühle. 

| o₍tso·n-šəδər W1 = o·₍tson W1. 

ot́ š́ s. ońč́em. 

oč́- ot́ š́- Ob Okr Ms Mm1, ots- Mup NW 

in o₍t́ š́ene·š Ob1, o₍t́ š́enne·š Okr in tùδᴝž-a·t o₍t́ š́ene·š oγe·š tol 

Ob1 wenn er wenigstens käme (sagt man, wenn man darüber 

klagt, dass jemand möglicherweise doch nicht kommt). mom 
Ǝ̑šte·t o₍t́ š́ene·š Ob1 was tun!, es hilft nichts anderes als …! 

o₍t́ š́enne·š-ak Okr vergeblich. 

o₍t́ š́nare·š Okr vergeblich. – o₍t́ š́nareša·k Okr vergeblich. 

o₍t́ š́ə̑neš Ob2, o₍tsə̑nè·i̯e͕š NW vergeblich. 

ò₍t́ š́ə͐ni· Ms Mm1, očə̑ńi Mm4, ò·₍tsə̑n Mup wohl kaum; bestimmt, 

vermutlich. – ò₍t́ š́ə͐ni· tušè·₍t́ š́ə͐n kaja·š o·G li Ms diesen Weg kann 

man wohl kaum gehen. ò₍t́ š́ə͐ni· tù·δə̑ o·k pu Ms Mm1 er wird wohl 

kaum (etwas) geben. ò·₍tsə̑n o·k pu Mup bestimmt gibt er (es) nicht. 

ò₍t́ š́ə͐ni· pù·šə̑m Ms es war unnötig, dass ich (es) gab. ala· mo 

ò₍tsə̑nì·žə̑ lin Mup ich weiß nicht, was zum Teufel in ihn gefahren ist. 

ò·₍t́ š́eret Mmu [< Russ.] 

Schicht, Reihe. – pe·rβii̯ ò·₍t́ š́eret Mmu bei der ersten Schicht. 

Vgl. č́eret. 

oδa, oδaγə̑l, oδal s. 1om. 

1oδar oδa·r Ms Mmu Mup [FP] 

ästig, astreich (Mmu), mit dichten Ästen, dichtbelaubt (Mup); 

kurz, breit und dick (Mensch, Baum) (Ms). – oδa·r kuè· Mmu 

astreiche Birke. 
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oδᴉ̑rà·ηᴉ ̑š Mwo Gebüsch. 

oδaremδe͕·m Ms (Fakt. zu oδareηam) kurz und dick machen. 

oδareηe͕·š3 Ms kurz und dick werden. 

2oδar s. otar. 

oδnà·kə̑ Mm2 [< Russ.] 

jedoch. 

oδo oδo· Ob1, òδᴑ Ob2, òδo Oka, ò·δᴑ Ok Mup,  

ò·δə̑ Ms Mm1 W1, oδə̬̑ Mm3, ò·δo̬ Mmu [< Ur-Wotj.] 

Wotjake (Ob Oka Ok Ms Mm1 Mmu W1), (Name eines Tataren-

dorfes, tatarisch ar ‚Wotjak‘) (Mm1); (Mm3 Mup s. Komp.). • 

òδə̑là· Oka auf Wotjakisch. oδᴑla üštö Ob2 gewürfelter Gürtel aus 

Wollgarn (wenn man sich damit umgürtet, so berührt die oβδa 

nicht den Menschen). 

| ò·δᴑ-βate͔· Ob1, òδᴝ-βà·tᴉ ̑ Ok, ò·δə̑-βàtə̑ Ms, ò·δᴑ-βà·tɜ Mup 

Wotjakin.  | ò·δᴑ-ma:re Mup Wotjake.  || ruš. 

oδə̑ra* o·δə̑ra W1 

launisch, intrigant, reizbar, grantig, knottrig. 

oδə̑rala·ne͕m W1 Launen haben. 

od́ ejal od́ a·l Mmu [< Russ.] 

Bettdecke. 

oficer pi₍t́ š́e·r Mm2 [< Russ.] 

Offizier. 

oφśa s. omsa. 

oγata oγata Ob2 [< Tat.] 

sehr, besonders. – oγatak Ob2, oγata·k Okr id. 

Vgl. peš; utlarak unter uto. 
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oγeB, oγeš, oγešep, oγla s. 1om. 

oGna s. okna. 

oγol s. uγə̑l. 

oγrets s. oχə̑rec. 

oγə̑δa, 1oγə̑l s. 1om. 

2oγə̑l s. uγə̑l. 

oγə̑lep, oγə̑m s. 1om. 

oγə̑mbal s. oηa. 

oγə̑na, oγə̑nal, oγə̑t, oγə̑tə̑l s. 1om. 

oχ ok Ob2 Mm1, oχ Ok Mup NW W1, oχ, ok Ms [onom.] 

ah! (Ob2 Ok NW W1), ach! (NW), ach! (Trauer) (Ok Ms Mm1 

W1), o je! (beim Bedauern eines Missgeschicks) (Ms Mup). – ok 

tàηə̑i̯e͕·m tàηə̑i̯e͕·m Ms (YW 257) o mein Freund, mein Freund! 

oχ-oχ, ok-ok Okr, oχo·χ W1 oho! (allg.), (Verwunderung) (W1). 

o·χle͕m W1 stöhnen. 

oχ-ot́  Mm4 in oχ-ot́  mo-χot́  meraη! kuš kajet … Mm4 (J2 122) 

(aus einem Spottvers) oχ-ot́  mo-χot́  Hase, wohin gehst du? 

Vgl. aχ, 3oj. 

oχońi₍tsä s. okna. 

oχata s. okota. 

oχotńik oko·tńik Mm3, oχotńik, oχotńə̑k Mm4 [< Russ.] 

Jäger. 

oχə̑r* ò·χə̑r W1, ò·χə̑r, ò·kə̑r W2 

leer, nicht gefüllt, frei (Gefäß, Platz). 

oχə̑rè·me͕š3 W1, oχre·meš3, ò·χə̑remeš3 W2 sich leeren. 
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oχə̑re·mδe͕m W1, oχre·mdem, ò·χə̑remdem W2 (Fakt. zu 

oχə̑remäm) leeren. 

Vgl. jara. 

oχə̑ra* okra· Mup, oχə̑·rà, o·χə̑ra, o·χra W1, o·χrà W2 

Zwiebel (W); (Mup s. Komp.). 

| oχrà·-pìδəš W2 Zwiebelbund (zum Trocknen an eine Schnur 

gebunden).  | okra·-šù:δᴑ Mup wilde Waldzwiebel.  || püjan 

s. püj. 

oχə̑rec* uγu·r₍t́ š́o̬ Mmu, oγu·r₍tsᴑ Mup, o·γrets, oγre·ts NW,  

o·χrets, oχre·ts W1, o·χrets W2 [< Russ.] 

Gurke. – mo·kei̯ γè·₍tsə tsè·βer, δäk oγre·ts lì·e͕š NW (YW 11) wenn 

der Mokij-Tag schön ist, gibt es (in dem Jahr viel) Gurken. 

| uγu·r₍t́ š́o̬ nö·šmö̬ Mmu, oχre·ts nü·šmü W1 Gurkensamen.  || 

kuγu  | 1šere. 

Vgl. kijar. 

1oj oi̯ Ob1 Oka Ok Ms Mm1,3 Mmu Mwo Mup NW,  

oj Ob2 Okr Mm2 [< Tschuw.] 

Rat (Ob2 Okr Ok Ms Mm1 Mup), Meinung (Ob1 Mm2), Wort 

(Mmu Mwo Mup), Rede (Okr Mup NW), Name (Mup), Segen 

(Mup), Absicht (Ob1 Oka), Vermutung (Ob1 Mup), Vorhaben, 

Plan (Oka), Mittel (Ob2). – ò·i̯ə͐m pua·šI Ob1 Mup, ò·jᴉm pašI [!] 

Ok, ò·jə͐m pua·šI Ms Mm1, oim ~ ojə̑m pue·m Mm2, ò·jə̑m pue·m 

Mm3 ich rate, ich gebe einen Rat. ò·jə͐m ə͐štaš Ms, ò·jə͐m ə̑štà·3 

Mm1 Rat erteilen. o·i̯žə̑ uke͔: Ob1 er hat (darüber) keine Meinung. 

tù·δə̑n ojžə̑ tiδə̑ pašala·n ə̑š jörə̑ Mm2 seine Meinung zu dieser 

Sache taugte nicht. kokla oj koštə̑ktə̑šə̑ Mm4 Schwätzer („der 

Verbreiter allgemeiner Wörter“). tᴉ ̑jᴉ ̑n oje·tla͕n kilše·m Mwo ich 

akzeptiere deine Worte, deine Worte gefallen mir. tᴉ ̑ń deke·t ò·jᴉ ̑m 

šukte·m Mwo ich sende dir Nachricht. kuβa·n jə͐βà·nə̑n o·i̯žo̬ 

ušè·šə͐že βò·z̨ə̑on Mmu der Alten kam Iwans Wort in den Sinn. 

tᴉ·ńᴉn ò·je͕D βern à·γə̑l NW deine Rede entspricht nicht der Wahr-

heit. oim ~ ojə̑m piδa·m Mm2 ich vereinbare (es). ò·i̯ə͐m pu·at 
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narašta·lan at́ a͕· aβa· kᴝmᴝ·l sè·mən Mup (YW 99) … gibt man 

dem (od. der) Kleinen nach dem Wunsch der Eltern einen Namen. 

… i pù·rᴑ ò·i̯ə͐m puà· n̤δn̤ržn̤la͕·n Mup (YW 102) … und gibt seiner 

Tochter den Segen. mal lii̯e·š kə̑n, pə̑rĺ a͕· ila·š o·i̯ ulo: Ob1 

(YW 438) wenn (mir) Reichtum zufällt, ist es (meine) Absicht, 

(mit dir) zusammenzuleben. mińə͐n ojè·mə͐m tiń šižə͐t́ ś Oka du 

bemerktest meine Absicht. 

|| ik. 

oja͕·n Ob1 jmd., der eine eigene Meinung über etw. hat. – oja·n 

šota·n Mm2 würdige Person, sittsamer Mensch.  || ik. 

‹ oi̯le·m, ojlem Ob1, ojlem Ob2, oi̯le·m Oka, ojĺ e·m Okr, oi̯ĺ e͕·m 

Ok, oĺ e͕·m Ms Mm1, oĺ e·m Mm2,3, oi̯le·m, oĺ e·m Mmu, oĺ em 

Mwo, o·ĺ em Mup, ò·ĺ e͕m NW sprechen (O Ms Mm1,3 Mup NW), 

plaudern (Ob1), erzählen (Mm1 Mup), berichten (Mm3), sagen 

(Ok Ms Mm1,3 Mmu Mwo NW), befehlen (Mwo), kritisieren 

(Ob1). – kù·γᴑ jü·k-tenə oi̯ĺ a͕· Ok (TS 107) er spricht mit lauter 

Stimme. ikt-a·t ə̑·ndə̑ oγe·š ò·ĺ ə͐ Mm1 (YW 358) spricht jetzt kein 

(Mensch mehr). kù·δᴝ ulake·š šiń₍d́ ž́ə͐lδe·n oi̯lena· Ob1 (YW 396) 

in welchem gemütlichen Winkel werden wir sitzen und plaudern? 

ò·ĺ ə̬ ik mù·tə̑m Mm3 sag ein Wort. je·sli tə̑γè· o·t‿òĺ o̬ γə̑n, mə̑i̯ 

tə̑·jə͐m pušta·m Mmu wenn du nicht so sagst, dann töte ich dich. – 

ojlə̑šo· Okr gesprächig. βui· δe·nə̑ ò·ĺ ə̑šə̑ Mm2 zänkisch, gereizt, 

mürrisch. ojlə̑ša·n Okr viel sagend. – oĺ ə̑ma·š Mm2 Gerücht. 
1o·jĺ ə̑mo, 2ojlə̑mo· Okr 1Rede, 2Gerücht. o·ĺ ə̑mə̑m t́ š́arnem Mm2 

ich schweige. jə̑η ò·ĺ ə̑mə̑ δe·nə̑ Mm2 vom Hörensagen. tə̑γe 

oĺ mə̑žlan βatə̑žə̑ peš kuana Mm4 (J1 94) die Frau freut sich sehr 

darüber, dass der Mann das sagt.  || uš. – oĺ ə̑δə̑mə̑ Mm2 

sprachlos. – külδə̑ma·šə̑m oĺ en koštam Mm2 ich rede unnötiges 

Zeug. 

+oi̯lala·m Ob1, 
+oĺ ala͕·m Ms reden, sagen (Ob1), sprechen 

(Ms). – oi̯lala·t kə̑n, mute·t kelšale·š Ob1 (YW 417) wenn du 

redest, sind deine Worte angenehm. oĺ a͕le͕·š γə̑na·t oĺ a͕le͕·š Ms 

(YW 293) mögen sie sprechen, soviel sie wollen. – oi̯lalša·š 

mute·m peš-a·t šuko· Ob1 (YW 425) sehr viel Worte habe ich zu 

sagen. – jeη oi̯lalδe· uža·r βui̯ oγe·š kuš Ob1 (YW 438) der junge 
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Mensch („der grüne Kopf“) entwickelt sich nicht, wenn die Leute 

(ihn) nicht bekritteln. 

òĺ ᴉ ̑ktem Mwo reden lassen, zum Reden bringen. 

‹ ò·jə͐zə͐, oi̯zə̑ Ms, o·i̯zə̑ Mm1 NW, o·i̯zᴑ Mup Ratgeber, Ver-

teiler von Ratschlägen (Ms), (bes. als Epitheton für einen Wahr-

sager) (Mm1), gesprächig, Maulheld (Mup NW). 

oĺ ə̑šta·m Mm2, òĺ ᴉ̑štam Mwo, oĺ ə͐šta·šI Mup sprechen (Mup), 

reden, schwatzen (Mm2), plaudern (Mwo). 

2oj* oj Okr, oi̯ W1 [< Tschuw.] 

Karo, Quadrat (im Stoff) (W1), Aufzug (eines Gewebes) (Okr). 

ojan Okr W1 in kande ojan s. kande. kə̑·t-ojan s. 2kut. 

tore·š-oja:n s. toreš. 

3oj oi̯ Ob1 Ok Ms Mm1 NW W1, oj Okr, oj, o Mm2 [onom.] 

ach! (Verwunderung) (Ob1 Ok Ms Mm1 NW), (Erschrecken) (Ob1 

Ok Mm1), (Mitleid) (Ob1 W1), (Schmerz) (Ob1); o je! (Okr Mm2). – 

oi̯ oi̯, oi̯-o·i̯ Ob1, oi̯ oi̯ Ok, oi̯ o·i̯ Ms Mm1, oi̯-o·i̯ Mup, oi̯òi̯ W1 

o je, o je! (Verwunderung) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup), (Erschrecken) 

(Ob1 Ok Mm1), (Mitleid) (Ob1 W1), (Schmerz) (Ob1); (Füllwort in 

Liedern und Gedichten) (Ob1). oi̯ oi̯, ä·t́ i, ma·m mä·γre͕t W1 

(YW 174) o weh, Vater, was weinst du? 

o·i̯oi̯le͕m W1 jammern. 

oi̯lašI W1 jammern. 

1-3ojan s. 1,2oj, üj. 

ojar oja͕·r Ob1 Ok Ms Mm1 Mmu, oi̯ar Ob2, oja·r Oka Okr Mm2,3, 

oi̯i̯a͕·r Mup, à·jar NW, a·jar W [< Tschuw.] 

schönes Wetter, trockene Witterung (Ob1 Okr), (auch nachts) 

(Ok Ms Mm1 Mup NW), heiteres, klares Wetter (Ob2 Oka Ok 

Mm1,3 Mmu NW W2), (auch im Winter) (W1), Sonnenschein (W); 

Trockenheit (Ob1); trocken (auch in der Nacht) (Ok Ms Mm1 

Mup NW), klar, hell (Ob2 Okr). – oja·r lie·š Oka, oja͕·r lije·š Ok, 

oja͕·r lie͕·š Mm1 das Wetter wird heiter. šale·ηgə͐ oja͕rla·n … 
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t́ š́oηeštə͐le͕·š Ms (YW 160) der Habicht fliegt bei trockenem 

Wetter. kup oja͕·r-δènə͐ koške·n Mm1 (TS 31) der Sumpf ist infolge 

der Trockenheit eingetrocknet. oja·r kè·₍t́ ś̨ə̬͐ Mm3 heiteres Wetter. 

tà·₍t́ š́ᴉ ̑ oja͕·r Ok, tà·₍t́ š́ə͐ oja͕·r Ms Mm1, tä̀·₍tsə à·jar NW heute ist 

trockene Witterung. ajà·rə̑štə̑ ko·štaš W2 im Sonnenschein 

trocknen (tr.). ajà·reš šè·leš W2 platzt im Sonnenschein auf. a·jar 

pö·rtəškə βaza·leš W1 die Sonne (das Licht) scheint in die Stube. 

oja͕ra·3 Ob1, oi̯ara3 Ob2, ojare·m Okr, oja͕rà·3 Ok Ms Mm1 

Mmu, ojara·3 Mm2, ojara͕·3 Mm3, o
i̯i̯a͕rà·3 Mup, ajà·ra3 W1 sich 

aufklären, sich aufheitern (Wetter). – iz̨i·š oja͕ra·š tüηà͕·lə̑n Mmu 

es begann sich ein wenig aufzuklären. – oi̯à·rə̑mɜ mü·ηGo̤ ì·žə͐ djur 

o·k tol Mup (YW 120) erst nachdem es sich aufgeklärt hat, kommt 

kein Regen mehr. 

ojaralδe·š3 Mm2 sich aufklären (Himmel). 

oja͕ra·n Mwo, aja·ran W klar, hell (vom Wetter). – taγa·₍t́ š́ə͐ 

aja·ran W1 heute ist es klar. ša·rt́ jal jə̑·δə̑m ajà·ran šəδə·rän 

γəń … W1 (YW 9) wenn es in der Weihnachtsnacht sternhell 

ist … 

ojarlane·m Mm2, ajarlà·na3 NW sich aufklären, sich 

aufheitern (Wetter). 

oja͕rlə̑k Ob1 Dürre. – teni·i̯sə͐ ì·jən oja͕rlə̑kše͔· Ob1 (YW 445) die 

Dürre dieses Jahres. 

ojem* oja·3 Ob1, ojem Ob2, o·jà3, χo·jà3 W1 [< Tschuw.] 

durchgehen, erschrecken (Pferd) (Ob1 W1), sich fürchten (Ob2). – 

imńə orβalet́ š́ oγə̑š oi̯ᴑ Ob2 das Pferd scheut nicht den Wagen. – 

o·jə̑š(ə̑), χo·jə̑š(ə̑), o·i̯šə̑ W1 durchgehend, durchgegangen. o·jə̑š ~ 

χo·jə̑š imńi W1 durchgegangenes, zum Durchgehen neigendes 

Pferd. 

oi̯δà·re͕m NW, oi̯δa·re͕m, χoi̯δa·re͕m W1 (Fakt.) (ein Pferd) 

erschrecken, sodass es durchgeht (W1), aufhetzen, aufstacheln 

(NW). 

oi̯γala·nà3 Mup durchgehen (Pferd). 

‹ oi̯χa·našI W1 scheu werden (z.B. eine zahme Ente). 
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oi̯la·našI W1 s. oi̯χanaš. 

o·jə̑kte͕m W1 (Fakt.) (ein Pferd) erschrecken, sodass es 

durchgeht. 

oješ s. oń-. 

ojγo oi̯γo·, o·i̯γᴑ Ob1, ojγᴑ Ob2, oi̯γo Oka, o·jγo Okr,  

o·i̯γᴑ Ok Mup, o·i̯γə̑ Ms Mm1 NW, o·jγə̑ Mm2,  

o·i̯γə̬̑ Mm3, o·i̯γo̬ Mmu Mwo, o·i̯χə̑ W [< Tschuw.] 

Trauer, Betrübnis (O M NW W); Unglück (Mm2). – körγe·m 

tè·mə͐n o·i̯γᴑ δè·nə͐ Ob1 (YW 408) meine Brust ist voll Betrübnis. 

ojγə̑ šinčaš ok koj Mm4 (J2 94) den Kummer sieht man nicht mit 

den Augen. 

oi̯γa·n Ob1 Ok Ms Mm1 Mmu, ojγa·n Okr Mm2, oi̯γan Mwo 

NW, o·i̯χan W traurig (Okr Mm2 Mmu Mwo W2), trauernd, 

kläglich (Ob1 Ok Ms Mm1 NW W1), glücklos (Mm2); betrübt 

(Mmu). – t́ š́à͕·ηə̑m peš oi̯γa·n kə̑ra·t Mmu die Glocken werden 

sehr betrübt geläutet. 

oi̯γànem Ms, ojγane·m Mm2, oi̯γane·m Mm3 trauern (Ms), 

bekümmert werden (Mm3), sich scheuen (Mm2). – i·D o·i̯γànə̑, 

o·m o·i̯γàtə̑ Ms (YW 269) trauere nicht, ich mache (dich) nicht 

traurig! 

ojγanδare·m Mm2 (Fakt.) traurig machen. 

ojγaηa·m Mm2 traurig werden; sich erschrecken. 

ojγaηδe·m Mm2 traurig machen, betrüben. 

oi̯γàtem Ms, +oi̯γatem Mup traurig machen. – o·m o·i̯γàtə̑ Ms 

Mup ich mache (dich) nicht traurig. 

‹ oi̯γə̑re·m Ob1 Oka Mup, ojγə̑re·m Ob2 Okr, oi̯γᴝre͕·m Ok, 

oi̯γə̑re͕·m Ms Mm1, ojγə̑re·m, ojγre·m Mm2, oi̯γra͕·3 Mm3, oi̯γə̑ore·m 

Mmu, oi̯γᴉ̑rem Mwo, o·i̯γə̑re͕m NW, o·i̯χə̑re͕m W1, o·i̯χə̑rem W2 

trauern, traurig sein, sich grämen (O M NW W). – it‿oi̯γə̑oro 

Oka, i·t o:i̯γᴝrᴑ Ok, i·t‿oi̯χə̑rə̑ W2 trauere nicht!, gräme dich 

nicht! i·t‿oi̯γə̑oro̬, mə̑i̯ utare·m a·la Mmu gräme dich nicht, ich 

rette dich vielleicht! o·i̯χə̑raš pa·lše͕m W1 ich kondoliere („helfe 
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beim Trauern“). ö̀rə͐on oi̯γra͕· Mm3 er denkt trauernd. – ojγə̑ršə̑la 

βelə̑ koješ Mm4 (J1 90) er sieht nur trauernd aus. – ojγə̑rmə̑ž δene 

Okr in seiner Trauer. ojγə̑rma·š Okr Trauer. – oi̯γə̑ršaše·m šuko·, 

o·i̯γə̑rmᴑ o· šu Ob1 (YW 404) es gibt viel, worüber man trauern 

müsste, (aber) das Trauern gefällt (mir) nicht. – o·jγə̑rδə̑mə̑ Mm2 

sorglos. 

+oi̯γə̑ralam Ob1 trauern. – oi̯γə̑ra·l ko·ltᴑšᴑm, šòrə̑kta·l 

ko·ltᴑšᴑm Ob1 (YW 403) ich trauerte, ich weinte. 

ojγralδe·m Mm2 trauern. 

ojγə̑tə̑mo· Okr, ojγə̑δə̑mə̑ Mm2 sorglos, kummerfrei. 

ojγə̑rə̑kte·m Okr, oi̯γə̑rə̑kte͕·m Ms, oi̯γə̑rə̑kte͕m NW, o·i̯χə̑rə̑kte͕m 

W1 (Fakt.) traurig machen, Trauer auslösen. 

o·jmə̑r Mm2 [< Tat.] 

(kleiner) Bohrer. 

ojnaš ojnaš Ob2 [< Tat.] 

Unzucht. 

‹ oi̯naśśe Oka unzüchtig, zur Unzucht neigend. 

ojźa s. oza. 

ojə̑p oi̯ə̑p Ob2, ò·jᴝp Ok, ò·jə͐p Ms Mm1, ojp [?] Mm2,  

ò·jə̑p Mm3, ò·jᴉ ̑p, ì·jᴉ̑p Mwo, ò·i̯ᴝp Mup [< Tat.] 

Funke (Ob2 Mwo), Stempel, Zeichen, Wappen (auf einer Münze) 

(Ms), Karo, Quadrat (im Stoff) (Ok Mm1 Mup), Fluse, Haar 

(im Tuch) (Mm2), (etwas im Wipfel des Ahlbaums) (Mm3); 

Aussehen, Form (Ob2). 

Vgl. 1jə̑p, 2oj. 

ojə̑rem oi̯re·m, òjə͐ra·3 Ob1, ojre·m Ob2 Okr Mm2, ojə̑re·m Oka, 

òjᴝre͕·m Ok, oi̯re͕·m, òjə͐re͕·m Ms, oi̯re͕·m Mm1, oi̯re·m Mmu,  

oi̯rem, ojᴉ ̑rem Mwo, o·i̯rem Mup, a·jə̑re͕m NW W1, a·jə̑rem W2

 [< Tschuw.] 
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trennen, lösen (O Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup NW W), wegnehmen 

(Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1), wählen (Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup 

NW W), sortieren (nach der Qualität) (Mm2). – i·mńə͐ lò·ηə̑štə̑ kok 

i·mńə͐m ò·jə͐ršə͐m Ms (TS 72) von den Pferden wählte ich zwei aus. 

tə̑j mə̑jə̑m ojrə̑ Mm4 (J1 142) wähle mich. βara βatə̑žə̑mat ojren 

Mm4 (J1 92) dann trennte er sich von seiner Frau. pura·m oi̯re·m 

Ob1, puram òjᴝre͕·m Ok, pura·m òjə͐re͕·m Ms, pura·m oi̯re͕·m Mm1 

ich filtere Bier. mükš-aβaže͔· ì·γə͐m òjə͐ra· Ob1 (YW 413) die Bienen-

königin sendet Schwärme aus. ojra·š lì·mə̑ Mm2 getrennt. – o·jrə̑mə̑ 

Mm2 Auswahl. o·i̯rə̑mə̑ pörtö·š pura·m šolδe·n ja͕mδə̑la·t Mm1 (YW 

58) sie es (Bier) in irgendeinem bestimmten Haus brauen. ja·žo 

əδə·rəm a·i̯ə̑renä̀ W1 (YW 196) ein schönes Mädchen suchen wir 

(uns) aus! – ojrə̑ša·š(lə̑k) Mm2 (was) zu trennen (ist). – o·i̯ə̑rδə̑mᴑ 

Mup untrennbar (wovon man sich nicht trennen kann). – ojre·n 

kolδe·m Mm2 ich bringe auseinander, ich trenne. ojre·n nala·m 

Mm2 ich wähle. ojren nal kum üδə̑rštem ik üδə̑rə̑m jöratə̑metə̑m 

Mm4 (J1 136) such dir von meinen drei Töchtern das dir liebe 

Mädchen aus. ojre·n lukta·m Mm2 ich verstoße (z.B. ein Kind). 

1ojralδa·m, 2orĺ alδa·m Mm2, oŕĺ a͕lteš3 Mwo sich unter-

scheiden, anders sein (1Mm2); abgehen, sich lösen (Bast, Birken-

rinde) (Mwo), sich lösen (Mensch) (2Mm2); sich weigern 

(2Mm2). – tiδə̑ sa·tu tuδle·₍t́ š́ə̑n ojralδe·š Mm2 diese Ware 

unterscheidet sich von jener. mə̑i̯ orĺ alδa·m osal jə̑η-šamə̑t́ š́ δet́ š́ 

Mm2 ich befreie mich von bösen Menschen. 

òjə͐rkale·m Ob1, òjᴝrkale͕·m Ok, ojə͐rkale͕·m Ms, oi̯rkale͕·m 

Mm1, òjᴉ̑rkalem, oŕkalem Mwo, oi̯rka·lem, òi̯ə̑rka·là3 Mup, 

à·jə͐rka·le͕m NW, ajə͐rə̑ka·lašI W1 trennen, lösen, wegnehmen, 

wählen (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1), aussondern (Mwo). 

‹ òjə͐rle·m Ob1, oi̯ə̑rlem Ob2, ojə̑rle·m Oka Okr, òjə͐rle͕·m Ms, 

orĺ e͕·m Mm1, 
1orĺ e·m, 2+ojrle·m Mm2, 

+orĺ em Mm3, orĺ em Mwo, 

ojə̑rle·m Mmu, oi̯ərlà·3 Mup, à·jə̑rle͕m NW, a·jə͐rlašI W1, a·jə̑rlem 

W2 sich trennen (Ob Oka Okr M NW W), sich lösen, abgehen 

(Ob Ms Mm1 
1Mm2 Mmu NW W1), (vom Glauben) abfallen 

(1Mm2), (mit einer Arbeit) fertig werden (1Mm2). – mᴉ ̑i̯ o·rĺ ᴉ ̑šᴉ ̑m tᴉ ̑i̯ 

de₍t́ š́e·t Mwo ich trennte mich von dir. mari δene βatə̑žə̑ orĺ a·t 

Mm2 der Mann und die Frau trennen sich. tuδlan jö·sö orĺ a·š 
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a₍t́ š́a·žδenə̑ aβa·žδenə̑ Mm2 es fällt ihm schwer, sich von seinen 

Eltern zu trennen. orĺ o tə̑i mə̑iδe₍t́ š́e·m Mm2 entferne du dich von 

mir! tə·ńγə₍tset a·jə̑rlem W2 ich entferne mich von dir. o·jə̑rlo̬ 

mə̑le₍t́ š́e·m Mmu entferne dich von mir! tuδə̑ paša· γə̑₍t́ š́ə̑n 

o·rĺ ə̑šə̑m Mm2 ich wurde mit jener Arbeit fertig. – 1o·jrlə̑δə̑mə̑, 
2o·rĺ ə̑δə̑mə̑ Mm2, o·jə̑rldə̑omo̬ Mmu beständig, unteilbar (1Mm2), 

unzertrennlich (2Mm2 Mmu). – orĺ e·n kaja͕·t Mm3 sie trennen sich 

(voneinander). orĺ en kajmə̑ γoδə̑m Mm4 (J1 126) beim Abschied. 

òjə͐rtè·mə͐n Ms, ajə͐rtè·mən W1 unumgänglich (man muss z.B. 

irgendwohin gehen) (Ms), separat, gesondert (z.B. ein Zimmer) 

(W1); separat, besonders (W1). 

ò·jə͐rtə̑š Ob1, ojə̑rtə̑š Oka, ò·jᴝrtᴝš Ok, ò·jə͐rtə͐š Ms, à·jə͐rtə̑š W1 

Unterschied, Grenze (etw., das zeigt, wo die Grenze verläuft) 

(Ob1), Unterschied (Oka Ms W1), Unterscheidung (Oka); ge-

filterter Teil des Biers (Ok). – ò·jə͐rtə̑š βek uke͔· Ob1 (da) ist keine 

Grenze od. kein Zeichen (an dem man sieht, wo die Grenze ver-

läuft). nima·t à·jə͐rtə̑š u·ke W1 es gibt keinen Unterschied. 

ò·jᴝrtᴝtᴝmᴑ Ok, orĺ ə̑δə̑δə̑mə̑ Mm2, àjə͐rtə̑δə̑mə̑ W1 untrennbar 

(wovon man sich nicht trennen kann) (W1), unveränderlich 

(Mm2); ungefiltert (Bier) (Ok). 

òjə͐rə̑kte·m Ob1, òjᴝrᴝkte͕·m Ok, òjə͐rə͐kte͕m Ms, oi̯rə̑kte͕·m Mm1, 

a·jə̑rə̑kte͕m NW, a·jə͐rə̑kte͕m W1 (Fakt. zu ojə̑rem) trennen lassen, 

lösen lassen (allg.), wegnehmen lassen, wählen lassen (Ob1 Ok 

Ms Mm1 NW). 

1,2ok s. oχ, om. 

1oka oka· Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mup [< Tat.] 

Tresse (Ob1 Okr Ok Ms Mm1 Mup), Silber- od. Goldtressenband 

(Ob1 Ok Ms Mm1 Mup), Metallstreifen (z.B. Messing), den man 

bei Zierstickereien verwendet (Okr), Zierband (Ob2 Mm2). – oka· 

mela·n tùβə̑re͕·m šun ò·γə̑l Ms (YW 272) … ist mein mit 

Brusttressen versehenes Hemd nicht fertig. 

2oka Okr 

rotblau, violett. 
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okem oke·m Ob Oka [< Tat.] 

lesen (allg.), lernen (Ob). – òkə̑ma·š Ob1, okə̑omaš Oka Lesen 

(allg.), Lernen (Ob1). 

okert s. kertam. 

okmak aGma·k Ob1, oGma·k Ms Mm1 Mup W1, okma·k Mmu Mwo 
 [< Tschuw.] 

dumm, blöd; Dummkopf, Erzdummkopf (Ob1 Ms Mm1 Mmu 

Mwo W1), unwissend (Mup). 

okna oGna· (Nord-)Ms Mm1 Mup, okna· Mm2,5, okna͕· Mm3,  

oknà· Mmu, okńà͕ Mwo, o·Gna NW, o·kńa, o·Gńa W1, o·kńa W2

 [< Russ.] 

Fenster. – okńà͕·γᴉ ̑t́ š́ o·ń₍D́Ž́em Mwo ich sehe aus dem Fenster. 

oknaγə̑č uremə̑š joγaš tüηaleš Mm4 (J1 198) (der Brei) beginnt aus 

dem Fenster auf die Straße zu fließen. 

| okna janak Mm4, oknà· ja͕γa·k Mmu Fensterpfosten.  | okna 

jantau Mm4 Fensterglas.  | oGna· ka·nDə̑k Mm1, okna kantə̑k 

Mm4,5 Fensterrahmen (Mm1), Fensterholz (Mm4), Fensterglas 

(Mm5).  | oGna· ka·rlə̑k Mup Fensterrahmen.  | okna-ko·mδə̑š 

Mm2, okna komtə̑š Mm5 Fensterladen.  | oGńa·-γösä:k W1 

Fensterpfosten.  | oGńa·-lo W1 Abstand zwischen den Fenstern.  | 

oGna· orata· Mm1, okna· orata· Mm2,5, okńa·-ara:ta, oGńà·rata 

W1 Fensterrahmen.  | okna petə̑rtə̑š Mm5 Schiebeventil des 

Rauchfanges.  | oGńa·-βoδuška W1 Fensterbrett.  | okna serγa 

Mm5 Blendrahmen des Fensters.  | okna šerγa türlem Mm5 

verzierte Stirnseite des Fensters.  | oGna· šiń₍D́Ž́a͕· Mm1, okna 

šinča Mm4,5 Fensterscheibe.  | okna ümpal türlem Mm5 verzierte 

Stirnseite des Fensters.  | okna· ə̑štə̑šə̑ Mm2 Hersteller von 

Fensterholz; Glasermeister.  || izi  | koβašte  | mońč́a  | tül s. tü-. 

oknan Mm4 -fenstrig. – pörtšö ik oknan Mm4 (J2 254) die 

Hütte hat (nur) ein Fenster. 

‹ oχońi·₍tsä W1, okońi·₍tsä, oχońi·₍tsä W2 Fensterglas (W1), 

Fensterscheibe (W2). 
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oknà·δə̑mə̑ Mm1, oknà·δə̑mə̬̑ Mm3 fensterlos. 

Vgl. törza. 

okolotko okolo·tkə̑ Mm2 [< Russ.] 

Umkreis, Nachbarschaft; Polizeirevier. 

okota okota· Mm2, oko·ta NW, oχa·ta W1 [< Russ.] 

Lust (allg.); bereitwillig (Adv.) (Mm2). – okota· lia·m Mm2 ich 

biete mich zu etw. an. • okotan Mm4 gern. kupeč okotan pua Mm4 

(J1 154) der Kaufmann gibt ihn gern. 

okotńik s. oχotńik. 

okra s. oχə̑ra. 

oksa oksa· Ob1 Ms Mm1,2 Mup, okśa· Ob2 Okr, okśà· Oka,  

okśa͕· Ok, oksa͕· Mm3, oks̨à· Mmu Mwo, o·ksa NW W [< Tschuw.] 

Geld (O M NW W). – okśa͕· müγre·n tole·š δa šüške·n kajà͕· Ok 

(YW 131) das Geld kommt klingend, aber geht pfeifend. oks̨à·lan 

mešà͕·kə̑m u·rγo̬ Mmu näh einen Beutel für das Geld! oksaδè 

tò·ĺ ᴉ ̑m Mwo ich kam ohne Geld. oksam ə̑šte·m Mm2 ich präge 

Geld. oksa·m kotska·š o·G li Mup (YW 106) Geld kann man nicht 

essen. tare·š pu·rmᴑ okśa͕·m nà·ĺ ᴉ ̑m Ok, tä̀·reš pə̑·rə̑m o·ksam 

nä̀·ĺ əm W1 (TS 332) ich bekam meinen Arbeitslohn. • oksala· 

lə̑štà· Ms, oksa·la lə·štä̀ NW (TS 54) er macht (diese Arbeit) für 

Geld. oks̨à·la mešà͕·kə̑m u·rγo̬ Mmu näh für Geld einen Beutel! 

| oksa kaγaz Mm4 Papiergeld.  | oks̨a‿kaltà· Mwo Geldbörse.  | 

oksa·-meša·k Mm2 Geldbeutel.  || βuj  | βürγeńe  | č́aza  | ik  | 

ikur s. ik  | kaγaz  | 1kazna  | kinde ümbal s. kinde  | kir  | kol  | 

kornə̑lə̑k s. korno  | lüm  | 2šij. 

oksà·lə̑k Ob1 Ms Mm1 Mup NW W1, okśà·lᴉ ̑k Ok zum Verkauf 

bestimmt, dazu vorgesehen, zu Geld gemacht zu werden. – 

oksa·lə̑kə̑m roβota·i̯aš W1 zum Verkauf herstellen. 

oksa·n Mm1,2 Geld-, etw., wo Geld ist, jmd., der Geld hat, 

reich. – oksa·n pisma· Mm2 Geldbrief. šò:rə̑k-jo·l kè₍t́ š́ə͐ oksa·m 

šoDle͕·t kə̑n, oksa·n lia͕·t Mm1 (YW 59) wenn du am Tage šorə̑k-jol 
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Geld zählst, wirst du reich. oksan linet kə̑n, er kə̑ńel Mm4 (J2 94) 

wenn du reich werden möchtest, stehe früh auf! 

okśà·tə̑me Oka, oksa·δə̑mə̑ Mm2 geldlos. 

okšak okša·k Ob Okr Mm2,3 Mmu Mup, oksa·k Oka Ok,  

okša·k, okχša·k Ms Mm1, okšak Mwo, a·kšak W [< Tschuw.] 

hinkend. – okšak oraβam kə̑čkem Mm4 (J2 122) ich spanne einen 

hinkenden Wagen an. 

| okša·kdjola·n Mm2 mit hinkendem Fuß. 

okšaGle·m Ob1 Mup, okšaklem Ob2 Mwo, oksakle·m Oka, 

okšakle·m Okr Mm2 Mmu, oksaGle͕·m Ok, okšaGle͕·m Ms Mm1, 

akša·Gle͕m W1, akša·klem W2 hinken. – i·mńə͐ peš okšaGlà· Ms, 

i·mńi piš akša·Glà W1 das Pferd hinkt sehr. – okšaklen pə̑kše pop 

toln šun Mm4 (J1 184) hinkend kommt der Pfaffe kaum ans Ziel. 

1,2oktem s. müj, 3optem. 

oktə̑š s. optə̑š unter 1optem. 

okə̑r s. oχə̑r. 

1ola ola· Ob Okr Ok Ms Mm1,2, ola͕· Mm3, olà· Mmu, olà Mwo, 

ola·, olla· Mup, a·la, ala· NW, a·la, (selten) χa·la W1, a·la W2 

 [< Tschuw.] 

Stadt (allg.); Malmyž (Ok), Kasan (Mm1). – ola·š(kə̑) kai̯e·m Ob1, 

ola·škᴉ ̑ kajà͕·3 Ok, ola·š(kə̑) kai̯e·m Ms Mm1, ala·š(kə̑) kèm ~ 

kè·je͕m NW, kè·je͕m ala·škə̑ W1 ich gehe in die Stadt. ola·št l̥šo 

Mup Städter. ala·štə̑šə̑ NW W1 id. ola-γo·t́ š́ kà·jə͐š Ms Mm1, a:la 

γa·tš keš W1 (TS 62) er ging durch die Stadt. olam nalmə̑ Mm2 

„Eroberung der Stadt“ (ein Spiel, wo die niedriger befindliche 

Partei die Stelle der anderen, oben auf einem Hügel befindlichen 

Partei, erobern will). ola·-nalma·š Mm2 Eroberung der Stadt. 

| ola učičə̑l pört Mm4 Schulhaus der Stadt.  || kü  | pu. 

ola·ssə̑ Ob1, olaśə Ob2, ola·śe Okr, olà·śᴉ̑ Ok, olà·sə̑ Ms Mm1, 

olasə̑ Mm2, olà·s̨e Mmu, olà·se Mwo städtisch (Ob2 Okr Ok Mm2 
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Mmu Mwo), (Mensch) (Ms Mm1); (Ob1 s. Beisp.). – ola·ssə̑ jeη 

Ob1 städtischer Mensch. 

2ola ola· Ob Okr Ok Ms Mm, olà· Oka,  

olà Mwo, ola·, olla· Mup, a·la NW W [< Tschuw.] 

bunt, farbig, gescheckt (O M NW W), gefleckt (Ob2 Mup), 

kariert, gestreift (bes. Stoff) (Mwo). – ola· imńe· Ob1, ola· i·mńə 

Ok, ola· i·mńə͐ Ms Mm1, ola· imńə̑ Mm2, o
lla· imńi· Mup, 

ala·-imńi NW W1 buntes Pferd. 

| ola· kašta· ~ γašta· (Morki, Azjal) Mm1, ala γäštä NW (Stick-

muster, mit einfarbigen Rändern und buntem Mittelteil) (JW 52).  | 

ala·-γəškə W1, ala·-kəškə W2 eine bunte Schlange (W2), vielleicht 

Kreuzotter (W1).  | ola· kora·k Ob1 Oka, ola·-γora:k Ms bunte 

Krähe (Ob1), Krähe (Ms), eine Krähenart (Oka).  | ola· mera:η 

Ob1 Feldhase.  | ala šà·βə̑r, ala·-šàβə̑r W1 Hochzeitskleid, -mantel 

der Frauen, „bunter Mantel“ (helles Kleid od. heller Mantel; es 

gibt verschiedene Modelle und unterschiedliche Verzierungen, 

sind nicht mehr in Gebrauch).  | ala·-šištə W1 Buntspecht.  | ola· 

šue· Mm1, ola·-šuɛ: ~ šu:ɜ Mup, ala· šoè W1 eine bunte Ente 

(Mup), (beim Fliegen rauschen od. pfeifen ihre Flügel) (Mm1), 

eine hellbunte Ente (W1).  | ala·-ua W1 Silberweide.  || 1šem. 

‹ ola₍t́ š́a͕ Ob1, ola₍t́ š́a· Ob2 Mm2, ola₍t́ š́a͕· Ok Ms Mm1, ola₍t́ ś̨a͕· 

Mm3, ola₍t́ š́à͕· Mwo bunt (Ob2 Mm1,2) (Stoff) (Ob1 Mm3), bunt, 

gefleckt (Pferd) (Ms), recht bunt, ziemlich bunt (Ok); gestreifter 

Hanfstoff (Ob2), Teppich, Pferdedecke (Mwo). – ola₍t́ š́a͕· i·mńə 

Ok recht buntes Pferd. ola₍t́ š́a͕· βula₍t́ š́a͕· Ok Ms Mm1 

(in Liedern:) bunt, schön bunt. 

ola₍t́ š́aηa·m Mm2 bunt werden. 

ola₍t́ š́aηδe·m Mm2 bunt machen, bunt färben. 

alaè·me͕š3 W1 bunt werden. 

alae·mδe͕m W1 bunt machen. 

ola·k Mup, a·lak NW W1 in ola·k-pə̑la:k Mup, a·lak-pə̑·lak 

NW W1 stellenweise, hier und da (z.B. Schnee). 

ala·lašI W1 bunt machen. 
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alala·ltašI W1 bunt werden. 

olaηe·š3 Ob1, olaηa·m Okr, olaηe͕·š3 Ok Ms Mm1, ola:ηηe·š3 

Mup, alà·ηe͕š3 NW bunt werden, sich bunt färben. 

olaηdem Ob2 Mwo, olaηde·m Okr, olamδe͕·m Ok Ms Mm1, 

ala·ηδe͕m NW bunt machen (Ob2 Okr Ok Ms Mm1 NW), in 

Streifen färben (Mwo). 

‹ olaηge͔· Ob1, olaηgə Ob2, olaηGe Oka, ola·ηge Okr, ola·ηGᴉ̑ 

Ok, ola·ηgə̑ Ms, ola·ηGə̑ Mm1, ola·ηγə̑ Mm2, ola·ηGe Mmu, 

ola·ηGɛ Mwo, ola·ηGɜ Mup, ala·ηgə̑ NW W1, ala·ηGə̑ W2 

Barsch.  | ala·ηgə̑-mo·ĺ ə̑ W1 Barschenbrut.  | ola·ηγə̑-pü·ršə̑ Mm2 

Kaulbarsch. 

olak s. ulak. 

olδə̑rč́o olδə̑r₍t́ š́o· Ob1, olδə̑r₍t́ š́o· (K), olδə̑r₍t́ š́ᴑ Ob2,  

o·lδᴑr₍t́ š́ᴑ Ok, o·lδə̑r₍t́ š́ə͐ Ms Mm1, o·lδə̑r₍t́ š́ə̑ Mm2,  

o·lδᴉ ̑r₍t́ š́o̬ Mwo, o·lδə̑r₍tsᴑ Mup, a·lδə̑r₍tsə̑ NW W1 [< Tschuw.] 

Vorrichtung zum Aufspulen des Fadens (Ob Ok Mm1 Mwo Mup 

NW W1); Blockrad (Mm2). 

| olδə̑r₍t́ š́o-meηge (K) Ob2 Stock(paar), auf dem die Stange des 

Spulrads ruht.  | olδə̑r₍t́ š́o-orβa· (K) Ob2 Spulrad (das sich an der 

Stange befindet).  | a·lδə̑r₍tsə̑-šù·δə̑ W1 (eine Pflanze).  | 

o·lδᴝr₍t́ š́ᴑ-šüδn̤r Ok, o·lδə̑r₍t́ š́ə͐ šǜ·δə͐r Mm1, a·lδə̑r₍tsə̑-šə:δər W1 

Achse des Spulers (die gedreht wird und auf die aufgespult wird). 

oli₍tsä s. ölicä. 

olma olma· Ob Ms Mm1,2 Mup, olmà· Oka Mmu,  

olma͕· Mm3, olmà Mwo, o·lma NW W [< Tschuw.] 

Apfel (allg.); (ein Nähmuster, s. JW 53) (NW). – ik olmà·žə̑m 

βizə͐te͔· pölenä· Ob1 (YW 440) einen Apfel teilen wir in fünf Teile. 

oi̯ šüža͕re·m, olmà·mə̑m rüz̨a͕·n Mmu ach meine Schwester, 

schüttle doch meine Äpfel. 

| o:lma-βa·ndə̑ NW Apfelbaum.  | olmà·-βurγə̑ W2 Apfelstiel.  | 

olma· pakt́ š́a͕· Ob1 Apfelgarten.  | olma·- pu ~ puu̯ ~ βuu̯ Ob1, 

olmà· pù Oka, olma·-pu, olma-pu· Ms Mm1, olma·pu Mm2, 
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olmà·-pu Mmu W2, o:lma-pu· Mup, olmà·-βu W1 Apfelbaum. – 

olma-pu· ümBa͕·l olmà·žə̑ Mm1 (YW 311) die Äpfel auf dem 

Apfelbaum.  | olma·βu γasa·rγə̑ W1 Dorn des Apfelbaums.  | 

olma-pu· pelè·δə͐š Mm1 Blüte des Apfelbaumes.  | olma· puše·ηgə͐ 

Ms Apfelbaum.  | olmà·-pəṭšḳə:k W2 Apfelscheibe. – olmà·-

pəṭšḳə:kəm ko·štaš sä·kem W2 ich hänge die Apfelscheiben zum 

Trocknen auf.  | olmà·-pər₍tsə W2 Apfelkern.  | olmà·-ərδə W2 

Kerngehäuse des Apfels.  || anis  | βuj  | kitaj  | müj kiš s. müj  | 

rok  | ošo kiš s. oš  | tumo. 

olmo olmo· Ob1, olmᴑ Ob2, o·lmo Okr, o·lmᴑ Ok Mup NW,  

o·lmə̑ Ms Mm1,2 W1, o·lmə̬̑ Mm3, o·lmo̬ Mmu Mwo 

Stelle, Platz (Ob Ok Ms Mm1,3 Mmu Mwo Mup NW), Aufent-

haltsort (Okr); Bank, Sitzplatz (auf dem man schlafen kann) 

(Ob1); (Mm2 s. Komp.). – tì·δe mᴉ ̑·jᴉ ̑n kopnà· o·lmo̬ Mwo das ist 

der Platz meines Schobers. pop mešà͕·kə̑m roń₍d́ ž́e·n mikita͕·n 

o·lmə̑oš pure·n βoz̨e·š Mmu nachdem er den Sack aufgeschnitten 

hat, kriecht der Pope an Mikitas Stelle. olme·š šoγalδem Mm2 ich 

setze (das eine) an die Stelle (des anderen). • olme·š Ob1 Okr Ok 

M, o·lmeš NW anstatt, statt. tenda·n olme·š Mm3 an eurer Stelle. 

mᴉ ̑·jᴉ ̑n olme·š Mwo an meiner Stelle. tə̑·jə̑n olmeše·t Mmu, tᴉ ̑jᴉ ̑n 

olmeše·t Mwo an deiner Stelle. tù·δə̑n olme·š mə̑i̯ tolna·m Ms an 

seiner Stelle bin ich gekommen. nömna͕·n d͔́ ǜ·mə͐ ko·t́ š́mə̑ olme·š 

àsə̑la·i̯ poja͕·n te li·za Ms (YW 297) dafür, dass wir (bei euch) 

getrunken, gegessen haben, möget ihr sehr reich werden. mükš-

aβà·žə̑ olmeš-a·t ùžᴝna· Ob1 (YW 433) wir werden euch bewirten, 

als ob ihr Bienenköniginnen wäret. 

| òĺ ə͐ma·l Mm1 Stelle unter der Bank. – ol-ńima·l₍t́ š́ᴉ ̑n Ok, 

òĺ ə͐ma·t́ š́ Mm1 unter der Bank hervor. ol-ńima·lkᴉ ̑ Ok, òĺ ə͐ma·k 

Mm1 unter die Bank. · o·lmᴑ jə͐ma:lnə̑ Ob1, ol-ńima·lnᴉ ̑ Ok, 

o·lmə̑ ~ oli· jə͐ma·lnə̑ Ms, òĺ ə͐ma·lnə̑, oĺ üma͕·lnə̑ Mm1 unter der 

Bank. βatə̑lan ińanə̑meš oĺ ümalnə̑ kišə̑ piemlan ińanem Mm4 

(J1 84) eher vertraue ich meinem unter der Bank liegenden Hund 

als der Frau.  | o·lmə̑-γə̑t W1 „Banklänge“ (beim Weben ver-

wendetes Maß, ca. 5 Arschin). (Vgl. jarə̑m.)  | olma·ηga W1 

„Schlafbrett“ (an der Wand befestigte breite Bank, auf der man 



o 

956 

liegen kann). – olmaηga·štə̑ sᴉ·nzəšäš W1 (YW 180) auf den 

Bänken wollen wir sitzen. (S. unten olə̑mbal; pə̑sa.)  | òlə̑mba·l, 

òlᴝmba·l Ob1, olə̑mbal, olə̑mba͕l Ob2, o·lə̑mbal Okr, òlᴝmBa·l Ok, 

omba·l Ms, òlə̑m-Ba·l Mm1, olomba·l Mm2, ò:lə̑om-βba·l Mm3, 

olə̑mpal, ompal Mm5, òlə̑omba·l, omba·l Mmu, ombal Mwo, 

òlᴝmBa·l Mup Bank, Wandbank (Ob1 Okr Ok M), Pritsche 

(Ob Mm1 Mup). – sorta·m t́ š́ikte·n t́ š́okə̑la·t opsa-δü·r om-ba·lnə̑ 

Ms (YW 54) nachdem die Kerze angezündet ist, verrichten sie 

das Opfergebet an einer bei der Türöffnung stehenden Bank. 

te·rkə͐m om-Bala·n šə̑nDa·t Mm1 (YW 63) auf die Bank wird ein 

Napf gestellt. omba·l jə͐ma·lnə̑ Ms unter der Bank. omba·l βokte·n 

šar kuδale·š Mmu die Bank entlang rollt der Ball.  || 1koηga  | 

koηga-pusak s. 1koηga  | kutə̑ńek s. 2kut  | toreš.  | òlə̑mba·l 

kazna· Mm1 die kastenartige Unterlage der Schlafpritsche 

(besonders die Vorderseite derselben).  || βakšme s. βakšam  | 

βozak  | 1koηga  | omsa  | požar  | pört  | püč́mö s. püč́kam  | 

surt  | šeδə̑ra  | šič́me s. šińč́am  | 2tör  | 1tul. 

olma·n Mm2 in šeδra· olma·n s. šeδə̑ra. 

olmeδe͕·m Ok Ms, olme·δem Mup das Fundament legen, 

gründen (selten in Mup). 

olmeδalta·m Okr, olmeδalta·m Ok Ms Platz nehmen, sich 

setzen od. legen (Okr), sich irgendwo niederlassen (Ok Ms). 

o·lmə̑δam NW W1 gut passen, gut taugen. – ak olmə̑D NW, ak 

o·lmə̑D W1 passt nicht gut, ist nicht schön. – olmə̑·tš(ə̑) eδe:m W1 

molliger Mensch. 

olmᴝkte·m Ob1 Mup, olmə̑okte·m Oka Mmu, olmə̑kte·m Okr, 

olmᴝkte͕·m Ok, olmə̑kte͕·m Ms, o·lmə̑kte͕m NW W1 reparieren 

(allg.), verbessern, verschönern, erneuern, in guten (neuen) 

Zustand versetzen (Ob1 Ok Ms Mup NW W1). 

olno ò·lᴑn Ob1, o·lə̑n Ob2 Okr, ò·lᴝn Ok, o·lnə̑ Ms Mm1,  

o·lno̬ Mmu Mwo, o·lnᴑ Mup, a·lnə̑ NW W [< Tschuw.] 

Bezahlung für die Braut (Ob2 Okr), (wird bei der Brautwerbung 

bezahlt; der Vater des Bräutigams entrichtet sie an den Vater der 

Braut, und die Summe ist 20–150 Rubel [Ob1], 1,5–60 Rubel [Ok], 
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3–100 Rubel [Ms], 5–100 Rubel [Mm1 Mup NW]; der Bräutigam 

entrichtet sie an den Vater der Braut, und die Summe ist 10–100 

Rubel [W1]), Verlobungsgeld (Mwo), (der Bräutigam gibt dem 

Vater der Braut 100 Rubel od. mehr) (W2), Verlobungsgeschenk 

(an die Eltern der Braut) (Mmu). – kà·₍t́ š́ə͐n a₍t́ š́à·žə̑ olnə̑la·n 

oksa·m ki:ndə̑-βa·k lu·ktə̑n pə̑štà· Ms (YW 31) der Vater des Jüng-

lings … zieht Geld für das Brautgeld hervor und legt es auf das 

Brot. 

olpot olβot Ok [< Tschuw.] 

Herr; Adelsherr; Hausherr. 

Vgl. alpaut. 

oltalem s. ondalem. 

oltar s. altaŕ. 

oltem olte·m Ob Oka Okr Mmu, olte͕·m Ok Ms,  

olδe͕·m Mm1, olδe·m Mm2, olde·m Mm3,  

oltem Mwo, o·ltem Mup W2, o·lte͕m NW W1 [< Tschuw.] 

heizen (O Ms Mm Mwo Mup NW W), (den Ofen) (Oka Mwo 

Mm2), anheizen, Feuer anzünden (Oka Mmu). – tᴑl o·ltaš NW, 

tə̑·l olta:š W1 Feuer machen. tùlᴝm olte·m Ob1, tu·lə̑m olte·m Okr, 

tù·lᴝm olte͕·m Ok, tù·lə̑m olte͕·m Ms, tù·lə̑m olδe͕·m Mm1 ich 

beginne zu heizen (Ob1), ich zünde Feuer an, ich mache Feuer 

(Okr Ok Ms Mm1). kamaka·m oltaš W1 den Ofen anheizen. 

kumaka·š o·lto̬ Mmu heize den Ofen an! pörte·š olte·m Ob1, 

pörte·š olte͕·m Ok Ms, pörte·š olδe͕·m Mm1, pörte·š olδe·m Mm2, 

pörte·š oltà·3 Mmu ich heize die Hütte. čoδraš sajn oltat Mm4 

(J1 86) sie machen im Wald ein anständiges Feuer. ši· koηga·š ši· 

pu·m oltena·t Ms (YW 70) … hast du in einen silbernen Ofen 

silbernes Holz zum Brennen gelegt. kᴝmaka·š olta·š pum poγem 

Mwo ich sammle Holz, um den Ofen anzuheizen. – oltə̑mə̑ tul 

Okr zum Heizen gemachtes Feuer. 

+oltala·m Ob1 Feuer anmachen. – lopè·šə̑žə̑ tù·lᴝm oltà·ĺ əm 

Ob1 (YW 416) in der Niederung machte ich ein Feuer an. 
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oltala͕·lašI W1 heizen (wenig und schnell). 

oltə̑kte·m Ob1, oltə̑kta·3 Okr, oltə̑kte͕·m Ms, olδə̑kte͕·m Mm1, 

oltə̑okte·m Mmu, o·ltə̑kte͕m NW, o·ltə̑ktašI W1 (Fakt. zu oltem) 

heizen lassen. – moń₍d́ ž́a·š oltə̑kta· Okr er lässt die Sauna heizen. 

tə̑i̯ erlà͕· tu·tlan mo₍t́ š́a͕·š o·ltə̑okto̬ Mmu lass ihn morgen die Sauna 

heizen. 

olto olto· Ob1, olto (K), oltᴑ Ob2, o·ltᴑ Ok [< Tschuw.] 

(viereckiger) Achselzwickel (am Hemd) (Ob1 Ok), (aus Kattun 

am Leinenhemd) (Ob2) (s. JW 10). 

Vgl. βelə̑ž. 

1olə̑k ò·lə̑k Ob1 Ms Mm Mup, o·lə̑k Ob2 Okr, òlə̑·k Oka, ò·lᴑk Ok, 

ò·lᴉ̑k, ò·lᴝk Mwo, ò·lə̑ok Mmu, à·lə̑k NW, ò·lə̑k, à·lə̑k, alk W1 

 [< Tschuw.] 

Wiese, Weide (Ob2 Oka Okr Ok M W1) (am Flussufer) (Ob1), 

(frisch gerodet, noch mit Baumstümpfen) (NW); Weide (Mm1), 

baumloses Weideland (Mm3). – ò·lə̑kə̑m βü·D nale:š Ob1 (YW 

439) das Wasser überschwemmt die Wiese. alaša·m ko·lδə̑šə̑m 

ò·lə̑kə̑škə̑ Mm1 (YW 320) den Wallach ließ ich auf die Weide. 

| òlə̑ok-t́ š́a͕rà· Mmu Wiesenplatz.  | à:lə̑k-là·p W1 Wiesental.  | 

ò·lᴉ̑kmari Mwo Wiesentscheremisse.  | ò·lə̑k punda·š Ms Boden 

der Talwiese. 

2olə̑k s. ulak. 

olə̑m o·lᴑm Ob1, olə̑m, olm Ob2, ò·lə̑om Oka Mmu Mm3, o·lə̑m Okr, 

ò·lᴝm Ok Mwo, ò·lə̑m Ms Mm1,2 W, ò·lᴑm Mup NW [~ Tschuw.] 

Stroh (O M NW W), Strohhalm (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW 

W1). – sösna͕· ò·lə̑mə̑m numale͕·š kə̑n, d͔́ ü·štə͐ tole͕·š Mm1 (YW 18) 

wenn das Schwein Stroh im Maule trägt, wird es kalt. 

| ò·lə̑m-jè·žəη W1 Gelenk des Strohhalms.  | ò·lə̑m-kaβa:n Mm1, 

ò·lə̑m-γä:βän W1 Strohmiete.  | ò·lə̑om-kə̑ltà· Mmu, ò·lᴑm-kəltè 

NW, ò·lə̑m-γəltè: W1 Strohbund (Mmu), Strohbündel (NW W1).  | 

ò·lᴑm-leβäkχš NW, ò·lə̑m-leβäš W1 Strohdach.  | ò·lᴑm-ora, 

ò·lə̑m-ora Ob1, ò·lᴑm-ora·, ò·lᴝm-ora Ok, ò·lə̑m ora·, ò·lə̑m-ora 
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Ms Mm1, ò·lə̑om-ora Mmu, ò·lᴝm-ora Mup Strohhaufen. – 

ò·lə̑om-ora·š pure·n šit́ š́ Mmu setz dich auf den Strohhaufen!  | 

olə̑m-paδra·š Okr Stroh.  | ò·lᴑm-pə̑r₍t́ š́e Ob1, ò·lᴝm-pir₍t́ š́ə Ok, 

ò·lə̑m-pə̑r₍t́ š́ə͐ Ms Mm1, ò·lə̑m pə̑·r₍t́ š́ə̑ Mm2, ò·lə̑m-pər₍tsə: Mup, 

ò·lə̑m-pər₍tsə NW, òlə̑m-bər₍tsə W1 Strohhalm, ein Stück Stroh.  | 

ò·lə̑m-tüšäk NW, ò·lə̑m-δüšäk W1 Strohmatratze.  || koč́mo 

s. koč́kam  | kožγa  | šüĺ ö  | tüjə̑mö s. tüjem  | urža. 

ò·lə̑man W1 -strohig. – kə̑škə̑·žmə̑n šò·žə̑m ǜ·δäš ak jà·rə̑: 

pə̑škə̑·δə̑ ò·lə̑man lì·e͕š W1 (YW 6) am Dienstag ist es nicht gut, 

Gerste zu säen: sie gibt (in diesem Falle) weiches Stroh. 

ò·lə̑mə̑n W2 Stroh-, aus Stroh gemacht. 

olə̑mbal s. olmo. 

olə̑n s. olno. 

oĺ an oĺ a͕·n Ob1 Ms Mm1, oĺ a·n Ob2 Oka Okr,  

oĺ a͕·n, ò·ĺ a͕n Ok, oĺ a͕n Mwo, oĺ e·n Mup,  

ò·ĺ en, ò·len NW, o·ĺ e͕n, ò·ĺ en W1, o·ĺ en W2 [< Tschuw.] 

langsam (Adv.) (allg.); langsam (Adj.) (W2). – oĺ a͕·n oĺ a͕·n Ob1 

Ok Ms Mm1, o·ĺ en-o·ĺ en W1 langsam, allmählich. kuze-γə̑n-a·t 

oĺ a͕·n po·ktə̑ Ms Mm1, kᴑ₍tsè:-γəń-ä·t ò·ĺ en po·ktə̑ NW (TS 123) 

fahr (mit dem Pferd) so langsam wie möglich! 

oĺ em s. 1oj. 

oĺ ə͐mat́ š́, oĺ ə͐mak, oĺ ə͐mal s. olmo. 

1om om O M, am NW W [U] 

(Verneinungsverb) (Sg.1.:) ich … nicht (O M NW W). – teDla· 

o·m tol Ms (YW 51) nachher komme ich nicht (mehr)! a·(m) mə̑rə̑ 

W1 ich singe nicht. ò·γə̑m, ò·γᴑm Ob1, ò·γᴑm Ob2, ò·γᴝm Ok Mup, 

ò·γə̑m Ms Mm1, ò·γᴝm, ò·γə̑om Mmu, ò·γᴉ ̑m Mwo, à·γə̑m NW W 

(Abs.) ich … nicht. älä· türeδa·m, älä· ò·γə̑m Ob1 (YW 448) 

vielleicht werde ich ernten, vielleicht nicht. o·m ul Ob1, ò·mə̑l Ob2 

Okr Ms Mup, ò·mᴝl Ok, ò·m ul, ò·mul Mm1, ò·mə̑ol Mmu, ò·mᴉ ̑l 

Mwo, à·mə̑l NW ich bin nicht. mə̑·jə͐ pà·tə̑r ò·mə̑l Ms (YW 156) 
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ich bin nicht stark. šò·₍t́ š́ə͐n ò·mul ə̑·ĺ ə͐ Mm1 (YW 329) wurde ich 

nicht geboren. (Sg.2.:) ot, oD Ob1 Ok Mm1 Mup, ot Ob2 Oka Okr 

Ms Mmu Mwo, at NW W2, at, aD W1 (Präs.) du … nicht. mola·n 

mə̑ńəm o·D jöräte: Ob1 (YW 474) warum liebst du mich nicht? 

ò·γᴑt Ob1, òγə̑t Ob2, ò·γə̑t Ms, ò·γᴝt Mmu Mup, ò·γᴉ ̑t Mwo, à·γə̑t 

NW W (Abs.) du … nicht. ò·tə̑l Ob Okr Ms, ò·tə̑ol Mmu, ò·tᴉ̑l 

Mwo du bist nicht. mə̑·ńən ò·tə̑l šupšala·š Ob1 (YW 462) du bist 

(aber) nicht mein, um (von mir) geküsst zu werden. (Sg.3.:) oγe·š, 

o Ob1 Okr Ok, ok, o Ob2, oγe·š, ok Oka Mm2, oγe͕·š, oγe·š, ok, oG 

Ms, oγe·š, ok, oG Mm1, ok Mmu Mwo, ok, oG, o Mup, ak, a NW, 

ak, aG, a W1, ak W2 (Präs.) er / sie / es … nicht. (ok kert, okert 

s. kertam.) imńe·m o· jü Ob1 (YW 466) mein Pferd trinkt nicht. 

βə·δəm aG jü W1 er trinkt kein Wasser. pì·rə͐ lüδe͕·š ta ü·škə͐žə͐m 

oγeš-a·t oń₍D́Ž́a͕·l kuδale͕·š Mm1 (YW 168) der Wolf erschrickt und 

läuft, ohne den Stier auch nur anzusehen, weg. oγe·š kül, ò·γül 

Ob1, ò·küĺ  Ok, oγe·š ~ oγe͕·š kül, ò·kül Ms, ò·kül Mm1,3, ò·kə̑ol 

Mmu, ò·kə̑l, ò·kə̑l, ò·kl̥ Mup, à·kəl, à·kə̑l NW, a(k) kel, a·ke͕l W1, 

à·k‿kel W2 es ist nicht nötig, man braucht nicht, es muss nicht 

sein (s. külam). kᴝ·δᴑ ò·kə̑lə̑m òĺ ə͐šta·š kalà·sə̑mɜ ò·γə̑l Mup 

(YW 112) man soll nicht sprechen, was unnötig ist. oγe·š ~ o· lii̯ 

Ob1, o·G li Ms Mup, oγe·š ~ oγe͕·š ~ o·G li Mm1, oγe·š ~ o·k li 

Mm2, a·G li NW, a·G li, aG li· W1 ist nicht möglich, man kann 

nicht. o·kli, oγe·šli Mm2 es ist nicht möglich. oγla· Ms Mm1, 

oγ-ala· Mup gezwungenermaßen (Ms); (Mm1 Mup s. Beisp.). 

kaje·t oγla· tə̑j-a·k Ms gezwungenermaßen gehst du (weil man 

keinen anderen schicken kann). kaje͕·t kə̑n kaje͕·t oγla· Mm1 wenn 

du gehst, dann geh (weil es so sein muss, will ich dich nicht 

hindern od. aufhalten). jülalten kə̑n jülalten oγla Mm4 (J1 92) 

wenn sie sie verbrannt hat, so hat sie sie verbrannt, sei’s denn. 

kai̯e·D oγ-ala· Mup anscheinend gehst du. (S. ala.) oγe·š Ob Ms 

Mmu Mup, oγɛ·š Mwo, à·γe͕š NW W1, a·γeš W2 (abs.) er / sie / 

es … nicht. ma·rla pä·lä̀. - a·γeš W2 kann er Tscheremissisch? - 

nein. ò·γə̑l, ò·γᴑl Ob1, oγə̑l Ob2, ò·γə̑l Okr Ms Mm1,2, ò·γᴝl Ok, 

ò·γə̑ol Mmu, ò·γᴉ ̑l Mwo, ò·γə̑l, ò·γə̑l, ò·γᴝl, ò·γᴝl Mup, à·kəl, à·γə̑l 

NW, à·γə̑l W1 ist nicht. tù·δᴑ ò·γᴑl Ob1 es ist nicht er. tuδo taza· 

o·γə̑l Okr er ist nicht gesund. olə̑k jal δeč müntə̑r oγə̑l Mm4 (J1 52) 

nicht weit von Olə̑k jal. kü ö·rδn̤žn̤što̤ ko·štə̑n ò·γᴝl, tn̤Dla͕·n ńi-ma͕· 
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ka͕ń-a͕·t ò·γᴝl Mup (YW 119) wer nicht außerhalb der eigenen 

Hausecke gewesen ist, der hat keine Auffassung von etwas. 

pušteδa·š kalà·sə̑mɜ ò·γə̑l Mup (YW 110) man soll nicht töten. 

tlanet oγə̑l, škalnemat uke Mm4 (J1 28) für dich ist nichts (da), da 

er (der Roggen) nicht mal für mich reicht. djᴝ·mᴑ ai̯δe·m o·i̯ 

pošte·k ò·γə̑l štà: [!] Mup (YW 86) Gott handelt nicht nach dem 

Worte des Menschen. ajδuš kaja ške δekšə̑ oγə̑l, a pop βatə̑ δek 

Mm4 (J1 162) Ajdusch geht nicht nach Hause, sondern zur Frau 

des Pfarrers. oγə̑·l-γertše Okr, ò·γᴑl γe·rtšə Ok kränklich, unwohl. 

ta·ηlan i ta·η òγə̑lla:n polša·š kn̤le·š Mup (YW 109) Freunden und 

Nicht-Freunden soll man helfen. (Pl.1.:) òγə̑nà·, ona· Ob1, ona· 

Ob2, oγə̑nà·, onà· Oka, ona Okr, onà· Ok Mmu Mwo Mup, 

ò:γə̑nà·, òγə̑nà·, òγə̑nà· Ms, òγə̑nà· Mm1, anà· NW, a·nà, anà· W1, 

a·nà W2 (Präs.) wir … nicht. ana·βäle W1 wir wissen nicht. 

… òγə̑n-a·t šòrə̑ktal Ob1 (YW 401) wir werden auch nicht weinen. 

òγə̑nà· Ob Mm1, onà· Ok, òγə̑nà·, òγə̑nà Ms, òγᴝnà· Mmu, oγᴉ̑nà 

Mwo, ò·γə̑na Mup, a·na, a·nà NW, à·na, a·nà, anà· W1, a·na W2 

(abs.) wir … nicht. oγə̑na ul Ob2, ona·γə̑l [!] Okr, ò·nal Ok, 

ò·γə̑nal, òγə̑na·l Ms, òγə̑nà· ul Mm1, ona·l Mmu Mwo, o·nal Mup, 

à·nal NW wir sind nicht. (Pl.2.:) oδa· Ob Okr Mup, oδà·, oγə̑δà· 

Oka, òγə̑δà·, òγə̑δà· Ms, òγə̑δà· Mm1, oδà· Mmu Mwo, aδà· NW, 

a·δa, a·δà, aδà· W1, a·δà W2 (Präs.) ihr … nicht. òγə̑δa· Ob1, 

oγə̑δa Ob2, òγə̑δà Ms, òγᴝδà· Mmu, oγᴉ̑δà· Mwo, òγə̑δa Mup, a·δa 

NW W (Abs.) ihr … nicht. oγə̑δa ul Ob2, oδa·γə̑l [!] Okr, oδa·l 

Mmu Mwo ihr seid nicht. (Pl.3.:) ò·γə̑t Ob Okr Ms Mm1, oγᴝt 

Oka, ò·γᴝt Ok, ok Mmu Mwo Mup, aγe·p, aγeB, ak NW, ak W 

(Präs.) sie … nicht. tiδə̑ marilan kočkašə̑žə̑ oγə̑t pu ulmaš Mm4 

(J1 28) diesem Mann gaben sie keine Speise. ò·γᴑt Ob1, òγə̑t Ob2, 

ò·γə̑t Ms Mm1, ò·γᴝt Mmu, oγeše·p Mwo, oγe·B Mup, à·γeB NW, 

à·γep, à·γeB W1, a·γep W2 (Abs.) sie … nicht. ńi pò·paD ńi à·γep 

W1 (YW 194) weder reden sie noch schweigen sie! oγə̑t ul, oγə̑tə̑l 

Ob2, o·γə̑tə̑l Okr, ò·γᴝtᴝl Ok, ò·γə̑tə̑l Ms, ò·γə̑t ul Mm1, oγə̑le·p 

Mmu, ò·γᴉ ̑lep Mwo, ò·γə̑lep Mup, à·γə̑lep NW, a·k əle:p W1 sie 

sind nicht. (Prät. Sg.1.:) šə̑m Ob1 Okr Ms Mmu Mup, ə͔šem, išəm 

Ob2, išə͐·m Oka, iši·m Ok, ə̑žə̑·m Mm1, ᴉ ̑žᴉ ̑m Mwo, šəm, šn̤m NW, 

šəm W ich … nicht. šə̑m šiń₍d́ ž́e· Okr ich wusste nicht. šuke·rśek 

iši·m už Ok (TS 95) lange habe ich (ihn) nicht gesehen. izi·š 
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pokte·n šə̑m šu Ms (TS 144) ich hätte ihn fast eingeholt. mə͐ń šə͐m 

mi Mup, mᴉń šəm mi W1 ich ging nicht. (Prät. Sg.2.:) šə̑t́ š́ Ob1 

Okr Ms Mmu, ə͔šet́ š́, išət́ š́ Ob2, išə͐t́ ś, išᴉt́ ś Oka, iši·t́ š́ Ok, ə̑žə̑t́ š́ 

Mm1, ᴉ ̑žᴉ ̑t́ š́ Mwo, šə̑t Mup, šn̤ts, šn̤t, šət NW, šəts W du … nicht. 

šə̑·t́ š́ koi̯ Ob1 (YW 429) du warst nicht zu sehen. tə͐ń šə͐t mi Mup, 

tᴉń šəts mi W1 du gingst nicht. (Prät. Sg.3.:) ə̑š Ob1 Okr Mm1, əš, 

iš Ob2, iš Oka Ok, šə̑š Ms Mmu Mup, ᴉ̑š Mwo, šn̤š, šəš NW, əš, əš 

W1, əš W2 er / sie / es … nicht. tə·δə əš šǜ·δə W1 (TS 253) er 

befahl (es) nicht. tə͐δə͐ šə͐š mi Mup, təδ əš mi W1 er ging nicht. iš 

tol Ob2 er kam nicht. iźi·š βǜ·δn̤ško̤ i·š βot́ š́ Ok (TS 143) er wäre 

fast ins Wasser gefallen. (Prät. Pl.1.:) ə̑šna· Ob1, ə͔šnä, išnä Ob2, 

išnà· Oka, šna Okr, išnà·, išnà͕· Ok, šə̑nà· Ms, ə̑žnà· Mm1, ə̑šnà·, 

šə̑nà· Mmu, šə͐nà· Mup, šn̤nä̀·, šənä̀· NW, šənä̀·, šənä̀· W1, šə·nä̀ 

W2 wir … nicht. ik jə͐ηə͐m-a·t ə̑žnà· už Mm1 (TS 61) wir haben 

keinen Menschen gesehen. me šə͐nà· mi Mup, mä šənä· mi W1 wir 

gingen nicht. (Prät. Pl.2.:) ə̑šta· Ob1, ə͔štä, ištä Ob2, ištà· Oka, šta 

Okr, šə̑δà· Ms, ə̑štà·, šə̑δà· Mmu, šə̑δa·, šə͐δà· Mup, šəδä̀· NW, 

šəδä· W1, šə·δä̀ W2 ihr … nicht. djᴝ·mᴝm šə̑δa sorβà·lɜ Mup 

(YW 249) ihr nicht zu Gott gebetet habt. te šə͐δà· mi Mup, tä šəδä· 

mi W1 ihr gingt nicht. (Prät. Pl.3.:) ə̑št Ob1, ə͔št, išt Ob2, išt Oka 

Ok, ə̑št Okr Mm1, šə̑št Ms, ə̑št, ə̑žə̑t́ š́ Mmu, šə͐š Mup, šəγe·B, 

šn̤γe·p NW, əš, əš W1, əš W2 sie … nicht. ala·škə̑ tsəlä·štə̑m šn̤γe·p 

üž NW (TS 140) in die Stadt wurden nicht alle von ihnen 

eingeladen. nə͐nə͐ šə͐š mie·B Mup, nə·nə əš mi·eB W1 sie gingen 

nicht. (Desid. Sg.1.:) ine·m Oka, ə̑ne·m Okr, ə̑ńe·m Mmu, ə·nem 

W2 ich (will) nicht. ə̑ne·m šiń₍d́ ž́e· Okr ich will (es) nicht wissen. 

(Desid. Sg.2.:) ine·t Oka, ə̑ne·t Okr, ə̑ńe·t Mmu, ə·net W2 du 

(willst) nicht. (Desid. Sg.3.:) ine·ž Ob2 Oka Ok Ms, ə̑ne·š Okr, 

ə̑nè·žə͐ Mm1, ə̑ńè·žə͐ Mmu, ənè·ž NW, əne·ž W1, ənè·žə W2 er / sie / 

es (will) nicht. inež γot́ š́ Ob2 er will nicht essen. tn̤·δn̤ šᴉ·ndzä̀, 

ənè·ž kelè·sə NW (TS 248) er weiß (es), will (es aber) nicht sagen. 

(Desid. Pl.1.:) inenà· Oka, ə̑nena· Okr, ə̑ńenà· Mmu, ənè·nä̀ W2 

wir (wollen) nicht. (Desid. Pl.2.:) ineδà· Oka, ə̑neδa· Okr, ə̑ńeδà· 

Mmu ihr (wollt) nicht. (Desid. Pl.3.:) ine·št Ob2 Oka, ə̑ne·št Okr, 

iń₍D́Ž́i·št Ok, ì·nə͐št Ms, ə̑nə̑·št Mm1, ə̑ńe·št Mmu, əne·št NW W1, 

ənè·štə W2 sie (wollen) nicht. inešt kot́ š́ Ob2 sie wollen nicht 

essen. tò·jə͐ ì·nə͐št šò·lə̑št Ms (TS 259) versteckt (es), damit es 
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nicht gestohlen wird! (Imperat. 3.Sg.:) ə̑nže͔·, ə̑·nžə̑ Ob1, ə̑nže· 

Oka, iń₍D́Ž́i· Ok, i·nžə͐, i·žnə͐ Ms, ə̑·žnə̑ Mm1, ə̑·nže Mmu, ᴉ ̑·žnᴉ ̑ 

Mwo, əndzə· NW, ənžə· W1, ə·n₍ḌŽə̣ W2 er / sie / es möge nicht; 

damit er / sie / es nicht. – jü·reš iń₍D́Ž́i· nö̀·ro̤ Ok (TS 329) möge es 

im Regen nicht nass werden! pə̑·štə̑ šù·βə̑šə̑škə̑, ə̑·žnə̑ jom Mm1 

(TS 259) steck (es) in die Tasche, damit es nicht verloren geht! 

ᴉ ̑mńᴉ ̑m pètᴉ ̑rem štobᴉ ̑ ᴉ ̑·žnᴉ̑ lek Mwo ich schließe das Pferd ein, 

damit es nicht wegläuft. (Imperat. 3.Pl.:) ə̑nžə̑·št Oka, ə̑ńe·št 

Mmu, ən₍ḌŽə̣·štə W2 sie mögen nicht; damit sie nicht. (Imperat. 

2.Sg.:) it Ob Oka Okr Mmu Mup W, ì·tə, it Ok NW, ì·tə͐, it Ms 

Mm1 (tu) nicht (allg.), fass (es) nicht an (Ok Ms Mm1). i·D lüt Ms 

fürchte dich nicht! i·t-ke, i·D-ke W1 geh nicht. i·tok W1 fass (es) 

nicht an! ita͕·i̯ Mup, i·täi NW, i·täi̯ W1 warte doch, warte mal! 

(Imperat. Pl.2.:) iδa͕·, iδa· Ob1, iδa Ob2, iδà· Oka Mmu Mup, iδà·, 

iδà͕· Ms Mm1, i·δä, iδä̀· W1, i·δä̀ W2 (tut) nicht. iδa· βu₍ṭšọ: Ob1, 

iδa· βᴝ₍tsᴑ Mup wartet nicht. iδä·-Bu W1 gebt nicht. 

2om Ok, +omo̬ Mwo [< Tschuw.] 

Welle (Ok); (Mwo s. Komp.). 

|| βüt. 

omešte·š3 Ok wogen. – βüt omešte·š Ok das Wasser wogt. 

Vgl. oηgo. 

3om s. omo. 

omarta omarta· Ob Okr Ms Mm1,2, omartà· Oka Mmu,  

omorta· Ok, omarta͕· Mm3, omartà Mwo, m̥marta· Mup [< Tat.] 

Baumstumpf (Mm1,2 Mmu Mup), ausgehöhlter Baumstamm (für 

Bienen od. Vögel) (Okr), Nistkasten (Oka), Bienenstock, Bienen-

korb (Ob Ok Ms Mm3 Mmu Mwo). – mükš-šamə̑č tüškan omarta 

βokten šinčat kə̑n … Mm4 (J2 22) wenn die Bienen in Schwärmen 

auf den Bienenkästen sitzen … 

| omarta-kapkas Ob2 Brett, womit man das Loch des Bienen-

stockes bedeckt.  | omarta·γür Ob2 Deckel des Bienenstockes aus 

Ulmenrinde.  | omarta-δur Ob2 Unterlage unter dem Bienen-

stock.  || 2kaška  | mükš  | šə̑rč́ə̑k. 
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omasa s. omsa. 

omaš oma·š O Ms Mm Mmu Mup, omakχš Mwo, a·maš W [FU] 

Unterstand (dessen Dach aus Bohlen, Baumrinde od. Brettern ist; 

benutzt man während der Heuernte) (Ok), Unterstand (dessen 

Dach aus Zweigen od. Baumrinde gemacht ist; ihn benutzen die 

Bastrupfer kurzzeitig) (Mup), (ca. 5 Arschin breiter) Unterstand 

(dessen Dach aus Bohlen, Baumrinde od. Brettern ist; ihn be-

nutzen die Fischer im Herbst und im Frühjahr) (Mm1), Zelt (Ob2), 

Kegeldachhütte (aus drei od. mehr Stangen, deren Enden zu-

sammengebunden werden und deren Zwischenräume man mit 

Stroh, Heu od. kleineren Stöcken bedeckt, eine Seite lässt man 

offen; wird als vorübergehende Unterkunft benutzt, während man 

bei der Arbeit ist) (Oka), (viereckige od. runde) Kegeldachhütte, 

Hütte (mit Wänden aus Reisig, Stroh od. Birkenrinde; im Wald 

benutzen sie die Holzfäller od. die Imker, wird auch auf dem 

Eisloch verwendet, damit das Eisloch nicht zufriert) (Ob1); 

(viereckige) Reiserhütte (mit Strohdach; benutzt man als Wacht-

hütte im Gurkengarten) (Ms), (viereckige od. runde) Reiserhütte 

(als Stütze benutzt man Zweige und Reisig, auf dem Dach über 

dem Reisig Heu, in der Mitte ist eine Feuerstelle; wird während 

der Heuernte benutzt) (W1); Hütte (die im Wald od. am Ufer für 

gelegentlichen Gebrauch gebaut ist) (Mm2,5), Hütte (wird zum 

gelegentlichen Übernachten im Wald od. auf der Weide benutzt) 

(Mm3), Hütte (aus Torf od. Birkenrinde für gelegentliche Nut-

zung) (Okr), Hütte (deren Wandstangen mit Heu und Baststreifen 

bedeckt werden; wird gelegentlich benutzt, wenn man draußen 

übernachtet) (Mwo), Hütte (aus kurzen Balken und mit Schräg-

dach) (deren Dachränder bis zur Erde reichen; sie benutzen die 

Bastrupfer langzeitig) (Mup); Blockhütte (Mmu W2), (flache) 

Blockhütte (bei der auch das Dach aus Bohlen ist; wird von Wald-

arbeitern benutzt) (Ok), (flache, truhenförmige) Blockhütte (bei 

der auch das Dach aus Bohlen ist; sie benutzen Holzfäller und 

Fischer langzeitig) (Mup); Baracke (Mmu). 

| omaš ončə̑l Mm5 Vorraum.  || kol  | šaγe. 

ombal s. olə̑mbal unter olmo. 



o 

965 

ombo o·mBo̬ Mwo [< Tschuw.] 

Bläschen, (Harn)blase. 

|| šüβə̑r. 

Vgl. χang. 

omδa s. omə̑ta. 

omδem omδa·3 Ob1 Mup, omda3 Ob2, omδà·3 Ok Ms Mm1,  

omdà·3 Mwo, o·mta3 NW [< Tschuw.?] 

sich im Euter sammeln (Milch, die nicht austritt) (Mwo), (Euter) 

hart werden, sich mit Milch füllen (vor dem Werfen) (Ob1 Ok Ms 

Mm1 Mup NW), (Brüste, Euter) sich mit Milch füllen (Ob2). 

omδᴝkte·m Ob1, omδᴝkte͕·m Ok, omδə̑kte͕·m Ms Mm1, 

omDᴉ ̑ktem Mwo, o·mδə̑ktem Mup, o·mδə̑kte͕m NW W1 das Kalb 

bei seiner Mutter saugen lassen (vor dem Melken, damit die Kuh 

besser Milch gibt) (Ob1 Mup NW W1), zum Milchen bringen, das 

Kalb am verstopften Euter saugen lassen (Mwo), die Zitzen der 

Kuh zum Milchen anregen (damit sie Milch gibt; oft gibt sie nur 

dem Kalb Milch) (Ok Ms Mm1). – pre·źə-δen omδᴝkte͕·m Ok, 

pə̑rè·zə͐-δen omδə̑kte͕·m Ms, prèzə͐-δe·n omδə̑kte͕·m Mm1 ich lasse 

das Kalb bei seiner Mutter saugen (vor dem Melken, weil die 

Kuh dann angeblich besser Milch gibt). 

omo omo·, ò·mᴑ Ob1, ò·mᴑ Ob2 Ok Mup, òmo Oka, omo· Okr,  

ò·mə̑ Ms Mm1,2, ò·mə̬̑ Mm3, ò·mo̬ Mmu Mwo, om NW W [FU] 

Schlaf (O M NW W), Traum (Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm Mup 

NW). – ò·mᴑ šue·š Ob1, ò·mᴑ šu̯e·š Ok, om šoe͕š W1 der Schlaf 

überkommt (jmdn.). ome͕·m šue͕·š Ms Mm1, ome·m šue·š Mup, 

ò·me͕m šù·e͕š NW der Schlaf überkommt mich. o·meD šo·e͕š W1 der 

Schlaf überkommt dich. ò·mᴝžᴑ šù·kᴑ ù·lᴑ Ok, o·mžə̑ šu·k ù·lə̑ W1 

(TS 342) er hat viel Schlaf. ò·mᴑm uža·m Ob1, ò·mᴝm uža·m Ok, 

ò·mə̑m uža·m Ms Mm1, ò·mə̑om uža·m Mmu, ò·mə̑m užašI NW ich 

träume. o·mə̑m užma·š, ome·š koń₍d́ ž́ə̑ma·š Mm2 Traum. omə̑δene 

užum Okr ich träumte. omo δene arakam užat kə̑n … Mm4 (J2 64) 

wenn du im Traum Schnaps siehst … o·mə̑ δen oĺ e·m Mm2 ich 

rede im Schlaf. ò·mə̑ž-δen kutrà· Ms er redet im Schlaf. urγù·z̨o̬ 
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ò·mə̑ož‿δen kuture·n Mmu der Schneider redete im Schlaf. 

ò·mə̑štə̑ kə̑tə̑·raš NW im Schlaf reden. omə̑ kaja Mm4 (J1 188) der 

Schlaf verschwindet. om ša·re͕š W1 „der Schlaf scheißt“ (sagt man 

von Kindern, wenn ihnen vor Müdigkeit die Augen schmerzen, 

brennen). (S. J2 61–67.) 

| o·mə̑ djüa· Mm2 in o·mə̑ djüa· δene oĺ a·š Mm2 im Schlaf reden. • 

o·mə̑ üa·n Okr, o·mə̑ üa·n, omüa·n Mm2 im Halbschlaf, schlaf-

trunken, halb schlafend. o·mə̑ jüa·n ~ o·m(ə̑) üa·n ~ omə̑ia·n oĺ em 

Mm2 ich rede im Schlaf, ich rede irre.  | ò·mə̑-küp₍t́ š́ə͐k Mm1 

Schlafmütze, jemand, der lange schläft.  | ò·mᴑ-pᴝš Mup, o·mbə̑š 

W1 Schläfrigkeit, Schlaf. – o·mbə̑šə̑štə̑ po·paš W1 im Schlaf 

reden.  | ò·mᴑ-pᴝša:n Mup, o·mbə̑šan W schläfrig (W2), schlaf-

trunken (Mup W1).  || keč́e-βal s. keč́e  | pel. 

oma·n Oka Okr, o·man W1 schläfrig (Oka W1), verschlafen 

(Okr), viel schlafend (W1). 

omestam [!] Ob2, omešta·m Okr Ok Ms Mm1, omešta͕·m Mmu, 

ome·štam Mup, ome·štäm NW W im Schlaf reden (Ob2 Ok Mm1 

Mmu), träumen (Okr), im Schlaf aufschrecken (Ms), undeutlich 

sprechen (Mup), gähnen (Okr NW W). 

ome·štəktä3 NW, ome·štəktä̀3 W1 gähnen müssen. 

omə̑źo· Okr schläfrig. 

o·mtə̑mə̑ W1 schlaflos, wer nicht schlafen kann. 

ò·mᴉ ̑n Mwo, ò·mə̑n NW W Schlaf, Traum. – ò·mə̑nə̑m u·žam W 

ich träume. ò·mᴉ ̑nᴉ ̑m užᴉ ̑nam Mwo ich hatte einen Traum. 

ò·mə̑nə̑štə̑žə̑ kətskə·rəš NW (TS 112) er schrie auf im Traum. 

S. malem. 

omsa opsa· Ob1 Ms, omsa·, opsa· (K), opśa Ob2, opśà· Oka,  

omśa·, o·mśa, omə̑śa·, opśa, o·βśa Okr, oφśa͕· Ok,  

omsa·, opsa· Mm1,5, omsa·, omosa· Mm2, omsa͕· Mm3,  

omas̨à· Mmu, omasà Mwo, masa· Mup, ama·sa NW W [U?] 

Tür (O M NW W). – omsa·-δen okna͕· Mm3 Tür und Fenster. 

opsa· po·₍ṭšṃᴑ Ob1, opsa· po·₍t́ š́mə̑ Ms Mm1, masa· po·₍tsmᴑ Mup, 

ama·sa pa·rDmə̑ NW, ama·sa pa₍t́ š́mə̑ ~ parDmə̑ W1 die Tür ist 
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offen (Ms Mm1 Mup NW W1), das Öffnen der Tür (Ob1). 

omas̨a·m po₍t́ š́e·š Mmu (er) öffnet die Tür. omas̨a·m petə͐re·n 

šə̑ndà· Mmu (er) schließt die Tür. oφśa·škᴉ ̑ ńì·-γöm o· ko:ltᴑ Ok 

(YW 154) er lässt niemanden zur Tür hinein. oφśa͕·š jò·lᴝm 

t́ š́ü₍t́ š́a͕·t kᴉ ̑ń, je·η tole·š Ok (YW 24) wenn dein Fuß im Türspalt 

bleibt, kommt ein Fremder (ins Haus). ama·sa ša·i̯lanη gò·δe͕š W1 

(YW 213) bleibt hinter der Tür (d.h. du vergisst ihn bzw. es). 

| opśa·aη Okr, opsa·-aη Ms Mm1, amasa·-äη NW, amasa·-äηG 

W1 Türöffnung. – opśa·aηšte Okr an der Türöffnung.  | opśà· t́ iźe 

Oka zur Türangel gehörende Ausbuchtung.  | omsa· ~ opsa·-

i̯anak (K) Ob2, opśajana·k Oka, opśa jaηa·k Okr, opsa·-janak Ms, 

opsa·-d͔́ anak Mm1, omsajana·k Mm2, opsa janak Mm5, omasa· 

ja͕γa·k Mmu Türpfosten.  | opsa·-jol Ms, amasà·-jal W Tür-

angel.  | opsa-jo·l köγe·n Ms Knopf od. Haken der Türangel, auf 

dem das Scharnier ruht.  | opsà·-jə͐p Ms Mm1, opsa jə̑p Mm5, 

masa·-djəp Mup Türsturz (Ms Mm1 Mup), die Bretter der Tür 

verbindendes Querholz (Mm5).  | amasa·-γösä:k W1 Türpfosten.  | 

opsà·-γə̑l Ob1, omsa· ~ opsa·-γə̑la· (K), opśaγə̑la Ob2, opśakə̑là· 

Oka, oφśa͕·-kiĺ  Ok, opsà·-kə̑l Ms Mm1, omsa·-kə̑l Mm2, opsa kə̑l 

Mm4,5, omas̨à·-kə̑l Mmu, masa·-kə̑l Mup, amasa·-kəl NW Türgriff 

(Ob2 Oka Mm1,2,5 Mmu), (aus Schnur, Holz od. Eisen) (Ob1 Ok 

Ms Mup NW), Türklinke (Mm4).  | opsa·-londe·m Ob1, oφśa͕·-

lomδe·m Ok, opsa·-londem Ms, omsa· ~ opsa·-loδe:m Mm1, 

omsa·-loδe·m Mm2, opsa loδem Mm4, masa·-londe·m Mup, 

amasa·-la·ndem NW Schwelle.  | omsa orata Mm2 Türrahmen.  | 

opsa petĺ a Mm4,5 Türangel.  | omsa· pusak Mm2 Türecke, Ecke 

neben der Tür.  | omsa-rua·lδə̑š Mm2 Türklinke.  | oφśà͕·-δür Ok, 

opsa-δü·r Ms der Platz vor der Tür(öffnung).  | omsa· ~ opsa·-

δür-olmo· (K) Ob2 Schlafpritsche neben der Tür.  || pört. 

opsaδə̑me Mm4 türlos. 

omžor s. obžor. 

omə̑ s. omə̑ta. 

omə̑l s. 1om. 
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òmə̑rlà·3 Oka [< Tat.] 

in Fetzen gerissen werden. 

omə̑ž ò·mə̑ž Ob1 Ms Mm1,2 Mmu Mup, omə̑ž Ob2, omə̑ož Oka, 

o·mə̑ž Okr, ò·mᴑž, ò·mᴝž Ok, ò·mᴉ̑ž Mwo, à·mə̑ž NW W 

 [< Tschuw.] 

Schilf (O Ms Mm1,2 Mmu Mup NW W), Binse (Ob Okr Ok Ms 

Mm1,2 Mmu Mwo Mup NW W1); Spazierstock (Mm2). – parńa͕·t 

βi·t́ š́kə͐ž ò·mə̑ž γańe· Ob1 (YW 417) deine Finger sind dünn wie 

das Schilf. 

òmə̑oža·n Mmu, à:mə̑ža·n W1 voller Binsen, binsenreich 

(Mmu); (W1 s. Komp.). – à:mə̑ža·n-Gup W1 Sumpf, in dem 

reichlich Binsen od. Schilf wächst. 

ò·mə̑ožə̑on Mmu, à·mə̑žə̑n W2 Binsen-, aus Binsen gemacht 

(Mmu), aus Schilf gemacht (W2). 

omə̑ta omə̑ta· Ob Okr, omə̑tà· Oka, omδa· (MalK),  

omuta· Ok, òmə̑ta· Ms, ò·mə̑ot Mmu, ò·mə̑t, ò·mə̑t Mup,  

à·mə̑t NW, à·mə̑t, χà·mə̑t W1 [< Tschuw.] 

Kummet. 

| à:mə̑tä̀·δər W1 Pferdegeschirr.  | à·mə̑tke͕re͕m W1 Zugriemen.  | 

ò·mə̑t-kə̑l ~ kə̑l Mup, à·mə̑t-kəl NW Zugriemen am Kummet.  | 

omə̑ta-portə̑š Ob2, ò·mə̑t ~ òmə̑ta·-portə̑š Ms, à·mə̑t-partə̑š NW, 

à·mə̑t pa:rtə̑š W1 Kummetkissen.  | omə̑ta püi̯ät Ob2 Kummet-

holz.  | ò·mə̑-šupφš (Azjal) Mm1 Kummetriemen, Kumtfeder-

riemen.  | à:mə̑tä̀·δər W1 das Pferdegeschirr.  | omδamBa·l Ok in 

omδamBa·l šü·što̤ (MalK) Ok Oberriemen (am Kummet).  | 

ò·mə̑ot-üžγa͕·r Mmu Pferdegeschirr. 

S. süspan. 

on on Ob1 Ok Ms Mm1 Mup, χan W1 [< Tschuw.] 

Herrscher (allgemein) (Ob1 Ms), Fürst (Ms), (der Schlangen, der 

wilden Tiere, aber nicht der Vögel) (Ob1 Ok), Khan (oft spöttisch) 

(Mup W1); (Mm1 Mup s. Komp.). 

|| keč́e  | kuγə̑ž s. kuγu  | mükš  | pu. 
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ona- ona- Ob1 Okr Ms Mm, una- Mup, ana- W1 [< Tschuw.] 

in (χ)ana·βaštə̑r W1 Trieb, Schößling.  | ona·-puu̯ Ob1, ona·-pu 

Ms Mm2, ona-pu Mm1, ona-pu· Mm3, una·-puu̯ Mup Baum (bei 

dem man betet und opfert) (Mm3), heiliger Baum (Birke, Linde, 

Eiche; bei ihm opfern die Tscheremissen) (Mm2), heiliger Baum 

des Opferhains (Birke; davor opfert man) (Ob1), heiliger Baum 

des Opferhains (Linde od. Birke; davor opfert man) (Mup), 

heiliger Laubbaum des Opferhains (Eiche, Linde, Birke, Ahorn; 

ihn darf man nie mit einer Waffe od. sonst in schädlicher Absicht 

berühren; vor ihm geschieht der Gottesdienst) (Mm1); Scheite 

(die im Hain für das Opferfeuer bereitliegen; sie werden kegel-

förmig aufgestellt) (Ms).  | anà·βərkem W1 junge(r) Haselnuss-

baum, -bäume.  | ana·-δum W1 junge Eiche.  | ana·-δu:mer W1 

junger Eichwald. 

anà3, a·našI, χa·našI W1 sprießen, treiben, Schößlinge 

hervorbringen; sich vermehren. – to·štə̑-δə:lzən šə·rγəm rò·e͕t kəń, 

a·k à:nə̑ W1 (YW 9) wenn du bei abnehmendem Mond Wald 

fällst, treibt er keine (neuen) Schößlinge. 

ona, onaγə̑l, onal s. 1om. 

onar onar Ob2, ona·r Ms Mm1 Mup, nar, nà·rə̑ W1 

Riese. 

| onar jə̑η Mm4, ona·r djeη Mup Riese. 

ondak onda·k Ob Okr Ms Mm3 Mmu, onDa·k Ok Mm1,  

onta·k Mwo, a·ndak W1 

früh, frühmorgens (Ob2 Mm3), pünktlich, rechtzeitig (Ok Ms 

Mm1 W1); früher (Ob1 Okr Ok Mmu Mwo), vor, früher (Mmu 

Mwo); am Anfang (Ms Mm1 W1). – onda·k tolna·t Mm3 du kamst 

früh. ondaGra·k Ms, andaGra·k W1 früher. onta·k kò·lᴉ ̑n ò·mᴉ̑l 

Mwo früher habe ich (es) nicht gehört. šì·žə͐ onda·k Ms, šə·ž 

andak W1 Anfang Herbst, im Frühherbst. • onDake·š šǜ·δə͐šə͐m 

ja͕mδə̑la·š Mm1 (TS 96) ich befahl, (es) früh fertig zu machen. 
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ondalem oltale·m Ob Oka Okr, oltale͕·m Ok, oltale͕·m, otale͕·m Ms, 

onDale͕·m Mm1, ondale·m Mm2, ondàle·m Mm3,  

oltale·m, otale·m Mmu, ontalem Mwo, olta·lem Mup,  

altà·le͕m NW W1, altà·lem W2 [< Tschuw.] 

betrügen, täuschen (O M NW W), lügen (Ob1 Oka Ok Ms Mm1 

Mup NW W), verführen (Oka Mm2). – eχ t́ š́ojà͕· rüβü·ž mə̑·jə͐m 

oltà·lə̑š βet Mmu ach, der listige Fuchs betrog mich ja. t́ š́e·rkə̑š 

kaje·m man ondale·n kabakškə̑ kaje·n Mm2 „in die Kirche gehe 

ich“ sagend betrog er (und) ging in die Kneipe. olta·laš kalà·sə̑mɜ 

ò·γə̑l Mup (YW 110) man soll nicht betrügen. ondala·š pə̑štə̑mə̑ 

Mm2 Köder, Lockspeise. – oltà·lə̑š, otà·lə̑š, olta·lšə̑ Ms, onDà·lə̑š 

Mm1, ondalə̑šə̑, ondalšə̑ Mm2, altà·lə̑š NW, altà·lə̑šə̑ W1 Betrüger 

(Ms Mm1 NW W1), Verführer (der Frau) (Mm2). i·känäk altà·lenät 

kəń, kùrə̑m-o·k altà·lə̑šeš kò·δat W1 (YW 113) wenn du einmal 

lügst, bleibst du fürs Leben ein Lügner. – olta·lme, oltalme· Okr, 

onda·lmə̑ Mm2, altà·lə̑mə̑ W Betrügen, Betrug (Okr Mm2 W1); 

Köder (W2). oltalmašla·n βè·lə͐ šona·t Ms, onDalmaše·š βè·lə͐ 

šona·t Mm1 (TS 25) sie betrachten (das) nur als Betrug. – oltale·n 

kit́ śkə͐rà· Oka lockt rufend (zu sich). 

oltalalta·m Ob1 Okr Ok, oltalalta·m, otalalta·m Ms, onDalalδa·m 

Mm1, ondalalδa·m Mm2, oltala·ltam Mup, altala·ltam W1 betrogen 

werden, enttäuscht werden (allg.); sich irren (Mm2). – taηηè·δəm 

oltale·t kəń, ške-a·t oltala·ltat Mup (YW 122) wenn du deinen 

Freund betrügst, wirst auch du selbst betrogen. – altala·ltmə̑ W1 

Enttäuschung. 

olta·l₍t́ š́ə͐k Ob1, onda·l₍t́ š́ə̑k Mm2 Betrüger. 

+ontalkalem Mm4 schlechtmachen. – kuze pörβöj tuδə̑m 

šeškə̑žə̑ marižlan ontalkalen Mm4 (J1 98) … wie erst ihre 

Schwägerin sie bei ihrem Mann schlechtgemacht hatte. – βara 

šoĺ ə̑žə̑ βatə̑žə̑m tunamak türlə̑n ontalkalmə̑žlan rual šua Mm4 

(J1 100) dann schlägt der Bruder sogleich seine Frau tot wegen all 

ihrer Verleumdungen. 

onem one·m Ob1 Oka Okr Mm2 Mmu, onašI Ob2,  

one͕·m Ok Ms Mm1, onem Mwo, o·nem Mup,  

à·ne͕m NW, ane͕m W1, a·nem W2 [< Tschuw.] 
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aus Teig Brot formen, backen (O Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup NW 

W1), den Teig mit Mehl andicken (wenn er zu wässrig ist) (W2). – 

mə̑i kində̑m one·m Mm2 ich rolle das Brot. – kinde onə̑mo Mm4 

(J2 134) das Kneten von Teig. 

a·nlà3 W2 dick werden (Teig). 

onoka s. unə̑ka. 

oń- oń- Ob Okr Ok Mup, oj- Ms, oń₍D́Ž́- Mm1, ań- NW W1 
 [FP; FU?] 

in • oje·š Ms, oń₍D́Ž́e·š Mm1, ańeš NW, a·ńeš W1 vorwärts, voran 

(W1); (Ms Mm1 NW s. möηgeš unter möηgö). tì·lets à·ńeš mᴉ·ńᴉm 

ù·žə̑n aδà· γert W1 (YW 177) fortan seht ihr mich nicht mehr. 

a·ńe͕š lin am γerD W1 ich kann meinen Haushalt nicht voran-

bringen. anžen-o·k a·ńe͕š li·e͕š W1 offenbar geht es vorwärts 

(im Wohlstand). · ò·ńə͐š Ob1, òńə͔š Ob2, ońə̑š Okr, ò·ńᴝš Ok, ò·ńə̑š 

Mup vorwärts (Ob Okr), weg (Okr); (Ok Mup s. möηgeš unter 

möηgö) (s. teńə̑š unter tə̑). 

Vgl. ońč́ə̑l. 

ońč́em on₍ḍžẹ·m Ob1 Okr, on₍ḍžẹm, oń₍d́ ž́em Ob2, on₍d́ źe·m Oka, 

on₍DŽe͕·m (MalK), oń₍D́Ž́e͕·m Ok, oń₍d́ ž́e͕·m Ms, oń₍D́Ž́e͕·m, oń₍d́ ž́à͕3 

Mm1, oń₍d́ ž́e·m Mm2 Mmu, oń₍d́ ź̨e·m, oń₍D́Ź̨e·m Mm3,  

oń₍d́ ž́em, oń₍D́Ž́em Mwo, on₍DZe·m Mup, a·ndze͕m NW,  

a·nže͕m, andže͕m W1, a·n₍ḍžẹm W2 [FP] 

schauen, ansehen (O M NW W), betrachten (Mm1,2 Mup W1), im 

Auge behalten, beaufsichtigen (Ms Mm2 W); pflegen (Oka Mmu 

Mwo W), (einen Kranken) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1), (ein 

Kind) (Okr Mm2), hüten (ein Kind) (Mm2 Okr); erziehen, auf-

ziehen (ein Kind) (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1), (ein 

Tier) (Ok Mup); Partei ergreifen (Mm3). – o·ń₍d́ ź̨ə̬̑ Mm3, o·ń₍d́ ž́o̬ 

Mmu, ot́ š́ Mwo schau! … śo kozla·škᴉ ̑ on₍DŽà· Ok (YW 132) 

… blickt er (der Wolf) nach dem Wald. kè₍ṭšə̣͐ on₍ḍžạ· Ob1 (YW 

465) die Sonne scheint („sieht“). kuγuža oń₍d́ ž́a· Mm2 der Zar 

regiert („schaut“). ǜ·δə͐r oń₍D́Ž́a͕·š kaje͕·m Mm1 (YW 322) ich gehe 

hin und sehe mir eine Braut an. ä·zäm a·n₍ḍžẹm W2 ich sehe das 
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Kind an. mᴉń a·ndzə̑šə̑m tn̤·δn̤m NW (TS 342) ich erzog ihn. 

mü·kšᴉ ̑m oń₍d́ ž́em Mwo ich pflege Bienen. mə·ńə a·n₍ḍžẹm 

χə̑βorò·jə̑m W2 ich pflege einen Kranken. sai̯ on₍d́ źe·m Oka, sai 

oń₍d́ ž́e·m Mm2 ich pflege gut (Oka), ich bewirte gut (Mm2). 

kà·₍tsə̑n at́ à͕·žɜ mo-ńà͕·rɜ mo·štə̑mə̑žɜ sè·mən una·štə̑m on₍DZà· 

Mup (YW 103) der Vater des Bräutigams bewirtet (sie), soviel in 

seinen Kräften steht. eše· aβa·m δen oĺ en oń₍d́ ž́e·m Mmu ich 

spreche noch mit meiner Mutter und überlege mir die Sache. 

jamšə̑k βolen onča i sola βurδə̑ δen šuralten onča Mm4 (J1 150) 

der Kutscher steigt ab und guckt und probiert mit dem Peitschen-

stiel stoßend. – oń₍d́ ž́ə̑šə̑ Mm2, a·n₍ḍžə̣̑šə̑ W2 Zuschauer (allg.); 

Erzieher; Herrscher (Mm2).  || knaγa. – oń₍d́ ž́ə̑ma·š Mm2 Blick, 

Anschauen. oń₍d́ ž́ə̑ma·štə̑ Mm2 nach Augenmaß; im Akkord [!?]. 

an₍ḍžə̣̑mà·šeš sən₍dzä̀· karštà W2 vom Schauen schmerzt das 

Auge. a·n₍ḍžə̣̑met šo·eš W2 du willst (es) ansehen. kuγuža·n 

o·ń₍d́ ž́ə̑mə̑ Mm2 das Regieren. on₍DŽᴝmᴝštᴝlet́ š́ βara· ko·ltᴝšt Ok 

(TS 288) nachdem sie (es) angeschaut hatten, ließen sie (es) 

gehen.  || βošt  | č́urij  | müj. – je·η šo·tššᴝm on₍DŽe·n pò·rᴝm o·t 

už Ok (YW 131) ein fremdes Kind großziehen bringt dir kein 

Glück. at́ a͕·-aβam on₍DZe·n kò·lə̑štə̑n əla·š kalà·sə̑mɜ Mup 

(YW 110) es ist geboten, (seine) Eltern zu ehren und ihnen zu 

gehorchen. oń₍d́ ž́e·n nala·m Mm2 ich wähle, ich scheide aus. 

kè·₍t́ š́ɛ βaštare·š oń₍D́Ž́ᴉ ̑me·k šᴉń₍d́ ž́à͕· jᴉ ̑mà· Mwo nachdem man in 

die Sonne gesehen hat, wird das Auge geblendet. – on₍d́ źə̑tè· Oka, 

oń₍d́ ž́ə̑δe· Mm2, oń₍d́ ž́ə̑oδè· Mmu, a·ndzə̑δè NW ungeachtet, trotz. 

oń₍d́ ž́ə̑δe· jü·rə̑m tu·δə̑ ka·jə̑š Mm2 trotz des Regens ging er. 

on₍ḍžạla·m Ob1 Okr, oń₍D́Ž́a͕la·m Ok Mm1, oń₍d́ ž́a͕la·m Ms Mmu, 

oń₍d́ ž́ala·m Mm2, oń₍d́ ź̨ala·m Mm3, oń₍D́Ž́a͕lam Mwo, on₍DZa·lam 

Mup, andzà·lam NW, anža·lam, andža·lam W1, an₍ḍžạ̀·lam W2 

blicken, schauen, betrachten (Ob1 Ok Ms Mm1,3 Mup NW W1), 

sehen (Okr Mm1,2 Mmu Mwo W), einen Blick (auf etw.) werfen 

(Okr Mm2 Mwo W2), gucken (Ob1), besehen (Ob1 Mmu). – opsa·m 

pò₍t́ š́ə͐n oń₍d́ ž́à͕·ĺ ə͐m Ms (YW 274) die Türe machte ich auf und 

blickte hinaus. oń₍d́ ž́a͕·l-ja͕n kö̀ tu·što̬ Mmu sieh mal, wer da ist! o·i̯ 

anža·lma, anža·lma W1 (YW 203) ach sieh doch, sieh doch. 

sarà·jə̑š an₍ḍžạ̀·leš W2 er wirft einen Blick in die Scheune. šola·p 
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jə͐ma·lt́ š́ on₍ḍžạle·š Ob1 (YW 461) guckt da unter der Dachrinne 

hervor. jačok βatə̑žə̑m sajrak ončaleš … Mm4 (J1 160) der Küster 

untersucht seine Frau. šopšà·rə̑m šoγalte·n on₍ḍžạla·m iĺ e· Ob1 

(YW 412) eine Leiter aufrichtend würde ich spähen. – oń₍d́ ž́a·lmə̑ 

Mm2 Blick, Anblick. tì·δə͐ šö̀·rn̤n on₍DZalme·t … Mup (YW 247) 

diesen Seitenblick von dir … on₍ḍžạlma·š Ob1, oń₍d́ ž́alma·š Mm2 

Blick. – an₍ḍžạ̀·lə̑n sə·n₍DZäm W2 ich sitze schauend. 

+on₍ḍžạlala·m Ob1, 
+on₍d́ ž́a͕lala·m Ms, oń₍d́ ž́a͕lala·m Mmu 

blicken, betrachten (Ob1 Ms), sehen (Ms), (Mom.) einen Blick 

(auf etw.) werfen (Mmu). – on₍ḍžạlà·ĺ əm tüń₍d́ ž́ä· ümbälke͔· Ob1 

(YW 396) ich blickte (nieder) auf die Erde. 

oń₍d́ ž́alδa·m Mm2 mustern, betrachten. 

oń₍d́ ž́a͕lte·m Mmu im Auge behalten. – mə̑i̯ az̨a·m oknà·γə̑t́ š́ 

oń₍d́ ž́a͕lte·m Mmu ich behalte das Kind durch das Fenster im 

Auge. 

oń₍D́Ž́a·ltᴉ̑š Ok, oń₍d́ ž́a·ltə̑š Ms, on₍DZa·ltə̑š Mup, andza·ltə̑š 

NW, anža·ltə̑š, andža·ltə̑š W1 Blick.  || šińč́a. 

on₍ḍžᴑ̣kte·m Ob1, on₍ḍžə̣̑kte·m Ob2 Okr, on₍d́ źə̑kte·m Oka, 

oń₍D́Ž́ᴝkte͕·m Ok, oń₍d́ ž́ə͐kte͕·m Ms, oń₍D́Ž́ə͐kte͕·m Mm1, oń₍d́ ž́ə̑kte·m 

Mm2, oń₍d́ ź̨ə̑kte·m Mm3, oń₍d́ ž́ə͐okte·m Mmu, on₍DZə̑kte·m Mup, 

a·ndzə̑kte͕m NW, a·nžə̑kte͕m W1, a·n₍ḍžə̣̑ktem W2 zeigen (Ob Okr 

Ok Ms Mm Mmu Mup NW W), (auf jmd. od. etw.) zeigen (Oka 

Mmu), markieren (Okr). – šerγa·š‿ten šòβə̑t́ š́-šà·mə̑₍t́ š́ə͐m 

oń₍d́ ž́ə͐oktà· Mmu sie zeigt ihre Ringe und Tücher. – oń₍d́ ž́ə̑ktə̑šə̑ 

Mm2, a·n₍ḍžə̣̑ktə̑:šə̑ W2 Zeigender. ko·rnə̑ a·n₍ḍžə̣̑ktə̑:šə̑ W2 Weg-

weiser, Führer. – djumə̑n oń₍d́ ž́ə̑ktə̑ma·š Mm2 göttliches Zeichen. 

an₍ḍžə̣̑ktà·lam W2 (Frequ.) zeigen, (auf jmd. od. etw.) zeigen. 

on₍ḍžə̣̑ktə̑la·m Okr, oń₍d́ ž́ə͐ktə͐la·m Ms, a·ndzə̑ktə̑lam NW, 

a·nžə̑ktə̑lam W1 (Frequ.) zeigen, (auf jmd. od. etw.) zeigen (Okr 

NW W1), (in mehrere Richtungen) (Ms). 

on₍ḍžᴑ̣lta·m Ob1, on₍d́ źə̑lta·m Oka, on₍ḍžə̣̑lta·m Okr, 

oń₍D́Ž́ᴝlta·m Ok, oń₍d́ ž́ə͐lta·m Ms, oń₍D́Ž́ə͐lδa·m Mm1, oń₍d́ ž́ə̑lδa·m 

Mm2, oń₍D́Ž́ᴉ̑ltam Mwo, o·n₍DZ
ᴝltam, on₍DZᴝlta·šI Mup, a·ndzə̑ltam 

NW, a·nžə̑ltam, a·ndžə̑ltam W1, a·n₍ḍžə̣̑ltam W2 sich umsehen (Ob1 
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Oka Okr Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1), nach allen Seiten schauen 

(Mm2 Mwo W2), spähen (Mm2 W2). 

o·ń₍D́Ž́ə͐š Mm1, o·ń₍d́ ž́ə͐oš Mmu Gouvernement (Mm1), Gebiet, 

Regierungsgebiet (Mmu). – me oza·n ola· o·ń₍D́Ž́ə͐š ulnà· Mm1 

(TS 341) wir gehören zum Gouvernement Kasan. kuγuža·n 

o·ń₍d́ ž́ə͐oš Mmu Reich.  || βošt. 

a·n₍ḍžə̣̑štam W2 um sich spähen, sich umsehen. 

ońč́ə̑l o·ń₍d́ ž́ə͐l Ob1 Ms, oń₍d́ ž́ə̑·l Ob2 Okr, ońd́ ə̑l Oka, o·ń₍D́Ž́ᴝl 

(MalK), o·ń₍D́Ž́ᴝl, o·ń₍D́Ž́ᴑl Ok, o·ń₍d́ ž́ə͐l, o·ń₍D́Ž́ə͐l Mm1, o·ń₍d́ ž́ə̑l 

Mm2, ončə̑l Mm4, o·ń₍d́ ž́ə͐ol Mmu, o·ń₍D́Ž́ᴉ̑l, o·ń₍d́ ž́ᴉ̑l Mwo, o·n₍DZᴝl, 

o·n₍DZ
ə̑l Mup, a·ndzə̑l, a·nzə̑l NW W1, a·n₍DZə̑l W2 [FP; FU?] 

Vorder- (O Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup NW W), Vor- (Oka Ms 

Mm1 Mmu NW W), vorne befindlich (Ms); vordere(r/s) (Mm2 

Mmu), erste(r/s) (Okr); Vorderteil (Ob1 Ok Ms Mm1 Mmu Mwo 

Mup NW W). – pə̑·rs o·ń₍D́Ž́ə͐l γo·t́ š́ kajà͕· γə̑n, püa͕·l o·G li Mm1 

(YW 20) wenn eine Katze vor dir her über (den Weg) geht, gibt es 

kein Glück (auf dem Weg). šenγal ~ pə̑ta·rtə̑š δet́ š́ o·ń₍d́ ž́ə̑l Mm2 

vorletzte(r/s). pörβöj šukə̑ jə̑η uškal ončə̑lə̑m nalnat Mm4 (J1 116) 

früher hast du durch Verhexen der Kühe vieler Fremder die 

Butter [!] genommen. • oń₍d́ ž́ə͐la· ~ oń₍d́ ž́ə͐la·-sakme· ~ sakme͔· Ob1, 

oń₍d́ ž́ə̑la-sakme· (K) Ob2, oń₍d́ ž́ə̑la-sakme Okr Schürze (JW 31–

33). oń₍d́ ž́ə̑la-śakə̑š Ob2 id. · oń₍d́ ž́ə͐la·n Ob1 Ms, oń₍d́ ž́ə̑la·n Okr 

Mm2, oń₍D́Ž́ᴑla·n, oń₍D́Ž́ᴝla·n Ok, oń₍D́Ž́ə͐la·n Mm1, on₍DZə̑la·n, 

on₍DZᴝla·n, on₍DZ
ə̑la·n Mup, a·ndzə̑lan NW, a·nzə̑lan W1, 

a·n₍DZə̑lan W2 nach vorn (Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup NW W); (Okr 

s. Beisp.). oń₍d́ ž́ə͐la·n šo·γal Ms, oń₍D́Ž́ə͐la·n šo·γal Mm1, 

on₍DZᴝla·n šo·γal Mup stell dich nach vorn! a·nzə̑lan šaγa·lma W1 

id. a·n₍DZə̑lan pi·štem W2 ich lege (es) nach vorn. o·ń₍D́Ž́ᴑla·n 

śà·kᴉ̑mᴉ̑ Ok Schürze (JW 31–33). oń₍d́ ž́ə̑la·n saka·lδə̑š Mm2 id. 

oń₍D́Ž́ə͐la·n sà·kə̑š (Azjal), ~ šà·kə̑š Mm1, oń₍d́ ž́ə̑la·n sa·kə̑š Mm2, 

ončə̑lan sakə̑š Mm4 id. on₍DZ
ə̑la·n sàkə̑mɜ šò·βəts Mup besticktes 

Tuch, das man während der Hochzeit an den Gürtel hängt (nicht 

bei den Leuten aus kuγu sorta). teηə̑z oń₍d́ ž́ə̑la·n Okr am Meer. jäl 

a·nzə̑lan W1 vor den Menschen. pop imńə̑žə̑m βara ampar ončə̑lan 

šoraš šoγalta Mm4 (J1 156) der Pfarrer lässt dann sein Pferd vor 
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dem Stall koten. · o·ń₍d́ ž́ᴑlt́ š́, o·ń₍d́ ž́ə͐l₍t́ š́ə͐n Ob1, ońd́ źə̑₍t́ š́ə̑n Oka, 

oń₍d́ ž́ə̑·lt́ š́ Okr, o·ń₍D́Ž́ᴑlt́ š́, o·ń₍D́Ž́ᴝl₍t́ š́ᴝn Ok, o·ń₍d́ ž́ə͐t́ š́ Ms, 

o·ń₍D́Ž́ə͐t́ š́ Mm1, oń₍d́ ž́ə̑t́ š́, o·ń₍d́ ž́üt́ š́ Mm2, ońd́ ź̨ə͐t́ ś̨ Mm3, 

o·ń₍d́ ž́ə͐ot́ š́ Mmu, o·ń₍D́Ž́ᴉ̑t́ š́ Mwo, o·n₍DZə̑₍ts(ə̑n) Mup, a·nzə̑ts, 

a·ndzə̑₍ts(ə̑n) NW, a·nzə̑ts W1, a·n₍DZə̑₍ts(ə̑n) W2 von vorn (Ob1 Okr 

Oka Ok Ms Mm1,2 Mmu Mup NW W1), vor, vorn (Ob1 Ok Ms 

Mm1,3 Mwo Mup NW W1); früher (Mm2 Mup NW W), vor, bevor 

(Ok Ms Mm1 Mmu NW W); zuerst (Mm3 Mup); rechtzeitig 

(Mm2). a·nzə̑₍tse͕m γa·raη W1 weiche vor mir! andzə̑₍tso·k, 

anzə̑₍tso·k W1 vor, vorn. rüβü·ž marelet́ š́ o·ńd́ ž́ə͐ot́ š́ kai̯e·n Mmu der 

Fuchs ging vor den Mann. o·ń₍d́ ž́ə͐t́ š́ uz-a·k aβ-a·k ko·mbə̑ mò·δə̑n 

kaja͕·t … Ms (YW 142) voran gehen spielend ein Gänserich und 

eine Gans. oń₍d́ ž́ə̑t́ š́ košt₍šə̑ Mm2 Sprecher, Heiratsvermittler. 

… djᴝ·mᴑ məle·tsnà o·n₍DZə̑ts šə·n₍DZà … Mup (YW 86) Gott weiß 

besser („früher“) als wir. kuγè·₍t́ š́ə͐ o·ń₍d́ ž́ə͐t́ š́ βür-γè·₍t́ š́ə͐n Ms 

(YW 17) am Mittwoch vor Ostern. sarle·t́ š́ o·ń₍d́ ž́ə͐ot́ š́ Mmu vor 

dem Krieg. kut ile·t́ š́ o·ń₍d́ ž́üt́ š́ Mm2 vor sechs Jahren. nemnan 

kurə̑m teč jatə̑r ončə̑č Mm4 (J1 34) lange vor unserer Zeit. oń₍d́ ž́ə̑t́ š́ 

šua·m Mm2 (ich warne, teile mit usw.) im Voraus. oń₍d́ ž́ə̑t́ š́ šone·m 

Mm2 ich überlege, „ich denke im Voraus“. · o·ń₍d́ ž́ə̑₍t́ š́ə̑n Mm2 

vom Anfang. lù mi·nut a·n₍DZə̑₍tsə̑n W2 zehn Minuten früher. 

a·n₍DZə̑₍tsə̑n pä·lä W2 im Voraus wissen. · oń₍D́Ž́ə͐₍t́ š́ə͐la· Mm1 von 

vorn. kǜ·δə͐r₍t́ š́ə͐m oń₍D́Ž́ə͐₍t́ š́ə͐la· kola·t kə̑n, mü·škə̑r teme͕·š Mm1 

(YW 18) wenn du vor (dir) den Donner hörst, wird der Bauch 

satt. · o·ń₍d́ ž́ə͐lkᴑ, oń₍d́ ž́ə͐lko· Ob1, oń₍d́ ž́ə̑lkᴑ, oń₍d́ ž́ə̑kᴑ Ob2, 

ońd́ źə̑ko, ońd́ ə̑ko Oka, oń₍d́ ž́ə̑·lko Okr, o·ń₍D́Ž́ᴑlkᴑ, o·ń₍D́Ž́ᴝlkᴑ Ok, 

o·ń₍d́ ž́ə͐k(ə͐) Ms, oń₍D́Ž́ə͐k(ə͐) Mm1, oń₍d́ ž́ə̑k(ə̑), oń₍d́ ž́ük Mm2, 

o·ń₍d́ ź̨ək Mm3, o·ń₍d́ ž́ə͐ok Mmu, o·n₍DZ
ə̑lkᴑ, o·n₍DZə̑kᴑ Mup, 

a·nzə̑kə̑, a·ndzə̑k(ə̑) NW, a·nzə̑k(ə̑) W1, a·n₍DZə̑k(ə̑) W2 vor (Ob1 Ok 

Ms Mm1,2 Mup NW W), (unmittelbar) vor (O Ms Mm1,3 Mmu 

Mup NW W1); hinfort (Mup), vorwärts (Ob2 Oka Okr Mm2); von 

nun an, in Zukunft, künftig (Ok Ms Mm1 NW), als erstes, zuerst 

(Mmu W2). pota·škə̑ o·ń₍d́ ž́ə͐kə̑ ko·k sò·lə̑kə̑m saka·t Ms (YW 38) 

… hängen vorn an den Gürtel zwei Leinentücher. oń₍d́ ž́əlkeje·t 

lèγə͐lδe·n šoγala·m Ob1 (YW 427) … dann werde ich (hier) vor dir 

(aus meiner knienden Stellung) aufstehen. ko·k o·š alaša·m 

i:ktə͐ž-δe·t́ š́ i·ktə͐žə͐ o·ń₍D́Ž́ə͐k pura·š tolaša·t Mm1 (YW 148) (Rätsel) 
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meine zwei weißen Wallache eilen einer vor den anderen. tola·t 

ama·n oń₍d́ ž́ə͐ke͕·m Ms (YW 269) du kommst doch wohl zu mir? 

ončə̑kšə̑ azzam naleš Mm4 (J1 90) er nimmt das Kind vor sich hin. 

… ončə̑kšə̑ uškal üškə̑žašə̑m ə̑šta Mm4 (J2 40) bekommt die Kuh 

als nächstes ein Ochsenkalb. a·n₍DZə̑k šà·ĺ ə̑k W2 auf und ab, hin 

und her. šeηge·k o·ń₍d́ ž́ə͐k Ms, šeηG-a·k oń₍D́Ž́ə͐k Mm1 auf und ab, 

hin und her. o·n₍DZə̑kᴑ ške tüη pǜrn̤me·t sè·mən əla·š po·lšᴑ Mup 

(YW 89) hilf uns hinfort so zu leben, wie du es von Uranfang 

geboten hast. ońd́ ə̑kə̑žə̑ma·t nille kok kuδole·t́ ś ə̑n₍ḍžẹ̀· artè· Oka 

auch weiterhin möge (das Dorf) nicht über 42 Häuser (hinaus-) 

wachsen. ońd́ źə̑ko šińd́ à· Oka (der Zauberer) sieht („weiß“) 

vorwärts, in die Zukunft. o·ń₍D́Ž́ə͐kə͐ mə̑i̯ tut-te·k o·m mi Mm1 

(TS 92) künftig gehe ich nicht (mehr) zu ihm. o·ń₍d́ ž́ə͐ok i·k‿tarze 

törštà͕· Mmu als erster springt ein Diener. oń₍d́ ž́ə̑lkə̑lə̑k Ob2 Okr 

Zukunft. · oń₍d́ ž́ə͐lke·š Ob1, oń₍d́ ž́ə̑lke·š Okr, oń₍d́ ž́ə͐ke·š Ms, 

on₍DZə̑ke·š Mup, a·ndzə̑keš NW für die Zukunft, für künftige 

Zeiten, für später (Ob1 Ms Mup NW), künftig (Okr). · oń₍d́ ž́ə͐la· 

Ob1, oń₍d́ ž́ə̑la Ob2 Okr, oń₍D́Ž́ə͐Gla· Mm1, o·ń₍d́ ž́ə̑kla Mm2, 

o·n₍DZə̑kə̑là Mup, a·nzə̑kla W1, a·n₍DZə̑kə̑là W2 vor, nach vorn 

(W2); vorwärts (Mm1 Mup W1); im Voraus (Mm2); (Ob Okr 

s. Komp.). a·n₍DZə̑kə̑là ke·jem W2 ich gehe nach vorn. o·ń₍d́ ž́ə̑kla 

pue·m Mm2 ich gebe im Voraus. a·nzə̑kə̑la:ž(ə̑) a·m əšt(ə) əndè· W1 

(TS 93) künftig tue ich (das) nicht mehr. oń₍d́ ž́ə͐la· ~ oń₍d́ ž́ə͐la·-

sakme· Ob1, oń₍d́ ž́ə̑la-sakme· (K), oń₍d́ ž́ə̑la-śakə̑š Ob2, oń₍d́ ž́ə̑la-

sakme Okr Schürze. u tə̑lčə̑m ere ončə̑la užat kə̑n, pojet Mm4 

(J2 56) wenn du den Neumond immer vorn siehst, wirst du reich. 

anzə̑klà·lə̑k W1 Zukunft. · oń₍D́Ž́ᴝlkᴝlan Ok, oń₍d́ ž́ə͐kə͐la·n Ms, 

oń₍D́Ž́ə͐kə͐la·n Mm1, oń₍d́ ž́ə̑kla·n Mm2, o·n₍DZə̑kə̑lan, o·n₍DZə̑kə̑lan 

Mup künftig (Ok Ms Mm1,2), für die Zukunft (Mup); weiter, 

fernerhin (Mup). · o·ń₍d́ ž́ə͐lnᴑ, oń₍d́ ž́ə͐lno· Ob1, ońd́ ə̑lno Oka, 

oń₍d́ ž́ə̑lno· Okr, o·ń₍D́Ž́ᴑlnᴑ, o·ń₍D́Ž́ᴝlnᴑ Ok, o·ń₍d́ ž́ə͐lnə͐ Ms, 

o·ń₍D́Ž́ə͐lnə͐ Mm1, o·ń₍d́ ž́ə̑lnə̑ Mm2, oń₍d́ ź̨əlnə̬ Mm3, o·ń₍d́ ž́ə͐olno̬ 

Mmu, o·ń₍D́Ž́ᴉ̑lno̬ Mwo, o·n₍DZ
ə̑lnᴑ, o·n₍DZᴝlnᴑ Mup, a·ndzə̑lnə̑, 

a·nzə̑lnə̑ NW W1, a·n₍DZə̑lnə̑ W2 vorn (Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm 

Mwo Mup NW W), auf der Vorderseite (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup 

NW W1); (Mm2 Mmu s. Beisp.). stöl a·nzə̑lnə̑ ša·lγa W1 er steht 

vor dem Tisch. oń₍d́ ž́ə̑lnə̑ šiń₍d́ ž́e·m Mm2 ich sitze auf dem Ehren-
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platz. oń₍d́ ž́ə͐lne͕·m Ms vor mir. o·ń₍d́ ž́ə͐lnə̑ šò·γə̑šə̑ Ms (bei der 

Hochzeit) „vorne Stehende“. šiń₍d́ ž́a· o·ń₍d́ ž́ə̑lnə̑ Mm2 vorhanden, 

da. akažə̑ šinča ončə̑lnə̑žə̑ uke Mm4 (J1 94) die Schwägerin ist 

nicht vor ihren Augen. üδü·r šiń₍d́ ž́à͕· aβa·ž o·ń₍d́ ž́ə͐olno̬ Mmu das 

Mädchen sitzt auf dem Schoß seiner Mutter. · ońd́ źəlnəla͕· Mm3 

von vorn. · oń₍d́ ž́ə̑lnə̑šo· Okr, oń₍D́Ž́ᴉ̑lnᴉ̑so̬ Mwo, a·n₍DZə̑lnə̑šə̑ W2 

vorn befindlich (allg.), vorn gebildet (Mwo). pört oń₍D́Ž́ᴉ̑lnᴉ̑so̬ 

eηè·žᴉ̑m kośkam Mwo ich esse die vor dem Haus wachsenden 

Himbeeren. a·n₍DZə̑lnə̑šə̑ stö̀·ləm jö̀·rəktem W2 ich werfe den vorne 

stehenden Tisch um. 

| a·n₍DZə̑l-jal W2 Vorderbein, Vorderfuß.  | oń₍d́ ž́ə͐-γè·₍ṭšə̣͐ Ob1, 

oń₍d́ ž́ə̑γe₍ṭšə̣ Ob2, oń₍d́ ž́ə̑·l ke₍ṭšẹ· Okr, o·ń₍D́Ž́ᴝl ~ o·ń₍D́Ž́ᴝ ~ 

o·ń₍d́ ž́ᴝ-γè·₍t́ š́ə Ok, oń₍d́ ž́ə͐-γè·₍t́ š́ə͐ Ms, oń₍d́ ž́ə͐ ~ o·ń₍D́Ž́ə͐-γè·₍t́ š́ə͐ 

Mm1, oń₍d́ ž́ə̑γe·₍t́ š́ə̑ Mm2, o:n₍DZᴝl-γè·₍tsə Mup, andzə̑l-γè·₍tsə NW, 

a:nzə̑l ~ a:nzə̑-γè·₍tšə W1, a·n₍DZə̑l kè·₍ṭšə̣ W2 vorgestern.  | 

o·ń₍d́ ž́ə͐ol-γo·št₍šo̬ ~ γoššo̬ Mmu Leiter der Hochzeitszeremonie.  | 

o·ń₍d́ ž́ə̑l mə̑že·r Mm2 Vorderstück eines Kleides.  | o·ń₍d́ ž́ə͐l oraβa· 

Mm1, o·ń₍d́ ž́ə̑l oraβa· Mm2, o·ń₍d́ ž́ə͐ol-oraβà· Mmu Vorderrad der 

Karre (Mm1 Mmu), Vorderteil (Mm2).  | o·ń₍D́Ž́ᴝl parńa͕ Ok 

Zeigefinger.  | o·ń₍d́ ž́ə͐ol-pet́ š́kè· Mmu (Redewendung für das 

Feiern des Hochzeitsfestes).  | a·ndzə̑l ~ a·nzə̑l-pats NW, a·ndzə̑l ~ 

a·nzə̑l-βatš W1 Schürze, Vorderseite des Rocks.  | o·ń₍d́ ž́ə͐l-püi̯ ~ 

βüi̯ Ob1, o·ń₍D́Ž́ᴝl-püi̯ Ok, o·ń₍d́ ž́ə̑l-pü Ms, o·ń₍D́Ž́ə͐l-pü Mm1, 

o·ń₍d́ ž́ə̑l pü· Mm2, oń₍d́ ž́ᴉ̑l-pǜ Mwo, o·n₍DZᴝl-püi̯ Mup, a·ndzə̑l ~ 

a·nzə̑l-pü NW, a·ndzə̑l ~ a·nzə̑l-βü W1 Vorderzahn.  | o·ń₍d́ ž́ə͐l-

šò·βə̑t́ š́ Ms, o·ń₍D́Ž́ə͐l-šòβə̑t́ š́ Mm1, o·ń₍d́ ž́ə͐ol šò·βə̑t́ š́, o·ń₍d́ ž́ə͐l--

šò·βə̑ot́ š́ Mmu Schürze (JW 32).  | ońd́ ə̑l šòγə̑ošo Oka junges 

Mädchen (Verwandte des Bräutigams), das bei der Hochzeit neben 

der Braut geht.  || aγun  | βüta  | kapka  | kinde  | klat  | koηga  | 

mońč́a  | omaš  | pört  | 1ter  | toškaltə̑š s. toškem. 

o·ń₍d́ ž́ə̑lsə̑ Mm2 vordere(r/s). 

oń₍d́ ž́ə͐lte·m Ob1, oń₍D́Ž́ᴝlte͕·m Ok, oń₍d́ ž́ə͐lte͕·m Ms, oń₍d́ ž́ə͐olte·m 

Mmu, on₍DZᴝlte·m Mup, a·nzə̑lte͕m W1, a·n₍DZə̑ltem W2 vorbei und 

nach vorn gehen (Ob1 Ok Ms Mup W1), überholen (W2), nach 
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vorn gelangen, gewinnen (beim Wettlauf) (Mmu). – oń₍d́ ž́ə͐lte·n 

kuδala·š Ms wettrennen. • oń₍d́ ž́ə̑ltenžə͐m Oka einst, früher. 

Vgl. šeηgel. 

ońo ońo· Ob1 Okr, ońo· (K), ońᴑ Ob2, ò·ńo Oka, ò·ńᴑ Ok Mup, 

ò·ńə͐ Ms Mm1, ońə̑ Mm2,4, ò·ńo̬ Mmu Mwo, ò·ńə̑ NW [< Tschuw.] 

Schwiegervater (Ob2 Okr Mmu Mwo), (Vater des Mannes od. der 

Frau) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup), (Vater der Frau) (Mm2,4 NW); 

(Oka s. Komp.). 

| ò·ńᴑ-aβa· Ob1, ò·ńᴑ-aβa͕· Ok, òńə͐-aβa· Mm1 Schwiegermutter.  | 

ò·ńᴑ-a₍t́ š́a͕: Ob1, ò·ńᴑ-at́ a͕· Ok Schwiegervater. • ońə͐-a₍t́ š́e·i̯ Mm1 

(Vokat.).  | ońa͕ka· Ob1 Ok Ms Mup, ońaka Ob2, ońaka· Okr, ońə̑ 

aka Mm4, ońa͕kà· Mmu, ońa͕kà Mwo, ońa͕·ka NW, ońa·ka W1 

Schwester des Mannes od. der Frau (Mmu), ältere Schwester des 

Mannes od. der Frau (Okr), ältere Schwester des Mannes (Mm4), 

ältere Schwester der Frau (Ok Mwo NW W1); Frau des Bruders 

des Mannes od. der Frau (Mup), Frau des älteren Bruders des 

Mannes od. der Frau (Okr), Frau des älteren Bruders der Frau 

(Mwo), Frau des älteren Bruders des Mannes (Ob1 Ms NW W1); 

(Ob2 ohne Übersetzung). • ońa͕ke·i̯ Mm1 (Vokat.) Frau des älteren 

Bruders des Mannes.  | ò·ńo kuβà· Oka, ò·ńə͐-kuβa: Ms, ońa͕·-

kuβa: Mm1 Mutter der Frau, Schwiegermutter (Oka Ms), (wenn 

man über sie mit anderen spricht; sie selbst redet man mit dem 

Wort aβa·i̯ an) (Oka), Mutter des Mannes, Schwiegermutter (von 

anderen als von der Schwiegertochter benannt) (Mm1).  | ò·ńo 

kuγuźà· Oka Schwiegervater (wenn man mit anderen über ihn 

spricht; ihn selbst redet man mit dem Wort at́ ⁽a·i̯ an). 

‹ oska· Ob1 Ms, ośka· Ob2 Okr, on₍DZ
ə̑ka· Mup, oń₍d́ ž́ə͐kà· 

Mmu, o·ndzə̑ka NW, o·ńə̑ska W1 Bruder des Mannes od. der Frau 

(Mmu), älterer Bruder des Mannes od. der Frau (Mup NW W1), 

älterer Bruder des Mannes (Ob1 Okr Ms); ein Verwandter (Ob2). 

Vgl. oβə̑. 

ońə̑š s. oń-. 
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1oη oη O M NW W1, oηG⁽ W2 [< Tschuw.] 

Brust (O M NW W); Glanz, Schein (der Sonne, des Mondes) 

(Okr). – òηᴉ̑štem t́ š́ikš ᴝ·lo̬ Mwo in meiner Brust ist ein Stich. oη 

šalà· Oka die Brust ist offen, bloß. βə̑ńè·rə͐m ò·ηə̑oškə̑ožo̬ pə̑žə̑ktà· 

Mmu ein Stück Leinen befestigt sie an ihrer Brust. šò·šə̑m kǜ·δə͐r₍t́ š́ə͐ 

kǜ·δə͐rtə͐mə͐m o·ηžə̑-δè:nə͐ kole͕·š kə̑n … Ms (YW 15) wenn man im 

Frühling das (erste) Rollen des Donners vor sich hört … 

| oη-išnə̑mə̑ Mm2 Atembeklemmung.  | o·η-kə̑δež Ms Mm1, oη-

kə͐δe·ž Mup, o·η-γəδež W1 Zwerchfell.  | o·η-šultu:š, o·η-šultᴝš 

Ob1, o·η šᴝpšᴝltə̑š Ob2, oη-šupšultᴝ·š Oka Kumtfederriemen.  | 

o·η-šu:φšᴝš Ok id.  | oη-šu·pφš kere·m Mm1 id.  || keč́e  | polδə̑š  | 

potolok  | šala  | šüβə̑r. 

oηa·n Ob1 Ok, oηga·n W1, o·ηGan W2 -brüstig.  || č́ara  | 

joškar  | kumδa  | 1sar. 

oηtə̑mə̑ W1 (schmal- und) flachbrüstig. 

ò·ηᴑž Ok in ò·ηᴑž šü·što̤ Ok Oberriemen am Kummet. 

2oη s. χaηg. 

oηa oηa· Ob Okr Ok Ms Mm1,2, oηa͕· Mm3, o
ηηa· Mup,  

a·ηa, aηa· NW, a·ηga, (selten) χa·ηga W1 [< Tschuw.] 

Brett. – oηa-βo·št lüš Ms Mm1 (TS 62) er schoss durch das Brett. 

meηkə̑sə̑ oηa Mm4 das Schild des Pfahles. 

| oηa-mBa·l Ok, oηa-βa·l Ms, oηa-ümBa͕·l Mm1, oηamba·l Mm2, 

oηa·-ümba·l Mm3, òγə̑omba·l Mmu, oηa·mBal Mup Regal. – 

oηa·-ümba·lnə̬̑ Mm3 im Regal. oηa-βà·kə̑ Ms, òγə̑omba·k Mmu ins 

Regal.  || jamš́č́ik  | jumo  | kapka  | kaš  | kerem  | 1koηga  | 

koηga pə̑rδə̑ž s. 1koηga  | küβar  | leβeδə̑š s. leβaš  | olmo  | 

pundaš  | sorta  | sorta-šə̑ndə̑me s. sorta  | süs-  | šińč́a  | 

šüγar  | toηeδə̑š s. toηeδam  | tuβraš  | tup  | tüjes s. tüjem. 

oηaj oηa·i̯ Ob1 Ok Ms Mm1, oηa·j Mm2 [< Tat.] 

angenehm, passend (Ob1 Ok Mm1), zweckentsprechend (Ok), 

großartig, hervorragend (Ms Mm1); angenehm, lustig (Ms Mm1), 

amüsant, lustig (Mm2); großartig, hervorragend (Adv.) (Ms Mm1). – 
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oηa·i̯ kè₍ṭ́ šə̣͐ Ob1, oηa·i̯ kè·₍t́ š́ə Ok, oηa·i̯ kè·₍t́ š́ə͐ Mm1 der passende 

Tag. Ǝ̑škenda·n oηa·i̯ δè:nə͐ mii̯a͕lza· Ob1 (YW 429) kommt, wann 

es euch selbst passt. šù·δə̑ ùδə̑ra·š oja·r kè·₍t́ š́ə͐ βè·lə͐ oηa·i̯ Ms an 

einem regenlosen Tag ist es einfach großartig, Heu zu rechen. 

oηa·i̯ jə͐η Ms, oηa·i̯ d͔́ ə͐η Mm1 ein angenehmer, lustiger Mensch. 

tù·δə̑ oηa·i̯ murà· Ms Mm1 sie singt angenehm, hübsch (nicht 

ganz so, wie es sein sollte) (Ms), sie singt ein lustiges Lied 

(Mm1). po·rsə̑n türa͕·n portə̑še͕·t üstel-törö·š šara·š oηaje͕·t Mm1 

(YW 352) eine mit Seide eingefasste Filzdecke ist schön über die 

Wandbank am Tische auszubreiten. 

oηajem Okr ruhig werden. – oηaje·n Okr ruhig. 

‹ oηajsə̑r Mm2 unpassend, unangenehm. 

oηarem oηare·m Ob2 Okr Mm2, oηare͕·m Ok Ms Mm1, oηa·rem 

Mwo Mup, oηà·re͕m NW, oηga·re͕m, ə̑ηga·re͕m W1 [< Tat.] 

ein Instrument stimmen (Ob2 Okr Ok Ms Mm1,2 Mwo W1); 

reizen, ärgern (Okr Mm1,2 NW), (einen Menschen bes. mit 

Grimassen) (Ms Mup). – oηa·rə̑δə̑mə̑ Mm2 nicht gestimmt. 

oηarte·m Ob1 Oka, oηarte͕·m Ok reizen, ärgern (Ok), durch 

nachahmen reizen, nachahmen (Ob1), reizen, indem man grinst 

und die Unterlippe hängen lässt (Oka). 

oηartə̑š Oka Grinsen, Reizen. 

oηgo oηgo· Ob1 Okr, oηgo, oηgᴑ Ob2, oηgo Oka, o·ηGᴑ Ok,  

o·ηgə̑ Ms Mm2 NW W1, o·ηGə̑ Mm1 W2, o·ηgə̬̑ Mm3,  

o·ηGo̬ Mmu Mwo, o·ηgᴑ , o·ηGᴑ Mup [FW] 

Schlinge (Okr Mmu W), (nicht festziehbar) (Mwo), (aus Schnur) 

(Ob Oka Ok Mup NW), (aus Bast) (Ob1 Ok Mup NW), (aus 

Draht) (Ok), Reifen (Ob2 Mm3 W1), (aus Holz, aus Eisen) (Ob1 

Ms Mm1 Mup), Schlaufe (am Ski), Skiriemen, Bügel (Okr), 

Henkel (Okr), (Axt)auge (Okr), Falle (Okr), Knoten (Okr); Haken 

(aus Holz, aus Eisen) (Ob1), Verschlingung (in einer Schnur) 

(Oka); (Mm2 s. Komp.). 

|| βüt  | ječ́e  | jol  | kandə̑ra  | kürtńö  | polδə̑š  | pot  | toβar. 



o 

981 

oηgan W1 -ösig. – luat-ko·k-oηgan tsepoškà·žə̑m mə·škər jə·reš 

əštä·lnä̀ W1 (YW 195) eine zwölfösige Halskette gürten wir um 

den Leib. 

o·ηgə̑δə̑ W1 Widerhaken (an der Angel, am Speer); Stachel 

(eines Insekts).  || eηə̑r. 

oηgə̑δan W1 in oηgə̑δa·n jə͐pφš W1 Hakenspeer (wird bes. bei 

der Wolfsjagd verwendet). 

oηGe·šteš3 Mup wogen. – βüt oηGe·šteš Mup das Wasser wogt. 

oηgeštalte·š3 Oka sich verknoten, sich verwirren (Schnur). – 

oηgešta·ltə̑n Oka verknotet, verwirrt (Schnur). 

Vgl. 2om, šörγa. 

oηgə̑r o·ηgə̑r, o·ηgᴑr, oηgᴝr Ob1, oηgᴑr Ob2, oηGə̑r Oka,  

o·ηgə̑r, o·ηgr Okr, o·ηGᴑr, o·ηGᴝr Ok, o·ηgə̑r Ms NW, o·ηgə̑r, 

o·ηGə̑r, u·ηGə̑r Mm1, u·ηγə̑r Mm2, o·ηGə̑or Mmu, ᴉ̑ηGᴉ ̑r Mwo, 

o·ηGə̑r, o·ηGr̥ Mup, o·ηgə̑r, ə̑·ηgə̑r, ko·ηgə̑r W1, o·ηGə̑r W2 

Schelle, Glocke (O Ms Mm1 Mmu Mwo Mup), (groß) (W1), 

Viehglocke (Okr), Kuhglocke, Pferdeglocke (grobe Arbeit) 

(NW W1); Glöckchen (Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm1 Mwo Mup); 

Backenzahn (Mm2). – mö·sko̤ ola·štə̑ kuγuža·n oηgᴝržo· Ob1 

(YW 448) die Deichselglocke des Zaren in der Stadt Moskau. 

par-i·mńə͐m o·ηgə̑r-δè:nə͐ kit́ š́ka·t Ms (YW 51) sie spannen zwei 

Pferde mit Schellen am Krummholz an. ᴉ ̑ηGᴉ ̑r ja͕ηrà Mwo das 

Glöckchen bimmelt. jə·ηgə̑r lai̯ jə·ηgə̑r o·ηgə̑r šokta· Ob1 

(YW 455) die Deichselschelle läutet jə·ηgə̑r jə·ηgə̑r [jə͐-?]. 

| ə̑ηgə̑·r-jᴉlmə W1 Glockenklöppel.  | o·ηgᴑr-püi̯ ~ βüi̯ Ob1, 

o·ηgᴑr-püi̯ Ob2, o·ηgə̑r ~ o·ηgr pü Okr, o·ηGᴝr-püi̯ Ok, o·ηGə̑r-pü 

Ms, o·ηGə̑r ~ u·ηGə̑r-pü Mm1, u·ηγə̑r pü Mm2, o·ηGᴝr-püi̯ Mup, 

o·ηgə̑r-pü NW, o·ηgə̑r-βü W1, o·ηgə̑r-pǜ W2 Mahlzahn, 

Backenzahn.  || kutas  | püγö  | pə̑lə̑š  | 3šüj  | uškal. 

oηə̑laš oηla·š Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm3 Mmu Mup,  

oηə̑laš Ob2, òηə̑la·š Mm1, 
1oηγla·š, 1oηla·š, 2ə̑ηla·š Mm2,  

oηlaš Mwo, oηə̑laš NW, o·ηgə̑laš W [FU] 
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(Unter)kiefer, Kinn (O Ms Mm1,3 
1Mm2 Mmu Mwo Mup NW W), 

Schnauze, Maul (2Mm2). – oηlà·šə̑š šume·š Mmu bis ans Kinn. 

| oηla·š jüma͕·l Mm1, oηla·š jümal Mm2 (unter dem Kinn des 

Pferdes hindurchführender) Zaumriemen (Mm1), Haut unter dem 

Kinn (der Kuh, des Ochsen) (Mm2).  | oηla:š nᴝma·l šü·što̤ Mup 

(unter dem Kinn des Pferdes hindurchführender) Zaumriemen. 

(Vgl. šolaš-.)  | oηla·š-lu Ms Mm2 Mup, oηə̑la·š-lu NW, 

oηgə̑la·š-lu W1 Unterkieferknochen.  || toβar. 

oηə̑rem oηə̑re·m Mup, o·ηə̑re͕m NW, o·ηgə̑re͕m W1 

mit einer Stange rollen (allg.); dickköpfig sein, den Vorschlägen 

und Meinungen der anderen nicht zustimmen (W1). 

oηə̑rkà·le͕m NW, oηgə̑rka·le͕m W1 (Frequ. zu oηə̑rem) mit 

einem Brecheisen (z.B. einen Balken) hin und her rollen (allg.); 

Streit suchen, streitsüchtig an etw. festhalten (Betrunkener) (W1). 

oηə̑reš- oηreš- Ob1 Mmu Mup, oηə̑re·š- NW,  

oηgə̑re·š- W1, oηGre·š- W2 

in oηrešlà͕·3 Mmu, oηre·šlà3 Mup (Hengst) wiehern (Mmu), 

(brünstig) (Mup). 

oηrešne·m Ob1, oηə̑re·šne͕m NW, oηgə̑re·šne͕m W1, oηGre·šnä̀3 

W2 (Hengst) wiehern (W2), (brünstig) (Ob1 NW W1); (Mensch) 

wiehernd lachen, hässlich lachen (Ob1), lüstern und laut lachen 

(W1). 

op₍t́ š́esβə̑ s. obš́č́estβe. 

opekun peku·n Mm2 [< Russ.] 

Vormund. 

opkalem, opkə̑n s. uβem. 

opońka oponja· Mm2, opo·ηga W1 [< Russ.] 

Honigpilz (W1); (Mm2 s. Komp.). 

|| oponja· po·ηγə̑ Mm2 ein schmackhafter Pilz. 

Vgl. poηgo. 
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opraβδaje·m Mm2 [< Russ.] 

rechtfertigen, freisprechen. 

opsa s. omsa. 

opsor s. obžor. 

1optem opte·m Ob Oka Okr Mm2,3 Mmu Mwo, opte͕·m 

Ok Ms Mm1, o·ptem Mup W2, o·pte͕m NW W1 [FU] 

setzen, stellen, legen (Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup 

NW W); aufschichten (Oka Okr Mm2 Mmu Mwo W2), aufstapeln 

(Mm2), aufladen (Okr Ms Mm2), (in etw.) stopfen (Okr Mwo W2), 

sammeln (Mm2); bauen (aus Ziegeln, aus Steinen) (Oka Mm2 

W2), (Vogel) bauen, Nest bauen (Oka Okr Ms Mm Mmu NW 

W1), bauen (den Schober) (Ms); (aus-) schütten (Wasser, Ge-

treide) (Ob1 Oka Ok Ms Mm1,2 Mwo Mup NW W1), (von einem 

Gefäß ins andere) (Mm3), (Wasser) schöpfen (Ob1 Okr Ok Ms 

Mm1 Mup NW W1); (ein Buch) zuschlagen (Mm2). – pə̑·r₍t́ š́ə͐m 

opte͕·m Mm1 ich lege, schaufle Körner. pə̑·r₍t́ š́ə͐m mešà·kə̑š opta·š 

Ms, pər₍tsəm mešä̀·kəš optaš W1 Körner in den Sack legen, 

schaufeln. pum orà·škɛ optem Mwo ich schichte Holz auf einen 

Haufen. tè·rə͐š pum opte·n Mmu er schichtete das Holz auf den 

Schlitten. satum opte·m Mm2 ich lade Ware auf. mešä̀·kəš(kə) 

o·ptem W2 ich stopfe (es) in den Sack. šᴉ̑η o·ptᴉ̑šᴉ ̑m Mwo ich 

stopfe voll (z.B. einen Sack). kamaka·m‿optem W2 ich mauere 

einen Ofen. opta·t izi· pə̑ža·kšə̑m Mm3 (die Vögel) machen ihr 

kleines Nest. koĺ a kopna βuješ pə̑žakšə̑m opta γə̑n … Mm4 (J2 20) 

wenn die Maus ihr Nest auf der Spitze des Schobers macht … 

βüδə̑m opte·m Mm2 ich gieße Wasser (auf jmd.). uržam opte·m 

Ob1, ruža·m opte͕·m Ok ich schütte Roggen (woanders hin) (Ob1), 

(in einen Sack) (Ok). ložà·šᴉ ̑m taγana·š optem Mwo ich schütte 

Mehl in den Trog. βeδra· ti·t́ š́ opte·n Ms (YW 159) den Eimer hat 

er (mit Honig) gefüllt. βüD opta·š Ob1, βüt opta·š Ok Ms Mm1 

Mup, βn̤t optaš NW, βət o·ptaš W1 Wasser ausgießen, schöpfen. – 

koηga o·ptə̑šə̑ Mm2 Ofensetzer. – ko·lšə̑m poγe·n optə̑mə̑-δe·t́ š́ 

βara· … Mm1 (YW 61) nachdem der Tote in den Sarg gelegt 

ist … kerβi·t́ š́ δè·ne o·ptə̑omo Oka aus Ziegelsteinen gemauert. – 
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šüžə̑m opten βes jalə̑š kaja Mm4 (J1 144) nachdem er die Kohle 

(auf den Schlitten) geschüttet hat, zieht er in ein anderes Dorf. 

optala·m Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mwo, opta·lam +Mup 

NW, opta·lašI W1, optà·lam W2 (Mom. zu optem) (Okr Mm2), 

ausschütten, ausgießen (Wasser, Körner, Asche) (Okr Mm2 Mmu 

Mwo Mup), wegschütten, abstreifen (Ob1 Ok Ms Mm1,2 NW), 

streuen (Okr), gießen (Metall) (W1); schütten (von einem Gefäß 

ins andere) (Mwo), setzen, legen (von einem Gefäß ins andere) 

(W1), mit Wasser begießen (W2). – tn̤r γot́ š́ βè:lᴉ ̑me·škɛ optala·m 

Mwo ich gieße voll, sodass es über den Rand läuft. šua·rə̑š šo·lšo̬ 

βǜ·δə͐om optà·lə̑n Mmu er goss in den Mörser kochendes Wasser. – 

opta·lmə̑ Mm2, opta·lmɜ Mup Schütten, Gießen. tiδə̑ silom optalmə̑ 

arakam jün Mm4 (J1 172) er trank diesen gewaltsam hineinge-

schütteten Schnaps. 

optala·lam W1 ein wenig, für kurze Zeit legen (in ein Gefäß). 

optalalδa·m Mm2 verstreut werden (auf jmdn.). 

optalδa·m Mm2, opta·ltašI W1 gelegt, gesetzt werden (Mm2), 

(Dim. zu optem) (ein wenig) setzen, legen (W1). 

opteδe·m Ob1 Mm1,2, opteδe͕·m Ok Ms, optè·δe͕m NW W1 

(Frequ. zu optem) (Ob1 Ok Ms Mm1,2 NW W1), in mehrere 

Gefäße legen (Ms NW W1). 

optə̑kà·lem W2 (Frequ.) begießen. 

optə̑kte·m Mm2 (Fakt. zu optem). 

optə̑la·m Okr, optə̑ola·m Mmu setzen, legen (Mmu), (Frequ. zu 

optem) (Okr). 

o·ktə̑š Ob1 Okr, optə̑š (auch K) Ob2, βo·ptᴝš Ok, o·ptə̑š Mm1,2 

Mup NW W1, o·ptə̑oš Mmu Falle, (Fang)schlinge (KOb2 Okr Mm2 

Mmu), (aus Rosshaar) (Ob1 Mm1 W1), (aus Bast) (Mup), (aus ge-

flochtenem Hanfgarn) (NW); Fangnetz (Ob2); (Ok s. 1šar). (Die 

Falle wird am Ende eines gebogenen Schößlings od. eines dünnen 

Baums angebracht [Mm1 Mup] od. an einem Brett befestigt [W1]. 

Mit der Falle fängt man Enten [Ob1], Enten und kleine Vögel 

[W1], Waldvögel [Mm1,2 Mup NW], Birkhühner, Hasen [Mmu].) – 

o·ptə̑šə̑m pə̑šta·š Mm1, o·ptə̑šə̑m pn̤·štäš NW Fallen auslegen. čoja 
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rə̑βə̑ž ni optə̑šeš pižeš Mm4 (J2 72) auch ein schlauer Fuchs geht in 

die Bastfalle.  || kajə̑k  | nij  | 1šar. 

optə̑šta·m Ms Mm2, optᴉ̑štam Mwo, o·ptə̑štam W (Frequ. zu 

optem) schütten, gießen (Mm2), (in mehrere Gefäße) (Mwo), 

legen (in mehrere Gefäße) (Ms W1), zurechtlegen (mehrere 

Haufen) (W2). 

2optem opte·m Ob Oka Okr Mm2, opte͕·m Ok Ms Mm1, opta͕·3 Mm3, 

optà3 Mwo, o·ptem Mup, o·pte͕m NW, o·ptà3 W [FU] 

bellen. – izi· pi· optà· Ms, izi· pì o·ptà Mup ein kleiner Hund bellt. 

pì semə̑n opte·m Mm2 ich belle wie ein Hund. – optə̑mə̑ Mm2, 

o·ptᴉ̑mo̬ Mwo das Bellen (des Hundes). pì o·ptᴉ̑mᴉ ̑ž δen kà·žnɛ jᴝt 

mᴉ ̑jᴉ ̑m pomžaltarà Mwo der Hund mit seinem Bellen weckt mich 

jede Nacht. optə̑ma·š Mm2 (Hunde)gebell.  || pij. 

optalta·3 Ob1, optalte·m Okr, optaltà·3 Ok Ms, optalδà·3 Mm1,2, 

opta·ltà͕3 W1 (Dim. zu optem) ein wenig bellen (Ob1 Ok Ms Mm1 

W1), ab und zu bellen (Ob1); (Mom. zu optem) (Okr Mm2). – 

optalte Okr belle! izi· βì·e͕m opta·ltà W1 (YW 133) mein kleiner 

Hund bellt. 

+optaltalam Okr eine Zeit lang bellen. – optaltal Okr belle! 

optə̑šta·m Okr (Frequ. zu optem). 

3optem okte·m O Ms Mm1 Mmu, opte·m Mm2 Mup, o·ptem NW 

Eigelb (Ob Ok Mup); (Oka Okr Ms Mm1,2 Mmu NW s. Komp.). 

|| t́ š́imin s. č́ə̑βe  | muno  | müj. 

o·ptə̑l Mm2 

Hummel, Drohne. 

1or or Ob W1 [< Tat.] 

Wallgraben (Ob), (in Heldensagen begegnendes Wort) (Ob1), 

Wall zu beiden Seiten des Weges; beim Ausheben des Grabens 

am Rand des Grabens entstehender Wall (W1). 

2or s. aγur. 
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1or- or- Ok Ms Mup, ar NW W [< Tschuw.] 

nüchtern (NW W), nicht betrunken (NW W1); (Ok Ms Mup 

s. Komp.). – ar jᴉη NW nüchterner Mensch. ar è·δem W1 id. 

| o:r-βuja͕·n Ok, o:r-βuja·n Ms nüchtern, mit klarem Kopf. – 

or-βui̯a͕·n djə͐η Mup nüchterner Mensch. 

a·rle͕m NW W1, a·rlem W2 wieder klarwerden (nach dem 

Rausch). 

a·rlə̑kte͕m NW W1 klären (den Kopf nach dem Rausch). 

2or- or- Ob1 Oka Okr M, or- (K), or-, ar- Ob2, ar- Ok W [< Tschuw.] 

(etwas Kleines, Geringfügiges od. Junges bezeichnendes 

Anfangsglied von Komposita) (O M NW W); Verringerung, 

Verkleinerung, Abnahme (des Gewichts) (Ms Mup, s. Beisp.). – 

or lin Ms Mup verschwand, verringerte sich (sagt man, wenn 

feuchter Roggen beim Trocknen gewissenmaßen weniger wird; 

or = Gewichtsunterschied). 

| ar-βä̀·tə W Braut (W2), junge Ehefrau (W1).  | ar-βi·ηgə W 

junger Freund od. Verwandter des Bräutigams, der bei der Hoch-

zeit hilft (W1), jmd., der bei der Hochzeit das Bier ausschenkt 

(Verwandte des Bräutigams) (W1), Begleiter des Bräutigams bei 

der Hochzeit (W2).  | o·r-jeη, orje·η Ob1, or i̯eη Ob2, orje·η Oka, 

ord́ e·η Okr, ord͔́ i·η Mm1, orjə̑η Mm2,4, orje·η, ori̯e·η, orji·η Mmu, 

o·rjᴉη Mwo, or-dje·η, o·r-djə͐η Mup Braut (Oka Mmu Mwo); junge 

Ehefrau (Ob2 Okr Mm2,4 Mmu Mwo), (von der Hochzeit an ein 

Jahr) (Ob1 Mm1 Mup).  | ord͔́ i·η-βàtə̑ Mm1, orje·η ~ ori̯e·η ~ orji·η 

βà·te Mmu Braut (Mmu); junge Ehefrau (Mmu), (von der Hoch-

zeit an ein Jahr) (Mm1).  | o·r-jə͐lmə Ob1, or jə̑lme Ob2, orjə̑lme 

Oka, a·r-jülmn̤ Ok, o·r-jə͐lmə͐ Ms, o·r-djə:lmə̬ Mm3, o·r-djə͐lmɜ 

Mup, a·r-jᴉlmə NW, a·r-jᴉlmə̑ W1 Zäpfchen (des Gaumens).  | 

a·r-γek W1 Krickente.  | o·r-luδᴑ, or-luδo· Ob1, orluδᴑ (K), arluδᴑ 

Ob2, a·r-lùδᴑ, ar-lù·δᴑ Ok, o·r-lùδə̑, or-lù·δə̑ Ms, or-lù·δə̑ Mm1, 

a·r-lə̑δə̑ W1 Krickente (Ob Ok Ms W1), Wildente, wilde Ente (Ms), 

eine Entenart (Mm1), die kleinste Entenart (W1).  | ar-mà·rə̑ W 

Bräutigam (W), (auch noch 2 Wochen nach der Hochzeit) (W1), 

junger Ehemann (W1).  | o·r-mera:η Ob1 Kaninchen. 
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1ora ora· Ob1 
+Ob2 Ok Ms Mm1,2 Mup, ora͕· Mm3,  

orà· Mmu, orà Mwo, a·ra NW W [< Tschuw.] 

Haufen (Ob1 Ok M NW W), Schober (Mm2 Mmu W2), Stapel 

(Mmu); (Ob2 s. Komp.). – ora·š opta·š Ob1 Ms Mm1, ora·škᴑ 

opta·š Ok auf einen Haufen legen. pum orà·škɛ optem Mwo ich 

schichte Holz auf einen Haufen. oksam ora opta Mm4 (J1 104) 

schichtet einen Haufen Geld auf. ora·δen Mm2 haufenweise. • 

oraγè· Mwo alles, im Bündel. pare·ηGᴉ ̑m oraγè· užalem Mwo ich 

verkaufe alle Kartoffeln. · ora·n ora·n Ms, ara·n-ara:n NW W1 

haufenweise, reihenweise Haufen. · orańe·k Ms Mm1 ganz und 

gar, auf einmal. orańe·k nal Ms Mm1 nimm einen Haufen auf 

einmal, ganz und gar. 

| ara·-šijem NW Fliege.  | ora-šə̑ηà· Mmu, orašᴉ ̑ηà Mwo, 

orà·-šə̑ηa:, ora·-šəηa͕, ora·-šə̑ηηa: Mup, arà·-šə·ηgä, ara·-šᴉηgä, 

a:ra-šᴉ·ηgä W1, ara·-šəηGä̀ W2 Fliege (Mmu Mwo Mup W2), 

Stubenfliege (W1). – kù:žə̑-nè·rän a:ra-šᴉ·ηgä W1 (YW 202) 

langrüsselige Fliegen.  | arašəηGä̀·-poηGə̑ W2 Fliegenpilz.  || 

kuγu  | kuštə̑ra  | kutko  | kə̑lta  | lum  | olə̑m  | ošma  | pu  | 

šuδo  | terə̑s. 

orale·m Ob1 Mup, orale͕·m Ok Mm1, oralem Mwo, arà·le͕m 

NW, ara·le͕m W1, ara·lem W2 auf einen Haufen legen, aufhäufen 

(allg.), sammeln (W2), mit einem Haufen füllen (Mm1), überladen 

(Mm1). 

oralalteš3 Mwo auf einen Haufen fallen (Kartoffeln, die man 

von oben schüttet). 

2o·ra W1 [< Tschuw.] 

(aus Stroh od. Heu gemachte) Streu, Unterlage (gewöhnlich im 

Pferdestall, Kuhstall, auch ein Mensch kann sich eine solche 

hinlegen). 

3ora· Mup 

in šən₍DZa·-ora· s. šińč́a. 
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ora·- Ob1 Ok Ms, ar- W1 [< Tschuw.] 

in ora·-βüi̯ Ob1, ora·-püi̯ Ok, ora·-pü Ms, a·r-βǜ W1 Hauzahn 

(beim Schwein, beim Hund) (allg.), Zahn (beim Pferd) (Ob1 

Ok Ms). 

Vgl. armə̑ž, azu. 

oraβa orβa· Ob Ms, orβà· Oka, oroβa· Ok,  

oraβa· Mm1,2 Mup, oraβa͕· Mm3, oraβà· Mmu,  

oraβà Mwo, ara·βa NW W1, ara·βà W2 [< Tschuw.] 

Wagen (Ob Oka Ok Ms Mm Mmu Mwo NW W); Rad (Ob Ok 

Mm1,2 Mmu Mwo Mup NW W). – araβa· pa:štek kèš NW, a:raβa 

βa·štek kèš W1 (TS 64–65) er ging hinter dem Wagen. oraβa·š 

kuz̨e·n šiń₍d́ ž́e·š Mmu er klettert auf den Wagen und setzt sich. 

araβà·eš pi·štem W2 ich lege (es) in den Wagen. pum oraβa·š 

optem Mwo ich schichte Holz auf den Wagen. 

| orβa-t́ až Ob2 Strick zwischen der Achse und der Deichsel-

stange.  | orβa-iške· Ob2 Achsennagel.  | orβà· jà·ššə̑k Oka, 

oraβa· djà·šə̑k Mup Korb des Wagens (Oka), Bauernwagen 

(Mup).  | araβà·-jal W2 Radspeiche.  | oroβa· jì·tᴉr Ok Wagen-

achse.  | araβa·-kand́ əlkä: W1 Wagen.  | orβà· koĺ asà· Oka Rad 

des Wagens.  | orβa-kə̑lə̑mde Ob2, oraβa-kə̑·lə̑mδə̑ Mm2 Eisen-

stück, mit dem das Hinterteil des Wagens am Vorderteil befestigt 

wird (Ob2), Achsenbolzen (Mm2).  | araβa·-masta:r NW W1 

Wagenmacher.  | orβa·-orata Ob1, orβa·-orata: Ms, oraβa· orata 

Mm1, araβa·-ara:ta NW W1 Krummhölzer des Wagens (Ob1), 

Hinterrahmen beim Arbeitskarren (Ms Mm1), Hölzer des Wagen-

bodens (NW W1).  | oraβa· paška·r Mm2 Achsennagel.  | oroβa-

poδuška· Ok, orβa·-poδuška· Ms, oraβa-poδuška· Mm1 ein 

hölzerner Klotz (der auf der vorderen Achse des Wagens liegt).  | 

araβa·-βoγa·ńa W1 Tragbalken des Randes des Pferdewagens 

(vorn und hinten).  | orβà· puṭš ̣Oka, oroβa·-pu₍t́ š́ᴑ Ok, orβa·-

put́ š́ Ms, oraβa·-put́ š́ Mm1,2, oraβa·-put́ ś̨ Mm3, araβà·-pə̑ṭš ̣W2 

Radnabe.  | oraβa· punda·š Mm1 Boden eines (Heu)wagens.  | 

oraβà· pǜ Mm2 Mwo Zahn des Rads (Mm2), Radspeiche (Mwo).  | 

orβa püken Ob2, orβà· püke·n Oka Holzklotz auf der Vorderachse 

des Wagens (mit dem die beiden unteren Querbalken des Wagens 
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befestigt werden) (Ob2); auf der Achse des Wagens liegender 

Stützbalken, auf dem der Korb ruht (Oka).  | orβa·-sal Ob1 Ms, 

orβa sal Ob2, oroβa· śa͕l Ok Rand des Pferdewagens (Ob1 Ms), 

obere Querbalken des Wagens (Ob2), Randbalken des Pferde-

wagens (Ok).  | oraβà· stan Mwo Korb des Wagens (Achse 

inbegriffen).  | araβa·-šol W1 Querholz (fast ausnahmslos 

Weide), das die Randhölzer des Wagenbodens vorne und hinten 

verbindet.  | orβa·-šüδn̤r Ob1, orβa-šüδn̤r Ob2, oraβa· šü·δə̑r Okr 

Mm2, oroβa·-šüδn̤r Ok, orβa·-šüδə͐r Ms, oraβa·-šüδə͐r Mm1, 

oraβa·-šn̤δn̤r Mup, araβa·-šn̤δn̤r ~ šə·δər NW, araβa·-šəδə:r W1 

Wagenachse (Ob Okr Ms Mm1,2 Mup NW W1), Radspeiche 

(NW W1); Achsenbolzen (Ok), Sperrleiste (die das Vorderteil 

eines Wagens mit dem Hinterteil verbindet) (Mm2).  | araβa·-

šərəš W1 Wagenschmiere.  | orβà· talà· Oka Korb des Wagens.  | 

oraβa·-to·γə̑n Mm2 hölzerne Radfelge.  | orβa torta Ob2 Wagen-

deichsel.  || aza  | t́ š́ə̑lδrə̑γan s. č́ə̑lδə̑r  | lüηge s. lüηgem  | 

olδə̑rč́o  | ońč́ə̑l  | tala  | talan s. tala. 

oraβi* βoraβi·i̯ Mmu, ra·βi NW, orà·βi, oraβi· W1, ora·βi W2 
 [< Russ.] 

Sperling, Spatz. – oraβi·βəlä sa·slat kəń, na·tškə̑ lì·e͕š W1 (YW 4) 

wenn die Spatzen zwitschern, gibt es Regenwetter. 

oraδe ora·δə̑ Mm2, orò·δᴑ Mup, orò·δə̑ NW W 

dumm, drollig, Dummkopf (Mm2 W2), verrückt, geistesgestört 

(NW W1), Schwachsinniger, Idiot (NW W1); Possen (Mup). – 

ora·δə̑ lia·m Mm2 dumm werden. ala tačat tiδə̑ rβezə̑ oraδə̑m 

ə̑šten košteš Mm4 (J1 76) vielleicht ist dieser Junge mit seinen 

Streichen auch noch heute unterwegs. kužu· orò·δᴑ štaš sà·i̯ə͐ ò·γə̑l 

Mup (YW 118) es ist (aber) nicht gut, lange Possen zu reißen. 

oraδə̑lane·m Mm2, oroδə̑là·ne͕m W1 juxen, Unsinn machen. 

oraδema·m Mm2 sich lächerlich machen. 

oraδemδe·m Mm2 einen zum Narren haben. 
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oralγem oralγe·m Mm2 

heiser werden (Stimme). – jük ~ djük oralγa· Mm2 die Stimme 

wird heiser. – ora·lγə̑šə̑ jüka·n Mm2 mit heiserer Stimme. – 

oralγə̑ma·š Mm2 Heiserwerden. 

ora·lγə̑ Mm2 heiser. 

oralte oralte͔· Ob1, oralte Ob2, ora·lte Oka,  

ora·ltᴉ̑ Ok, ora·ltə̑ Ms, ora·lδə̑ Mm1,2, ora·lde Mmu,  

ora·ltɛ Mwo, ora·lδɜ Mup, ara·lδə̑ NW [< Tschuw.] 

Haus mit allen Nebengebäuden rund um den Hof (Ob Oka Ok 

Mmu Mwo Mup), Hofgebäude (Mm2), Gebäude (Ob2 Ms Mm1,2 

NW). – ora·lδə̑m ə̑šte·m Mm2 ich baue, errichte (ein Gebäude). 

ora·ltə̑šte Oka draußen, auf dem Hof. 

|| pu. 

oralδə̑lə̑k Mm2 in oralδə̑lə̑k t́ š́oδra· Mm2 Bauholzwald, 

Zimmerholzwald. 

oraza oraza· Ob1 [< Tat.] 

Fasten. 

Vgl. pütö. 

orata orata· Ob Ok Ms Mm1,2, oratà Mwo,  

orotta· Mup, ara·ta NW W1, arà·ta W2 [< Tschuw.] 

Sperrbaum (an der Tür) (Ok), Schlagbaum (am Tor) (Ok); 

Querholz (Ob1), (am Tor, an der Egge, am Bienenstock) (Ob2), 

auf der Achse liegender dicker Stützbalken, auf dem der Korb des 

Wagens ruht (Mwo); Rand, Kante (des Schlittens) (W2), auf dem 

Schlitten angebrachtes Gestell zum Transport von Balken (Mwo); 

Rahmen, Einfassung (Ms Mm1,2 W1); (Mup NW s. Komp.). – 

orata·m pᴉ̑štem Mwo ich lege die Balkentransportunterlage (auf 

den Schlitten). 

|| is  | kapka  | mükš  | okna  | omsa  | oraβa  | püj  | 1ter. 

orβa s. oraβa. 
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orDna·ka W1 

besser. – orDnakara·k W1 etwas besser. 

1orem ore·m Ob1 Oka Okr Mm2 Mmu Mup, ora3 Ob2, ore͕·m 

Ok Ms Mm1, orem Mwo, à·re͕m NW W1, a·rem W2 [< Tschuw.] 

(gewöhnlich Hund) rasend werden, wütend werden (Ob Okr Ok 

Ms Mm1,2 Mmu Mup NW W), wütend werden, den Verstand ver-

lieren (Mwo), wütend werden, tollwütig werden (Oka Mmu); 

wütend sein, wüten (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1). – požar 

γoδə̑m tul ora Mm4 (J2 100) während der Feuersbrunst wird das 

Feuer verrückt. – o·ršə̑ ~ o·ršᴑ-pii̯ Ob1, oršo pìi̯ Oka, oršo pi Okr, 

o·ršᴑ pii̯ Ok, o:ršə̑-pi·, o·ršə̑ pi Ms, oršə̑-pi·, o·ršə̑ pi Mm1, o·ršo̬ 

pì Mmu Mwo, orš-pi·, ò·rə̑š-pi Mup, à·rə̑kχšə̑ ~ à·rə̑kš pi NW, 

arš-pi W1, a·rə̑šə̑ pì W2 tobsüchtiger Hund (Ob1 Okr Ok Ms Mm1 

Mup NW W1), tollwütiger Hund (Oka Mmu Mwo W2). – orə̑maš 

Ob2, orə̑maš Mm2 Wut, Tobsucht, Raserei. 

òrə̑kte·m Ob1 Mup, òrᴑkte͕·m Ok, ò:rə̑kte͕·m Ms, à·rə̑kte͕m NW 

W1 wütend machen, in Wut bringen. 

S. oraδe. 

2orem s. 2urem. 

oren s. öran. 

orγamak orγama·k Ob1, orkama·k Okr Ok, arγama·k W1 
 [< Tschuw.] 

gutes und munteres Pferd (Ob1 Ok), besonders gutes Pferd (Okr); 

in Form eines Tiers (eines Pferdes od. Vogels) gebackener kleiner 

Kuchen (wie man sie früher opferte) (W1). 

orγaž orγa·ž Ms Mm1 

Reiser (Ms), Reisighaufen (Mm1). – čarańek orγaž jümak puren 

βozeš Mm4 (J1 96) kriecht sie nackt unter einen Reisighaufen und 

legt sich hin. 

orla s. urlem. 
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orlaj orlai̯ Ob2 [< Tschuw.] 

Doldenstrauß. 

|| pükš. 

‹ orlaηge·, orlaηge͔· Ob1, orlaηgə Ob2, orlaηGe Oka, orla·ηGᴉ ̑ 

Ok, orla·ηgə̑ Ms Mm2, orla·ηgə̑, orla·ηGə̑ Mm1, orla·ηGɛ Mwo, 

orla·ηgə͐, orla·ηGɜ Mup Dolde, Traube (allg.); Strauß (Oka).  || 

lombo-kič́ke s. lombo  | pükš  | pə̑zle  | šüĺ ö. (Vgl. arlə̑k.) 

orlem orle·m Ob, orle͕·m Ok Ms Mm1, orĺ e·m Okr Mm2, 

o·rlem Mup, o·rle͕m NW W1 [< Tschuw.] 

schmähen, verleumden, verunglimpfen (Ms Mm1 NW W1), be-

schämen, in Schande bringen (Ms Mm1 NW W1), beschimpfen, 

tadeln (Ob Okr Ms Mm1,2 NW); verachten, missbilligen (Ok), 

nicht loben, nicht billigen (Mup). – türlə̑·n orĺ enə̑·t Okr auf jede 

Weise tadelten sie. 

‹ +orlane·m Ob Mm2, orlane͕·m Ok Ms Mm1, orlanem Mwo, 

orla·ne͕m W1 übelnehmen, beleidigt sein (Ok Mwo), beschämt 

werden (Ob1), (über eine Beleidigung) empört sein (W1); sich 

abmühen, Mühe haben (Ms Mm1), Qualen leiden (Ob2 Ms Mm1,2 

Mwo), misshandelt werden (Ms Mm1). – nužna jə̑η pojan pašaš 

orlana Mm4 (J2 94) der Arme leidet in der Arbeit beim Reichen. 

oža·η kö·rγə͐ tia·kχšə͐ kə̑naγa· βala·n orlanà· Ms (YW 260) der 

Kasaner Schreiber müht sich über seinen Büchern ab. 

orlandare·m Ob Mm2, orlanDare͕·m Ok Mm1, orlandare͕·m Ms, 

orlanDarem Mwo, orlanda·rašI W1 beschämen (Ob1 W1), verun-

glimpfen, beleidigen (Mwo W1), (bis der Betreffende weint) (Ok); 

schlecht behandeln (Ms Mm1), quälen, plagen (Ob2 Mm2). – 

molan tə̑γe mə̑jn üδə̑rə̑m orlantaret Mm4 (J1 68) warum quälst du 

meine Tochter so? 

‹ o·rlə̑k Ob Ms Mm1 NW W1, o·rlᴝk Ok Mup, o·rlᴉ̑k Mwo 

Leiden, Qual, Plage (Ob2 Ok Ms Mm1 Mup NW W1), Scham, 

Verleumdung, Verunglimpfung (Ob1), Trauer, Gram (Ok); elend, 

schwergeprüft (Mwo). – o·rlə̑kə̑m uža·š Ob1 Ms Mm1, o·rlᴝkᴝm 

uža·š Ok, o·rlə̑kə̑m ù·žaš NW, o·rlə̑kə̑m u·žaš W1 leiden. 
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o·rlə̑kan Mm2, orlə̑ka·n Mup bitter (Mm2), qualvoll (Mup). – 

ku·žə̑ orlə̑ka·n Mm2 der viel gelitten hat. 

orlə̑kte͕·m Ms, o·rlə̑kte͕m W1 tadeln lassen, beschimpfen lassen 

(Ms), Anlass zum Tadel, zum Beschimpfen geben (W1). 

o·rlə̑kə̑n Mm2 mit vielen Mühen. 

1,2orĺ em s. ojə̑rlem unter ojə̑rem; orlem. 

orma orma· Ms Mm1, o·rma Mup 

eine Naht an einem Saum des Hemds od. der Hose (nicht anders-

wo) (Mup); (Ms Mm1 s. Komp.). 

| orma·-tǜ·rə͐ Ms, orma·-tür Mm1 eine Stickerei (am Saum des 

Frauenhemds) (Mm1), (am Schoß der Männerjacke verläuft rund-

herum eine Stickerei, die vorn zweimal höher ist [ca. 1,5 Vier-

telellen, 22 cm breit]; dieser zusätzliche Teil, die zweite Schicht 

heißt orma·-tǜ·rə͐ [Ms]) (JW 12, 55). 

ormańč́e ormań₍d́ ž́e·, orma·n₍d́ ž́ə͐ Ob1, orma·ńD́
źe Oka, 

orma·ń₍D́Ž́ᴉ ̑ (MalK), orma·ń₍D́Ž́ᴉ ̑, orma·ńž́ᴉ ̑ Ok 

Schatten (eines Menschen, eines Tiers, eines Gegenstandes). 

Vgl. ümə̑l. 

oroδə̑ s. oraδe. 

oroγa·š Mm2 

in oroγa·š-tü₍t́ š́a· Mm2 Reisighaufen. 

S. 1ora. 

orol oro·l Ob Ok Ms Mm1,2 Mmu Mup, orò·lə̑ W1 [< Tschuw.] 

Wächter. – mə̑·i̯ tù·δə̑m orolla·n ta·rlə̑šə̑m Mm1, mᴉń tə·δəm 

orò·leš tä·rləšəm W1 (TS 23) ich heuerte ihn als Wächter an. 

oro·lə̑štə̑ šiń₍d́ ž́e·m Mm2 ich sitze Wache. 

| oro·lpört Mm2 Wachstube. 

orole͕·m Ok Ms Mm1, orole·m Mm2,3 Mmu Mwo Mup, 

oro·le͕m W1 bewachen, wachen, hüten (allg.), hüten (Tiere) (Mm1 
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Mwo W1), lauern, auflauern (Mm2 W1). – ä̀·t́ äm γo·ltə̑š ko·mb 

orò·laš W1 (YW 235) mein Vater schickte (mich) aus, die Gänse 

zu hüten. ši· orola·š naηGajenà· Mm1 (YW 336) … nehmen wir 

und führen sie, um Silber zu hüten (d.h. um eine Hausfrau zu 

werden). 

‹ orolle·m Ob bewachen, wachen. 

oršaka s. karša-. 

orža orža· Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mup, oržà· Oka Mmu, 

orša͕· Mm3, oršà Mwo, a·rža NW W 

Mähne (eines Pferdes) (O M NW W); Landrücken (W1). – imńə̑ 

oršaš tumə̑ ukš pižeš Mm4 (J1 200) ein Zweig der Eiche bleibt an 

der Mähne des Pferdes hängen. 

|| imńe  | korno. 

orža·n Ms Mm2 Mup mit Mähne. – alša·n moto·ržə̑ … kù·δə̑r 

orža·n Ms (YW 261) der schönste Wallach ist der mit lockiger 

Mähne. 

ort ort Ob1 Okr Ms Mup [< Tat.] 

in saβa·-ort s. saβa. 

Vgl. toš. 

orə̑štam òrᴉ ̑štam, orštam Mwo 

versorgen (Vieh). 

oŕkalem, orĺ alδam s. ojərkalem, ojə̑raltam unter ojə̑rem. 

os- Ms Mm1 

in oskə̑za· Ms Geißblatt.  | os-kə̑za·-βo:ndə̑ Ms, os-küse-βo·nDə̑ 

Mm1 Geißblatt (allg.), (sehr zäh und hart) (Mm1).  | 

os-kə̑za·-rǜ:δə͐ Ms der Kern des Geißblatts. 

osaβa· Okr 

Platz, wo dem Keremet geopfert wird. 

S. pištik. 
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osal osa·l Ob Oka Ok M, o·sal Okr [< Tat.] 

böse (O Mm2,3 Mmu Mup), teuflisch (Mup), wütend (Mm3), 

bösartig (Hund) (Ob1 Ms Mm1); schlecht (Okr Ok Ms Mmu 

Mwo), (Brot, Mensch) (Ob1 Ms Mm1), hässlich (Okr); das 

Schlechte, Böse (Ms Mm2), Bosheit, Bösartigkeit (Mm2), 

Verderben (Mm2); Teufel, Satan (Mm1 Mup), Feind (Mm2); 

schlecht (Adv.) (Ms). – osa·l tušma·n Ob1 der böse Feind. pokta·t 

osà·lə̑m ia͕·m, »lek!» mà·nə̑t Ms (YW 29) sie verjagen böse 

Geister (und) sagen: „Entweiche!“. βara· osa·l ù·δə̑rtə̑š t́ š́è·rə͐ o·k 

piž Ms (YW 17) … dann steckt (sie) die schlimme Krätze nicht 

an. osal ᴉĺ a͕š pui̯r̨ en Mwo (das Schicksal, Gott) hat ein mühseliges 

Leben bestimmt. mᴉ ̑·jᴉ ̑n ᴝškale·m pà·ĺ ᴉ ̑m, sa·i̯žᴉ ̑m kot́ š́ke·š, osa·lžᴉ ̑m 

koδà· Mwo meine Kuh ist wählerisch: das Gute frisst sie, das 

Schlechte lässt sie liegen. osal šonə̑ma·š Mm2 Freveltat, böse Tat. 

osa·lə̑m šo·nə̑δə̑mə̑ Mm2 gelassen, der nichts Schlechtes denkt. 

osalə̑š lukta·m Mm2 ich beschäme, ich beschmutze den Ruf. 

kində͐la·n osà·lə̑m iδà· ə̑:štə̑ Ms (YW 28) das Getreide schädiget 

nicht. tu·l-aβa:, osa·lγə̑t́ š́ è·rə͐ktə͐ Ms (YW 54) Mutter Feuer, 

reinige (uns) vom Bösen! osa·lə̑škə̑ purta·š Mm2 zur Sünde 

verführen. osa·l upφša·š purme·ηGə͐, nà·lə̑n o·t ket Mm1 (YW 129) 

(was) einmal in den Mund des Teufels gegangen ist, (das) kannst 

du nicht zurückbekommen. • osalə̑n Mm2 schlecht (Adv.). tiδə̑ 

osalə̑n ə̑štalδə̑n Mm2 das ist schlecht gemacht. osà·lᴉ ̑n koješ Mwo 

es sieht schlecht aus. 

| osa·l marδe·ž Oka Sturm.  | osal-tušma·n Mm2 Feind. 

osaleme͕·š3 Ob1 Ok Ms Mm1, osalema·m Okr, osalema͕·m Mmu 

böse werden, boshaft werden (Ob1 Okr Ok Mmu); schlecht 

werden (Ob1 Ms Mm1 Mmu). 

osalemδe͕·m Ms (Fakt.) verschlechtern, schlechter machen. 

‹ osallane·m Mm2 intrigieren, hinterlistig sein. 

osel s. ośol. 

oska s. ońo. 

osma s. ošma. 
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osmuška βośmuka Ob2, osmuška· Mm2 

Achtel(pfund). [< Russ.] 

|| pel. 

S. kremγa. 

oso oso· Ob1, ò·śᴑ Ob2 Ok, ò·sə̑ Ms Mm1, os Mmu Mup, as NW 

Stück (Ok Ms Mm1 Mmu), (vom Blini, vom Brot) (Ob1), ein 

Viertel eines Blini (Ob2), Teil (Ok Ms Mm1), Scheibe (Ob1 Mmu); 

(Mup NW s. Komp.). – kində͐m ò·sᴑ-δen šela·š Ob1 Brot stück-

weise verteilen (nicht unbedingt gleichmäßig). ò·śᴝ-δènə šeĺ a͕·š 

Ok in gleiche Teile teilen. • ò·sə̑n šela·š Ms in Teile teilen 

(z.B. Ackerland unter Nachbarn). 

|| kinde  | melna  | pel. 

osə̑le·m Ob1, òsə̑le͕·m Ms, osle·m Mup in Stücke schneiden 

(Brot, Pfannkuchen) (Ob1), Kleider falten, ein Tuch in Falten 

legen (nach dem Waschen und Bügeln) (Ms Mup). 

osoka·, ossa·kka Mup, oso·ka NW [< Russ.] 

Riedgras, Seggenheu. 

| osok šuδo Mm4 Riedgras. 

osol s. ośol. 

ospoδin s. gospodin. 

ostatka osta·tka W [< Russ.] 

übrig geblieben, letzte(r/s) (W1), Ende (W2). 

ostrok* o·strok W1 [< Russ.] 

Insel. 

Vgl. otro. 

osə̑r Mm2 

in t́ š́on-osə̑r s. č́on. 
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ośka s. ońo. 

ośol oso·l Mm1, osel Mm4 [< Russ.] 

Esel. 

Vgl. išak. 

oza oza· Ob1 Ms Mm1,2 Mup, oźa Ob2, oźà· Oka,  

ojźa· Okr, oźźa͕· Ok, oza͕· Mm3, oz̨à· Mmu,  

ozà, oz̨à Mwo, o·za NW, χo·za W1 [< Tschuw.] 

Hausherr, Wirt (allg.), Besitzer (Mm2). – i·k‿oźàn imńə͐že Oka 

das Pferd eines Hausherrn. oza· sörma͕ri:-kà·lə̑kə̑m d͔́ üktà͕· pukχšà· 

Ms (YW 45) der Hausherr (aber) gibt den Hochzeitsgästen zu 

trinken (und) zu essen. 

| oza·-βate͔: Ob1, ojźa· βate· Okr, oźźa͕·-βàtᴉ ̑ Ok, oza·-βàtə͐ Ms 

Mm1, oza βatə̑ Mm2, oz̨à·-βà·te Mmu, oza-βà·tɜ Mup, oza·-βä̀:tə 

NW, χoza·-βä͕tə W1 Hausherrin, Wirtin.  | oźà· kuβà· Oka id.  | 

χo·za-ma:rja W1 Kaufmannstochter.  | oza starik Mm4 der alte 

Hausherr.  | oza·-ǜ:δə͐r Ms die Tochter des Hauses.  || jer  | 

kaβak  | karap  | keβə̑t  | kir  | pač́er  | pört  | surt  | zavod. 

oza·n Mm1,2 in oza·n βà·tə̑ Mm1, oza·n βatə̑ Mm2 Hausherrin, 

Wirtin. 

+oźźa͕·šlak Ok Hausherrschaft. – t́ š́ì·βə àγᴉ ̑ta·nla murà· γᴉ ̑ń, 

oźźa͕·šlaGlan sa·i̯ o· lii̯ Ok (YW 26) wenn die Henne wie ein Hahn 

kräht, bedeutet das nichts Gutes für die Hausherrschaft. 

ozak s. ožak. 

ozornik zo·rnik Mm2 [< Russ.] 

unruhiges Kind. 

zo·rńak Mm2 Unglücksvogel. 

ozə̑ s. uzo. 
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ozə̑m ò·zə̑m Ob1 Ms Mm, òźə͔m Ob2, ò·źə̑m Oka Okr, ò·źᴉ ̑m, ò·źᴝm 

Ok, ò·źᴉ̑m Mwo, ò·zᴝm Mmu, ò·zə̑m Mup, à·zə̑m NW W 

Wintersaat (Ob Ok Ms Mm Mwo Mup NW W1), Saat (Oka); 

aufkeimende Saat (Okr Mmu), Setzling, Keim (Mm2 W). – 

mež-a·t lai̯ kajena· ò·zə̑m pasù·u̯š Ob1 (YW 405) wir gehen hinaus 

auf das Wintersaatfeld. 

|| koβə̑šta  | šüĺ ö  | urža  | ušmen. 

oźa s. oza. 

oš oš O M NW W [FU] 

(Attr.) weiß, hell (O M NW W). – oš lù·δə̑ Mm1 weiße Ente. oš pi 

Mup weißer Hund. oš βurγè·m Ms weißes Kleid. oš jumo· Ob1 der 

weiße Gott. oš tüń₍d́ ž́ä̀·žə͐m ötä̀·lə͐n Ob1 (YW 442) er hat die helle 

Welt (schon) durchwandert. ku·ržᴝn purà·ĺ əm oš pörtn̤ško̤ Ob1 

(YW 436) laufend trat ich in die helle Stube. oš moto·r Ms Mm1 

blonde Schöne. 

| o·š βara·kχš Mm1, oš-βara·š Mm2 weißer Habicht (Mm1), Turm-

falke, Falke (Mm2). – o·š βara·kχšə̑n šö·r u·ke Mm1 (YW 149) ein 

weißer Habicht hat keine Milch.  | oš-βi·₍t́ š́ə ~ βi·t́ š́ Ob1 der Fluss 

Belaja.  | ošβuja·n śä͔śkä͔̀· Oka Kamille.  | oš-βuja͕·n-šuδo· Ob1, 

oš-βuja͕·n šùδᴑ Ok, oš-βuja·n šù·δə̑ Ms Mm2, oš-βuja͕·n šù·δə̑ 

Mm1, o·š-βujan šù·δə̑, oš-βuja·n šù·δə̑ NW, o·š-βujan-šù·δə̑ W1 

Margerite (Ob1 Ms Mm2), Kamille (Ok NW W1), Weißklee (Mm1 

NW).  | o·š-βulno: Ob1, o·š-βulnə̑ Ms, o·š-βulnə̑, oš-βu·lnə̑ W1 

Zinn.  | oš t́ śurija·n Oka blass, bleich.  | o·š-kerγə W1 Weiß-

klee.  | ò·š(ə̑)-γiš o·lma W1 Apfel von weißer Art.  | oškora·k 

Mmu Mwo graue Krähe (Mwo), eine Krähenart (Mmu).  | o·š-

kök W (Pferd) hellgrau.  | o·š-kù:δə̑ Ms W1 „weiße Hütte“ (die 

kleinere Abteilung der Sommerhütte, s. izi-kuδo) (Ms), (mit Holz-

diele und Fenster versehenes größeres Zimmer der Sommerhütte, 

das im Sommer sogar als Schlafzimmer dienen kann) (W1).  | oš 

kup (K) Ob2 Mm1 „weißer Sumpf“ (Mm1), (wo kein Gras wächst, 

nur i̯ažγa·) (Ob2).  | o·š-kiza Ob1, oškiźa Ob2, oš keźa· Okr, oš-

kuźe· Ok, oš-küse· Mm2, ošküz̨è· Mmu, o·š-küzɛ: Mup Geißblatt 

(allg.), (eine hellrindige Art) (Ob1 Mm2 Mmu Mup).  | o·šlui̯ 
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Mmu Wiesel.  | oš-moγra·n Mm2 mit weißem Körper.  | oš 

müškə̑ra·n Mm2 weißbäuchig.  | ošne·r Mmu Blesse (Pferd).  | 

ošnera͕·n Mmu mit einer Blesse. – ošnera͕·n imńe Mmu Pferd mit 

einer Blesse.  | oš-po₍t́ ś̨a·n Mm3 weißschwänzig.  | oš-pondaša·n 

Mm2,3 weißbärtig.  | oš-po·ηgo (K) Ob2, oš-po·ηGə̑ Ok Mm1, oš-

po·ηgə̑ W2 Edelpilz (Ob2), Staubpilz, Bovist (Ok Mm1), ein 

weißer Pilz (W2).  | oš-por Ob2 Okr Kreide.  | oš-pört Ob1 Ms 

W1, o·š-pört Ok Mm1 Hütte mit Ofen (Ok Ms Mm1 W1), Gäste-

stube (Ob1).  | oš reγe·ń₍D́Ž́ə͐ Mm1 Rentierflechte.  | oš šə̑δa·η Ms 

Weizen.  | o·š-tə̑γə̑ran W2 mit weißem Hemd.  | oš tüńa Mm4 die 

Erde.  | oš tüs Mm2 Weiße.  | oš tüsa·n Mm2 hellblütig.  | o·š-ua 

W1 Silberweide.  | oš ušme·n Oka ein helles Wurzelgemüse.  | oš 

üpa·n Mm2 hellhaarig, blond.  | o·š-ə̑štə̑r Ob1, oš i·štᴉr Ok, ò·š-
ə̑štə̑r Ms, ò·š-ə̑štə̑r Mm1, ò·š-Ǝ̑štə̑r Mup, o·š-štər NW, ò·š-əštər W1 

helle Fußlappen.  || t́ š́imin s. č́ə̑βe  | muno  | šińč́a. 

ošalγa·šI Ok gelb werden. – pu·-lišta͕:š ošalγa·š tüηà͕·lᴉ̑n γᴉ ̑ń … 

Ok (YW 24) wenn das Laub an den Bäumen gelb zu werden 

angefangen hat … 

ošalγe͔·, oša·lγə̑ Ob1, ošalγə Ob2, oša·lγe Oka Mmu, ošalγe· 

Okr, oša·lγᴉ̑ Ok, oša·lγə̑ Ms Mm1,2 NW W, oša·lγɛ Mwo, oša·lγɜ 

Mup recht hell (Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup NW W), 

hell (Oka). – oša·lγə̑ šürtö· Ob1 recht helles Spinngarn. 

ošeme·š3 Ob1 Ok, ošema·m Okr Mm2, ošeme͕·š3 Ms Mm1, 

ošème·š3 Mm3, ošema͕·m Mmu, ošema͕m Mwo, oše·meš3 Mup W2, 

ošè·mäm NW W1 weiß werden, bleichen (Leinen) (Ob1 Ok Ms 

Mm1,2 Mup NW W1), hell werden (Okr Mm3 Mmu Mwo), weiß 

werden (Ok Ms Mm1 W2). – šì·žə͐m mera͕·η βaškè· ošeme͕·š kə̑n … 

Ms (YW 13) wenn im Herbst der Hase früh weiß wird … 

ošemala·m Okr, ošemale͕·š3 Mm1 weiß werden. – kue-βuje͕·t 

ošemà·ĺ ə͐ Mm1 (YW 326) der Wipfel der Birke wurde weiß. 

ošemalta·m, ošemalδa·m Mm2, ošemalDeš3 Mwo weiß werden, 

bleichen (Mm2), (Leinen im Wasser od. im Frühjahr im Schnee) 

(Mwo). 

ošemδe·m Ob1 Okr Mm2, ošemδe͕·m Ok Ms Mm1, ošemDem 

Mwo, oše·mDem Mup, oše·mδe͕m NW W1 (Fakt. zu ošemam) 
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bleichen (Leinen) (allg.); weiß anstreichen (Ob1 Ok Ms Mm1 

Mup NW W1). – ošemδə̑šə̑ Mm2 Bleicher, Wäscher. – oš jà·lᴝkᴝm 

nà·lə̑n pue·m[,] ošemδe·n pit₍ša·š ula·t kə̑n Ob1 (YW 415) ich 

kaufe und gebe (dir) ein weißes Tuch, wenn du es dir immer rein 

umbindest. 

ošemδala·m Mm2 weißen, bleichen. 

ošemδalδe·m Mm2 von Neuem weißen, überweißen. 

o·šlə̑k Mm2 Weiße. 

ošo· Ob1, ò·šᴑ Ob2 Ok Mup, òšo Oka, o·šo Okr, ò·šə̑ Ms Mm1 

NW W, ò·šə̬̑ Mm3, ò·šo̬ Mmu Mwo weiß, hell. – tè·ləm lᴝ·m ò·šᴑ 

δa kotska·š o·k djo:rᴑ Mup (YW 123) im Winter ist der Schnee 

weiß, aber er taugt (dennoch) nicht zum Essen. ošeš βočmə̑m 

toβar δen ruaš ok li Mm4 (J2 96) was auf Weißes gefallen ist (d.h. 

die Schrift), kann man auch mit der Axt nicht weghauen. • ò·šᴝn 

Ok, ò·šə̑n Ms Mm1 NW W1 in ò·šᴝn koje·š Ok, ò·šə̑n koje͕·š Ms 

Mm1, ò·šə̑n kà·je͕š NW, ò·šə̑nη gà·je͕š W1 (TS 29) er sieht weiß aus. 

ò·šə̑t Mm1 ein Fluss (man nennt ihn „weiß“ im Gegensatz zum 

„schwarzen“ Elnet; der Elnet mündet in den Ošə̑t, russ. Ašta, 

Ašita). 

oš-, ož- ož- Ob1 Okr Mm1,2 Mmu Mup, oš-, ož- Ob2 Oka Ms,  

oś-, ož- Ok, oš- Mm3 Mwo, aš-, až- NW, až- W1 [FP] 

in • ožno· Ob1, ožnᴑ Ob2, ò·žno Oka, ožno Okr, ò·žnᴑ Ok Mup, 

ò·žnə̑ Ms Mm1, ožnə̑ Mm2, ò·šnə̬̑, o·šnə̬̑ Mm3, o·žno̬ Mmu, o·šno̬ 

Mwo, a·žnə̑ NW W1 früher einst, früher, vormals (O M NW W1), 

vor, bevor (Ok Ms), früher (Ok Ms), erst (Okr); ehemalig (Ok Ms). – 

tə̑γè· o·žnə̑ kuγu·-šà:mə̑t́ š́ oĺ a͕·t ə̑·ĺ ə͐ mə̑lanà·žə̑ Mm1 (YW 357) 

vormals haben die Alten in dieser Weise uns erzählt. a·žnə̑ 

šuke·rδə W1 einst vor langer, langer Zeit. ožnə̑, peš šukertat oγə̑l 

Mm4 (J1 40) früher, es ist noch gar nicht so lange her. sörma͕ri-

δe·t́ š́ arńa͕· o·žnə̑ ka·₍t́ š́ə͐ mià͕· ü:δə͐r-δè·kə͐ Ms (YW 35) eine Woche 

vor der Hochzeit geht der Bräutigam zu der Braut. kè₍t́ š́ə 

le·Gməĺ et́ š́ ò·žnᴑ te·nDa·n-Dèkə mije͕·m Ok (TS 287) ich komme 

vor Sonnenaufgang zu euch. me šu·nà tu·D-làkᴉ ̑n ò·žnᴑ umalmaš 

βè·rəškəšt Ok (TS 286) wir kamen zu ihrem ehemaligen Schlaf-
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platz. o·žn-ak Ob1, ò·žn-ak Ok Ms, ožn-a·k Mm1 vor sehr langer 

Zeit, ehemals, früher, vor Zeiten. ò·žn-ak mə̑lane͕·m oĺ e·n ə̑·ĺ ə͐ 

Mm1 (TS 90) vor Zeiten hatte er mir (das) gesagt. šuke·rt-o:žnə̑ 

Mm1 vorlängst, ehemals. ožnə̑śo Okr, ò·žnᴝśᴑ Ok, ò·žnə̑sə̑ Ms, 

ò·žnə̑šə̑ Mm1, o·žnə̑sə̑ Mm2, o·žnᴝšᴑ, o·žnə̑žᴑ Mup, a·žnə̑šə̑ W1 

früher, ehemalig (Ok Ms Mm1,2 Mup W1), unvordenklich, ehe-

malig (Okr); Vergangenheit (Mm1). məla͕·nà͕ kot́ a͕·-šà:mə̑ts təγe· 

oĺ a͕·t əĺ e· o·žnə̑žᴑ ò·i̯ə͐m … Mup (YW 105) zu uns haben die Vor-

väter vormalige Worte so gesprochen. mə̑i̯ à·ĺ ə͐ šarne͕·m ò·žnə̑sə̑m 

Mm1 (TS 321) ich erinnere mich noch an die Vergangenheit. 

òžnə̑se·k Ms Mm1 schon lange. òžnə̑se·k tìδə͐n-de·n torγijà· Ms, 

òžnə̑se·k tit-te·n torγaja͕· Mm1 (TS 90) er hat damit schon lange 

hausiert. · ò·žə̑n Mm1 ehemals. šuke·rtə͐ ò·žə̑n ik t́ š́a͕ηga·štə̑ … 

Mm1 (YW 358) vorlängst, ehemals, auf einem Hügel … 

o·žsᴑ Ob1, ošśᴑ Ob2, ošśo Oka, ò·śśᴑ Ok, ožsə̑, ošsə̑ Ms, à·šə̑ 

NW ehemalig, früher, alt (der vorher etwas anderes war) (Ob Ok 

Ms), uralt, ehemalig, vorzeitig (Oka Ms NW); Vergangenheit 

(Ok Ms). – o·žsᴑ jeη Ob1, ožsə̑ jə͐η Ms, à·šə̑ jeη NW (ohne Be-

deutungen). o·žsᴑ pört Ob1, ožsə̑ pört Ms, à·šə̑ pört NW (ohne 

Bedeutungen). miń išo· šarne͕·m o·śśᴝm Ok, mə̑·jə͐ à·ĺ ə͐ šarne͕·m 

ò·žsə̑m Ms (TS 321) ich erinnere mich noch an die Vergangen-

heit. • ośśe·k Ok schon lange. ośśe·k tì·δᴉn-Dènə torγoβa·Dlà Ok 

(TS 90) er hat damit schon lange hausiert. 

ošk- ošk- O M, ašk- NW W [FU] 

in aškè·δäm W2 spazieren. – aške·t W2 spaziere! – aškè·ṭšə̣ W2 

spazierend. – aškèDmä̀·šeš jal ja·ηG
ə̑là W2 vom Schreiten ermüdet 

das Bein. – aške·t a·k‿moštə̑ W2 er kann nicht laufen. 

oškeδe͕·m Ok Ms Mm1, oškeδem Mwo, oškeδe·m Mm2,3 Mup, 

aškè·δe͕m NW W1 treten (Ms Mm Mwo Mup NW W1); spazieren 

(Ok Ms Mm1 Mup NW W1), schreiten (Mm3), (bes. Pferd) (Ok). – 

ošket Mwo schreite! – kù·rə̑k βaštare·š oškeδe·n küzenà͕· Ms Mm1 

(TS 63) bergan gehen wir zu Fuß. 

aškè·δəkä:lem W2 einhergehen. 
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oškè:δə̑kte͕·m Ms, oškèδə̑kte͕·m Mm1, oškè·δə͐kte·m Mup, 

aškè·δəkte͕m NW W1 (Fakt. zu oškeδem) gehen lassen, spazieren 

führen (nicht laufend). 

oškèδᴉ ̑lam Mwo schreiten. 

o·škə̑l Ob Okr Mm3, oškə̑·l Oka, a·škə̑l W Schritt. – i·k aškə̑l 

W1 ein Schritt. βəts a·škə̑l a·ndzə̑kə̑ W1 fünf Schritte vorwärts. 

kuγu izažə̑ oškə̑l kajmə̑lak βonča Mm4 (J1 50) der älteste Bruder 

überquert ihn (den Fluss) mit einem Schritt. 

oškə̑la·m Ob Oka Okr Ms Mm2,3, oškᴑla·m Ok, oškə̑ola·m 

Mmu, oškə̑la·m Mup, a·škə̑lam NW schreiten (O Ms Mm2,3 Mup 

NW), treten (Oka Mm3 Mmu), gehen (Ob1 Ok Ms Mup NW). – 

βurγemet semə̑n oškə̑l Mm4 (J2 72) gehe deiner Kleidung gemäß! 

jo·lə̑m süδre·n oškə̑la·m Mm2 ich schleife meine Füße. tolmə̑št 

γoδə̑m ia šeηkač oškə̑leš ulmaš Mm4 (J1 168) als sie kamen, ging 

der Teufel hinterher. – oškə̑lma·š Mm2 Gang, Gehweise. – ta 

soδo·r o·škə̑l γolta·t mö·ηgə͐št Ms (YW 68) … und schnell be-

geben sie sich (beide) nach Hause. o·škᴑl kaje͕·m Ok, o·škə̑l kai̯e͕·m 

Mm1, o·škə̑l γai̯e·m Mup spazieren, schreiten, zu Fuß gehen. 

+oškᴝlalalam Ok schreiten. – oškᴝlala·l kai̯me͕·t kò·δᴝm 

kèĺ əšləra·k ko·i̯žᴑ Ok (YW 367) … damit beim Schreiten, beim 

Gehen es hübscher aussieht. 

oškə̑lte͕·m Ms Mm1, a·škə̑lte͕m W1, a·škə̑ltem W2 treten (W), 

schreiten (W2); (Fakt.) einen Schritt machen lassen (Kleinkind) 

(Ms Mm1). 

o·škᴑltᴑš Ok, oška·ltə̑š Ms, o·škə̑ltə̑oš Mmu, a·škə̑ltə̑š NW W 

Schritt (Ok Ms Mmu W2), Gang, Schreiten (NW W1). – mᴉń 

a·škə̑ltə̑ššə̑žə̑ δor₍tso·k ~ δo₍tso·k pä·le͕m W1 du erkennst ihn am 

Gang. 

oško oško·, o·škᴑ Ob1, o·škᴑ Ob2 Ok Mup,  

oško Okr, o·škə̑ Mm1,3 W, o·ško̬ Mwo [< Iran.?] 

Schwarzpappel (Ob Ok W), Weißpappel (Okr), Pappel (Mwo); 

(Mm1,3 Mup s. Komp.). – o·škᴑ par₍t́ š́a͕·štə̑žə̑ »kü-kü·k!» lai̯ 

mànə̑lδa· Ob1 (YW 390) „kü-kük!“, sagt er (da, wo er sitzt) auf 

dem jungen Pappelsprösslein. 
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| o·škᴑ-ju·ηgᴝr Ok Pappelrinde.  | o·škᴑ par₍t́ š́a͕· Ob1 junges 

Pappelsprösslein.  | o·škə̑-pu Mm1,3, o·škᴑ-pu Mup 

Schwarzpappel (Mm1 Mup), Pappel, Esche (Mm3). 

o·šker W1 Pappelwäldchen. 

ošla- ošla·n Ok Ms Mm1, βašla·m Mup [< Tschuw.?] 

in ošla·n kà·jᴉ̑k Ok, ošla·n kà·jə͐k Ms, ošla·n kà·jə͐k ~ kài̯k Mm1, 

βašla·m kai̯i·k Mup Adler (Ms), (ein Vogel) (Ok) (ein großer 

Vogel, den es im Ort nicht gibt) (Mup), (ein großer böser Vogel, 

den es im Ort nicht gibt) (Mm1). 

ošma ošma· Ob Okr Ok Ms Mm Mup,  

ošmà· Oka Mwo, osmà· Mmu, o·šma NW W 

Sand (O M NW W). – ošma·m ko·ndə̑šə̑m Mm3 ich brachte Sand. 

kə̑δa·l ma·rke osma·š pure·n šiń₍d́ ž́e·n Mmu stand bis zur Taille 

im Sand. 

| ošma· kol Mm2, ošmà·kol Mwo Gründling (Mwo unsicher).  | 

ošma küi̯ Ob2 Sandstein.  | ošma·-ara: NW W1 Sandhaufen.  | 

ošma· paδra·š Mm2 Sandkorn.  | ošmamba·l Okr Sandhaufen, 

Sandhügel. 

ošma·n Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm1,2 Mup, o·šman NW W1 

sandig.  | ošma·n mə͐lände͔· Ob1, ošma·n mlänDe Oka, ošma·n 

meĺ a͕·nDᴉ ̑ Ok, ošma·n mə̑la·nDə̑ Mm1, ošma·n mlandə̑ Mm2 

Sandboden.  | ošma·n rok Ob1 Ok Ms Mm1 Mup, ošma·n-ro·k W1 

Sandboden, sandiger Boden. 

ošnə̑ s. oš-. 

ošo s. oš. 

ošpu ošpu· Mm1, o·špu Mwo, ö·špü W1 [< Tschuw.] 

Kopfschmuck der Frauen (Mwo), (mit Münzen geschmückt, trägt 

man bei Hochzeiten und anderen Festen) (Mm1), (breites Band, 

das obenauf vier Reihen und am Rand eine Reihe kleiner Münzen 

hat; am Band ist auch ein länglicher, ebenfalls mit Münzen 
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bedeckter Schwanz; wurde früher bei der Hochzeitstracht 

verwendet) (W1) (JW 55, 58). 

ošə̑m- ò·šᴑm- Ob1, ò·šə̑m- Ob2 Ms Mm1,  

oše·m- Mm2, ošə̑m- Mm4, ò·šᴉ ̑m- Mwo 

in ò·šᴑm šǜĺ n̤š Ob1, òšə̑m šülüš (K), òšə̑m šǜlə͔š Ob2, ò·šə̑m šǜ·ĺ ə͐š 

Ms Mm1, oše·mšülə̑š Mm2, ošə̑mšülə̑š, ošə̑mšüĺ ə̑š Mm4, 

ò·šᴉ ̑m‿šülᴉ ̑š Mwo 

Hummel (Ob Ms Mm1,4 Mwo), große Wespe (Mm2). 

Vgl. punə̑mšo, pə̑jə̑lmə̑. 

ò·šᴑ Ok [< Wotj.] 

Egge. 

oše͕·m Ok eggen. 

Vgl. 1šüre, tə̑rma. 

1ož Mm2 

ach! (z.B. wenn man in kaltes Wasser fällt). 

2ož s. ožo. 

ožak oza·k Ok, ozak Mwo, aza·k NW, aža·G W1, a·žak W2 
 [< Tschuw.] 

Junggeselle, unverheiratet (Mwo), Witwer (W2); (Ok NW W1 

s. Komp.). 

| oza·k βà·tᴉ̑ Ok, aža·G-βätə W1, aža·k-βätə W2 Witwe.  | oza·k 

ma·rᴉi̯ Ok, aža·G-màrə̑ W1, aža·k-marə̑ W2 Witwer.  | 

aza·k-ərβè·zə NW Junggeselle, unverheiratet. 

ožno s. oš-. 

ožo ožo· Ob Okr, ò·žo Oka, ò·žᴑ Ok Mup, ò·žə̑ Ms Mm1,2 W2,  

ò·žə̬̑ Mm3, ò·žo̬ Mmu Mwo, ož NW, ò·žə̑, ož W1 [FP] 

Hengst (O M NW W). – tə̑·δe mińᴉn òžo Oka das ist mein Hengst. 
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| ò·žᴑ śöśna͕· Ok, ò·žə̑ sösna͕· Ms Mm3 Eber.  | ò·žᴑ-taγa Ok, 

ò·žə̑-taγa: Ms, ò·žə̑-δä:γä W1 Schafbock.  | o·žə̑ tu·kə̑m Mm2 vom 

Geschlecht eines Hengstes (sagt man im Scherz über den Popen, 

weil er langes Haar hat).  | ò·žᴑ üšküž Ok, ò·žə̑ üškü:ž Ms, ò·žə̑ 

ü·škə͐ž Mm1, ò·ž-üšküž W1 (nicht kastrierter) Stier. 

oža·š W1 Hengstfüllen (W1); (Oka Mm3 Mmu W2 s. Komp.).  | 

oža·š t́ omà· Oka, oža·š-t́ ś̨oma͕· Mm3, oža·š-t́ š́omà· Mmu, oža·š-

tsama W2 Hengstfüllen.  | ožaš tälγǜ·δə W1 Hengstfohlen unter 3 

Jahren. 

ožešnè·m Ok brünstig wiehern (Hengst); lüstern und laut 

lachen (Mensch). 

ožso s. oš-. 

ot s. 1om. 

ota ota· Ms Mm1, otà· Mmu [< Tat.] 

Hodensack (Ms Mm1), Hoden (wenn man mit einem Kind 

spricht) (Mmu). 

otalem s. ondalem. 

otaman s. ataman. 

otar ota·r Ob Ok Ms Mm1,2, oδar Mwo [< Tschuw. / Tat.] 

(i.A. überdachte) Einfriedung für das Vieh, Weideplatz (vor dem 

Kuhstall) (Ok), Ort, wo das Vieh im Winter gefüttert wird (Ob2); 

(Ob1 Ms Mm1,2 Mwo s. Komp.). 

| ota·r-βi₍t́ š́a͕ Ob1, ota·r-βi₍t́ š́a Ms (nicht überdachte) Einfriedung 

für das Vieh (Ob1), Teil des Stallgebäudes (zwischen Pferde- und 

Kuhstall an der Rückwand gegenüber dem Tor; davor ist der von 

den Wänden und dem Tor begrenzte Vorhof; im Sommer hält man 

die Kühe im o.) (Ms).  || mükš. 

otβe·s Mm2 [< Russ.] 

Senkblei, Bleilot. 
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otβet otβe·t Okr Mm2 [< Russ.] 

Antwort. – otβe·tə̑m pue·m Mm2 antworten. 

‹ otβe₍t́ š́a͕je·m Mmu antworten, sich gegen jmdn. behaupten. 

otβor otβo·r Ob1 Ok [< Russ.] 

Hof. – mì·ńᴉn otβò·rᴝšte͕m kut po·stroi̯ka Ok (TS 341) auf meinem 

Hof stehen sechs Gebäude. otβo·r kö·rγo̤ šar-šuδe͕·t Ok (YW 368) 

der Rasenplatz auf dem Hofe. 

otkazatlem otkà·ze͕m NW W1 [< Russ.] 

verweigern. 

otluška· Mm2 [<  Russ.?] 

Luftloch. 

oto oto·, ò·tᴑ Ob1, otᴑ Ob2, ò·to Oka, oto· Okr, ò·tᴑ Ok Mup,  

ò·tə̑ Ms Mm1,2 W, ò·tə̬̑ Mm3, ò·to̬ Mmu, à·tə̑ NW [< Tschuw.] 

Gehölz (Okr Ok Mm1), (in dem es keine Langholzstämme gibt 

und das von Feldern umgeben ist) (Ob1), kleines Wäldchen 

(Ms Mm3), (in dem die Bäume auch groß sein können) (W1), 

Hain, Wäldchen (Ok); Opferhain (Mm1,2), (auf dem Feld) kleines 

Wäldchen (in dem man betete) (Mmu), eingezäunter heiliger Ort 

(Ob2); Wald (Mup NW), Dickicht (W2); Rodeland im Wald (Oka). 

(S. jumo.) 

|| 1č́oδə̑ra  | jaš  | jumo  | keremet  | kož  | kuγilä s. kue  | 

kumalme s. kumalam  | 1küsö  | kə̑ńe  | lomber s. lombo  | mir  | 

sürem-küsö s. sürem  | šopker s. šopke  | tumer s. tumo. 

ote·r Ok Mm1 Mup, ò·ter W1, o·ter W2 bewaldete Stelle, wo 

mehrere Waldzungen sind (Ok Mm1 Mup W1), Busch, Gebüsch 

(W2).  || tumerla s. tumo. 

oterla· Mm1, ote·rlä W bewaldete Stelle, wo mehrere 

Waldzungen sind (Mm1 W1), Gebüsch (W2). 

otro otro· Ob2 Okr [< Tat.] 

Insel. 
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1otə̑l ò·tə̑l Ob1 Oka Okr Ms Mm1,2 Mup, otᴑl Ob2,  

ò·tᴝl Ok, ò·tə̑ol Mmu, ò·tᴉ̑l Mwo, à·tə̑l NW W 

Stoppeln. 

|| šuδo  | urža. 

2otə̑l s. 1om. 

otə̑za otə̑za· Ob1 Mm2, otᴑza Ob2, otə̑źa· Okr,  

òtᴑźa͕· Ok, ò:tə̑za· Ms, òtə̑za· Mm1, òtə̑za· Mup,  

ätə̑za NW, alta·₍tsa W1, altà·₍tsa W2 [< Tschuw.] 

Schote (Ms Mm2 Mup); Schwiele (W), Blase (W1), Pickel (Ob2); 

(Ob1 Okr Ok Mm1 NW s. Komp.). – trè·tmə γò·δə̑m mᴉ·ńᴉn 

kiδè·šem alta·₍tsa lin W1 während der Ernte sind Schwielen an 

meine Hände gekommen. 

|| βüt  | pursa  | šem. 

altà·₍tsan W2 schwielig. 

Vgl. kalta. 

ot́ a·l Oka 

Windel. – aźa· pütürmö ot́ a·l Oka Windel eines Kindes. 

Vgl. ota. 

ot́ ik ut́ i·k Mup, òt́ i·k, ot́ ì·kä, ù·t́ ik, ut́ ì·kä W1, ot́ i·kä W2 
 [< Tschuw.] 

Schaukel (Brett an Seilen, die von einer Stange herunter-

hängen). • ut́ ikä̀·lä mà·δaš W1 schaukeln. 

Vgl. uč́ik. 
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öγö öγe͔· Ob1, öγe· Ob2, eγe· Ok, ö̀·γə͐ Mm1, ö·γə̑ Mm2 [< Tat.] 

Feile. – ö̀γə͐-δe·n jə͐γa·šI Mm1, ö·γə̑ δenə̑ jə̑γe·m Mm2 ich feile. 

ö͔χlä͔̀·3 Oka [onom.] 

grunzen (Schwein). 

ökə̑m ö·kə̑m Mm2, ö̀·kᴉ̑n, ǜ·kᴉ ̑m Mwo 

mit Gewalt, gegen den eigenen Willen. – mᴉ ̑·jᴉ ̑m ö̀·kᴉ ̑n jükta͕t Mwo 

sie zwingen mich zu trinken. ökə̑m t́ š́ie·m Mm2 ich zwänge mich 

(in zu kleine Kleider). • ökə̑me·š pašam pue·m Mm2 ich bürde ihm 

die Arbeit wider Willen auf. 

ökə̑mδare·m Mm2 nicht wollen; Gewalt antun. 

ökə̑nem ǜkn̤ne·m Ob1, ö̀kn̤ne͕·m Ok, ǜkə͐ne͕·m Ms,  

ö̀kə͐ne͕·m Mm1, ökə̑ne·m Mm2 [< Tat.] 

bereuen, Reue fühlen (z.B. weil man ein Pferd billig verkauft hat) 

(allg.), rügen, tadeln, beschuldigen (Ob1). – olà·γə̑₍t́ š́ən ola·škə̑ 

koštmə̑la·n o·m ükn̤nö: Ob1 (YW 449) ich lasse mir das nicht Leid 

sein, dass ich von Stadt zu Stadt wandere. 

ökə̑nδare·m Mm2 die Lust nehmen. – ökə̑nδare·m 

imńə̑-ša·mə̑₍t́ š́ə̑m naleδa·š Mm2 ich nehme (dir) die Lust, Pferde 

zu kaufen. 

+ǜ·kn̤nn̤s Ob1 in ǜ·kn̤nn̤se·m tuša·k kò·δᴑ ~ tuša·n gò·δᴑ Ob1 

(nur) eins bereue ich. 

öl-* öl- NW W 

in ö·lβäl W Raum unter dem Fußboden (allg.), Keller (W1). • 

ölβä̀·₍tsən W1 unter dem Fußboden hervor, aus dem Keller. · 

ölβä·kə, ölβä·k W1, ölβä̀·kə W2 unter den Fußboden (allg.), in den 

Keller (W1). · ölβä·lnə W unter dem Fußboden (allg.), im Keller 
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(W1). – ölβä·lnə tu·rì W2 unter dem Fußboden sind Kartoffeln. 

(S. -βal.)  | ölβä·l-ama:sa W1 Kellerluke, Kellertür.  | ö·lβn̤l NW 

Bank, Wandbank. (S. βəl-, vgl. olmo.)  | öln̤mä̀·₍tsən NW unter 

der Bank hervor. öln̤mä̀·kə NW unter die Bank. öln̤mälnə NW 

unter der Bank. (S. jə̑mal, vgl. olmo.)  | ölβè·₍tsən W1, ölβe·ts W2 

unter dem Fußboden hervor (allg.), aus dem Keller (W1). (S. pel.) 

ölicä* +oli₍tsä, ole·₍tsä NW,  

oli·₍tsä, oĺ i·₍tsä W1, oli·₍tsä W2 [< Russ.] 

Straße (allg.), Gasse (W1). – oli₍tsä·štə ko·k ja·žo ə·δər W1 

(YW 193) auf der Gasse (stehen) zwei schöne Mädchen. 

Vgl. 2urem. 

öltö elte· Ob1, eltə Ob2, öltö· Okr, ö·ltə͐ Ms, eltɛ· Mup [FU] 

Armvoll. – ik elte puu̯ Ob1, ik öltö pu Okr, ik eltɛ· pu Mup ein 

Armvoll Holz. 

eltala·m Ob Oka, öĺ tala·m Ok, öltala·m Ms, entala·m Mm1, 

önδala·m Mm2, öntaleš3 Mm4, önda͕la·m, öta͕la·m Mmu, enDa͕la·m 

Mwo umarmen (allg.), in die Arme nehmen (Mwo). – tiδə̑ iβan 

ńańkinə̑m öntaleš i šupšaleš Mm4 (J1 128) umarmt und küsst 

diesen Iwan Ńańkin. – öĺ ta͕·lmᴉ ̑ Ok, önδa·lmə̑ Mm2 Armvoll. 

önδalma·š Mm2 Umarmung. – eltale·n ku₍ṭšạ·š Ob1 auf den 

Armen tragen. 

öltale·m Okr, +öntalem Mm4, eltà:lè·m Mup, öltä̀·le͕m NW, 

eltä̀lem W1, eltä·lem W2 umarmen (allg.), in die Arme nehmen, 

auf den Armen tragen (W1). – iβan ńańkinə̑m öntala i šupšaleš 

Mm4 (J1 132) umarmt und küsst den Iwan Ńańkin. 

önδalδe·m Mm2 umarmen. 

enta·ltə̑š Mm1, önδa·lδə̑š Mm2, enDa͕·ltᴉ ̑š, enDa͕·lDᴉ ̑š Mwo 

Armvoll. 

önδalə̑kte·m Mm2 (Fakt. zu önδalam). 

e·ltem W Armvoll. – ik elte·m pu W1 ein Armvoll Holz. 

ö·ltə͐š Ms Armvoll. – ö·ltə͐š pu Ms ein Armvoll Holz. 
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ömölka· Okr 

Haufen, Menge; Tölpel, dickköpfig, schweigsam, wortkarg. 

önδalam s. öltö. 

öpč́a öpt́ ⁽ä̀· Oka 

Ferse. 

öpke öpke͔· Ob1 [< Tat.] 

Entrüstung, Ärger (wegen einer Beleidigung od. Verleumdung). 

‹ öpkele·m Ob Okr, öpkele͕·m, öpkeĺ e·m Ok, öpkele͕·m Ms 

Mm1, öpkele·m, öpköle·m Mm2, öpka͕le·m Mmu, öpkalem Mwo, 

o̤pka͕·lem Mup, öpkä̀·le͕m NW, öpkä·le͕m W1 rügen, tadeln (Mmu 

Mwo NW W1), schelten (Ob2 Ms Mm2), unzufrieden sein (Okr 

Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1), böse werden (Ob1 Okr Ok), übel-

nehmen (Ob1 Mm2 Mmu), sich beklagen (über ein Unrecht) (Okr 

Ms Mm1,2), beschuldigen (Ob2 Mwo). – i·t öpkelə͐ mə̑lane͕·m Ms, 

it ö·pkälə mᴉńᴉm W1 rüge (od. tadle) mich nicht (sagt man zu 

Gästen beim Weggehen). i·D ö·pkə͐lə͐ [!], o·m ku·δaltə̑ Ms (YW 

269) schilt nicht, ich verlasse dich nicht! 

ör ör Oka [< Tat.] 

Anhöhe. – ö̀rə͐m küźe·m Oka ich klettere bergauf. 

öram örä·m Ob, örä͔·m Oka, öra͕·m Ok Ms Mm1,3 Mmu Mwo, 

öra·m Mm2, o̤ŕa͕·m Mup, ö·räm NW W1 

staunen, verblüfft sein (Ob Ok Ms Mm1,3 Mmu Mwo NW W1), 

sich wundern (Oka Ok Ms Mm NW W1), staunen und verwirrt 

werden (z.B. bei der Arbeit) (Mup), zweifeln (Mm2); in einer 

schwierigen Lage sein, in Nöten sein (Ok Ms Mm1 NW W1); 

wütend werden (Mm2). – i·t‿ör Mwo wundere dich nicht. miń 

ö̀·rn̤m, kuźe· βa·ške tò·ĺ ᴑ Ok (TS 341) ich wunderte mich, wie 

schnell er kam. šoĺ ə̑žə̑ pojmə̑lan izažə̑ peš öröš Mm4 (J1 198) der 

ältere Bruder wundert sich sehr über das Reichwerden des 

jüngeren Bruders. mari nə̑molanat öreš Mm4 (J1 78) der Mann ist 

ganz verblüfft. – ö·rmə͐ paša·m užà·lə̑t Mm1 (YW 364) wunder-
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bare Tat sehen sie. örma·š Mm2 Schwierigkeit, Beschwerde. – 

örša·šlə̑k Mm2 wunderbar. – ö̀·rəon šiń₍d́ ź̨a͕· Mm3 er staunt, er 

wundert sich. βara· βà·tə̑ ö̀·rə͐n šoγà·lə̑n koδe͕·š Ms (YW 159) da 

bleibt die Frau verwundert stehen. 

öra·t Mm2 Wunder. 

örna·m Mm2 in Zweifel geraten. 

ö̀rə͐kte͕·m Ms, örə̑kte·m Mm2, örə͐okte·m Mmu, ö̀rᴉ ̑ktem Mwo 

(Fakt. zu öram) verblüffen (Mm2 Mmu Mwo), jmdn. in eine 

schwierige Lage bringen (Ms). 

ö̀·ro̤ktäre·m Ob1, ö̀rn̤ktare͕·m Ok, ö̀rə͐ktare͕·m Ms Mm1, 

örə̑ktare·m Mm2, ö̀ro̤kta͕re·m Mup, ö̀:rəktä̀·re͕m NW, örəktä·re͕m 

W1 (Fakt.) verblüffen, verwundern (Ob1 Mm2), jmdn. in Not, in 

Schwierigkeiten, in eine schwierige Lage bringen (Ob1 Ok Ms 

Mm1 Mup W1), in eine Lage bringen, in der man nicht weiß, was 

zu tun ist (Mm2), immer wieder fordern, mit Bitten plagen 

(Mm1 W1), jmdn. zu etwas überreden (Ms Mm1), drohen, mit 

Drohungen erschrecken (NW), zweifeln lassen (Mm2). – 

örə̑kta·rə̑šə̑ Mm2 wunderbar. 

öran öra͕·n Mm1, 
+öra·n Mm2, öre·n Mmu, örö·n Mwo,  

ö·ren Mup NW, o·re͕n W1, o·ren W2 [< Tschuw. / Tat.] 

Buttermilch (Mm1,2 Mmu Mup W), aus Käse und Wasser 

zubereitete Speise (Mwo), mit dem Quirl dünn gequirlte 

Sauermilch (NW). – öra·nə̑m šüška·m Mm2 ich kirne Butter. 

| öra͕·n-βot́ š́kə͐ Mm1, öran βočkə̑ Mm4, örö·n βośko̬ Mwo, 

o:ren-βa·tškə̑ W1 Butterfass (aus einem einzigen Stück Holz). – 

öran βočkə̑štə̑ koĺ a iγə̑ Mm4 (J2 240) im Butterfass befindet sich 

ein Mäusejunges.  | ore·n-šəšmə W1 Kirnen, Buttern.  | öran 

šüšmə̑ βočkə̑ Mm5 Butterfass aus einem einzigen Stück Holz.  | 

öran šüšmə̑ pütə̑reč Mm5 Stößel des Butterfasses. 

örč́em ör₍t́ š́e·m Ob1, ör₍t́ š́äšI Ob2, ört́ e·m Oka [< Tat.] 

sich vermehren (allg.), zeugen (Ob1). 
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örδem örδe·m Ob1 Oka Mm2 Mmu, ördem Ob2, örδa3 Okr,  

örδe͕·m Ok Ms Mm1, ö·rδem Mup, ö·rδe͕m NW W1 

zunehmen (an Gewicht), fett werden. – ù·zᴑ lᴝ·δᴑ tè·ləm ö·rδà͕ 

Mup (YW 139) der Enterich wird im Winter fett. – tuδə̑ nə̑γuzat 

örδön o ket Mm4 (J1 166) es kann gar nicht dicker werden. 

örδn̤kte·m Ob1, örδə̑ktašI Okr, örδn̤kte͕·m Ok, örδə͐kte͕·m Ms 

Mm1, örδə̑kte·m Mm2, örδə͐okte·m Mmu, ö·rδəkte͕m NW W1 (Fakt. 

zu örδem) mästen. – ik mari sösnam čot örδə̑kten ta i šüškə̑ln 

Mm4 (J1 62) ein Tscheremisse mästete ein Schwein sehr und 

schlachtete. 

örδə̑ktare·m, ə̑rδə̑ktare·m Mm2 mästen, füttern. – pukše·n 

ə̑rδə̑ktare·m Mm2 füttern. 

örδə̑lane·m Mm2 wieder fett machen. 

örδə̑ž ö·rδo̤ž Ob1, ördə͔ž Ob2, ö·rδə͐ož Oka Mmu, ö·rδə̑ž Okr, 

ö·rδn̤ž Ok Mup NW, ö·rδə͐ž Ms Mm1, ö·rδə̑ž, ö·rδöš Mm2,  

ö·rδə͐ož, ö̀·rδn̤ž Mm3, ö·rδᴉ ̑ž Mwo, ö·rδəž W [FP] 

Flanke, Seite (am Körper) (O M NW W); abgelegene Gegend 

(Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1); fern, abgelegen (Okr Ok Ms 

Mm1 NW W1), fremd, eigenartig, unbekannt (Okr Mm2). – ö·rδəž 

sändä·lək W1 fernes Land. ö·rδə̑ž jeη Okr, ö·rδn̤ž jeη Ok NW, 

ö·rδə͐ž jə͐η Ms, ö·rδə͐ž jə͐η ~ d͔́ ə͐η Mm1 einsamer Mensch (allg.), 

Fremder (Mm1). ö·rδəž e·δem W1 einsamer Mensch. örδə̑že·š Okr 

Mm2, örδn̤že·š Ok, örδə͐že·š Ms Mm1, ö·rδn̤žeš NW, örδəže͕š W1 

auf der Flanke, an der Seite, am Rand (z.B. bleiben). örδə̑že·š 

šoγalδə̑la·m Mm2 ich stelle (es) beiseite. ö·rδo̤žγo̤t́ š́ Ob1, 

örδə͐ožγə͐t́ š́ Oka, örδə̑žγə̑t́ š́ Okr Mm2, ö·rδn̤žγn̤t́ š́ Ok, ö·rδə͐žγə͐t́ š́ 

Ms Mm1, ö·rδəžγəts, ö·rδn̤žγəts NW, ö·rδəžγəts W1 von der Seite 

her, von nebenan, vom Rand her (allg.); seitlich, am Rand 

(vorbei) (Ob1 Ok Ms Mm1 NW W1). marδe·ž ö·rδn̤žγn̤t́ š́ pu̯ale·š 

Ok (TS 79) der Wind bläst von der Seite. örδn̤škö·, ö·rδo̤ško̤ Ob1, 

örδə͐oškö Oka, örδə̑škö Okr, ö·rδn̤ško̤ Ok Mup, ö·rδə͐škə͐ Ms, 

ö·rδə͐škə͐, ö·rδə͐š Mm1, örδə̑žə̑š, ö·rδə̑š Mm2, ö·rδə͐oš Mm3, Mmu, 

ö·rδᴉ ̑š Mwo, ö·rδəškə, ö·rδn̤škə NW, ö·rδəškə W zur Seite, neben, 

an den Rand (z.B. gehen) (Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu 
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Mwo Mup NW W), weit weg (Mm1,3), fort (Mm2). mə̑i̯ ko·rnə̑let́ š́ 

ö·rδə͐oš korà·ηə̑m Mmu ich wich seitlich vom Weg ab. ö·rδə͐oš 

törštà͕· Mmu (er) springt zur Seite. ö·rδəškə βi·leš W2 es fließt zur 

Seite. ö·rδə̑š saβre·m Mm2 ich wende (es) an den Rand. ö·rδə̑š 

pə̑šte·m Mm2 ich lege (es) zur Seite. ö·rδə̑š kə̑ške·m Mm2 ich 

zerstreue, zerschlage (es). örδə͐oškə͐ra·k Mm3, örδə̑škə̑rak Mm4, 

ö·rδəškərä:k W2 weiter an den Rand. pu-šeηGə͐-δe·t́ š́ lə̑štà·šə̑žə̑ 

ö·rδə͐š o·k βot́ š́ Mm1 (YW 129) das Blatt fällt nicht weit vom 

Baume. örδn̤štö·, ö·rδo̤što̤ Ob1, örδə̑štö Okr, örδə͐o·štö Oka, 

ö·rδn̤što̤ Ok, ö·rδə͐štə͐ Ms Mm1, ö·rδə̑štə̑ Mm2, ö·rδə͐ožə͐oštö̬ Mmu, 

ö·rδᴉ ̑štö̬ Mwo, 1ö·rδn̤što̤, 2ö·rδn̤žn̤što̤ Mup, ö·rδəštə, ö·rδn̤štə NW, 

ö·rδəšt(ə) W1 abgelegen, nicht nah (Ob1 Ok Ms Mm1 Mmu Mwo 
1Mup NW W1), am Rand (Okr Mm2), neben (Oka), außerhalb 

(2Mup). ö·rδᴉ̑štö̬ šolγem Mwo ich stehe am Rand. ko·rnə̑γə̑ts 

ö·rδəštə əlä̀· NW (TS 78) er wohnt abseits vom Wege. ö·rδn̤žn̤što̤ 

šᴝa:r-βo:ndə̑m-a·t »tsn̤₍tsn̤·i̯» mana·t Mup (YW 120) außerhalb 

der Heimat nennst du sogar die Mörserkeule „Onkel“. 

| ö·rδn̤ž-βal NW ausgehöhlter Balken, Rinne (unter der Traufe).  | 

ö:rδə͐ž βola·k Ms Dachrinne.  | ö·rδə͐ož-jal Mm3, örδə̑ž jal Mm4 

Nachbardorf.  | ö·rδo̤ž-lu Ob1, ö·rδə̑ž lu Okr, örδə͐ožlù· Oka, 

ö·rδn̤ž-lu Ok Mup NW, ö·rδə͐ž-lu Ms, ö·rδə͐ž-lu, ö:rδə͐ž-lu· Mm1, 

ö·rδə̑ž ~ ö·rδə̑š lu· Mm2, ö·rδə͐ož-lu͕· ~ lu͕: Mm3, ö·rδə͐ož-lù Mmu, 

ö·rδəž-lù W Rippen. – ö·rδə͐ož-luè·δə͐m kürü·šta͕·m Mmu deine 

Rippe(n) biege ich! ö·rδə̑ž lu kokla·sə̑ Mm2 zwischen den Rippen 

liegend.  | ö·rδə̑š marδež Mm2 Seitenwind.  || 1koηga. 

örδə̑sśö Okr an der Seite befindlich. 

örδə̑štalδa·m Mm2 sich entziehen, fremd werden. 

örδə̑šte·m Okr Mm2 zur Seite rollen (werfen, stoßen u.ä.). 

örγem örγa3 Mm4 [< Tat.] 

stoßen. – kaza … örγa Mm4 (J1 88) die Ziege stößt. – lütmə̑št ten 

čə̑la saltakə̑m tošken örγön pə̑tarat Mm4 (J1 202) in ihrer Angst 

treten und stoßen sie alle Soldaten zu Tode. 
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+örγala͕·m Mm1 mit den Hörnern stoßen. – ü·škə͐ž kuδa·l mie·n 

pì·rə͐m örγa͕·l šuà· Mm1 (YW 167) der Stier rennt (auf ihn) los und 

wirft den Wolf mit den Hörnern stoßend zu Boden. 

örkə* ö·rkə W [< Tschuw.] 

Faulheit (W1); faul (W2). 

‹ örkäne·m Ob1, örkä͔ne·m Oka, örkane·m, ürkane·m Okr, 

örka͕ne͕·m Ok Ms Mm1, örkane·m Mm2, örka͕ne·m Mmu, örkanem 

Mwo, o̤rka·nem Mup, örkä̀·ne͕m NW W1, örkä̀·nem W2 faulenzen, 

faul sein (allg.), lustlos sein (Mwo), vernachlässigen (Mm2). – 

ma͕re·, djᴝ·mᴝm sorβala·š örkà·nə̑šə̑ts Mup (YW 249) Tschere-

misse, zu Gott zu beten versäumtest du. pašà· ə̑šta·š örka͕nà͕· Mmu 

er hat keine Lust zu arbeiten. mom ə̑štaš jütšə̑ kečə̑žə̑ ot örkanə̑ 

Mm4 (J2 224) was wirst du nicht müde, Tag und Nacht zu tun? – 

örka͕·nə̑mə̑ Mup Halsstarrigkeit. – örkanen šorat kə̑n, kokana 

šorat Mm4 (J2 96) wenn du widerwillig entleerst, wirst du zwei-

mal scheißen. 

örńer s. örtńör. 

örö örö· Ms, ə̑ra· Mm1,5, örö·, öra· Mup 

Kerbe (im Balken), Kimme (allg.), Vertiefung, in die der über-

stehende Teil eines anderen Balkens passt, Nute, Falz (Mm1); 

Nutmeißel (mit dem man beim Zimmern Runen in die Balken 

schlägt) (Ms). 

öröle͕·m Ms, öröle·m Mup kimmen, aushöhlen, falzen. 

Vgl. paz-. 

1örza örzä· Ob1, örzä (K), örźä Ob2, örźä͔· Oka,  

ö·rźa Okr, örźa͕· Ok, örza͕· Ms Mm1, örza· Mm2,  

örz̨à͕· Mmu, örźà͕· Mwo, o̤rza͕· Mup, ö·rzä NW W1 [< Tschuw.] 

Kasten aus Lindenrinde (Okr), aus Bast hergestellter Kasten, 

ovale Schachtel (Mwo), aus Bast hergestellter großer Kasten 

(darin trägt man Häcksel oder bewahrt Getreide auf [Ok], darin 

bewahrt man Getreide auf [Mm1 Mup], gewöhnlich bewahrt man 

darin Mehl auf [Ms NW W1]), Lindenkiste für Mehl, Früchte usw. 
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(Mm2), großer Korb aus Lindenrinde (Ob2), aus Lindenrinde 

hergestelltes Gefäß, in dem man Mehl und Körner aufbewahrt 

(Oka), aus Bast hergestelltes Gefäß, Kasten, in dem man Brot 

aufbewahrt (Mmu), aus Linde hergestelltes Fass, in dem man 

Samenkörner aufbewahrt (Durchmesser ca. 1 Arschin, Länge 3 

Arschin) (Ob1); Abteilung des Speichers, in der man Samen-

körner, Mehl, Getreidegefäße aufbewahrt (Kob2); großer 

Vogelkäfig (Mm2). 

2örza o̤rza͕ Mup, e·rzä NW 

blau. 

| erzä-βu·i̯ šù·δə̑ NW Kornblume. 

o̤rza·ηeš3 Mup, erzä·ηe͕š3 NW blau werden. 

erzä·ηδe͕m NW (Fakt. zu erzäηe͕š) blau machen. 

Vgl. kande. 

1örš öršö· Ob, ö̀rš, ö̀·rə͐š Ms, ö̀rš, ö̀rə͐š Mm1,  

ö̀·rn̤kšo̤ Mup, ö̀·rəkχš NW, ö·rəš W1 

Dompfaff (Mup W1); (Ob Ms Mm1 NW s. Komp.). 

| öršö·-kàjə͐k Ob, ö̀·rš ~ ö̀·rə͐š-kàjə͐k Ms, ö̀rš ~ ö̀rə͐š-kà·jə͐k ~ kai̯k 

Mm1, ö̀·rn̤kšo̤-kai·k Mup Dompfaff.  | ö̀·rn̤kšn̤-ponda:š Mup mit 

rötlichem Bart.  || pij. 

2örš* örš Mm4 W2, ö·rəš W1 

Reif. – šorə̑k jol kečə̑ pušeηkə̑štə̑ örš lieš kə̑n, šurnə̑ kelša šočeš 

Mm4 (J2 36) wenn die Bäume am ersten Weihnachtstag Reif 

haben, gedeiht und wächst das Getreide. 

Vgl. pörš. 

3örš, öršö s. örə̑š. 

ört ört O Ms Mm1 Mmu Mup NW W1 [< Perm.] 

Seele (Ob2 Oka Okr Mmu), Geist (Ob2 Oka Mm1 Mmu), 

Gespenst (Oka); Mut (Ob1 Okr Ok Ms), Kraft (Ob2); (Mup NW 

W1 s. Beisp.). – ört lekte·š Mmu „die Seele geht fort“ (sagt man, 
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wenn man erschrickt). örte·m le·kte (lekte·š) Oka „meine Seele 

ging (geht) fort“ (sagt man, wenn man plötzlich sehr erschrickt). 

ö·rtšo̤ le·ktə͐n Ob1, örtšo̤ ĺ e·ktən Ok, ö·rtšə͐ le·ktə͐n Ms Mm1, örtšo̤ 

le·ktən Mup, ö·rtšə le·ktən NW er gab den Geist auf, er starb 

(Mm1); er war halb tot, bewusstlos vor Schreck (Ob1 Ok), er 

erschrak sehr (Ms Mup NW), er war erschüttert, entsetzt (Mup). 

ört ke·äš W1 vor Entsetzen erschüttert, gefühllos werden, 

erstarren. ö·rtem γeme͕·š lǜ·δənäm W1 ich erschrak so, dass ich vor 

Entsetzen erschüttert war. ö·rtəm γo·ltaš W1 entsetzen, Angst 

machen, erschrecken, sodass der andere erschüttert ist. ö·rtəm 

lᴑktaš NW große Angst einjagen. kolšo jè·ηə͐n örtšə͐m ù·žᴝm Oka 

ich sah das Gespenst eines toten Menschen. ört uke Okr ich 

fürchte mich. örte·m uke͔· Ob1, örte·m uke· Ok, örte͕·m uke· Ms ich 

wage nicht, ich fürchte mich, ich habe keinen Mut. tü·δn̤m užδɛ· 

örte·m uko· Mup wenn ich ihn / sie (den Geliebten / die Geliebte) 

nicht sehe, bin ich nicht bei Sinnen, bin ich nicht, was ich bin, bin 

ich halb verrückt. 

ö·rDlo̤ Mup schön und wohlerzogen, angenehm, schön, gut 

gemacht (Mensch, Haustier, Acker, Wald). 

ö·rttə͐omö̬ Mmu leblos. 

Vgl. č́on. 

örtkem +örkem Mm2, 
+örtkem Mm4 [< Tat.] 

in örkə̑ma·š Mm2 Bangewerden. örtkə̑mö Mm4 Erschrecken. 

aγutan murmo: örtkə̑mö Mm4 (J2 62) (Traumdeutung) der Hahn 

kräht: man erschrickt sich. 

örtńör örńe·r Ob Oka, örtńe·r Okr Mmu, örDńe·r Ok Ms, 

örDńö·r Mm1, örńö·r, örńö· Mm2, örtńör Mm4,  

örDne·r Mup, örDńer, örńer NW, ö·rDńer W1 [< Tschuw.] 

Sattel. – ši örDńö̀·rə͐m pə̑štə̑šnà· Mm1 (YW 324) legten wir einen 

silbernen Sattel. örńö·rə̑m kuδaša·m Mm2 absatteln. 

| örtńör kerem Mm4 Steigbügel.  | örńe·r toškaltə̑·š Oka 

Steigbügel. 
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‹ ört́ ńə͐o₍t́ š́a͕·k Mmu Kammdeckel. – i·mńe tù·pə̑oš 

ört́ ńə͐ot́ š́à͕·kə̑m pə̑·šte Mmu leg den Kammdeckel auf den Rücken 

des Pferdes! 

örńerle·m Ob, örDńerĺ e͕·m Ok, örńə̑rle·m Mm2 satteln. 

örtńerta3 Okr, örDńerte͕·m Ms, örńerte·m Mm2, örDńe·rte͕m W1 

satteln. 

örə̑ńč́ak ö̀ro̤ń₍d́ ž́a͕·k, ö̀rn̤ń₍d́ ž́a͕·k Ob1, örmo̤₍d́ ž́äk (K), örməń₍d́ ž́äk , 

ö̀rə͐ń₍d́ ž́äk Ob2, örmə͐ot́
śa·k Oka, ö̀rn̤ń₍D́Ž́a͕·k Ok, ö̀:rə͐ń₍d́ ž́a͕·k Ms, 

ö̀ηə͐r₍t́ š́a͕·k (Sotnur), ö̀rə͐ń₍D́Ž́a͕·k, ö̀rə͐ń₍t́ š́a͕·k (Morki) Mm1, 

ö·rə̑ń₍d́ ž́a·k Mm2, örə̑nčak Mm4, eηer₍t́ š́a͕k Mwo, ö·rDńn̤₍tsa͕k Mup 

 [< Tschuw.] 

Kammdeckel (allg.), Rückenpolster (Ms). 

| örmo̤₍d́ ž́äk kə̑l Ob2 Sattelgurt. 

Vgl. seδerka. 

örə̑š öršö (K), örš, örə͔š Ob2, örš Okr Ok, ö̀rš, ö̀·rə͐š Ms,  

ö̀rš, ö̀·rə͐š Mm1, örə̑š Mm2, ö̀·rəš W1 

Schnurrbart (Ob2 Okr Ms Mm1), Schnurrhaare (der Katze, des 

Hundes) (Mm2), der erste Bartflaum, Milchbart (W1), Backenbart 

(Ok). – ške δečšə̑ öršə̑žə̑ kužu Mm4 (J2 272) die Schnurrbarthaare 

sind länger als ihr Besitzer. 

örə̑ša·n Mm2 schnurrbärtig. 

ö·rə̑šδə̑mə̑ Mm2 ohne Schnurrbart. 

Vgl. mə̑jə̑k. 

öšpü s. ošpu. 

ötalam s. öltö. 

ötälä·m Ob1 [< Tat.] 

passieren. – oš tüń₍d́ ž́ä̀·žə͐m ötä̀·lə͐n Ob1 (YW 442) (er) hat die 

helle Welt (schon) durchwandert. 

Vgl. ertem. 
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pa s. 1puem. 

paβa paβa· Ob1 Ok Ms Mm1, pa·βa Mup, pä·βä NW 

(Kinderspr.) artig, lieb, nett (NW); (Kinderspr.) Kinderhemdchen 

(Ob1 Ok); (Ms Mm1 Mup s. Beisp.). – pa·βa pa·βa Mup sei doch 

artig!, du bist ja artig!, nett bist du ja! paβa· lie·š Ms, paβa· lie͕·š 

Mm1 es wird schon gut!, es heilt schon! (sagt man dem kleinen 

Kinde, wenn es sich verletzt hat). 

paβaj paβai̯ Ob2 [< Tat.] 

älterer Bruder des Vaters od. der Mutter. 

paβrika, pabrə̑k s. fabrik. 

paβə̑k s. 1papka. 

pats s. poč́. 

pa₍tsam s. poč́am. 

pa₍tsaηeš s. poč́aηam. 

1,2patskem s. poṭšḳa, poč́kem. 

patš s. poč́. 

pa₍tšam s. poč́am. 

pa₍tšaηgam s. poč́aηam. 

pai̯tška s. bat́ uška. 

patškem s. poč́kem. 
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pač́a pa₍t́ š́a· (K) Ob2 Mm2, pa₍t́ š́a͕· Ms Mm1 Mmu,  

pa₍t́ ś̨a͕· Mm3, pa·t́ a͕ Mwo Mup, pä·t́ ä NW, pa·t́ a W [< Tschuw.?] 

Lamm, Lämmchen (KOb2 M NW W), Schaf, das noch nicht ge-

lammt hat (Mm2), Zicklein, Geißlein (Ms Mm1 Mmu Mwo Mup 

NW W1). – pat́ am əštä·š W1 lammen. ka·i̯mə̑ž γò·δᴝm pa₍t́ š́a͕·štlan 

kalas̨e·n koδà· Mmu beim Aufbruch lässt sie ihre Zicklein zurück, 

indem sie mit ihnen spricht. 

| pa₍t́ š́a· koβa·štə̑ Mm2 gegerbtes Lammfell.  | pa͕t́ a͕·-ńa͕ńa͕-šù·δᴑ 

Mup Klee, „Lammbrotgras“.  | pat́ a͕-šò·rə̑k Mup Schaf, das noch 

nicht gelammt hat.  || kaza  | paran  | šorə̑k  | šorə̑kaš s. šorə̑k  | 

taγa  | taγaš s. taγa. 

pa₍t́ š́a͕·n Ms ein Lämmchen habend. 

Vgl. paran. 

pač́aš pa₍ṭšạ·š Ob Okr, pa₍ṭšạ·š, pat́ a·š Oka, pa₍tša·š (MalK), 

pa₍t́ š́a͕·š Ok Ms Mm1 Mmu Mwo, pa₍t́ š́a·š Mm2, pa₍t́ ś̨a͕·š Mm3, 
1pa₍tsa·š, 2pa·₍tsaš Mup, 1pa·₍tsaš, 2pö₍tsäš NW, 
1pa·₍tšaš, 2pò·t́ aš W1, pa·₍ṭšạš W2 [FU] 

Schicht (allgemein) (Ob1 Okr Ok 1Mup 1NW 1W1 W2), Stock-

werk, Etage (Ob2 Okr Ok Ms Mm Mmu 1Mup 1W1 W2), Mal 

(Ok Ms Mm1 
1Mup 1NW 1W1), Garnitur (Kleidung) (Mmu W2); 

Staubhanf (Ob Ok Ms Mm 2Mup 2NW 2W1), männliche Blüte des 

Hanfs (Oka Mmu Mwo). – šù·kə̑ βa·₍ṭšạš W2 viele Schichten. kok 

pa₍ṭšạ·š Okr, kok pa₍t́ š́a·š Mm2 doppelt, zweimal. kok pa₍ṭšạ·š 

šuko Okr zweimal mehr. βes pa₍ṭšạ·š Ob1, βeś pa₍t́ š́a͕š Ok, βes 

pa₍t́ š́a͕š Ms, βes pa·₍tsaš NW, βes pa·₍tšaš W1 zum zweiten Mal 

(Ok Ms NW W1), von Neuem (Ob1). pa₍ṭšạ·š pa₍ṭšạ·š oi̯la·š Ob1 

sich beim Reden wiederholen. i·k βà·te šǜ·δö̬ pa₍t́ š́a͕·š t́ š́ie·n Mmu 

(Rätsel) eine Frau hat ein hundertfaches (Kleid) angezogen. 

| pačaš kormə̑ž Mm4 Hanfbündel.  || βič́  | ik  | kok  | küšə̑l 

s. küš-  | šüδö  | ülə̑l s. ül-. 

pa₍t́ š́a͕ša·n Ok Ms Mm1 -schichtig, -stöckig.  || kok  | kum. 
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pač́e pačə̑ Mm4 

stark. – izi δa čonšə̑ pačə̑ Mm4 (J2 76) klein, aber in der Seele 

stark. 

Vgl. tale. 

pač́emə̑š pa₍ṭšẹmše͔·, pa₍ṭšẹ·mšə͐ Ob1, βa₍ṭšẹmše· Ob2,  

pat́ ⁽emše Oka, pa₍ṭšẹmše· Okr, pa₍tše·mšə (MalK),  

pa₍t́ š́e·mšə Ok, pa₍t́ š́è·mə͐š Ms Mm1 Mmu, pa₍t́ š́e·mə̑š Mm2, 

pa₍t́ śè·mə͐š Mm3, pa₍t́ š́e·mšɛ Mwo, pa₍tsè·mn̤šɜ Mup,  

pö₍tse·mšə NW, pot́ e·mšə, pot́ è·məš W1, pot́ è·məš W2 

Wespe (O M NW W). – pa₍ṭšẹ·mšə͐ ṭšọηešta· Ob1 die Wespe fliegt. 

| pa₍ṭšẹ·mšə͐-γalta Ob1 Wespennest. 

pač́er pa₍t́ š́e·r Ob Ms Mm1, φat́ e·r Ok,  
1pa₍t́ š́e·r, 1pat́ e·r, 2pate·r Mm2, pat́ ś̨er Mm3,  

pačer Mm4, pat́ e·r Mup, pà·t́ er NW, βà·t́ e͕r W1 [< Tat. / Russ.] 

Wohnung (Ob1 Ok Ms Mm1 
1Mm2 Mm3,4 Mup NW W1), Her-

berge, Gasthaus (2Mm2), Quartier (Mm4). – pa₍t́ š́erla·n pure·m 

Mm2 ich lasse mich häuslich nieder. paterla·n puršə̑ Mm2 Mieter. 

pate·rə̑štə̑ šoγə̑šə̑ Mm2 id. pate·rə̑š šoγalδe·m Mm2 verlegen 

(Soldaten in Quartiere). 

| pačer oza Mm4 Wirt (eines Gastes). 

pač́kata pa₍t́ š́kata· Mm1, pas̨katà Mwo 

kleines Stück, Teilchen (Mm1), Krume (Mwo). 

pač́kə̑š pa·t́ š́kə̑š Mmu 

Stegbaum; kleine Brücke. 

paδijan s. pai̯δan. 

paδi̯an Ob2 [< Tat.] 

ein Gewürz, das man auf dem Basar kaufen kann. 
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paδə̑ra paδra· Ob Mm2 Mup, pàδᴉ̑ra· Ok,  

pàδə̑ra· Ms Mm1, pà·δə̑ra W1 [~ Tschuw.] 

zart, weich (junger Baum) (Ob1), spröde, brüchig (Mm2), (Baum) 

(Ms Mm1 W1), (Eisen) (Ms W1), (Hackfrucht) (Ob2 Ok); rau 

(Kleidungsstück) (Mup), eine Materie (Brei, Teer), in die harte 

Krumen einer fremden Materie geraten sind (Mup). 

pàδᴉ̑raηe·š3 Ok spröde werden. 

paδra·š Ob Okr Mm2 Mmu Mwo Mup, pàδᴉ̑ra·š Ok, pàδə̑ra·š 

Ms Mm1 Krümel (Mm2), (Zucker) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup), 

Stückchen (Ob Mmu), (Fleisch, Brot) (Ok Ms Mm1 Mwo Mup), 

beim Opferfest gesegnetes Fleischstückchen, das man nach Hause 

mitnimmt (Mm1), (ein einzelnes Stück, z.B. ein Gras, ein Haar, 

ein Korn) (Okr). (Vgl. pə̑rč́e.)  || č́ińč́e  | kü  | olə̑m  | ošma  | 

sukara  | 2šij  | šuδo  | šoβə̑n  | šə̑l  | urža  | üp. 

pàδə̑rγà·3 Ms Mm1, pà·δə̑rγà3 W1 spröde werden (Holz). 

pàδə̑šte·m Ob1, 
1paδə̑štem, 2paδreštem Ob2, 

1paδə̑šte·m, 
2paδaštem, 3paδešta·šI Okr, pàδᴉ̑šte͕·m Ok, pàδə̑šte͕·m Ms, 

pàδešte͕·m Mm1, paδešte·m Mm2, paδešta3, paδrešta3 Mm4, 

pàδᴉ̑štem Mwo, pàδə̑re·štem Mup, paδə̑re·šte͕m NW, paδre·šte͕m, 

parδe·šte͕m W1, paδrè·štem W2 zerkrümeln, zerbröckeln 

(Ob1 
2Ob2 

1,2Okr Ok Ms Mm1,2 Mup NW W); zerschneiden, 

klein schneiden, zerkleinern (Brot, Kohl) (Ob1 
1Okr Ok Ms Mm1,4 

Mup NW W1), zerstückeln (3Okr Mm2,4 W2), (Brot, Fleisch, 

Kartoffeln) (Mwo), verkleinern (1Ob2 
1Okr). – te·rkə͐š melna͕·m 

paδešte·n kə̑ška·t Mm1 (YW 63) zerbröckeln sie Blini und werfen 

sie in den Napf. – paδeštə̑mə̑ Mm2 kleines Stückchen. 

pàδə̑štalte·š3 Ob1, paδə̑štaltam Okr, pàδᴉ̑štalte·š3 Ok, 

pàδə̑štalte͕·š3 Ms, pàδeštalδe͕·š3 Mm1, paδeštalδa·m Mm2, 

paδə̑reštä·lte͕š3 NW, paδreštälte͕š3 W1 (Refl. zu paδə̑štem) 

zerbröckelt werden. 

paδeštalδe·m Mm2 ein wenig zerbröckeln. 

paδə̑šteδem Okr (Frequ. zu paδə̑štem) zerbröckeln. 

paδə̑štə̑lam Okr, paδeštə̑la·m Mm2 (Frequ. zu paδə̑štem) 

zerbröckeln. – paδeštə̑lma·š Mm2 Zerbröckeln. 
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pàδə̑rte͕·m Ms, pà·δə̑rte͕m W1 (Fakt. zu paδə̑rγem) spröde 

machen. 

pad́ ja s. βaδja. 

paγai̯ paγai̯ Ob2 

Kaulbarsch. 

paγalem paγale·m Ob2 Mm2 Mwo, paγala·šI Okr, paγale͕·m Mm1 
 [< Tschuw.] 

ehren, schätzen (Ob2 Okr Mm1,2 Mwo), (als Zeichen der Freund-

schaft etw.) schenken (Mm1). – t́ š́ə͐la͕· tù·δə̑m pù·rə̑ jə͐ηe·š paγala·t 

Mm1 (TS 25) alle halten ihn für einen guten Menschen. mə̑i̯ 

tù·δə̑m paγale͕·m à·₍t́ š́ə͐i̯la Mm1 (TS 116) ich ehre ihn wie meinen 

Vater. – paγa·lə̑šə̑ Mm2 ehrerbietig. dju·mə̑m paγa·lə̑šə̑ Mm2 

gottesfürchtig. – dju·mə̑m paγalə̑ma·š Mm2 Gottesverehrung. – 

paγa·lə̑δə̑mə̑ Mm2 unehrerbietig. dju·mə̑m paγalδə̑mə̑ Mm2 der den 

Gott nicht ehrt. – dju·mə̑m paγalδe iĺ a·š Mm2 gottlos leben. 

paγar paγa·r O Ms Mm1,2 Mmu Mup,  

paγ⁽ar Mwo, pä̀·γär NW, pä·γär W [~ Tschuw.?] 

Magen (der Vögel) (Ob1 
KOb2 Oka Ok Ms Mmu Mup NW W), 

(eines Menschen, eines Tiers) (Ob1 Ok Ms Mm2), Kropf der 

Vögel (Ob2 Okr Mm1,2), Halskropf, große Schwellung am Hals 

(Mwo). 

|| 1kit  | koč́mo s. koč́kam. 

paγara·n Mm2 -kröpfig.  || kuγu. 

päγəre·štäm W1 (Frequ.) rülpsen. 

päγəre·štəktä̀3 W1 (Fakt. zu päγəreštäm) zum Rülpsen bringen. 

pä̀·γərtem W2 rülpsen. 

pä̀·γərtəktä̀3 W2 (Fakt. zu päγərtem) zum Rülpsen bringen. 

pä̀·γərtəš W2 Rülpser. 

paγor paγo·r Okr Ms Mm1,2, βaγo·r Ok, pà·γə̑r NW W1 [< Russ.] 

Bootshaken. 
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pàγə̑ste·m Oka 

mit einem Messer kleinschneiden. 

Vgl. paδə̑štem unter paδə̑ra. 

paγə̑t pà·γə̑t Ob Oka Okr, pà·γᴉ̑t Ok [< Tat.] 

Zeit. – mińin pàγə̑t uke Oka ich habe keine Zeit. kinde šùmo 

paγə̑tə̑šte Oka in der Reifezeit des Getreides. tu paγə̑te·š Okr zur 

selben Zeit. pašala·n lekta·š pà·γə̑t šuo· Ob1 (YW 435) es ist Zeit 

(„die Zeit kam“), dass man zur Arbeit geht. 

|| βüt-šor s. βüt  | nolo  | paša  | šošo  | tə̑  | üδə̑mö s. üδem. 

Vgl. saman, žap. 

paχra s. 1pokro. 

paitlem s. pajajem. 

1paj pai̯ Ob2 Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup NW W [< Tat.] 

Teil (Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mwo NW W), Stück (Mwo), Anteil 

(Ob2 Okr Ok Ms Mm1,2 NW W1); Erbe (Mm2). – kə̑m pà·jə̑štə̑ 

i·ktətšə W1 ein Drittel. nə͐lə͐·mšə͐ pai̯ Mup Viertel (s. č́ə̑rə̑k). nəl 

βà·ješ pə·tškəm W1 (TS 16) ich schnitt (es) in vier Teile. tn̤·δn̤ lu 

pà·jə̑m šè·ĺ ə NW (TS 16) er teilte (es) in zehn Teile. tu·δə̑ mə̑i 

δe₍t́ š́e·m βara· pajə̑m nale·š Mm2 er beerbt mich. pa·jə̑m nala·m 

Mm2 ich erbe. • šǜ·δn̤ pà·jə̑n lə·štäš NW (TS 16) in hundert Teile 

teilen. 

|| 1šüδə̑r. 

‹ pai̯le·m Ob Mmu +Mm2, pai̯le͕·m Ms Mm1, pa·i̯lem Mwo 

Mup, pa·i̯le͕m NW W1, pa·i̯ə̑lem, pa·jə̑lem W2 teilen, verteilen, 

aufteilen, einteilen (Ob2 Ms Mm2 Mmu Mwo NW W), (Besitz) 

(Ob1 Ms Mm1 Mup NW W1), parzellieren (Gehöft) (Ob1 Ms Mm1 

Mup NW W1), zerstückeln (Mmu), verteilen (Geld) (Ob1 Ms 

Mm1 Mup NW W1). – ko·kteš pa·i̯laš W1 (TS 16) in zwei Teile 

teilen. – pailə̑δə̑mə̑ Mm2 unverteilt. – paile·n pue·m Mm2 ich teile, 

ich gebe, ich teile aus. (Vgl. šelam.) 
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2paj* pai̯ Ob1 NW W 

(zum Essen bestimmtes) Fleisch (eines Schlachttiers) (W1), (mit 

Knochen) (W2); (Kinderspr.) Kartoffel (Ob1); (NW s. Komp.). – 

pa·i̯tè lè·məm a·nà γatš W1 (YW 214) wir … essen ohne Fleisch 

keine Suppe. 

| pa·i̯-lem NW W1 Fleischbrühe.  | +pai̯-lu W2 Fleisch und 

Knochen. – pai̯-lum ka·ṭšḳeš W2 er isst Fleisch und Knochen. 

pai̯-lù·žə̑ ke·n-βazeš W2 sein Fleisch und seine Knochen fallen.  || 

č́ə̑βe  | sokta  | šorə̑k  | šə̑lan s. šə̑l. 

pajajem* paja·je͕m W1 [< Russ.] 

schweißen, löten. 

‹ poitle·m Okr, pajaDle͕m Ok, paiDle͕·m Ms, paĺ iDle͕·m Mm1, 

paitle·m Mm2, pai·Dle͕m NW löten. – paitlə̑mə̑ Mm2 Lötung. 

pajar s. bojar. 

pajarka paja͕·rka, pai̯a͕·rka Mup, paja·rka NW, pa·jə͐rka W1 
 [~ Tschuw.] 

kleines Büschel (Haare, Wolle) (allg.), ganz klein, winzig 

(Mup NW). 

|| šuδo. 

Vgl. pə̑jə̑rka. 

pajarnə̑, pajarə̑n s. bojar. 

pajδa pai̯δa· Ob Ok (Sud-)Ms Mm1,2 Mup,  

pai̯δà· Oka Mmu, pajδa Okr, pai̯tà Mwo [< Tat.] 

Nutzen, Vorteil (Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup), 

Gewinn, Einkommen (Ob Ok Ms Mm1,2 Mup); nützlich (Mwo). – 

pai̯tà· uke Mwo es hat keinen Nutzen. pai̯δa·ž‿uke Oka nutzlos, 

nützt nicht. tù·lə̑k pa₍t́ š́a͕·m oń₍d́ ž́e·n pai̯δa·m o·t‿mu Mmu 

(Sprichwort) aus dem Aufziehen eines verwaisten Lamms darfst 

du keinen Nutzen ziehen. tuγerak-a·t iĺ à͕·lᴉ ̑n mo· pai̯δa· Ok 

(YW 369) welchen Sinn hat es, wenn wir auf jene Weise leben! 
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kumə̑rat kaznalan pajδa Mm4 (J2 88) auch eine Kopeke ist eine 

Hilfe für die Krone. 

‹ pai̯δà·le Oka nützlich. 

paiδa·n Mm2 Gewinn bringend; nützlich. 

paiδa·δə̑mə̑ Mm2 unvorteilhaft. 

pajδan pai̯δa·n Ob Mm1,2, paδija͕n Mwo [< Tat.] 

Holztasse (zum Biertrinken) (Ob), (zum Aufbewahren von Milch; 

dünn, lackiert, zu kaufen) (Mm1); Brunneneimer (Mm2 Mwo). 

| pai̯δa·n βeδra· Mm1 Brunneneimer.  || taβe. 

Vgl. βaδja. 

pajem s. pojem. 

pa·i̯γun W1 

Angeber, Prahler. 

pajrem pai̯ra·m Ob Oka, pajra·m Okr, pai̯ra·m, pai̯ra͕·m Ok, 

paŕa·m, paŕa͕·m, parja͕·m Ms, pai̯re·m (Sotnur), pai̯re·m, pai̯ŕa͕·m 

Mm1, pai̯re·m Mm2,3 Mwo, pai̯ŕa͕·m Mmu [< Tat.] 

Fest, Feier (O Ms Mm Mmu Mwo), Feiertag (Ok Ms Mm1 

Mmu). – tù·δə̑ ko·lšə̑n ku·m pai̯re·m lie͕·š Mm1 (YW 62) … hat 

jener Tote drei Feste. pai̯re·m ə̑šte·m Mm2 ich feiere. 

| pai̯re·m βurγe·m Mm2 Festkleid.  | pajrem kečə̑ Mm4 Feiertag.  | 

pai̯ra·m kò·t́ ə̑š Oka, pajrem kočkə̑š Mm4 Festessen.  | pai̯ra·m-

muro: Ob1, paŕa·m-mu:rə̑ Ms, pai̯ŕa·m-mu:rə̑ Mm1 Festlied.  || 

aγa  | kič́ke  | kumə̑t s. kum  | 1küsö  | nə̑lle s. nə̑l  | petro 

(Eigenname)  | 2pokro  | semə̑k  | sorta-č́iktə̑š s. sorta  | šə̑mə̑t 

s. šə̑m  | šə̑že aγa s. šə̑že  | tošto marij s. tošto. 

‹ pai̯ramle·m Oka feiern. 

pajremlə̑k Mm4 tauglich zum Fest. 

Vgl. prazdnik. 

pajə̑l s. pakel. 



p 

1026 

pak s. pakə̑. 

pakal päkäl (K), pakal Ob2 [< Tat.] 

Fußknöchel (oberhalb des Hufes). 

pakč́a pak₍t́ š́a͕· Ob Ok Ms Mm1 Mmu Mwo, pakt́ š́à·, pakt́ à· Oka, 

pak₍t́ š́a· Okr Mm2, pak₍t́ ś̨a͕· Mm3 [< Tat.] 

Gemüsegarten (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,3 Mmu), eingezäunter 

Gemüsegarten, in dem es auch eine Sauna gibt (Mwo), Garten 

(Ob Oka Mm1,2). – pak₍t́ š́a͕· kö:rγə͐ ì·γə͐ mü·kχšə͐žə͐ Ms (YW 256) 

die junge Biene im Gemüsegarten. pak₍t́ š́a͕· kö·rγo̤ Ok, pak₍t́ š́a͕· 

kö·rγə͐ Mm1 im (Gemüse)garten. a₍t́ š́a͕je·m kušto· - pak₍t́ š́a͕šte͔· Ob1 

(YW 442) wo ist mein Vater? - Im Garten. 

| pak₍t́ š́a͕·-jè:məš Ob1 Gemüse.  | pak₍t́ š́a͕·-pè:₍t́ š́ə͐ Mm1 

Gemüsegarten.  | pakt́ à· reβe Oka Steckrübe.  || mör  | mükš  | 

olma  | pu  | umla. 

Vgl. jə̑raη. 

pakel pakel Ob2, pajə̑l Okr [< Tat.] 

Segen (allg.), Testament, Abschied (Ob2). – pajə̑l pua·š Okr 

segnen. pajə̑lə̑m nalə̑n Okr er bekam den Segen. 

pakiĺ a pakila· Okr Mm1, pakiĺ a Mm4, paki·lä NW [< Russ.] 

Filzstiefel, Bauernstiefel (Okr), im Frühjahr in den Stiefeln 

getragene Lederstrümpfe in der Form eines länglichen Beutels 

(werden vor allem von den Fischern an der Wolga verwendet) 

(Mm1 NW), (zuerst der Fußlappen, dann p., dann die Bastschuhe) 

(Mm1); (Wort in einem Spottvers, s. J2 118) (Mm4). 

‹ paki·lkä W1 s. pakilä NW. 

pakma paGma· Ob1 Ok Ms Mm1 Mup,  

pakma Ob2 Okr, pakmà Mwo 

faul (Pferd) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup), (Mensch) (Mup), saumselig 

(Ob2), langsam, träge, unfähig (Okr); schlecht laufendes Pferd, 

das man immer antreiben muss (Mwo). 
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pakmaηam Okr, paGmaηe͕·š3 Ms faul werden (Pferd) (Ms), 

langsam werden (Okr). 

pakos Ob1 [< Tat.] 

Wiese. – kum pakosle·t́ š́ a·rtə̑kšə̑m šə̑·m solo: Ob1 (YW 414) mehr 

als drei Wiesen mähte ich nicht. 

pakt́ a s. pakč́a. 

pà·kə̑ Ob, pake Oka, pa·ke Okr, pak Ok Ms Mm1,2 [< Tat.] 

Taschenmesser (Oka Okr); (Ob Ok Ms Mm1,2 s. Komp.). 

| pà·kə̑ γüzö· Ob1, pà·kə̑-küźo̤ Ob2, pa·k kǜ·źo̤ Ok, pakǜ·zə͐ Ms, 

pakkǜ·zə͐ Mm1,2 Taschenmesser (Ob1 Ok Ms Mm1,2), Rasiermesser 

(Ob2). 

pakə̑la s. 1pal. 

pakə̑s pa·kə̑s Mm2 [< Tat.] 

Unheil, Gemeinheit, Zote, Unrat. 

1+pal +pal, +βal O M NW W [Reduktion des Wortes umbal] 

in • pà·lan, βà·lan W1, 
+pala·n Ms weiter weg, weiter nach vorn 

(z.B. stellen) (W1); (Ms s. Beisp.). – korem-bala·n Ms hinter dem 

Fluss (z.B. zurücklassen). nur-βala·n Ms hinter dem Feld. · 

βà·lə̑ts, βà·lə̑₍tsə̑n W1 weiter weg, weiter nach vorn. · +palke Okr, 
+pà·kə̑ Ms, pa·kə̑, βa·kə̑ W1 weiter weg, weiter nach dort (W1); 

(Okr Ms s. Beisp.). – tuδə̑n balke Okr (er blickte) zu ihm hin. 

korem-bà·kə̑ Ms hinter den Fluss. nur-βà·kə̑ Ms hinter das Feld. 

tä̀·χ pakə̑ W1 (sieh,) weit dorthin. kuβa· mera͕η-βà·kə̑ šo·kχšə̑ 

tul-βo·ndə̑m kuδalte·n γolte·n Ms (YW 158) … warf die alte Frau 

eine heiße Ofenkrücke auf ihn (d.h. den Hasen).  || +tumbal 

s. tu-. · pà·kə̑la W1 vorwärts in die andere Richtung. · +pa·lnə̑ Ms, 

pa·lnə̑, βa·lnə̑ W1 weit weg, weiter nach dort, weiter vorn (W1); 

(Ms s. Beisp.). – korem-ba·lnə̑ Ms hinter dem Fluss. nur-βa·lnə̑ 

Ms hinter dem Feld. tä̀·χ palnə̑ W1 (sieh,) dort in der Ferne. 

ä·ηgər-βa·lnə̑ W1 jenseits der Schlucht.  || +tumbal s. tu-. 

|| šüγarla s. šüγar  | tüž s. tü-. 
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2+pal βäl Ob NW W, βal Okr Ms Mm1,2, βa͕l Mmu Mup 

 [Reduktion des Wortes ümbal] 

in  || βà₍t́ š́ə͐-βal Ms Achsel, Schulter. βi₍t́ š́a-βa·l Ms Söller des 

Viehstalls (zum Lagern von Heu). βn̤l-βäl NW, βəl-βäl W1, 

βə·lβäl W2 Oberteil, obere Seite (W); Sauerrahm, Schmand 

(NW). βn̤l-βa͕·l mò·γᴝr Mup, βn̤l-βäl mò·γə̑r NW, βə·lβäl mo·ηgə̑r 

W1 Oberteil, obere Seite. küβar-βal Ms Fußboden. lapka-βal Ms 

Badestubenpritsche. šeδra-βa·l, (veraltet) selδra-βa·l Ms Pritsche. 

üšte-βa·l Ms, (ü)steβa͕·l Mmu Tisch, „Tischbrett“. oza·n lie͕·š 

pö·rtə͐štə͐ ko·k üšte-βa·l Ms (YW 41) der Hausherr hat in der Stube 

zwei Tische. üšte-βa:l-šò·βə̑₍t́ š́ə͐ Ms Tischtuch. (S. üstel.) • 

ko:ηga-βala·n mala·š βò·zə̑ Ms (TS 57) er legte sich auf den Ofen 

schlafen. · pù·mə̑ž βat́ š́, šə̑·t́ š́ nal Ms (TS 255) obwohl er geben 

würde, hast du nicht genommen. oksà·žə̑ u·lmə̑ž ~ ù·lə̑ βa·t́ š́ o·k 

pu Ms (TS 256) ungeachtet dessen, dass er Geld hat, gibt er nicht. 

kok uška·l βa·t́ š́ lu teηge·m pù·šə̑m Ms (TS 238) außer zwei 

Kühen gab ich 2 Rub. 85 Kop. βn̤lβä̀·₍tsən NW von etw. her-

unter. · üšte-βa·k ~ βà·kə̑ Ms, semba͕·k Mmu auf den Tisch. 

üšte-βa·k pə̑štà· Ms er legt auf den Tisch. βara· tìδə͐ t́ š́è·sə͐m βui̯γè· 

üšte(l)-βa·k poγa·t Ms (YW 54) danach stellen sie alle diese 

Speisen auf den Tisch zusammen. βe·s üšte-βa·k kot́ š́ka·š šə̑nda·t 

Ms (YW 45) sie lassen (den Bräutigam und die Braut) an einem 

anderen Tisch zum Essen niedersitzen. mə̑·jə͐ po·ktə̑šə̑m kùrə̑k-

βa·k šume·š Ms (TS 60) ich verfolgte (es) bis zum Gipfel des 

Berges. · (ü)steβa͕·lne Mmu auf dem Tisch. jul βa·lnə̑ ko·ššə̑ jə͐η 

Ms (TS 274) der die Wolga entlang gefahren ist. βüD-βa·lnə̑ tə̑p 

Ms (TS 67) die Oberfläche des Wassers („an der Oberfläche“) ist 

still. jo·l βalnə̑ šoγà· Ms (TS 103) er steht auf seinen Beinen. 

|| 2šör 

palan s. polan. 

palas palas Ob2 [< Tat.] 

Teppich, Stubenläufer. 

palδalγə̑ s. polδalγe. 
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palδə̑ran s. polδə̑ran. 

palem pale·m Ob Mm2 Mmu, palle·m Oka Okr, palle͕·m Ok, 

pale͕·m Ms Mm1, pàle·m Mm3, pa·lem Mwo Mup,  

pä̀·le͕m NW, pä·le͕m W1, pä·lem W2 [< Tschuw.] 

erkennen, kennen (Oka Okr Ok M W), erfahren, kennenlernen 

(Ob Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1), wissen (Mm2 Mmu Mup 

NW W), merken (Okr Mm1,3), können (Mwo W2), verstehen, 

auffassen (Mup W2), erraten (Okr Mm2), bedeuten (Okr); zu-

geben, bekennen (Okr Mup). – ozà·žᴉ ̑m palen Mwo (der Hund) 

erkannte seinen Herrn. mari· palà·šə̑žə̑ pale·n Ms (YW 161) der 

Tscheremisse hat geglaubt, (sein Buch) wiederzuerkennen („zum 

Erkennen erkannt“). Ǝ̑ške· ki·D-jal səre͕·tšəm pä̀·le͕t W1 (YW 113) 

deiner eigenen Hand (und) deines Fußes Beschaffenheit kennst 

du. memna͕·n ta·ηžə̑m ke· palà· Mm1 (YW 325) wer kennt unsere 

Geliebte? mə̑i̯ palə̑ne·m mari-ša·mə̑₍t́ š́ə̑m Mm2 ich will bekannt 

mit den Tscheremissen werden. mo pù·rᴝm pale·nat kəń, 

taηηèδəm-a·t i·t ko:δᴑ Mup (YW 120) wenn du etwas Gutes 

erfahren hast, so vergiss („verlasse“) auch deinen Freund nicht. 

tn̤·δn̤ pä̀·läš tò·ĺ ə̑, ke·nä̀ a·li a·nà NW (TS 237) er kam um zu 

erfahren, ob wir verreisen oder nicht. okśa·-δènə palle·n Ok 

(TS 103) durch Geld erfuhr er (es). o·m‿pale Mmu ich weiß 

nicht. ju͕k γə₍ts-o·k pä·lä̀, əδərä̀·mäš W1 (TS 37) an der Stimme 

erkennt man (sie) als Frau. taη kut́ š́me͕·m paleδà͕· Mm1 (YW 321) 

ihr merkt, dass ich einen Freund habe. jum palem Mwo ich kenne 

einen Zauberspruch. ma·rla pä·lä̀. - a·γeš W2 kann er Tschere-

missisch? - nein. oš kuγu· djᴝ·mᴝm βè·lə͐ pale·na … djᴝ·meš Mup 

(YW 83) den weißen großen Gott bekennen wir als Gott. – 

pä̀·ləšə W2 Kundiger. šuku· pà·lə̑šɜ βaške· šoηGe·meš Mup 

(YW 122) wer viel weiß, wird früh alt. pà·lə̑šɜ ko·rnᴝm to·škà, 

pà·lə̑δə̑mɜ kərpə·₍tsəm pᴝškᴝδe·mδà Mup (YW 120) der Ver-

ständige tritt den Weg, der Unverständige erweicht Ziegel. – 

palə̑ma·š Mm2, palə̑ma·š Mmu Wissen, Nachricht (Mmu), 

Vermutung (Mm2). pàlə̑mə̑ Ob1, palə̑me Ob2, pallə̑me Okr, 

pa·llᴉ̑mᴉ ̑ Ok, pa·lmə̑ Ms Mm1, pa·lə̑mə̑ Mm2, pa·lə̑me Mmu, 

pà·lə̑mɜ Mup, pä̀·ləm(ə) W Bekannte(r) (allg.), bekannt (Ob2 Ok 

Mmu Mup W1). pa·llᴉ̑mᴉ ̑ jeη Ok, pa·lmə̑ jə͐η Ms, pa·lə̑me jeη Mmu, 
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pä̀·ləm jeη NW ein bekannter Mensch. pä̀·ləməm u·žam W2 ich 

sehe einen Bekannten. pa·lə̑mə̑že-šà·mə̑t́ š́ kot́ š́ Mmu durch seine 

Bekannten. o·ń₍D́Ž́ə͐k pa·lmə̑ Mm1 Bauernregel. pù·rᴑ pàlə̑mè·təm 

i·D mǜ:δo̤ Mup (YW 121) vergrabe nicht deine guten Kennt-

nisse. – pa·lδə̑mə̑ Ob1 Ms Mm1, pallə̑tə̑me· Okr, pa·llᴉ ̑tᴉ ̑mᴉ ̑ Ok, 

pà·lᴉ̑δᴉ ̑mɛ Mwo, pà·lə̑δə̑mɜ Mup, 1pälδəmə, 2pä̀·ləδəmə W1, 

pä̀·ləδəmə W2 unbekannt (Ob1 Okr Ok Ms Mm1 Mwo 1W1 W2), 

unerfahren (Mup 2W1). pà·lə̑n pàlə̑δə̑mɜ li·nà pù·rᴝžᴝm sa·i̯žə̑m 

Mup (YW 84) das Gute (und) Schöne … wollen wir nicht auf-

fassen, obgleich (wir es) auffassen. – pala·š pù·rᴑ, pà·lə̑δe eše· 

pù·rᴑ Mup (YW 120) wissen ist gut, nicht wissen ist noch besser. 

kelγə̑tšə̑m palδe βüδə̑š it purə̑ Mm4 (J2 84) wenn du die Tiefe (des 

Wassers) nicht kennst, geh nicht ins Wasser. 

‹ pale͔· Ob1, pallə Ob2, palle Oka, palle· Okr, pa·llᴉ̑ Ok, pà·lə̑ 

Ms Mm1,2, pà·lə̬̑ Mm3, pà·le Mmu Mwo, pà·lɜ Mup, pä̀·lə NW W 

Zeichen (O M NW W), Kennzeichen (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup), 

Namenszeichen (Mmu W2), Besitzzeichen (Mmu), Ziel (zum 

Schießen) (Okr Mm2), Fleck, Tupfen (Okr Mm2), Spur, Narbe 

(Oka); bekannt (Ob). – pa·lə̑m ə̑šte·m Mm2, pä̀·ləm əštä·šI W1, 

pä̀·ləm ə·štem W2 ich mache ein Zeichen, ich markiere (Mm2 W1), 

ich mache ein Namenszeichen (W2). pä̀·lə lieš NW das Zeichen 

bleibt (und die Sache wird bekannt). pa·lə̑m lüe·m Mm2 ich 

schieße aufs Ziel. pà·lə̑ jeη Ob1 ein (allen) bekannter Mensch. 

pä̀·lə βä͕r W1 eine bekannte Stelle. menma·n sà·γə̑nə̑mə̑ tu-βe·t́ š́ 

pale͔· Ob1 (YW 431) unsere Sehnsucht erkennt man daran … 

jü·kkə͐t́ š́ pà·lə̑, ǜδə͐ra͕ma͕·š Mm1 (TS 37) an der Stimme erkennt 

man (sie) als Frau. mə̑i̯n užγa· palə̑ Mm2 mein Pelz ist (daran) zu 

erkennen. kumə̑šə̑ βeηə̑žə̑ ə̑ntə̑ palə̑ Mm4 (J1 32) auch der dritte 

Schwiegersohn war jetzt klar. • palə̑n Ob2, pàlə̑n, pàln̥ Ms sicher-

lich, sicher. pà·lə̑n-ak Ob, palna·k Ms, paln-a·k Mm1, pà·lə̑n-ak 

Mup gründlich, sicher (z.B. etw. kennen od. wissen) (Ob1), 

sicherlich (Ms Mm1), beträchtlich, so viel, dass man es merkt 

(Mup), bekanntlich (Ob2). (Vgl. tamγa.)  || korno  | kə̑ša. 

+palalam Ms erkennen. – korka· puraš-a·t palà·lə̑n nalδenà· 

Ms (YW 280) (die Mädchen) erkennen wir schon an dem im 

Bierkrug (gebotenen) Bier und nehmen sie uns. 



p 

1031 

pala·ltə̑š Mmu Kennzeichen, Merkmal. – moγa·i̯ tə̑·jə͐n 

palaltə̑še·t ù·lo̬ Mmu was für ein Merkmal hast du? 

pallan Okr, pä̀·län W1 gezeichnet, etw., woran ein Zeichen ist. 

‹ palase·m Ob1, pallaśe·m Ob2 Oka, palaśe·m Okr, pallaśe͕·m 

Ok, pälä·še͕m NW W1 grüßen, begrüßen (O), kennenlernen, 

Bekanntschaft schließen (W1), wissen (NW W1). – kit pue·n 

pallaśe·m Oka ich begrüße (ihn) mit Handschlag. təlä·D ko·rnə̑m 

a·nžə̑kte͕m, βes-kä̀·näk pälä̀·še͕D W1 (TS 257) ich zeige dir den 

Weg, damit du (es) beim zweiten Mal weißt. 

palδə̑rna3 Ob1, palδᴉ̑rnà·3 Ok, pä·lδərnä̀3 W1 zu sehen sein, zu 

spüren sein (z.B. ein Gegenstand von Weitem) (Ob1 Ok), merk-

bar, spürbar, kennbar sein (W1). – že·rä pä·lδərnä̀ W1 die Morgen-

dämmerung ist ein wenig zu bemerken. 

palδə̑rte·m Ob1, palδə̑rte͕·m Mm1, pa·lδə̑rtem Mup, pä·lδərte͕m 

NW W1 bemerkbar machen (Ob1 Mup NW W1), bekannt machen 

(Ob1 Mup NW), gestehen (z.B. ein Verbrechen) (Mm1). 

pallemdà·3 Oka, pallemdem Okr wissen, vorhersagen (ein 

Ereignis), bedeuten (Oka); ein Zeichen setzen (Okr). – kò·lə̑šə̑m 

pallemdà· Oka (das) bedeutet den Tod. 

pa·llᴉ̑k Ok, pä̀·lək W1 Geschenk zum Andenken (Ok), Zeichen, 

Spur, Signal, Zeichen dafür, dass man da war (W1). 

pàlə̑kte·m Ob1, pallə̑kte·m Okr, pallᴉ̑kte͕·m Ok, pàlə̑kte͕·m Ms 

Mm1, palə̑kte·m Mm2, pä̀·ləkte͕m W1 (Fakt. zu palem) spüren 

lassen (Ob1 Okr), wissen lassen (Ok Ms Mm1), bekannt machen 

(Mm2), sich bekannt machen, Auskunft über sich geben (W1). 

pallə̑tə̑me· Okr ohne Zeichen. 

Vgl. šińč́em. 

paleš s. 1pualam. 

pallem s. palem. 

palmezə s. polmeze. 

palnə̑ s. 1+pal. 
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palšem s. polšem. 

palši·βə̑j Mm2 [< Russ.] 

falsch, unecht. – palši·βə̑i̯m ə̑šte·m Mm2 verfälschen. 

palšə̑k s. 1poš-. 

paltem s. pualtem unter 2puem. 

paĺ iDlem s. pajajem. 

paĺ ᴉ ̑m s. maĺ ə̑m. 

pamaš pama·š Ob Okr Ok Ms Mm Mmu Mup 

Quelle (allg.), (für die Gebetsfeiern der kuγu sorta nimmt man 

das Wasser aus einer Quelle od. aus einem Fluss, der nach Süd-

osten fließt) (Mup); Bach (Mm2). – pama·š türeše͕·t koδe͕·š Mm1 

(YW 317) am Rande der Quelle bleibt er. 

| pamaš-ja·l Ms (Dorfname).  | pama·š šiń₍d́ ž́a͕: Ob1, pama·š 

šiń₍D́Ž́a͕· Ok Mm1, pama·š-šiń₍d́ ž́a: Ms Mm2, pama·š sən₍DZa· 

Mup Quellader, Quelle (allg.), (ungereinigt) (Ms). 

|| βolakan s. βolak. 

pamiĺ ə̑ s. familij. 

pan s. pän. 

panar s. ponar. 

pandaš s. pondaš. 

pandə̑ s. βondo. 

panskij panskì· Oka [< Russ.] 

aus dünnem Garn gestrickter Strumpf. 

| panski· ì·me Oka Strumpfnadel(n). 
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pańe pańe· (West-)Ob1, pàńə Ob2, pańe·, pà·ńe Oka, pà·ńᴉ̑ Ok 
 [< Perm.] 

Löffel. 

Vgl. soβla. 

pańežäm s. pońə̑žam. 

pà·ńə̑ NW [< Russ.] 

Sauna. 

Vgl. mońč́a. 

paηeš s. puaηam unter pu. 

paηga paηga· Okr, paηγa· Mm2, paηka Mm4 

Schwimmer (an der Angel) (Holzstück, Span usw.) (Mm2), Stöck-

chen (Mm4); ein Knüppelspiel, das die jungen Leute im Frühjahr 

spielen (Mm2); (Okr s. Komp.). 

| ašə̑k  | βotə̑so s. 1βot  | eηə̑r  | jer  | kol. 

paηgə̑ra* paηGᴉ ̑ra Ok, pa·ηgə̑ra W1 

hart, fest (Erde, Gemüse) (Ok), hart (Erde, Brot), steif (Körper 

eines Menschen, eines Pferdes) (W1). 

paηgə̑rγà3 W1 hart werden; erstarren. 

pap pap Ob1 Ms Mwo Mup 

Fleisch (bes. das weiße Fleisch des Vogels rund um den Knochen 

im Gegensatz zum Fett) (Ob1 Ms), weiches, knochenloses Fleisch 

(Mup); (Mwo s. Komp.). 

| pa·pšᴉl Mwo knochenloses Fleisch. 

papa·n Mwo Mup fleischig (Mup), knochenlos (Fleisch) 

(Mwo). 

papa, papai̯ s. βoβoi̯. 
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papem papa·3 Ob1, papà·3 Ok Ms Mm1,  

pa·pà3 Mup, pä·pä̀3 NW W1 

(Kinderspr.) schlafen. – papeje·t šue·š kə̑n, βòzə̑lδe·n pape͔· Ob1 

(YW 432) willst du einschlafen, so lege dich hin und schlaf ein. 

papalam Mm1 schlafen. 

papalta·3 Ob1, papaltà·3 Ok Ms, päpä·ltä̀3 NW, päpä̀·ltä̀3 W1 

(Dim. zu papem). 

pàpə̑kte͕·m Mm1 (Fakt. zu papem) ein Kind in den Schlaf 

wiegen. 

Vgl. malem. 

papi s. βoβoi̯. 

1papka βapka· Ms, papkà· Mmu, pa·pka, pà·βə̑k Mup, pà·βə̑k NW 
 [< Russ.] 

Steinpilz (Mmu), Kuhpilz (Ms Mup NW). – oksa· pa·pka ò·γə̑l, 

tèləγe· kèηəžγe· šo·₍tseš Mup (YW 120) das Geld ist kein Pilz, es 

wächst sowohl im Winter als im Sommer. 

|| šopke  | uškal. 

Vgl. poηgo. 

2papka* pa·pka W1, pa·pkà W2 

Dachstuhl (W1), First (W2). 

Vgl. 2βüč́ö. 

3pa·pka W1 [< Russ.] 

große, schwere hammerartige Ramme (mit der man Balken als 

Pfähle einschlägt, z.B. beim Dammbau). 

papke Okr 

Brustbein des Vogels. 

papuška· Mm2 [< Russ.] 

Bund Tabakblätter. 
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1par par Mmu NW W [< Russ.] 

Dampf (Mmu NW W1), Saunadampf (W2). 

| pà·r-pù·mə̑-βär W2 Stelle, wo man (in der Sauna) Wasser (auf 

den heißen Ofen) gießt. 

paralte·š3 Mmu zu Dampf werden. – βüt paralte·š Mmu das 

Wasser wird zu Dampf. 

Vgl. 2puš. 

2par par Okr Ok Ms Mm1 NW W1, pà·rə̑ Mm2 [< Russ.] 

Paar (Okr Mm2 NW W1); (Ok Ms Mm1 s. Komp.). – par-δonη 

ge·ä W1 er fährt mit einem Zweigespann. kö· pà·rə̑m kö· tro·i̯kə̑m 

kit́ š́ka·t Ms (YW 36) spannen die einen Zweigespanne, die andern 

Dreigespanne an. 

| par imńe· Okr, pa·r-imńə Ok, pa·r-imńə͐ Ms Mm1, pa·r-imńi 

NW W1 (angespanntes) Pferdepaar, Zweigespann. – erlašə̑žə̑m 

ješə̑žə̑ par imńə̑ kə̑čkat Mm4 (J1 76) am folgenden Tag spannt die 

Familie das Pferdepaar an. par-i·mńə͐m o·ηgə̑r-δè:nə͐ kit́ š́ka·t Ms 

(YW 51) sie spannen zwei Pferde mit Schellen am Krummholz 

an. 

pare·škə W1 Zweigespann. – pare·škə γe·ä W1 er fährt mit 

einem Zweigespann. 

Vgl. mužə̑r. 

para·k O Ms Mm Mmu, pa·rak, pa͕ra͕·k Mup,  

pä̀·räk NW W1, pä·räk W2 [< Tschuw.] 

Fotze (allg.), (das Wort hat einen negativen Affekt) (Mmu), (einer 

verheirateten, aber kinderlosen Frau) (Oka Ok Ms Mm1 Mup NW 

W1), (einer Frau, die nicht mehr jungfräulich ist) (Ok Ms Mm1 

Mup NW W1). – parak karapə̑m neleš Mm4 (J2 122) (Spottverse) 

eine Fotze verschluckt (sogar) ein Schiff. 

| para·k-saηga Ob1 Ms, para·k-śaηGa Ok, para·k-saηGa Mm1, 

pa͕ra͕·k-sa͕ηGa͕· Mup, pärä·k-semγä W1 Venusberg (Ok Ms Mm1 

Mup), (Schimpfwort) (Ob1 Ok Mm1 Mup W1).  || šorə̑k. 
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paraman s. baraban. 

paran para·n Ob1 Okr Ok Mm1, pärän (K),  

paran Ob2, pärä·n Oka, pa·ran W1 [< Tat.] 

Lämmchen, Lamm (O), Geißlein, Zicklein (Ob1 Okr), Schaf, das 

noch nicht gelammt hat (W1); Schafbock, Hammel (Ob1 Okr); 

(Mm1 s. Komp.). 

| para·n kǜ·rn̤k Ob1 Schafpelz.  | para·nm-bat́ a W1 Erstgeborenes 

eines Schafs, das erste Lamm.  | para·n šò·rə̑k Mm1 Schaf, das 

noch nicht gelammt hat.  || kaza  | šorə̑k. 

päränlä̀·3 Oka lammen. 

Vgl. pač́a. 

parβalem* parβà·le͕m NW, parβa·le͕m W1 

leiden, unter starkem Druck od. starker Anspannung stehen, 

schuften müssen (W1); verkümmern, dahinsiechen (wegen Trauer, 

Krankheit, Unannehmlichkeiten) (NW). – ti jasešə̑žo·k parβa·la 

W1 er leidet an dieser Krankheit. jalδon parβa·la W1 er hat ein 

Leiden am Bein. kə̑rə̑·k kuzaš i·mńi parβa·la W1 das Pferd plagt 

sich beim Aufstieg auf den Berg. 

parβalta·re͕m W1 = parβalə̑kte͕m W1. 

parβa·lə̑kte͕m W1 plagen, schinden (z.B. ein Pferd). 

parč́a par₍t́ š́a͕· Ob1 Ok (auch MalK) Ms Mm1,  

par₍t́ š́a Ob2 Okr, part́ à· Oka, par₍t́ ś̨a͕· Mm3,  

par₍t́ š́à͕· Mmu Mwo, par₍tsa· Mup, pä·r₍tsä NW W 

Ähre (einer Getreidepflanze) (Ob1 Ms Mm3 Mmu NW W1), (der 

Gerste, des Weizens) (Mm1), (des Roggens) (Mwo), (der Hirse) 

(W2), Rispe (des Hafers) (Ob2 Oka Ok Mm1 Mwo); Dolde (der 

Erbse) (Ok); Zweigspitze (am Baum), Jahrestrieb, Spross (Ok Ms 

Mm1 Mup NW), junger Zweig (am Baum) (Ob1 Ms Mm1 W1), 

Baumwipfel (Oka Mmu Mup NW); Brustschmuck (aus kleinen 

Münzen) (Okr). – nə̑lnə̑-i·k par₍t́ š́a͕·m kolte·n šoγà· Mm1 (YW 

333) (der Hafer) hat einundvierzig Ähren wachsen lassen und 

steht da. 
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|| kue  | oško  | šüĺ ö  | urža. 

par₍t́ š́a͕·n Ob1 mit Zweiglein.  || 2šij. 

par₍t́ š́ə͐k s. pə̑r₍t́ š́ə͐k unter pə̑rč́e. 

parδaš parδa·š Ob1 (K) Ob2 Ms Mm Mmu Mup,  

parδa·s Ok, pä·rδäkχš NW, pä·rδäš W [~ Tschuw.] 

Aland (Ob Ms Mm1,2 Mup NW W1), (klein) (Ok); Plötze (W2); 

ein Fisch (Mm3). 

| parδa·š-kol Mmu Aland. 

parδešte͕m s. paδə̑štem unter paδə̑ra. 

parDnem s. poč́am. 

parDńᴉ ̑ s. pertńe. 

parem s. perem. 

paremam, paremδem s. poro. 

pareηge pareηge͔· Ob1, pareηge (K), pareηgə Ob2,  

pareηGe· Oka, pare·ηgə͐ Ms, pare·ηGə͐ Mm1,  

pare·ηγə̑ Mm2, pare·ηgə̬̑ Mm3, pare·ηGe, pari·ηGe Mmu,  

pare·ηGɛ Mwo, pare·ηGə Mup, pärä·ηgə W1 [< Tschuw.] 

Kartoffel. – pare·ηGᴉ ̑m šᴉ ̑ndem Mwo ich setze Kartoffeln. pareηkə̑ 

peš čot šočeš kə̑n, i nelə̑ lieš Mm4 (J2 52) wenn es sehr viel 

Kartoffeln gibt, kommt ein schweres Jahr. 

| pare·ηgə͐ ila͕·n Ms Mm1 Stock od. Latte (schaufelartig) zum 

Ausgraben von Kartoffeln.  | pare·ηGe jᴉraη Mwo Kartoffelfeld.  | 

pareηge koĺ mo Ob2 Kartoffelspaten.  | pari·ηGe rajo·n Mmu 

(Bezirk in der Republik der Tscheremissen).  | pareηge šuδo (K) 

Ob2 Kartoffelkraut.  | pare·ηgə͐ šüm Ob1 Ms, pare·ηGə͐ šüm 

(Azjal, Morki), pare·ηGə͐ šöm (Sotnur) Mm1, pare·ηγə̑ šüm Mm2, 

pare·ηGɛ šöm Mwo Kartoffelschale.  | pare·ηgə͐-šürə͐ Ms, 

pareηGə͐-šür Mm1 Kartoffelsuppe. 
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pareηGa·n Mm1 Kartoffel-. – pareηGa·n šür Mm1 

Kartoffelsuppe. 

parga* pa·rγa W1 [< Tschuw.?] 

hitzköpfig, unbeherrscht, hektisch, ungeduldig, der sich begeistert 

und mit etw. beginnt, aber bald müde wird (ebenso ein Pferd, das 

beim Aufbruch schnell läuft, aber bald ermüdet). 

pariš s. parə̑š. 

parja s. βaδja. 

parjam s. pajrem. 

parkə̑t s. barχat. 

parlemδem Okr [< Tat.?] 

bestimmen. 

parmə̑ s. pormo. 

parnaγa·š Oka [< Tat.] 

drei Kopeken. 

parńa parńa͕· Ob1 Ok Ms Mm1,3 Mup, parńa· Ob2 Okr Mm2, 

parńà· Oka, parńà͕· Mmu Mwo, pä·rńä NW,  

pa·rńa W1, pa·rńà W2 [< Tschuw.] 

Finger (O M NW W). – parńa·m oń₍d́ ž́ə̑kte·m Mm2 ich drohe, 

„ich zeige den Finger“. šerγà͕·šə̑žə̑m parńa͕·škə̑že t́ š́ià͕· Mmu er 

steckt den Ring an den Finger. ka·žnᴉ̑i̯ jè·ηən parńà·žᴉ̑ iške·ž-δè:kə 

kà·δᴉ ̑rγᴉ ̑ Ok (YW 131) jedes Menschen Finger ist nach ihm selbst 

zu gekrümmt. parńat čə̑lažə̑ tör oγə̑l Mm4 (J2 96) auch die Finger 

sind nicht alle gleich lang. 

| pärńä·-βaž NW, parńa·-βaž W1 Zwischenraum zwischen den 

Fingern.  | parńa βuj Mm4 Fingerspitze.  | parńà· jə̑žə̑η Oka 

Fingergelenk, Knöchel.  | parńa· koGla· Ok, parńa͕·-koGla: Ms 

Mm1 Zwischenraum zwischen den Fingern.  | parńà͕· kù·tə̑š Ms 

fingerlang.  | parńa küč Mm4 Fingernagel.  | pärńä·-lo NW, 



p 

1039 

parńa·-lo W1 Zwischenraum zwischen den Fingern.  | parńà͕· 

mᴝ₍t́ š́a·š Mwo Fingerspitze.  || βič́kə̑ž  | ija  | izi  | izike  | jol  | 

kaza-  | 1kit  | koγla  | košar  | kuγu  | kuγuβuj s. kuγu  | 

lümδə̑mö s. lüm  | ońč́ə̑l  | pokšel  | rak  | sötenä. 

parńa͕γa· Mm1 in parńa͕γa· parńaγa·, t́ š́ereka· u·ke Mm1 

(YW 151) (Rätsel über den Ring). 

parńa·n W1, pa·rńan W2 -fingrig. – parńa·nm-Bižγö·rγə W1 

Fingerhandschuh.  || kužu. 

parńa͕·š Ob1 Ok Ms Mm1 Mmu Mwo, parńa·š Ob2 Oka Okr 

Mm2,3 W1, pa·rńaš W2 Fingerhut, Nähring (Ob Oka Ok Ms Mm 

Mmu Mwo W), Däumling am Fausthandschuh (Okr).  || piž. 

parńaša·n Okr Mm2,3, parńa͕ša·n Ms Mm1 in parńaša·n piž 

Okr Mm2,3, parńa͕ša·n piž Ms Mm1 Handschuh (Okr Ms Mm1,3), 

(aus Leder) (Mm2). parńa͕ša·n piž-γe·rγə͐ Mm1, parńaša·n 

pižγe·rγə̑ Mm2 (wollener) Fingerhandschuh. 

paroχod paroko·t Mm2 [< Russ.] 

Dampfschiff. 

parsə̑n s. porsə̑n. 

paršelä s. poč́. 

paržə̑ s. barža. 

partaĺ ə̑ s. kβartal. 

partə̑š s. portə̑š. 

part́ a s. parč́a. 

parus pà·rus Ok, pà·rə̑s W1, pars W2 

Segel. [< Russ.] 

parə̑ s. 2par. 
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parə̑m pà·rə̑m Ms Mm [< Tschuw.] 

Schuld (allg.), Leihen (Mm2). – pà·rə̑mə̑š pure·m Mm2 ich ver-

schulde. pà·rə̑mə̑m tüle·m Mm2 ich bezahle die Schuld. pà·rə̑mə̑m 

tü·lə̑δə̑mə̑ Mm2 nachlässig beim Bezahlen der Schulden. pàrə̑me͕·t 

sula·š oksa· Ms (YW 48) um deine Schulden zu bezahlen, ist 

(hier) Geld (für dich). parə̑mla·n paša·m ə̑šte·m Mm2 ich arbeite, 

um die Schulden zu bezahlen. 

parə̑ma·n Mm2 Schuldner. 

pa·rə̑mə̑n Mm2 verschuldet. 

parə̑š pà·rə̑š Okr Ms Mm1,2, pari·š Ok Mup,  

pà·rᴉ̑š Mwo, pä·riš NW, pa·riš W1 [< Russ.] 

Gewinn, Profit (beim Handel). – parə̑šə̑m luktam Mm2 ich mache 

Gewinn. paršla·n torγijà· Ms, paršla·n torγaja͕· Mm1 (TS 34) er 

hausiert um des Gewinns wegen. 

parə̑ša·n Mm2 gewinnbringend. 

+parišlänem NW W1 Gewinn machen. – parišlä̀·nen torga·jà 

NW, pari·šlänen dorγè·jä W1 (TS 33) er hausiert um des Gewinns 

wegen. 

pà·rə̑šδə̑mə̑ Mm2 unvorteilhaft. 

paŕam s. pajrem. 

pasana s. posana. 

1pase* pa·se NW W 

abschüssig, schief (NW W1), sanft abfallend (W2). 

| pasè·-γə̑rə̑:k W1 schräger, abschüssiger Hügel. 

pasè·me͕š3 W1 schräg, abschüssig werden. 

pase·mδäšI W1 schräg, abschüssig machen. 

2pase s. pasu. 

pas̨kata s. pač́kata. 
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paslə̑k* pa·slə̑k W1 [< Tat.] 

Halfter, Zaumzeug (aus Seil); Bastseil. 

1pasma pasma· Ob, pasmà· Oka [< Tat.] 

Kattun (Ob); (Oka s. Komp.). 

| pasma:-mə̑nde·r Ob1 Kattunkissen.  || ümbal. 

2pasma s. 1pašma. 

pasna s. posna. 

paso s. pošo. 

pasport pa·sport Ok, pa·špə̑rt Okr Mm2 W1,  

pa·šport Ms, pašpo·rt Mm1, pašport Mm4 

Pass, Reisepass. [< Russ.] 

+pastu·k Ok Ms, pastu·k Mmu [< Russ.] 

Hirt. – tù·δə̑m pastuGla·n šoγa·ltə̑šə̑m Ms (TS 28) ich habe ihn 

zum Hirten gemacht. 

S. kütem. 

pa·stə̑k Mmu 

Stegbaum; kleine Brücke. 

pastə̑rem pastə̑re·m Ob, pastə̑re·m Oka, pastə̑rem, pastrem Okr 
 [< Tat.] 

treiben, zum Laufen bringen (Ob2 Oka Okr), verfolgen (Ob1 Okr); 

hüten (z.B. eine Pferdeherde) (Oka). – ürö imńə͐žə͐·m pastə̑ra·š peš 

jöśö Oka (aus einem Lied:) eine Pferdeherde zu hüten ist sehr 

schwierig. – pastə̑re·n luktə̑n Okr er jagte fort, er vertrieb. 

pastə̑re·n šuam Okr ich erreiche. 

pastə̑rkalem Okr treiben, zum Laufen bringen; verfolgen. 
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pasu pasu·, pasu·u̯ Ob1, pasu·, pa·sə Ob2, pasù· Oka Mmu, pa·se 

Okr, pasu· Ms, pasu· Mm1,2, pasu͕· Mm3, pa·su Mwo [< Tat.] 

Acker, Feld (allg.), Weide (Okr). – pasù·što, pàsə̑šte Oka, 

pasù·što̬ Mwo auf dem Feld. pasu· pokše·l pi·stə͐žə͐ Mm1 

(YW 332) die Linde mitten auf dem Ackerfeld. • pasu·n pasu·n 

kò·jə͐lδə͐š Ms (YW 293) waren viele Äcker zu sehen. 

| pa·se ~ pa·sa kapka Okr, pasu kapka Mm4 Viehgatter (Okr), 

Zauntür (Mm4).  | pasu:-pe·₍t́ š́ə͐ Mm1 Ackergehege.  || βoĺ ə̑k 

koštmo s. βoĺ ə̑k  | kinde  | šurno  | takə̑r  | urža. 

pasu·sə̑ Mm2 auf dem Felde wohnend (wachsend). 

Vgl. pošo. 

paz- m2 Mmu W2 [< Russ.] 

in ‹ pazitĺ e·m Mm2 fugen. 

‹ pà·zńek Mmu, pa·zńek W2 Zimmermannsbeil (W2), irgendein 

Beil (Mmu). 

Vgl. örö. 

pazar paza·r Ob Okr Ok Ms Mm Mmu Mup, pä·zär NW, pa·zar W 
 [< Tat.] 

Markt, Basar (allg.), Markttag (Okr). – pazà·rə̑škə̑ ke·ä̀ W2 er geht 

auf den Basar. paza:rla-a·t a·k tšutš W1 (YW 182) … ist es auch 

nicht wie ein Basar. makarĺ a͕· pazarške͕·t koltalnà· Ms (YW 301) 

(den Wallach) haben wir auf den Jahrmarkt von Makarjev ge-

schickt. pare·ηGə͐ pazà·rə̑štə̑ Mm1 (YW 321) auf dem Markt von 

PareηGə͐. 

| paza·r satu· Ms Basarware.  | pazar šoβə̑č Mm4 Markttuch.  || 
2βurγem. 

paśi·βo Okr, pasi·bə̑ Mm2,4 [< Russ.] 

Dank (Mm2,4); (Okr s. Beisp.). – paśi·βo (ə̑)šte·m Okr ich danke. 

Vgl. tau. 

1,2paš- s. 1,2poš-. 
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paša paša· Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mup,  

pašà· Oka Mmu Mwo, paša͕· Mm3, pä·šä NW W [FP?] 

Arbeit (O M NW W), Sache, Ding (Ob2 Okr Ms Mm2), Tat, 

Handlung (Ob1 Mm1 Mmu Mup), Geschäft (Ms), Pflicht, Ver-

pflichtung (Mm2). – sai̯ pašaš loγà·ĺ ᴉm Mwo ich bekam zufällig 

eine gute Arbeit. kù·₍t́ š́ə͐or tì·δe paša·m t́ š́ə͐là· puše·ηGə͐γə͐t́ š́ küte·n 

Mmu der Kutscher hat all diese Arbeit vom Baum aus betrachtet. 

e·r kə̑ńela·t kə̑n, pašala·n šua·t Mm1 (YW 127) wenn du früh 

aufstehst, kannst du viel Arbeit vollbringen. kotšə̑ pašaš lum 

lumeš Mm4 (J2 88) auf eine ungetane Arbeit fällt Schnee. paša·š 

kai̯meške͕·t mala·š βot́ š́ Ms Mm1 (TS 285) leg dich hin, bevor du 

zur Arbeit gehst!, leg dich lieber hin als zur Arbeit zu gehen! 

paša·m (ə̑)šta·šI Okr, paša·m lišta·šI Ok, paša·m ə̑šte͕·m Ms Mm1, 

paša·m ə̑šte·m Mm2, paša·m štašI Mup, päšä·m əštä·šI W1 ich 

arbeite. iδà·lᴉ ̑k mᴝ·śko̬ ik pašam ᴉ̑štenam Mwo ich tat das ganze 

Jahr dieselbe Arbeit. kuγžala·n paša·m šta Mm3 er ist als König 

tätig. paša·-štaš Ob1, päšä·štäš W1 arbeiten. paša·-ə̑štə̑še· Okr, 

paša·štə̑šə̑ Ms Mm1, päšä·štəšə W1 Arbeiter (Okr), arbeitsam, 

fleißig (Ms Mm1 W1). pašà· ə̑štə̑me Oka, paša·-ə̑štə̑mə̑ Mm1 

Arbeit, Arbeiten (Oka), Arbeitsamkeit (Mm1). pä·šä̀ əštä·š kè·nä̀ 

W2 gehen wir an die Arbeit. kuγu· paša· Mm2 wichtige Sache. 

šin₍d́ ž́ə̑mə̑ paša· Mm2 bekannte Sache. tə-γà͕·ńə͐ paša·š iδà· piž 

Mup (YW 107) befasst euch nicht mit solchen Handlungen. 

oro·lə̑n paša·žə̑ ure·mə̑štə̑ košta·š Mm2 es ist die Pflicht des 

Wächters, auf der Straße zu gehen. 

| paša· jeη Ob2 Oka Okr Arbeiter (allg.), Diener (Okr).  | paša· 

γet́ ⁽e Oka, paša· ke·₍t́ š́ə̑ Mm2, päšä·-kè₍ṭšə̣ W2 Arbeitstag (allg.), 

Werktag (Oka W2).  | paša· pà·γə̑t Oka Arbeitszeit.  | paša·-śem 

Ok Arbeitsweise.  | pašaδar Ob2, pašaδa·rə̑, pašaδa·r Mm2 

Arbeitslohn, -belohnung. – pašaδa·rə̑ pue·m Mm2 ich bezahle für 

die Arbeit.  || βuj  | jüt  | 1kit  | mlande  | nur  | sulə̑k  | šoγa  | 
2šürγö  | üδə̑ramaš s. üδə̑r. 

paša·₍t́ š́ə̑ Mm2, pašà·₍t́ ś̨ə̬̑ Mm3, paša·₍t́ š́ɛ Mwo arbeitsam 

(Mm2), Arbeiter (Mm3 Mwo).  || 1šem. 
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paša·źe Okr, pašà·zə̬̑ Mm3, pašà·z̨e Mmu, pašà·zɛ Mwo, 

päšä̀·zə W2 Arbeiter. 

pašà·tᴉ̑mᴉ ̑ Ok, pašà·δə̑mə̑ Ms Mm1,2, päšäδəmə W1 arbeitslos. 

paša·k Mm2 

völlig, gänzlich. 

pašarem s. 1poš-. 

pašem s. pošem. 

paškar paška·r Ob Okr Ok Ms Mm1 Mwo Mup,  
1paška·r, 2paška· Mm2, pa·škar NW W1 

kleiner Klotz (als Verlängerung od. Füllung an der Kelle) (Ob1); 

Pflock, Dübel, Zapfen, Klotz (Okr Ms Mm1 Mup W1), (in der 

Mitte ist eine Vertiefung, wo man die Schnur festbindet, wenn 

man Pferde hintereinander bindet od. wenn man am Webstuhl den 

Sockel befestigt) (Ok), (an der Achse des Wagens, um zu ver-

hindern, dass sich das Rad löst) (1Mm2 Mwo), (im Spundloch) 

(1Mm2 Mwo), (am Torhaken) (Mwo), (am Ende des fertigen 

Stoffes, um das Aufribbeln zu verhindern) (Ob2); Pflock, Kurbel, 

Schraube (aus Holz, aus Metall) (mit der man z.B. die Saite einer 

Geige od. Gusli spannen kann) (Ob2 Okr Ms Mm1 Mup NW W1), 

Zapfen, Kurbel, Schwengel (aus Holz, aus Metall) (mit dem man 

z.B. eine Säge spannen kann) (W1); Klinke, Riegel (an der Tür) 

(2Mm2 NW), Strebe (an der Leiter) (W1), Schwimmer (aus Holz 

od. Rinde) (Ms), eiserner Zapfen (mit dem die Zügel an der 

Kandare befestigt sind) (W1). 

|| βapš  | eηə̑r  | oraβa  | 1peč́ke  | pila  | saβa  | tümə̑r. 

paškarte͕·m Ms, paška·rtem Mup, paška·rtašI W1 einen Pferde-

schwanz zu einem kurzen Stummel drehen (Ms), sich mit Essen 

vollstopfen (sodass sich der Bauch wölbt) (Mup), mit einem 

Holzschwengel die Schnur festdrehen (beim Spannen der Säge) 

(W1), den Pflock des Schlagbaums ins Loch stecken (beim 

Schließen der Tür u.Ä.) (W1). 
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paškə̑č́ paškə̑č Mm4, pa·škᴉ ̑t́ š́ Mwo [< Tat.] 

Leiter. – pà·škᴉ ̑t́ š́ βokte·n ku₍t́ š́em Mwo ich klettere die Leiter 

hoch. 

|| kürtńö. 

pašlik s. bašlə̑k. 

1pašma pasma· Ob Okr, pašma· Ok Ms Mm, pašmà· Mmu [< Tat.] 

Stegbrücke (über die man zu Fuß geht) (z.B. zwei Bretter, Balken 

od. Stangen) (Ob Ok Ms Mm), Waschsteg (am Flussufer) (Ob Ok 

Ms Mm1), Bootssteg (Okr); Stegbaum (Mmu). oš-βì·₍t́ š́ə γoṭš ̣

pasma·m mə̑ń pə̑štà·ĺ əm Ob1 (YW 450) über den Fluss Belaja 

schlug ich einen Steg. tè·ηə͐z βoń₍d́ ž́a͕·š pašma· u·ke Mm1 

(YW 149) um über das Meer zu gehen, ist kein Laufbalken da. 

|| 1šolo. 

pašmalem Mm2 eine (kleine) Stegbrücke legen. 

2pašma s. pošma. 

1pašmak 1bašmak, 2pošma·k Ob2, pošma·k Oka Ok, pašma·k 

Okr Mm1,2 Mmu Mwo Mup, pa·šmak NW W [< Tat. / Tschuw.?] 

Schuh (1Ob2 Mm2 Mmu NW W), (aus Leder) (Okr); Pantoffel 

(1Ob2 Mwo), (aus Lindenrinde) (Mm1 Mup); Strumpf (2Ob2 Ok), 

(aus Wolle) (Oka); (JW 38, 112). 

|| kumə̑ž. 

2pašmak pašma·k Ob Oka [< Tat.] 

Färse. 

| pašma·k uška·l Oka Färse. 

pašńa s. bašńe. 

pašport s. pasport. 

paštek, pašteηGɛ s. poč́. 

pašə̑k s. 1poš-. 
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pa·žə̑k Mm2 

Champignon. 

1,2pat s. 1βot, 1pot. 

pater s. pač́er. 

patman (K) Ob2 [< Tat.] 

4 Pud (Mehlmaß). 

S. šeηer. 

patrak patᴉ̑rak Mwo [< Tat.] 

Schere. 

patret s. portret. 

patə̑l* pà·tə̑l W 

Sahne (allg.), Sauerrahm (W2), Dickmilch, Haut auf gekochter 

Milch (W1). – šə·šer βə·lnəšə pà·tə̑l γà·ńə̑ W1 (YW 184) es ist wie 

die Sahne auf der Milch. 

pàtə̑la·ηge͕š3 W1 (das Wasser) beginnt sich zu Eis zu formen. 

potè·ηηəž Mup, pate·ηgəš W1 Haut auf kochender Milch, 

angebrannte und am Rand haftende Milchschicht (Mup), Haut, 

die sich auf Wasser, Brühe, Milch bildet (W1). 

patə̑r pa·tə̑r Ob1 Okr Mm2, pà·tə̑r Ob2 Oka Ms Mm1 Mmu W1, 

pà·tᴉ̑r Ok Mwo, pà·tə̑r, pà·tr̥ Mup [< Tat.] 

Held, Recke (Ob Mm1,2 Mmu Mwo); kraftvoll, stark, kräftig (Oka 

Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup), furchtlos, mutig, tapfer, 

mannhaft (W1), wendig, flink (Mensch, Pferd) (Ok Ms). – korka· 

pà·tə̑r mànə̑lδà· Mm1 (YW 362) sagt der Held Korka. mə̑·jə͐ pà·tə̑r 

ò·mə̑l, a jù·mə̑ pà·tə̑r Ms (YW 156) ich bin nicht stark, Gott ist 

stark. 

| pà·tə̑r jeη Mmu Kraftmensch.  || βij  | jas. 

patə̑rlane·m Mm2 erstarken, robust werden. 
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pà·tə̑rlə̑k Mm2 Mmu Heldentum (Mm2), Stärke (Mmu). – no 

ai̯δà· moγa·i̯ tə̑·jə͐n pàtə̑rlə̑ke·t, oń₍d́ ž́enà͕· Mmu na, schauen wir 

einmal, wie deine Stärke ist! 

pat́ a s. pač́a. 

pa·t́ ak W1 [< Tat.] 

Fotze. 

pat́ aš s. pač́aš. 

pat́ er s. pač́er. 

pat́ kem* pa·t́ kà3 NW W [onom.] 

tropfen, tröpfeln. – βət pa·t́ kà W2 das Wasser tropft. 

pat́ ka·lte͕š3 NW W1 (Mom.) tropfen (ein Tropfen). 

pat́ ka·lte͕m W1 (Fakt.) tropfen lassen (einen Tropfen). 

pat́ kalta·re͕m W1, pat́ kaltà·rem W2 (Fakt.) tropfen lassen 

(einen Tropfen). – pat́ kaltà·rem βə·δəm W2 ich lasse Wasser 

tropfen. 

pat́ ka·ltə̑š W Tropfen. 

pa·t́ kə̑kte͕m NW W1 (Fakt., Frequ.) tröpfeln lassen. 

pa·t́ kə̑š NW W1 Tropfen (NW), Traufwasser, Trauftropfen 

(W1). – pa·t́ kə̑š pa·t́ kə̑mə̑ W1 (YW 133) das Tropfen des Trauf-

wassers.  | pa·t́ kə̑š-βət W1 Traufwasser.  | pa·t́ kə̑š-i W1 Eiszapfen 

(am Traufdach). 

päβä s. paβa. 

päDmä s. pätmä. 

päγär s. paγar. 

päi̯är s. bojar. 

päk* päk W1 

(veraltet) immer. – pä·kok W1 immer, fortwährend. 
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päkäl s. pakal. 

pälem s. palem. 

pän Ob2, pan Ms Mm2, pa͕n (Azjal) Mm1 Mwo 

in śüśpän s. süs-. 

päηδä̀3 W1 

lügen, Unsinn erzählen. 

päηgeš s. peηam. 

päpä s. papem. 

pär s. por. 

päräk s. parak. 

pärän s. paran. 

päräηgə s. pareηge. 

pär₍tsä s. parč́a. 

pärdäläm s. pörδalam unter pörδam. 

pärδäš s. parδaš. 

pärDńä s. pertńe. 

pärem s. perem. 

pärì·i̯ Oka [< Tat.] 

böses Wesen, Geist, von dem die alten Menschen erzählen, er 

könne sich entweder in der Gestalt eines kopflosen Stiers od. in 

der eines riesigen Menschen zeigen. 

pärija·n Oka von bösen Geistern beherrscht (z.B. ein Wald, ein 

unbewohntes Haus). 

päriš s. parə̑š. 
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pärńä s. parńa. 

päzär s. pazar. 

päšä s. paša. 

pätmä* pä·Dnä NW, pä·Dmä W1, pä·tnä W2 [< Russ.] 

Tupfen, Fleck, Punkt (NW W1), Schmutzfleck (W2). 

päDmäηδä·räšI W1 Punkte machen (z.B. auf ein 

Kleidungsstück). 

päDmä·ηgeš3 W1 gefleckt werden. 

pät́ ä s. pač́a. 

pt́ š́i (K) Ob2, pit́ ì·i̯ Oka, pə̑či Mm4 

Geschlechtsorgan (der Mädchen) (KOb2), Fotze (Mm4), (eines 

Kindes, einer Jungfrau) (Oka). 

|| maska. 

pƎ̑₍t́ š́ə̑ka· Ob1, pə̑₍t́ š́ə͐ka·, pə̑t́ š́ka· Ms, pə̑·₍t́ š́ə͐k Mm1, pə̑₍t́ š́ə̑ka·, 

pə̑₍t́ š́eka· Mm2, pə̀̑·₍t́ ś̨ə͐k Mm3, pə̑t́ ə͐·k Mmu, pə·t́ ək Mup, pn̤·t́ ik 

NW, pə·t́ ik W Vagina (einer Jungfrau, eines Mädchens).  | pə̑čə̑k 

jə̑lmə̑ Mm4 Klitoris.  | pə̑čə̑k pun Mm4 Schamhaare. 

pə̑čə̑kan Mm4 in ik ruš βatə̑ kok pə̑čə̑kan Mm4 (J2 158) (Rätsel) 

eine russische Frau hat zwei Fotzen. 

Vgl. parak, pat́ ak. 

peβraĺ  s. fevraĺ . 

1,2petske s. 1,2peč́ke. 

petskem s. peč́kem. 

pečurka* pičurka Mm5, pi₍tsu·rka NW, pi₍tšu·rkà W1 [< Russ.] 

Vertiefung in der Seite des Ofens für Feuerzeug od. Streichhölzer 

(Mm5), Ofenkammer (NW W1). 
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peč́at́  peč́a·t́  Okr, pe₍t́ š́a͕·t Ok, pe₍t́ š́e·t Ms Mm1,  

pe₍t́ š́e·t́  Mm2, pè·₍tsät NW, pe₍tsät W1 [< Russ.] 

Siegel, Petschaft (allg.), Druck (Mm2). – pe₍t́ š́àtᴉ ̑m pišta·š Ok 

siegeln. 

pe₍t́ š́eDle͕·m Ms Mm1, pe₍t́ š́etle·m Mm2, pe₍tsä·Dle͕m W1 

siegeln (Ms Mm1 W1), versiegeln (z.B. einen Brief, ein Paket, 

eine Tür) (Mm2), Bücher drucken (W1). – kupeč pečat́ lə̑man 

pismam kolten Mm4 (J1 108) der Kaufmann schickte einen 

versiegelten Brief. 

1peč́e pe₍ṭše͔̣·, pè·₍ṭšə̣͐ Ob1, pè₍ṭšə̣ Ob2, pe₍ṭšẹ, pet́ ⁽è· Oka, pe·₍ṭšẹ Okr, 

pè·₍tšə (MalK), pè·₍t́ š́ə Ok, pè·₍t́ š́ə͐ Ms Mm1, pe·₍t́ š́ə̑ Mm2, 

pè·₍t́ ś̨ə̬ Mm3, pè·₍t́ š́e, pì·₍t́ š́e Mmu, pè·₍t́ š́ɛ Mwo, 

pì·₍tsə, pì·₍tsə͐ Mup, pì·₍tsə NW, pì·₍tšə W1, pì·₍ṭšə̣ W2 [FP] 

Zaun (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,3 Mmu Mup NW W), (um den 

Gemüsegarten) (Mwo), Stangenzaun (Oka), Pfahlzaun (Ob2); 

Umzäunung (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1), Garten (NW W1), 

Gemüsegarten (Okr Mwo); Ring, Kreis (Mm2). – pè·₍t́ š́ᴉ ̑š kajem 

Mwo ich gehe in den Gemüsegarten. pè·₍t́ š́ə͐m pè·tə͐rə͐, βò·ĺ ə͐k i·nžə͐ 

lek Ms (TS 259) schließe die Umzäunung, damit das Vieh nicht 

hinauskommt! tə̑lčə̑ jə̑r kok pečə̑ lieš kə̑n, jüštə̑ lieš Mm4 (J2 28) 

wenn sich um den Mond zwei Ringe bilden, wird es kalt. 

| pè·₍t́ š́ə̑ t́ š́a͕ra·k Ms, pi·₍tsə-tsä̀·räk NW Zaunstütze.  | pè₍t́ š́ə̑ kut 

Mm2 Zaun zwischen zwei Stangen.  | pe₍ṭ·šə͐ kutu·š Ob1, pè₍t́ š́ə 

ku·tᴝš Ok, pì₍tsə͐ kᴝ·tᴝš Mup Teil eines Zaunes zwischen zwei 

Pfosten.  | peče ~ pečə̑ lomaš Mm4, pè·₍t́ š́ɛ nomakχš Mwo, pì·₍tšə 

nà·maš W1 Zaunstange.  | pè·₍ṭšə̣͐ meηge͔: Ob1, pè₍t́ š́ə ~ pè₍t́ š́-

me·ηGə Ok, pè₍t́ š́ə͐-me·ηgə͐ Ms, pè₍t́ š́ə͐ ~ pè₍t́ š́-me·ηGə͐ Mm1, pečə̑ 

meηkə̑ Mm4, pì:tsə-me·ηGə Mup, pi₍tsə-me·ηgə NW, pi₍tšə-mä·ηgə 

W1 Zaunstange, Zaunpfahl.  | pe·₍ṭšẹ piδə̑š Okr, pè·₍t́ š́ə͐-pìδə͐š Ms 

Mm1, pi₍tšə-βì·δəš W1 Gerte (am Zaun), Stangenband.  | peče ~ 

pečə̑ rož Mm4 Zaunspalte.  | pi₍t́ š́e-uà̯ · Mmu Zaungerte.  || 

aγun  | 1č́erke  | iδə̑m  | imńe  | kaβan  | koβə̑šta  | kuδo  | 

kuδə̑βeč́e s. kuδo  | kə̑ńe  | pakč́a  | pasu  | posna  | pütə̑rə̑mö 

s. pütə̑rem  | rüδö  | sad  | šurno  | šüγar  | šüγarla s. šüγar  | 

šüĺ ö  | toβolγo  | tə̑lze  | urža  | uškal  | üβö  | əle. 
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pe₍ṭšẹ·m Ob Okr, pet́ ⁽e·m Oka, pe₍t́ š́e͕·m Ok Ms Mm1, pe₍t́ š́e·m 

Mm2 Mwo, pe₍t́ š́e·m, pi₍t́ š́e·m Mmu, pì·₍tsem Mup, pì·₍tse͕m NW, 

pi₍tše͕m W1, pi·₍ṭšẹm W2 zäunen, einzäunen. – tò·βə̑lγə̑ pè·₍t́ š́ə͐m 

pè₍t́ š́ə͐šnà· Mm1 (YW 318) wir machten einen Zaun aus Spier-

stauden. – pì·₍ṭšə̣mə W2 Zaunbau. pečə̑δə̑mə̑ kopštam šorə̑k kočkeš 

Mm4 (J2 98) (Rätsel) den uneingezäunten Kohl frisst das Schaf. 

pe₍t́ š́alte͕·m Ms, pi₍tšä·lte͕m W1 (Dim. zu peč́em). 

pi·₍tšän W1 mit Zaun (versehen). 

pe₍ṭšạηe·š3 Ob1, pe₍tšaηe·š3 Ok, pe₍t́ š́aηe͕·š3 Mm1, pe₍t́ ś̨àηe·š3 

Mm3, pe₍t́ š́a͕ηeš3 Mwo, pi₍tsa·ηeš3 Mup, pi₍tšä·ηge͕š3 W1 einen 

Kranz bilden (um die Sonne, den Mond). – ke₍ṭšə̣͐ (tə̑·lə̑zə̑) 

pe₍ṭšạηe·š Ob1, kè·₍tšə (ti·ĺ źə) pe₍tšaηe·š Ok, kè·₍t́ š́ə͐ (tə̑l₍t́ š́ə͐) 

pe₍t́ š́aηe͕·š Mm1, kè·₍tsə (tə̑·lə̑zɜ) pi₍tsa·ηeš Mup die Sonne (der 

Mond) hat einen Kranz, „die Sonne (der Mond) umzäunt sich“. 

kè·₍t́ š́ɛ pe₍t́ š́a͕ηeš Mwo die Sonne umgibt sich mit Wolken, die 

Sonne wird von einer Wolke bedeckt. ke₍tšə (tə·lzə) pi₍tšä·ηgən 

W1 um die Sonne (den Mond) hat sich ein Kranz gebildet, „die 

Sonne (der Mond) hat sich umzäunt“. 

pe₍ṭšẹδem Okr, pe₍t́ š́eδe͕·m Ms, pi₍tše·δe͕m W1 (Frequ. zu 

peč́em) (Okr), einzäunen (an mehreren Stellen) (Ms W1). 

pì·₍ṭšə̣ktem W2 (Fakt.) einzäunen lassen. 

2pe₍t́ š́e· Ob2 

Nebenpferd. 

peč́kaltam peškalte·š3 Oka 

zerspringen, bersten (Eis). – peška·ltə̑n Oka zersprungen. 

1peč́ke pet́ š́ke· Ob Ok Okr Ms Mm1, pet́ śke· Oka,  

pet́ š́ke·, pet́ š́kä· Mm2, pet́ ś̨ke̬· Mm3, pet́ š́kè· Mmu,  

peskɛ̀ Mwo, petske· Mup, pe·tske NW, pe·tskä W1 [< Tat.] 

Fass, Tonne (allg.), (klein) (Mup). – pet́ š́kè· jüa͕·š Mmu (Rede-

wendung für das Feiern des Hochzeitsfestes). pet́ š́ke· ə̑šta·š Mm2 

Fässer machen. pet́ š́ke· ə̑·štə̑mə̑ pört Mm2 Böttcherei. pečke 

joγə̑mə̑ Mm4 der Auslauf des Fasses. 
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| peskea·η Mwo Spundloch.  | pet́ š́ke· paška·r Ms Mm1, pečke 

paškar Mm4 der Stöpsel des Fasses.  || ońč́ə̑l  | pürö. 

2peč́ke peṭšḳe͔· Ob1, peṭšḳe· Ob2, pe·ṭšḳe Okr, petške· (MalK), 

pet́ š́ke· Ok, pet́ š́ke· Ms Mm1,2, peske Mwo, petske· Mup, 

pö·tskü NW, pətškü W1, pə̑·ṭš-̣kǜ W2 

Schleifstein. – peṭšḳe·š ku₍ṭšạ·š Ob1, pet́ š́ke·š ku₍t́ š́a·š Ok Ms 

Mm1, pətškü·eš kə̑₍tšaš W1 mit dem Schleifstein schleifen. peske·š 

toβà·rᴉ ̑m kᴝ₍t́ š́a͕·š kajem Mwo ich gehe die Axt schleifen. 

pötskǜ·eš šə̑·maš NW, pətškü·eš šə̑·maš W1 mit dem Schleifstein 

schleifen. 

| pet́ š́ke·-küi̯ Ok, pet́ š́ke·-kü Ms Mm1, pöts-kü [!] NW, pə·tš-kǜ [!] 

W1 Drehstein.  | pet́ š́ke·-laβra· Mm2 Überrest (Mischung von 

Eisenspänen und Sand) beim Schleifen. 

peṭšḳele·m Ob1 mit dem Schleifstein schleifen. 

S. kü. 

peč́kem peṭšḳe·m Ob1, peṭšḳe·m Okr, petške͕·m (MalK), 

pet́ š́ke͕·m Ok, pet́ š́ke͕·m Ms Mm1, pe·tskem Mup, pe·tškä̀3 W1 [U] 

schlagen (in das Eis, einen Stein, Baumrinde Anfangslöcher od. 

Vertiefungen, von denen ausgehend man das Material zerteilen 

kann) (Ob1 Ms Mm1 Mup), einschneiden, ritzen (Okr), einen 

Strich ziehen (um etw., z.B. auf der Erde) (Ok); aufblühen 

(Knospe), zerspringen (bebrütetes Ei), rissig werden (Brotrinde), 

ausschlagen (Propf am Baum, kleine Knospe am Baum) (W1). 

peṭšḳalte·š3 Ob1, petškalte·š3 (MalK), pet́ š́kalte·š3 Ok, 

pet́ š́kalte͕·š3 Ms, pet́ š́kalδe͕·š3 Mm1, pet́ š́kalδa·m Mm2, pet́ š́kalteš3 

Mwo, petska·lteš3 Mup, pitskä·lte͕š3 NW springen (Mm2), (Eis, 

Glas, Porzellan) (Ob1 Ok Ms Mm1), (Holz) (Mm1), ein wenig 

einreißen od. aufplatzen (Kleidungsstück) (NW), zerspringen (das 

Ei beim Schlüpfen des Jungen) (Mwo Mup NW), aufspringen 

(Blattknospe) (Mwo), (Brotrinde) (Mup), aufblühen (Knospe) 

(Mup NW), ausschlagen (Propf am Baum, kleine Knospe am 

Baum) (Mup). – ij pečkaltme, i pečkaltmə̑ Mm4 (J2 168, 176) das 

Zerspringen (od. Brechen) des Eises. 
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peṭšḳaltare·m Ob1, pet́ š́kaltare͕·m Ok Ms, pet́ š́kalδare͕·m Mm1, 

petskalta·rem Mup, petškältä·re͕m W1 zum Zerspringen bringen, 

zerspringen lassen (Eis, Glas) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup), (Holz) (Ob1 

Ok Mm1 Mup), zum Zerreißen bringen, aufstechen (Blase) (W1). 

Vgl. püč́kam. 

peδa peδa· Mm2, pe·δa Mup [< Russ.] 

Elend (Mm2), Übel, Unglück (Mup); (ziemlich) arm (Mm2), übel 

(Mup). – tèləmž-a·t ere· lüt djol nə̑ma·l peδa·lets Mup (YW 245) 

auch im Winter fürchte dich immer vor dem Unglück unter dem 

Fuß. 

peket s. piket. 

pekun s. opekun. 

pel 1pel, 1βel, 2pelA, 2pele͔· Ob1, 
1pel, 1βel, 2pelA, 2pele· Ob2 Okr, 

βel Oka, 1peĺ , 1βeĺ , 2peĺ A, 2pè·ĺ ə Ok, 1pel, 1βel, 2pelA, 2pè·lə͐ 

Ms Mm1, 
1pel, 1βel, 2pelA, 2pe·lə̑, 2pele· Mm2, pelA, pè·lə̬͐ Mm3, 

1+pel, 2pelA, 2pè·le Mmu, +pel, βel Mwo, 1pel, 1βel, 2pelA, 2pè·lə 

Mup NW W1, pè·lə W2 [U] 

Richtung, Seite (1Ob Oka 1Okr 1Ok 1Ms 1Mm1,2 
1Mmu Mwo 

1Mup 1NW 1W1), Hälfte, einer von zwei; halb (0,5) (2Ob 2Okr 2Ok 
2Ms 2Mm1,2 Mm3 

2Mmu 2Mup 2NW 2W1 W2). – purla·-βel Ob1 Ms 

Mm1, purla-βe·l Mup rechte Seite. jažo·-βel W1 id. χuδa·-βel W1 

linke Seite (Kleidungsstück). jə͐ma·l βel Ms, nə̑ma·l-βel Mup linke 

Seite (Kleidungsstück), Unterseite. kuβδè₍t́ š́ə͐-βe·l törza͕·tkə̑t́ š́ 

oń₍d́ ž́à͕·ĺ ə͐m Ms (YW 274) durch das Fenster nach dem Hof hin 

blickte ich hinaus. pel a·ršə̑n Mm2 ein halber Arschin. pel βà·žə̑k 

Ms Mm1, pe·l βà·žə̑k Mup, pel βä̀·žək NW, pel βò·₍tšə̑k W1 ein 

halber Klafter. peĺ  βažma·lδᴉ ̑k Ok id. pel šärže·n Ob1 id. pè·lə 

t́ š́ä̀·sə W2 eine halbe Stunde. pe·l γərβe:ηgä W1 ein halbes Pfund. 

pel put Mmu ein halbes Pud. pe·l teηγe· Mm2 ein halber Rubel. 

i·ktə͐ δa pè·lə͐ Ms Mm1 anderthalb. təδə·län pè·ləm pu·aš ke·le͕š W1 

ihm muss man die Hälfte geben. pè·lə͐žə͐ ši·, pè·lə͐žə͐ šö·rDńə͐ Mm1 

(YW 351) halb Silber, halb Gold. ikta·t pele͔: Ob1, iktat-pele Okr, 

i·kt-at pè·ĺ ə Ok, ikta·t pe·lə̑ Mm2, ikta·t-pelə Mup anderthalb. 
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kumta·t pe·lə̑ Mm2 dreieinhalb. kuδə̑ta·t pele· Mm2 sechseinhalb. 

ìja·t-pele͔· Ob1, ì·i̯-at pè·ĺ ə Ok, i-a·t pè·lə͐ Mm1, ii̯a͕·t-pelə Mup 

anderthalb Jahre. teηγe·t pe·lə̑ Mm2 anderthalb Rubel. kə̑renG-a·t 

pè·lə͐ kü·rD́ńə͐-δènə͐ kapka-jò·lə̑m ə̑štə̑šnà· Mm1 (YW 353) aus 

anderthalb Pfund Eisen machten wir die Angeln für das Tor. 

muskal-a·t pè·lə͐ Mm1 anderthalb Lot. iktä·k pelä·k W1 anderthalb. 

kə̑m γe₍tsä·k pe·läk W1 dreieinhalb Tage. ia·k pela·k Ms, i·äk 

pe·läk NW W1 anderthalb Jahre. aršə̑n-a·k pè·l-äk W1 anderthalb 

Arschin. kə̑remγ-a·k pel-a·k Ms, kərβeηg-ä·k pè·l-äk W1 andert-

halb Pfund. muskal-a·k pel-a·k βè·lə͐ jorγanà· Ms (YW 300) 

Geckenhaftigkeit ist in uns nur 1½ Lot. • βela·n Ob1, βeĺ a͕·n Ok, 

βè·län NW, βe·län W1  || ku-  | tu-  | tə̑. · βè·₍t́ š́ə͐n, βè₍t́ š́ Ob1, 

pel₍t́ š́ə̑n, βelt́ š́ Okr, βe·ĺ t́ š́ən, βe·ĺ t́ š́ᴉ ̑n Ok, βè·₍t́ š́ə͐n Mm1, pè·lᴉ̑t́ š́ 

Mwo, +βel₍ts, βe·₍tsən, βe·₍tšə͐n Mup, βè·₍tsən, βets NW, βè·₍tsən 

W1, βets W2 von der Seite (Okr), von Weitem (Mwo); (Ob1 Ok 

Mm1 Mup NW W s. Beisp., Komp.). – mə·ń βel₍tse·m Mup aus 

meiner Richtung (kam er). jə͐t-pe͕·l βè·₍tsən W1 von Norden her. 

kok-pè·₍tsən ~ βè·₍tsən W1 von zwei Seiten. ko·k-pe₍tsät ~ βe₍tsät 

W1 von beiden Seiten.  || ku-  | öl-  | tu-  | tə̑. · pele Okr Mm2, 

βeĺ e Ok, βele Ms Mm1 NW nebenan, an (Okr); (Ok Ms Mm1,2 

NW s. Beisp.). – pu βele Okr (z.B. griff) nach dem Baum. pu·š 

βeĺ e pì·žə Ok, pu·š βele pì·žə͐ Ms, puš βele pì·žə͐ Mm1, pᴑš βele 

pì·žə NW (TS 46) er fasste das Boot an. (Vgl. terβe.) pele· βula· 

Mm2 auf irgendeine Weise. · βele·n Ob2 Mm1,2, pele·n Okr Mmu 

Mwo bei, an (Ob2 Okr Mwo), neben (Okr Mmu), gegen (Mm1,2); 

mit (einem Instrument) (Mm2). – pelè·ne͕m [!] okśa͕· u·ke Ok, 

βelene͕·m oksa· u·ke Mm1 (TS 71) ich habe kein Geld bei mir. 

tenda͕·n pele·nda͕ moδà· ù·lo̬ Mmu was ist bei euch? nömna͕·n 

pele·nnà͕ ńi monà· u·ke Mmu bei uns ist nichts. nù·nə̑on pelè·nə͐št 

mošt ù·lo̬ Mmu was ist bei ihm? tù·δə̑ laštra· kue·n βele·nžə͐ … 

kot́ š́mə̑nà· šue͕·š Mm1 (YW 306) bei dieser dicht belaubten Birke 

möchten wir gern essen. kà·žnə̑n pe·len kn̤·zo̤ ke₍tsa·lteš Mup 

(YW 105) jedem wird ein Messer an die Seite gehängt. mò pelen 

Mwo neben was, woneben. pele·nžə͐ Ms, pele·nže Mmu mit sich. 

nale͕·š pele·nžə͐ araka·m Ms (YW 49) mit nimmt er Branntwein. 

pelè·nem Mmu neben mir, neben mich. miń βeĺ e·ne͕m šiń₍D́Ž́à͕· Ok, 

mə̑·i̯n βelene͕·m šiń₍D́Ž́à͕· Mm1 (TS 70) er sitzt an mich gelehnt 
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(Ok), er sitzt bei mir (Mm1). moto·r βelen t́ š́on pì·žə͐ Mm1 für die 

Schöne entzündete sich die Seele. piža·m puše·ηγə̑ βele·n Mm2 

sich festhalten an einem Baum. loγalta·š tuδə̑n pele·n Okr ihn 

anfassen. kue· βele·n tə̑·l₍t́ š́ə͐ Mm1 (YW 149) in der Seite der Birke 

ein Mond. mə̑že·rə̑m pə̑žə̑ktena·m puδaβele·n Mm2 ich befestigte 

die Jacke mit Haken. · βele·š Ob Ms, pele·š Mm2 Mmu, βe·le͕š W1 

(s. Beisp., Komp.) – tì·δə͐ βele·š Ms auf dieser Seite (z.B. zurück-

lassen). er βeleš Ob2, e·r-βeleš Ms, er pele·š Mmu vor der Morgen-

röte, gegen Morgen. kas pele·š tol Mm2 komm gegen Abend.  || 

tu-  | tə̑. · βe·lγə͐t́ š́ Ms, pe·lə̑γə̑t́ š́ Mm2 zur Hälfte, entzwei (Mm2); 

(Ms s. Komp.).  || tu-. · pelke͔·, βe·lkə͐ Ob1, pe·lke Okr Mmu, βeĺ kə 

Ok, βe·lkə͐ Ms, βe·lkə͐, βè·kə͐, βe Mm1, βe·lkə, βe·lkə͐ Mup, βè·kə, 

βek NW, pè·kə, βe·kə, βek W1 vorbei (Okr), zu (Mmu); (Ob1 Ok 

Ms Mm1 Mup NW W1 s. Beisp., Komp.). – pelke·m tol Mmu 

komm zu mir! ko·k pelke͔· Ob1, kok βeĺ kə Ok, kok-βe·lkə͐ Ms Mm1, 

ko·k-βelkə Mup, kok-pè·kə ~ βè·kə W1 in zwei Richtungen. 

kum-belke Okr in drei Richtungen; in drei (Stücke). djᴝ·mᴝn 

pǜ·rn̤mo̤ pölö·-tüle βe·lkə͐ kᴝmᴝla·n li·δa Mup (YW 106) seid 

barmherzig gegen die von Gott gesegnete und geschaffene Natur! 

mᴉńᴉ·n βè·ke͕m NW auf meine Seite. mə̑i̯ βeke͕·m Mm1, mᴉń βè·kem 

W1 id. təδə šalγa mᴉń βè·kem W1 er ist auf meiner Seite.  || ku-  | 

kuško s. ku-  | ta-γə̑ške s. 2ta-  | tu-  | tə̑. · βè·kəlä NW, pè·kəlä̀, 

pè·kəlä̀, βè·kəlä, βè·kəlä W1 in kok βè·kəlä NW, kok pè·kəlä̀ ~ 

pè·kəlä̀ ~ βè·kəlä W1 in zwei Richtungen. kok pè·kəlä̀ kə̑·že͕š W1 

(YW 133) nach zwei Richtungen pisst er. ke₍tšə lü·lDmäš βè·kəlä 

ken W1 er ging nach Osten. · βe·lne͔, βe·lnə͐ Ob1, βe·ĺ nə Ok, βe·lnə͐ 

Mm1, pe·lnɛ Mwo βe·lnə Mup NW W1 weit weg (Mwo); (Ob1 Ok 

Mm1 Mup NW W1 s. Beisp., Komp.). – mᴉ̑i̯ kù·δo̬ let́ š́ pe·lnɛ ᴝlam 

Mwo ich bin weit weg von zu Hause. pə̑rumla· βelnə NW, 

βurγə̑mla· βe·lnə W1 auf der rechten Seite. ala· βelnə NW, a:la-

βe·lnə W1 zur Stadt hin. pe·lnᴉ̑sɛ Mwo fern, aus der Ferne. pe·lnᴉ̑sɛ 

jeη tò·lᴉ̑n Mwo ein Gast aus der Ferne kam.  || ku-  | tu-  | tə̑. · 

βè·lə͐m Ob1 Ms Mm1  || tu-  | tə̑. · βèlə͐ške͔· Ob1, pelə̑ške, βelə̑ške 

Okr, βè·lə͐škə͐, βè·lə͐š, βe·lškə̑ Ms, βè·lə͐škə͐, βe·lškə͐, βe·lš Mm1, 

βè·ləškɜ, βè·ləš Mup auf die Seite (Okr); (Ob1 Ms Mm1 Mup 

s. Komp.). – pi·n po·t́ š́šə͐ ške· βè·lə͐škə͐žə͐ kà·δə̑r Ms (YW 126) der 

Schwanz des Hundes ist gegen ihn (den Hund) selbst zu 
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krumm.  || tu-  | tə̑. · pelə̑šte, βelə̑šte Okr, βe·lštə͐ Ms, βè·lə͐štə͐ 

Mm1, βè·ləštə, βè·lə͐štɜ Mup auf der Seite (Okr); (Ms Mm1 Mup 

s. Komp.). – tìδə͐ βè·lə͐štə͐ Ms auf dieser Seite.  || ku-  | tu-  | tə̑. 

| pelaka·š Ms anderthalb Rubel. – teηg-a·k pelaka·š šòβə̑₍t́ š́e͕·m 

Ms (YW 290) mein anderthalb Rubel (teures) Tuch.  | pel turak 

Mm4 Halbverrückter.  | pel-ia͕·š Mm1 ein halbes Jahre alt.  | pe·l 

je·₍t́ š́ə͐ Ms Mm1, pe·l djè₍t́ śə͐ Mm3, pe·l djè·₍tsə͐ Mup (der eine) 

Ski. – pe·l djè:₍t́ śə͐-δe·n Mm3 auf einem Ski.  | pe·ĺ  jo·l Ok, pel jol 

Mm1 (das eine) Bein. – ko·mBə̑ pe·l jol-δe·n šoγà· Mm1 (YW 18) 

die Gans steht auf einem Bein.  | pe·l-jolan Ob1 Ms, pel-jolan 

Okr, pe·ĺ -jolan Ok, pe·l-d͔́ olan Mm1, pel djola·n Mm3, pe·l-djolan 

Mup, pe·l-jalan NW, pel-ja·lan W1 einbeinig; Einbeiniger.  | 

pe·l-djᴝmᴑ Mup Halbgott.  | pe·l-jüt Ob1 Okr Mm2, pe·ĺ -jüt Ok, 

pe·l-d͔́ üt Ms Mm1, pe·l-djüt Mup, pe·l-jə̑t NW Mitternacht. – pel 

jüδə̑m čoδraš kaja Mm4 (J1 46) sie geht gegen Mitternacht in den 

Wald.  | pe·l-djəδal Mup (der eine) Bastschuh.  | pe·l-kart ~ γart 

Ms Unterführer (bei der Hochzeit), der Bewirtungsbesorger 

seitens des Bräutigams.  | pel-ge₍ṭšẹ Okr Mittag.  | pe·l-γem Ob1, 

peĺ  kem Ok, pe·l kem Ms, pel kem Mm1, pe·l-kem Mup NW, 

pe·l-γem W1 (der eine) Stiefel.  | pel kit Mmu Mup (die eine) 

Hand. – pel ki·t‿ten Mmu mit einer Hand. pel kì·δəštə͐ ki·ndə͐ 

li·eš, pel kì·δəštə͐ paša· li·eš Mup (YW 105) das Brot wird in der 

einen Hand, die Arbeit in der anderen Hand sein.  | pe·l-γiδan Ob1 

Ms Mup, pe·ĺ -kiδan Ok, pe·l-γə̑δan Mm1, pe·l-γiδän NW, pel-

γi·δän W1 einarmig. – pel-γiδa·n jə͐η Ms einarmiger Mensch.  | 

pe·lekolšə̑, pele·kolšə̑ Mm2 halb tot; (als Schimpfwort) Halunke.  | 

pel ko·n-kè:₍t́ š́ə͐, pel konη-kè·₍t́ š́ə͐ Ms, pe·l konη-Gè·₍t́ š́ə͐ Mm1 der 

Dienstag in der Karwoche, der halbe konη-kè·₍t́ š́ə͐ (Mittwoch in 

der Karwoche).  | pel-ko·rno̬ Mmu halber Weg. – pel-ko·rnə̑škat 

šun o·nal Mmu wir haben nicht einmal den halben Weg geschafft. 

mè pel-ko·rnə̑oγə̑t́ š́ saγu·rnə̑šnà Mmu wir machten auf halbem 

Wege kehrt. pel-γo·rneš W1 auf halbem Weg.  | pel-kə̑reηγa·n 

Mm2 ein halbes Pud (wiegend). – pel-kə̑reηγa·n kir Mm2 Gewicht 

von ½ Pfund.  | pel muska·l Ms das ½ Lot.  | pe·l-om W1 Halb-

schlaf, Schlummern.  | pe·l-os Mup Brothälfte.  | pel-osmuška· 

Mm2 ein halbes Achtelpfund.  | pe·l-βop W1 Diakon.  | pel-pò·sə̑ 
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Ms in užata·t pel-pò·sə̑š šume·š Ms (YW 51) (sie) begleiten (ihn) 

bis zum halben Weg über die Felder.  | pel pu Mm4 in pel puštə̑ 

tə̑lčə̑ Mm4 (J2 244) in der Mitte des Baumes ein Knochen 

[Mond?].  | pel-pua·n Mm2 mit kurzem Kolben (Gewehr).  | pel-

puδapka· W1 (Flächenmaß, Länge 80 sažen, Breite 5 sažen = 

⅛ duša, ½ šeηer).  | pel put Mmu ein halbes Pud.  | pe·l-sə̑kə̑r W1 

ein halber Brotlaib.  | pel šiń₍d́ ž́a· Okr das eine Auge.  | pe·l-

šiń₍d́ ž́a͕n Ob1 Ms, pel-šiń₍d́ ž́a·n Okr Mm2, pe·l-šiń₍D́Ž́an Ok, pe·l-

šiń₍D́Ž́a͕·n Mm1, pel šinčan Mm4, pe·l-šn̤n₍DZan Mup, pe·l-šᴉndzän 

NW, pel-sᴉ·nzän W1 Einäugiger.  | pèlə͐što·p Mm1 ein halber 

Schoppen.  | pèlə͐što·p punda·š Mm1 Boden eines halben 

Schoppens.  | pe·l-sap Mm1, pe·l-säp NW W1 der eine Zügel.  | 

peĺ -śa͕p-kere·m Ok id.  | pel šuržo Okr das eine Horn.  | pel šürγə̑ 

Mm4 Wange. – pel šürγə̑žə̑ kečə̑la koješ ulmaš Mm4 (J1 96) die 

eine Wange sah aus wie die Sonne.  | pelDaβa·n Oka eine der 

Kufen, „halbe Kufe“.  | pe·ĺ -δeηGe Ok, pe·l-δeηge Ms, pe·l-

δeηGə͐, pel-δeηGe· Mm1 50 Kopeken.  | pelteηγea·š Mm2 ein 

Halbrubelstück.  | pe·l-te:rkə͐ Ms halbe Schale. – pe·l-te:rkə͐ 

kə̑ša·l Ms (YW 143) eine halbe Schale voll Kissel.  | peĺ  ti·lźə Ok, 

pele·-tə̑·l₍t́ š́ə͐ Mm1, pel-tə̑l₍t́ š́ə̑ Mm2, pe·l-tələ:zə NW, pe·l-δəlzə 

W1 Halbmond (Ok Mm2), erstes Viertel des Mondes (Mm1 NW 

W1).  | pel-uša·n Mm2 halb verrückt, nicht richtig im Kopf, 

geistesschwach.  || aβa  | ač́a  | er  | erγe  | jüt  | jüt jə̑mal 

s. jüt  | kas  | keč́eβal, keč́e lekmaš, keč́e šič́maš, keč́e šič́me 

s. keč́e  | ku-  | 1šüm  | tu-  | 2tür  | tə̑  | üδə̑r. 

pela·š Ob1 Ms, peĺ a͕·š Ok, pela͕·š Mm1, pelaš Mm4, 
1pela͕·š, 

2pe·laš Mup, pe·läš W der od. die eine von einem Paar, Gatte od. 

Gattin, die eine von zwei Ehefrauen (im Gebiet Ufa Polygamie!) 

(Ob1), der eine von zwei gleichartigen Gegenständen, Zwilling, 

das eine von einem Tierpaar (Ok Ms Mm1 
1Mup), Zwillings-

bruder (Mm4), halbe(r/s) (2Mup), Hälfte, Gatte od. Gattin, das 

eine von einem Tierpaar (W1), ein halbes Paar (W2). – pelašè·δə͐m 

pe·š moktala·t Ob1 (YW 470) du rühmst sehr deine Ehehälfte. 

mańet-a·t pe·laš serγae·m ko·δeš Mup (YW 248) mein Ohrge-

hänge, anderthalb Rubel wert, bleibt zurück.  || 1jə̑γə̑r. 

pelemδe·m Mm2 zweiteilen. 
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+pelkä W1 in šümbe·lkä s. 1šüm. 

pè·lək W1 (die eine) Hälfte (eines Gegenstands), halbe(r/s). – 

tsäškä· βè·ləktšə [!] kə̑·štə̑ βa·ra W1 wo ist denn die andere Hälfte 

der Tasse?  || βate  | marij  | üδə̑r. 

pè·lə͐l Ob1, pè·ĺ əl Ok aus einer fremden Gegen stammend 

(Ob1); Hälfte, Gegend (Ok). – pè·lə͐l-jeη Ob1 aus einer fremden 

Gegend stammender Mensch. 

pelak s. pölek. 

pelam pele·š3 Ob1 Mmu Mwo Mup, peĺ e·š3 Ok, pele͕·š3 Ms Mm1 

anbrennen (Mwo), (Milch, Brei) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup); 

schmelzen (Butter beim Zerlassen) (Mmu). 

pe·läk W1 Rest (was vom Essen o.Ä. im Gefäß bleibt).  || lem. 

pelte·m Ob Oka Okr Mmu Mwo Mup, peĺ te͕·m Ok, pelte͕·m Ms, 

pelδe͕·m Mm1, pelδe·m Mm2, peltäšI NW, pelte͕m W1 zerlassen (Ob2 

Okr Mmu), (Butter, Fett) (Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup), erhitzen (Butter, 

Fett) (Oka), (sodass die Sahne daraus verdampft und sie dick und 

rot wird und nicht verdirbt) (Mwo); glühend machen (W1); (NW 

s. Beisp.). – üm pelte·m Mmu ich zerlasse Butter. šelə̑m pelδe·m 

Mm2 ich zerlasse Fett. kə:rDńim pe·ltäš W1 Eisen glühend machen. – 

šə̑štə̑ pelδə̑šə̑ Mm2 Wachsgießer. – pe·ltə͐m-βǜ·rn̤ž Ob1, pe·ĺ təmə 

βürž Ok, pe·ltə͐m-βürš Ms, pe·lδə͐mə͐ βürž Mm1 Brenndorn,  

-pfriem. pe·ltəm-γə:rDńi W1 Brenndorn, -eisen. pe:ltəm-γərDńi· 

δon jə͐là·taš ke͕le͕š W1 mit dem Brenneisen muss man brennen (ein 

Loch in den Baum). peltə̑me ü Okr, peĺ təmə üi̯ Ok, pe·ltə͐mə͐ ü 

Ms, pe·lδə͐mə͐ ü Mm1, peltᴉ̑m‿ǜ, pelDᴉ ̑m‿ǜ Mwo, peltəm ü NW 

zerlassene Butter (Okr Ok Ms Mm1 NW), erhitzte Butter (Mwo). 

peltalte·š3 Oka, peĺ talte·š3 Ok, pelδalδa·m Mm2, pelta·lteš3 

Mup, peltä·ltäm NW heiß werden, gebraten werden (Butter) 

(Oka), schmelzen (Butter) (Mm2 NW), siedend schmoren (Sahne, 

Butter) (Ok Mup). 

pe·lδə͐š Mm1, pe·lδə̑š Mm2, pe·ltəš Mup NW W1 Anbrennholz. 

peltə͐-üi̯ Ob1, pelt ü·i̯ Oka zerlassene Butter, braune Butter 

(Ob1), erhitzte Butter (Oka). 
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pelč́an pel₍t́ š́a͕·n Ob1 Ok Ms Mm1, peĺ ₍t́ š́an Ob2, pi·l₍tsän NW 
 [< Tat.] 

Gänsedistel, Distel (Ob NW), eine Klettenart (mit stachligen 

Blättern) (Ok Ms Mm1). 

Vgl. pisan. 

pele s. pel. 

peleδam peleδe·š3 Ob2 Oka, peleδa·m Okr Mm2, peĺ eδe·š3 Ok, 

peleδe͕·š3 Ms Mm1, pelèδe·š3 Mm3, peleδa͕·m Mmu,  

pele·δeš3 Mwo Mup, pelè·δe͕š3 NW W1, pelè·δeš3 W2 

blühen (allg.), (bes. Blumen, nicht Getreidepflanzen) (Ok Ms 

Mm1 Mup NW W1), florieren (Mm3). – lo·mBə̑ peleδe͕·š Mm1, 

lo·mbᴑ pelè·δe͕š NW der Traubenkirschbaum blüht. o·k‿pele:t 

Mmu, ok‿pelet Mwo (er) blüht nicht. sà·δə̑štet olmà·-pu pelè·δeš 

W2 in deinem Garten blüht der Apfelbaum. – pele·t Okr blühend. 

(S. šə̑rka.) 

peleδale͕·š3 Ms blühen. – kè₍t́ š́ə͐la·n ku·m-γana peleδale͕·š Ms 

(YW 255) blüht dreimal am Tage. – peleδa·l šuδe· t́ š́ùmə̑rγà·ĺ ə͐ 

Ms (YW 270) ohne noch geblüht zu haben, begannen (die 

Blümchen) sich zur Frucht zu bilden. 

peĺ è·δəš Ok, pelè·δə͐š Ms Mm1,3 Mmu, pele·δə̑š Mm2, pelè·δᴉ ̑š 

Mwo, pelè·δəš Mup W, pelè·δəkχš NW Blume. – βn̤·δn̤sö̬ 

pelè·δᴉ ̑šᴉ ̑m poγem Mwo ich pflücke im Wasser wachsende 

Blumen.  || jur  | jə̑tə̑n  | keč́e nüšmö s. keč́e  | korak-šińč́a s. 

korak  | lokon  | löčkä  | olma-pu s. olma  | tə̑lze-peč́e s. tə̑lze. 

peleδə̑ša·n Mm2, pelèδə͐ša·n Mmu -blütig (allg.); reichblütig 

(Mmu).  || saj. 

pelek s. pölek. 

peleštem pelešte·m Ob Okr Mm2,3, peĺ ešte·m, pelešte͕·m Ok, 

pelešte͕·m Ms Mm1, pele·štem Mup, pele·šte͕m NW W1 

sagen (Ob1 Ok Ms Mm1,3 Mup NW W1), ein Wort sagen (Ob1 Ok 

Ms Mm1), erwähnen (Mup), beanstanden (NW) (einen Fehler, 

einen Irrtum) (W1), sprechen (Okr), einen Laut von sich geben 
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(Ob2); beten (am Gebetsort) (Mm2), (ein Opfer) widmen (Okr). – 

ńi-mom-a·t i·š peĺ e:štə Ok, nə̑m-a·t šə̑·š pele:štə͐ Ms (TS 328) er 

sagte nichts. βaštare·š pelešte·m Mm2 ich antworte auf einen Ruf. 

om pele·štə̑ Mm2 ich schweige. – βaštare·š pele·štə̑δə̑mə̑ Mm2 

nicht antwortend. – peleštə̑te Okr, peleštə̑δe· Mm2 ohne zu 

sprechen (Okr), schweigend (Mm2). 

pelke pe·lkə͐ Ms, pe·lkə Mup [FW?] 

gutartig, gütig, anständig (Ms); (Mup s. Beisp.). – pe·lkə djeη Mup 

ein Mensch, der anderen immer nach dem Mund redet, „Ja-

Mensch“. 

pellama pellama Ob2 [< Tat.] 

Querriemen am Hinterzeug des Kummets. 

|| šlija. 

pe·ltᴉ ̑k Mwo 

wegen; anstelle. – tᴉ̑jᴉn peltᴉ ̑ke·t ᴉ ̑žᴉ ̑m ka·je Mwo deinetwegen bin 

ich nicht gegangen. tᴉ̑jᴉn peltᴉ ̑ke·t Mwo an deiner Stelle. 

peĺ  s. pel. 

pem s. 1puem. 

pembe pe·mBə Ok, pe·mBə͐ Mm1, pe·mbə̑ Mm2,  

pi·mBə Mup, pi·ηgə W1 

Fink. – pempə̑ čur-čur-čur maneš Mm4 (J2 24) der Fink 

čur-čur-čur singt. 

|| eηə̑ž. 

peń₍d́ ž́ak s. pińč́ak. 

peηam peηe·š3 Mm1, pe·ηeš3 Mup, pe·ηe͕š3 NW, päηge͕š3 W1 

schwelen (allg.); schmerzen, wehtun (am Körper) (Mup). 

peηδe͕m NW, päηδe͕m W1 (Fakt.) zum Schwelen bringen. 
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peηgə̑δe peηgə͐δe͔· Ob1, peηgə͔δe Ob2, peηgə͐δe Oka,  

peηgə̑δe· Okr, pe·ηGəδə Ok, pe·ηgə͐δə͐ Ms, pe·ηGə͐δə͐ Mm1, 

pe·ηγə̑δə̑ Mm2, pe·ηGə͐δe Mmu, pe·ηGᴉ ̑δɛ Mwo,  

pe·ηG
əδə Mup, pe·ηgəδə NW, pi·ηgəδə W [FW?] 

hart, fest, stark, dauerhaft (Gegenstand, Material, Mensch) (Oka 

Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup NW W), starr, unnachgiebig, 

steif (Material, Mensch) (Ob Ok Ms Mm1,2 Mup W2), straff 

(Knoten) (Okr), zäh (Holz) (Ob1), (Brot) (NW), stark (Tabak) 

(Mmu W2); knauserig, geizig (Okr Mwo Mup NW W), gierig 

(Mm2 Mwo), streng (Mm2). – peηγə̑δə̑ o·γə̑l Mm2 Unhaltbarkeit. 

tiδə̑ posto·n peηγə̑δə̑ o·γə̑lžə̑ koje·š Mm2 die Unhaltbarkeit dieses 

Stoffs ist zu sehen. • pe·ηgə͐δə͐n Ms, pe·ηGə͐δə͐n Mm1, pe·ηgəδən 

NW, pi·ηgəδən W1 fest. ə̑·štə̑ kuze-γə̑n-a·t pe·ηGə͐δə͐n Mm1, 
əštə· 

kə̑:₍tse γəńä·t pi·ηgəδən W1 (TS 140–141) mach (es) so fest wie nur 

möglich! peηGəδərà·kᴉ ̑n Ok, peηgə͐δə͐rà·kə̑n Ms, peηGə͐δə͐rà·kə̑n 

Mm1, peηgəδərä̀·kən NW, piηgəδərä̀·kən W1 fester. 

| pe·ηγə̑δə̑ βuja·n Mm2 starrköpfig. – pe·ηγə̑δə̑ βuja·n lieš Mm2 

wird starrköpfig (Pferd, Mensch).  | pe·ηγə̑δə̑ pə̑lša·n Mm2 

schwerhörig. 

peηgə͐δeme·š3 Ob1, peηgə̑δemam Okr, peηGəδeme·š3 Ok, 

peηgə͐δeme͕·š3 Ms, peηGə͐δeme͕·š3 Mm1, peηγə̑δema·m Mm2, 

peηgə͐δema͕·m Mmu, peηGᴉ ̑δemeš3 Mwo, peηG
əδe·meš3 Mup, 

peηgəδè·me͕š3 NW, piηgəδè·me͕š3 W1 fest werden, sich festigen 

(Ok Ms Mm1), hart werden, sich härten (Mm2 Mwo Mup NW 

W1), dauerhaft werden (Mup W1), stark werden (Okr Mmu), 

kräftig werden (Ok Ms Mm1 Mmu), steif werden (Ob1), zäh 

werden (Ob1), straff werden (Okr); geizig werden (Okr Mup W1); 

beständig werden (Mm2). – opsa peηkə̑δemeš Mm4 (J2 24) die Tür 

quillt. – piηgəδe·šməžə-δonə̑ [!] Ǝ̑ške-ä·t a(k) katš W1 (TS 32) aus 

Geiz isst er auch selber nicht. 

peηgə͐δemδe·m Ob1, peηgə̑δemδem Okr, peηGəδemδe͕·m Ok, 

peηgə͐δemδe͕·m Ms, peηGə͐δemδe͕·m Mm1, peηγə̑δemδe·m Mm2, 

peηgə͐δemde·m Mmu, piηgəδe·mδe͕m W1 (Fakt. zu peηgə̑δemam) 

(Ob1 Okr Ok Ms Mm1 W1), stärken (Mm2 Mmu), (die Flügel der 

Mutterbiene) (Okr), härten (Mm2). – moča korneš βə̑ńə̑kə̑m 
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peηkə̑δemtet kə̑n … Mm4 (J2 48) wenn du auf dem Saunaweg das 

Birkenbüschel fester bindest … 

peηə̑žam peηə̑ža·m Mm2, pèηə͐ža͕·m Mmu, peηᴉ̑žam Mwo 

ächzen (Mm2), sich anstrengen, schnaufen (Mmu), außer Atem 

sein, schnauben, keuchen (Mm2); jammern, stöhnen (Mm2), 

wimmern, quengeln (Kind) (Mwo). – pe·ηə͐ž pe·ηə͐ž numale·š 

Mmu (er) trägt ächzend und sich anstrengend. 

peηešte·m Oka sich ächzend anstrengen, schnaufen. 

peηə̑žə̑kta3 Mm4 quälen. – ozažə̑m peηə̑žə̑kta Mm4 (J2 296) 

quält seinen Herren. 

perβə̑j pèrβə͐i̯ Oka, perβo·j, pervo·j Okr, pe·rβəi̯, pe·rβᴉ ̑i̯ Ok, 

pö·rβə͐i̯, pörβe· Ms, pörβö·i̯ Mm1,3, perβə̑i̯ Mm2,  

pe·rβe +Mmu Mup NW, pe·rβii̯, pe·rβi W1 [< Russ.] 

erste(r/s) (Oka Okr Ok Ms Mm Mmu), vorig, ehemalig (W1); erst, 

zuerst (Okr Ok Ms Mm1,2 Mup), einst, früher (Mm1 Mup NW W1), 

vor etw. (NW W1). – pörβe· ške· d͔́ üe͕·š pura·m, βara· mò·lə̑m 

d͔́ üktà͕· Ms (YW 41) zuerst kostet er selbst von dem Bier, dann 

gibt er den anderen zu trinken. pörβö·i̯ t́ š́e·rlə͐ ə̑·ĺ ə͐ Mm1 (TS 90) 

früher war er krank. mᴉń tn̤δn̤·nγn̤ts pe·rβè pä̀·ləšəm NW, mᴉń 

təδə·γəts pe·rβì pä̀·ləšəm W1 (TS 91) ich erfuhr (es) eher als er. 

kok ì· βe:rβi W1 vor zwei Jahren. perβoja·k Mm2, pörβöja·k Mm3, 

perβea͕·k Mmu erst, zuerst. en perβea͕·k Mmu zu allererst. 

pörβese· Ms, pörβö̀·sə͐ Mm1, perβè·šə NW, perβì·šə W1 früher, 

erste(r/s) (z.B. Ehefrau) (Ms Mm1), früher, einstig, alt 

(NW W1). – mᴉń šä·rne͕m ešè· perβè·šəm NW (TS 320) ich 

erinnere mich noch an die Vergangenheit. 

Vgl. oš-, pətäri. 

percə* pe·r₍tsə NW, pers W1, pè·r₍tsə W2 

Pfeffer. [< Russ.] 

Vgl. purə̑s. 
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perč́atke per₍tšä·tkä W1 [< Russ.] 

Handschuhe (JW 39). 

perevoδitĺ e·m Mm2 [< Russ.] 

übersetzen (Sprachen). 

pereβošə̑k Mm2 [< Russ.] 

Fährmann. 

pereγem pereγe·m Mmu Mup, perè·γe͕m NW,  

pere·γe͕m W1, perè·γem W2 [< Russ.] 

aufbewahren, speichern, nicht verbrauchen (Mmu), schützen, 

beschützen (Mup NW W1), aufbewahren, sparen (W2). – tso·n 

pereγa·š ńi-male·ts djò·sᴑ Mup (YW 109) seine Seele zu be-

wahren, ist das Allerschwerste. perè·γə W1 pass auf! – perè·γəš(ə͐) 
ələ·kš su·ksə̑ Mup schützender lebendiger Engel. perè·γəšə W1 

vorsichtig. – pere·γəδəmə W1 unvorsichtig. – taγušte·nà djᴝmᴝla·n 

tə-nà͕·rə̑š marte· pereγe·n a·šnə̑mə̑lan Mup (YW 92) danken wir 

Gott dafür, dass er (uns) bis jetzt beschützt und erhalten hat. 

‹ pereγitlem Okr behüten, aufsparen. 

perem pere·m Ob1 Mm2,3 Mmu Mwo Mup, päre·m Ob2 Oka, pare·m 

Okr, pare͕·m Ok, pere͕·m Ms Mm1, pä̀·re͕m NW, päre͕m W1 [< Tat.] 

schlagen (z.B. mit einem Stock) (allg.), (klirrend, klappernd) (Okr). – 

pärə͐źä͔̀· Oka schlagt! tüηa͕le͕·š … tü·mbə͐rzə͐ tü·mbə͐rə͐m pera·š Ms 

(YW 38) fängt der Trommler zu trommeln an. tòpə̑om päre·m Oka 

ich schlage den Ball. e·rδə̑m pere·m Mm2 „ich schlage die Hände 

auf den Oberschenkel“ (die Tscheremissen tun das, wenn sie sehr 

erstaunt sind). ii̯e·š saηgà·žə̑m perà͕· Mmu er schlägt mit der Stirn 

aufs Eis. mə̑i̯ i·mńe tù·pə̑om perena͕·m tojà· δen Mmu ich schlug dem 

Pferd mit einem Stock auf den Rücken. – perma·š Mm2 Schlag, Stoß. 

pe·rə̑mə̑ Mm2, pè·rə͐me Mmu Schlag. i·ǩ‿kana pè·rə͐me δen šə̑m 

orašə̑ηa·m pušte·š Mmu mit einem Schlag tötet er 7 Fliegen. – 

pere·n djörə̑kte·m Mm2 ich stoße, verletze. peren pušteš Mm4 (J1 64) 

(sie) erschlägt. – to·i̯ tü·mbə͐r perδe· o·k pò:₍t́ š́ə͐ltalt Ms (YW 260) 

ohne dass man die Messingtrommel rührt, wird es nicht geöffnet. 
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paralte·m Okr, peralda͕·3 Mm3, pera͕lte·m Mmu Mwo, +peraltem 

Mup (Mom. zu perem) schlagen (Okr Mm3 Mmu Mup), einen 

Klaps geben (Mmu), klopfen (Mm3); mehrmals leicht klopfen 

(z.B. auf den Boden eines umgedrehten Gefäßes, damit sich das, 

was im Gefäß ist, löst) (Mwo). – tn̤mn̤·rn̤m peralta·t Mup (YW 101) 

sie schlagen die Trommel. po·t́ š́‿tenže okna·m pera͕ltà· Mmu mit 

seinem Schwanz schlägt er ans Fenster. pə̑rs jolžə̑ δen toškaleš 

peralta Mm4 (J1 182) die Katze tritt und stampft mit den Füßen. 

pärkäle·m Ob1, parkale·m Okr, parkale͕·m Ok, perkale͕·m Ms 

Mm1, perkale·m Mm2 Mmu, perka͕lem Mwo, perka·lem Mup 

(Frequ. zu perem) schlagen (Okr Mm2), klopfen (mit dem Finger 

auf den Tisch, mit einem Stock) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup), pochen 

(mehrmals) (Mmu), klatschen (mehrmals) (Mmu Mwo), 

klappern, poltern (Okr). 

perne·m Mm1 Mwo, perna͕·3 Mm3 an etw. stoßen (Mm1), sich 

wehtun, gegen etw. schlagen (Mwo), treffen (Mm3). – βui̯ 

ja͕nake·š pernà͕· Mwo der Kopf schlägt an den Türpfosten. osal 

pernen tutlan Mwo „das Übel schlug sich in ihn“ (sagt man, 

wenn ein Mensch erkrankt). 

Vgl. kə̑rem. 

peremeč́ pereme·t́ š́ Ob1 Ok Mm2, pöremet́ š́ Ob2, pöröme·t́ ś Oka, 

pə͐reme·t́ š́, preme·t́ š́ Ms, pörömö·t́ š́ Mm1 Mwo, pörömö·t́ ś̨ Mm3, 

pereme·ts Mup [< Tat.] 

Buttermilchpirogge (Ob1 Ok Ms Mm Mup), (mit Kartoffeln und 

Eiern) (Ob2), (mit Eiern und Milch) (Mm2), Roggengebäck (mit in 

Milch gekochtem Haferbrei, ńemə͐r, bedeckt) (Ms Mm1), Roggen-

fladen (mit Kartoffelgratin o.Ä. bedeckt) (Oka), runde Plinse od. 

Pirogge (ohne obere Rinde, an den Seiten hochgebogen, Rinde aus 

Brotteig, als Füllung Kartoffeln, Käse od. Ei) (Mwo). 

perke perke͔· Ob1, perke Ob2 Oka, pe·rke Okr Mwo NW W, perke· 

Ok Ms Mm1 Mup, pörke· Mm2, perke̬· Mm3, perkè· Mmu 

 [< Tschuw.] 

(von Gott zu erbitten:) Fülle (Ob Oka Ok Ms Mm1 Mup NW W1), 

Ergiebigkeit, Nahrhaftigkeit (Mwo), Überfluss, Wohlergehen 
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(Ob Oka Ok Ms Mm1 Mup NW W1), Zufriedenheit (Ms Mm1 

NW W1), Segen, Erfolg (Ob2 Oka Okr Ok Ms Mm1,3 NW W1); 

Reichtum, Güter (Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1), Wachstum, Zu-

nahme, Vermehrung (Okr Ok Ms Mm1 Mup NW W1), Gewinn, 

Nutzen (Okr), Fruchtbarkeit (Mmu W2), gute Ernte (W2). – perke͔· 

uke͔· Ob1, perke· u·ke Ok Mm1, perke· uke· Ms, perke· uko· Mup, 

pe·rke u·ke Mwo NW W1 es gibt keine Fülle, keinen Überfluss 

(Ob1), es gibt nicht genug (z.B. Getreide), es gibt keinen Segen 

(Ok Ms Mm1 NW W1), es gibt nicht ausreichend (Essen) (Mwo). 

jù·mᴑ perke·m pà· Ok, jù·mə̑ perke·m puà· Ms, d͔́ ù·mə̑ perke·m 

puà· Mm1, jə͐mə̑ pe·rkem Bua W1 Gott gibt Reichtum. jù·mᴑ 

perke·m pu Mup Gott, gib Wohlergehen. … ki·ndəlän pe·rke a·G li 

W1 (YW 5) … wird das Korn (in dem Jahre) nicht ergiebig. 

perka·n Ob1 Oka Okr Ms Mm2 Mup, perka·n, perka͕·n Ok, 

perka͕·n Mmu Mwo, perke·än W ausreichend, ergiebig (Ob1 Oka 

Okr Ok Ms Mm2 Mwo Mup W1), reichlich (Oka Mm2), gesegnet 

(Ob1 Ok Ms Mup W1), fruchtbar, ertragreich (Mmu W2). – tene͕š 

ki·ndə perke·än W1 in diesem Jahr ist das Getreide ergiebig. 

tenì·s̨ɛ ki·nde perka͕·n Mwo das diesjährige Getreide ist ergiebig. 

na·lmᴉ̑ ki·nDə perka͕·n ò·γᴝl Ok (YW 131) gekauftes Korn ist nicht 

ergiebig. bə̑smə̑lla· perkà·n ə̑šte Oka Gott, mache (das Essen) 

ergiebig! (sagt man, wenn man zu essen beginnt). 

‹ perkè·lɛ Mwo, perkè·lə NW ergiebig (Brot) (Mwo); (NW = 

perke NW). – nä·lmə ki·ndə perkè·lə à·γə̑l NW (YW 115) gekauftes 

Korn ist nicht ergiebig. perkè·lə u·ke NW = pe·rke u·ke NW. 

perkè·sə͐z [!] Oka ein Mensch, der nicht zu Gott betet und dem 

Gott keinen Segen gibt. 

perke·δə̑mə̑ Mm2 unvorteilhaft. 

perpe·bə̑l Mm2 [< Russ.] 

Feldwebel. 

pers s. percə. 

peršə̑l s. feĺ dšer. 
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pertńe perDńe· Ob1, pa·rDńᴉ ̑ Ok, pe·rDńə Mup, pä·rDńä W1 

Lindenblüte (Ob1), Knospe am Baum (W1); (Ok Mup 

s. Komp.). – pä·rDńä šälä·nä W1 die Knospen sprießen. 

|| piste. 

pesan s. pisan. 

1,2peske s. 1,2peč́ke. 

pesman s. pə̑sman. 

peste peste· Okr Ms, peśte· Ok, pestè· Mmu [< Tat.] 

(dichter, hoher) Bretterzaun (Ok Ms Mmu); Hof (Okr). – peste·šte 

Okr draußen, außerhalb des Hauses. 

|| kü. 

Vgl. 1peč́e. 

pester pe·ster Mup NW [< Russ.] 

(aus Bast od. Rinde angefertigter) Korb (Mup), (aus Bast ge-

flochtener deckelloser) Spreukorb (NW), (aus Bast geflochtener) 

Ranzen (NW); (JW 94–95). 

Vgl. pešər. 

pe·śer Okr 

Pfund. – put-at kum pe·śer Okr ein Pud und drei Pfund. 

pez Ob1 

Drüse. 

Vgl. 2tu. 

pezaηam pezaηe·š3 Oka 

verschorfen. – pezaηma·š Oka Schorf. 

pezδarem pezδar- Ob1 [< Tat.] 

in +pezδaralam Ob1 abwenden. – i·t pezδara·l, izaje·m, mə̑ń de₍t́ š́e·m 

Ob1 (YW 432) wende (deine Seele) nicht, Brüderchen, von mir ab. 
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pezmen pezme·n Ob Okr Ms Mm1,2,  

βezme·n Ok, pe·zmen Mup NW W1 [< Tat.] 

Schnellwaage (allg.), Handwaage (Okr). 

| pezme·n keste·n Mm1 Ende des Waagebalkens. 

peš peš O M NW, piš W1 

sehr, überaus. – peš jösö· Ob1, peš jö̀·śö Oka sehr schwierig. peš 

uša·n Mm2 überaus klug. tè·lə͐m peš djüštə̬͐ lie·š Mm3 im Winter 

wird es überaus kalt sein. peš iža·l Ok (YW 370) das ist sehr 

schade! βiĺ à͕·let́ š́ peš jᴉ ̑rnem Mwo der Kadaver widert (ekelt) 

mich sehr an. keηè·žə͐m šǜ·ĺ ə͐ pe·š šo₍t́ š́e͕·š Ms (YW 14) … wächst 

der Hafer im Sommer tüchtig. kuγužà· tì·δe jè·ηə͐m peš palə̑nè·že 

Mmu der Zar wollte sehr gern wissen, wer dieser Mann war. pe·š 

o·k kù:tə̑rə̑ Ms (YW 31) spricht sehr wenig. molan om pu - peš 

puem Mm4 (J1 106) warum sollte ich nicht geben, gern gebe ich. 

pu. - peš om Bu Mup gib! - ich kann (es dir) wirklich nicht geben 

(weil ich es brauche)! tù·δə̑ ile·n peš nužna·n Mm3 er lebte sehr 

ärmlich. peš sa·jə͐n murà· Mmu (er) singt sehr schön. tə·δə pi·š 

jà·žon à·k əštə W1 (TS 122) er macht (das) nicht besonders gut. 

pe·š šəδe·škəmə͐ γò·δə̑m Mup (YW 104) … wenn man sehr zürnte. 

tsoδra· βerts pe·š tso·t sui̯Dla·š tn̤ηà͕·lə̑t Mup (YW 108) man fängt 

an, sehr streng zu verurteilen wegen des Waldes. kot́  kə·zət 

oksa·lan pe·š kà·lə̑k pì·žən tolaša·t Mup (YW 106) wenn auch die 

Leute heutzutage wegen des Geldes anhaltend sich sehr anstrengen 

… taηe͕m-a·t peš-a·k šù·kə̑ ò·γə̑l Mm1 (YW 314) auch geliebte 

(Mädchen) wären ja nicht so viel da. peš-a·k kùγə̑, peš-a·k t́ š́a͕·plə̑ 

Mm1 (YW 357) ein sehr hochgewachsenes und sehr schönes 

(Volk). menma·n ure·m peš-a·t jämle͔· Ob1 (YW 442) unsere 

Straße ist sehr schön. mə̑ńə͐n šoṭšṣ̌e·m peš-a·t mündü·r Ob1 (YW 

388) meine Verwandten (wohnen) sehr fern. peš-a·t t́ š́e͕βe·r, peš-

a·t moto·r Mm1 (YW 345) (sie) sehr schön, sehr prächtig (sind). 

| peš piala·n Mm2 allerseligst. 

peška Okr 

Buchstabe. 
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peškalteš s. peč́kaltam. 

peškə̑δe peškə͐δe͔·, pe·škə͐δə͐A Ob1, peškəδe Ob2 Okr,  

peškə͐δe Oka, pe·škəδə Ok, pe·škə͐δə͐ Ms Mm1,  

pe·škə̑δə̑ Mm2, pe·škə͐δe Mmu, pe·škəδə Mup [W] 

hart (Ob2), (Stein) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup), (Eisen) (Ok Ms 

Mm1), (Holz) (Ob1 Ok Ms Mm1 
TorjalMmu Mup), (Brot) (Oka 

Mm2), (Weg) (Oka), (Land) (Mm2), hart und trocken (Brot) 

(Ob1 Mup), zäh (Brot) (Ok Ms Mm1), fest (Oka Okr Mm2), steif 

(Oka), stark, kräftig (Okr Mm2); geizig, knickerig (Ob1 Ok Ms 

Mm1,2 Mmu Mup), gierig (Mm2). – peškə̑δə̑ kinδə̑ Mm2 hartes 

Brot. pe·škə͐δə͐ jeη Ob1 ein geiziger Mensch. • peškə̑δə̑n Mm2 sehr. 

kü-δe₍t́ š́-a͕·t pe·škə͐δə͐n tù·₍t́ š́ə͐lδə̑š Ms (YW 291) es mutete (uns da) 

härter als Stein an. (Vgl. puškə̑δo.) 

peškə͐δeme·š3 Ob1 Oka, peškəδemam Okr, peškəδeme·š3 Ok, 

peškə͐δeme͕·š3 Ms Mm1, peškə̑δema·m Mm2 hart werden, sich 

härten (allg.), zäh werden (Ob1 Ok Ms Mm1), fest werden (Okr), 

stark werden (Okr). 

peškə͐δemδe·m Ob1, peškəδemδem Okr, peškəδemδe͕·m Ok, 

peškə͐δemδe͕·m Ms Mm1, peškə̑δemδe·m Mm2 (Fakt. zu 

peškə̑δemam) zäh, fest, dicht machen (z.B. Teig) (Ob1 Ok Ms 

Mm1), hart machen (Okr Mm2), fest machen (Okr). 

peškəδəlane·m Okr, +peškə͐δə͐lanem Mm1 geizen. – 

peškə͐δə͐là·nə̑mə̑-δènə͐ ške o·k kot́ š́ Mm1 (TS 32) aus Geiz isst er 

auch selber nicht. 

pešmet pešme·t Ob Oka [< Tat.] 

Kaftan (Ob1), langer Rock (von tatarischem Muster) (Ob2), (wird 

heute nur von Frauen benutzt) (Oka). 

pešńa pè·šńə W2 [< Russ.] 

Eispickel. 

pešər* pe·ššər Ok, pè·šə͐r Ms Mm1, pè·šər W1 [< Russ.] 

(aus Bast od. Rinde geflochtener) Ranzen (W1), (aus Bast ge-

flochtener) Ranzen (für das Werkzeug des Zimmermanns) 
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(Ok Ms Mm1), (aus Bast geflochtener, mit Deckel versehener) 

Ranzen (für Brot) (Mm1) (JW 97–98). 

| pe·šər-γo:mδə̑š W1 Deckel des Ranzens. 

Vgl. pester. 

pež, pežerγe s. piž. 

petĺ a· Mm2,5, petlà͕ Mwo [< Russ.] 

Türangel. 

|| omsa. 

Vgl. topsa. 

petə̑rem pètə͐re·m Ob1 Oka, petərem Ob2, petre·m, petə̑ra·šI Okr, 

petre͕·m Ok Mm1, pe₍tre͕·m Ms, petre·m Mm2, pètəre·m Mm3, 

petə͐re·m Mmu, pè·tᴉ̑rem Mwo, pe·trem Mup,  

pi·təre͕m NW, pì·təre͕m W1, pì·tərem W2 [< Tschuw.] 

schließen (Tür, Gefäß) (O Ms Mm1,2 Mwo Mup W1), zudecken, 

decken (Mm2), stopfen (Loch) (Ok Ms Mm1,2 Mup NW W2); 

schließen, hineinbringen (die Tiere in den Stall) (Ob1 Okr Ok Ms 

Mm Mup W1), schließen, verriegeln, zuschließen (Gefäß, Tür) 

(Ob1 Okr Ok Ms Mm Mmu NW W1), in den Weg, vor (jmd. od. 

etw.) stellen (Mm2); füllen (Brunnen) (Mm2). – šelšə̑m petə̑rnem 

Mm4 (J1 122) ich will die Schlucht verstopfen. ᴉ̑·mńɛ lekmᴉ̑let́ š́ βità͕· 

omasa·m pè·tᴉ̑rem Mwo ich schließe die Stalltür, damit das Pferd 

nicht wegläuft. kuβa·i̯, taγa·m kuš petə͐ra͕·š Mmu he Alte, wo kann 

ich den Bock einsperren!? kə̑šà·ken βa·ra pi·Drenä̀ W1 (YW 225) 

wo sollen wir ihn denn hinsperren? pì·₍tšəm pi·tərə, βò·ĺ ə̑k ənžə· läk 

W1 (TS 259) schließe die Umzäunung, damit das Vieh nicht hinaus-

kommt! kornə̑m petre·m Mm2 ich sperre den Weg. – petə̑rma·š 

Mm2 Eintreiben (des Viehes). pè·tə͐rmə͐ Mm1, pè·tᴉ̑rmɛ Mwo zu, 

geschlossen. – pì·təršäš kəń, pì·təršäš W1 (YW 225) wenn er 

(irgendwo) eingesperrt werden soll, muss er.  || šör leηež s. 2šör. 

pètə͐ralte·š3 Oka, petralta·m Okr, pe₍tralte͕·š3 Ms, petralδa·m 

Mm2, pètᴉ̑raltam Mwo (Refl. zu petə̑rem) (Okr), sich schließen 

(Tür) (Oka), sich einschließen (in einem Zimmer, sodass man 
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nicht hinaus kann) (Mwo), sich in etwas einschließen od. mit etw. 

bedecken (Oka Mm2), (z.B. mit Schnee) (Ms). – omasà· pètᴉ̑raltɛš 

Mwo die Tür geht zu (so, dass man sie nicht aufbekommt). 

+petraltalam Okr sich schließen. 

petreδem Okr (Frequ. zu petə̑rem). 

pì·tərγe͕m W1 sich einschließen. 

pìtərγä·ltäšI W1 sich einschließen. 

petrkalem Okr, petə̑rkale·m Mm2, petə͐rkale·m Mmu (Frequ. zu 

petə̑rem) (Okr), füllen, verstopfen (z.B. die Spalten in der Wand 

mit Dichtungsmaterial) (Mm2), (mehrere Türen) schließen 

(Mmu). 

pètə͐rne͕·m Mm1, petə̑rne·m Mm2, pètᴉ̑rnem Mwo, pì·tərnä̀3 W1 

sich schließen, zugehen (Mwo), verheilen (Wunde) (Mm1 W1), 

austrocknen (Quelle) (Mm1 W1), sich füllen (Mm2). 

pètᴉ ̑rnalDeš3 Mwo sich schließen, zugehen. – marδež δen 

kapkà pètᴉ̑rnalDeš Mwo das Tor schließt sich im Wind. sumka 

petə̑rnalt Mm4 (J1 78) Ranzen, schließe dich! 

pè·tə͐rtə͐š Ob1 Ms Mm1, petə̑rtə̑š Okr Mm5, pè·tərtəš Ok, 

pè·tə̑rtə̑š Mm2, pè·tᴉ̑rtᴉ ̑š Mwo, pè·tərtəš Mup, pì·tərtəš W Gegen-

stand, mit dem man schließt (Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup W1), Deckel 

(Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2,5 Mup W1), Stöpsel (Ob1 Ok Ms Mm1,2 

Mup W1), Zapfen (W2), (des Fasses) (Mwo), Pfropf (W2), Ofen-

blech (Mm2), Riegel, Sperre (in der Mühle) (Okr). – petə̑rtə̑šə̑m 

po₍t́ š́am Mm2 ich öffne den Deckel.  || koηga  | okna  | törza  | 

tüńə̑k. 

pètə͐rə͐kte·m Ob1, petrə̑kte·m Okr Mm2, petrəkte͕·m Ok, 

pe₍trə͐kte͕·m Ms Mm1, pì·tərəktäšI W1 (Fakt. zu petə̑rem). 

petrə̑la·m Okr (Frequ. zu petə̑rem). 

pi s. pij. 

pia s. püja. 
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pial pija͕·l Ob1 Ok Ms Mm3, pija͕·l, püa͕·l Mm1, 
1pial, 2püa·l Mm2, 

1pijal, 2püal Mm4, püja͕·l Mmu, pii̯a͕·l Mup, pi·jäl W1 [< Tschuw.] 

Glück (Ob1 Ok Ms Mm1,3 
1Mm2 

1,2Mm4 Mmu Mup W1), Schick-

sal, Erfolg (2Mm2), Gunst (2Mm4). – piri·ś ko·rnᴝm βon₍DŽà· γᴉ̑ń, 

pija͕·l o· lii̯ Ok (YW 25) wenn eine Katze (vor dir) über den Weg 

geht, gibt es kein Glück (auf dem Wege). ončə̑lnet ulšo pijalet it 

kolδo Mm4 (J2 96) lass das vor dir liegende Glück nicht aus 

deinen Händen! saj püa·l Mm2 Glück. po·rə̑ pial Mm2 Seligkeit. 

pijala·n Ob1 Ok Mm1, pijala·n, pija͕la·n Ms, 1piala·n, 2püala·n 

Mm2, püalan Mm4, püja͕la͕·n Mmu, pii̯a͕la·n Mup, pii̯ä·län W1 

glücklich (Ok Ms Mm1,4 
2Mm2 Mmu Mup W1), (wird nur in 

Gebeten verwendet) (Ob1); (
1Mm2 s. Beisp.). – taža· pija͕la·n li·zà 

Ms (YW 43) seid gesund und glücklich.  || peš  | poro  | saj. 

+pialka Mm4 Glück. – izi pə̑rčə̑ pialkan aβažə̑ Mm4 (J2 170) 

ein kleines Körnchen, die Mutter des Glückes. 

pija͕·ltᴉ̑mᴉ ̑ Ok, pija·lδə̑mə̑ Ms Mm1, 
1pia·lδə̑mə̑, 2püalδə̑mə̑ 

Mm2, pii̯a͕·lδə̑mɜ Mup, pii̯ä·ltəmə W1 unglücklich (Ok Ms Mm1 
1,2Mm2 Mup W1), erfolglos, misslungen (2Mm2). 

pialam s. püjalam unter püja. 

piambar s. pijambar. 

pia·ń₍t́ š́a Okr [< Russ.] 

Trinker. 

pi₍tsäl s. pə̑č́al. 

pitskälteš s. peč́kem. 

pi₍tsurka s. pečurka. 

pi₍tsə s. 1peč́e. 

pi₍tšäl s. pə̑č́al. 

pi₍tšurka s. pečurka. 
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pi₍tšə s. 1peč́e. 

1pič́ pit́ š́ Ob1 Ok (auch MalK) Ms Mm1,2, pit́ ś Oka,  

pə̑t́ š́ Mmu, pəts Mup NW W1 [< Tschuw.?] 

erstickend, drückend, schwer (Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup NW), finster, 

dunkel (Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup W1); Verdunklung, Dunkelheit 

(Ob1 Ok Ms Mm1 W1); tief (schlafen) (Oka Ok Ms Mm1 Mup). – 

pəts pᴝš Mup, pəts pᴑš NW schwerer Geruch. pit́ š́mie·m Mm2 ich 

ersticke, ich komme außer Atem. pit́ š́ miš-a·k puš Ms drückend 

wurde die Luft. pit́ š́ kaja͕·šI Ob1, pit́ ś-kaje·m Oka, pit́ š́ kaja·šI Ms, 

pəts kai̯à·3 Mup, pəts kè·jäšI NW, pəts keäšI W1 ersticken (allg.); 

verderben (aus Luftmangel, z.B. Obst, Wurzelgemüse) (Ob1 Ms 

Mup NW W1). om‿pit́ ś-kaje Oka ich ersticke nicht (z.B. am 

Rauch). pit́ š́ kolta·š Ms, pəts ko·ltaš NW W1 (jmdn. od. etw.) 

ersticken. pit́ š́ t́ š́oδra· Mm1,2, pəts tsoδra· Mup finsterer (und 

dichter) Wald (Mm1,2), finsterer Wald (Mup). pit́ š́ kozla· [!] Ok, 

pit́ š́ kožla Ms finsterer (und dichter) Wald. pəts šərγə·štə W1 im 

finsteren Wald. pə̑t́ š́ jüt Mmu dunkle Nacht. pit́ š́ leβeδa·šI Ob1 

Ok Ms Mm1, pəts leβeδa·m Mup, pəts leβe·δäšI NW, pəts 

leβè·δäšI W1 abdunkeln (sodass Licht und Luft nicht hinein-

können, z.B. im Keller) (Ok Ms Mm1 NW W1), mit einer Kapuze 

bedecken (Ob1 Mup). pəts-o·k leβe·δäš W1 (seinen Kopf) mit 

einer Kapuze bedecken. pit́ ś male·m Oka, pit́ š́ umala·šI Ok Mm1, 

pit́ š́ mala·šI Ms, pəts mala·šI Mup ich schlafe tief (od. schwer). 

| pit́ š́mišə̑ Mm2 erstickend, muffig.  | pit́ š́-pə̑t́ š́kè·mə̑š Mm2 

Dunkelheit; dunkel. – pit́ š́-pə̑t́ š́kè·mə̑š ò·γə̑l Mm2 nicht dunkel. 

pətskä̀·tä W muffig, erstickend (z.B. ein Zimmer) (W1), dunkel, 

dämmerig, drückend, trüb (z.B. Tag) (W1), recht dunkel (W2). 

pit́ š́keme·š3 Ob1, pit́ š́keme͕·š3 Ok Ms dunkeln, dunkel werden 

(Ok Ms), (Wetter) (Ob1). 

pə̑škemalte·š3 Okr, pə̑škemalδe·š3 Mm2, pə̑t́ š́kema͕lte·š3 Mmu 

dunkeln, dunkel werden (Okr Mmu); ersticken, sich verschlucken 

(Mm2). 

pit́ š́kemδa·3 Ob1, pit́ š́kemde͕·m Ok, pit́ š́kemδe͕·m Ms 

verdunkeln, dunkel machen (allg.), düster machen (Ob1). 
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pətske·mdä̀rä̀3 W2 dunkeln, dunkel werden. 

pit́ š́ke·mšə͐A, pit́ š́kemše͔· Ob1, pit́ š́kemsə Ob2, pit́ śkè·mše Oka, 

pit́ š́kemše· Okr, pit́ š́kè·məš Ok, pit́ š́kè·mə͐š, pit́ š́kemšə͐ Ms, 

pə̑t́ š́kè·mə͐š Mm1 Mmu, pə̑t́ š́ke·mə̑š Mm2, pə̑t́ ś̨kè·məš Mm3, 

pᴉ ̑śkè·mᴉ ̑š, pȊśkè·mᴉ ̑š Mwo, pətskè·məš, pətskè·məšə Mup, 

pətske·mšə NW, pətskè·məš W Dunkel, Dunkelheit (Okr Ok 

M W), finstere Stelle, Dunkelheit (Ob1 Ms); dunkel, finster 

(Ob Oka Ms Mm2 Mup), dumpf (Geräusch) (Mm2), erstickend 

heiß, drückend (Luft) (NW). – pətskè·məštə ~ pətskè·məšəštə 

lə̑·δaš a·G li W1 im Dunkeln kann man nicht lesen. pə̑t́ š́ke·mə̑štə̑ 

nə̑ma·t uža·š ok li Mm2 im Dunkeln kann man nichts sehen. 

pə̑t́ š́kè·mə͐š jüt Mmu dunkle Nacht. pit́ š́ke·mšə͐ t́ š́oδra· Ob1, 

pə̑t́ š́ke·mə̑š t́ š́oδra· Mm2, pətskè·məš tsoδra· Mup düsterer Wald. 

pə̑t́ š́ke·mə̑š tüńa· Mm2 Unterwelt, Hölle. pə̑t́ š́ke·mə̑š djük Mm2 

dumpfes Geräusch. 

pə̑t́ š́kemə̑ša·m Mm2 dunkel werden. 

pit́ š́kemšalte͕·š3 Ms, pə̑t́ š́kèmə͐šalδe͕·š3 Mm1, pə̑t́ š́kemə̑šalδe·š3 

Mm2, pətskèməša·lteš3 Mup, pətskèməšä·lte͕š3 W1 dunkeln. 

pətskèməšalta·rem Mup verdunkeln, dunkel machen. 

pə̑t́ š́kemə̑šemδe·m Mm2 verdunkeln, dunkel machen. 

pə̑t́ š́kemə̑šte·m Mm2, pətskè·məšte͕m W1, pətskè·məštem W2 

verdunkeln, dunkel machen. 

pit́ š́miktare·m [!] Mm2 erwürgen, ersticken. – malšə̑la· 

pit́ š́mə̑ktare·n puštam Mm2 ich erdrücke (ein Kind) im Schlaf. 

2pit́ š́ Okr 

Broderie; brodiert. 

pi₍t́ š́al s. pə̑č́al. 

pi₍t́ š́e s. 1peč́e. 

pi₍t́ š́er s. oficer. 

pit́ š́ka s. spič́ke. 
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pit́ š́kə͐ s. piske. 

pi₍t́ š́ə̑ s. püč́ö. 

piδam piδa·m Ob1 Oka Okr Mm2, piδäm Ob2, piδa͕·m Ok Ms Mm1 

Mmu Mwo, pìδa͕·m Mm3, pi·δa͕m Mup, pi·δäm NW W [FU] 

binden, knoten (O M NW W), schnüren (Ob Okr Ok Ms Mm1,2 

Mup NW W1), (den Beinling) wickeln (Mm2 Mmu); (einen 

Strumpf) stricken (O Ms Mm Mwo Mup NW W), (ein Netz) 

knüpfen (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1). – kü͔ltä͔·m piδa·m Oka 

ich binde eine Garbe. oš šò·βə̑o₍t́ š́ə͐om piδə͐na͕·t Mmu ein weißes 

Tuch bandest du (um den Kopf). jondà·lə̑m piδa·m Oka ich binde 

den Bastschuh mit Schnüren fest (über dem Fußlappen). šuku· 

pale·t kəń, djolè·δəm tso·t pit Mup (YW 122) wenn du viel weißt, 

so schnüre deine Fußbinde („Füße“) fest um [d.h. schweige]. 

jò·lᴝm piδe·š3 Ok, jò·lə̑m piδe͕·š3 Ms, jo·lə̑m piδa·m Mm2 die Füße 

bekleiden (Ok Ms), Strümpfe anziehen (Mm2). aza·m pi·δa͕m 

Mup, äzäm pi·δäm NW ich wickle das Kind. – βə̑ńə̑k pi·tə̑šə̑ Mm2 

Badequastenbinder. – jol pitma·š Okr das Binden der Schuhe. 

βuješe·t pi·δmə͐ oš jaluke·t Ob1 (YW 415) das um deinen Kopf 

gebundene weiße Tuch. pi·Dmə W1 Strauß, Bündel. tù·δə̑m tere·š 

pi·Dmə͐m ko·nDə̑š Mm1 (TS 214) er brachte es an den Schlitten 

gebunden. pi·tme kandrà· Mwo Bindeschnur (mit der die Vor-

derbeine des Pferdes zusammengebunden werden). pitma·n Okr 

etw. Gebundenes. pi·Dmə ì·mə Ok, pi·tmə-im W2 Handschuhnadel 

(Ok), Strumpfnadel (W2). t́ š́ulka· pi·tmə̑ i·mə̑ Mm2 Strumpfnadel. 

pižγe·rγə̑ pi·tmə̑ i·mə̑ Mm2 id. – pittə̑mə̑ Mm2  || jol. – kož βokten 

piδə̑n šoγalta Mm4 (J1 74) bindet ihn (den Bär) an einer Fichte an. 

piδeδe·m Okr (Frequ. zu piδam). 

piδə̑kte·m Mm2, pìδᴉ̑ktem Mwo (Fakt.) binden lassen, stricken 

lassen. 

piδə̑la·m Okr Mm2 (Frequ. zu piδam). 

+pìδᴉĺ δe͕·m Ok (Füße) bekleiden. – jolè·δəm-at pìδᴉĺ δe͕·t kᴉ ̑ń, 

tüηa͕nra·k-at pìδᴉĺ δa·l Ok (YW 367) wenn du deine Füße 

bekleidest, so binde (den Fußlappen) etwas tiefer. 
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+pìδᴉĺ δa·lam Ok, pìδəldä̀·läm W2 binden (Ok), ein wenig 

stricken (an einem Strumpf) (W2). 

pìδə͐lta·m Oka gebunden werden (an den Händen, an den 

Füßen). 

pì·δə͐š Ob1 Ms Mm1 Mmu, pì·δəš Ob2 Mup W, piδə͐·š Oka, 

piδə̑š Okr Mm2, pì·δᴉš Ok, pì·δᴉ̑š Mwo, pì·δəkχš NW Band 

(Ob Okr Ok Ms Mm1 Mmu NW W1), Bündel (Ob2 Okr Ms Mm2 

Mwo W2), (kleine) Garbe (Okr Mwo W2); Knoten (Mm2).  || 

kə̑lta  | oχə̑ra  | 1peč́e  | šoγan  | šolaš-  | šürtö. 

piδə̑šta·m Okr (Frequ. zu piδam). 

piδalam s. pə̑δalam. 

piδmə̑le·m Mm2 

(das Rad) einhemmen, bremsen. 

piem s. püjem unter püja. 

piγa· Ob1 

pfeilartiges Spielzeug mit einem ca. 7 Zoll langen, an einem Ende 

zugespitzten Holzstück, an dessen anderem Ende eine Gänsefeder 

befestigt ist; man wirft das Spielzeug in die Luft, und wenn es auf 

die Erde fällt, bleibt es senkrecht stehen. 

piγala·i̯ Ob1 = piγa· Ob1. 

Vgl. tšə̑mak. 

piγär* pi·γär W1 

Holztasse. 

Vgl. 2č́aška. 

piγə̑š s. pikš. 

piχtə, pi·ktə W1 [< Russ.] 

Edeltanne, Weißtanne. 
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| pi·ktə-γož W1 Sibirische Fichte. 

Vgl. nulγo. 

pij pii̯ Ob Ok Mmu, pì Oka Okr Mm2 Mup NW W2,  

pì, pi Ms Mm1,3, pi W1 [FP; FU?] 

Hund (O M NW W); Taugenichts (Mm2). – pìi̯jə͐m Ob1, pì·jə͐m 

Oka, pì·jᴉm Ok, pìm Mup, pim Ms Mm1 NW W (Akk.). pi·n 

po·t́ š́šə͐ ške· βè·lə͐škə͐žə͐ kà·δə̑r Ms (YW 126) der Schwanz des 

Hundes ist gegen ihn (den Hund) selbst zu krumm. pi·i̯ uφšà·γᴉ ̑t́ š́ 

möηGe·š o·D nal Ok (YW 132) aus dem Maul des Hundes nimmst 

du nicht(s) zurück. pi·eš tsè·pəm ja·lštem W2 ich binde eine Kette 

für den Hund. šiń₍d́ ž́ə͐ra·n piδà· d͔́ ǜkə͐mδà·ĺ ə͐ Ms (YW 291) euer 

Kettenhund knurrte leise. pì·-δen pə̑·rs kai̯ iĺ a͕·t Ms (YW 125) sie 

leben wie Hund und Katze. • pìγè· tolam W2 ich komme mit dem 

Hund. · pì·lä̀ o·pta W2 (er) bellt wie ein Hund. 

| pi-ä̀·βä W1 Hündin.  | piβis Mm4 Hund. – piβis, βot mə̑j tlanet 

pə̑tartə̑š ojə̑m oĺ em Mm4 (J1 66) höre Hund, ich sage dir zum 

letzten Mal.  | pi-βa·ndə̑ W1 Pflanze aus der Familie des Faul-

baums (kleiner, rote Beeren).  | piβa·ndə̑ γə·tskə W1 Faulbeere.  | 

piβüta· Mm2 Hundehütte.  | pi čə̑ze Mm4 die Zitzen des Hun-

des.  | pii̯-ì·γə͐ Mup, pì·-iγə W1 Welpe.  | piγeńe· Ob1, piγènə Ob2, 

pińè·γə Ok, pə̑ńè·γə͐ Ms Mm1, pə̑ńè·γə̑ Mm2, p
ə̑ńè·γə̬͐ Mm3, pińè·γe, 

pə̑ńè·γe Mmu, pᴉ̑γè·ńɛ, pᴉ ̑ńè·γɛ Mwo, pińè·γə, pińè·γə͐ Mup, 

pińəì·γə, pəńè·γə NW, pəńè·γə W1 Welpe.  | pi-jal W1 „Hunde-

bein“ (lange Stange mit einem Haken an der Spitze und Ast-

gabeln, die im Stützwerk des Strohdachs verwendet wird).  | 

pi·i̯-γol Ob1 Ok, pì-kol Ms, pì·-kol Mm1, pikol Mwo, pì·-γol Mup, 

pi-γol NW, pi·-γol W1 Bartgrundel, Schmerle (Ob1 Mwo Mup 

NW), der Bartgrundel ähnlicher Fisch, der schwarze Flecken an 

der Seite hat (wird nicht gegessen) (Ok Ms), (wird gegessen) 

(Mm1), ein fingerdicker, hartfleischiger, nicht essbarer, ca. 8 cm 

langer Fisch (W1).  | pi·i̯-lombo: Ob1, pilombo Ob2, pi·i̯-lomBᴑ 

Ok, pi·-lombo̬ Mmu, pi-lo·mBᴑ Mup, pi-lo·mBə̑ NW, pi-lo·mbə̑ W 

Faulbaum, Pulverholz, Zapfenholz.  | pi-lo·mbə̑ γə·tskə W1 Faul-

beere.  | pińè·γə, pə̑ńè·γə̑ s. piγeńe.  | pi-optə̑mə̑ Mm2, pi optə̑mə̑ 

Mm4 das Bellen des Hundes.  | pi-ö̀·rəkχš NW Dompfaff.  | 
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pipört Mm2 Hundehütte.  | pì-βə̑tš W1 (wilder) Rettich, Radie-

schen (= tsaž-βə̑tš W1 s. caž-).  | pì·-pursa Ms Wicke.  | pi·-

pə̑ža·š Ms Hundehütte.  | pi·i̯-solo Ob1, pijśol Ob2, pi-sol Okr, 

pi·i̯-śol Ok, pì·-šol W1 Bunte Kronwicke, „Hundedarm“ (der sich 

an die Füße heftet) (Ob1 Ok W1), eine Blattpflanze (Okr), eine 

Pflanze (Ob2) (vgl. 1solo).  | pi šur Mm4 Hundekacke.  | pì·-

šᴝra:n Mup voller Hundekacke. – tura· ko·rnᴑ pì·-šᴝra:n Mup 

(YW 123) der gerade Weg ist voll Hundsdreck.  | pì·tᴉ̑rᴉ ̑k Mwo 

Libelle, „Hundepenis“.  | pi-ò·zə̑ W1 Rüde.  || aβa  | izi  | jänät  | 

kiške  | kə̑č́alše s. kə̑č́alam  | orə̑šo s. orem  | sajak  | uzo. 

pilanà·3 Mup, pilä̀·ne͕m NW W1 unverschämt fordern (Mup), 

unnachgiebig keifen (NW), streiten, unverschämt sein, 

beschimpfen (W1). 

pii̯lasa·3 Ob1 streiten, unverschämt sein, beschimpfen. 

S. jə̑ηə̑sem. 

pii̯a s. püja. 

pijal s. pial. 

pija͕la· Ob1 [< Tat.] 

Glas. 

pijambar pii̯a͕mba·r Ob1, pii̯ambar Ob2, piamba·r Okr, 

pii̯amba·r Ms, pii̯a͕mBa·r Mm1, pii̯a͕mBa·r Mup [< Tat.] 

Prophet (Ob Okr), Mittler zwischen Gott und den Menschen (dem 

man opfert) (Ob1), (bei den Christen) Nikolai Tšudotvorets, (bei 

den Heiden) ein göttliches Wesen (dem man einen Ochsen opfert) 

(Ms); ein Keremet (Mm1), (der Heiden) (Mup). 

S. sürem. 

pijäl s. pial. 

pijäläm, pijem s. püja. 
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pika Okr 

mittelgroße Feder. 

S. piγa. 

pika·n Okr 

Raute (ein essbares Gewächs). 

pike pik W1 [< Russ.] 

Kosakenspeer. 

piket peke·t Mm2 [< Russ.] 

Wegekreuzwache. 

pikš pikš Ob Oka Okr Mm3 Mwo Mup W2, pikś Ok,  

pikχš Ms Mm1 NW W1, piγə̑š Mm2, piks Mmu [FU] 

Pfeil (O M NW W), (beim Flitzbogen der Kinder) (Ob1 Ok Ms 

Mm1 Mup); Bogen (Oka). 

| pikš joηe·ž Oka Bogen.  | piγə̑š joηe·ž kə̑l Mm2 Bogensehne.  | 

pikš jə̑δa·η Oka id.  | pikš loδak Ob2, pi·kš-loδa·k Mup Köcher 

(aus Bast geflochten).  | piksne·r Mmu Pfeilspitze.  || nölö  | 

šüškan. 

pikše s. pə̑kše. 

1piktem pikte·m Ob Oka Okr Mm2,3 Mup, pikte͕·m Ok Ms Mm1, 

pᴉ ̑ktem Mwo, pi·kte͕m NW, pükte͕m W1, pü·ktem W2 

erwürgen (O M NW W), erhängen (Ok Ms Mm1 Mwo), stramm 

schnüren, durch Binden straffen (Ok Ms Mm1 Mup W1). – pükten 

sä·käš W1 erwürgen und erhängen („aufhängen“). pikte·n pušta·m 

Mm2 ich erhänge. pikte·n pušmə̑ Mm2 erhängt. pikte·n piδa·š Ob1 

stramm schnüren, straffen. 

piktalte·š3 Ob1 Ok, piktaltam Okr, piktalte͕·š3 Ms, piktalδe͕·š3 

Mm1, piktalδa·m Mm2, pikta͕lta͕·m Mmu, pᴉ̑ktaltam Mwo, 

pikta·lteš3 Mup (Refl. zu piktem) sich erhängen (Ok Ms Mm1,2 

Mmu Mwo Mup), erwürgt werden (Okr Mmu), erhängt werden 

(Mm2), ersticken (z.B. bei Husten) (Ok Ms Mm1 Mup). – 
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piktaltšə̑ Mm2 Selbstmörder (durch Erhängen). – ə̑škat piktalt 

kola šörγaš Mm4 (J1 120) (der Alte) hängt sich selbst in einer 

Schlinge auf. piktalt-kolmaš Mm2 Galgen, Stelle zum Erhängen. 

püktälä·läšI W1 (Dim. zu piktem). 

püktänä·ltäm W1 erwürgt werden. 

piktᴉkte͕·m Ok, piktə͐kte͕·m Ms Mm1, pi·ktəkte͕m NW, pü·ktəkte͕m 

W1 (Fakt. zu piktem) hängen lassen. 

piktəndze͕m NW sich erhängen. 

2piktem s. 1püktem. 

piktə s. piχtə. 

pila piĺ a· Okr Mm2, piĺ a͕· Ok Ms Mm1,  

pi·ĺ ä NW, pi·la W1, pi·lä W2 [< Russ.] 

Säge. – im piĺ a δen püčkə̑n šütat Mm4 (J1 160) sägen mit der Säge 

eine Wune ins Eis. 

| piĺ a· loža·š Mm2 Sägemehl (auch: Feilstaub).  | pì·ləmaši·nä W1 

Sägemaschine.  | piĺ a͕-paška·r Ms (hölzerner) Schwengel der 

Säge, Spannvorrichtung.  | piĺ a͕· pü Mm1 in piĺ a͕· pü kerštə͐š Mm1 

„Sägezahnstich“ (ein Nähmuster) (JW 53).  | piĺ a stan Mm4 

Sägeblock.  | piĺ a· šük Okr Sägemehl.  || 2kut  | kutə̑n s. 2kut  | 

toreš. 

pilie͕·m Mm1, pile͕m, piĺ e͕m W1, pi·lem W2 sägen. – pìlə̑m la·šaš 

W1 Sägemehl. 

‹ pilitle·m Okr, piliDle͕·m Ms, pilitle·m, pilitĺ e·m Mm2, 

pili·Dle͕m NW sägen. – pokšet́ š́ pilitĺ e·m Mm2 ich säge in der 

Mitte (durch). 

pil₍tsän s. pelč́an. 

piĺ  s. pə̑l. 

piĺ a s. pila. 

piĺ iš s. pə̑lə̑š. 
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piĺ źə s. pə̑zle. 

pimBə s. pembe. 

pińč́ak pen₍ḍžạ·k Oka, peń₍d́ ž́a͕·k Mmu,  

piń₍d́ ž́a͕k Mwo, pe·n₍ḍžạ̈k W2 [< Russ.] 

Jackett (Mwo W2), (kurz) (Mmu), (kurz, im Sommer zu tragen) 

(Oka). – mə̑i̯ kuδà·šə̑m e·rγə͐γə͐t́ š́ peń₍d́ ž́à͕·kə̑m Mmu ich zog dem 

Jungen das Jackett aus. 

|| keηež. 

pen₍ḍžạ̈·klək W2 Jackettstoff. 

piηgə s. pembe. 

piηgəδə s. peηgə̑δe. 

piηźam Okr [onom.] 

miauen. 

piom, pion Okr [onom.] 

(Nachahmung des Klanges einer Mundharmonika). 

pipi* pi·pi W1 

Weidenkätzchen (im Frühjahr). 

pipka s. pitka. 

pir₍t́ š́ə s. pə̑rč́e. 

pire pire͔· Ob1, pirə Ob2, pire· Oka, pi·ŕe, pìre· Okr, pì·rə 

Ok NW W, pì·rə͐ Ms Mm1, pi·rə̑ Mm2, pì·rə̬͐, pì·rə̬ Mm3, 

pì·re Mmu, pì·rɛ Mwo, pì·rə, pì·rə͐ Mup [< Tat.] 

Wolf (O M NW W). – βò·ĺ ə̑kə̑m pì·rə γa·tške͕š W1 (YW 8) der 

Wolf frisst das Vieh. pi·rə̑ i·γə̑m ə̑šta· Mm2 die Wölfin wirft 

Junge. lüδä͔·m pirede·t́ š́ Oka ich fürchte mich vor dem Wolf. • 

marδe·ž trubà·štə̑ pì·rəlä̀-ok u·rmə̑žeš W2 der Wind heult im 

Ofenrohr wie ein Wolf. 
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| pì·rə͐-βondə̑ Ms, pì·rə͐-βonDə̑ Mm1, pirə̑-βo·nδə̑ Mm2, pì:rə-

βa·ndə̑ NW W1 Seidelbast, Kellerhals.  | piri·γə̑ Mm2 junger 

Wolf.  | pì:rə͐-pò·t́ š́ Mm1 Wolfsschwanz.  | pì·rə-šərtə W1 Wolfs-

netz.  | pi·rə̑-tulu·p Mm2 Wolfspelz.  || aβa  | 1č́oδə̑ra  | ir  | uzo. 

piriś s. pə̑rə̑s. 

pirĺ a s. pə̑rĺ a. 

pirńa s. pə̑rńa. 

pisa Ob1, piśa· Ob2 Okr, piśà· Oka, piśa͕· Ok,  

pisa· Ms Mm1,2, piśà͕· Mmu 

Mannesglied (Ob2 Okr Ok), (eines 20–35-jährigen verheirateten 

Mannes) (Oka), (eines jungen Mannes od. Jungen) (Mmu), (eines 

Jungen) (Ms Mm1,2); (Ob1 s. Komp.). 

| pisa-βui̯ Ob1 (Schimpfwort für einen Jungen). 

pisan pesan Mm4, piśa͕n Mwo, pisa͕·n Mup, pi·sän W1 [< Tschuw.] 

Distel (Mwo), Saudistel (Mup W1); (Mm4 s. Komp.). 

| pesan βuj Mm4, pisä·nm-Bui̯ W1 die Spitze der Distel (Mm4), 

Blüte (od. Knospe) der Gänsedistel (W1).  | pì·sän-dəškä: W1 

Distelgesträuch.  || maska. 

Vgl. pelč́an. 

pisaŕ pì·sə͐r Mm1 [< Russ.] 

Schreiber. – oza·n kö·rγə͐ pì·sə͐ržə͐ Mm1 (YW 310) der in Kasan 

wohnende Schreiber. 

Vgl. piśma. 

pise püsö· Ob1, 
1püśo̤, 2püźö Ob2, pü·śö Oka Okr, pǜ·śo̤ Ok, 

pǜ·sə͐ Ms, pì·sə͐ Mm1, pi·sə̑ Mm2, pì·s̨e, pǜ·s̨ö̬, pə̑·s̨e Mmu, 

pᴉ·s̨ɛ Mwo, pə·sə, pəsə͐·, pəsə· Mup, pə·sə NW W [< Tschuw.] 

scharf, spitz (1Ob2 Oka Okr Mwo W2), (Messer, Nadel) (Ob1 Ok 

Ms Mm1,2 Mmu Mup NW W1), lebhaft, munter (Pferd, Mensch) 

(Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1), unbändig (Mm2), schnell, flink 
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(Oka Okr Mm1,2 Mmu Mwo Mup W2), klug, mutig (Okr), arbeit-

sam, fleißig (Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1), geschickt (Mm2); 

Schneide, Klinge (2Ob2 Okr Mm2), Schnelligkeit (Mm2). – tì·δə͐ 

eηe·r pì·sə͐ Mm1 (TS 294) dieser Bach (fließt) schnell. alaša·m 

pǜ·sə͐žə͐m kit́ š́ke͕·m ì·ĺ ə͐ Ms (YW 302) … so hätte ich den flinksten 

Wallach vorgespannt. pəsə͐· ləštə·šəm pii̯-a͕·t o· kots Mup (YW 121) 

zu schnell zubereitetes (Essen) frisst selbst der Hund nicht. pisə̑žə̑ 

Mm2 Schnelligkeit. • pǜ·sn̤n Ob1, pü·śə̑n Okr, pǜ·śn̤n Ok, pǜ·sə͐n 

Ms, pì·sə͐n Mm1, pi·sə̑n Mm2, pə̑·s̨ə̑n Mmu, pᴉ·s̨ᴉn Mwo, pə·sən 

NW W1 schnell (Adv.) (allg.), scharf (Adv.) (Ob1). pə·sənη geäš 

W1 schnell gehen. pi·sə̑n luδma·š Mm2 schnelles Lesen. peš 

pə̑·s̨ə̑n roβotajà· Mmu (er) arbeitet sehr schnell. ti eηe·r pǜ·śn̤n 

joγà· Ok, ti è·ηer pə·sən jo·γà NW (TS 294) dieser Bach fließt 

schnell. tn̤·δn̤ məlè·₍tse͕m pə·sən (pəsərä̀·kən) lə·štä̀ NW (TS 127) 

er arbeitet schneller als ich. 

| pi·sə̑ jola·n Mm2 (Pferd) schnellbeinig.  | pə·sə-jᴉlmän W1 

scharfzüngig, schnell und deutlich sprechend.  | pəsə·-mə̑₍tšaša:n 

W1 mit spitzem Ende.  | pǜ·s̨ö̬-nera͕·n Mmu spitz, scharfzackig.  | 

pisə̑-šiń₍d́ ž́a·n Mm2 scharfsichtig, scharfäugig.  | pə·sə-tn̤r Mup 

Schneide.  | pü·sn̤-δürän Ob1, pǜ·śn̤-türa͕n Ok, pǜ·sə͐-türa͕n Ms, 

pì:sə͐-türa͕·n Mm1, pəsə·-δərän W1 eine scharfe Schneide 

besitzend.  | pi·sə̑ uša·n Mm2 scharfsinnig.  || küzö  | toβar. 

pì·s̨ə͐lə̑k Mmu Schnelligkeit, Schärfe. 

püseme·š3 Ob1, püśema·m Okr Ok, püseme͕·š3 Ms, piseme͕·š3 

Mm1, pisema·m Mm2, p
əseme·š3, pseme·š3 Mup, pəsè·me͕š3 NW, 

pəsè·mäšI W1 scharf werden (allg.); munter werden, sich erholen 

(Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1). 

püsemδe·m Ob1, püśemde·m Oka Okr, püśemδe·m Ok, 

püsemδe͕·m Ms, pisemδe͕·m Mm1, pisemδe·m Mm2, p
əse·mDem, 

pse·mDem Mup, pəse·mδe͕m NW, pəse·mδe͕m W1 (Fakt. zu 

pisemam) schärfen, anspitzen, scharf machen. 

pisemδare·m Mm2 schleifen (tr.), schärfen. 

pisemδə̑la·m Mm2 schärfen. 

pisemle·m Mm2 schärfen, wetzen. 
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püsešte͕·š3 Ms, pisešte͕·š3 Mm1, pisešta·m Mm2, pəse·šte͕š3 NW 

scharf werden; munter werden, sich erholen (Ms Mm1 NW), 

herumzutollen beginnen (Mm2). – peš čot pisešteš i puram purta 

Mm4 (J1 158) (die Frau) wird sehr flink und bringt Bier. 

pisestare·m Mm2, piseštara3 Mm4 peitschen (ein Pferd, damit 

es warm wird, bevor man es zum Verkauf bringt) (Mm2), flink 

machen (Mm4). – mə̑jn solam nalza, tuδə̑ piseštara Mm4 (J1 158) 

kauft meine Peitsche, sie macht (die Frau) flink. 

piske piske͔· Ob1, piske (K), piśkə͔ Ob2,  

piśke· Oka, pi·t́ š́kə͐ Ms Mm1, pit́ š́kə̑ Mm2 [< Tat.] 

Säge (Ob2 Oka Ms Mm1,2), lange Brettsäge (Ob1), (veraltetes 

Wort) (Ms). – pit́ š́kə̑δe·n püt́ š́ka·m Mm2 ich säge. 

|| kutə̑n s. 2kut  | toreš. 

+piskeδem (K) Ob2 in piskeδen i̯ə̑γaš (K) Ob2 sägen. 

Vgl. pila. 

pisku·n Oka [< Russ.] 

Gründling. 

pisma s. piśma. 

pisman s. püśman. 

piste pište͔· Ob1, pi·štə Ob2 Ok, pi·šte Oka, pište· Okr,  

pi·štə͐ Ms, pi·stə͐ Mm1, pi·stə̑ Mm2, pistə̬, pi·stə̬͐ Mm3,  

pi·ste Mmu Mwo, pi·štə, pi·štə͐ Mup, pi·stə NW W [FW] 

Linde (O M NW W). 

| piste βara Mm4 Lindenstange.  | pistə̑βot́ š́kə̑ Mm2 Linden-

schüssel.  | pi:štə͐-βu·i̯ Ms, pi·stə͐ βui̯ Mm1, pi:stə-βu·i̯ W1 der 

Wipfel der Linde.  | pistə̑βüt Mm2 Lindensaft.  | pi:stə-γa·rγə̑ž W1 

Lindenrinde.  | pi·štᴉ-pa·rDńᴉ ̑ Ok, pi:štə-pe·rDńə Mup Linden-

knospe.  | pištə-boηgo (K), pištə-βoηgo Ob2, pi·stə-po·ηgə̑ W2 

eine Pilzart (Ob2), gelber Pilz (W2). 
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pište·r Ob Okr Ok Ms Mup, piste·r Mm Mwo, pi·ster W 

Lindenwald. 

pistè·rän W1 mit Lindengehölz. – jolà·s-al oli·₍tsä pistè·rän W1 

(YW 180) die Straße des Dorfes Jolas-al ist mit Linden bewachsen. 

pišterla· Okr Ms, pisterla· Mm1, pisterĺ à͕ Mwo, pišterĺ a͕· Mup, 

piste·rlä W Lindenwald (Okr Mwo Mup W), Ort, wo es zahl-

reiche Lindengehölze gibt (Ms Mm1). 

S. nij, nə̑mə̑šte. 

pistolet pə̑stə̑le·t́ š́ Mm2,4 [< Russ.] 

Pistole. 

piston piston Ob2 [< Russ.] 

Zündhütchen. 

pistəl, pistə͐l, pistᴉ ̑l s. pə̑stə̑l. 

pisə͐r s. pisaŕ. 

pize s. pə̑ze. 

pizilmə, pizle s. pə̑zle. 

piśa s. pisa. 

piśke s. piske. 

piśma pisma· Mm2,4, pismà͕ Mwo [< Russ.] 

Brief. – βara tiδə̑ βatə̑ mariž δek pismam kolta i oĺ a pismaštə̑ 

Mm4 (J1 96) dann schickt diese Frau ihrem Mann einen Brief und 

sagt in dem Brief … 

Vgl. pisaŕ. 

piśtiĺ  s. pə̑stə̑l. 

piźaš s. pə̑žaš. 

piźem s. pə̑zem. 
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piźə s. pə̑ze. 

piźərem s. pə̑zə̑rem. 

piš s. peš. 

pište s. piste. 

pištem s. pə̑štem. 

pišti·k Okr 

Waldgeist (den man um Beute bittet, wenn man in den Wald geht; 

kann einen Menschen auch krank werden lassen). 

S. osaβa. 

pištəl s. pə̑stə̑l. 

piž piž O Ms Mm Mup NW W, pež Mwo [FU] 

Wollhandschuh (Ob Ok Mm3), Fausthandschuh (aus Wolle) 

(Oka Ms Mup), (aus Leder) (Okr Mm1,2 Mwo Mup); (NW W s. 

Komp.); (JW 38–39). – pì·žə͐m t́ š́ikta·t Ms (YW 47) streifen 

(dem Toten) Fausthandschuhe (über die Hände). 

| pi·ž-ime: Ob1, pi·ž-ì:mə͐ Ms, piž-ì·mə͐ Mm1 Nadel zum Nähen des 

Lederfausthandschuhs.  | piž-γo·m Ms Mm Mmu, piž-γo·m, pi·ž-

γom Mup, pi·ž-γom NW W (Leder)handschuh (allg.), (aus Torjal) 

(Mmu).  | piž körγö ~ γörγö Okr, piž-γö·rγo̤ Ok Mup, piž-γe·rγə͐ 

Ms Mm1, piž-γö·rγə̑ ~ γe·rγə̑ Mm2, piž-γe·rγə̬͐ Mm3, püžγe·rγe 

Mmu, peže·rγe Mwo, piž-γo·rγə̑ NW, piž-γö·rγə ~ ö·rγə ~ o·rγə W1, 

pi·žərγə W2 Wollfausthandschuh (Ok Ms Mm Mmu Mup NW W1), 

(im Lederfausthandschuh verwendetes „Inneres des Lederfaust-

handschuhs“) (Okr Ok Ms Mup); Lederfausthandschuh (Mmu W2), 

(weich) (Mwo). – pi·žərγə ki·Dlän W2 Lederfausthandschuh an der 

Hand. (S. parńan, parńašan unter parńa.)  | piž-γö·rγ-ì:mə͐ Mup, 

pižo·rγ-im W1 Nadel zum Nähen des Lederfausthandschuhs.  | piž 

parńa·š Mm2 Daumen am Fausthandschuh.  | piž-imBa͕·l Ok 

Lederfausthandschuh.  || körγö  | parńašan s. parńa  | suran. 

pìža͕·n Mm3 mit Wollhandschuh(en). 
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pižam piža·m Ob Okr Mm2, pə̑žam Oka, piža͕·m Ok Ms Mm1, 

pìža·m Mm3, 
1piža͕·m, 2pə̑že·š3 Mmu, pi·ža͕m Mwo Mup, 

pi·žäm NW W [FW] 

haften bleiben, stecken bleiben (O M NW W1), sich an etw. 

kleben, sich heften (Ok Ms Mm1,2 Mwo Mup NW W1), ergreifen, 

packen (Ok Ms Mm1 NW W1), bleiben (Okr W2), sich vereinen, 

sich verbinden (Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1); sich anstecken 

(Krankheit) (Ms Mm2 Mwo), übergreifen (Feuer) (Ob1 Ok Ms 

Mm1 NW W1), sich entzünden (Ob2 Okr 2Mmu Mwo), (wenn das 

Feuer gerade angezündet wurde) (1Mmu); raufen (Okr Ok Ms 

Mm1,2 Mup NW), angreifen, anfallen (Ob1 Oka Mm2), ringen 

(Okr). – kiše·š pì·žᴉ̑nam Mwo ich blieb am Harz haften. uškale·š 

puδi·i̯ pə̑že·n Mmu die Kuh ist von einer Zecke befallen. imńə̑ 

oršaš tumə̑ ukš pižeš Mm4 (J1 200) ein Zweig der Eiche bleibt an 

der Mähne des Pferdes hängen. oβδà· imńe tupe·š pə̑žə̑·n Oka oβδa 

hielt sich am Rücken des Pferdes fest. puše·š pì·žə͐ Ms Mm1 (TS 

43) er fasste das Boot an. tə-γà͕·ńə͐ paša·š iδà· piž Mup (YW 107) 

befasst euch nicht mit solchen Handlungen. ə̑štaš piža·m Mm2 ich 

mache mir zur Aufgabe. arakala·n pižaš Mm2 zu alkoholhaltigen 

Getränken greifen. na·rot po·lke͕š pižäm W1 ich schließe mich der 

Menschenmenge an. t́ š́one·š ~ šüme·š piža·m Mm2 ich gefalle. 

i·ktə͐žə͐ βele· t́ š́one·š pi·žšə͐ ə̑·ĺ ə͐ Mm1 (YW 314) eine Einzige 

befestigte sich in meinem Herz. (tuδlan) t́ š́er pi·žə̑n Mm2, t́ š́er 

pì·žᴉ̑n Mwo die Krankheit befiel (ihn). tul piže·š Ob1 Ok, tul piže͕·š 

Ms Mm1, tə̑l piže͕š W1 „das Feuer erfasst“ (d.h. entzündet sich) 

(Ob1 W1), (d.h. greift über) (Ok Ms Mm1). izi·š ara·lδə̑š šn̤š piž 

NW (TS 144) (das Feuer) hätte fast auf das Gebäude übergegriffen. 

pörteš tᴝl pì·žᴉ̑n Mwo das Haus fing Feuer. βaš piža·m tunδenə̑ 

Mm2 ich raufe mit ihm, ich greife ihn an. pii̯ βiže·š Ob1 der Hund 

fällt (ihn) an. kə̑δa·l pižə̑na Okr wir ringen im Kreuzgriff. – pi·ššə̑ 

Mm2 aufdringlich; klebrig, leimartig, kittartig; am (Topf)boden 

haftendes Essen. t́ š́one·š-piššə̑ taη Mm2 Busenfreund(in). – 

pižma·š Mm2 Angriff.  || müškə̑r. – šüme·š pižδə̑mə̑ jə̑η Mm2 eine 

widerliche Person. – pire· pə̑žə̑n‿Gerte·š ~ Gete·š Oka ein Wolf 

kann (in die Falle) geraten. laβra·š pì·žə͐n orlanà· Ms (YW 260) 

… müht sich ab, wenn sie in dem Schmutz haftet. tuδə̑n pižə̑n 
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šinčeš laβə̑raš imńə̑žə̑ Mm4 (J1 28) bleibt sein Pferd im Morast 

stecken. po₍ṭšẹ·š pì·žə͐n tola·š Ob1 jmd. abholen, zu sich holen, „am 

Schwanz packend kommen“. kot́  kə·zət oksa·lan pe·š kà·lə̑k pì·žən 

tolaša·t Mup (YW 106) wenn auch die Leute heutzutage wegen 

des Geldes anhaltend sich sehr anstrengen. pižə̑n pižə̑na Okr wir 

ringen miteinander. 

pižalδa·m Mm2 kleben bleiben, stecken bleiben. – lum 

pižalδe·š Mm2 der Schnee bleibt kleben. mə̑i̯ tunδe·kə̑ pižalδa·m 

Mm2 ich hänge an ihm. 

pižeδa·m Mm2, piže͕·δäm W1 sich jmdm. anschließen (Mm2), 

(mit jmdm.) umgehen (Mm2); sich an jmdn. heften (Mm2), 

Haarspalterei treiben, mit jmdm. anbinden, Händel suchen 

(W1). – paša·š pižeδa·m Mm2 ich beteilige mich an der Arbeit. 

pižeδala·m Ob1 Ok Ms, pə̑žə̑δala·m [!] Oka, pižeδa͕la·m Mm1 

Mmu, pižeδa·lam Mup, pižeδä̀·läm NW W1 Haarspalterei treiben, 

mit jmdm. anbinden, Händel suchen (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup), 

(Frequ. zu piže͕δäm) (W1); angreifen (Mmu), raufen (Ok Mup NW), 

ringen (Oka); packen, sich anklammern (Mmu). – iźi·š išt pižeδa·l 

Ok (TS 144) fast hätten sie miteinander gerauft. – pižeδa·lmᴉ ̑let́ š́ 

mü·nDn̤r-ak uke· ì·ĺ ᴉt́ š́ Ok (TS 145) es fehlte nicht viel und sie 

hätten sich geschlagen. pižeδälmä·škə šun ə̑lnà ə̑·ĺ ə̑ NW (TS 145) 

id. 

pižeδə̑la·m Okr Mm1,2 ringen (Okr), einen überfallen (Mm2); 

(Mm1 s. pižeδa͕lam Mm1). 

piže·δə̑š Mm2 Gefangener; Hindernis; Band, Gemeinschaft; 

Teilnahme, Beteiligung. 

pì·žək W1 Gegenstand, an dem etw. hängen bleiben kann 

(z.B. Nagel, Holzspan); Hindernis (für eine Bewegung). – pì·žək 

ù·ke, βa·št o(k) ke W1 es gibt kein Hindernis, es geht nicht durch. 

pižə̑δa·m Mm2 packen, sich anklammern. 

pə̑žə̑kte·m Ob Oka, 1pižə̑ktem, 2pə̑žə̑kte·m Okr, pìžᴉkte͕·m Ok, 
1pìžə͐kte͕·m, 2pə̑žə̑kte͕·m Ms Mm1, 

1pižə̑kte·m, 2pə̑žə̑kte·m Mm2, 

pə̑žə̑kta͕·3 Mm3, pìžə͐kte·m, pə̑žə̑kte·m Mmu, pìžᴉ̑ktem Mwo, 

pìžəkte·m Mup, pì·žəkte͕m NW W1, pì·žəktem W2 kleben, heften 
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(Papier an die Wand) (Ob2 
2Mm2 Mup NW W1), anheften, 

anstecken (Ob1 
2Okr Ok 1Ms 1Mm2 Mup), zum Bleiben bringen 

(2Okr), befestigen (Ob2 Oka 2Mm2 Mm3 Mmu Mwo), zuknöpfen 

(Oka), hinsetzen, hinstellen, hinlegen (Mwo), verbinden, 

zusammenfügen (Mmu W2), berühren lassen, hängen bleiben 

lassen (den Ärmel an einem Nagel) (2Ms 2Mm1); anzünden (Ob1 

Oka 2Okr Ok 2Ms 1Mm1 
2Mm2 Mmu Mwo Mup NW W); ringen 

lassen (1Okr). – mə̑i̯ oraβaδe·nə̑ pə̑žə̑kte·m kapka·m Mm2 ich 

bleibe mit dem Wagen am Tor hängen. urγe·n pə̑žə̑kte·m Mm2 

festnähen, einnähen. poldə̑sə̑m pə̑žə̑kte·m Oka ich knöpfe (den 

Mantel) zu. osa·lə̑m pə̑žə̑kte·m Mm2 anstecken (mit etw. Bösem), 

verschmutzen. tù·lᴝm pə̑žə̑kte·m Ob1, tù·lᴝm pìžᴉkte͕·m Ok, tù·lə̑m 

pə̑žə̑kte͕·m Ms, tù·lə̑m pìžə͐kte͕·m Mm1, tu·lə̑m pə̑žə̑kte·m Mm2, 

tᴑ·lᴑm pì·žəkte͕m NW, tə̑lə̑m pì·žəkte͕m W1 ich zünde das Feuer an 

(allg.); ich begehe die Brandstiftung (Ob1 Ok Ms Mm1 NW W1). 

t́ š́ə͐·lə͐mə͐m pə̑žə̑kte͕·m Ms ich zünde die Pfeife an. tamakam 

pə̑žə̑kte·m Mm2 id. trupkam pə̑žə̑kte·m Mm2, trupka·m pə̑žə̑ktà·3 

Mmu id. sorta·m pìžᴉ ̑ktem Mwo ich zünde die Kerze an. saska·m 

pìžəkta͕·t Mup (YW 102) man zündet die Kerzen an. koηγa·š tulə̑m 

pə̑žə̑ktem Mm2 ich mache Feuer im Ofen. šupsa·š pə̑žə̑kte·m Mm2 

zu rauchen beginnen, anrauchen. – osa·l pə̑žə̑ktə̑šə̑ Mm2 

verschmutzend. 

pə̑žə̑ktala·m Mm2 bekleben, ankleben, aufkleben. – 

pə̑žə̑ktalə̑mə̑ Mm2 angeklebt. 

pə̑žə̑ktalta·m Oka, pə̑žə̑ktalδa·m Mm2 haften bleiben (Oka), 

sich entzünden (Feuer) (Mm2). 

pižəktä̀·rem W2 anheften, anzünden. 

pə̑žə̑ktə̑la·m Mm2 bekleben. 

pižə̑lalδa3 Okr haften bleiben. 

1pì·žək Mup [< Tschuw.?] 

ganz klein, sehr klein (in der Welt werden alle lebenden Wesen 

irgendwann sehr klein). – pì·žək djeη Mup ein ganz kleiner 

Mensch. pì·žək imńi· Mup ein ganz kleines Pferd. pì·žək kai̯ik 

Mup ein ganz kleiner Vogel. 
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2pižək s. pižam. 

pita·tlem Okr [< Russ.] 

versuchen, prüfen. 

pitem s. 1pə̑tem. 

pitka pipka· Mm2, pitkà͕· Mwo, pi·pkä W1 

(Tabaks)pfeife. [< Russ.] 

pitərem s. petə̑rem. 

pit́ ii̯ s. pt́ š́i. 

pit́ ò·la W2 

Kaulquappe. 

pl̥ s. pə̑l. 

pə̑laβat́ ka, plaχat́ ka s. balalajke. 

plak s. flag. 

plamə̑k s. pulamə̑k. 

plas* plas W2 

(kleiner) Schober. 

plastə̑ŕ pla·stə̑r Mm2 [< Russ.] 

Pflaster. 

plašin s. blaγoβešən. 

1plaška (K) Ob2 [< Russ.] 

Block, Holzklotz. 

2plaška Okr 

Feuerstahl. 
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plat́ a* pə̑·lat NW, pla·t́ a W [< Russ.] 

Pritsche zwischen Wand und Ofen. 

plät Oka [< Russ.] 

Hure. 

‹ plätkä Ob2, bĺ atka͕· Mm3 Hure. 

pə̑ĺ a͕tkala·našI Mup huren. – pə̑ĺ a͕tkala·naš kalà·sə̑mɜ ò·γə̑l 

Mup (YW 110) man soll nicht huren. 

plen polo·n Okr [< Russ.] 

Gefangenschaft. 

pletem* plè·te͕m NW W1 [< Russ.] 

flechten. – kaĺ a-βà₍tsə̑m plè·te͕m NW, kaĺ a-βà·₍tšə̑m plè·te͕m W1 

(TS 325) ich flechte meine Zöpfe. 

Vgl. punem. 

ploka ploka· Mm2 [< Russ.] 

schlecht. – pašam ə̑šten plokaš ot šu Mm4 (J2 98) indem du 

arbeitest, gerätst du nicht in die Bosheit. • plokan Mm4 schlecht 

(Adv.). peš plokan kaja Mm4 (J1 190) sehr schlecht verkauft sich 

(der Branntwein). 

ploška s. pulaška. 

plot Ok [< Russ.] 

Holzfloß. (Vgl. 3šolo.) 

‹ plo·tńik Okr, plo·tńə̑k, pulatńə̑k Mm2, pula·tńᴉk Mm3 

Zimmermann. 

1plotna* plo·Dno NW, plo·Dna W1 [< Russ.] 

solide, gut (gemacht; z.B. ein Wagen) (NW); (sittlich) gut, 

tugendhaft (W1). 

2plotna s. polotno. 
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plug plù·γə̬̑ Mm3, pluχ W1 [< Russ.] 

Pflug (aus Metall). 

plut Mm2 [< Russ.] 

Schelm. 

pᴝĺ δə̑ra s. pə̑ĺ δə̑rii̯. 

pᴝĺ ɛ s. puĺ e. 

pĺ uš pə̑lts Mm2 [< Russ.] 

Plüsch. 

poβar po·βə̑r Mm2, pò·βə̑r W2 [< Russ.] 

Koch. 

poβeδaje·m Mm2 [< Russ.] 

sich zu einem Glauben bekennen, einem Glauben angehören 

(in der Wolgagegend). 

poβozka poβoska· Ob1 Ok Mm2, poβə̑ska Ob2, poβo·ska Okr NW, 

poγoska· Ms, poβoska·, poγoska· Mm1, poβo·skà W1 [< Russ.] 

verdeckter Wagen (allg.), verdeckter Schlitten (Okr Ms NW 

W1). – surana·n poβoskàžə̑la·n kum sa·r alaša· küle͕·š Mm1 

(YW 312) dem mit Leder bedeckten Wagen sind drei fuchsrote 

Wallache nötig. 

pots s. poč́. 

po₍tsam s. poč́am. 

po₍tsaηeš s. poč́aηam. 

po·tska W2 [< Russ.] 

Fass. 

Vgl. 1peč́ke. 

potskem s. poč́kem. 
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pot́ ś̨ s. poč́. 

počitäjem* po₍tsitä̀·je͕m NW, po₍tšitä̀je͕m W1 [< Russ.] 

ehren. – mᴉń tə·δəm po₍tšitä̀·je͕m ät́ ämlä W1 (TS 116) ich ehre ihn 

wie meinen Vater. 

poṭšḳa·3 Ob1, potške͕·m (MalK), pot́ š́ke͕·m Ok,  

pot́ š́ke͕·m Ms, pa·tske͕m NW, pa·tškà3 W1 

(Brennnessel) brennen (Ob1 
MalKOk NW W1), (Floh, Wanze) 

stechen, beißen (Ok Ms). – nuž poṭšḳa· Ob1, nuž potškà· (MalK) 

Ok, nuž pa·tskà NW, nuž pa·tškà W1 die Brennnessel brennt. 

pot́ š́kalδare͕·m Mm1, pośkaltarà3 Mwo (Floh, Wanze) stechen, 

beißen (Mm1), (Brennnessel) brennen (Mwo). – pośka·ltᴉ ̑š 

pośkaltarà Mwo die Brennnessel brennt. 

+potskaltem Mup (Brennnessel) brennen. – nuž potskaltà· Mup 

die Brennnessel brennt. 

po₍t́ š́ka·lδə̑š Mm1,2, pot́ ś̨ka·lδə̑š Mm3, pośkà·ltᴉ ̑š, pośka·ltᴉ ̑š 

Mwo Nessel. (S. nuž.) 

poč́ poṭš ̣Ob Okr, pot́ ⁽ Oka, potš (MalK), pot́ š́ Ok, pot́ š́ Ms Mm1,2 

Mmu Mwo, pot́ ś̨ Mm3, pots Mup, pats NW, patš W1, paṭš ̣W2 [FU] 

Schwanz (O M NW W), (des Vogels) (Oka Mm2,3 Mmu Mwo 

W2); Schoß, Saum (des Mantels) (W2); spät (W1). – tᴝlᴝ·k djè·ηəm 

piž-a·t po·tsšə̑-δè:nə͐ lᴝpša·leš Mup (YW 123) den Verwaisten 

schmitzt sogar der Hund mit seinem Schwanz. t́ š́ə͐·βə͐ pò·₍t́ š́ə͐m 

luγà· γə̑n, d͔́ ü·r tole͕·š Mm1 (YW 17) wenn das Huhn den Schwanz 

schüttelt, gibt es Regen. mälä·nnä ǜ·δäš kè·le͕š, u·ke γəń, patš lì·e͕š 

W1 (TS 244) wir müssen säen, sonst wird es spät. • po₍ṭšẹla· Ob1, 

po₍ṭšẹĺ a Okr, po₍t́ š́ela͕· Ok Ms Mm1, po₍t́ š́elà Mwo, po₍tsela͕· Mup, 

parše·lä [!] NW, pa₍tše·lä W1 hintereinander, im Gänsemarsch. 

ka·mbə̑βə̑la parše·lä tsoηge·štät NW (TS 65) die Gänse fliegen 

hintereinander. po₍t́ š́elà· po₍t́ š́elà· Mwo hintereinander. · po₍ṭšẹ·š 

Ob1 Okr, po₍t́ š́e·š, po₍t́ š́e͕·š Ok Ms, po₍t́ š́e·š Mm1,2 Mmu Mwo, 

po₍t́ ś̨e·š Mm3, pà·₍tseš NW, pa·₍tše͕š W1, pa·₍ṭšẹš W2 hinterher, 

nach, hinter (Ob1 Okr Ms Mm1,2 Mmu Mwo NW W), später 

(Ok NW W2), jmdm. zufolge, wegen jmds. (Ms Mm1,3 Mmu), mit 
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jmdm. (Ob1 Ms). pa·₍tše͕š koD W1 bleib Letzter, geh hinter (den 

anderen) her. po₍t́ š́e·š tole·š Ms Mm1, pa·₍ṭšẹš to·leš W2 er kommt 

hinterher. po₍ṭšẹ·š pì·žə͐n tole·š Ob1 (YW 431) er kommt, mich 

abzuholen. sös̨nà͕· tù·δə̑on po₍t́ š́e·š klà·tə̑š kuδa·l purà· Mmu das 

Schwein geht hinter ihm herlaufend in den Speicher. luj po₍ṭšẹš 

Okr hinter dem Marder her. po₍ṭšẹ·š kaja͕·šI Ob1, po₍t́ š́e·š kaja͕·šI 

Ok Mm1, po₍t́ š́e·š kaja·šI Ms, po₍t́ š́e·š kaje·m Mm2, pà·₍tseš kè·jäšI 

NW ich gehe hinterher (Ob1 Ms Mm1,2 NW), ich komme nach, 

später (von der Ankunft der Braut, der jungverheirateten Frau, 

wenn sie am nächsten Tag in das neue Haus gehen) (Ok). mù·rᴑ 

po₍ṭšẹ·š kalase·n mu·rmᴝβlak Ob1 (YW 437) Refrains zu den 

Liedern. lù mi·nut pa·₍ṭšẹš W2 zehn Minuten später. šolə̑štə̑ma·štə̑ 

erγə̑žə̑ a₍t́ š́a·žə̑ po₍t́ š́e·š kajen Mm2 im Stehlen wurde der Sohn 

seinem Vater gleich. en počeš tuδə̑ starik tek pura Mm4 (J1 86) zu 

allerletzt geht (der jüngste Bruder) zu diesem Alten. … pa₍tsè·šəžə 

βəts majè·teš puš NW (TS 241) schließlich gab er (es) für 5 Rubel. 

sala·mžə̑ po₍t́ š́e͕·š me· tò·lə̑n ulnà· Ms (YW 281) auf diese Grüße 

hin sind (auch) wir (hierher) gekommen. pà·tə̑r ula·t kə̑n, marδe·ž 

po₍t́ š́e·š o·t kà:jə͐ ì·ĺ ə͐ Ms (YW 157) wenn du stark wärest, gingest 

du nicht mit dem Wind. a₍t́ š́a͕·št šǜ·δə͐mə͐ po₍t́ š́e͕š-a·k ə̑štè·nə͐t kum 

iz-a·k šoĺ -a͕·k Mm1 (YW 359) dem Befehl ihres Vaters gemäß 

haben die drei Brüder getan. ii̯à͕· tunu·ktə̑om po₍t́ š́e·š Mmu dem 

Rat des Teufels gemäß. · po₍t́ š́ešla͕· Mm1 mit jmdm. marδe·ž 

po₍t́ š́ešla͕· tò·lə̑n ulnà· Mm1 (TS 66) mit dem Wind sind wir 

gekommen. · patške  || βujγe s. βuj. · patškə₍tsən ~ patškə₍ts ke·äš 

W1 als Letzter gehen. pa·tškə₍tsən βə·ts tä:ηgäš puš W1 (TS 241) 

… schließlich gab er (es) für 5 Rubel. pa·tškəts ǜ·δəmə jà·žo lì·e͕š 

W1 (YW 5) … wird die späte Aussaat gut. · pošte·k Okr Ok 

(Sotnur) Mm1 Mmu Mup, pa·štek NW W2, pašte·k W1 nach, 

hinter (allg.), jmdm. zufolge (Mup). i·mńi βašte·k keäš W1 hinter 

dem Pferd gehen. tè·rə͐m kere·m pošte·k šə̑ndà· Mmu er befestigt 

den Schlitten am Seilende. jur pa·štek W2 nach dem Regen. 

marδe·ž βošte·k tò·lᴝn ùlᴝnà· Ok (TS 66) mit dem Wind sind wir 

gekommen. ko·γo mà·kə̑ γà·ńə̑ βä̀·te͕m paštè·ke͕m a·nžen mä·γrenη 

gò·δe͕š W1 (YW 170) wie eine große Mohnblume, mein Weib, 

hinter mir her schauend bleibt es weinend zurück. pašte·Gnä̀ 

tò·le͕š NW (TS 65) er kommt hinter uns her. djᴝ·mᴑ ai̯δe·m o·i̯ 
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pošte·k ò·γə̑l štà: Mup (YW 86) Gott handelt nicht nach dem 

Worte des Menschen. pašte·k mᴑrᴑ NW, pašte·k mə̑·rə̑ W1 Hoch-

zeitslied im Haus des Bräutigams. poštekše Okr Schlussteil (eines 

Rätsels usw.). · pašte·ηγə̑ Mm2, pašte·ηGɛ Mwo Ende (Mm2); 

letzte(r/s), zuletzt (Mwo). mᴉ ̑i̯ pašte·ηGɛ pu·rᴉ̑šᴉ ̑m Mwo ich kam 

als Letzter herein. · patšə̑n W1  || βujə̑n s. βuj. 

| pot́ š́-kandra (K), poṭš-̣kandra Ob2, pot́ śkanDrà· Oka lange 

Schnur zum Verschnüren von Bast (Ob2), dicke Schnur, mit der 

man die Fuhre befestigt (Oka).  | pot́ š́lu Mm2 Steißbein, Kreuz 

(eines Tieres, eines Vogels).  | poṭšṃeηGe, pot́ ⁽meηGe Oka am 

Webstuhl der Pfosten, um den herum das Garn in die Litzen 

geht.  | po·ṭš-̣rüδö Ob1, po·t́ š́-rüδo̤ Ok, po·t́ š́-rüδə͐ Ms, po·t́ š́-rǜ·δə͐ 

Mm1, po·ts-rn̤δo̤ Mup, pa·₍tš-ərδə W1 Schwanzknochen, Steiß-

bein.  | pot́ š́-urža· (K), poṭš-̣urža· Ob2 Überbleibsel zwischen der 

Spreu und den Körnern; schlechte Körner; saftiger Teil des 

Roggens nach dem Worfeln.  || βakš  | 2βurγem  | βə̑ńer  | 

cəγäk  | č́oma  | imńe  | kelδe  | koĺ a  | kužu  | marδež  | 

marδež-βakš s. marδež  | mel  | mə̑zar  | nur  | ońč́ə̑l  | pire  | 
1puš  | pə̑rə̑s  | 2sola  | sə̑lə̑m  | zapon  | 1šar  | 1šem  | šińč́a  | 

šolə̑m  | šorə̑k  | šurno  | šuštə̑m s. šuštam unter šuam  | šə̑ηa 

šoβə̑č́ s. šə̑ηa  | šn̤škn̤m  | tuβə̑r  | 1ur  | urža. 

po₍ṭšạ·n Ob Oka, po₍t́ š́a͕·n Ms Mm1 Mwo, po₍t́ š́a·n Mm2, 

pa₍tšan W1, pa·₍ṭšạn W2 -schwänzig (allg.), geschwänzt, mit 

Schwanz (Oka W2). – po₍ṭšạn-šǜδn̤r (K) Ob2, po₍t́ š́a·n šü·δə̑r 

Mm2 Komet.  || βožə̑n s. 2βož  | kuγu  | kužu  | laštə̑ra  | lə̑žγa  | 

muš  | oš. 

po·t́ š́tə̑mə̑ Mm1, pot́ š́δə̑mə̑ Mm2 ohne Schwanz. 

pa·₍tšə̑štə̑šə̑, pa·₍tšə̑štə̑š W1 letzte(r/s). – pa·₍tšə̑štə̑š(ə̑) eδe:m 

W1 der letzte Mann, Mensch. 

poč́am po₍ṭšạ·m Ob Okr, po₍ṭšạ·m, pot́ śa·m Oka, po₍tša·m (MalK), 

po₍t́ š́a͕·m Ok, po₍t́ š́a͕·m Ms Mm1 Mmu Mwo, po₍t́ š́a·m Mm2, 

po₍t́ ś̨a·m Mm3, po₍tsa·m Mup, pà·₍tsam NW, pa₍tšam W1, 

pa·₍ṭšạm W2 [FU] 
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aufmachen, öffnen (O M NW W). – umasa·m po·₍t́ š́ta Mmu 

öffnet die Tür! pot́ ⁽ Oka, pot́ š́ Ok, patš W1, paṭš ̣W2 öffne! 

pa·ṭšṇem, pa·rDnem W2 (1. Sg. Desid.) ich will öffnen. – izi·š 

pa·rDmə̑ W2 (die Tür ist) spaltbreit geöffnet. βiš pot́ š́mə̑ Mm2 

ganz offen. pot́ š́ə̑ma·š Mm2 Öffnung. – po·t́ š́tə̑mə̑ Mm2 unge-

öffnet. – ka·pkam pà₍tšə̑nη go·lte͕m W1 (YW 231) ich öffne das Tor. 

törźa͕·m pò·₍tšᴝn oń₍D́Ž́a͕·lžᴉ ̑ Ok (YW 367) … sie das Fenster öffne 

und (nach dir) blicke! kapkaδa·m pot́ š́te-a·t òγə̑nà· pù·rə̑ Ms 

(YW 277) wenn ihr euer Tor nicht öffnet, fahren wir nicht hinein. 

pò·₍t́ š́ə͐on nala·š sə̑raβò·₍t́ š́ə͐šem u·ke Mmu (in einem Lied) zum 

Öffnen (z.B. einer Tür) habe ich keinen Schlüssel. 

βoṭš ̣Ob1, βotš Ok, βot́ š́ Ms Mm1 Mmu, βot́ š́, βoš Mm2, βoč 

Mm4, βats NW, βatš W1 in sraβoč́ s. sura. 

pa₍tša·lam W1 (Mom.) einmal schnell öffnen. 

po₍t́ š́alδa·m Mm2 sich öffnen. – šiń₍d́ ž́a po₍t́ š́alδe·š Mm2 die 

Augen (des Katzenjungen) öffnen sich. 

po₍ṭšẹδe·m Ob1 Okr, po₍t́ š́eδe͕·m Ok Ms Mm1, pa₍tsè·δe͕m NW, 

pa₍tšè·δe͕m W1 (Frequ. zu poč́am) ständig öffnen. – mə̑ńar 

βremam mlanem aĺ ə̑ kapkam počeδaš … ulə̑ Mm4 (J1 110) wie 

lange ich noch die Pforte öffnen … muss? 

po₍t́ š́èδə͐la·m Ms, pa₍tšè·δəläm W1 (Dim. zu poč́eδem) ständig 

öffnen. 

pa₍ṭšẹ̀·δəštäm W2 (Frequ.) öffnen. 

po₍t́ š́ə̑kte·m Mm2 (Fakt. zu poč́am). 

po₍ṭšə̣̑la·m Okr, po₍t́ š́ə̑la·m Mm2 (Frequ. zu poč́am). 

pò₍ṭšə̣̑lte·š3 Ob1 Oka, po₍ṭšə̣̑ltam Okr, pò₍t́ š́ᴝlte·š3 Ok, 

pò₍t́ š́ə͐lte͕·š3 Ms, pò₍t́ š́ə͐lδe͕·š3 Mm1, pò₍t́ š́ə͐olte·š3 Mmu, po₍t́ š́ᴉ ̑lteš3 

Mwo, pà·₍tsə̑lte͕š3 NW, pà·₍tšə̑lte͕š3 W1 sich öffnen, aufgehen. – 

po₍ṭšə̣̑lt Okr öffne dich! marδe·ž δen omasà· po₍t́ š́ᴉ ̑lte·š Mwo 

durch den Wind öffnet sich die Tür. opsa· po·₍ṭšə̣̑ltə̑n Ob1 die Tür 

ist offen. kuz̨è· po₍t́ š́ə͐olte·š kapkà· Mmu wie öffnet man das Tor? – 

po₍ṭšə̣̑ltə̑·n Oka Okr, pò·₍t́ š́ə͐lδə̑n Mm1 offen, geöffnet (Oka Mm1), 

öffentlich (Okr). ši kapkažə̑ počə̑ltə̑nak počə̑lteš Mm4 (J2 290) 

eine Silberpforte öffnet sich ständig. 
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po₍ṭšə̣̑lδalam Ob1, 
+po₍ṭšə̣̑ltalam Okr, pà·₍tsə̑lδalam NW, 

pa₍tšə̑lδa·lam W1 (Dim.) ein wenig öffnen (Ob1); (Mom.) sich 

öffnen (Okr), einmal schnell öffnen (NW W1). – po₍ṭšə̣̑ltal Okr 

öffne dich! 

+po₍t́ š́ə͐ltaltam Ms sich öffnen, geöffnet werden. 

+po₍ṭšə̣̑ltarem Okr öffnen. – po₍ṭšə̣̑ltare Okr öffne! 

pò₍ṭšə̣̑ltə̑·š Oka Schlüssel. 

βò·₍ṭšə̣̑š Ob1 Oka, βoṭšṣ̌ Ob2, po·ṭšə̣̑š, βo₍ṭšə̣̑š Okr, βò·t́ š́ə̑š 

Mmu, βò·₍t́ š́Ȋš Mwo, pò₍tsə̑š, βò·₍tsə̑š Mup, βà·₍tsə̑š NW in 

sraβoč́ə̑š s. sura. 

poč́aηam po₍ṭšạηa·m Ob Oka Okr, po₍tšaηe·š3 (MalK), po₍t́ š́a͕ηe·š3 

Ok, po₍t́ š́a͕ηe͕·š3 Ms Mm1, 
1po₍t́ š́aηa·m, 2pö₍t́ š́aηa·m, 3pə̑₍t́ š́aηa·m 

Mm2, po₍t́ š́a͕ηa·m Mmu Mwo, po₍tsa·ηeš3 Mup, pa₍tsà·ηe͕š3 NW, 

pa₍tša·ηgam W1, pa₍ṭšạ·ηGam W2 

unruhig liegen (Mmu), sich herumwerfen (Oka 2Mm2 Mwo), 

(z.B. im Bett) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mmu Mup NW W), sich winden 

(1Mm2), sich tummeln (1Mm2), sich wälzen (Tier, Mensch) (Ob 

Ok Ms Mm1 Mwo Mup NW W1), sich (im Dreck) suhlen (Ob1 Ok 

Ms Mm1 Mup NW W1), sich wälzen (Tier) (Ob1 Ok Mm1 
3Mm2 

Mup NW W), (nicht vom Pferd) (Ms), zappeln (Fisch im Netz) 

(Oka); sich herumtreiben (Okr). – it‿pot́ š́a͕η, tᴝγᴝrè·tᴉ ̑m tᴝrža·t 

Mwo wälze dich nicht, dein Hemd reibst du auf. i·mńi pa₍ṭšạ·ηGeš 

W2 das Pferd wälzt sich. – po₍t́ š́a·ηə̑šə̑ Mm2 Umstandskrämer. 

poč́iηγa po₍t́ š́inka· Mm2 [< Russ.] 

Ansiedlung. 

poč́kama pot́ š́kama· Mm1, pośkamà Mwo 

(den Frauen auf der Brust hängender) Münzschildschmuck 

(Mm1), breiter, mit Münzen verzierter Brustschmuck der Frauen 

(Mwo); (JW 63). 

| pot́ š́kama· kop₍t́ š́a͕·k Mm1 die Spangenscheibe am pot́ š́kama-

Schmuck  | pot́ š́kama·-kopta·k Mm1 eine aus weißem Metall 

[= Zinn] gearbeitete Spange am p.-Schmuck. 
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poč́kem poṭšḳe·m Ob, potške͕·m (MalK), pot́ š́ke͕·m Ok, pot́ š́ke͕·m 

Ms Mm1, pot́ š́ke·m Mm2 Mmu, pot́ ś̨ke·m Mm3, pośkem Mwo, 

potske·m Mup, pa₍tske͕m NW, patške͕m W1, pa·ṭšḳem W2 [FP?] 

abstreifen, abschütteln (Schnee, Staub) (Ob1 Ok M NW W1), 

ausklopfen, ausschütteln (den Staub usw.) (Ob2 Mm2), (den Sack 

leer) (W2), heftig schlagen (Mm2); (Wolle) schaben (Mm2,3), 

(Flachs, Hanf) brechen (Mm2). – tüša͕·kšə͐m pot́ š́kà· Mmu er 

schüttelt seine Matratze aus. kəlte·m patške͕m W1 ich schlage 

Garben (damit sich die Samenkörner lösen). me·žəm pot́ š́ke·m 

Mm2 ich schabe Wolle. – nunə̑m počken koltat Mm4 (J1 148) 

… jagen sie unter Schlägen weg. 

patškala·lam W1 (Dim. zu patške͕m) ein wenig abschütteln. 

poṭšḳalte·š3 Ob1, pot́ š́kalte·š3 Ok, pot́ š́kalte͕·š3 Ms, 

pot́ š́kalδe͕·š3 Mm1, pot́ š́kalta·m Mmu, paṭšḳa·lteš3 W2 (Refl. zu 

poč́kem) abfallen (Ob1 Ok Ms Mm1), geschüttelt werden (Mmu), 

sich beim Schütteln leeren (W2). 

poṭšḳalte·m Ob1, pot́ š́kalte͕·m Ok Ms, pot́ š́kalδe͕·m Mm1, 

pot́ š́kalδe·m Mm2, patska·lte͕m NW, patška·lte͕m W1, paṭšḳa·ltem 

W2 (Dim. zu poč́kem) ein wenig abschütteln (Ob1 Ok Ms Mm1 

NW W1), schnell leerschütteln (Mm2 W2). 

poṭšḳə̑kte·m Ob1, pot́ š́kᴝkte͕·m Ok, pot́ š́kə̑kte͕·m Ms Mm1, 

pa·tskə̑kte͕m NW, pa·tškə̑kte͕m W1 (Fakt. zu poč́kem). 

poč́kińč́em pot́ š́kə̑ń₍d́ ž́e·m Ob1, potškᴝń₍D́Ž́e͕·m (MalK), 

pot́ š́kᴝń₍D́Ž́e͕·m Ok, püt́ š́kə͐ń₍d́ ž́e͕·m Ms,  

pot́ š́kiń₍d́ ž́e·m Mm2, po·tskə̑n₍DZem Mup [FP; U?] 

(Zwirn) drillen, flechten (allg.), (Garn) zwirnen (Mm2). – šü·rtə͐m 

püt́ š́kə͐ń₍d́ ž́e͕·m Ms, šürtə̑m pot́ š́kiń₍d́ ž́e·m Mm2 Zwirn drillen. nim 

püt́ š́kə͐ń₍d́ ž́e͕·m Ms ich flechte ein Bastseil. – pot́ š́ki·ń₍d́ ž́ə̑mə̑ Mm2 

gezwirnt. 

pot́ š́kiń₍d́ ž́alδe·m Mm2 (Dim. zu poč́kińč́em) fertig zwirnen. 

poč́to po·šta Mm2 [< Russ.] 

Post. 
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poδarem* poδa·re͕m W1 [< Russ.] 

schenken. 

‹ poδa·rka W1 Geschenk. 

podjom potjom Mm2 [< Russ.] 

Hebelarm, Hebebaum. 

poδle·t́ š́ Mm2 [< Russ.] 

Schurke. 

podnos potno·s Mm3 [< Russ.] 

Tablett. 

poδoš* poδo·š Oka, poto·š Mm2, po·δoš W2 

Schuhsohle. [< Russ.] 

poδpilka Okr [< Russ.] 

Feile. 

S. öγö, pila. 

poδreηgə s. βə̑č́ə̑raηge. 

podrjad potrat Mm2 [< Russ.] 

Akkord, Akkordarbeit. 

poδuzə̑* poδù·zə̑ W1 [< Russ.] 

Nase (Fisch). 

S. sukmᴑ. 

poδuška poδuška· Ok Ms Mm1, 
1poδu·ška, 2poδu·ska W1 [< Russ.] 

ein hölzerner Klotz (der auf der vorderen Achse des Wagens liegt) 

(1W1), Eisenstrebe (sowohl unter der Vorder- als auch unter der 

Hinterachse) (2W1); (Ok Ms Mm1 s. Komp.). 

|| okna  | oraβa. 
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poδə̑lam pòδə̑la·m Ob1 Ms Mm1, poδə̑la·m Ob2 Oka Okr, 

pòδᴝla·m Ok, poδə̑la·m, poδla·m Mm2, pòδə̑ola·m Mmu, 

pòδᴉ̑lam Mwo, pòδᴝla·m Mup, pò·δə̑lam NW W 

mit dem Löffel essen (Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1), 

schlürfen (Ob2 Mm2 Mmu), (vom Löffel) (Okr Mwo W2), (aus 

einem Gefäß) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1), einen Schluck 

nehmen (W2), schluckweise trinken (Oka). – i·känä pòδə̑lmà·štə̑ 

ik jamδà·rə̑m jü·näm W2 in einem Zug trank ich die ganze Flasche 

leer. 

pòδᴝlte͕·m Ok, pòδə̑lte͕·m Ms, pòδə̑lδe͕·m Mm1, pòδə̑olte·m 

Mmu, pòδə̑ltà·3 Mup, pò·δə̑lte͕m NW W1 (Fakt. zu poδə̑lam) (ein 

Kind, einen Kranken) mit dem Löffel füttern, schlürfen lassen 

(Ok Ms Mm1 NW W1), zu trinken geben (Mup), einem anderen 

zu schlürfen geben (Mmu). – izižlanat poδə̑ltat Mm4 (J1 190) den 

Kleinen (eig. Sing.) gibt man zu trinken. 

pò·δə̑ltə̑š Ob1 Ms W, poδə̑ltə̑·š Oka, pò·δᴝltᴝš Ok, pò·δə̑lδə̑š 

Mm1 einen Löffel voll (Ob1 Ok Ms Mm1 W1), „Schlürfmenge“, 

die man auf einmal schlucken kann, Schluck (Ob1 Ok Ms 

Mm1 W1), Zug, Schluck (Oka W2). 

pòδə̑lə̑kte·m Ob1 (Fakt. zu poδə̑lam). 

poγańa s. poχańa. 

poγem poγe·m Ob Oka Okr Mm2 Mmu Mwo, poγe͕·m Ok Ms Mm1, 

pòγe·m Mm3, po·γem Mup W2, pò·γe͕m NW, po·γe͕m W1 [~ Tschuw.] 

sammeln, pflücken, zusammentragen (O M NW W), bauen 

(Mm2). – šo·ptᴉ ̑r poγa·š kajem Mwo ich gehe Johannisbeeren 

pflücken. po·ηgə̑m po·γem W2 ich sammle Pilze. mə̑i̯ oksam 

poγe·m Mm2 ich sammle Geld. kᴝmaka·š olta·š pum poγem Mwo 

ich sammle Holz, um den Ofen zu heizen. ümbà͕·lə̑m poγe·m Mmu 

ich nehme die Sahne (von der Milch). menma·n uža·r βui̯na·m kö· 

poγa· Ob1 (YW 453) wer nimmt in seine Obhut unser junges 

Leben? pà·tə̑r jeη kot́ š́ka·š poγà· Mmu der Kraftmensch häuft 

Speisen auf. βara· tì·δə͐ t́ š́è·sə͐m βui̯γè· üšte(l)-βa·k poγa·t Ms 

(YW 54) danach stellen sie alle diese Speisen auf den Tisch 

zusammen. jümä̀·šəm po·γem W2 ich veranstalte ein Gelage. 



p 

1100 

kᴝma·ltə̑šə̑m poγa·t Mup (YW 102) … veranstalten da eine Bet-

stunde. βim poγe·m Mm2 ich sammle Kräfte. šü·lə̑šə̑m poγe·m 

Mm2 ich verschnaufe. – poγə̑šə̑  || jozak  | šükšak s. šük. – 

poγə̑ma·š Mm2 Sammeln. kᴝmala·š pò·γᴝma·š Mup (YW 99) 

Sammlung zum Gottesdienst. pə̑rče poγə̑mo Mm4 das Sammeln 

von Körnern. βò·ĺ ə͐k kùδᴝ-βì·₍tsəš pò·γᴝmᴑ γò·δə̑m Mup (YW 98) 

beim Eintreiben des Viehs in den Hof. – poγə̑δə̑mə̑  || ač́a. – 

poγen pištäš W1 sammeln, zusammenlegen. po·γen ka·nDem W2 

ich bringe sammelnd. poγe·n pə̑tare·m Mm2 ich sammle alles. 

tińə̑m poγen optena Okr wir werden dich begraben. ko·lšə̑m 

poγe·n optə̑mə̑-δe·t́ š́ βara· Mm1 (YW 61) nachdem der Tote 

(in den Sarg) gelegt ist … – pò·γenm bò:γəδè-o·k kə̑rə̑·šə̑štə̑ tè·mən 

W1 (YW 183) beim Pflücken hat sich ganz unvermerkt ihr Korb 

gefüllt. 

poγo· Ob1, pò·γᴑ Ok Mup, pò·γə̑ Ms Mm1,2, pò·γə̬̑ Mm3, pò·γo̬ 

Mmu bewegliche Habe, Güter (Ok Ms Mm1,2 Mmu), (sagt man 

nicht vom Vieh) (Ok), Lebensmittel und Kleidung, alles, was für 

die Bekleidung und Ernährung nötig ist (Produkte der Viehzucht, 

des Ackerbaus, Holzwaren) (Mup), Kleider (Mm3); Steuer(n) 

(Ob1). – ǜ·δə͐rə͐n pò·γə̑žə̑ Ms (YW 31) die Aussteuer des 

Mädchens. pò·γə̑m poγà· Ms (YW 142) sammelt Hab und Gut. 

po·γə̑m poγe·m Mm2 ich erwerbe. nömna͕·n kù·₍t́ š́ə͐mə̑ pò·γə̑m te 

kù₍t́ š́ə͐zà Ms (YW 45) erwerbet ebenso viel Hab und Gut wie wir! 

pò·γə̑m opta·š Mmu die Sachen einpacken. 

+poγalam Ob1 Ms anschaffen (Ob1), pflücken (Ms). – jèšə͐žə͐m-

a·t poγe·t kə̑n, pò·rᴑžᴑm poγa·l Ob1 (YW 402) wenn du dir eine 

Frau anschaffst („Familie sammelst“), schaffe eine Gute an. 

poγalte·š3 Ob1, pòγalte·š3 Ok, poγa·lteš3 Mup (Refl. zu poγem) 

gesammelt werden (Ob1 Mup), sich versammeln (Ok). 

poγalδe·m Mm2 (Frequ., Dim. zu poγem) oft ein wenig 

sammeln. 

poγosta·rem Mup zusammenholen. (Vgl. postarem.) 

pòγᴝkte͕·m Ok, pòγə̑kte͕·m Ms Mm1, poγə̑kte·m Mm2, pòγᴉ̑ktem 

Mwo, pò·γə̑kte͕m NW W1 (Fakt. zu poγem) sammeln lassen, 

(jmdm.) befehlen, zu sammeln. 
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poγə̑la·m Okr Mm2 (Frequ. zu poγem). 

poγə̑na·3 Ob1, pòγə̑ne·m Oka, poγə̑ne·m, poγne·m Okr, 

pòγᴝnà·3 Ok, pòγə̑ne͕·m Ms Mm1, poγne·m Mm2, pòγə̑one·m Mm3, 

pòγə̑ne·m Mmu, pòγᴉ̑nem Mwo, pòγə̑na3 Mup, pò·γə̑ne͕m NW W1 

(Refl. zu poγem) sich ansammeln (von selbst) (Ob1 Mup), sich 

versammeln (Oka Okr Ok Ms Mm Mmu Mwo NW W1), sich 

anhäufen, sich ansammeln (Ok). – kuna·m jə͐η kolà·, tut-te·k 

rò·δə̑-šà:mə̑t́ š́šə̑ pòγə̑na·t Mm1 (YW 60) wenn ein Mensch stirbt, 

dann kommen die Verwandten zusammen. mü·škö̬ peš šù·ko̬ 

orašə̑ηà· poγə̑ne·n ù·lᴝt Mmu im Honig haben sich sehr viele 

Fliegen versammelt. t́ š́oηγešte·n poγna·š Mm2 an eine Stelle 

fliegen. – pòγə̑onə̑oma·š Oka, poγə̑nə̑ma·š Okr Mm2, pòγᴉ ̑nᴉ̑maš 

Mwo Versammlung (Oka Okr Mm2), Versammlungsort (Mwo). 

ta·η pò·γə̑nə̑mə̑ mü·ηGo̤ Mup (YW 101) nachdem sich die Freunde 

versammelt haben … 

pòγə̑nalte͕·š3 Ms, pòγə̑nalδe͕·š3 Mm1, poγə̑na·lteš3 W1 (Frequ., 

Refl. zu poγem) sich ansammeln (von verschiedenen Stellen). 

pogò·da, pogò·δa W2 [< Russ.] 

Wetter. – jà·žo pogò·δa šù·kə̑ a·k‿šalγə̑ W2 das gute Wetter hält 

nicht lange an. 

poγoska s. poβozka. 

poγə̑šə̑m s. pokšə̑m. 

poχańa* pn̤γa͕ńà͕ Mwo, poγa·ńa NW, poγa·ńa, poχa·ńa W1 
 [< Tschuw.] 

Puppe (allg.); Edelreis (beim Propfen) (W1). 

|| oraβa. 

poχod poχo·d Ob1 [< Russ.] 

Marsch. – »ai̯δa· poχo·d!» ma·nmə̑ γò·δə̑m Ob1 (YW 445) wenn 

der Befehl zum Ausmarsch gegeben wird … 

poχro s. 2pokro. 
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poi·lä W1 [< Russ.] 

Getränk; Trinkgelage, Fest (das Wort begegnet in Märchen). 

poitlem s. pajajem. 

pojem poje·m Ob Oka Okr Mm2 Mmu Mwo, poje͕·m Ok Ms Mm1, 

pòje·m Mm3, po·i̯em Mup, pà·je͕m NW W1, pa·jem W2 [< Tschuw.] 

reich werden (O M NW W). – βo·r-jeη o· pò:jᴑ Ok (YW 130) ein 

Dieb wird nicht reich. ke pojnežə̑ γə̑n, tuδə̑ šaγal malžə̑ Mm4 

(J2 82) wer reich werden will, soll wenig schlafen. poi̯a͕·š 

tolàšə̑ma·š sùlᴝka·n pa·ša Mup (YW 107) das Streben nach 

Reichtum ist eine sündhafte Handlung. torγai̯mə̑-δe·n poje·n 

Mm1, torγà·jə̑m δön pà·jen NW (TS 103) durch den Handel wurde 

er reich. – məla·nà po·i̯mᴑ ò·γə̑l še·rγən šo·lγà Mup (YW 107) für 

uns ist das Reichwerden nicht von Wert. – mə̑i̯ poje·n tolna·m 

Mmu ich bin als reich Gewordener gekommen. 

‹ poja͕·n Ob1 Ok Ms Mm1 Mmu, poja·n Ob2 Oka Okr Mm2 

Mwo, pòja͕·n Mm3, poi̯a͕·n Mup, pà·jan NW W1, pa·jan W2 reich 

(O M NW W); Reichtum (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1). – 

kindəla·n pòja͕·n Mm3 reich an Brot. pa·jan li·äm W2 ich werde 

reich. poja͕·n ila͕·š tüγa͕lδà· Ms (YW 51) wohlhabend werdet ihr zu 

leben anfangen. poja·n solà· Mwo (Dorf im Kirchdorf Krasnojar). 

poja͕nə̑n-a·t e·rγə͐žə͐ ko·pšᴑ mà·nə̑t Ob1 (YW 430) man sagt, der 

Sohn des Reichen sei stolz. poja͕·n lüme·t kaje·n èlə͐ške͔· Ob1 

(YW 415) das Gerücht von deinem Reichtum ist durch das Land 

gegangen. pojanžə̑ Mm2 Reichtum. poja͕nžə̑la·n körä· ko·pšᴑ ò·γə̑l 

Ob1 (YW 433) im Vergleich zu seinem Reichtum ist er nicht stolz. 

kupečat kolmeškə̑žə̑ pojanə̑štak ilen Mm4 (J1 156) auch der 

Kaufmann lebte reich bis zu seinem Tode. 

pojanδare·m Mm2 bereichern. – pojanδarə̑ma·š Mm2 

Bereicherung. 

pojanlane·m Mm2 reich werden. 

‹ poja·nlə̑k Ob2 Okr Ms Mm2, pojanlə̑·k Oka, poja͕·nlə̑k Mmu, 

paja·nlə̑k W Reichtum (allg.), Überfluss (Mm2). – poja·nlə̑k ǜ·δə͐r 

Ms ein Mädchen für Reiche. 
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‹ poi̯δare͕·m Ms Mm1, pai̯δà·re͕m NW, pai̯δa·re͕m W1, 

pai̯δà·rem W2 (Fakt. zu pojem) bereichern. 

pojə̑ktem Okr (Fakt. zu pojem). 

pòjə͐ktare·m Ob1, pojə̑ktarem Okr (Fakt. zu pojem). – kuze 

marim ia pojə̑ktaren Mm4 (J1 166) wie der Teufel einen 

Tscheremissen reich machte. pojə̑ktaršašlə̑kə̑m pojə̑ktarem ə̑ĺ ə̑ 

aδak čot Mm4 (J1 172) du bist reich geworden, aber ich hätte dich 

noch mehr reich gemacht. 

pòjᴝmδare·m Ok (Fakt. zu pojem) reich machen. 

1poka* po·ka W2 [< Russ.?] 

Richtung. – kə̑·δə̑ poka·štə̑ W2 in welcher Richtung. 

2poka· Ob2, pokà· Oka 

weibliches Geschlechtsorgan (Ob2), (einer Frau, die bereits 

geboren hat) (Oka). 

poko·t Mm2 [< Russ.] 

Übergewicht. 

1pokro pokro· Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mup,  

pokrò Mwo, po·kro NW, pa·χra, pa·χə̑ra W1 [< Tschuw.] 

(als Unkraut:) Lolch (allg.), (bes. im Weizen, auch im Hafer, 

schwarze, bittere Samen) (NW), (mit violetter Blüte, kleine 

schwarze Samen, gibt dem Brot einen bitteren Geschmack) 

(Mm2), (kleine schwarze Samen, aus denen man Öl gewinnt) 

(Okr); Kornrade (W1), eine Blume, die zwischen dem Hafer 

wächst (vielleicht Kornrade) (Mwo). – δa i paχra W1 (YW 194) 

… und obendrein taugen sie nichts! 

2pokro pokro· Ob2 Ok Ms Mm1,2, po·kro NW, po·χro W1 [< Russ.] 

Pokrow (das Fest Mariä Schutz und Fürbitte, 1. Oktober a.St.) 

(Ob2 Ok Ms NW W1); (Mm1 s. Beisp.). 
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| po:χro-γè·₍tšə W1 Tage der Fürbitte der heil. Jungfrau.  | pokro·-

pai̯ŕa͕·m Mm1 Pokrow.  | pokro·tə̑lźə Ob2, pokro· tə̑·l₍t́ š́ə̑ Mm2 

Oktober. 

pokrə̑ške pokriškà Mwo [< Russ.] 

Pferdedecke, Decke (auf dem Pferdegeschirr). 

poksak s. polγan. 

pokśe·δə̑k Okr 

böses Kind. 

pokšel pokše·l Ob Oka Okr Mm2,3, pokχše·ĺ  Ok, pokχše·l Ms, 

pokše·l, pokχše·l Mm1, pokše·l, pokša·l Mmu, pokša·l Mup, 

po·kχšal NW, pokša·l, po·kχšal W1, po·kšal W2 

Mitte, Mittelpunkt, mittlerer Teil. – pasu· pokše·l pi·stə͐žə͐ Mm1 

(YW 332) die Linde mitten auf dem Ackerfeld. pokχše·l 

törza͕·tkə̑t́ š́ oń₍d́ ž́à͕·ĺ ə͐m Ms (YW 274) durch das mittlere Fenster 

blickte ich hinaus. • pokšela·n Ob1, pokšeĺ a·n, poχše·lan Okr, 

pokχšeĺ a͕n [!] Ok, pokχšela·n Ms Mm1, pokšèla͕·n Mm3, pokšala·n 

Mup, pokχšà·lan NW W1 in die Mitte. ku₍tsɛ· tə-γà͕·ńə͐ sù·lᴝk 

pokša·lan šo₍tsa·ltə̑n Mup (YW 252) wie ist man mitten in eine 

solche Sünde geboren worden? · pokše·l₍t́ š́ə͐n, pokše·lt́ š́ Ob1, 

pokše·t́ š́ Oka Mm2, pokše·lt́ š́ Okr, pokχše·ĺ ₍t́ š́(ᴉ ̑n) Ok, 

pokχšè·₍t́ š́(ə͐n) Ms Mm1, pokšà·₍tsə̑n Mup, pokχšà·₍tsə̑n NW, 

pokχše·₍ts(ən), pokχša·₍ts(ən) W1, pokše·ts W2 von der Mitte her, 

aus der Mitte. pò·šᴑ pokχše·ĺ t́ š́ o·š alaša· kurà· Ok (YW 154) 

mitten über das Feld läuft ein weißer Wallach. nu·r pokχše₍t́ š́e͕·m 

Mm1 (YW 150) mitten über mein Feld. pokšet́ š́ šelam Mm2 ich 

schneide in der Mitte durch. pokšet́ š́ pilitĺ e·m Mm2 ich säge in 

der Mitte durch (in Quer- od. Längsrichtung). · pokše·lγə͐t́ š́ Mmu 

von der Mitte her, aus der Mitte. · pokšelke͔·, pokše·lkə͐ Ob1, 

pokšelke Okr, pokχše·ĺ kə Ok, pokše·k, pokšè·kə͐, pokχšè·kə͐ Ms, 

pokχšè·k Mm1, pokše·k Mm2 Mmu, pokšè·kə̬ Mm3, pokša·lkɜ Mup, 

pokχšà·kə̑ NW W1, pokšà·kə̑ W2 in die Mitte. üšte·l pokχšeke͕·t 

purà·lə̑n šit́ š́nà· Ms (YW 291) wir gingen weiter und setzten uns 

hinter dem Tische nieder. ǜ·δə͐rə͐m i kà·₍t́ š́ə͐m purte·n šoγalta·t 



p 

1105 

üšte:l-βokχšè·kə͐ Ms (YW 43) die Braut und der Bräutigam werden 

hereingeholt und mitten hinter dem Tisch aufgestellt. šua·rə̑m 

pört βokše·k šoγalte·n Mmu (sie) stellte den Mörser mitten in die 

Stube. · pokšelne͔·, pokše·lnə͐ Ob1, pokšelne· Okr, pokχše·ĺ nə Ok, 

pokχše·lnə͐ Ms Mm1, pokše·lnə̑ Mm2, pokše·lnə̬ Mm3, pokše·lne, 

pokša·lne Mmu, pokša·lnɜ Mup, pokχša·lnə̑ NW W1, pokša·lnə̑ W2 

in der Mitte. jer pokše·lne Mmu, djer pokša·lnɜ Mup mitten im 

See. t́ š́oδrà· pokša·lne Mmu mitten im Walde. pört pokše·lnə̑ 

üšte·l šoγa Mm2 mitten in der Stube steht ein Tisch. pokšelnə̑śe· 

Okr, pokχša·lnə̑šə̑ NW W1, pokša·lnə̑šə̑ W2 in der Mitte befindlich. 

| po:kχšal-βä̀·r W1 Mitte (des Dorfes). – ai̯δa· γe·nä̀ po:kχšal-

βä̀·rəškə W1 (YW 193) he, lasst uns in die Mitte des Dorfes 

gehen!  | po·kšel i·mńe Mmu das mittlere Pferd (von drei 

Pferden).  | pokša·l-jə̑l W2 die mittlere Wolga.  | pokχše·l d͔́ ə͐ra·η 

Mm1 Furche im Acker.  | pokšelparńa Ob2, pokše·l parńa· Oka, 

pokše·l-βarńa Okr, pokχše·l-parńa͕ Ms, pokχše·l-βarńa͕ Mm1, 

pokše·l parńa· Mm2, pokše·l‿parńà͕· Mmu, pokša·l-parńa͕ Mup, 

pokša·l-βarńa W1, pokša·l-parńa W2 Mittelfinger.  | pokχše·l 

törza͕· Ms mittleres (nach der Straße hin liegendes) Fenster.  || 

pört  | 2sola. 

pokšelse͔·, pokše·lsə͐ Ob1, pokχše·ĺ śə Ok, pokχše·lsə͐ Ms Mittel-, 

mittlere(r/s). 

pokšə̑m po·kšᴑm Ob1, po·kšə̑m Ob2 Okr Mm3 W2, po·kšə̑om 

Oka Mmu, pò·šᴝm Ok, po·kχšə̑m Ms Mm1 NW W1, 

po·kšə̑m, po·γə̑šə̑m Mm2, po·kšᴉ ̑m Mwo, po·kšᴝm Mup 

Frost (Oka Okr Mwo), Morgenfrost (Ob Ok Ms Mm1,2 Mup); 

Reif (Oka Okr), (auf der Erde) (Mmu), (am Morgen) (Ob1 Ok Ms 

Mm1 Mup NW W1), (im Frühjahr am Morgen) (Mm3); Tau (auf 

der Erde) (W2). – pò·šᴝm nale·š Ok, po·kšᴉ ̑m nale·š Mwo der 

Frost schädigt. po·kχšə̑m kot́ š́ke͕·š Ms Mm1 id. pokšə̑om βoźe·š Oka 

id. 

|| ajar  | er. 

pokte s. βokte-. 
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poktem pokte·m Ob Oka Okr Mm2,3 Mmu Mwo Mup, 

pokte͕·m Ok Ms Mm1, po·kte͕m NW W1, po·ktem W2 [U] 

verfolgen (Ob1 
KOb2 Ok M NW W1), vertreiben, verjagen (Okr Ms), 

bedrängen (Oka), (Fische durch Schlagen) erschrecken (Mm2); 

nachlaufen, folgen (Ob2 Mm2), erreichen (W2); treiben, fahren 

(z.B. mit dem Pferd) (Ob1 
KOb2 Oka Okr Ok Ms Mm Mmu Mup 

NW W). – pokta·t osà·lə̑m ia͕·m Ms (YW 29) sie verjagen böse 

Geister. tə·ńəm tǜ·γə po·ktem W2 ich treibe dich hinaus. mə̑i̯ 

tu·δə̑m pokte·m paša·škə̑ Mm2 ich zwinge ihn zur Arbeit. po₍t́ š́e·š 

pokte·m Mm2 ich laufe hinterher. dje·η o·i̯ prè·zə͐ pokta·š βè·lə͐ 
djo·rà Mup (YW 116) der Rat eines Fremden taugt nur zum 

Treiben der Kälber. i·mńə͐žə͐m kolə̑me·škə͐že po·ktə̑oš Mmu er fuhr 

sein Pferd zu Tode. – poktə̑ma·š Mm2 Verfolgen. t́ š́oδrà· γə̑t́ š́ 

βò·ĺ ə͐okə̑om po·ktə̑mə̑la pì·rə͐m ù·žə̑om Mmu als ich das Vieh aus 

dem Wald trieb, sah ich einen Wolf. – pokte·n lukta·šI Ob1 Ms 

Mm1, pokte·n lukta·m Mm2, po·kten lə̑ktašI NW, pokte·n-lə̑ktašI 

W1 ich treibe hinaus. pokte·n purta·š Mm2, pokte·nm-bə̑rta:š W1 

hineintreiben. pokte·n petre·m Mm2 ich treibe hinein. pokte·nη-

goltaš W1 vertreiben, verjagen. pokte·n šua·šI Ms Mm1, pokte·n 

šua·m Mm2 ich fange. lu· mörà͕·nə̑m pokte·t kəń, iktəm-a·t pokte·n 

o·k šu; lu·₍tsᴑ pokta·š i·ktəm Mup (YW 119) wenn du zehn Hasen 

jagst, fängst du keinen einzigen; es ist besser, einen zu jagen. tì·δe 

à·βᴉ ̑l ertᴉ ̑mè·ke mᴉ ̑ńᴉ ̑m pokte·n šuè·βɛ Mwo nachdem ich dieses 

Dorf passiert hatte, erreichten sie mich beim Verfolgen. 

+poktalam Ms, pokta·lašI W1 (Dim. zu poktem). – jolδà·-δè:nə͐ 

poktà·lə̑n mi·za Ms (YW 296) kommt auf euern Füßen hinter uns 

her! 

pokteδe·m Okr (Frequ. zu poktem). 

poktə̑kte·m Ob1 Mm2, poktᴝkte͕·m Ok, poktə̑kte͕·m Ms Mm1, 

poktə̑okte·m Mmu, po·ktə̑kte͕m NW W1 (Fakt. zu poktem) fahren 

lassen, treiben lassen. 

poktə̑la·m Okr Mm2, poktᴝla·m Ok, poktə̑la·m Ms Mm1, 

poktə̑ola·m Mmu, poktᴉ̑lam Mwo (Frequ. zu poktem) vertreiben, 

verscheuchen, verjagen (Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu), verfolgen 

(Mm2 Mmu); hinter (anderen) her lenkend fahren (z.B. ein Pferd) 
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(Okr Mm2 Mwo), antreiben (Mm2). – urγù·z̨ə̑om poktə̑ola·š 

tüηa͕le·š Mmu (er) beginnt den Schneider zu verfolgen. – 

po·ktᴝl(ᴝn) lukta·š Ok hinaustreiben. 

poktə̑lə̑kte·m Mm2, poktə̑olə̑okte·m Mmu verfolgen lassen. 

poktə̑olə̑ošta·m Mmu ein wenig fahren, treiben. 

pokten s. βokte-. 

polan pola·n Ob Oka Okr Ms Mm Mup, palan Mwo [< Tschuw.] 

Beere des Schneeballbaums (Ob Mm Mup); Schneeballbaum 

(Oka Mwo), Schneeballbusch (Okr); (Ms s. Komp.). 

| pola·n βonde·r Mm2 Schneeballbaumwäldchen.  | pola·n βondo· 

Ob1, pola·n βondə̑ Ms Mm2, pola·n βo·nDə̑ Mm1, polan-βbo·ndə̑ 

Mm3, pola·n po·ndᴑ Mup Schneeballbaum, -busch.  | pola·n 

ko·γĺ ə̑ Mm2 Schneeballbeerenkuchen.  | polan kuak Mm4 

Schneeballbusch. – polan kuak körγə̑štö Mm4 (J2 266) im Innern 

eines Schneeballbusches. 

polat pola·t Ms Mm2,4 [< Russ.] 

Palast. 

|| kaznačej s. kazna  | kü. 

polβan s. polman. 

polδalγe polδa·lγᴉ ̑ Ok, polδa·lγə̑ Ms Mm1 Mup,  

polta·lγɛ Mwo, palδa·lγə̑ W1 

krumm, verkrümmt (Ok Ms Mm1 Mwo W1); leichtsinnig, 

schamlos (W1), unverschämt, ungeniert, unbefangen (bei einer 

Handlung) (Mup). 

polδalγà·3 Ok Ms Mm1, polδalγe·m Mm2, palδa·lγà3 W1 sich 

krümmen (z.B. ein Brett beim Trocknen). 

polδə̑r s. pulδə̑r. 
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polδə̑ran polδra·n Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mup,  

poltȊra·n Mwo, pa·lδə̑ran NW, palδə̑·ran W1 [< Tschuw.] 

Bärenklau, Bartsch (Ob Ok Ms Mm1 Mup NW W1), ein Röhren-

gewächs (Mm2), ein essbares Röhrengewächs (Okr), eine wild 

wachsende Pflanze, deren Blätter man als Gewürz in der Brühe 

verwendet (Mwo). 

| palδə̑·ran lem W1 aus Bärenklau gekochte Brühe (in Milch, mit 

Gerstengraupen).  | polδra·n šür Mm1 aus Bärenklau gekochte 

Brühe. 

polδə̑š po·lδə̑š Ob Okr Mm Mup NW W, polδə̑·s, poldə̑s Oka, 

po·lδᴝš Ok, po·ltə̑š Ms, po·ltə̑oš Mmu, pò·ltᴉ̑š, po·lDᴉ ̑š Mwo 

Knopf (O M NW W). – po·lδᴝšᴝm kolta·šI Ok, po·lδə̑š ko·ltašI 

W1, po·lδə̑šə̑m ko·ltem W2 ich öffne den Knopf, ich knöpfe auf. 

po·ltə̑šə̑m murštara·šI Ms, po·lδə̑šə̑m mù₍t́ š́ə͐štara·šI Mm1, 

po·lδə̑šə̑m mu₍t́ š́eštare·m Mm2 ich öffne die Knöpfe. poldə̑sə̑m 

pə̑žə̑kte·m Oka ich knöpfe (den Mantel) zu. 

| po·lδə̑šβui̯ šuδə̑ Mm2 Butterblume, Löwenzahn.  | po·lδə̑š-oη 

W1 Schlinge.  | polδə̑š-oηgᴑ Ob2, po·lδᴝš-o·ηGᴑ Ok, poltə̑š-o·ηgə̑ 

Ms, polδə̑š-o·ηGə̑ Mm1, polδə̑š o·ηγə̑ Mm2, po·lδə̑š-o·ηgə̑ W1 id.  | 

po·lδə̑š-rož Ob1, po·lδᴝš-rož Ok, po·ltə̑š-rož Ms, polδə̑š-ro·ž Mm1, 

po·lδə̑š-ə̑raž W1 Knopfloch.  || jə̑tə̑n  | 1lu  | posna-mel s. posna  | 
2šij  | tuβə̑r. 

poltə̑ša·n Ms mit Knöpfen. – poltə̑ša·n üšte͕·m kə̑δalne͕·m Ms 

(YW 273) meinen Knopfgürtel habe ich um die Lenden. 

polδə̑šte·m Ob Okr Mm2,3 Mup, polδᴝšte͕·m Ok, poltə̑šte͕·m Ms, 

polδə̑šte͕·m Mm1, poltə̑ošte·m Mmu, po·lδə̑šte͕m NW W1, 

po·lδə̑štem W2 zuknöpfen. – poltə̑š poltə̑štə̑mə̑ Mm4 (J2 184) das 

Knöpfen des Knopfes. 

polδə̑šta·lam W1 (ein wenig, kurze Zeit) zuknöpfen. 

polδə̑šta·lta͕šI W1 (Refl.) zugeknöpft werden. 

poltə̑oštare·m Mmu (Frequ.) zuknöpfen. 
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polenä* pole·nä NW, poĺ i·nä W1 [< Russ.] 

Holzscheit. 

polez s. polzə̑. 

poležä s. položa. 

polγan polγa·n Ob2 Mm2 Mwo [< Tat.] 

allerlei, alles Mögliche (Mm2 Mwo); (Ob2 s. Komp.). – kèβᴉ ̑tᴉ ̑štɛ 

polγà·nᴉ̑m nà·lᴉ ̑n tò·lᴉ̑n Mwo er kam aus dem Laden, nachdem er 

alles Mögliche (Unnötige) gekauft hatte. polγa·nə̑m oĺ em Mm2 

ich rede Unsinn. polγa·n βe·rə̑ koštam Mm2 ich gehe (ziellos) 

herum. 

| polγan poksak Ob2 Teufelei; leeres Geschwätz. 

policä* pole·₍tsä NW, poli·₍tsä W1, pöli·₍tsä W2 [< Russ.] 

Regalbrett (NW W1), Saunapritsche (W2). – pöli₍tsä̀·‿βəlnə W1 

auf der Saunapritsche. 

Vgl. oηa. 

policij poli₍t́ š́a· Mm2 [< Russ.] 

Polizei. 

polk pò·lə̑k Ob1, po·lko Okr, po·lkə̑ Ms Mm1 NW W, polk Mm2 
 [< Russ.] 

Regiment (Ob1 Okr Mm2), Schar, Schwarm, Herde (Okr W); 

(Ms Mm1 NW s. Komp.). 

| βate  | kajə̑k  | saltak  | šińč́ə̑še s. šińč́em unter šińč́am  | üδə̑r. 

polman βolβa·n Ok Mup, polma·n Ms Mm1, po·lβan W1 [< Russ.] 

ungestüm, ungezogen (Junge) (Ok Ms Mm1 Mup); Dummkopf 

(W1); ausgestopftes Tier, Vogelscheuche (W1). 

polmeze polme·z Ob1, polmè·źə Ob2 Ok, polme·źe Okr, 

polmè·zə͐ Mm1, polme·zə̑ Mm2, polmè·ze Mmu,  

polmè·zə Mup, palmè·zə NW 
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(Mensch) wild, heftig (Ok Mm1 Mup NW), zornig, wütend (Okr 

Mm1 Mup NW), arg, böse, boshaft (Okr Mmu), (furchterregend) 

(Ob2), (Hund) bissig, böse (Okr); (Mensch) munter, flink 

(Mm1 NW), geschäftig, wuselnd (Mm2), (Hund) aufmerksam, 

wachsam (Ob1); Quecksilberchlorid, Sublimat (Ob2 Okr). • 

polmeźə̑n Okr wütend (Adv.). 

polmezaηam Okr wütend werden. 

polmezemam Okr wütend werden. 

polon s. plen. 

položa* polosà· Mmu, pole·žä NW, polo·ža W [< Russ.] 

(Schlitten)kufe (Mmu W); (NW s. Komp.). 

|| 1ter. 

Vgl. taβan. 

polotno polo·tna, plo·tna W2 [< Russ.] 

Leinen. 

po·lzə̑, po·lez Mm2 [< Russ.] 

Nutzen, Vorteil. – tiδə̑ jer šukə̑ poĺ zə̑m šta kalə̑klan Mm4 (J1 52) 

dieser See ist jetzt von großem Nutzen für die Leute. 

poleza·n Mm2 günstig. 

polšem polše·m Ob Oka Okr Mm Mmu Mwo Mup, polše͕·m Ok Ms, 

polše͕·m, pošle͕·m Mm1, pa·lše͕m NW W1, pa·lšem W2 [< Tschuw.] 

helfen (O M NW W). – jum polšə̑ožo Oka, djù·mə̬̑ po·lšə̑žə̬̑ Mm3, 

ju·m‿po·lšə̑ožo̬ Mmu, jᴝm po·lšᴉ̑ožo̬ Mwo, djᴝ·mᴝ po·lšᴝžᴑ Mup, 

jə̑·mə̑ pa·lšə̑š W2 möge Gott helfen! (Mm3 Mup W2), (als Gruß an 

jmdn., der eine Arbeit tut) (Oka Mwo); (Wort der Greise) danke! 

(Mmu). polšà· γə̑n βele Oka (Antwort auf das Vorige). mə̑i̯ tuδlan 

polše·m Mm2 ich helfe ihm. məolä͔ńe·m po·lšo Oka hilf mir! 

pa·lšemä W2 Hilfe! ü·δürə͐oštla͕n kə̑₍t́ š́a͕la·š polša·š purà· Mmu er 

geht (ins Wasser), um bei der Suche nach den Töchtern zu 

helfen. – polšə̑šə̑ Mm2 Helfer; hilfsbereit. ai̯δe·mlan po·lšə̑šᴑ Mup 
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(YW 112) Helfer des Menschen (d.h. der Gott). po·lšᴝš uko· Mup 

es gibt keinen Helfer, es gibt keine Hilfe. – polšə̑ma·š Oka Okr 

Mm2, polšᴉ̑maš Mwo, pa·lšə̑maš W2 Helfen (Oka Mm2), Hilfe 

(Okr Mwo W2). palšə̑mà·šə̑m ja·δam W2 ich bitte um Hilfe. 

aβatlan polšᴉ̑mašet uke paša Ȋštaš Mwo du hilfst deiner Mutter nie 

bei der Arbeit. – βa·š-βaš polše·n kᴝmᴝ·l-δè:nə͐ əla·š kalà·sə̑mɜ 

Mup (YW 109) es ist geboten, einander helfend in brüderlicher 

Liebe zu leben. 

polškale͕·m Ms, polškalem Mwo, palšə̑kà·le͕m NW, palšə̑ka·lašI 

W1 (Frequ. zu polšem) (häufig) helfen. – tiδə̑ tüńaštə̑ ot polškalə̑ 

γə̑n küčə̑zə̑lan … Mm4 (J1 30) wenn du in dieser Welt nicht den 

Bettlern hilfst … 

polšə̑kte·m Ob1 Mm2, polšᴝkte͕·m Ok, polšə̑kte͕·m Ms, 

polšə̑kte͕·m, pošlə̑kte͕·m Mm1, pa·lšə̑kte͕m NW W1 (Fakt. zu 

polšem). 

S. polə̑š. 

poltalγɛ s. polδalγe. 

poltinnik polti·nnik Ms, polti·ńə͐k W1 [< Russ.] 

ein Stück (im Wert) von einem halben Rubel. 

poltinnika·š Ms Mm1 einen halben Rubel wert. – poltinnika·š 

βeδrà·žə̑ Mm1 (YW 352) ein Wassereimer von einem halben 

Rubel (Wert). 

polto polto· Ob1 Oka, poltᴑ Ob2, polt Okr Ok, po·ltə̑ Ms 

Malz. – po·ltᴝm pišta·š Ok, po·ltə̑m pə̑šta·š Ms malzen. tì·δə͐ pura· 

lie͕·š kà·₍t́ š́ə͐ po:ltə̑-δè·nə͐ šo·ltə̑mə̑ Ms (YW 40) dieses Bier ist aus 

dem vom Bräutigam mitgebrachten Malz gebraut. po·lt-tè·nə 

pura·m šoltà Ok, poltə̑-δe·n pura·m šoltà· Ms (TS 18) er braut 

Bier aus Roggenmalz. 

Vgl. salat. 

poltə̑š s. polδə̑š. 
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poluška· Mm2 [< Russ.] 

Viertelkopeke. 

pò·lə̑ń W1 [< Russ.] 

Wermutkraut. 

polə̑š pò·lə̑š Ob1, pò·lə̑oš Oka, polš Mm1, po·lə̑š Mm2 [< Tat.] 

Hilfe (allg.), Gefälligkeit, Dienst (Mm2). – pò·lə̑š uke͔· Ob1, polš 

u·ke Mm1 es gibt keine Hilfe. məoläńe·m pò·lə̑š küle·š Oka ich 

brauche Hilfe. koĺ a͕· šo·nDə̑ tèηə͐zla·n polš Mm1 (YW 128) (sogar) 

vom Harn der Maus hat das Meer Nutzen. po·lšə̑m puaš Mm1 

Hilfe leisten. po·lə̑šə̑m ə̑šte·m Mm2 ich helfe. tlanet βes kana kuγu 

polšə̑m ə̑štem Mm4 (J1 194) … dann helfe ich dir das nächste Mal 

sehr. 

polə̑še·m Mm2 unterstützen. 

po·lə̑šδə̑mə̑ Mm2 hilflos. 

S. polšem. 

poĺ inä s. polenä. 

pomešč́ik pome·šə̑k Mm2 [< Russ.] 

Gutsbesitzer. 

pominajem +pominajem Mm1 [< Russ.] 

gedenken. – pominaja͕·t ko·lšə̑m tù·δə̑n kuze· ì·lə͐mə͐žə͐m Mm1 

(YW 62) (sie) gedenken des Toten und wie er zu seinen Lebzeiten 

gelebt hat. 

pomžaltam s. pomə̑žaltam. 

pomə̑la pomla· Ob2 Mm2, pòmᴝla· Ok,  

pomə̑la· Ms, pomla͕· Mm3, pomə̑ĺ a Mm4 [< Russ.] 

Ofenbesen, Ofenquast, Ofenwisch (allg.), Pinsel (Mm2). 

|| izi  | teγə̑t. 

Vgl. metelka. 
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pomə̑š pò·mə̑š, po·mᴑš Ob1, pò·mə̑š Ob2 Oka Okr Ms Mm1, 

pò·mᴝš Ok, po·mə̑š Mm2, pò·mə̑š, pò·mə̑ž Mm3, pò·mᴉ̑š Mwo, 

pò·mᴝš, pò·mə̑š Mup, pò·ηə̑š NW, po·ηgə̑š W [FU] 

Busen, Brust (O Ms Mm Mup NW W1), (am Kleidungsstück) 

(Mwo W2). – pò·mə̑š ti·t́ š́šə͐ oksà·žə̑ ù·lə̑ Mm1 (YW 151) der Busen 

voll Geldstücke. kok t́ š́izeje·t pòmə̑šte·t Ob1 (YW 463) deine 

beiden Brüstchen sind in deinem Busen. aβa·žə̑ po·mə̑š pura Mm2 

er geht in die Arme seiner Mutter. pò·mə̑š(ə̑š) pə̑šta·šI Ms, 

pò·ηə̑škə̑ pə·šte͕m NW, po·ηgə̑š(ə̑škə̑) pištäšI W1 ich stecke (etw.) 

an die Brust. kum melna·m pò·mə̑škə̑ t́ š́ə͐ka·t Ms (YW 48) in die 

Brust stecken sie (dem Toten) drei Blini. po·ηgə̑škə̑ W2 in die 

Brust (d.h. in den Mantel). po·ηgə̑škə̑ tə̑βə̑·rtə̑šə̑m pi·štä̀ W2 er 

steckt sich den Käse „in die Brust“. 

| pò:mə̑š-t́ š́à͕·s Ms Taschenuhr.  || aγun  | pə̑l  | umša. 

poηgə̑ša·lte͕š3 W1 sich blähen (z.B. Segel, Wange). 

pòmə̑ša·n Ob1 Ms Mm1, pòmᴝša·n Ok Mup, poηgə̑šan W1 

rund, bauchig, gewölbt (Fass, Tasse) (allg.), (Bauch) (Mup). 

pomə̑šaηe·š3 Ob1, poηgə̑ša·ηge͕š3 W1 sich blähen (z.B. Segel, 

Wange). 

pomə̑žaltam pòmə̑žalte·š3 Ob1, pomə̑žaltam Ob2, pomžalta·m 

Oka Okr, pomᴝžalte·š3 Ok, pòmə̑žalte͕·š3, pomžalte͕·š3, 

požalte͕·š3 Ms, pòmə̑žalδe͕·š3, požalδe͕·š3 Mm1, požalδa·m Mm2, 

požalta·m Mmu, pomžaltam Mwo, pòmᴝža·lteš3 Mup, 

pòηə̑žalte͕š3 NW, poηgə̑ža·lte͕š3 W1 

(aus dem Schlaf) erwachen (O Ms Mm1,2 Mmu Mup), aufwachen 

(beim Wecken), aufschrecken (Mwo); (Schlaf) sich verflüchtigen 

(NW W1). – mə̑i̯ pòmə̑ža·ltə̑m Ms ich erwachte. malen-a·t kii̯šə͐že͔· 

pòmə̑žaltše͔· Ob1 (YW 449) wer liegt und schläft, der erwache! 

malen kišə̑žla βes tüńaš požalteš Mm4 (J1 28) während er schläft, 

erwacht er in der anderen Welt. om pòηə̑žalte͕š NW, om 

poηgə̑ža·lte͕š W1 die Schläfrigkeit, der Schlaf verflüchtigt sich 

(d.h. ich bin ganz wach). 

požalte͕·m Ms, požalδe·m Mm2 erwecken, (einen Schlafenden) 

wecken. – poža·ltə̑šə̑ Mm2 Erwecker. 
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pòmə̑žaltare·m Ob1, pomžaltare·m Oka, pòmə̑žaltare͕·m, 

pomžaltare͕·m, požaltare͕·m Ms, požaltare·m Mm2, pomžaltarem 

Mwo, pòmᴝžalta·rem Mup, poηgə̑žalta·re͕m W1 (einen Schlafen-

den) wecken (Ob1 Oka Ms Mm2), (einen Schlafenden) so wecken, 

dass er erschrickt (Mup), wecken, auffahren lassen (Mwo), die 

Schläfrigkeit verjagen, vertreiben (nach dem Aufwachen) (W1). – 

pì o·ptᴉ̑mᴉ ̑ž δen kà·žnɛ jᴝt mᴉ ̑jᴉ ̑m pomžaltarà Mwo der Hund mit 

seinem Gebell weckt mich jede Nacht. 

pomžalteδem Okr (Frequ. zu pomžaltam). 

pomžaltə̑lam Okr (Frequ. zu pomžaltam). 

pòmᴝštare͕·m Ok (einen Schlafenden) wecken. 

pòmə̑žə̑ktam W1 aufwachen. 

ponar panar Ob2, pona·r Okr Ms Mm1,2,  

φona·r Ok, pò·nar NW, po·nar W1 

Laterne. [< Russ.] 

pondaš ponda·š Ob Okr Ms Mm3 Mmu Mup, ponda·š, ponDa·š 

Oka, ponDa·s Ok, ponDa·š Mm1 Mwo, ponδa·š Mm2, 

pa·ndaš NW W1, pa·ndaš, pa·nDaš W2 

Bart (O M NW W). – ik pa·nDaš W2 Barthaar. šuk pa·ndaš W2 

viel Bart. ponDà·šᴉ ̑m nn̤ža͕·m Mwo ich rasiere mich. mə·ńən ku·žə̑ 

pa·ndaš W2 ich habe einen langen Bart. ponda·š βo·kten joγe·n 

kaje·n Mmu (es) floss den Bart entlang. 

|| kaza  | 1örš  | 1šürγö. 

pondaša·n Ob1 Oka Okr Ms Mup, ponDasa·n Ok, ponDaša·n 

Mm1 Mwo, ponδaša·n Mm2, pondàša·n Mm3, pandà·šan NW, 

panda·šan W1, panDà·šan W2 bärtig, -bärtig. – pandà·šan jeη NW 

ein bärtiger Mann.  || kužu  | oš  | türka. 

ponda·šδə̑mə̑ Mm2 bartlos. 

pondo s. βondo. 

ponomaŕ ponoma·r Ok Ms Mm1, pə̑nama·r Mm2, p
ə̑nama·r W1 

 [< Russ.] 
Küster. 
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pońatoj ponete·i̯ Mm2 [< Russ.] 

Vertrauter, Zeuge (anwesend bei einer Vernehmung od. 

Inspektion). 

pońə̑žam pòńə͐ža·m Ob1, pònə̑žam [!] Ob2, pońə̑ža·m Oka, 

pòńᴝža·m Ok, pòńə͐ža·m Ms Mm1, pońeźa·m Mm2, pòńə̑oža·m 

Mmu, pòńə̑ža·m, pò·ńə̑žam Mup, pańè·žäm NW, pańè͕·žäm W1 [U] 

abbrühen (einem Schwein die Borsten) (Oka Mmu), durch 

Sengen säubern (Teil eines Schlachttiers, Vogel, allg. das, was 

gegessen werden soll) (Ob Ok Mmu Mup NW W1), verbrennen 

(Ok); auspeitschen (einen Menschen) (Ms), schlagen, verprügeln, 

verdreschen (Mm1), hauen, züchtigen (ein Kind auf den Hosen-

boden) (Ok), auspeitschen, mit der Gerte schlagen (Mm2), (ein 

Pferd) durch Schlagen und Antreiben quälen (Ms); drangsalieren, 

peinigen (mit irgendeiner Tat, z.B. ein Starker einen Schwächeren 

aus Rache) (Mup). – jᴉlmə·žə pańe͕že͕š W1 er spricht viel und gut, 

„seine Zunge brennt“. – kokša koštšə̑žla užeš sösna pońə̑žmə̑m 

Mm4 (J1 82) als Kokša … umherging, sah er, wie ein Schwein 

gebrüht wurde. 

+pońᴝžaltam Ok versengt werden. – mež tù·leš pońᴝža·ltᴉ̑n Ok 

(TS 44) das Fell wurde im Feuer versengt. 

pòńə͐žə̑kte·m Ob1, pońᴝžᴝkte͕·m Ok, pańè·žəkte͕m NW, 

pańè·žəktäšI W1 (Fakt. zu pońə̑žam). 

poηgo poηgo· Ob Oka Okr, po·ηGᴑ Ok Mup,  

po·ηgə̑ Ms NW W1, po·ηGə̑ Mm1, po·ηγə̑ Mm2,  

po·ηGə̬̑ Mm3, po·ηGo̬ Mmu Mwo, po·ηgə̑, po·ηGə̑ W2 [FU] 

Pilz (Ob2 Oka Okr Mm2,3 Mmu Mwo W2), (auch an einem Baum) 

(Ob1 Ok Ms Mm1 Mup W1), Fliegenpilz (NW), Baumschwamm 

(Mm2 Mmu W2), Meltau (der Gerste) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup 

W1); dumm (Mwo). 

|| βur₍t́ š́ə͐k  | βužγa  | karme  | kiške  | koja  | koĺ a  | korak  | 

kue  | kur₍t́ š́ə̑k  | kureze  | opońka  | orašə̑ηa s. 1ora  | oš  | pu  | 

pundə̑štüη s. pundə̑š  | 1purka  | pužγa s. pužem  | 1šolo  | šopke  | 
2šör  | üj. 
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poηγa·n Mm2 etw., wo Pilze sind. – poηγa·n βer Mm2 Stelle, 

an der Pilze sind. šə̑δaηə̑m šə̑kš lekmə̑ γoδə̑m üδet kə̑n, poηkan 

lieš Mm4 (J2 36) wenn du Weizen säst, während Rauch aufsteigt, 

so wird (der Weizen) schwarze Ähren bekommen. 

Vgl. 1papka. 

poηgə̑š s. pomə̑š. 

poηgə̑žalteš s. pomə̑žaltam. 

poηə̑š s. pomə̑š. 

poηə̑žalteš s. pomə̑žaltam. 

pop pop Ob2 Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mup NW W [< Russ.] 

Priester, Pfarrer. – nemna͕·n ńi-moγà·ńə͐ po·p-ka:ńə͐ djeη ù·kᴑ Mup 

(YW 86) wir haben keine einem Priester ähnlichen Personen. pop 

βatə̑ Mm4 (J1 158) die Frau des Pfarrers. … kuze ruš pop azza-

šamə̑član kreslen lümə̑m pua Mm4 (J1 174) … wie ein russischer 

Pfarrer den Kindern Namen gibt. 

| pop-tu·kə̑m Mm2 geistlicher Stand.  || pel. 

S. protopop. 

popazem* popa·za3 W1 [< Russ.] 

irgendwohin geraten; etw. tun müssen. – kol morδà·eš popa·za W1 

(TS 44) der Fisch geht in die Reuse. məlä·m tru·pkam buš, χə̑t́  

ma· δä nä̀·läš a·k popa:zə̑ W1 (TS 248) er gab mir eine Pfeife, 

brauche wenigstens keine zu kaufen. tə·δə so nä̀·ĺ ə, te·ne məlä·m 

nä̀·läš popà·zə̑š W1 (TS 314) er kaufte immer, dies Jahr war ich an 

der Reihe zu kaufen. … e₍tše· kè·äš popà·zə̑š W1 (TS 158) … da 

musste ich schon wieder gehen. 

popem* pope·m Mmu, po·pe͕m W1, po·pem W2 [~ Tschuw.] 

sprechen (W), sagen, schwatzen (W1), (ein Kind od. jmd., der 

Dummheiten sagt) quasseln, quatschen (Mmu). – mə·ńə po·pem 

ma·rla W2 ich spreche Tscheremissisch. mə·ńə ma·rla po·pen 

a·m‿moštə̑ W2 ich kann nicht Tscheremissisch sprechen. tšᴉńm 
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bo·pa W1 (TS 106) er spricht mit lauter Stimme. pò·paD, tə·δə 

ala·štə̑ W1 (TS 264) sie sagen, dass er in der Stadt ist. jä·lžə 

pò·pat, mä·mnäm pò·pat W1 (YW 210) die Leute schwatzen, 

schwatzen über uns. po·paš ma·star W2 gesprächig. – pò·pə̑maš 

W2 Sprichwort; Rede; Vertrag. – šà·nə̑mə̑-δonm pò·pə̑šaš W1 

(YW 180) mit der Liebsten wollen wir plaudern. – mänmä̀:žəm-ä·t 

teηge-o·k pò·pə̑δè žən a·k tsətep W1 (YW 187) ebenso können sie 

auch über uns nur schwatzen. 

popa·ltem W2 ein wenig plaudern. 

pò·pə̑kalem W2 plauschen, leise plaudern. 

+po·pə̑ktem W1 reden lassen. – ma·m pò·pə̑ktenη ga·štat W1 

(YW 197) was streichst du dann herum und lässt (die Leute) 

reden? 

Vgl. manam; ojlem s. 1oj. 

popona popana· Mm2 [< Russ.] 

Pferdedecke; Bettdecke. 

popu·₍t́ š́ə̑k Mm2 [< Russ.] 

Reisegefährte. 

por por Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mup W1, pär NW [< Tat.] 

Kreide (Ms Mm1,2 Mmu Mup W1); (Ob Okr Ok NW s. Komp.). – 

po·rδen(ə̑) ošemδe·m Mm2 ich weiße mit Kreide. po·r γa·nə̑ Mm2 

kreideartig. 

| po·r-γüi̯ Ob1, por-kü Okr, por-γüi̯ Ok, por-γü· Mup, pä·r-γü NW 

Kreide.  | por loža·š Mm2 Kreidemehl. – por loža·š δenə̑ 

ošemδe·m Mm2 ich weiße mit Kreidemehl (z.B. den Ofen).  || oš. 

pora·n Mm2 W1 kreidig. – pora·n məńe:r W1 hart gestärktes 

Leinen (z.B. Kattun). 

poraηδe·m Mm2, pora·ηδašI W1 mit Kreide weißen (z.B. den 

Ofen) (Mm2), mit Kreidestaub bestäuben (W1). 

pora·ηgašI W1 mit Kreidestaub bestäubt werden. 
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poremδe·m Mm2 kreidig machen, mit Kreide weißen (z.B. den 

Ofen). 

po·rlašI W1 mit Kreide weißen. 

pora* po·ra NW W1 [< Russ.] 

Zeit. – kəńə·läš po·ra W1 Zeit zum Aufstehen. 

|| šuδo. 

poran pora·n Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm Mmu Mup, po·ran NW W 
 [< Tat.] 

Schneetreiben, Schneegestöber (Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu 

Mup NW W), Schneesturm (Ob1 Mm3). – pə̑·rs kü:t́ š́šə͐-δè·nə͐ 

ùδə̑rkalà· γə̑n, pora·n lie͕·š Ms (YW 13) wenn die Katze sich mit 

der Klaue kratzt, gibt es Schneegestöber. 

porane·š3 Oka es herrscht Schneetreiben. 

porana·n Mm2 mit Schneetreiben. 

Vgl. purγ-. 

porβolem porβole·m Ob1 
+Mup, porβole͕·m Ok [< Russ.] 

(Erde) absacken (wobei sich ein Teich od. Grab bildet; die Er-

scheinung wird als Strafe Gottes verstanden) (Ob1), versinken 

(in der Erde und dem Teufel in die Hände fallen) (Ok); (Mup 

s. Beisp.). – è porβolò·o Mup (Ausruf, wenn ein Unglück 

geschieht). 

porβòlᴝkte͕·m Ok (Fakt. zu porβolem) dazu beitragen, dass 

jmd. versinkt (in der Erde und dem Teufel in die Hände fällt). 

porjadke puratka Okr, pora·tka W1 [< Russ.] 

Ordnung (allg.); geordnet, in Ordnung (W1); ordentlich (W1). 

porlat porlat Ob2 [< Tat.] 

roter Kattun (KOb2), Kumatsch, roter Baumwollstoff (Ob2). 
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pormo pormo·, po·rmᴑ Ob1, po·rmᴑ Ob2 Ok Mup,  

po·rmo Oka Okr, po·rmə̑ Ms Mm1,2, po·rmə̬̑ Mm3,  

po·rmo̬ Mmu Mwo, pa·rmə̑ NW W [FW] 

Bremse (O M NW W). – po·rmᴑ purle·š Ob1 die Bremse sticht. 

|| lomə̑ž. 

porma·n Mm2 mit (vielen) Bremsen. 

poro poro·, pò·rᴑ Ob1, porᴑ Ob2, pò·ro Oka, po·ro Okr, pò·rᴑ Ok, 

pò·rə̑, pù·rə̑ Ms, pù·rə̑ Mm1 NW W, po·rə̑, pu·rə̑ Mm2,  

pù·rə̬̑ Mm3, pù·ro̬, pò·ro̬ Mmu, pù·ro̬ Mwo, pù·rᴑ Mup [FP] 

gut (O M NW W), ordentlich, anständig, tüchtig (Ob Okr Ok Ms 

Mm1 Mwo Mup NW W1), nützlich (Mm2), lieb (Mm2), gutwillig, 

sanft (W1), gesund (W1); das Gute (Ob1 Mm1,2 Mup W1), Vorzüg-

lichkeit, Vortrefflichkeit (Ob1), Wohlergehen (Ob1), Eigentum 

(Mm2). – pò·rᴑ γè·₍ṭšə̣͐ lì·žə͐ Ob1, pù·rə̑ γè₍t́ š́ə͐ lì·žə͐ Ms Mm1, pù·rᴑ 

γè·₍tsə lì·žə Mup, pù·rə̑ γè₍tšə lì·žə W1 Guten Tag!, „es möge ein 

guter Tag sein!“. pù·rə̬̑ ke₍t́ ś̨ə̬͐ Mm3 Guten Tag! pù·rə̬̑ er Mm3 

Guten Morgen! pù·rə̬̑ kas Mm3 Guten Abend! kàlə̑kna· poro· Ob1 

(YW 390) unsere Leute sind gut. imńe·m poro· … ko·rnᴑ poro· 

Ob1 (YW 437) mein Pferd ist gut … der Weg ist gut. pala·š pù·rᴑ, 

pà·lə̑δe eše· pù·rᴑ Mup (YW 120) wissen ist gut, nicht wissen ist 

noch besser. pu·r ə̑lat W1 bist du gesund?, wie geht es dir? (Ant-

wort: pù·rə̑). šù·kə̑m šà·ne͕t kə·ńə, pù·rə̑m a·t už W1 (YW 114) 

wenn du nach Vielem trachtest, siehst du nichts Gutes. po·rə̑m 

ə̑šta·š Mm2, pur-əštäš W1 Gutes tun. jə̑ηlan purə̑ ə̑štə̑mə̑ ok jom 

Mm4 (J2 82) wenn man einem Fremden etwas Gutes tut, so geht 

das nicht verloren. pù·rəštəšə W1 Wohltäter. po·rə̑m pu·šə̑ Mm2 

Geber des Guten, der Gnade, Geber alles Guten. imńən-a·t 

pò·rᴑžᴑ orža· δè:nə͐ Ob1 (YW 425) die Vorzüglichkeit des Pferdes 

(beruht) auf der Mähne. malannà·žə̑ pò·rᴑm kö· šona· Ob1 

(YW 392) wer wünscht uns Wohlergehen? (Vgl. jažo, saj.) 

| porə̑₍t́ š́ona·n Mm2 gutherzig.  | pù·rə̑ jäηgän W1 id.  | po·rə̑-

kumə̑l Mm2 Barmherzigkeit.  | po·rə̑-kumula·n Mm2 sehr barm-

herzig. – kuγža, purə̑ kumə̑lan li Mm4 (J1 124) Zar, sei so gut 
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(und) …  | po·rə̑ piala·n Mm2 selig.  | po·rə̑ šonə̑ma·š Mm2 

Gunst.  | po·rə̑-tüsa·n Mm2 hübsch, von angenehmen Gesicht. 

purie·m Mm2 Frieden stiften, sich mit jmdm. versöhnen. 

porema·m Ob Oka Okr, porema·m, pareme·š3 Ok, parema·m 

Ms Mm1 Mwo, parema·m, purema·m Mm2, pure·mam Mup, 
1parè·mäm, 2purè·mäm NW W1 genesen, gesund werden (Krank-

heit, Wunde) (O Ms Mm1 
1Mm2 Mwo Mup 1NW 1W1); gut, 

ordentlich, tugendhaft werden (2Mm2 Mup 2NW 2W1). – t́ š́e·rlɛ 

jeη pareme·š Mwo ein kranker Mensch wird gesund. tu· je·η o· 

pore:m, kolà· Ok (YW 26) … wird der Mensch nicht gesund, 

(sondern) stirbt. parem-mö·ηgə͐ ì·žə͐ ka·i̯šə̑m Ms (TS 101) ich ging 

erst weg, nachdem ich gesund geworden war. a·k parem βekä·t 

W1 (TS 157) er wird kaum genesen. 

paremalδa·m Mm2 genesen, gesund werden. 

poremδe·m Ob1 Okr, poremDe·m Oka, poremδe͕·m Ok, 

paremδe͕·m Ms Mm1, 
1paremδe·m, 2puremδe·m Mm2, 

1paremDe·m, 
2pure·mDem Mup, 1pare·mδe͕m, 2pure·mδe͕m NW W1 heilen (einen 

Kranken, eine Wunde) (Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm1 
1Mm2 

1Mup 
1NW 1W1), gut, ordentlich machen (2Mm2 

2Mup 2NW 2W1), 

trösten (2Mup 2W1). – šüβè·δə͐šə͐ šüβeδe·n paremδà· Ms (YW 73) 

der Spucker heilt durch „Spucken“. ǜ· tsəla·m pure·mδà Mup 

(YW 124) die Butter gibt allen (Speisen) einen besseren Ge-

schmack. – poremδə̑še· Okr Arzt. – paremδə̑ma·š Mm2 Heilung. 

puriktare·m, purüktare·m [!] Mm2 versöhnen. – purikta·ršə̑ 

Mm2 Friedensstifter. 

porə̑lə̑k, porlə̑k Ob2, 
1poro·lə̑k, 2po·rlə̑k Okr, po·rlə̑k Ms, 

pu·rlə̑k Mm1 NW W1, pò·rə̑lə̑k, pù·rə̑lə̑k Mmu, pu·rlᴝk Mup Güte 

(Ob2 Okr Mmu); Besitz an Pferden, Pferde (Ms Mm1 NW), die 

vierbeinigen Haustiere (1Okr Mup), Ware (2Okr), Besitztümer, 

Sachen, Kleider (bes. von Frauen) (W1). 

poroγə̑* porò·γə̑ W2 [< Russ.] 

Schwelle. 
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poroχ pò·rok NW, po·rok W1 [< Russ.] 

Schießpulver. 

| poro·k-pə̑tš W1 Pulverhorn. 

Vgl. 2tar. 

porsə̑n po·rsə̑n Ob1 Ms Mm1,2 Mup, porsə̑n (K),  

porśə̑n Ob2, po·rśə̑n Oka Okr, po·rśᴝn Ok,  

po·rs̨ə͐on Mmu, po·rsᴉ ̑n Mwo, pa·rsə̑n NW W [< Tschuw.] 

Seide (O Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup W), seidenes Kleidungs-

stück (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup W1), buntes, zum Sticken ver-

wendetes Wollgarn (NW); seiden (Okr Ms Mm1 W1). – po·rsə̑n 

türa͕·n portə̑še͕·t Mm1 (YW 352) eine mit Seide eingefasste Filz-

decke. menman-a·t ümü·r po·rsə̑n γańe· Ob1 (YW 418) unsere 

Lebenszeit ist (weich) wie Seide. po·rsə̑n mela·n tùβə̑re͕·m šun 

ò·γə̑l Ms (YW 272) … ist mein mit seidener Bruststickerei 

versehenes Hemd nicht fertig. 

| po·rśᴝn munDra· Ok, po·rsə̑n mundra· Ms Seidenknäuel.  | 

po·rsə̑n šò·βə̑t́ š́ Mm1, pa·rsə̑n sà·βə̑ts W1 Seidentuch.  | pa·rsə̑n 

šapφš W1 Seidenspule.  | pa·rsə̑n šə·rtə W1 seidenes Garn.  | 

porsə̑n tasma Mm4 Seidenband.  | po·rsə̑n türa͕·n portə̑še͕·t Mm1 

(YW 352) eine mit Seide eingefasste Filzdecke.  || βüt  | mež  | 

pükš  | šolkə̑βə̑i̯ s. šolko. 

porsə̑na·n Ms Mm1, pa·rsə̑nan W1 seiden (Ms Mm1), 

halbseiden, aus Seidengemisch (W1). 

porsə̑naηe·š3 Mm2 in βüt porsə̑naηe·š Mm2 das Wasser fängt 

an zu blühen. 

portjem* +port́ em W1, po·rtjem W2 [< Russ.] 

verzaubern (W1), verderben (tr.) (W2). – lo·ktə̑šə̑ tə·δəm port́ ə͐š 

W1 (TS 325) der Zauberer hat ihn verzaubert. 

portja·lteš3 W2 verderben (intr.) 

Vgl. pužem. 
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portret patre·t Mm3 [< Russ.] 

Porträt, (fotografiert) Bildnis. 

portə̑š po·rtə̑š Ob Oka Okr Ms Mm Mup, po·rtᴝš Ok, 

po·rtə̑oš Mmu, pò·štᴉ̑š [!] Mwo, pa·rtə̑š NW W 

Filz (Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup NW W), Filzdecke, 

Decke, Plaid (Ob2 Okr Mm1,2 Mmu NW W), Schweißtuch unter 

dem Sattel (Okr), Polsterung am Kumt (auf den Schultern des 

Pferdes) (Mm3); (Oka s. Komp.). – po·rtᴝšᴝm jöre͕·m Ok, 

po·rtə̑šə̑m jöre͕·m Ms, po·rtə̑šə̑m d͔́ öre͕·m Mm1, pa·rtə̑šə̑m jö̀·re͕m 

NW, pa·rtə̑šə̑m jöräšI W1 Filz walken. 

| po·rtə̑š-djörə̑šə̑ Mm2 Filzwalker.  | po·rtə̑š-kem Ob, portə̑ške·m 

Oka, po:rtᴝš-ke·m Ok, portə̑š-ke·m, portš-ke·m Ms, portə̑š-ke·m, 

po·rtə̑š-kè:mə͐ Mm1, po·rtə̑š kè·mə̑ Mm2, poškem Mwo Filz-

schuh(e) (JW 38).  | poške·mlᴉ ̑k Mwo Material des Filzschuhs.  | 

poške·mlᴉ ̑k mež Mwo Wolle für Filzstiefel.  | po·rtə̑š la·pt́ š́ə͐k Ms 

Filzfetzen.  || omə̑ta. 

portə̑ša·n Mm2 filzen, aus Filz. 

portə̑šaηδe·m Mm2 (die Haare) zersausen. 

poruka· Okr Mm2 [< Russ.] 

Bürgschaft. – poruka·š šoγala·m Mm2 Bürgschaft leisten. 

porupkə̑ Mm2 [< Russ.] 

Abholzung, Holzfällen. – tu·δə̑ mə̑i̯m porupkə̑lan tülə̑kta· Mm2 er 

lässt mich die Abholzung bezahlen. 

posa s. pošem. 

posana posana· Ob1 Ms Mm1,2, pośana· Ob2 Okr, pośanà· Oka, 

pośa͕na· Ok, pos̨anà Mwo, posana Mup, pasa·na NW W 

 [< Tschuw.] 

Schwager (Mann der Schwester der Ehefrau) (O Ms Mm1,2 Mup 

NW W), (Mann der jüngeren Schwester der Ehefrau) (Mwo), 

(Mann einer anderen Verwandten) (Okr). 
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poslem posle·m Ob1 Mm2, poślem Ob2 
+Okr,  

pośĺ e͕·m Ok, posle͕·m Ms Mm1, poslem Mwo [< Tschuw.] 

beginnen, anfangen (Ob Okr Ok Mm2), mit dem Nehmen 

beginnen, anfangen von etw. zu nehmen, anbrechen (Ob1 Ok Ms 

Mm1), die erste Scheibe von einem Brotlaib abschneiden 

(Mwo). – kində̑m, kaβanə̑m, pura·m posle·m Mm2 ich breche das 

Brot, den Schober, das Bier an. om poślo Okr ich beginne nicht 

(aus dem Gefäß zu nehmen). 

posletńe·i̯ Mm2 [< Russ.] 

letzte(r/s); schlecht, untauglich. 

posna posna· Ob1 Ms Mm1,2 Mup, pośńa· Ob2 Okr,  

pośnà· Oka, pośna· Ok, posna͕· Mm3, pos̨nà· Mmu,  

posnà Mwo, pa·sna NW, pa·sna, pasna· W1 [< Tschuw.] 

besonders, speziell, für sich (Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu 

Mwo NW W1), getrennt, separat (Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm1 Mmu 

Mup NW W1), ausgenommen, außer (Ob2 Okr Mm2 NW), ohne 

(Okr Ok Ms Mm Mmu Mwo W1); gesondert, abgesondert, be-

sonders (Ob1 Okr Ok Ms Mm1 Mmu Mwo Mup NW W1). – tu·δə̑ 

pört posna· šoγa· Mm2 das Haus steht für sich. posna· lekta·m Ob1 

Ms Mm1 Mup, pośna· ĺ ekta·m Ok, pa·sna le·ktäm NW, pasna· 

läktäm W1 ich gehe getrennten Weges, ich trenne mich (vom 

Haus, von der Familie). at́ śa·ž δe₍t́ śə͐n pośnà· lekte·š Oka (er) geht 

fort von seinem Vater. pośńa· kajaš Okr sich trennen, ausein-

andergehen. … ta posna lektə̑n ulə̑t Mm4 (J1 144) und gingen 

getrennt (wohnen). pośńa· liaš Okr eine Teilung vollziehen. 

posna· posna· Mm2 einzeln, für sich. posna· posna· užale·m Mm2 

ich verkaufe einzeln, allmählich. -δet́ š́ posna· Mm1,2 Mwo, -δet́ ś̨ 

posna͕· Mm3 ohne etw. -kəts pa·sna NW, -γəts pa·sna W1 id. -let́ š́ 

pośńa· Okr, -let́ š́ posna· Ms Mm2 Mwo, let́ š́ pos̨nà· Mmu, -lets 

pa·sna NW id. -tè· pośna· Ok, -te pa·sna NW id. ᴉ ̑mńɛ δet́ š́ posna 

kai̯šᴉ ̑m Mwo ich ging ohne Pferd. ᴉ ̑mńɛ let́ š́ posna kai̯šᴉ ̑m Mwo id. 

βàtə̑-δe·t́ š́ posna· ilà͕· Mm1 (TS 108) ohne Frau lebt er. βàtᴉ ̑tè· 

pośna· iĺ à͕· Ok (TS 108) id. mə̑i̯δe₍t́ ś̨e·m posna͕· Mm3 Mmu ohne 

mich. mə̑lè·₍t́ š́em pos̨nà· Mmu id. mə̑le₍t́ š́e·m posna· šukə̑ djə̑η ulə̑ 
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Mm2 ohne mich gibt es viele Menschen; außer mir gibt es (noch) 

viele Menschen. mᴉń-gə₍tse·m pasna· it näl W1 kaufe nicht ohne 

mich (d.h. in meiner Abwesenheit). tn̤δn̤·nγn̤ts pa·sna tsəlä·n 

kβarajè·βə NW (TS 282) außer ihm erkrankten alle anderen. 

βrema· δet́ š́ posna· Mm2 unzeitig, zur falschen Zeit (z.B. Regen). 

oks̨à·let́ š́ pos̨nà· ila͕·š o·k‿lì Mmu ohne Geld kann man nicht 

leben. posnà kᴝnDem Mwo Sondergebiet. marì· pos̨nà· künde·m 

Mmu Sondergebiet der Tscheremissen. tuδə̑n ulə̑ posna· surt 

βoĺ ə̑klan Mm2 er hat einen besonderen Raum für das Vieh. pośna· 

pö·rtn̤što̤ Ok, posna· pö·rtə͐štə͐ Mm1 (TS 326) (es ist) in einem 

separaten Haus. ti mör pasna· βä̀·reš šà·₍tseš NW (TS 327) es ist 

eine besondere Stelle, wo diese Beere wächst. 

| posna-mel-βo·ltə̑š Ms schmaler, mit Perlen, Knöpfen und 

Silbermünzen versehener Brustschmuck (JW 66, 72).  | posna-

pè·₍t́ š́ə͐ Mm1 abgesondertes Gehege.  | pasna·šan W1 eigen-

sinnig. – pasna·šan eδem W1 ein eigensinniger Mensch (der 

eigene Gedanken und Meinungen hat). 

pospijem* pospii̯e·m Mmu, pospè·je͕m W1, pospè·jem W2 [< Russ.] 

fertig werden, reifen. – pospii̯e·n Mmu gereift, reif. – pospì·še 

Mmu, pospe·i̯əš W1, pospè·jəšə W2 reif. 

postarem* posta·re͕m W1 [< Tschuw.] 

zusammenholen. 

postàrə̑ktašI W1 (Fakt. zu postarem). 

posto posto· Ob Okr Ms Mm1 Mup, pošto· Ok, po·sto W1 [< Tat.] 

(gekauftes) Tuch (Ob2 Okr), (für einen Mantel) (Ob1 Ok Ms 

Mm1); (Mup s. Beisp.); (W1 s. Komp.). – o̤rza͕· posto· Mup blaues 

Tuch. ᴝža·r-posto: Mup grünes Tuch. postom ə̑štə̑raš ten oγə̑t 

tumə̑štə̑ Mm4 (J2 100) Tuch wird nicht mit Loden geflickt. 

| posto·-məžär W1 Hochzeitskaftan (der Frauen, aus grünem Stoff). 

postol* po·stol W1 

ähnlich, wie etwas, -artig. – stöl βosto·lə̑m əštə·šnä̀-ät ka·rDnà W1 

wir bauten eine Art Tisch und aßen (z.B. im Wald). 
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po·stroi̯ka Ok [< Russ.] 

Gebäude. 

postromka postromka Mm2 [< Russ.] 

Riemen zum Anspannen der Pferde an den Wagen. 

posə̑ s. pošo. 

pozδa* po·zδə̑ NW [< Russ.] 

spät. – məlä·nä̀ ǜ·δäš kə·le͕š, uke· γəń, po·zδə̑ lì·e͕š NW (TS 244) 

wir müssen (jetzt) säen, sonst wird es spät. 

pośana s. posana. 

pośkaltara s. poṭšḳa. 

pośkama s. poč́kama. 

pośkem s. poč́kem. 

pośna s. posna. 

poš poš Ob2 Ms Mm Mmu Mup 

Blasebalg. 

poše·m Ob1 Mm3 Mmu (den Blasebalg) drücken (Ob1), mit 

dem Blasebalg blasen (Mm3), anfachen (Mmu). – kö̀·ro̤ko̤m 

poše·m Ob1 ich drücke den Blasebalg (in der Schmiede). 

Vgl. meχ. 

1poš- poš- O M, paš- NW W [< Tschuw.] 

in pošare·m Ob1 Mm2 Mmu Mwo, pošare͕·m Ok Ms Mm1, 

poša·rem Mup, pašà·re͕m NW W1, paša·rem W2 dicht zusammen-

drücken, -stampfen (Strohfuhre) (Ob1 Ok Ms Mm1 NW W1), 

(hinein)stopfen (Mmu), unter Holz und einem Gewicht weichen 

lassen (Bast, Hanf) (Mup W2), malzen, maischen (Mm2); 

zerstören, durch Zauberei verderben (Ok Ms Mm1), zaubern, 

durch Zauberei ins Verderben bringen (Mwo), (jmdn.) in einen 
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Faulenzer verwandeln (Mm2). – pošà·rə̑šə̑ pošarà· Ms (YW 73) 

der Drücker (der Alb) drückt. 

pošarne·m Mm2, paša·rnà3 W1, paša·rnem W2 (Malz) gemalzt 

werden (Mm2), unter Druck zusammenfallen, gedrückt werden 

(W1), (Bast, Hanf beim Einweichen) (W2). (Vgl. unten 

pošə̑rnem.) 

pošarte·m Ob1 Okr, pošarte͕·m Ok, poša·rtem Mup, paša·rte͕m 

NW W1 mit einem Gewicht beschweren (um etw. dichter zu 

machen) (Ob1 Ok Mup NW W1), eine Fuhre mit einer Schnur und 

einer obenauf zu legenden Stange befestigen (Okr). 

pašarte·m W1 Gewicht (mit dem man etw. beschwert, um es 

dichter zu machen). 

poša·rtə̑š Ob2 Okr Ms Mm1 Mmu Mup, poša·rtᴉ ̑š Ok, paša·rtə̑š 

NW W Stange, mit der man die (Heu)fuhre dicht zusammenpresst 

(Ob2 Okr NW), Gewicht (mit dem man etw. beschwert, um es 

dichter zu machen) (W1); Hanf, der zum Einweichen ins Wasser 

gelegt und mit speziellen Presshölzern dicht zusammengepresst 

worden ist (Mmu), zum Einweichen (ins Wasser) gelegter Hanf 

od. Bast (W2); Zerstören, Verderben durch Zauberei (Ok Ms 

Mm1); (Mup s. Komp.).  | poša·rtə̑š-βara Mup dünner Baum, mit 

dem der einzuweichende Bast und Hanf zum „Floß“ gebunden 

wird (zwei Bäume werden als Paar nebeneinander gelegt). 

‹ po·šlə̑k Ob1 Ms Mm1, po·šlᴑk Ob2, pošlə̑·k Oka, po·šlᴝk Ok 

Mup, pò·šlə̑k Mm3, po·šlᴉ̑k Mwo, palšə̑k, pàšə̑k W1 Stange, mit 

der man die (Heu)fuhre dicht zusammenpresst (Ob Mm1,3 Mwo); 

mittlerer Teil des Heu-, Getreideschobers (Ms); Flachs-, Hanf-

bündel, das eingeweicht wird (Oka); (Ok Mup W1 s. Komp.).  | 

po·šlə̑k-βara Ms, po·šlᴝk-βara: Mup, palšə̑k ~ pàšə̑k-βä·rä W1 

Stange, mit der man die (Heu)fuhre dicht zusammenpresst.  || 

kə̑ńe. 

pòšə̑rna·3 Ob1, pòšᴝrnà·3 Ok, pòšə̑rnà·3 Ms Mm1 Mup, 

pò·šᴉ̑rnem Mwo im Schlaf von einem Albtraum bedrückt werden 

(Ob1 Ok Ms Mm1 Mup), steif, starr gedrückt werden (Heu im 

Schober, ein Mensch im Schlaf) (Mwo); auf den Boden sinken 

(eingeweichter Flachs, Hanf) (Mwo). 
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2poš- poš- Ob Okr Ok M, paš- NW W [< Tschuw.] 

in poškə̑δo· Ob1 Okr, poškə̑δᴑ Ob2, po·škᴝδᴑ Ok, po·škə̑δə̑ Ms, 

poškù·δə̑ Mm1,2, poš-kù·δə̬̑, poš-ku·δə̬̑ Mm3, poškù·δo̬ Mmu, 

pošku·δo̬ Mwo, poškù·δᴑ, poškù·δᴝ Mup, paškù·δə̑ NW W Nach-

bar. – βaš-βa·š poškə̑δə̑šk-a·t ò·γə̑t pù·rə̑ Ms (YW 53) … besuchen 

einander auch nicht.  | po:škə̑δə̑-βà·tə̑ Ms Nachbarsfrau.  | 

po·škə̑δə̑ ǜ·δə͐r Ms Nachbarsmädchen.  || lišə̑l s. liš-. 

S. roδo. 

pošem poše·m Ob Okr Mmu Mup, posà·3 Oka,  

poše͕·m Ms Mm1, paše·m Mm2, pà·še͕m NW, pa·šà3 W1 [FP] 

sich vermehren (Mm2 Mmu), sich vermehren, zunehmen (in 

großer Zahl, z.B. Insekten, Fische) (Ms Mm1 Mup NW W1), sich 

vermehren, sich fortpflanzen (Läuse auf dem Kopf, Mäuse u.ä. 

von Unsauberkeit zeugende Tiere) (Oka); reichlich wachsen 

(Okr), sich stark vermehren und etw. verdrängen (z.B. Unkraut in 

der Saat, ein Feind im eroberten Land) (Ob1), von Unkraut über-

wuchert werden (Getreide) (Ob2). – βožγə̑t́ š́ paša Mm2 (er) ver-

mehrt sich aus der Wurzel (des Baumstumpfs). ši·m-γə̑tkə̑ kù:δə̑-

βì·₍tšeš pa·ša γəń, šà·rə̑k tü·lä̀ W1 (YW 8) wenn die schwarzen 

Ameisen im Hofe stark zunehmen, vermehren sich die Schafe. 

+pošalam Okr reichlich wachsen. – śaśka poša·lə̑n Okr die 

Blumen sind reichlich gewachsen. 

pašalδa·m Mm2 sich vermehren (Mensch, Tier); 

wiedergeboren werden (in der Bibel). 

pašema·m Mm2 (Tiere) sich vermehren. 

pašemδe·m Mm2 (Tiere) vermehren. 

pòšə̑kte͕·m Ms Mm1, pašə̑kte·m Mm2, pà·šə̑ktašI W1 sich ver-

mehren lassen, vermehren (Ms Mm1 W1), wachsen lassen (viele 

Bäume) (Mm2). 

poškem s. portə̑š-kem unter portə̑š. 

poškuδə̑ s. 2poš-. 
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poškə̑rt poškə̑rt Ob2 [< Tat.] 

Baschkire. 

pošlem s. polšem. 

pošma pošma· Ob Ok Ms Mm1,2 Mup,  

pošmà· Oka Mmu Mwo, pa·šma NW W1 [< Tschuw.] 

Strang, Garnmenge im Knäuel (allg.), Garnknäuel, Strang 

(Mmu). – 1 pošma· (Strähn) = 10 lu·Dmᴑ = 30 šü·rtn̤-pir₍t́ š́ə 

(Fäden) Ok. 1 pošma· = 10 lu·Dmə̑ = 30 šü·rtə͐-pə͐r₍t́ š́ə͐ Ms Mm1. 

1 pošma = 10 luδmᴑ Ob2. 1 pa·šma = 10 lə̑Dmə̑ W1. • pošma·n 

Mm2 strangweise. 

pošmak s. 1pašmak. 

pošo pò·šᴑ Ok, pò·sə̑ (Süd-)Ms, pa·so W1 [< Tschuw.] 

Acker, Feld (Ok Ms), (abgeernteter und geleerter) Getreideacker 

(W1). – paso·š kolta:š W1 den Acker brachliegen lassen, als 

Weideland liegen lassen. pò·sə̑škə̑ šu·kχšə̑m … iδà· pu:rtə̑ Ms 

(YW 28) auf (unser) Feld lasset nicht Würmer. 

|| pel  | urža. 

Vgl. pasu. 

pošta s. poč́to. 

poštek s. poč́. 

pošto s. posto. 

poštᴉ ̑š s. portə̑š. 

pošᴝm s. pokšə̑m. 

požale požà·le Mmu [< Russ.] 

vielleicht. 

požaltam s. pomə̑žaltam. 
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požalujsta poza·lə̑sta Okr [< Russ.] 

sei so gut! 

požar poža·r Ok Mm2 [< Russ.] 

Feuerbrand. – požar γoδə̑m tul ora Mm4 (J2 100) während der 

Feuerbrunst wird das Feuer verrückt. 

| požaro·lmə̑ Mm2 große Feuerbrunst. 

1pot pot O M, pat NW W [FU] 

Topf (Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm1,3,5 Mmu Mwo Mup NW W), 

Kessel (Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1). – pò·δᴑm Ob1, 

pò·δə̑m Oka Ms Mm1,3, pò·δᴝm Ok Mup, pò·tə̑om Mmu, pò·δᴉ̑m 

Mwo, pa·δə̑m NW W1 (Akk.). pot šole͕·š Ms der Topf kocht. pot 

ja͕ηrà Mwo der Topf scheppert. 

| pot-èηəža͕· Ok, pot-èηə͐ža· Ms, pot-eηηə͐ža͕· Mup Topfhaken (an 

dem der Topf in der Kegeldachhütte hängt).  | pot-ki·nde Mmu im 

Topf zu backendes rundes Brot.  | pot-koγə̑ĺ o Okr, pot-ko·γĺ ə̑ 

Mm2, pot-kò·γə̑ĺ ᴑ Mup, pat-kà·γə̑ĺ  W1 Schmalzgebackenes (Okr 

Mm2 W1), kleine Pirogen aus Roggenteig mit Füllsel aus Quark 

od. Rindfleisch mit Graupen; Pasteten aus getrockneter Milch 

(Mm2).  | pot-komδə̑š Mm3 Topfdeckel.  | pot korka· Mm2 

Schaumlöffel, -kelle.  | po·t-kutan Ob1 Ok Ms Mm1 Mup, pa·t-

kə̑tan NW, pa·t-kuta:n W1 Topfboden.  | po·t-kə̑l Ob1 Ms Mm1,3 

Mmu, po·t-kə̑l, po·t-kl̥ Mup, pa·t-kəl NW, pat-kəl W1 der Griff des 

Kessels.  | pot ln̤βa͕·l Mwo Boden des Topfes.  | pot-o·ηGᴑ Ok, 

pot oηkə̑ Mm4 der Griff des Kessels (Ok), Bügel (od. Henkel) des 

Topfes (Mm4). – pot oηkeš jolet pižə̑n ta kampozeč Mm4 (J1 168) 

dein Fuß verfing sich im Bügel des Topfes und du stolpertest.  | 

pot pundaš Mm3 Boden des Topfes.  | pot pə̑lš Mm5 Henkel des 

Topfes.  | pot saγə̑ĺ ə̑ Mm4 Kesselhaken.  | pot sakə̑me eηža Okr 

Topfhaken (an dem der Topf in der Kegeldachhütte hängt).  || 

kiš  | rak  | toj. 

2pot s. 1βot. 
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pota pota· Ob2 Ok Ms Mm1,2 Mup, pòta͕· Mm3 [< Tat.] 

Stoffgürtel (Ob2 Mm2), (um die Oberbekleidung) (Ok Ms Mm1 

Mup), (breit; für Männer und Frauen) (Mm3); (JW 29–30, 72). 

| pota-üštö Ob2 gestickter Gürtel. 

Vgl. üštö. 

pota·k Ms, potak W1 [< Russ.] 

Nachgiebigkeit (allg.), Zugeständnis, das Augenzudrücken bei 

etw. (Ms). 

potakà·je͕m NW, potaka·i̯e͕m W1 bei etw. die Augen zudrücken, 

nicht bestrafen. 

potalak (K) Ob2 [< Tat.] 

Decke (im Haus). 

Vgl. potolok. 

poteηηəž s. patə̑l. 

potjom s. podjom. 

potmjotka· Mm2 [< Russ.] 

Halbsohle (des Schuhs). 

potnos s. podnos. 

potńə̑k* potńik Mwo, po·Dńə͐k W1 [< Russ.] 

kleines Boot (allg.), (zum Paddeln) (Mwo). 

potolok potolo·k Oka Mmu, potolə̑k Mm5, potò·lə̑k W [< Russ.] 

Decke (im Haus) (allg.), Dach, Hausdach (Mm5). 

| potolə̑k oηa Mm5 Deckenbretter. 

Vgl. potalak. 

potomušto potamu·šta Mm2 [< Russ.] 

weil, denn. 
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potrat s. podrjad. 

pot́ śam s. poč́am. 

pot́ aš s. pač́aš. 

pot́ eməš s. pač́emə̑š. 

pot́ ikä* pot́ ika͕· Mup, pot́ ì·kä NW W1 [< Russ.] 

lächerlich, närrisch (adv.) (allg.); närrisch, lustig (NW). – pot́ ikä· 

jeη NW närrischer, lustiger Mensch. oi̯ oi̯ pot́ ì·kä W1 ach, wie 

lustig! • pot́ ikä·lä eδem W1 närrischer, lustiger Mensch. 

pö₍tsäš s. pač́aš. 

pö₍tsemšə s. pač́emə̑š. 

pötskü s. 2peč́ke. 

pö̀·₍tsn̤ NW [< Russ.] 

Schulter. 

| pö̀·₍tsn̤-γats NW über die Schulter laufendes besticktes Band an 

der Bluse der Frauen (JW 8). 

Vgl. βač́e, pulə̑š. 

pöč́aηam s. poč́aηam. 

pöč́ə̑ž pö̀₍ṭšo̤̣ž Ob1, pö₍ṭšə͔̣ž Ob2, pö₍ṭšə̣͐o·š Oka, pö₍ṭšə̣̑š Okr, 

pö̀·₍tšn̤ž (MalK), pö̀·₍t́ š́n̤ž Ok, pö̀·₍t́ š́ə͐ž Ms Mm1, pö·₍t́ š́ə̑ž Mm2, 

pö̀₍t́ ś̨ə͐ož, pö̀·₍t́ ś̨o̤ž Mm3, pö̀·₍t́ š́ə͐ož Mmu, pö̀·₍t́ š́ᴉ ̑ž Mwo, 

pö̀₍tsn̤ž Mup, pö̀·₍tsəž NW, pö̀·₍tšə W1, pö̀·₍ṭšə̣ W2 

Preiselbeere (Ob2 Ok Mm Mmu Mwo Mup), Moorbeere (Ob1 

Oka Okr W2); (Ms NW W1 s. Komp.). 

| pö·₍t́ š́ə̑ž-šu·δə̑ Mm2 Preiselbeerstrauch.  || βijaš s. βijem  | izi  | 

kuγu  | mə̑ze  | 2šor  | turńa. 
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pöδə̑ra pöδə͐ra·, pöδra͕· Ms 

groß. – t́ š́ə͐·βə͐ mù·nə̑m pöδə͐ra·m muń₍d́ ž́à͕· γə̑n … Ms (YW 14) 

wenn die Hühner große Eier legen … 

pöken, pökön s. püken. 

pölek pöle·k Ob Oka, pöle·k, pele·k Okr, pele·k Ms,  

pö̀·lə͐k Mm1, pölö·k Mm2, pela͕·k Mup, pè·läk NW [< Tat.] 

Geschenk (Ob Oka Okr Ms Mm1,2), von Verwandten geschicktes 

Freundschaftsgeschenk (Mup NW). – pölö·kə̑m pue·m Mm2 ich 

schenke, ich mache ein Geschenk. pölökla·n pue·m Mm2 ich 

schenke. 

peleklem Okr schenken. 

pölem pöle·m Ob Oka, püle͕·m +Mm1, püle·m Mm2 Mwo [< Tat.] 

teilen, trennen (Ob2), (mit einem Zaun, einer Zwischenwand) 

(Mm1,2), in Teile teilen (Ob1 Oka), einzäunen, mit einem Zaun 

trennen (Ob1), in Pferche teilen (Mwo). – pö·lö Oka teile! ik 

olmà·žə̑m βizə͐te͔· pölenä· Ob1 (YW 440) einen Apfel teilen wir in 

fünf Teile. nə̑ln-i·k pülemè·tə͐m pǜlə͐šnà͕· Mm1 (YW 334) (in das 

Haus) machten wir einundvierzig Stuben. βita͕m pülem Mwo ich 

baue Pferche (und Boxen) im Stall. – pölmä·š Oka, pöĺ ə̑ma·š Okr 

Teilung, Teilen (Oka); Einzäunung (Okr). pü·lmə̑ Mm2 

abgetrennt. 

‹ pölkä͔le·m Oka (Frequ.) teilen. 

Vgl. pai̯lem s. 1paj. 

pöli₍tsä s. policä. 

pölmä· Ob, pölmä̀· Oka, pöĺ ma·, pölma Okr, pöĺ ma͕· Ok [< Tat.] 

Kammer, Zimmer (Oka Okr), (mit einer Bretterwand abgetrennter 

Teil der Stube) (Ob1), Abteilung (Ob2), Wandschrank (in der 

Stube, vor dem Ofen) (Ok); Karo od. Kreuzung (der Streifen) im 

Stoff (Ob1). 

pölmä·n Ob1 (Adj. von pölmä). 
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pöĺ me·k Ok Wandschrank (in der Stube, vor dem Ofen). 

Vgl. pölem, 1pülem. 

pölö·- Mup 

in pölö·-tüle:, pölö·-tüle·, pölö:-tule· Mup (befruchtende und 

gebärende) Natur. djᴝ·mᴝn βii̯a͕·kš-tè:nə͐ šo·lγᴝšᴑ pölö·-tüle: βerts 

sorβale·nà Mup (YW 93) für die nach den Anweisungen Gottes 

sich richtende Natur beten wir. djᴝ·mᴝn pölö:-tüle· oβižai̯ma·š 

Mup (YW 107) Beleidigung der Natur Gottes. 

+pöleaηašI Mup sich vermehren. – pöleà·ηə̑n-tüleà·ηə̑n 
ələkšè·mən šarle·n šolγa·š Mup (YW 94) (wir beten zu dem Gott) 

sich vermehrend, auflebend, sich ausbreitend (das Getreide) 

erhalte. 

pör- pör- O M 

in pör-je·η Ob Okr Ok Mmu, pörd́jeη Oka, pö·r-jə͐η Ms, pö·r-d͔́ ə͐η 

Mm1, pö·rjüη, pə̑·rdjə̑η, pə̑·r₍d́ ž́ə̑η Mm2, pördjü·η Mm3, pörjeη, 

pörjᴉη Mwo, pö·r-djeη Mup Mann (als Gegensatz zur Frau). 

pö·r-jə͐η ə̑rβè·zə͐ Ms, pö·r-d͔́ ə͐η ə̑rβè·zə͐ Mm1 Junge. pə̑·rdjə̑η i·kšə̑βə̑ 

Mm2 id. pörjüη βurγe·m Mm2 Männerkleidung. (S. tulə̑k.) • 

pörjüηə̑n Mm2 männlich. 

pörβöi̯ s. perβə̑i̯. 

pörδam pörtä·m Ob, pörtä͔·m Oka, pörta·m Okr, 

pörta͕·m Ok Ms Mmu, pörδa·m Mm1,2, pördam Mm3, 

pörδa͕m, pörda͕m Mwo, po̤rta͕·m Mup, pö·rtäm NW W1 [FP] 

sich drehen, kreisen (um etw.) (O Ms Mm Mmu Mup NW W1), 

gehen od. wandern (um etw.), (etw.) umgehen (Ob1 Okr Ok Ms 

Mm1), sich (um die eigene Achse) drehen (Mwo), sich (um etw.) 

wickeln (Mm2). – pörδö·š Mm1, pö̀rδdö·š Mm3, pörte·š Mmu es 

dreht sich. o·ń₍d́ ž́ə͐ol-oraβà·že kuz̨è· pörte·š, šeηGa͕lža·t tuγa·k 

pörte·š Mmu wie das Vorderrad sich dreht, so dreht sich auch das 

hintere. – pöršö· Ob1 Oka, pö·ršo̤ Ok, pörtšə̑ Mm2, pö·rtšö̬ Mwo 

sich drehend (Mm2 Mwo); Windstoß, Wirbelwind (Ob1 Ok), 

Wirbel (Oka). pöršö pütürä̀· Oka Wirbel dreht sich. pöršö marδe·ž 
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Okr, pö·ršo̤-marδe·ž Ok, pö·rš-marδe·ž Ms, pö·rδə͐š marδe·ž 

(Sotnur), pö·rtšə͐ marδe͕·ž Mm1, pörtšə̑ marδe·ž Mm2, pö·rtšə̬͐o 

marδe·ž Mm3, pö·rtšö̬ marδe·ž Mwo, pö·rtšn̤-marδe·ž, pö·rtšo̤-

marδe:ž Mup, pö·ršə-ma·rδež NW, pö·ršə-marδe:ž W1 Windstoß, 

Wirbelwind, Wirbelsturm. – pö·rtmo̤  || keč́e  | 1šüδə̑r. – pečke 

βüt oηkə̑ δen pörδə̑n pörδə̑n mien šueš ik manastür δek Mm4 

(J1 106) das Fass gelangt auf den Wellen rollend zu einem 

Kloster.  || keč́e. 

pörte·m Ob1 Okr Mmu, pörte͕·m Ms, pörδe͕·m Mm1, pörδe·m 

Mm2, pörδem, pördem, pörDem Mwo, po̤rte·m Mup, pörte͕m W1, 

pö·rtem W2 drechseln (Ob1 Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup W1), 

drehen (Okr W2); wickeln (Okr). – pö·rtə͐šə͐ Ms, pö·rtəšə W1 

Drechsler. – kü·škə pö·rten kù·zə̑ktà W2 (aus einem Lied) hoch 

wirbelnd hebt (der Wind den Schnee). 

pörδäle·š3 Ob1, pördä͔lä͔·m Oka, pörδa͕le·š3 Ok, pörδa͕le͕·š3 Ms 

Mm1, pörδala·m Mm2, pörδàla·m Mm3, pörδa͕la͕·m Mmu, 

pörδa͕lam, pörda͕lam, pörDa͕lam Mwo, pörδa·leš3 Mup, pörδä̀·le͕š3 

NW, pärδä·le͕š3 [!] W1, pärdä·läm [!] W2 sich wälzen (Tier) (Ob1 

Oka Ok Ms Mm Mwo Mup NW W), sich winden, sich drehen 

(Ob1 Oka Ok M NW W1), sich hin und her werfen (Oka Mm2 

Mmu W2), sich umdrehen (Mm2); im Bett liegen (Mm2), (krank) 

(Ob1 Ok Ms Mup NW W1). – pì pörda͕leš Mwo der Hund wälzt 

sich. kamaka·štə̑ mə̑·zə̑ βärδä̀·le͕š W1 (YW 134) im Ofen wälzt sich 

ein Haselhuhn. ola·-γora:k … pörδà·lə̑n pamaše·š Ms (YW 159) 

eine Krähe wälzte sich in der Quelle. – pö·rtə͐lmə͐  || keč́e. 

(Vgl. poč́aηam.) 

pörte·m Ob1 Okr Ok, pörδöm Mwo, po̤rte·m Mup, pörtem W1 

Strudel (im Wasser) (W1), Haarwirbel (W1); (Ob1 Okr Ok Mwo 

Mup s. Komp.).  || βuj  | βüt  | üp. 

pörδöma͕n Mwo in kok-pörδöma͕n s. kok. 

pörša·n Okr Windstoß, Wirbelwind. 

pörtə͐kte·m Ob1 Oka, pörtə̑ktem, pə̑rtə̑ktem Okr, pörtn̤kte͕·m Ok, 

pörtə͐kte͕·m Ms, pörδə͐kte͕·m Mm1, 
1pörδə̑kte·m, 2pə̑rδə̑kte·m Mm2, 

pörtə͐okte·m Mmu, pörδᴉ ̑ktem Mwo, 1po̤rtn̤kte·m, 2pö̀rn̤kte·m Mup, 

pö̀·rəkte͕m NW W1 (Fakt.) drehen (Oka Okr Mm2 Mmu), (Schleif-
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stein, Fass) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mwo 1Mup), wegrollen (1Mm2), auf-

wickeln (1Mm2), (etw.) vom Weg zurückbringen (2Mup), zurück-

geben od. -schicken, zurückbringen, sich revanchieren (für Gutes 

mit Gutem, für Böses mit Bösem, bes. bei der Zauberei für Hass 

mit Hass) (2Mup), wenden (z.B. den Ärmel ein wenig auf links), 

von innen nach außen kehren (Kleidungsstück, Sack), die untere 

Seite nach oben wenden (z.B. Garben beim Dreschen), die Augen 

verdrehen (wegen eines Splitters) (NW W1). – pörδə̑ktə̑ša·šlə̑k 

Mm2 zum Rollen dienend. – pörδə̑kte·n lukta·m Mm2 ich rolle 

(etw.) hinaus. pörδə̑kte·n purte·m Mm2 ich rolle (etw.) hinein. 

+pörtn̤ktäläm Ob1 drehen. – pörtn̤ktälδe· mašina· oγe·š pört 

Ob1 (YW 438) die Maschine dreht sich nicht, wenn man sie nicht 

dreht. 

pörδə̑ktə̑la·m Mm2 (Frequ. zu pörδə̑ktem) drehen, wenden. 

pörto̤lä·m Ob1, pörtəläm Ob2, pörtə͐olä·m Oka, pörtə̑la·m Okr 

Mm2, pörtn̤ĺ a͕·m Ok, pörtə͐la·m Ms, pörδə͐la·m Mm1, pörtə͐la͕·m 

Mmu, po̤rtn̤la͕·m Mup, pö·rtəläm NW W1 umkehren, kehrt-

machen, zurückkehren (vom Weg) (Ob Oka Okr Ms Mm1,2 Mmu 

Mup NW W1), herumfahren, -wandern (Ok), umrunden, um-

kreisen (Ok). – tə̑γè· aβa·ž‿δek mö·ηGö̬ pörtə͐le·š Mmu so kehrt 

er zurück zu seiner Mutter. t́ śeβe·r pörtə͐o·l Oka (Wunsch beim 

Aufbruch) kehre gesund zurück! šə̑ηa-šamə̑č peš ülnə̑ pörδə̑lə̑t 

kə̑n, jür lieš Mm4 (J2 26) wenn die Mücken sehr niedrig tanzen, 

kommt Regen. – pö·rtə͐lmə͐  || keč́e. – škɛ n̤mn̤lè·təm pö·rtl̥ 

on₍DZa·l Mup (YW 116) drehe dich um und betrachte deinen 

eigenen Schatten. 

pö̀·ro̤lte·m Ob1, 
+pörtə̑lδem Okr, pö̀rn̤ĺ te͕·m Ok, pörtə͐lte͕·m, 

pö̀rə͐lte͕·m Ms, pörδə͐lδe͕·m Mm1, pörtə̑lδe·m Mm2, pörtəlte͕m W1 

(Fakt.) (etw.) vom Weg zurückbringen (Ob1 Ms Mm1,2 W1), 

jmdm. Verluste verursachen (Mm2); zurückrufen (Mm2), sich 

drehen (Okr), etw. noch einmal tun (z.B. erneut aufkochen, wenn 

das Essen doch noch nicht gar war) (Ok). – pörtə̑lδe· Okr dreh 

dich!, fang an, dich zu drehen! – pörtə̑lδə̑maš Mm2 

Geisterbeschwören. 

pö·rtələkte͕m NW (Fakt.) zurückgeben. 
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pörem s. 2pürem. 

pörjeη s. pör-. 

pörke s. perke. 

pörńa s. pə̑rńa. 

pörsi s. pört. 

pörš pörš Okr Ok Ms Mm Mmu Mwo [FU] 

Reif (allg.), (an Bäumen, an Steinen) (Okr Ok Ms Mm3 Mmu 

Mwo), (entstanden durch Abkühlung warmen Dampfes im Bart, 

am Kragen, in Wandritzen) (Ok Ms Mm1,3). – pörš kᴝ₍t́ š́e·n Mwo 

Reif ist gekommen („hat sich angeheftet“). tè·lə͐m pu-še·ηgə͐štə͐ 

pö·rš šù·kə̑ lie͕·š kə̑n … Ms (YW 14) wenn im Winter viel Reif auf 

die Bäume kommt … 

pöržä·n Ob1, pörša·n Ms bereift. 

pöršaη Mm2 Reif. 

pöržäηä·m Ob1, pöršaηa·m Ok Ms Mm1,2, po̤rša͕·ηeš3 Mup, 

pöršä̀·ηäm NW, pöršä·ηge͕š3 W1 beschlagen, bereift werden. – 

pörša·ηšᴉ ̑ Ok, pörša·ηšə̑ Ms Mm2, po̤rša͕·ηšɜ Mup, pöršä·ηšə NW 

W1 bereift, beschlagen (Ms Mm2), Reif (entstanden durch Ab-

kühlung warmen Dampfes im Bart, am Kragen, in Wandritzen) 

(NW W1). 

Vgl. 2örš. 

pörž, pöržə s. pörə̑ž. 

pört pört O M NW W [< Russ.] 

Haus, Hütte (O M NW W), Wohnstube, Stube (Ob1 Okr Ok Ms 

Mm1,2,5 Mmu Mup NW W1), Zimmer, Obdach (Okr). – mə·ńə 

ke·jem pö·rtəš ka·ṭšḳaš W2 ich gehe ins Haus, um zu essen. pörteš 

tᴝl pì·žᴉ̑n Mwo das Haus fing Feuer. ala·š keme·š pö·rteš kò·δə̑n 

W2 anstatt in die Stadt zu gehen, blieb er zu Hause. mə̑·jə̑n pört 

turà·šem Mmu gegenüber von meinem Haus. pö·rt ji·r Ok, pö·rt 

jə͐r Ms, pö·rt d͔́ ə͐r Mm1, pö·rt djər Mup um das Haus. βà·tə̑že 
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pörte·š oltà· Mmu seine Frau heizt die Stube. • pörDla·-aγun Mm1 

Riegengebäude ohne Grube. 

| pört-βà·δə̑ž NW Hausgeist.  | pört-βu·i̯ Ob2 Ok Ms Mup W1 Haus-

dach. – pört-βù·jᴝštᴑ Ok auf dem Hausdach.  | pörtβui̯leβè·δə͐š 

Oka Hausdach.  | pört-je·š Mm1 Haushalt. – ku·m ǜ·δə͐r pört-

jè·šə͐n salà·tə̑m poγe·n ko·štə̑t Mm1 (YW 58) … gehen drei 

Mädchen herum, um aus jedem Hause Malz zu sammeln.  | pört-

jə͐ma·l Ms, pört-d͔́ uma·l Mm1, pört-jüma·l Mm2,5, pört-djüma·l 

Mm3, pört-nə̑mal ~ nə̑ma·l Mup Raum unter dem Fußboden, 

Keller. – pö:rt-jə͐ma·lnə̑ Ms im Keller. pört jümak purmo rož Mm5 

Luke im Fußboden (zum Keller).  | pört jümal aη Mm5 Luke im 

Fußboden.  | pört jümal βə̑ńem Mm5 Raum unter dem Fußboden, 

Keller, Verschlag.  | pört jümal βə̑ńem ser Mm5 niedriger Teil des 

Raums unter dem Fußboden.  | pört jümal rož Mm5 in den Raum 

unter dem Fußboden führende Luke; Lüftungsloch (am Rand des 

Kellers).  | pö·rt-kà:jə͐k Ob1 Ms, pört-kai̯i̯ə̑k [!] Ob2, pört kai̯ə̑k 

Oka, pö·rt-kajə̑k Okr, pört-kà·jᴉ ̑k Ok, pö·rt-kà·jə͐k, pö·rt-kai̯k Mm1, 

pört-kai·k Mm2 Mmu, pört-kà·jək Mm3 Sperling. (S. oraβi, sarsi, 

surt kajə̑k.)  | pö·rt-kà:jə͐k pə̑ža·kχš Mm1 Sperlingsnest.  | pört-

kè·δə NW Haustaube.  | pört-kokla Ob2 Okr, pörtkokla· Mm2,5 

Dachboden, Söller.  | pö·rt koGla·-rok Mm1 die Erdschicht in der 

Decke der Stube.  | pört körγö Okr, pört kö·rγə͐ Ms Mm1, pört-

kö·rγo̤ Mup der Raum im Innern des Hauses. – pört kö·rγə͐štə͐ Ms, 

pört kö·rγəštə NW W2 im Haus, im Innern des Hauses. nezè·rən 

pört-kö·rγo̤ ì·γə-šu:βᴑ, poi̯à·nə̑n βita·-γörγo̤ βò·ĺ ə̑k Mup (YW 120) 

der Arme hat die Stube voll Kinder, der Reiche den Viehstall voll 

Vieh.  | pö·rt kutan Ms W1 „Vorderseite“ (nach der Straße gehende 

Giebelseite) des Wohnhauses.  | pö:rt-küβa͕·r Mm1 Fußboden der 

Stube.  | pö·rt-kiškar Ok, pö·rt-kə̑škar Ms, pört-kə̑ška·r Mm, 

pört-kə̑ška·r Mup, pö·rt-kəškä:r NW W Gerüst des Gebäudes 

(Ms Mm1 Mup NW W1), auf dem Fundament errichtetes, ver-

moostes Gerüst der Hütte (Ok).  | pört leβeδə̑š Mm5 (Haus-) 

dach.  | pört lüβal Mm5 Raum unter dem Fußboden, Keller, 

Verschlag.  | pört nè·ηə͐z Mm1 Fundament des Hauses (Stein od. 

Bohlen).  | pört o·lmo Okr, pö·rt-olmᴑ Mup Grundstück des 

Hauses.  | pö·rt opsa Ms Haustür. – pö·rt o:psa-βà·kə̑ kü·rDńə͐m 
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t́ š́ə͐ka·š küle͕·š Ms (YW 17) über die Haustüre soll man (in einen 

Wandspalt) ein Stückchen Eisen stecken.  | pö·rt-oń₍d́ ž́ə͐l Ob1, 

pört-o·ń₍D́Ž́ᴑl ~ o·ń₍D́Ž́n̤l ~ ö·ń₍D́Ž́n̤l Ok, pört-o·ń₍d́ ž́ə͐l ~ ö·ń₍d́ ž́ə͐l 

Ms, pört-o·ń₍D́Ž́ə͐l ~ ö·ń₍D́Ž́ə͐l Mm1, pörto·ń₍d́ ž́ə̑l Mm2, pört-

ö·ń₍d́ ź̨əl Mm3, pört ončə̑l Mm5, pört o·ń₍D́Ž́ᴉ ̑l Mwo, pört-

o·n₍DZᴝl ~ o·n₍DZ
ə̑l Mup, pört-a·ndzə̑l ~ a·nzə̑l NW, pört-a·nzə̑l 

W1, pö·rt-an₍DZə̑l W2 Hausflur (Ob1 Ok Ms Mm Mwo Mup NW 

W), Vorbau (W1), Vortreppe, Vorderseite des Hauses (Mm3). – 

pört-ö·ń₍d́ ź̨ək Mm3 auf die Vortreppe. pört oń₍d́ ž́əlno· Ob1, pört-

ö·ń₍d́ ź̨ə͐lnə̬͐ Mm3 vor dem Hausflur (Ob1), auf der Vortreppe 

(Mm3). àγə̑ta·n pört-o·ń₍d́ ž́ə͐lnə̑ murà· γə̑n … Ms (YW 15) wenn 

der Hahn im Hausflur kräht … pört-öń₍D́Ž́ə͐lè͕·tə͐m kǜzə͐šnà͕· Mm1 

(YW 331) in den Flur des Hauses traten wir ein.  | pört-a·nzə̑l-βui̯ 

W1 Vorbau, Vortreppe.  | pört-o·ń₍d́ ž́ə͐l mu₍t́ š́a·š Ms, pört-ö·ń₍D́Ž́ə͐l 

mu₍t́ š́a͕·š Mm1, pörtönčə̑l mučaš Mm4 Vortreppe, Treppe.  | pört 

ońd́ źə͐l toška·ltə̑š Oka die Vortreppe des Hauses.  | pört oza Mm4 

Wirt (eines Gastes).  | pört pokšel Ms Mittelpunkt der Stube. – 

tü·mbə͐rzə͐ i saβu·š šoγa·t pö·rt pokχše·lnə͐ Ms (YW 41) der Tromm-

ler und der Aufseher stehen mitten in der Stube.  | pö·rt-pura Ms 

Mm5, pö·rt-purà W2 Gebälk des Hauses, (Bohlen)gerüst. – pö·rt-

puram ṭšạ·ηgem W2 ich zimmere das Gerüst des Hauses.  | pört 

pusa·k Ms die Ecke des Hauses.  | pö·rt-pə̑rδə̑š Ms Hütten-

wand.  | pö·rsi W1 Trinkgelage zur Einweihung eines neuen 

Hauses, Einzugsfest. – pörsi·eš pumə̑ W1 Geschenk für den Haus-

herrn im neuen Haus (Haushaltsgeschirr).  | pört-šär W1 in pört-

šär šie͕š W1 (veraltet) „pört-šär schlägt“ (sagt man, wenn die 

Wände einer neuen Hütte Sprünge bekommen und knacken).  | 

pört +šojəl Ob1 Platz hinter dem Haus.  | pört-šə̑·r₍t́ š́ə͐k Ob1, 

pö·rt-šə̑r₍tsə̑k Mup Hausgrille (Ob1), Klopfkäfer, Totenuhr 

(Mup).  | pört-tuβurà·š Mmu, pört tuβə̑raš Mm5 Zwischenraum 

zwischen Dach und Decke. – tì·δe βo·t́ š́kə̑om pört-tuβurà·šə̑š 

kuzukte·n šə̑nda·t Mmu dieses Fass heben sie auf den Dachboden 

des Hauses.  | pö·rt-tul Ok Ms Herdfeuer, Feuer in der Stube.  | 

pört-təηGä·ltəš W2 Hausfundament.  | pört uγə̑l Mm4, pört oγo·l 

W1 die Ecken der Hütte (Mm4), Hausecke (W1).  | pört +ümBa͕·l 

Ok Mm1, pört-ü·mba͕l Mmu, pört +m̥Ba͕·l Mup Hausdach. – pört 

ümBa͕·lnə̑ ~ ümba͕·lnə͐ Mm1, pö·rt m̥Ba͕·lnɜ Mup auf dem Haus-



p 

1139 

dach. pört-ümba͕·lne kə̑ša·l-te·rke Mmu (Rätsel) auf dem Dach 

eines Hauses eine Schüssel mit Kaltschale. pört ümBa͕·t́ š́ Mm1, 

pört ümba·t́ ś̨ Mm3 vom Dach des Hauses.  || βaštareš  | βäskä  | 
1č́oδə̑ra  | ilə̑me s. 1ilem  | kätä  | kol  | kukšo  | kü  | mlande  | 

orol  | oš  | pij  | pura-šoltə̑mo s. 2pura  | pə̑rńa  | 1šem  | šojə̑l 

s. 1šoj-  | šopke  | u₍t́ š́ilə͐š  | ül-  | ülə̑l s. ül-. 

pörttə͔mo̤ Ob2 ohne Haus. 

pörək s. 2pürem. 

pörəktem s. pörδam. 

pörə̑k pö̀·ro̤k Ob1, pö̀rə͔k Ob2, pöŕə̑k Okr, pö̀·rn̤k Ok, pö̀·rə͐k Ms 
 [< Tat.] 

einmal (z.B. es waren einmal ein alter Mann und eine alte Frau) 

(Ob Okr), nun einmal (z.B. wenn es nun einmal so geschehen ist) 

(Ok Ms). – kum ke₍tše·š pö̀·ro̤k Ob1 einmal in drei Tagen. pö̀·ro̤k 

eltala·š o· δüsö: Ob1 (YW 462) duldet kein einziges Mal, umarmt 

zu werden. 

pörə͐ltem s. pörδam. 

pörə̑ž pörž Ob1 Okr Ok Mmu Mwo, pörž (K), pörə͔ž Ob2, 

pörə͐ož Oka, pö̀·rə͐ž, pö̀rž́ Ms, pö̀·rə͐ž Mm1, pö·röž Mm2, 

pö̀·rn̤ž Mup, pö̀·rəž NW W1, pö·ržə W2 

Schwager (Mm2), (jüngerer Bruder der Frau od. des Mannes) 

(Ob1 Oka Okr Mm1 Mmu Mwo NW W), (jüngerer Bruder der 

Frau) (Ob2), (der jüngere Bruder des Mannes für die Frau) 

(Ms Mup); Liebhaber (sowohl einer verheirateten als auch einer 

ledigen Frau (Mup); (Ok s. Komp.). – βatə̑žə̑ pöržə̑ž δen jə̑γə̑re 

šinčat Mm4 (J1 88) die Frau und der Liebhaber sitzen neben-

einander. 

| pö·rž-marᴉi̯ Ok, pö̀·rn̤ž-marɛ: Mup der jüngere Bruder des 

Mannes (für die Frau) (allg.), Liebhaber (sowohl einer 

verheirateten als auch einer ledigen Frau) (Mup). 

pöro̤ltem, pörn̤ktem, pörn̤ĺ tem s. pörδam. 
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pöštə̑r pö·štn̤r Ok, pö̀·štᴉ̑r Mwo, pü·štn̤r Mup 

auf dem Dreschflegel zu tragende Strohbürde (die vom Dresch-

boden getragen wird) (Ok), Stroh-, Heu-, Hanfbürde (die mit 

Bastseil gebunden und auf dem Rücken getragen wird) (Mup); 

aus Rinde od. Bast angefertigtes, von zwei ineinander geschach-

telten deckelartigen Hälften gebildetes Gefäß (wird an einer 

Schnur getragen, darin kann man u.a. Brot aufbewahren) (Mwo). 

pöšə̑r pö̀·so̤r Ob1, pö̀sə͔r Ob2, pö̀sə͐o·r Oka,  

pö̀·śn̤r Ok, pö̀·šə͐r Ms Mm1, pǜ·šn̤r Mup [< Tat.] 

Bruch (Krankheit) (Ob2 Oka), (bei einem Kind) (Ob1 Ok Ms Mm1 

Mup). – pö̀sə͐o·ržö le·ktə͐n Oka er hat sich einen Bruch geholt. 

pö̀sə͐orä·n Oka mit einem Bruch, der einen Bruch hat. – 

pö̀sə͐orä·n jeη Oka ein Mensch mit einem Bruch. 

pötə̑n s. pütə̑ń. 

pr̥ s. 1βə̑r. 

praβan s. baraban. 

praχem s. pə̑raχem. 

pə̑rak s. 1purak. 

pᴝram s. puram. 

prama·i̯ Mm2 [< Russ.] 

gerade. – prama·i̯ o·γə̑l Mm2 unzuverlässig. … pramajžə̑mat oĺ aš 

ok li Mm4 (J2 78) auch die Wahrheit kann man nicht sagen. 

pə̑ransuskii̯, prantsos s. francuz. 

prańa s. pə̑rńa. 

prazdnik* prà·znə̑k Mup W1, prä·znək, pərä·znək NW [< Russ.] 

Fest. – tura·Glan kè·₍tsən prà·znə̑k Mup (YW 123) der Narr hat 

täglich Feiertag. 
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|| petro-keč́e s. pjotr (Eigenname). 

Vgl. pajrem. 

praška praška Ob2 [< Tat.] 

in praška i·mńə̑ Ob2 Seitenpferd. praškaš kə̑čken kaja Mm4 

(J1 76) spannt (den Teufel neben dem Bär) an und zieht los. 

prau̯ s. pro. 

präńik s. prjańik. 

präžä s. preža. 

preβe·tskä W1 [< Russ.?] 

Messingschild am Zaumzeug. 

preč́a pəre₍t́ š́ä· (K) Ob2 

Abteilung des Zimmers, wo sich die Lämmer befinden. 

predsedateĺ  pə̑rseδa·tel Mm2 [< Russ.] 

Vorsitzender. 

preiźe s. preze. 

prejem* pre·jäšI W1 [< Russ.] 

schmoren. 

pərè·jəkte͕m NW, prè·jəkte͕m W1 schmoren lassen. 

prei̯nä s. pə̑rńa. 

pə̑rem s. 2pürem. 

pᴝrem s. 1purem. 

preńä s. pə̑rńa. 

preńik s. pretńa. 
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preze preze͔· Ob1, pə̑rè·zə (K), pə̑rèzə Ob2, prè·źe Oka, 

preźe, preiźe Okr, prè·źə Ok, prè·zə͐, pə̑rè·zə͐ Ms, prè·zə͐ Mm1, 

pre·zə̑, pə̑re·zə̑ Mm2, prè·zə̬͐ Mm3, pə̑rezə̑ Mm4, pə̑rè·z̨e Mmu, 

prè·z̨e, prè·źɛ, prè·z̨ɛ Mwo, prè·zə͐, prè·zə Mup,  

pərè·zə NW, pərè·zə, prè·zə W1, pərè·zə W2 [< Tschuw.?] 

Kalb (O M NW W). – ᴝškal prèz̨ᴉ ̑γè tò·ĺ o̬ Mwo die Kuh kam mit 

ihrem Kalb. pre·zə̑m ə̑šta·š Mm2, prè·zəm əštä·š W1 Junge werfen. 

preiźeliaš Okr kalben (s. lijam). 

| prè·źɛ kanDrà· Mwo Leine, mit der ein Kalb festgebunden 

wird.  || uškalaš s. uškal  | üškə̑žaš s. üškə̑ž. 

pireźa·n (MalK), preźa͕·n Ok, preza·n Ms die (Kuh), die ein 

Kalb hat. – pireźa·n lì·jᴉn (MalK), preźa͕·n ĺ ì·jᴉn Ok bekam ein 

Kalb, „wurde kälbig“. 

preźə͐là·3 Oka, preiźela3 Okr kalben. – uškal preiźela Okr die 

Kuh kalbt. 

preža pə̑r̥ža Ob2, pə̑reža· Mm2, prežà͕· Mmu,  

preža͕ Mwo, pəre·žä NW, prä·žä W1 [< Russ.] 

Schnalle (am Gürtel, am Zaumzeug). 

| pə̑r̥ža-üštö (K) Ob2 Riemengürtel. 

‹ pə̑raška· Mm2 Schnalle. 

prä·šte͕m W1 zuschnallen, die Schnalle schließen. 

pretkà͕ Mwo 

(die kleinste) Wildentenart. 

pretńa·, pə̑retńa· Mm2 [< Russ.] 

(kleines) Netz. 

‹ bredńək (K), pretńək Ob2, pre·tńə̑k Okr, pretńə̑k Mm2, 

pəre·Dńək NW, pre·Dńək W1, prè·ńik W2 Zugnetz (Okr Mm2 

NW W), (klein) (Ob2). – pretńə̑k δen ko·lə̑m ku₍t́ š́e·m Mm2 ich 

fische mit dem Zugnetz. 
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pərì·, prì·pər W1 

Marienkäfer. 

priβaja·lteš3 W2 [< Russ.] 

steigen (Wasser). 

pri₍ṭšạγa s. priśaγe. 

priδača* priδačə̑ Mm4 [< Russ.] 

Draufgeld. – tuδə̑ βič teηkem priδačə̑m puš Mm4 (J1 164) er hat 

fünf Rubel als Draufgeld gegeben. 

priγoβor pri·γə̑βə̑r Mm2 [< Russ.] 

Urteil(sspruch) (z.B. Beschluss des Wolost, einen Beamten 

einzustellen). 

priχod pə̑rko·t Mm2 [< Russ.] 

Pfarre, Gemeinde. – pə̑rkotə̑š kaje·m Mm2 ich fahre (den Popen) 

in der Gemeinde. 

prijom +priò·m Ob1, prijom Ok [< Russ.] 

Aushebung (Ob1); (Ok s. Komp.). 

|| salδat. 

prikazč́ik prika·ššik Okr, pə̑rkà·šə̑k Ms,  

prika·šə̑k Mm2, pə̑rkašə̑k Mm4 [< Russ.] 

Ladenangestellter, Handlungsgehilfe, Kommis. 

primeta* primè·ta Ok, prime·t NW [< Russ.] 

Bauernregel. 

pripisai̯tle·m Mm2 [< Russ.] 

einschreiben. – mə̑i̯ tuδə̑m pripisai̯tle·m mo·rkə̑ βolose·š Mm2 ich 

schreibe ihn im Wolost Morki ein. 

pripisai̯tlalδa·m Mm2 sich einschreiben. 

S. pisaŕ. 
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pripər s. pəri. 

pəris s. pə̑rə̑s. 

pristań pristin Mm4 [< Russ.] 

Anlegestelle. – ik pristineš izažə̑-šamə̑čə̑m βaš lieš Mm4 (J1 122) 

an einer Anlegestelle trifft er seine Brüder. 

pristupka* pristu·pka W2 [< Russ.] 

Leitersprosse. 

priznai̯tĺ e·m Mm2 [< Russ.] 

gestehen, zugeben. 

priśaγe pri₍ṭšạγa Okr, priśà͕·γᴉ Ok, pə̑rsa·k, pə̑rsa·k Ms, prisa͕·k, 

pə̑rsà·γə̑ Mm1, pə̑rsa·k Mm2, prisä̀·γə NW, pri·säk W1 [< Russ.] 

Eid. – pə̑rsakə̑m pue·m Mm2 den Eid ablegen. 

prjańik prä̀·ńək Ob1, prä̀·ńik, prä̀·ńᴉk W1 

Honigkuchen. [< Russ.] 

pr̥ken₍tsək s. βürγeńč́ə̑k. 

pərĺ a s. pə̑rĺ a. 

pro prou̯, prau̯ Ob1, p
ə̑ro (K), purau Ob2, prò Oka Mmu W2, 

pə̑ro·, pro Okr, puro· Ok, puraγu· Ms, pura· (Sotnur), 

proβu· Mm1, pro₍u·, pra₍u·, pro·βə̑ Mm2, pᴝrà Mwo,  

pᴝra· Mup, pᴑ·rà NW, pə̑rò· W1 [< Tat.] 

Bohrer (Ob Oka Okr Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup NW W), 

Schraubenzieher (Mm2), Drehbohrer (Ok). – pro·βə̑ ~ pro₍u· ~ 

pra₍u· δen(ə̑) šüte·m Mm2 ich mache mit dem Bohrer ein Loch. 

‹ prolem Okr, pra₍ule·m Mm2, prole·m Mmu, pᴝralem Mwo, 

pᴑrà·le͕m NW, pə̑rò·le͕m W1, pro·lem W2 bohren (Mm2 Mmu Mwo 

NW W), Löcher bohren (Okr). 
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proβajem* pro·βajem W2 [< Russ.] 

erproben, probieren. – daβa·i̯ si·lam pro·βajenä̀ W2 messen wir 

unsere Kräfte! 

probko propka· Mm2, pro·pka W2 [< Russ.] 

Stöpsel, Zapfen (z.B. am Boot). 

proboj probo·i̯ Mm2 [< Russ.] 

Krampe. 

proβolə̑k Okr [< Russ.] 

Draht. 

proβor pro·βor W2 [< Russ.] 

gewandt, flink. 

proc* prots W1 

sehr, überaus, ungemein. 

procent pro·₍t́ š́en Mm2, pro·₍tsentə Mup [< Russ.] 

Prozent (Mm2), Gewinn (Mup). – torγa·i̯en pro·₍tsentə-δen əla·š 

kalà·sə̑mɜ ò·γə̑l Mup (YW 110) man soll nicht mit Gewinn Handel 

treiben. 

prot́ š́ Mm2,4 [< Russ.] 

fort, heraus. – a proč lektə̑n ot ket kə̑n, kolet Mm4 (J2 64) … und 

wenn du nicht (aus dem Wasser) herauskommen kannst, wirst du 

sterben. 

proklato·i̯ Okr [< Russ.] 

verflucht, verdammt. 

prolkà· Oka [< Russ.?] 

Gang, Gasse. 
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prorok proro·k Mm2 [< Russ.] 

Prophet. 

pros* prò·sə̑ W2 [< Russ.] 

Hirse. 

Vgl. 3tar. 

1prosek pro·sek W1 [< Russ.] 

Waldweg. 

2prose·k Mmu W2 [< Russ.?] 

Spundaxt. 

prosta prosto·i̯ Okr, prostə̑ Mm2, pro·sta W1 

einfach (allg.), aufrichtig (Okr). [< Russ.] 

prostitlem Okr [< Russ.] 

verzeihen, vergeben. 

prošč́ajem* +prošt́ š́a͕je·m Mm1 [< Russ.] 

Lebewohl sagen. 

prošeńij prošeńe Mm2 [< Russ.] 

Gesuch. 

protokol pə̑rtə̑ko·l Mm2 [< Russ.] 

Protokoll. 

protopop pə̑rtə̑po·p Mm2 [< Russ.] 

Oberpriester. 

S. pop. 

pᴝrsa s. pursa. 

prusak s. pursak. 

pərəs s. pə̑rə̑s. 
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prə̑maχtĺ em Okr 

annehmen, genehmigen. 

pə̑rə̑s s. brus. 

pə̑sa s. pə̑sa. 

psemeš s. pise. 

psì psì Ob1 Ms Mm1 

(Lockruf für Katzen). – psi, tlanet pə̑tartə̑š mutə̑m oĺ em Mm4 

(J1 68) Katze, ich sage dir zum letzten Mal. 

S. pə̑rə̑s. 

pə̑šara s. pušara. 

pšarem s. 2puš. 

pᴝškeδam s. puškeδam. 

pᴝškeš s. püškeš 

pᴝškᴝδᴑ s. puškə̑δo. 

pšona* šo·na NW, pšo·na W1 [< Russ.] 

Hirsegraupen. 

S. pros, 3tar. 

pətäri s. pətäri. 

pu puu̯ Ob1, pu Ob2 Okr Ok Ms Mm NW W, 

pù Oka Mmu Mwo Mup [U] 

Holz (als Material) (O M), Brennholz (Ob Oka Ok Ms Mm1,3 

Mmu Mwo Mup NW W), Baum (Ob Okr Mm1 Mwo Mup). – 

tì·δə͐ pu, kü·rDńə͐ ò·γə̑l Ms das ist aus Holz, nicht aus Eisen. 

šüì̯·šo̤-puu̯ Ob1, śǜ·šo̤ pu Ok, šǜ·šə͐ pu Ms Mm1 morsche Holz-

scheite (allg.); (umgestürzter) morscher Baum (Ob1 Ms Mm1). 

arkà·šə̑žə̑ pù·u̯m ruà·ĺ əm Ob1 (YW 416) auf der Anhöhe hackte ich 
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Holz. pu·m ja͕mδə̑la·t Ms (YW 52) versehen sich mit Brennholz. 

pu jə̑γə̑me Mm4 (J2 144) das Sägen von Holz. pù·lan kuδala·m 

Mmu ich fahre Holz holen. puγa·ńə̑ lia·š Mm2 einschlafen (die 

Hand, der Fuß eines Menschen). pu·ško̬ kù·₍t́ š́ᴉ ̑šᴉ ̑m Mwo ich 

kletterte auf einen Baum. 

| pu-βeδrà· Oka, pu-βeδra Mm2 Holzeimer.  | pu·-βui̯ Ok, pu-βu·i̯ 

Mup Baumwipfel.  | pu·-jol Ob1 Ok, pu₍djol Mm1, pu·-djol Mup 

Krücke (Ob1 Ok Mup), Holzbein (Mm2).  | pu-kapkà· Mmu Holz-

tor.  | pù·koĺ mo̬ Mwo hölzerne Schaufel.  | pu·u̯-γomə̑ĺ a͕: Ob1, 

pu·-komĺ a͕ ~ γomĺ a͕ Ms, pu·-komə̑ĺ a͕· ~ γomə̑ĺ a͕· Mm1, pu·-komĺ a͕: 

Mm3, pu·-kᴝmaĺ a͕: Mup, pu·-γama͕ĺ a͕ NW Holzscheit.  | pu-

γükšn̤t Ob2 baumhoch.  | pu·-leβa·š Mm2 Holzschuppen.  | pu·-

lišta͕:š Ok das Laub an den Bäumen.  | pu·-moGlaka· Ob1 Ok 

Mm1, pu-moGlaka· Ms, pumoklaka· Mm2, pu-mᴝGla·ka Mup, 

pu-maGla·ka W1 Holzstück (Ob1 Ok Ms Mup W1), Holzscheit 

(Mm1,2).  | pu· ola· Ms Holzstadt, eine Stadt, in der die Gebäude 

aus Holz sind.  | pu-o·n Mup Geist der Bäume.  | pu·-ora Ob1 

Mup, puara [!] Ob2, pu·-ora, pu-ora· Ok Ms Mm1, pu-a·rà W2 

Holzhaufen, Holzstoß (Ob2 Ok Ms Mm1 Mup), (im Wald) Holz-

haufen (der zum Holzhacken zusammengetragen wurde) (Ob1), 

Holzstapel (W2).  | pu-ora·lδə̑ Mm2 Gebäude aus Holz.  | pu 

pak₍t́ š́a (K) Ob2 Baumgarten.  | pu-pet́ š́kä· Mm2 Holzfass.  | pu-

po·ηGo̬ Mmu Baumschwamm.  | pu·-puδa Ok Mm1, pu·-puδa, pu 

puδa· Ms, pu·-pə̑δa NW Holznagel.  | pu-βətškək W1 Holzklotz.  | 

pu·-pü·t́ š́kə͐š Ms, pu-püt́ š́kü·š Mmu Holzklotz (Ms), zurechtge-

schnittenes Holzstück (Mmu).  | pu·-rušo: Ob1, pu·-rùžᴑ Ok, pu·-

rùšə̑ Ms Mm1, pu·-ròšə̑ W1 Holzhacker.  | pu rüδə̑ Mm4, pu-rǜ·δö̬ 

Mmu Baumkern.  | pu·-sòrə̑m Ob1 Ms, pu-śòrə̑m Ob2, pu-so·rə̑m ~ 

sorom Okr, pu·-śorᴝm Ok, pu·-sòrə̑m, pu-sò·rə̑m Mm1, pu-so·rə̑m, 

pusə̑rə̑m Mm2 Holzscheit, Holzklotz (allg.), (dick) (Ob1), (lang) 

(Ob2).  | pu-šä̀·žän W1 Holzstapel.  | pu-šeηge͔·, pu-še·ηgə͐ Ob1, 

puše·ηGe Oka Mmu, pušeηge· Okr, pu-še·ηGə Ok, pu-še·ηgə͐ Ms, 

pu-še·ηGə͐ Mm1, puše·ηγə̑ Mm2, pu-še·ηgə̬͐, pu-še·ηgə̬ Mm3, 

puše·ηGɛ Mwo, pu-še·ηGə, pu-še·ηGə͐ Mup, pu-še·ηgə NW, pu-

šä·ηgə W1 Baum (Oka Ok Okr M NW W1), (verdorrt, morsch 

geworden) (Mmu), Bäume (Ob1). – pu-še·ηgə͐ž-δet́ š́ lə̑štà·šə̑žə̑ 
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tora·n o·G βot́ š́ Ms (YW 126) das Blatt fällt nicht weit vom 

Baum. pu-še·ηgə͐štə͐ pö·rš šù·kə̑ lie͕·š kə̑n … Ms (YW 14) wenn viel 

Reif auf die Bäume kommt … pu-še·ηGə-mBa:lnᴉ ̑ pörš šù·kᴑ lije·š 

kᴉ ̑ń … Ok (YW 23) wenn viel Reif in die Bäume kommt … kèk 

pušä·ηgeš sᴉ·nzə W1 (TS 58) der Vogel setzte sich auf den Baum. 

ukš-šà·mə̑t́ š́ puše·ηGə͐let́ š́ jò·sə̑orak naηGaja͕·š Mmu die Äste sind 

schwerer zu tragen als der Baumstamm.  || karγə̑žan s. karγə̑ž  | 

koman s. kom  | kožγa  | kuδə̑r  | loč́o  | olma.  | pu-šä·ηgə βui̯ 

W1 Baumwipfel.  | pu-še·ηGə mu₍t́ š́a͕·š Ok, pu-še·ηGə͐ mu₍t́ š́a͕·š 

Mm1, pušäηgə mə̑·₍tšaš W1 Baumwipfel.  | pušeηkə̑ lə̑štaš Mm4 

die Blätter des Baumes.  | puše·ηGɛ pᴝt́ š́ Mwo Baumstamm (?).  | 

pu-še:ηgə͐-rǜ·δə͐ Ms, pušeηγə̑rü·δə̑ Mm2 der Kern des Baumes 

(Ms), der vermorschte Kern des Baumes (Mm2).  | pušeηGe šor 

Oka Baumharz.  | puše·ηGe šüm Oka, pušeηγə̑-šüm Mm2, 

puše·ηGə-šn̤m Mup Baumrinde.  | puše·ηγə̑ ti Mm2 Baumwanze.  | 

pušeηγaηγe·š3 Mm2 zuwachsen, verwildern (unbestelltes Land).  | 

pu-šu·kš Mmu weißer Wurm im Holz.  | pu šǜ·δə͐r Ms Holzachse 

(des Wagens).  | puu̯-šüm Ob1 Baumrinde.  | pu δer (K) Ob2, 

puδeŕ Okr, pù·-tir W2 Holzschlitten, eine Schlittenladung Holz 

(Okr W2), Lastschlitten (Ob2). – pù-tì·rəm pə̑n₍dzà·lam W2 ich 

befestige die Holzladung (mit einer Stange, an deren beiden 

Enden ein Seil ist).  | puδi·i̯ Ob Mmu, puδi·i̯, puδi· Ok, puδi· Ms 

Mm, pᴉ ̑δì Mwo, puδì· Mup, pᴑ·δè, pᴑ·δᴑ NW, pə·ji W1, pə̑·i̯ji W2 

Baumlaus, Zecke. – uškale·š puδi·i̯ pə̑že·n Mmu die Kuh wurde 

von einer Zecke gebissen.  || βüt. – pᴉ̑δijà͕3 Mwo sich festbeißen 

(Zecke).  | pu-tüη (K) Ob2 Fuß des Baumes.  | pu·-üi̯ Ob1, pu-üj 

Ob2, pu-ü Okr, pu-üi̯ Ok, pu· ü Mm1, pu-ü· Mm2, pu·-üi̯ Mup 

Holzöl, Baumöl (Ob Okr Ok Mm1 Mup), Olivenöl (Mm2).  || 

artana  | βopš  | iĺ e  | kiš  | kue  | olma  | ona-  | oško  | pel  | 

pə̑č́al  | pə̑zle  | šoγa  | šopke  | törza  | tumo. 

pua·n Mm2, pun, pùn Mmu, pun W hölzern (Mmu W); (Mm2 

s. Komp.).  || pel. 

puaηe·š3 Ob1 Mmu, paηe·š3 Ok, puaηè·š3 Ms, puaηe͕·š3 Mm1, 

puaηa·m Mm2, pua·ηeš3 Mup, pua·ηge͕š3 W1 holzig, hart werden 

(Obst) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup W1), holzartig werden, sich härten 

(Schößling, Gras) (Mm2 Mmu), zum Baum heranwachsen 
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(Schößling) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup W1), erstarren (Mensch) 

(Mm2). – šù·δo̬ puà·ηə̑n Mmu das Heu ist hart wie Holz ge-

worden. pu·aη šotè-o·k ro·al nä·ĺ è:βə W1 (YW 170) den haben sie 

abgehauen und genommen, ehe er sich zum Baume auswuchs. 

pue·r Ok Mup, pu·er W1 Stelle, an der viele Holzscheite sind 

(Ok Mup), Bäume (W1). – pu·er šà·jə̑lnə̑ tə̑r W1 hinter den 

Bäumen (herrscht) Windstille (weht kein Wind). 

1pualam puala·m Ob Okr Mm2, pale·š3 Ok, puale͕·š3 Ms Mm1, 

pua·leš3 Mup, puà·leš3 NW, pua·le͕š3 W1, pua·leš3 W2 

(an)schwellen. – pualše· Okr, pua·lə̑šə̑, pua·lšə̑ Mm2 geschwollen, 

angeschwollen. – pualma·š Okr Geschwür. pu̯a·lmᴉ̑ Ok, pua·lmə̑ 

Ms Mm1,2 NW W1 Schwellung, Geschwür. – pua·lə̑n Mm2 Ge-

schwür, Geschwulst. 

pualale͕·š3 Ms, puala·leš3 W1 (Dim. zu pualam). 

pualalδa·m Mm2 anschwellen, aufgedunsen werden. 

+pualtarem Mm4 zum Anschwellen bringen. – kutkə̑-šamə̑č 

šaln pop kutanə̑m pualtaren pə̑tarat Mm4 (J1 184) die Ameisen 

bringen den Hintern des Pfarrers durch ihr Pissen zum An-

schwellen. 

pualtəš (K) Ob2 Geschwulst. 

2,3pualam s. 1,2puem. 

1pualtem* pua·ltem W1 

Schneewehe. 

2pualtem s. 2puem. 

pu₍tsə̑, pu₍tšə̑, pu₍ṭšə̣̑ s. püč́ö. 

puč́ puṭš ̣Ob Oka Okr, pù·₍tšᴑ (MalK), pù·₍t́ š́ᴑ Ok, 

put́ š́ Ms Mm1,2 Mmu, put́ ś̨ Mm3, pᴝt́ š́ Mwo, pᴝts Mup, 

pᴑts, pə̑ts NW, pə̑tš W1, pə̑ṭš ̣W2 [U] 

Stängel einer Gefäßpflanze (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup W), Rohr 

(Okr Mmu Mwo W2), Metallrohr (Ms), (beim Schnapsbrennen) 
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(Mm3), Flintenlauf (Ob2), Rohrpfeife (Okr Mm2), Horn (eines 

Hirten u.Ä.) (Ob1 Ok Ms Mm2 Mmu Mup), (aus Kuhhorn) (NW), 

Pulverhorn (NW); (Oka s. Komp.); (JW 105). – pù·₍t́ š́ə͐m pualte͕·m 

Ms, pù·₍t́ š́ə͐m pualδe͕·m Mm1, pu·₍t́ š́ə̑m pualδe·m Mm2, pù·₍t́ š́ə̑om 

pualte·m Mmu, pᴑ₍tsᴑm pua·lte͕m NW ich stoße ins Horn. 

|| caž  | korak  | maska  | oraβa  | pij  | poroχ  | pušeηge s. pu  | 

šör leηež s. 2šör  | 1šə̑ma  | tamak  | toj  | tötə̑ret-. 

pu₍t́ š́a͕·n Ms Mm2, pə̑·₍ṭšạn W2 mit Rohr, -röhrig.  | pu₍t́ š́a·n 

βeδra· Mm2 Schüssel mit einem schmalen, nach oben gebogenen 

Horn, aus dem man trinken kann.  | pučan šör leηež Mm5 Kübel 

mit Tülle.  | pə̑₍ṭšạ·n-šùδə̑ W2 Engelwurz. 

puč́em pu₍ṭšẹ·m Ob1 Okr, pu₍ṭšạ3 Ob2, pu₍tše͕·m (MalK), 

pu₍t́ š́e͕·m Ok, pu₍t́ š́e͕·m Ms Mm1, pu₍t́ š́e·m Mm2 Mmu, 

pu₍t́ ś̨a͕·3 Mm3, pᴝ₍t́ š́à͕3 Mwo, pᴝ₍tse·m Mup, pᴑ₍tse͕m NW, 

pə̑₍tšam [!] W1, pə̑₍ṭšạ3 W2 [FU] 

sich verringern, sinken (Wasser im Fluss, in einem Gefäß) (Ob 

Okr Ok M NW W), sich verringern (Körpergewicht), abnehmen 

(Ob1 Ok Ms Mm1 Mmu Mup NW W1), sich verringern (die 

Flüssigkeit im Ei, so dass sie zu schwappen beginnt) (Mwo), 

verdampfen (Wasser beim Sieden) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW 

W1), verdunsten (Milch im Gefäß) (Mwo). – βüt pu₍t́ š́a· Mm2 das 

Wasser sinkt; das Wasser verdunstet. šo·lə̑n pu₍t́ š́a· Mm2 (es) 

verdunstet, verdampft. koške·n pu₍t́ š́e·m Mm2 ich trockne ein. 

pu₍ṭšẹδem Okr (Frequ. zu puč́em). 

pu₍ṭšə̣̑kte·m Ob1, pù₍t́ š́ᴝkte͕·m Ok, pù₍t́ š́ə͐kte͕·m Ms Mm1, 

pᴑ₍tsᴑ·kte͕m NW, pə̑·₍tšə̑kte͕m W1 (Fakt. zu puč́em) verringern, 

einen Teil abgießen (z.B. Wasser in einem Topf). 

pù₍t́ š́ə͐ktare͕·m Ms Mm1 (Fakt.) verringern. 

pu₍ṭšə̣̑lam Okr (Frequ. zu puč́em). 

puč́ə̑mə̑š pù₍ṭšᴝ̣mu·š Ob1, pu₍t́ š́ᴝmoš (K), pu₍ṭšᴝ̣mə̑š Ob2, 

put́ ⁽ə̑omu·š Oka, pu₍ṭšə̣̑mə̑š Okr, pù₍tšᴝmu·š (MalK), pù₍t́ š́ᴝmu·š, 

pu₍t́ š́umu·š Ok, pù·₍t́ š́ə͐mə̑š Ms Mm1, pu₍t́ š́u·mə̑š Mm2, 

pu₍t́ š́ù·mə̑oš Mmu, pᴝ₍t́ š́ᴝmᴝš Mwo, pù·₍tsᴝmᴝš Mup [FW] 
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Brei, Grütze (allg.), (aus Graupen) (Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm1 

Mwo Mup). – pù·₍t́ š́ə͐mə̑šə̑m šolta·t Ms (YW 72) man kocht Brei. 

šolδa·š küle͕·š pù·₍t́ š́ə͐mə͐š kai̯ lime·š(kə͐) Mm1 (TS 119) man muss 

(es) kochen, bis es suppenartig wird. 

pu₍t́ š́ə͐raηgə̑ s. βə̑č́ə̑raηge. 

puč́ə̑re put́ š́ᴝr- Ob1, pù₍t́ š́ə̑r- (K) Ob2 

in put́ š́ᴝru·k Ob1, pù₍t́ š́ə̑rə̑k (K) Ob2, put́ uru·k Ok Uferschwalbe, 

Strandschwalbe. 

puč́ə̑štem pù₍ṭšᴝ̣šta·3 Ob1, pu₍ṭšə̣̑šta3 Ob2, pù₍t́ š́ə͐štà·3 Ms Mm1, 

pᴝ₍tsᴝštà·3 Mup, pᴑ·₍tsᴑštà3 NW, pə̑₍tšə̑štà3 W1 

jucken, kitzeln (am ganzen Körper) (Ob1 Ms Mm1 NW W1), (in 

der warmen Jahreszeit durch den Schweiß unter der Kleidung) 

(Mup); Schmerz empfinden (in der Wunde) (Ob2). – pù·₍t́ š́ə͐štə̑mə̑ 

Mm1 das Brennen. 

pu₍t́ š́ᴑ s. püč́ö. 

puδa puδa· Ob Okr Ok Ms Mm2, puδà· Oka Mmu, 

puδa·, pə̑δa· Mm1, puδa͕· Mm3, puδa·, pᴝδa· Mup, 

pᴑ·δa, pə̑·δa NW, pə̑·δa W1, pə̑·δà W2 [< Tschuw.] 

Nagel (Ob2 Oka Okr Mm2,3), Eisennagel (Ob1 Ok Ms Mm1 Mmu 

Mup NW W), Holznagel (Ok Ms Mm1 Mup NW W1). – puδa·m 

kə̑re͕·m Ms Mm1, puδa·m kə̑re·m Mm2 ich nagle. pə̑·δam steńä̀·i̯eš 

šì·e͕m W1 (TS 335) ich schlage einen Nagel in die Wand. 

|| kürtńö  | pu  | šińč́a. 

‹ puδale·m Ob Oka Okr Mm2 Mmu, puδale͕·m Ok Ms, 

puδale͕·m, pə̑δale͕·m Mm1, pᴝδalem Mup, pə̑δà·le͕m NW, pə̑δa·le͕m 

W1, pə̑δà·lem W2 nageln (allg.), durchschlagen (Mm2), kreuzigen 

(Mm2). – pə̑·rδə̑š tüž-βa·t́ š́ oηa-δe·n puδa·lmə̑ Mm1 (TS 68) die 

Außenseite der Wand ist verschalt. 

puδaleδem Okr (Frequ. zu puδalem). 

puδalə̑lam Okr (Frequ. zu puδalem). 
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puδaβka, pudapka s. put. 

puδeštam puδešte·š3 Ob1, puδə̑štam [!] Ob2, puδešta·m Okr Mm2,3, 

puδeste·š3 [!] Ok, puδešte͕·š3 Ms Mm1, puδešta͕·m Mmu, 

pᴝδeštam Mwo, pᴝδe·šteš3 Mup, pᴑδe·šte͕š3 NW,  

pə̑δe·šte͕š3 W1, pə̑δè·šteš3 W2 

platzen, bersten (vor Hitze, vor Kälte, vor Trockenheit, unter 

Druck) (Ob Ok Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup NW W); knallen 

(Okr), knistern, prasseln (Zweige im Feuer) (Mm2,3); (jmdn.) 

anherrschen (Okr). – ja·mdar ü·šteš pə̑δè·šteš W2 die Flasche 

zerspringt in der Kälte. tu-γà·ńᴉ̑ jü·što̤ ì·ĺ ə, pu-še·ηGə-lak 

puδe·stət́ š́ Ok (TS 297) es herrschte ein solcher Frost, dass die 

Bäume Risse bekamen. o·lma pə̑δe·šte͕š W1 der Apfel bekommt 

Risse. – puδeštə̑ma·š Mm2 Prasseln. – puδeštè· Mmu ohne zu 

platzen. 

puδeštalte·š3 Ob1, puδeštalta·m Oka +Okr Ms Mmu, 

puδeštalδa·m Mm2 (plötzlich) platzen, bersten (vor Hitze, vor 

Kälte, vor Trockenheit, unter Druck) (Ob1 Oka Mmu), zerbersten 

(Oka), kaputtgehen (Mm2); prasseln (Okr Ms). – šo·lγə̑m 

puδešta·ltə̑n le·ktə͐n βoze͕·š kə̑n, una· tole͕·š Ms (YW 15) wenn … 

Kohlen prasselnd (aus dem Ofen) fliegen und fallen, kommen 

Gäste. 

puδeštare·m Ob1 Oka Mm2, puδestare͕·m Ok, puδeštare͕·m Ms 

Mm1, pᴝδešta·rem Mup, pᴑδeštä̀·re͕m NW, pə̑δeštä·re͕m W1 Lärm 

verursachen, Krach machen (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup W1), schießen 

und ballern (mit dem Gewehr) (NW), zersplittern, zerschlagen 

(Steine durch Schießen) (Mup), bersten lassen (z.B. Branntwein 

ein Fass) (Oka Mm2), zerspalten, zerschlagen (Mm2). 

puδešteδem Okr (Frequ. zu puδeštam). 

puδeštə̑kte·m Mm2 rütteln. (Vgl. puδə̑r-.) 

puδeštə̑lam Okr (Frequ. zu puδeštam). 

puδii̯ s. pu. 
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puδə̑r- puδur-, puδᴝr- Ob1 Oka, puδru-, puδrᴝ- (K), puδə̑r-, 

puδᴝr- Ob2, puδə̑r- Okr Ms Mm, puδᴝr- Ok, puδur- Mmu, 

pᴝδᴝr- Mwo, puδᴝr-, pᴝδur-, pᴝδᴝr- Mup, pᴑδᴑr- NW, pə̑δə̑r- W 

in pùδᴝrγà·3, puδurγa·3 Ob1, puδrᴝγem (K), puδᴝrγem, pùδə̑rγem 

Ob2, puδᴝrγà·3, puδurγà·3 Oka, puδə̑rγe·m Okr Mm2, pùδᴝrγà·3 

Ok, pùδə̑rγà·3 Ms Mm1, pùδə̑rγa͕·3 Mm3, puδurγà·3 Mmu, 

pᴝδᴝrγà3 Mwo, pᴝδᴝrγà·3 Mup, pᴑδᴑ·rγà3 NW, pə̑δə̑·rγà3 W 

zerbrechen, kaputtgehen, zerschlagen werden (Stuhl, Fenster) 

(O M NW W), zerschlagen werden (Ob1 Mm2), platzen (Okr); 

bröckeln, in Stücke zerfallen (Brot) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW 

W1), abfallen (Körner aus der Ähre) (Mm1 NW W1). – puδə̑rγə̑šo 

Okr, pə̑δə̑·rγə̑šə̑ W2 Krume (Okr), kaputt; verkrüppelt (W2). i·ka͕na͕ 

rualma·štə̑ toβa·r pù·δə̑rγə̑š Ms Mm1 (TS 108) mit einem Schlag 

ging die Axt entzwei. – pu·δə̑rγə̑mə̑ Mm2 Bruchstelle; Bruch. 

okna šinča puδə̑rγə̑mo Mm4 (J2 62) Fensterscheiben gehen 

kaputt. – puδə̑rγe·n βoza·m Mm2 sich biegend brechen (Zweig, 

Dach). – saβa:-βurγe͕·m pùδə̑rγe·n kà·jə͐š Mm1 (YW 312) mein 

Sensenstiel brach ab. 

pùδᴝrγo· Ob1, puδruγo (K), puδᴝrγᴑ Ob2, puδə̑rγo· Okr, 

pù·δᴝrγᴑ Ok, pù·δə̑rγə̑ Ms Mm1,2, puδu·rγo̬ Mmu, pᴝδᴝ·rγo̬ Mwo, 

pᴝδu·rγᴑ Mup, pᴑδᴑ·rγᴑ NW, pə̑δə̑·rγə̑ W Krume, Stück(chen), 

Splitter (Brot, Erde, Glas, Holz). 

puδə̑rγalδa·m Mm2 zerbrechen, zerschellen. 

puδə̑rγeδem Okr (Frequ. zu puδə̑rγem). 

puδə̑rγə̑la·m Okr Mm2, pᴝδᴝrγᴝleš3 Mwo bröckeln (Brot) 

(Mm2 Mwo), platzen, kaputtgehen (Gefäß) (Mm2); (Frequ. zu 

puδə̑rγem) (Okr). – pu·δə̑rγə̑lə̑šə̑ Mm2 bröckelnd. 

pu·δə̑rγə̑š Mm2 Krume, Stück(chen), Splitter. 

pùδᴝrte·m Ob1, puδurte·m Oka Mmu, puδə̑rte·m Okr Mm2, 

puδᴝrte͕·m Ok, pùδə̑rte͕·m Ms Mm1, pùδə̑rte·m Mm3, pᴝδᴝrtem 

Mwo, puδᴝrte·m Mup, pᴑδᴑ·rte͕m NW, pə̑δə̑·rte͕m W1, pə̑δə̑·rtem 

W2 (Fakt. zu puδə̑rγem) zerbrechen, zerschlagen, kaputt machen 

(allg.), kaputt schlagen (Ob1), biegen (Okr Mm3), quetschen, zum 

Krüppel machen (Mm2); zerbröckeln, zerstückeln (Ob1 Okr Ok 
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Ms Mm1 Mup NW W). – oknam puδə̑rte·m Mm2 ich schlage das 

Fenster ein. jə͐l koγo· marδe·ž-δon pə̑·šə̑m pə̑·δə̑rtà W1 (TS 104) 

bei starkem Wind macht die Wolga das Boot kaputt.  || mut. – 

puδə̑rtə̑šə̑  || mut. – pu·δə̑rtə̑mə̑ Mm2 zerbrochen.  || mut. 

pùδᴝrtale·š3 Ob1 zerstören. 

puδə̑rtalδa·m Mm2 abbrechen (intr.). 

puδə̑rteδem Okr (Frequ. zu puδə̑rtem). 

puδə̑rtə̑la·m Okr Mm2 (Frequ. zu puδə̑rtem) (allg.), brechen, 

abbrechen, kaputt machen (eine best. Menge) (Mm2). – 

puδə̑rtə̑lma·š Mm2 (Ein)bruch; Spaltstelle (eines Steins). 

(Vgl. puδeštam.) 

puδə̑ra puδə̑ra· Ob2, puδə̑rà· Oka 

schlechteste Teile der Fasern (Ob2); (Oka s. Komp.). 

|| jə̑tə̑n  | muš  || ümbač́ rualtə̑š s. ümbač́ unter ümbal. 

puδə̑ranem puδrana·3 Ob1, puδranem Okr, puδranà·3 Ok, 

puδə̑ranà·3 Ms Mm1, pᴝδᴉ̑ranem Mwo, pᴝδᴝra·nà3 Mup, 

pᴑδə̑rà·nà3 NW, pə̑δə̑rà·nà3 W1 [< Tschuw.] 

(Wasser) trüb werden, sich mischen (Ob1 Ms Mm1 Mup W1); 

(Mensch) unruhig werden, sich sorgen (Ob1 Ok Ms Mwo Mup 

NW W1), gestört werden, verstört werden, durchdrehen (Ob1 Okr 

Ok Ms Mup NW W1), verwirrt werden (Mwo). – tə̑γaj saj ilə̑šlan 

šajtanə̑n čonšə̑ βošt puδə̑rana Mm4 (J1 186) des Teufels Seele 

wird ganz verwirrt wegen eines so guten Lebens. 

pə̑δə̑ra·n₍DZà3 W2 sich trüben, trüb werden. 

‹ puδra·ń₍t́ š́ə̑k Okr, pùδə̑ra·ń₍d́ ž́ə͐k Ms, pùδə̑ra·ń₍D́Ž́ə͐k Mm1, 

pə̑δə̑ra·nzə̑k, pə̑δə̑ra·nzə̑k W1, pə̑δə̑ra·n₍DZək W2 trüb (Flüssigkeit) 

(Ms Mm1 W); wirr (Okr), wirr, zänkisch (Familienleben) 

(Ms Mm1). – βət pə̑nda·štə̑ pə̑δə̑ra·nzə̑k W1 (TS 67) das Wasser ist 

auf dem Grund schlammig. 

puδə̑ralte͕·m (Sud-)Ms, pᴝδᴝra·ltem Mup, pᴑδə̑ra·lte͕m NW 

umrühren, mischen (Brühe, Graupen). 
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‹ puδrate·m Ob1 Mm2, puδə̑ratem Ob2, puδurate·m Oka, 

puδə̑rate·m, puδrate·m Okr, puδrate͕·m Ok, puδə̑rate͕·m Ms Mm1, 

pə̑δə̑rà·te͕m W1, pə̑δə̑rà·tem W2 trüben (Wasser) (Ob1 Ok W1), 

umrühren, mischen (Ob2 Oka Okr Mm2 W2), (Brühe, Graupen) 

(Ob1 Ok Ms Mm1), aufschütteln (Oka), kneten (Teig) (Okr), 

aufstochern (Kohlen im Ofen) (Mm2); erregen, aufstacheln 

(Menschen) (Ob1 Ok W1), stören, verwirren (Ob2 Okr). – mom 

puδə̑rate·t Okr was rührst du um? koηγaštə̑ puδrate·m Mm2 ich 

stochere das Feuer im Ofen auf. 

pə̑δə̑rà·talam W2 (Frequ.) umrühren. 

1puem pue·m Ob Okr Mm2,3, pue·m, pem Oka, pu̯e͕·m Ok, pue͕·m Ms 

Mm1, pue·m, puje·m Mmu, pu·em Mup W2, pù·e͕m NW, pue͕m W1 

geben. – pu̯e͕·m; pu̯e͕·t; pu̯à·; penà͕·; peδà͕·; pu̯a·t Ok (Formen des 

Ind. Präs.). puà·, pà Oka gibt. moγa·i̯ lǜ·mə͐m pu·štà Mmu welchen 

Namen gabt ihr (dem Kind)? šaγa·l ki·ndə͐m puš Ms (TS 142) er 

gab wenig Brot. jumə̑la·n pue·m Mm2 ich opfere dem Gott. pù 

Ob1 Mmu, pu W1 gib! i·mńəla͕n šù·δə̑om pù Mmu gib dem Pferd 

Heu! βaškerak solam pujan Mm4 (J1 158) gib mir mal schnell die 

Peitsche. pu luδə̑na Mm4 (J1 108) lass uns (den Brief) lesen. 

ki·nDᴉm šula·š kǜ·źn̤m pu Ok (TS 14) gib ein Messer zum Brot-

schneiden! kà·žnə̑i̯ surt-oza· karDla·n i·k mù·nə̑γə̑t́ š́ pua·t Ms (YW 

28) jeder Hausvater gibt dem Opferpriester ein Ei. … erγə͐žla·n 

sù·γə̑ńə͐m puà· Ms (YW 39) gibt seinem Sohn seinen Segen. 

βòĺ ə͐Gla·n tažà·lə̑kə̑m pu·zà Ms (YW 57) gebt dem Vieh Gesund-

heit! sutə̑š it pu Mm4 (J1 84) verklage mich nicht. pua·š li·jə̑n Okr 

(er) versprach. üδə̑rə̑m pua·š lia·m Mm2 ich verspreche meine 

Tochter (jmdm. zur Frau). βui̯m pue·m Mm2 ich füge mich, ich 

ergebe mich. βui̯m om pu Mm2 ich füge mich nicht, ich ergebe 

mich nicht, ich wehre mich. sà·jə̑m pem Oka ich gebe (ihm) die 

Hand. kit pue·n pallaśe·m Oka ich begrüße mit Handschlag. – 

pu·šə̑ Mm2 Geber, Schenker. ko·rnᴑ pù·šᴝžᴑ šuku· ᴝlo, a kᴝ·rγᴝ 

pù·šᴝžᴑ u·kᴑ Mup (YW 118) Wegweiser („Weggeber“, Ratgeber) 

gibt es viel, Kostgeber (Helfer) gibt es aber nicht. – puma·š Oka 

Mm2 Gabe, Opfer (Oka), Geben; Almosen (Mm2). keremetla·n 

(djumə̑la·n) puma·š Mm2 Opfer für den Keremet (Gott). kuγuža·n 
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üδü·ržə͐om pù·mə̑ožo̬ o·k‿šù Mmu der Zar will seine Tochter nicht 

hergeben. pù·mə̑ž βat́ š́, šə̑t́ š́ nal Ms (TS 255) obwohl er (es) 

geben würde, hast du (es) nicht genommen. pù·mə̑ W2 Gabe, 

Geschenk. täηGän pume·š kindəm pu W2 an Stelle von Geld gib 

Brot! raGma·t jùmᴑla·n uš-à·kə̑l pùmᴝžla·n Ob1 (YW 449) Gott 

sei Dank dafür, dass er (mir) Vernunft und Verstand gegeben 

hat!  || 1par. – puša·š Ob1 Oka Okr Ok Mup Schulden (Ob1 Okr 

Ok Mup); (es ist) zu geben (Oka); (vgl. parə̑m.) puš Okr Steuer.  || 

č́on. – βui̯ puδə̑mə̑ Mm2 sich verteidigend, nicht nachgebend. 

möηγeš pu·δə̑mə̑ i·mńə̑ Mm2 Pferd, das man nicht zurückbe-

kommen kann. – prisa͕·k puδè·-ak o·k pò·₍t́ š́ə͐lt Mm1 (YW 310) 

ohne dass man einen Eid schwört, öffnet es (das Tor) sich nicht. 

puale·š3 Ob1, puala·m Okr Ms, pala·m Ok, pua·lašI W1 geben 

(ein wenig, für kurze Zeit). – köla͕n šonale͕·š, tuDla·n puale͕·š Ms 

(YW 305) sie gibt, wem es ihr einfällt. – teηge pual utlaĺ ə̑m Okr 

indem ich einen Rubel gab, kaufte ich mich frei. pua·l šoγə̑šo Okr 

bewirtend. 

puala·leš3 W1 geben (ein wenig, für kurze Zeit). 

pualδa·m Mm2 sich ergeben. – mə̑i̯ pua·lδə̑m tuδlan t́ š́onemγe· 

kapemke Mm2 ich ergab mich ihm mit Seele und Leib. +pualte·š3 

Okr man gibt, es wird gegeben. pualtə̑·n Okr man hat gegeben, es 

ist gegeben worden. – pualtə̑·n lie·š Oka man wird geben, es wird 

gegeben werden. 

pueδe·m Oka Okr +Ms Mm2 Mmu (Frequ. zu puem) geben 

(allg.), austeilen (Ms Mm2 Mmu), anbieten (Oka). – 

šò·rə̑ok-βità͕·šte iz̨à͕·že šò·rə̑oklan pueδe·n šolγà· Mmu im 

Schafstall steht sein älterer Bruder Schafe fütternd. ǜ·δə͐r sò·lə̑kə̑m 

à·ĺ ə͐ šò·βə̑₍t́ š́ə͐m nùnə̑la·n pueδà· Ms (YW 34) die Braut gibt ihnen 

(jedem) ein Handtuch oder ein Kopftuch. 

puka·le͕m W1 ab und zu geben, dem einen und anderen geben. 

pùᴝkte·m Ob1, pukte͕·m Ok Ms Mm1, pukte·m Mmu, pu·ktem 

Mup, pu·kte͕m NW W1 (Fakt. zu puem) beauftragen zu geben, 

geben lassen. 
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2puem pue·m Ob Okr Mm2,3, p
u̯e͕·m Ok,  

pue͕·m Ms Mm1, pu·em Mup [U] 

blasen. – körγə̑š pua·š Mm2 hineinblasen. marδe·ž pu̯à· Ok, 

marδe·ž puà· Ms Mm1,2, marδe·ž pua͕· Mm3 der Wind weht, es 

weht. – pue·n leβə̑kte·m Mm2 ich wärme durch Pusten. 

puala·m Ob Okr Mm Mmu Mwo, pᴑala·m Oka, pu̯ale·š3 Ok, 

puà·le͕š3 NW W1 (Mom.) blasen (allg.), (leicht, lau) (W1). – 

marδešša·t puale·š Mm3 auch der Wind weht. – pual kolta· Mm2 

es weht weg. pual kuδalta·š Mm2 wegblasen; blasen, wobei man 

etw. auf die Erde wirft. (Vgl. ᴝfem.) 

pualale·š3 Ob1 wehen. – umu·r lai̯ marδe·ž pualale·š Ob1 

(YW 398) ein warmer Wind weht. 

pualδalam Mm2 worfeln, schwingen (Getreide im Winde). 

pualeδe·m Okr Mm2 (Frequ. zu pualam). 

pualeštam Okr (Frequ. zu pualam). 

pualte·m Ob Okr, pᴑalte·m Oka, palte͕·m Ok, pualte͕·m Ms, 

pualδe͕·m Mm1, pualδe·m Mm2, pualte·m Mmu, pualtem, pualDem 

Mwo, pua·ltem Mup, pua·lte͕m NW W1 schleudern, reinigen 

(Getreide, indem man es mit einer Schaufel in die Luft wirft), 

worfeln, schwingen (Getreide im Winde) (O Ms Mm1,2 Mwo Mup 

NW W1); (das Horn) blasen, tuten (Ms Mm1,2 Mmu NW W1), 

(Frequ.) (das Horn) blasen (NW). – kᴉ ̑šᴉ ̑·lᴉ ̑m pualtem Mwo ich 

worfle den Getreidehaufen. marδe·ž δen pualδe·m Mm2 ich 

worfle im Wind. ši· ko·ĺ mə̑-δè:nə͐ pualtena·t Ms (YW 69) du hast 

(die Körner) mit einer silbernen Schaufel geschwungen. tütǜ·kəm 

pua·ltaš W1 das Hirtenhorn blasen. marδe·ž pualδa· lu·mə̑m Mm2 

der Wind weht den Schnee (weg). – pᴑaltə̑mà·šte Oka an der 

Worfelstelle. pua·lδə̑mə̑ arβa· Mm2 Spreu, Mengfutter (für das 

Pferd). pualδə̑mə̑ ko·ĺ mə̑ Mm2 Worfschaufel, Kornschwinge. 

pualtə̑me mašina (K), pualtə̑mə̑ mašina Ob2 Worfelmaschine.  || 

lum  | šüĺ ö. – pualδə̑δə̑mə̑ Mm2 ungeworfeltes (Getreide). – 

pua·lt i·δə̑m Okr Worfelplatz (vom Schnee freigeschaufelt und 

vereist). (S. puč́.) 

pualə̑lam Okr (Frequ. zu pualam). 
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pùᴝkte·m Ob1, pukte·m Oka, pu·ktem Mup (Fakt. zu puem) 

blasen lassen (Ob1 Mup), aufhetzen (Oka). 

puγa· Ms [< Tat.] 

Fußblock. 

puγankə̑ s. fuganke. 

puχar* pu·χar W1 

in pu·χar sà·βə̑ts W1 bucharisches Tuch. 

pui̯re·m, +pùjᴝre·m Ob1, pui̯rem, pùjə̑rem Ob2, pujə̑re·m Oka, pujuŕe·m 

Okr, pùjᴝre͕·m Ok, pùjə͐re͕·m Ms, pui̯rem Mwo, pui̯ə̑rà3 W1 [< Tat.] 

(Gott, Schicksal) bestimmen, gewähren, verleihen (Ob1 Oka Ok 

Ms Mwo W1), befehlen (Ob1 Okr Ok Ms W1), schaffen, machen 

(Ob2 Okr). – jù·mᴑ pui̯re·n Ob1, jù·mᴑ pùjᴝre·n Ok, jù·mə̑ pùjə͐re·n 

Ms, jə͐mə̑ pui̯ə̑ren W1 Gott hat bestimmt (Ob1 Ok Ms), Gott hat es 

(so) gewährt (W1). osal ᴉĺ a͕š pui̯ren Mwo ein mühseliges Leben 

hat (Gott, das Schicksal) bestimmt. – pujuršo· Ob1, pui̯ə̑ršᴑ Ob2, 

pujə̑ršo· Okr, pui̯ršə̑ Ms Schaffner, Gott-Schöpfer. pujuršᴝžo· 

pù·jᴝrᴝš Ob1 (YW 409) Gott-Schöpfer befahl.  || erγe  | sukso. – 

pùjurma·š Ob1, 
1pujə̑rma·š, 2puə̑rma·š Okr, pùjᴝrma·š Ok, 

pùjə͐rma·š Ms (Gottes) Bestimmung (Ok Ms), Schickung 

(Ob1 Ok), Vorsehung (Ok), Schicksal (2Okr); Schöpfung (1Okr). 
djumə̑n pui̯rma·š Mm2 göttliche Vorsehung. po·ro pujə̑rma·š Mm2 

göttliche Gnade. šònᴝma·škᴉ ̑ o·t šu, pùjᴝrma·škᴉ ̑ šu̯a·t Ok 

(YW 132) wohin du willst - dahin gelangst du nicht, wohin es 

bestimmt ist - dahin kommst du. pu·i̯ə̑rmaš à·γə̑l-γəńə nä̀·lən at 

kert W1 (die Jungen sagen über ein zu freiendes Mädchen) wenn 

es nicht gewährt ist (von Gott), kannst du (es) nicht nehmen. 

pui̯ə̑rə̑mə̑ W1 Anordnung, Verfügung, Fügung. jùmo pujə̑rmo Oka 

von Gott gewährt, bestimmt. 

pujə̑raltam Okr angeordnet, gewährt, geschaffen werden. – 

pujə̑raltə̑n Okr (z.B. Brot) ist gewährt. 

Vgl. 1pürem. 

pui̯ro̬ s. pürö. 
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pujźaleš3 Okr 

durch Drehen befestigen (Ware auf einem Schlitten). 

Vgl. puńč́em. 

pujto βuttə̑ Ms, βut́ tə̑ NW, βu·i̯te W1 

gleichsam, als ob. [< Russ.] 

pujə̑r s. pürö. 

pujə̑re* pu·i̯ə͐rè W1 [< Russ.] 

wilder Weizen. 

puklaj Mm4 

Qualmer. – Miklaj puklaj putat pelə̑ tamaka šupšə̑ Mm4 (J2 120) 

Miklaj der Qualmer, anderthalb Pud Tabak raucht er. 

pukšem pukše·m Ob Oka Okr Mm2,3 Mmu Mwo Mup, 

pukχše͕·m Ok Ms Mm1, pu·kχše͕m NW W1, pu·kšem W2 

füttern; speisen (O M NW W1), mit Speisen versehen (Ob1 Ok 

Ms Mm1 Mup NW W), zu essen geben (Ok Ms Mm1 Mmu 

NW W1). – t́ š́iźə̑m pukšem Okr, tsə·zəm pu·kχše͕m W1 ich säuge. 

t́ š́i·zə̑ ~ t́ š́ə̑·zə̑ δenə̑ pukše·m Mm2 ich säuge. az̨à· o·k‿maγə̑re γə̑ń, 

aβà·že tsə̑·zə̑m o·k‿pu·kšo̬ Mmu wenn das Kind nicht weint, gibt 

seine Mutter (ihm) nicht die Brust. nù·nə̑ mə̑·jə͐m pu·kχšə̑št Ms 

Mm1 (TS 146) sie gaben mir zu essen. melnà͕·žə̑m uškalla·n à·ĺ ə͐ 

šòrə̑Gla·n pukχša·t Mm1 (YW 63) (sie) geben die (darin befind-

lichen) Blini den Kühen oder den Schafen zu fressen. βara popə̑m 

ajδuš melnam pukša Mm4 (J1 164) dann gibt Ajdusch dem Pfarrer 

Eierkuchen zu essen. oza· sörma͕ri:-kà·lə̑kə̑m kot́ š́ka·š pukχšà· Ms 

(YW 43) … gibt der Hausherr dann den Geleitsleuten zu essen. 

pì·rə͐m kot́ š́-ku-nà·rə̑ pu·kχšə̑, ere· kožla·š urmə̑že͕·š Ms (YW 126) 

gib dem Wolf so viel zu fressen, wie du willst, immer nur heult er 

nach dem Wald. – pu·kšə̑šə̑ Mm2 W2 Züchter. – pukšə̑ma·š Mm2 

Aufziehen. pu·kšə̑mə̑ Mm2 Futter. uška·l-šàmə̑t́ š́ pu·kχšə̑mə̑ Ms 

Mm1 (TS 15) die Kühe sind gefüttert. ola·štᴉ ̑ pukχšᴝme·škə ti·štə 

pukχše͕·m Ok (TS 284) lieber füttere ich (sie) hier als in der 
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Stadt. – βoĺ ə̑klan pukšə̑ša·šlə̑k Mm2 Futter. – pu·kšə̑δə̑mə̑ W2 

ungefüttert. – pukše·n pə̑tare·m Mm2 ich verfüttere alles 

(z.B. Grünfutter). 

+pukχšalam Ms, pukšala·m Mm2 (Dim. zu pukšem). – 

pukχšalmaš Ms Essen. 

pukšeδe·m Okr Mm2 (Frequ. zu pukšem). 

pukšᴝkte·m Ob1, pukχšᴝkte͕·m Ok, pukχšə͐kte͕·m Ms Mm1, 

pukšə̑kte·m Mm2 Mup, pu·kχšə̑kte͕m NW, pu·kχšə̑kte͕m W1 (Fakt. zu 

pukšem). 

pukšə̑la·m Okr Mm2 (Frequ. zu pukšem). 

pukšə̑ošta·m Mmu (Frequ. zu pukšem) füttern. 

pul- pul- O Ms Mm Mmu Mwo NW,  

pᴝl- Mup, pə̑l-, pul- W1, pə̑l- W2 [U] 

in pul-βu·i̯ O Ms Mm Mmu Mwo, pᴝl-βu·i̯ Mup, pu·l-βui̯ NW, 

pə̑l-βui̯, pul-βui̯ W1, pə̑·lβui̯ W2 Knie. pulβuj šütlə̑mə̑ Mm4 

(J2 174) das Abnutzen des Knies (an den Hosen).  | pulβu·i̯-

t́ š́aηga· Ob1, pə̑l ~ pul-βu·i̯-tsə̑ηga: ~ zə̑ηgà: W1 Kniescheibe 

(s. 2č́aηga).  | pul-βu·i̯ mᴑts NW, pə̑:l-βui̯-mə̑·tš W1 in pə̑:l-βui̯-

mə̑·tš sᴉnzäš W1 knien. pul-βu·i̯ mᴑ₍tsnə̑ šᴉndze͕m NW ich knie.  | 

pul-βu·i̯ šiń₍D́Ž́a͕· Mm1, pə̑l ~ pul-βu·i̯-sᴉnzä: W1 Kniescheibe.  | 

pul-βu·i̯-δoβᴑk Ob1, pul-βu·i̯ tò·βə̑k Okr Ms id.  | pə̑lβu·i̯te͕m, 

pulβu·i̯te͕m W1, pə̑lβu·i̯tem W2 niederknien. – pə̑lβu·i̯tə̑ W knie 

nieder! 

pulamə̑k pulà·mə̑k Mm1, plà·mə̑k Mup 

(aus Hafermehl zubereiteter) Brei. [< Tat.] 

S. pulamə̑r, pulaštarem. 

pulamə̑r pula·mə̑r Mm2 [< Tat.] 

Alarm; Störung; Lärm, Trubel; Schrecken. 

pulamə̑rlane·m Mm2 seinen Frieden einbüßen. 

pulamə̑rte·m Mm2 den Frieden stören, einen Schreck einjagen. 

S. pulamə̑k, pulaštarem. 
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pulaška pulaška· Ms, pə̑la·ška NW, plo·ška W1 [< Russ.] 

(große) Tontasse (allg.), Steinguttasse (Ms W1). 

pulaštarem pulaštare·m Ob [< Tat.] 

stören (Ob1); durcheinanderbringen (z.B. Papiere) (Ob1); in 

Schwierigkeiten verwickeln (Ob2). 

S. pulamə̑k, pulamə̑r. 

pulat pulat (K) Ob2 Okr [< Tat.] 

Stahl (Okr); (Ob2 s. Komp.). 

| pulat-kerδə (K) Ob2 Schwert (aus dem besten Stahl, d.h. aus 

Damaszenerstahl) (das Wort begegnet in Märchen). 

pulatńə̑k s. plot. 

pulβui̯ s. pul-. 

pulč́e pulźe Ok, pulče Mm4 

(Baum) schraubenförmig verdreht, krumm, gekrümmt (Ok), 

knorrig, gemasert, maserig (Mm4). 

pulźešte·š3 Ok (Brett) sich krümmen, sich verziehen. 

puĺ zeštare·m Okr, pulźeštare͕·m Ok verdrehen, krumm biegen 

(Ok); verrenken, (ein Gelenk) ausrenken (Okr). 

Vgl. puĺ e. 

pulδə̑r pulδu·r Ob1 Ok Mmu, pulδə̑r Ob2,  

pu·lδə̑r Okr Mm1, pultə̑r Mm5, pᴝlDᴝr Mwo,  

pu·lδə̑r, pu·lδr̥, po·lδə̑r, po·lδr̥ Mup, pə̑·lδə̑r W [< Tschuw.?] 

kalter Lagerraum (zur Aufbewahrung von Kleidern) (von der 

Wohnstube getrennt, aber unter demselben Dach) (Mm1 Mmu 

Mup), (im Obergeschoss des Speichers) (Mwo), zweistöckiger 

Speicher, Söllerspeicher (Mm5), Hausflur (Ob Okr); Vortreppe 

(Okr); Treppengeländer, Balkongeländer (W); (Ok s. Komp.). 

|| mońč́a. 

Vgl. č́ulan. 
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pulδə̑rč́o pulδᴝr₍t́ š́o· Ob1, puldᴝr₍t́ š́ᴑ Ob2,  

pulδurt́ śo· Oka, pulδə̑r₍t́ š́o Okr, pu·lδᴝr₍t́ š́ᴑ (MalK),  

pulδu·r₍t́ š́ᴑ Ok, pu·lδə̑r₍t́ š́ə͐ Ms Mm1, pu·lδə̑r₍t́ š́ə̑ Mm2,  

pu·lδə̑r₍t́ ś̨ə̬ Mm3, pulδu·r₍t́ š́o̬ Mmu, pᴝĺ δə̑·r₍tsᴑ Mup,  

pᴑlδə̑·r₍tsə̑ NW, βə̑ĺ δə̑·r₍tsan W1, pə̑lδə̑·r₍tsan W2 [< Tat.] 

Wachtel. 

pulδə̑š, pultə̑š s. puram. 

pulə̑š pulu·š Ob1 Oka Mmu, pù·lə̑š Ob2 Okr Mm1,2 W1,  

pù·lᴝš Ok Mup, pù·lə̑š, pùlš Ms, pulš Mm3,  

pᴝ·lᴉ̑š, pᴝlᴝš Mwo, pù·lᴑkχš NW [FP] 

Achsel, Schulter (Okr Mm3 NW W1), hinterer Teil der Schultern 

(Mm2), Verbindungsstelle von Schulter und Arm, Schultergelenk 

(Ob1 Ok Ms Mm1 Mup), Oberarm (Mwo); Oberarmknochen (Ob2 

Oka Mmu), Schulterblatt (Mm2). – pᴝlᴝše·m jo₍t́ š́o·k t́ š́ü·₍t́ š́ö̬ 

Mwo mein Oberarm tat ein wenig weh. 

| pù·lə̑š kokla· Mm2 Stelle zwischen den Schultern.  | 

pù·lə̑š-saβa:la W1 Schulterbein. 

puĺ a pu·ĺ a Ob2 Okr, pù·ĺ ᴑ Ok, pù·ĺ ə͐ Ms, puĺ a· Mm2 [< Russ.] 

Kugel. 

‹ puĺ ka· Mm1, puĺ kà· Mmu, pu·ĺ ka NW W (Gewehr)kugel, 

Geschoss. 

puĺ e pᴝĺ ɛ· Mup, pᴑ·lè NW, pə̑·ĺ è W 

krumm, gekrümmt, schief (Baum) (allg.), schief (W2), krumm 

(Körper eines Menschen) (NW W1), hinterhältig (Mensch) (Mup 

NW W1). – mə·ńən pə̑ĺ è·‿ner W2 ich habe eine krumme Nase. 

|| marδež-βakš s. marδež. 

pə̑ĺ eè·me͕š3 W1 sich verbiegen, sich krümmen (Brett). 

pə̑ĺ ee·mδe͕m W1 verbiegen, krumm machen. 

pə̑ĺ elä̀·nä̀3 W1 sich krümmen (ein Brett beim Trocknen). 

pə̑ĺ e·šte͕š3 W1 sich verbiegen, sich krümmen (Brett). 
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pə̑ĺ eštä·re͕m W1 verbiegen, verdrehen; eine Scheibe od. ein 

Brettstück so werfen, dass es sich im Flug um sich dreht und hin 

und her wendet. 

Vgl. pulč́e. 

puĺ ku·š Ok 

Schwimmer (am Fischfanggerät). 

Vgl. kolko. 

pumaγa pumaγa· Ok Ms Mm2, puma·γa W1 [< Russ.] 

Papier (Ok Ms W1); (Mm2 s. Komp.). – pumaγa·m kuškè·δə 

tì·γᴉδᴉn Ok, pumà·γam kə̑škè·δən tə̑γə̑·δə̑n W1 (TS 30) das Papier 

zerriss er in kleine Stücke. 

| pumaγa· šürtə̑ Mm2 Baumwollgarn. 

Vgl. kaγaz, kumaγa. 

1pun pun O Ms Mm Mmu, pᴝn Mwo Mup, pᴑn NW, pə̑n W [FU] 

Haar (eines Tiers, aber nicht eines Schafs) (O M NW W), Körper-

haar (eines Menschen) (Ob1 Ok Ms Mm1,3 Mup NW W1), Flaum-

feder (O Ms Mm1,3 Mmu Mwo Mup NW W), Feder (W2). – 

i·mńə͐n pu·nžə̑ joγà· Ms Mm1 (TS 326) dem Pferd gehen die Haare 

aus. (Vgl. mež.) 

| pᴝ·n-djur Mup Staubregen. (Vgl. šə̑ža.)  | pə̑n-dərβə W1 kleiner 

Fisch, der einen Schnurrbart hat und den man kaum isst, viel-

leicht Bartgrundel.  || βoĺ ə̑k  | kajə̑k  | pə̑₍t́ š́ə͐ka s. pt́ š́i  | sal  | 

šińč́a  | šińč́a-βal, šińč́a-ümbal s. šińč́a  | sᴉnzä-χal s. šińč́a. 

puna·n Ok Ms Mm1,2, pə̑nan W1 haarig, behaart. – puna·n 

jola·n Mm2 mit behaarten Beinen. mo-γà·ńᴉ̑ puna·n imńe͕·t Ok, 

mo-γa·i̯ puna·n imńe͕·t Ms Mm1, maχa·nm bə̑nan imńi·et W1 

welche Farbe hat dein Pferd?  || 2kuβa  | šińč́a  | türka. 

punaηa·m Mm2, pᴝnaηam Mwo haarig werden. 

punaηδe·m Mm2 mit Federn versehen. 
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pə̑·ntə̑mə̑ W2 federlos. 

S. punə̑škem. 

2pun s. pu. 

pundaš punda·š Ob Okr Ms Mm3 Mmu, punDa·š, punda·š Oka 

Mm1, punDa·š Ok, punda·š Mm2, pᴝnDaš Mwo,  

pᴝnda·š Mup, pᴑ·ndaš NW, pə̑·ndaš W [FP] 

Boden (O M NW W), Grund (Ob Ok Ms Mm1 NW W), Ende, 

letzter Winkel, der nächste, äußerste, hinterste Teil (Okr). – 

mure·m šo·ndə̑ok pundà·šte Mmu mein Lied ist auf dem Boden 

der Truhe. βüt punda·štə̑ rumbə̑ka·n Mm1 (TS 67) das Wasser ist 

auf dem Grund schlammig. pə̑ndà·škə̑ βà·lə̑š W2 (er) fiel (od. 

tauchte) bis auf den Grund. šim kožla punda·šeš Okr tief in den 

Wald. ò·lə̑m bə̑nda·šeš pištə W1 leg (es) unter das Stroh. 

| pə̑nda·š-aηga: W1 Bodenbrett.  || βuj  | βüt  | č́erpə̑t  | č́ə̑ke  | 

jer  | jol  | jolaš s. jol  | jumo  | kaβan  | kem  | kinde  | 1koηga  | 

kopna  | korem  | kormə̑ž  | kürtńö  | loγar  | 1olə̑k  | oraβa  | 

pel  | 1pot  | 1puš  | rok  | ruaš-βoč́ko s. ru  | saraj  | sorta  | 

šel  | šondaš  | 2šə̑rč́a  | 1ter  | üj. 

punδaša·n Mm2 einen Boden besitzend.  || kürtńö  | monar. 

pundašle·m Ob1, pᴝnda·šlem Mup einen Boden machen, (ein 

Gefäß) mit einem Boden versehen. 

punDašte͕·m Mm1, pᴝnda·štem Mup, pə̑nda·šte͕m W1 einen 

Boden machen, (ein Gefäß) mit einem Boden versehen. 

pundaštə̑me͔·, punda·štə̑mə̑ Ob1, punda·štə̑me Okr, punDa·štᴉ ̑mᴉ ̑ 

Ok, punda·štə̑mə̑ Ms, punDa·štə̑mə̑ Mm1, punda·šδə̑mə̑ Mm2, 

pᴝnda·štə̑mɜ Mup, pᴑnda·štə̑m NW, pə̑nda·štə̑m(ə̑) W1 boden-

los. – punda·šδə̑mə̑ βə̑ńe·m Mm2 bodenlose Tiefe („Grube“). 

pə̑nda·štə̑m βa·tškeš kere·k βə·δəm o·ptə̑ W1 (YW 114) in einen 

bodenlosen Zuber magst du Wasser gießen, so viel du willst … 

1pundo +undo Ob1, 
+pundo Ob2 Okr, pu·ndə̑ Ms,  

+punDə̑ Mm1, 
+pundᴑ Mup 

in ši·i̯-undo: s. 2šij. 
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2pundo +pundo Okr Mup, βu·ndə̑, u·ndə̑ NW 

in jol-βundo s. jol. 

pundə̑š pundu·š Ob1, punduš (K), pundə̑š Ob2, punDu·s Oka Ok, 

pu·ndə̑š Okr, pu·ndə̑š Ms, pᴝndᴝ·š Mup 

Baumstumpf. – ko·rnᴑ βokte·n šü·kšo̤ pundu·š Ob1 (YW 462) der 

morsche Baumstumpf neben dem Weg. 

| punDu·s-βui̯ Ok, pu·ndə̑š-βui̯ Ms Stubben.  | punDus-tü·η 

po·ηGᴑ Ok Hallimasch.  || kož. 

punDuse·r Ok stubbenreiches Gelände. 

Vgl. omarta. 

punem pune·m Ob Oka Okr Mm2,3, pune͕·m Ok Ms Mm1, 

pᴝne·m Mwo Mup, pᴑ·ne͕m NW, pə̑ne͕m W1, pə̑·nem W2 [U] 

(eine Schnur) flechten, zwirnen, drehen (O Ms Mm Mwo Mup 

NW W), schlingen, (Zöpfe) flechten (Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup NW 

W1), drehen (Ok Ms Mm1 NW W1). – kere·mə̑š šürtə̑m pune·m 

Mm2 ich flechte einen Faden in die Schnur. üpə̑š pune·m Mm2 ich 

flechte (etw.) in die Haare ein. oka· δè:nə͐ lu·pšᴝm ò·γə̑t puno: Ob1 

(YW 465) aus Tressen flicht man keine Peitschen. ńi· δö·nn̤ 

kerè·məm pᴑ·ne͕m NW (TS 325) ich drehe eine Schnur aus Bast. – 

pù·nə̑šə̑ Mm2  || kerem. – pu·nə̑mə̑ Mm2 Einflechten. 

punaleš3 Okr, punala·m Ms (Dim. zu punem). 

punalte·š3 Ob1 Oka Okr Ok, punalte͕·š3 Ms, punalδe͕·š3 Mm1, 

punalδa·m Mm2, pᴝnalDeš3 Mwo, pᴝna·lteš3 Mup, pᴑna·lte͕š3 

NW, pə̑na·lte͕š3 W1 (Refl. zu punem) sich verflechten, sich 

winden, sich schlingen. 

punaltem Okr, punalδe·m Mm2 (Dim. und Mom. zu punem). 

puneδe·m Okr Mm2 (Frequ. zu punem). 

pune·m Ob1 Oka Ok Ms Mm1,2 Mmu Schnur (Oka), gezwirntes 

Garn (o.Ä.) (Oka), Zopf (Mm2 Mmu); Zopfband (Mm2); (Ob1 Ok 

Ms Mm1 s. Komp.). – pune·mə̑š pune·m Mm2 in Zöpfe flechten.  | 

pune·m-kanδra· Mm2 Band, das man in die Haare schlingt.  || 

βuj  | šürtö  | üp. 
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pə̑nə̑kà·lašI W1 (Frequ. und Dim. zu punem). 

pùnᴝkte·m Ob1, pùnᴝkte͕·m Ok, pùnə̑kte͕·m Ms, punə̑kte͕·m 

Mm1, punə̑kte·m Mm2, pᴝnᴝkte·m Mup, pᴑnᴑ·kte͕m NW, 

pə̑·nə̑kte͕m W1 (Fakt. zu punem). 

punə̑la·m Okr Mm2 (Frequ. zu punem). 

pùnə̑šta·m Ms (Frequ. zu punem) zwirnen (mehrere Fäden). 

punə̑mšo punumšo Oka, punu·mšᴑ Ok 

Hummel. 

Vgl. ošə̑m-, pə̑jə̑lmə̑. 

punə̑škem pünn̤škä·3 Ob1, pünüškem Ob2, pünüškä̀·3 Oka, 

pǜnə͐škà·3 Ms, pə̑nə̑ške·m Mm1,2, pᴝnᴉ̑škà3 Mwo,  

pᴝnᴝškà·3 Mup, pᴑnᴑ·škà3 NW, pə̑nə̑·škà3 W1 

(Lebensmittel, Wand) schimmeln (Ob Oka Ms Mm1,2 Mwo NW), 

(sodass gleichsam Moos entsteht; vgl. kᴝpà· ‚[das Wasser] 

schimmelt grün‘) (Mup), (sodass Haare entstehen; vielleicht hat 

pə̑n ‚Haar‘ die Volksetymologie angeregt) (W1); (Mehl, Graupen) 

modrig werden, verderben (Oka). – pünn̤škn̤šö· Ob1, pə̑·nə̑škə̑šə̑ 

Mm1, pə̑·nə̑škə̑šə̑, pu·nə̑škə̑šə̑ Mm2, pə̑nə͐·škə̑šə̑ W1 Schimmel (Ob1 

Mm1 W1); verschimmelt, schimmlig (Mm2). 

pünüškö Oka, pə̑·nə̑škə̑ Mm2, pᴝnᴉ̑·sko̬ Mwo Schimmel (Mm2), 

(auf Mehl, Graupen) (Oka), (auf Brot) (Mwo).  | pünüškö üpš 

Oka (beim Mehl) Schimmelgeruch, modriger Geruch. 

püń₍d́ ž́ə̑škem Okr, püń₍d́ ž́ə͐žγà3 Ms schimmeln (Lebensmittel, 

Wand) (Okr), (Leder, Gurt, Kleidungsstück) (Ms). – 

püń₍d́ ž́ə̑škə̑še·, püń₍d́ ž́ə̑škə̑šə̑· Okr Schimmel. 

pə̑nə̑šte·m Mm2 schimmlig machen. 

puńč́al puń₍d́ ž́a͕·l Ob1 Ms, puń₍d́ ž́a·l Ob2 Mm2,  

puń₍D́Ž́a͕·l Mm1, pᴝn₍DZa·l Mup, pə̑nza·l W1 [< Tschuw.] 

Frist, Termin, Zeitpunkt (Ob Ms Mm1 Mup), Vereinbarung (über 

die Verlobung) (Mm2), Beschluss, Entschluss (Ob2); (W1 s. Beisp.). – 

puń₍d́ ž́a͕·l šue·š Ob1 der Termin rückt näher. puń₍d́ ž́à͕·lə̑m ~ 
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puń₍d́ ž́a͕·l pua·š Ms, pə̑nza·l-βu·aš W1 (die Eltern des Bräutigams) 

den Hochzeitstag festlegen (allg.), eine Frist festlegen (Ms). 

puń₍D́Ž́à͕·lə̑m pue·n tù·δə̑ kè₍t́ š́ə͐la·n Mm1 (er) bestimmte diesen 

Tag (z.B. zum Hochzeits)tag. 

| pᴝn₍DZa·l-kè:₍tsə Mup Termin. 

puń₍d́ ž́a͕la·n Ob1 Ms, puń₍D́Ž́a͕la·n Mm1 in puń₍d́ ž́a͕la·n kè₍ṭšə̣͐ 

Ob1, puń₍d́ ž́a͕la·n kè·₍t́ š́ə͐ Ms, puń₍D́Ž́a͕la·n kè·₍t́ š́ə͐ Mm1 Termin. – 

puń₍d́ ž́ala·n ǜ·δə͐r Ms verlobtes Mädchen (dessen Hochzeitstag 

festgesetzt ist). 

puńč́em puń₍d́ ž́e͕·m Ms, puń₍d́ ž́e·m Mmu,  

pᴝn₍DZe·m Mup, pə̑·nZe͕m W1 [FU] 

pressen (Wasser aus einem Kleidungsstück, Saft aus einem Apfel) 

(Ms); drehen, biegen (Gerte) (Mmu Mup); (W1 s. Beisp.). – 

šarpà·nə̑m pə̑·nZaš W1 den šarpan anziehen. 

puń₍d́ ž́a͕la·m Ob1 Ms Mmu, puń₍d́ ž́ala·m Ob2 Mm2, 

puń₍D́Ž́a͕la·m Mm1, puń₍d́ ź̨àla·m Mm3, pᴝń₍d́ ž́a͕lam Mwo, 

pᴝn₍DZa·lam Mup, pᴑndza·lam NW, pə̑nzà·lam W1, pə̑n₍DZà·lam, 

pə̑n₍dzà·lam W2 auswringen, pressen (Wasser aus einem 

Kleidungsstück) (allg.), (Saft aus Beeren) (Mm2), herauspressen 

(Mm2); fester drehen, härter, fester machen (etw., das man 

zwirnen, drehen kann) (Ob1 Ms Mm1 Mup W), durch Drehen 

befestigen (Mmu), mit einer Schlinge befestigen (die Deichsel 

des Schlittens) (Mwo), den Ärmel aufkrempeln (Mm2); (NW 

s. Beisp.). – torta·m puń₍d́ ž́a͕la·m Ms, torta·m puń₍D́Ž́a͕la·m Mm1, 

ta·rtam pᴑndza·lam NW ich befestige die Deichsel mit Bastband. 

ter-šò·lə̑om puń₍d́ ž́a͕la·m Mmu ich drehe die Schlingen des 

Schlittens fest. pù-tì·rəm pə̑n₍dzà·lam W2 ich befestige die 

Holzfuhre (mit einer Stange, die an beiden Enden ein Seil hat). 

i·mńim bə̑nza·laš W1 mit dem Zaumzeug (das an die Deichsel 

gebunden wird) den Kopf des Pferdes schräg ziehen, damit es 

nicht nach rechts läuft. (Vgl. pujźaleš, purźalam.) 

puń₍D́Ž́a͕lte͕·m Ok, puń₍d́ ž́alδe·m Mm2 drehen, zwirnen, 

flechten (Seil, Gerte) (Ok); (Mom. zu puń₍d́ ž́alam) (Mm2). 
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puń₍d́ ž́a͕·ltə̑š Ob1 Ms Mmu, puń₍d́ ž́alteš [!] Ob2, 

muń₍d́ ž́a·ltə̑š [!] Okr, puń₍D́Ž́a͕·ltᴉ ̑š Ok, puń₍D́Ž́a͕lδə̑š Mm1, 

puń₍d́ ž́alδə̑š Mm2, pᴝń₍d́ ž́a͕·ltᴉ̑š Mwo, pᴝn₍DZa·ltə̑š Mup, 

pᴑndza·ltə̑š NW, pə̑nza·ltə̑š W1 Schlaufe, Schlinge (mit der die 

Deichsel befestigt wird) (Mmu Mwo), Bastband, mit dem die 

Deichsel am Schlitten befestigt wird (NW), Klötzchen, Holz, mit 

dem das Band zum Befestigen der Fuhre fester gedreht wird 

(W1); (Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mup s. Komp.).  || torta. 

puń₍d́ ž́alə̑kte·m Mm2 (Fakt. zu puń₍d́ ž́alam). 

puń₍d́ ž́e·š Ms, pᴝn₍DZe·ž Mup, pᴑ·nze [!] NW, pə̑·nzež W1 

schraubenförmig gewachsener Baum (bes. Fichte) (Ms), krumm, 

gewunden, schief (Baum, Mensch) (Mup), Faser des Zwirns, 

separater Teil eines gezwirnten Fadens oder einer gezwirnten 

Schnur (NW W1). 

pə̑nzežä·lte͕š3 W1 (Refl. zu pə̑nzešte͕m) sich winden, krumm 

werden (wenn man zu fest zwirnt). 

puń₍d́ ž́ešta͕·m Mmu drehen, wickeln, biegen. 

puń₍D́Ž́eštà͕·3 (auch MalK) Ok, puń₍d́ ž́ešte͕·m Ms, pᴝn₍DZeštà·3 

Mup, pə̑nze·šte͕m W1 (Mom. zu puńč́em) (ein Seil) zwirnen, 

drehen, flechten. 

puń₍D́Ž́eštalte·š3 (auch MalK) Ok, puń₍d́ ž́eštalte͕·š3 Ms, 

pə̑nzeštä·lte͕š3 W1 sich winden, krumm werden (wenn man zu fest 

zwirnt) (allg.), (Refl. zu puńč́eštem) (Ok Ms). 

punčə̑k Mm4 Bündel. – jüδə̑m olə̑k, kečə̑βalə̑m punčə̑k Mm4 

(J2 180) (Rätsel) in der Nacht eine Wiese, am Tag ein Bündel. 

Vgl. pulč́e. 

puńurmo̬ s. pə̑jə̑lmə̑. 

pur Ok Ms [deskr.] 

in pur kaja͕·š Ok, pur kaja·š Ms in alle Winde fliegen, sich zer-

streuen (Löwenzahnsamen, Weidenblüten). mò₍t́ š́ə͐la· sola·t pur 

kai̯me·š Ms (YW 256) … bis die Lindenbastpeitsche zerfetzt ist. 

Vgl. βə̑r. 
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1pura pura· Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mup,  

purà· Oka Mmu Mwo, pu·ra NW W1 [< Tat.] 

Gebälk (Ob Okr Ok Mm1 Mmu Mup NW W1), Holzwerk des 

Hauses (Oka Okr Mwo), unvollendetes Gebäude (Okr Mmu); 

Getreidekiste (im Speicher) (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu NW 

W1). – pu·ram tša·ηgaš W1 das Gebälk zimmern. 

| pura·-βi₍t́ š́a· Okr, pura·-βi₍t́ š́a Ms, pura·-βità͕·, puraβità͕· Mmu 

(aus Balken gezimmerter) Kuhstall, Viehstall (Ms Mmu), Pferde-

stall (Okr).  || kinde  | kinde pə̑rč́e s. kinde  | nörep  | pört. 

purem Mwo das Holzwerk des Hauses bauen, zimmern. 

purale·m Ob1 Oka, purale͕·m Ok Mm1 (das Gebälk) zimmern 

(Ob1 Ok Mm1), das Holzwerk des Hauses bauen (Oka). – pura·m 

puralaš Mm1 das Gebälk zimmern. miń pörtlä·n pura·m 

puralena·m Oka ich baute das Holzwerk des Hauses. 

2pura pura· Ob Okr Ok Ms (Morki-)Mm1 Mm2,4,  

purà· Oka Mmu, pura͕· Mm3 [< Tschuw.] 

Bier (Ob Okr Ok Ms Mm Mmu), (nicht berauschendes) Hausbier 

(Oka). – pura·m šolte·n ja͕mδə̑la·t Ms (YW 52) Bier ist (zu dem 

Fest) gebraut. 

| pura altə̑r Mm5 Bierkelle.  | pura· ila·n Mm2 Quirl beim Bier-

brauen.  | pura korka Mm5 Bierkrug. – kok pə̑lšan pura korka 

Mm5 Bierkrug mit zwei Henkeln.  | pura·-γo₍ṭ·ša: Ob1, pura·-

ku₍tša· Ok, pura·-ku₍t́ š́a͕· Ms Bodensatz von Bier od. Kwass 

(Ob1), Bodensatz von Bierwürze (Ok Ms).  | pura-susla· Ob2 

Bierwürze.  | pura· sə̑ra· (stellenweise) Mm2 Bier.  | pura·-šerə͐ 

Ms Bierwürze.  | pura· šolδə̑mə̑ pot Mm2 Bierbraugefäß.  | pura·-

šo:lδə̑mə̑ pört Mm1 Bierbrauhaus.  | pura·-šo:lδə̑šə̑ Mm1,2 Bier-

brauer. – pura·-šo:lδə̑šə̑ ü:δə͐r-šà·mə̑t́ š́ Mm1 (YW 58) die 

Mädchen, die das Bier gebraut haben.  || püraš  | 2šere  | šož. 

+puraγa Okr Maische. 

Vgl. 1sə̑ra. 

3pura, puraγu s. pro. 
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1purak pura·k Ob Okr Ok Ms Mm Mmu, pᴝrak Mwo,  

pᴝra·k Mup, pə̑·rak NW W2, pə̑ra·k, pə̑rak W1 [< Russ.?] 

Staub. – pura·k türγà͕· Mmu Staub wirbelt auf. ma·rdež prà·kə̑m 

jošta·ra W1 der Wind trägt Staub mit sich. pura·kə̑m pot́ š́ke·m 

Mm2 ich schüttle den Staub (aus den Kleidern) aus. pörtkajə̑k 

purakə̑štə̑ pörδalə̑t kə̑n, jür toleš Mm4 (J2 24) wenn sich die 

Spatzen im Staub tummeln, kommt Regen. 

|| βakš. 

puraka·n Mm2, p
ə̑rà·kan W1, pə̑rà·kan W2 staubig. 

purakaηe·š3 Ok, purakaηe͕·š3 Ms Mm1, purakaηa·m Mm2, 

pə̑raka·ηe͕š3 NW, pə̑raka·ηgam W1 staubig werden, verstauben. 

purakaηδe·m Mm2, pə̑rakaηδašI W1 Staub aufwirbeln, stauben, 

staubig machen. 

puraktarem Okr stauben. 

2purak pura·k Mm1 Mwo Mup W2, pù·rak NW, pu·rak W1 [< Tat.] 

(aus Birkenrinde hergestellter) Zuber (allg.), (eimerartig) (W2); 

doppelter, harter Teil des Stiefelschafts (W1); (JW 87–88). 

Vgl. tujə̑s. 

puram pura·m O Ms Mm Mmu, pᴝram Mwo,  

pᴝra·m Mup, pᴑ·ram NW, pə̑·ram W [U] 

(Tier) beißen (Oka Okr Ok M NW W), kauen (Ob Okr Ok Ms 

Mm1,2 Mmu Mup NW W1), nagen (Okr Mm2 Mup). – pi pə̑re͕š W1 

der Hund beißt. pǜ·tn̤mo̤ lu·m pᴝre·š Mup (YW 138) der Zahnlose 

nagt am Knochen. – pu·ršə̑ Mm2 bissig (Tier). – purma·š Mm2 

Kauen. purmə̑ Mm2 gekaut. – purə̑δè· Mmu ohne zu beißen. 

purδè·γə̑z-ak ~ purδè·γə̑₍t́ š́-a͕k nela͕·š o·G li Mm1 (YW 345) 

… kann man ohne zu beißen nicht hinunterschlucken. 

puralδe·m Mm2 (längere Zeit) kauen. 

pureδe·m Okr Mm2 Mmu (Frequ.) (mehrmals) beißen, kauen. 
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pureδale·š3 Ob1 Ok, pureδale͕·š3 Ms Mm1, pureδalam Mm2, 

pᴝreδa·leš3 Mup, pᴑreδä̀·le͕š3 NW, pə̑reδä̀·läšI W1 einander beißen 

(Hunde). 

pureδə̑la·m Mm2, pureδə͐la·m Mmu grinsen (Mm2); kauen 

(Mmu). 

purla·m O Ms Mm Mmu, pᴝrlam Mwo, pᴝrla·m Mup, 

pᴑrᴑ·lam NW, pə̑·rə̑lam W1 beißen (Mom.) (Ob1 Oka Okr Ok Ms 

Mm1,2 Mmu Mwo Mup NW W1), abbeißen (Mm2), beißen 

(Ob Okr Ok Mm Mup NW W1), zwischen die Zähne nehmen 

(Mm2); kosten, probieren (Ob1 Okr Ok Ms Mm1 Mup NW W1). – 

pii̯ purle·š Ob1 Ok, pi purle·š Ms, pi purle͕·š Mm1, pì purle·š Mup 

der Hund beißt (einmal). koštarmeš pᴝrleš Mwo sticht so, dass es 

brennt (z.B. eine Bremse). purla·š o· lii̯ püi̯ δè·nə͐ Ob1 (YW 406) 

… kann man nicht mit den Zähnen aufbeißen. ᴉ̑mńe pᴉ·lšᴉ ̑m 

šᴉ ̑marà pᴝrla·šlan Mwo das Pferd legt die Ohren an, um zu 

beißen. – pi purlmo Mm4 (J2 64) Biss eines Hundes. – pu·rlə̑n 

oń₍d́ ž́a·š Ms, pə̑·rə̑l-anžaš W1 kosten, probieren. purlə̑n konda 

Okr bringt zwischen den Zähnen. purlə̑n piž Okr packe beißend! 

pu·rlə̑n oi̯re·m Mm2 ich beiße ab. (NW W1 vgl. purə̑lam.) 

purlala·šI Ob1, purlale͕·š3 Ms, purlala·m Mmu, pə̑rə̑la·lašI W1 

(Dim.) ein wenig kauen (Ms W1); (Mom.) beißen (Ob1 Mmu). 

+purlalalam Mm1 kauen. – šù:δə̑-βui̯γə̑₍t́ š́e͕·t purlala·l kajà͕· 

Mm1 (YW 354) (fünf Wallache) kauen Grasspitzen und gehen 

weiter. 

purlə̑kte·m Mm2 füttern. 

pùrᴝkte·m Ob1, purə̑kte·m Okr Mm2, pùrᴝkte͕·m Ok, pùrə̑kte͕·m 

Ms, purə̑kte͕·m Mm1, p
ᴝrᴝkte·m Mup, pᴑrᴑ·kte͕m NW, pə̑·rə̑ktašI 

W1 (Fakt. zu puram). 

purə̑lam Okr Ms, pə̑·rə̑lašI W1, pə̑rə̑·lam W2 (Frequ. zu puram) 

(Okr Ms), kauen (W). (Vgl. purlam.) 

pə̑rə̑·ltem W1 (Mom., Fakt. zu pə̑ram) einmal beißen lassen. 

pə̑·rə̑lə̑:ktem W2 beißen lassen, jmdm. etw. zu kauen geben. 
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purᴝltu·š Ob1, purə̑ltə̑š Ob2, pu·ltə̑š Ms +Mm4, pu·lδə̑š Mm1, 

purtu·š Mmu, pᴝru·ltə̑š Mup, pᴑrᴑ·ltᴑš NW, pə̑rə̑·ltə̑š W Brotstück 

(übrig geblieben) (Ob1 Mmu Mup), (das jemand isst) (Ob1 Mup), 

ein Stück Speise (das jemand isst) (Ms Mm1), (übrig geblieben) 

(W2), Bissen, das, was auf einmal in den Mund passt (NW W1), 

abgebissenes Stück (Ob2), angenagtes Stück (Mm4). – mə̑i̯ 

kò·δə̑ošə̑om purtù·šə̑om Mmu ich ließ ein Brotstück übrig.  || kinde. 

purə̑šta·m Okr beißen (an vielen Stellen). 

puratka s. porjadke. 

purau s. pro. 

1purem pure·m Ob Oka Okr Mm2,3 Mmu, pure͕·m Ok Ms Mm1, 

pᴝrem Mwo, pᴝre·m Mup, pᴑ·re͕m NW, pə̑·re͕m W1, pə̑·rem W2 

 [FP; FU?] 

hineingehen (O M NW W), Platz haben, passen (Ob1 Okr Ok Ms 

Mm Mup NW W); beginnen (Mm2 Mmu). – mᴉ ̑i̯ kᴉ ̑δè·žᴉ ̑škɛ pᴝrem 

Mwo ich gehe in das Zimmer. pura·š lie·š mo Mmu darf man 

hereinkommen? numa·l pure·m Mm2 ich trage hinein. pirə̑n 

uš(ə̑žə̑) pura Mm4 (J1 70) das Bewusstsein des Wolfes kehrt 

zurück. šem t́ š́oδra·škə̑žə̑ pure·m iĺ e· Ob1 (YW 403) in den 

finsteren Wald wäre ich gegangen. βə·δəš pə̑·raš W1 ins Wasser 

gehen. imńə̑ δen pure·m Mm2 ich komme auf dem Pferd herein. 

talà·šaš kè·le͕š, ĺ ä·βərtəšəškə ənžə· βə̑·rə̑ W1 (TS 316) man muss 

sich beeilen, damit (unsere Arbeit) nicht für die Regenzeit bleibt. 

katà·ške rok pure·n Oka in den Schuh ist Erde geraten. pa·rə̑mə̑š 

pure·m Mm2 ich gerate in Schulden. βòžə̑lma·š pure͕·t Mm1 

(YW 20) … wirst du dich schämen müssen. art́ è·ləškə pə̑·raš W1 

sich einem Artel anschließen. mə̑i̯ tù·δə̑n tolmə̑ γò·δə̑m mo₍t́ š́a͕·š 

pura·š tüηà͕·ĺ ə͐m Mm1 (TS 320) ich begann mich (gerade) in der 

Sauna zu waschen, als er kam. mə̑ńən-a·t koGlaške·m iδa· puro: 

Ob1 (YW 467) mischet euch nicht in meine Angelegenheiten. 

pa·rńa pə̑·rà rà·žə̑škə̑ W1 der Finger passt ins Loch. kemə̑ djo·lə̑š 

ok pu·rə̑ Mm2, kem jalš a·k‿pə̑rə̑ W2 die Stiefel passen nicht an 

den Fuß. ko·rmə̑žə̑š pura͕· Mm3 (es) geht in die hohle Hand. 

βeδra·škə̑ aδa·k βüt pura· Mm2 in den Eimer geht noch Wasser. 
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ila·š pure·m Mm2 ich siedle mich an. služitlaš pure·m Mm2 ich 

trete den Wehrdienst an. tù·δᴑ mi·ń-δeke͕m pastu·Glan pù·rᴝš Ok 

(TS 24) er kam als Hirt zu mir. βüt šola·š o·k‿puro̬ Mmu das 

Wasser beginnt nicht zu sieden. oksa· pura· Mm2 (viel) Geld wird 

verbraucht. – pu·ršə̑ a₍t́ š́a· Ms, pu·ršə̑ à₍t́ š́ə͔i̯ Mm1 Stiefvater. – 

purma·š Mm2, purᴝma·š Mmu Fassungsvermögen (eines 

Gefäßes) (Mm2); Eintritt, Hereinkommen (Mmu). mö·ηGeš 

purᴝma·š-rò·žə̑oškə̑ožo kajà· Mmu (es) geht zurück in das Loch, 

durch das es hereingekommen ist. djo·γə̑n purma·š Mm2 Fluss-

mündung. purə̑mə̑ Okr, purmə̑ Mm2 Fassungsvermögen (eines 

Gefäßes) (Okr); Eingang (Mm2). nə̑lle βeδra purə̑mə̑ pet́ š́ke Okr 

40 Eimer fassendes Fass. šù·δə̑ tə·štə tiš pə̑rə̑mγəts šù·kə̑ W1 dort 

ist mehr Heu als hier hineinpasst. pörtə̑š purmə̑ Mm2 Hausein-

gang. tare·š pu·rmə̑ oksa·m nà·ĺ ə͐m Ms Mm1 (TS 332) ich bekam 

meinen Arbeitslohn. ai̯δe·m sù·lᴝkᴝš pᴝrᴝ·mᴑ Mup (YW 91) 

Sündenfall des Menschen. pu·rmə̑ mö·ηgə͐, purmö·ηgə͐ Ms, 

purme·ηGə͐ Mm1 nach dem Hineingehen. poškù·δᴝ-δök pᴝrᴝ·mᴝ-

γò:δə̑m Mup (YW 90) beim Hineingehen zum Nachbarn. purman 

Mm4 hineingehend (Adj. zu purə̑mo). kormə̑ž körγə̑ purman ik 

stakanə̑štə̑ kok türlə̑ pura Mm4 (J2 198) in einem in die Hand 

passenden Glas zweierlei Bier. … mükš toln purman lieš Mm4 

(J2 30) … so kommen Bienen (in die Höhle).  || keč́e. – nemna͕·n 

purša·š kapkà·žə̑ Mm1 (YW 331) die Pforte, durch welche wir 

hineinfahren sollen. – βü·δə̑š pure·n kaje·m Mm2 ich sinke unter 

Wasser. pure·n‿Gaje·m Oka, puren kajem, purə̑ηgajem Okr, 

pure·nη-gajà͕:3 Ms, pure·n kaje·m Mm2, pure·n kajà·3 Mmu ich 

ertrinke (Oka Mmu), ich versinke (Okr Ms Mm2), ich falle (Ms). 

βü·δə̑š pure·n kaje·n kole·m Mm2 ich ertrinke im Wasser. 

kuδᴉ ̑βè·₍t́ š́ᴉ ̑š pᴝrᴝmè·ke ᴉźa·im ù·žᴉ ̑m Mwo nachdem ich auf den 

Hof gekommen war, sah ich meinen großen Bruder. – tö̀·ke͕m 

pᴑrᴑ·δè mn̤ndn̤·rkn̤ kè·šəm NW (TS 215) ohne zu Hause vorbeizu-

schauen, zog ich weiter. ka·pka βa·rtè kùδə̑-βì·₍tšəš pə̑rδe·lnà W1 

(YW 217) ohne dass (uns) das Tor geöffnet ist, sind wir nicht in 

das Gehöft hineingekommen. 

+purala·m Ob1 Ms eintreten. – komakaš puralmə̑ pu šeηkak 

šə̑ln šinčeš Mm4 (J1 62) … versteckt sich hinter dem Holz im 
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Ofen. – üšte·l pokχšeke͕·t purà·lə̑n šit́ š́nà· Ms (YW 291) wir gingen 

weiter und setzten uns hinter dem Tische nieder. 

+puralalam Ob1 hineingehen. – i·t purala:l, kurskaje͕·m Ob1 

(YW 471) geh nicht hinein, mein lieber Schwager! 

pureδem Okr (Frequ. zu purem). 

purte·m Ob1 Oka Okr Mm2,3 Mmu, purte͕·m Ok Ms Mm1, 

pᴝrtem Mwo, pᴝrte·m Mup, pᴑ·rte͕m NW, pə̑·rte͕m W1, pə̑·rtem W2 

hereinlassen (Ob1 Oka Ok M NW W), hineinführen (Ob1 Ok Ms 

Mm Mmu Mup NW W1), hineintreiben (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup 

NW W1), hereinbringen (Okr Ms Mm3), hineinbegleiten (Okr 

Mmu). – mə̑i̯ mala·š o·m‿purto̬ Mmu ich lasse (ihn) nicht (her-

ein) zum Schlafen. purtaš purtem no močaš maltem Mm4 (J1 104) 

ich will schon einlassen, aber ich lasse (euch) in der Sauna 

schlafen. pörβe purta·t tü·η-ka:rtə̑m Ms (YW 40) zuerst lassen sie 

den Hauptführer … herein. tiδə̑ meša·kə̑š βit́ š́ put ložašə̑m 

purte·m Mm2 ich legte in diesen Sack fünf Pud Mehl. mə̑i̯-a·t 

pi·kχš ten òδə̑la·n ù·šə̑m ə̑·ndə̑ pu·rtə̑šə̑m Mm1 (YW 362) ich aber 

habe mit dem Pfeil den Wotjaken jetzt zur Vernunft gebracht! 

ja·zə̑kə̑š purte·m Mm2 einen sündhaften Lebenswandel führen. 

βinoβa·tə̑š purte·m Mm2 ich beschuldige, ich gebe einem anderen 

die Schuld. ajδa mə̑j erγə̑lə̑keš purtem Mm4 (J1 156) komm, ich 

nehme (dich) zum Adoptivsohn. saj purta·š Mm2 gut empfangen. 

βüδe·n purta·š Mm2 hereinbringen. onδale·n purta·š Mm2 hinein-

locken. kren purta·š Mm2 hineinschlagen. ila·š purte·m Mm2 ich 

siedle an. – purtə̑ma·š Mm2 Einlass. βüδe·n pu·rtə̑mə̑ Mm2 Hin-

einleitung (an der Hand).  || üδə̑r. – tə̑ne·š pu·rtə̑δə̑mə̑ Mm2 unge-

tauft. – purte·n‿Golte·m Oka ich ertränke. βüδə̑š purte·n γolδe·m 

Mm2 ich tauche (etw., jmdn.) ins Wasser. purte·n pə̑šte·m Mm2 ich 

gieße hinein. 

purtala·m +Okr Ms +Mm1, pə̑rta·lašI W1 (Dim. zu purtem) (für 

kurze Zeit). 

purteδem Okr (Frequ. zu purtem). 

+purtə̑ktem Mm4 (Fakt. zu purtem). – kuze kupeč ten βatə̑žə̑m 

tarzə̑ erγə̑lə̑keš purtə̑kten Mm4 (J1 154) wie der Knecht den Kauf-

mann und seine Frau veranlasste, ihn zu adoptieren. 
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purtə̑lam Okr (Frequ. zu purtem). 

purə̑lam Okr (Frequ. zu purem). 

2purem s. 1pura. 

purγ- purγ- Ob Ok Ms Mm Mmu W2, pᴝrγ- Mup,  

pᴑrγ- NW, purγ-, pə̑rγ- W1, pürγ- [!] W2 [FP; U?] 

in purγà·3 Ms, pu·rγà3 W2 stöbern (Schnee) (allg.), wirbeln 

(Staub) (Ms). – lum purγa· Ms es herrscht Schneegestöber. pura·k 

purγa· Ms Staub wirbelt auf. 

purγə̑ktà·3 Ms (Fakt. zu purγa) aufwehen; aufwirbeln. – 

marδe·ž purà·kə̑m purγə̑ktà· Ms der Wind wirbelt den Staub auf. 

purγᴝšte·m Ob1, purγᴝšte͕·m Ok, purγə̑šte͕·m Ms Mm1, purγuštà·3 

Mmu, pᴝrγᴝštà·3 Mup, pᴑrγᴑ·šte͕m NW, 1pu·rγə̑šte͕m, 2pə̑rγə̑·šte͕m 

W1, pü·rγəštä̀3 W2 verschneien (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup); (Schnee) 

zusammenwehen (Mmu), stöbern, aufwirbeln (Schnee) (NW 1W1 

W2), aufwirbeln (Mehl, Staub) (Ob1 Ok Ms Mm1 
2W1). – lum 

purγᴝšta· Ob1, lum purγᴝštà· Ok, lum purγə̑štà· Ms Mm1, lᴝm 

pᴝrγᴝštà· Mup es bilden sich Schneewehen. marδe·ž purγuštà· 

Mmu der Wind weht den Schnee zusammen. marδe·ž pu·rγə̑štà 

lə̑·mə̑m W1, ma·rδež lə̑·mə̑m pü·rγəštä̀ W2 der Wind stöbert Schnee 

hoch (W1), der Wind wirbelt Schnee auf (W2). purà·kə̑m purγə̑šte͕·m 

Ms ich schüttele den Staub (aus einem Kleidungsstück). 

purγᴝštalte·š3 Ob1 Ok, purγə̑štalte͕·š3 Ms, purγə̑štalδe͕·š3 Mm1, 

pᴝrγᴝšta·lteš3 Mup, pə̑rγə̑šta·lte͕š3 W1 zusammentreiben (Schnee) 

(Ob1 Ok Ms Mm1 Mup); (intr.) aufwirbeln (Staub) (W1). 

purγu·ž Ob1 Ok, pu·rγə̑ž Ob2 Ms Mm, pu·rγə̑ož Mmu, pᴝrγu·ž 

Mup Schneetreiben (ohne dass es schneit) (Ob1), Schneegestöber, 

Schneesturm (Ob2); Schneewehe (Ok Ms Mm Mmu), Harsch 

(Mm2); (Mup s. Komp.). – purγu·ž lum Ok Schneewehe.  | purγᴝž 

tə̑lźə Ob2 Februar.  || lum. 

pu·rγə̑že͕š3 W1 stöbern (Schnee). – lə̑m pu·rγə̑že͕š W1 es herrscht 

Schneegestöber. 

purγə̑ža·η Mm3 mit Schneewehen. – lum purγə̑žaη šiń₍d́ ź̨e·š 

Mm3 der Schnee haftet und bildet Schneewehen. 
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pu·rγa, pu·rγə̑ W1 [< Russ.] 

Schneegestöber. 

purγeδam purγeδa·m Ob Ms Mm1,2, purγeδa͕·m Mmu, 

pᴝrγè·δam Mwo Mup, pᴑrγè·δäm NW, pə̑rγè·δäm W [FW?] 

hacken (Ob1 Ms Mm1 Mup NW), Kartoffeln aushacken (Ob1 Ms 

Mm1 Mup NW), die Erde umgraben (W1), Dünger und Erde 

mischen (W1); graben (Ob2 Mmu), wühlen (Ob1 Ms Mm1 Mmu 

Mup NW), (mit dem Messer) (Mwo), ausstechen (mit dem 

Messer) (Mwo), aufkratzen, abkratzen (Mm2), scharren (Ob1 Ms 

Mm1 Mup NW); zerwühlen (Ob2 Mmu), durcheinanderbringen, in 

Unordnung bringen (W1), durchwühlen (W2). – purγetšə̑ sösnam 

kolštaren ot ket Mm4 (J2 102) das Schwein, das die Erde aufwühlt, 

kannst du nicht gehorsam machen. – t́ š́ə͐là· mə̑la·nde purγe·t 

pə̑tà·rə̑me Mmu das ganze Land ist aufgewühlt. 

pə̑rγeδä·lte͕š3 W1 (Refl. zu pə̑rγeδäm) sich vermischen, 

durcheinander geraten. 

pᴝrγe·mšɛ, pᴝrγè·mᴉ ̑š Mwo Torfklumpen, Erdklumpen. 

purγᴑ s. βurγo. 

puriem s. poro. 

1purka purka· Ok Ms, pᴝrkà· Mwo, pᴝrka· Mup, pə̑rχa· W1 

locker, mürbe (Ms Mup), (Mehl, Schnee, Erde) (Ok), bröckelnd, 

spröde (Mwo); (W1 s. Komp.). – purka· rok Ms, pᴝrka· rok Mup 

lockere Erde. pᴝrka· pu·štᴑ Mup lockere Grütze. pᴝrkà· kinDe 

Mwo bröckelndes Brot. purka· loža·š Ms trockenes und gut 

gemahlenes Mehl. 

| pᴝrka·-po:ηGᴑ Mup, pə̑rχa·-βoηgə̑ W1 Staubpilz, Stäubling. 

pᴝrkaηeš3 Mwo bröcklig werden (Brot). 

2purka* pu·rka W1 

Truthenne, -hahn. 
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purla purla· Ob Ms Mm4 Mup, purlà· Oka Mmu,  

purmə̑la Okr, purmᴝla·, pu:rmᴝla· Ok, purmə̑la· (Sotnur),  

purla· Mm1, purla·, purmə̑la· Mm2, purla͕· Mm3,  

purmᴉ̑la·i̯ Mwo, pə̑rumla· NW, βu·rγə̑mla W 

rechtsseitig (O M NW W). – purla͕· šiń₍d́ ź̨a͕· Mm3 das rechte 

Auge. purla͕· šǜ·rγə̬͐o Mm3 die rechte Wange. purla͕· βbuj Mm3 die 

rechte Seite des Kopfes. mə·ńə jə̑·lə̑n βu·rγə̑mla sì·rəštə ə·lem W2 

ich wohne am rechten Ufer der Wolga. purla·-γiD Ob1, purmᴝla· 

kit Ok, purla· kit Ms Mup, purmə̑là·-kə̑t (Sotnur), purla· kə̑t Mm1, 

purmə̑la kit, purla· kə̑t Mm2, purmᴉ ̑la·i̯ kᴉ̑t Mwo, pə̑rumlà·-γit NW, 

βurγə̑mla· γit W1 die rechte Hand. purla· kì·δə͐š Ms nach rechts. 

purla· mò·γə̑r Ob1 Ms Mm1 Mup, purmᴝla· mò·γᴝr Ok die rechte 

Seite. purmᴝla· mò·γᴝrškᴑ Ok, purla· mò·γə̑rš Ms Mm1, purla· 

mo·γə̑rə̑š Mm2 nach rechts. purla· mo·γə̑rə̑štə̑ Mm2 rechts. purla· 

βelə̑štə̑ Mm2 id. purla·škə̑, purlaške͔· Ob1, purmə̑la·ške Okr, 

βurγə̑mla·škə̑ W1 nach rechts. keš βurγə̑mla·škə̑la W1 er ging nach 

rechts, in die Richtung der rechten Hand. purmə̑la·šte Okr rechts. 

Vgl. poro; s. šola. 

purlo purlo· Ob1, purlo· (K), purlᴑ Ob2, pu·rlə̑ Mm1 W1 
 [< Tat. / Tschuw.] 

gräulich. – pu·rl i·mńə͐ Mm1, pu·rl-imńi: W1 gräuliches Pferd. 

purla·ηge͕š3 W1 gelb werden, reif werden (Getreide). 

purlə̑k* βurlə̑k W1 

in məńe·r-βurlə̑k s. βə̑ńer. 

purmə̑la s. purla. 

purńa purńà͕· Mmu, pᴝrńà͕ Mwo, pᴝrńa͕· Mup, pᴑ·rńa NW [< Perm.] 

(aus Bast od. Birkenrinde hergestellter) Korb (allg.), (an einem 

Riemen zu tragen, flach, mit rundem Boden) (Mwo), (mit od. 

ohne Decke) (Mup), (ohne Deckel) (NW); (JW 83–85). 

|| kumə̑ž  | nij. 

puro s. pro. 
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1-3purs s. brus, βurs, 1purə̑s. 

1pursa pursa· Ob1 Ms Mm1,2, pursa, purśa Ob2, purśà· Oka, 

purśa· Okr, purśa͕· Ok, pursa͕· Mm3, purs̨à· Mmu, pᴝrśà͕ Mwo, 

pᴝrsa· Mup, pᴑ·rsa NW, pə̑·rsa W1, pə̑·rsà W2 [< Tschuw.] 

Erbse (O M NW W). – nunə̑ üδen ulə̑t pursam Mm4 (J1 76) sie 

säten Erbsen. 

| purśa͕· kalta· Ok Erbsenschote.  | pursa· kə̑šal Mm2 Erbsen-

grütze (vielleicht Erbsensuppe).  | pə̑rsa· lem W1 Erbsensuppe.  | 

pᴝrs̨à· loδa·k Mwo, pᴝrsa·-loδa·k Mup, pᴑrsa·-laδa:k NW, pə̑rsa·-

laδa:k W1 Erbsenschote.  | pᴝrsa·-lᴝk Mup Ecke oder Teil neben 

dem Stubenofen, wo man kocht. (Vgl. pusak.)  | pursa·-otə̑za· 

Ob1, purśa͕ òtᴑźa͕· Ok, pursa· òtə̑za· Ms Mm1, p
ᴝrsa· òtə̑za· Mup 

Erbsenschote (Ob1 Ms Mm1 Mup), Erbsenstrauch, an dem viele 

Schoten wachsen (Ok).  | pursa· pö·r₍t́ š́ə̑ Mm2 (eine) Erbse.  | 

pə̑rsa·-šopšar Mup, pə̑rsa·-šapφša:r NW W1 Trockengestell für 

Erbsen aus kegelförmig zusammengestellten verzweigten Ästen; 

gewöhnliches Gestell zum Trocknen von Erbsen und Hanf auf 

dem Dreschboden.  | pursa·-šuδə̑ Mm2 Erbsenstängel.  | purśa͕· 

šǜ·ro̤ Ok, pursa·-šürə͐ Ms, pursa·-šür Mm1 Erbsensuppe.  || βik 

s. βijem  | jamš́č́ik  | jašmə̑k  | jemə̑ž  | koĺ a  | kürtńö  | ńemə̑č́  | 

pij  | tarakan  | turńa. 

pursa·n Ob1 Mm2 Erbsen-.  | pursa·n-šǜ·rn̤ Ob1, pursa·n-šür 

Mm1 Erbsensuppe.  || ńemə̑č́. 

2pursa s. βursem unter βurso. 

pursak pursa·k, prusa·k Ok Mm1, rusa·k Mup NW, pru·sak W1 

grauer Hase (W1); (Ok Mm1 Mup NW s. Komp.). 

| pursa·k ~ prusa·k mera͕:η Ok Mm1, rusa·k mo̤ra:n Mup, rusa·k-

mören NW Feldhase (Ok Mm1), grauer Hase (Mup NW), (auch 

im Winter grauer) großer Steppenhase (Mm1). 

purźala·m, βurźalam Okr, purźa͕la·m Ok 

(die Wäsche) auswinden (Okr), pressen, wringen (Wasser aus 

Kleidungsstücken) (Ok). 
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purźaleδem Okr (Frequ.). 

purźalə̑ktem Okr (Fakt.). 

purźalə̑lam Okr (Frequ.). 

Vgl. puńč́alam unter puńč́em. 

puršə̑rla͕· Mm3 

bei, an. – omsa·m puršə̑rla͕· Mm3 an der Tür. 

purt purt Mm4 [deskr.] 

in tə̑š tuš purt, olə̑mbal jümač, βurγem jümač purt Mm4 (J2 294) 

(Rätsel) hierhin dorthin purt, unter der Bank hervor, unter den 

Kleidern hervor purt. 

Vgl. βurk. 

purtuš s. purə̑ltə̑š unter puram. 

purus, 1puruś s. purə̑s. 

2puruś s. brus. 

purə̑ s. poro. 

1purə̑s puru·s Ob1 Mmu, pùrᴝś Ob2, pu·rə̑ś Okr,  

puru·ś Ok, pù·rə̑s, pùrs Ms, pù·rə̑š, purs Mm1,  

purs Mm2,4, pᴝrᴝs Mwo, pᴝ·rᴝs Mup [< Tschuw.] 

Pfeffer. 

| purs otə̑za Mm2 spanischer Pfeffer. 

Vgl. percə. 

2purə̑s s. βurs. 

purᴑ s. pürö. 

pusa· Ms 

Auskehlung zur Überblattung, in den Balken geschlagene 

Einkerbung. 
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pusak pusa·k Ob1 Ms Mm, puśa·k Ob2 Oka,  

puśa͕·k Ok, pᴝsak Mwo 

(innere) Ecke. – pᴝsà·kᴉ ̑š šoγalam Mwo ich bleibe in der Ecke 

stehen. tiń šò·lə̑šə͐t́ š́ šə̑·rpə̑m puśà·kə̑ške Oka du hast das Streich-

holz in die Ecke geworfen. (S. jumo.) 

| pusa·k luk Mm1 Ecke, Eckritze.  || koηga  | omsa  | pört  | 

üδə̑ramaš s. üδə̑r. 

pusarem s. pušarem unter 2puš. 

puskai̯* puska·i̯ W2 [< Russ.] 

(Wort, das eine Aufforderung od. einen Wunsch zum Ausdruck 

bringt). – puska·i̯ pì·rəβlä ka·₍ṭšḳə̑t šə·rγəštə̑ W2 mögen die Wölfe 

im Wald (ihn) fressen. 

pusnem s. pušnem. 

pusta pusta· Okr Ok Ms Mm2 Mmu, pu·sta NW W [< Russ.] 

leer, öde. – pustà· βo·t́ š́ko̬ Mmu leerer Zuber. pusta·-βört W1 leere 

Hütte. pusta· lie·š Mm2 leer werden (von den Gebäuden). 

‹ pu·stə̑ń Mm2 Wüste, Einöde. 

pusteje·m Okr, pustije͕·m Ms [< Russ.] 

verderben, vernichten (Okr); Unfrieden stiften, Zwiespalt säen 

(z.B. unter den Familienmitgliedern) (Ms). 

+pustejaltam Okr zugrunde gehen, ruiniert werden. 

Vgl. pužem, pužγalem. 

puzar s. pužar. 

puzi·r Mmu [< Russ.] 

Blase. 
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1puš puš O Ms Mm Mmu, pᴝš Mwo Mup, pᴑš NW, pə̑š W [FP; U?] 

Boot, Kahn (O M NW W). – pu·šə̑š βüt pura· Mm2 in das Boot 

kommt Wasser. puš ten kai̯ma·š Mmu Fahrt mit dem Boot. • 

pə̑šə̑·n‿Geäš a·k‿lì W2 mit dem Boot kann man (hier) nicht 

fahren. 

| puš βui̯ Oka Mm2 Vordersteven, Bug.  | puš kàδə̑r Oka Boots-

spanten.  | puš koĺ mo Oka Okr, puš-ko·ĺ mə̑ Ms Mm1,2, pə̑š-ko·ĺ mə̑ 

W1 Steuerruder, Ruder, „Bootsschaufel“.  | pu·š-kutan Mm1,2 

Hinterteil des Bootes.  | puš ner Okr, pu·šner Mm2, pə̑·š-ner W2 

Bug, Vordersteven.  | puš pot́ ⁽ Oka, puš-poṭš ̣Okr, pu·š-pot́ š́ Ms 

Mm1, pə̑š-patš W1 Bootsheck.  | pu·š-pundaš Ms, pə̑š-pə̑·ndaš W1 

Boden des Bootes.  | pu·š-tü·r Mm2 Bord eines Bootes.  | pə̑š-

tə̑ktə̑ W1 Bootsspant.  || βolak  | kuγu  | 3šolo  | taγə̑na  | 1tul. 

2puš puš O Ms Mm Mmu, pᴝš Mwo Mup, pᴑš NW, pə̑š W 
 [< Tschuw.] 

Dampf (O Ms Mm1,2 Mwo NW W1), Geruch, Gestank (Ok Ms 

Mmu Mup NW W), Ofendunst, Kohlenmonoxid (Ms Mm2,3 

Mmu), rauchiger, blauer Dampf (in der Sauna) (Mm1), Kraft (des 

Branntweins) (Oka). – pùšə̑ža·t kò·δə̑on ò·γə̑ol Mmu davon ist nicht 

einmal ein Geruch zurückgeblieben. pùšə̑žo lekte·š Oka seine 

Kraft geht fort (sagt man, wenn jmd. eine Branntweinflasche 

offen lässt). • ši·kχšə͐n pù·šə̑n kò·jə͐ Ms (YW 291) Rauch und 

Dampf war zu sehen. 

|| βüt  | koγar  | mlande  | omo  | šikš  | šondo. 

puša·n Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu, pᴝša·n Mup, pə̑·šan W 

dampfig, dunstig (Ob1 Okr Ok Mm1), duftend, wohlriechend (Okr 

Ms Mup W1), (schlecht) riechend (Okr Ok Ms W), stinkend, ver-

fault, modrig (W2), ofendunstig (Mm2 Mmu).  || omo. 

pušaηδe·m Mm2 rauchig riechen, qualmig riechen. 

pə̑ša·ηgam W2 (nach etw.) riechen. – pə̑ša·ηkšə̑ W2 (schlecht) 

riechend. 

‹ pušare·m Ob Okr Mm2,3 Mmu, pusare·m Oka, pusare͕·m Ok, 

pušare͕·m Ms Mm1, pᴝšarem Mwo, pᴝšare·m, pšare·m Mup, 

pᴑšà·re͕m NW, pə̑ša·re͕m W1, pə̑ša·rem W2 furzen (O M NW W). – 
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šoγan šə̑ndə̑me γoδə̑m pušaret kə̑n, šoγan kočo liješ Mm4 (J2 36) 

wenn du beim Setzen von Zwiebeln furzt, werden die Zwiebeln 

bitter. pusara· [!] kuta·n Mm2 Furzer. – puša·rə̑šə̑ Mm2 Furzer. – 

puša·rə̑maš, pušarə̑ma·š Mmu Furz. 

pušareδem Okr (Frequ. zu pušarem). 

puša·rtə̑š Ob1 Oka Okr Ms Mm1,2 Mmu, pusa·rtᴉ̑š Ok, 

pᴝša·rtᴉ̑š Mwo, pᴝša·rtə̑š Mup, pᴑša·rtə̑š NW, pə̑ša·rtə̑š W Furz. 

pušarə̑ktà3 Mmu furzen müssen. 

pušarə̑lam Okr (Frequ. zu pušarem). 

pušarə̑šta·m Mmu (Frequ.) furzen. 

pušlana·3 Ob1, pušlane·m Okr, pušlanà·3 Ok Mm1, pᴝšlanà3 

Mwo, pᴝšla·nà3 Mup, pə̑šlà·na͕3 W1 dampfen, ausdünsten (Okr 

Mwo), (Wasser, Erde, Pferd) (Ob1 Ok Mm1 Mup W1); riechen 

(Okr). – t́ š́a͕i̯ pᴝšlanà, βa·škɛ küeš Mwo der Tee dampft, bald 

siedet er. (S. pušlanem unter pušnem.) 

pušlanaltam Okr zu dampfen beginnen, zu riechen beginnen. 

3-5puš s. 1puem, pušo, puštam. 

pušara pušara· Ob1, p
ᴝšara· Mup, pə̑ša·ra W1 [< Tschuw.] 

Murmeltier (Ob1 W1); Fotze (allg. eines Tiers) (W1), (einer Kuh, 

eines Schweins, eines Schafs) (Mup). 

Vgl. pušarem unter 2puš. 

puše s. pušo. 

puškeδam puškeδa·m Ob Oka Ok Ms Mm1,4 Mmu, 

puškèδa͕·m Mm3, pᴝškeδam Mwo, pᴝškeδa·m Mup, 

pᴑškè·δäm NW, pə̑škè·δäm W [FU] 

Durchfall haben, an Durchfall leiden (Ob Oka Ok Ms Mm1,3 

Mmu Mwo Mup NW W), scheißen (Ob2 Mm4). – o·m‿puške:t 

Mmu, om‿pᴝšket Mwo ich habe keinen Durchfall. mö·rDńim 

pə̑škè·δäš W1 (Fisch) laichen. 
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pᴝškè·δə̑ktà3 Mup (Durchfall) plagen. – puške·δə̑ktə̑šə̑ Mm2 

abführend, laxierend. 

puškè·δə͐š Ob1 Oka Ms Mm1 Mmu, puškè·δəš Ob2 Ok, 

puške·δə̑š Mm2, pᴝškè·δᴉ ̑š Mwo, pᴝškè·δə̑š Mup, pə̑škè·δə̑š W1, 

pə̑škè·δəš W2 Durchfall, Diarrhöe (Ob Oka Ok Ms Mm1,2 Mmu 

Mup W1), wässriger Stuhl (Mwo W2). – tə̑jn puškeδə̑šetə̑m 

nə̑γenat erə̑ktə̑mə̑žə̑ ok šu Mm4 (J2 112) deine Exkremente möchte 

niemand wegräumen.  || βür. 

puško +pu·škᴑ Ob1 [< Russ.] 

Kanone. – ja͕po·n pu·škᴝm lüjäle·š Ob1 (YW 455) der Japaner 

schießt mit Kanonen. 

puškə̑δo puškᴝδo·, pu·škᴝδᴝ Ob1, puškə̑δᴑ Ob2, pušku·δo Oka, 

puškə̑δo· Okr, puškᴝδᴑ Ok, pu·škə̑δə̑ Ms Mm1,2, pu·škə̑δə̬̑, 

pu·škᴝδə̬̑ Mm3, pu·škə̑oδo̬ Mmu, pᴝ·škᴝδo̬ Mwo, pᴝškᴝ·δᴑ Mup, 

pᴑškᴑ·δᴑ NW, pə̑škə̑·δə̑ W1, pə̑škə̑·δə̑, pə̑·škə̑δə̑ W2 

weich (O M NW W), mürbe (Mm2); feucht (Okr); schwach (z.B. 

ein Mensch) (Oka Ms Mmu NW W1), mit geringer Kraft (Pferd) 

(Mm2), milde (Tabak) (Mmu W2). – pu·škᴝδᴝ mə͐nde·r Ob1 

weiches Kissen. pə̑škə̑·δə̑ ò·lə̑m W1 weiches Stroh. pə̑škə̑·δə̑ lə̑m 

W2 weicher Schnee. • màmə̑k-te₍t́ š́-a͕·t pu·škə̑δə̑n tù·₍t́ š́ə͐lδə̑š Ms 

(YW 291) es kam (uns da) weicher als Daunen vor. (Vgl. peškə̑δe.) 

| pu·škə̑δə̑ kumə̑la·n Mm2 weichherzig, gut-, sanftmütig, nachgiebig. 

puškᴝδeme·š3 Ob1 Ok, puškuδema·m Oka, puškə̑δemam Okr, 

puškə̑δeme͕·š3 Ms Mm1, puškə̑δə̑ma·m, puškeδə̑ma·m [!] Mm2, 

pᴝškᴝδe·meš3 Mup, pᴑškᴑδè·me͕š3 NW, pə̑škə̑δè·mäšI W1 weich 

werden (allg.), schwach werden (Oka); mitleidig werden (Okr). 

puškᴝδemδe·m Ob1, puškə̑δemδe·m Okr Mm2, puškᴝδemδe͕·m 

Ok, puškə̑δemδe͕·m Ms Mm1, p
ᴝškᴝδe·mDem, pᴝškᴝδe·mδà3 Mup, 

pᴑškᴑδe·mδe͕m NW, pə̑škə̑δe·mδäšI W1, pə̑škə̑δe·mdem W2 (Fakt. 

zu puškə̑δemam) erweichen, weich machen (allg.); anfeuchten 

(Okr), zu kneten beginnen (Teig) (Mm2). – üš ton pə̑škə̑δe·mdäš 

W2 mit der Keule weich klopfen. 

puškə̑δemδə̑kte·m Mm2 (Fakt. zu puškə̑δemδem). 
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puškə̑δemδə̑la·m, puškeδemδə̑la·m [!] Mm2 (Frequ. zu 

puškə̑δemδem) weich machen (Ton, Leder). 

puškə̑l s. püškeš. 

pušnem pušne·m Ob Mmu, pusne͕·m [!] Ok Mm1, pušne͕·m Ms 
 [< Tat.] 

sich beruhigen, abflauen (Mmu), still werden, sich mäßigen 

(Streithammel, Betrunkener nach einer Warnung od. Drohung) 

(Ms Mm1), (Kind) (Ob1), verstummen, schweigen (Ok); den 

letzten Atemzug tun (ein Tier, das getötet wird) (Ms), sterben 

(zu tötendes Tier, Vogel) (Ob2). 

pušlane·m Oka, pušlanà·3 Ms sich beruhigen, abflauen (Oka), 

still werden, abklingen, sich mäßigen (Streit, Raufbolde) (Ms). – 

šiδe·m pušlà·nə̑š Oka mein Hass beruhigte sich (sagt man, wenn 

der Hass vergeht). (S. 2puš.) 

S. puštam. 

pušo puššo· Okr, pù·šə̑ Mm1, pu·šə̑ Mm2,  

pù·šə̑, pu·šə̑ NW, pu·še, pùš W1 [< Russ.] 

noch mehr. – tuδla·n pu·šə̑ šu·kə̑ pua·š küle·š nužna· djə̑ηla·n Mm2 

er muss dem armen Menschen mehr geben. tù·δə̑ ə̑·š šǜ·δə͐, mə̑i̯ 

pù·šə̑ ə̑·štə̑šə̑m Mm1 (TS 253) er befahl (es) nicht, (aber) ich tat 

umso mehr. pu·šə̑ talà·šə̑šə̑m, ma məlä̀·ne͕m kə·le͕š ə̑·ĺ ə̑ NW 

(TS 301) ich beeilte mich mehr als es nötig war. mᴉ·ń imńi:m 

kə̑·₍tše͕m, tə·δə pu·še ke·ä̀ W1 (TS 134) ich halte das Pferd zurück, 

(aber) es läuft nur schneller. tleč βara küsle pušə̑ čot joηkaltaš 

tüηaln Mm4 (J1 58) danach begann die Gusli immer lauter zu 

erschallen. tiδə̑ šüĺ ə̑, jür toln ta, pušə̑ βelə̑ čot saještə̑n Mm4 

(J1 102) dieser Hafer wurde, nachdem es Regen gab, noch besser. 

puštam pušta·m O Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup, pu·štam NW W 
 [~ Tschuw.] 

töten. – pušt Oka Mm4 Mmu Mwo, puš W2 töte! mè sei̯₍t́ š́a͕·s 

tù·δə̑om puštə̑onà· Oka wir töten ihn bald. i·känä lümä̀·štə kok 

morè·nəm pu·štə̑nam W2 einmal schießend tötete ich zwei Hasen. 

kəren puštam Okr ich schlage tot. tošken puštam Okr ich trete tot. 
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… δa imńə̑žə̑ šüδren kuδal pušteš Mm4 (J1 62) und das Pferd zieht 

(ihn), während es läuft, zu Tode. – puššo Okr, pu·štšᴑ Ok, pu·ššə̑ 

Ms Mm1 W1, pu·ššᴑ Mup Totschläger, Mörder. pu·štšᴝ je·η Ob1, 

pu·ššᴑ djeη Mup Mörder. a₍t́ š́azə̑ pu·štə̑šə̑ Mm2 Vatermörder.  || 

ajδeme  | jeη  | maska. – pu·štmo Oka, pu·štmə̑ Ok +Mm4, pu·štmə̑, 

pu·šmə̑ Ms W1, pu·šmə̑ Mm1 NW, puštə̑mə̑ Mm2, pu·štmᴑ, pu·šmᴑ 

Mup getötet (Oka Ok Ms Mm1 NW W1), Totschlag (Ms Mm2,4 

Mup W1). tə·δəm pu·šmə̑m mo·èβə W1 (TS 214) sie fanden ihn er-

mordet. a₍t́ š́a(zə̑) puštə̑mə̑ Mm2 Vatermord. pu·štmᴑ ə̑žγà·rə̑m βè·lə͐ 

šta·š tə̑ηà·ĺ ə̑ts Mup (YW 246) vernichtende Geräte fingst du nur 

an zu verfertigen. i·ktə͐žə͐m βè·sə͐žə͐m pušme·ške ku₍t́ š́eδà·lə̑n ù·lᴝt 

Oka sie kämpften, bis sie sich gegenseitig töteten.  || ajδeme. – 

orašə̑ηa·m pu·štə̑on šə̑·m‿kert Oka ich konnte keine Fliege töten. 

puštaltam Okr (Pass. zu puštam). 

pušteδe·m Okr Mm2, pušteδa·šI Mup (Frequ. zu puštam). – 

pušteδa·š kalà·sə̑mɜ ò·γə̑l Mup (YW 110) man soll nicht töten. 

pu·štə̑ktem W2 (Fakt. zu puštam) töten lassen. 

puštə̑lam Okr (Frequ. zu puštam). 

puštə̑lalδa·m Mm2 sich verletzen, Schaden leiden (durch 

übermäßige Anstrengung). 

1pušto pušto· Ob1, pušto· (K), puštᴑ Ob2, pu·što Okr, pu·štᴑ Ok 

Mup, pu·štə̑ Ms Mm1,2 NW W1, pu·štə̬̑ Mm3, pu·što̬ Mmu Mwo 

Mehlgrütze (dicker Brei: in heißes Wasser gibt man Mischmehl 

und Butter; kann zu Kugeln geformt und gegessen werden) (Ob1 

Okr Ok Ms Mm1,2 Mup NW), Grütze (zubereitet aus zuerst 

gekochten, dann getrockneten Gersten-, Weizen- od. Roggen-

graupen) (W1), Grütze (zubereitet aus kochendem Wasser und 

Getreide) (Mm3); Mischmehl (Ob2 Ms Mm2 Mmu Mwo). 

| pu·štᴑ-lapa·š Mup aus Mischmehl und Sauermilch oder Quark 

zubereitetes, kaltes Sommergericht.  | pu·štᴝ-loža:š Ob1, pu·štᴑ 

loža·š Ok, pu·štə̑-ložaš Ms, pu·štə̑ loža·š Mm1, puštə̑loža·š Mm2, 

pu:štᴑ-loža·š Mup, pu·štə̑-là·žaš NW Mischmehl.  | puštə̑·-šərä:š 

W1 Graupen für die (oben beschriebene) Grütze. 
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2pušto pušto· Ob1, pu·štᴑ Ok Mup, pu·štə̑ Ms Mm1,2 NW W [U] 

in müškə̑r-puštə̑ s. müškə̑r. 

puštə̑rγem puštᴝrγa·3 Ob1, puštᴝrγà͕·3 Ok,  

puštə̑rγà·3 Ms Mm1, puštə̑rγe·m Mm2 

mürbe werden, porös werden (Erde, Schnee) (Ob1 Ok); ver-

schrumpeln (Rübe u.Ä.) (Ms Mm1), vertrocknen, schrumpfen 

(Mm2). – meĺ a͕·nDᴉ̑ puštᴝrγà· Ok die Erde wird locker (wenn es 

nach Trockenheit regnet). 

pušəm Okr [FP?] 

tuchene Borte, Verbrämung od. Einfassung am Schuh. 

pušman Okr -gerändert, -randig.  || kumδa. 

pužar puža·r Ob Okr Ms Mm Mmu, puza·r Ok,  

pᴝža·r Mwo Mup, pᴑ·žar NW, pə̑·žar W 

Hobel (Okr Mm2,3 Mmu Mwo W2), kleiner Schlichthobel (Ob Ms 

Mup), Hobelwerkzeug (Ob1), Schabeisen (für Baumrinde) (Ok 

Mm1 NW W1), Ziehmesser (Mm3). 

| puža·r-šük Ms Hobelspan.  || kaδə̑r  | kok  | kužu. 

pužare·m Ob1 Mm2,3 Mmu, pužare·m, puzarem Okr, puzare͕·m 

Ok, pužare͕·m Ms Mm1, pᴝžare·m Mwo Mup, pᴑžà·re͕m NW, 

pə̑žà·re͕m W1, pə̑ža·rem W2 hobeln (Ob1 Okr Ok Ms Mm Mmu 

Mwo W), mit dem Schabeisen schälen (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup 

NW W1), sauber schaben (Okr Mm2), sauber reiben (Mm2). – 

pužarmə stan (K) Ob2 Hobelbank. puža·rmə̑ šań₍d́ ž́a·š Mm2 

Hobelspäne. puža·rə̑mə̑ šań₍d́ ž́a·šə̑m ə̑šte·m Mm2 ich schüttle 

(etw. voll mit) Hobelspänen. 

pužaralδa·m Mm2 gehobelt werden. 

pužareδem Okr Mm2 (Frequ. zu pužarem). 

pužarə̑lam Okr (Frequ. zu pužarem). 

Vgl. nastrug. 
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1puža·š Okr 

(der Fischreuse ähnliches) Fanggerät für Wasservögel. 

2pužaš s. pə̑žaš. 

pužem puže·m Ob1 Oka Okr Mm2,3 Mmu, püžem [!] Ob2, puže͕·m 

Ok Ms Mm1, pᴝže·m Mwo Mup, pᴑ·že͕m NW, pə̑·žem W [< Tat.] 

niederreißen, abreißen (z.B. ein Gebäude) (Ob1 Ok Ms Mm Mmu 

Mup NW W), zerlegen (z.B. einen Tisch) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup 

NW W1), auftrennen, aufreißen (Ob1 Ok Ms Mm1 NW), die Inne-

reien ausnehmen (Ms); verderben, beschädigen (Ob2 Oka Okr 

Mwo Mup), durch Zaubersprüche verderben, verzaubern (Ob1 Ok 

Ms Mm1 Mwo), durch Fressen, Annagen verderben (Mm3). – tì·δə͐ 

pö·rtə͐om puža·š küle·š Mmu dieses Haus muss abgerissen werden. 

puža·š mošte͕·m, t́ š́oηa·š o·m mo:štə̑ Mm1 (YW 152) zerstören 

kann ich, aufzimmern kann ich nicht. lokte·n puže͕·m Ms ich ver-

zaubere. lo·ktə̑zə̑ tù·δə̑m pù·žə̑š Ms Mm1 (TS 325) der Zauberer 

hat ihn verzaubert. – pù·žə̑mə̑ jə͐·η-šà:mə̑₍t́ š́ə͐št t́ š́erlana·t Ms 

(YW 68) die geschädigten Leute werden krank. pu·žə̑mə̑m 

törlate·m ~ saβre·m Mm2 entzaubern. 

pužalte͕·m Ms, pə̑ža·lte͕m W1 (Dim. zu pužem) zerlegen, 

abreißen (ein wenig, einen Teil). (S. püž-.) 

pužeδem Okr (Frequ. zu pužem) verderben. 

pužγa· Ob Ok +Ms Mm1,2 in pužγa·-βoηgo: Ob1, pužγa-boηgo 

(K) Ob2, pužγa·-po:ηGᴑ Ok, βužγa-po·ηgə̑ Ms, pužγa·-poηGə̑ ~ 

βoηGə̑ Mm1, pužγa·-βo·ηγə̑ Mm2 Staubpilz (Ob1 Ok Ms Mm1,2), 

ein großer, weicher Pilz (KOb2). 

puž kaje͕·m Ok, pᴝžγa·i̯à͕3 Mup, pə̑žγa·je͕m W1 sich zerstreuen 

(Blume, Daunen) (Ok) (vgl. pur); abreißen, zerstreuen (Mup), 

auftrennen, aufreißen (Naht) (W1). 

pᴝžγai̯a͕·lteš3 Mup, pə̑žγaja·lte͕š3 W1 sich auflösen, durchein-

andergeraten (allg.); sich zerschlagen (Vorhaben, Versuch) (W1). 

pᴝžγai̯le·š3 Mup (Frequ.) auseinandernehmen, zerlegen 

(mehrere Gegenstände). 
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pužγale͕·m Ms Mm1, pužγale·m Mm2, pᴝžγalem Mwo (Frequ. 

zu pužem) auseinandernehmen, zerlegen (mehrere Gegenstände) 

(Ms Mm1), niederreißen (Haus) (Mm2); durcheinanderbringen, in 

Unordnung bringen, zerstören (Mm1 Mwo); stören (Eintracht, 

Frieden, Familienleben, Hochzeit), Zwietracht säen (Mm2), (ein 

Musikinstrument) verstimmen (Mm2). – lu·kšə̑la pužγale·m Mm2 

voller Löcher bohren. – pužγalma·š Mm2 Verursachen von Zwie-

tracht, einer Störung. – tə̑γe marin saj ilə̑šə̑žə̑m šajtan pužγalen 

koδa Mm4 (J1 190) so zerstört der Teufel das gute Leben der 

Tscheremissen. 

pužγalalδe͕·š3 Mm1 in Stücke gehen (z.B. ein Stuhl). 

‹ pužla·3 Ob1, pužlà·3 Oka Ok Ms Mm1, pužle·m Okr Mm2, 

pužla͕·3 Mm3, pᴝžlà·3 Mwo Mup, +pᴑžlem NW, pə̑žla͕3 W1 ausein-

anderfallen, in Stücke gehen (z.B. ein Stuhl) (Ob1 Ms Mm1 W1), 

verderben (Oka Okr), (Speise) (Ob1 Ok Mwo Mup), einen 

Schaden davontragen (Mm3); auf Abwege geraten, verlottern 

(tugendhafter Mensch) (Ob1 Ok Ms Mm1,2 NW W1), verdorben 

werden (ein Mensch in seinem Benehmen) (Ob1 Ok Mup), 

(Familienleben, Hochzeit) (Mm2), verfallen, sich verschlechtern 

(hinsichtlich der Abstammung) (Mm2). pužle·n Mm3 beschädigt. – 

pu·žlə̑šə̑ Mm2 verdorben; untauglich, nutzlos (Mensch), 

Mischling. kie·n pu·žlə̑šə̑ Mm2 abgelagert, verdorben. – pužlə̑ma·š 

Mm2  || korno. 

pužlaltam Okr, pužlalte͕·š3 Ms, pə̑žla·ltašI W1 (Dim. zu pužlem) 

zu zerfallen beginnen; zu verlottern beginnen. 

‹ pužə̑k Okr Bisskrankheit, durch Zaubersprüche verursachte 

Krankheit. 

pužə̑kalem Okr (Frequ.) verderben. 

pùžᴝkte·m Ob1, pùžᴝkte͕·m Ok, pùžə̑kte͕·m Ms Mm1, pužukte·m 

Mmu, pᴝžᴝkte·m Mup, pᴑžᴑ·kte͕m NW, pə̑žə̑·ktašI W1, pə̑žə̑·ktem 

W2 (Fakt. zu pužem) niederreißen lassen. 

pužə̑lam Okr (Frequ. zu pužem) verderben. 
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put put Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mup NW, put, puD W1 [< Russ.] 

Pud (Gewicht 16,380 kg). – pù·tᴝm Ob1 Ok Mup, pù·tə̑m Ms 

Mm1, pù·δə̑m NW W1 (Akk.). put-ak peĺ ak Okr anderthalb Pud. 

putat pelə̑ Mm4 id. tiδə̑ meša·kə̑š βit́ š́ put loža·š pura· Mm2 in 

diesen Sack passen fünf Pud Mehl. 

| puD-lä·ηgəš W1 ein Maßgefäß. 

puδa·n Mm2, puta·n Mmu von einem Pud. – puδa·n kir Mm2 

ein Gewicht von einem Pud. nunə̑lan kuγža ə̑šta inteš putanə̑m 

Mm4 (J1 124) der Zar macht ihnen ein neun Pud wiegendes 

Gewicht.  || kok. 

‹ pudapka· Ob2 Mm3, puδaβka· Ms, puδapka· Mm1 W1 

Getreidemaß (Ob2 Ms Mm3), Pudmaß (Ms Mm1); (W1 

s. Komp.). – ko·rmə̑škə̑ purà·, puδaβka·š o·k pù:rə̑ Ms (YW 141) 

in die Hand geht es, in das Pudmaß geht es nicht.  || pel. 

putajem* putà·je͕m NW, puta·i̯e͕m, puta·je͕m W1 [< Russ.] 

versuchen, probieren (allg.), pfuschen (NW). 

putrak, putə̑rak s. pə̑t. 

put́ uruk s. puč́ə̑re. 

put́ ᴝraηGᴉ ̑ s. βə̑č́ə̑raηge. 

pü s. püj. 

pü- pü- Mup W [FU?] 

in püe·rγə Mup W Mann (W2), Mann, Mannsperson (kann man 

auch von einem Kind sagen) (W1), junger Mann (in Upša 

verwenden nur die kuγu sorta-Leute dieses Wort) (Mup). 

püe·rγ-äzä: W1 Junge. püerγi·kχšə W1 Junge; Mannsperson. 

püa s. püja. 

püal s. pial. 
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püč́kam püṭšḳä·m Ob, püt́ śkä͔·m Oka, püṭšḳam Okr,  

pütška·m (MalK), püt́ š́ka·m Ok, püt́ š́ka͕·m Ms Mm1 Mmu, 

püt́ š́ka·m Mm2, püt́ ś̨ka͕·m Mm3, pn̤śka͕m Mwo, pn̤tska͕·m Mup, 

pn̤tskäm NW, pətškäm W1, pə·ṭšḳäm W2 [U; FW?] 

abschneiden (mit Schere od. Messer, nicht mit der Axt) (O M 

NW W), absägen (Ob Ok Ms Mm1,3 W1), abschlagen (Ob1 Ok Ms 

Mm1,2 W1), schneiden; eine Parzelle abmessen; ein Geschwür 

öffnen; kastrieren (Mm2). – püt́  Oka, püṭš ̣Okr, püt́ š́ Mmu, pn̤t́ š́ 

Mwo, pəṭš ̣W2 schneide! mə̑i̯ püt́ š́ka͕·m küz̨ö̬‿δe·n Mmu ich 

schneide mit dem Messer. kəzə·lä̀ pə·ṭšḳeš W2 (es) schneidet wie 

ein Messer. nə̑lə̑tè· pü·t́ š́kə͐m Ms Mm1 (TS 16) ich schnitt (es) in 

vier Teile. mə̑i̯ parńa͕·m püt́ š́kə͐ona͕·m Mmu ich schnitt mir in den 

Finger. kornə̑om püt́ śke·š Oka (er) geht quer über den Weg, 

„schneidet den Weg“. šeδra·m püt́ š́ka·m Mm2 ich impfe gegen 

Pocken. – püt́ š́šə̑ Mm2 Säger. – püṭšṃaš Okr, püt́ š́ma·š Mm2 

Einschnitt, Schneiden (allg.); Wunde (Mm2). püt́ š́mə̑ Mm2, 

pü·t́ š́mə͐ Mup Abschnitt (Mm2); Wunde (Mup). pü·t́ š́mə̑ olmə̑ Mm2 

Narbe. – pum Bəršäš ~ (selten) Bətššäš W1 man muss Bäume 

fällen. – pü·t́ š́kə̑n pə̑tare·m Mm2 vollends zerschneiden. pü·t́ š́kə̑n 

šə̑nδe·m Mm2 ich lege ein (z.B. Türschloss). im piĺ a δen püčkə̑n 

šütat Mm4 (J1 160) … sägen mit der Säge eine Wune ins Eis. 

püt́ š́kalδa·m Mm2 abgeschnitten werden; verwundet werden. 

püṭšḳeδe·m Ob1 Okr, püt́ śkeδe·m Oka, püt́ š́keδe͕·m Ok Ms Mm1, 

püt́ š́keδe·m Mm2 Mmu, pn̤śkeδem Mwo, 1pn̤tskeδa·šI, 
2pətskeδa·šI 

Mup, pn̤tskè·δe͕m NW, pətškè·δe͕m W1, pəṭšḳè·δem W2 (Frequ. zu 

püč́kam) abschneiden (Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mwo 
1Mup NW W), mehrere Dinge schneiden (Mmu), Stoff zu-

schneiden (Ok Ms Mm1,2 NW), mehrere Dinge annagen, viel 

zernagen (Mm2), schlagen (Ob1 Ok Ms Mm1,2 W1), zerquetschen 

(Mm2), niedermetzeln (2Mup). – pəṭšḳè·δä W2 schneidet; reißt. 

ko·rnə̑n püt́ š́keδem Mm2 ich reiße lange Streifen ab. βurγè·məm 

kù·γᴝn püt́ š́keδe·n Ok (TS 30) sie hat das Kleid groß zuge-

schnitten. – püt́ š́kè·δə͐mə͐ kü·t́ š́-šà:mə̑t́ š́ Mm1 geschnittene Nägel. 

peṭšḳè·δəm [!] šù·δə̑ W2 Häcksel, Brühfutter. – kə̑·ške jə͐·lmə͐m 

küšè·nə͐škə͐že püt́ š́keδe·n optà· Mmu nachdem er die Zungen der 

Schlange abgeschnitten hat, steckt er (sie) in die Tasche. 
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pətskeδa·lteš3 Mup niedergemetzelt werden. 

pəṭšḳè·δəštäm W2 (Frequ.) schneiden. 

pətškək W1, pə·ṭšḳək W2 Ausschnitt; Stummel, Block (W1), 

Scheibe (W2).  || pu  | olma. 

pətškəkä·le͕m W1 (Dim. zu pətškäm) ein wenig und in aller Eile 

schlagen. 

püṭšḳn̤kte·m Ob1, püt́ š́kn̤kte͕·m Ok, püt́ š́kə͐kte͕·m Ms Mm1, 

püt́ š́kə̑kte·m Mm2, püt́ š́kü·ktem, püt́ š́kükte·m Mmu, pn̤tskn̤·kte͕m 

NW, pətškə·ktäšI W1, pə·ṭšḳəktem W2 (Fakt. zu püč́kam) ab-

schneiden lassen (allg.), abschlagen lassen (Ob1 Ok Ms Mm1 W1), 

absägen lassen (Ob1 Ok Ms Mm1 W1). – püt́ š́kə̑ktə̑ma·š Mm2 

Kastrieren. 

püṭšḳə̑lam Okr (Frequ. zu püṭšḳam). 

püṭšḳn̤lte·š3 Ob1, püṭšḳə̑ltam Okr, püt́ š́kn̤lte·š3 Ok, püt́ š́kə͐lte͕·š3 

Ms, püt́ š́kə͐lδe͕·š3 Mm1, püt́ š́külta͕·m Mmu, pn̤śkn̤lDam Mwo, 

pn̤tskü·lteš3 Mup, pn̤tskn̤·lte͕š3 NW, pətškə·lte͕š3 W1, pə·ṭšḳəltäm 

W2 zerschnitten werden (Ob1 Okr Ok Ms Mm1 Mmu Mwo Mup 

NW W1), sich durch Schneiden verletzen (W2). 

püt́ š́kə͐lδala·m Ms, pətškəlδä·läšI W1 (Dim. zu püč́kam) ein 

wenig und in aller Eile schlagen. 

pü·ṭšḳn̤š Ob1, püt́ śkü͔·š Oka, pü·t́ š́kn̤š Ok, pü·t́ š́kə͐š Ms Mm1, 

püt́ š́kə̑š Mm2, püt́ š́kü·š Mmu, pn̤·tskn̤š Mup abgeschnittenes 

Stück, Ausschnitt (Papier, Stoff) (allg.), Klotz, Block, Stummel 

(Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup).  || karaš  | pu  | 1tur  | ə̑štə̑raš s. ə̑štə̑r. 

püt́ š́küšta͕·m Mmu in Stücke schneiden. 

Vgl. peč́kem. 

püt́ š́kə͐ń₍d́ ž́e͕m s. poč́kińč́em. 

püč́ö pü₍ṭšọ̈· Ob1 Okr, pü₍ṭšo̤̣ Ob2, püt́ ö Oka, pù₍tšᴑ (MalK), 

pù·₍t́ š́ᴑ Ok, pǜ·₍t́ š́ə͐, pù·₍t́ š́ə͐ Ms, pǜ·₍t́ š́ə͐, βǜ·₍t́ š́ə͐ (Azjal), 

pì·₍t́ š́ə͐ (Kužnur) Mm1, pi·₍t́ š́ə̑ Mm2, pǜ·₍t́ š́ö̬ Mmu, pᴉ̑₍t́ š́ɛ Mwo, 

pù·₍tsᴑ Mup, pù·₍tsə̑ NW, pù·₍tšə̑ W1, pu·₍ṭšə̣̑ W2 [FU; U?] 
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Rentier (Ob2 Okr Ok Ms Mm1,2 NW W1), Waldren (Oka Okr 

Mmu Mwo W2), Elch (Ob1 Mwo Mup). 

| pi·₍t́ š́ə̑ aβa· Mm2 Rentierkuh, -weibchen.  | pù·₍t́ š́ə͐-γə̑ra· Ms 

Schnittlauch.  | pǜ·₍t́ š́ə͐-šur Ms, pì₍t́ š́ə͐-šu·r Mm1, pù·₍tsə̑-šur NW, 

pù·₍tšə̑-šur W1 Rentierhorn.  || aβa  | šorδo. 

Vgl. šorδo. 

püDńə͐k s. pürtńə̑k. 

püe s. püja. 

püγö püγö· Ob1 Okr, pǜγö· (K), pǜγo̤ Ob2, püγö̀· Oka,  

pǜ·γo̤ Ok Mup, pǜ·γə͐ Ms Mm1, pü·γə̑ Mm2,  

pǜ·γö̬ Mmu Mwo, pǜ·γn̤ NW, pǜ·γə W [< Tschuw.] 

Krummholz (am Kummet) (allg.); Bogen (W2). – püγü·m rᴑala·m 

Oka ich befestige (schnell) das Krummholz. • pü·γə̑la tüηδe·m 

Mm2 ich biege (etw.) zum Krummholz. 

| pǜγö koĺ ₍tsa (K) Ob2 Ring am Krummholz.  | püγ-o·ηgə̑r Ms 

Glocke am Krummholz, an der Deichsel.  || 1šolo. 

pǜ·γəne͕m W1, pǜ·γənem W2 sich bücken (allg.), sich 

zusammenkauern (W2). – pǜ·γənə:šə W2 gebückt, 

niedergebeugt. – pǜ·γənən sə·n₍DZäm W2 ich kauere mich 

zusammen. (Vgl. püγə̑rnem unter püγə̑r.) 

püγəndä·räšI W1 biegen; bücken lassen. 

pü·γənəkte͕m W1 biegen; bücken lassen. 

püγə̑ĺ mö püγülmö· Ob1, pǜγn̤lmo̤ Ob2, püγüĺ mö Oka, +pü·γə̑ĺ mə̑ 

Okr, püγü·ĺ mo̤ Ok, pǜ·γə͐ĺ mə͐, püγüĺ mə͐ Ms, pǜ·γə͐ĺ mə͐ Mm1, 

pǜ·γə͐ĺ mə͐o, pǜ·γn̤ĺ mə̬͐, pǜ·γə͐oĺ mə̬͐ Mm3, pǜ·γə͐ĺ mö̬ Mmu, 

pǜ·γn̤ĺ mə, pǜ·γn̤ĺ mo̤ Mup, püγü·ĺ mö, püγü·ĺ mn̤ NW [U] 

Zapfen (einer Kiefer) (allg.), (einer Fichte) (Ob Okr Ok Ms Mm1,3 

Mmu Mup NW). 

|| kož  | püńč́ö. 
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püγə̑r pǜ·γn̤r Ob1 Ok Mup, püγü·r Oka, pü·γə̑r Okr Mm2, pǜ·γə͐r Ms 

Mm1, pǜ·γə͐or Mm3, pǜ·γə͐r Mmu, pn̤γn̤r Mwo, pǜ·γər W [< Tat.] 

bucklig (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mup W1), (Mensch) ge-

bückt, krumm (Mm2,3 Mwo), (Baum) schief, krumm (Ob1 Okr Ok 

Ms Mm1,3 Mwo Mup W1); Buckel (Oka Mm2 W2). – püγə̑r lia·m 

Mm2 ich werde krumm. pǜ·γə͐r jeη Mmu bucklig (Mensch). 

| pü·γə̑r-ne·r Mm2 Hakennase.  | pü·γə̑r-tup Mm2 Buckel, Bucke-

liger.  | pǜ·γn̤r-tupa:n Ok, pǜ:γə͐r-tupa·n Ms, pü·γə̑r tupa·n Mm2 

bucklig. – pǜ·γn̤r-tupa:n kuγźa͕· Ok, pǜ:γə͐r-tupa·n kuγə̑za· Ms 

buckeliger Alter. 

pǜ·γərän W2 bucklig. 

‹ pǜγn̤räs Ob2, püγürä·ś Oka bucklig. 

püγə̑rema·m Okr sich krümmen. 

püγə̑remδe·m Okr krümmen. 

pǜγn̤rγä3 Ob1, püγə̑rγe·m Okr Mm2, pǜγn̤rγà·3 Ok Mup, 

pǜγə͐rγà·3 Ms Mm1, pǜ·γərγä̀3 W1 krumm werden, sich krümmen 

(Ob1 Okr Ok Ms Mm1 Mup W1), gebeugt werden (Ob1 Ok Ms 

Mm1 Mup W1), sich niederbeugen (Mm2), sich beugen (Okr). – 

mə̑i̯ mlandə̑ šume·š püγə̑rγe·m Mm2 ich verbeuge mich bis zur 

Erde. – püγə̑rγə̑še· Okr biegsam, geschmeidig. 

pǜγn̤rne·m Ob1, pǜγo̤rnem Ob2, püγürne·m Oka, pǜγn̤rne͕·m 

Ok, pǜγə͐rne͕·m Ms Mm1, püγə̑rne·m Mm2, pǜγə͐rne·m Mmu, 

pn̤γn̤rnem Mwo, pǜγn̤rne·m Mup, püγü·rne͕m NW sich bücken, 

sich niederbeugen (Ob Oka Ok Ms Mm1,2 Mwo Mup NW), sich 

ducken (Oka), sich krümmen (Mm2 Mmu), sich biegen (Mm2). – 

jò·lᴝškᴑ šume·škə pǜ·γn̤rnn̤šn̤m tu·Dlan Ok (TS 333) bis zu den 

Füßen verbeugte ich mich vor ihm. – püγə̑rnə̑ma·š Mm2 Ver-

beugung. – pn̤γn̤rnen nalam Mwo ich bücke mich und nehme 

(etw.). – püγə̑rnə̑δe poηkə̑mat nalaš ok li Mm4 (J2 102) ohne dich 

zu bücken, kannst du auch keine Pilze sammeln. 

püγə̑rnə̑la·m Mm2, püγə̑rnaleš3 Mm4 (Frequ. zu püγə̑rnem) 

sich bücken. 
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pǜγn̤rte·m Ob1 Mup, püγürte·m Oka, püγə̑rte·m Okr Mm2, 

pǜγn̤rte͕·m Ok, pǜγə͐rte͕·m Ms Mm1, pn̤γn̤rtem Mwo, püγü·rte͕m 

NW, pǜ·γərte͕m W1 (Fakt.) herunterbiegen (einen Baum) (Ob1 Ok 

Ms Mm1,2 Mup NW), beugen, biegen (Okr Mm2 Mwo), krümmen 

(Hand, Finger) (Oka), zum Verbeugen bringen (einen Menschen) 

(Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW), sich verbeugen lassen (Ob1), das 

Ende des Zaumzeugs eines Pferdes zwischen den Vorderläufen 

hindurch an den Hinterlauf binden (damit das Pferd nicht über 

den Zaun springen kann) (W1). – ku·mə̑k püγə̑rte·m Mm2 ich 

biege herunter. – püγə̑rtə̑ma·š Mm2 Biegung, Krümmung. 

püγə̑rtə̑kte·m Mm2 (Fakt. zu püγə̑rtem) biegen, 

herunterdrücken (in krumme Haltung). 

püγə̑š s. pükš. 

püiə͔žo̤- s. püž-. 

püj püi̯ Ob1 Ok, püj Ob2, püi̯, pǜi̯ Oka, pü Okr Ms Mm1,3 NW W1, 

pǜ Mm2 Mmu Mwo Mup W2 [FU] 

Zahn (O M NW W), Zinke (Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup NW W). – 

püm pura·m Mm2 ich knirsche mit den Zähnen. pü·m ə̑šte·m Mm2 

ich zähne, ich kerbe ein. ki·ndə͐ o·k pətɛ:, pǜ· pətà͕· Mup (YW 117) 

das Brot geht nicht zu Ende, die Zähne (aber) gehen (zu Ende). 

| püi̯-βož Ob1, pü·i̯-βož Ok, pǜ·-βož Ms, pü-βo·ž Mm1, pü-βaž NW 

W1 Zahnwurzel.  | pü·-loń₍d́ ž́ə͐ Ms, pü·-la·ndzə̑ NW Loch im 

Zahn.  | pü·-lo W1 Zwischenraum zwischen den Zähnen.  | pü·-

arata: W1 (Ober- und Unter)kiefer.  | pü·-ram W2 Zahnreihe. – 

kǜ·šəl pü·-ram W2 obere Zähne. ül pü·-ram W2 untere Zähne.  | 

pü·-šurmə̑ Mm2 Stumpfwerden der Zähne durch Säure.  | püi̯-šə̑l 

Ob1 Oka, pü-šə̑l Okr, pǜ·-šə̑l Ms Mm1, pü·-šə̑l Mm2, pǜ·-šəl NW 

W2, pü-šəl W1 Zahnfleisch.  | pǜ·-əštə·mə W2 meißelförmiger 

Gegenstand, mit dem der Schmied Zähne od. Zinken gießt.  || azu  | 

is  | košar  | krapĺ a  | kužu  | ońč́ə̑l  | oηgə̑r  | 3ora  | oraβa  | 

pila  | šoγan  | 2šolo  | šorβondo s. 1šor-  | 1šüre  | 1ter  | tə̑rma. 

püjä͔·n Oka, püa͕·n Ms, püa·n Mm2, püä·n W1 -zähnig. – 

püä·n-oχə̑rà W1 Knoblauch. 
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püń₍d́ ž́e·m Ob1, püń₍D́Ž́e͕·m (auch MalK) Ok Mm1, püń₍d́ ž́e͕·m 

Ms, pn̤n₍DZe·m Mup, pǜ·ze͕m W1 zähnen, einkerben (Sichel o.Ä.). 

püń₍d́ ž́alte͕·m Ms, püzä·lte͕m W1 (Dim. zu püńč́em) (ein wenig 

und schnell) zähnen, einkerben. 

püń₍d́ ž́n̤kte·m Ob1, püń₍D́Ž́n̤kte͕·m (auch MalK) Ok, 

püń₍d́ ž́ə͐kte͕·m Ms, püń₍D́Ž́ə͐kte͕·m Mm1, püń₍d́ ž́ükte·m Mm2, 

pn̤n₍DZ
əkte·m Mup, pündzəkte͕m NW (Fakt. zu püńč́em) zähnen 

lassen, einkerben lassen. 

pütə̑me· Okr, püδə̑mə̑, püttə̑mə̑ Mm4, pǜ·δᴉ ̑mö̬ Mwo, pǜ·tn̤mo̤ 

Mup zahnlos. 

püja püjä· Ob1, püi̯ä Ob2, püjä͔̀· Oka, püa· Okr Mm2,  

püja͕· Ok, püa͕· Ms, pia͕· (Koramas), püa͕· Mm1, püà͕· Mmu,  

püjà͕ Mwo, pii̯a͕· Mup, pü·e NW W2, püä W1 [< Tat.] 

Damm, Deich (allg.), Fischwehr (Ob1 Okr Ok Ms Mm1 Mup 

NW W1); Staubecken, gestautes Wasserreservoir, Teich (Ob1 Ok 

Ms Mm1 Mmu Mwo Mup NW W1). 

| püaβü·t Mm2 Wasser im Staubecken.  || βakš  | kol. 

püje·m Ob Oka, püem Okr Mwo, püje͕·m Ok, püe͕·m Ms, pie͕·m 

(Koramas, Sebe-Usad), püe͕·m Mm1, püe·m Mm2, püje·m Mmu, 

pi·i̯em Mup, 1pǜ·e͕m, 2pì·je͕m NW, püe͕m W1, pü·em W2 dämmen, 

sperren, einen Damm bauen (Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm1 Mmu 

Mwo Mup 1NW W), (für den Fischfang) (Ob2); blinzeln (Mm2 
2NW). – püjö· Ob1, pǜ·jo̤ Ok, pǜ Mwo W2, pì, pì·i̯ə Mup bau 

einen Damm! püa͕·m püe͕·m Ms Mm1 ich baue einen Damm. 

ko·rnə̑m püäš W1 den Weg sperren (mit einem Zaun). 

püa͕la·m Mm1, 
1püala·m, 2piala·m Mm2, piala·m Mup, pijä̀·läm 

NW (Mom. zu pije͕m) blinzeln (NW); lugen (2Mm2); (Mm1 
1Mm2 

Mup s. Beisp.). – šiń₍D́Ž́a͕·m püa͕la·m Mm1, šiń₍d́ ž́a·m püala·m 

Mm2, š
ən₍DZa·m piala·m Mup ich schließe meine Augen; ich gebe 

ein Zeichen, indem ich meine Augen schließe (Mm1 Mup), ich 

blinzele (Mm2). – šiń₍d́ ž́a· püalma·š Mm2 Blinzeln. šiń₍d́ ž́a· 

püalme·š Mm2 im Augenblick. 

püale͕·m Ms, püale·m Mm2 dämmen, einen Deich bauen. 
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püa͕lalte͕·š3 Ms, püa͕lalδe·š3 Mm1, püänä·ltäšI [!] W1 (Refl. zu 

püjem) sich stauen. 

püjälte·š3 Ob1, püja͕lte·š3 Ok, pii̯a͕·lteš3 Mup (Refl. zu püjem) 

sich stauen. 

püa͕lte·m Mmu, püä·lte͕m W1 mit den Augen zwinkern (Mmu); 

(Dim. zu püe͕m) (W1). 

püjal s. pial. 

püi̯ät Ob2 

in omə̑ta püi̯ät s. omə̑ta. 

pük Ok 

in pük-nè·ĺ əš Ok Farnkraut. 

püken püke·n O Ms Mm2 Mmu Mup,  

püke·n, pökö·n Mm1, pö̀kö·n Mm3, pökön Mwo,  

pü·ken NW, pö·ken, pö̀·ken W1, pö·ken W2 [< Wotj.] 

Stuhl, Sitz (O Ms Mm Mwo W), Höcker (W1), Klotz (zum Sitzen) 

(Mmu NW); Grundpfeiler od. -block eines Gebäudes (Mup NW); 

Block (auf dem man Holz hackt, Fleisch klopft) (Mmu). – mə·ńə 

sə·n₍dzem pökè·nəštə W2 ich sitze auf dem Stuhl. səts pökè·nəškə 

W2 setz dich auf den Stuhl! pökè·nəš jö·rəläm W2 ich lehne mich 

an den Stuhl. aγu·rtńə̑n püke·n Mm2 Fuß der Garnwinde. 

|| aγurtńo  | č́umə̑raš s. č́umə̑r  | moklaka  | oraβa. 

S. 1püktem. 

pükrì·kä W2 

Steigung (auf dem Weg). 

pükš pükš Ob Oka Mm3,4 Mmu Mwo Mup, püχš Okr,  

pükχš Ok Ms NW W1, pükχš, pǜ·γə͐š Mm1, pü·γə̑š Mm2 [FP] 

Nuss. 

| pükχš-aβa·χa W1 Nussschale.  | pükšorlai̯ (K) Ob2 Nusstraube.  | 

pü·kš-orlaηge͔ Ob1, pǜ·γə͐š-orlaηGə̑ Mm1 id.  | pükχš-pa·rsə̑n W1 
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Nussblüte.  | pükχš-šüm Ms, pükχš-šüm (Azjal, Morki), pükχš-šöm 

(Sotnur) Mm1, pü·γə̑š-šüm Mm2, pükš-šn̤m Mup Nussschale.  | 

pükš-to·m Mmu Nusskern, Samen.  | pükš tuš Okr Kern der 

Nuss.  || ir  | kuγu  | tumo  | tə̑γə̑δe. 

pükχše·r Ms, pükše·r Mmu, püšker [!] NW Nussbaumgehölz 

(Ms NW), Stelle, an der Nüsse wachsen (Mmu). 

pükšerlà͕· Mmu, püške·rlä NW Nussbaumgehölz. 

pükšerme͔· Ob1, pükšerme· (K), püškermə Ob2, püškerme Oka, 

pükχše͕·rmə, püške·rmə Ok, pükχše·rmə͐ Ms, pə̑ške·rmə͐ Mm1,2, 

pə̑ške·rmə̬͐ Mm3, pükše·rme Mmu, pükše·rmə Mup Haselstrauch 

(Ob Oka Ok Ms Mm Mup), Stelle, an der Nüsse wachsen (Mmu). 

pükšerme·r Mup Nussbaumgehölz. 

pə̑škermə̑la· Mm2 Nussbaumgehölz. 

Vgl. pərkem. 

pükšem s. pə̑škem. 

1püktem püktä·3 Ob1, pükte·m Ob2 Okr Mmu, püktä͔̀·3 Oka, 

püktà͕·3 Ok, püktà·3 Ms Mm1, pükte·m, pikta·3 Mm2,  

püktà͕3 Mwo, pükta͕·3 Mup, pü·ktä̀3 W [< Wotj.] 

(Eier) brüten. – mə̑·nə̑m pü·ktä̀ W2 ein Ei brüten. – püktə̑šə̑ Mm2 

Bruthenne, -gans (usw.). – pükte·n lu·ktə̑n Oka (das Huhn) hat 

Küken ausgebrütet. pükten luktaš Okr aushecken. 

püktn̤kte·m Ob1 Mup, püktn̤kte͕·m Ok, püktə͐kte͕·m Ms Mm1, 

püktə̑kte·m Mm2 (Fakt. zu püktem) brüten lassen. 

2püktem s. 1piktem. 

pülä* pü·lä W1 [U?] 

ziemlich viel, recht viel. 

| pü:lä-γe·rδə W1 vor ziemlich langer Zeit. 

pülδarem büldärä3 Ob1 [< Tat.] 

fordern, verlangen. – moto·r ǜ·δn̤r büldärä Ob1 ein schönes 

Mädchen fordert viel Geld. 
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1püle·m Mm1,2,4 Mwo [< Tschuw.] 

Zwischenwand, Scheidewand (Mm1,2); mit einer Zwischenwand 

(von der Stube) abgetrenntes Zimmer (Mm1,2,4), Koben, Pferch 

(Mwo). 

pülemδe͕·m Mm1 ein Zimmer abtrennen (mit einer Zwischen-

wand). 

Vgl. pölmä. 

2pülem s. pölem. 

pülnem pᴉl̨nem Mwo 

kraftlos werden, schwach werden, verkümmern. – βò·ĺ ᴉ ̑k pᴉl̨nà 

Mwo das Vieh wird schwach. 

pülü·kχšə͐ Mm1, pǜ·rn̤kšo̤ Mup [< Tschuw.] 

(als Epitheton eines Gottes) Geber (Mm1), Schöpfer (Mup). 

(In Mup -r- Volksetymologie vom Verb 1pürem.) 

pünüškem s. punə̑škem. 

püńč́ö pün₍ḍžọ̈· Ob1 Okr, pün₍ḍžo̤̣ Ob2, pün₍ḍžọ̈, pünD́
Źö Oka, 

pü·n₍DŽo̤ (MalK), pü·ń₍D́Ž́o̤ Ok, pü·ń₍d́ ž́ə͐ Ms, pü·ń₍D́Ž́ə͐ Mm1, 

püń₍d́ ž́ə̑ Mm2, pü·ń₍d́ ź̨ə̬͐o Mm3, pü·ń₍d́ ž́ö̬ Mmu,  

pn̤·ń₍D́Ž́ö̬ Mwo, pü·n₍DZo̤ Mup, pn̤·ndzn̤, pn̤·nZn̤ NW [FP] 

Kiefer, Föhre (O M NW), Tanne (Mm1). – mə̑·jə͐n pört pü·ń₍d́ ž́ö̬ 

δen ə̑štə̑·me Mmu mein Haus ist aus Föhre(nholz) gemacht. 

| pü·ń₍D́Ž́ə͐ t́ š́oδə̑ra· Mm1 Tannenwald.  | püń₍d́ ž́ə̑-imə̑ Mm2, 

pünčə̑ imə̑ Mm4, püń₍d́ ž́‿ì·me Mmu Kiefernnadel.  | pü·n₍ḍ·žo̤ 

lə̑γe͔· Ob1, pü·ń₍D́Ž́n̤ ĺ ì·γə Ok, pü·ń₍d́ ž́ə͐-lə̑:γə̑ Ms, pü·ń₍D́Ž́ə͐-lə̑:γə̑ 

Mm1, pn̤·ń₍D́Ž́ö̬ lᴉ̑·γɛ Mwo, pü·n₍DZo̤-lə̑γɛ: Mup die äußerste feine 

Haut der Kiefernrinde, Spelze.  | pn̤·ń₍D́Ž́ö ln̤βa͕·l Mwo (Dorf im 

Kirchdorf Krasnojar).  | pün₍ḍžo̤̣ pǜγn̤lmo̤ Ob2 Kiefernzapfen.  || 

jakte  | sulan s. sulo. 

püń₍d́ ž́a͕·n Mmu kiefernreich (Wald). 
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pün₍ḍžẹ·r Ob Okr, püń₍D́Ž́e·r Ok Mm1, püń₍d́ ž́e·r Ms Mmu, 

pn̤ń₍D́Ž́er Mwo Kiefernwald. – püń₍D́Ž́e·r jüma͕·k ka·i̯za Mm1 

(YW 323) … (dann) geht in („unter“) den Kiefernwald! 

pün₍ḍžẹrla· Okr, püń₍d́ ž́erla· Mm2, püń₍d́ ž́erlà͕· Mmu, 

pn̤ndze·rlä NW Kiefernwald. 

püń₍d́ ž́erla͕·n Mmu kiefernreich (Wald). 

pü·ń₍d́ ž́ə͐on Mmu aus Kiefer(nholz) gemacht. 

püń₍d́ ž́em s. püj. 

pürä·š Ob1, püra͕·š Ms Mm1, pn̤ŕa͕·š Mup 

in pürä·š pura· Ob1, püra͕·š pura: Ms Mm1, pn̤ŕa͕·š sə̑ra· Mup das 

Bier, das im Haus des Bräutigams die Boten bekommen, die der 

Bräutigam auf dem Heimweg ausgeschickt hat, um mitzuteilen, 

„jetzt bringt der Junge die Braut in sein Haus“ (Ob1), das Bier, das 

derjenige (püra͕·š mari·), der auf der Hochzeit das Bier ausschenkt, 

zuerst probiert und das zu trinken er dann auch die anderen auffor-

dert (Mm1 Mup), das Bier, das im Haus der Braut (im Hochzeits-

haus) geopfert wird und das aus vom Bräutigam gebrachtem Malz 

gebraut wurde (Ms). t́ š́ò·kə̑lmə̑ pura·m »püra͕·š-pura:» mà·nə̑t Ms 

(YW 40) das Bier, welches geopfert wird, heißt püraš-Bier. püra͕·š 

mari· Mm1 Funktionsträger bei der Hochzeit (von Seiten des 

Bräutigams), der für das Anbieten von Brot und Bier sorgt. 

S. pürö, 1pürem. 

pürδem pürδe·m Ob1 Mm2 Mup, pürδe͕·m Ms Mm1,  

pǜrδe·m Mm3, pürδe·m, pə̑rδe·m Mmu, pn̤rδem Mwo,  

pü·rδe͕m NW, pərδe͕m W1, pə·rδem W2 [FW] 

bedecken, verhüllen (z.B. mit Kleidung) (Ms Mm1,3 Mmu Mwo 

Mup NW W), einwickeln (z.B. in eine Decke) (Ms Mm1 W1), um 

etw. wickeln (z.B. einen Vorhang um das Bett, eine Basthülle um 

die Reuse) (Mup NW), (einen Säugling) wickeln, windeln (W2); 

drehen ein eisernes Zeug (Axt, Messer) um das eingeschlafene 

Kind (gew. 3 Mal), um die Kobolde od. andere Schlafstörer weg-

zujagen (dabei wird gesagt: kürtńə̑ pe·₍t́ š́ə̑m pe₍t́ š́e·m ‚ich baue 

einen eisernen Zaun‘) (Mm2); mit einem Stock das Seil der Fuhre 
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fester drehen (Ob1), ein Strohbündel in eine Öffnung in der Stall- 

oder Darrenwand stopfen (Ob1); ein Kleidungsstück aufhängen 

(Mwo). (Vgl. pörtem unter pörδam.) 

pürδa͕lte͕·š3 Ms, pürδa͕lδe͕·š3 Mm1, pərδä·ltäm W1 (Refl. zu 

pürδem) bedeckt werden, in etw. eingewickelt werden. 

pürδa͕lte͕·m Ms, pərδä·lte͕m W1 (Dim. zu pürδem). 

pə·rδəš W2 Windel. 

pürδeń₍d́ ž́ə͐k s. βürγeńč́ə̑k. 

pürδüš s. pə̑rδə̑ž. 

1pürem püre͕·m Mm1, püre·m Mm2 
+Mm3 Mmu, 

püre·m, pn̤ŕe·m [!] Mup, pǜ·re͕m NW [< Tschuw.] 

(Gott, Schicksal) bestimmen, verfügen, gewähren (allg.), (Gott) 

segnen (Mm2), (Gott) (er)schaffen (Mm2 Mup). – jù·mo̬ pürà͕· 

Mmu Gott verfügt. jù·mə̑ püre·n Mm1, 
(d)jù·mə̬͐ pǜre·n Mm3, jù·mᴑ 

pn̤ŕe·n Mup, jᴑ·mᴑ pǜ·ren NW Gott hat verfügt. jumə̑ püre·n 

tuδla·n poja·n lia·š Mm2 Gott hat verfügt, dass er reich wird. 

tsəla· tn̤·δo̤ püre·n: kè·₍tsəm, kn̤δn̤·r₍tsn̤m … Mup (YW 83) er hat 

alles geschaffen: die Sonne, den Donner … – jumə̑ püršə̑ Mm2 

Schöpfer. – jù·mo̬ pürma͕·š Mmu Gabe Gottes, Vorsehung. 
djᴝmᴝle·ts pǜrn̤mà͕·šə̑m sorβala·t Mup (YW 102) bitten Gott um 

Segen. djᴝ·mᴝn tüη pǜrn̤ma͕·š Mup (YW 92) von Gott im 

Uranfang verliehenen Anweisungen. pürə̑mə̑ Mm2, pǜ·rn̤mo̤, 

pǜ·rn̤mo̤ Mup, pǜ·rn̤mn̤ NW (vom Schicksal) bestimmt (Mm2), 

gesegnet und von Gott geschaffen (Mup); Bestimmung, 

Verfügung, Vorsehung (Mup NW). jù·mo̬ pü·rmö̬ Mmu Fügung 

Gottes, Vorsehung. djᴝ·mᴝn pǜ·rn̤mo̤ pölö·-tüle βe·lkə͐ kᴝmᴝla·n 

li·δa Mup (YW 106) seid barmherzig gegen die von Gott 

gesegnete und geschaffene Natur! 

Vgl. pui̯rem; s. pülukšə͐. 

2pürem pürem Ob2 Okr, pn̤rem Mwo, pö·re͕m W1 [< Tat.] 

wenden, falten (Kante) (Ob2), säumen, umnähen (W1); fälteln, 

falten (Okr Mwo). – pörəmə W1 umgenäht. 
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püre·m Ob2 Oka Okr Ok, pə̑re·m Ms, püre·m, pöre·m Mm1, 
1püre·m, 2pöre·m, 2pörö·m Mm2, pn̤rem Mwo, po̤re·m Mup, 

pö·rem NW W Kante, Saum (Ob2 Oka Okr Ok Ms Mm1 
2Mm2 

Mwo Mup NW W), Falte (Oka Mm2 Mwo); Runzel, Falte (Oka 
1Mm2 W2), Narbe (Mup NW W). 

püremalte·š3 Ob1 Ok, po̤rema·lteš3 Mup, pöremä·lte͕š3 NW W1 

(Kante) sich wenden, sich falten (Ob1 Ok Mup), umgenäht 

werden (Ob1 Ok Mup); vernarben, (Wunde) zuwachsen (Mup 

NW W1). 

pürema·n Mm2, pörè·män W2 runzlig (allg.), faltig (Mm2); 

narbig (W2). 

püremδe·m Ob1 Okr, püremDe·m, püremde·m Oka, püremδe͕·m 

Ok, pə̑remδe͕·m Ms, püremδe͕·m, pöremδe͕·m, pörömδe͕·m Mm1, 

pöremδe·m, pörömδe·m Mm2, pn̤remDem, pn̤remdem Mwo, 

pn̤re·mDem, po̤re·mδem Mup, pöre·mδe͕m NW W1, pöre·mdem W2 

säumen, umnähen (Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm1,2 Mwo Mup NW 

W1), falten, fälteln (Oka), knittern (W2). – püremde·n urγe·m Oka 

ich nähe den Saum. 

pö·rək W1 (Adj.) verdreht; (Adv.) falschherum. – βə̑rγè·me͕D 

pö·rək W1 deine Kleider sind verdreht. 

Vgl. pərem. 

pürγem pürγe͕·m Mm1, pürγe·m Mm2, pn̤rγem Mwo, pərχe͕m W1 
 [< Tat.] 

verspritzen (Wasser mit dem Mund) (allg.), (Bier aus dem 

Spundloch des Fasses) (Mm1 W1). 

pn̤rγa͕lam Mwo (Mom. zu pn̤rγem) verspritzen (Wasser mit 

dem Mund). 

pürγa͕lδe͕·š3 Mm1, pürγa·lteš3 Mup, pərχälte͕š3 W1 hervor-

spritzen (Wasser aus einer Quelle, Bier aus dem Spundloch) (Mm1 

W1); (Mup s. Beisp.). – tᴝl pürγa·lteš Mup das Feuer lodert auf. 

pərχä·lte͕m W1 (Dim. zu pərχe͕m) verspritzen (Wasser mit dem 

Mund), prusten (wenn man Wasser in den falschen Hals bekommt). 

pürγəštä s. purγ-. 
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pürkə̑t pürtü·k Ok, pü·rkə͐t Ms [< Tat.] 

Adler, Steinadler. 

Vgl. kürpə̑k. 

pürö pürö· Ob1, pürö (K), pǜro̤ Ob2, pürö Oka Okr,  

pù·rᴑ [!] Ok, pǜ·rə͐ Ms Mm1, pǜ·rə̬͐o, pǜro̤ Mm3,  

pu·i̯ro̬ Mwo, pǜ·ro̤ Mup, pǜ·rn̤ NW, pù·jə̑r W1 

Honiggetränk (wird zubereitet, indem man in siedendes Wasser 

Honig gibt, später Hefe, und eine Weile gären lässt) (Ob1 Okr Ok 

Ms Mm1 Mup NW), Honigtrank, -bier (Ok Ms W1), (sauer) 

(KOb2), (alkoholhaltig) (Mm3), Dünnbier, Hausbier (Ob2 Oka 

Mwo). – pürə̑žə̑ saj δa korkažə̑ izi Mm4 (J2 102) das Honiggetränk 

ist gut, aber der Napf ist klein. 

| pǜ·rə͐-pet́ š́ke Mm1, pürə̑ pečke Mm4 ein Fass Honiggetränk 

(Mm1), Honiggetränkfass (Mm4). – ko·k pǜ·rə͐-pet́ š́ke͕:m d͔́ üa͕·m 

Mm1 (YW 148) zwei Fässer Honigtrank trinke ich. 

pü·ršə̑ Mm2 

Kaulbarsch. 

|| olaηge s. 2ola. 

pürtńə̑k pürtńük (K), pürtńn̤k, pütńn̤k Ob2, pü·Dńə͐k Ms Mm1, 

pü·rtńə̑k Mm2, pn̤rtńn̤k Mwo, pərDńi·k W1 [< Tat.] 

Minze (Ms Mm1 Mwo), Anis (Ob2); (
KOb2 Mm2 W1 s. Komp.). 

| pürtńük suδo· (K) Ob2, pü·rtńə̑k šu·δə̑ Mm2, pərDńi·k-šùδə̑ W1 

Minze (Ob2 W1), Krauseminze (Mm2). 

püsö s. pise. 

püzem s. püj. 

püśkem s. pə̑škem. 

püśkeš s. püškeš. 
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püśman, [auch?:] pisma·n Okr 

Berg. 

püśö, püźö s. pise. 

püškem s. pə̑škem. 

püšker s. pükš. 

püške·š3 Ob1, püśke·š3 Ok, pᴝške·š3 Mup, pᴑ·ške͕š3 NW, pə̑ške͕š3 W1 
 [FU; FP?] 

(Insekt) stechen. – mükχš püśke·š Ok, mükš pᴝške·š Mup, mükχš 

pᴑ·ške͕š NW, mükχš pə̑ške͕š W1 die Bienen stechen. 

püškešta·m Oka stopfen, zunähen. 

pü·škn̤l Ob1, püśkn̤ĺ  Ok, pü·škə͐l Ms, pu·škə̑l Mm1, pᴑ·škᴑl 

NW, pə̑·škə̑l W1 Stich (in der Stickerei) (JW 52–53). 

püškn̤lä·m Ob, püškülä·m Oka, püškə̑la·m Okr, püśkn̤ĺ a͕·m Ok, 

püškə͐la·m Ms Mm1, puškə̑la·m Mm2,3, puškula·m, puškula·m 

Mmu, pᴝškᴝlam Mwo, pᴝškᴝla·m Mup, pᴑškᴑ·lam NW, 

pə̑škə̑·lam W1 (Insekt) stechen (O M W1); stechen (mit der 

Nadeln) (Ok Ms Mm1,3 Mmu Mwo NW W1), einen Stich machen 

(beim Nähen) (Ob1 Ok Ms Mm1,3 Mup NW W1), mit einer Nadel 

befestigen, anstecken mit Nadeln (Mm2 Mwo), annähen (Silber-

münzen als Schmuck an die Kopfbedeckung) (Ob1), (mit einigen 

Stichen ein kleines Loch) zunähen (Oka), eine Nadel (in etw.) 

stecken (W1). – ši·i̯ okśa͕·m püśkn̤ĺ a͕·m Ok, ši·-oksam püškə͐la·m 

Ms Mm1, ši·-oksam pə̑škə̑·lam W1 ich nähe eine Silbermünze an. 

pə̑škə̑·lan W1 stichig, mit Stichen. 

+puškə̑ltam Mm4 stechen. – mükš-šamə̑č peš čot puškə̑lt kə̑n … 

Mm4 (J2 22) wenn die Bienen arg stechen … 

pᴝškᴝ·ltə̑š Mup Stich (in der Stickerei). 

püšt- s. pə̑št-. 

püštn̤r s. pöštə̑r. 
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püšn̤r s. pöšə̑r. 

püž- püž- Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm Mmu Mup NW W2, 

püiə͔žo̤- Ob2, pn̤ž- Mwo [FP] 

Schweiß (Mm2,3); (O Ms Mm1 Mmu Mwo Mup NW W s. Beisp., 

Komp.). 

| püž-βüt Ob1 Oka Okr Ok Ms, püiə͔žo̤-βüt Ob2, pü·ž-βüt Mm1 

Mmu Mup, pn̤·žβn̤t Mwo, püž-βn̤t NW, pü·ž-βət W2 Schweiß. 

püžältä·m Ob, püžä͔ltä͔·m Oka, pə̑žalta·m [!] Okr, püža͕lta·m Ok 

Ms Mmu, püža͕lδa·m Mm1, püžalδa·m [auch pu-?] Mm2, 

püža͕lda·m, püžalda·m Mm3, pn̤ža͕·ltam Mwo, pn̤ža͕·lta͕m [!] Mup, 

püžä·ltäm NW W schwitzen, in Schweiß geraten. – püža·ltšə̑ Mm2 

verschwitzt, schweißig. – püžä·ltme Oka, püža͕·ltme Mmu 

Schweißausbruch. oźà· jüδüγä͔̀· imńə͐že püžältmə͐lä·n Oka der 

Bauer wundert sich über den Schweißausbruch seines Pferdes. 

püža͕ltme·š roβotajà· Mmu (er) arbeitet, bis ihm der Schweiß 

ausbricht. – imńe püžä͔·lt(ə͐n) košte·š Oka das Pferd läuft ver-

schwitzt. pà·tə̑r püža͕·lt pə̑te·n Mmu der Kraftmensch verausgabte 

sich schwitzend. 

püžältäre·m Ob1, püža͕ltare͕·m Ok, püžalta͕re͕·m Ms, püžalδare͕m 

Mm1, püžalδare·m [auch pu-?] Mm2, pn̤ža͕lta͕·rem Mup, püžältä̀·re͕m 

NW, püžältä·räšI W1 (Fakt. zu püžaltam) zum Schwitzen bringen 

(Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1), ein Pferd treiben, bis es 

schweißnass ist (Mm2). – tuδə̑ imńə̑m čə̑lt püžaltaren pə̑tara Mm4 

(J1 168) er bringt das Pferd ganz in Schweiß. 

püžaš s. pə̑žaš. 

püžem s. pužem. 

püžγerγe s. piž. 

pütarem s. pə̑tarem unter 1pə̑tem. 

pütńn̤k s. pürtńə̑k. 
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pütö pǜ·to̤ Ob2 Ok, pü·tö Okr, pǜ·tə͐ Ms,  

pütü· Mm1,2, pn̤·to̤ Mup, pə·tə NW 

Fasten. – pü·tə̑m ku₍t́ š́e·m Okr, pǜ·tn̤m ku₍t́ š́a͕·šI Ok, pǜ·tə͐m 

ku₍t́ š́a·šI Ms, pütü·m ku₍t́ š́a͕·šI Mm1, pütü·m ku₍t́ š́e·m Mm2 ich 

faste. pütü·m ku₍t́ š́ə̑ma·š Mm2 Fasten. pü·tn̤m oi̯a͕·š Mup, pə·təm 

à·jaš NW fasten. 

| pǜ·tə͐-γè:₍t́ š́ə͐ Ms Fasttag, Fastentag. 

Vgl. oraza, s. šə̑l. 

pütrem s. pütə̑rem. 

pütə̑ń pö̀·to̤ń Ob1, pütüń, pö̀tə͔ń Ob2, pütü·n Oka,  

pütə̑ń, pötə̑n Okr, pǜ·tn̤n, pö̀·tn̤n Ok, pǜ·tə͐n, pö̀·tə͐n Ms,  

pǜ·tə͐n Mm1, pü·tə̑n Mm2, pn̤·tn̤n Mwo, pn̤tn̤·ń NW [< Tat.] 

ganz, heil (Ob2 Oka Okr Mm1,2 NW); vollständig, ganz und gar 

(Ok Ms), alle, ganz (Okr Mm1 Mwo); (Ob1 s. Beisp.). – pǜ·tə͐n 

ki·nDə͐m ko·nDə̑št Mm1 (TS 324) ein ganzes Brot brachten sie. 

pö̀·to̤ń nala·šI Ob1, pö̀tə͔ń nalam Ob2, pötə̑n nalašI Okr, pö̀·tn̤n 

nala·šI Ok, pö̀·tə͐n nala·šI Ms ich kaufe mit Bargeld (Ob Okr Ok), 

ich nehme unwiderruflich (Ms). pö̀·tn̤n paš Ok, pö̀·tə͐n pua·š Ms 

ohne Gewinn geben (Ok), (z.B. Gott) gibt ein für alle Mal als 

Geschenk (Ms). pütə̑n surt körγə̑ jə̑η-šamə̑č ončen örə̑t Mm4 

(J1 188) alle Hofbewohner staunen darüber. • pǜtn̤ńe·k Ob1, 

pütn̤ńek Ob2, pütə̑ńe·k Okr, pǜtə͐ńe·k Ms, püDńe·k Mm1, pütńe·k 

Mm2, pn̤tn̤ńe·k Mup vollständig, ganz und gar. 1pə̑tèn-o·k, 
2pəte·nok, 2pətəno·k W1 ganz (1W1); gänzlich, völlig, schließlich, 

endgültig (2W1). 

Vgl. tič́. 

pütə̑rem pǜtn̤re·m Ob1, pütn̤rem Ob2, pütüre·m Oka Mmu, 

pütre·m Okr Mm3, pǜtn̤re͕·m Ok, pǜtə͐re͕·m, pǜtə͐re͕·m Ms, 

pǜtə͐re͕·m Mm1, pütre·m [auch: pu- ?] Mm2, pn̤tn̤re·m Mwo Mup, 

pn̤tn̤·re͕m NW, pətə·re͕m W1, pətə·rem W2 [< Tat.] 

drehen (Schleifstein, Spindel) (O M NW W), winden (Schnur) 

(Ob1 Okr Ok Ms Mm1 Mup NW W1), zwirnen (Faden) (Mm2); 

umwickeln, wickeln (um etw.) (Ob1 Oka Okr Ms Mm1,2 Mmu W2); 
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drehen (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1), (auf-, zu)schrauben 

(Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1), wenden (Mm2); (jmdn. in etw.) 

verwickeln (Mm2). – pöršö pütürä̀· Oka der Strudel dreht sich, 

kreist. aza·m pǜtn̤re·m Ob1, aza·m pǜtə͐re͕·m Ms, aza·m pǜtə͐re͕·m 

Mm1 ich wickle das Kind. ǜ·δə͐rə͐m βu·i̯-pǜtə͐rmö:ηgə͐ »ù βà·tə̑» 

mà·nə̑t Ms (YW 46) nach dem Haarflechten wird die Braut „neue 

Frau“ genannt; (JW 40). – pütə͐ršə͐ Ms  || βuj. – pütrma·š, 

pütə̑rma·š Okr, pütə̑rma·š Mm2 das Aufwinden. pü·tə̑rmə̑ Mm2 

Wickel. əštə·r ĺ ə̑·škə̑δə̑n pətə·rmə W2 die Wickelgamasche ist 

locker gewickelt. pətə·rəm šù·βə̑š W1 Blasebalg (in der Schmiede). 

pətərə·m-bi₍tšə W1 geflochtener Lattenzaun. pütrem nii̯an i̯ondal-

βui̯ Ob2 Spitze des Bastschuhs mit gedrehten Basten.  || kə̑δal. – 

šükšǜ· šò·βə̑oš‿ten pütüre·n šə̑ndà· Mmu (er) wickelt in ein altes 

(d.h. schlechtes) Tuch. jo·lə̑m pütre·n šiń₍d́ ž́a·m Mm2 ich sitze im 

Schneidersitz. pütre·n purta·š Mm2 hineinschrauben, ein-

schrauben. pütre·n pu·rtə̑mə̑ Mm2 eingeschraubt. pütre·n lukta·m 

Mm2 drehen, winden. pütre·n t́ š́ə̑ke·m Mm2 id. [!?]. pütre·n 

kolδe·m Mm2 binden, verpflichten [!?]. (S. βuj.) 

pǜtn̤rälä·m Ob1, pütürälä·m Oka, pütrala·m +Okr Mm2,3, 

pǜtn̤ra͕la·m Ok, pǜtə͐rala·m Ms, pǜtə͐rala·m Mm1, pn̤tn̤ra·lam 

Mup, pn̤tn̤rä̀·läm NW, pətərä·läšI W1, pətərä̀·läm W2 (Mom. zu 

pütə̑rem) einmal winden, drehen, schrauben (Ob1 Ok Ms Mm1 

Mup NW W1); umdrehen (z.B. den Schlüssel im Schloss) (Oka 

Okr), drehen (W2), fester drehen (Mm2), (um)wickeln (Mm3), die 

Beine übereinanderschlagen (beim Sitzen) (Mm2). – püt⁾ral koδa 

Okr er drehte (etw.) und ließ (es zurück). 

pǜtn̤rälte·š3 Ob1, pütürä͔lte·š3 Oka, pütraltam Okr, pǜtn̤ralte·š3 

Ok, pǜtə̑ralte͕·š3 Ms, pǜtə͐ralδe͕·š3 Mm1, pütralδa·m Mm2, 

pn̤tn̤ra·lteš3 Mup, pətərä·lteš3 W2 sich winden, sich schlingen 

(Schnur) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup), sich schlingen, sich (um etw.) 

wickeln (Oka Mm2), sich (in od. um etw.) wickeln (Okr); sich 

wenden (Mm2), sich drehen (W2); sich vermischen (Okr), sich 

(in etw.) einmischen (Mm2). – pütə͐rä͔·lt küźä͔̀· Oka (die Ranke) 

steigt sich windend empor. ì:źə pi·i̯ pütra͕·lt kijà͕· Ok (YW 154) ein 

kleiner Hund liegt zusammengeduckt. 

pütralδe·m Mm2 wenden, hin und her wenden. 
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pütra·lδə̑š Mm2 Riegel, Klinke.  | pütra·lδə̑š šu·δə̑ Mm2 

Flachsseide. 

pn̤tn̤rà͕·ηᴉ̑š Mwo eine grasartige Kletterpflanze. 

(Vgl. βə̑č́ə̑raηge.) 

pütüre·t́ š́ Mmu, pn̤tn̤re·t́ š́ Mwo, pn̤tn̤re·ts Mup, pətəre·ts W1 

(hölzerner) Quirl.  || öran. 

pütürkale·m Mmu winden, drehen. 

pütə̑rne·m Mm2, pn̤tn̤rnem Mwo sich wickeln (Mm2); sich 

wenden (Mm2), sich drehen (um etw.) (Mwo); sich einmischen 

(Mm2). – pütə̑rne·n kolδe·m Mm2 ich binde mich, ich werde 

verpflichtet [?]. 

pütə̑rnalδa·m Mm2, pǜtə̑rnalte͕·š3 Ms, pn̤tn̤rnalDeš3 Mwo, 

pətərnä·lte͕š3 W1, pətərnä·ltäm W2 sich winden, sich schlingen 

(Schnur) (Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup W1), sich um (etw.) wickeln, 

schlingen (Schnur) (Mm2 Mwo); (Mom.) sich drehen, Hals über 

Kopf hinfallen (W2). – tuδə̑n šiń₍d́ ž́aštə̑žə̑ šiń₍d́ ž́a-βüt 

pütə̑rna·lδə̑n Mm2 in seinen Augen standen Tränen [?]. 

pütü·rtn̤š Ok (hölzerner) Quirl. 

pn̤tn̤·rn̤s NW (hölzerner) Quirl. 

pü·t́ mäš NW 

allerlei Waren (Garn, Bänder, Kopftücher usw.), die die Frauen 

für ihre Kleidung kaufen; (von Tataren angebotener) Tand. 

püt́ ö s. püč́ö. 

pəts s. 1pič́. 

pətškäm s. püč́kam. 

pətškü s. 2peč́ke. 

pəji s. puδij unter pu. 

pəl s. 1pə̑l. 

pəlš, pələš s. pə̑lə̑š. 
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pəĺ δərä s. pə̑ĺ δə̑rii̯. 

pərcäš* pər₍tsä·š W2 [< Russ.] 

Abendmahlswein. 

pər₍tsə s. pə̑rč́e. 

pərδem s. pürδem. 

pərDńik s. pürtńə̑k. 

1,2pərδəš s. pürδem, pə̑rδə̑ž. 

pərem* pə·re͕m W1, pə·rem W2 [< Tschuw.] 

(Stoff) in Falten legen, fälteln (W1), säumen, kräuseln (W2). – 

pə·rəmə W1 Falte, Plissee. 

pərkä·lem W1 (Dim. zu pərem) (hier und da) fälteln. 

pə·rnä̀3 W2 sich kräuseln. 

pərnä·lte͕š3 W1, pərnä·lteš3 W2 (Refl. zu pərem) sich fälteln 

(W1), sich kräuseln (W2). 

pə·rnək W2 Saum. 

Vgl. 2pürem. 

pərezə s. preze. 

pərχem s. pürγem. 

pərkänzək s. βürγeńč́ə̑k. 

pərkem* pə·rkem W1 

Nussbaumgehölz. 

| pə:rkem-βui̯ W1 die Wipfel des Nussbaumwäldchens.  || ona-. 

pərke·mlä W1 Nussbaumgehölz. 

Vgl. pükš. 

pərken₍DZək s. βürγeńč́ə̑k. 
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pərńä s. pə̑rńa. 

pərt s. pə̑rt. 

pərtäri s. pətäri. 

pərəs s. pə̑rə̑s. 

pəskä·ri NW [< Russ.] 

Gründling. 

pəslänem* pəslä̀·nä̀3 W1 

still werden, (Feuer) allmählich erlöschen, (Kraft) schwächer 

werden. 

pəsländä·re͕m W1 (Fakt.) allmählich erlöschen lassen, 

allmählich löschen. 

pəsmän s. pə̑sman. 

pəsə s. pise. 

pəzem s. pə̑zem. 

pəzə s. pə̑ze. 

pə·zək Mup 

männliches Glied. 

pəzəlmə s. pə̑zle. 

pəzərem s. pə̑zə̑rem. 

pəškäm* pə·škäm W 

reiben und bearbeiten (z.B. den Körper) (allg.); Stücke ab-

schlagen (Eis, Butter u.Ä.) (W1). 

pəškəktäšI W1 (Fakt. zu pəškäm). 

pəškəlδä·läšI W1 (Dim. zu pəškäm). 
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pəškə·lte͕š3 W1 abgeschlagen werden; geschmeidig werden (ein 

steif gewordenes Körperglied durch Massage). 

pəštem s. pə̑štem. 

pəžäš s. pə̑žaš. 

pəžγem* pəžγe͕m W1 

flüstern. – pəžγə·mə W1 Flüstern. – pəžγen šai̯ə̑štaš W1 flüsternd 

sprechen. 

pəžγä·lte͕m W1 (Dim.) ein wenig flüstern. 

pətäri* pətä̀·ri, pn̤tä̀·ri, pn̤täri· NW,  

pətä·ri, pətä·ri, pərtä·ri W1, pətä̀·rì W2 

zuerst, als Erstes, zu Beginn; erste(r/s). – pətä̀·rì ka·ĺ am, βa·ra 

morè·nəm ka·ṭšḳə̑t W2 zuerst die Maus, dann den Hasen essen sie. 

| pn̤täri·-γänä NW erstes Mal. – kets-βä·l nn̤mä·lnə jᴑ·mᴑ pn̤täri·-

γänä kn̤δn̤·rtä̀ … NW (YW 10) wenn der Donner zum ersten Mal 

im Süden rollt … 

pərtärli W1 zuerst, als Erstes, zu Beginn. 

pərtärlì·šə W1 erste(r/s). 

pətä̀rì·šə NW, pətärì·šə, pətäri·š, pərtärì·šə W1, pətärì·šə W2 

erste(r/s). – pətärì·šə d́ e·t́ à W2 Erstgeborenes. pətäri·š lə̑m jə̑·δə̑m 

lə̑·me͕š kəń … W1 (YW 5) wenn der erste Schnee in der Nacht 

kommt … 

Vgl. perβə̑j. 

pətem s. 1pə̑tem. 

pətə s. pütö. 

pətərem s. pütə̑rem. 

pət́ , pət́ ke s. 1pə̑č́. 

pət́ ək s. pt́ š́i. 
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pət́ əraηGɜ s. βə̑č́ə̑raηge. 

pə̑tš s. puč́. 

pə̑₍tšam s. puč́em. 

pə̑či s. pt́ š́i. 

pə̑₍tšə̑šta s. puč́ə̑štem. 

pə̑₍ṭšạ s. puč́em. 

1pə̑č́ pə̑t́ š́ Ob1 Ms Mm1,2, pᴉ ̑t́  Ok, pᴉ̑t́ š́ Mwo, pət́  W1 [deskr.] 

in pə̑t́ š́ pə̑t́ š́ šiń₍d́ ž́a͕·m kuma· Ob1 Ms, pə̑t́ š́ pə̑t́ š́ šiń₍D́Ž́a͕·m kumà· 

Mm1 (er) zwinkert häufig mit den Augen (Ob1), (er) blinzelt 

(Ms Mm1). pᴉ̑t́  pᴉ ̑t́  šiń₍D́Ž́a͕·m lištà· Ok (er) kneift die Augen 

zusammen. šiń₍d́ ž́a δenə̑ pə̑t́ š́ pə̑t́ š́ šte·m Mm2 ich blinzle. pət́  pət́  
əštä·š W1 mit den Augen zwinkern. pᴉ̑t́ š́ pᴉ̑t́ š́ Ȋštɛ Mwo kneif die 

Augen zusammen! • pət́ kè· kᴑmka·la NW (er) zwinkert selten mit 

den Augen. 

pə̑čka3 Mm4, pᴉ ̑t́ š́kem Mwo (die Augen) zusammenkneifen 

(Mwo), jucken (Mm4). – šinča pə̑čka γə̑n, užδə̑mə̑ jə̑ηə̑m užat 

(J2 54) wenn das Auge juckt, wirst du einen ungesehenen 

Menschen sehen. (Vgl. puč́ə̑štem.) 

2pə̑t́ š́ s. 1pič́. 

pə̑č́al pə̑₍ṭšạ·l Ob2 Oka Okr, pi₍t́ š́a͕·l Ok, pə̑₍t́ š́a͕·l Ms Mm1, 

pə̑₍t́ š́a·l Mm2, p
ə̑₍t́ ś̨a·l Mm3, pə̑₍t́ š́a͕·l, pi₍t́ š́a͕·l, pi₍tsa͕·l Mmu, 

pᴝ₍t́ š́a͕l, pᴉ̑₍t́ š́a͕l Mwo, pì·₍tsäl NW, pi·₍tšäl W1, pi·₍ṭšạ̈l W2 

Flinte, Gewehr. – pə̑₍t́ š́a·l t́ š́umale·š Mm2 die Flinte schlägt aus. 

e₍tše šərγə·š pi₍tšä·l-δonη ga·šte͕š W1 (TS 245) er geht noch zur 

Jagd mit Gewehr. pə̑₍t́ š́alδe·n koštšə̑ Mm2 Jäger. pə̑₍t́ š́alδe·n 

koštmə̑ Mm2 Jagd. 

| pə̑čal βara Mm4 Flintenkolben.  | pə̑₍t́ š́al-βoza·k Mm2 Pfanne 

am Gewehr.  | pə̑₍ṭšạl-βoštə̑r Ob2 Ladestock (aus Geißblatt).  | 

pə̑₍t́ š́a·l jü·k Mm2 Schussgeräusch.  | pə̑₍t́ š́a͕·l-jə͐tə͐r Ms Flinten-

lauf.  | pə̑₍ṭšạl-γutan Ob2, pə̑₍t́ š́a·l kutan Mm2 Flintenkolben.  | 
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pə̑₍ṭšạ·l kürtńö Oka Flintenlauf.  | pə̑₍ṭšạl-pu Ob2, pə̑₍ṭšạ·lpù Oka, 

pə̑₍ṭšạl pu Okr, pə̑₍t́ š́a·l pu Mm2 Flintenschaft.  | pə̑₍t́ š́a·l-rož Mm2 

Gewehrmündung.  | pə̑₍t́ š́a·l-rua·ltə̑š Ms Flintenhahn.  | pə̑₍t́ š́a͕l-

rǜ·δə͐ Mm1, pə̑₍t́ š́a·l rü·δə̑ Mm2 Flintenlauf.  | pi₍tšä·l-stβol W1 

id.  | pə̑₍t́ š́a͕·l-sura Ms, pə̑₍t́ š́a͕·l-sura· Mm1 Flintenschloss.  | 

pi₍tšä·l-sə̑raβa·tš W1 id.  | pi₍tšä·l-šo·mbə̑l W1 Ladestock.  | 

pə̑₍t́ š́a·l šü·škə̑š Mm2 Ladung.  | pə̑₍ṭšạ·l šü·štö Oka Flinten-

riemen.  | pi₍tšä·l-δul W1 Flintenlauf.  | pə̑₍t́ š́a·l undə̑ Ms Bajonett 

(einer Waffe).  || nə̑mə̑šte. 

pə̑₍t́ š́a͕·lzə̑ Mm1, pə̑₍t́ š́a·lzə̑, pə̑₍t́ š́a·lə̑zə̑ Mm2 Jäger. 

pə̑₍t́ š́a·lδə̑mə̑ Mm2 unbewaffnet. 

pə̑₍t́ š́aηam s. poč́aηam. 

pə̑t́ š́ka s. pt́ š́i. 

pə̑t́ š́kemalteš, pə̑t́ š́kemə͐š s. 1pič́. 

pə̑₍t́ š́ə͐k s. pt́ š́i. 

pə̑₍t́ š́ə͐raηge s. βə̑č́ə̑raηge. 

pə̑č́ə̑rik pə̑₍t́ š́ə̑ri·k Mm2, pə̑₍t́ ś̨əri·k Mm3, pᴉ̑₍t́ š́ᴉ ̑ri·k Mwo [< Tat.] 

ein wenig, ein bisschen. 

pə̑δa s. puδa. 

pə̑δalam piδa͕la·m Ok, piδala·m, pə̑δala·m Ms,  

piδala·m (Ost-)Ms, pə̑δala·m Mmu, pə̑δa·lam Mup 

verteidigen (z.B. einen Angeklagten) (Ok Mup), schützen 

(Ms Mmu), befreien, retten (z.B. aus einer Gefahr) (Ms), bemit-

leiden (Mmu). – po·pkə̑t́ š́, törà͕·γə̑t́ š́ pə̑δa·l ~ piδa·l Ms (YW 29) 

schütze … vor den (russischen) Pfarrern und Beamten. 

piδa͕lalte·š3 Ok, pə̑δalalte͕·š3 Ms (Refl.) sich verteidigen (mit 

einem Helfer) (Ok), sich befreien, sich retten (Ms). 

pə̑δešteš s. puδeštam. 
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pə̑δə̑rana s. puδə̑ranem. 

pə̑δə̑rγa s. puδə̑rγem. 

pə̑γə̑ĺ ə̑m pə̑γə̑ĺ ə̑m Okr [deskr.] 

gebogen, gekrümmt. 

Vgl. püγə̑r. 

pə̑jca* pəi̯₍tsà W1 [onom.] 

(Lockruf für Schafe). 

Vgl. č́ə̑δa. 

pə̑jχo* pə̑·i̯χo W2 

schneidender Wind. – ü·štə pə̑·i̯χo ša·lγà W2 ein kalter Wind weht. 

pə̑i̯ji s. puδij unter pu. 

pə̑jə̑lmə̑* puńu·rmo̬ Mmu, pᴝńə̑·lmᴑ, pə̑ńə̑·lmᴑ Mup, 

pᴑńᴑ·rmᴑ NW, pə̑jə̑·lmə̑ W 

Hummel. 

Vgl. ošə̑m-, punə̑mšo. 

pə̑jə̑ra* pə̑jə̑·ra W1 

mild, sanft, freundlich, nicht stolz. 

pə̑jə̑rka* pə̑·jə͐rka W1 

ganz klein, winzig (Mensch, Gegenstand). 

Vgl. pajarka. 

pə̑jə͐rt s. pə̑rt. 

pə̑kše pikše· Ob2, pə̑kše· Okr Mm2, pikχše· Ok,  

pə̑kχše· Ms Mm1, pə̑kšè̬· Mm3 

kaum, schwerlich (Ob2 Okr Ok Ms Mm1,2), nur ganz wenig 

(Mm3), endlich (Mm2). – tù·δᴑ peš ja͕rne·n, pikχše· košte·š Ok 

(TS 156) er ist sehr müde geworden, er geht kaum. tuδə̑ pə̑kše· 
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möηγə̑ toĺ ə̑ Mm2 er kam kaum nach Hause. okšaklen pə̑kše pop 

toln šun Mm4 (J1 184) hinkend kommt der Pfarrer kaum ans Ziel. 

pə̑kšerak Okr kaum. tù·δᴝm tera·nžᴉ ̑ pikχšer-a·k [!] à·βᴉ ̑ršᴉ ̑m Ok 

(TS 155) fast hätte ich ihn nicht (zu Hause) angetroffen. 

Vgl. toka. 

pə̑l pə̑l Ob Okr Ms Mm Mmu, piĺ  Ok,  

pᴉl, pᴉl̨ Mwo, pə̑l, pəl, pl̥ Mup, pəl NW W [FU] 

Wolke (Ob Okr Ok M NW W); Himmel (Mm2 Mmu Mwo). – 

kè₍t́ ś̨ə̬͐ pə̑l šeηGa·lnə̬̑ Mm3 die Sonne ist hinter den Wolken. kè·₍tšə 

pì·ĺ eš šiń₍D́Ž́e·š kᴉ̑ń, jü·r lije·š Ok (YW 21) wenn die Sonne in einer 

Wolke untergeht, gibt es Regen. pə̑l šima͕lγà· Mmu der Himmel 

verdunkelt sich. pə̑l poγə̑ne·n Mm2 Wolken haben sich gesammelt. 

| pə·l-γom W1 der sichtbare Himmel, Himmelsgewölbe, Firma-

ment.  | pə̑lpo·mə̑š Okr Mm2, pᴉlpò·mᴉ ̑š Mwo Himmel. – pə̑l 

po·mə̑što Okr hinter der Wolke. jumə̑ pə̑lpo·mə̑štə̑ Mm2 Gott ist 

im Himmel. pə̑l po·mə̑ško Okr hinter die Wolke.  | pə̑l-tü·r Mm2 

Horizont.  || izi  | jür  | kande  | šonan-  | umə̑r. 

pə̑la·n Ob1 Okr Mm2 Mmu, piĺ a͕·n Ok, pə̑la·n Ms Mm1, pᴉĺ a͕n 

Mwo, pə̑la·n, plan Mup, pə·län NW W1 bewölkt. – pə̑la·n kè·₍t́ š́e 

Mmu bewölkter Tag. pə̑la·n lie·š Mm2 es bewölkt sich. 

pə̑laηe·š3 Ob1 Mm2, piĺ a͕ηe·š3 Ok, pᴉĺ a͕ηeš3 Mwo sich be-

wölken. – kè·₍t́ š́ɛ pᴉĺ a͕ηeš Mwo der Tag wird bewölkt. 

pə̑lə̑mta3 Mm4 sich bewölken. – telə̑m pə̑lə̑mta γə̑n, šokšə̑ lieš 

Mm4 (J2 26) wenn es sich im Winter bezieht, wird es warm. 

pə̑l- s. pul-. 

pə̑lak s. olak unter 2ola. 

pə̑lat s. plat́ a. 

pə̑lts s. pĺ uš. 

pə̑lδə̑r s. pulδə̑r. 

pə̑lδə̑r₍tsan s. pulδə̑rč́o. 
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pə̑lə̑š pə̑·lə̑š Ob Mm1 Mup, pə̑lə̑·š Oka Mmu, pə̑lə̑š Okr,  

piĺ i·š Ok, pə̑lš Ms, pə̑·lə̑š, pə̑lš Mm2, pə̑lə̑š, pə̑lš Mm3,  

pᴉ ̑lᴉ̑š, pᴉlᴉ̑š Mwo, pə·ləkχš NW, pə·ləš W1, pəlš W2 [FU] 

Ohr (O M NW W), Ohrmuschel (Mm2); Blatt (an Kräutern) 

(Okr), Zwiebelkraut, -stock, Kohlpflanze (Mm3). – pə̑lš lüγə̑šta 

γə̑n, nočkə̑ toleš Mm4 (J2 24) wenn einem das Ohr juckt, kommt 

feuchtes Wetter. ik pə̑lə̑·šə̑škə̑že pure·n βes pə̑lə̑·šə̑š lek Mmu zum 

einen Ohr hineingehend geh ins andere Ohr! pə̑lše·š oĺ e·m Mm2 

ich flüstere. ᴉ ̑mńe pᴉ·lšᴉ ̑m šᴉ ̑marà pᴝrla·šlan Mwo das Pferd legt 

die Ohren an, um zu beißen. 

| pə̑lš-t́ š́eβer Ms ein Ohrschmuck (JW 60–61). – pə̑·lšə̑š t́ š́ia͕·t pə̑lš-

t́ š́eβera·n lo·p₍t́ š́ə͐k kö·ržə͐m Ms (YW 38) an den Ohren wird ein 

breites, mit einer seidenen Troddel versehenes Ohrgehänge be-

festigt.  | pə̑lə̑·š-t́ š́ora· Ob1, piĺ i·š t́ š́ora· Ok, pə̑·lš-t́ š́ora Ms, pə̑lə̑š-

t́ š́a͕·r Mm1, pə·ləš-tsa:ra W1 Trommelfell (Ok Ms Mm1 W1), Schlä-

fe (Ob1).  | pə̑lə̑·š kiš Oka, pə̑·lə̑š kiš Mm2, pə·lš-kiš W2 Ohren-

schmalz.  | pələ·š-kaja: W1 das feine, weiße, schmackhafte Fleisch 

neben dem Ohr.  | pə̑·lə̑š-kop₍tsaka· Mup Ohrläppchen.  | pə̑lš-

ko·p₍t́ š́ə͐k Ms id.  | pə̑:lš-mu₍t́ š́a͕·š Mm1, pə̑·lə̑š-mu₍t́ š́a·š Mm2, 

pə̑lə̑·š-mu₍t́ š́a͕·š Mmu Ohrende (Mm1 Mmu), Ohrläppchen (Mm2 

Mmu).  | pə̑lš-o·ηgə̑r Mm2 Glöckchen, kleine Schelle (am Ohr-

läppchen).  | pə̑lš-pə̑rńa· Mm2 Balken, der Ohren hat [ein Baufach-

wort?].  | pələkχš sabĺ a NW eine zur Kopfbedeckung gehörende 

Nadel (JW 68).  | pə·lš-šerγä W2 Ohrring.  | pi·lš-šoβᴝ₍t́ š́ᴑ Ok, 

pə̑lšò·βə̑t́ š́ Ms, pə̑lš-šò·βə̑t́ š́ Mm1, pə̑lšə̑šo·βə̑t́ š́, pə̑lšo·βə̑t́ š́ Mm2 

Kopftuch (Ms), (dreieckig) (Mm2), (dreieckig; wird nicht mehr ver-

wendet) (Ok Mm1) (JW 47–49).  | pə̑lə̑š teηGe Oka Ohrgehänge 

(JW 60).  | pə̑lš-tüη Mm2, pə·ləš-tᴉη W1 Ohransatz (Mm2), Schläfe 

(W1). – pə̑lš-tüηeš pue·m Mm2 ich ohrfeige.  || βeδra  | βoč́ko  | 

č́oma  | lapφša  | leηež  | maska  | mə̑zi  | nuž  | pot  | sösna  | 

šoγan  | šoγə̑šo s. šoγem  | šör leηež s. 2šör  | šuδo  | 1šürγö. 

pə̑lša·n Mm1,2,4, βələšän W1 -ohrig (Mm1,2); (W1 s. Komp.).  | 

pə̑lša·n a·tə̑ Mm2 Zuber.  | pə̑lə̑šan βoṭšḳo Okr Zuber, „Bottich 

mit Ohren“.  || ik  | kok  | kuγu  | kužu  | lapka s. lap  | lapφša  | 

mə̑zi  | peηgə̑δe. 
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pə̑lə̑štə̑me Okr, piĺ i·štᴉmᴉ Ok, pə̑·lštə̑mə̑ Ms, pə̑·lə̑štə̑mə̑ Mm1, 

pələ·štəmə W1 ohrenlos (Ms Mm1); taub, jmd., der nicht hört 

(Okr W1), jmd., der nicht hören will (W1). 

pə̑ĺ  pə̑ĺ  Ms [deskr.] 

in ǜ·δə͐rə͐m na·lmə̑m nalδə̑ša·š, šə̑·i̯ oń₍d́ ž́à͕·lə̑n pə̑·ĺ  βo·štə̑lšə̑m Ms 

(YW 275) ein Mädchen muss eben genommen werden, mit 

schelmischem Auge lieblich blickend, lächelnd! 

pə̑ĺ δə̑rij pə̑ĺ δra· Ob1, pᴉ̑ĺ δra Ok, pə̑ĺ δə̑ra· Ms, pə̑ĺ δə̑ri· Mm1, 

pᴉ ̑lDrà Mwo, pᴝĺ δə̑ra· Mup, pəĺ δə·rä W1 

(Mensch in sexuellen Fragen) leichtfertig (Ms Mm1 Mwo Mup W1), 

zur Hurerei neigend (Mwo), lüstern (W1); (Mädchen) schelmisch 

(Ok), fröhlich (Ob1); zügellos, wild (Ok Ms Mm1 Mup W1). – 

pə̑ĺ δra· ǜ·δn̤r Ob1, pə̑ĺ δə̑ra· ǜ·δə͐r Ms, pə̑ĺ δə̑ri· ǜ·δə͐r Mm1, p
ᴝĺ δə̑ra· 

ü·δn̤r Mup, leichtfertiges Mädchen (Ms Mm1 Mup), Mädchen mit 

lachendem Mund (Ob1). pə̑ĺ δə̑ra· i·mńə͐ Ms, pə̑ĺ δə̑ri· i·mńə͐ Mm1, 

pᴝĺ δə̑ra· imńi Mup, pəĺ δərä imńi W1 Wildfang, ungebärdiges Pferd. 

pə·ĺ δərets W1, pə̑·lδə̑rets W2 Leichtfuß, Lustmolch (W1); 

Kreisel (W2). (Vgl. pörδam.) 

pᴉ̑lDᴉ̑rtatem Mwo leichtfertige Gesten machen, leichtfertig reden. 

pə̑ĺ è s. puĺ e. 

pə̑ĺ γə̑žam pə̑ĺ γə̑ža·m Mmu 

lächeln. 

Vgl. məĺ γa. 

pə̑ĺ tə̑k pə̑ĺ δə̑k Mm4 [deskr.] 

Schwätzer. – kuδə̑ βuješ ik pə̑ĺ δə̑k Mm4 (J2 200) in jedem Haus 

befindet sich ein Schwätzer. 

pə̑n s. 1pun. 

pə̑namar s. ponomaŕ. 

pə̑ndaš s. pundaš. 



p 

1218 

pə̑nem s. punem. 

pə̑nimà·jem W2 [< Russ.] 

verstehen. 

pə̑nzal s. puńč́al. 

pə̑nzam* pə̑·nze͕š3 W1 

(Bienenschwarm) sich versammeln, sich vereinen. – ə̑γə̑·ršə̑ 

pə̑nze·š W1 der Bienenschwarm versammelt sich (um die Mutter-

biene, nachdem er zerstreut gewesen ist). 

pə̑nZem s. puńč́em. 

pə̑nə̑škem s. punə̑škem. 

pə̑ńem Okr, +pə͐ńe· Ms, +pə͐ńe·m Mm1 

in üp-pə̑ńem s. üp. 

pə̑ńə̑lmᴑ s. pə̑jə̑lmə̑. 

pə̑r s. 1βə̑r. 

pə̑raχem* +pə̑ra·χe͕m, pra·χe͕m W1 [< Tschuw.] 

aufhören; (ungetan) lassen. – mᴉń äräkä· jüä:š pə̑ra·χə̑šə̑m W1 

(TS 333) ich hörte auf, Schnaps zu trinken. 

pə̑rak s. 1purak. 

pə̑ram s. puram. 

pə̑rβojem pə̑rβo·i̯e͕m W1 [< Russ.] 

leiten, führen. 

pə̑rč́e pə̑r₍t́ š́e· Ob1 Okr, pə̑rt́ è· Oka, pi·r₍t́ š́ə Ok, pə̑·r₍t́ š́ə͐ Ms Mm1, 

pə̑r₍t́ š́ə̑ Mm2, pə̑·r₍t́ ś̨ə̬ Mm3, pə̑·r₍t́ š́e Mmu,  

pə·r₍tsə, pə·r₍tsə͐ Mup, pə·r₍tsə NW W [< Tschuw.] 

(ein einzelnes Stück:) Korn (allg.), Samen (Ok Ms Mm1 Mup 

NW W), Halm (Ob1 Okr Ok Ms Mm1 Mmu Mup NW W1), 
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Körperhaar (Ok Ms Mm1 Mup NW W1), Kopfhaar (Okr), Faser 

(Ob1); Stückchen (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1). – ǜδn̤ma͕·štɜ 

pə·r₍tsə͐ βezδè· βoze·š Mup (YW 123) zur Saatzeit fällt überall 

Samen hin. ložašə̑m šolə̑štat kə̑n, βes tüńašte ložaš pə̑rčə̑m 

šotlə̑ktat Mm4 (J2 48) wenn du Mehl stiehlst, werden sie dich im 

Jenseits die Mehlteilchen zählen lassen. pə̑r₍t́ š́a·t uke· Mm2 gar 

nicht. pir₍t́ š́-a͕·t kè·rə ò·γᴝl Ok (TS 229) das ist gar nicht wahr. • 

pə̑r₍t́ š́e·n pə̑r₍t́ š́e·η gaja͕·š Ob1 einzeln gehen. 

|| aβa  | č́ińč́e  | kinde  | nöšmö  | olma  | olə̑m  | pursa  | 

sukara  | 1šar  | šuδo  | šürtö  | 1šə̑rč́a  | 3tar  | üp. 

pə̑r₍t́ š́a·k Mm2 in lumpə̑r₍t́ š́a·k s. lum. 

pə̑r₍t́ š́a·n Mm2 -körnig. – erδen lupš šolδə̑ra pə̑rčan βozeš kə̑n, 

ojar kečə̑ lieš Mm4 (J2 16) wenn der Tau am Morgen in großen 

Tropfen fällt, kommt ein klarer Tag. 

pə̑·r₍t́ š́ə͐k Ms, pər₍tsi·k, pə·r₍tsək W1 Krümchen, winziges 

Stückchen, Körnchen (W1); (Ms s. Beisp.). – pə̑·r₍t́ š́ə͐k pa·r₍t́ š́ə͐k 

parńa͕ša·n piže͕·t Ms (YW 267) deine zierlich kleinen 

Handschuhe. (Vgl. pə̑č́ə̑rik.) 

pə̑r₍d́ ž́ə̑η s. pör-. 

pə̑rδem s. pürδem. 

pə̑rδeń₍d́ ž́ə͐k s. βürγeńč́ə̑k. 

pə̑rδə̑ž pə̑rδə̑ž (K) Ob2, pürδü·ž, pürδü·š Ok, pə̑·rδə̑š Ms, pə̑·rδə̑ž 

Mm, pə̑rδə̑·š Mmu, pn̤·rδᴉ̑ž Mwo, pə·rδəš, pə·rdəš Mup [FU; FW?] 

Wand. – puδa·m pürδǜžn̤ško̤ kire͕·m Ok (TS 335) ich schlage einen 

Nagel in die Wand. pə̑·rδə̑ž βele·n eηerta·š Mm1 (TS 69) sich 

gegen die Wand lehnen. iz̨à͕·tə̑m pə̑rδə̑·š βokte·n pə̑šte·m Mmu ich 

stelle deinen älteren Bruder neben die Wand. 

| pə̑rδə̑ž šelšə̑ Mm4 Wandspalte.  || 1koηga  | pört. 

S. pürδem; vgl. śt́ eńa. 

pə̑rem s. 1purem. 



p 

1220 

pə̑rezə̑ s. preze. 

pə̑reža s. preža. 

pə̑retńa s. pretńa. 

pə̑rγeδäm s. purγeδam. 

pə̑rγeń₍d́ ž́ə͐k s. βürγeńč́ə̑k. 

pə̑rγə̑štem s. purγ-. 

pə̑rγə̑ž (K) Ob2 [< Tat.] 

Signalhorn der Soldaten. 

pə̑rχa s. 1purka. 

pə̑·rik W2 

männliches Glied. 

pə̑rkašə̑k s. prikazč́ik. 

pə̑rkot s. priχod. 

pə̑rlo·ṭš ̣Okr, pə̑rloč Mm4 [deskr.] 

in pə̑rlo·ṭš ̣jöŕalteš Okr hoppla, er fällt. oβδot́  poδot́ , šorə̑k parak 

pə̑rloč Mm4 (J2 120) (Spottvers) oβδot́  poδot́ , Schaffotze pə̑rloč. 

pə̑rĺ a pə̑rĺ a͕· Ob1 Ms Mm1, pə̑rĺ a· Ob2 Okr Mm2, pə̑rĺ à· Oka, 

pirĺ a͕· Ok, pə̑rĺ à͕· Mmu, pərĺ a͕· Mm3, p
ə̑rĺ a͕· Mup [< Tschuw.] 

zusammen (allg.); gemeinsam (Okr). – rüβü·ž‿δen maskà· pə̑rĺ à͕· 

ò·γə̑ot‿ile Mmu Fuchs und Bär leben nicht zusammen. tuδ-a·t 

miń-a͕·t pirĺ a͕· kai̯nà· Ok, mə̑i̯ tut-te·n pə̑rĺ a͕· kai̯nà· Mm1 (TS 235) 

ich und er gehen zusammen. jù:mə̑-δe·n pə̑rĺ a͕· ka·i̯zà Ms 

(YW 43) Gott sei mit euch! … iamat nə̑ηkaja ulmaš pə̑rĺ a Mm4 

(J1 168) … dann nahm er auch den Teufel mit. … i ti·δə͐ βui̯γè· 

pə̑rĺ a͕· jö·rmə͐ Ms (YW 52) … und dies alles ist durcheinander 

gemischt. pə̑rĺ a· paša· Mm2 allgemeine Angelegenheiten, Sachen. 
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pə̑rĺ a·n Mm2 gemeinsam. – pə̑rĺ a·n kuδə̑βe·₍t́ š́ə̑ Mm2 

gemeinsamer Hof. 

pə̑rĺ à:štarma·š Oka Gesellschaft; Verein. 

pə̑rńa pə̑rńa͕ Ob1, pə̑rńa· (K) Ob2 Okr Ms, pə̑rńà· Oka, pirńa͕· Ok, 

pörńa͕· Mm1, pə̑rńa·, pörńa· Mm2, pə̑rńà͕·, pörńà͕· Mmu, pᴉ̑rańà͕, 

prańà͕, pörńà͕ Mwo, pə·rńä NW, pre·ńä W1, pre·i̯nä̀ W2 [< Russ.] 

Baumstamm, Balken (allg.), (langer) Klotz (Oka Mmu). – 

pörńà͕·šte ukš Mmu am Balken (ist) ein Ast. 

| pə̑rńa͕ mu₍ṭšạ·š Ob1, pərńä· mᴑ·₍tsaš NW Ende des 

Baumstamms.  | pə̑rńa pört Mm2 Blockhaus.  | pə̑rńa-tüη (K) 

Ob2 (ohne Übersetzung).  || aγun-βara s. aγun  | βol  | brus  | 

kož  | kutlə̑k s. 2kut  | pə̑lə̑š  | tuβraš  | tüη. 

pə̑rńa·lə̑k Mm2 in pə̑rńa·lə̑k t́ š́oδra· Mm2 Langholzwald. 

pə̑ro s. pro. 

pə̑rsa s. pursa. 

pə̑rsak s. priśaγe. 

pə̑rseδatel s. predsedateĺ . 

pə̑rt pə̑rt Ob1 Ms Mm1, pə̑rt, pərt Mup, pərt NW, pərt, pə̑·jə͐rt W1 
 [< Tschuw.?] 

ein bisschen, wenig. – pərt βè·le W1 sehr wenig, nur ein bisschen. 

pərt kole͕š W1 (schwerhörig) hört kaum. pə̑rt kürläš Ob1 kaum 

hörbar reißen (z.B. ein Faden). pə̑rt pu Ms Mm1 gib ein bisschen! 

üstel jə̑malnə̑ pə̑rt poltə̑š Mm4 (J2 298) unter dem Tisch ist ein 

kleiner Knopf. • pə̑rte·š pua·š Ms, pə̑jə͐·rte͕š puaš W1 für kurze 

Zeit geben (z.B. leihweise). pərte͕š βele pə̑ra·lam W1 nur für ganz 

kurze Zeit gehe ich hinein. 

Vgl. 1kə̑rt. 
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pə̑rtkem pə̑rtkašI Mm4, pə̑rtkà·3 Mmu, pᴉ ̑rkà3 Mwo 

(Herz) ruhig schlagen, nicht flattrig schlagen (Mmu), pochen 

(fester als gewöhnlich) (Mm4 Mwo). – šn̤m pᴉ̑rkà Mwo das Herz 

klopft. šümšə̑ pə̑rtkaš tüηaleš i peš lüδeš Mm4 (J1 92) ihr Herz 

beginnt zu klopfen und sie erschrickt sehr. 

Vgl. 1βurγem, kə̑ltkem, kə̑rem. 

pə̑rtə̑ W1 

Riegel (an der Tür, am Tor, am Fenster), (quer zu legender) 

Sperrbaum. 

| pə̑:rtə̑-βa·ndə̑ W1 im Webstuhl am Ende des Brustbaums 

angebrachter Stab, dessen Ende bis auf den Fußboden reicht und 

der das Zurückrollen verhindert.  || kürtńö. 

pə̑rtə̑kol s. protokol. 

pə̑rtə̑pop s. protopop. 

pə̑rt́ e s. pə̑rč́e. 

pə̑rə̑s pə̑·rə̑s, pə̑rə̑·s Ob1, pə̑rə̑s (K), pə̑rə̑ś Ob2, pə̑rə̑·ś Oka Okr, 

piri·ś Ok, pə̑·rə̑s, pə̑rs Ms Mm1, pə̑·rə̑s Mm2, pə̑·rə̑s Mm3, 

pə̑rə̑·s Mmu, pə̑·rə̑s, pərə·s Mup, pə·rəs NW, pəri·s W1 [< Russ.] 

Katze (O Ms Mm Mmu Mup NW); (zur Katze gesagt:) weg!, 

fort! (W1). – pə·rəs šn̤rγn̤·žn̤m mᴑ·ške͕š, ᴑ·na tò·le͕š NW (YW 12) 

wenn die Katze sich das Gesicht wäscht, kommt Besuch. mo·lan 

pə̑rə̑·slet́ š́ lüδa͕·t Mmu warum fürchtest du dich vor der Katze? 

| pə̑·rə̑s-iγe͔:, pə̑rə̑s-ì·γə Ob1, pə̑rə̑siγe Okr, piri·ś ì·γə, pìrᴉś-ì·γə 

Ok, pə̑rs-ì·γə͐ Ms Mm1, pə̑·rə̑s-i·γə̑ Mm2, pə̑·rə̑s-ì·γə̬͐ Mm3, prə͐s-ì·γə͐ 

Mup Katzenjunges.  | pə̑rs lu Mm4 Katzenknochen.  | pə̑rs poč 

Mm4, p
ərə·s-pots Mup der Schwanz der Katze (Mm4); Schilf 

(Mup).  | pə̑rə̑s šur Mm4 Katzenscheiße.  || aβa  | uzo. 

S. psi. 
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pə̑sa* pə̑sà· W1 

Rückbank im tsə̑lan, Servierbank (zum Abstellen von Geschirr, 

Brot, Speisen, nicht zum Sitzen; die querliegenden Bretter sind 

lose; unter der Bank ist ein Gang in den Keller, ölβäl). 

| pə̑sa·-olmaηγa: W1 Bank zwischen Ofen und pə̑sa. 

pə̑s̨e s. pise. 

pə̑sman pesma͕·n Mmu, pəsma͕·n Mup, pə·smän NW W 

(auf dem Acker) schmaler, ungepflügter Landstreifen (als 

Besitzgrenze) (Mmu), Ackerrain, Grenze zwischen Ackerstreifen 

(keine Besitzgrenze) (Mup NW W); (auf der Wiese) Grenze 

(keine Besitzgrenze) (Mup W1). 

| pəsmän-la·ksə̑ W1 Randgraben (der Wiese).  || nur. 

Vgl. meža. 

pə̑smə̑la pə͐smə͐llä·, βismilla· Ob1, βəsməlä Ob2,  

bə̑smə̑lla· Oka, pə̑smə̑la· Ok, smə̑la· Mm1 [< Tat.] 

segne, Herr (in islamischer Weise leiten die heidnischen Tschere-

missen jede Arbeit od. Unternehmung mit diesem Worte ein). – 

bə̑smə̑lla· perkà·n ə̑šte Oka (sagt man, wenn man zu essen 

beginnt) Gott, segne, mache (das Essen) reichhaltig! bə̑smə̑llà· 

poro kuγo jùmo, šurnum umδaren šo₍ṭšə̣̑oktà·re Oka (sagt man, 

wenn man zu säen beginnt) bismilla, guter großer Gott, lass das 

Getreide erntereich wachsen! 

pə̑smə̑ltem Okr bismilla sagend kosten, segnen. 

pə̑stə̑l pə̑·stə̑l Ob Okr Mm1, pə̑stə̑·l Oka, piśti·ĺ  Ok, pə̑·stə̑l (Süd-), 

pə̑·štə̑l Ms, pə̑stə̑l Mm2, pə̑·štə̑l, pi·stə͐l Mmu,  

pi·stᴉ ̑l Mwo, pi·štəl Mup, pi·stəl NW [-tə̑l = U?] 

Feder (Ob Oka Ok Ms Mm1,2 Mmu Mup), (im Flügel) (Mwo), 

(der Gans) (NW), Daune (Okr), Stift (aus Flügel- od. Schwanz-

feder) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup). – ik pə̑·štə̑l rüβü·ž kə̑δe·š le·ktə͐n 

koδe·š Mmu eine Feder löst sich und bleibt in der Pfote des 

Fuchses. 
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| pə̑stə̑l körγə̑sə̑ Mm2 Quecksilber.  || kombo  | kürtńö. 

pə̑stə̑la·n Mm2 federartig; voll Federn. 

pə̑stə̑lδə̑mə̑ Mm4 ohne Federn. 

Vgl. 1pun. 

pə̑stə̑let́ š́ s. pistolet. 

pə̑ze pize͔· Ob1, pìźə Ob2, pə̑·zə̑ (Süd-), pì·zə͐ Ms, pə̑·zə̑ Mm1 

(Sotnur), pə̑·ze Mmu, pəzə, pəzə Mup, pə·zə NW [FW?] 

Fleisch (allg.), (Kinderspr.) (Ob). – pi·zə͐ γańe· nöre·n Ob1, pì·zə͐ 

γai̯ nöre·n Ms wurde nass wie pizə͐ (sagt man, wenn Handschuhe 

oder Schuhe durch und durch nass und weich werden). 

pə̑zem pə̑ze·m Ob1 Mm2, piźe͕·m Ok, pə̑ze͕·m Ms Mm1,  

pəze·m Mup, pəze͕m NW 

festhalten, sich festsaugen, sich festklammern, sich anklammern 

(an etw.). – puδi·i̯ pə̑ze·n Ob1, puδi· piźe·n Ok, puδi· pə̑ze·n Ms 

Mm1 die Zecke saugte sich fest. puδì pəzà· Mup die Zecke saugt 

sich fest. – pᴑ·δᴑ pə·zen šᴉndzən NW die Zecke saugte sich fest. 

pə̑zle pə̑zle͔·, pizle͔·, pi·zlə͐ Ob1, pizĺ ə Ob2, pizle Oka, 

pi·zle, pizĺ e· Okr, piĺ źə [!] Ok, pə̑·zlə̑ (Süd-),  

pi·zlə͐ Ms, pə̑·zlə̑ Mm1,2, pə̑·zlə̬̑ Mm3 [FU] 

Eberesche. 

| pi:zlə͐-γi·t́ š́kə͐ Ob1, pizle· kit́ š́ke ~ kit́ š́ke Oka, pi·zle-γit́ š́ke, pizĺ e· 

kiṭšḳe· Okr, pi·ĺ źə-γit́ š́kə, piĺ źə-γi·t́ š́kə Ok, pi·zlə͐-γi:t́ š́kə͐, pi:zlə͐-

γi·t́ š́kə͐ Ms, pə̑zlə̑-γə̑·t́ š́kə̑ Mm1, pə̑zlə̑-kə̑t́ š́kə̑ Mm2, pə̑·zlə̑-γə̑·t́ ś̨kə̬̑ 

Mm3 Ebereschenbeere, Vogelbeere.  | pi·zlə͐-γit́ š́kə͐-orlaηge͔ Ob1, 

pizlə͐-γi·t́ š́kə̑-orla·ηgə̑ Ms, pə̑zlə̑-γə̑·t́ š́kə̑ orla·ηGə̑ Mm1 Eber-

eschendolde.  | pə̑zlə̑ lə̑štaš Mm4 die Blätter der Eberesche.  | 

pə̑zlə̑ pu Mm4 Ebereschenscheit. 

pə̑zlerla· Mm2 Ebereschenwäldchen. 

pə̑z̨ə̑·ĺ me Mmu, pəzə·ĺ mɜ Mup, pizi·lmə NW, pəzə·lmə W 

Eberesche (allg.), Vogelbeere (W1). – pəzə·lmə šù·kə̑ γəń, βe·s i· 
ə̑rža· jà·žo lì·e͕š W1 (YW 6) wenn es reichlich Vogelbeeren gibt, 
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wird der Roggen im nächsten Jahre gut.  | pəzə·lmə-γož W1 

Edeltanne, Weißtanne. 

pəzə·lmän W2 reich an Ebereschen. 

pə̑zə̑rem pə̑zə̑re·m Ob1 Mmu, piźərem, piźə͔rem Ob2,  

piźə͐re·m, piźᴉre·m Oka, pə̑źə̑re·m, piźə̑rem Okr, piźᴉre͕·m Ok, 

pə̑zə̑re͕·m Ms Mm1, pə̑zə̑re·m, pə̑zare·m [!] Mm2,3,  

pᴉźᴉrem Mwo, pəzəre·m Mup, pəzə·re͕m NW W1 

drücken, pressen, klemmen, quetschen, platt drücken (zusammen, 

fest) (Ob Okr Ok M NW W1), drücken (in der Hand) (Ok Mup 

NW W1), beklemmen, drücken (Brust) (Oka); jmdn. unter Druck 

setzen, bedrängen, zwingen (Ok Ms Mm1 Mup NW W1). – kə̑·ške 

menu·t jə͐δà· tù·δə̑om pə̑zə̑rà· Mmu die Schlange drückt ihn von 

Minute zu Minute (fester). ü·štə pəzə·rä̀ W1 der Frost drückt 

(z.B. das Eis fester zusammen). šokχšə̑ βər₍tsəm pəzə·rä̀ W1 die 

Trockenheit presst die Körner (od. Samen) trocken. tuδə̑m o·mə̑ 

pə̑zə̑re·n Mm2 der Traum drückte ihn. – pə̑zə̑ršə̑ Mm2 

Pressgewicht. – pə̑zə̑·rə̑δè Mmu ohne zu drücken. 

pə̑zə̑rala·m Ob1 Ms Mm1, pìźᴉrala·m Ok, pəzərä̀·läm NW, 

pəzəräläm W1, pəzərä̀·läm W2 (Dim. zu pə̑zə̑rem) (Ob1 Ok Ms 

Mm1 NW W1); quetschen (mit einer Zange) (W2). – šelte·m‿don 

sä̀·βəm pəzərä̀·läm W2 mit einem gegabelten Stock drücke ich die 

Weidenruten (beim Korbmachen). 

+pə̑zə̑raltam Ob1, pə̑zə̑ralδa·m Mm2, 
+pəzəraltam Mup zer-

quetscht werden (Ob1 Mup), gedrückt werden (Mm2). – koĺ a͕· 

ńi-kunam-a·t kaβa·n nə̑ma·lan o·k pəzəra:lt Mup (YW 118) unter 

dem Getreideschober wird die Maus nie zerquetscht. 

pə̑zə̑ralδe·m Mm2 (Frequ. und Mom. zu pə̑zə̑rem) ab und zu 

drücken, pressen. 

pə̑zə̑rγe·m Ob1, piźᴉrγe·m Oka, pìźᴉrγe͕·m Ok, pə̑zə̑rγe͕·m Ms 

Mm1, pəzərγà͕·3 Mup, pəzə·rγe͕m W1, pəzə·rγä̀3 W2 gedrückt 

werden, gepresst werden (z.B. zwischen Steine) (Oka Ok Ms 

Mm1 W1), dicht-, festgedrückt werden (W2); sich (in etw.) 

quetschen, drängen (Ok Ms Mm1 W1), sich zu Boden drücken 

(z.B. Hase) (Ob1); sich blamieren, blamiert werden (Ms); sich 
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verschlechtern (Gesundheit, Aussehen) (Mup). – šukə̑ oksa δen 

jümalanšə̑ pə̑zə̑rγet Mm4 (J2 108) unter einer großen Geldsumme 

wirst du zerdrückt. χa·ηGa pəzə·rγä̀ W2 das Brett festigt sich 

(wenn man es mit einem Nagel festschlägt). 

pəzə·rγəläm W1 (Dim. zu pəzərγe͕m). 

pəzərγä·ltäm W2 zerdrückt werden. 

pə̑zə̑rkalem Mm2 hineindrücken, -pressen. 

pə̑zə̑rne·m Mm2, pᴉz̨ᴉrnem Mwo gedrückt werden (Mm2), 

zerdrückt werden, zerquetscht werden (Mwo). – prańà͕ ln̤βa͕lan 

pᴉz̨ᴉrnà Mwo wird unter dem Balken zerdrückt. 

pəzə·rńᴉk W1 eng, zusammengedrückt, -gequetscht. – pəzə·rńᴉk 

sᴉnzän W1 jmd., der mit zusammengekniffenen Augen guckt (weil 

er schlecht sieht). 

pə̑zə̑rte·m Mmu, pəzə·rte͕m W1, pəzə·rtem W2 (heraus)pressen, 

drücken (Mmu W2), mit etw. zerquetschen (Mmu); (W1 s. 

pəzəre͕m). – pəzə·rtəm là·δə̑ W1 Presse zum Herauspressen des 

Wachses. – kə̑·ške βù·jə͐m kuγù· kü juma·k pə̑zə̑rte·n pə̑štà· Mmu er 

zerquetscht die Köpfe der Schlange unter einem großen Stein (mit 

diesem Stein). 

pəzə·rtəkte͕m W1 (Fakt. zu pəzərte͕m). 

pəzə·rtəläšI W1 (Frequ. zu pəzərte͕m). 

pə̑zə̑rə̑kte·m Ob1 Mm2, piźᴉrə͐kte·m Oka, pìźᴉrᴉkte͕·m Ok, 

pə̑zə̑rə̑kte͕·m Ms Mm1, pəzə·rəkte͕m NW (Fakt. zu pə̑zə̑rem) (Ob1 

Ok Ms Mm1,2 NW); drücken, pressen, indem man ein Gewicht 

auflegt oder ein anderes Instrument verwendet (Oka). 

1,2pə̑š s. 1,2puš. 

pə̑ša·ltam NW 

sich verstecken. – pə̑ša·lDmə̑la ma·δaš NW Versteck spielen. 

pə̑šarem s. pušarem unter 2puš. 
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pə̑šartan* pə̑ša·rtan W1 

Murmeltier. 

Vgl. pušara. 

pə̑še Oka 

zäh. 

pə̑škeδäm s. puškeδam. 

pə̑škem pə̑ške·m Ob Oka Ms Mm1, püśke·m Ok,  

pə̑ške·m, püške·m Mmu, pᴉ ̑škem Mwo, pü·kšem Mup W2,  

pü·škem, pü·kχšem NW, pükχšem W1 

Knoten (allg.), (fest) (Oka), (in einer Schnur) (Mmu Mwo); 

Bündel (W2). 

|| suas  | üp. 

pə̑škemalte·š3 Ob1 Oka, püśkemalte·š3 Ok, pə̑škemalte͕·š3 Ms, 

pə̑škemalδe͕·š3 Mm1, püškema·lteš3, pükšema·lteš3 Mup, 

püškemä·lte͕š3 NW, pükχšemä·lte͕š3 W1 (Refl.) sich verknoten 

(allg.); sich zur Frucht, Beere, Knospe bilden; befruchtet werden, 

sich entspinnen (W1). – jə͐·lmə͐ pə̑škemalte·š Ob1, jü·lmo̤ 

püśkemalte·š Ok, djə·lmə pükšema·lteš Mup (er) stottert (Ob1), die 

Zunge verheddert sich, es kommt kein Wort aus dem Mund 

(Ok Mup). jə͐lme͕·m pə̑škemalte͕·š Ms meine Zunge verheddert 

sich, ich bekomme kein Wort aus dem Mund. – pükχšemä·ltšə mör 

W1 unreife Beere. (Vgl. pə̑škemalteš unter 1pič́.) 

pə̑škema·n Mm2 knotig. 

pə̑škemδe·m Ob1, pə̑škemde·m Ob2 Okr Mmu, püśkemδe͕·m Ok, 

pə̑škemδe͕·m Ms Mm1, pᴉ̑škemdem, (bei schnellem Sprechen) 

pȊškemdem, pškemdem Mwo, pükšemDe·m Mup, püške·mδe͕m 

NW, pükχše·mδe͕m W1, pükše·mdem W2 knoten (Ob1 Ok Ms Mm1 

Mup NW W1), einen festen Knoten binden, fest zusammenbinden 

(Okr), Knoten machen (Ob2 W2) (in einer Schnur) (Mmu Mwo). – 

šüδə̑ kolə̑ kož βujə̑m ik pə̑škemə̑š pə̑škemtem Mm4 (J2 278) mit 

einem Band binde ich hundertzwanzig Fichtenwipfel. 
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pə̑škermə͐ s. pükš. 

pə̑škeš s. püškeš. 

pə̑škə̑δe· Okr 

stolz, hochmütig. 

pə̑škə̑δə̑ s. puškə̑δo. 

pə̑št- pə̑št- Mm2, pᴉ̑št- Mwo, püšt- Mup W1 

in pə̑štkoi̯šə̑ Mm2 ekelhaft, abscheulich (der äußeren Gestalt 

nach). pə̑štkoi̯šə̑m ə̑šte·m Mm2 ich mache (etw.) ekelhaft. pə̑štkoi̯n 

košta·m Mm2 ich schlendere herum, ich streife herum. pᴉ̑št koješ 

Mwo (schlecht gekleideter Mensch) sieht elend, erbärmlich aus. 

məlane·m püšt ko·i̯eš Mup, məlä·m püšt kai̯e͕š W1 mich ekelt, mir 

ist abscheulich (Mup), ich schäme mich, ich wage nicht (etw. zu 

tun) (W1). 

pə̑štem pə̑šte·m Ob Oka Okr Mm2,3 Mmu, pište͕·m Ok,  

pə̑šte͕·m Ms Mm1, pᴉ̑šte·m Mwo, pəšte·m Mup,  

pə·šte͕m NW, pi·šte͕m W1, pi·štem W2 [FW] 

setzen, stellen, legen, stecken (etw. irgendwohin) (O M NW W); 

für etw. halten (Ob1 Ok Ms Mm1 NW W1). – mᴉ̑i̯ kn̤βa͕·r ln̤βa͕la·n 

pare·ηGᴉ ̑m pᴉ ̑šte·m Mwo ich lege die Kartoffeln unter die Diele. 

o·ksam kəšä̀·nəš pištè·näm W1 ich steckte das Geld in die Tasche. 

koηga· βè·lə͐š pə̑·štə̑šə̑m ~ pə̑·ššə̑m Ms (TS 68) ich legte auf die 

Ofenseite. miń uška·llan šù·δᴝm pə̑štə̑·šə̑m Oka ich gab der Kuh 

Heu. kanda·š meša·k oksà·žə̑m kə̑rγori· βerala·n pə̑·štə̑šə̑m Ms 

(YW 278) acht Säcke voll Geld bezahlte ich für Vera, Gregors 

Tochter (als Brautgabe). kì·δə͐m pə̑šte·m Ob1, kì·δəm pište͕·m Ok, 

kì·δə͐m pə̑šte͕·m Ms, kə̑·δə̑m pə̑šte͕·m Mm1, kì·δəm pi·šte͕m W1 ich 

unterschreibe (allg.); ich nehme (etw.) in Angriff, ich beginne 

(mit etw.) (Ob1). tu·lə̑m pə̑šte·m Mm2 ich mache Feuer, ich zünde 

das Feuer an. βü·δə̑m pə̑šte·m Mm2 ich tue, gieße Wasser 

(z.B. ein). ləm-o·ksam pi·šte͕m W1 ich zahle (Leib)steuer. akə̑m 

pə̑šte·m Mm2 ich schätze. ki·nDe pᴉ ̑šta·š Mwo backen. kinδə̑m 

pə̑šte·m Mm2 ich backe. poltə̑m pə̑šte·m Okr ich bereite Malz. 
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βujem pə̑šte·m Okr ich bücke, beuge mich, gebe nach. jörə̑kten 

pə̑šta·t Okr sie lassen walken. o·š šòβə̑₍t́ š́e·š pǜtə͐re·n pə̑·štə̑šə̑m 

Ms (YW 145) in ein weißes Tuch wickelte ich und steckte ein. 

pure·š pə̑šte͕·m Ms, pù·re͕š pi·šte͕m W1 ich halte (etw.) für gut, ich 

betrachte (etw.) als gut. saje·š pə̑šte·m Ob1, saje·š pište͕·m Ok, 

saje·š pə̑šte͕·m Mm1 id. ä̀·t́ äm-δon ä̀·βäm tšò·teš əš pi·štep W1 

(YW 236) mein Vater und meine Mutter haben (mich) für nichts 

angesehen. aza·m mala·š pə̑šte͕·m Ms (TS 313) ich lege das Kind 

schlafen. tù·δᴑ mì·ńᴉm ru·šlan pištà͕· Ok, tn̤·δn̤ mᴉ·ńᴉm rù·šeš 

pə·štä̀ NW (TS 27) er hält mich für einen Russen. – pə̑štə̑šə̑  || 

jozak. – pə̑štə̑mə̑ šürtə̑ Mm2 weißes Leinengarn. pə̑·štə̑me Mmu 

gesetzt, gestellt, gelegt. mə̑·jə̑n pə̑štə̑ma·š pə̑·šte Mmu lege (es) 

dahin, wohin (auch) ich es legte! pištəmè·škə βä̀·rəm a·n₍ḍžẹm W2 

ich sehe nach einer Stelle, an die ich etw. stellen, legen kann. 

mirlan βujem pə̑štə̑meškem oš jumemlan kumalam Okr anstatt 

mich vor der Welt zu verneigen, bete ich zum weißen Gott. – kuš 

košta·t kə̑n-a·t mamala·n pə̑šte·n košt Ob1 (YW 408) wohin du 

auch reisest, reise (immer so, dass du) Gott Geld opferst. šà·rə̑ke͕t 

pi·šten tərè·δäš kò·δe͕š W1 (YW 176) es bleibt dir doch das Schaf 

zum Scheren. tù·δo̬ pə̑štə̑δè· pos̨nà· kai̯e·n Mmu er ging fort, ohne 

(es) hinzulegen. 

pə̑štalam +Ob1 Okr +Ms (Mom. zu pə̑štem) setzen, stellen, 

legen (Okr); (Ob1 Ms s. Beisp.). – olma· pue·š tamγà·žə̑m 

pə̑štà·ĺ əm Ob1 (YW 407) ich ritzte (meine) Hausmarke in einen 

Apfelbaum. tù·δə̑ βə̑ńe·ržə͐m pə̑štala·š sapia·n šo·ndə̑kšə̑ külδa͕le͕·š 

Ms (YW 285) zum Aufbewahren dieser Leinwand ist ein 

Saffiankoffer nötig. 

pə̑šteδem Okr (Frequ. zu pə̑štem). 

pə̑štə̑kte·m Ob1, pištᴉkte͕·m Ok, pə̑štə̑kte͕·m Ms Mm1, pəštə·kte͕m 

NW, pi·štəkte͕m W1, pi·štəktem W2 (Fakt. zu pə̑štem) (etw.) setzen, 

stellen, legen lassen (Ob1 Ok Ms Mm1 W); kastrieren (NW). 

pə̑štə̑la·m Okr Mmu (Frequ. zu pə̑štem) (Okr), Gegenstände 

aufstellen, ordnen (Mmu). 
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pə̑štə̑* pᴝštᴑ Mup, pᴑ·štᴑ NW, pə̑·štə̑ W1 

Axtauge, i.A. das Loch, in das man den Stiel steckt (W1); (Mup 

NW s. Komp.). 

|| toβar. 

pə̑štə̑l s. pə̑stə̑l. 

pə̑žalδarem pə̑žalδara·3 Mm2 

(Gewehr) zurückstoßen. – šeηγa·l pə̑žalδara· Mm2 (das Gewehr) 

stößt zurück. 

pə̑žam s. pižam. 

pə̑žar s. pužar. 

pə̑žaš puža·š Ob1, pə̑ža·š Ob2 Oka Okr Ms Mm2, piźa͕·š Ok, 

pə̑ža·š, pə̑ža·kχš Mm1, p
ə̑ža·kš Mm3, pə̑ža·š, püža͕·š Mmu, 

pn̤ža͕·kš, pᴉ̑ža·kš Mwo, pn̤ža͕·š Mup, pn̤·žäkχš NW, pə·žäš W [U] 

Nest, Bau (nicht nur von Vögeln) (O M NW W). – pə̑žà·šə̑m opta· 

Ms Mm1, pə̑ža·šə̑m opta· Mm2, pəžä̀·šəm o·pta W1 (er) baut ein 

Nest. kəsä pn̤žä·kχšəm o·pta NW der Vogel baut sein Nest. sösna 

pə̑žakšə̑š olə̑mə̑m numaleš kə̑n, jüštə̑ lieš Mm4 (J2 24) wenn das 

Schwein Stroh in seinen Koben bringt, wird es kalt. 

|| eηə̑remše s. eηrä  | kajə̑k  | korak  | luδo  | maska  | oβδa  | 

pij  | pört-kajə̑k s. pört  | sopsə̑reηge  | šoprem s. šopreηge  | 

tumna. 

pə̑žem s. pužem. 

pə̑žə̑δalam, pə̑žə̑ktem s. pižam. 

pə̑t* pə̑t NW W1 

mit allen Kräften, stark, fest (Adv.) (W1); (NW s. Beisp.). – pə̑t ~ 

pə̑t-o·k pətškənη-goltaš W1 ganz und gar abschneiden, abhacken. 

pə̑t pətskäš NW an mehreren Stellen schneiden, abbrechen. 

pə̑tkə̑·δə̑ W1 stark, fest, kräftig. – pə̑tkə̑·δə̑ marδež W1 starker 

Wind. • pə̑tkə̑·δə̑nη gə̑·₍tšaš W1 gut festhalten. 
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putra·k Ob1 Ok Ms Mm2, putrak, putə̑rak Ob2, pùtə̑ra·k Mm1, 

pᴉ ̑tᴉ̑ra·k, pᴉ ̑tᴉ̑ra·k Mwo, pᴝtᴝra·k Mup, pə̑tə̑·rak W1 fest, hart 

(z.B. packen) (Ob1 Mm1 Mup W1), zu sehr, zu viel, übermäßig, 

maßlos (Ok Ms Mm2 Mwo Mup), außerordentlich, vor allem 

(Ob2). – pᴉ̑tᴉ ̑ra·k saje Mwo zu gut. ta·₍t́ š́ə̑ marδež putra·k ta·lə̑ 

Mm2 heute ist der Wind zu stark. putra·k βara·š ko·tšə̑ Mm2 

außerordentlich spät. 

1pə̑tem pə̑te·m Ob Oka Okr Mm2,3 Mmu, pite͕·m Ok, pə̑te͕·m 

Ms Mm1, pᴉ̑tem Mwo, pəte·m Mup, pə·te͕m NW, pə·tä̀3 W [< Tat.] 

zu Ende gehen (O M NW W), enden (Ob Ok Ms Mm1 Mup NW 

W1), vergehen (Oka), verloren gehen, verschwinden (Mm3 Mwo 

W1). – ki·nDə pite·n Ok, ki·ndə͐ pə̑te·n Ms Mm1, ki·ndə pə·ten NW 

W1 das Brot ging zu Ende. ki·ndə͐žə͐ pə̑te·n Ob1 er starb, „sein Brot 

ging zu Ende“. koṭšḳašem pə̑ta, ṭšịašem tüγana Okr meine 

Nahrung geht zu Ende, meine Kleidung wird verschlissen. ki·ndə͐ 

o·k pətɛ:, pǜ pətà͕· Mup (YW 117) das Brot geht nicht zu Ende, die 

Zähne gehen. βòžə̑lma·š pə̑·tà [!] Mup (YW 106) das Schamge-

fühl verschwindet. ä·rńä βəten W1 die Woche ging zu Ende. 

ǜmn̤re͕·m pità· Ok (YW 370) mein Leben geht hin. nu ə̑ntə̑ βujna 

pə̑ta Mm4 (J1 150) na, jetzt ist unser Kopf verloren. t́ š́ə͐là· pu·nžo̬ 

jule·n [jü-?] pə̑tà· Mmu alle seine Haare brennen. püžä·lt pə̑te·n 

Oka (das Pferd) hat bis zur Erschöpfung geschwitzt. šüδə̑re·n 

pə̑te·m Mm2 ich spinne alles auf. sà·len sà:lə̑δè-o·k särä̀·nəštə 

pəte·n W1 (YW 183) beim Mähen haben sie ganz unvermerkt ihre 

Waldwiese fertig gemäht. tə·δən šù·kə̑ βo·ĺ ə̑k(t)šə̑ kò·lenm 

bə̑·tə̑š [!] W1 (TS 246) ihm ist viel Vieh gestorben. – kole·n pə̑tə̑šə̑ 

Mm2 ausgestorben. – pə̑tə̑ma·š Okr, pətə·mäš W1 Ende, Enden. 

pə̑tə̑me·ške Okr bis zum Ende. pə̑tə̑me·š kolə̑šta·m Mm2 ich höre 

bis zum Ende zu. tì·δə͐ mə̑že·r pə̑tə̑me·škə͐ šoηgema·m Ms (TS 328) 

ich werde alt, bis dieser Mantel aufgetragen ist. pə:təm γò·δə̑m i·k 

tsärkä: ärä̀·käm pu·è:βə W1 (TS 327) zuletzt gaben sie einen 

Becher Branntwein. kole·n pə̑tə̑mə̑ Mm2 ausgestorben. – joγen 

pə̑tə̑tə̑me Okr nicht völlig ausgelaufen. jüle·n pə̑tə̑δə̑mə̑ Mm2 nicht 

völlig verbrannt. tu·δə̑ ə̑šte·n tülen pə̑tə̑δə̑mə̑ parə̑mə̑m Mm2 er 

machte nicht zurückzuzahlende Schulden. – jᴉškɛ̀· kole·n 

pᴉ ̑ten‿ᴝ·lᴝt Mwo mit der ganzen Familie sind sie gestorben. 
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pə̑tale·š3 Ob1, pə̑tale͕·š3 Ms zu Ende gehen, sich abnutzen 

(Ob1 Ms), müde werden (Ms). – küβä·r jəma·l mü·i̯ pə̑tale·š 

kə̑n … Ob1 (YW 400) wenn der Honig im Kellerraum zu Ende 

geht … jo·l jə͐zə͐ηδà· pə̑tale͕·š Ms (YW 262) die Glieder eurer Füße 

werden müde. 

‹ pə̑tare·m Ob Oka Okr Mm3 Mmu, pitare͕·m Ok, pə̑tare͕·m Ms 

Mm1, pə̑tare·m, pütare·m Mm2, pᴉ̑tarem Mwo, pəta͕·rem Mup, 

pətä̀·re͕m, pn̤tä̀·re͕m NW, pətä̀·re͕m W1, pətä̀·rem W2 beendigen, 

beenden, etw. bis zum Schluss tun, abschließen (O M NW W), 

ein Ende mit etw. machen, etw. vernichten (Ob1 Okr Ok Ms 

Mm1,2 Mup W1), töten (Okr Mm2 Mup); Geld verschwenden 

(Ok Ms Mmu Mm1,2 NW W1); fordern (Mm2). – nə·nə ške 

βäšä·štəm tsilä-o·k pətä̀·rəδè:ləD W1 (TS 147) sie haben ihre 

eigene Arbeit nicht ganz beendet. pre·zə̑ šə̑rə̑m šu·pšə̑n pə̑tara· 

Mm2 das Kalb trinkt die ganze Milch. ə·rβəž ko·rnə̑ mə̑·ṭšḳə̑ 

kò·lə̑m tsilä̀· kə·šken pətä̀·rä̀ W2 der Fuchs wirft sämtliche Fische 

auf den Weg. mure·n pə̑tare·m Mm2 ich singe bis zum Schluss. 

ko·t́ š́kə̑n pütare·m Mm2 ich esse auf. še·lə̑n pə̑tare·m Mm2 ich 

hacke alles (Holz). nule·n pə̑tare·m Mm2 ich lecke aus. po·δə̑l(ə̑n) 

pə̑tare·m Mm2 ich schlürfe aus. sole·n pə̑tare·m Mm2 ich mähe 

alles (Heu). t́ š́ie·n pə̑tare·m Mm2 ich verschleiße die Kleider. 

t́ š́ə͐la͕· mò·δə̑n pə̑tara·š mündü·r ò·γə̑l ì·ĺ ə͐ Ms (TS 145) es fehlte 

nicht viel und er hätte alles im Spiel verloren. kokə̑re·n pə̑tare·m 

Mm2 ich huste aus. ə·ndə͐ mə·ńəm pə̑ta·rnet Mup (YW 246) jetzt 

willst du mich vernichten. djüštə̑ δenə̑ pə̑tare·m Mm2 ich erfriere. 

ko·štə̑n pə̑tare·m Mm2 ich reise überall. poža·r pə̑tare·n pü·tə̑n 

aγu·lə̑m Mm2 der Brand vernichtete das ganze Dorf. tu·δə̑ šu·kə̑ 

oksa·m pə̑tara· Mm2 er gibt viel Geld aus; er fordert viel Geld. 

tuδə̑ pə̑tara mə̑i̯ δe₍t́ š́e·m mə̑že·rə̑m Mm2 er verlangt von mir ein 

Hemd. mə̑i̯ tuδle·t́ š́ oksa·m pə̑tare·m Mm2 ich fordere von ihm das 

(geliehene) Geld. – pə̑tarma·š Mm2, pətä̀·rəmäš W2 Ausgaben 

(Mm2), Beenden, Ende (W2). pn̤tä̀·rəm γò·δə̑m i·k rü·mkäm 

ärä̀·käm puè·βə NW (TS 327) zuletzt gaben sie einen Becher 

Branntwein. t́ š́ə͐là͕· mə̑la·nde purγe·t pə̑tà·rə̑me Mmu das ganze 

Land ist durch und durch aufgewühlt. tn̤re·t pᴉ ̑tarmè·škɛ 

o·m‿kaje Mwo ich gehe nicht, bevor das Schneiden beendet 
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ist. – tüηžə͐γè· βoššə̑γè· pə̑tare·n kajà· Mm1 (YW 354) (Schafe) 

essen (das Gras) mit Stumpf und Stiel auf und gehen weiter. mä 

pətä̀:ren-o·k šənä· γu·šnə̑ W1 (TS 152) wir sind noch nicht end-

gültig umgezogen. 

pə̑tareδe·m Okr Mm2 (Frequ. zu pə̑tarem). 

pə̑tarkale·m Okr Mm2 (Frequ. zu pə̑tarem). 

pə̑tarte·š Ms letzte(r/s). – »mə̑·jə͐n», mane͕·š, »pə̑tarte·š 

parja͕me͕·m tömδa͕·n-dè:nə͐» Ms (YW 51) dies ist, sagt er, mein 

letztes Fest mit euch. 

pə̑ta·rtə̑š Ob1 Okr Ms Mm1,2 Mmu, pə̑tà·rtə̑š Oka, pita·rtᴉ ̑š Ok, 

pə̑tartə̑š, pə̑tarš Mm4, p
əta͕·rtə̑š Mup, pətä·rtəš W2 letzte(r/s) (Ob1 

Oka Ok Ms Mm1,2,4 Mup); Ende (Oka Okr Mm2 Mmu W2), 

Beschluss (Okr). – pə̑tà·rtə̑š kè·t́ e Oka der letzte Tag. ta·₍t́ š́ə̑ 

pə̑ta·rtə̑š kində̑m ko·t́ š́kə̑m Mm2 heute aß ich das letzte Brot. βara 

pə̑tarš kana lekteš Mm4 (J1 48) dann geht sie zum letzten Mal hin-

aus. • pita·rtᴉ̑šlan Ok, pə̑tartə̑šla·n, pə̑ta·rtə̑šlan Ms Mm1 zuletzt, 

schließlich. … δa pə̑ta:rtə̑šla·n »mə̑lane͕·m jörà͕·» mane͕·š Ms 

(YW 32) … und sagt schließlich: Mir gefällt er. pita·rtᴉ̑šlan i·k 

t́ š́erke· araka·m put́ š́ Ok (TS 327) zuletzt gaben sie einen Becher 

Branntwein. ə̑ntə̑ pə̑tartə̑šeš ikšə̑βetat pə̑tə̑š Mm4 (J1 94) jetzt als 

Letztes kam dein Kind um. 

pə̑tàrə̑kte·m Ob1, pitàrᴉ ̑kte͕·m Ok, pə̑tàrə̑kte͕·m Ms Mm1, 

pə̑tarə̑kte·m Mm2, pətä̀·rəkte͕m NW W1 (Fakt. zu pə̑tarem). 

pə̑tarə̑lam Okr (Frequ. zu pə̑tarem). 

pə̑teδem Okr (Frequ. zu pə̑tem). 

pə̑tə̑lam Okr (Frequ. zu pə̑tem). 

2pə̑te·m Ob1, pə̑te͕·m Mm1 

glauben, vertrauen. – mə̑i̯ tə̑lane͕·t pə̑te͕·m Mm1 ich glaube an dich, 

ich vertraue auf dich. 

pə̑t́ ə͐k s. pt́ š́i. 

pə̑t́ ə̑raηGe s. βə̑č́ə̑raηge. 
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pᴉl s. pə̑l. 

pᴉl̨nem s. pülnem. 

pᴉźᴉrem s. pə̑zem. 

pᴉ ̑t́ š́ s. pə̑č́. 

pᴉ ̑₍t́ š́al s. pə̑č́al. 

pᴉ ̑₍t́ š́ɛ s. püč́ö. 

pᴉ ̑δi s. puδij unter pu. 

pᴉ ̑δrà· Mwo 

in pᴉ̑δrà· kojà͕· Mwo körnig abgelagertes Fett in den Innereien 

eines Tieres. 

pᴉ ̑ktem s. piktem. 

pᴉ ̑lDrà s. pə̑ĺ δə̑rii̯. 

pᴉ ̑lᴉ̑š s. pə̑lə̑š. 

pᴉ ̑ĺ δra s. pə̑ĺ δə̑rii̯. 

pᴉ ̑rka s. pə̑rtkem. 

pᴉ ̑śkemᴉ ̑š s. 1pič́. 

pᴉ ̑škem s. pə̑škem. 

pᴉ ̑št- s. pə̑št-. 

pᴉ ̑štem s. pə̑štem. 

pᴉ ̑ž Mwo [< Russ.] 

Patronenfüllung (Papier, Filz u.Ä.). 

pᴉ ̑žakš s. pə̑žaš. 

pᴉ ̑tem s. 1pə̑tem. 
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pᴉ ̑tᴉ̑rak s. pə̑t. 

pᴉ ̑t́  s. pə̑č́. 

pᴑ₍tsem s. puč́em. 

pᴑ₍tsᴑšta s. puč́ə̑štem. 

pᴑδa s. puδa. 

pᴑδe s. puδij unter pu. 

pᴑδešte͕š s. puδeštam. 

pᴑδə̑rana s. puδə̑ranem. 

pᴑδᴑ s. puδij unter pu. 

pᴑδᴑrγa s. puδə̑rγem. 

pᴑlδə̑r₍tsə̑ s. pulδə̑rč́o. 

pᴑle s. pule. 

pᴑn s. pun. 

pᴑndaš s. pundaš. 

pᴑnem s. punem. 

pᴑndzaltem s. muńč́altem. 

pᴑnze s. puńč́eš unter puńč́em. 

pᴑnᴑška s. punə̑škem. 

pᴑńᴑrmᴑ s. pə̑jə̑lmə̑. 

pᴑra s. pro. 

pᴑram s. puram. 

pᴑrem s. purem. 
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pᴑrγeδäm s. purγeδam. 

pᴑrγᴑštem s. purγ-. 

pᴑrńa s. purńa. 

pᴑrsa s. pursa. 

1,2pᴑš s. 1,2puš. 

pᴑšarem s. pušarem unter 2puš. 

pᴑškeδäm s. puškeδam. 

pᴑškeš s. püškeš. 

pᴑškᴑδᴑ s. puškə̑δo. 

pᴑštᴑ s. pə̑štə̑. 

pᴑžar s. pužar. 

pᴑžem s. pužem. 

po̤remalteš s. 2pürem. 

po̤rtam s. pörδam. 

pᴝ₍tsem s. puč́em. 

pᴝ₍tsᴝšta s. puč́ə̑štem. 

pᴝ₍t́ š́al s. pə̑č́al. 

pᴝ₍t́ š́ᴝmᴝš s. puč́ə̑mə̑š. 

pᴝδa s. puδa. 

pᴝδeštam s. puδeštam. 

pᴝδᴉ̑ranem s. puδə̑ranem. 

pᴝδᴝrγa s. puδə̑rγem. 
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pᴝl- s. pul-. 

pᴝlDᴝr s. pulδə̑r. 

pᴝlᴝš s. pulə̑š. 

pᴝn s. pun. 

pᴝn₍DZal s. puńč́al. 

pᴝn₍DZaltem s. muńč́altem. 

pᴝn₍DZem s. puńč́em. 

pᴝndaš s. pundaš. 

pᴝndᴝš s. pundə̑š. 

pᴝnem s. punem. 

pᴝnᴝška s. punə̑škem. 

pᴝńə̑lmᴑ s. pə̑jə̑lmə̑. 

pᴝra s. pro. 

pᴝrak s. 1purak. 

pᴝram s. puram. 

pᴝrem s. 1purem. 

pᴝrγeδam s. purγeδam. 

pᴝrγo s. βurγo. 

pᴝrγuž s. purγ-. 

pᴝrka s. 1purka. 

pᴝrńa s. purńa. 

pᴝrśa s. pursa. 
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pᴝsak s. pusak. 

1,2pᴝš s. 1,2puš. 

pᴝšarem s. pušarem unter 2puš. 

pᴝškeδam s. puškeδam. 

pᴝškᴝδo s. puškə̑δo. 

pᴝškᴝlam s. püškeš. 

pᴝštᴑ s. pə̑štə̑. 

pᴝžar s. pužar. 

pᴝžem s. pužem. 

pᴝtᴝrak s. pə̑t. 

pn̤tskam, pn̤tskäm s. püč́kam. 

pn̤γańa s. poχańa. 

pn̤γn̤r s. püγə̑r. 

pn̤n₍DZem s. püj. 

pn̤rδem s. pürδem. 

pn̤rδᴉ ̑ž s. pə̑rδə̑ž. 

pn̤rem s. 2pürem. 

pn̤rγem s. pürγem. 

pn̤rtendzək s. βürγeńč́ə̑k. 

pn̤rtńn̤k s. pürtńə̑k. 

pn̤ŕaš s. püräš. 

pn̤ŕem s. 1pürem. 
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pn̤śkam s. püč́kam. 

pn̤ž s. püž-. 

pn̤žaš s. pə̑žaš. 

pn̤täri s. pətäri. 

pn̤to̤ s. pütö. 

pn̤tn̤n s. pütə̑ń. 

pn̤tn̤rem s. pütə̑rem. 

pn̤t́ ik s. pt́ š́i. 
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raβaž s. rə̑βə̑ž. 

raβi s. oraβi. 

raβotńə̑k s. roβota. 

raβə̑ s. roβo. 

raδam, raδə̑m s. 1rat. 

raj raj Okr Mm2, rai̯ Mup [< Russ.] 

Paradies. 

raje·m Mm2 

verschwinden. 

rajon rajo·n Mmu [< Russ.] 

Distrikt, Rayon. 

|| pareηge. 

rajzə̑ s. razβe. 

rak rà·kə̑ Ob1 Ms Mm1 Mup, rake (K), ràkə Ob2, rà·ke Okr Mmu, 

rak Ok, ra·kə̑ Mm2, rä̀·kə NW, räk, əräk W1, räk W2 [< Russ.] 

Krebs (Ob2 Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu NW W); (Ob1 Mup 

s. Komp.). 

| rä·k-ä̀·zər W1 Krebsschere.  | rä·k-parńa W1 id.  | rà·kə̑-βot 

Ob1, ra·ke pot, ra·kə̑pot, rakə̑-βot Okr, ra·k-pot Ok, ràkə̑-βo·t Ms, 

ràkə̑-po·t Mm1, rakə̑βo·t Mm2, rà·kə̑-pot , rà·kə̑-βot Mup, räk-paD 

W1 Muschelschale, Muschel. 
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rakat räkä·t Ob1 [< Tat.] 

glücklich. – älä· šo₍ṭšẹ·š räkä·t lai̯ kè₍ṭšə̣͐že͔· Ob1 (YW 393) viel-

leicht bricht (noch) ein glücklicher Tag an. 

‹ räkätlänem Ob2 genießen, sich ergötzen. 

rakem rakem Mup 

verkümmern (Pflanze, Mensch). – rake·n djome·š Mup er siecht 

dahin und stirbt. 

rakmat raGma·t, rakma·t Ob1, rakma·t Ob2 Oka Okr, 

raGma·t Ok Ms Mm1 [< Tat.] 

Dank. – oš jumemla·n rakma·t Ǝ̑šte·m Ob1 (YW 390) ich danke 

meinem weißen Gott. (S. YW 378.) 

|| tau. 

Vgl. tau. 

rakš raške͔· Ob1, rakš Ob2, rakχš, ra·kχšᴉ ̑ Ok,  

rakχš Ms Mm1, rakš, ra·kše Mmu, rakχš Mwo,  

ra·kšɜ Mup, rä·kχšə, ərä·kχšə NW, χəräš W1 

dunkelfarbig, dunkel (Ob1); (Pferd) dunkelbraun (Mmu W1), 

(dunkel)braun (Ob1 Mm1 Mup NW), (hell- od. dunkel)braun 

(Ms), braun, rötlich (Mwo); (Mensch) hell(braun), blond (Ob2 Ok 

Ms Mm1). – ra·škə ke₍ṭšẹ·, ra·škə̑ γè₍ṭšə̣͐ Ob1 dunkler, finsterer Tag. 

ra·škə imńe· Ob1, rakš i·mńe Mmu, rakχš ᴉ ̑·mńɛ Mwo dunkles 

Pferd (Ob1), dunkelbraunes Pferd (Mmu), braunes Pferd (Mwo). 

rame ra·ma Ob2, rà·mə̑ Ms, rä̀·mə NW, ram W1 [< Russ.] 

Rahmen (z.B. Fensterrahmen). 

|| püj. 

rà·man W1 mit Rahmen. 

rańč́em räń₍d́ ž́e·m Ob, räńd́ źe·m, räńd́ e·m Oka, rań₍d́ ž́em Okr 
 [< Tat.] 

beleidigt werden, ungehalten werden, traurig werden (Ob); mit 

etw. unzufrieden sein, beleidigt sein (Ob1), leiden (Oka Okr), 
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starke Schmerzen verspüren (Oka); fleißig arbeiten, sich an-

strengen, schuften (Okr). – ko₍ṭšọ· muDla·n o·m räń₍d́ ž́e͔· Ob1 ich 

werde durch scharfe Worte nicht beleidigt. 

rań₍d́ ž́ə̑ktem Okr quälen, plagen. 

ras s. 1raš. 

+raskla·tkə̑ Mm2 [< Russ.] 

Steuer. – raskla·tkə̑m ə̑šte·m Mm2 ich setze Steuern fest. 

raspiske rospiska· Mm2 [< Russ.] 

Quittung. 

razβe ra·zə̑ Mm2, rajzə̑ Mm4, rà·z̨e Mmu [< Russ.] 

etwa, (es sei) denn, vielleicht (Mm2), wirklich?, angeblich (Mmu); 

(Mm4 s. Beisp.). – ra·zə̑ lie·š tuγe· ə̑šta·š Mm2 kann man (es) wohl 

so machen? rajzə̑ čort-šamə̑čə̑m jumə̑ oηa δen petə̑raš jöra Mm4 

(J1 36) ist es recht, die Teufel mit einer Ikone einzuschließen? 

razbojńik rozbońə̑k Mm2 [< Russ.] 

Räuber. 

rozbońə̑klane·m Mm2 räubern. 

razγa razγa· Ob2 

saftig, frisch; säuerlich; brennend, ätzend. 

razə̑m rà·zə̑m Ms Mm1 Mup, rà·zᴉ̑m Mwo [< Russ.?] 

i.A. ansteckende Krankheit (Mup), eine Kinderkrankheit (Ms), 

eine Krankheit (mit der eine Schwellung einhergeht) (Mwo), 

Krampf (Mm1). 

1raš ras Ob Oka, raš Ok Ms Mm1 Mwo, 1raš, 2ras Mm2 [< Tat.] 

(Adv.) deutlich (Ob Oka Ok Mwo), verständlich (Ob1 Ok), richtig 

(Ms Mm1), genau (1Mm2); (Adj.) genau (Oka), genau, exakt 

(1Mm2), zuverlässig (1Mm2), wahrhaftig, echt (2Mm2). – ras 

oi̯le·m Oka ich spreche, ich sage deutlich. raš oń₍d́ ž́e·m Mm2 ich 
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sehe genau (hin). raš koješ Mwo (es) ist deutlich zu sehen. jumə̑n 

žapə̑m rašak pala Mm4 (J2 236) kennt genau die Zeit Gottes. ku·t 

ì·žə͐ šiń₍d́ ž́e·n rà·šə̑ž-δen Ms (YW 162) sechs Jahre hat es wirklich 

gesessen. raš djə̑η Mm2 zuverlässiger Mensch. rà·š-ak Ms richtig. 

raškatà Mwo, raška·ta W1 schön, gut entwickelt, heil (Gurke, 

Zwiebel) (Mwo); charakterfest, aufrichtig (W1). • raška·tanm 

bopaš W1 offen reden, wie es sich gehört. 

raskə̑δè·me͕š3, raškə̑δè·me͕š3 W1 klar werden, sich klären. 

raskə̑δemδe͕m, raškə̑δemδe͕m W1 (Fakt.) klären, klarmachen. 

ra·skə̑δə̑, ra·škə̑δə̑ W1 (Adj.) deutlich, klar, genau; geradsinnig 

(Mensch); (Adv.) deutlich, klar, genau. 

‹ rašt Mup deutlich, klar, verständlich. 

raštkata· Mup geradsinnig, unkompliziert (Mensch). 

ra·štkə̑δɜ Mup in ra·štkə̑δɜ djeη Mup klarer, genauer, (gut) zu 

verstehender Mensch. 

2raš s. ruaš unter ru. 

raška raška· (Sotnur) Mm1, ra·ška W [FW; FP? / FU?] 

zerbrechlich, brüchig (Holz, Eisen). 

1raške Okr 

flink, rasch. 

Vgl. rašt. 

2raške s. rakš. 

raškem raska·3 Ob1, raskà·3 Ok, raškà·3 Mwo Mup, raške͕m NW 
 [onom.?] 

(intr.) (Peitsche) klatschen (Ob1), (Gewitter) donnern (NW), 

(Blitz) einschlagen (Mup), (Regen) dröhnen, donnern, rauschen 

(Ok), (frische Gurke beim Essen) knirschen (Mwo). 

raskalte·m Ob Okr, raskalte͕·m Ok, raškalte͕·m Ms, raškalδe͕·m 

Mm1, raškalδe·m Mm2, raškaltà·3 Mmu Mwo, raška·ltà3 Mup W2, 

raška·lte͕m NW W1 (mit der Peitsche) schlagen (Ob2 Okr Mm2), 
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(Blitz) einschlagen (Ob2 Mm2 Mmu Mwo W1); (Gewitter) donnern 

(Mm2 W2), (Donnerschlag) knallen, krachen (Ob1 Ok Ms Mm1 NW), 

(Mom.) (Mup), (Peitsche) knallen, klatschen, krachen (Okr); ex-

plodieren, knallen (W2). – jù·mᴑ raskalta· Ob1, jù·mᴑ raskaltà· Ok, 

jù·mə̑ raškaltà· Ms, d͔́ ù·mə̑ raškalδà Mm1, jù·mᴑ raška·ltà Mup 

der Blitz („Gott“) schlägt. jᴑ·mᴑ raška·lten NW, jə͐mə̑ raška·lten 

W1 der Blitz schlug. (Der Blitz sucht für Gott böse Geister; wenn 

sich ein böser Geist findet, tötet (ihn) der Donner.) küδə̑r₍t́ š́ə̑ 

raškalδa· Mm2 der Donner grollt. – raška·ltᴉ ̑me Mwo Einschlagen 

(des Blitzes). – raskalte·n kolte·n Okr (es) donnerte (einmal). 

rašt rašt Okr, rošt Ok Mm1 Mup NW, rašt, rošt Ms [deskr.?] 

plötzlich (Ok Ms Mm1 Mup NW), (Adj. und Adv.) rasch, flink, 

zügig (Okr). 

S. raš, 1raške, rüšt. 

raž s. rož. 

1rat rät Ob2, rat Okr Ok Ms Mm2,4 Mmu,  

rä̀·δə NW W1, rät, rä̀·δə W2 [< Russ.] 

Reihe (Ob2 Mmu NW W), Schlange (W2); (Okr Ok Ms Mm2,4 

s. Beisp.). – rät tènə Ob2, rattene Okr, rat tè·nə Ok, 1rat tè·nə͐, 
2ra·t-tè:nə͐ Ms, 1ra·tten(ə̑), 2ratte·nə̑ Mm2, rat ten Mm4 nebenein-

ander (Ob2 Okr 1Mm2), reihenweise (Okr Ok Ms), nacheinander, 

der Reihe nach (2Ms 2Mm2 Mm4), alle zusammen (2Mm2). ra·tten 

kišna· Mm2 wir lagen nebeneinander. ratte·nə̑ βurse·m Mm2 ich 

verfluche nacheinander. rä̀δəno·k W1 der Reihe nach, jeder zu 

seiner Zeit.  || šə̑m. 

‹ raδa·m Mup in raδa·m-δè:nə͐ Mup der Reihe nach. 

‹ ra·δə̑m Mm2 nebeneinander, in der Reihe. 

2rat rä͔t Oka, rat Okr Mm2, rät NW [< Russ.] 

gern (Oka); fröhlich, froh (Okr Mm2 NW). – to·lγè·₍tse͕t, peš rät 

lì·ne͕m NW (TS 263) wenn du kommen würdest, würde ich mich 

sehr freuen. 
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räδä̀·je͕m, +raδà·je͕m NW sich freuen. – šn̤δe·škəmγəts kats 

raδà·jə̑šə̑m NW (TS 301) ich freute mich mehr, als dass ich böse 

war. – räδä̀·jen lə·štä̀ NW (TS 112) er tut (das) mit Freuden. 

ratka NW 

in ne·r-ratka s. ner. 

1räδə* rät Ob2, rä̀·δə NW W1 [< Tat.] 

Mal. 

|| 1šə̑m. 

Vgl. 1rat. 

2räδə s. 1rat. 

räjem* rä̀·je͕m NW, rä·i̯e͕m W1, rä·jem W2 [< Russ.] 

(die Flinte) laden (allg.); einen Arbeitsvertrag schließen (W1). 

räk s. rak. 

räkät s. rakat. 

räkχšə s. rakš. 

räkə s. rak. 

rämə s. rame. 

rän s. kren. 

räń₍d́ ž́em s. rańč́em. 

1-3rät s. 1,2rat, 1räδə. 

räü·š Ob1 [< Tat.] 

Aussehen, Form. • räüšlä·n Ob1 zum Schein, der Form halber. 

+rä͔u̯šlä͔m Oka in rä͔u̯šlə͐n opte·m Oka ich ordne, ich organisiere. 

rä͔u̯šlä͔ndä͔re·m Oka aufräumen. 
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rə̑βa·ka, ə̑rβa·ka W1 

halb morsch, porös und leicht abbrechend (Baum). 

Vgl. rə̑t. 

rβeze ə̑rβeze͔·, ə̑rβeze͔·, Ǝ̑rβeze͔·, ə̑rβè·zə͐, ə̑rβè·Zə͐, Ǝ̑rβè·zə͐ Ob1, ə̑rβeze· 

(K), ə̑rβèźə Ob2, ə̑rβeźe Oka, rβeźe Okr, urβè·źə Ok, ə̑rβè·zə͐ Ms 

Mm1, ə̑rβe·zə̑, +rβe·zə̑ Mm2, 
ə̑rβè·zə̬͐ Mm3, ə̑rβezə̑, rβezə̑ Mm4, 

ə̑rβè·z̨e Mmu, ᴉ ̑rβè·zɛ Mwo, ərβè·zə͐, r̥βè·zə͐, r̥βè·zə͐ Mup, 

ərβè·zə, ərβè·Zə NW, ərβè·zə, ərβè·zə W1, ərβè·zə W2 [FW?] 

jung (Ob1 Okr Ok Ms Mm Mwo NW W), (Junge, manchmal 

Mädchen) (Mup), (ca. 10-jährig) (W2), neu (Okr); kleiner Knabe 

(Mup), Kind (NW W1), halbwüchsiger Junge, halbwüchsiges 

Mädchen (Mmu NW W), (ca. 10-jährig) (W2), (10–15-jährig) 

(Ob Ok Ms Mm1), Junge, Knabe (Mm2), Junge, Jüngling, Bursche 

(Ob1 Oka Ok Mm2,4 Mmu Mwo W1), Bezeichnung, die die Frau 

des älteren Bruders für den kleinen Bruder ihres Mannes ver-

wendet (Mwo); Jugend (Ob1 Ok Ms NW W1). – tn̤·δn̤ mᴉńᴉnγəts 
ərβè·Zə(räk) NW, tiδə mᴉńgi₍tse͕m ərβè·zə W1 er ist jünger als ich. 

mᴉń tə·δəm ərβè·zə γò·δə̑mžə̑ ù·žə̑m W1 (TS 278) ich sah ihn als 

jungen Menschen. rβe·zə̑m šte·m Mm2 ich verjünge. rβeźe araka·m 

Okr neuen Branntwein. ə̑rβè·zə͐βlak Ob1, 
ərβè·zəβəlä W1 Kinder. 

ə̑rβè·-šà:mə̑t́ š́ Ms, ə̑rβe·-ša·mə̑t́ š́ [!] Mm2 Jünglinge, Kinder. ərβè·-

šà:mə̑t́ š́ i ǜ·δə͐r-šà:mə̑t́ š́ Ms (YW 16) die Burschen und Mädchen. 

jà·sə̑ ərβè·zəβəläm a·ndzaš NW (TS 342) es ist schwer, Kinder zu 

erziehen. a·ĺ e ə̑rβè·z̨e kuske·š Mmu (in einem Lied) es wächst ja 

das junge Mädchen noch. rβeźeβlak Okr die jungen Leute. 

ə̑rβèZə͐na· ~ ə̑rβèzə͐na· γò·δə̑m Ob1 während unserer Jugend. • 

rβe·zə̑n koja·m Mm2 ich sehe jung aus. · ə̑rβèzə͐ńe·k mie·n ò·mə̑l 

tu·škə̑ Ms (TS 82) seit der Jugend bin ich nicht dort gewesen. 

| ərβè·z-eδe:mβəlä W1 die jüngere Generation.  | ə̑rβe·zə̑ γot Mm2 

jugendliches Alter, Jugend.  | ə̑rβè·zə͐-jə͐η-šà:mə̑t́ š́ Ms die Jüng-

linge.  | ə̑rβežə̑ unə̑ka Mm4 Enkelsohn.  | ə̑rβè·zə͐ ǜmn̤r(nä·) Ob1 

(unsere) Jugendzeit.  || izi  | ožak  | üδə̑r. 

ərβè·zän W1 mit (vielen) Burschen. – jolà·s-al oli·₍tsä ərβè·zän 

W1 (YW 181) auf der Straße des Dorfes Jolas-al sind viele Burschen. 
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ə̑rβezaηa·m Ob1, urβeźa͕ηa·m Ok, ə̑rβèzaηa·m Ms, r̥βezà·ηeš3 

Mup sich verjüngen, jung werden (Ob1 Ok Ms), Kinder be-

kommen werden, Kinder habend werden (Mup). 

ərβèzè·mäm NW, ərβèzè·mäm W1 sich verjüngen, jung werden. 

ə̑rβezemδe·m Ob1, urβeźemδe͕·m Ok, ə̑rβezemδe͕·m Mm1, 

r̥βezemδe·m Mup, ərβèzemδe͕m NW, ərβèze·mδä3 W1 verjüngen. 

r̥βeze·šteš3 Mup sich verjüngen, jung werden. 

ə̑rβezlane·m Mm2 jung werden. – ə̑rβezla·nə̑šə̑ Mm2 verjüngt. 

Vgl. samə̑rə̑k. 

ərδem s. rüδem. 

reβe 1rè·βə, 2rəβə Ob2, reβe Oka, rè·βə Ok NW W, re·βe Okr, 

rè·βə͐ Ms Mm1, ə̑re·bə̑ Mm2, rè·βə̬͐ Mm3, ə̑reβe Mm4 [< Russ.] 

(weiße) Rübe (1Ob2 Okr Ok Ms Mm NW W); (2Ob2 Oka 

s. Komp.). 

|| izi  | joškar  | kuγu  | pakč́a. 

reβiz reβeź Okr, reβi·zja Ok, reβi·z Ms Mm1,  

reβi·zə̑ Mm2, reβì·zə W1 [< Russ.] 

Revision (Mm2), Volkszählung (Okr), Aufteilung des Landes 

(unter die vorhandenen [= lebenden?] Seelen [männlichen Ge-

schlechtes]) (Ok Ms Mm1 W1). 

Vgl. skaska. 

reχeń* reγè·ńə, reγè·ńə͐ Mup, reγè·ńə NW,  

reγè·ńə, reχè·ńə W1, rè·γeń W2 [FP / < Perm.] 

Moos (Mup NW W), Dichtung, Abdichtung (Mup W1). 

| reγè·ńə-djəpš Mup gegabelter Stock zum Aufstechen und Trans-

portieren von Moos.  || kup. 

reγe·ń₍d́ ž́ə͐ Ob Ms, reγeń₍d́ ž́e· Okr, reγe·ń₍D́Ž́ə͐ Mm1, reγe·ń₍d́ ž́ə̑ 

Mm2, reγe·ń₍d́ ź̨ə̬͐, reγè·ń₍d́ ź̨ə̬͐ Mm3, reγe·ń₍d́ ž́e Mmu, reγe·ń₍D́Ž́ɛ 

Mwo Moos (Ob2 Mm Mmu Mwo), Bartflechte (Okr Ms Mm2), 

Rentierflechte (Okr); Dichtung, Abdichtung (Mm); sehr schmut-
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zig, unsauber, Schmutzfink (Ob1). – reγe·ń₍d́ ž́ə̑m šüškeδe·m Mm2 

ich stopfe Moos (als Dichtung in etw.). reγenčə̑ šüšmə̑ izi koĺ mə̑ 

Mm5 kurzstieliger Spatel, mit dem man Moos zwischen die 

Balken schiebt.  || kup  | oš. 

reγe·ńläšI W1 mit Moos versehen, „bemoosen“ (Gebälk). 

Vgl. moko. 

reitle·m Okr 

abmachen, einen Vertrag schließen. 

re·kä W1 [< Russ.] 

Fluss. – mᴉń kè·näm re·kä γatš W1 ich fuhr über den Fluss. 

rekmetika s. arifmetika. 

rekrut rekro·t Ob1, rekru·t Mm2 [< Russ.] 

Rekrut. 

| rekro·t-muro: Ob1 Rekrutenlied. – rekro·t mù·rᴝβlak Ob1 

Rekrutenlieder. 

Vgl. ńekrut. 

r̥rem, ərem s. ə̑rem. 

ᴝrem s. 2urem. 

rema s. βrema. 

remeslo remesla· Mm2 [< Russ.] 

Handwerk, Gewerbe; Beruf, Profession. 

res s. ə̑res. 

re·skə W1 [< Russ.?] 

Werkzeug des Zimmermanns, womit er parallele Linien ins Holz 

ritzt. 

re·sməs W1 = re·skə W1. 
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restan s. arestant. 

rez Okr 

Reis, kleiner Zweig. 

reza reza Ob1 [< Tat.] 

bereit, geneigt (etw. zu tun). – mo·m kalase·t, tuDla·n reza· Ob1 

sei bereit zu tun, was du sagst (versprichst). 

rè·zə͐k Ob1 [< Tat.] 

Schicksal; Essen, Nahrung. – rè·zə͐k pùjᴝre·n me-a·t pörtn̤ln̤nä· Ob1 

(YW 445) wenn (unser) Schicksal es will, so werden auch wir 

zurückkehren. 

rešotka rešetka· Ob2 Ms Mm1,2, rešo·tka Ok NW W1, ŕešo·tka W2 
 [< Russ.] 

Lattenzaun, Staketenzaun (Ok Ms Mm1 W1), Vogelkäfig (Ok NW 

W1), Heuleiter (W2), Gitter (Ob2 Mm2), Fenstergitter (NW). 

rešetka·n Ms mit Gitter. – rešetka·n küβa͕·r Ms (YW 289) mit 

einem Gittergeländer versehene Brücke. 

ria͕·3 Mup 

leer werden, hohl werden (der Magen vor Hunger, das Brot beim 

Backen, wenn die Rinde sich hebt). – rì·šə γi·ndə Mup hohl ge-

wordenes Brot. 

riβᴉž s. rə̑βə̑ž. 

rio· Mm3 [onom.] 

(den Ton des Dudelsacks nachahmendes Wort). 

ristan s. arestant. 

ə̑rla s. ə̑rlem. 

roaltə̑š s. rualtᴉ ̑š. 

roaš s. ruaš unter ru. 
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ro·βno NW [< Russ.] 

als, als ob. – tn̤·δn̤ lǜ·δe͕š ro·βno βor lo·štə̑ NW (TS 291) er 

fürchtet sich, als wohnte er inmitten von Räubern. 

S. soroβna. 

roβo rò·βᴑ Mup, rà·βə̑ NW W 

(dünne) Stange (W), Gerte, Laubbaumschößling (bes. in der Hand 

gehalten, wenn man Kindern droht) (Mup), dünner, als Gerte zum 

Binden geeigneter Baum (Fichte, Birke) (NW); Pfahl (W1), 

Stange (W2). 

| roβnii̯ Ob2 (veraltet) ein ganzer Lindenbast, am Ende quasten-

ähnlich gerissen, um die Eichhörnchen von den Bäumen auf die 

Erde zu vertreiben.  || aγun  | ime  | umla. 

roβem Mwo mit einem Stock, einer Gerte schlagen (und 

umwerfen); verprügeln. 

roβota* roβotà· Mmu, roβo·ta W1 [< Russ.] 

Arbeit. 

roβotaje·m, robotaje·m Mmu, roβota·i̯à3 Mup, roβotà·je͕m NW, 

roβota·i̯e͕m W1, robà·tajašI W2 arbeiten. – roβota·i̯šə̑ W1  || 
1aηa. – 

roβota·i̯δe ko·tskə̑n əla·š kalà·sə̑mɜ ò·γə̑l Mup (YW 111) man soll 

nicht essen, wenn man nicht arbeitet. 

‹ raβotńə̑k Mm4, roβo·Dńə͐k NW, roβo·tńə͐k, roβo·Dńə͐k W1, 

robo·tnik W2 Arbeiter. – roβo·Dńə͐kγəts kupe·ts li W1 (TS 17) aus 

dem Arbeiter wurde ein Kaufmann. 

roδa roδa· Ms Mup 

ungleichmäßig, uneben (z.B. ein geflochtenes Seil) (Ms), brüchig 

(Holz, Stoff, Seil) (Mup). 

roδo rò·δᴑ Ob1 Ok, ro·δᴑ Ob2, ro·δo Okr, rò·δə̑ Ms Mm1 NW W1, 

ro·δə̑ Mm2, rò·δə̬̑ Mm3, roδə̑ Mm4, rò·δo̬ Mmu [< Russ.] 

Verwandter (Ob Okr Ok Ms Mm), Familie, Verwandte (Ms Mm1,2 

Mmu NW W1), (Anrede) Freund, Unsrige(r) (Mm4); Rasse (NW W1), 

Verwandtschaft (Ok), Generation (Ok), Freundschaft (Mm4 



r 

1251 

Mmu). – rò·δᴝβᴝlak Ob1 Verwandte. roδə̑-šamə̑č Mm4 id. tu·δə̑n 

roδə̑žə̑ ku·γə̑ Mm2 er hat eine große Verwandtschaft. kuna·m jə͐·η 

kolà·, tut-te·k rò·δə̑-šà:mə̑t́ š́šə̑ pòγə̑na·t Mm1 (YW 60) wenn ein 

Mensch stirbt, dann kommen die Verwandten zusammen. tù·δo̬ ii̯à͕· 

δen rò·δə̑om ku₍t́ š́e·n Mmu er hat mit dem Teufel Freundschaft 

geschlossen. tleč βara maska δen meraη roδə̑ kučə̑mə̑m čarnen 

ulə̑t Mm4 (J1 182) danach hörten Bär und Hase mit ihrer 

Freundschaft auf. 

| rò·δə̑-kaša:k Ms ganze Verwandtschaft, alle Verwandte.  | roδᴑ 

kuk Ob2, rò·δə̑-kuk Mm1 Geschlecht, Verwandte, Verwandt-

schaft.  | rò·δə̑žə̑-po:škə̑δə̑žə̑ Ms in kà·žnə̑i̯ rò·δə̑žə̑-po:škə̑δə̑žə̑ 

škè·γə͐t́ š́ sorta·m šə̑nda·t Ms (YW 50) jeder Anhörige (und) 

Nachbar stellt für seine Person eine Kerze.  | rò:δᴑ-šo·ṭšṣ̌ᴑ Ob1 

Verwandte(r).  | rò:δə̑-u·rlə̑k, rò·δə̑-u:rlə̑k Ms Verwandte(r). – 

pe·l-kart lie͕·š kà·₍t́ š́ə͐n ikta·ž rò·δə̑-u:rlə̑kšə̑ Ms (YW 37) Unter-

führer ist irgendein Verwandter des Bräutigams.  || ruš. 

roδa·n Mm2 verwandt, mit Verwandtschaft. – šu·kə̑ roδa·n 

Mm2 mit großer Verwandtschaft. 

‹ ro·Dńa W1 Verwandte. – ro·Dńa - ro·k βašt, to·s - jǜ·äš 

ka·tškaš W1 (YW 114) der Verwandte (gehe) durch die Erde, der 

Freund (wird) zum Essen (und) Trinken (eingeladen). 

ro·δə̑δə̑mə̑ Mm2 ohne Verwandtschaft (und kinderlos). 

roem s. ruem. 

roγoza roγaźa Ob2, roγoźźa͕· Ok, roγaza· Ms, roγoza· Mm1, 

roγoža· Mm2, roγo·za NW, roγo·ža W1 [< Russ.] 

Bastmatte. 

rok rok O M NW W 

Boden, Erde (O Ms Mm Mmu Mup NW W), Humus, Erde 

(Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm1,3 Mmu Mwo Mup NW W1), Erdart 

(Ob1 Okr Ok Ms Mm1 Mup NW W1); Erz (Mm2). – δa djᴝ·mᴝm 

sorβale·n rò·kə̑š müδe·nà Mup (YW 104) … und wir begraben 

(ihn), zu Gott betend, in der Erde. rò·kə̑m βn̤t ù·rə̑n NW (TS 340) 
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den Erdboden hat das Wasser ausgefurcht. katà·ške rok pure·n 

Oka in den Schuh ist Erde gekommen. 

| ro·k-komĺ a͕ Ms, ro·k-kòmə̑ĺ a͕· Mm1, ro·k-kᴝmaĺ a͕: Mup, ro·k-

kama͕:ĺ a͕ NW Erdklumpen, -klümpchen.  | rok moklaka Mm4, rok-

moklakà· Mwo id.  | ro·k-nöltə͐š (Süd-)Ms ein Blätterpilz.  | rokolmà· 

Mwo, ro·k-olma W1 Kartoffel (allg.), (nicht im Dorf Jelasy) (W1). 

(Vgl. pareηγe.)  | ro·k-pə̑ndaš W1 Erdreich, Boden. – ro·k-

pə̑nda:š(ə̑škə̑) pištäš W1 im Erdreich vergraben, mit Erde be-

decken. pušä·ηgə βaž ro·k-pə̑nda:štə̑ W1 die Wurzeln des Baums 

sind im Erdreich.  | rok-šè·lək W1 Erdspalte.  || βürγeńe  | 

joškar  | kürtńö  | ošman s. ošma  | pört-kokla s. pört  | 1šem  | 
2šij  | tuβraš. 

rokmaltem roGmalte·m Ob1, rokmalta3 Ob2, rokmaltem Okr, 

roGmalte͕·m Ok Ms, roGmalδe͕·m Mm1,  

rokmalδe·m Mm2, ro̤Gma·ltà3 Mup [deskr.] 

leise wiehern (ein Pferd, wenn man ihm Futter bringt, wenn das 

Fohlen ruft) (Ob Okr Ok Ms Mm1 Mup), wiehern (Mm2). 

Vgl. šińč́alam. 

roktem s. ruə̑ktem unter ruem. 

ron s. run. 

rońč́em roń₍d́ ž́e·m Ob Okr Mm2 Mmu Mwo, rońd́ źe·m, rońd́ e·m 

Oka, röń₍D́Ž́e͕·m (MalK), roń₍D́Ž́e͕·m, ron₍DŽa·šI Ok, roń₍d́ ž́e͕·m Ms, 

roń₍D́Ž́e͕·m Mm1, roń₍d́ ź̨e·m Mm3, ro·n₍DZem Mup, ra·ndze͕m NW 

 [FU?] 

auftrennen (Strumpf, Schnur) (Ob Ok Ms Mm Mmu Mup NW), 

(Kleidungsstück) (Oka Okr Mm2 Mmu), abwickeln (Knäuel) 

(Mm2), aufgehen lassen (Flechtwerk, Zopf) (Ob Ok Ms Mm 

Mmu Mup NW), zerlegen, abreißen (Zaun) (Mm2), entwirren 

(verhedderte Schnur) (Mm2), trennen, lösen (verhedderte Fäden 

voneinander, nachdem man sie zuerst im Ofen erhitzt und dann 

gewaschen hat) (Mwo). – kandra·m lu·škə̑δə̑n pune·n, mə̑la·m 

küle͕·š roń₍d́ ž́a͕·š Ms (TS 309) sie hat das Band locker gedreht, ich 

muss (es) aufmachen. u·rγə̑šə̑m roń₍d́ ž́e·m Mm2 ich trenne die 
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Naht auf. βinta·m roń₍d́ ž́e·m Mm2 ich schraube auf. jolümba·lə̑m 

roń₍d́ ž́e·m Mm2 ich wickle (das Kind) aus der Windel. 

roń₍d́ ž́alδa·m Mm2 sich von etw. lösen, sich lockern (Schrau-

be), reißen (intr.) (Naht). – u·rγə̑š roń₍d́ ž́alδe·š Mm2 die Naht 

reißt. jolümba·l roń₍d́ ž́a·lδə̑n Mm2 die Windel ist aufgegangen. 

roη s. run. 

roηgeδam roηgeδa·m Ob Oka Okr Ms, roηGeδa·m Ok Mm1, 

roηγeδa·m Mm2, roηGeδa͕·m Mmu, roηGᴉ ̑δam Mwo, 

roηGe·δam, roηke·δeš3 Mup, roηgè·δäm NW [deskr.] 

rülpsen, aufstoßen (allg.), (Rotz) ausspucken (Mm2). – ru·nə̑m 

roηγeδa·m Mm2 ich spucke den Rotz aus. 

roηGeδešta͕·m Mmu (Frequ.) rülpsen. 

roηgeδə̑kta·3 Ob1, roηGèδᴉktà·3 Ok, roηgèδə͐ktà·3 Ms, 

roηGèδə͐ktà·3 Mm1, roηGᴉ ̑δᴉ ̑ktà3 Mwo, roηGè·δə̑ktà3 Mup, 

roηge·δəktä̀3 NW zum Rülpsen, Aufstoßen bringen. 

roηgeδə̑lam Okr (Frequ. zu roηgeδam) rülpsen. 

roηγe·δə̑š Mm2, roηGè·δə͐š Mmu Rülpser. 

S. paγar. 

roηgə̑ž ro·ηGə̑ž Mm1 Mup, ro·ηgə̑ž W1 

Nusshacker, Tannenhäher (von der Größe einer Dohle, grau und 

weiß gescheckt, Kopf grau, frisst Nüsse) (allg.); grau (Haar, Bart) 

(W1). – tə·δə tsilä-o·k ro·ηgə̑ž W1 (TS 150) er ist ganz grau. 

roηgə̑žè·mäm W1 grau werden, ergrauen (Haare). 

roskot rosko·t Mm2 [< Russ.] 

Ausgabe. 

rospis rospi·s Mm2 [< Russ.] 

vierrädriger Wagen. 

rospiska s. raspiske. 
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rosta s. rošto. 

rozbońə̑k s. razbojńik. 

rozγo ro·zγa, ro·zγə̑, lo·zγə̑ Mm2 [< Russ.] 

Peitsche. – ro·zγa δenə̑ kə̑re·m Mm2 ich schlage mit der Peitsche. 

rošt́ š́o·t Okr, roššo·t Mm2 [< Russ.] 

Rechnung, Abrechnung, Berechnung. 

1rošt rošt Ob1 [onom.] 

(ahmt das Geräusch eines Stockschlags nach). 

2rošt s. rašt. 

rošto roštᴑ Ob2, rosta· (Sotnur) Mm1 [< Russ.] 

Weihnachten (Mm1); (Ob2 s. Komp.). 

| roštᴑ tə̑lźə Ob2 März [!]. 

1rož rož O M, raž NW, raž, ə̑ra·ž W1, ə̑·raž W2 [FU] 

Loch (Ob1 Oka Okr Ok M NW W), Öffnung (Ob2 Mm2), Spalt 

(Mm2,4), Aushöhlung (Mmu), Eisloch (W2). – nə̑l üδür‿šà·mə̑t́ š́ 

ik rò·žə̑oš kù·žə̑ot Mmu (Rätsel) vier Mädchen pinkeln in ein 

(einziges) Loch. rò·žᴉ ̑š Mwo in ein Loch. rožeš Mwo in ein Loch, 

auf ein Loch. tarγə̑ltə̑š iškə̑ rožə̑š jolžə̑m čə̑ka Mm4 (J1 180) der 

Waldgeist steckt sein Bein in eine Spalte. 

|| aγun  | juška  | juž  | 2kije  | koĺ a  | 1koηga  | köγörč́en  | 

kutan  | murńa  | ner  | 2nerγe  | 1peč́e  | polδə̑š  | pört jə̑mal 

s. pört  | pə̑č́al  | samoβar  | šikš  | šińč́a  | tüńə̑k. 

roža·n Ob1 Mm1,2 Mmu Mup, raža·n W1, ə̑rà·žan W2 löchrig.  | 

raža·nη-γol W1 Aal, „löchriger Fisch“.  || lu  | šüδö  | šə̑m. 

rožlà Mwo löchrig. 

rožla·n Mm2 (viel)löchrig. – u atə̑ čə̑la rožlan Mm4 (J2 294) 

ein neues Gefäß voller Löcher. 
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rò·žə̑n Oka Mm1, rožə̑n Okr Mm4, rò·žə̑on Mmu löchrig (allg.), 

kaputt (Oka). – rožə̑n pükš Mm4 löcherige Nuss. βeδo·t müškü·r 

rò·žə̑on Mmu (Rätsel) Fedots Magen ist löchrig. 

2rož W1 [deskr.] 

Lärm, Radau, Rumpeln. 

Vgl. rüž. 

rö̀δn̤na͕·n Mup 

(Stroh) dickhalmig. – sài̯əš βo·tsšə̑žᴑ rö̀δn̤na͕·n kuške·š Mup 

(YW 123) der in guten (Boden) fallende (Samen) wächst mit 

dickem Stängel auf. 

röηGa͕tà· Mmu 

uneben, holperig. – röηGa͕tà· ko·rno̬ Mmu holperiger Weg. 

röpkem s. rüp. 

ə̑rža, ᴝrža s. urža. 

rtut́  u·rt́ u͕t W1 [< Russ.] 

Quecksilber. 

ru ruu̯ Ob1, ru Ob2 Ok Ms Mm Mmu Mup NW W, rù Oka Okr Mwo 

Hefe (O M NW W), Gärstoff, Säuerungsmittel (Mmu), Bodensatz 

(Oka Okr). – rù·ᴝm Ob1, rù₍um Oka, rum Ok Mmu Mup W2, rùm 

Mwo (Akk.). 

rua·n Mm2 hefig. 

rua·š Ob Ms Mm Mmu, ro̭aš Oka, rua·š, rua·kš Okr, raš Ok, 

ruaš Mwo, ru·aš Mup W, rù·akχš NW Sauerteig (Okr Ok Ms Mm 

Mup NW W1), Teig (Ob2 Oka Ok Ms Mm Mmu Mwo W2), An-

stellsauer (Ob1 Ms), Gärstoff (Ok). – ruaše·t oβare·n βi·lžə͐ Mup 

(YW 105) dein Sauerteig möge aufschwellen und überlaufen! (Vgl. 

nönč́ə̑k, s. nöštalam.)  | ruaš-βoṭšḳo· Ob2, rua:š-βo·t́ š́kə͐ Ms Back-

trog. – ik ruaš βočkə̑štə̑ kok türlə̑ ruaš Mm4 (J2 158) (Rätsel) in 

einem Teigkübel ist zweierlei Teig.  | ruaš βočkə̑ aη Mm5 Öffnung 
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des Backtrogs.  | ruaš-βoṭšḳo-leβe·δəš Ob2 Deckel des Teig-

troges.  | ruaš-βoṭšḳo·-βundaš Ob2 Überreste des Teiges im 

Backtrog.  | rua·š-ila·n Mm2,5 Teigspatel (kleines schaufelartiges 

Ruder, wird statt Quirl und Schneebesen verwendet).  | rua·šleηe·ž 

Mm Backtrog.  | rua·š lù·γə̑mə̑ ila·n Mm2 Quirl.  || melna  | 
1šere  | šopo. 

rua·ltᴉ̑š Ok, rua·ltə̑š Ms Mup NW, rua·ltə̑š, rua·lδə̑š Mm1, roa·ltə̑š W1 

Leinwand (aus dem gröbsten Flachs), Sackleinen (NW W1), 

schlechteste Hanfqualität (Ok); (Ms Mm1 Mup s. Beisp.). 

|| jə̑mač́ s. jə̑mal  | kokla  | kə̑δal  | ümbač́ s. ümbal. 

S. rualtə̑š unter ruem. 

rut́ š́kalem s. rüč́kalem. 

ruč́ko ru·₍t́ š́ka W2 [< Russ.] 

(Hand)griff. – lun ru·t́ š́ka W2 knochiger Unterarm. 

ruδem ruδe·m Ob Oka Okr Mm2 Mmu Mwo, ruδe͕·m Ok Ms Mm1, 

rᴝδe·m Mup, rᴑ·δe͕m NW, rə̑δe͕m, ə̑rδe͕m W1, ə̑·rδem W2 

losbinden (etw. Verknotetes) (O Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup 

NW W), lösen, loslassen (Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup), auftrennen 

(Kleidungsstück) (Mm2 Mmu), auftrennen, lösen, auflösen (Okr), 

abnehmen (Fußlappen) (W). – jò·lᴑm ruδe·m Ob1, jo·lə̑m ruδe·m 

Okr Mm2, jò·lᴝm ruδe͕·m Ok, jò·lə̑m ruδe͕·m Ms, d͔́ ò·lə̑m ruδe͕·m 

Mm1, 
djò·lᴝm rᴝδe·m Mup, jà·lə̑m ə̑·rδem W2 ich ziehe die Schuhe 

(„Füße“) aus. sapə̑m ruδe·m Mm2 ich lasse die Zügel aus der Tren-

se. – ruδə̑maš Okr Ausziehen (der Fußbekleidung). – šò·βə̑o₍t́ š́ə͐om 

ruδe·n oń₍d́ ž́a͕·t Mmu das Tuch öffnend schauen sie. ruδe·n 

kə̑lδe·m Mm2 ich trenne auf. ruδe·n nala·m Mm2 ich lasse los. 

ruδala·m Mmu (Mom. zu ruδem) auftrennen (Kleidungsstück). 

+ruδalteš3 Okr, ruδalte·š3 Ok, ruδalte͕·š3 Ms, ruδalδe͕·š3 Mm1, 

ruδalδa·m Mm2,3, ruδaltɛš3 Mwo, rᴝδᴝlte·š3 Mup, rᴑδᴑ·lte͕š3 NW, 

rə̑δa·lte͕š3, 
ə̑rδa·lte͕š3 W1 (Refl. zu ruδem) sich öffnen, aufgehen 

(etw. Verknotetes) (Okr Ok Ms Mm Mwo Mup NW), sich lösen 

(Mm2), aufgehen (Fußlappen) (W1). 
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ruδalte·m Ob1, ə̑rδa·ltem W2 (Refl.) [?] sich öffnen, aufgehen 

(etw. Verknotetes) (Ob1); sich schnell ausziehen (W2). 

rutkale͕·m Ms Mm1 öffnen, lösen (mehrere Gegenstände). 

rudnà3 Mwo = ruδaltɛš Mwo. 

ruδə̑kte·m Mm2, rùδə̑okte·m Mmu (Fakt. zu ruδem) öffnen 

lassen (Mm2), auftrennen lassen (Kleidungsstück) (Mmu). 

ruδə̑štam Okr (Frequ. zu ruδem). 

ruem rue·m Ob Oka Okr Mm2,3 Mmu Mwo, rue͕·m Ok Ms Mm1, 

ru·em Mup, rù·e͕m NW, ro·e͕m W1, ro·em W2 [FU] 

fällen, hauen, hacken (mit der Axt) (O M NW W), schlachten 

(Okr). – ik mari kajen čoδraš pu ruaš Mm4 (J1 180) ein Mann ging 

in den Wald Holz hacken. kà·nə̑m-γè:₍tšə taβa·r-δon rò·aš ak jà·rə̑ 

W1 (YW 5) am Mittwoch, Freitag oder Sonnabend der Karwoche 

ist es nicht gut, Holz zu hacken. βakə̑m ruaš tüηalə̑t Mm4 (J1 150) 

(sie) beginnen die Wune aufzuhacken. – rušo Ob1, ružᴑ Ok, rušə̑ 

Ms Mm1, rošə̑ W1  || pu. – ruma·š Mm2 (Holz) Abhieb, Fällung. 

tù·δə̑n ruma·š oš pondàša·n kuγza͕· tole·š Mm3 an seinen Holzschlag 

kommt der weißbärtige Alte. kožlà· rumà·šte Oka beim Holzfällen. 

t́ š́oδrà· rumà·štɛ mas̨ka·m pu·štᴉ̑m Mwo beim Holzfällen tötete ich 

einen Bären. ru·mə̑ Mm2 gefällt. pu-še·ηGə rù·mᴑ tu·štᴑ kijà͕· Ok 

(TS 213) der Baum liegt dort gefällt. rù·mo̬ βer Mwo Holzschlag. 

tù·δo̬ mə̑·jə͐n rù·mo̬ pù Mmu das ist das von mir gehackte Brenn-

holz. rù·mə̑m rušnà· ja·ktə̑ pü·ń₍D́Ž́ə͐m Mm1 (YW 334) wir fällten 

und fällten lange Kiefern. ńì·la͕n rù·mo̬ nᴉ̑mᴉ̑·štɛ Mwo zum Ab-

schälen von Bast gefällter Baum. mä· žə šà·₍tšə̑nnà neme·štə rò·mə̑ 

βeremä·štə W1 (YW 242) wir aber sind zur Zeit, wo die junge 

Linde gefällt wird, geboren. romè·škə taβà·rə̑m šə̑·mem W2 ich 

schleife die Axt, um zu hacken.  || 1ij  | uγə̑l. – rue·n djörə̑kte·m 

Mm2 ich fälle einen Baum. rue·n oi̯re·m Mm2 ich hacke durch. 

rue·n pə̑tare·m Mm2 ich hacke zu Ende. rue·n püt́ š́kam Mm2 ich 

hacke Holzscheite. imńə̑žə̑m toβar δen ruen pušteš Mm4 (J1 92) 

tötet mit der Axt schlagend das Pferd. rue·n kot́ š́ka·š toβa·rže ukè· 

Mmu er hat keine Axt, damit er zu essen bekäme [?], („hackend zu 

essen hat er keine Axt“). – rute· Mup ohne zu hacken. 



r 

1258 

ruala·m Ob1 Okr Ok M, ro̭ala·m Oka, ruà·lam NW, roa·lam 

W1, ro·alam W2 (Mom. zu ruem) (einmal mit der Axt) schlagen 

(allg.), einen Schlag versetzen (Oka Mmu), schlachten (Mm1); 

(Dim. zu ruem) schlagen (Mm2). – toβa·rδen jo·lə̑m rua·ĺ ə̑m Mm2 

ich schlug mit der Axt (eine Wunde) in den Fuß. püγü·m ro̭ala·m 

Oka ich befestige (schnell) das Krummholz. d́jer γò·₍t́ š́ə͐on pǜ·γə͐om 

ruala·m Mmu über den See schlage ich das Krummholz. – i·k 

kana ru̯alma·štᴉ ̑ toβa·r pù·δᴝrγᴝš Ok (TS 108) mit einem Schlag 

ging die Axt entzwei. rua·lmɛ Mwo (mit der Axt geschlagene) 

Kerbe, Marke, Zeichen. rualmə̑la·n ruala·t, kue·m ruala·t Mm1 

(YW 342) wenn du einmal Holz hackst, dann hackst du (natür-

lich) Birkenholz. šolδa·t kolšə̑la·n rua·lmə̑ t́ š́ə͐·βə͐m Mm1 (YW 62) 

… wird das für den Toten geschlachtete Huhn gar gekocht. – roa·l 

ko·ltà W2 (er) versetzt einen Schlag. toβar δen rual puštam Mm4 

(J1 68) ich schlage mit der Axt tot. akat rual šuen Mm4 (J1 94) 

deine ältere Schwester hat (das Kind) totgeschlagen. 

+rualalam Ob1 Mm1 hauen (Ob1), fällen (Mm1). – uža·r 

nə̑mə̑šte͕·t ruala·l tolnà· Mm1 (YW 346) nachdem wir grüne 

(junge) Linden gefällt hatten, kamen wir … – ruala·lmə̑ püγet-ä·t 

sona·r-βə̑l Ob1 (YW 434) dein angefertigtes („gehauenes“) 

Krummholz ist (wie) ein Regenbogen. 

rualkalem Mm2,4 fassen, schnappen, ergreifen. – βatə̑ azzažə̑m 

rualkalen rualkalen Mm4 (J1 98) die Frau suchte ihr Kind zu 

fassen und zu greifen. tu·δə̑ rualkale·n naĺ ə̑n sai̯ aηa-ša·mə̑₍t́ š́ə̑m 

Mm2 er hat sich gute Ackerstreifen genommen. 

rualte·m Ob Okr Mmu, ru̯alte͕·m Ok, rualte͕·m Ms, rualδe͕·m 

Mm1, rualδe·m Mm2, rualta3 Mm4, rualtem, rualDem Mwo, 

rua·ltem, rᴝa·ltem Mup, rua·lte͕m NW, roa·lte͕m W1 fassen, 

greifen, ergreifen, an sich reißen, schnappen (allg.); (Dim. zu 

ruem) schlagen (Mm2). – rua·lδə̑šə̑m toβarə̑m Mm2 ich griff zur 

Axt. pe·rβe pᴝrᴑ· δa ì·žə sì·rəm rᴝa·ltɜ Mup (YW 115) geh zuerst 

hinein (ins Wasser) und dann greife nach dem Ufer. – rualδe·n 

nala·m Mm2 ich greife (z.B. nach einem Brief). rualten ku₍ṭšạ3 

Okr, rualten kuča3 Mm4, rualδe·n ku₍t́ š́e·m Mm2 ich fasse (z.B. 

einen Dieb, an den Bart). rüβü·ž šoγertè·nə͐m rualten ku₍t́ š́à͕· Mmu 

der Fuchs greift schnappend nach der Elster. (Vgl. pižam.) 
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+rᴝaltkalem Mup greifen. – βn̤δn̤·š pᴝrᴝ·δe sì·rəm i·D rᴝaltka·lɜ 

Mup (YW 115) ohne ins Wasser zu geraten, greife nicht nach dem 

Ufer. 

rualtə̑lam Okr (Frequ. zu rualtem). 

rua·ltə̑š Ob2 Ms Mup NW, ru̯a·ltᴉ̑š Ok, rua·lδə̑š Mm1,2, rualtə̑š 

Mm4 Haken und Öse (an der Kleidung) (Ms Mm1,2 Mup NW), 

Eisenklinke (der Tür) (Ob2 Ok Mm2), Türhaken (Mm4).  || aβa  | 

kapka  | kə̑δal  | omsa  | pə̑č́al  | uzo. 

rualə̑kte·m Mmu (Fakt. zu rualam) schlagen lassen. 

rueδem Okr Mm2 (Frequ. zu ruem). 

rue·m Mm1 Mwo abgeholzte Stelle, Holzschlag. – ruè·mᴉ ̑š 

le·ktᴉ ̑m Mwo ich ging zum Holzschlag (z.B. um Beeren zu 

pflücken. rue·m βè·rə͐š ka·i̯za Mm1 (YW 323) … dann geht an 

eine Stelle, wo der Wald gerodet ist! 

ruešta·m Ob1 Okr Ok Ms Mm1 Mmu, rue·štam Mup, rue·štäm 

NW, roe·štäm W (Frequ. zu ruem) (dies und jenes) hacken (allg.), 

(Stein) hauen (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1). – kà·nə̑m γè·₍tsə 

taβa·r δö̀·nn̤ rue·štäš à·kəl NW (YW 11) am Karfreitag soll man 

nicht mit dem Beil hacken. 

roka·le͕m W1 (Dim. zu roe͕m) hier und da ein wenig hacken. 

rùᴝkte·m Ob1, ruə̑kte·m Okr, rukte͕·m Ok Ms Mm1, rukte·m 

Mm2 Mmu Mup, ru·kte͕m NW, ro·kte͕m W1, ro·ktem W2 (Fakt. zu 

ruem) (mit der Axt) hacken lassen. 

ruə̑lam Okr (Frequ. zu ruem). 

ruγa ruγa· Mm2 [< Russ.] 

(jährliche) Einkünfte des Popen. 

rukomojńik rukomò·ńə̑k W1 [< Russ.] 

Waschbecken, Waschkanne. 

ruktem s. ruə̑ktem unter ruem. 
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rumbə̑k rumbu·k Ob Mmu, ru·mbə̑k Okr Ms Mm2, ru·mBᴝk Ok, 

ru·mBə̑k Mm1, rᴝmBᴝk Mup, rᴑ·mbᴑk NW, rə̑mbə̑k W1 

Schlamm (Ob2 Mm2), (im Wasser) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW), 

Bodensatz (Okr Mm2); Trübe, Trübheit (Ob1 Okr Ok Ms Mm1 

Mup NW); Wirrwarr (Mm1 Mup), Lärm, Radau, Krach (Mm1 

W1); trüb (Mmu). 

rumβukalδeš3 Mm2 in Wallung geraten. 

rumbuka·n Ob1, rumbə̑ka·n Okr Ms, rumBᴝka·n Ok, 

rumBə̑ka·n Mm1, rᴝmBᴝka·n Mup, rᴑmbᴑka·n, rᴑmbᴑ·kan NW 

schlammig (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW), trüb (Okr). – rᴑmbᴑka·n 

βn̤t NW schlammiges Wasser. βüt punda·štə̑ rumbə̑ka·n Ms 

(TS 67) das Wasser ist auf dem Grund schlammig. 

rumbᴝkaηe·š3 Ob1, rumbə̑kaηa·m Okr Mm2, rumBᴝkaηe·š3 Ok, 

rumbə̑kaηe·š3 Ms, rumBə̑kaηe͕·š3 Mm1, rᴝmBᴝka·ηeš3 Mup, 

rᴑmbᴑka·ηe͕š3 NW sich trüben, trüb werden (allg.), schlammig 

werden (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW); wirr werden (Ob1 Ok Ms 

Mm1 Mup NW). 

rumbə̑kaηδe·m Okr Mm2, rumBᴝkaηδe͕·m Ok, rumbə̑kaηδe͕·m 

Ms, rumBə̑kaηδe͕·m Mm1, rᴝmBᴝka·ηDem Mup, rᴑmbᴑka·ηδe͕m 

NW (Fakt. zu rumbukaηeš) trüben. 

rumbᴝkte·m Ob1, rumbukte·m Ob2 Okr Mmu, rumBᴝkte͕·m Ok, 

rumbə̑kte·m, rumβukte·m, rumβə̑kte·m Mm2 (Fakt.) trüben (allg.), 

umrühren, mischen (trinkbare Flüssigkeit) (Mm2); konfus machen 

(Okr Mm2 Mmu). 

rumbə̑ktala·m Mm2 trüben, trüb machen; umrühren (Wasser). 

rumbə̑ktə̑la·m Mm2 aufwühlen, trüben. 

ru·mbə̑ń₍d́ ž́ə͐k Ms, ru·mBə̑ń₍D́Ž́ə͐k Mm1 Bodensatz (im Bier, 

Hausbier, auf dem Grund eines Sees) (Ms); schlammig (Wasser) 

(Mm1). (Vgl. rəβənzək.) 

rumbə̑ń₍d́ ž́ə͐ka·n Ms schlickig. 
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run rù·ᴝn Ob1, run Ob2 Oka Okr Ok Ms Mm2 Mmu Mup NW W1, 

run (Morki, Azjal), roη (Sotnur) Mm1, ron Mwo, ə̑·run W2 

Rotz (aus der Nase) (Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mup NW W), 

ausgehusteter Rotz (Ob Mm1,2), Schleim (aus dem Hals) (Ob1 

Oka Mwo Mup). – run βò·zə̑n Ms, run ~ roη βò·zə̑n Mm1, run 

βa·zə̑n W1 (er) bekam Schnupfen, „Rotz fiel“. 

|| ner. 

rusak s. pursak. 

rusta s. rušta. 

ruźem s. rüzem. 

ruš ruš O Ms Mm Mmu Mup NW W [< Russ.] 

Russe; russisch. – ik mə̑·tə̑k rù·še͕m ù·lə̑, tsilä· namà·le͕š W1 (YW 

133) (Rätsel) ich habe einen kurzen Russen, alles trägt er. ruš lii̯a͕·š 

Mup, ruš liäš W1 russisch werden, verrussen. rušə̑š keäš W1 id. 

ruš pört Mm4 russisches Haus. ruš pop Mm4 russischer Pope. • 

rušla· Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 Mup, rušlà· Oka, rušla͕· Mm3, ru·šla 

NW W1 auf Russisch (Ob1 Oka Ok Ms Mm1,3 Mup NW W1), nach 

russischer Art (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1); (Mm2 s. Beisp.). 

rušla· ojla·š Okr Russisch sprechen. tn̤·δn̤ ru·šla a·G moštə̑ NW 

(TS 249) er kann nicht Russisch. rušla· lia·m Mm2 russisch 

werden, verrussen.  | rušl-à·βə̑n Ms, rušla·-aγu·n Mm1, rušla·-än 

W1 Grubenriege mit Gebäude (Ms Mm1), russische Riege (W1).  | 

rušla·-jə̑δa:l W1 russische Bastschuhe (aus sechs Streifen, vorne 

breit, mit dem Flechten wird von hinten angefangen).  | rušla· 

d͔́ ə͐·lmə͐ Mm1 russische Sprache.  | rušla·-kapka Ob1 Ok Ms Mm1 

Mup NW, rušla·-γapka W1 Tor nach russischem Muster.  | rušla· 

tǜ·rə͐ Ms Stickmuster „Auf russische Art“. 

| ru·š-arńa͕· Ob1 Ok, rušarńa Oka, ruš-arńa· Okr Mm2, ru·š-arńa͕, 

ruš-arńa͕· Ms, ruš-arńa͕· Mm1,3, ruš arńa Mm4, rušarńa͕· Mmu, 

rušarńà͕ Mwo, ruš-a·rńa͕ Mup, ruš ~ uš-a·rńa NW, ruš-ä·rńä, 

ru·š-ärńä W1, rüš-ä·rńä [!] W2 Sonntag. • ruš-arńa͕·n Ms am 

Sonntag.  | ruš-βà·tᴉ ̑ Ok, ruš-βà·tə̑ Ms Mm1, ruš-βà·tə̬̑ Mm3, ruš 

βà·tɜ Mup, ruš-βä̀·tə NW Russin, russische Frau. – rušβa·tə̑n put́ š́ 
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Mm2 Schlüsselblume.  | ru·š-jonda·l Ob1, ru·š-jə͐nda·l Ms, 

ru·š-d͔́ ə͐δa·l Mm1, ru·š-jə̑δa:l NW russische Bastschuhe.  | ruš 

jü·lmo̤ Ok, ru·š-jə͐·lmə͐ Ms russische Sprache.  | ruš kà·lə̑k Mup 

die Russen.  | ru·š-kapka NW Tor nach russischem Muster.  | 

ruškuβà· Oka Russin. – ruš kuβa·n ì·me Oka Sicherheitsnadel.  | 

ru·š-marja͕ Ob1, rušmarjà͕· Mmu, ru·š-mardja͕ Mup, ruš-mä·rjä 

NW, ru·š-marja W1, rušmarjà· W2 Russin.  | ruš-ò·δə̑ Mm1, 

ruš-òδə̬̑ Mm3 (Eigenname).  | ruš-rò·δə̑ Mm1 (Eigenname). 

rušla· W1 

Loch an der Seite des Bastschuhs, durch das die Bastschuhbänder 

gefädelt werden. 

rušta rušta· Ob1 Ok Ms Mm1, rusta Ob2, rušta Mm5, ruštɛ· Mup 

(zum Herausfiltern der Bierwürze aus der Maische gemachte) 

Rinne (aus Lindenholz) (Ok Ms Mm1 Mup), (aus Lindenbast) 

(Ob1), Bastkorb (mit Stöcken als Boden) (Ob2), Sieb (Mm5). 

ruštam rušta·m Ob1 Okr Ok M, rusta·m Ob2 Oka, ru·štam NW 

betrunken, besoffen, berauscht werden. – ru·ššo Okr, ru·štə̑šə̑, 

ru·štšə̑ Mm2 betrunken, besoffen. ala· ru·ššə̑ γai̯ košte͕·š Ms 

(TS 293) geht er nicht wie betrunken? ala· ruššula· košte͕·š Mm1 

(TS 293) id. – ruštmaš Okr Rausch. ruštme·ške, rušme·ške Mmu 

„bis zur Trunkenheit“. rustme·ške jüä͔m Oka, ruštme·š(kə̑) djüa·m 

Mm2 ich betrinke mich. mᴉ ̑i̯ jüa͕m rušme·škɛ Mwo id. 

rustmàγə̑₍t́ śə̑n ai̯ne·m Oka ich erhole mich vom Rausch. ru·štmo̬ 

Mmu Rausch, Trunkenheit. – ko·t́ š́kə̑n d͔́ ü·n ru·štə̑n šut ta tüηà͕·lə̑t 

mura·š Ms (YW 57) indem sie essen und trinken, werden sie 

berauscht und fangen an zu singen. 

ruštanam Okr betrunken werden. 

ruštᴝkte·m Ob1, ruštə̑kte·m Okr Mm2, ruštᴝkte͕·m Ok, 

ruštə̑kte͕·m Ms Mm1, ruštə̑okte·m Mmu (Fakt. zu ruštam) 

benebeln, berauschen (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2), betrunken machen 

(Mmu). – araka· ruštə̑ktà· Ms Mm1 Branntwein berauscht. jükte·n 

ruštə̑kte·m Mm2 ich gebe jmdm. zu viel (Branntwein) zu 

trinken. – ruštə̑ktə̑šə̑ Mm2 benebelnd, berauschend. 
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ruštə̑ktarem Okr (Fakt.). 

Vgl. ru. 

ruža s. urža. 

rüβüž s. rə̑βə̑ž. 

rüβəmäktä s. rüp. 

rüβšem s. rüpšem. 

rü₍t́ š́ak s. rə̑č́ag. 

rüč́kalem rüt́ š́käle·m Ob1, rut́ š́kalem Ob2 Okr,  

rut́ š́kale·m (auch MalK) Ok, rüt́ š́ka͕le͕·m Ms Mm1,  

rüt́ š́kale·m Mm2, rüśka·lem [!] Mup 

(Frequ.) schütteln (Ob Okr Ms Mm1,2 Mup), (Wagen) 

durchschütteln (Mm2), wedeln, schlagen (Pferd mit dem 

Schwanz) (Ok). 

Vgl. rüzem, rüškaltam. 

rüδala·m Mm2 

(Pferd) schnauben. 

S. rüδem. 

rüδaηam rüδäηe·š3 Ob Oka, rüδaηa·m Okr Mm2, rüδa͕ηe·š3 

Ok Mm3 Mmu, rüδa͕ηe͕·š3 Ms Mm1, rn̤δa͕ηeš3 Mwo, rn̤δa·ηeš3 

Mup, rn̤δä̀·ηe͕š3, r
n̤δä̀·ηe͕š3 NW, ərδä·ηge͕š3 W1, ərδä̀·ηGeš3 W2 

rosten (O M NW W). – rüδäηše͔· Ob1, rüδä·ηše Oka, rüδa·ηše 

Okr, rüδa͕·ηšᴉ̑ Ok, rüδa͕·ηšə̑ Ms Mm1, 
1rüδa·η, 2rüδa·ηšə̑ Mm2, 

rüδa͕·ηše Mmu, rn̤δa͕·ηšɛ Mwo, rn̤δa·ηšɜ Mup, rn̤δä·ηšə NW, 

rəδä·ηgəšə, ərδä·ηgəšə W1, ərδä·ηGšə W2 Rost (allg.); rostig (Ob1 

Ok Ms Mm1 
2Mm2 Mmu Mup NW W1). – rüδaη pə̑te·m Mm2 

verrosten (durch und durch). 

rüδäηδe·m Ob1, rüδa͕ηδe͕·m Ok Ms Mm1, rüδa͕ηde·m Mmu, 

rn̤δa·ηDem Mup, rn̤δä·ηδe͕m NW, rəδä·ηδe͕m, ərδä·ηδe͕m W1 rostig 

machen, verrosten lassen. 
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rəδäηδä·re͕m, ərδäηδä·re͕m W1, ərδäηGtä̀·rem W2 rostig 

machen, verrosten lassen. 

rüδem rüδe·m Ob, rüδe͕·m Ok Ms Mm1, rn̤δe·m Mwo Mup, 

rn̤·δe͕m NW, rəδe͕·m, ərδe͕·m W1, ə·rδem W2 

abzupfen (Beeren u.Ä.) (Ob1 Ok Ms Mm1 NW W1), abputzen, 

säubern (Seil) (Ob2), scheuern (Mup NW), weich machen, 

scheuern (Seil am Haken) (Ob1 Ok Mwo Mup NW W); an der 

Brust saugen (Ob1). – ə̑mə̑la·m ərδä:š W1 Hopfen rupfen (mit der 

Hand, mit der Faust ziehend). kandra·m rüδe·m Ob1, kanDra·m 

rüδe͕·m Ok, kanD
ə̑ra·m rüδe͕·m Mm1 ich mache ein Seil weich 

(indem man es vor und zurück durch einen Haken zieht). 

kerè·məm rn̤δe·m Mup, kerè·məm rn̤·δe͕m NW, kere·məm ərδä:šI 

W1 id. 

rüδala·m Ms Mm2, rn̤δa͕lam Mwo (Dim. zu rüδem) weich 

machen, scheuern (Seil) (allg.); zuziehen (Ms), festzurren 

(Mm2). – kandə̑ra·m rüδala·m Ms ich mache ein Seil weich 

(indem man es vor und zurück durch einen Haken zieht). 

mešà·kə̑m rüδala·m Ms ich ziehe (mit einer Schnur) die Sack-

öffnung zu. 

rüδälte·š3 Ob1, rüδalte͕·š3 Ok Ms, rüδa͕lδe͕·š3 Mm1, rn̤δa·lteš3 

Mup, rəδälte͕·š3, 
ərδä·lte͕š3 W1 abgezupft werden (Beeren, Körner) 

(Ob1 Ok Ms Mm1), aufgerieben werden (die Hand an etw. 

Hartem) (Mup), weich werden (Seil durch Scheuern) (Ob1 Ok), 

sich zusammenziehen (W1). 

rüδalte͕·m Ms, rəδä·lte͕m [!] NW, ərδä·lte͕m W1 (Dim. zu 

rüδem) zusammenziehen. – mešä·kəm ərδä·lte͕m W1 ich ziehe die 

Sacköffnung zu (mit einer Schnur, die am Rand der Sacköffnung 

verläuft). – ərδä·ltəšän W1 (Sack) zusammenziehbar, verengbar. 

1rüδö rüδö·, rǜ·δo̤ Ob1, rüδo̤ Ob2, rü·δö Okr, rǜ·δo̤ Ok,  

rǜ·δə͐ Ms Mm1, rü·δə̑ Mm2, rüδö Mm4, rǜ·δö̬ Mmu,  

rn̤·δö̬ Mwo, rn̤·δo̤ Mup, rn̤·δn̤ NW, rə·δə, ə·rδə W1, ə·rδə W2 

Mark, Kern (des Baumes u.Ä.) (Ob Okr Ok Ms Mm1,2,4 Mwo 

Mup NW W), Lampendocht (Mmu), Säule (Mm4), Inneres (Ob1 

Okr Ok Ms Mm1 Mup NW W1), Zentrum (Mm2), mittlerer Teil, 
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Mittellauf (eines Flusses u.Ä.) (Ob2). • rn̤·δn̤n Mup wesentlich. 

nemna͕·n sorβàlə̑ma·š sà·moi̯ rn̤·δn̤n sù·lᴝk βe·r₍tsən … Mup 

(YW 86) unser Gebet berührt wesentlich die Sünde … 

| rǜ:δo̤-pè·₍ṭšə̣͐ ~ βè·₍ṭšə̣͐ Ob1 Grenzzaun zwischen benachbarten 

Ackerfeldern.  || βaštar  | kaβan  | karandaš  | kue  | kuγu  | 

lampe  | lume-kož s. lume  | mlande  | nolγo  | olma  | os-kə̑za 

s. os-  | oš-kə̑za s. oš  | poč́  | pu  | pušeηge s. pu  | pə̑č́al  | 

sorta  | sə̑ηsa  | šuδo-kaβan s. šuδo  | toβolγo  | tumo  | tup. 

2rüδö s. löδö. 

rümbalγem s. rəm. 

rümkä s. ŕumko. 

rün rüń Mup [FW / FU] 

Druck von Wasser od. Tau, Schnee od. Reif auf Bäumen und 

anderen Pflanzen. 

rüńa͕·n Mup (Adj. zu rüń). 

Vgl. rüpš. 

rüp rüp W1 [onom.] 

(lautmalendes Wort, das das Geklapper des Dreschflegels beim 

Dreschen wiedergibt). 

rüpke͕·m Ms, röpke͕·m Mm1, ro̤pke·m Mup, rü·pke͕m NW W1 

durch Schlagen das „rüp“-Geräusch hervorbringen (W1), 

klatschend schlagen (Ms Mup), verhauen, verprügeln (mit der 

Faust, mit einem Stock) (NW), mit der Faust schlagen (Mm1). 

rüβəmä·ktä̀3 W1 mit den Flügeln schlagen (vor allem ein Huhn). 

rüβəmä·ktəläšI W1 mit den Flügeln schlagen (vor allem ein 

Huhn). 

rüpš Ob1 

Wasser- od. Tauperlen an den Bäumen nach Regen od. Nebel. 

Vgl. rün. 
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rüpšem rüpše·m Ob Mm2,3 Mmu, lüpše·m Oka, lüpšem, lüβšem, 

rüβšem Okr, rüφśe͕·m Ok, rüpφše͕·m Ms Mm1, ln̤pšem, rn̤pšem 

Mwo, rn̤pše·m Mup, rn̤pφše͕m NW, rəpφše͕m W1, ərə·pšem W2 

schaukeln (tr.) (Wiege) ein Kind einwiegen, in den Schlaf wiegen 

(O M NW W), (in dem man an einer Schnur zieht) (Mwo); 

(irgendetw. auf und ab) wippen (Mup); (Wasser) pumpen (Okr). – 

aźźa͕·m rüφśe͕·m Ok, aza·m rüpφše͕·m Ms, azza·m rüpφše͕·m Mm1, 

aza·m rüpše·m Mm2, äzäm rəpφše͕m W1 ich schaukle das Kind. 

az̨a·m ln̤·pšö̬ ~ rn̤·pšö̬ Mwo wiege das Kind ein! 

rüpφšala·m Ms, rəpφšä·läšI W1 (Mom. zu rüpšem). 

rəpφšälä·läšI W1 (Mom. zu rəpφše͕m). 

rüpšälte·š3 Ob1, rüβšaltam Okr, rüφśa͕lte·š3 Ok, rüpφšalte͕·š3 

Ms, rüpφša͕lδe͕·š3 Mm1, rüpšalδa·m Mm2, rüpša͕lta·m Mmu, 

rəpφšältäm W1, ərəpšä·ltäm W2 geschaukelt werden (Ob1 Ok 

Ms W1), in den Schlaf gewiegt werden (Mmu); schaukeln (intr.) 

(Wiege) (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 W2). – ši·pkä ərəpšä·lteš W2 die 

Wiege schaukelt. 

rüpšälte·m Ob, rüβšaltem Okr, rüφśalte͕·m Ok, rüpφšalte͕·m Ms, 

rüpφša͕lδe͕·m Mm1, rüpšalδe·m Mm2, rəpφšä·lte͕m W1 (Dim. zu 

rüpšem) (Ob Ok Ms Mm1 W1), (Mom. zu rüpšem) (Ob1 Okr), 

(Frequ. zu rüpšem) (Mm2). 

rüpφšeδe͕·m Ms, rəpφšè·δäšI W1 (Frequ. zu rüpšem) schaukeln 

(mehrere). 

rn̤pškeδem Mwo (ein Kind) einwiegen, schaukeln. 

rüpšn̤kte·m Ob1, rüpφśn̤kte͕·m Ok, rüpφšə͐kte͕·m Ms Mm1, 

rüpšə̑kte·m Mm2, rn̤pφšn̤·kte͕m NW, rə·pφšəktäšI W1 (Fakt. zu 

rüpšem). 

Vgl. lepš, lüške. 

rüz s. rüž. 

rüzem rüze·m Ob1 Mm2, ruźe·m Ob2 Oka, ruźe·m, rujźe·m Okr, 

rüźe͕·m Ok, rüze͕·m Ms Mm1, rüz̨e·m Mmu, rn̤źe·m Mwo Mup, 

rn̤·ze͕m NW, rə·ze͕m, ə·rze͕m W1, ə·rzem W2 [FU?] 
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schütteln, rütteln (einen Baum, einen Sack, den Kopf) (Ob Okr 

Ok Mm2 Mmu Mwo Mup NW W1), (Körner im Sieb) (W2), hin 

und her schwenken (Ob1 Oka Ms Mm1), rütteln (z.B. an einer 

Tür) (Ob1 Ok Mup NW W1), Wäsche ausspülen (Oka). – 

olmà·mə̑m rüz̨a͕·n Mmu rüttle doch meine Äpfel! pi po·t́ š́šə̑m 

rüzà· Ms der Hund wedelt mit dem Schwanz. tsə·βə pà·₍tšə̑m ərzä̀· 

γəń, na·tškə̑ lì·e͕š W1 (YW 4) wenn das Huhn den Schwanz 

schüttelt, gibt es Regenwetter. mᴉ·ńᴉm ü·pkəts rn̤·zn̤š NW, mᴉńᴉm 

ü·pγə̑ts ə·rzəš W1 (TS 14) er hat mich am Haar gezogen. 

rüźa͕la·m Ok, rüzala·m Ms Mm2, rüza͕la·m Mm1, rəzä·läm, 

ərzä·läm W1 (Mom. zu rüzem) (tr.) (ein wenig) schütteln 

(Ok W1), (einmal) hin und her schwenken (Ms Mm1); (intr.) sich 

schütteln (Mm2 W1). – kə̑t rüza͕·l kai̯mašeše͕·t Mm1 (YW 306) 

… dort, wo du, die Hand schwenkend, hingingst … imńi ərzä̀·lən 

W1 das Pferd schüttelte sich. 

rüźa͕lalte·š3 Ok geschüttelt werden. 

rüzälte·š3 Ob1, ruźalta·m Okr, rüza͕lte͕·š3 Ms, rüza͕lδe͕·š3 Mm1, 

rüzalδa·m Mm2, rüz̨a͕lta·m Mmu, rn̤źa͕·lteš3 Mup, rəzä·ltäm, 

ərzä·ltäm W1 gerüttelt werden (Mmu), sich plötzlich schütteln 

(Okr), (ein Hund das Wasser aus dem Fell) (Mm2), beben, zittern 

(W1), (hängender Gegenstand) schaukeln (Ob1 Ms Mm1 Mup). 

rüzälte·m Ob1, ruźalte·m Oka, ruźalte·m, rujźaltem Okr, 

rüźalte͕·m Ok, rüza͕lte͕·m Ms, rüza͕lδe͕·m Mm1, rüzalδe·m Mm2, 

rüz̨a͕lte·m Mmu, rn̤źa͕ltem, rn̤źa͕lDem Mwo, rn̤zä·lte͕m NW, 

rəzä·lte͕m, ərzä·lte͕m W1, ərzä·ltem W2 (Mom.) (einmal) rütteln, 

schütteln (Ob1 Oka Okr Mm2 Mwo), rupfen, reißen (Mmu), 

schwenken (Ob1), schlagen (Ob1); (Dim.) (ein wenig) rütteln, 

schütteln (Ob1 Ok NW W), winken (Ob1 Ms Mm1), (an etw.) 

rütteln (Ob1 Ok NW W1). – kerè·mə͐m rüz̨a͕ltà· Mmu rupft am 

Seil. kə̑t rüza͕lδe·n kaja͕še͕·t oηaje͕·t Mm1 (YW 306) … hübsch ist 

es darauf, die Hand schwenkend, spazieren zu gehen. 

rüzältäle·š3 Ob1 winken. – moto·r ǜ·δn̤r ki·tšə͐m rüzältäle·š Ob1 

(YW 466) das hübsche Mädchen winkt mit der Hand. 

ərzältä·räšI W1 (Fakt. zu ərzältäm) erbeben lassen, erzittern 

lassen. 
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rüźà͕lᴉ ̑kte͕·m Ok (Fakt. zu rüźa͕lam). 

rǜzn̤kte·m Ob1, rǜzə͐kte͕·m Ms Mm1, rn̤zn̤kte·m Mup (Fakt. zu 

rüzem). 

rüśkalem s. rüč́kalem. 

rüškaltam rüška͕lte͕·š3 Ms, rüška͕lδe͕·š3 Mm1, rəškä·lte͕š3 W1 

(Erde) beben, (im Wagen) rumpeln. 

rəškä·ltä·räšI [?] W1 (Fakt.). 

Vgl. lüške, rüč́kalem. 

rüškö rüške͔· Ob1, rü·škə͐ Mm1, rü·ško̤ Mup, rə·škə W1 

Maserung, Knorren (des Baums) (Ob1 W1); (Birke) knorrig, 

schwer zu fällen (Ob1 Mm1 Mup). – rü·škə͐ kue· Mm1 knorrige, 

harte Birke. 

| rə·škə-βuja·n W1 Lockenkopf mit gewelltem Haar, locken-

köpfig. 

Vgl. βažar. 

rüšt rüšt Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1 [onom., deskr.] 

(deskr.) plötzlich, urplötzlich (Mm1 Mup NW W1), (vor allem von 

Hauen, Schlagen, Treten) (Ms); (onom.) (Geräusch, das entsteht, 

wenn ein plötzlich geworfener Gegenstand hinfällt) (Ob1 Ok), 

(Schussgeräusch) (Ob1). 

Vgl. rašt. 

rüž rüž Ob1 Ok Ms Mm1 Mmu Mup NW W1, rüz Ob2 [deskr.] 

(von Menschen verursachter) Lärm, Radau (Ok Ms Mm1 Mmu 

W1), (beim Abgießen von Kartoffeln entstehendes) Poltern (Ok); 

(Adv.) plötzlich lärmend (z.B. aufbrechen) (Ob1); (deskr.) (Lärm 

nachahmendes Wort) (Ob2); (Mup NW s. Beisp.). • rü·ž-γè Ms 

Mm1, rü·žγə Mup, rü·žγè NW, rüž-γe· W1 in rü·ž-γè šoktà· Ms 

Mm1, rüž-γe· šakta: W1 Lärm, Radau ist zu hören. rüž-γe· saslaš 

W1 lärmend rufen. rü·žγə kai̯a͕·š Mup in einer Schar und fröhlich 

lärmend umherziehen. rü·žγè kè NW geh schneller! 
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rüžγe·m Ob1 Mm2 Mmu, rüžγe͕·m Ok Ms Mm1, rn̤žγem Mwo, 

rüžγe͕m W1, rü·žγem W2 lärmen, Krach machen. – mom rüžγa͕·t 

Mmu was lärmst du? ì·t‿rüžγə W2 lärme nicht! – rüžγə̑ma·š Mm2 

Lärm, Geräusch. – rüžγe·n tò·lᴝt Ok, rü·žγen dò·lə̑D W1 (TS 111) 

sie kommen lärmend. 

rüžγn̤kte·m Ob1, rüžγə͐kte͕·m Ms Mm1, rü·žγəkte͕m W1 (Fakt. zu 

rüžγem) (jmdn.) veranlassen, Krach zu machen. 

rəβə s. reβe. 

rəβə·nzək W1 

Bodensatz, auf den Grund (vor allem eines Sees) gesunkener 

Schlamm, Abfall. 

rəβənzə·kän W1 schlickig. 

Vgl. rumbə̑ń₍d́ ž́ə̑k unter rumbə̑k. 

rəβəž s. rə̑βə̑ž. 

rəδem s. rüδem. 

rəδə s. rüδö. 

ərəktem s. ə̑rə̑ktem. 

rəm* rn̤m NW, rəm W1 [FP] 

Dämmerung (morgens, abends). • rəməno·k ka·i̯e͕š W1 es fängt an 

zu dämmern. 

rümbälγä·3 Ob, rümbälγä̀·3 Oka, rümbalγe·m Okr Mm2, 

rümBa͕·lγà·3 Ok Mm1, rümbalγà·3, (selten) rümalγà·3 Ms, 

rn̤mba͕lγà3 Mwo, rn̤ma·lγà3 Mup, rn̤mä·lγä̀3 NW, rəmä·lγä̀3 W1 

(Abend) dämmern, dunkel werden. – rümba·lγə̑šə̑ Mm2 dunkel 

geworden. – rümbalγen toĺ ə̑ Okr (er) kam in der Dämmerung. 

rümbälγe͔·, rümbä·lγə͐ Ob1, rümBa͕·lγᴉ ̑ Ok, rümba·lγə̑ Ms Mm2, 

rümBa͕·lγə̑ Mm1, rəmä·lγə W1 dämmerig (Ob1 Ok Ms Mm1,2), 

ziemlich dämmerig, dunkler werdend (W1). – rümba·lγə̑ lin Ms, 

rümBa͕·lγə̑ lin Mm1 es wurde dunkel. rümba·lγə̑ γoδə̑m mə̑i̯ möηγə̑ 

toĺ ə̑m Mm2 ich kam zur Zeit der Dämmerung nach Hause. 
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rümBüka͕·n Mm1 (Adj.) dämmerig (vgl. rumbə̑kan). 

rəmälγä s. rəm. 

rəpφše͕m s. rüpšem. 

rəzem s. rüzem. 

rəškälte͕š s. rüškaltam. 

rəškə s. rüškö. 

rəž* rəž, ərəž W1 [< Tat. / FU] 

(über das Aussehen, aber nicht das eines Tieres) Sauberkeit, 

Hübschheit, Zierde, Ebenmaß, Tadellosigkeit. – kuδə̑-βì·₍tšə 

rə·žəm pə̑·rte͕t ə̑·ĺ ə̑ W1 (YW 212) eine Zier des Hofes hättest du 

daran gehabt („hineingeführt“). 

rə·žän, ərəžän W1 sauber, hübsch, tadellos, harmonisch. 

rəžlə, ərəžlə W1, ərə·žlə W2 sauber, hübsch, tadellos, 

harmonisch (W1), schön (Bild) (W2); (Adv.) tadellos, passend, 

harmonisch (W1). 

rəštəmə, ərəštəmə W1 unsauber, nicht schön, nicht ebenmäßig. 

rə̑βə̑ž rə̑·βə̑ž Ob1 Ms Mm1, rə̑·βə̑š Ob2 Mm2, rə̑βə̑ž Oka, 

rə̑βə̑·ž, raβaž [?] Okr, rì·βᴉž Ok, rə̑·βə̑ž, rə̀̑·βə̑ž Mm3,  

rüβü·ž Mmu, rn̤·βn̤ž Mup, rə·βəž NW W1, ə·rβəž W2 [FU] 

Fuchs. – rə̑·βə̑ž lüa͕·š kai̯nà· Mm1 (YW 322) lass uns ausziehen, 

um Füchse zu schießen! kuδalšə̑ rə̑βə̑žə̑m pi ok jöratə̑ Mm4 

(J2 88) einen rennenden Fuchs mag der Hund nicht. rüβü·žla͕n 

iγè·δə͐m i·t‿pu Mmu dem Fuchs gib deine Jungen nicht! 

| rə̑·βə̑š i·γə̑ Mm2 Fuchswelpe.  | ə·rβəž-ka·pkan W2 Fuchseisen.  | 

rə̑:βə̑ž-u·pφš, rə̑·βə̑ž-u·pφš(ə̑) Ms, rə̑βə̑ž-u·pφš Mm1 Fuchspelz-

mütze der Frauen (bei der Hochzeit). – βu·i̯-pǜ:tə͐ršə͐ ù βà·tə̑ 

βu·i̯γə̑t́ š́ rə̑βə̑ž-u·pφšə̑m nà·lə̑n pə̑štà· Ms (YW 46) die Haar-

flechterin der jungen Frau nimmt die Fuchspelzmütze vom Kopfe 

und legt (sie beiseite). (JW 50.)  || mlande. 
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rə̑č́ag 1rü·₍t́ š́ak, 2rü₍t́ š́a·k Mm2, rüčak Mm4 [< Russ.] 

Hebel, Brecheisen (allg.), Keule (2Mm2). – načar jə̑η kuγu 

rüčakə̑m kuča Mm4 (J2 76) der schwache Mensch nimmt eine 

große Stange. 

rə̑δem s. ruδem. 

ə̑rə̑ktem s. ə̑rə̑ktem. 

rə̑mbə̑k s. rumbə̑k. 

rə̑skal rə̑ska·l Ob Oka Okr [< Tat.] 

Glück. – oš jùmᴝle·t́ š́ jòδə̑na· rə̑skà·lə̑m Ob1 (YW 400) … werden 

wir den weißen Gott um Glück bitten. 

|| šoč́ə̑n s. šoč́am. 

rə̑skala·n Oka Okr glücklich. 

rə̑ska·ltə̑me Oka, rə̑skaltə̑me· Okr unglücklich. 

Vgl. pial. 

rə̑ža s. urža. 

rə̑žə̑k rə̑žə̑k Ob2 [< Russ.] 

Reizker, Rötling. 

rə̑t* rᴝt Mwo, rə̑t, ə̑rt W1 [FU] 

in rᴝt kajà͕3 Mwo, rə̑t ~ ə̑rt keäšI W1 fällt vor Alter auseinander, 

reißt beim Berühren (z.B. Faden) (Mwo), (Kleidungsstück) 

spröde werden, halb vermodern und (dadurch) brüchig werden 

(W1). rə̑t ~ ə̑rt koltaš W1 brüchig machen, vermodern lassen 

(Luft, Feuchtigkeit ein Kleidungsstück). 

rᴝte·i̯à͕3, r
ᴝte·ašI Mup durch Trockenheit und Alter spröde, halb 

vermodert, zerbrechlich werden (z.B. Gegenstand aus Birkenholz, 

Kleidungsstück, Faden). 

rᴑδem s. ruδem. 

rᴑmbᴑk s. rumbə̑k. 
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ro̤Gmalta s. rokmaltem. 

ro̤pkem s. rüp. 

rᴝδem s. ruδem. 

rᴝmBᴝk s. rumbə̑k. 

ᴝrᴝzᴑ s. 2ur. 

rᴝt s. rə̑t. 

rn̤βn̤ž s. rə̑βə̑ž. 

rn̤δaηeš s. rüδaηam. 

rn̤δem s. rüδem. 

rn̤δo̤ s. rüδö. 

rn̤m, rn̤malγa, rn̤mbalγa s. rəm. 

rn̤pšem s. rüpšem. 

rn̤zem, rn̤źem s. rüzem. 

rn̤žγem s. rüž. 

ŕ 

ŕešotka s. rešotka. 

ŕumko rümkä NW [< Russ.] 

Becher. – i·k rü·mkäm ärä̀·käm puè·βə NW (TS 327) sie gaben 

einen Becher Branntwein. 
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saβa saβa· Ob1 Ms Mm, saβa (K), śaβa Ob2, śaβà· Oka,  

sà Okr, iśa͕· Ok, saβà·, sà Mmu, saβà Mwo,  

sa Mup, sä NW, sä, əsä, Ǝ̑sä W1, sä̀ W2 [< Tschuw.] 

Sense (O M NW W). – əsä· nà:mal lä·kχsäš à·γə̑l W1 (YW 234) 

(wenn die Blumen blühen) soll man keine Sense mitnehmen. 

| saβa-βurδo (K) Ob2, iśa͕·-βurδᴑ Ok, saβa·-βurδə̑ Mm1, saβa·-

βu·rtə̬̑ Mm3, sä·-βurδə̑ W1 Sensenstiel, Sensenbaum.  | saβa·-

βurγo· Ob1, saβa·-βurγə̑ Ms, saβa·-βurγə̑ Mm1, sä·-βᴑrγᴑ NW, 

sä·-βurγə̑ W1 id. – saβa:-βurγe͕·m pùδə̑rγe·n kà·jə͐š Mm1 (YW 312) 

mein Sensenstiel brach ab.  | sä̀-ka·βal W2 Riemen, mit dem das 

Sensenblatt am Stiel festgebunden wird.  | saβa·-γalak Ob1, saβa-

kalak (K) Ob2, saβaĺ a·k Mup Schleifholz für Sensen.  | saβa-kit 

(K) Ob2 Querholz, Griff.  | sa-küźö Okr, Ǝ̑sä̀·-γəzə: W1 aus einem 

Sensenblatt gefertigtes Messer.  | sa-kə̑lə̑·mde Mmu Sensengriff.  | 

sä·-laδa:k W1 Sensenfutteral.  | sä̀-pa·ndə̑ W2 Sensenstiel.  | saβa 

mučaš Mm4 die Spitze der Sense.  | saβa·-ort Ob1 Ms, sa·-ort 

Mup Rücken des Sensenblattes (Ob1 Okr Ms), Schaft des Sensen-

blattes, an dem das Blatt am Stiel befestigt wird (Mup).  | sä-

βa·škar W1 Sensengriff.  | sä-βa·ndə̑ NW, sä̀-pa·ndə̑ W2 Sensen-

stiel. (Vgl. sapondo unter saβem.)  | iśa͕·-toš Ok, saβa·-toš Ms 

Mm1, sä̀·-δoš W1 Rücken des Sensenblattes.  | saβa·-δür Ob1, 

saβa·-tür Ms Mm1, sä·-tər NW, sä̀·-δər W1 Sensenblatt.  || jol  | 

kit  | marla s. marij. 

saβalte·m Mmu eine Sense schleifen. (S. šumem.) 

saβala s. soβla. 

saβar saβa·r, zaβa·r Mm1 saβa·r Mm2,4, za·βor NW W1 [< Russ.] 

(Latten)zaun. 

saβaralδe·š3 Mm2 eingezäunt werden. 
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saβara·n Mm2 mit (Latten)zaun. 

saβara·š, saβara·šlə̑k Mm2 Zaunpfahl. 

saβarle·m Mm2 einzäunen (mit einem Zaun aus Latten od. 

Stangen). – βüt koč saβarə̑m saβarlə̑šə̑m Mm4 (J2 138) (Rätsel) 

ich habe einen Zaun über das Wasser gemacht. 

saβe sà·βə̑ Mm1, sà·βɛ Mwo, sä̀·βə W [< Tschuw.] 

Gebüsch (Mwo W2), Gestrüpp, Haufen von Ästen (im Wald) 

(Mwo), Reisig (Mm1 W), (Weiden)rute (W2). – sà·βɛ ln̤βa͕·lnɛ 

mera͕·η šᴉń₍d́ ž́à͕· Mwo der Hase sitzt unter dem Gebüsch. 

šelte·m‿don sä̀·βəm pəzərä̀·läm W2 mit einem Stock mit ge-

gabelter Spitze drücke ich Weidenruten (beim Korbmachen). 

| sä̀·βətir W2 Schlittenkorb. 

1saβem saβe·m Ob1 Okr Mm2 Mmu, śaβem Ob2, śa͕βe͕·m Ok, 

saβe͕·m Ms Mm1, sa·βem Mup, sè·βe͕m NW, se·βe͕m W1

 [< Tschuw.] 

Feuer schlagen (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mup NW); 

schlagen (Mmu), (z.B. sich an die Seiten, auf die Hüften) (Ms), 

(der Rauch zurück vom Rauchfang) (Ob2), (mit der Faust, mit 

dem Schmiedehammer) (NW W1), Korn dreschen (Ok), schlagen, 

sich verletzten (z.B. die Stirn an etw.) (Mmu Mup); den Kopf 

beugen (Ob Ms). – tù·lᴝm śa͕βe͕·m Ok, tù·lə̑m saβe͕·m Ms Mm1, 

tu·lə̑m saβe·m Mm2, tᴝ·lᴝm sa·βem Mup, tᴑ·lᴑm sè·βe͕m NW ich 

schlage Feuer (mit einer Zunderbüchse). t́ š́a͕Gma·m saβe·m Ob1 

id. koηga śaβa Ob2 der Ofen schlägt (den Rauch zurück). pört 

seβä W1 Kohlenmonoxid steigt in den Kopf, „die Stube schlägt“. 

βù·ješ sè·βen NW (Kohlenmonoxid) schlägt in den Kopf. – 

saβə̑me· Okr, sà·βə̑mə̑ Mm1  || 
1tul. – sè·βen šuaš NW, se·βen-

šuaš W1 kaputt schlagen (allg.), totschlagen (W1). βui̯ saβe·n 

jùmᴝla·n kumà·ĺ əm Ob1 (YW 407) ich beugte mich und betete zu 

Gott. (Vgl. soβem.) 

| sapondo· Ob1, sapondo· (K), śapo·ndᴑ Ob2, śapo·nDᴑ Ok, 

sapo·ndə̑ Ms, sapo·nDə̑ (Morki, Azjal), sap-βo·nDə̑ ~ φo·nDə̑ 

(Sotnur) Mm1, sapo·nδə̑ Mm2, sapo·ndə̬̑ Mm3, sapondo, sapontə̑ 



s 

1275 

Mm4, sapo·ndo̬ Mmu, sap-o·ndᴑ Mup, sepa·ndə̑ W1, sep-pa·ndə̑ 

W2 Dreschflegel. (S. βondo.)  | sapondo·-aβa (K) Ob2, sapo·ndə̑ 

aβa· Ms, sap-φo·nDə̑ aβa· Mm1, sapo·nδə̑ aβa Mm2, sapond-aβà· 

Mmu Schaft, Stiel des Dreschflegels.  | sapo·ndə̑-ìγə Ob1, 

sapondo·-iγe (K) Ob2, sapo·ndə̑ ì·γə͐ Ms, sap-φo·nDə̑ ì·γə͐ Mm1, 

sapo·nδə̑ iγə̑ Mm2, sapond-ì·γe Mmu Knüppel, Flegel des Dresch-

flegels, Vorderteil.  | sapondo-šüštö· (K) Ob2, sapontə̑ šüštə̑ Mm4 

Riemen des Dreschflegels (mit dem der bewegliche Teil, der 

Knüppel, am Stiel befestigt ist). 

seβä·läm W1, seβä̀·läm W2 (Mom. zu seβem) einmal schlagen. – 

tə̑lə̑m seβä·läm W1 Feuer schlagen (mit einer Zunderbüchse). – 

seβä·lmə-γä̀·δər W1 Zunderbüchse, Feuerzeug.  || 1tul. 

saβalte·m Ob1 Okr, śaβalte·m Oka, śaβalte͕·m Ok, saβalte͕·m 

Ms in βù·jᴝm saβalte·m Ob1, βuju·m śaβalte·m Oka, βujə̑m 

saβalte·m Okr, βù·jᴝm śaβalte͕·m Ok, βù·jə͐m saβalte͕·m Ms mit 

dem Kopf nicken (allg.), den Kopf neigen (Ok). 

sepkä̀·le͕m NW (mit der flachen Hand) schlagen. (S. soβem.) 

sepkè·δe͕m W1 schlagend klopfen. 

sepke·δəle͕m W1 (Frequ. zu sepkeδem) schlagend klopfen. 

se·Bne͕m W1 an Fallsucht leiden. – mi·en-seBne͕m W1 (sich) an 

etw. stoßen. 

sè·βəkte͕m W1 (Fakt. zu seβem). 

sà·βə̑š Ms Mm1 Mmu Mup s. šuδo, tul. 

śaβə̑śtare·m [!] Okr, saβə̑štare·m Mmu gegeneinander-, 

zusammenschlagen. 

S. č́akma. 

2saβem s. soβem. 

sable sa·pĺ a Okr [< Russ.] 

Säbel. 

|| pə̑lə̑š. 
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saβo·k Ok 

kleine Holzkelle für Mehl [?]. 

saβra·ska Ok [< Russ.] 

falbes Pferd, Falbe. 

saβuš sa·₍us Ob1, śäü̯ś Ob2, śä͔βu·ś Oka, śaβuś, śaβə̑ś Okr, śà·βᴉ ̑š 

Ok, saβu·š Ms, saγu·s Mm1,2, saγu·s, saγu·s Mup [< Tschuw.] 

Zeremonienmeister (auf der Hochzeit), Hochzeitsmarschall, 

Festordner, Aufseher (Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mup), (zur Unter-

stützung der Hauptpersonen) (Ms), (zur Unterstützung des 

Bräutigams) (Ob1), (zuständig für Musik und Gesang) (Ok Mm1 

Mup), (zur Aufsicht über die Tanzordnung) (Mm1 Mup), (eine 

kantige Gerte in der Hand haltend) (Mm1 Mup), (in der Hand eine 

Peitsche, an der zwischen Knauf und Schnur eine Schelle ange-

bracht ist) (Ob1), (ein Junggeselle aus der Verwandtschaft des 

Bräutigams, etwas jünger als dieser, der die Wünsche des 

Bräutigams erfüllt) (Oka). – saβu·š lie͕·š ikta·ž ə͐rβè·zə͐ jə͐η Ms 

(YW 37) Aufseher ist irgendein junger Mann. saβu·š kì·δə͐štə͐ lie͕·š 

šü·štə͐-sola: Ms (YW 40) der Aufseher hat eine (aus) Lederriemen 

(geflochtene) Peitsche in der Hand. 

|| kijamat  | mükš  | šurno. 

saβə̑r sä͔̀·βə͐r Oka [< Tat.] 

Verschämtheit, Geziertheit. – sä͔̀βə͐rže uke Oka er ziert sich nicht 

(sagt man von einem Gast, der gierig isst). 

sä͔̀βə͐rle·m Oka sich zieren, verschämt sein. 

saβə̑rem saβre·m, saβᴝre·m Ob1, śaβə̑rem Ob2, śaβre·m, śaβə̑re·m 

Oka, saβə̑re·m, saβre·m Okr Mm2,4, śaβre͕·m Ok, saβre͕·m Ms, 

sàβə̑re͕·m Mm1, saγure·m Mmu, saβrem Mwo,  

saγu·rem Mup, sä̀·re͕m NW W1, sä·rem W2 [< Tschuw.] 

umdrehen, herumdrehen, umkehren (Ob Oka Ok Ms Mm1,2 Mup 

NW W1), (den Ärmel, das Hosenbein) umschlagen, aufwickeln 

(Mm2), drehen (Ob Ok Mm2 Mup), umdrehen, -wenden, -kehren 

(Okr Ms Mm2,4 Mmu Mwo W2), zurückgeben (Ob1 Ok Mm4 Mup), 
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rächen (Mm2); jmdn. überzeugen (Mm2), (jmdn.) für sich 

gewinnen (Mm2), verwandeln (Mm4), bekehren (Mup); ver-, 

bezaubern (Ob1 Mm2); (aus)wölben (Mm4). – küm saβre·m Mm2 

ich stemme einen Stein (aus der Erde hervor). djᴝmᴝla·n 
ənà͕·nə̑δə̑mə̑ ələ·šəškə͐ βè·lə͐ saγure·nà djᴝ·mᴝ βe:lkə͐ kᴝmᴝ·l-δen 
ələ·šə͐ djè·ηəm Mup (YW 85) wir bekehren nur zu einem gottlosen 

Leben (auch solche) Menschen, welche sich mit ihrem Herzen 

Gott hingegeben haben. mə̑j aδak sajə̑š saβə̑rem Mm4 (J1 192) 

… verwandle ich sie wieder in gute (Menschen). älä· saβᴝrena·t, 

älä: mo· Ob1 (YW 467) vielleicht hast du (mich) verzaubert, oder 

was? – sa·βə̑rmə̑ Mm2 umgedreht. sa·βrə̑mə̑ Mm2 ersetzbar 

(z.B. Geld); Kehr-, Rückseite, linke Seite. tiδə̑ kornə̑m sajn 

kermə̑č ten saβə̑rmə̑ ulmaš Mm4 (J1 34) dieser Weg (unter der 

Erde) war gut mit Ziegeln ausgewölbt. śàβə̑r möηGö Oka nach 

dem Umdrehen. – kǜ·γə͐rə͐kə͐m saβre·n kerta·t ì·ĺ ə͐ Ms (YW 157) 

… könntest du den Steinberg umkehren. saβre·n purte·m Mm2 ich 

drehe (etw.) hinein. saβre·n pütralam Mm2 ich drehe (etw.) um. 

saβre·n saβre·n oń₍d́ ž́enà· Ms (YW 283) drehen wir (die Tochter) 

um und betrachten wir (sie von allen Seiten). tə-γà͕·ńə͐ a·t kà·ńə͐ 
ələ·šəškə͐ saγure·n ᴝ·lᴝt Mup (YW 253) (wie haben sie das gute 

Leben) in ein derartiges höllisches Leben verwandelt. 

sàβᴝrala·m Ob1, saβrala·m Okr, saβralam Mwo, särä·läm W2 

(Mom. zu saβə̑rem) (Okr), (schnell od. ein wenig) umdrehen 

(Mwo), umfallen (W2); bezaubern (Ob1). – sä·räl pi·štem W2 ich 

lege, werfe (etw.) um. 

saβralte·m Okr (Mom. zu saβə̑rem). 

sàβᴝrkale·m Ob1, śaβə̑rkalem Oka, saβə̑rkale·m Okr, 

śàβᴉ ̑rkale͕·m Ok, sàβə̑rkale͕·m Ms Mm1, saβə̑rkale·m, saβrkale·m 

Mm2, saγurka·lem Mup, särkä̀·le͕m NW W1 kreisen lassen, rollen 

(Mm2), (z.B. einen Stift in der Hand) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW 

W1), drehen (z.B. einen Schleifstein) (W1), wenden, drehen 

(Oka), beiseite drehen (Mm2); (Hund) mit dem Schwanz wedeln 

(W1); (Mom. zu saβə̑rem) (Okr). 

saβə̑rlana·m Mm2 (Dim.) zurückkommen, heimkehren. 
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sàβᴝrna·3 Ob1, śaβə̑rne·m Oka, saβə̑rne·m Okr Mm2-4, 

śàβᴉ ̑rne͕·m, śàβᴝrnà·3 Ok, sàβə̑rne͕·m Ms Mm1, saγurne·m Mmu, 

sàβᴉ ̑rnem Mwo, saγu·rnà3 Mup, sä·rne͕m NW W1, sä·rnem W2 

rollen (z.B. Ball) (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 Mwo Mup NW W); 

sich herumdrehen (W2), (schnell) (Mwo), sich umdrehen, sich  

-wenden (Oka Okr Mm1,2,4 Mmu Mup), zurückgehen, umkehren, 

sich umkehren (Mm2 Mmu), sich (um)drehen, sich (um-) wenden 

(Ob1 Okr Ok Ms Mm NW W), (bei jmdm.) vorbeisehen, (irgend-

wohin) einen Abstecher machen (Mm2), umkreisen (Ob1 Ms 

Mm1,2,4); sich bekehren (Mm2); (Refl.) sich drehen, wenden (Ob1 

Ok Mwo Mup), sich (auf)wickeln, sich (um etw.) winden (Ms 

Mm1,2 NW W1), zurückkehren, wiederhergestellt werden (Ob1 Ok 

Mwo Mup), (zu etw.) werden, sich (zu etw.) verwandeln (Mm4). – 

mə̑i̯n βui̯ saβə̑rna· Mm2 mir ist schwindelig, mir dreht sich der 

Kopf. ku·ržə̑n saβə̑rne·m Mm2 ich laufe um (etw.) herum. maska· 

kšam [?] saγurna·š Mup ich lasse den Bären herumlaufen, ich 

führe den Bären umher. kᴝmᴝ·k sàβᴉ ̑rnà Mwo (es) fällt um. mè 

pel-ko·rnə̑oγə̑t́ š́ saγu·rnə̑šnà Mmu wir kehrten auf halbem Weg 

um. marδe·ž ket́ š́-ĺ eGma·škᴉ ̑ śàβᴉ ̑rnà· Ok (TS 52) der Wind dreht 

nach Osten. t́ š́oδra·š saβə̑rne·m Mm2 ich mache einen Abstecher 

in den Wald. nemna͕·n jə͐re͕·t sàβə̑rnà· Mm1 (YW 308) kreist um 

uns herum. ko·štə̑n saβə̑rne·m Mm2 ich reise umher (z.B. Beamter). 

rušla· βera·š saβə̑rne·m Mm2 ich bekehre mich zum russischen 

(orthodoxen) Glauben. kaza ajδemə̑š saβə̑rna Mm4 (J1 88) die 

Ziege verwandelt sich in einen Menschen. – sä·rnəšə W1  || βuj. – 

sà·βə̑rnə̑mə̬̑ Mm3 Umkehren, Zurückgehen. saβə̑rnə̑ma·š Mm2 

Rückkehr, Umkehren.  || keč́e. – saβᴝrne·n šiń₍d́ ž́e·š ši·i̯ γańe: 

Ob1 (YW 418) (die Sonne) rollt fort und geht unter, dem Silber 

ähnlich. tᴝpᴝn saβᴉ̑rne·n šoγà·ĺ ᴉ ̑m Mwo ich blieb stehen und 

drehte mich um. saβə̑rne·n oń₍d́ ž́ala·m Mm2 ich schaue umher. 

saβᴝrno· Ob2 in kümülsaβᴝrno· s. kumə̑l. 

sàβᴝrnala·m Ob1, śàβᴉ̑rnala·m Ok, sàβə̑rnala·m Ms Mm1, 

saγu·rnaleš3 Mup, särnä̀·läm NW W1 sich in eine andere 

Richtung wenden, sich um-, zurückwenden (Ob1 Ok Ms Mm1 

NW W1), sich drehen (Mm1), kreisen, sich hin und her drehen, 

torkeln (z.B. ein rollender runder Gegenstand bevor er liegen 
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bleibt) (Mup). – mᴉń dò·kemlä särnä·ĺ ə W1 (TS 64) er wandte 

sich gegen mich. jä·r jər särnä̀·le͕š W1 (YW 216) geht rund um 

den See. kue· jə͐re͕·t sàβə̑rnà·ĺ ə͐ Mm1 (YW 307) (Birkenkätzchen) 

drehten sich (im Winde) um die Birke. 

saβə̑rnaltam Okr, särnä·lteš3 W2 (Mom. zu saβə̑rnem) sich 

(schnell) drehen. 

saβə̑rneδem Okr (Frequ. zu saβə̑rnem) sich (mehrmals) 

drehen. 

śaβə̑rnə̑la·m Oka, saβə̑rnə̑la·m Okr (Frequ. zu saβə̑rnem) sich 

(mehrmals) umdrehen (Oka), sich (mehrmals) drehen (Okr). 

sä·rnəštäm W2 sich (mehrmals) drehen. 

saβə̑rte·m Okr Mm2, särte͕m W1 drehen, wenden (einen 

Menschen, ein Pferd) (Okr W1); (in Worten) ausdrücken (Mm2); 

ver-, bezaubern (Mm2). – mö·skä-γì·šəm särte͕m W1 ich lasse den 

Bären herumlaufen, ich führe den Bären umher. – saβə̑rtə̑δə̑mə̑ 

üzγa·r Mm2 umwiderrufliche Angelegenheit. 

śàβə̑rtə̑š Ob2, sa·βə̑rtə̑š Mm2 Entschädigung(sgeld) (Mm2); 

Teil, Satz (eines Liedes) (Ob2), Harmonie (Mm2); Lösung (eines 

Rätsels) (Ob2), Ausdruck (Mm2); Gewölbe (Mm2). – sa·βə̑rtə̑š lieš 

Mm2 widerfährt (jmdm.).  || βuj  | 1koηga. 

śàβə̑rə̑kte·m Oka durch Zaubern umstimmen. 

śaβrə̑la·m Oka mehrere drehen, wenden. 

saβə̑ts s. šoβə̑č́. 

saβə̑stər s. ə̑štə̑r. 

sa₍tsem s. töč́em. 

sad sat Ok Mm2 NW, sà·δə̑ Ms Mm1, sà·δə̑, sà·δə̑ W1, sà·δə̑, sat W2 
 [< Russ.] 

Garten. – sà·δə̑štə̑ W2 im Garten. 

| sàδə̑-βì·₍tšə W1 Garten. 

‹ saδo·k Ob1 Einzäunung, Gehege. 

‹ saδo·pka Okr Garten. 
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saδe saδe͔· Ob1, śàδə Ob2, śaδe Oka, śa·δe, saδe Okr, sà·δə̑ Mm1, 

saδə̑ Mm4, 
+saδe Mmu, sà·δɛ Mwo, sà·δɜ Mup 

jene(r/s) (von Menschen od. anderem) (Ob Okr Mwo), diese(r/s) 

(Mup), der, die, das (Oka Mm1,4); (Mmu s. Beisp.). – βara saδə̑ 

βakə̑ δek miat Mm4 (J1 150) … gehen dann zu jener Wune. mon 

nare βür lekte·š, śaδə̑n nare artralte·š Oka so viel Blut (aus)fließt, 

soviel Kraft gewinnt sie (s. oβδa). sandè·ne Mmu, san δè·ne Mwo 

deswegen. saδa·k Mmu Mup egal, gleichgültig (Mmu), dennoch, 

jedenfalls (Mup). əndə·žə͐ saδa·k pn̤tskeδe·nà Mup (YW 247) jetzt 

schneiden wir (die Leinwand) dennoch ab. • sàδə̑γe͔· Ob1, śà·δᴉ ̑γe 

Ok, sà·δə̑γè Ms, sàδəγè· Mm1, sà·δə̑γɜ Mup auf jene Weise (Ob1), 

gerade so (Ok), so (Mup), (jemandem beistimmend:) ja, so ist es 

wohl (Ms Mm1). · saδe·sak, saδe·šak Okr sofort. · śaδə̑la·n Oka, 

sa·δelan Okr, saδla·n Mm1, satlan Mm4 Mwo deswegen. imńe 

śaδə̑la·n kot́ teγet́ e püžä͔lte·š ulma·š Oka das Pferd war deswegen 

in Schweiß geraten. 

| sa·δe-βert́ š́ Okr deswegen.  | saδe-γoδə̑m Okr damals, dann.  | 

saδe-γuna·m Okr id. 

S. seδe. 

sa·e͕n Mup 

in djö·n mù·tᴝmᴑ prè·zə͐ ik aβàžə̑m-a·t sa·e͕n o·k kots Mup 

(YW 117) ein täppisches Kalb saugt kaum an einer Mutter. 

saγa* sa·γa W 

neben (etw. hin) (allg.), in die Nähe (W1); neben (etw.) (allg.), in 

der Nähe (allg.); (zusammen) mit (allg.), mit, dabei (W1). – pört 

sa·γa W2 neben das Haus; neben dem Haus. ä:zä sa·γa βà·zə̑ W1 

(TS 50) sie legte sich neben das Kind. mᴉń saγa·e͕m sᴉ·nzä̀ W1 

(TS 48) er sitzt neben mir. sa·γara:k W2 (Adv.) dichter, ge-

drängter. saγara·k sᴉ·nzəmä̀ W1 setzt euch näher heran. saγa·et 

sᴉnzäm W1 ich sitze neben dir. mᴉń saγà·e͕m e·rtəš W1 (TS 50) er 

ging an mir vorbei. mᴉń saγà·e͕mγəts təš kə̑rγə̑·žə̑ W1 (TS 49) er 

lief neben mir weg nach dort. kńi:γä-saγà·γəts nä̀·ĺ əm W1 (TS 48) 

ich nahm (es) neben dem Buch weg. jä͕r-sa·γa əlä W1 (er) wohnt 

in der Nähe des Sees, am See. saγà·‿əlšə W2 in der Nähe 
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wohnend. saγa·et, saγa·jet W2 zusammen mit dir. saγa·δà W2 zu-

sammen mit euch. saγa·na əlä W1 (er) wohnt zusammen mit uns. 

saγa·e͕D näl W1 nimm (es) mit. saγa·štə̑ W1 zusammen mit ihnen. 

saγà·i̯em o·ksa u·ke W1 (TS 70) ich habe kein Geld bei mir. ške--

saγa·štə̑ ka·ndə̑ne:štə̑ W1 (TS 219) sie möchten (es) mitnehmen. 

saγaè·mäm W1 näher kommen, sich nähern. 

saγae·mδe͕m W1 nähern, näher bringen. 

saγa·šə̑ W2 neben etw. befindlich, angrenzend, benachbart. 

Vgl. č́ak. 

saγaje·m Oka [< Tat.] 

argwöhnen, beobachten, im Auge behalten. – üδramà·šə̑m saγajà· 

Oka er behält seine Frau im Auge. – saγai̯ma·š Oka Beobachtung, 

Verdacht. 

saγal s. šaγal. 

saγan śa͕γa·n Ok, tsä·γän W [< Tschuw.] 

eine Schilf-, Rohrpflanze (Ok W1), (etwa 1½ Klafter hoch, braune 

Büschel, wächst auf feuchtem Boden, die Enden werden zum 

Staubwischen zu Besen zusammengebunden) (W1) eine große 

Moorpflanze (der breite weiche Stiel wird z.B. bei einem aus 

zwei Bretterlagen gefertigten Bottich zwischen den Wänden als 

Dichtungsmaterial verwendet) (vielleicht Rohrkolben od. 

Schwertlilie) (W2). 

Vgl. č́aγanβuj. 

saγat s. šaγat. 

saGma· Ok [< Russ.] 

Spur eines Wagenrades. 

saγurem s. saβə̑rem. 

saγus s. saβuš. 
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sà͕·γənà͕3 Mup, sä̀·γəne͕m NW 

zornig, mürrisch sein (Mensch) (Mup), (Kind, Pferd) (NW). 

Vgl. č́ə̑γə̑n. 

saγə̑ĺ e sà·jə̑ĺ ə͐ Mm1, ša·γə̑ĺ ə̑, ša·γĺ ə̑ Mm2, saγə̑ĺ ə̑, saγə̑ĺ e Mm4, 

saγə̑ĺ ə̑ Mm5, saγə̑ĺ à͕· Mmu, sà·γᴉ ̑ĺ ɛ Mwo [< Tschuw.] 

Haken (zum Aufhängen von etw.) (Mm2 Mwo), (aus Holz) 

(Mm1,4 Mmu), (aus Eisen) (Mm1,4), Haken (zum Seildrehen) 

(Mm5). – sà·γᴉ ̑ĺ ᴉ ̑štɛ ke₍t́ š́à͕· Mwo hängt am Haken. 

| saγə̑ĺ ə̑ kerem Mm5 Schnur, mit der ein Haken an einem Balken 

befestigt wird.  || pot  | tür βolak s. 2tür. 

saγə̑nem sàγə̑ne·m Ob, saγə̑nem Okr [< Tat.] 

sich (nach etw.) sehnen (Ob), gedenken, sich erinnern (Ob1 

Okr). – sà·γə̑nə̑mə̑ Ob1 Sehnsucht. – sàγə̑ne·n ila·š salà·mə̑m 

koltena· Ob1 (YW 441) (um uns) zu erinnern, schicken wir Grüße. 

sàγə̑nala·m Ob1 (Mom. und Dim. zu saγə̑nem). – »o·m 

sàγə̑ne͔:» mana·t kə̑na·t sàγə̑nala·t Ob1 (YW 414) wider meinen 

Willen („ich sehne mich nicht“) sehnst du dich plötzlich nach 

etwas. 

saχə̑r s. sakə̑r. 

saj sai̯ Ob1 Oka Ok Mm2,3 Mmu, saj Ob2 Okr Mm4, sai̯(A), sà·jə͐ 

Ms Mm1, sai̯(A), sa·jɛ Mwo, sai̯(A), sà·i̯ə͐, sa·i̯ɜ Mup, sä̀·jə NW 

 [< Tschuw.] 

gut (O M NW), schön (Okr Ok Ms Mm1,2,4 Mup NW), gesund 

(Okr), lieb, liebenswert (Ob1 Ok Ms Mm2), glücklich (Ob1 Ok 

Ms Mup); (Grußwort) grüß dich! (Oka Okr); (Adv.) gut (Ok Ms 

Mm1,4), schön, glücklich (Ms); Güte (Mm2,4 Mup). – sai̯ ᴉ ̑η Mwo 

gutes Gedächtnis. sajak Okr gut! sai̯ ṭšụt́ e·š Oka fühlt sich gut an. 

t́ š́ə͐·βə͐ aγuta·nla murà· γə̑n, sà·jə͐ o·G li Mm1 (YW 21) wenn das 

Huhn wie ein Hahn kräht, bedeutet das nichts Gutes. škele₍tse·t 

sà·i̯ə͐ ~ sai̯ ńi-kǜ-a͕·t ù·kᴑ Mup (YW 122) es gibt keinen Besseren, 

als du selbst bist. βè·səβəlä tn̤δn̤·nγn̤ts sä̀·jə NW (TS 282) die 

anderen sind besser als er. sà·jə̑m pem ~ pue·m Oka ich gebe die 
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Hand. monasti·r jirγe· pò·šᴑ sai̯ Ok (TS 76) um das Kloster herum 

sind die Äcker schön. saj (ula·t ~ ile·t) Okr grüß dich! sai̯ 

uluδà· ~ ileδà· Oka grüßt euch. saj moto·r Okr grüß dich! saj kot 

Okr bleib gesund! tə̑-γa·i̯ sai̯ ròδə̑ž-δè·kə͐ Ms (YW 297) zu einem 

solchen lieben Verwandten. ki·ndə͐ sa·i̯ šo₍t́ š́e͕·š Ms (YW 14) 

… wächst das Getreide gut. βara sajrak onča Mm4 (J1 120) dann 

sieht er genauer („besser“) hin. sai̯ ile͕·t ma Ms Mm1 (TS 334) 

lebst du gut? šiń₍d́ ž́à͕·žə̑m iδà͕· lo·ktə̑l, sa·i̯ e·rtə̑zà Ms (YW 72) 

zerstöret nicht seine Augen, geht schön vorbei! sa·i̯ ila͕·š po·lšə̑zà 

Ms (YW 57) helft (uns, dass wir) glücklich leben! tuδə̑n sai̯žə̑m 

t́ š́ə̑la· šiń₍d́ ž́at Mm2 alle kennen seine Güte. mə̑i̯n saje·m djə̑η 

šiń₍d́ ž́a· Mm2 die Leute kennen meine Güte. • sà·jᴉ ̑n Ok, sà·jə͐n 

Ms Mm1, sajn Mm4, sai̯n, sa·jə͐n Mmu, sajᴉ̑n Mwo, sä̀·jən NW 

(Adv.) gut (allg.), schön (Ms). sai̯n malè·na͕t mò Mmu schliefst du 

gut? peš sa·jə͐n murà· Mmu (er) singt sehr schön. ńi sajᴉ̑n törγa͕lteš 

Mwo der Bast löst sich gut. säjerä̀·kən lə·štə NW (TS 123) mach 

(es) ordentlich! tu·δə̑ tə̑γa·ńə̑ üzγarə̑m sai̯na·k ə̑šta· Mm2 er macht 

einen solchen Gegenstand gut. (Vgl. jažo.) 

| sai̯-βoža·n Mm2 mit guten Wurzeln.  | sai̯-t́ š́ona·n Mm2 groß-

herzig, großmütig; von ganzem Herzen.  | sai̯-jükä͔·n Oka gut 

klingend, von gutem Klang (z.B. ein Musikinstrument).  | sai̯-

koi̯ša·n Mm2 von gutem Benehmen.  | sa·i̯ loβa·r Oka versessen 

auf Süßes, „guter Hals“.  | sai̯ peleδə̑ša·n Mm2 mit guten 

Blumen.  | saj püala·n Mm2 glücklich.  | sai̯ saska·n Mm2 

fruchtbar.  | sai̯šiń₍d́ ž́a·n Mm2 scharfsichtig.  | sai̯ šoma·k Mm2 

Segen, Segnen.  | sai̯ uša·n Mm2 klug, einsichtsvoll.  | sai̯ ᴉ̑ηan 

Mwo mit gutem Gedächtnis. 

sajeme·š3 Ob1 Ok, sajeme͕·š3 Mm1, sai̯e·meš3, sae·meš3 Mup 

gut werden (Ob1 Mm1 Mup), besser werden (allg.), schöner 

werden (Ob1 Mm1 Mup). 

+saještam Mm4 besser werden. – tiδə̑ šüĺ ə̑, jür toln ta, pušə̑ 

βelə̑ čot saještə̑n Mm4 (J1 102) dieser Hafer wurde, nachdem es 

Regen gab, noch besser. 

sai̯lane·m Oka Mm2 genesen, gesund werden (allg.), stattlich, 

rundlich werden (allg.), schöner werden (Mm2). 
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sai̯lə̑k Mm2 Wohltat. – sai̯lə̑kə̑m ə̑šta·š Mm2 Gutes tun, 

wohltun. 

sajə̑ma·m Okr gesund werden. 

sajə̑mδe·m Okr (Fakt. zu sajə̑mam) gesund machen. 

sajak* sai̯a͕·k Mup, sà·jak NW W1, saja·k W2 [< Tat.] 

außereheliches Kind (allg.), (Tier) streunend (Mup W1). 

| sai̯a͕·k-pi Mup, saja·k-pi W1 streunender Hund. 

saja·r₍t́ š́ə̑k Mm2 

Spaßmacher. 

sai̯lalta·šI Ob1 

faulenzen, herumlungern, sich herumtreiben. – olà·γə̑t́ š́ ola·škə̑ 

sai̯lalta·š Ob1 sich in einer Stadt nach der anderen herumtreiben. 

1sai̯lem sajle·m Ob2 Okr, sai̯le·m Oka Mm1 Mmu Mwo [< Tat.] 

wählen (Ob2 Oka Okr Mmu), auswählen (Oka Okr Mm1), sortie-

ren (z.B. gute und schlechte Äpfel) (Mwo). – i·mńə͐ lo·ηGə̑štə̑ 

kò·kə̑tə̑m sa·i̯lə̑šə̑m Mm1 (TS 72) von den Pferden wählte ich zwei 

aus. – sajlə̑še· Okr wählerisch; Wahlmann. – sajlə̑ma·š Okr 

Auswahl, Wahl. 

sajleδem Okr (Frequ. zu sajlem). 

sajlə̑lam Okr (Frequ. zu sajlem). 

2sai̯lem s. söj. 

sai̯raše·m Ob1 [< Tat.] 

zwitschern. – kue· part́ š́a͕·š šiń₍d́ ž́əlδe·n sai̯raša· Ob1 (YW 414) 

(die Nachtigall) setzt sich auf das Birkenzweiglein und flötet. 

sai̯rem s. 2sörem. 

sajə̑k s. šajə̑k. 

sajə̑ĺ ə͐ s. saγə̑ĺ e. 
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sà·jə̑n, sà·jə͐n, sà·jən Ob1 [< Tat.] 

an jede(r/m). – saska·ž sà·jən mükš-aβa· Ob1 an jeder Blume eine 

Bienenkönigin. salpundu·š sà·jə͐n Ob1 an jedem Absatz (des 

Berges). 

sajə̑r s. säjə͐r. 

1sak sak Ob1 [< Tat.] 

wachsam (Pferd), leicht (Schlaf). 

Vgl. śet. 

2sak s. šakə̑. 

sakan s. stakan. 

saka·u̯ Ob1, sakau Ob2 [< Tat.] 

undeutlich sprechend, die Worte verschluckend (Ob1), stumm (Ob2). 

sakč́e sa·k₍t́ š́ə͐ Ob1, sa·k₍t́ š́ə̑ Mm1,2 [< Tat.] 

Engel (Mm2), Schutzengel (jeder Mensch hat seinen eigenen) 

(Mm1); (Ob1 s. Komp.). 

| sa·k₍t́ š́ə͐-šuk₍t́ š́o: Ob1 Schutzengel (jeder Mensch hat seinen 

eigenen).  || βač́e-ümbal s. βač́e. 

Vgl. sukso; s. jumo. 

sakem sake·m Ob1 Okr Mm2,3 Mmu Mwo,  

śake·m Ob2 Oka, śa͕ke͕·m Ok, sake͕·m Ms Mm1,  

sa͕·kem Mup, sä̀·ke͕m NW W1, sä·kem W2 [< Tschuw.] 

aufhängen (z.B. an einer Leine, an einem Nagel) (Ob Okr Ok M 

NW W); (er)hängen (Ob1 Oka W2). – śà·kᴉ ̑ koβa·štᴉ ̑m, ko·škᴝžᴑ 

Ok (TS 256) hänge das Fell auf, damit es trocknet! šü·eš sä·kä̀ W2 

hängt sich (etw.) um den Hals. marδeže·š sake·m Mm2 ich lüfte 

(Kleider). kə̑lδe·n sake·m Mm2 ich schnüre (es) fest, dass (es) 

hängt. βui̯m sake·m Mm2 ich richte meinen Blick nach unten, auf 

die Erde, ich senke den Kopf. pə̑·rs … pò·₍t́ š́ə͐m sakà· γə̑n … Mm1 

(YW 20) wenn die Katze (auf der Bank sitzend) den Schwanz 
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hängen lässt … urža· βui̯m saka· Mm2 der Roggen beginnt zu 

verderben. – βui̯m sa·kə̑šə̑ Mm2 mürrisch. – sakə̑me  || ońč́ə̑la, 

ońč́ə̑lan, ońč́ə̑lko s. ońč́ə̑l  | pot. 

śakale·m Oka, sakale·m Okr Ms +Mm1 Mm2,4 Mwo (mehrere 

Dinge, an mehreren Orten) aufhängen. – saka·lmə̑ βurγe·m Mm1 

aufgehängte Kleider. koβaštə̑m sakalen koltat pörteš Okr (sie) 

hängen die Häute in der Stube auf. 

+sakalalδa·m Mm1 sich (irgendwo) verhaken. – sakala·lδə̑n, 

ke₍t́ š́e͕·n kò·δə̑n Mm1 (YW 357) verhakte sich (am Baum) und 

blieb hängen. 

sakalta·m Ob1 Okr, śakalta·m Oka, sakalδa·m Mm2 hängen 

(Oka Okr Mm2); sich erhängen (Ob1 Oka). 

sakalte·m Ob1 Okr Mmu, śa͕kalte͕m Ok, sakalte͕·m Ms, 

sakalδe͕·m Mm1, sakalδe·m Mm3, sakalta3 Mm4, sakalDem Mwo, 

sa͕ka͕·ltem Mup, säkä·ltem W2 (Dim. zu sakem) aufhängen (Mm3 

Mmu W2), (für kurze Zeit) (Ob1 Ok Ms Mm1), (ein wenig) (Mup); 

(Mom.) aufhängen (Okr), (einmal, einen einzigen Gegenstand) 

(Mm4 Mwo). – lačə̑žə̑m iškə̑š sakalta Mm4 (J1 118) hängt den 

Ranzen an den Nagel. – sakalδe·n Mm3 hängen lassend tragend. 

sakaltala·m Ms, säkä·ltäläm NW, säkältä·läm W1 (Dim.) für 

kurze Zeit aufhängen. 

saka·lδə̑š Mm2 in oń₍d́ ž́ə̑la·n saka·lδə̑š s. ońč́ə̑l. 

śakeδe͕·m Ok, sakeδe͕·m Ms, sakeδe·m Mm1, sa͕ke·δem Mup 

(Frequ. zu sakem) (mehrere, mehrmals) aufhängen. 

säkəkä·lem W1 (Frequ.) (immer wieder, dann und wann) 

aufhängen. 

sàkə̑kte·m Ob1, śàkə̑kte·m Oka, śàkᴉ ̑kte·m Ok, sàkə̑kte͕·m Ms 

Mm1, sàkə̑kte·m Mmu, sà͕·kə̑ktem Mup, sä̀·kəkte͕m NW, sä·kəktäšI 

W1, sä̀·kəktem W2 (Fakt. zu sakem) aufhängen lassen. 

śakə̑š Ob2, sà·kə̑š (Azjal), šà·kə̑š [!] Mm1, sa·kə̑š Mm2,4 in 

oń₍d́ ž́ə̑la-śakə̑š s. ońč́ə̑la unter ońč́ə̑l; oń₍d́ ž́ə̑la·n sa·kə̑š s. ońč́ə̑lan 

unter ońč́ə̑l. 

saklat s. zaklad. 
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saklem saGle·m Ob1, sakle·m Ob2 Oka Okr, saGle͕·m Ok [< Tat.] 

hüten, schützen (Ob Okr Ok), bewahren (Ob1 Oka Okr Ok), retten 

(Ob1 Oka Ok), verteidigen (Okr). – jù·mᴑ sa·Gle Ob1, jù·mᴑ sa·klᴉ ̑ 

Ok Gott behüte! – saklə̑še· Okr Behüter, Beschützer. – saklə̑maš 

Ob2 Aufbewahrung. – saklə̑tə̑me Okr unvorsichtig. 

+saGlala·m Ob1 beschützen. – oš jù·mᴝžᴑ tù·δᴝm saGlale·š Ob1 

(YW 386) der weiße Gott beschützt ihn. 

saklalta·m, sa⁾lalta·m Oka, saklalta·šI Okr gerettet werden, 

bewahrt bleiben. 

sakĺ ak s. šakĺ aka. 

sakoj* śa·koj Okr, śà·kᴉi̯ Ok, sà·kə̑i̯ Ms Mm1,2,  

sakə̑j Mm4, sà·koi̯ Mup W1, sä̀·kəi̯, śà·kə̑i̯ NW [< Russ.] 

jede(r/s), verschieden(artig), allerlei, mancherlei. – sakoi̯-o·k 
Ǝ̑škəmžə·nəm jara·tà W1 (YW 114) jeder liebt das Seinige. ai̯δe·m 

sù·lᴝk m̥Ba·ts sà·koi̯ lù·δə̑n šu·ktə̑δə̑mɜ lè·lə͐ to·leš Mup (YW 91) 

wegen der Sünden des Menschen kommen allerlei unzählige 

Bestrafungen („Bürden“). 

sakroj Okr [< Russ.] 

in sakroj-küβar Okr Dielenboden, dessen Bretter mit den Kanten 

übereinander zusammen gefügt sind. 

saksə̑ s. šakše. 

sakə̑r sa·kə̑r Okr Mm2 NW, sà·χᴉ̑r Ok, sà·kə̑r Ms Mm1, 

sà·kə̑r, sà·kr̥ Mup, sa·kə̑r, sà·χə̑r W1, sà·kə̑r W2 [< Russ.] 

Zucker. 

| sa·kə̑r a·tə̑ Mm2, sà·χə̑r ä·tə W1 Zuckerdose. 

sàχᴉ ̑ra·n Ok, sàkə̑ra·n Ms Mm1, sà·kə̑ran NW, sà·kə̑ran W1 

zuckrig. 

sàkə̑ra·ηge͕š3 W1 auskristallisieren (Honig nach etwa einem 

Jahr Stehen). 

Vgl. šikar. 
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sal sal Ob1 Ms, sal, śal Ob2, śale Oka,  

śa͕l (auch MalK) Ok, sa·lo W1 [< Tat.] 

Bordbrett, (Zusatz)bord (Ob1 Ok Ms), Bordbrett für einen Ein-

baum (gew. aus einer Espe; zur Erhöhung der Borde wird eine 

Lage von Zusatzborden aufgesetzt) (W1); (Ob2 Oka s. Komp.). 

| salo·-βə̑n W1 längste Feder, längste Federn (des Flügels eines 

Vogels).  || jaranDak  | koηga  | oraβa  | 1ter. 

sala s. 1sola. 

salaltem s. 2solaltem. 

salam sala·m Ob Okr Ms Mm1,2 Mmu Mup, šala·m Ok [< Tat.] 

Gruß. – sala·m kala·sɜ Mup bestell Grüße! sala·m kolδe·m Mm2 

ich schicke Grüße. kuγu· sala·m Mm2 Hochachtung. 

‹ salamali·ka Ms (Begrüßung auf der Hochzeit). – sörma͕ri·-

kà:lə̑k »salamali·ka!» man kə̑t́ š́kə̑ra·t Ms (YW 46) die Hochzeits-

leute rufen (den Nachbarsfrauen zu): „salamalika!“. 

salama·n Mm2 in kuγu· salama·n s. kuγu. 

‹ salamle·m Mmu grüßen. 

Vgl. 1šälä. 

salat sala·t Mm1,2,4 Mwo, sala·t, solo·t Mmu, sò·lot NW W [< Russ.] 

Malz. – sala·t-ten pura·m šolδà· Mm1 (TS 18) er braut Bier aus 

Roggenmalz. 

| sala·t-ku₍t́ š́a͕· Mm1 Bodensatz von Bierwürze.  | sala·t-ložaš 

Mm1 Malz.  || urža. 

Vgl. polto. 

salδa·t Ob1, salda·t Ob2 Okr, salδa·t, solδa·t Ok [< Russ.] 

Soldat. – solδa·Dlan kà·jᴉ̑š Ok (TS 23) er ging als Soldat (d.h. zu 

den Soldaten). salδa·tkᴉ ̑t́ š́ ĺ e·ktə Ok (TS 17) er verließ den Kriegs-

dienst. 
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| salδa·t-prijo:m Ok Einzug zum Wehrdienst. 

Vgl. saltak. 

salem s. sol-. 

salko s. solγo̬. 

salma salma· Ob1 Okr Ms Mm1,2, śalma Ob2, śa͕lma· Ok, 

salma͕· Mm3, salmà· Mmu, sa·lma Mwo Mup,  

sä·lmä̀ NW, se·lmä̀ W1, se·lmä W2 [< Tschuw.?] 

Bratpfanne. 

| salma·-βondo· Ob1, śalma·-βo·nDᴑ Ok, salma-βo·ndə̑ Ms, 

salma-βo·nDə̑ ~ βo·ndə̑ Mm1, salma·-βonδə̑ Mm2, salma͕·-βo·ndə̑ 

Mm3, salma βontə̑ Mm4, sälmä-βa·ndə̑ NW, selmä·-βandə̑ W1 

Stock, mit dem die Pfanne in den Ofen geschoben wird (an der 

Spitze hat der Stock einen Eisengreifer) (Ob1 Ms W1); Eisen-

greifer (zum Heben einer stiellosen Bratpfanne) (Ok Mm NW).  | 

sälmä-γi·ndə NW, se:lmä-γi·ndə W1 Pfannenbrot, in der Brat-

pfanne (aus Sauerteig) zubereitetes Brot (allg.), (aus Roggen) 

(NW).  | salma-mù·nə̑ Ms Eierkuchen.  | salma šürə̑š Mm4 

(J2 196) Pinsel zum Einfetten der Bratpfanne.  || kə̑rmisla. 

salmaš s. 1šalam. 

1,2salo s. sal, solγo̬. 

salpun śa͕lpᴉ ̑n Ok 

Rutschen, Gleiten, Fahrt (auf dem Weg im Winter); glatte Stelle, 

Glatteis (auf dem Weg im Winter). 

salpə̑nalte·š3 Ob1, śa͕lpᴉ̑nalte·š3 Ok aus der Bahn rutschen, 

schleudern (Pferdeschlitten); in Fahrt kommen. 

śalpᴉ ̑na·n Ok glatt, gute Fahrt erlaubend (Weg). 

śa͕lpᴉ ̑nešte·š3 Ok aus der Bahn rutschen (Pferdeschlitten beim 

Umfallen). 

salpᴝndu·š, salpundu·š Ob1 Rutschen, Gleiten, Fahrt (auf 

dem Weg im Winter); glatte Stelle, Glatteis (auf dem Weg im 
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Winter). – arkà·γə̑t́ š́ ikte͔· jorte·n βola·, salpundu·š sà·jə͐n tai̯nale·š 

Ob1 (YW 386) im Trab reitet einer den Berg hinab, an jedem Ab-

satz (des Berges) bückt er sich nieder. 

Vgl. šano. 

saltak salta·k Ms Mm3 Mmu, salδa·k, salta·k Mm1,2,4, 

sa·ltak NW W1 [< Tschuw.] 

Soldat. – tù·δə̑m salδà·kə̑š ~ salδaGla·n nà·ĺ ə͐t́ š́ Mm1 (TS 24) sie 

nahmen ihn als Soldaten. salδa·kš nala·m Mm2 ich werbe als 

Soldat an. saltaGla·n ~ saltà·kə̑š kà·jə͐š Ms (TS 23) er ging als 

Soldat (d.h. zu den Soldaten). tə̑·lə̑k è·δem saltà·keš jà·ral li W1 

(YW 177) der verwaiste Mensch taugte zum Soldaten! saltà·kə̑štə̑ 

kò·lə̑š W1 (TS 20) er starb als Soldat. 

| salta·k-ärmə W1 Armee.  | salδa·k kašak Mm2 Soldatenschar.  | 

salta·G-mù:rə̑ Ms, salta·k-mù:rə̑ Mm1, salta·k-mᴑrᴑ: NW, salta·k-

mə̑rə̑: W1 Rekrutenlied.  | saltak načaĺ nə̑k Mm4 Feldherr.  | 

salta·k-po·lkə̑ Ms Mm1,4 NW Soldatenschar.  | saltak tüška Mm4 

id.  | salta·k-ušmen Ms, saltak-ušmen Mm2, salta:k šn̤me·n Mup 

Steckrübe.  || joleške s. jol. 

Vgl. salδat. 

1salə̑m sà·lə̑m W [< Tschuw.] 

Flamme (allg.), Feuerglut (W2). • sà·lə̑mə̑n jə͐laš W1 lichterloh 

brennen. 

|| 1tul. 

sà·lə̑man W1 -flammig.  || kuγu. 

Vgl. sol. 

2sa·lə̑m Mm2 

langes Fischernetz. 

| salə̑m sola Mm4 (J2 154) (erfundener Ort im Rätsel). 

sam s. som. 
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saman 1zama·n, 2zamana· Ob1, sama·n Ob2 Mm1, sa·man, za·man, 

zama·n Okr, šama·n Ok Ms Mmu, ša͕ma͕·n Mup, šä·män W1 [< Tat.] 

Zeit (2Ob1 W1), (veralt.) (Ok Ms Mm1 Mup), (ungünstige, widrige) 

Umstände, Verhältnisse (W1); Sache, Angelegenheit, Aufgabe 

(Mmu), (ungünstig, widrig) (W1); bald, schnell (1Ob1 Ob2 Okr). – 

zamana· lele͔· Ob1 (YW 406) die Zeiten (sind) schwer. tər šä̀·män 

a·γə̑l W1 die Zeiten sind unruhig. tenè·sə͐ šama·nžə̑ kaβra· Ms (YW 

304) die heutige Zeit ist gefährlich („spröde“). osa·l šama·n Ok Ms, 

osa·l sama·n Mm1, osa·l ša͕ma͕·n Mup schlechte, schwierige Zeit 

(wenn z.B. Armut, ein Unglück eintritt). šä̀·män ja·žo a·γə̑l W1 die 

Verhältnisse und die Zeit sind nicht gut (z.B. für das Vieh, wenn 

eine Seuche wütet). iktà·-mo šama·n lin Mmu es gab eine Aufgabe. 

|| akə̑r. 

Vgl. paγə̑t, paša, somə̑l. 

samoβar samba·r Ob, samβar Okr, samoβa·r Ok,  

samaβa·r Ms Mmu, sə̑maβa·r Mm1,3, sə̑mə̑βa·r Mm2,  

samà·βar NW, sə̑mà·βar W1 [< Russ.] 

Samowar. – sə̑maβa·r körγə͐šte͕·t tul jülà͕· Mm1 (YW 325) im 

Samowar brennt das Feuer. 

| sə̑maβar kə̑rantə̑ ~ krantə̑ Mm4 der Hahn des Samowars.  | 

samoβar rož Mm5 Öffnung für das Rohr vom Samowar (in der 

Seite des Ofens). 

samoĺ ot samoĺ o·t Mmu [< Russ.] 

Flugzeug. – kü·šnö̬, kü·šnö̬ pə̑l loηgà·šte samoĺ o·t t́ š́oηgeštà͕· 
ə̑škè·tša͕k Mmu oben, oben zwischen den Wolken fliegt ein 

Flugzeug ganz allein. 

samə̑j samo·i̯ Ob1, sa·maj Okr, sà·moi̯ Mm3 Mup W1, samoj Mm4 
 [< Russ.] 

(Zeichen des Superlativs) (allg.); der-, die-, dasselbe (Okr); (Ob1 

s. Beisp.). – sà·moi̯ pot́ ś̨ Mm3 letzte(r/s). tə·δə nənə·γəts sà·moi̯ 

koγò·žə̑ W1 (TS 132) er ist der Größte von ihnen. samo·i̯ menma·n 

lai̯ pasu·u̯ täηgäle·š Ob1 unserem Feld genau gegenüber. 
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samə̑l s. somə̑l. 

samə̑ń* sà·mə̑ń W [< Tschuw.] 

Fehler, Irrtum (W); fehlerhaft, irrtümlich (auch Adv.) (W1). 

| sà·mə͐ń-go·rnə̑ W1 Irrweg. 

sàmə̑ńDà·rem W2 sich irren. 

samə̑rə̑k śa·mə̑rə̑k Okr, sà·mə̑rə̑k Mm1 Mmu, samə̑rə̑k Mm4, 

sà·mᴉ ̑rᴉ ̑k Mwo, sà·mə̑rə̑k Mup, sä̀·mərək W1 [< Tschuw.] 

jung, klein (Mm1,4 Mmu Mup), (das Wort wird von denen be-

nutzt, die in der Nähe der Tschuwaschen wohnen) (W1), (Kind 

unter 10 Jahre alt, aber schon sprechend) (Mm1 Mmu Mup); 

kleines Kind (Okr), junge Leute (Mwo); Jugend (Mm1). – 

sà·mə̑rə̑k d͔́ ə͐η Mm1 junger Mensch. sä̀·mərək i·mńi W1 junges 

Pferd. tù·δə̑ t́ š́oδra· sà·mə̑rə̑k kə̑n … Mm1 (TS 284) wenn jener 

Wald jung ist … mə̑i̯ tù·δə̑n sà·mə̑rə̑kšə̑m šiń₍D́Ž́e͕·m Mm1 (TS 278) 

ich kenne seine Jugend. sàmə̑rə̑kə̑ńe·k mie·n ò·mul tu·škə̑ Mm1 

(TS 82) seit der Jugend bin ich nicht dort gewesen. 

Vgl. rβeze. 

sana·t Ob1 [< Tat.] 

dem Zar nahe stehender Beamter. 

san₍dzal s. šińč́al. 

san₍DZaš s. šan₍ḍžạ. 

sanda·l Ob1 Oka [< Tat.] 

Amboss (Ob1); (Oka s. Komp.). 

| sanda·l kürtńö Oka Amboss. 

Vgl. šandal. 

sandale sanδa·l Mm2 [< Russ.] 

Sandale. 
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sandalə̑k sanDà·lə̑k Mm1, sanδa·lə̑k Mm2, sanDà·lᴉ̑k Mwo, 

sandà·lə̑k Mup, sändä̀·lək NW W [< Tschuw.] 

Welt (Mm1,2 Mwo Mup NW W1), Erde (Mm1 Mup NW W), (die 

kuγu-sorta-Anhänger benutzen dieses Wort nicht) (Mup), Heimat-

land, Heimat (W2). – sändä̀·lək ku·γu NW die Welt ist groß. 

| sanδa·lə̑k ku₍t́ š́ə̑ma·š Mm2 Weltherrschaft.  | sanδa·lə̑k ku·₍t́ š́ə̑šə̑ 

Mm2 Weltbeherrscher.  | sanδa·lə̑k ə̑štə̑ma·š Mm2 Erschaffung der 

Welt.  || kušmo s. kuškam. 

sandene s. saδe. 

sanDə̑k s. sondə̑k. 

sanzal s. šińč́al. 

sań₍d́ ž́a s. šan₍ḍžạ. 

saηga saηga· Ob1, saηga· (K), śaηga· Ob2, śaηGà· Oka,  

sa·ηga Okr, śa͕ηGa· Ok, saηga·, šaηga· Ms, saηGa·, šaηGa· Mm1, 

saηγa· Mm2, saηga͕· Mm3, saηGà· Mmu Mwo, sa͕ηGa͕· Mup, 

sä·ηgä, sä·ηkä NW, semγä W1 [< Tschuw.] 

Stirn (O M NW); (W1 s. Komp.). – lopka saηγa· Mm2 breite Stirn. 

šònᴝma·š kašta·štᴉ ̑, pùjᴝrma·š śa͕ηGa·štᴉ ̑ Ok (YW 132) die Pläne 

sind am Balken, Gottes Bestimmungen an der Stirn (d.h. der 

Mensch denkt, Gott lenkt). 

| saηga küi̯ (K) Ob2 vorderer Oberstein des tul-olmo im Ofen.  || 

č́ara  | koηga  | parak  | soroka. 

śaηGa·n Oka -stirnig.  || kumδa. 

saηγa·sə̑ Mm2 in saηγa·sə̑ üp Mm2 (Pferde)schopf. 

sap sap Ob1 Okr Ms Mm1,2,4 Mwo Mup, sap (K),  

śäp Ob2, śä͔p Oka, śa͕p Ok, säp NW W [< Tschuw.] 

Zügel (Ob1 
KOb2 Mm1,2,4 Mwo Mup NW W); (Ob2 Oka Okr Ok 

Ms s. Komp.). – sa·pə̑m pə̑šte·m Mm2 ich lege die Zügel an. 
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| śa·p-kanDra· Ok, sa·p-kandra Ms, sa·p-kanDra Mm1 Zügel 

(Ms Mm1); der Faden im Knäuel, der die einzelnen Stränge von-

einader trennt (Ok).  | sap-kere·m Ob1 Okr Ms, śäpkerem Ob2, 

śä͔pkre·m Oka, śa·p-kerem Ok Zügel. – śä͔pkrèmə͐m kə̑lde·m Oka 

ich lege die Zügel an.  || pel. 

sapijan sapia·n Ms [< Russ.] 

Saffian. 

| sapia·n kem Ms Saffianstiefel.  | sapia·n šo·ndə̑k Ms 

Saffiankoffer. 

sapĺ a s. sable. 

sapondo s. saβem. 

1sar sarA, sare͔· Ob1, sàrə̑ Ob2, sa·re, sà·re Oka, sar Okr Ms Mup, 

sarA, sara· Mm1, sarA Mm4, sà·rɛ Mwo, sarA, sà·rə̑ W1, sà·rə̑ W2 

 [< Tschuw. / Tat.] 

gelb (Ob Oka Mm1 W), grau (Mwo), hellgrau (Mm1); (Mensch) 

hell, weiß, blond (W1); (Pferd) gelb, fahl, falb (Ob1 Okr Mm1,4 

Mup W1), fuchsrot (Mm1), rötlich hellgrau (Mähne und Schwanz 

schwarz) (Ms). – tšu·γun γà·ńə̑ sà·rə̑ ə̑la·m W1 (YW 244) weiß bin 

ich wie ein gusseiserner Topf. sar t́ š́omala·n sar t́ š́ò·kᴑm koltena· 

Ob1 (YW 441) an das falbe Fohlen hängen wir gelbe Troddeln an. 

sa·r imńi· Mup gelbes Pferd. sarə̑ kiš Ob2 „gelber Schwefel“ (ein 

Mineral). 

| sa·r-eδem W1 blonder Mensch.  | sar oηa·n Ob1 gelbbrüstig. – 

üžüβü·ržo̤ lii̯e·š sar oηa·n Ob1 (YW 411) die Turmschwalbe hat 

eine gelbe Brust.  | sar-ušman W1 Steckrübe.  | sar üpä·n Ob1 

blondhaarig. – sar üpä·nžə͐m nala·t kə̑n, šem üpä·nžə͐ γoδe·š Ob1 

(YW 472) wenn du die Blondhaarige (zur Frau) nimmst, musst du 

auf die Schwarzhaarige verzichten.  || 1šem. 

sara·lγe Oka gelblich. 

sarè·me͕š3 W1 vergilben. 

‹ sarγaja͕·3 Ob1, sarγajà·3 Oka vergilben. – sarγai̯en-a·t šoγa· 

sar nolγo· Ob1 (YW 397) steht vergilbend eine gelbe Ulme. 



s 

1295 

2sar sar Ms Mm1,2,4 Mmu Mwo [< Tschuw.] 

Krieg. – sarle·t́ š́ o·ń₍d́ ž́ə͐ot́ š́ Mmu, sarlet́ š́ o·ń₍d́ ž́ᴉ ̑t́ š́ Mwo vor dem 

Krieg. sa·rə̑m ə̑šte·m Mm2 ich führe Krieg. 

| sa·r-tul Ms Polarlicht. 

sarlane·m Okr zornig werden, anklagen [?]. 

sarə̑kte·m Mm2 beleidigen. 

Vgl. söj. 

sarafan saraφa·n Ok, sarapa·n Ms Mm, sarà·pan NW W1 

Sarafan, ärmelloses Überkleid. 

saraj sara·i̯ Ob1 Ok Ms Mm1,3 Mmu, saraj Mm4,  

tsa͕ra͕·i̯ Mup, sä̀·räi̯ NW, sa·rai̯ W [< Tat.] 

Schuppen (Mm1,4 Mmu NW W1), Remise (Mm1 NW W1), Vor-

dach (an einem Wirtschaftsgebäude) (Mup); Scheune (Ms Mm1,3 

NW W), Heuboden (im Viehstall) (Ok Ms Mm1 NW W1); Palast, 

herrschaftliches Haus (Ob1). 

| sara·i̯-βui̯ W1 Kuhstallboden, Heuboden.  | sara·i̯ punda·š Mm1 

Boden einer Heuscheune. 

saran sara·n Ob Okr [< Tat.] 

geizig, knauserig. 

sarana sarana· Okr [< Tat.] 

Giersch. 

saraηGᴉ ̑ s. šaraηge. 

sarasem s. sörasem unter 1sörem. 

sarβalem s. sörβalem. 

sarDńᴉ ̑ s. šertńe. 

sare s. 1sar. 

sarem s. 2sörem. 
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sarla s. sorla. 

sarsi sarsi· (Sotnur) Mm1, s̨a·rs̨ì Mwo 

Sperling, Spatz. [< Tschuw.] 

Vgl. pört-kajə̑k unter pört. 

sarta s. sorta. 

saska saska· Ob1 Ms Mm1,2,4 Mmu, saska· (K), śäśkä· Ob2, 

śä͔śkä͔· Oka, śaśka· Okr, śa͕śka· Ok, saska͕· Mm3,  

s̨as̨kà Mwo, sa͕ska͕· Mup, sä·skä NW, se·skä W [< Tschuw.] 

Blüte, Blume (Ob Oka Okr Mup NW W1), (einer Früchte od. 

Beeren tragenden Pflanze) (Mm1); Beere (Ok Ms Mm2,3 

Mup NW), Frucht (Ms Mm4 Mmu W1); Keim (Mmu Mwo W). – 

mükχš šù·δə̑ seskä̀·γəts müm nä̀·le͕š W1 die Biene holt Honig aus 

den Blüten. te·ne šə·rγə se·skä lin W1 jetzt sind Waldfrüchte 

(„-beeren“) gekommen. kà·₍tsə̑-δè:nə͐ n̤δn̤·rn̤m djəγəre· saska· 

on₍DZə̑la·n šoγalta·t Mup (YW 102) … stellen den Bräutigam und 

die Braut nebeneinander vor die Wachskerzen („Blüten“: das 

Wachs ist, ähnlich wie der Honig, ein schönes Erzeugnis, eine 

„Blüte“ der Biene). se·skäm lə̑kte͕š W1, se·skäm lə̑·kteš W2 (die 

Pflanze) keimt. 

| saska·-tə̑lə̑zɜ Mup ungef. Mai, „Blütenmonat“.  || keηež  | oš 

βujan s. oš. 

śaśkalandarem Okr blühen lassen. 

śä͔śkä͔̀·lə̑k Oka Blütenknospe. 

saska·n Ob1 Mm2 -blütig, mit Blüten (Ob1), fruchtbar, mit 

vielen Früchten (Mm2). – saska·n pasu·u̯ Ob1 ein Feld voller 

Blumen. saskan puše·ηγə̑ Mm2 fruchtbarer Baum.  || saj  | šaγal. 

śä͔śkä͔ηe·š3 Oka anfangen zu keimen. 

saska·δə̑mə̑ Mm2,4 unfruchtbar (allg.), blütenlos, blumenlos 

(Mm4). 

Vgl. peleδam. 
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saslem* sa·sle͕m NW W1, sa·slem W2 [< Tschuw.] 

schreien, kreischen, schreiend sprechen (W), (Kind) (NW); 

(Spatz) zwitschern (W1). – oraβi·βəlä sa·slat kəń, na·tškə̑ lì·e͕š W1 

(YW 4) wenn die Spatzen zwitschern, gibt es Regenwetter. – 

sa·slenm bo·pa W1 (TS 106) (er) schreit. 

sasla·lte͕m W1 (Mom.) aufschreien, aufbrüllen. 

sasloηga s. zaslon. 

sa·slə̑k Ob1, ša·šlᴉ ̑k Ok 

Eisenschaufel. 

Vgl. sastuk. 

sasna s. sösna. 

sastuk sastu·k Mm2 Mmu [< Russ.] 

Eisenschaufel. 

sazan saza·n Ok Ms Mm1, soza·n Mup, sà·zan NW W1, sa·zan W2

 [< Russ.] 

Karpfen. 

1sat* sat W1 

Holzknüppel (in einem Spiel; etwa 15 cm lang, an den Enden 

spitz). • sa·Dla maδa:š W1 mit dem sat spielen (der sat wird in ein 

auf dem Boden aufgezeichnetes Viereck von etwa 1 m2 Größe 

gelegt. Man braucht mindestens zwei Mitspieler. Einer stellt sich 

mit einem Schläger neben das Viereck, schlägt damit auf ein 

Ende des Knüppels, der dann weit davonfliegt. Der andere ver-

sucht, den Knüppel von dort, wo er hingeflogen ist, wieder in das 

Viereck zu werfen; trifft er das Viereck, wird er Wächter, wenn 

nicht, geht das Spiel weiter wie bisher.) 

2sat Ob1 Okr [< Tat.] 

Weile, Augenblick (allg.), Stunde (Okr). – erta·l kaja͕· sa·t kańe: 

Ob1 (YW 418) sie vergeht aber (schnell) wie ein Augenblick. sat 
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jə̑δe Okr jeden Augenblick. ik sa·tə̑šte Okr in einer Stunde, in 

einem Augenblick. 

Vgl. šaγat. 

3,4sat s. sad, sät. 

satašem šatašem (K), satašem Ob2, sataše·m Oka [< Tat.] 

irrereden (allg.), im Schlaf sprechen (Ob2); verirrt umherlaufen, 

im Kreis laufen (Oka). – satašə̑maš Oka Irrereden; Irregehen. – 

sataše·n košte·š Oka (er) streift irrend umher. 

satašala·m Ob1 sich (im Wald, Dickicht) verirren. 

satin säten, sätinet (K) Ob2 [< Russ.] 

Satin. 

satlan s. saδe.  

satu satu· Ob Ms Mm1,2 Mwo Mup, sate Okr,  

sà·tᴉ ̑ Ok, satu͕· Mm3, satù· Mmu, sa·tu NW [< Tat.] 

Ware (Ob Ok Ms Mm Mmu Mwo), allerlei Waren für Frauen, die 

sie kaufen (Mup NW); Verkauf, Handel (Ob2); (Okr s. Beisp.). – 

mo satu·m užala· Ob1 was für Waren verkauft er? satu·m nalèša·t 

Mm3 kaufte Waren und … šu·lδə̑ satu· šerγe·š βoze͕·š Ms (YW 

126) billige Ware wird (dir mit der Zeit) teuer. satu·-δènə͐ koštaš 

Ob1 feilbietend umherziehen. tə̑·γδə̑ sa·tu Mm2 Tand, Kleinkram. 

satu· kai̯δə̑mə̑ Mm2 Unverkäuflichkeit. satə̑m štem, satə̑mštem 

Okr ich treibe Handel. 

|| pazar. 

‹ +satə̑ĺ em Okr Handel treiben. – satə̑ĺ en tolmə̑št γoδə̑m Okr 

als er vom Geschäftemachen kam. 

saus s. saβuš. 

sä s. saβa. 

säβə s. saβe. 
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säβə͐r s. saβə̑r. 

säγät s. šaγat. 

säγənem s. saγəna. 

säi̯ s. 2č́aj. 

säjə s. saj. 

1säjə͐·r, 2sajə̑r Oka [< Tat.] 

Posse, Streich (1Oka), Wunder, Merkwürdigkeit (2Oka). – sa₍irə̑m 

Oka (Akk. zu sajə̑r). 

säkem s. sakem. 

sälmä s. salma. 

sämərək s. samə̑rə̑k. 

sändälək s. sandalə̑k. 

säηgä s. saηga. 

säp s. sap. 

säräi̯ s. saraj. 

särän* sä̀·rän W1, sä·rän W2 [< Tschuw.] 

Wiese (W2), (wo auch immer befindliche) Wiesenparzelle (W1). 

särem s. saβə̑rem. 

särläne·m Ob1, sä͔rlä͔ne·m Oka 

(aufgrund einer langen Krankheit) siechen, leiden (Ob1), sich 

(über die Verhältnisse) beklagen (Ob1), Mangel leiden, 

kümmerlich leben (Oka). 

Vgl. č́er. 
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sä̀·sik W1 

(Kind) unbedarft und wild. 

säskä s. saska. 

säskäp śä͔śkä͔·p Oka 

rückseitige Verzierung der Frauentracht (erstreckt sich vom Kopf 

bis zum Gesäß). 

sät* sat Mm1, sät W1 

Rille (im Holzgefäß für den Boden). 

| sä·t-šol W1 Weidenrute, die den Schlittenbug mit der Schlitten-

seite verbindet. 

Vgl. utor. 

sätän* śa͕tan Mwo, tsä·tän W1 [< Tschuw.] 

aus Weidenruten geflochtener Zaun (Mwo), Staketenzaun (W1). 

Vgl. č́etan. 

säten s. satin. 

+säülä· Ob1, šä͔βlä͔̀· Oka [< Tat.] 

Widerschein (Ob1), Schimmer (Oka). – säülä̀·žə͐ βoze·š urè·mə͐š 

Ob1 (YW 430) sein (des Tores) Widerschein fällt auf die Straße. 

|| keč́e. 

svaj sβai̯ Mm2 [< Russ.] 

Pfahl. 

sə̑βa·rka W1 [< Russ.?] 

(durch einen Schlag entstehende) rote „Wurst“ auf der Haut; (von 

einer Krankheit, Brennnesseln, einem Floh verursachter) roter 

Fleck auf der Haut. 

Vgl. süβan. 
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svatajem* sβa·tajem W2 [< Russ.] 

freien. 

sveža sveža· Mm2 [< Russ.] 

frisch. 

svet svet Mup [< Russ.] 

Welt. 

Vgl. tüńa. 

sveto·j Okr, svetoj, svjatoi̯ Mm2, sβätoj Mm4 

heilig (Okr Mm2); Heiliger (Mm4). [< Russ.] 

| svetoj βüt Mm2 heiliges Wasser, Weihwasser. 

‹ svjatitĺ e·m, svetitĺ e·m Mm2 weihen. – t́ š́erkə̑m svjatitĺ e·m 

Mm2 ich weihe die Kirche. su·rtə̑m svetitĺ e·m Mm2 ich weihe das 

Haus. 

svideteĺ  svide·teĺ  Okr [< Russ.] 

Zeuge. 

sβol NW, stβol, sβol W1 [< Russ.] 

(Flinten)lauf. 

|| pə̑č́al. 

seβem s. saβem. 

sečas s. sei̯t́ š́as. 

seδe seδe͔· Ob1, śèδə, śeδə Ob2,  

śeδe Oka, se·δe Okr, sè·δə NW W1 [U?] 

diese(r/s) (Ob Okr), der, die, das (Oka), (etw., jmd. Bekanntes) 

(NW W1), jene(r/s) dort (in Sichtweite) (NW W1). – se·δə̑γə̑t́ š́ Okr 

von hier. seδešak Okr eben hierher; eben hier. śeδe jàlə̑šte Oka in 

dem Dorf. sè·δəšäk kò·δə̑n W1 er blieb dort. sèδəše·₍tsən W1 von 

da, von dort. se·δə̑šte Okr, sè·δəštə NW W1 hier (Okr), dort (he!) 

(NW), da, dort (W1). seδə̑ške· Okr, sè·δəškə NW W1 hierher (Okr), 
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dorthin (leg es!) (NW), dahin, dorthin (W1). sè:δəškeβe·k W1 bis 

dahin, bis dorthin. sè·δən-don ši·m-sᴉnzän li·nnä̀ W1 (YW 210) 

darum sind wir schwarzäugig geworden. • se·ηge, seηge·lä W1 auf 

diese Weise, so (wie du weißt, wie gesagt). · seδə̑γe· Okr so. 

ùγᴝ₍t́ š́ᴝn-a·t sèδə͐γe͔· pə̑rĺ a͕· lii̯meškə͐na· Ob1 (YW 423) bis wir aufs 

Neue in dieser Weise zusammenkommen. 

S. saδe, vgl. tuδo unter tu-. 

seδeran, seδerä s. seretan. 

seδerka sete·rkä NW, selte·kä W1, sete·lkä W2 [< Russ.] 

Kammdeckel. 

| seterkä·-kerem NW, seltekä·-γerem W1 Selett. 

Vgl. örə̑ńč́ak. 

seδərä* seδe·rä, se·δerä W1, se·δrä, se·δərä W2 

Fußboden (allg.), Dielenbrett (W1). – se·δräš W2 auf den 

Fußboden. 

| seδe·rä-βuj W1 Ecke. 

seδè·rän W1 mit Dielenbrettern. – luat-ko·k seδè·ränm bö·rtəštə 

W1 (YW 208) in der Stube mit zwölf Dielenbrettern. 

Vgl. küβar, šölδə̑ra. 

sei̯t́ š́a͕·s Oka, sečas Mm4 [< Russ.] 

sofort, gleich. – mè sei̯t́ š́a͕·s tù·δə̑om puštə̑onà· Oka wir töten ihn 

bald. marižə̑m sečas pala Mm4 (J1 98) (die Frau) kennt sofort … 

ihren Mann. tuδə̑ sečas toleš Mm4 (J1 164) er kommt gleich. 

sek* sek W1 [< Russ.] 

(Bezeichnung für den Superlativ). – se·k izi W1 allerkleinste(r/s). 

sek pətä̀·ri ko·ltèβə taβà·rə̑m, βa·ra ške-ä·t mi·èβə W1 (TS 242) 

zuerst schickten sie die Sachen, dann kamen sie auch selbst. sek 

pətä̀·ri lu· δäηgäm kə·₍tšəš, βa·ra … W1 (TS 241) erst wollte er 10 

Rubel, dann … 

Vgl. en, samə̑j. 
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sekretaŕ sekleta·r Ob1 [< Russ.] 

Sekretär. 

selδra s. šölδə̑ra. 

selmä s. salma. 

selt śè·ĺ ᴉt (auch MalK) Ok, selt Ms 

schlau, verschlagen (allg.), aufgeweckt, erfinderisch (Ok), neu-

gierig, spionierend (Ok), vorsichtig (MalKOk). 

Vgl. silt. 

seltekä s. seδerka. 

sem sem Ob1 Mm3 Mup W1, śem Ob2 Oka Okr Ok [< Tschuw.] 

Note, Motiv, Melodie, Ton (O Mm3 W1); (richtige) Art und Weise, 

(richtige) Form, Reihenfolge (bei einer Arbeit) (Ob1 Ok Mup). – 

śeme·t u·ke Ok, seme·t uko· Mup (deine Arbeit) hat keinen Sinn 

(Ok), du hast keine gute Art und Weise, du kannst, verstehst, be-

greifst nicht (Mup). 

|| kuštə̑mo s. kuštem  | muro  | paša. 

‹ sè·mə͐n Ob1 Ms Mm1, śemə͔n Ob2, 
+śèmə͐n Oka, śe·mə̑n Okr, 

śè·mən, śè·mᴉn Ok, se·mə̑n Mm2, sè·mə͐n Mmu, sè·mᴉ̑n Mwo, 

sè·mən Mup, sè·mən, sè·məń NW, sè·mᴉń W1 nach, gemäß (Ob Okr 

Ok Ms Mm1 Mup NW W1), in (einer) Weise, auf (jmds.) Weise 

(Okr Mmu Mwo Mup), wie (Mm1 NW), längs, entlang (Ob1 Ok 

Ms Mm1 Mup NW W1), mit (Ok Ms Mm1 W1); ähnlich (Mm2 

Mmu); (Oka s. Beisp.). – tù·δᴝn sè·mə͐n Ob1, tù·δə̑n sè·mə͐n Ms 

Mm1, tn̤δn̤·n sè·mən NW ihm nach, so wie er. at́ a͕· aβa· kᴝmᴝ·l 

sè·mən Mup (YW 99) nach dem Wunsch der Eltern. βurγemet 

semə̑n oškə̑l Mm4 (J2 72) gehe deiner Kleidung gemäß! semᴉńo·k 

kai̯ W1 zeige dich einwilligend, gleicher Meinung. pun sè·mə͐n Ms 

Mm1, pᴑn sè·mən NW mit dem Strich, in Fellrichtung. pə̑n sè·mᴉń 

ńiältäš ke͕le͕š W1 (man) muss mit dem Strich streicheln. βüt 

sè·mə͐n kaja͕·š Ms Mm1, βət-sè·mᴉń γeäš W1 mit dem Strom, 

stromabwärts fahren. kə̑rə̑k-sè·mᴉń W1 den Abhang entlang (hoch 
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od. hinunter). ma:rδež sè·mᴉń dò·lə̑nna W1 (TS 66) mit dem Wind 

sind wir gekommen. kai̯k sè·mᴉ ̑n mᴝrà· Mwo (sie) singt wie ein 

Vogel. o·n₍DZə̑kᴑ ške tüη pǜrn̤me·t sè·mən əla·š po·lšᴑ Mup (YW 

89) hilf uns hinfort so zu leben, wie du es von Uranfang geboten 

hast. Ǝ̑ške sè·mᴉ ̑nžɛ Mwo auf seine eigene Weise. tᴉ ̑i̯ Ǝ̑škè· sèmᴉ ̑ne·t 

mᴝre·t Mwo du singst auf deine eigene Weise. … i sà·koi̯ sè·mən 

šᴝšᴝ·ltat Mup (YW 106) und man verdirbt dieselbe auf jede 

Weise. se·mə̑n ə̑šte·m Mm2 ich ahme nach, mache nach, tue auf 

dieselbe Weise. βes pismam βozen puen kupeč kə̑t semə̑nak Mm4 

(J1 108) (der Alte) schrieb dann einen anderen Brief in der Hand-

schrift des Kaufmanns. … mo-ńà͕·rɜ mo·štə̑mə̑žɜ sè·mən una·štə̑m 

on₍DZà· Mup (YW 103) … bewirtet, so viel in seinen Kräften 

steht. tu·δə̑ ~ tu·δə̑n se·mə̑n ə̑šte·m Mm2 ich tue so wie er. tn̤·δn̤ 

kò·le͕š mᴉń sè:məńe͕m-o·k NW (TS 115) er hört so (gut) wie ich. 

i·mńe βolγe·ń₍d́ ž́e sè·mə͐n kuδale·š Mmu das Pferd läuft wie der 

Blitz. βara ške semə̑nə̑št oĺ at Mm4 (J1 152) dann sprechen sie 

untereinander. ə̑škè śèmə͐ne·m ile·m Oka ich lebe für mich allein, 

auf mich selbst gestellt. ə̑škè· śèmə͐nže Oka auf sich selbst gestellt, 

für sich allein. kè·₍tšə ši·t́ š́mə śè·mən jü·što̤ lije·š Ok (TS 289) mit 

dem Untergehen der Sonne wird es kalt. izažə̑ se·mə̑n Mm2 

seinem Bruder gleich, ähnlich.  || ik  | iktaž s. ikta unter ik. 

semalem sema͕·lem Mup, semä̀·le͕m W1 [< Tschuw.] 

(einen Zornigen) streicheln, besänftigen, unterhalten. 

semälä̀·läšI W1 (ein wenig) streicheln. 

sembak s. 2+pal. 

seme·m Ob1 Okr [< Tat.] 

zwinkern (Ob1), blinzeln (Okr). – šiń₍d́ ž́a·m seme·m Okr ich 

blinzele mit den Augen. 

semalte·m Ob1 Okr (Dim. zu semem) zwinkern, zwinkeln (Ob1); 

(Mom. zu semem) blinzeln (Okr). – šiń₍d́ ž́a͕·m semalte·m Ob1 ich 

zwinkere mit den Augen. šiń₍d́ ž́a͕·škə̑ šiń₍d́ ž́a͕·m semalte·t kə̑n … 

Ob1 wenn du mit den Augen zwinkerst gegen meine Augen. 
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semaltə̑lam Okr (Frequ. zu semaltem). 

semə̑la·m Okr (Frequ. zu semem). 

Vgl. püjalam unter püja. 

semγä s. saηga. 

semńä* śemja· Okr, śemja͕· Ok, se·mńä W1 [< Russ.] 

Familie. – mì·ńᴉn kù·γᴑ śemja͕· Ok (TS 316) ich habe eine große 

Familie. • semńäγè· ät́ ä̀·žə tò·ĺ ə̑ W1 (TS 113) der Vater kam mit 

seiner Familie. 

semńä·n W1 in semńä·n eδem W1 jmd., der Familie hat, mit 

Familie. 

Vgl. ješ. 

semə̑k se·mə͐k Ob1, śemə͔k Ob2, śèmə͐·k Oka, śemə̑k Okr, śemi·t Ok, 

sè·mə͐k Ms Mm1, se·mə̑k Mm2, sè·mək Mup NW W1 [< Russ.] 

semik-Fest (Ob Ok Ms Mm1 Mup NW W1), (am siebten Donners-

tag nach Ostern) (Okr NW W1), (zur Erinnerung an die Toten, am 

Donnerstag vor Pfingsten) (Mm2), (zur Erinnerung an die Toten 

am siebten Mittwoch nach Ostern, bei den christlichen Tschere-

missen am Donnerstag) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup), (nicht bei den 

kuγu-sorta-Anhängern) (Mup); (Oka s. Komp.). – sè·mə͐Glan kol-

i·k sorta·m t́ š́ikta·t Ms (YW 55) beim semik-Fest werden einund-

zwanzig Kerzen angezündet. 

| sè·mə͐k βür-γè·₍t́ š́ə͐ Ms siebter Mittwoch nach Ostern.  | semə̑k 

keče Mm4 semik-Tag.  | śèmə͐·k pai̯ra·m Oka Pfingsten. 

semə̑n s. sem. 

sendra s. šölδə̑ra. 

seńək* sè·ńᴉk W1 [< Russ.] 

Hausflur. 

Vgl. pörtöńč́ə̑l unter pört. 
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seηem seηe·m Ob1 Mm2 Mmu, śeηe·m Ob2 Oka, seηe·m, śeηe·m 

Okr, śeηe͕·m Ok, seηe͕·m Ms Mm1, s̨eηem Mwo,  

se·ηem Mup, se·ηe͕m NW, sᴉηge͕m W1, sə·ηGem W2 [< Tschuw.] 

(be)siegen, überwältigen (im Ringen, beim Wettbewerb) (O Ms 

Mm1,2 Mmu Mwo Mup NW W), (im Kampf) überwinden (Okr), 

(beim Ringen) zu Boden werfen (Okr); die Kraft haben, können, 

vermögen (etw. zu tun) (Okr Ok Ms Mm1 Mmu W1). – pì·rät, 

mö·skä-ät tì orò·δə̑m a·k‿səηGə W2 weder der Wolf noch der Bär 

besiegen diesen Tölpel. tu·δə̑m araka· seηa· Mm2 der Schnaps 

zerstört („besiegt“) ihn. seηa·š li·mə̑ Mm2 besiegt. kə̑t́ š́kə̑re·n 

seηe·m Mm2 ich überschreie. urγù·z̨o̬ kue·m ku₍t́ š́e·n o·k‿seηe 

Mmu der Schneider vermag die Birke nicht (gebogen) zu 

halten. – seηə̑šə̑ Mm2 Sieger. – seηə̑ma·š Mm2 Sieg. – ko·t́ š́kə̑n 

seηe·n om kert Okr ich vermag nicht zu essen. seηe·n ke·ttə̑mə̑ 

Mm2 unbesiegbar, unbesiegt. 

seηalδa·m Mm2 überwältigt werden, verlieren. 

seηalδe·m Mm2 (Dim. zu seηem). 

sᴉηgè·δäšI W1 (selten) ringen, kämpfen. 

sᴉηgeδä̀·läm W1, səηGè·δäläm W2 ringen, kämpfen. 

seηə̑la·m Mm2 (Frequ. zu seηem). 

seηgə͐za s. sə̑ηsa. 

sepandə̑ s. sapondo unter saβem. 

sepkälem, sepkeδem s. saβem. 

seplem seple·m Oka [< Tat.] 

(ein Haus) ausbessern, reparieren. 

ser ser Ob1 Ms Mm2,3, śer Ob2 Oka Ok, śer, śeŕ Okr, ser, sir Mm1, 

sir Mm4 Mup NW W, s̨ir Mmu, s̨ir, s̨er Mwo [< Tschuw.] 

Ufer (O M NW W). – s̨ì·rə͐ške ku·rγuž lekte·š Mmu läuft zum 

Ufer. luδo jè·rə͐šte, pot́ šo sè·rə͐ste Oka (Rätsel) die Ente auf dem 

See, ihr Schwanz am Ufer. eηe·r γə̑na· se·ržə͐ sǜmn̤rlä̀·lə͐n Ob1  
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(YW 395) das Ufer des Flusses ist niedergestürzt. jù·lə̑n βes se·ržə͐ 

kùrə̑ka·n Ms Mm1 (TS 69) das andere Ufer der Wolga ist ge-

birgig. ka·rem βes sì·rəštət [?] kuγù· juk W2 vom anderen Ufer des 

Flusses (ist) die Stimme eines Kuckucks (zu hören). ì:δə͐m 

serə͐šte͔· Ob1 (YW 400) neben dem Dreschboden. 

| śerγajə̑k Okr Uferschwalbe.  | se·r-δür Ob1, śe·r-tür Ok, se·r-tür 

Ms Mm1, si·r-δər NW W1 Uferlinie. – pə̑š sir-δə·re͕š šaγa·le͕š W1 

das Boot legt am Ufer an.  || eηer  | βüt  | jer  | kurə̑k  | kükšö  | 

pört jə̑mal βə̑ńem s. pört. 

s̨ira͕n, s̨era͕n Mwo, sirän W1 mit (einem irgendwie beschaffe-

nem) Ufer.  || kükšö  | tura. 

serala·m Ob1 

(dem Gott das Opfer) bringen, hintragen. 

1serem sere·m Ob1, śere·m Ob2 Oka, śeŕe·m, serem Okr,  

śere͕·m Ok, sere͕·m Mm1, s̨ere·m (Torjal),  

s̨ire·m Mmu, si·rem Mup W2, sì·re͕m NW W1 [< Tschuw.] 

schreiben. – sᴉnzəmä·štə sì·rä W1 (TS 214) er schreibt sitzend. – 

serma·š Ob1, śerə͐ma·š Oka, śerə̑ma·š Okr, sèrə͐ma·š Mm1, s̨irma·š 

Mmu, sirma·š Mup, si·rmäš NW W1 Brief (Mm1 Mmu Mup NW 

W1), Schrift (Ob1 Oka Okr Mm1 Mup), Schreiben (Oka), ge-

schrieben (Ob1), Handschrift (Ob1). śerə̑me· Okr, s̨ì·rə͐me Mmu, 

sì·rəmə W2 Schrift (Okr Mmu), geschrieben (W2). s̨ì·rə͐mə͐m luδe·š 

Mmu liest die Schrift. məńən sì·rəmə kńì·γä W2 Buch, das ich ge-

schrieben habe. sì:rəm-pa·ndə̑ NW Bleistift. – sì·rəδəmə W2 un-

geschrieben. – šit́ š́tè· śere·n o·m kert Ok (TS 217) ohne zu sitzen, 

kann ich nicht schreiben. 

sirälä·läm W1 (Dim.) ein wenig schreiben. 

+seralteš3 Ob1, śeralte·š3 Oka +Okr, sirä·lte͕š3 W1 (Refl. zu 

serem) geschrieben werden. – śeraltə̑n Okr ist geschrieben. 

menma·n lümnä· knäγä·š sera·ltə̑n Ob1 (YW 452) unser Name ist 

in ein Buch eingetragen. 
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śeralte·m, seraltem Okr, s̨ira͕lte·m Mmu, sirä·lte͕m W1 (Mom.) 

schreiben (Okr); (Dim.) schnell schreiben (Mmu), ein wenig (und 

kurz) schreiben (W1). 

sirältä·läm W1 (Dim.) ein wenig (und kurz) schreiben. 

śeŕeδem Okr (Frequ. zu serem) schreiben. 

śerkalem Okr, s̨irkale·m Mmu, si·rkä:lem, sì·rəkä̀:lem W2 

schreiben (auch Frequ.). – s̨irka·lə̑še Mmu Sekretär. 

śèrəkte͕·m Ok, sèrə͐kte͕·m Mm1, s̨irikte·m, s̨irə͐kte·m Mmu, 

sì·rəkte͕m NW, sì·rəktäšI W1, si·rəktem W2 (Fakt. zu serem) 

schreiben lassen. 

śerə̑lam Okr (Frequ. zu serem) schreiben. 

śerə̑š Okr, śè·rᴉš Ok, s̨è·rə͐š (Torjal) Mmu Brief (Ok Mmu), 

Schrift (Okr Ok). 

Vgl. βozem. 

2,3serem s. 2sörem, šerem. 

seretan sereδa· Ob1, sereδa· Okr, seδera͕·n Mup, seδe·rä, se·δrä W1

 [< Tat.] 

Giersch (Okr); eine Pflanze (W1), (die früh im Frühjahr wächst 

und deren Blätter man in die Suppe gibt) (Ob1 Mup). 

1serγa serγa͕· Mm1 Mmu, se·rγa͕ Mup,  

se·rγä NW, se·rγä̀ W1, še·rγä̀ W2 [< Russ.?] 

(wie auch immer gearteter) Ohrschmuck (Mm1 Mup NW W1), 

Ohrringe, Ohranhänger (Mmu Mup) (JW 61); Ring (W2). 

|| alγa  | keč́e  | maŕja  | pə̑lə̑š  | 2šij. 

Vgl. šerγaš. 

2serγa serγa Mm5 

Futterbretter. 

|| okna. 
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serlaγem serlaγe·m Ob1 Mm2, śerlaγe·m Ob2,  
1śerlaγe·m, 2sə̑rlaγem Okr, śerlaγe͕·m Ok,  

serlaγe͕·m Ms Mm1, serla͕γe·m Mmu [< Tschuw.] 

erlösen, begnadigen, erbarmen (Ob2 
1Okr Ok Ms Mm1,2), ver-

zeihen, vergeben (Ob2 
1,2Okr Mm2 Mmu), erlösen (das Wort wird 

benutzt, wenn man den bösen Geistern opfert und Erlösung von 

einem Leid erbittet) (Ob1); (aus einer Gefahr o.Ä.) (er)retten 

(Ms Mm1), (wenn die Rede von Gott ist) (Ok). – serla·γe͔ Ob1 

erlöse (von dem Schmerz)! – serla·γə̑mə̑ Mm2 begnadigt. 

serlaγalδam Mm2 (mit Gebeten) sich selbst erlösen. 

serlà·γə̑š Ms Mm1, serlà͕·γə̑š Mmu Vergebung (Mm1 Mmu); 

(Ms s. Beisp.). – kuγu· serlà·γə̑š Ms Heiland. serlà·γə̑šə̑m pu Mm1 

(im Gebet) erbarme dich!, „gib Vergebung!“ 

śerlaγ⁾šan Okr barmherzig. – śerlaγ⁾šan liźa iĺ e Okr werdet 

barmherzig! 

serməts s. šörmə̑č́. 

sertuk s. śurtuk. 

serə̑p sè·rə͐p Ob1 Ms, sì·rəp W1 [~ Tschuw.] 

schwer (und gleichzeitig recht klein, fest und kompakt, z.B. Blei). 

sè·rə͐Blə͐ Mm1, tsì·rəplɜ Mup id. 

seskä s. saska. 

seskem šeške·m Ob1, śeśke·m Ob2 Oka Ok, seske·m Okr [< Tschuw.] 

Funke. 

šeškemalte·š3 Ob1, 
+śöśkemaltam Oka funkeln, Funken 

sprühen. – śöśkemaltə̑n Okr Funken sprühend. 

Vgl. šiškem. 

setelkä, seterkä s. seδerka. 

sian s. zijan. 
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siγar śiγàrᴉ ̑ Ok, siγa·r Ms [< Russ.] 

Zigarre. 

‹ siγa·rkə̑ Ms Mm1, siγä·rkä, tsiγä·rkä W1 selbst gedrehte 

Papirossa (Ms Mm1), Zigarre (W1). 

siγna·₍tsə̑ Mm2 [< Russ.] 

Assignation, Banknote. 

siγə̑rem siγre·m Mmu Mup, sì·γəre͕m NW,  

sə·γəre͕m, sə·γərä̀3 W1, səγə·rem W2 [~ Tschuw.] 

kreischen, (mit schriller Stimme) rufen (Mmu NW W1), quieken 

(z.B. Schwein) (Mmu Mup); rufen, anrufen (W), herbeirufen 

(W2). – lü·mžə-δon sə·γəršəm W1 (TS 106) ich rief (ihn) mit 

seinem Namen herbei. səγə·räš ko·ltem W2 ich schicke eine Ein-

ladung. – səγərəmä̀·šeš juk jà·mə̑n W2 vom Schreien verschwand 

die Stimme. – o·m-bə̑šə̑štə̑ səγərä·l-γo:ltə̑š W1 (TS 112) er schrie 

auf im Traum. 

səγərä·läm W1, səγərä̀·läm W2 (Mom.) aufschreien; herbeirufen. 

səγərkä·le͕m W1 (Frequ.) dann und wann rufen. 

Vgl. kə̑č́kə̑rem, maγə̑rem. 

sij sii̯ Ob1 Mmu, sij Ob2, sì Okr, śi Ok, si Ms Mm1 Mup W1 [< Tat.] 

Bewirtung, Speisung (Ob Okr Ok Ms Mm1 Mmu Mup); (W1 s. 

Komp.). – sila·n ta·u̯ Mm1, sila·n ta·γu Mup danke für die Be-

wirtung! tau̯ sieDla·n Ob1, ta·u̯ śieDla͕·n Ok, taβ sieDla·n Ms id. 

(Antwort:) tə̑lane·t taβ, sim ùžə̑na·t kə̑n Ms dank dir für dein 

Kommen („wenn du Bewirtung sahst“)! mə̑jə̑n ozam tačə̑ sim jüeš 

Mm4 (J1 72) mein Herr hat heute ein Trinkgelage. 

| sii̯-körmät Ob1 Bewirtung, Speisen (auf dem Tisch).  || pört. 

‹ sìle·m Ob1 Okr, sile·m Ob2 Mm2 Mmu, sile͕·m Ms Mm1, 

si·lem Mup bewirten. 

sìlək Mup Festspeisen und -getränke (vgl. šelə̑k). 

sijan s. zijan. 
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sila* si·la W [< Russ.] 

Kraft. – si·la u·ke W2 (er) hat keine Kraft. daβa·i̯ si·lam 

pro·βajenä̀ W2 messen wir unsere Kräfte! silà·-δon nä̀·ĺ ə 

təδə·γə₍tsən W1 (TS 106) er nahm (es) ihm gewaltsam weg. 

sì·lan, sila·n W1, si·lan W2 kraftig, stark, fest. 

‹ silo·m Mm1,2 NW, sila͕m Mwo mit Gewalt. – silo·m kuja·m 

Mm2 ich vergewaltige, notzüchtige. – silo·m nä̀·ĺ ə tn̤δn̤·nγn̤ts NW 

(TS 106) er nahm (es) ihm gewaltsam weg. (Vgl. ökə̑m.) 

Vgl. βij. 

silt* silt W1 

in oro·δ-ak si·lt-äk W1 verrückt oder weise! 

silᴉ ̑m s. sə̑lə̑m. 

siĺ δi* si·lδi W1 [< Russ.] 

ein kleiner, heller, gut schmeckender Flussfisch. 

| silδi·-moĺ ə͐ W1 = si·lδi W1. 

sìĺ ək Mup 

in sìĺ ək djeη Mup Mensch, der sich für besser als die anderen hält 

(und der sich entsprechend benimmt; man macht sich über ihn 

lustig, denn eigentlich ist er ganz wie die anderen auch). 

simse si·msə W 

blau (allg.), grünlich blau (W1). – si·msəγəts ə̑ža·rγə̑ li W1 (TS 19) 

aus Blau wurde Grün. 

simsè·me͕š3 W1 blau werden. 

simsemδäšI W1 (Fakt.) blau machen, blau färben. 

Vgl. kande. 

sińok* sì·ńuk W1 

Flieder. 
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sińù·kan W1 mit Fliederbäumen (bestanden). – tserməš-a·l 

oli·₍tsä sińù·kan oli·₍tsä W1 (YW 191) die Gasse des Dorfes 

Tserməš-al ist eine Fliedergasse. 

siηəsa, s̨iηs̨à͕ s. sə̑ηsa. 

sip₍tsi s. šipši. 

sir s. ser. 

sira sira· Ob Mm2, śiŕa· Okr, sira͕· Ms Mm1,  

si·ra͕· [?] Mup, si·rä NW W1 [< Russ.] 

Schwefel (Ob Mm1,2 Mup NW W1), Streichholz (Okr Ms). 

|| 1tul. 

sirän W1 (Adj.) schweflig. 

sire·m Mm2 (selten) schwefeln, in Schwefel tauchen. 

siraηδe·m Mm2 schwefeln, in Schwefel tauchen. 

1,2sirem s. serem, 2sörem. 

sirlem sirla·3 Mm2 

fallen, nieder-, einstürzen. – mlanδə̑ sirlə̑ma·š Mm2 Erdfall. 

si·rlə̑mə̑ Mm2 Rutsch, Erdfall, Einsturz. 

sirə̑kte·m Mm2 (Fakt. zu sirlem). 

Vgl. sümə̑rem. 

s̨irmà͕· Mwo [< Tschuw.] 

Sandgrube. 

sirəp s. serə̑p. 

s̨is̨ńa s. sösna. 

sita sità͕· Mmu, si·tä̀ W2 [< Russ.] 

(engmaschiges) Sieb. 



s 

1313 

sitce sitsa· Ob2 [< Russ.] 

Kattun. 

sitem sita·3 Ob1 Mm2, śitä3 Ob2, sità·3 Oka, site·m Okr, śità͕·3 Ok, 

sità͕·3 Ms Mm1,3 Mmu Mwo Mup, si·tä̀3 NW W [< Tschuw.] 

genügen, genug sein, reichen (O M NW W). – śitä Ob2, sita· Okr 

Mm2, sitä̀ W1 genug! iźì·-ok si·tä̀ W2 auch etw. Kleines reicht. 

kinδə̑ sita· Mm2 es gibt genug Brot. kinδə̑ ok sitə̑ Mm2 es fehlt 

Brot. pu tè·lə γà·₍tseš a·k sì:tə NW (TS 86) das Holz reicht nicht 

über den Winter. site·n‿òγᴉ̑l Mwo reichte nicht. – sì·tə͐š Ms Mm1 

genügend, ausreichend (Menge). – śìtᴉmə Ok, sì·tᴉ̑mɛ Mwo ge-

nügend, ausreichend (Menge). – sìtə͐ša·šlə̑k Ob1, sitə͐šà·šlə̑k Oka 

genügend, ausreichend (Menge) (Ob1); genug (Oka). sitə͐šà·šlə̑k 

kot́ śkə̑na·m Oka ich aß genug. – śì·tᴉtəmə Ok, sì·tə͐δə͐mə͐ Ms Mm1, 

sì·tᴉ̑δᴉ̑mɛ Mwo, sì·təδəmɜ Mup, sì·təδəmə W1 ungenügend, nicht 

ausreichend (Menge). 

‹ sità͕·lə̑k Mup, sitä̀·lək NW W1, sitä̀·lə̑k W2 genügend, aus-

reichend (Menge) (Mup NW W1); (Adv.) ausreichend (W2). 

‹ sitare·m Ob1 Okr Mm2, śita͕re͕·m Ok, sitare͕·m Ms, sita͕re͕·m Mm1, 

sita͕re·m Mmu, sita͕rem Mwo, sita͕·rem Mup, sitä̀·re͕m NW W1, 

sitä·rem W2 genug hinzufügen, auffüllen (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup 

NW W1), genug, ausreichend geben (W2), füllen (z.B. ein Gefäß) 

(Mm2 Mwo W2), vollenden, erfüllen (Mmu); befriedigen (Okr); 

(Mm2 s. Beisp.). – opte·n sitare·m Mm2 ich stapele (etw.) voll. 

šiń₍d́ ž́e·n sitarena·m Mm2 ich bin lange genug (auf Besuch) gewe-

sen. jün sitarena·m Mm2 ich bin lange genug (auf dem Fest) gewesen. 

poγen sitar-a·t kaja Okr nachdem er genug gepflückt hat, geht er. 

śita͕ralte·š3 Ok, sitaralte͕·š3 Ms, sita͕ralδe͕·š3 Mm1, sitärä·lte͕š3 

W1 (Refl. zu sitarem) ausreichend aufgefüllt werden. 

sì·təδəmäš W1 Mangel, Unzulänglichkeit. 

sitmə̑ž śi·Dmᴉž Ok, si·Dmə͐ž Mm1, si·tməž Mup NW 

gemeiner, niederträchtiger Mensch, „Schwein“ (Ok), Schuft, 

„Schwein“ (Mm1), Obdachloser, Vagabund, Streuner (Mensch, 

Hund) (Mup), Bettler, der verachtet, was man ihm gibt (NW). 



s 

1314 

skamńa* skamńà͕ Mwo [< Russ.] 

Bank. – skamńa͕m βere·mdem Mwo ich mache Platz auf der Bank. 

Vgl. teηgə̑l. 

skaska· Mm2 [< Russ.] 

Revision, Volkszählung. 

Vgl. reβiz. 

skipidar skə̑pita·r Mm2 [< Russ.] 

Terpetinöl. 

skird skə̑rt (K), əskə͔rt, skə͔rt Ob2, ə̑skə̑·rt Mm2 [< Tat.] 

Heuschober (Ob2), Getreidehaufen (früher 50–60 Fuhren, heute 

10–15 Fuhren) (Mm2). 

Vgl. kaβan. 

skripka strepkà· Oka, skripka· Ok Mup,  

strepka· Mm2, skripkà͕· Mmu, skəri·pkä NW [< Russ.] 

Geige. – skripkà͕· murà· Mmu die Geige tönt. strepka· šoktə̑šə̑ 

Mm2 Geiger. skripka·m šokte·m Mmu ich spiele Geige. 

| skripkà·-kə̑l Mup Geigensaite. 

Vgl. joηež, kripicä. 

slabka* sla·pka W2 [< Russ.] 

schwach, kraftlos, schlaff. 

slan Ob1, slan (Kužnur) Mm1, iśla·n (MalK) Ok 

in slan šò·rə̑k Ob1 Mm1, iśla·n šò·rᴝk Ok 1½ bis 2 Jahre altes 

Schaf, von dem man erwarten kann, dass es lammen wird. 

slava* sla·va Okr [< Russ.] 

Ruhm, Ruf. 

Vgl. č́ap. 
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slesaŕ sə̑ĺ e·star Mm2 [< Russ.] 

Schlosser. 

sliβa* sliβà· W2 [< Russ.] 

in sliβà·-pa·ndə̑ W2 Pflaumenbaum. 

sloboδa· Mm2 [< Russ.] 

Vorstadt, großes Kirchdorf. 

sloi̯ Oka [< Russ.] 

Jahresring (im Holz). 

Vgl. lońč́o. 

služem* slu·žà3 NW, slu·ža3 W1 [< Russ.] 

dienen. – pə̑namà·rə̑štə̑ slu·ža W1 (TS 21) er dient als Küster. 

(Vgl. šoγem.) 

‹ slu·žbə̑ Mm2 Dienst. – slu·žbə̑štə̑ šoγe·m Mm2 ich bin im 

Dienst. 

‹ služitlem, služitĺ ašI Okr, služitle·m Mm2 dienen (allg.), (auch 

im Gottesdienst) (Mm2). – služitĺ ə̑maš Mm2 Gottesdienst. – 

služitle·n nala·m Mm2 ich verdiene durch Dienstleistungen. 

slə̑k s. ə̑slə̑k. 

sə̑maβar s. samoβar. 

smola smola· Ob2 Ms Mm1,2, smolà· Oka, smò·ĺ o̬ Mmu,  

šmò·ĺ ə̑ NW, smò·ĺ ə̑ W1, smo·ĺ a W2 [< Russ.] 

Teer (Ob2 Oka Ms Mm1,2 NW W), Pech (Oka Mmu), Harz 

(Mmu). – smola·m šüre·m Mm2 ich teere. 

| smola· βə̑ńe·m Mm2 Teergrube. 

smolalalta·m Oka durch Teer od. Harz beschmutzt werden. – 

oβδà smolala·ltə̑n pə̑te·n Oka oβδa wurde schlimm durch Teer 

beschmutzt. 

smolaηδe·m Mm2 teeren. 
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‹ smolitĺ e·m Mm2 teeren. 

Vgl. 1kiš, teγə̑t. 

smotri₍t́ š́ə̑l Mm2 [< Russ.] 

Zuschauer, Aufseher. 

smə̑la s. pə̑smə̑la. 

snaś Okr 

Gerät. 

sńeγe sńeγe͔· Ob1, 
ösńeγə Ob2, sńeγe· Oka,  

isńeγe·, sńeγe· Okr, ə̑sńeγə̑ Mm2, sńè·γə̬͐ Mm3 

Erdbeere. 

so śo Okr Ok, so, śo NW, so W [< Russ.] 

immer (allg.), stets (NW W). – tù·δᴑ śo nàĺ ᴉ ̑ … Ok (TS 314) er 

kaufte immer. t́ š́aGma·m śo pelè·ne͕m koštᴝkte͕m Ok (TS 71) ein 

Feuerzeug habe ich immer bei mir. i·i̯äm so alta·là W2 er betrügt 

noch immer den Wassergeist. βe·s kä·nä, jə̑lə̑·škə̑ keme͕·m γò·δə̑m, 

so pᴑ·šᴑm ù·žə̑m NW (TS 288) ein anderes Mal, wenn ich zur 

Wolga ging, sah ich stets Schiffe. χot́  tì·δə, χot́  tù·δᴑ, malà·ńᴉ̑m śo 

i·k tör Ok (TS 240) vielleicht dies, oder dann jenes, mir ist es 

ganz egal. χə̑t́  tì·δə, χə̑t́  tə·δə, məlä·m so ikt-o·k W1 (TS 240) id. 

so ikt-o·k NW, 1so ikt-o·k, 2soikt-o·k W1, so·i̯tok W2 (ganz) egal, 

gleichgültig (NW 1W1), auf keinen Fall, sowieso, trotzdem 

(2W1 W2). so·i̯tok pä·šäm ə·šten a·k‿moštə̑ W2 er kann dennoch 

nicht arbeiten. 

soas s. suas. 

soβem soβe·m Ob1 Okr Mm2 Mmu, śoβe·m Ob2 Oka,  

śoβe͕·m Ok, soβe͕·m Ms Mm1, soβa͕·3 Mm3,  

so·βem Mup, sà·βe͕m NW, sa·βe͕m W1 [< Tschuw.] 

mit der flachen Hand (was auch immer) schlagen (Ob1 Okr Ok 

Ms Mm1,2 Mmu Mup NW W1), ohrfeigen (Ob2 Okr Mm2); mit der 

Hand klatschen (Oka), mit den Händen klatschen (Mm2), applau-
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dieren (Mm2,3). – šərγə̀·γəts saβaš W1 ohrfeigen. – śoβə̑oma·š Oka 

Klopfen mit der Hand. – soβen koltaš Okr eine Ohrfeige geben. 

soβe·n pə̑tare·m Mm2 ich höre auf, mit den Händen zu klatschen. 

(Vgl. saβem.) 

soβo· Ob1, śò·βᴑ Ob2 Ok, so·βo Okr, sò·βə̑ Ms Mm1, so·βə̑ 

Mm2, sò·βə̑, sò·βə̬̑ Mm3, sò·βo̬ Mmu, sò·βᴑ Mup, sà·βə̑ NW W1 

Handfläche (Ob1 Okr Ok Ms Mm Mmu Mup NW W1); Ohrfeige 

(Ob Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1). – sà·βə̑ δon puaš W1 mit der 

flachen Hand (was auch immer) schlagen. soβə̑m soβə̑šə̑m Mm4 

(J1 82) ich schlug die Hände zusammen. so·βᴑm pua·šI Ob1, 

śò·βᴝm pašI Ok, sò·βə̑m puašI Ms Mm1, so·βə̑m pue·m Mm2, 

sà·βə̑m puašI NW, sà·βə̑m bu·ašI W1 ich gebe eine Ohrfeige.  | 

so·βə̑ ku·mδə̑k Mm2 eine Hand breit. 

soβaltem Okr, śoβaltem Ok, soβalte͕·m Ms, soβalte·m Mmu, 

soβalDem Mwo, saβa·lte͕m W1 applaudieren (Ok Ms Mmu); 

(Mom.) (einmal) mit der flachen Hand schlagen (Mwo W1), 

(leise) klatschen (Okr); (Dim.) (ein wenig) mit der flachen Hand 

schlagen (W1). – nə̑lə̑·DŽe soβalta·t, tüže·mže kuštalta·t Mmu 

(Rätsel) vier klatschen, tausend tanzen. 

sopkale·m Ob1 Okr Mm2, śopkalem Ob2, śopkale͕·m Ok, 

sopkale͕·m Ms Mm1, sopka·lem Mup, sapkà·le͕m NW, saβə̑ka·le͕m 

W1 (Frequ.) (mit der flachen Hand) schlagen (Okr Ok Ms Mm1 

NW), (aufs Ohr) (Ob Okr Mm2), (auf mehrere Stellen) (Mup), 

(mehrmals ein wenig) (W1). 

sovet soβet Mm4 [< Russ.] 

Versammlung, Beratung. 

sove·taidlem Okr (be)raten, einen Rat geben. 

soβla soβla· Ob1 Okr Ms Mm1,2, śoβə̑la Ob2, śoβlà· Oka, śoβla Ok, 

soγla͕· Mm3, soβla, sobla, soβə̑la Mm4, soβlà· Mmu, sᴝβalà Mwo, 

sᴝβala· Mup, saβa·la NW W1, saβà·la W2 [< Tschuw.] 

Löffel (Okr M NW W); Schöpfkelle (Oka), (groß) (Ob2), (hölzern) 

(Ob1 Ok). – saβalà·‿don W2 mit dem Löffel. soβla δen kočmə̑ 

Mm4 (J2 154) das Essen mit einem Löffel. 
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| soβla· melna· Mm2 eine Art Buttergebäck.  || koč́mo s. koč́kam  | 

marla s. marij  | pulə̑š  | šoγa. 

Vgl. pańe. 

soβlas s. soγlas. 

soβok soβo·k Mm2,3 Mmu [< Russ.] 

(hölzerne) Schöpfkelle, Schaufel (Mm2), (für Mehl) (Mm3), (mit 

der Mehl in den Sack gefüllt wird) (Mmu); Stoß (Mm2). 

soβoń s. suγə̑ń. 

sobor sobo·r Mm2 [< Russ.] 

Kathedrale, Dom. 

sovsem* soφse·m NW [< Russ.] 

gänzlich, völlig, endgültig. – mᴉń pä̀·šäm soφse·m pn̤tä̀·rəšəm NW 

(TS 151) ich habe meine Arbeit völlig beendet. 

soβə̑n s. šoβə̑n. 

soδo sò·δə̑ W2 [< Russ.] 

Lauge. – so·δeš nö·rtem W2 ich lege in Lauge ein. 

soδor soδo·r Ob1 Ms Mm1,3 Mup, šoδə̑r Okr,  

šaδo·r Ok, soδo·r, šoδo·r Mm2 

Eile (Mm2); eilig (Mm2); (Adv.) schnell, geschwind (z.B. gehen) 

(Ok Ms Mm1,2), schneller (Mm3), zusammen (Ob1); (Okr Mup 

s. Beisp.). – peš soδo·r Mm2 in größter Eile. soδo·r o·škə̑l γolta·t 

mö·ηgə͐št Ms (YW 68) schnell begeben sie sich nach Hause. 

šoδo·r šukta·š Mm2 sich beeilen, eilen. šoδo·r šukta·š βurγe·mə̑m 

Mm2 sich beeilen, die Kleider fertig zu bekommen. soδo·r t́ š́ie·m 

Mm2 ich ziehe (mich) geschwind an. soδo·r ko·ndə̑ Mm3 bring 

(es) schneller! soδo·r βel šolγa·t Mup wütend streiten sie. šə̑δə̑r 

šoδə̑r Okr (bezeichnet eine plötzliche Bewegung). 
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1soγa soγa (K) Ob2, śoγa· Ok,  

soγa· Ms Mm1,2 Mup, soγà· Mmu [< Tschuw.] 

Kiemen (KOb2 Ok Mm2 Mmu); (Ms Mm1 Mup s. Komp.). 

|| kol. 

2soγa soγa· Ob1 Okr Ms Mm1,2 Mup,  

soγa (K), śoγa Ob2, soγà· Mwo [< Tschuw.] 

Kragen ([nicht K] Ob2 Okr Mm2 Mwo), (der Jacke, des Mantels) 

(Ob1 Mm1); Brustschmuck (der Frauen aus Münzen) (Ob2); 

(Ms Mup s. Komp.). – soγa· soγa· piža·š Ob1 (beim Ringen) am 

Kragen packen. soγaš po·lDᴉ ̑šᴉ ̑m ᴝrγe·m Mwo ich nähe einen 

Knopf an den Kragen. 

|| aγə̑tan  | č́apan  | uškal  | üškə̑ž. 

soγa·n Okr -halsig.  || užar. 

3soγa s. šoγa. 

soγan s. šoγan. 

soγla s. soβla. 

soγlas soγlaś Okr, soγla·s Ok Ms Mm1,  

soβlas Mm4, so·γlas, so·γə̑las W1 [< Russ.] 

Versöhnung, Eintracht (Okr), Übereinstimmung, Eintracht 

(Ok Ms Mm1,4 W1). – šüδə̑ teηkelan puaš - soβlas Mm4 (J1 156) 

passt es, (wenn ich es) für hundert Rubel gebe? 

+soγlašaje͕m NW, +soγlasaje͕m W1, so·glasujem W2 ein-

willigen. – me šuku· sarβà·lə̑šnà, pa₍tsè·šəžə soγlašà·jə̑š NW 

(TS 242) lange haben wir (ihn) gebeten, schließlich hat er dann 

eingewilligt. 

‹ soγlaśidlem Okr, soγlasitĺ e·m Mm2 einwilligen. 

‹ soγla·snᴑ Ok in Eintracht. – mè·žə iĺ enà· soγla·snᴑ Ok 

(YW 369) wir leben schon in Eintracht. 

soγońə̑ s. suγə̑ń. 
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soγə̑m so·γə̑m Mm2 

höflich, leutselig, freundlich. 

soγə̑š sòγə̑š Oka [< Tat.] 

Krieg. 

sòγə̑šem Ob2 Krieg führen. 

Vgl. söj. 

soikt-ok s. so. 

soi̯ s. söj. 

soja, sojak, soještam s. 2šoj-. 

soi̯lem s. söj. 

sok sok- W2 [< Russ.] 

in so·kan W2 saftig. – o·lma so·kan W2 der Apfel ist saftig. 

sokmak sokma·k Ob1 Mwo, šokmak Okr [< Tat.] 

Pfad (Okr Mwo), (eines Tieres, z.B. eines Hasen) (Ob1), Spur 

(Okr). – sokmà·kkᴉ ̑t́ š́ tò·ĺ ᴉ ̑m Mwo ich kam den Pfad, „von dem 

Pfad“. 

soknem soknem Mwo 

(etw.) ungeschickt machen, pfuschen. – soknenat‿mo· Mwo 

machtest du (es) ungeschickt? 

sokta šokta· Ob Ok Ms Mm2, šoktà· Oka, sokta· Mm1,  

soktà· Mmu Mwo, so·kta Mup W1 tso·kta NW, so·ktà W2 [< Tat.] 

Wurst (allg.), (durch Kochen hergestellt) (Mm2), (aus Fleisch und 

Graupen) (Mwo), (aus Fett und Graupen) (Ob2 Oka), Fleisch-

wurst (geräucherte) (W2), (Hafergrieß, Speck, heißes Wasser) 

(Ok Ms Mm1), (aus verschiedenem Grieß) (Ob1), (Blut, Hafer-

grieß und Schafspeck) (Mup NW), (ein Schafmagen wird mit 

Hackfleisch vom Schaf od. Rind unter Zugabe von Salz voll-
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gestopft; das lässt man einen Tag lang im Ofen od. an der Sonne 

garen) (W1). 

| soktà·-pai̯ W2 = so·ktà W2.  || βür  | nolγa  | nolγaš s. nolγa. 

sokə̑r sò·kə̑r Ob1 Oka Ms Mm1, sokᴑr Ob2, so·kə̑r Okr Mm2,  

sò·kᴝr Ok, sò·kə̑or Mmu, sò·kᴉ ̑r Mwo, sò·kə̑r Mup [< Tat.] 

blind (O Ms Mm1,2 Mmu Mwo), blind und taub (Mup). – sokə̑r 

lejašI Okr, so·kə̑r lia·m Mm2 ich werde blind. sokə̑r šinčanlan 

joltaš lin ok ket Mm4 (J2 104) ein Blinder kann nicht der Kamerad 

eines Sehenden sein. 

| sokə̑r koĺ a Ob2 Maulwurf.  | so·kə̑r taγa· Mm2 Blindekuh, 

„blinder Ziegenbock“. – so·kə̑r taγa· lin moδə̑na· Mm2 lasst uns 

Blindekuh spielen.  | sò·kə̑r-ù·δᴝr Ob1 Maulwurf.  | so·kə̑r üβürä͔̀· 

Oka ein kleines blutsaugendes Insekt. 

sòkə̑rema͕·m Mmu erblinden. 

sokə̑remδe·m Mm2 blind machen, erblinden lassen. 

sokə̑rtare·m Mm2 blind machen, erblinden lassen. 

1sol Okr 

Flamme. 

|| šińč́a  | 1tul. 

Vgl. 1salə̑m, 2šol. 

2sol s. 2solo. 

sol- sol- Ob1 Okr M, sol- (K), śol- Ob2,  

śol- Oka Ok, sal- NW W [< Tschuw.] 

in śol möηgö Oka nach dem Mähen. 

sole·m Ob1 Okr Mm2,3 Mmu, solem (K), śolem Ob2, śole·m 

Oka, śole͕·m Ok, sole͕·m Ms Mm1, so·lem Mwo Mup, sà·le͕m NW 

W1, sa·lem W2 mähen (O M NW W), die auf dem Dreschboden 

verbliebenen Strohreste u.a. von den Körnen wegfegen (NW); 

werfen (Okr). – so·lə̑šə̑ Mm2, sò·lᴉ̑šo̬ Mwo Mäher.  || šuδo. – 

solə̑maš Okr, sa·lə̑maš W1 Mähen. śolmà·ške Oka zu der Stelle, 
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wo gemäht wird. śolmà·γə̑₍t́ š́ə̑n tola·m Oka ich komme von da, 

wo gemäht wird. so·lmᴑ o· šu Ob1 (YW 404) das Mähen gefällt 

(mir) nicht. solmə̑ šuδə̑ Mm4, sò·lᴉ̑mo̬ šuδo̬ Mwo das geschnittene 

Heu. solə̑mə̑ šu·δə̑lə̑k Mm2 Grumt.  || šuδo. – sa·len ke·jem W2 ich 

schreite mähend. solen kolta· Okr wirft weg. sà·len sà:lə̑δè-o·k 

särä̀·nəštə pəte·n W1 (YW 183) beim Mähen haben sie ganz unbe-

merkt ihre Waldwiese fertig gemäht. 

solala·m Ob1 Mm1 ergreifen und wegschleudern (Ob1), abmähen 

(Mm1). – šò·lᴑ toja͕·m solàĺ əm Ob1 (YW 408) (ich) ergriff den 

Ulmenstock und schleuderte ihn weg. jažγa· šuδè͕·tə͐m solala·m 

mà·jə͐m Mm1 (YW 312) ich wollte das jažγa-Gras abmähen. 

solalte·m Ob1 Okr, śolalte·m Ok, solalte͕·m Ms, solalδe͕·m 

Mm1, solalδe·m Mm2, solalDem Mwo, sala·ltem W1 fächeln, 

wedeln, lüften (Mm2), (Staub) abschütteln (Mm2), (Fliegen) 

verscheuchen (Mm2), (einmal) schlagen (Mm2), winken (Mwo); 

schnappen, fangen (Mm2); rudern (Mm2); (Mom.) (ein wenig) 

mähen (Ob1 Okr); (Dim.) (ein wenig) mähen (Ob1 Ok Mm2 W1), 

ein wenig den Dreschboden fegen (Ob1 W1); (Frequ.) mähen 

(Ms Mm1), oft den Dreschboden fegen (Ms Mm1). – βara·š 

t́ š́ə̑βi·γə̑m solalδen Mm2 der Falke schnappte ein Küken. – 

sola·lδə̑šə̑ Mm2 Ruderer. – solalδə̑ma·š Mm2 Schlag. 

salalta·lam W2 ein wenig mähen. 

soleδe·m Mm2 (Frequ. zu solem). 

solkale·m Ob1 Okr Mm2, śolkale͕·m Ok, solkàle͕·m Ms, 

solkale͕·m Mm1, solka·lem Mwo Mup, salkà·le͕m NW W1 (mit den 

Armen) schlenkern, (mit einem Tuch) wedeln (Ob1 Okr Ok Mm2 

Mwo Mup), (zum Mückenverjagen) (Mm2), (wegen Hitze) 

wedeln, fächeln (Mm2), (beim Gehen mit den Armen) schlenkern 

(Mm2), schwingen, wedeln (z.B. mit einer Peitsche, dem 

Schwanz) (Mm2), mit den Armen in der Luft umherwedeln (z.B. 

im Fieberwahn) (Ms Mm1), mit dem Arm zum Schlag ausholen 

(Mm2); hier und da mähen (Ob1 Okr Ok Ms Mm1 Mup NW W1), 

(auf dem Dreschboden verbliebene Spreu und Strohreste mit dem 

Besen von den Körnen, die zum Lüften liegen bleiben) leicht 
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wegfegen (W1); (mehrmals) werfen (Okr). – pi po·t́ š́ δenə̑ 

solkala· Mm2 der Hund wedelt mit dem Schwanz. 

solkalalδa·m Mm2 sich Ruhe verschaffen, indem man die 

Mücken hinfort fächelt. 

solə̑kte·m Mm2 (Fakt. zu solem). 

sò·lᴝš Mup, sàlə̑kχš NW Besen (zum Wegfegen der Spreu von 

den Körnen auf dem Dreschboden) (Mup); (NW s. Komp.).  | 

sà:lə̑kχš-βa·štər NW Besen (aus langen Birkenzweigen od.  

-reisern) (zum Fegen des Dreschbodens).  || keč́e. (Vgl. solγo.) 

-sol s. -šolo. 

1sola sola· Ob1 Ms Mm1,2, sola· (K), śola Ob2,  

śolà· Oka, 1sola·, 2so·la Okr, śola· Ok, sola͕· Mm3,  

solà· Mmu, so·la Mwo Mup, sa·la NW W1 [< Tschuw.] 

Peitsche, Rute (Ob Ok 1Okr Mm2 Mmu), (geflochten) (Ms Mm1 

Mup NW W1), (mit langem Stiel) (Mm3), (mit langem Stiel, wird 

benutzt, wenn man mit einem Fuhrwerk unterwegs ist) (Oka 

Mwo), Rute (2Okr). – imńə̑m sola δen čot pera Mm4 (J1 62) er 

schlägt mit der Peitsche auf das Pferd ein. 

| sola·-βurδo: Ob1, śola·-βurδᴑ Ok, sola·-βurδə̑ Mm1, salà·-βurδə̑ 

W1 Peitschenstiel.  | sola·-βurγə̑ Ms, sola· βu·rγᴑ ~ βu·rγᴝ Mup, 

sala·-βᴑrγᴑ NW, salà·-βurγə̑ W1 id.  || kužu  | moč́ə̑la  | šüštö. 

S. solem. 

2sola sola· Ob1 Ms Mm1 Mup, śola Ob2, sola͕· Mm3, so·la NW W
 [< Russ.] 

Dorf (Ob2 Mup NW W), (Teil eines Dorfnamens) (Ob1 Ms 

Mm1,3). – Ǝ̑ške· so·la əδə·rlän jà·renη ge·rttèlat kəńə, eδe·m-so:la 

əδə·rβəlälän koli· jà·raš lì·e͕š W1 (YW 234) wenn du den Mädchen 

des eignen Dorfes nicht gut genug hast sein können, wie ist es 

dann möglich, den Mädchen des fremden Dorfes gut genug zu 

sein! tə̑me·ń pətä̀·rəšəm so·la škò·lə̑štə̑ W2 ich schloss meine 

Ausbildung in der Schule des Dorfes ab. 
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| sola·-βui̯ W1 oberer Teil eines Dorfes.  | sola·-lo NW, so:la-lo· 

W1 die Entfernung zwischen den Dörfern. – kok so:la-lò·eš kò·δə̑ 

W1 (TS 73) er blieb zwischen zwei Dörfern.  | sola·-βatš W1 

niedriger gelegenes Ende eines Dorfes, „Dorfschwanz“ (vgl. 

sola·-βui̯ W1).  | sola·-βokχšal W1 mittlerer Teil eines Dorfes.  || 

ajδeme  | arə̑n (Eigenname)  | tsartak (Eigenname)  | č́erke  | 

düβə̑r  | d́ ə͐βan (Eigenname)  | eηə͐ (Eigenname)  | kakšanla 

(Eigenname)  | kokaj s. kuγu  | kožla s. kož  | kuγilän (Eigen-

name)  | kup (Eigenname)  | 2salə̑m  | semi (Eigenname)  | u 

(Eigenname)  | upšᴑ (Eigenname)  | ülə̑l s. ül-. 

Vgl. jal. 

3sola s. šola. 

1solaltem solalte͕·m Ms, solalδe͕·m Mm1, solalDem Mwo 

schleifen (allg.), schärfen (Ms Mm1). – saβa·m solalte͕·m Ms, 

saβa·m solalδe͕·m Mm1 ich schleife die Sense. 

2solaltem solalte·m Ob1, śolalte͕·m Ok, solalte͕·m Ms, solalδe͕·m 

Mm1, solalδe·m Mm2, sola·ltem Mup, sala·lte͕m NW W1 

(einen Mantel, ein Kleidungsstück) enger anlegen und zuknöpfen 

(Ok Ms Mm1 Mup NW W1), (einen Mantel, ein Kleidungsstück) 

enger ziehen (Ob1 Mup), den Mantel schließen, zuknöpfen 

(Mm2). – βᴝrγè·məm sola·ltem Mup, βurγè·məm sala·lte͕m W1 ich 

lege den Mantel, das Kleid enger an (Mup), … und knöpfe (es) zu 

(Mup W1). 

3solaltem s. solem. 

solδat s. salδat. 

so·lγo̬ Mwo, sa·lko, sa·lo W1 [< Tschuw.] 

kleine Birke (die nicht ausgeästet wurde; wird als Besen ver-

wendet) (Mwo), Besen (aus langen Birkenreisern od. -zweigen; 

wird i.A. auf dem Dreschboden benutzt) (W1). 

S. 1sola. 
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solnem solnem Mwo 

vom Weg abkommen. 

solnə̑ s. sə̑lne. 

1solo solo (K) Ob2 

längliche Blätter von Gewächsen. – so·lo lə̑štäš (K) Ob2 id. 

S. -šolo. 

2solo sol Okr 

(lange) Feder, Schwungfeder. 

|| šińč́a. 

3solo s. 3šolo. 

-solo s. -šolo. 

solot s. salat. 

solə̑k sò·lə̑k Ob1 Ms Mm, solᴑk (K), śolə̑k Ob2,  

so·lə̑k, šo·lə̑k Okr, śò·lᴝk Ok [< Tschuw.] 

(Kopf)tuch (Ok Ms Mm2), (groß) (Okr), (einer alten Frau) (Mm3), 

(einer verheirateten Frau, die Enden bestickt, wird hinten mit 

einem einfachen Knoten zusammengebunden) (Mm1), (viereckig, 

hängt von den Schultern über dem Rücken) (Ob1), (bestickt, be-

nutzt die süan βate auf der Hochzeit) (Ob); Handtuch (Ok Ms) 

(JW 33, 46). – so·lə̑kə̑m nala·m Mm2 (Tochter) ich verlobe mich, 

„nehme das Tuch“. so·lə̑kə̑m pue·m Mm2 (Bräutigam) ich verlobe 

mich, „gebe das Tuch“. 

Vgl. šoβə̑č́. 

som som Ob1 Mwo, som (K), śom Ob2, śom Ok, sam W1

 [< Tschuw.] 

Unkraut (Ok Mwo W1), (im Getreide) (Ob2); (Ob1 s. somlem). 

samla·le͕m W1 (Dim. zu samlem) ein wenig jäten. 

somlalδe·m Mm2, samla·lte͕m W1 (Dim.) ein wenig jäten. 
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‹ somle·m Ob1, somlašI (K), śomlem Ob2, śomle·m Oka, 

śomle͕·m Ok, sòmə̑le͕·m Ms, somle͕·m Mm1, somle·m, soηle·m, 
+šomle·m Mm2, somlem Mwo, sòmᴝle·m Mup, sà·mə̑le͕m NW, 

sa·mle͕m W1, sa·mlem W2 (Unkraut) jäten (allg.), ausrupfen 

(Ok Ms Mm1), (Pflanzen aus dem Boden) (Mup). – som somle·m 

Ob1, śom śomle·m Ob2 ich jäte Unkraut. u·γə̑₍t́ š́ə̑n soηle·m Mm2 

ich jäte von Neuem. – somlə̑mə̑, šomlə̑mə̑ Mm2 ausgejätet. 

somlə̑kte·m Mm2 (Fakt. zu somlem). 

somlə̑la·m Mm2 (Frequ. zu somlem). 

somsora somsorà Mwo 

aufs Geratewohl. 

somə̑l sò·mə̑l Ob1 Ms, śomə̑l Ob2, somu·l Oka, so·mə̑l Okr,  

śò·mᴝl Ok, 1sò·mə̑l, 2šò·mə̑l Mm1, sò·mə̑ol Mmu,  

sò·mᴉ ̑l Mwo, sò·mᴝl Mup, sà·mə̑l NW W1 [< Tschuw.] 

Sache, Angelegenheit (Ob2 Ms 1Mm1 Mup NW), Arbeit, Werk, 

Beschäftigung (Ob2 Oka Mmu Mwo), Hausarbeit, Hausgeschäft 

(der Frau) (Ob1 Okr Ok); Opferversprechen (an die Keremets 

bzw. die Geister der Krankheiten; z.B. hängt man für einen 

Kranken Geld od. Mehl an einen Nagel an der Wand der Hütte 

od. man legt diese in eine Ritze in der Wand, was als Garantie 

dafür gilt, dass das Versprechen in der Zukunft eingelöst wird) 

(Mm1); (W1 s. Beisp.). – sò·mə̑l-δènə͐ tolna·m Ms, sò·mə̑l-δen 

tolna·m Mm1 ich kam zur Sache. sòmᴉ ̑let uke Mwo du hast keine 

Arbeit. a·la mə̑la·m ik sò·mə̑lə̑om ə̑šte·t Mmu du tust mir doch ei-

nen Gefallen? sò·mə̑lə̑m ə̑štaš Mm1, sà·mə̑lə̑m əštäš W1 ein Opfer-

versprechen geben (Mm1); (Kindern, die beginnen, eine Arbeit zu 

erlernen) helfen, Hilfe und Rat geben (W1). • sà·mə̑lə̑n kè·nam 

NW ich ging Besorgungen machen. 

| sò·mə̑l-jə͐η Ms Helfer, Gehilfe (bei der Opferzeremonie). 

sòmə̑lka· Ob1 Ms Mm1, śòmᴝlka· Ok, sò·mᴉ ̑lka Mwo, sòmᴝlka·, 

sòmə̑lka· Mup, sà·mə̑lka W1 Gehilfe (Mwo); (Dim. zu somə̑l) 

kleine Sache, Aufgabe (Ms Mm1), kleine Beschäftigung der Frau 

(zu Hause) (Ob1 Ok); mittelgroß, nicht groß und nicht klein (W1); 
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(Mup s. Komp.).  | samə̑lka·-eδem W1 Gehilfe (bes. von 

Kindern).  | 1sòmᴝlka· ~ 2sòmə̑lka· djeη Mup Kind, das schon 

helfen kann (1Mup), (früher) Dorfältester od. ein anderer ge-

wählter Dorfbeamte (2Mup).  || izi. 

Vgl. paša. 

sonar sona·r Ob Oka Okr Mmu [< Tat.] 

Jagd (Ob), gutes Jagdwetter (Okr), Wildbret (Oka Mmu). – 

sonarla·n košta·š Ob1 jagen, Jagd machen. sona·rlan kajem Oka 

ich gehe auf die Jagd. 

| sonar-βə̑l , sonar pə̑l s. šonan-. 

‹ sonar₍t́ š́e͔· Ob1, sona·rźe Oka Jäger. 

1,2sonδal s. šandal, šonδal. 

sondə̑k so·ndə̑k Ob Okr, so·nDᴝk Ok, šo·ndə̑k Ms, so·nDə̑k, šo·nDə̑k 

(Morki, Azjal), sa·nDə̑k (Sotnur) Mm1, šo·nδə̑k Mm2, so·ndə̑k, 

šo·ndə̑k Mm3, šondə̑k, šontə̑k Mm4, sundu·k, šo·ndə̑ok Mmu, 

sᴝ·ndᴝk Mup, sn̤·ndn̤k NW, šü·ndək W [< Tschuw.] 

Truhe, Lade (Ob Okr Ok Ms Mm Mmu Mup NW W1), Spankorb 

(mit Deckel) (W2). – ik šü·ndək mənè·re͕t kò·δe͕š W1 (YW 174) 

bleibt dir doch eine Truhe voll Leinwand. mure·m so·ndə̑k 

pundašte͔· Ob1 (YW 469) meine Lieder sind auf dem Boden der 

Truhe. 

|| sapijan. 

soηan s. šoγan. 

soηgoj soηGo·i̯ Mup 

taub. 

soηgə̑ra soηro· Ob Oka, sòηᴝra· Ok, soηgə̑ra· Ms,  

soηGra· Mm1, soηGrà Mwo, soηG
ᴝra· Mup [< Tat.] 

taub (Ob Oka Ok Ms Mm1 Mwo); (Mup s. Beisp.). – so·ηro je·η 

Ob1, soηG
ᴝra· djeη Mup ein tauber Mensch (Ob1), ein einiger-

maßen tauber und tölpelhafter Mensch (Mup). 



s 

1328 

| soηgə̑ra· sù·zə̑ Ms Auerhahn. 

Vgl. č́okrak. 

1+soηlem Mwo 

in soηlen‿Gajà͕· Mwo bekommt einen Fallsuchtanfall, wird 

bewusstlos. 

2soηlem s. som. 

sopkalem s. soβem. 

sopsə̑reηge sopsreηge, sopsreηkə̑, sopsreηgə̑ Mm4 

Käfer. 

| sopsreηge ~ sopsreηkə̑ ~ sopsreηgə̑ pə̑žakš Mm4 das Nest des 

Käfers. 

Vgl. kopšaηge, šopreηge. 

soptə̑ra soptra· Ob1, śoptra· Ok, soptə̑ra· Ms Mm1, soptᴝra· Mup 

(Mensch) schlaff, antriebslos (Ob1 Mup), schmutzig, dreckig 

(Mup), hässlich (z.B. eine alte Frau) (Ms Mm1); schlecht, nach-

lässig hergestellt (z.B. ein Bastschuh) (Ok Ms Mm1). 

sopə̑ktem s. šopo. 

sor Mmu Mup W1, so·ra W2 [< Russ.] 

Streit, Zank. 

so·re͕m W1 streiten, zanken. 

sora·lte͕m W1 (Dim.) ein wenig streiten. 

soreδä·läm, sorè·δäläm W2 streiten. 

‹ soritle·m Mmu, soritla·šI Mup streiten. 

sò·rə̑ktašI W1 (Fakt.) zum Streiten bringen. 

sorale s. sörale. 

sorasem s. sörasem unter 1sörem. 
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sorat sora·t Ob Oka Mwo [< Tat.] 

Holzstangen, Bock unter dem Schober (Ob), Heuhaufen (mit 

einem zeltartigen Holzgerüst im Inneren) (Oka); Bedeckung von 

Jungpflanzen mit Erde gegen Nachtfrost (wird am Morgen ent-

fernt) (Mwo). – ir mlä·ndə͐n šə̑δa·η soratše͔· Ob1 (YW 407) die 

Roste der Weizendiemen im Steppenland. 

Vgl. šaγe. 

sorβalem s. sörβalem. 

sorβi s. sə̑rβe-sorβo. 

sorγem sorγ- Mm2 

in sorγalδe·š3 Mm2 klappern, rumpeln. 

sorkem s. 1sorə̑m. 

sorla sorla· Ob1 Okr Ms Mm1,2 Mup, śorla· Ob2 Ok, śorlà· Oka, 

sorla͕· Mm3, sorlà· Mmu Mwo, sa·rla NW W [< Tschuw.] 

Sichel (O M NW W). 

|| šüĺ ö  | türetme s. türeδam. 

sorlà·δə̑me Mmu sichellos. 

sorlə̑k so·rlə̑k Ob1 Okr Ms Mm2,4, sorlᴑk (K), śorlə̑k Ob2, 

śorlə̑k Oka, śo·rlᴝk Ok, so·rlə̑k (Morki, Azjal), 

sua·rlə̑k (Sotnur) Mm1, sua·rlə̑k Mup NW W [< Tschuw.] 

Kandare, Gebiss (am Zaume) (O Ms Mm1,2,4 Mup NW W); (beim 

Kind) Entzündung im Mundwinkel (Ob1 Ok Ms Mup W1), (die 

Entzündung heilt, wenn man sie mit einer Kandare reibt) (Ms). – 

so·rlə̑kə̑m t́ š́ikte·m Mm2 ich zäume an, beruhige, halte ruhig (mit 

dem Zügel). 

śorlᴝkte·m Ok (ein Pferd) zäumen. 
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soroβna Mm4, soromnò· Mmu [< Russ.] 

aber (Mm4), egal, dennoch (Mmu) – tuδə̑ soroβna kočkeš Mm4 

(J1 110) … der (Zar Miĺ jar) aber wird (den Schwiegersohn) essen. 

šo·lγo̬, soromnò· otale·m Mmu warte nur, ich betrüge (dich) doch! 

S. roβno. 

sorok s. srok. 

soroka soroka· NW [< Russ.] 

Kopfbedeckung einer verheirateten Frau (JW 42–43). 

| soroka·-säηkä NW Vorderseite dieser Kopfbedeckung. 

sorokoβo·j Okr [< Russ.] 

40 Eimer fassend. 

sorta sorta· Ob1 Okr Ms Mm1,2, śorta· Ob2 Oka Ok, sorta͕· Mm3, 

sortà· Mmu Mwo, sorta·, so·rta Mup, sa·rta NW W [< Tschuw.] 

Kerze (O M NW W). – sarta·m jə̑là·tem W2 ich zünde eine Kerze 

an. sorta·m pìžᴉ ̑ktem Mwo id. kolotka· βujè·šə͐žə͐ ku·m sorta·m 

t́ š́ükta͕·t Mm1 (YW 60) am Kopfende des Sarges werden drei 

Kerzen angezündet. sortan šü ~ ner Mm2 Kerzenschnuppe, ver-

kohltes Ende eines Dochtes. 

| sorta·-t́ š́i:ktə͐š Ms das Fest der Kerzenanzündung (zur Erin-

nerung an die Toten am Donnerstag der Karwoche). – sorta·-

t́ š́iktə͐šla:n la·t-šə̑m sorta·m t́ š́ikta·t Ms (YW 54–55) bei dem Fest 

der Kerzenanzündung werden siebzehn Kerzen angesteckt.  | 

sortà·-t́ š́i:ktə͐š paŕa͕·m Ms Fest der Kerzenanzündung.  | sorta 

keče Mm4 Kerzentag (allgemeiner Gedenktag für die Ver-

storbenen in der Osterwoche).  | sorta·-oηa: Ms Kerzenbrett.  | 

sorta· punδa·š Mm2 Kerzenrest, Lichtstummel, Endchen vom 

Licht.  | sorta·-rüδö Ob1, śorta·-rüδo̤ Ok, sorta·-rüδə͐ Ms Mm1, 

sorta·-rü·δə̑ Mm2, sorta·-rn̤δo̤ Mup, sarta·-rn̤δn̤ NW, sarta·-ərδə: 

W1 Kerzendocht.  | sortasonδa·l, sorta· šonδa·l, sorta· sə̑nδa·l 

Mm2 Leuchter.  | sortasə̑ndə̑me, sorta· šə̑ndə̑me· Okr (Kerzen-) 

leuchter.  | sorta·-šə̑ndə̑mə̑-oηa: Ms Kerzengestell.  || šel  | 

šińč́a  | šə̑šte. 
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1sorə̑m sò·rə̑m Ob1 Ms Mm1, śòrə̑m Ob2, so·rə̑m, sorom Okr, 

śò·rᴝm Ok, so·rə̑m, sə̑·rə̑m Mm2, sorkem Mwo [< Tschuw.] 

Holzklotz (Ms Mm1 Mwo), (dick) (Ob1), (lang) (Ob2), (der noch 

zerhackt werden muss) (Mm2), Scheit (Mwo); (Okr Ok s. Komp.). 

|| pu. 

2sòrə̑m Oka [< Tat.] 

Schönheit, Anmut (o.Ä.) – sòrə̑mž‿uke Oka (sagt man von 

einem hässlichen Menschen). 

sos* sost, tsošt W1 [< Russ.] 

Pumpe. 

sosna s. sösna. 

sozan s. sazan. 

sošei̯ s. šosse. 

sotana sotona· Okr Ok Mm1, sotana· Ms Mm2,  

sotanà· Mmu, soto·na NW, sə̑to·na W1 Satan. [< Russ.] 

Vgl. šajtan. 

sotarem sotare·m Ob1 Mup, śotare͕·m Ok,  

sotare͕·m Ms, sotà·re͕m NW W1 

bedrohen, Angst machen (Ob1), schadenfroh sein, spotten (Ok 

W1), (und dies dem Betreffenden zeigen) (Ms), tadeln, rügen, 

beschimpfen, anschuldigen (Mup), (grundlos) (NW). 

sotńik so·tńə̑k Okr Mm2 [< Russ.] 

Polizeidiener, Polizist. 

soto sù·to̬ Mwo, sò·tə̑ W [< Tschuw.] 

Helle, Licht; hell. 

| sò:tə̑-γè·₍tšən W1 bei Tageslicht.  || 2šüδə̑r  | 1tul  | tə̑lze. 



s 

1332 

sota·lγə̑ W1 ein wenig hell, heller werdend (z.B. der Himmel 

bei einem Gewitter). 

sutemeš3 Mwo, sotè·me͕š3 W1 dämmern, Tag werden. 

sotemä·lte͕š3 W1 beleuchten, Licht spenden. 

sote·mdem W2 beleuchten. 

sotemdä·rä3 W2 beleuchten (z.B. Sonne). 

söδöj* sö·δöi̯ W [< Russ.] 

grau. 

söγem s. söj. 

söj söi̯ Ob, śöj Okr, śöi̯ Ok, soi̯ Mup [< Tschuw.] 

Krieg (Ob Okr Ok), Schlägerei (Ok), Unordnung, Lärm 

(Ok Mup); Heer (Ob1). – kuγuža·n lai̯ sö̀·jo̤m luGmᴝžla·n Ob1 

(YW 448) … weil der Zar Krieg anfangen hat. 

söγä·šI Ob1, söjγem, söγem Ob2, śöjγe·m Okr, śöγe͕·m Ok 

lärmen, rauschen (allg.); kriegen, Krieg führen (Okr). – 

šeηGe·ĺ nənà śöγa·t Ok (TS 65) hinter uns lärmen sie. – 

śöjγə̑me·-kondə̑šo· Okr Waffenträger. 

söle͕·m Ms, soi̯le·m Mup, sai̯le͕m NW lärmen, rauschen. – 

šeηge·lnə͐nà söla·t Ms (TS 65) hinter uns lärmen sie. 

Vgl. 2sar, soγə̑š. 

sölδra, s̨öndra s. šölδə̑ra. 

sör s. süan. 

sörale sörà·lə̑ Ms, sorà·le Mmu, sorà·lɛ Mwo, sorà·lɜ Mup 

schön, wundervoll (z.B. Mensch, Pferd, Acker). – mn̤ndn̤·r kai̯i·k 

ertà͕· sorà·lɜ Mup ein ferner Vogel ist immer hübsch. mo peš 

sora·le mù·rə̑om mure·t Mmu welch wunderschönes Lied du singst! 

sora·lγə̑ (Carevokokšaisk im Kreis Arbanski) NW schön, 

wundervoll (z.B. Mensch, Pferd, Acker). 

Vgl. saj. 
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sörän* sö̀·rän W1, sö·rän W2 [< Tschuw.] 

(Färbung des Pferdes:) rotbraun, Fuchs (W1), gelblich (W2). 

sörβalem sörβäle·m Ob1, śörβäle·m Ob2 Oka, sorβalem Okr, 

śörβale͕·m Ok, sörβale͕·m Ms, sorβale͕·m (Sotnur, Morki, Azjal), 

sörβale͕·m (U-sola) Mm1, sörβale·m Mm2, sörβàle·m Mm3, 

sorβale·m Mmu Mwo, sorβa·lem Mup,  

sarβà·lem NW W2, sarβà·le͕m W1 [< Tschuw.] 

anflehen, (inständig) bitten, beten (O M W2), beten, bitten (Okr 

Ms Mm2 Mup), bitten (NW W1), überreden, zu etw. bewegen 

(NW), beruhigen (W2), sich tief verbeugen (Mm2), sich beklagen 

(Mm2), betteln (W1). – sorβale Okr bete! jù·mə̑m sörβa͕la·t Ms 

(YW 29) (sie) beten zu Gott. djᴝmᴝle·ts pǜrn̤mà͕·šə̑m sorβala·t 

Mup (YW 102) (sie) bitten Gott um Segen. tə·δə tə·š kè·äš 

sarβa·la W1 (TS 273) er bittet dorthin zu gehen. – sörβa·lə̑šə̑ Mm2 

Kläger. – śörβälmä·š Oka, sörβalma·š, sörβalə̑ma·š Mm2, 

sorβàlə̑ma·š Mup Ansuchen, Gesuch (Oka Mm2), Bitte, Gebet 

(an einen Menschen od. Gott gerichtet) (Mm2 Mup), Entschul-

digung, Verzeihung (Mm2). 
ələma·štɜ djᴝ·mᴝm sorβàlə̑ma·š Mup 

(YW 87) das Anrufen Gottes im Leben. sörβa·lə̑mə̑ Mm2, 

sorβà·lə̑mɜ Mup Flehen, Ansuchen (an einen Menschen gerichtet) 

(Mm2), Beten (Mup). 

sorβàlᴉ ̑ktem Mwo, sarβà·lə̑kte͕m W1 (Fakt.) sich zieren, sich 

(zum Nehmen) bitten lassen (Mwo), bitten lassen, zum Betteln 

bringen (W1). 

1sörem söre·m Ob1 Mm2, śöre·m Ob2 Oka,  

śöre͕·m Ok, söre͕·m Ms Mm1, s̨öre·m Mmu,  

s̨öröm Mwo, sö·rem Mup W2, sö̀·re͕m NW W1 [< Tschuw.] 

versprechen (Ob Oka Ok Ms Mm1 Mmu Mwo Mup NW W1), 

drohen (Ob Oka Mm2), ein Opferversprechen geben (s. somə̑l) 

(Ms), beabsichtigen, vorhaben (Ms Mm1 Mwo NW W1), wollen, 

hoffen (W2), die Ehe versprechen (NW). – mᴉ ̑lane·m ᴉ̑·mńᴉm puaš 

s̨örö̀·βö̬ ~ s̨örö̀·βɛ Mwo versprachen mir ein Pferd zu geben. 

o·k‿s̨öre:p Mmu (sie) versprachen (es) nicht. mᴉ̑i̯ tᴝ·ško̬ kaja͕š 

s̨öröm Mwo ich habe vor dorthin zu gehen. mə·ńə to·laš sö·rem 
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ə̑·ĺ ə̑, tò·lə̑n šə·m‿γert W2 ich hätte kommen wollen, aber ich 

konnte nicht kommen. – śörə͐omä·š Oka, sörma·š Mm2 Drohung 

(allg.); Versprechen (Oka). śö·rmo̤ Ok, sö·rmə̑ Ms versprochen 

(allg.), Versprechung (Ms). (Vgl. 5jörem.) 

söralδe·m Mm2 drohen. 

‹ söräse·m Ob1, śöräśem Ob2, śörase·m, śöraśe·m Okr, 

śöra͕śe͕·m Ok, söra͕se͕·m Ms, sörase͕·m (Sotnur) Mm1, sörase·m 

Mm2, sörasa3 Mm4, sorase·m [!] Mmu Mwo, sora͕·sem [!] Mup, 

sarà·se͕m [!] NW, sarà·sà3 [!] W1 (für seinen Sohn um die 

Tochter) freien, werben (Ob2 Mm2), verloben, die Ehe ver-

sprechen (Ob1 Okr Ok Mm2), vereinbaren (Okr), versprechen 

(Mm4), sich vertragen, sich versöhnen (Mm1,2 Mmu Mwo Mup 

NW), sich beruhigen (Mm2), einwilligen, zustimmen (Mm4), aus 

Spaß einwilligen, verabreden (eine Verlobung) (W1); zusammen-

passen (z.B. zwei Gegenstände in der Größe) (W1), in Einklang, 

einig sein (W1), schön, harmonisch, passend, sich ziemend aus-

sehen (Ms); sich schön, harmonisch, passend, ziemlich machen 

(Ms). – tù·δᴑ śöra͕śe·n ǜ·δn̤rn̤m Ok er verlobte sich mit dem 

Mädchen. üδə̑rə̑m sörase·m Mm2 ich verlobe mich mit dem 

Mädchen. üδə̑rem śöraśem Okr ich verlobe meine Tochter. o·k 

sörasə̑ Ms, ak sara·sə̑ W1 passt nicht, ist nicht passend. … u·pφšə̑ 

jə͐ma·t́ š́ söra͕sà· Ms (YW 276) (der Sohn) ist unter der Mütze 

schön (anzusehen). – śörasə̑ma·š Okr, sörasma·š Mm2 Freien 

(Okr), Abmachung (Mm2). śörà͕·śᴉ ̑mᴉ ̑ ǜ·δn̤r Ok verlobtes Mäd-

chen, Braut. – söra·sə̑δə̑mə̑ Mm2 unversöhnlich. (Vgl. kelšem.) 

söra͕starà·3 Ms, sörastare͕·m Mm1, sörastare·m Mm2, 

sarastà·re͕m NW (Fakt. zu sörasem) verschönern, schmücken 

(Ms); aussöhnen, (Streithähne miteinander) versöhnen (Mm1,2), 

(zwei Kämpfende) zur Ruhe bringen (Mm2). – šö·rmə͐t́ š́šə͐ alaša· 

βui̯è·tə͐m söra͕starà· Ms (YW 284) der Zaum verschönert den 

Kopf des Wallachs. – sörastarə̑šə̑ Mm2 Schlichter (eines Streites). 

sörkale͕·m Ms, sörkä·läšI W1 (Frequ. zu sörem) mehrere Opfer-

versprechen geben (Ms), versprechen (W1), nicht ganz sicher 

sein, zögern, ungenaue Pläne haben (W1). 
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2sörem söre·m Ob Ms Mmu, śörem Oka, śöre·m, śöŕe·m Okr, 

sai̯re·m Ok, sare·m (Sotnur), sere·m Mm1, s̨erem Mwo, 

so̤re·m Mup, sì·re͕m NW W1, si·rem W2 [< Tschuw.] 

Rasen (Ok Ms Mm1 Mmu Mup NW W1), Naturwiese, grasbe-

wachsener Platz (Ob1); Gras (Oka), (niedrig) (Mwo W2), Rasen-

torf (NW W1); Oberfläche ungepflügten Wiesenlandes (Ok Ms 

Mm1 Mup), (neues) ungepflügtes Land (Ob2 Okr). 

söremalte͕·š3 Ms, saremalδe͕·š3, seremalδe͕·š3 Mm1, sörema͕lte·š3 

Mmu (Feld) vergrasen, sich mit Rasen bedecken, zuwachsen. – 

söröma·lδə̑šə̑ Mm2 mit Gras bewachsen, verwildert. 

śörema·n Oka, sirè·män W2 grasbewachsen. 

sörmari s. süan. 

sösa śöśä Ob2, śöśa Okr, śöśa͕· Ok, süs Ms [< Tschuw.] 

Franse (Ok), (als Verzierung) (Ob2), Fransen (Okr), (hängender) 

Zopf (eines Mädchens, einer verheirateten Frau) (Ok); (Ms s. 

Komp.). 

|| 1ij  | nij. 

Vgl. č́oko. 

sösan śöśän Ob2, sösa͕·n Mm1, sə̑sa·n Mm2, s̨ös̨a͕n Mwo 
 [< Tschuw.] 

Plattwurm, Wurm (Mm1), Bandwurm (Mm2 Mwo); (Ob2 s. Komp.). 

| śöśän šalta Ob2 eine ansteckende Krankheit (bei der die Spucke 

läuft und einem übel ist). 

Vgl. ku₍t́ š́ᴑ. 

sösna sösnä· Ob1, sösnä (K), śöśnä Ob2, śöśnä͔̀· Oka, 

sösńa·, śośńa Okr, śöśna͕· Ok, sösna͕· Ms Mm1,3, 

sösna·, sosna· Mm2, sösna Mm4, sosnà·, sös̨nà͕· Mmu, 

s̨ösnà͕, s̨is̨ńà͕· Mwo, sosna· Mup, sa·sna NW W [< Tschuw.] 

Schwein (O M NW W); Hocke aus 12 (Hafer)garben (KOb2 

Oka). – s̨is̨ńà͕·lan kośka·š jorem Mwo ich mische Futter für das 

Schwein. sös̨na͕·m klà·tə̑š petə͐rè·na͕m Mmu ich schloss das 
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Schwein in den Speicher. ik mari sösnam čot örδə̑kten Mm4 

(J1 62) ein Tscheremisse mästete ein Schwein sehr. • sosna·la 

βn̤·lko̤ əla·š tn̤ηà͕·lə̑t Mup (YW 106) … man fängt an, wie 

Schweine zu leben. 

| śöśna͕·-βit́ a͕· Ok, sə̑sna·-βüta· Mm2, sasna·-βitä NW W1 

Schweinestall.  | sösnä·-ìγe͔: Ob1, śöśńaiγe Okr, śöśna͕·-ì:γə Ok, 

sösna·-ìγə͐ Ms, sösna-ì·γə͐ Mm1, sösna· ~ sosna· iγə̑ Mm2, sösna͕·-

ì·γə̬͐ Mm3, sasn-ì·γə NW, sasna·-iγə W1 Ferkel.  | sösna· kütə̑šə̑ 

Mm2 Schweinehirt.  | sosna-ne·r šù·δᴑ Mup Seerose.  | sösna 

pə̑lə̑š Mm4 Schweinsohr.  | śöśna͕·-šul ~ šù:lᴑ Ok Schweine-

borsten.  | sösnä·-šu ~ šuu̯ Ob1, śöśnä šu Ob2, śośńašù Okr, 

sösna͕·-šu Ms Mm1, sösna· šu· Mm2, sosna·-šu Mup, sasna·-šu 

NW W1 id. (allg.), (selten) (Ob2).  | sösna· šə̑l Mm2,4, s̨is̨ńà͕· šᴉl̨ 

Mwo Schweinefleisch.  | sasnà·-ozə̑ W1 Eber.  || aβa  | ir  | 

kašak  | ožo  | uzo. 

sösö śö̀·śo̤ Ok [< Wotj.?] 

Schneeball. 

Vgl. šaršə̑. 

sötenä* söti·nä W1 

Fuß des Kienspanhalters. 

| sötinä·-βarńa W1 (Kien)spanhalter. 

S. löcenä. 

spaj spai̯ Ob1 Oka Ms, spaj Okr [< Tat.] 

schön, hübsch (Ob1), (bes. über die Kleidung) (Ms), herrlich, 

wundervoll (Ob1), lieblich, angenehm (Okr), schmuck, hübsch 

(Oka), (bes. über die Kleidung) (Ms), geschmackvoll, elegant 

(Ob1). 

spai̯lanDare·m Oka sich schön machen. 

spa·i̯lə̑k Mm1 Verschönerung, Schmuck. 

spas spaš Ob2, spas Mm4 W1 [< Russ.] 

in spaš(-tə̑lźə) Ob2, spas tə̑lčə̑ Mm4 August.  || kokla  | kuγu. 
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spasibo, spasibə̑ Mm4 [< Russ.] 

danke. 

spič́ke spit́ š́ka· Mm2, pit́ š́kà· Mmu [< Russ.] 

Streich-, Zündholz. – pit́ š́ka͕·m uδure·m Mmu ich zünde Streich-

hölzer an. 

spirt spirt Mm2 [< Russ.] 

Spiritus, Weingeist. 

sə̑r, sr̥ s. 1šə̑r. 

1,2sra s. sura, sə̑ra. 

sərem s. sə̑rem. 

srè·t́ enjə Ok [< Russ.] 

Lichtmess. 

srok srok, sorok Mm2 [< Russ.] 

Frist. – srokə̑m šujem Mm2 ich schiebe (die Bestrafung) auf. 

stakan saka·n Ms, staka·n Mm2,4 [< Russ.] 

Trinkglas. 

staĺ  Mmu [< Russ.] 

Stahl. 

1stan stan Mm2,4 Mwo W2 [< Russ.] 

Sägebock (Mm2), Webstuhl (W2); (Mm4 Mwo s. Komp.). 

|| maŕja  | oraβa  | pila  | pužarə̑me s. pužarem unter pužar. 

‹ stano·k Oka Mm2 Werktisch (Mm2); (Oka s. Komp.).  || 

βə̑ńer kumo s. βə̑ńer. 

2stan Mm2 [< Russ.] 

Station. 
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stanaβo·i̯ Mm2 [< Russ.] 

in stanaβo·i̯ luβu·i̯ Mm2 niedrigster Polizeibeamter. 

staraidlem Okr [< Russ.] 

sich bemühen. 

starik Mm4 [< Russ.] 

Alter, Mann. 

|| oza. 

starosta sta·rə̑s Mm2, stars Mm4 [< Russ.] 

Dorfältester (Mm2); (Mm4 s. Komp.). – sta·rə̑sə̑š šoγalδe·m Mm2 

ich wähle, ernenne (jmdn.) zum Dorfältesten. 

|| jal. 

staršina tə̑ršina· Mm2, staršinä· NW [< Russ.] 

Gemeindeältester. – staršinä̀·γəts le·ktə NW (TS 17) er verließ das 

Amt des Gemeindeältesten. tn̤·δn̤m staršinä·š(kə) à·jə̑rè·nət NW 

(TS 24) sie wählten ihn zum Gemeindeältesten. 

Vgl. βolostnoi̯ unter βolost́ . 

stat́ a* sta·t́ a W1 [< Russ.] 

Art und Weise. • mà·rə̑ stà·t́ an əlä̀· W1 (TS 118) er lebt nach Art 

der Tscheremissen. kńiγä·štə šǜ·δəm stà·t́ an kə·zət tše·ĺ ńəkəm 

βo·jè:nət W1 (YW 3) heute sind die Bienengärten so eingerichtet, 

wie es in den Büchern angewiesen wird. 

stβol s. sβol. 

stel s. üstel. 

stena s. śt́ ena. 

step step Mm2, st́ ep W1 [< Russ.] 

dicht (von Wäldern; nur in der Poesie) (Mm2); Steppe, großer, 

ausgedehnter Wald (W1). 
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sterĺ äk* ste·rĺ äk W2 [< Russ.] 

Sterlet. 

Vgl. süγö. 

stoj Mm4 [< Russ.] 

halt! 

stoĺ ar stola·r Mm2 [< Russ.] 

Tischler. – stola·r paša·m ə̑šta·š Mm2 tischlern. 

+stò·rə̑z NW [< Russ.] 

Küster. – stò·rə̑zə̑štə̑ slu·žà NW (TS 21) er dient als Küster. 

Vgl. ponomaŕ. 

stöl s. üstel. 

straχovatlem strakoβatĺ e·m Mm2 [< Russ.] 

versichern. 

stram stram Mm2,4 [< Russ.] 

Schande. – imńem mə̑jm stramə̑š purtə̑š Mm4 (J1 68) mein Pferd 

hat mir Schande gebracht. 

‹ stramitle·m Mm2 beschämen. 

strap- Mm4 [< Russ.] 

in i βatə̑žə̑ tolmašešə̑žə̑ peš čot strapitĺ a kočkaš Mm4 (J1 88) 

… und seine Frau ist dabei, für seine Ankunft recht viel zu essen 

zu kochen. strapka Mm4 Köchin. 

stra·stnoi̯ W1 [< Russ.] 

Karwoche. 

strepka s. skripka. 
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strojem* +strò·je͕m NW W1 [< Russ.] 

bauen. – u· βörtəm tse:rkə δu·re strò·jaD W1 (TS 63) sie bauen ein 

neues Gebäude gegenüber der Kirche. 

‹ stroitlem Okr bauen. 

stuč́em* stu·₍t́ š́em W2 [< Russ.] 

an die Tür klopfen, poltern, bollern. 

st́ ena s. śt́ ena. 

st́ ep s. step. 

suap sua·p Ob Ms Mm1,4, šap Ok, sua·k [!] Mup, šù·ap W1 [< Tat.] 

Wohltun, gute Tat (Ob2 Mm4); Rettung (Ob2); (Ob1 Ok Ms Mm1 

W1 s. Beisp.), (veraltet) (W1). – sua·p lie·š Ob1 Ms, sua·p lie͕·š 

Mm1 (sagt man, wenn man einem Armen ein Almosen gibt:) die 

Rettung (od. die Seligkeit) wird kommen! šap lì·žə Ok, sua·k lì·žə 

Mup (sagt man, wenn man einem Armen ein Almosen gibt, damit 

ein verstorbener Verwandter auf diese Weise selig werde:) es 

möge Rettung (d.h. Seligkeit) kommen! (Ok), (sagt man, wenn 

man für Hilfe dankt und dem Helfenden Erfolg wünscht) (Mup). 

šu·ap lì·žə mà·nə̑nη ga·štə̑m pa·lšaš W1 annehmend (es gerate) 

„zur Gesundheit“, ging ich (unentgeltlich) helfen (mit Anlehnung 

an šu ‚gesund, voll‘). kuγu suapə̑m ə̑štem Mm4 (J1 140) ich tue 

(ihm) etwas großes Gutes. nimoγaj suapə̑m ot ə̑štə̑ γə̑n, ilaš 

kolmek peš jösə̑ lieš Mm4 (J1 30) man hat es nach dem Tod sehr 

schwer zu leben, wenn du keinerlei gute Taten tust. 

suapa·n Ob1 Ms Mm1 barmherzig, mildtätig. 

sua·plə̑k Mm2 Seligkeit. 

suarlə̑k s. sorlə̑k. 

suas śüäś Ob2, śüä͔·ś Oka, śa͕ś Ok, süa͕·s Ms, sua·s Mm1,3,4 
+W2, 

sua·s, süa͕·s Mmu, su·as Mup Mwo +NW, +soas W1 [< Tschuw.] 

Tatar (Ob2 Oka Ok Ms Mm1,3,4 Mmu Mwo Mup); (NW W1 s. 

Beisp.), (W2 s. Komp.). – satu užalen koštšə̑ suas Mm4 (J1 160) 
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tatarischer Wanderhändler. suas ten tos liat kə̑n, šičmə̑ olmə̑žə̑m 

pužarə̑ Mm4 (J2 104) wenn du dich mit einem Tataren befreun-

dest, so hoble deinen Sitzplatz glatt! sua·s tole·š Mup die Mens-

truation beginnt, „der Tatar kommt“. • süa͕sla· Ms tatarisch. – 

soasla· βopaš W1 Tschuwaschisch sprechen.  | süa͕sla͕ àβə̑n Ms 

Grubenriege ohne darüberstehendes Gebäude.  | suasla· d͔́ ə͐·lmə͐ 

Mm1 tatarische Sprache.  | suasla· marɛ· Mup, suasla· mà·rə̑ NW, 

soa·sla mà·rə̑ W1 Tschuwasche (Mup W1), heidnischer Tschere-

misse (NW).  | soasla-ma·rə̑-βä̀tə W1 tschuwaschische Frau, 

Tschuwaschin. 

| süa͕·s βà·tə̑ Ms, suas βatə̑ Mm4 Tatarenfrau.  | süa͕s-jə͐nda·l Ms, 

sua·s-d͔́ ə͐δa·l Mm1 tatarische Bastschuhe (mit sieben Strängen, an 

der Hacke schmal, von der Spitze her geflochten).  | śa͕ś jü·lmo̤ 

Ok, süa͕s-jə͐·lmə͐ Ms tatarische Sprache.  | süa͕·š kalpa·k Ms 

Scheitelkäppchen (tübätäj) der Tataren.  | sua·s-ma·rə̑ W2 

Tschuwasche.  | süa͕·s molla· Ms Mullah.  | sua·s pü·kšem Mup 

Schlinge.  || lašman. 

sù·βᴝt́  (MalK) Ok, sù·βə̑t́ , sù·βə̑tš W1 [< Russ.] 

Wasserwirbel, Strudel (Ok), stilles Wasser (W1). 

sud sut Okr +Ok Ms Mm1,2,4 Mmu Mup NW +W1 [< Russ.] 

Gericht (Okr Ok Ms Mm1,2,4 Mup NW W1), Richter (Mup), Urteil 

(Mmu). – mə̑i̯ sù·tə̑š kaje͕·m Mm1, mᴉń sù·δə̑š kèm W1 (TS 244) ich 

gehe vor Gericht. 

‹ sud́ itlem Okr, suδitle·m Mm2, sud́ itla3, suitlašI Mm4, 

sui̯Dla·šI Mup verurteilen. – djè·ηəm i·t sᴝ:i̯Dlə͐ Mup (YW 116) 

verurteile nicht (deinen) Nächsten („den Menschen“). – 

sud́ itĺ ə̑me· Okr Verurteilen, Verurteilung. sud́ itĺ ə̑me· ke₍ṭšə̣̑ške 

Okr bis zum Jüngsten Gericht. 

+sui̯Dlaltam Mup verurteilt werden. – kü sui̯Dla·š djoraltà·, 

tn̤·δo̤ dj·mᴝn su·t-tè:nə͐ sui̯Dla·ltə̑n mᴝ₍tsa·štə̑mɜ tᴝlᴝ·š ka·i̯à Mup 

(YW 111) wer zu verurteilen liebt, der wird vor Gottes Gericht 

verurteilt und geht ins ewige Feuer. 

‹ sudja· Mm2, sud́ a, suja Mm4 Richter.  || nač́aĺ ńik. 
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suδak suδo·k Mm2 [< Russ.] 

Zander. 

suGlane·m Ob1 [< Tat.] 

beneiden; sich verlieben, entzückt sein. 

suγu·m Ob1, suγə̑m Okr [< Tat.] 

Schlachtvieh. 

sùγᴝma·š Ob1, suγə̑ma·š Okr Schlachtvieh (Okr); (Ob1 s. 

Komp.). – sùγᴝma·š βò·ĺ ə͐k Ob1 zum Schlachten vorgesehenes 

Vieh (Tier). 

suγurman (K) Ob2 [< Tat.] 

Mühlsteine (zum Mahlen von Graupen). 

suγə̑ń suγu·ń Ob1, sùγɛń Ob2, sù·γᴝń Ok, sù·γə̑ńə͐ Ms,  

šù·γə̑ńə͐ Mm1, sᴝγᴝ·ńᴑ Mup, soγò·ńə̑ NW, sò·βoń W1 [< Tschuw.] 

Segen (Ob Ok Ms Mm1 Mup NW), (unter den kuγu-sorta-

Anhängern ungebräuchlich) (Mup), Anleitung, Belehrung, Rat 

(von den Eltern gegeben) (Ob1 Ok), Wohlvollen, Gewogenheit, 

Gönnerschaft (Ob1 Ok Mm1 W1). – sù·γᴝńᴝm pašI Ok, sù·γə̑ńə͐m 

pue͕·m Ms, šù·γə̑ńə͐m pua·šI Mm1 ich segne, gebe meinen Segen 

(Ok Ms), ich wünsche alles Gute, sage ein gutes Wort (Mm1). 

soγo·ńə̑le͕m NW, soβo·ńle͕m W1 (jmdm.) etwas Schlechtes 

wünschen (NW), einen (guten od. schlechten) Wunsch 

aussprechen, zum Ausdruck bringen (W1). 

suγə̑r suγu·r Ob1, sù·γᴝr (auch MalK) Ok, sù·γə̑r Ms, su·γə̑r Mm2 

maserig (Ob1 Ok Ms), Knollen, Knorren, Höcker (Mm2); bucklig, 

krumm (Ms). 

suγᴝra·n Ob1, sùγə̑ra·n Ms maserig. – sùγə̑ra·n kue· Ms 

Maserbirke. 

suitlaš, suja s. sud. 
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1sujem* sù·je͕m W1 

(die Verwandten des Brautpaars) versprechen (dem Paar Ge-

schenke) zu geben. 

2sujem Mm2 

Zusatz. 

suk śuk Ob2, suk Ms Mm1 Mup NW W1 [< Tschuw.] 

Versprechen (Ob2), Opferversprechen (Ms Mm1 Mup), (als Opfer) 

versprochen (Mup); (NW W1 s. Beisp.). – sù·kə̑m lə̑štaš Ms, 

sù·kə̑m ə̑šta·š Mm1 ein Opferversprechen geben (Ms Mm1), (z.B. 

im Opferhain, der, der das Versprechen gibt, schlägt seine Axt in 

einem Baum) (Ms). sù·kə̑m pəštäš NW, su·kə̑m bištäš W1 ver-

sprechen zu opfern (indem zunächst, z.B. im Krankheitsfall, ein 

kleines Opfer gegeben wird) (NW), (veralteter Ausdruck, der Ge-

währsmann war nicht sicher:) ein (religiöses) Versprechen geben 

(indem man Geld od. Gegenstände neben ein Heiligenbild legt) 

(W1). 

| suk βò·ĺ ə̑k Mup (dem keremet als Opfer) versprochenes Vieh 

(unter den kuγu-sorta-Anhängern ungebräuchlich). 

sukà Mwo [< Russ.] 

zum Huren neigende Frau, Hure. 

sukara sukara· Mm2, sukara Mm4, suχa·ri W1 [< Russ.] 

Zwieback. 

| sukara paδraš Mm4 Zwiebackkrümel, -krume.  | sukara pə̑rčə̑ 

Mm4 id. 

sukem suke·m Ob1 Okr Mm2,3 Mmu, śuke·m Ob2 Oka,  

śuke͕·m Ok, suke͕·m Ms Mm1 [< Tschuw.] 

(nieder)knien, auf die Knie fallen (O Ms Mm1,2 Mmu); auf den 

Knien liegen (Mm3). – suke·n šiń₍d́ ž́a͕·šI Ob1, śuke·n šiń₍D́Ž́à͕·3 Ok, 

suke·n šiń₍d́ ž́e͕·m Ms, suke·n šiń₍D́Ž́à͕·3 Mm1 ich liege auf den 

Knien. suke·n šiń₍d́ ž́ə͐t t́ š́ə͐la·n Ms (YW 50) … knien alle nieder.  
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suken šoγala·š Okr auf den Knien liegen. βara· kà·₍t́ š́ə͐-δen ǜ·δə͐r 

suke·n βò·zə̑t Ms (YW 45) dann knien Bräutigam und Braut 

nieder. 

sukalte·m Okr, sukalte͕·m Ms, sukalδe͕·m Mm1, sukalδe·m Mm2, 

suka·ltem Mup W2, suka·lte͕m NW W1 (nieder)knien (Mup W2), 

auf den Knien liegen (NW W1); (Mom.) kurz niederknien (Okr 

Ms Mm1,2). – suka·lten sᴉ·nzä̀ W1 (TS 112) er kniet. kᴝma·lmɜ 

γò·δə̑m ńi-γuna·m ona· suka:ltɜ Mup (YW 86) während der Bet-

stunde knien wir nie. 

sukeδe·m Okr Mmu oft niederknien. 

śukne·m Oka, sùkᴉ ̑ńem Mwo stolpern (Oka); (nieder)knien 

(Mwo). – śukne·n kolte·m Oka ich stolpere. sùkᴉ ̑ńen šᴉń₍d́ ž́a͕·m 

Mwo ich knie (nieder). 

sukə̑kte·m Mm2 strafen. 

sukə̑la·m Okr Mm2 (Frequ. zu sukem). 

su·kmᴑ Ok 

Nase (Fisch). 

Vgl. poδuzə̑. 

sukso šuk₍t́ š́o·, šu·k₍t́ š́ᴑ Ob1, šu·k₍t́ š́ᴑ Ob2 Ok, šuk₍ṭšọ Okr,  

su·ksə̑ Ms Mm2, su·ks̨o̬ Mmu, su·ksᴑ Mup [< Tschuw.] 

Engel (Ob2 Okr Mm2 Mmu), (Gottes) (Mup), Schutzengel (Ob1 

Ok Ms), (jede Gottheit hat ihren eigenen suksə̑, dem eine Ente 

geopfert wird; jeder Mensch hat seinen eigenen suksə̑, der ihm 

auf der rechten Schulter sitzt) (Ms), (jeder Mensch hat einen 

suksᴑ; auch bei den kuγu-sorta-Anhängern) (Mup). – kaβà·γə̑₍t́ š́ə͐n 

βo·lšᴑ šu·kt́ š́ᴑ γańe: Ob1 (YW 436) … ist (schön) wie ein vom 

Himmel herabgestiegener Engel. 

| su·ksə̑ βu·i̯lə̑k Mm2 Erzengel.  | šu·k₍t́ š́ᴑ-pujᴝršo· Ob1 

Schutzengel.  || sakč́e. 

Vgl. sakč́e. 
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sukə̑r su·kə̑r Okr Mm2, śù·kᴝr Ok, sù·kə̑r Ms Mm1,3, suku·r Mmu, 

sᴝ·kᴝr Mwo Mup, sᴑ·kᴑr, sə̑·kə̑r NW, sə̑·kə̑r W [< Tschuw.] 

Brotlaib, Brot, Laib (Ok M NW W); (Okr s. Komp.). – sᴝkᴝ·r 

kə̑škə̑ma·š kᴝmaka·škɜ Mup (YW 136) das Hineinwerfen der 

Brote in den Ofen. sə̑kə̑rlà·nen kè·šəm NW (TS 33) ich ging 

wegen des Brotes. 

| su·kə̑r-kinde Okr Brotlaib.  | sə̑kə̑·r-làmə̑:t W1 Brotscheibe.  || 

kinde  | pel. 

Vgl. kinde. 

sulem sule·m Ob1 Okr Mm2 Mmu, śulem Ob2,  

śule͕·m Ok, sule͕·m Ms Mm1, sᴝle·m Mwo Mup,  

sᴑ·le͕m NW, sə̑·le͕m W1, sə̑·lem W2 [< Tschuw.] 

loskaufen, (ein Pfand) einlösen (allg.), bezahlen, kaufen (Ms), 

gegen ein Pfand ausleihen (W2), (Gott) erlösen, befreien (Mup), 

verspechen (Ob1). – sᴝla·š kn̤le·š Mwo muss eingelöst werden. 

sula·š li·mə̑ Mm2 eingelöst. pàrə̑me͕·t sula·š oksa· Ms (YW 48) um 

deine Schulden zu bezahlen, ist (hier) Geld. mə̑landè·tə͐m sù·lə̑ Ms 

(YW 48) kaufe dir Land! – su·lə̑mə̑ Mm2 Einlösung. – sulə̑ša·šlə̑k 

Mm2 eingelöst. – sule·n nala·m Mm2 ich löse ein. 

sulalte·š3 Ob1 Ms, śulalte·š3 Ok, sulalδe͕·š3 Mm1, sulalδa·m 

Mm2, sə̑la·lte͕š3 W1 eingelöst werden. 

sulitlem Okr verspechen. 

sulukte·m Mm2 (Fakt. zu sulem). 

sulma s. sə̑lma. 

sulo Oka, šul, šᴝl (Azikowo), šul, šù·lᴑ (auch MalK), šù·lᴑ, šᴝlᴑ Ok, 

šə̑l Ms Mm1 W1, šᴉ̑l Mwo, šᴝl, šl̥ Mup, šᴑl NW [< Tschuw.] 

Schweinsborste (Oka); (Ok Ms Mm1 Mwo Mup NW W1 s. Komp.). 

|| eηə̑r  | βoršaka s. karša-  | maska-umδo s. maska  | sösna  | 
1šu. 

šula·n Ob1 Okr, sula·n Oka, šula·m Ok in šula·n-βondo: Ob1 

Okr, šula·m-βonDᴑ Ok Heckenrosenstrauch, wilder Rosenstrauch 



s 

1346 

(Ob1 Okr), eine dornige Grasart (Ok). sula·n pün₍ḍžọ̈ Oka 

Wacholder (wächst nicht in der Heimat des Gewährsmannes). 

Vgl. 2šu. 

sulə̑k su·lə̑k Okr, śù·lᴝk Ok, sù·lə̑k Ms NW W1,  

sù·lə̑ok Mmu, sù·lᴝk Mup [< Tschuw.] 

Sünde (Ok Ms Mmu Mup NW W1); Sündlosigkeit, Sündenrein-

heit [!] (Okr). – sù·lə̑k əštä·š W1 sünden. sù·lə̑okə̑om kas̨are·m 

Mmu ich (d.h. der Pope) nehme die Beichte ab. tn̤·-mü:ηGo̤ 

sù·lᴝk-βerts sorβale·nà djᴝmᴝle·ts ko·tšᴑ sù·lᴝkᴝm šᴝlta·šlan Mup 

(YW 87) danach beten wir zu Gott wegen (unserer) Sünden, 

damit die (noch) übrigen Sünden weggeworfen würden. sà·koi̯ 

sè·mən sù·lᴝkᴝš pᴝra·š tn̤ηà͕·lə̑t təle·ts šuku·, sù·lᴝGlan tai̯la·n li·eš 

Mup (YW 105) auf jede Weise fängt man an, mehr als früher zu 

sündigen, es neigt sich zur Sünde. 

| sù·lᴝk pa·ša Mup sündhafte Handlung. 

sulə̑ka·n Okr, śùlᴝka·n Ok, sùlə̑ka·n Ms, sùlᴝka·n, sùlᴝka·n 

Mup, sù·lə̑kan NW, sù·lə̑kan, su·lə̑kan W1 sündig (Ok Ms Mup 

NW W1); rein, ohne Sünde [!] (Okr). – sùlᴝka·n ələš Mup sündi-

ges Leben. sùlᴝka·n kap Mup sündiger Körper. sùlᴝka·n pa·ša 

Mup sündhafte Handlung. me kot́ -kə̑na·m sù·lə̑kan kò·δə̑nà NW 

(TS 26) wir bleiben immer sündig. 

Vgl. jazə̑k. 

sumka sumka· Okr Mm4 NW, sumkà· Mmu [< Russ.] 

Tasche, Täschchen, Ränzel. – pə·štə sumka·š, əndzə· jam NW 

(TS 259) steck (es) in die Tasche, damit es nicht verloren geht! 

sunduk s. sondə̑k. 

sune·m Oka, sᴝnem Mwo 

aufdrängen, zum Nehmen auffordern. 

sᴝnᴝktem Mwo sich zieren, Umstände machen (z.B. nicht 

trinken, wenn etwas angeboten wird). – i·t‿sᴝnᴝkto̬ Mwo ziere 

dich nicht. 
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suηGaltam s. šuηgaltam. 

sur sur Ob Okr Ok Ms Mm1,2 [< Tat.] 

grau (Ob Okr Ok Ms Mm1), dunkelgrau (Mm2); (Pferd) dunkel-

(blau)grau (Okr Ok Ms Mm1), fuchsfarben (Mm2). 

|| kök. 

Vgl. č́al. 

sura 1sura·, 2sə̑ra, 2sra Ob1, śura, śə̑ra, sə̑ra Ob2, 
1śurà·, 2śurà, 

2śə̑ra Oka, sura· Okr, śira͕ Ok, 1sura·, 2sə̑ra Ms, sə̑ra Mm1, 

sə̑ra Mm2, sə̑ra, sra Mm4, sə̑rà· Mmu, sᴉ ̑ra Mwo, 
1sᴝra·, 2sra Mup, sə̑rà· NW W1, sra W2 [< Tschuw.] 

Schloss (1Ob1 
1Oka Okr 1Ms); die Rille und das dort angebrachte 

Querholz (1Mup); (2Ob1 Ob2 
2Oka Ok 2Ms Mm1,2,4 Mmu Mwo 

2Mup NW W s. Komp.). 

| sra·-βoṭš ̣Ob1, śira͕-βotš Ok, sə̑ra-βot́ š́ Ms, sə̑ra-βo·t́ š́ Mm1, 

sə̑raβo·t́ š́, sə̑raβo·š Mm2, sə̑raβoč, sraβoč Mm4, sə̑rà·βot́ š́, 

sə̑raβo·t́ š́ Mmu, sə̑rà·-βats NW, sə̑rà·-βatš W1, sra·βaṭš ̣W2 

Schlüssel (Ob1 Ok Ms Mm2,4 Mmu NW W), Schlüssel eines 

Vorhängeschlosses (Mm1), Schloss (Mmu W1). (Vgl. köγön.)  || 

pə̑č́al.  | sə̑rà·βot́ š́-ì·γe Mmu Schlüssel.  | sraβot́ š́-kə̑l Mm2 

Schlüsselband.  | sə̑ra· ~ sra·-βò:₍ṭšə̣̑š Ob1, śuraβoṭšṣ̌, śə̑raβoṭšṣ̌, 

sə̑raβoṭšṣ̌ Ob2, śə̑raβò·₍ṭšə̣̑š, śuràβò·₍ṭšə̣̑š Oka, sura·-po·ṭšə̣̑š, 

sura·βo₍ṭšə̣̑š Okr, sə̑raβò·t́ š́ə̑š Mmu, sᴉ ̑raβò·₍t́ š́Ȋš Mwo, sra-βò·₍tsə̑š 

Mup, sə̑ra-βà·₍tsə̑š NW Schlüssel (Ob Okr Mmu Mwo), Schloss 

(Mup NW), Schloss mit seinem Schlüssel (Oka).  | sra-βo·ts-

pò₍tsə̑š Mup Schlüssel.  || pə̑č́al. 

‹ surale·m Ob1 Mm2 Mmu, śuralem Ob2, śüra͕le͕·m [!] Ok, 

sə̑rale͕·m Mm1, s
ᴝra·lem Mup, sə̑rà·le͕m NW W1, srà·lem W2 (ab-, 

ver)schließen, mit einem Schloss verschließen (Ob Mm1,2 Mmu 

Mup NW W), mit der Klinke schließen (Ok). – suralə̑ma·š, 

suralma·š Mm2 Verschließung. šontə̑k suralmə̑ Mm4 (J2 130) das 

Schließen der Truhe. 



s 

1348 

sə̑ralalδe͕·š3 Mm1, suralalδa·m Mm2, s
ə̑rala·lte͕š3 W1 (Refl.) 

sich hinter der Tür verschließen (allg.), ins Schloss fallen 

(Mm1 W1). 

śüra͕·ltᴉ ̑š Ok Türklinke. 

suran sura·n Ob Oka Okr Ms Mm1 Mmu,  

šura·n Ok, sᴝran Mwo, šᴝra·n Mup [< Tat.] 

gegerbte Haut, Leder (O Ms Mm1 Mmu), (ganze, nicht zuge-

schnittene Haut) (Mwo), Plane aus Leder (Ms); ledern (Okr); 

(Mup s. Komp.). 

| šᴝra·n koβa·štɜ Mup gegerbte Haut.  | sura·n-piž Ob (Leder-) 

fausthandschuh (allg.), (im Sommer gebräuchlich ohne Wollhand-

schuhe) (Ob1). 

surana·n Mm1 mit Leder. – surana·n poβoska· küle͕·š Mm1 

(YW 312) ein mit Leder bedeckter Wagen ist nötig. 

surei̯ s. 3šüre. 

surγan s. šurγan. 

surγem surgem Ob2 [onom.] 

sausen, lärmen (von den Bienen). 

Vgl. sürlem, šurγem. 

suri, surij s. 3šüre. 

surlem surle·m Ob1, śurle͕·m Ok, surle͕·m Ms Mm1,  

sᴝrlà3 Mwo, sᴝrle·m Mup, sᴑ·rle͕m NW, sə̑·rle͕m W1 [< Tschuw.] 

im Gefühl des Wohlseins versinken (z.B. wenn man eine jucken-

de Stelle kratzt, ein Tier, wenn es gekrault wird) (Ob1 Ok Ms 

Mm1 Mwo Mup), (in der Sauna) (Ob1), (nach der Sauna) (Ok), 

(wenn der Eiter aus einem Geschwür geflossen ist) (Ok), vor 

Trunkenheit die Besinnung verlieren und schlafen (NW), be-

wusstlos werden (W1), sich vergessen, in seinen Gedanken ver-

sinken und die Umgebung vergessen (W1), dösen, schlummern 

(auch Pferd) (W1). – sə̑·rlenη-geä W1 (er) schlummert. 
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surt surt Ob1 Okr M NW W1, śurt Ob2 Oka Ok [< Tschuw.] 

Hof, Haus und Land eines Hofes (Ob1 Okr Ms Mm1 Mup NW 

W1), (auch: das ganze Dorf mit seinen Ländereien) (Mup), Haus, 

Gehöft (Oka Ok Mm3 Mmu Mwo), Haus, Gebäude (Ob2 Ok), 

Haus, Wohnung (Mm2). – šo·t́ š́mo̬ ku·šmo̬ surte·m Mmu mein 

Geburtshaus. pütə̑n surt körγə̑ jə̑η-šamə̑č ončen örə̑t Mm4 (J1 188) 

alle Hofbewohner staunen darüber. su·rtə̑škə̑ Ms Mm2 in ein Haus 

(Ms), nach Hause (Mm2). śu·rtᴝštᴑ Ok, surtə̑štə̑ Mm2 im Haus 

(Ok), zu Hause (Mm2). mə̑·jə͐n surtə̑šte͕·m kut ora·ltə̑ Ms (TS 341) 

auf meinem Hof stehen sechs Gebäude. su·rtə̑štə̑ i·k jə͐η Ms 

(YW 53) einer von den Leuten des Hauses. u· śu·rtᴝm t́ š́e·rkəlan 

βoštare·š lišta·t Ok (TS 64) sie bauen ein neues Gebäude gegen-

über der Kirche. 

| surt-aβa· Mm2 Hausgeist.  | su·rtə̑-βo·lik Mm2 das Vieh eines 

Hofes.  | śu·rt-βui̯ Ok, su·rt-βui̯ Mm2 Hausdach (Ok), Haus-

ältester (Mm2).  | śurt kai̯ə̑k Oka Spatz, Sperling.  | surt ku·₍t́ š́ə̑šə̑ 

Mm2 zum Haus gehörig.  | su·rt-kuγuza· Mm2 Hausgeist.  | surt 

kuγə̑za kuβa Mm4 Hausgeist-Alter und Hausgeist-Alte.  | su·rt-

olmo Ob1, śurt-o·lmᴑ Ok, surt-o·lmə̑ Ms Mm1 Hofgrundstück. – 

tù·δə̑n surt o·lmə̑štə̑žə̑ kə̑·zə̑t kožla· Ms (TS 285) am Ort seines 

Hofes befindet sich jetzt Wald.  | surt-oza· Ms Mm2, surt oza 

Mm4 Hausvater (Ms), Hausgeist (Mm2), Hausherr (Mm4). – surt 

ozažə̑ Mm4 Herr des Hauses. 

surta·n Ob1 Mm1 Bauer (allg.), Hausherr (Ob1). – surta·n 

ozà·žə̑ Mm1 Hausherr (def.). 

śurtlᴑ Ob2, surtlo Okr, su·rDlə̑ Mm1 in śurtlᴑ-kuβa-γuγźa Ob2 

Schutzgeister des Hauses, Hausgeist. su·rDlə̑ kuβa· Mm1 Haus-

geist-Alte, Kobold-Alte. su·rDlə̑ kùγə̑za· Mm1 Hausgeist-Alter, 

Kobold-Alter. surtlo mla·nde Okr Grund und Boden eines Hofes. 

su·rtə̑sə̑ Mm2 Haus-, zum Haus gehörig. – su·rtə̑sə̑ βolik Mm2 

das Vieh eines Hofes. 

su·rttə̑mə̑ Mm2, su·rttᴉ ̑mo̬ Mwo ohne Wohnung, wohnungslos 

(Mm2), hof-, hauslos (Mwo). 
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susko·, su·skᴝ Ob1, suskᴑ Ob2, susko Oka [< Tat.] 

(hölzerne, eiserne) Schaufel (zum Schaufeln von Mehl, Körnern) 

(Ob1), Wurfschaufel, Schippe (Ob2), Kehrschaufel (Oka). 

šu·tškᴝš (MalK), šut́ š́ku·š Ok, su·skə̑t́ š́ (Azjal) Mm1, suskə̑č 

Mm5 Bierkelle. 

Vgl. soβok. 

1susla susla· Ob2, suslà· Oka, šušlà· Mmu [< Tat.] 

Hocke, Miete (Ob2), Dieme aus 10 Garben (Oka), Garbendieme, 

in der nasse Garben (10–20 Stück) versammelt werden (Mmu). 

| susla· βui̯ Ob2 „Hut“ der Hocke. 

2susla susla· Mm2,4, susĺ à͕ Mwo, su·slà W2 

Bierwürze. [< Russ.] 

|| 2pura  | 2šere. 

3suslà· Oka 

Weberschiffchen. 

suslə̑k suslu·k Ob1 Oka, šu·šlə̑k Ms (Kužnur) Mm1 Mup,  

šu·šlə̑ok, šušlu·k Mmu [< Tat.] 

Kelle (aus Holz, klein, zum Bierschöpfen auf Festen) (Ms Mm1 

Mmu Mup), (emailliert) (Oka), Wasserkelle (aus Eisenblech) 

(Ob1) (JW 88). 

s̨us̨ĺ o s. süzlö. 

sustə̑k sᴝ·stᴝk Mwo Mup, sə̑·stək NW, sə̑·stə̑k W 

jmd., der stottert, lispelt, schnarrt, nuschelt (Mup NW W), 

stotternd, stammelnd (Mwo), stotternd, jmd., der stottert (Mwo 

NW W1). 

sᴝstᴝklanem Mwo stottern, stammeln. 
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susu* su·su W 

Freude; froh. – su·su liäš W1 sich freuen. susù·-δon əštä̀ W1 

(TS 112) er tut (das) mit Freuden. • su·sun ə̑·lam W2 ich bin froh. 

paja·rnə̑ susun-o·k soglasujà W2 der Bojar willigt gerne ein. 

susuè·mäšI W1 froh werden. 

susue·mδäšI W1 (Fakt.) erfreuen. 

susə̑r susu·r, sù·sᴝr Ob1, sù·sə̑r Ob2 Ms Mm1,3, su·sə̑r Okr, šù·šᴝr 

Ok, sù·sə̑or Mmu, sù·sᴉ ̑r Mwo, šù·šə̑r Mup, šù·šə̑r W [< Tschuw.] 

Wunde (Ob2 Okr Mwo Mup W), Krüppel (Ok Ms Mm1 Mmu), 

Schmerz (Okr), schmerzende Stelle (im Körper, an der Haut) 

(W2); verwundet, verletzt (Ob2 Okr Ok Ms Mm1,3 Mmu Mup W1), 

verkrüppelt, krüppelhaft (Okr), kränklich (Ob1 Okr). – šù·šə̑reš 

üm šə·räš kè·le͕š W1 (TS 306) die Wunde muss mit Butter be-

strichen werden. sù·sᴝr jeη Ob1 kränkelnder Mensch. 

sùsᴉ ̑ran Mwo verletzt. 

sùsᴝrγe·m Ob1, susə̑rγe·m Ob2 Okr Mm3, šùšᴝrγe͕·m Ok, 

sùsə̑rγe͕·m Ms Mm1, sùsə̑orγe·m Mmu, sùsᴉ ̑rγem Mwo, šùšə̑rγà·3 

Mup, šù·šə̑rγe͕m NW, šu·šə̑rγe͕m W1, šù·šə̑rγem W2 eine Wunde 

bekommen (Ob2), verwundet werden (Mmu Mwo NW W), (im 

Krieg) (Ok Ms Mm1 Mup), verletzt werden, sich verletzen (Okr 

Mm3 Mmu W2), verkrüppelt werden, zum Krüppel werden (Ok 

Ms Mm1), kränklich werden (Ob1). – sù·sᴝrγᴝšo̬ Mwo, šù·šə̑rγə̑šə̑ 

W2 verletzt (Mwo), Krüppel, lahm (W2). 

sùsᴝrte·m Ob1, susə̑rte·m Okr Mm2,3, šùšᴝrte͕·m Ok, sùsə̑rte͕·m 

Ms Mm1, susurte·m Mmu, šùšə̑rte·m Mup, šu·šə̑rte͕m NW W1, 

šu·šə̑rtem W2 (Fakt. zu susə̑rγem) verletzen, verwunden (Okr 

Mm2,3 Mmu Mup NW W), (im Krieg) (Ok Ms Mm1), zum 

Krüppel machen, verkrüppeln (Ok Ms Mm1), kränklich werden 

lassen (Ob1). – šu·šə̑rtə̑mə̑ NW verletzt. – su·sə̑rtə̑δə̑mə̑ Mm2 

unschädlich. 

suzo šuźo·, šui̯źo· Ob1, sui̯zə͐ (K), šui̯źə̑, šujźᴑ Ob2, šuźo·, šujźo· Okr, 

šù·źᴑ Ok, sù·zə̑ Ms Mm1 NW W1, su·zə̑ Mm2, sù·zə̬̑ Mm3, 

sù·z̨o̬ Mmu, sù·źo̬ Mwo, sù·zᴑ Mup 
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Auerhahn (Ob Okr Ok Ms Mm1 Mmu Mwo Mup NW W1), Birk-

huhn (Mm2), ein großer Waldvogel (der gegessen wird) (Mm3). 

|| soηgə̑ra. 

suzə̑ĺ o s. süzlö. 

1sut sut Ob Okr Ms Mm1, śut Ok, sᴝt Mwo Mup, sᴝt, sᴑt NW
 [< Tschuw.] 

jmd., der gefräßig ist, Gefrässiger (Ob1 Okr Ok Ms Mm1 Mwo 

Mup NW); gefräßig (Ob1 Okr Ok Ms Mm1 Mwo Mup NW), 

hungrig (Okr), gierig (Ob2 Okr NW). 

| sut loγa·r Mm1 jmd., der gefräßig ist, „Fresshals“. 

suDlane·m Ob1, śuDlane͕·m Ok, sùtə̑lane͕·m Ms, suDlane͕·m 

Mm1, sᴝtlanem Mwo, sᴝDla·nem Mup gefräßig, gierig essen 

(Ok Ms Mm1 Mwo Mup), gieren, gierig sein (Ob1). 

2sut s. sud. 

sutka sutka· Ob2 Mm1,2,4 [< Russ.] 

Tag und Nacht. – sutkala·n i·ka͕na͕ Mm1 einmal am Tag. 

suto̬ s. soto. 

süan süjä·n Ob1, śüän Ob2, süä͔·n Oka, süjan,  

śüa·n Okr, śa͕n Ok, +süa͕n, süa͕r, sör Ms, süa͕·n Mm1,  

süa·n Mm2, süja͕·n Mm3, s̨üja͕·n Mmu, sü·a͕n Mwo,  

sü·a͕n, süi̯a͕·n, süi̯a͕·n Mup, sǜ·än NW W1, sü·än W2 [< Perm.] 

Hochzeit (Ob2 Oka Okr Mm Mmu Mwo Mup NW W); Hoch-

zeitsleute (des Bräutigams) (Ob1 Ok Mup), Gefolge (der Braut) 

(Okr); (Ms s. Komp.). – süa·n-ša·mə̑t́ š́ Mm2 Hochzeit(en). 

süa·nə̑m ə̑šte·m Mm2 ich feiere Hochzeit. śa͕n kajà͕ Ok die Hoch-

zeitsgesellschaft kommt. s̨üja͕·nlan kaja͕·t Mmu gingen, eine 

Hochzeit zu feiern. älä-kö̀·žo̤ süjä̀·nə͐m tarβata· Ob1 (YW 455) 

jemand rüstet zur Hochzeit. no s̨üja͕·nə̑š tarβànə̑δà Mmu nun, geht 

auf die Hochzeit! 
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| süjä·n βate͔· Ob1, süa͕n-βà·te Mwo eine Funktionsträgerin bei der 

Hochzeit, Vortänzerin (o.Ä.) (Mwo); (Ob1 s. solə̑k).  | śüa·n βuj 

Okr, süa͕·n-βui̯ Mm1, süi̯a͕·n-βui̯ Mup, süä·n-βui̯ NW W die Eltern 

der Braut od. ihre Vertreter bei der Hochzeit (Okr), Zeremonien-

meister bei der Hochzeit, Hochzeitsordner (W2), (mit dem Bräuti-

gam verwandt) (Mm1 NW W1), (einer der Paten des Bräutigams) 

(Mup).  | süi̯a͕·n kᴝma·ltə̑š Mup Hochzeitsbetstunde.  | süjä·n-

mari:i̯ Ob1, śa͕n-mà·rᴉi̯ Ok, süa͕rmari·, sörmari· Ms, süa͕:n-mari· 

Mm1, süa·n mari Mm2 Hochzeitsleute, Geleitsleute (Ob1 Ms 

Mm1), Hochzeitszug (Mm1), Hochzeitsleute des Bräutigams (Ob1 

Mm1), männlicher Begleiter des Bräutigams bei der Hochzeit 

(Ok); Hochzeit (Ob1 Ms Mm2). – sörma͕ri· tole͕·š βi·k t́ š́e·rkə͐škə͐ 

meń₍d́ ž́e͕ja͕·š Ms (YW 44) die Hochzeitsleute gelangen gerade-

wegs in die Kirche zur Trauung. i mari·n sörma͕ri· pə̑tà· Ms 

(YW 47) und (so) endigt die tscheremissische Hochzeit.  | 

sörma͕ri·-βà:tə̑(-šàmə̑t́ š́) Ms Geleitsfrau(en) (auf der Hochzeit).  | 

sörma͕ri:-kà·lə̑k, sörma͕ri·-kà:lə̑k Ms Hochzeitsleute, -gäste, 

Geleitschaft. – βara· sörma͕ri·-kà:lə̑k i·ktə͐n i·ktə͐n mö·ηgə͐št kaja͕·t 

Ms (YW 47) dann gehen die Hochzeitsleute einzeln nach 

Hause.  | sörma͕ri·-kè:₍t́ š́ə͐ Ms Hochzeitstage.  | süa͕r-mari· ~ 

sör-mari· mù·rə̑ Ms, süa͕·n-mari· mù·rə̑ Mm1 Hochzeitslied 

(s. YW XIII).  | süjä·n-muro: Ob1, śa͕·n-mù:rᴑ Ok, süä·n-mᴑrᴑ: 

NW, süä·n-mə̑rə̑: W1 Hochzeitslied.  | süjän-ǜ·δn̤r Ob1 Braut. 

süanə̑sə̑ Mm4 Hochzeits-. – süanə̑sə̑ kočkə̑š Mm4 

Hochzeitsessen. 

süas s. suas. 

süβan süβä·n Ob1, süβän (K), śüβän Ob2, šüβä·n Oka, süβa·n 

Okr Mm2, śüβa͕·n Ok, süβa͕·n Mm1, sᴝβan Mwo, sə̑·βan NW W1 

Furunkel (Ob Ok Mm1 NW W1), Geschwür, Abszess, Beule 

(Oka), (groß) (Oka Okr Mm2 Mwo). – mòγreš sᴝβan le·ktᴉ ̑n Mwo 

am Körper entstanden Geschwüre. 

|| kokša. 
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1süβö süβö· Ob1, sǜ·βə͐ Ms Mm1, sü·βə̑ Mm2,  

sn̤·βö̬ Mwo, sǜ·βo̤ Mup, sn̤·βn̤ NW [< Tat. / Tschuw.] 

Hanfschäben (Mwo), Abfall, der beim Hanf- od. Flachsbrechen 

anfällt (und weggeworfen wird) (Mup); (Ob1 Ms Mm1,2 NW 

s. Komp.). 

|| jə̑tə̑n  | kə̑ńe  | muno. 

sn̤βa͕n Mwo (Hanfbündel) mit Schäben. 

2süβö süβö·, sǜ·βn̤ Ob1, sn̤βo̤ Ob2, šüβö Okr, sn̤·βö̬ Mwo
 [< Tat. / Tschuw.] 

(ca. 7) Fleischstücke, die geopfert werden (Ob1), Opferstück 

(Brot und Fleisch); irgendein Darm (des Menschens, des Tieres) 

(Ob2), Nabelschnur (Mwo). 

|| kajźaηge  | 1kit. 

šn̤βn̤le·m Mup zugeschnittene Fleischstücke (sie ins Feuer 

werfend?) opfern, (unter den kuγu-sorta-Anhängern unbekannt). 

süβün s. sə̑βə̑n. 

süβə̑zem sǜβə͐ze͕·m (Sotnur) Mm1, süγüze·m Mm3,  

sn̤βn̤źem Mwo, sǜβn̤ze·m Mup, šn̤βn̤·ze͕m NW 

von der Schale befreien, schälen, (Nüsse) knacken (allg.), 

(Samen) (Mup NW), (Erbsen) entschoten (Mm3 Mup). – pü·kχšə͐m 

sǜβə͐ze͕·m (Sotnur) Mm1 ich befreie Nüsse von der Schale. 

Vgl. šüγə̑ńč́am, šəγəĺ em. 

süγar s. šüγar. 

süγö sǜ·γö̬, s̨ǜ·γö̬ Mwo [< Tschuw.] 

Sterlet. 

| sǜγö̬kol Mwo Sterlet. 

süjan s. süan. 

sük s. šük. 
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sülək* t́ š́ǜ·lᴉ ̑k Mwo, sǜ·lək, tsǜ·lək W1, sǜ·lək W2 [< Tschuw.] 

Kummetriemen (mit dem das Kummet vorne befestigt wird) (W); 

(Mwo s. Komp.). 

| t́ š́ǜ·lᴉ ̑k kanDrà· Mwo id. 

süln̤k Ob2, sü͔lü͔·k Oka [< Tat.] 

Blutegel. 

Vgl. č́ə̑βə̑tan. 

1süm W1 

Nachgeburt (nicht nur bei Kühen). 

Vgl. aza-kuδo. 

2süm s. 3šüm. 

sümsə̑r śi·mśᴉr Ok, sü·msə̑r Mm2, sn̤·msᴉ ̑r Mwo,  

šə·mšn̤rt Mup, šə·mšər W1 [< Tschuw.?] 

mürrisch (Ok Mup), boshaft (Ok), heimtückisch (Mup), wider-

spenstig, jmd., der nicht gerne arbeitet (Mwo), gierig (W1); Gier, 

Verlangen, Eifer (Mm2). 

sümə̑rem sümn̤re·m Ob1, śǜmn̤rem Ob2, śümüre·m Oka,  
1sümə̑re·m, 2śüm⁾rem Okr, śǜmn̤re͕·m Ok, sümre͕·m Ms,  

sǜmə͐re͕·m Mm1, sümə̑re·m Mm2, sümüre·m Mmu,  

sn̤mn̤rem Mwo, sn̤mn̤re·m Mup, səmə·re͕m W1 [< Tschuw.] 

umwerfen (Ob 1Okr Ok Mm1 Mmu W1), zu Boden strecken 

(z.B. durch Verletzen od. Schießen) (Oka), hinabfallen lassen, 

hinabwerfen (Ob2 
2Okr), (z.B. Heu vom Heuboden) (Ms), hin-

unterwerfen und in der Gegend verteilen (z.B. einen Heuhaufen) 

(Mup), niederreißen (z.B. ein Haus, einen Holzstoß) (Mm2 Mwo), 

zerstören, niederreißen (Mm2). – marδež leβè·δᴉ ̑šᴉ ̑m sn̤mn̤re·n 

Mwo der Wind beschädigte das Dach. 

sümüra͕lta·m Mmu merken, dass man fällt, nahe daran sein zu 

fallen. 
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sümn̤rlä·3 Ob1, śümn̤rlem Ob2, śümürle·m Oka, sümə̑rle·m Okr 

Mm2, śǜmn̤rle͕·m Ok, sǜmə͐rle͕·m Ms, sǜmə͐rle·m Mm1, sümürle·m 

Mmu, sn̤mn̤rlà͕3 Mwo, səmə·rle͕m NW, səmə·rläšI W1 (Refl. zu 

sümə̑rem) umfallen (Ob Okr Ok Mm1,2 Mmu NW W1), stolpern 

(Mm2), umfallen, zusammenbrechen (z.B. ein Verwundeter, Be-

trunkener) (Oka), herunterfallen (Ob2 Ms), nieder-, einstürzen 

(Ob1 Mm2 Mmu), zerfallen, herabfallen, sich auflösen (z.B. ein 

Haufen Gegenstände, Heu von der Fuhre) (Mwo). – jakle·št 

śümürle·m Oka ich gleite aus und falle hin. oš βǜ·ĺ ə͐ožö̬ sümürle·n 

kajà͕· Mmu seine weiße Stute bricht zusammen. leβa·š ümba·l 

sümə̑rle·n Mm2 das Schuppendach fiel zusammen. – sü·mə̑rlə̑šə̑ 

Mm2 schwankend, wackelnd; abgefallenes Stück. – sümə̑rle·n 

βoza·m Mm2 ich stolpere. 

sümn̤rn̤kte·m Ob1, śǜmn̤rn̤kte͕·m Ok, sümrə͐kte͕·m Ms, 

sǜmə͐rə͐kte͕·m Mm1, səmə·rəktäšI W1 (Fakt. zu sümə̑rem) zum 

Umfallen bringen (Ob1 Ok Mm1 W1), (hinab)fallen lassen (Ms). 

sün s. 1šön. 

sünate·m Okr 

sich (ver)wundern, staunen. 

Vgl. öram. 

sünem* sü·nä̀3 W1 

durch Feuchtigkeit aufquellen (z.B. ein Gefäß). 

Vgl. šə̑r₍t́ š́ə͐na. 

s̨üraka s. šöröka. 

sürem süre·m Ob Mm1, śüre·m Ok, šüre·m Ms, süren Mwo
 [~ Tschuw.] 

ein Fest (im Sommer) (Ob2), (im Frühjahr) (Mwo), (um Peter und 

Paul) (Ok Mm1), (man kommt dorthin zu Pferd) (Mm1), Fest am 

Vorabend des aγa-βai̯ram, bei dem die bösen Geister vertrieben 

werden, indem man Personen, Häuser, Tore, Zäune usw. mit  
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Ruten schlägt (Ob1), heidnisches Opferfest Ende August (nach 

alter Zeitrechnung). (Das Fest wird von 1–5 Dörfern gemeinsam 

gefeiert. Die Männer kommen zu Pferd geritten und haben eine 

Peitsche od. einen Stock in der Hand. Nach dem Opfer sprengen 

die Reiter davon in ihr nahe liegendes Dorf, erwarten dort vom 

Pferd gestiegen die Priester und opfern dann Hof für Hof. Jede 

Bäuerin wird mit der Peitsche geschlagen, damit die Samen des 

keremet, d.h. der Krankheit, ausgetrieben werden. Den Folgenden 

wird bei dem Fest geopfert: mə̑land-aβa·, kaβa·-jùmə̑, piamba·r, 

tüńa·-jùmə̑) (Ms). (S. YW 29.) 

| šüre·m-jù:mə̑ Ms šürem-Gott.  | sürem-kǜsə-ò·tə̑ Mm1 

Opferhain beim sürem-Fest. 

süret sürä·t Ob1, süre·t Ob2 Mm1, śüre·t Oka,  
1süre·t, 2šüre·t Mm2, s̨üre·t Mmu, šn̤re·t Mup [< Tat.] 

Bild (Oka 2Mm2 Mmu), Foto, Bild (Ob1 
AzjalMm1, 

2Mm2), Porträt 

(Bild, Skulptur) (Mup), Zeichnung, Abbildung (Ob2 Mm2); Ge-

sicht (SotnurMm1); Balg, ausgestopfter Lockvogel (bei der Jagd) 

(1Mm2). – süre·tə̑m ə̑šte·m Mm2 ich zeichne. 

|| ajδeme. 

‹ śüretle·m Oka ein Bild zeichnen. 

sürlem sürlà͕·3 Mup [onom.] 

(Biene, Fliege) summen. 

Vgl. surγem, šurγem. 

sürə̑m śü·rə̑m, sürüm Okr, śǜ·rn̤m Ok,  

sǜ·rə͐m (Sotnur) Mm1, sn̤rn̤m Mwo [< Tat.] 

Kohlenmonoxid, (Kohlen)dunst. – śǜ·rn̤m loγà·lᴉ̑n Ok, sǜ·rə͐m 

loγà·lə̑n Mm1 das Kohlenmonoxid stieg zu Kopf. sürüm loγale 

Okr ich bekam Kohlenmonoxid ab. 

süs s. sösa. 
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süs- süs- Ob1 (K) Ob2 Oka Ms Mm1,2 Mup NW,  

śüś- Ob2 Ok, s̨üs̨- Mwo [< Perm.] 

in sü·s-kn̤l, sü·s-kül Ob1, süskn̤l (K), śüśkn̤l Ob2, süskü͔·l Oka, 

śü·ś-kiĺ  Ok, sü·s-kə͐l Ms (Morki) Mm1 Mup, sü·skə̑l Mm2, sü·s-kəl 

NW Zugriemen (am Kummet) (Ob Ok Ms Mm1,2), Kummet-

riemen (Ms Mm2 NW, s. mel, omə̑ta), Riemenschlaufe, mit der 

das Krummholz befestigt wird (Oka), Kummetholz (Mup). – 

süskə̑lə̑m kə̑lδe·m Mm2 ich ziehe Kummetriemen an.  | sü·s-oηa 

Ms Kummethölzer.  | śüśpän Ob2, süspa·n Ms Mm2, süspa͕·n 

(Azjal) Mm1, s̨üs̨pa͕n Mwo Kummet, Kumt (Mm1,2 Mwo, s. 

omə̑ta), hölzerner Teil des Kummets (Ob2); (Ms s. Komp.). – 

süspanə̑m t́ š́ikte·m Mm2 ich lege das Kummet an, ich spanne an.  | 

süspa·n djola·n ~ jola·n Mm2 krummbeinig.  | süspa·n koja Ms 

mit Fleisch durchwachsene Fettschicht, die die Därme umgibt 

und sie zusammenhält (bei Kühen, Schafen).  | süs-n̤mBa͕·l Mup 

Riemen oben am Kummet (der die Enden der Krummhölzer 

zusammenhält). 

Vgl. 3šüj. 

1süsanem süsänä·3 Ob1, süsa͕ne͕·m Ms Mm1, s̨n̤s̨a͕nem Mwo 

frieren (Ob1), Schüttelfrost haben (Ms Mm1), vor Kälte zittern, 

schlottern (Mm1 Mwo), sich ein wenig erkälten (Ms Mm1). – 

mò·γə̑r süsa͕nà· Mm1 der Körper zittert. 

+süsänäläm Ob1 frieren. – šoγa·l šoγa·l süsänä̀·ĺ əm Ob1 

(YW 398) wie ich stand („stehend, stehend“), fing ich an zu 

frieren. 

s̨n̤s̨a͕nDarà3 Mwo zittern, schaudern lassen. 

s̨n̤s̨a͕nᴉ ̑ktà3 Mwo (Fakt.) zittern, schaudern lassen. – jǜ·γᴉ ̑štö̬ 

s̨n̤s̨a͕nᴉ ̑ktà Mwo die Kälte lässt zittern. 

süslä̀·ne͕m W1 Schüttelfrost haben, sich ein wenig erkälten. 

2süsanem śüśa͕ne͕·m (MalK) Ok, süsa͕·nà͕3 Mup, süsä·ne͕m NW 

sich schämen (allg.), zögern, sich nicht trauen, nicht wagen 

(Ok). – mᴉń nezere͕·m βerts süsä̀·ne͕m NW (TS 36) meiner Armut 

wegen schäme ich mich. 
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süskə̑l, süspan s. süs-. 

süzlö süzlö· Ob1, süzlö (K), süzlo̤ Ob2, śüźĺ ö·, süzĺ ö Okr,  

šüźĺ o̤ Ok, sü·zlə͐ Ms Mm1, sü·zlə̬͐o Mm3, sù·zə̑ĺ o̬, s̨ǜ·zə͐ĺ ö̬ Mmu, 

s̨u·s̨ĺ o̬ Mwo, sù·zə̑ĺ ᴑ Mup, sù·zə̑ĺ  NW, šù·žə̑ĺ  W 

Ahle, Pfriem (zum Flechten der Bastschuhe) (Ob Okr Ok Ms 

Mm1,3 Mup NW W), breite Ahle, spachtelartiges Holz (wird so-

wohl bei der Herstellung von Bastschuhen als auch beim Ab-

trennen von Bast verwendet) (Mwo), spachtelartiges Holz (mit 

dem die Rinde der Linde abgelöst wird) (Mmu) (JW 82). 

səγərem s. siγə̑rem. 

səläγä·i̯ Oka [< Tat.] 

Speichel, Geifer. 

S. šüβem. 

səmərem s. sümə̑rem. 

sən s. sə̑n. 

sən₍dzä s. šińč́a. 

sən₍dzäm s. šińč́am. 

səηGem s. seηem. 

sər s. 1šə̑r. 

sərä s. 1sə̑ra. 

sər₍tsək s. -šə̑rč́ə̑k. 

sər₍tsənä s. šə̑r₍t́ š́ə͐na. 

sərem* sə̑re·m Ob1, sə·re͕m W1 

ein Kleidungsstück mit Watte füttern (Ob1), überziehen 

(z.B. einen Pelz mit einem Bezug) (W1). 
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sərək* sə·rək W1 [< Tschuw.] 

(vor Schmerzen) mager und elend; (Pflanze) verkümmert, 

kümmernd. 

sərəGlä̀·nä3 W1 (an einer Krankheit) leiden und abmagern; 

(Pflanze) (vor Trockenheit, Nässe) verkümmern. 

sərəkländäre͕m W1 (Fakt.) (eine Pflanze) verkümmern, ver-

welken lassen. 

səsärem s. s̨n̤s̨a͕rem. 

səsərγem* səsə·rγä̀3 W1 

stumpf werden (dadurch, dass die Schneide auf etw. trifft und 

eine Kerbe bekommt). 

səsə·rte͕m W1 stumpf werden lassen (dadurch, dass die 

Schneide auf etw. trifft und eine Kerbe bekommt). 

sə̑βan s. süβan. 

sə̑βə̑n śì·βᴉn Ok, sə̑·βə̑n Ms Mm1, süβü·n Mmu,  

sᴉ ̑βᴉ ̑n Mwo, sn̤·βn̤n Mup 

Festkaftan (schwarz, dunkelblau; aus dünnem Stoff) (Ok), 

(grüner) Hochzeitskaftan (der Frau) (Ms Mup), (unter den kuγu-

sorta-Anhängern ungebräuchlich) (Mup), (schwarz) (Mm1), 

(Frauen)kleid (wurde früher bei der Hochzeit getragen, eine Art 

helles Hemd, mit Gürtel versehen, vorne ohne Kragen, mit 

Stickerei verzierter Schlitz, reicht bis unter die Knie) (Mwo), 

grüner Frauenkaftan (gehörte früher zur Ausrüstung der Braut) 

(Mmu) (JW 24–27). 

sə̑βə̑r₍tsə̑k s. šuβə̑rč́ə̑k. 

sə̑ts s. šüč́. 

sə̑kə̑r s. sukə̑r. 

sə̑lan s. č́ulan. 
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sə̑lem s. sulem. 

sə̑lma śulma· Ok, sulma· Ms, sə̑lma· Mm1,2, sᴉ̑lmà Mwo,  

tsᴝlma·, tsl̥ma· Mup, tsə̑·lma NW, tsə̑lmà· W1 

Tuchhose (des Mannes, wurde im Winter getragen) (Ok NW W1), 

(zu Hause angefertigt) (Ms Mm1 Mup), Hose, Pluderhose (Mm2), 

Hose (zu Hause angefertigt, aus Wollstoff, wird im Winter ge-

tragen) (Mwo). 

|| užγa. 

sə̑lne sə̑·lnə̑, so·lnə̑ Mm2, sə̑lnə̑ Mm4 [< Tat.] 

ansehnlich, schön, geschmackvoll, elegant (Mm2); Schönheit 

(Mm4). – sə̑·lnə̑ oγə̑l Mm2 unförmig, unharmonisch. kajə̑klan pun 

sə̑lnə̑m purta Mm4 (J2 82) dem Vogel bringen die Federn 

Schönheit. 

Vgl. sə̑n. 

sə̑lə̑m sə̑·lə̑m Mm1,2, sì·lᴉ̑m Mwo [< Tschuw.] 

Zugnetz (Mwo), (wird bes. im Winter benutzt) (Mm2), (in Sotnur 

ca. 15 Klafter lang, ca. 2 Klafter hoch, langer reusenartiger Steert; 

in Azjal 8–10 Klafter lang, ca. einen Klafter hoch) (Mm1). – 

sì·lᴉ ̑mᴉ ̑m šᴝpšᴉ ̑nà Mwo wir fischen mit dem Zugnetz. 

| sə̑lə̑m-po·t́ š́ (Azjal) Mm1, sə̑·lə̑m pot́ š́ Mm2 Steert eines 

Zugnetzes. 

sə̑ĺ estar s. slesaŕ. 

sə̑maβar s. samoβar. 

sə̑mə̑starem śə͔mə͔starem, śìmə͔starem Ob2, sə̑mə̑stare͕·m Ms Mm1, 

sə̑mə̑stare·m Mm2, sᴉ ̑mᴉ ̑starem Mwo 

verzaubern, verwünschen (Mm2), durch Verwünschen (etw. an 

einen Ort) binden (Ob2), durch Zauber die Gefühle eines anderen 

beeinflussen (Mwo), willig machen, (zum Einwilligen in etw.) 

bewegen (Ms), (bes. zur Liebe) (Mm1), die Gefühle eines Mannes 

auf ein Mädchen lenken (Mm2), bezaubern, fesseln (Mm2). – 
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kᴝβà· mare δen βà·tᴉ ̑žᴉ ̑m sᴉ ̑mᴉ ̑starà· Mwo die Alte verzaubert die 

Gefühle der Frau zu ihrem Mann (entweder günstig od. 

ungünstig). 

sə̑n sə̑n Ob1 Ms Mm1 Mmu, sən Ob2 Mup W1, sᴉ̑n Mwo [< Tat.] 

Äußeres, Aussehen, Form (Ob2 Ms Mm1 Mmu Mwo W1), Gesicht 

(Mmu), Farbe (Mwo), ein irgendwie geformter Gegenstand (z.B. 

eine Vogelscheuche) (Ob1); (Mup s. Beisp.). – sᴉ̑·nžɛ moγa·i̯ Mwo 

wie sieht er aus? sai̯ sə̑nžə̑ ù·lə̑ Mm1 (TS 312) sie hat eine schöne 

Gesichtsfarbe. sᴉ ̑n kajᴉ̑n Mwo die Farbe ist weg, verblichen. sə·nžə͐ 

uko· Mup er hat keinen Verstand, keine Einsicht (s. sem). 

sə̑na·n Ms Mm1,4, sᴉ̑na·n Mwo, səna͕·n Mup, sə·nän NW W1 

gut aussehend, schön, gut (Ms Mm1 NW W1), gutartig (Mup), 

(wie etw.) aussehend (Mm4 Mwo). – moγai̯ sᴉ ̑na·n Mwo wie 

aussehend? 

sə̑ndə̑me͔· Ob1, sə̑·ndə̑mə̑ Ms, sə̑·nDə̑mə̑ Mm1, sə̑·ndə̑me Mmu, 

sə·ndəmə͐ Mup, sə·ntəmə W1 (vom Äußeren her) hässlich, form-

los, ungeheuer (Ob1 Ms Mm1 Mmu W1), unanständig, unver-

schämt (Mup); Unanständigkeit, Unverschämtheit (Mup). – 

sə̑ndə̑mə̑· kuγu· Ms ungeheuer groß. 

sə·ntəδəmə NW formlos, hässlich. 

Vgl. sə̑lne. 

sə̑n₍dzaleš s. šińč́alam. 

sə̑nδal s. 1šonδal. 

sə̑nem sə̑ne·m Oka [< Tat.] 

fühlen. 

sə̑ngeĺ  s. šeηgel. 

sə̑nzaleš s. šińč́alam. 
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sə̑ηsa sə̑ηə̑sa·, seηgə͐za· Ms, sə̑ηsa· Mm1,2, s̨iηs̨à͕ Mwo, siηəsa· Mup
 [~ Tschuw.] 

eine Pflanze (schlank, kleine rote Blüten; offensichtlich Pechnelke, 

sie „klebt wie Teer aus Birkenrinde“) (Mm1), Pechnelke (Mm2), 

Kornblume (Mwo); (Ms s. Komp.); scheu, empfindlich, zart 

(Mensch, Tier, Pflanze) (Mup). 

| seηgə͐za·-rǜδə͐ Ms eine Pflanze (ähnlich wie pìrə͐-βondə̑ ‚Seidel-

bast‘).  | s̨iηs̨à͕ šù·δo̬ Mwo Kornblume.  | sə̑ηə̑sa·-žap Ms, sə̑ηsa·-

žap Mm1 Blütezeit der Roggens (wenn man u.a. nicht Hanf 

brechen darf) (Ms), (wenn man keinen Mist auf den Acker fahren 

darf; sonst lässt der Gott es hageln) (Mm1); Zeit zu Ostern (wenn 

man Spinnstoff nicht im Ofen bleichen darf) (Ms). 

sə̑r s. 1šə̑r. 

1sə̑ra sə̑ra· (Sotnur) Mm1, sə̑ra·, sra· Mm2, s
ə̑ra͕· Mm3, sə̑rà· Mmu, 

sᴉ ̑rà Mwo, sə̑ra·, sra· Mup, sə·rä̀ NW, sə̑rà· W1, sə̑·rà W2 [< Tat.] 

Bier (Mm Mmu Mup NW W), (nicht berauschendes) Dünnbier 

(Mwo). – sə·räm šo·ltà NW, sə̑rà·m šolta: W1 (er) kocht Bier. 

äräkä·δè sə̑ra·m a·nà jü W1 (YW 214) wir trinken ohne Schnaps 

kein Bier. kuγuža·n üδü·r sə̑ra·m jü·ktə͐ol ko·šmə̑ožla jə͐βà·nə̑m 

uže·š Mmu als die Tochter des Zaren umhergeht und Bier serviert, 

sieht sie Iwan. 

| sə̑ra-γo·mδə̑ W1 länglich viereckiger Bierbraubottich aus einem 

eckig gebogenen Stück Lindenrinde (JW 93–94).  | sᴉ ̑rà-ku₍t́ š́à͕ 

Mwo, sra·-ku₍tsa Mup Bodensatz von Bier.  || 2pura. 

Vgl. 2pura. 

2sə̑ra s. sura. 

sə̑rβe-sorβo sə̑rβi sorβi Mm4 [deskr.] 

abgerissen. 
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1sə̑rem sə̑re·m Ob1 Oka Okr Mm2,3, śə͔rem Ob2, śire͕m Ok,  

sə̑re͕·m Ms Mm1, s̨ə̑re·m Mmu, sᴉ ̑rem Mwo, səre·m Mup 

sich ärgern, sich erzürnen, zornig werden (O M), rasend, wütend 

werden (Mm2), zanken, streiten (Mm2), sich entzweien (Mm2), 

unwillig werden (Mm2), murren, nörgeln, unzufrieden sein 

(Mm2). – oβδà· sə̑rà· oźala·n Oka oβδa zürnt dem Hausherr. mə̑i̯ 

tuδla·n sə̑rena·m Mm2 ich bin mit ihm nicht zufrieden. mə̑·jə͐ kol 

kù₍t́ š́ə͐mə͐štla·n o·m sə̑·rə̑ Ms (TS 250) ich bin nicht böse darüber, 

dass sie dort fischen. – sə̑rə̑še· Okr, sə̑rə̑šə̑ Mm2, sə̑ršə̑ Mm4 böse, 

zornig (Okr Mm4), mürrisch, verdrießlich (Mm2). – sə̑rma·š Mm2 

Bosheit; Murren, Unzufriedenheit. jù·mə̑ sə̑rmə̑ž-δe·n … d͔́ üa͕·š … 

küšte·n Ms (YW 160) in Zorn geraten, hat Gott befohlen zu 

trinken. śì·rᴉme͕·mlet́ š́ ko·tš jì·βᴉrtᴉšᴉm Ok (TS 301) ich freute mich 

mehr, als dass ich böse war. – sə̑·rə̑δə̑me Mmu nicht böse, zornig 

werdend. – urγù·z̨o̬ s̨ə̑re·n kuδaltà· Mmu der Schneider wird 

zornig. 

sə̑rate·m Ob1 Oka Okr, śira͕te͕·m Ok (Fakt. zu sə̑rem) zornig 

machen (allg.), ärgern, dazu bringen, zornig zu werden (Ok). 

sə̑ratə̑lam Okr (Frequ. zu sə̑ratem). 

sᴉ ̑rtᴉ ̑k Mwo jähzornig, leicht zornig werdend. 

sə̑rə̑kte·m Okr Mm2, sə̑rə̑kte͕·m Ms Mm1, s̨ə̑rə̑kte·m Mmu, 

sᴉ ̑rᴉ ̑ktem Mwo, sərəkte·m Mup (Fakt. zu sə̑rem) zornig, wütend 

machen (allg.), rasend, wild machen (Mm2), ärgern (Mwo). – 

sə̑rə̑ktə̑šə̑ Mm2 Zänker, Aufhetzer. 

sə̑rə̑ktare·m Mm2, sᴉ ̑rᴉ ̑ktarem Mwo ständig wütend machen, 

ärgern, necken. 

sə̑rə̑ktə̑la·m Mm2 verfeinden. 

2sə̑rem s. sərem. 

sə̑rlaγem s. serlaγem. 

sə̑rlem s. surlem. 
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sə̑rmə̑* šᴝ·rmᴑ Mup, šᴑ·rmᴑ NW,  

sə̑·rmə̑ W1 Luchs (allg.), (selten) (Mup). [U] 

| šᴝrmᴑ· mᴝ·rᴑ Mup (YW 246) das Lied des Luchses. 

šᴝrma·ηGɜ Mup Luchs. 

šurmaηše Okr, šurma·ηšᴉ ̑ Ok, šurma·ηšə̑ Mm1, šurmà·ηə̑ž 

Mm3, šᴝrma·ń₍D́Ž́ɛ Mwo Luchs. 

sə̑rə̑m s. 1sorə̑m. 

sə̑san s. sösan. 

sə̑stə̑k s. sustə̑k. 

sə̑tà·3 Oka 

bis zu einem bestimmten Zeitpunkt dauern, fristgerecht fertig 

werden. – śerə͐ma·š pašà· kanDa·š saγa·t γə̑₍t́ śə̑n lu saγa·t martè· 

sə̑tà· Oka die Schreibarbeit dauert von 8 bis 10 Uhr. 

sə̑tare·m Oka mit einer Arbeit fertig werden, eine Arbeit be-

wältigen. – mušku·lt sə̑ta·r möηGö t́ š́ə̑βə̑lte·m Oka nachdem ich 

mit dem Waschen fertig bin, übergieße ich mich mit Wasser. 

Vgl. sitem. 

sə̑tona s. sotana. 

sᴉts s. šińč́am. 

sᴉnzä s. šińč́a. 

sᴉnzäm s. šińč́am. 

sᴉnzem s. šińč́em. 

sᴉηgem s. seηem. 

sᴉ ̑βᴉ ̑n s. sə̑βə̑n. 

sᴉ ̑lma s. sə̑lma. 

sᴉ ̑mᴉ ̑starem s. sə̑mə̑starem. 
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sᴉ ̑n s. sə̑n. 

sᴉ ̑ra s. sə̑ra. 

sᴉ ̑rem, sᴉ ̑rtᴉ ̑k s. sə̑rem 

sᴑkᴑr s. sukə̑r. 

sᴑlem s. sulem. 

sᴑrlem s. surlem. 

sᴑt s. sut. 

so̤rem s. sörem. 

sᴝβala s. soβla. 

sᴝβan s. süβan. 

sᴝγᴝńᴑ s. suγə̑ń. 

sᴝkᴝr s. sukə̑r. 

sᴝlem s. sulem. 

sᴝndᴝk s. sondə̑k. 

sᴝnem s. sunem. 

sᴝran s. suran. 

sᴝrlem s. surlem. 

sᴝstᴝk s. sustə̑k. 

sᴝt s. sut. 

1,2sn̤βö̬, sn̤βo̤, sn̤βn̤ s. 1,2süβö. 

sn̤βn̤źem s. süβə̑zem. 

s̨n̤m s. 3šüm. 
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sn̤msᴉ ̑r s. sümsə̑r. 

sn̤mn̤rem s. sümə̑rem. 

sn̤ndn̤k s. sondə̑k. 

sn̤re s. 3šüre. 

sn̤rn̤m s. sürə̑m. 

s̨n̤s̨a͕nem s. 1süsanem. 

s̨n̤s̨a͕rem Mwo, səsä·re͕m W1 

freilassen (z.B. ein Pferd), (einen Gegenstand) loslassen (Mwo), 

freilassen, freikommen lassen (W1). 

s̨n̤s̨n̤rnem Mwo, səsə·rne͕m W1 frei-, loskommen. 

səsə·rte͕m W1 frei-, loslassen. 
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zza s. iza. 

zaβar s. saβar. 

zavod zaβo·t Okr Mm2 [< Russ.] 

Vertrag (Okr); Fabrik, Werk (Mm2). 

| zaβo·t oza· Mm2 Eigentümer einer Fabrik.  || araka  | šoβə̑n. 

zaβor s. saβar. 

zaβetnan Okr 

in zaβetnan ṭšụ₍ṭšẹš-at šə̑m erγə̑lan Okr das ärgert die 7 Knaben. 

zadatke zaδatka· Mm2 [< Russ.] 

Aufgeld, Anzahlung. 

zà·ftrak W2 [< Russ.] 

Frühstück. – zà·ftrakə̑m ka·ṭ·škaš ke·leš W2 es muss Frühstück 

gegessen werden. 

zaχra·i̯ Ob1 [< Tat.?] 

malerisch. – zaχra·i̯ βere·š le·ktə͐n malena· Ob1 (YW 424) wir 

begeben uns an einen malerischen Ort und übernachten da. 

zaklad sakla·t Mm2,4 [< Russ.] 

Pfand (allg.); Wette (Mm2). – kokə̑təm nalam, iktə̑žə̑m saklateš 

koδem Mm4 (J2 194) (Rätsel) zwei nehme ich, einen lasse ich als 

Pfand. 

zakon zako·n Okr Ok Ms Mm1,2, za·kon NW W1 [< Russ.] 

Gesetz. – zako·n βaštare·š ə̑šta·š Mm2 das Gesetz übertreten. 
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‹ zakonnik Okr Rechtskundiger. 

zakontə̑mə̑ Okr, zako·nδə̑mə̑ Mm2 ungesetzlich (Okr), 

gesetzwidrig (Mm2). 

zaktarem s. č́akem. 

zakuska zakuska· Mm2 [< Russ.] 

Imbiss, Vorkost. 

zalog zalo·k Mm2 [< Russ.] 

Pfand. 

zaman s. saman. 

zamok zamo·k Ok W2 [< Russ.] 

Schloss. 

zapas zapa·s Okr [< Russ.] 

Reisekost. 

zapiska zapiska· Mm2 [< Russ.] 

Einschreibung, Eintragung, Zettel. 

zapon* za·pon +W1 W2 [< Russ.] 

Schürze. 

| zapo·n-batš W1 der Rand der Schürze. 

zar zar Ob1 W2, zar, zà·rᴉ̑ Ok, zà·rə̑ Mm1,2, zar, zà·rə̑ W1 [< Tat.] 

in ma-zar s. ma-. 

zaŕa· Okr [< Russ.] 

Morgenrot. 

za·slon NW W1 [< Russ.] 

Ofenschieber. 
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‹ sasloηga Okr, zaslo·nka Ok, sasloηka Mm5 Ofentür (Okr), 

Ofenschieber (Ok); (Mm5 s. Komp.).  || koηga. 

zautərńa· Mm2 [< Russ.] 

Frühmesse. 

əzä s. iza. 

zäηgä·r Ob1, zä͔ηgä͔·rA, zä͔ηgä͔·rγe Oka [< Tat.] 

hellblau (Ob1), blau, bläulich (Oka). 

| zä͔ηgä͔·r-šińd́ a·n Oka blauäugig. 

zärä s. č́ara. 

zäš s. č́as. 

zäškä s. 2č́aška. 

zdoroβa* zδoro·βa W1 [< Russ.] 

gesund; Gesundheit. – βekä·t zδoro·βa à·γə̑l ə̑·lə̑n W1 (TS 225) 

sicher ist er nicht gesund gewesen. 

zdoroβajtlem Okr grüßen. 

‹ +zδorò·βjə̑ NW Gesundheit. – mᴉń təlä̀·ne͕D zδorò·βjə̑m 

šà·ne͕m NW (TS 312) ich wünsche dir Gesundheit. 

‹ zδorò·βə̑i̯ NW gesund. 

Vgl. taza. 

ze·mĺ ä W1 [< Russ.] 

Land, Erde, Boden. – šo·šə̑m ze·mĺ ä jᴉle· a·k taBlà·nə̑ W1 im 

Frühjahr trocknet die Erde nicht schnell. 

zijan zija͕·n Ob1, zijan Ob2, śija͕·n Ok,  

sija͕·n Ms Mm1, sia·n Mm2, zja͕n Mmu [< Tat.] 

Schaden (allg.), Unglück (Ob1 Ok Ms Mm1,2), Missgeschick, 

Unglück (Ob1 Ok Ms Mm1), Verlust (Ob2), Elend, Übel, Not 

(Mm2). – sia·nə̑m ə̑šte·m Mm2 ich füge Schaden zu. sia·nə̑š 
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purte·m Mm2 ich verursache Schaden. ere· sija͕·n βè·lə͐ tole͕·š 

mane͕·š i-δà·lə̑k marte·n Ms (YW 53) im Laufe des Jahres 

passierten fortwährend nur Unglücksfälle. 

sia·nδə̑mə̑ Mm2 unschädlich (was den Besitz anbelangt). 

znač́it zna₍t́ š́it Mm2 [< Russ.] 

es bedeutet; wenn es so ist, so … – zna₍t́ š́it paza·r kuγu· lie·š Mm2 

das bedeutet, dass es ein großer Markt wird. 

znakomə̑j* znakò·mə̑i̯ NW [< Russ.] 

Bekannte(r). – mᴉń znakò·mə̑i̯ δö·nn̤ amà·lə̑šə̑m NW (TS 50) ich 

schlief bei (meinem) Bekannten. 

zoltə̑* zò·lə̑tə̑ NW, zo·ltə̑ W1 [< Russ.] 

Gold. • zolə̑tə̑la-o·k βalγa·lte͕š NW (TS 117) glänzt wie Gold. 

Vgl. šörtńö. 

zont zont Ok Ms W1 [< Russ.] 

Schirm. 

‹ zo·ń₍D́Ž́ə͐k Mm1 Schirm. 

zornik, zorńak s. ozornik. 

zostə̑* zo·stə̑ W1 

Blech. 

zŕa zra, zə̑ŕa·, ə̑zŕa· Mm2 [< Russ.] 

in zra ~ zə̑ŕa· košta·m Mm2 ich wandere umher. zra· optem Mm2 

ich lege schlecht (z.B. Dinge in eine Kiste). 

zəreän s. č́urijan unter č́urij. 

zə̑ban s. žβan. 
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śaβa s. saβa. 

śaβem s. saβem. 

śaβrem s. saβə̑rem. 

śaβuś, śaβə̑ś, śaβᴉ ̑š s. saβuš. 

śaδe s. saδe. 

śaγan s. saγan. 

śakem s. sakem. 

śakoj s. sakoj. 

śal, śale s. sal. 

śalma s. salma. 

śalpᴉ ̑n s. salpun. 

śamə̑rə̑k s. samə̑rə̑k. 

śan s. süan. 

śaηga s. saηga. 

śap s. sap. 

śaś s. suas. 

śaśka s. saska. 

śatan s. sätän. 

śäβuś s. saβuš. 
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śäp s. sap. 

śäśkä s. saska. 

śäśkäp s. säskäp. 

śäü̯ś s. saβuš. 

śeδe s. seδe. 

śeδək s. küseδə̑k. 

śekś s. šekš. 

śeĺ  s. šel. 

śeĺ ᴉt s. selt. 

śelo Okr [< Russ.] 

Kirchdorf. 

Vgl. 2sola. 

śem s. sem. 

śemit s. semə̑k. 

śemja s. semńä. 

śemə̑k s. semə̑k. 

śemə̑n s. sem. 

śeηam s. šeηam. 

śeηem s. seηem. 

1-3śer s. ser, 1šer, 1šere. 

śeram s. 1šeram. 

śerem s. serem. 
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śereηGə s. šereηγe. 

śerγe s. šerγe unter 1šeram. 

śerlaγem s. serlaγem. 

1,2śerə s. 1,2šere. 

śeśkem s. seskem. 

śet Okr 

hellhörig, leicht erwachend (im Schlaf). 

Vgl. sak. 

śi s. sij. 

śiβᴉn s. sə̑βə̑n. 

śiDmᴉž s. sitmə̑ž. 

śiγarᴉ ̑ s. siγar. 

śijan s. zijan. 

śikś s. šikš. 

śiĺ  s. šə̑l. 

śiĺ am s. šə̑lam. 

śim s. 1šem. 

śimalana, śimaηeš s. 2šə̑ma. 

śimśᴉr s. sümsə̑r. 

śimə͔starem s. sə̑mə̑starem. 

śiń₍D́Ž́em s. šińč́em. 

śiń₍D́Ž́ᴉš s. šińč́a. 
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śira s. sura. 

śirem s. sə̑rem. 

śiŕa s. sira. 

śitä s. sitem. 

śo s. so. 

śoβem s. soβem. 

śoβla s. soβla. 

1,2śoγa s. 1,2soγa. 

śol s. sol-. 

-śol s. -šolo. 

1,2śola s. 1,2sola. 

śolaltem s. 2solaltem. 

śolem s. sol-. 

śolə̑k s. solə̑k. 

śom s. som. 

śomə̑l s. somə̑l. 

śoptra s. soptə̑ra. 

śorla s. sorla. 

śorlə̑k s. sorlə̑k. 

śorta s. sorta. 

śorə̑m s. 1sorə̑m. 

śośńa s. sösna. 
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śotarem s. sotarem. 

śöj s. söj. 

śöń₍D́Ž́aleš s. šińč́alam. 

śörβälem s. sörβalem. 

1-3śörem s. 1,2sörem, šörem. 

śöśa s. sösa. 

śöśän s. sösan. 

śöśkemaltam s. seskem. 

śöśnä s. sösna. 

śöśtem s. 1šoj-. 

śöśo̤ s. sösö. 

śt́ ena Ob2, st́ enà· Oka, stena· Okr, ste·nä NW W2, ste·ńä W1 [< Russ.] 

Wand. – stenä· βele: ke·₍tsä̀ NW (TS 45) es hängt an der Wand. 

pə̑·δam steńä̀·i̯eš šì·e͕m W1 (TS 335) ich schlage einen Nagel in die 

Wand. 

Vgl. pə̑rδə̑ž. 

śue s. 1-šue. 

śuk s. suk. 

śukem s. sukem. 

śukᴝr s. sukə̑r. 

śulem s. sulem. 

śulma s. sə̑lma. 

śulᴝk s. sulə̑k. 
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śura, śuralem s. sura. 

śurlem s. surlem. 

śurt s. surt. 

śurtuk sertu·k Mm3 [< Russ.] 

Weste, ärmellose Jacke. 

śut s. sut. 

śüän s. süan. 

śüäś s. suas. 

śüβalam s. šüβem. 

śüβän s. süβan. 

śüδam s. šüδam. 

śüδn̤rem s. šüδə̑rem. 

śüi̯ s. 1šüj. 

śüjn̤śtem s. šüštem. 

śükem s. šükem. 

1,2śüĺ o̤ s. šülö, šüĺ ö. 

śüm s. 3šüm. 

śümürem s. sümə̑rem. 

śün s. 1šön. 

śüralem s. sura. 

śürDńem s. šürtńem. 

śüre s. 1šüre. 
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1-3śürem s. sürem, 1,2šürem. 

śüret s. süret. 

śürə̑m s. sürə̑m. 

śüś- s. süs-. 

śüśtem s. šüštem. 

śüźĺ ö s. süzlö. 

śütem s. šütem. 

śə̑ra s. sura. 

śə͔rem s. sə̑rem. 

śə͔mə͔starem s. sə̑mə̑starem

źə̑tə̑n s. jə̑tə̑n. 
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šaβa* ša·βa W1 

schwach, kraftlos. 

šà·βakχš NW 

Brot, Pirogge und Bier, mit denen die Nachbarn das Haus der 

Braut beschenken. – šaβa·kχšə̑m näηgè·jäš kə·le͕š NW es muss 

šaβakχš (ins Haus der Braut) gebracht werden. 

šaβala· Ob1, šaβalà· Oka 

Pflugschar (Ob1); (Oka s. Komp.). 

| šaβalà· kürtńö Oka Streichbrett. 

S. šoγa. 

1šaβaš* šaβa·š Ok, šaba·š Mm2, šà·βaš W1

 [< Tschuw. / Wanderwort] 

genug!, halt (ein), basta! (Ok W1); Feierabend, Aufhören zu 

arbeiten (Mm2). 

2šaβaš s. šoβaš. 

šaβem šaβe·m Ob Oka Okr Mm2 Mmu Mwo, šaβe͕·m Ok Ms Mm1, 

ša·βem Mup, šä̀·βe͕m NW W1, šä·βem W2 [< Tschuw.] 

streuen (z.B. Salz, Mehl auf etw.) (Ob2 Oka Okr Mm2 Mmu 

Mwo W2), (Körner) verstreuen (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1), 

säen (Okr), Wasser verspritzen (Ob1 Ok Ms Mm1 Mmu Mup 

NW W), (Heu) auseinanderwerfen, ausbreiten (Ob1 Ok Ms Mm1 

Mup NW W1). 

šaβalδa·m Mm2 (auf etw.) verstreut werden. 

šaβalte·m Ob, šaβalδe͕·m Ok Mm1, šaβalte͕·m Ms, šaβa·ltem 

Mup, šäβä·lte͕m NW W1 (Dim. zu šaβem) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup 

NW); (Mom.-Dim.) (plötzlich, ein wenig) (W1); streuen (Ob2). 
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šäpkä̀·i̯äšI W1 (Dim. zu šäβe͕m) verschütten (z.B. wenn man 

Samen aus einem Sack in den anderen schüttet); (Eigentum, 

Geld) verschwenden. 

šä·Bnä̀3 W1, šä·pnä̀3 W2 spritzen, verspritzt werden (Wasser, 

Körner) (W1), verschüttet werden, (über)schwappen (W2). 

šàβə̑kte·m Ob1, šàβᴉ̑kte͕·m Ok, šàβə̑kte͕·m Ms, šàβə͐kte͕·m Mm1, 

šàβə̑ktem Mup, šä̀·βəkte͕m NW W1, šä·βəktem W2 (Fakt. zu 

šaβem) Wasser verspritzen lassen (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW 

W1); (Wasser, Schmutz mit der Hand, dem Fuß) verspritzen (W1), 

verschütten, schwappen lassen (W2). 

šaβlem s. šau̯. 

šaβə̑ts s. šoβə̑č́. 

šaβə̑n s. šoβə̑n. 

1,2šaβə̑r s. šoβə̑r, šə̑βə̑r. 

ša₍tsam, ša₍tšam s. šoč́am. 

šač́ka šat́ š́ka· Ob1 Ms, šatska· Mup [FP] 

süßlich, mild (Beere, Rübe) (Ob1), geschmacklos 

(Wurzelgemüse) (Ob1), bleich (Ms); (Mup s. Komp.). 

| šatska· tᴝta:n Mup süßlich, mild (Beere, Rübe). 

ša₍t́ š́ə̑k Mm2 

in šuδə̑-ša₍t́ š́ə̑k s. šuδo. 

šaδor s. soδor. 

šaδra s. šeδə̑ra. 

šaδə̑rγe ša·δə̑rγə̑ Mm2 

ein wenig sauer. 

šaδə̑rγe·m Mm2 (ein wenig) sauer werden. 

šaγa s. šoγa. 
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šaγal šaγa·l O Ms Mm1,3,4 Mmu, šaγa·l, saγa·l Mm2,  

ša·γal Mup, šä̀·γäl NW, šä̀·χäl W1 

wenig (allg.); kurze Zeit (Okr Ok Ms Mm1 NW W1). – šä̀·χäl 

šä̀·χäl jü·ktəšəts W1 (YW 197) wenig, wenig gabst du zu trinken. 

mə̑lane͕·m mòlə̑le·t́ š́ šù·kə̑ šaγa·l puš Ms (TS 135) er hat mir viel 

weniger gegeben als den anderen. djə̑η saγa·l Mm2 wenig 

bevölkert, menschenarm. šaγalra·k Oka Ok Ms Mm1 Mmu 

weniger. saγa·l βise·m Mm2 ich wiege falsch. šaγa·l βisə̑mə̑ Mm2 

das an Gewicht Fehlende. šù·kᴑ šone͕·t kᴉ ̑ń, šà·γal uža·t Ok 

(YW 132) wenn du viel erhoffst, siehst du wenig. nù·nə̑n šaγa·lžə̑ 

poja͕·n ù·lə̑t Ms (TS 139) wenige von ihnen sind reich. tù·δə̑ 

šaγa·lγə̑t́ š́ šù·kə̑m ə̑šte·n kè·tə͐ Mm1 (TS 20) er konnte aus wenig 

viel machen. šaγa·l γə̑ńa·t Okr, šà·γal γᴉ̑ń-a·t Ok, šaγa·l γə̑n-a·t Ms 

Mm1, šä̀·γäl γəń-ä·t NW, šä̀·χäl γəń-ä·t W1 wenigstens, 

mindestens. kà·lᴉ̑k šà·γal γᴉ ̑ń-a·t, paša·m pità·rᴉ̑šnà· Ok (TS 252) 

obwohl (es) wenig Leute waren, beendeten wir (doch) die Arbeit. 

šù·kə̑ šaγa·l lie͕·š Ms (YW 159) einige Zeit vergeht, „viel (Zeit), 

wenig (Zeit) wird es“. mᴉń tn̤štn̤ peš šä̀·γäl ələ·šəm NW (TS 94) 

ich wohnte dort sehr kurze Zeit. • jə̑ηlan pojmə̑žə̑ semə̑n šaγaln 

čučeš Mm4 (J2 80) je reicher ein Mensch wird, desto geringer 

kommt (ihm selbst sein Reichtum) vor. 

| šaγa·l βrema·sə̑ Mm2 kurze Zeit dauernd.  | šaγa·l βüδa·n Mm2 

wasserarm.  | šaγa·l-saska·n Mm2 fruchtarm. 

šaγalema·m Ob2 Okr, šaγaleme·š3 Oka, šaγaleme͕·š3 Ok sich 

vermindern. 

šaγalemde·m Oka Okr vermindern. 

šaγalam s. šoγem. 

šaγan s. šoγan. 

šaγat säγä·t Ob1, saγa·t Oka Mm1,  

šaγa·t Ms Mm2,4 Mmu Mwo, ša·γat Mup [< Tat.] 

Uhr (Ob1 Oka Mm2,4 Mmu Mwo Mup), Stunde (Oka Mm2 Mmu 

Mwo), Zeitpunkt, Augenblick (wo etwas geschieht) (Ob1 Ms 

Mm1 Mup). – kanDa·š saγa·t γə̑₍t́ š́ə̑n lu saγa·t martè· Oka von 



š 

1382 

acht bis zehn Uhr. nə̑l saγa·tkə̑t́ š́ tol Mm1 (TS 87) komm in vier 

Stunden! kok šaγatla·n mala·š βoz̨ə̑na·m Mmu um zwei Uhr ging 

ich schlafen. nə̑l saγaDlanra·k ~ saγàtə̑štə̑ra·k tol Mm1 (TS 89) 

komm ungefähr gegen vier Uhr! mə̑ńa·r šaγa·t Mm2 wie viel Uhr 

ist es? šaγa·t kə̑rmə̑ djük Mm2 Glockenschlag. kok šaγà·tə̑m βe·le 

mà·lə̑šə̑m Mmu ich schlief nur zwei Stunden. tuγai̯ šaγà·tə̑š tu·škə̑ 

šum Ms, tuγa·i̯ saγaDla·n tuš šum Mm1 ich kam dorthin zu einer 

solchen Zeit. 

| šaγa·t jə͐·lme Mmu Uhrpendel. 

šaγatə̑sə̑ Mm2 in t́ š́ə̑la· šaγatə̑sə̑ s. č́ə̑la. 

Vgl. č́as, 2sat. 

šaγe šaγe͔· Ob1, 
1šàγe·, 2šaγə Ob2, šà·γᴉ̑ Ok, šà·γə̑ Ms Mm1,  

ša·γə̑ Mm2, šà·γə̬̑ Mm3, šà·γɜ Mup, šè·γə NW W1 [< Tschuw.] 

Holzgerüst unter dem (Getreide)schober, Brettergerüst des Scho-

bers (Ob1 
2Ob2 Mm3), (mit vier Stützen) (NW W1), Unterlage aus 

vier Brettern, auf der die Garben zu einem Schober aufgestapelt 

werden (1Ob2); Treibbeet (NW W1); Altar vor dem Opferbaum 

(2Ob2); (Ok Ms Mm1,2 Mup s. Komp.). 

| šaγe·-βerež (K) Ob2 Querbalken in šaγe.  | šà·γə̑ oma·š Mm1 

(auf vier Pfosten stehende wandlose) Lagerstätte (mit Dach, der 

Boden etwa einen Klafter über dem Erdboden; zwischen Boden 

und Dach ca. 2 Arschin; auf der Erde brennt ein Feuer zum Ver-

scheuchen der Mücken).  || kaβan  | koβə̑šta  | šuδo-kaβan 

s. šuδo. 

Vgl. sorat. 

šaγĺ ə̑ s. saγə̑ĺ e. 

šaγə̑l šàγᴉ ̑l Ok, šà·γə̑l Ms [< Tschuw.] 

in šàγᴉ ̑l jola·n Ok, šà·γə̑l jola·n Ms mit weißen Fesseln (Pferd). 

Vgl. č́ulka. 

šaγə̑ĺ ə̑ s. saγə̑ĺ e. 

šaγə̑rtem s. šoγerten. 
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šaik s. šajə̑k. 

šaja s. 2šoj-. 

šajarem šajare·m Ob1 Oka [< Tat.] 

sich einen kleinen Spaß erlauben, unernst sprechen (Ob1), etw. 

aus Spaß tun (z.B. Angst machen), scherzen (Oka). 

šaja͕rala·m Ob1 scherzen. – nuδe·t tè:nə͐ i·t šaja͕ra:l Ob1 (YW 

471) scherze nicht (zu viel) mit deiner kleinen Schwägerin. 

šaještam s. 2šoj-. 

šaještem s. 1šoj-. 

šajγak šai̯γa·k Mwo [< Tat.] 

lange Stangen unter dem Dach der Heuscheune (das Heu wird 

zum Trocknen auf sie gelegt). 

šai̯kə̑, šai̯kə̑la s. 1šoj-. 

šajlanem* šai̯là·ne͕m W1 [< Tschuw.] 

irrereden. 

Vgl. satašem. 

šai̯ə̑štem s. 1šoj-. 

šajtan šai̯ta·n, šäi̯tä·n Ob1, šäjtän Ob2, šäi̯tä·n Oka,  

šajta·n Okr, šai̯ta·n Ok Ms Mm1,2 Mmu Mwo,  

ša͕i̯ta͕·n Mup, ša·i̯tan NW W1, 
1ša·i̯tan, 2ša·i̯δan W2 [< Tat.] 

Teufel, Satan (O Ms Mm1,2 Mmu Mwo NW W1 
1W2), (dem Satan 

wird nicht geopfert) (Ms), Dämon (Mm2), Fluch (1W2); Weichtier 

(Mup W1 
2W2), Schnecke (Mup W1). – otà·lə̑š βet šai̯ta·n Mmu da 

betrog doch der Teufel! šäi̯tä·n kuδale·š Oka „der Teufel läuft“ 

(sagt man von einem Wirbelwind). tə̑γe marin saj ilə̑šə̑žə̑m šajtan 

pužγalen koδa Mm4 (J1 190) so zerstört der Teufel das gute Leben 

der Tscheremissen. 

| šai̯ta·nη-guδə̑ ~ γù:δə̑ W1 Schneckenhäuschen. 
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šajtana·n Okr in šajtana·n liše Okr vom Teufel geritten. 

Vgl. sotana; s. osal. 

1šajə̑k šà·jə͐k Ob1 Mm1, šajek Okr, ša·jə̑k, sa·jə̑k, ša·ik Mm2, 

šai·k Mmu, šai̯i·k Mup, šä̀·ńək NW, šä·i̯ək W1 

schieläugig (Ob1 Mm1,2 Mmu Mup NW W1); (Okr s. Komp.). 

| šà·jə͐k šə̑ńD́Ž́a͕· Mm1 jmd., der schielt.  | šajekšiń₍d́ ž́an Okr 

schielend; jmd., der schielt, Schieler.  || pel-šińč́an s. pel. 

2šajə͐k s. šańə̑k. 

šajə̑l s. 1šoj-. 

-šak -šak, -ša͕k Mm1, -šak Mm2,4 

in šük-ša·k s. šük. šaka·n in šükšaka·n s. šük. šakaηδe·m in 

šükšakaηδe·m s. šük. 

šakĺ aka šäkläkä Ob2, šakĺ aka· Okr, sakĺ a͕·k Mm1,  

sakĺ ak Mm2, šakĺ a͕kà· Mmu, šakĺ a͕k Mwo,  

ša͕Gĺ a͕·ka͕ Mup, šäGĺ ä·kä W1, šäkĺ ä̀·kä W2 

Knöchel (Ob2 Okr W), Knöchelgelenk (W1), Gelenk (W1); 

Höcker am Ende der Elle, am Handgelenk (W2), Fingerknöchel 

(W2); hervorstehendes Knochenende (W2); Holzstück, von denen 

man 2 Stück unter dem Schuh befestigt, damit der Fuß nicht nass 

wird (Mwo); (Mm1,2 Mmu Mup s. Komp.). 

|| jol. 

šakma·lδə̑š Mm2 

Schleudern des Schlittens. 

šakše šakše͔· Ob1, saksə̑ Ob2 Mm2, ša·kχšᴉ ̑ Ok,  

ša·kχšə̑ Ms Mm1, sa·kše Mwo [< Tat.] 

unsauber (Ok Ms Mm1), schmutzig (Ob2), dreckig, schmutzig, un-

rein, unflätig (Ob1 Mwo), boshaft, böse, ekelhaft (Mm2); Unsauber-

keit (Ok Ms Mm1). – ša·kšə̑ jeη Ob1 dreckiger Mensch. šakšə̑ 

mutə̑m oγə̑t oĺ ə̑ Mm4 (J1 186) (sie) sagen keine hässlichen Wörter. 
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šakχšemδe͕·m Ok beschmutzen, verdrecken. 

Vgl. soptə̑ra. 

šaktam, šakte s. šokte. 

šaktem s. šoktem. 

šakə̑* sak Ok, šà·kə̑ NW, šak W1 [< Russ.] 

(Fisch)kescher. 

šakə̑š s. sakem. 

šal s. 3šolo. 

1šala šala· Ob Ok Ms Mm1,2 Mwo Mup,  

šalà· Oka, šala͕· Mm3, šä·lä NW W1 [< Tschuw.] 

zerstreut, durcheinander (Haare, Garben) (Ob1 Oka Ok Ms Mm1-3 

Mwo Mup NW W1), zerfasert (z.B. Fadenende) (Ob1 Ok Ms Mm1 

Mup NW W1), getrennt (Ob2), offen, bloß (Adv.) (Oka); offen, 

bloß (Oka). – üp šalà· Oka die Haare sind offen. oη šalà· Oka die 

Brust ist offen, bloß. küčə̑m šala βere kə̑šket kə̑n … Mm4 (J2 48) 

wenn du (abgeschnittene) Fingernägel herumwirfst … 

(S. šapšala.) • šala·n kijà͕· Ok Mm1 sie liegen verstreut. 

| šala· βui̯ Mm2 Mwo Strubbelkopf, Mensch mit zerzausten 

Haaren.  | šala· oη Oka bloße Brust. 

šalalte͕·m Ms, šalalte·m Mmu, šala·ltem Mup (einen Haufen 

Balken, Heu) zerstreuen, ausbreiten (allg.), zerhacken (Mup), 

(Geld) verschwenden, verteilen (Ms Mmu). – mo·lan kükuruku·m 

šalalte·n o·t‿kert Mmu warum kannst du den (Stein)berg nicht 

zerteilen? daβa·i̯ omas̨a·m šalalte·n lektə͐nà͕· Mmu jetzt lasst uns 

die Tür aufbrechen und gehen wir hinaus! 

šalane·m Ob1 Okr Mm2, šalanà·3 Oka Mmu Mwo, šalane͕·m 

Ok Ms Mm1, šalana͕·3 Mm3, šala·nà3 Mup, šälä̀·näšI NW, šälä·nä̀3 

W1 (durch einen Schlag) zerbrechen, entzweigehen, zersplittern 

(Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm Mmu Mup NW W1), sich zerstreuen, 

sich auflösen, auseinandergehen (z.B. eine Gruppe Menschen) 

(Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mup NW W1), sich auf-, los-
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drehen, sich auflösen (Garn, Haar) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mwo Mup 

NW W1), zerkochen, zerfallen (z.B. Kartoffeln beim Kochen) 

(Mm2 Mwo), sich abnutzen, zerreißen (Mm2). – ola·š ko·ltə̑mə̑ 

mù·nə̑žə̑ šalane·n ù·lə̑t Ms (TS 275) die Eier, die er gerade in die 

Stadt schickte, sind entzweigegangen. kà·lə̑k kᴑmδè šälänè·βə 

NW (TS 15) das Volk zerstreute sich in drei Teile. erδen kečə̑ 

lekmek pə̑l šalana γə̑n, ojar lieš Mm4 (J2 16) wenn am Morgen 

nach Sonnenaufgang die Wolken sich auflösen, kommt klares 

Wetter. 

šalanale͕·š3 Ms zergehen. – šiń₍d́ ž́a͕· βožδà· šalanale͕·š Ms 

(YW 262) die Wurzeln eurer Augen zergehen (d.h. ihr verderbt 

euch die Augen). 

šalanə̑kte·m Mm2 (Fakt. zu šalanem). 

šalanə̑la·m Mm2 (Frequ. zu šalanem). 

šalate·m Ob Oka Okr Mm2, šalate͕·m Ok Ms Mm1, šalàte·m 

Mm3, šälä̀·täšI W1, šälä·tem W2 (einen Haufen Balken, Heu) zer-

streuen, ausbreiten, auseinanderwerfen (Ob2 Oka Ms Mm1,3), 

(ver)streuen (Mm2), zerstören, zertrümmern, zerteilen (Ob1 Okr 

Ok Ms Mm W), (Eis, Holz) entzweischlagen, in Stücke schlagen; 

zerschlagen, zerstückeln (Mm2), (Graupen) zerquetschen, zer-

malmen, zerschmettern (Mm2); Geld verteilen (Ob1 Ok Ms Mm1 

W1), Geld ausgeben (Mm2); ausbreiten (Ms), (z.B. die Hände) 

(Oka). – šükša·kə̑m šalate·m Mm2 ich verstreue Abfall. 

čerkə̑žə̑mat šalatat ulmaš Mm4 (J1 36) sie hätten auch die Kirche 

zerstört. kü·δə̑r₍t́ š́ə̑ pušeηγə̑m šań₍d́ ž́aš γańə̑ šalate·n Mm2 der 

Blitz zersplitterte den Baum. lučkə̑ putan kir δen βuβern βujə̑m 

šalata Mm4 (J1 132) (er) zerschlägt mit dem Fünfzehn-Pud-Ge-

wicht den Kopf des βuβer. om šalatə̑ Mm2 ich verschwende 

nicht. – poγə̑m šala·tə̑šə̑ Mm2 jmd., der sein Vermögen ver-

schwendet. – jol šalate·n šoγà· Oka (er) steht mit breiten Beinen. 

šalateδe·m Okr (Frequ. zu šalatem). 

šalatə̑kte·m Mm2 (Fakt. zu šalatem). 
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šalatə̑la·m Okr Mm2 (Frequ. zu šalatem). – a kapšə̑m βüδeš 

šalatə̑l joktaren kolta Mm4 (J1 134) … aber den Körper zerstückelt 

er und wirft ihn ins Wasser. 

Vgl. puδə̑r-. 

2šala s. šola. 

šalaβar s. šaroβar. 

1šalam šala·m O Ms Mm 

pinkeln, Wasser lassen, harnen. – oj, šalmem šueš Mm4 (J1 166) 

ach, ich muss pinkeln. salma·š [!] Oka Ort zum Pinkeln. – kutkə̑-

šamə̑č šaln pop kutanə̑m pualtaren pə̑tarat Mm4 (J1 184) die 

Ameisen bringen den Hintern des Pfarrers durch Harnen zum 

Anschwellen. 

šaleδe·m Okr Mm2 (Frequ.). 

šalte·m Oka (ein Kind) zum Pinkeln bringen. 

šalə̑kta3 Mm4 (Fakt.) pinkeln lassen. – popə̑n kok üδə̑ržə̑m 

kačə̑ šalə̑kta Mm4 (J1 166) der Jüngling lässt beide Töchter des 

Pfarrers Wasser lassen. 

šalə̑la·m Okr (Frequ.) pinkeln. 

Vgl. kuž-. 

2šalam s. salam. 

šala·ηgə̑ W1 

Stachel (eines Insekts), Widerhaken (am Angelhaken, Speer). 

šalaš- s. šolaš-. 

šalδra s. šolδə̑ra. 

šalδə̑r s. šə̑lδə̑r. 

šalδə̑rγem s. šolδə̑rγem. 
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šalδə̑rma šaldə̑rma Ob2 [< Tat.] 

Klapper der Wächter. 

šalγa s. šual-. 

šalγem s. šoγem. 

šalem s. 2šolem. 

šaleηγe šaleηge͔· Ob1, šaleηgə Ob2, šaleηge· Okr,  

šala·ηGᴉ ̑ Ok, šale·ηgə͐ Ms, šale·ηGə͐ Mm1, šale·ηgə̬ Mm3  

šale·ηGe Mmu, šale·ηGɜ Mup, šälä·ηgə NW W1 [~ Tschuw.] 

ein Vogel (Ok), ein großer Vogel (Mm3), eine Habichtart (Okr 

Mmu), (größer als eine Krähe, bunt, ruft vor Regen schrill, frisst 

Schlangen und Mäuse) (Okr), ein großer Habicht (fliegt hoch in 

großen Kreisen, der Ruf ist wie schrilles Wiehern, Flügelweite ca. 

1½ Arschin) (Ob1 Ms Mm1 Mup NW W1); Steinadler, Goldadler 

(Ob2). – šaleηkə̑ maγə̑ren košteš kə̑n, jür toleš Mm4 (J2 26) wenn 

der Falke im Fliegen schreit, kommt Regen. šem šaleηge͔· 

šija͕ltale·š Ob1 (YW 435) der schwarze Habicht kreischt. 

šalitle·m Mm2 [< Russ.] 

scherzen, spaßen; toben, tollen. 

šalkə̑n s. šalə̑k. 

šalnalteš, šalnem, šalno s. šano. 

šalnir šä͔ĺ me·r Oka 

Scharnier. 

šalo s. šano. 

1šalt šalt Ob2 [< Tat.] 

schnell (Adv.). 
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2šalt* šalt, ša·lt-ok W1 [< Tschuw.?] 

in ša·lt-ok ńerat li·näm W1 ich wurde unglücklich mit ihm, ich 

geriet mit ihm in eine sehr schwierige Situation. 

šalta Ob2 

in śöśän šalta s. sösan. 

šalə̑ s. 3šolo. 

šalə̑k* šò·lə̑k Mup, šà·lə̑k W1 [< Tschuw.?] 

kalt, kühl (im Sommer, wenn es aus dem Norden weht). – šà·lə̑k 

lì·e͕š W1 (YW 4) es kommt kaltes Wetter. 

šolka Mm4 kalt. – šolka kürtńö paškə̑č Mm4 (J2 276) (Rätsel) 

kalte Eisenstiege. 

šolkə̑n Ob2 Okr, ša·lkə̑n Mmu kalt (selten) (Ob2), recht kalt, 

kühl (Mmu); Kälte (Okr). 

šaĺ , šaĺ an s. 1šoj-. 

1šam* šam NW W [~ Perm.] 

Gefühl, Empfindung (NW W1), Bewusstsein (NW W1), Verstand 

(NW W2), Einsicht (NW), Gedächtnis (W2). – pärńä·mən ša·mžə̑ 

u·ke NW, parńa·e͕mən ša·mž(ə̑) u·ke W1 mein Finger ist gefühllos. 

ša·mδe kiä NW, šamte-o·k kiä W1 (er) liegt bewusstlos. ša·mδe 

lìäš NW, ša·mte liäš W1 bewusslos werden. ša·mžə̑ u·ke NW, 

sa·m₍ḍžə̣̑ ù·ke W2 er hat keinen Verstand, keine Einsicht (zu tun, 

was zu tun ist) (NW), er ist nicht bei Bewusstsein (W2). mə·ńən 

χu·δa šam, ńima·t a·m‿ä̀šəndä̀:rə W2 ich habe ein schlechtes 

Gedächtnis, ich erinnere mich nicht. 

šamlà·ne͕m W1 vorhaben, beabsichtigen. 

ša·mdə̑mə̑ W2 bewusstlos. 

Vgl. 3šüm. 

2šam s. 1šuam. 

šamak s. šomak. 
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šaman s. saman. 

šamba šambà Mwo [< Tschuw.] 

ein Fisch. 

šana- s. šonan-. 

šan₍ḍžạ· Ob1, šan₍ḍžạ, sań₍d́ ž́a Ob2, šan₍ḍžạ̀· Oka, šań₍d́ ž́a· Okr, 

šan₍DŽa· (MalK), šań₍D́Ž́a͕· Ok, šań₍d́ ž́a͕· Ms, šań₍D́Ž́a͕· Mm1,  

čanča Mm4, sań₍d́ ž́à͕· Mmu, ša·ndza NW 

Span, Späne (Ob2 Oka Okr Ok Mmu), (beim Schnitzen) (Ob1 Ms 

Mm1,4); Troddel (aus Wolle an der Kopfbedeckung einer verheira-

teten Frau, am Kopftuch, an den Beinlingen, am Mantel) (NW). 

šań₍D́Ž́a͕·r Ok Spänehaufen. 

šan₍ḍžạ·š Ob1, šań₍d́ ž́a͕·š, šań₍d́ ž́a·š Ms, šań₍D́Ž́a͕·š Mm1, 

šań₍d́ ž́a·š, šə̑ń₍d́ ž́a·š Mm2, šań₍d́ ź̨a·š Mm3, šań₍d́ ž́a͕·š Mmu Mwo, 

tsan₍DZa·š, san₍DZa·š Mup Span, Späne (Mm Mmu Mwo), (beim 

Schnitzen) (Ob1 Ms Mm1 Mup), Spänehaufen (beim Schnitzen) 

(Ms Mm1 Mup). – kü·δə̑r₍t́ š́ə̑ pušeηγə̑m šań₍d́ ž́a·š γańə̑ šalate·n 

Mm2 der Blitz zersplitterte den Baum.  | šančaš tüška Mm4 

Haufen Späne. – jul serə̑štə̑ užeš šančaš tüškam Mm4 (J1 120) (er) 

sieht am Ufer der Wolga einen Haufen Späne.  || pužarə̑me 

s. pužarem unter pužar. 

Vgl. šük. 

1šandal šonda·l Ms, šonDa·l Mm1, sonδa·l Mm2, šanda·l 

Mmu Mup, šonDà·ĺ ɛ Mwo, ša·ndal W1, ša·nDal W2 [< Tschuw.] 

Amboss (Ms Mm1 Mmu Mwo Mup W); (Mm2 s. Komp.). 

| šanda·l-δur W1 Ambossfuß.  || apšat. 

Vgl. sandal. 

2šandal s. šonδal. 

šandaš s. šondaš. 

šandə̑ s. šondo. 
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1,2šanem s. šonem, üšan. 

šano* ša·no, ša·lno, ša·lo W1, ša·no W2 

Rutsch, Gleiten, Fahrt (auf winterlicher Bahn) (W1); rutschige 

Stelle, Glatteis (auf dem Weg im Winter) (W1), abschüssige Stelle 

auf dem Weg (W2). 

šolne͕·m Ms, šᴝlnà·3 Mup, ša·lne͕m W1 nachlassen, sich legen 

(Kraft, Feuer) (W1), drehen (Wind) (W1), abnehmen (W1), sinken 

(Sonne) (W1), ausweichen (W1), (unauffindbar) verschwinden 

(Ms Mup). – ma·rdež ša·lna W1 der Wind dreht. βes mo·ηgə̑rškə̑la 

ša·lnə̑γe·₍tsə jà·žo əlnè·žə W1 gut wäre es, wenn er auswiche (und 

in eine andere Richtung abböge). 

šano·an, šalo·an W1 glatt, rutschig (Weg). 

1šana·lte͕š3, 
2šalna·lte͕š3 W1, šana·lteš3 W2 (seitwärts) rutschen, 

schleudern (Schlitten) (W1), vorwärts eilen, gleiten (W1), (Weg) 

abschüssig sein (W2); ausweichen, (in eine andere Richtung) 

abbiegen (2W1). – jur βes mo·ηgə̑rškə̑la šalna·lte͕š W1 der Regen 

zieht in eine andere Richtung ab. 

šane·šte͕š3, šalne·šte͕š3 W1 zur Seite gleiten (der Schlitten beim 

Umfallen). 

Vgl. salpun. 

šano- s. šonan-. 

šandzal s. šińč́al. 

šańga šaηga Ob2 Okr, šä͔ηG͕ä͔̀· Oka, šańga· (Nord-)Ms [< Tat.] 

eine Art Pfannkuchen (Ob2), runde, offene, mit Brei gefüllte 

Pastete (Okr), kleines Brot aus Hafermehl (Oka), Roggengebäck 

(belegt mit Brei od. Kartoffelmus) (Ms). 

Vgl. peremeč́. 
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šańə̑k šà·ńə͐k, šà·ńək Ob1, šàńə͔k Ob2, ša·ńə̑k Okr Mm2, šańə͐·k Oka, 

šà·ńᴉk Ok, šà·ńə͐k, šà·jə͐k Ms, šà·ńə͐k Mm1, šà·ńək Mm3, šańi·k 

Mmu Mwo, ša͕ńi·k Mup, šè·ńᴉk NW W1, šè·ńək W2 [< Tschuw.] 

Gabel, Heugabel, Forke (O Ms Mm1,2 Mmu Mup NW W), (mit 

zwei Zinken) (Mwo), Mistgabel (Mm1,3). 

| šà·ńə͐k βož Mm1 „Forkenzinken“ (ein Stickmuster). – βaš šà·ńə͐k 

βož Mm1 „Forkenzinken einander gegenüber“ (ein 

Stickmuster).  || izi  | šuδo  | 2šur. 

šańə̑kaš Mm4 Gabelbaum. – kuerla koklaštə̑ kə̑čalam ta, 

šańə̑kaš uke Mm4 (J2 202) (Rätsel) mitten im Birkenwäldchen 

suche ich, aber einen Gabelbaum gibt es nicht. 

šaη s. šə̑η. 

1,2šaηga s. saηga, šə̑ηa. 

šaηge šaηge͔·, ša·ηgə̑ Ob1, šaηgə Ob2, ša·ηge Oka, šaηge· Okr, 

ša·ηGᴉ ̑ Ok, ša·ηgə̑ Ms, ša·ηGə̑ Mm1, ša·ηγə̑ Mm2, ša·ηGɛ Mwo, 

ša·ηGɜ Mup, šä·ηgə NW +W1 

neulich, unlängst, eben (O Ms Mm1,2 Mwo NW), (am selben Tag) 

(Mup); (W1 s. lešäηgə). 

ša·ηγə̑sə̑ Mm2 eben geschehen. 

šaηšə̑ s. šoηšo. 

1šap šäp Ob, šä͔p Oka [< Tat.] 

kräftig, schnell (Adv.) (Ob), stark, mit hoher Geschwindigkeit, 

schnell (Adv.) (Ob1 Oka); kräftig, schnell (Ob2). 

‹ šä·plə͐ Ob1, 
1ša·ple, 2šapĺ e Okr stark (1Okr), mächtig, groß 

(1Okr), fix, flink (1Okr), flink (Pferd) (Ob1), laut (2Okr). • šapĺ ə̑n 

Okr laut (Adv.). 

2šap s. suap. 
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šapaš šopaš Ms 

Ersatz. – aδak-a·t šopašnà· ulδale͕·š Ms (YW 267) es ist ja noch 

eins (ein Mädchen) als Ersatz da! 

1šape šà·pᴉ̑ Ok [FU?] 

blass, vergilbt, (Gegenstand) farblos geworden, (Mensch) bleich 

wie der Tod. 

šapalγe͕·m Ms, šapalγe·m Mmu erbleichen, erblassen. 

šapalγala·m Ms erblassen. – t́ š́e͕βe·r t́ š́uriδà· šapalγale͕·š Ms 

(YW 263) eure schönen Gesichter erblassen! 

šapeme͕·š3 Ok erblassen, seine Farbe verlieren; bleich wie der 

Tod werden. 

šapka· Ms, šapkà· Mmu, šo·pka Mup, ša·pka W1 bleich, blass 

(Mmu Mup), verblichen (Ms Mup W1), verschossen, abgewetzt 

(Ms W1), (Haut) gelblich und runzelig geworden (Ms W1). 

šapkalà·nà3 W1 (Kleidungsstück) verschießen, (Haut) heller 

werden, welk, runzelig werden. 

ša·pkan W1 gelb.  || užar. 

šapkaηe͕·š3 Ms, šopka·ηeš3 Mup (Kleidungsstück) verschießen, 

(Haut) heller werden, (Haut eines Kranken) blass, gelb werden. 

2šape šà·pᴉ̑ Ok, šà·pə̑ Ms 

sehr (Ok); schändlich, unverschämt, schamlos (Ms). – šà·pᴉ̑ kù·γᴑ 

Ok sehr groß, riesig. šà·pᴉ̑ ì·źə Ok sehr klein. šà·pᴉ̑ jeη Ok, šà·pə̑ 

jə͐η Ms riesiger Mensch (Ok), schamloser, unverschämter Mensch 

(Ms). šà·pə̑ šoma·k Ms unverschämtes, schändliches Wort, 

Gerede. šà·pə̑ paša· Ms schamlose, schändliche Tat. oi̯ šà·pə̑ Ms 

wie unverschämt! 

šapi, šapki s. šopke. 

šapreηgə s. šopreηge. 

šapš s. šopš. 



š 

1394 

šapšala Ob1, šäpφšä·lä W1 

zerstreut, hier und da, nicht zusammen. 

S. šala. 

šapšar s. šopšar. 

šaptə̑r s. šoptə̑r. 

šapə̑ s. šopo. 

1šar šar O M 

Schwanz- und Mähnenhaar des Pferdes, Pferdehaar (Ob1 Oka Okr 

Ok Ms Mm1 Mmu Mwo Mup), Pferdeschwanz (Ob2); Fasern 

(von Hanf od. Flachs) (Mm2); (Mm3 s. Komp.). 

| ša·r-βo·ptᴝš Ok Falle aus Pferdehaar. – šar-βoptᴝšᴝm šinDa·š 

Ok eine Falle aus Pferdehaar aufstellen.  | ša·r-γiške͔: Ob1, ša·r-

γi·škə Ok, ša·r-γiškə͐ Ms, šar-kiškə̑ Mm2 Wasserkalb, Saiten-

wurm.  | šarkuktaš Okr Fangschlinge, eine Art Schlinge od. 

Dohne.  | ša·r-γür Ms Brettschlagfalle (zum Fangen von kleinen 

Vögeln).  | ša·r-βoptᴝš Ok, šar-o·ptə̑š Mm1 Falle aus Pferdehaar 

(am Wipfel einer niedergebogenen jungen Fichte). – ša·r-βoptᴝš 

šinDa·š Ok Fallen stellen.  | ša·r-βot́ š́ [!] Ob1, šar-poṭš ̣~ βoṭš ̣

Okr, ša·r-βots Mup große Ente mit kleinen Federn am Schwanz 

(Ob1), Spießente (?) (Okr); Pate der Braut, der dem Brautvater bei 

der Hochzeit zur Seite steht (Mup).  | šar pə̑rčə̑ Mm4, šar-pə̑·r₍t́ š́e 

Mmu ein einzelnes Pferdehaar.  | ša·r-šokte Ok Mm1, ša·r-šokte· 

Ms feines Sieb, „Pferdehaarsieb“.  | ša·r-šuδo:, šar-šù·δᴑ Ob1, 

šar šuδo Okr Mm4, šar-šù·δᴑ Ok Mup, šar-šù·δə̑ Ms Mm1, šar-

šù·δə̬̑ Mm3 gewöhnliches Gras (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup), (dichte-

risch:) flaumenweiches Gras (Ob1 Ok Ms Mm1), Borstgras (ein 

im Moor wachsendes Gras, an dem man sich schneiden kann) 

(Okr), Vogelknöterich (Mm4), ein langes, am Boden entlang 

wachsendes Gewächs (Mm3). – čə̑βə̑ šar šuδə̑m čüηka γə̑n, jür 

lieš Mm4 (J2 16) wenn das Huhn Vogelknöterich pickt, kommt 

Regen.  | šaršuδa·ηšə̑ Mm2 mit Rasen belegt.  | šaršukš Mm4 

Wasserkalb, Saitenwurm.  || βüt. 
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2šar Okr [< Tschuw.] 

große Menschenmenge, -masse. 

3šar šar Ob2 Mmu [< Russ.] 

Ball (allg.), (aus Holz, Leder) (Mmu). 

4šar* šar W1 

(Kohl)raupe, Larve. 

Vgl. šukš. 

5šar s. šuar. 

šar- šär- Ob1 Oka 

in šär-γü·i̯ Ob1, šärγì· Oka Kieselstein. – šärγì·jə͐m Oka (Akk. zu 

šärγi). iδa· γə̑:škə̑lt tə̑·γə̑δə̑ šär-γü·i̯ δen Ob1 (YW 453) werft nicht 

kleine Kieselsteine auf uns!  | šärγì· ko·rno Oka Landstraße. 

1šara šara· Ob2 Okr Ok Ms Mm1,3 [< Tschuw.?] 

leicht braun (Okr Ms Mm1,3), grau (Ok Ms Mm1), hellgrau (Ms); 

(Ob2 s. Komp.). 

| šara-šiń₍d́ ž́a Ob2 helläugig.  | šara· šiń₍d́ ž́a·n Okr, šara·-

šiń₍D́Ž́a͕n Ok, šara·-šiń₍d́ ž́a͕·n Ms, šara šiń₍D́Ž́a͕·n, šara·-šiń₍D́Ž́a͕:n 

Mm1, šara·-šiń₍d́ ź̨a͕·n Mm3 mit hellbraunen Augen (Okr Ms 

Mm1,3), grauäugig (Ok), mit hellgrauen Augen (Ms). 

2šara· Ob Mm2 Mup 

Blesse (Ob2), Pferd mit Blesse (Ob1); (Mm2 Mup s. Komp.). 

| šara imńe Ob2 Pferd mit Blesse.  | šara-ne·r Mm2 Blesse.  | 

šara-nera·n Mm2, šara·-nera͕·n Mup Pferd mit Blesse. 

3šara s. šora. 

šaraβar s. šaroβar. 

šaram s. 2šur. 
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+šara·n Ok 

Geiz. – šara·nžᴉ ̑-δènə išk-a·t o· kot́ š́ Ok (TS 32) aus Geiz isst er 

auch selber nicht. 

šaraηge šaraηge͔·, šara·ηgə̑ Ob1, šaraηgə Ob2, šaraηge· Okr, 

sara·ηGᴉ ̑ (Azikowo), šara·ηGᴉ ̑ (auch MalK) Ok, šara·ηgə̑ 

Ms Mm3 NW +W1, šara·ηGə̑ Mm1, šara·ηγə̑ Mm2, šora·ηGɜ Mup 

ein strauchartiger Laubbaum (Mm3), eine Weidenart (Ob1 Mm3 

NW), Weide, Weidenbaum (Ok Mm1,2), Bruchweide (Ob2 Okr), 

Lorbeerweide (Ms Mup); Eiche (Okr); (W1 s. Komp.). 

| šaraηge-šüm Okr (junger) Eichenbestand [?].  | šara·ηg-u·a W1 

Lorbeerweide.  || 1šem. 

šarβa s. šorβa. 

1šarč́a šar₍t́ š́a͕ Ob1, šar₍t́ š́a Ob2, šart́ śà·, šart́ ⁽à· Oka, šar₍t́ š́a͕· Ms 

in jo·l-šar₍t́ š́a͕ s. jol. kit₍šar₍t́ š́a s. kit. 

2šar₍t́ š́a s. 2šə̑rč́a. 

šarDńe s. šertńe. 

šarδə̑ s. šorδo. 

šarem šare·m Ob Oka Okr Mm2 Mmu Mwo,  

šare͕·m Ok Ms Mm1, šare·m, šàre·m Mm3,  

ša·rem Mup, šä̀·re͕m NW W1, šä·rem W2 [< Tschuw.] 

ausbreiten, verbreitern (O M NW W), spreizen, ausbreiten (Mm2), 

erweitern, ausdehnen (Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup NW W), eine mit 

Wasser gefüllte Espe über dem Feuer rösten und zu einem Ein-

baum „verbreitern“ (Ok), ausbreiten, zerstreuen (Mm2 W2); 

(einen Fußboden) belegen, dielen (Ob1 Mm3 Mup NW W1), 

bedecken (Mm2 W2), ein Bett machen, aufschlagen (Ob Okr 

Mm2,3 Mwo Mup NW W); (ver)streuen (Mmu). – osal lümə̑m 

šaraš Mm2 verleumden, schlechten Leumund verbreiten, „einen 

schlechten Namen verbreiten“. lak-ümba͕·k òlumᴝm šare·n Mmu 

breitete über der Grube Stroh aus. küβà·rə̑m šare·m Mm3 ich 
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belege den Fußboden, diele. βakša·m [!] šare·m Mm2, β
ba·kšə̑m 

šare·m Mm3 ich mache ein Bett. – jä·lžə šà·₍tšə̑nə̑t la·pka šä̀·rəm 

βeremä·štə W1 (YW 242) die anderen Menschen sind zur Zeit, wo 

die Kaufläden geöffnet werden, geboren.  || küβar. – pa·rtə̑š 

šä·rδè ò·lə̑m βə:län sᴉtste·lnà W1 (YW 217) ohne dass für (uns) 

eine Filzdecke ausgebreitet worden ist, haben wir uns nicht auf 

dem Stroh niedergelassen. 

+šaralalta·m Mm1 ausbreiten. – kuγu·n tà·lə̑n šarala·ltmə̑ Mm1 

(YW 357) (das Gezweige) war stark ausgebreitet. 

šaralte·m +Okr Mmu Mwo, šaralte͕·m Ms, šärä·lte͕m W1 

(Mom. zu šarem) ausbreiten (Okr Mmu), weit öffnen (z.B. ein 

Kleidungsstück, damit es der Käufer betrachten kann) (Mwo); 

(Dim. zu šarem) (Ms W1). – tə̑γe kutren pə̑tarmek kok kə̑tšə̑m 

šaralta Mm4 (J1 98) wie sie so zu Ende erzählt hatte, breitet sie 

ihre beiden Hände aus. šaraltə̑n Okr ausgebreitet. – o·ń₍d́ ž́ə͐ol-

šò·βə̑o₍t́ š́ə͐om šaralte·n pə̑štà· Mmu (sie) breitet schnell die 

Schürze aus. 

+šaraltala·m Ob1 ausbreiten. – šaralta·l šar-šù·δᴑ màmə̑ke·š 

Ob1 (YW 429) (Leinwand) ist auf dem flaumenweichen Gras 

ausgebreitet. 

šareδe·m Mmu (ver)streuen. 

šarkale·m Okr Mm2 (Frequ. zu šarem) (Gerüchte, Erde) ver-

breiten, verteilen. – mu·tə̑m šarkale·m Mm2 ich verbreite Ge-

rüchte. šoja·m šarkale·m Mm2 ich verbreite falsche Gerüchte. 

šarlà·3 Ob1 Oka Ok Ms Mm1 Mwo Mup, šarle·m Okr Mm2, 

šarla͕·3 Mm3, šä·rlä̀3 NW W1, šä·rlä3 W2 (Refl. zu šarem) sich 

ausbreiten, breiter werden, sich verbreitern (allg.), sich aus-

breiten, sich ausdehnen, sich erweitern (Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mwo 

Mup NW W), sich (aus)dehnen, sich weiten, nachgeben (Schuh 

usw.) (Mm2), sich ausbreiten (Gerücht) (Ms Mm1,2 NW); trübe 

werden (Augen, wenn man nicht mehr lesen kann) (Mm2 Mwo). – 

pušeηγə̑n ukšə̑žə̑ šarle·n Mm2 die Baumäste haben sich entfaltet. 

tuδə̑n mə̑lanδə̑žə̑ šukə̑ šarle·n Mm2 seine Ländereien haben sich 

sehr ausgebreitet. šoja· šarla· Mm2 ein falsches Gerücht breitet 

sich aus. šiń₍d́ ž́a· šarla· Mm2 es wird dunkel vor den Augen. 
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kniškà lu·Dmo̬ γò·δᴉ̑m šᴉń₍D́Ž́à͕ šarlà· Mwo beim Lesen des Buches 

wird es dunkel vor den Augen. – βaške· šarlə̑šə̑ t́ š́er Mm2 sich 

schnell ausbreitende Krankheit. 

ša·rə̑m Ob2, šarem Mm4 Garbenreihe (Ob2), ausgebreitete 

Garben (Mm4). – šarem ümbalan šinčat kə̑n, šijaš nele liješ Mm4 

(J2 36) wenn du dich auf zum Dreschen ausgebreitete Garben 

setzt, wird das Dreschen schwer sein. 

šä̀·rəš W2 Streu (im Stall); Bett. – šä̀·rəšəm aβa·rtem W2 ich 

schüttele das Bett auf. 

šarf šarp Mm2 [< Russ.] 

Schal, Schärpe. 

šarγa* ša·rγa W1, ša·rγà W2 [< Tschuw.] 

(gebrauchsfertiges) Leder, Lederware. 

| šarγa·-γem W1, šarγà·-kem W2 Lederstiefel. – ša:rγa-γè·məm 

nä̀·läm W1 (YW 218) Lederschuhe kaufe ich (dir)!  | šarγaγe·m-

γàlə̑p W1 Stiefelleisten.  || kem  | 1šem. 

šarγeńč́e šarγeń₍d́ ž́e·, šarγe·ń₍d́ ž́ə͐ Ob1, šarγeń₍d́ ž́ə Ob2, šärγińd́ e 

Oka, šarγeń₍d́ ž́e· Okr, šarγe·ń₍D́Ž́ə (auch MalK) Ok, šarγe·ń₍d́ ž́ə͐ 

Ms, šarγe·ń₍D́Ž́ə͐ Mm1, šarγe·ń₍d́ ž́ə̑ Mm2, šarγe·ń₍d́ źə̬͐ Mm3, 

šarγe·ń₍d́ ž́e, šorγe·ń₍d́ ž́e Mmu, šorγe·ń₍D́Ž́ɛ Mwo, 

šorγe·n₍DZə Mup, šarγe·n₍tsə NW, šarγè·ńə W [FP] 

Nisse, die Eier der Läuse (O M NW W), Flohei (Mup). – tìi̯ 

šärγińd́ ə͐m šoreš Oka, tì šorγe·ń₍D́Ž́ᴉ ̑m šoreš Mwo die Laus 

„scheißt“ Nissen. 

šark Ok 

genau, ganz, gerade, recht, gerade recht, zur rechten Zeit, pünkt-

lich. 

šarnem šarne·m Ob Oka Okr Mm2 Mmu Mwo,  

šarne͕·m Ok Ms Mm1, ša·rnem Mup, šä·rne͕m NW W1 

sich erinnern (allg.), (veralt.) (W1), an etw. zurückdenken, sich 

erinnern (Mwo). – o·m šarnə̑ Ms, a·m šä·rnə NW ich erinnere 
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mich nicht. mə̑i̯ à·ĺ ə͐ šarne͕·m ò·žnə̑sə̑m Mm1 (TS 321) ich erinnere 

mich noch an die Vergangenheit. mə̑i̯ šarne·m, što tunam jüra·n 

ke·₍t́ š́ə̑ ə̑·ĺ ə̑ Mm2 ich erinnere mich, dass damals ein regnerischer 

Tag war. mᴉ ̑i̯ ko·tšᴉ ̑m šarnem Mwo ich denke an Vergangenes 

zurück. – ša·rnə̑mə̑ Mup Gedächtnis. 

šarnalte·š3 Ob1 Ms, šarnalte͕·š3 Ok, šarna·lteš3 Mup sich an 

etw. entsinnen, erinnern. 

šarnaltem Mwo sich entsinnen, sich (etwas, was man ver-

gessen hat) ins Gedächtnis zurückrufen. 

šarnᴉ ̑kte͕·m Ok, šarnə̑kte·m Okr, šarnə̑kte͕·m Ms Mm1, 

ša·rnə̑ktem Mup (Fakt. zu šarnem). 

šarnə̑ktare·m Okr (Fakt. zu šarnə̑ktem). 

šarnə̑la·m Okr, šarnə̑la·m Ms (Frequ. zu šarnem) (allg.), an 

etw. zurückdenken (z.B. Vergangenes) (Ms). 

ša·rnɛ Mwo 

Besitz, Vermögen, Bestand, Vorrat. – ša·rn‿uke Mwo es ist kein 

Besitz da. 

ša·ro W1 

in ku·kχšə̑ ša·ro s. kukšo. 

šaroβar šalaβa·r Oka, šaraβa·r Mm2 Mmu Mwo [< Russ.] 

Hose (Oka Mmu), (gekauft, wird im Sommer getragen) (Mwo), 

Pluderhose (Mm2). 

| šalaβar-kasnə̑·k Oka Hosenbund. 

Vgl. sə̑lma. 

šarpan šarpa·n Ms Mm1 Mmu Mwo Mup, ša·rpan NW W
 [~ Tschuw.] 

Kopftuch einer verheirateten Frau (vom Hinterkopf um den Hals, 

die Enden auf den Rücken und unter den Gürtel) (Mm1 Mup), 

(in Upša nicht gebraucht aber bekannt) (Mup), breites, auf dem 

Rücken getragenes Kleidungsstück der verheirateten Frau (heute 
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nur auf Hochzeiten) (W1), Schleier der Frauen (Mwo W2), 

Mückenschleier (Mmu); (Ms NW s. Komp.). 

| ša:rpan-βä·tə NW tscheremissische Frau (die 25 Werst südlich 

von Lumpanur vom Dorf kəle-mà·rə̑ ab wohnt).  | šarpa·n-koja, 

šarpa·n koja· Ms mit Fleisch durchwachsenes Fettgewebe um den 

Magen, Omentum (bei Kühen, Schafen).  | šarpa·n-upš Mmu 

Mückenschleier. 

1šaršə̑* šo·ršᴑ Mup, ša·ršə̑ NW W1 [< Perm.] 

Schneeball, Viburnum. 

| šo:ršᴑ-βo·ndᴑ Mup, ša:ršə̑-βa·ndə̑ NW W1 ein Zweig des 

Schneeballstrauches (Mup), Schneeball, Schneeballstrauchbe-

stand (NW W1). 

Vgl. polan, sösö. 

2šaršə̑ s. šoč́šo unter šoč́am. 

šart s. šorə̑k. 

šartam s. 2šor-. 

šartńe s. šertńe. 

šarə̑k s. šorə̑k. 

šaš s. 1šuam. 

1šaške šaške͔· Ob1, šäške· (K), šaškə̑ Ob2, šà·ške Oka,  

šaške Okr, ša·škᴉ ̑ Ok, ša·škə̑ Ms Mm1, ša·ške Mmu,  

ša·škɜ Mup, šä·škə NW W1 [U?] 

ein Wassertier (mit kostbarem Pelz) (Oka), Fischotter, Otter 

(NW W1), Nerz (Ob1 Okr Ok), (schwarz) (Mup); (Ob2 Ms Mm1 

Mmu s. Komp.). 

|| βüt. 

2šaške ša·ške Oka Mmu, ša·škə̬̑ Mm3, šä·škə W2 [< Russ.] 

Schwert (Oka W2), Säbel (Mm3 Mmu). 
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3šaške šä·škə W2 [< Russ.] 

Damespiel. 

šašlᴉ ̑k s. saslə̑k. 

šaštə̑ s. šə̑šte. 

šat* šat, ša·t-ok W1 [< Tschuw.] 

genau, gerade, gut (zueinander passend); ganz und gar 

šatašem s. satašem. 

+šate·m Mm2 

zerstreuen. – marδe·ž šate·n šuδə̑kaβa·n[ə̑m] Mm2 der Wind zer-

streute den Heuschober. 

Vgl. šalatem unter šala. 

šat́ or* ša·t́ or W2 [< Russ.] 

Segel [!]. 

šau̯ Ob1 [< Tat.] 

Lärm [?]. – šau̯ šoktale·š Ob1 es ist Lärm zu hören. šau̯ šii̯ teηge͔· 

Ob1 [?] reine Silbermünze. 

‹ ša₍ulem Ob1, šaβle·m Oka lärmen (Ob1), wütend brüllen 

(Oka); rauschen, brausen (Wald) (Oka). – ə̑rβè·zə͐βlak, iδa· ša₍ulo· 

Ob1 (YW 413) Kinder, lärmet nicht. šau-šau-šaula, polan kuak 

körγə̑štə̑ tüžem üδə̑r šaula Mm4 (J2 266) (Rätsel) es rau-rau-

rauscht, im Inneren eines Schneeballbusches rauschen tausend 

Mädchen. 

šäβlä s. säülä. 

šäδäηgə s. šə̑δaη. 

šäγäl s. šaγal. 
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šäγäš* šä̀·γäš W1 

Fußboden des Heubodens im Schuppen, Zwischendecke im 

Schuppen (aus Latten und Stangen; auf ihnen Heu und Stroh); 

Lattendach eines Schuppens ohne Außendach. 

šäGĺ äkä s. šakĺ aka. 

šäγəĺ  s. šoγə̑ĺ o. 

šäχäl s. šaγal. 

šäχär* šä̀·χär W1 

Hurer, Hure. 

šäχärlä·näšI W1 ausschweifend leben, liederlich sein. 

šäi̯ək s. šajə̑k. 

šäi̯tän s. sajtan. 

šäkläkä, 1šäkĺ äkä s. šakĺ aka. 

2šäkĺ äkä s. šoγə̑ĺ o. 

šäkš s. šekš. 

šäkšäĺ  s. šə̑ηšaĺ e. 

1šäl (auch K) Ob2 Oka [< Tat.] 

Schal. 

| šäl-i̯aluk (K) Ob2, šäl jalu·k Oka (gekaufter Woll)faden (KOb2); 

im Winter getragener Schal (Oka). 

2šäl s. šel. 

1šälä* šä·lä NW W1 

Gruß (den man jmdm. schickt). – šä̀·läm ko·ltaš NW, šälä·m 

γoltaš W1 Grüße schicken. 

Vgl. salam. 
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2šälä s. šala. 

šäläηgə s. šaleηγe. 

šäläš s. šolaš-. 

šä͔ĺ mer s. šalnir. 

šämän s. saman. 

šäńək s. šajə̑k. 

šäηGä s. šańga. 

šäηgäm s. šeηam. 

1,2šäηgə s. šaηge, -šeηge. 

šäp, šäplə͐ s. šap. 

šäpnä s. šaβem. 

šäpφšälä s. šapšala. 

1šär Ob1 [< Tat.] 

Erdkreis, Welt (in Liedern). 

2šär s. 1šer. 

šär- s. šar-. 

šärem s. šarem. 

šärγäš s. šerγaš. 

šärγem s. šerγem. 

šärγeštarem s. 1šerγe. 

šärγi s. šar-. 

šärγińd́ e s. šarγeńč́e. 
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šär-γüi̯ s. šar-. 

šärnem s. šarnem. 

šärńi s. šertńe. 

šärže·n Ob1, šäžin (K), šäžen Ob2 [< Russ.] 

russisches Klafter (2,134 M). 

Vgl. βažə̑k. 

šärtńe s. šertńe. 

šäške s. 1šaške. 

1-3šäškə s. 1-3šaške. 

šäžän* šä̀·žän W1 

Stapel. 

|| pu. 

šäžä·nlem W1 (Holz, Säcke, Bücher) stapeln. 

šə̑βa s. šə̑βa. 

šəts s. šińč́am. 

šč́otko šo·tko Oka, šo·tkə̑ Mm2, šotkà· Mmu, šo·tka W2 [< Russ.] 

Bürste. 

|| jol. 

-še s. 2-šue. 

1šeč́ šeṭš ̣Ob, šiṭš ̣Okr, šet́ š́ Ms Mm1,2, šet́ ś̨ Mm3,  

šit Mmu Mup NW W, šit́ š́ Mwo [< Tschuw.?] 

Spanne (Ob1 Okr Ms Mm1 Mmu Mwo Mup NW W), (gemessen 

zwischen Daumen und Zeigefinger) (Mm3), Viertel eines Arschin 

(Ob Ms Mm1,2 Mup NW W1). – šè·₍ṭšə̣͐m Ob1, šè·₍t́ š́ə͐m Ms Mm1, 

šì·təm Mup, šì·təm NW, šì·δəm W1 (Akk.). kok šit́ š́ Mwo zwei 

Spannen. βəts šit kə̑t W2 fünf Spannen lang. 
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šiṭšḷem, šitlem [!] Okr, šet́ š́le͕·m Ms Mm1, ši·Dlem Mup, 

ši·Dle͕m NW W1 in Spannen messen. 

S. aršə̑n. 

2šet́ š́ Mm1 [< Russ.?] 

in še·t́ š́-βara (Sotnur) Mm1 Stange (zum Wäschetrocknen). 

Vgl. šešte. 

šečaš Mm4 [< Russ.] 

gleich. 

šečik* še·₍tšᴉk W1 

Steuereintreiber. 

šeδra s. šölδə̑ra. 

šeδə̑ra šeδrà· Ob1 Oka Mm2, šeδra (K), šadra Ob2, 

šeδra͕· Ok Mm3, šeδra·, šaδə̑ra· Ms, šeδra· (Morki, Azjal), 

šaδra· (Sotnur) Mm1, šaδrà· Mmu Mwo,  

še·δra Mup, ša·δra NW W [< Tschuw. / Tat.] 

Blattern, Pocken (Ob1 
KOb2 Oka Ok M NW W), Pockennarbe 

(W2); blattern-, pockennarbig (Ob2 Ms NW). – šeδra·m püt́ š́ka·m 

Mm2 ich impfe (gegen Pocken). šaδra·m‿šulaš W2 id. šeδra·-

δè:nə͐ tù·jə͐ lie͕·š kə̑n … Ms (YW 72) wenn (das Kind) an den 

Blattern erkrankt … mə̑let́ š́nà· šeδra· è·ηə͐ž šeδra· Ms (YW 301) 

narbiger als wir ist die narbige Himbeere. 

| šeδra· t́ š́uria·n Ms pockennarbig (Gesicht).  | šeδra· kuβa· 

kùγə̑za· Ms Blattergreisin und Blattergreis.  | šeδra· o·lmə̑ Mm2 

Blatternarbe.  | šeδra· olma·n Mm2 pockennarbig. – tu·δə̑n 

šürγə̑žə̑ šeδra· olma·n Mm2 sein Gesicht ist pockennarbig (ge-

worden).  | šeδra· šürγa·n Mm2 blatternarbig (Gesicht).  || cəγäk. 

šeδra·n Ob1 Mm2 Mup, šeδra͕·n Ok, šeδran (Morki, Azjal), 

šaδra·n (Sotnur) Mm1, ša·δə̑ran, ša·dran W1, ša·δran W2 pocken-

narbig. 

šeγə s. šaγe. 
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šeγə̑š s. šekš. 

šek šek Ob W1 [< Tat.] 

Schuld (an einer Bosheit, einer Unart) (Ob1), Verdacht (Ob2), 

Bangigkeit, mit Angst vermischter Verdacht (W1), Angst, Unruhe 

(wegen eines schlechten Gewissens) (W1). 

šeka·n Ob1, šè·kän W1 schuldig (Ob1), bang, ängstlich, feige 

(W1). – šekä·n eδem pä̀·lə W1 den erkennt man, der ein schlechtes 

Gewissen hat. 

‹ šeGlane·m Ob1 Mup, šeklänem Ob2, šeklane·m, šekĺ ańe·m 

Okr, šeGlane͕·m Ok Ms Mm1, 
1šeklane·m, 2šetlane·m [!] Mm2, 

šeklanašI Mm4, šeGlä̀·ne͕m NW W1 sich vorsehen, vorsichtig, acht-

sam sein (Okr Ok Ms Mm1,4 
2Mm2), vorsichtig (einen Besitz) hüten 

(Mup), bemerken, beobachten (Okr), finden (Mm4), bewachen 

(1Mm2), in Verdacht haben (Ob2); furchtsam, vorsichtig sein (Ob1 

NW W1), fürchten (Ob1 NW W1), ängstlich ahnen (NW); langsam 

machen, zaudern (Okr). – nu, roδə̑, škentə̑m šeklanə̑ Mm4 (J1 196) 

na Freund („Verwandter“), sieh dich vor. maiska pušta·š kaje·m 

ške·mə̑m om šetlanə̑ Mm2 ich gehe einen Bär erlegen, ich schätze 

mich nicht gering. šeklanə̑za· Okr Mm4 beachtet! merkt auf! (Okr), 

seid auf der Hut! (Mm4). arχimandri·tγəts šeGlä̀·ne͕m W1 (TS 311) 

ich fürchte den Archimandriten. – šetla·nə̑šə̑ Mm2 vorsichtig. – 

šeklanə̑ma·š Mm2 Vorsicht. – kə̑la·tə̑m surala·t βor δet́ š́ šetlane·n 

Mm2 sie schließen den Speicher ab aus Vorsicht vor Dieben. – 

šeklane·n košta·m Okr ich bewege mich langsam fort. – šetlanə̑δe· 

Mm2 unvorsichtig (sein). škemə̑m šetlanə̑δe· maiska pušta·š kaje·m 

Mm2 mich nicht gering schätzend gehe ich einen Bär erlegen. 

šetlanalδe·m [!] Mm2 schonen, schonend verwenden. 

‹ šeGländä·re͕m W1 (Fakt. zu šeGläne͕m) (jmdn., der schuld ist) 

in Angst versetzen, in Schwierigkeiten bringen. 

šeGlànᴉ ̑kte͕·m Ok, šeGlànə̑kte͕·m Ms Mm1, šetlanə̑kte·m Mm2 

warnen, zur Vorsicht mahnen (Mm2), (Fakt. zu šeklanem) (Ok Ms 

Mm1). 

šeklanə̑lašI Okr bemerken, beobachten. 
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šekar s. šikar. 

šekme Mm5 

Balken im Giebeldreieck. 

šekš šekš Ob Oka Okr Mm3 Mmu Mwo Mup, śekś Ok,  

šekχš Ms Mm1 NW, šè·γə̑š Mm2, šäkχš W1, šäkš W2 [FU] 

Galle (O M NW W). 

šel šel Ob Okr Ms Mm1,3 Mmu Mwo Mup NW W,  

śeĺ  Ok, šel, šäl Mm2 [FP] 

Talg, Speck (Ob2 Okr Ms Mm1,2 NW W1), (geschmolzen) (Ob1 

Ok Mwo Mup), Fett, Speck (Ms Mm1,3 Mmu NW W), (ge-

schmolzen) (Mwo). – šelδe·n ~ šälδe·n ~ šälə̑m šüre·m Mm2 ich 

schmiere mit Talg. 

| šel-punδa·š Mm2 untaugliche Überreste von gescholzenem 

Talg.  | še·l-sorta: Ob1, śeĺ -śorta· Ok, še·l-sorta Ms Mm1, 

šelsorta Mm2, šel sortà· Mwo, še·l-sarta NW W1 Talglicht. 

šela·n Mm2, šè·län NW W1, še·län W2 talgig (Mm2), fett, 

speckig (NW W). – šela·n šə̑l Mm2 speckiges Fleisch. 

šelaηe·š3 Ob1, šela·ηeš3 Mup, šelä̀·ηäm NW, šelä·ηgäm W1 

speckig werden (z.B. Tischdecke) (Ob1 Mup); dick werden (bes. 

Tier) (NW W1). 

šelaηδe·m Mm2, šelä·ηδe͕m W1 mit Talg beschmieren (Mm2); 

(Fakt.) mästen (W1). 

šelemδe·m Mm2 mit Talg beschmieren. 

Vgl. koja, šə̑šte. 

šelam šela·m Ob Mm2,4, 
1šela·m, 2šele·š3 Oka, šela·m, šeĺ a·m Okr, 

šeĺ a͕·m Ok, šela͕·m Ms Mm1 Mmu Mwo, še·la͕m Mup,  

šè·läm NW, še·läm W [FU] 

zerteilen, (in zwei Stücke) teilen, (einmal) spalten (Ob1 
1Oka Okr 

Ok Ms Mm1,2 Mmu Mup NW W), spalten (Ob1 Mm1 Mup NW 

W1), (Holz) hacken, (zer)hacken, (zer)spalten (Ob2 Mm2,4), (in 

mehrere Teile) teilen (Ok Ms Mm1 NW W1), verteilen (Ok), (Brot 
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an mehrere) (Ms), in kleine Stücke aufteilen (Mm2), fein zer-

mahlen (Ok), schlagen (Ok); sich spalten (Ob1 
2Oka Okr Ok Ms 

Mm1,2,4 Mwo Mup NW W), Sprünge, Spalten bekommen (W2). – 
ərβè·zə pum šele͕š W1 der Junge zerteilt den Scheit (in zwei Teile). 

iziša·k šela·m Mm2 ich spalte (etw.) von der Oberfläche ab. 

pokše·t́ š́ šela·m Mm2 ich teile (etw.) in der Mitte. tə·δə lu·eš šè·ĺ ə 

W1 (TS 16) er teilte (es) in zehn Teile. šǜ·δə͐ užaše·š ~ užà·šə̑n 

šela͕·š Mm1, šǜ·δo̤ uža·šlan šeĺ a͕·š Ok (TS 16–17) in hundert Teile 

teilen. βui̯m šela·m Mm2 ich spalte (od. zerteile) den Kopf. βošt 

šela·m Mm2 ich stoße (etw.) hindurch. puše·ηγə̑ šele·š Mm2 der 

Baum spaltet sich. pu ü·šteš še·le͕š W1 das Holz spaltet sich vor 

Kälte. mel šele·š Mm2 (ich) habe Sodbrennen. tu·δə̑ imńə̑la·n mə̑in 

šüm šele·š Mm2 ich bekomme Lust auf dieses Pferd. – šelše͔·, 

še·lšə͐ Ob1, še·lšə Ob2 Mup W1, šelše Oka, šelše· Okr, še·ĺ šə Ok, 

še·lšə͐ Ms Mm1, še·lšə̑ Mm2,4, še·lšə̬͐ Mm3, še·lše Mmu Riss, Spalte 

(Ob1 Oka Okr Ms Mm1,2,4 Mmu Mup W1), Ritze, Spalte (Ob2 Okr 

Ok Mm3), Schlucht (am Ufer) (Mm4). t́ š́ə̑ra· šelšə̑žla· Okr beim 

Abspalten von Kienspänen. šelša·n Okr Mm2 etw., das Risse, 

Spalten hat.  || pə̑rδə̑ž. – šelma·š Mm2 Riss, Spalte. čə̑ra šelmə̑ 

Mm4 (J2 166) Abspalten von Kienspänen.  || mel. – še·lδə̑mə̑ Mm2 

unverteilt. – šeĺ ə̑n-kaja·šI Okr, šeln kaja3 Mm4 sich spalten. še·lə̑n 

nala·m Mm2 ich schlage, breche (etw.) ab. še·lə̑n le·kšə̑ Mm2 

abgespaltenes Stück. (Vgl. pai̯lem unter 1paj.) 

šelalδa·m Mm2 abbrechen. 

šelešta·m Mm2 (Holz) hacken; eine Öffnung hacken, durch-

hacken, zerhauen, zerstücken; Kienspäne abspalten, Schleißen 

schneiden. 

šeleštalδa·m Mm2 oft bersten. 

šelte·m Mmu Mwo, še·ltem W2 Stock mit gegabeltem Ende 

(W2) (mit dem Vogelbeeren gepflückt, Krebse gefangen werden 

u.dgl.) (Mmu); Riss, Spalte (Mwo). – šelte·m‿don sä̀·βəm 

pəzərä̀·läm W2 ich drücke (beim Korbmachen) Weidenruten mit 

einem Gabelstock. 
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šè·lᴉ ̑k Mwo, šè·lək NW W Riss, Spalte, Ritze (im Holz, Eis, in 

der Erde, Wand). – šᴉ̑·r₍t́ š́ᴉ ̑k šè·lᴉ ̑kȊštɛ šᴉń₍d́ ž́à͕· Mwo die Grille sitzt 

in einer Spalte des Balkens.  || rok. 

šèlə͐kte·m Ob1, šèĺ əkte͕·m Ok, šèlə͐kte͕·m Ms Mm1 (Fakt. zu 

šelam) zum Bersten bringen, sich spalten lassen. 

šèlə͐šta·m Ob1 Ms Mm1, šelə̑šta·šI Okr, šèĺ əšta·m Ok, šèlə͐šte·š3 

Mmu, šelə̑šta·m Mm2, šelə̑šteš3, 
+šelštašI Mm4, šèləšte·š3 Mup, 

šè·ləštäm NW W1, še·lštäm W2 (in mehrere Stücke) zerteilen (Ob1 

Ok Ms Mm1,2,4 Mup NW W), (an viele) verteilen (Okr); sich 

spalten, rissig werden, zerspringen (Mmu), (in mehrere Stücke) 

(Ok SotnurMm1 Mup W1), bröckeln (W2). – šelə̑štmə̑ t́ š́oδra Mm2 

ausgehauener Wald. – še·lə̑št pə̑tare·m Mm2 ich spalte (alle). ajδa 

tiδə̑ kaškam šelštə̑n čə̑ralə̑klan nə̑ηkajna Mm4 (J1 94) zerkleinern 

wir diesen Baumstamm zu Spänen und bringen wir sie (nach 

Hause). 

šèlə͐štalte·š3 Ob1, šèĺ əštalte·š3 Ok, šèlə͐štalte͕·š3 Ms, 

šèlə͐štalδe͕·š3 Mm1, šelə̑štalδa·m Mm2 (Refl. zu šelə̑štam) rissig 

werden, zerspringen (Ob1 Ok Ms Mm1), (an mehreren Stellen) 

bersten, platzen (Mm2). 

šelδra s. šölδə̑ra. 

šeletka s. žilet. 

šelme šelmə̑ Mm2 [< Russ.] 

Schurke, Schelm. 

šelək s. šelam. 

šelə̑k šè·lə͐k Ob1 Oka Mm1, šèlə͔k Ob2, šì·lᴉ ̑k Mwo, šì·lə̑k W1

 [~ Tschuw.] 

Gebetsplatz (Ob2), Ort der Opfermahlzeit (auf dem Feld beim 

aγa-βai̯ram-Fest) (Ob1), (an diesem Ort sind auch in Hufeisen-

form angeordnete Bänke, auf denen die Ehrengäste sitzen können, 

die Öffnung des Hufeisens liegt gegen Süden) (Ob1), Gebetsplatz 

am Dorf (drei Stämme werden in Hufeisenform hingelegt, an der 

offenen Südseite wird ein Feuer angelegt; man betet in Richtung 



š 

1410 

des Feuers) (Oka); Hochzeitstisch (ein Arrangement aus mehreren 

Tischen) (Mwo), drei in Hufeisenform angeordnete Bänke im Hof 

des Hauses, in dem Hochzeit gefeiert wird (Mm1 W1), (auf den 

Bänken sitzen sowohl geladene als auch zufällige Gäste; im 

Raum zwischen den Bänken wird getanzt; sowohl die Sitzenden 

als auch die Tanzenden werden bewirtet) (W1) (s. YW 226), 

(im hinteren Teil des Hufeisens stehen außerdem zwei Tische; auf 

den Bänken sitzen nur geladene Gäste und das Gefolge des 

Bräutigams; im Haus der Braut bleibt das Gefolge auf dem Hof, 

der Bräutigam und die Leute aus dem Dorf der Braut sind in der 

Stube; im Haus des Bräutigams bleiben alle auf dem Hof) (Mm1). 

Vgl. silək unter sij. 

1šem šem Ob1 Ms Mm1,3 Mwo, šem (K), šim Ob2,  

šim Oka Mmu Mup NW W2, šime· Okr, śim Ok,  

šem, še·mə̑ Mm2, šim, šì·mə W1 [FP] 

(Attr.) schwarz (O M NW W), schwarzgrau (Mm2). – še·m 

alaša·m Ms Mm1,3 mein schwarzer Wallach. šem àγə̑ta·n Mm1 

schwarzer Hahn. šem šò·rə̑k Ms schwarzes Schaf. šem šiń₍d́ ž́a· 

Ob1 schwarze Augen. šem šikš Ob1 schwarzer Rauch. šem pə̑l Ob1 

schwarze (finstere) Wolke. šem t́ š́oδra· ~ kožla· Ob1 schwarzer 

(finsterer, dunkler) Wald. • pasu šè·mᴉ ̑n koješ Mwo das Feld sieht 

schwarz aus. šè·mə͐n lai̯ šè·mə͐n kòjəlδale·š Ob1 (YW 441) 

Schwarzes, (immer nur) Schwarzes ist (da) sichtbar. 

| ši·m-βulnə̑ W1 Blei.  | šem-t́ š́alka· Mm2 grau gesprenkelt 

(Pferd).  | šemə̑ t́ š́ia· Mm2 Schwärze.  | šem eηe·r Ob1 Schem-

Fluss, „Schwarzfluss“.  | še·m-èηəž Ob1, šem-è·ηə͐ž Ms, šem-eηe·ž 

Mm2 Mwo, ši·m-əηgəž W1 Brombeere.  | ši·m-əηgəžän W1 mit 

Brombeeren, mit Brombeeresträuchern bewachsen.  | šem i·mńə̑ 

Mm2 Rappe.  | šem djə̑η Mm2 Bauer.  | še·m-kiške͕: Ob1, śim-

ki·škə Ok, šem-ki·škə͐ Mm1,2, ši·m-γəškə W1 schwarze Kreuzotter 

(allg.), Ringelnatter (Mm2).  | šimγol Oka, šem kol Mm2 

schwarzer, schmackhafter Fisch mit wenig Gräten, den man in 

Brot einbäckt (Oka), Schleie (Mm2).  | šim-γapφša:ηgə̑ NW W1 

Schwarzkäfer.  | šem kora·k, še·m-korak Ob1, šim-kora·k Oka 

Mmu, śi·m-korak Ok, še·m-korak Ms Mm1, šem kora·k Mm2, 
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ši·m-korak Mup, ši·m-karak NW, ši·m-γa:rak W1 Saatkrähe.  | 

šim-γök W1 dunkelgrau.  | ši·m-γu:δə̑ W1 „schwarze Hütte“ (eines 

der größeren Zimmer, das als Küche dient).  | šemγue (K) Ob2, 

šem kuè· Mm1 Schwarzbirke.  | ši·m-γə̑tkə̑ W1 schwarze 

Ameisen.  | še·m-kiza Ob1, šem-küse· Mm2, šim-küz̨è· Mmu, 

ši·m-küzɛ: Mup Schwarze Heckenkirsche (Ob1 Mm2 Mup). 

(S. küse-.)  | šem là·₍t́ š́ə͐ Ob1 Mauersegler.  | šem mari· Ms 

Brünette.  | šemə̑ mla·nδə̑ Mm2 Schwarzerde.  | še·m-ola imńə̑ 

Mm2 schwarzscheckiges Pferd, Schwarzschecke.  | šem otə̑za· 

Mm2 Mutterkorn.  | šempaša·₍t́ š́ə̑ Mm2 Arbeiter (für Arbeiten im 

Freien).  | ši·m-batš W1 Hermelin.  | še·m-pört Ob1 Ms Mm1,5, 

śi·m-pört Ok, ši·m-pört Mup, ši·m-bört W1 Rauchstube (allg.), 

Alltagswohnstube (Ob1).  | šem rok Mm1, ši·m rok Mup Schwarz-

erde.  | šem sar Ob1 dunkelfalb. – šem sar alaša· Ob1 dunkel-

falber Wallach.  | śim šara·ηGᴉ ̑ (MalK) Ok, šem šara·ηGə̑ Mm1 

Lorbeereweide.  | ši·m-šarγa W1 schwarzes Leder.  | šem 

šiń₍d́ ž́a·n Ob1, šem šiń₍d́ ž́a·n Mm2, ši·m-sᴉnzän W1 schwarzäugig. 

(S. ńarγata.)  | šem šiń₍d́ ž́a· puna·n Mm2 jmd. mit schwarzen 

Augenbrauen.  | še·m-šištə͐ Ms, ši·m-šištə W1 Schwarzspecht.  | 

šem šo·ptə̑r Ob1, šim šoptə̑r Oka, śi·m-šoptᴝr Ok, šem šo·ptə̑r, 

še·m-šoptə̑r Ms Mm1, šim šo·ptə̑or Mmu, šem šo·ptᴉ ̑r Mwo, ši·m-

šoptə̑r Mup, ši·m-šaptə̑r NW W Schwarze Johannisbeere (allg.), 

Schwarzer Johannisbeerstrauch (Mmu).  | ši·m-šə̑lδə̑r W1 ein mit 

dem Brachsen verwandter Fisch mit schwarzen Flossen, 

„Schwarzflosse“.  | šem-šə̑δa·η Ob1 Mm2-4, šem šə̑δaη (K), šim 

šə̑δaη Ob2, šimšə̑δa·η Oka Mmu, še·m šə̑δaη, šem-šə̑δa·η Ms 

Mm1, šemšᴉ ̑δa·η Mwo, šim šə̑δa·η Mup, ši:m-šäδä·ηgə W1 

Buchweizen, „schwarzer Weizen“ (allg.), (veralt.) (W1). – 

šə̑·r₍t́ š́ə͐k ì·γə͐m kə̑ńeltà· γə̑n, šem-šə͐δa·η üδa͕·š d͔́ örà͕· Mm1 (YW 19) 

wenn der Star (sein) Junges aus dem Nest führt, ist es angebracht, 

Buchweizen zu säen.  | ši·m-šəγəĺ  W1 schwarzes (od. braunes) 

Muttermal.  | šemdor (K) Ob2 kastanienbraun.  | šim tulu·k Oka 

Vollwaise, „schwarze Waise“, deren beide Eltern gestorben 

sind.  | ši·m-ua W1 Lorbeerweide.  | šem üpä·n Ob1, šem üpa·n 

Mm2 schwarzhaarig.  | še·m-štə̑r Ob1, śim i·štᴉr Ok, šè·m-ə͐štə͐r 

Ms, šè·m-ə͐štə͐r Mm1, šì·m-Ǝ̑štə̑r Mup, šì·m-əštər NW, šì·m-əštər 

W1 schwarze Fußlappen. 
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šima͕lγà·3 Mmu, šema͕lγem Mwo, šimä·lγä̀3 W2 sich ver-

dunkeln, dunkler werden (Mmu Mwo), schwarz werden (W2), ein 

wenig schwarz werden (Mwo). – pə̑l šima͕lγà· Mmu der Himmel, 

„die Wolke“, wird dunkel. 

šemalγe͔·, šema·lγə̑ Ob1, šima·lγe Oka, šimalγe· Okr, śima͕·lγᴉ ̑ 

Ok, šema·lγə̑ Ms Mm1,2, šima͕·lγe Mmu, šema͕·lγɛ Mwo, šima͕·lγɜ 

Mup, šimä·lγə NW W schwärzlich (allg.), dunkel (Mm2 Mmu 

Mwo). – šema·lγə̑ tüsa·n Mm2 von dunkler Farbe. 

š́eme͔·, še·mə͐ Ob1, šemə (K) Ob2, šì·me Oka, šime· Okr, śì·mə 

Ok, šè·mə͐ Ms Mm1, še·mə̑ Mm2, šè·mə̬͐ Mm3, šì·me Mmu, šè·mɛ 

Mwo, šì·mɜ Mup, šì·mə NW W2, šì·mə W1 schwarz (O M NW W), 

schwarzgrau (Mm2). – mə̑let́ š́nà· šè·mə͐ šem šoptə̑re͕·t Ms 

(YW 299) schwärzer als wir ist die Schwarze Johannisbeere. 

šime·l [?] Okr viel. – šime·l kalə̑klan Okr den vielen Leuten. 

šememe·š3 Ob1, šimeme·š3 Oka, šimema·m Okr, śimema·m Ok, 

šemema·m Ms Mm1,2, šimema͕·m Mmu, šememam Mwo, 

šime·meš3 Mup, šimè·mäm NW, šimè·me͕š3 W1, šime·mäm W2 

schwarz werden. – pə̑l šememe·š Mm2 der Himmel wird dunkel. – 

šime·mšə βär W2 blauer Fleck, Bluterguss. – šime·mdè Mmu ohne 

schwarz zu werden. 

+šememala·m Ms schwarz werden. – šem eηe·r βüδe·š 

šememà·lə̑n ulnà· Ms (YW 299) im Wasser eines schwarzen 

Flusses sind wir schwarz geworden. 

šememδe·m Ob1, šimemδe·m Okr, śimemδe͕·m Ok, šememδe͕·m 

Ms Mm1, šememδe·m Mm2, šememdem Mwo, šimemDem Mup, 

šime·mδe͕m NW, šime·mδäšI W1 (Fakt.) schwärzen, schwarz 

machen (allg.), schwarz färben (Mm2 Mwo). – šeme·mδə̑šə̑ Mm2 

ein wenig, leicht schwärzend, beschmutzend. 

šeme·r Ob1 in šeme·r kà·lə̑k Ob1 das gemeine Volk, Pöbel, 

„schwarzes Volk“ (Lehnübersetzung aus dem Tschuwaschischen). 

2šem (K) Ob2 [< Tat.] 

in šem ṭšẹr (K) Ob2 Schwindsucht, Tuberkulose. 
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1šen šen O Ms Mm1,3 Mwo, šen, šön Mm2,  

šin Mmu Mup NW W [FU] 

(fertiger) Zunder (O Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup NW W), Zunder-

schwamm (Oka), (der an Birken wächst) (Mm3), Baumschwamm 

(an Espe, Birke, Eiche) (W1). 

|| kue. 

2šen s. šin. 

šeńək s. šańə̑k. 

1šeηam šeηa·m Ob Oka Ms Mm1,3, śeηa͕·m Ok, šeηa͕·m Mmu Mwo, 

še·ηa͕m Mup, šè·ηäm NW, šä·ηgäm W1 

durchwühlen, durchsuchen, (tastend) suchen (Ob Oka Ok Ms 

Mm1,3 Mmu Mup NW W1), wühlen und mit seinen Fingern über-

all herumstochern (Ms); eindringen (Oka Mm1 Mmu), zu Seite 

stoßen, schieben (Mwo NW), sich seinen Weg durch eine 

Menschenmenge bahnen (Oka Mwo); (Pferd u.dgl.) aus der 

Umzäunung ausbrechen, Zaunspringer sein (Ms). – ke͕·k ka:pφšta-

βì·₍tšə (χ)ä̀·δərəm šä·ηge͕š W1 (YW 7) … wühlen die Vögel im 

Gemüse. – šè·ηᴉ ̑n kajem Mwo ich gehe und stoße dabei andere 

aus dem Weg. šè·ηə͐n pure·m Oka ich dringe ein (indem ich die 

Menschenmenge mit den Hände zweiteile). 

šeηa͕ltem Mwo ein wenig zur Seite schieben, stoßen. 

sèηə͐lδala·m Ms Mm1, šäηgəlδä̀·le͕š3 W1 (Dim. zu šeηam). 

2šeηam s. 1šə̑ηem. 

šeηer W1 

½ Batman (Länge 80 Saschen, Breite 10 Saschen, = ¼ Desjatine [?]). 

S. patman, put, šäržen. 

-šeηge -šeηge͔·, -še·ηgə͐ Ob1, -še·ηGe Oka Mmu,  

-šeηge· Okr, -še·ηGə Ok, -še·ηgə͐ Ms, -še·ηGə͐ Mm1,  

-še·ηγə̑ Mm2, -še·ηgə̬͐, -še·ηgə̬ Mm3, -še·ηGɛ Mwo,  

-še·ηGə, -še·ηGə͐ Mup, -še·ηgə NW, šä·ηgə W1 [FW] 
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vertrockneter Zweig eines Strauches od. eines kleinen Baumes 

(an seinem Platz od. abgefallen) (W1); (Ob1 Oka Okr Ok M NW 

s. Komp.). 

|| pušeηge. 

šeηγaηγe·š3 Mm2 in pušeηγaηγe·š s. pu. 

šeηgel šeηge·l Ob Ms, 1šeηge·l, 1šeηge·ĺ , 2šingel, 2sə̑ngeĺ  Okr, 

šeηGeĺ  Ok, šeηGa͕·l, šeηGa·l Mm1, 
+šeηγal Mm2, 

+šeηgel, +šeηgal, 
+šeηGal Mm3, šeηgal, +šeηkal Mm4, šeηGe·l, šeηGa͕·l Mmu, 
+šeηGe·l, +šeηGa͕l Mwo, šeηGe·l, +šəηGe·l Mup, +šə·ηgəl W1 [FU] 

Hinter-, hinten befindlich (Ob1 
1Okr Ms Mm1,4 Mmu Mup), Hinter-

teil, -seite, Hintere (Ob2 
1Okr Ok Mmu); (2Okr Mm2,3 Mwo W1 

s. Beisp.). – šeηge·l pört Ob1 Ms, šeηGa͕·l pört Mm1, šeηGe·l pört 

Mup hintere Hütte. βità͕· šeηGa͕·l korža·ηGe Mmu Klette hinter 

dem Stall. kore·m šeηge·l aramà·žə̑ Ms (YW 255) Weide jenseits 

des Flusses. o·ń₍d́ ž́ə͐ol-oraβà·že kuz̨è· pörte·š, šeηGa͕lža·t tuγa·k 

pörte·š Mmu (Sprichwort) wie die vorderen Räder sich drehen, so 

drehen sich auch die hinteren Räder. • šeηgeĺ a·n Okr, šeηGeĺ a͕·n, 

šeηGè·ĺ a͕n Ok, šeηgela·n, šeηgela͕·n Ms, šeηGala·n, šeηGa͕la·n, 

šeηGa͕la͕·n Mm1, šeηγalan Mm2, šeηgàla·n Mm3, šeηkalan Mm4, 

šeηgela·n Mup hinter (etw.) zurück (z.B. bleiben) (Okr Ok Ms 

Mm1,2,4 Mup), hinten, hinter (etw.) (z.B. sein) (Mm3), zurück 

(z.B. gehen) (Okr). – šeηγalan koδa·m Mm2 ich bleibe zurück 

(beim Gehen). šeηGè·ĺ a͕n kò·δᴑ Ok (TS 80) er blieb zurück. 

šeηga͕la·n kotšə̑la·n ila͕·š po·lšə̑ Mm1 (YW 64) (uns) Hinter-

bliebenen hilf (glücklich) leben! pojə̑maštə̑ tu·δə̑ šeηγalan ko·δə̑n 

Mm2 er ist beim Reichwerden zurückgeblieben. pə̑l šeηgàla·n 

Mm3 hinter der Wolke. kè·₍t́ š́ə͐ pə̑·l šeηGala·n šiń₍d́ ž́e͕·š Mm1 (YW 

17) die Sonne geht hinter den Wolken unter. · šeηge·t́ š́, šeηgè·₍t́ š́ə͐n 

Ob1, 
1šeηge·ĺ t́ š́, 1šengel₍ṭšə̣̑·n, 2šingel₍tsen, 2sə̑ngeĺ ₍t́ š́en Okr, 

šeηGe·ĺ ₍t́ š́ən Ok, šeηge·t́ š́, šeηgè·₍t́ š́ə͐n Ms, šeηGa͕·t́ š́, šeηGà͕·₍t́ š́ə͐n 

Mm1, šeηγa·t́ š́ Mm2, 
1šeηge·t́ ś̨, 1šeηgè·₍t́ ś̨ə͐n, 2šeηga·t́ ś̨ Mm3, 

šeηgač, šeηkač Mm4, šeηGa͕·t́ š́, šeηGà͕·₍t́ š́ə͐n Mmu, šeηget́ š́, 

šeηgè·₍t́ š́ᴉ̑n, šeηGa͕t́ š́ Mwo, šeηGe·ts Mup von hinten (z.B. kommen) 

(Ob1 
1Okr Ok Ms Mm1,2,4 

1Mm3 Mmu Mwo Mup), (etw.) von 

hinten (z.B. tun) (1Okr Mmu), hinten (z.B. sein), hinterher (z.B. 
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kommen) (2Okr Ok Ms Mm1,2,4 
2Mm3), nach (etw.) (Mm4 Mmu), 

während (Mm3,4). – šeηget́ š́ tò·ĺ ᴉ̑m Mwo ich kam von hinten. 

komaka šeηγa·t́ š́ Mm2 hinter dem Ofen hervor. šeηγa·t́ š́ marδe·ž 

Mm2 günstiger Wind, Rückenwind. mə̑·jə͐m šeηGà͕·₍t́ š́ə͐n ə̑šte·n ~ 

ku·jə͐n Mmu er hat mich von hinten gefickt. kot́ š́ka·š tü·ηa͕l 

šeηGa͕·t́ š́ Mm1 (YW 168) fang von hinten an zu fressen! 

šeηgè·₍t́ š́ə͐n mò·lə̑-šà:mə̑t́ š́ kaja͕·t Ms (YW 44) hinterher kommen 

die anderen. šengel₍t́ š́ə̑nem Okr hinter meinem Rücken. 

šeηGat́ š́nà· tole·š Mm1 (TS 65) er kommt hinter uns her. tu·t-te:kə̬ 

šeηga·t́ ś̨šə̬̑ Mm3 hinter ihm her. tì·δə͐n šeηGa͕·t́ š́ Mmu danach. 

tantušə̑n pura jüaš purmə̑ šeηkač Mm4 (J1 148) nachdem Tantusch 

zum Biertrinken gegangen ist … tù·δə̑n šeηga·t́ ś̨ Mm3 während-

dessen. pi uke šeηkač Mm4 (J1 72) während der Hund weg ist … 

šeηel₍t́ š́ə͐ne·t [!] on₍ḍžẹ·n suGla·nšə̑m Ob1 (YW 389) als ich dich 

von hinten betrachtete, war ich entzückt. · šeηgelke͔·, šeηge·lkə͐ 

Ob1, šeηgelke, šingelke Okr, šeηGe·ĺ kə Ok, šeηgè·kə͐, šeηge·k Ms, 

šeηGà͕·kə̑, šeηGa͕·k Mm1, šeηγa·k Mm2, šeηgè·kə̬͐ Mm3, šeηkak 

Mm4, šeηGa͕·k Mmu Mwo, šeηGe·lkə, šəηGè·kə͐ Mup zurück (Okr 

Mm2 Mmu), zurück, hinter (z.B. gehen, sehen) (Ob1 Okr Ok M), 

nachdem (Ms Mm4). – à·βᴉ̑l šeηGa͕·k Mwo hinter das Dorf. koηγa 

šeηγa·k šue·m Mm2 ich warf (es) hinter den Ofen. šeηkaket ončal 

δa ižə̑ kutə̑rə̑ Mm4 (J2 106) (Sprichwort) schau hinter dich und 

urteile erst dann! šeηge·k o·ń₍d́ ž́ə͐k Ms, šeηGa·k o·ń₍D́Ž́ə͐k Mm1 auf 

und ab (gehen). šeηga͕kra·k Mmu weiter nach hinten, hinein. eše· 

šeηga͕kra·k pu·ro̬ Mmu dring noch tiefer ein! kot́ š́ka·š ka·i̯mə̑ž 

šeηge·k … Ms (YW 159) nachdem er zum Fressen weggegangen … · 

šeηgakə̑la Mm4 nach hinten. · šeηkala Mm4 mit dem Rücken. 

kə̑lδa piδə̑šə̑m šeηkala šoγal piδə̑n ə̑štet kə̑n … Mm4 (J2 34) wenn 

du die Garben mit dem Rücken (zum geschnittenen Korn) 

bindest … · šeηgelne͔·, šeηge·lnə͐ Ob1, šeηgelne· Okr, šeηGe·ĺ nə 

Ok, šeηge·lnə͐ Ms, šeηGa͕·lnə̑ Mm1, šeηγalnə̑ Mm2, šeηge·lnə̬͐, 

šeηga·lnə̬̑, šeηGa·lnə̬̑ Mm3, šeηGalnə̑, +šeηkalnə̑ Mm4, šeηGa͕·lne 

Mmu, šeηGe·lnɛ Mwo, šeηGe·lnə Mup hinten, hinter (etw.) (z.B. 

sein) (Ob1 Okr Ok M), auf der hinteren Seite (Mmu), hinten (Okr), 

hinterher (Mm2). – kè₍t́ ś̨ə̬͐ pə̑l šeηGa·lnə̬̑ ~ šeηga·lnə̬̑ Mm3 die 

Sonne ist hinter den Wolken. kütǜ à·βᴉ̑l šeηGe·lnɛ košte·š Mwo das 

Vieh geht auf der Weide hinter dem Dorf umher. šeηgelne͕·m Ms 
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hinter mir. šeηGe·ĺ nənà śöγa·t Ok (TS 65) hinter uns lärmen sie. 

šeηgelnə̑śe· Okr hinter etw. befindlich, hinterste(r/s). · šə·ηgəń W1 

rückwärts; zurück. – šə·ηgəńη gè·äš W1 rückwärts gehen. šə·ηgəń 

tsä·Gnäš W1 rückwärts gehen (Pferd). šə·ηgəń anžaš W1 zurück-

schauen. šə·ηgəń lì·äš W1 verkommen, verfallen. 

šeηγa·lsə̑ Mm2 hinten, hinter etw. befindlich, Hinter. 

Vgl. ońč́ə̑l; šojə̑l unter 1šoj-. 

šeηšaĺ ɜ s. šə̑ηšaĺ e. 

šepka šə̑pka· Ob, šə̑pkà· Oka, šipka Okr, šipka͕· Ok Mup,  

šüpka͕· Ms, šepka͕· Mm1, šepka· Mm2,4, šepkà͕·, šüpkà͕· Mmu,  

šepkà͕ Mwo, ši·pkä NW W [< Tschuw.] 

Wiege (auch hängend). – kuβa saka kok šepkam Mm4 (J1 30) die 

Frau hängt zwei Wiegen auf. šüpka͕·štə̑ kì·šə͐ aza: γa·i̯ Ms (YW 

279) wie ein in der Wiege liegendes Kind. 

| šepka kə̑l Mm5 Seil zum Aufhängen der Wiege. 

1šer š̑er Ob Okr Oka Ms Mm1,2 Mmu Mup NW, śer Ok, šär W [FU] 

Ader (Ob1 Okr Mm2 W), Nerv (Ob2); (Oka Ok Ms Mm1 Mup NW 

s. Komp.). – šer šie·š Mm2, šär sie͕š W1, šär šie·š W2 die Ader 

schlägt, pulsiert. 

|| βür  | βürγeńe  | βüt  | 1kit  | mlande  | nur  | pört. 

šera·n Mm2 in βür-šera·n s. βür. 

2šer šer Ob1 Mwo Mup, šer, ser Mm2 

Wille, Wunsch, Verlangen (u.a. in bestimmten Redewendungen). – 

šer temeš Mwo kann sein Verlangen befriedigen, seine Wünsche 

verwirklichen. šer teme·š oń₍d́ ž́e·m Mm2 ich sehe mich satt. 

serteme·š mutlane·m Mm2 ich plaudere mich satt. jo₍t́ š́à͕ šer 

te·mmeš moδeš Mwo das Kind spielt (bis es nicht mehr kann). 

še·r ə̑š te·m Ob1 ich konnte mich nicht beruhigen, „das Verlangen 

wurde nicht erfüllt“. šere·m o· δem Mup (während ich dich be-

trachte, schaue ich) nicht genug („das Verlangen wird nicht er-

füllt“). še·rə̑m teme·m Mm2 ich langweile, öde an, falle lästig. mə̑i̯ 
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tə̑lanδa· še·rə̑m temena·m Mm2 ich langweilte euch. tiδə̑ paša 

mə̑i̯n še·rə̑m tema· Mm2 diese Arbeit ödet mich an. šere·m ušana 

Ob1 ich möchte (etw. Besonderes) essen. 

3šer šer Ob2 M NW W 

Perle (Ms Mm1,3 Mwo Mup NW W), (aus Glas od. Porzellan) 

(Mm2), Glasperlen (Ob2 Mmu), Ringe (des Rechenbrettes) (Ob2). 

| še·r-jà͕·rə̑m Ms, še·r-d͔́ à͕·rə̑m Mm1, še·r-djà·rə̑m Mup Perlenkette 

(allg.), Verkaufseinheit (im Laden), 3 od. 4 Kopeken (Mm1).  | 

šer-šo·t Ms Mm1,4 Rechenbrett.  | še·r-šü W1 Perlenkette.  | 

še·r-šüäš W1 id.  || βüt  | mel  | 3šüj. 

šera·n Ms mit Perlen. – uža·r šera·n šüše·ržə͐ Ms (YW 284) 

Halsschmuck mit grünen Perlen. šera·n-ü:štə͐ Ms (YW 38) mit 

Perlen verzierter Gürtel. 

+šerle·m Ms (auf)fädeln. – šè·rə͐m βè·lə͐ šerla·t Ms (YW 53) nur 

Perlen fädeln sie auf. 

4šer s. 1šere. 

-šer s. -šör. 

šeraβa s. šereβa. 

1šeram šera·m Ob Oka Okr Mm2,3, śera͕·m Ok, šera͕·m Ms Mm1 

Mmu Mwo, še·ra͕m Mup, šè·räm NW W1, še·räm W2 [FP] 

bürsten, striegeln (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1), kämmen, 

scheiteln (Ob2 Oka Okr Mm2,3 Mmu Mwo), (Flachs) hecheln 

(Mm2), entwirren (z.B. verknotete Wolle) (W). – βù·jᴝm šera·m 

Ob1, βù·jᴝm śera͕·m Ok, βù·jə͐m šera͕·m Ms Mm1, βù·i̯ᴝm še·ra͕m 

Mup, βù·jə̑m šè·räm NW ich bürste (meinen) Kopf. βù·jə̑m šè·räš 

W1 sich die Haare waschen und kämmen (Frauen). käβä·nəm 

šè·räš W1 mit der Harke aus einem Heuschober (lose Halme fort-) 

harken. kə̑nza·lam šè·räš W1 ein verheddertes Hanfbündel zu-

rechtzupfen. – βuj šermaš Mm4 (J2 282) Kämmen des Kopfes. βuj 

šermə̑ Mm4 (J2 252) id. – še·rδə̑mə̑ Mm2 ungekämmt (Haar); un-

gehechelt (Flachs). – ü·pšn̤m šè·rə͐n puna·t Ob1 (YW 405) sie 

kämmen und flechten ihr Haar. 
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šeralδe·m Mm2 (Dim. zu šeram). 

šereδe·m Okr Mm2 (Frequ. zu šeram) kämmen. 

šerγe͔· Ob1, šerγe· Ob2 Oka Ms Mm1, šerγe·, šeŕγe· Okr, śerγe· 

Ok, šerγe·, šerγö· [!] Mm2, šerγe̬· Mm3, šerγe Mm4, šerγè· Mmu 

Mwo, še·rγə Mup, še·rγe NW W Kamm (O M NW W), (auch des 

Hahnes) (Ms Mm1,4 Mup). – šerγe·š t́ š́ià͕ βè·lᴉ ̑n Mwo auf den 

Kamm lief Farbe, wurde Farbe verschüttet.  || aγə̑tan  | imńe. 

šerə̑lam Okr (Frequ.) kämmen. 

šèrə͐lδa·3 Ob1 sich kämmen. – iG matoržo· ü·pšn̤m šèrə͐lδa· Ob1 

(YW 466) ein schönes (Mädchen) kämmt sich die Haare. 

2+šera·m, šere·š3 Ob1 

auf den Wiesen, im Wald umherlaufen (Vieh). – mii̯ kaje· šera·š 

Ob1 gehe und laufe umher. – šè·rə͐n košta·š Ob1 auf den Wiesen, 

im Wald umherlaufen. 

Vgl. šerem. 

šer₍t́ š́a s. 2šə̑rč́a. 

1šere šè·rə͐ Ob1, šè·rə Ob2, še·re, šere· Okr, śer, śè·rə Ok,  

šer, šè·rə͐ Ms Mm1, šer Mm2 Mwo, šerə̑ Mm4, šì·re Mmu,  

šì·rə Mup NW, 1šer, 2šir W1, 
1šer W2 

(Attr.) ungesäuert (Brot) (Ob Okr Ok Ms Mm1,2,4 Mwo Mup NW 
2W), süß (Mmu Mm4), (Brot) (Ob Ok Ms Mm1 Mup NW 2W1), 

(auch Zucker) (NW), nicht sauer, ungesäuert (Okr), (Brot) 

(Ob Ok Ms Mm1 Mup NW 2W1), mild, schwach (Mwo); (1W 

s. Komp). – šè·rə͐ kue·n βü·tšə͐ tà·mə̑lə̑ Ms (YW 297) der Saft der 

süßen Birke ist wohlschmeckend. nunə̑ jüt šerə̑ pürə̑m kə̑na Mm4 

(J1 190) sie trinken nur süßes Honiggetränk. šer-a·k šoβ-a·k 

ṭšụ̀₍ṭšᴝ̣lδᴝš Ob1 (YW 460) süß und sauer schmeckte (der Kuss). 

| šè·rə͐ γi·ndə͐ Ob1, śe·rə γi·nDə Ok, šer-γi·ndə͐ Ms, šer-γi·nDə͐ 

Mm1, šì:rə-γi·ndə Mup, šì·rə-γində NW, šerγi·ndə, šerγe·ndə, 

ši·r-γində W1, šer-γi·nde W2 ungesäuertes Brot (Ob1 Mup NW), 

(Hafermehl) (Ok Ms Mm1), ungesäuertes Roggenbrot (Ok Mm1), 

ungesäuertes Gerstenbrot, Fladenbrot (W1), Fladen (i.A. aus 
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Gerste) (W).  | ši·r oχrets W1 rohe Gurke, „ungesalzene Gurke“  | 

šì·rə ru·aš Mup ungesäuerter Teig.  | šeršu·δə̑ βož Mm2 Süß-

holz.  | šè·rə͐ ušme·n Ob1, śèrə ušme·n, śer-ušme·n Ok, šer-šme·n 

Ms, šèrə͐-šme·n, šer-šme·n Mm1, šerə̑šme·n Mm2, šer-ušme·n 

Mwo, ši·r-šn̤men Mup, ši·r-ušman W1 Kohlrübe (allg.), süßer 

Rettich (Ok Ms Mm1). 

šere͔· Ob1, šè·rə Ob2, še·re, šere· Okr, śè·rə Ok, šè·rə͐ Ms Mm1, 

še·rə̑, še·re Mm2,4, šì·re Mmu, šè·rɛ Mwo, šì·rə Mup NW W 

ungesäuert (Brot) (Ob Okr Ok Ms Mm1,2,4 Mwo Mup NW W), 

süß (Mmu Mm4), (Brot) (Ob Ok Ms Mm1 Mup NW W1), (auch 

Zucker) (NW), nicht sauer, ungesäuert (Okr), (Brot) (Ob Ok Ms 

Mm1 Mup NW W1), mild, schwach (Mwo); Salzlosigkeit (Mm2). 

širà͕·3 Mmu, šerà͕3 Mwo süß werden. – t́ š́a͕i̯ še·rᴉ ̑mɛ Mwo der 

Tee ist süß geworden. 

šeraηa·m Mm2 gemalzt werden, süßlichen Geschmack 

annehmen. 

šeremeš3 Mwo süß werden, salzlos werden. 

šeremdem Mwo süßen. 

šìrə͐kte·m Mmu süßen. 

2šere͔· Ob1, šera· Okr, śè·rə Ok, šè·rə͐ Ms, šì·rə Mup 

Bierwürze (Okr Ms), (nicht sauer) (Ob1); (Ok Mup s. Komp.). 

| śèrə-βura· Ok Bierwürze.  | šì·rə-susla: Mup id.  || 2pura. 

šereβa šeraβa· Ob, šeraβà· Oka, šereβa· Okr Ms Mm1,2, 

žereβa͕· Ok, šerebà͕· Mmu, šera͕βà· Mwo,  

šereβa͕· Mup, šere·βä NW [< Tat.] 

Los (Ob2 Oka Okr Mm2 Mmu Mwo), (bei der Rekrutierung von 

Soldaten) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup), Kerbholz (gibt man z.B. dem 

Gerber Schafhäute in Arbeit, bekommt der Auftraggeber die eine 

lange Hälfte des Holzes als Quittung; in dem Holz ist vermerkt, 

wie viele Häute überlassen wurden und wie sie bearbeitet werden 

sollen) (Ob1 Okr Ms Mup NW). – šeraβa·m lukta·m Oka ich ziehe 

ein Los. 
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šerem šere·m Okr, sere͕·m Ms, sere·m Mm2 
+Mup [< Tschuw.] 

weiden (intr.) (Okr); (Neuland gut) pflügen (Mm2), (eine Furche im 

Acker) (Ms); (Mup s. Beisp.). – kuklemə̑m sere·m Mm2 ich arbeite 

hart, das Neuland instand zu setzen. – še·ren ~ šere·n koštaš Mup 

eigenmächtig, frei umhergehen, spazieren (vgl. 2šeram). 

sere·m Mm2 Neuland, frisch gerodetes Land; Klumpen (Torf). 

šeremet šereme·t Ok Ms Mm1 Mup, šerè·met NW, šerème·t W1 

hervorragend!, sehr gut!, verdammt gut!, prima! (Ms W1), ver-

dammt! (Ms), meine Gute!, meine Liebe! (sagen die tschere-

missischen verheirateten Frauen, wenn sie sich treffen und sich 

begrüßen, indem sie sich gegenseitig auf die Schultern klopfen) 

(NW), Tropf, armer Kerl; arm, elend (Ok); (Mm1 Mup s. Beisp.). – 

oi̯ šereme·t Mm1 (über eine gute od. schlechte Sache) verdammt! 

ok šereme·t Mup (neidisch, wenn ein anderer Erfolg hat) verdammt! 

šereηge šereηge͔·, šere·ηgə͐ Ob1, šereηgə Ob2, śere·ηGə Ok, 

šere·ηgə͐ Ms, šere·ηGə͐ Mm1, šere·ηγə̑ Mm2, šere·ηgə̬ Mm3, 

šere·ηGe Mmu, šere·ηGɛ Mwo, šere·ηGə Mup, šere·ηgə NW [FU] 

Rotauge, Plötze. 

| śere·ηGə šiń₍D́Ž́a͕·n Ok, šere·ηgə͐ šiń₍d́ ž́a·n Ms braunäugig (allg.); 

Augen wie ein Rotauge (Ms). 

1šerγ- šerγ- Ms Mm1,2 Mwo Mup NW 

in šerγalδe·š3 Mm2 schallen, hallen. – djük šerγalδe·š Mm2 hallt. – 

šerγaltme Mm4 Echo.  || jük. 

še·rγalδə̑š, še·rγaltə̑š Mm2 in jük-še·rγalδə̑š s. jük. 

šerγaltare͕·m Ms, šerγalδare͕·m Mm1, šerγaltara·šI Mm2, 

šerγalta·rem Mup brüllen, dass es hallt, es hallen lassen (Mup), 

laut brüllen (Ms), mit lauter Stimme singen (Ms), grölen, johlen, 

holla rufen (Mm2); (Mm1 s. Beisp.). – sola·-δen šerγalδare͕·m 

Mm1 ich schlage die Peitsche, dass es knallt. 

šerγə͐lte͕·š3 Ms, šerγə͐lδe͕·š3 Mm1, šerγᴉ ̑lDe·š3 Mwo, še·rγəlteš3 

Mup, še·rγəlte͕š3 NW hallen, widerhallen (z.B. ein Ruf im 

Wald). – šerγə̑ltmə̑ jük Mm4 (J2 144) Hall des Echos. 
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šerγə̑lδare͕m (Sebe-Usad) Mm1 es schallen lassen, mit seinem 

Ruf ausfüllen. – pakt́ š́a͕· šeηgalè·tə̑m šerγə̑lδarà· Mm1 (die 

Küken) füllen die Umzäunung (mit ihrem Piepen). 

2šerγ- šerγ- Ob1 Mm2 

in šerγalte·š3 Ob1 (vor Angst, Kälte) zittern. 

šerγə͐lta·m Ob1, šerγə̑lta·m Mm2 zittern, beben. – menma·n 

šümnä· šerγə͐lte·š Ob1 (YW 445) … bebt unser Herz. 

šerγalDem s. šerγem. 

šerγaltem s. šörγa. 

šerγaš šörγä·š Ob, šörγä͔·š Oka, šörγa·š Okr, šörγa͕·š Ok, šerγa·š 

Ms Mm, šerγa͕·š Mmu Mwo, še·rγa͕š Mup, še·rγäš NW, šä·rγäš W 

(Finger)ring (O M NW W) (JW 68). – šerγa͕·š‿δen šò·βə̑₍t́ š́ə͐om 

nà·lə̑n Mmu nahm den Ring und das Tuch. – šerγašə̑m čia Mm4 

(J2 216) steckt sich einen Ring an. 

|| a₍uk  | βujan s. βuj  | 2šij  | šörtńö. 

Vgl. 1serγa, šörγa. 

šerγä s. 1serγa. 

1šerγe šerγe͔· Ob1, še·rγə Ob2 Ok NW W, šerγe Oka, 

šerγe·, šeŕγe· Okr, še·rγə͐ Ms Mm1, še·rγə̑ Mm2,4,  

še·rγə̬ Mm3, še·rγe Mwo, še·rγə, še·rγə͐ Mup 

teuer, wertvoll, kostspielig (O Ms Mm Mwo Mup NW W); teuer 

(Adv.) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1). – taγa·₍tšə̑ paza·rə̑štə̑ i·mńi 

še·rγə W1 heute sind die Pferde teuer auf dem Markt. … še·rγeš 

šaγà·le͕š W1 (TS 300) (etw.) ist teurer als … šu·lδə̑ satu· šerγe·š 

βoze͕·š Ms (YW 126) billige Ware wird teuer. kormə̑ šerγə̑ lieš Mm4 

(J2 40) das Viehfutter wird teuer. sai̯ kù:mə̑le·t še·rγə͐ Ms (YW 127) 

ein gutes Herz ist teuer. • šerγə̑n nalə̑n Okr erkaufte teuer. še·rγə̑n 

t́ š́ü₍t́ š́e·š Mm2 erscheint (jmdm.) teuer. məla·nà po·i̯mᴑ ò·γə̑l 

še·rγən šo·lγà Mup (YW 107) für uns ist das Reichwerden nicht 

von Wert. še·rγən šolγale·š Ok, še·rγə͐n šoγale͕·š Ms, še·rγə͐n šoγà· 

Mm1, še·rγən šaγà·le͕š NW (TS 300) (etw.) ist teurer als … 
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| še·rγə͐ aka·n Ob1, šerγ-aka·n Okr Mm2, še·rγ-akan Ms, šerγə̑ 

akan Mm4, šerγa͕ka͕·n Mup, še·rγ-äkän NW, še·rγ-ä̀·kän W1 teuer, 

kostspielig (allg.), wertvoll (Mup). – šerγ-aka·n šerγa·š Mm2 

teurer Ring. 

šerγeme·š3 Ok sich verteuern, teuer, teurer werden (Preis). 

šerγemδe͕·m Ok (Fakt.) verteuern, teuer machen, den Preis 

erhöhen. 

šerγešte·š3 Ob1 Oka, šerγešte͕·š3 Ms Mm1, šerγešta·m Mm2, 

šerγe·šteš3 Mup, šerγe·šte͕š3 NW W1, šerγè·šteš3 W2 sich 

verteuern, teuer, teurer werden (Preis). 

šerγeštare·m Ob1 Oka, šerγeštare͕·m Ms Mm1, šerγeštare·m, 

šärγeštare·m [!] Mm2, šerγešta·rem Mup, šerγeštä̀·re͕m NW W1 

(Fakt.) verteuern, teuer machen, den Preis erhöhen. 

šerγeštaralδe·m Mm2 verteuern. 

2šerγe s. šeram. 

šerγem šerγe·m Oka Mmu, šä·rγe͕m W1, šä·rγem W2 [FU?] 

öffnen, auflösen, zerstreuen (Mmu), (Heuschober) (W2), den 

Rand eines Kopftuches (durch Wegnahme der Querfäden) auf-

lösen (Oka), zur Seite wenden, aufschlagen, öffnen (Decke) (W1), 

öffnen, aufschlagen (Buch, Decke) (W2). 

šerγa͕la·m Mmu, šerγa͕·la͕m Mup, šerγä̀·läm NW, šärγä̀·läm W 

zur Seite wenden, umschlagen (z.B. die Sahne mit einem Löffel 

von der Milch), (ein Kleidungsstück) öffnen (Mup NW); (Mom.) 

öffnen, auflösen, zerstreuen (Mmu), (durch Anheben des Deckels 

eines Buches, einer Kiste) öffnen, einmal öffnen (W2); (Frequ.) 

(die Seiten eines Buches) umblättern (W1). 

šerγa͕lDem Mwo zur Seite umschlagen, öffnen (z.B. ein 

Kleidungsstück). 

šerγᴉ ̑ltɛš3 Mwo, šärγä·lteš3 W2 sich ausfasern, sich auflösen 

(Stoffrand) (Mwo), sich öffnen, sich auflösen, sich zerstreuen 

(W2). – le·βäš marδè·žeš šärγä·lteš W2 die Decke fliegt im Wind 

auf. šù:δə̑-arà· šärγäl·teš W2 der Heuhaufen löst sich auf. 
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šä·rγəštäm W2 (mehrere Male) öffnen. 

šerγə͐lteš s. 1šerγ-. 

šermə͐t́ š́ s. šörmə̑č́. 

šertńe šarDńe͔· Ob1, šartńe· (K), šärtńə Ob2, šartńe, šärtńe Oka, 

sa·rDńᴉ ̑ (Azikowo), ša·rDńᴉ ̑ (auch MalK) Ok, še·rDńə͐ Ms Mm1, 

še·rtńə̑ Mm2, še·rtńə̬͐ Mm3, še·rt́ ńe Mmu, še·rtńɛ Mwo, 

še·rDńə Mup, še·rńə NW, šä·rDńi, šä·rńi W1, šä·rtńi W2 [FW] 

ein Baum (Mwo), eine Weidenart (Oka Mm1,3 Mmu NW W), 

(man fertigt daraus Schlittenkufen) (W2), Weide, Salweide 

(Ob Mup Mm2), Silberweide (?) (Ms); Rinde der (betreffenden) 

Weide (Mmu), (in den Verkauf gehende) Gerberlohe aus Weiden-

rinde (Ok); Palmstock, Palmzweig (Mm2); Garnwinde (Ok). – 

ša·rDńeš po·rśᴝn βǜδn̤ĺ a͕lte·š Ok (YW 367) auf die Garnwinde 

windet sich das Seidengarn. 

| šartńe lə̑šta·š Oka ein kleiner Fisch (Rücken schwarz, Seiten 

hell, glänzend). 

šesterńa šištə͐rnà· Oka, šešterna· Mm2 [< Russ.] 

hölzernes, aus einem dicken Brett gefertigtes Zahnrad (in der 

Windmühle; wird von dem Balken, der von den Flügeln kommt, 

angetrieben) (Oka), kleines Zahnrad (Mm2). 

šešì Mwo 

Erlenzeisig. 

Vgl. sarsi. 

šeške šeške͔· Ob1, šeške· (K), šeškə Ob2, še·ške Oka Okr Mmu, 

še·škə Ok Mup NW W, še·škə͐ Ms Mm1, še·škə̑ Mm2,4, 

šè·škə̬͐ Mm3, še·škɛ Mwo 

Schwiegertochter, Frau des Sohnes (O Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup 

NW W), Frau des jüngeren Bruders (Ob1 
KOb2 Oka Okr Ok Ms 

Mm1,3,4 Mup), Frau des jüngeren Bruders des Mannes (Ob1 Ok 

Ms Mm1 Mwo Mup NW W1), Frau des jüngeren Bruders der Frau 

(Mwo). – šeškə͐mə͐n aźàže Oka Kind meiner Schwiegertochter. 
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1,2šeškem s. č́eč́kem, seskem. 

šešte· Okr Ok [< Russ.] 

Stange. 

Vgl. 2šet́ š́. 

šešterna s. šesterńa. 

šetlanem, šetlanalδem s. šek. 

1,2ši s. 1,2šij. 

ši- s. šij-. 

šialδə̑š s. 2šii̯am. 

šiβa s. šəβä. 

-šiβə s. -šə̑βe. 

1šit́ š́, šiṭš ̣s. 1šeč́. 

2šit́ š́ s. šińč́am. 

šiδaη s. šə̑δaη. 

ši·δä3 NW 

irrereden. – tn̤δn̤ ši·δä NW er redet irre. 

ši·δa͕ Mup, ši·δä NW in ši·δa͕ o·ĺ a͕ Mup (er) redet Unsinn, 

Blödsinn, neckt. ši·δä kə̑tə̑·rà NW (er) redet im Fieberwahn; redet 

im Schlaf. 

šiδe s. šə̑δe. 

šiδem s. 1šijam. 

šìγəĺ t Ok 

in šìγəĺ təm ki₍t́ š́a͕la·š Ok Anlass, Grund (für Streit) suchen. 



š 

1425 

šᴉ ̑γᴉ ̑·ĺ Dᴉ ̑š Mwo, šəγə·ĺ təš W1 Anlass, Grund. – šᴉ̑γᴉ ̑·ĺ Dᴉ ̑šᴉ ̑m 

kᴉ ̑₍t́ š́a͕lɛ·š kᴝ₍t́ š́èδalašlan Mwo (er) sucht einen Grund, um sich zu 

prügeln. šəγəĺ təšä·t ənžə li W1 damit es nicht (den geringsten) 

Anlass gibt. šəγəĺ təšä·t u·ke W1 es gibt nicht (den geringsten) 

Anlass. 

Vgl. šə̑lt-. 

šiγə̑r s. šə̑γə̑r. 

šiγə͐š s. šikš. 

šiγᴉĺ ə s. šə̑γə̑ĺ e. 

1šij šija͕· Ms, ši Mm2, šᴉ Mwo, šə̑i̯, šə̑·ja W1 [U] 

Jahresring (Ms Mwo W1), Fleisch (mit feinen Fasern) (Mm2), 

Fleischschicht (z.B. im Elchfleisch) (W1). 

šə̑·jan W1 mit Jahresringen; mit einer Fleischschicht. 

Vgl. šə̑l. 

2šij šii̯ Ob1 Ok Mmu, šij Ob2, šìi̯ Oka,  

šì Okr Mwo Mup NW W2, ši Ms Mm W1 

Silber (O M NW W). – šìi̯ δene βelem Oka ich versilbere. ši δe·nə̑ 

leβeδa·m Mm2 id. ši· γai̯ βo·lγə̑δə̑ ì·lə͐šə͐m, jù·mə̑, pu· Ms (YW 53) 

gewähre, Gott, ein Leben so hell, wie (dieses) Silber! • šila· Mm2 

wie Silber, silberfarbig. šila· βu·lnə̑ Mm2, šila͕·-βᴝlnᴑ Mup Zinn. · 

šì·i̯ən šö·rtńo̤n kojo· šiń₍d́ ž́a͕še·m Ob1 (YW 416) … schien mir 

Silber, Gold zu sein. (S. YW 69–70.) 

| šiarša·š Mwo mit Silbermünzen verzierter Halsschmuck.  | 

ši·-βaž W1 Silbererz.  | šì-βuj Mm3 Silberkopf.  | ši-βujan Okr 

mit einem Silberkopf.  | +ši-βüt Mm2 in ši-βü·δə̑š t́ š́ə̑ke·m Mm2 

ich versilbere, „ich tauche in Silberwasser“.  | ši· kə̑t-šo·l Mm1 

silbernes Armband.  | ši·i̯-oksa Ob1, ši·i̯-okśa͕, šii̯-okśa͕· Ok, ši·-

oksa Ms Mm1 Mup NW W1 Silbermünze (allg.), (gültig, im Um-

lauf) (Ob1), (sowohl im Umlauf als auch als Schmuck) (Ok Ms 

Mm1 Mup NW), (als Schmuck) (W1).  | ši·i̯ paδra·š Ob1 Silber-

stückchen.  | šii̯ par₍t́ š́a͕·n kue· Ob1 (YW 420) eine Birke mit 



š 

1426 

silbernen Zweiglein.  | ši-po·ltə̑š Ms Silberknöpfe.  | ši·i̯-undo: 

Ob1, ši-βundo, ši-βundᴑ Ob2, ši-βundo Okr, ši·-βundə̑, ši-βu:ndə̑ 

Ms, ši·-βunDə̑ Mm1, ši·-βundᴑ Mup Geld, Silbermünzen (bes. bei 

der Zahlung der Auslösesumme für die Braut, bei der Fest-

zeremonie) (Ms Mm1), Silbermünzen (volksetymologisch in 

Gebeten) (Ob1), Geld (das auf einem Fest od. bei einer Opfer-

zeremonie für einen bestimmten Zweck gesammelt wurde) 

(Mup), Geld, Geldvorrat (Ob2 Okr Ms), Schatz (im Märchen) 

(Ob2).  | ši-rok Mm2 Silbererz.  | šij serγa Mm4 silberner Ohr-

schmuck.  | šii̯ šörγä·š Ob1, ši· šerγa·š Mm1, ši· šärγäš W1 Silber-

ring.  | ši šuran Mm3 silbergehörnt, mit silbernen Hörnern.  | šii̯ 

teηge· Ob1, ši·-δä·ηgä W1 Silbermünze (im Umlauf).  || kol  | 

kumə̑r s. kum  | kutə̑r s. 1kut  | šə̑mə̑r s. šə̑m. 

šija͕·n Ob1 Ok, šia͕·n Ms Mm1 Mmu, šia·n Mm2 jmd., der viel 

Silber an seinen Kleidern hat (Ob1 Ok Ms Mm1), silbern (Mm2 

Mmu). – šia͕·n ə̑re·s-kə̑l Ms (YW 38) mit Silbermünzen, Perlen 

und Muscheln verziertes Kreuzhalsband. 

šiaηδe·m Mm2 versilbern. 

šia·š Oka s. kok ur unter kok; kumə̑r unter 1kum. 

šieδa·m Okr versilbern. 

šiemδe·m Mm2, šie·mdem W2 versilbern. – šie·mdəmə W2 

versilbert. 

šìn Mwo, šin Mup NW W silbern. 

šij- ši·i̯- Ob Ok, šì·- Mm1, ši·- Mup W [FU] 

in ši·i̯-γol Ob Ok, šì·-kol Mm1, ši·-γol Mup W ein Fisch (Mm1), 

Wels (Ob Ok Mup W); (deskr.) schneller, tüchtiger, flinker 

Mensch (Mm1). 

1šijam šijam Ob2, šia·m Okr Mm2,4, šia͕·m (Süd-)Ms Mm1 Mmu, 

šija͕·m Mm3, ši·a͕m Mup, šì·äm W1, ši·äm W2 

(mit dem Dreschflegel) dreschen (Ob2 Ms Mm Mmu Mup W2), 

(selten) (Ob2), (mit einem Schmiedehammer, mit der Hand) 

schlagen, prügeln (W), (mit einem Bleuel) schlagen, bearbeiten, 

prügeln, eben, glatt machen (Wäsche) (die Wäsche wird gebügelt, 
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indem sie in einen Haufen zusammengelegt wird und dann auf 

irgendeinem Untergrund mit einem Bleuel, üš, von ½ Arschin 

Länge bearbeitet wird) (Mm2); (Okr s. Beisp.). – kəlte· šiäš W1 

dreschen. ši·i̯im, siim Mmu ich drosch. mə·ńə ši·äm kit ton W2 ich 

schlage mit der Hand. pim ši·äm W1 (TS 11) ich schlage einen 

Hund. šò·lə̑šmə̑lànen tə·δəm šie·βə W1 (TS 34) sie schlugen ihn 

wegen des Diebstahls. tu·βə̑rə̑m šia·m Mm2 ich prügele ein Hemd. 

jäηG šie·š W2 das Herz schlägt. šò·lem šì·e͕š W1 der Hagel schlägt 

(das Getreide) nieder. βujə̑m šia·m Okr, βui̯m šia·m Mm2, βujə̑m 

šiam Mm4 ich klage, beschwere mich (über jmdn.) (allg.), ich ver-

klage, belange gerichtlich (Mm2), ich klage vor Gericht an, bin 

Zeuge gegen jmdn. (Mm2). – ši·šə̑ Mm2 Drescher. ši·šäš, šišä·šlə̑k 

W2 das, was geworfelt werden muss.  || βuj. – ši·mə̑ Mm2 

Dreschen; gedroschen. ši·mə̑ γot Mm2 Dreschzeit. ste·ńä δü·lžə(m) 

aηgà·-δon šì·mə W1 (TS 68) die Außenseite der Wand ist ver-

schalt.  || βuj. – šin tolam ik kaβanə̑m Mm4 (J1 28) … wenn ich 

einen Schober gedroschen habe, komme ich (zurück). 

šì·e͕m W1 schlagen. – pə̑·δam steńä̀·i̯eš šì·e͕m W1 (TS 335) ich 

schlage einen Nagel in die Wand. 

šialte·m Mm2 prügeln, züchtigen. 

šì·δe͕m NW schmieden. – ä·pφšät ši·δä NW der Schmied 

schmiedet. 

šieδä̀·läšI W1, šieδä·läm, šiè·δäläm W2 sich schlagen, 

prügeln. – izi·š əš šieδä̀·leB W1 (TS 144) fast hätten sie mitein-

ander gerauft. – šieδä·lmäš W2 Schlägerei, Rauferei. 

šikä̀·läšI W1 (Dim.) leicht schlagen. 

šikte·m Mm2, šikte͕·m Mm1, ši·kte͕m W1 (Fakt. zu šijam) Korn 

dreschen lassen (Mm1,2), sich prügeln lassen (W1), schlagen 

lassen (W1). – ti eδè·məm ši·kte͕m W1 (TS 334) ich lasse diesen 

Menschen verhauen. ara·βam si·ktäš W1 ein Rad 

zusammenklopfen lassen. 

Vgl. kə̑rem. 
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2+šii̯a·m Ob1 

pfeifen. – šaleηge͔· šii̯e·š Ob1 der Habicht pfeift (bei heißem Wetter). 

šialδe·m Mm2 (auf einem Rohr) pfeifen. 

šija͕ltale·š3 Ob1, šialtalam Okr (Vogel) kreischen (Ob1), pfeifen 

(Okr). – šem šaleηge͔· šija͕ltale·š Ob1 (YW 435) der schwarze 

Habicht kreischt. 

šia͕lδarà·3 Mm1 ertönen. – ši· šia͕·lδə̑š šia͕lδarà· Mm1 (YW 152) 

eine silberne Pfeife ertönt. 

šia·lδə̑š, šia͕·lδə̑š Mm1, šia·lδə̑š Mm2, šia͕·ltə̑š Mmu, šia·ltᴉ̑š 

Mwo Pfeife (Mmu), (aus Rohr, Holz) (Mm1), Hirtenflöte, Rohr-

pfeife (Mm2 Mwo). – šialδə̑š šoktə̑šə̑ Mm2 jmd., der auf einer 

Rohrpfeife spielt. 

Vgl. šüškem. 

ši·i̯em Mup, šì·jem NW 

Fliege (allg.), (selten) (Mup). 

|| 1ora. 

šika·r Ob1, šikar (K), šekar Ob2 [< Tat.] 

Zucker. 

Vgl. sakə̑r. 

šikäläš s. 1šijam. 

šikš šikš Ob1 Oka Mmu Mup, šikš, šiχš Okr, śikś Ok, šikχš Ms, 

šə̑kχš (Morki, Azjal, Sotnur), šì·γə͐š (Kušnur) Mm1, šə̑·γə̑š Mm2, 

šə̑kš Mm3, šᴉ ̑kš Mwo, šəkχš NW W1, šəkš W2 

Rauch. – šem ši·kš kalka· Ob1 (YW 406) schwarzer Rauch wirbelt 

auf. šə̑kšə̑m peš čot kolta Mm4 (J1 188) er qualmt recht stark. 

šińd́ a·m šikš kot́ śke·š Oka der Rauch beißt, brennt in den Augen. 

tit́ š́ šə̑·γə̑š nale·š Mm2 füllt sich mit Rauch. šikš šutə̑maške Okr 

bis dahin, wohin der Rauch nicht kommt. šᴉ ̑·kšᴉ ̑štɛ Mwo im 

Rauch. • ši·kχšə͐n pù·šə̑n kò·jə͐ Ms (YW 291) Rauch und Dampf 

war zu sehen. 
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| šə·kš-pə̑š W2 Kohlenmonoxid.  | šikš ~ šə̑kš rož Mm5, šə̑kš ə̑raž 

W2 Rauchloch.  || tamak. 

šə̑kšalδe·š3 Mm2 anfangen zu rauchen. 

šikχše͕·š3 Ms, šə̑kša·m, šə̑γə̑ša·m Mm2, šᴉ ̑kšeš3 Mwo, šikše·š3 

Mup, šəkχšäm NW rauchen, qualmen (ohne offen zu brennen). – 

šə̑γə̑šma·š Mm2 Rauchen, Qualmen. 

šikša·n Ob1 Okr, śikśa͕·n Ok, šikχša·n Ms, šə̑kχša·n, šikχša·n 

Mm1, šə̑kša·n Mm2, šᴉ ̑kšan Mwo, šikša͕·n Mup, šə·kχšän NW W1 

rauchig, verraucht, voll Rauch. 

šikšaηe·š Ob1, śikśa͕ηe·š3 Ok, šikχšaηe·š3 Ms, šə̑kχšaηe·š3, 

šikχšaηe·š3 Mm1, šə̑kšaηa·m Mm2, šə̑kšaηeš3 Mm4, šᴉ̑kšaηam 

Mwo, šikša·ηeš3 Mup, šəkχšä·ηge͕š3 W1 rauchig werden (Ob1 Ok 

Ms Mm1,2,4 Mwo Mup), rauchen, qualmen (ohne offen zu 

brennen), Rauch bilden (W1). – šə̑kšaηma·š Mm2 Räuchern. 

šikšaηδe·m Ob1, šᴉ̑kšaηdem Mwo (Fakt. zu šikšaηam) rauchen 

lassen, Rauch hineinlassen. 

šəkχšäηdä̀·re͕m W1 (Fakt.) rauchen lassen. 

šikšema·m Okr rauchen, qualmen. 

šə·kštem W2 räuchern. 

šikšə̑kte·m Okr, śikśᴉkte͕·m Ok, šikχšə͐kte͕·m Ms, šə̑kχšə̑kte͕·m, 

šikχšə̑kte͕·m Mm1, šə̑kšə̑kte·m Mm2, šikšə͐kte·m, šikšikte·m Mmu, 

šᴉ ̑kšᴉ ̑ktem Mwo, šəkχšə·kte͕m NW (Fakt.) (Bienen, Mücken) aus-

räuchern (allg.), rauchig werden lassen (Ok). 

šə̑kšə̑ktare·m Mm2 (aus)räuchern; zu rauchen anfangen; ein 

Pferd zuschanden fahren. 

šə̑kšə̑mδe·m Mm2 zu rauchen anfangen. 

šila s. 2šij. 

šiltə̑k s. šə̑lt-. 

šìlə Ok 

in šìlə-mBa·l Ok Riemen des Sielengeschirrs. 
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šilə̑k s. šelə̑k. 

šiĺ an s. šə̑lan. 

šiĺ talem s. šə̑lt-. 

šiĺ ə s. šə̑l-. 

šim s. 1šem. 

šima s. 1šə̑ma. 

šimalana, šimaηeš s. 2šə̑ma. 

šimara s. šə̑marem. 

šimaš s. šə̑maš. 

šime s. 1šem. 

1šin šen Oka, šin Ms Mm2 Mmu, šinà͕ Mwo, ši·nä W1 [< Russ.] 

Schiene, Felge (Ms Mm2 Mmu W1), das Rad schützender Eisen-

beschlag (Mwo), Eisenbeschlag der Schlittenkufe (Mmu); (Oka 

s. Komp.). 

| šen kürtńö Oka Eisenbeschlag (um das hölzerne Wagenrad). 

šinle·m Mmu (ein Rad) mit Eisen beschlagen. 

Vgl. šüδə̑š. 

2-4šin s. šen, 2šij, 1šön. 

šinDem s. šə̑ndem. 

šingel s. šeηgel. 

šińč́a šiń₍d́ ž́a͕· Ob1 Ms, šiń₍d́ ž́a· Ob2 Okr Mm2, šińd́ ž́à·, šińd́ à· Oka, 

śiń₍D́Ž́a͕· (MalK), šiń₍D́Ž́a͕· Ok, šiń₍d́ ž́a͕·, šiń₍D́Ž́a͕· Mm1, 

šiń₍d́ ź̨a͕·, šiń₍D́Ź̨a͕· Mm3, šiń₍d́ ž́à͕·, (selten) šə̑ń₍d́ ž́à͕· Mmu, 

šᴉń₍d́ ž́a͕, šᴉ ̑ń₍D́Ž́à͕ Mwo, šən₍DZà·, šən₍DZa͕· Mup,  

šᴉ·ndzä NW, sᴉ·nzä W1, sə·n₍dzä̀, sə·n₍DZä̀ W2 [U] 
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Auge(n) (O M NW W); Masche, Schlinge (KOb2 Mm2). – 

šiń₍d́ ž́à͕·žə̑ on₍ḍžạ· Ob1 (YW 466) ihre Augen blicken. šinča pə̑čka 

γə̑n … Mm4 (J2 54) wenn das Auge juckt … šiń₍d́ ž́a· o·ń₍d́ ž́ə̑lnə̑ 

Mm2 vor (jmds.) Augen, ins Gesicht. nömna͕·n moto·r šiń₍d́ ž́a͕· 

βa·lnə̑ Ms (YW 268) unsere Schönheit ist in aller Augen. šiń₍d́ ž́a· 

jə̑ma· Mm2 die Augen werden (durch Anstrengung) schwach. 

šiń₍d́ ž́a· δen pale·m Mm2 ich messe (o.dgl.) nach Augenschein. 

šiń₍d́ ž́a͕· βò·zə̑n Ob1, šiń₍D́Ž́a͕· βò·źᴑn Ok, šiń₍D́Ž́a͕· βò·zə̑n Mm1, 

sᴉ·nzä βa·zən [-ə̑-?] W1 der böse Blick verwünschte (es), „das 

Auge fiel (auf es)“. šiń₍d́ ž́a͕· βò·zə̑n mə̑lane͕·m Ms der böse Blick 

verwünschte mich. šiń₍d́ ž́a͕·š ko·i̯δə̑omo̬ Mmu unsichtbares Ge-

spenst (das man nur hören kann). (S. Beisp. unter šikš.) • 

šiń₍d́ ž́a·n uža·m Mm2 ich sage voraus. šiń₍d́ ž́a͕·n užšo· Ob1, 

šiń₍d́ ž́an uššo· Okr, šiń₍D́Ž́a͕·n u·ššᴑ Ok, šiń₍d́ ž́a·n uššə̑ Ms, 

šiń₍D́Ž́a͕·n u·ššə̑ Mm1, šiń₍d́ ž́a·n u·žə̑šə̑ ~ u·žšə̑ ~ u·ššə̑ Mm2, šinčan 

užšə̑ Mm4 „jmd., der mit Augen sieht“, Wahrsager(in), Weis-

sager(in) (Okr Ok Mm2), (wenn gegen Bezahlung geweissagt 

wird) (Ms Mm1), Hellseherin (Mm4), jmd., der aus einem Spiegel 

weissagt (Ob1). šiń₍d́ ž́a·n užma·š Mm2 Wahrsagen, Weissagen. 

šiń₍d́ ž́a·n užmə̑ Mm2 Ahnung, Vorausahnen. 

| šiń₍d́ ž́a͕· βož Ms die Wurzeln des Auges. – šiń₍d́ ž́a͕· βožδà· 

šalanale͕·š Ms (YW 262) die Wurzeln eurer Augen zergehen (d.h. 

ihr verderbt euch die Augen).  | šiń₍d́ ž́a͕·-βüt Ob1 Ms, šińd́ à· βüt 

Oka, šiń₍d́ ž́a· βüt Okr +Mm2, šiń₍D́Ž́à· ~ šiń₍D́Ž́a͕·-βüt Ok Mm1, 

šiń₍d́ ź̨a͕·-βüt Mm3, šiń₍d́ ž́à͕·-βüt Mmu, šən₍DZà·-βn̤t, šən₍DZa͕·-βüt 

Mup, sᴉnzä·-βət W1, sən₍dzä̀·-βət W2 Träne(n). – šiń₍d́ ź̨a͕·-βüδe·m 

tole·š Mm3 mir kommen die Tränen. šiń₍d́ ž́a· βüδə̑m lukta·m Mm2 

jemanden zum Weinen bringen. ai̯δà· βaš oń₍d́ ž́a͕lnà· šiń₍d́ ž́à͕·-

βü·tna͕ lekmè·ške Mmu schauen wir einander an, bis unsere Augen 

tränen, „bis zum Fließen unseres Augenwassers“.  | šiń₍d́ ž́a·-t́ š́ar 

Mm2 Star.  | sᴉnzä·-χal W1 Schläfe.  | sᴉnzä·-χal-βə̑n ~ Bə̑n W1 

Augenbrauen.  | šiń₍d́ ž́a· jə̑lme Okr böser Blick.  | šiń₍d́ ž́a͕· jər 

Ob1, šiń₍d́ ž́a͕· jə͐r Ms, šiń₍D́Ž́a͕· jə͐r Mm1 Augenbereich. – šiń₍D́Ž́a͕· 

jə͐·ržə͐ βü·t nalà·ĺ ə͐ Mm1 (YW 326) in (ihren) Augen stiegen die 

Tränen auf. šiń₍d́ ž́a͕δà jə͐r-a·t βü·D nalδale͕·š Ms (YW 254) 

… feuchtet euch Wasser die Augen. šiń₍d́ ž́a͕· γə̑na· jərə̑m βü·D 
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nale·š Ob1 (YW 431) … Augen in Tränen schwimmen.  | 

šiń₍d́ ž́à͕·-koja͕ Mmu Augenfett. – šiń₍d́ ž́à͕·-koja͕·t koje·š Mmu dein 

Augenfett ist zu sehen.  | šiń₍d́ ž́a͕·-γo:mδə̑š Ob1 Ms, šiń₍d́ ž́a· 

komdə̑š Ob2, šińd́ à·-komδə̑š Oka, šiń₍d́ ž́a· ko·mδə̑š Okr Ms, 

šiń₍D́Ž́à͕·-ko·mδᴑš ~ ko·mδᴝš Ok, šiń₍d́ ž́a͕· ~ šiń₍D́Ž́à·-ko·mδə̑š 

Mm1, šiń₍d́ ź̨a͕-ko·mdə̑š ~ ko·mδə̑š Mm3, šiń₍D́Ž́à͕-ko·mδə̑oš Mmu, 

šᴉń₍d́ ž́à͕ ko·mDᴉ ̑š Mwo, šə͐ń₍DZa͕·-ko·mδə̑š, šən₍DZa͕·-ko·mDə̑š Mup, 

šᴉndzä̀·-γomδə̑š NW, sᴉnzä·-γo:mδə̑š W1 Augenlid.  | šiń₍d́ ž́a·-kǜ 

Mm, šiń₍d́ ž́à͕·-kǜ Mmu Augapfel.  | šiń₍d́ ž́a͕·-làkə̑ Ms Mm1 

Augenhöhle.  | sᴉnzä·-laksak W1 id.  | sᴉnzä·-laksə̑ W1 id.  | 

šiń₍d́ ž́alumaš Ob2 Gaukelei, Schwindelei, Trickserei.  | šiń₍d́ ž́a͕·-

lumᴝšo· Ob1, sənzä·-lə̑mə̑šə̑: W1 Gauner, Schwindler.  | šiń₍d́ ž́a·-

ne·r Mm2 (innere) Augenwinkel.  | šińd́ à· nerγe Oka, šiń₍d́ ž́à͕·-

nerγè· Mmu Augeneiter (Oka), ansteckende Augenkrankheit 

(Mmu).  | šiń₍d́ ž́a·-oń₍d́ ž́a·lδə̑š Mm2 Blick.  | šiń₍d́ ž́a oηa· (K) 

Ob2 Netzholz, Maschenstock (beim Netzstricken).  | šən₍DZa·-

ora· Mup vor den Augen. – sù·lᴝk paša·m šən₍DZa·-ora· šten əlà͕· 

Mup (YW 84) … vor den Augen aller Menschen sündige Hand-

lungen ausübend.  | šiń₍d́ ž́a·-o·šo Mm2 das Weiße im Auge.  | 

šiń₍d́ ž́a-βa·l Ms Schläfe.  | šiń₍d́ ž́a-βa·l-pun Ms Augenbrauen.  | 

šiń₍d́ ž́a·-pot́ š́ Mm2 (äußere) Augenwinkel.  | sᴉnzä·-βə̑δa: W1 

Pupille, Augapfel, „Augennagel“.  | šiń₍d́ ž́a͕·-βun Ob1, šińd́ à· pun 

Oka, šiń₍d́ ž́a·-pun Okr Mm2, šiń₍D́Ž́à·-pun Ok Mm1, šiń₍d́ ž́à͕·-

pun ~ βun Ms, šiń₍d́ ź̨a͕·-pun Mm3, šiń₍d́ ž́à͕·-pun Mmu, šən₍DZa͕·-

pᴝn Mup, šᴉndzä̀·-pə̑n NW, sᴉnzä·-βə̑n W1, sə·n₍dzä̀ pə̑n W2 

(Augen-) wimpern (Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm Mmu Mup NW 

W1), Augenbrauen (Oka Ms Mm2,3 W2).  | šiń₍d́ ž́à·-pun βož Ms 

Wurzeln der Wimpern.  | šiń₍d́ ž́a· puna·n Mm2  || 
1šem.  | 

šiń₍d́ ž́a͕·-rož Ob1 Ms, šiń₍D́Ž́a͕·-rož Ok, šiń₍D́Ž́a͕· ~ šə̑ń₍D́Ž́a·-rož 

Mm1, šᴉnzä·-raž NW, sᴉnzä·-raž ~ räz W1 Augenhöhle, Auge. – 

šᴉnzä:-ražə̑šk-o·k pə̑·re͕t NW ganz kommst du an die Augen!  | 

šiń₍d́ ž́a· sol Okr Augenbrauen.  | šiń₍d́ ž́a͕·-sorta Ob1 Ms, šiń₍d́ ž́a· 

sorta· Okr, šiń₍D́Ž́a͕·-śorta Ok, šiń₍D́Ž́a·-sorta· Mm1, šiń₍d́ ž́à͕·-

šortà· [!] Mmu, šən₍DZa͕·-sorta: Mup, šᴉndzä·-sarta: NW, sᴉnzä·-

sarta: W1 Augenstern, Pupille.  | šiń₍d́ ž́a͕·-šüi̯ Ob1, šiń₍d́ ž́a·-šü 

Okr, šiń₍D́Ž́a͕·-śüi̯ Ok, šiń₍d́ ž́a͕·-šü Ms, šiń₍D́Ž́a͕·-šü Mm1, š
ən₍DZa·-

šü Mup, šᴉnzä·-šü NW, sᴉnzä·-šü W1 Augenbutter (Ob1 Ok Ms 
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Mm1 Mup NW W1), aus dem Auge kommender Eiter (Okr).  | 

šiń₍d́ ž́a͕δa·r Ob1, šiń₍d́ ž́a͕δa·r, šiń₍d́ ž́a͕·-δar Ms, šiń₍D́Ž́a͕δa·r Mm1, 

šiń₍d́ ž́aδa·r Mm2, š
ən₍DZa͕-δa·r Mup Vitriol (Ms Mm1,2), Kupfer-

sulfat, mit dem aus der Wunde überflüssiges Fleisch „ausge-

brannt“ wird (Ob1), eine Art weißer Stein (den die Tataren ver-

kaufen und der eine Augenmedizin sein soll) (Mup). (S. kuporos, 
2tar.)  | šiń₍D́Ž́à͕·-δür Ok Augenlid.  | šiń₍d́ ź̨a͕·-ù·γə̑l Mm3 (innere) 

Augenwinkel.  | šiń₍D́Ž́a͕·-mBal Ok, šiń₍D́Ž́a·-ümBa͕·l Mm1 Augen-

winkel (allg.), Augenbraue (Ok).  | šiń₍D́Ž́a·-ümBa͕·l pun Mm1, 

šən₍DZa͕mBa͕·l-pᴝn Mup Augenbrauen.  || ajar  | βapš  | βüt  | 

č́ə̑βe  | janda  | jüt  | kiške  | korak  | luj  | okna  | pamaš  | 

pel  | pul-βuj s. pul-  | šajə̑k  | 1šara  | 1šolo  | 1tul  | üskə̑ž. 

šiń₍d́ ž́à͕·lə̑k, šə̑ń₍d́ ž́à͕·lə̑k Mmu, šᴉń₍d́ ž́à͕·lᴉ ̑k Mwo, šə̑n₍DZà·lə̑k 

Mup, šᴉndzä̀·lə̑k NW, sᴉnzä·lə̑k W1 Brille. 

šiń₍d́ ž́a͕·n Ob1 Ms, šiń₍D́Ž́a͕·n Ok Mm1, šiń₍d́ ž́a·n Mm2, 

šən₍DZa·n Mup, sᴉnzän W1 -äugig (allg.); blasig (Glas) (Mm2).  || 

jožek  | kuγu  | nara  | ńarγata  | pel  | pise  | saj  | zäηgär  | 

šajə̑k  | 1šara  | 1šem  | šereηγe  | šuč́ko  | tujo  | türlö. 

šińd́ à·tə̑me Oka, 1šiń₍d́ ž́atə̑me·, 2šiń₍d́ ž́a·tə̑me Okr, 

šiń₍d́ ž́a·δə̑mə̑ Mm2, šᴉ ̑ń₍D́Ž́à͕·δᴉ ̑mɛ Mwo, šən₍DZà·δə̑mɜ Mup 

augenlos (Oka 1Okr Mm2 Mwo), blind (Oka 2Okr Mwo Mup) 

(vgl. sokə̑r). 

śiń₍D́Ž́ᴉš (MalK), šiń₍D́Ž́ᴉš (Ok) in śiń₍D́Ž́ᴉš-ta·r (MalK), 

šiń₍D́Ž́ᴉš-ta·r Ok Kupfersulfat, mit dem aus der Wunde über-

flüssiges Fleisch „ausgebrannt“ wird (vgl. šińč́aδar). 

šińč́al šöń₍d́ ž́ä·l Ob1, šüń₍d́ ž́äl (K), šöń₍d́ ž́äl Ob2, šöń₍d́ ž́a·l, 

šüń₍d́ ž́a·l Okr, šöńd́ ä·l Oka, śöń₍D́Ž́a͕·l (MalK), šöń₍D́Ž́a͕·l Ok, 

šüń₍d́ ž́a·l Ms, šiń₍D́Ž́a͕·l Mm1, šiń₍d́ ž́a·l Mm2, šiń₍d́ ź̨a·l, 

šiń₍d́ ź̨a͕·l Mm3, šoń₍d́ ž́a͕·l, (selten) šöń₍d́ ž́a͕·l Mmu, šᴉ̑ń₍d́ ž́a͕l Mwo, 

šon₍DZa·l Mup, ša·ndzal NW, sa·nzal W1, sa·n₍dzal W2

 [< Iran. + 2. Silbe FP] 
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Salz (O M NW W). – i·k‿mešäk san₍DZà·lə̑m nä̀·ĺ ə W2 kaufte 

einen Sack Salz. ki·nde šᴉ ̑ń₍d́ ž́a͕·l perka͕·n lì·žɛ Mwo (Gruß, den ein 

Hereintretender dem Essenden entrichtet) „sei Brot und Salz 

genug!“ ik put šinčaleš šolδem Mm4 (J2 158) ich koche (es) in 

einem Pud Salz. 

| šöń₍d́ ž́ä·l-ate: Ob1, šöń₍D́Ž́a͕·l à·tᴉ̑ Ok, šiń₍d́ ž́a·l à·tə̑ Mm1, 

šon₍tsa·l [!] à:tə Mup, sanza·l ä·tə W1 Salzgefäß.  | šiń₍d́ ž́a·l-βüt 

Mm2 Salzwasser.  | šiń₍d́ ź̨a·l-meša·k Mm3, šinčal mešak Mm4 

Salzbeutel.  || šüβeδə̑š s. šüβem. 

šiń₍d́ ž́alalδa·m Mm2 durchgesalzen sein. 

šöń₍d́ ž́älä·n Ob1, šöń₍d́ ž́ala·n Okr, šöń₍D́Ž́a͕la·n Ok, šüń₍d́ ž́ala·n 

Ms, šiń₍D́Ž́a͕la·n Mm1, šiń₍d́ ž́ala·n Mm2, šiń₍d́ ź̨a͕la·n Mm3, 

šoń₍d́ ž́a͕la·n, šöń₍d́ ž́a͕la·n Mmu, šᴉ ̑ń₍d́ ž́a͕lan Mwo, šandzà·lan NW, 

sanza·lan W1, san₍dzà·lan W2 salzig. – san₍DZala·n kò·lə̑m šù·kə̑m 

kə̑·₍ṭšẹn ka·nDem W2 (im Märchen) ich fange viele gesalzene 

Fische. šiń₍d́ ž́alanžə̑ Mm2 Salzigkeit. šöń₍d́ ž́älä·n šuδo· Ob1, 

šüń₍d́ ž́älän ~ (K), šöń₍d́ ž́älän šuδo Ob2, šöń₍D́Ž́a͕la·n šùδᴑ Ok, 

šüń₍d́ ž́ala·n šù·δə̑ Ms, šiń₍D́Ž́a͕la·n šù·δə̑ Mm1, šiń₍d́ ž́alaň šu·δə̑ 

Mm2, šiń₍d́ ź̨a͕la·n šù·δə̬̑ Mm3 Sauerampfer.  || kinde. 

šiń₍d́ ž́alaηa·m Mm2 salzig werden. 

šöń₍d́ ž́älte·m Ob1, šöńd́ ä͔lte·m Oka, šöń₍d́ ž́alte·m, šüń₍d́ ž́alte·m 

Okr, šöń₍D́Ž́a͕lte͕·m Ok, šüń₍d́ ž́a͕lte͕·m Ms, šiń₍D́Ž́a͕lδe͕·m Mm1, 

šiń₍d́ ž́alδe·m Mm2, šoń₍d́ ž́a͕lte·m Mmu, šᴉ ̑ń₍d́ ž́a͕ltem, šᴉ ̑ń₍d́ ž́a͕lDem, 

šᴉń₍D́Ž́a͕ltɛm, šᴉń₍D́Ž́a͕lDɛm Mwo, šandza·lte͕m NW, sanza·lte͕m W1, 

san₍dza·ltem, san₍DZa·ltem W2 (ein)salzen. – ko·rnə̑štə̑ tuma·ja 

kò·lə̑m san₍DZa·ltaš W2 auf der Reise denkt er, Fische einzu-

salzen. – šinčalδə̑me kijar Mm4 (J2 66) Salzgurke. – 

šiń₍d́ ž́alδə̑δə̑mə̑ Mm2 ungesalzen. 

šöń₍d́ ž́altaltam Okr salzig werden. 

šiń₍d́ ž́alδə̑lam Mm2 (Frequ. zu šiń₍d́ ž́alδem). 

šöń₍d́ ž́älδə͐me͔·, šöń₍d́ ž́ä·lδə͐mə͐ Ob1, šöń₍D́Ž́a͕·ltᴉ ̑mᴉ ̑ Ok, 

šon₍DZa·lδə̑mɜ Mup, sanza·ltə̑m(ə̑) W1 nicht salzig, ohne Salz. 
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šińč́alam šöń₍d́ ž́äle·š3 Ob1, šöńd́ äle·š3 Oka, šöń₍d́ ž́ala·m, 

šüń₍d́ ž́ala·m Okr, śöń₍D́Ž́a͕le·š3 (MalK), šöń₍D́Ž́a͕le·š3 Ok, 

šüń₍d́ ž́ale͕·š3 Ms, šiń₍D́Ž́a͕le͕·š3 Mm1, šiń₍d́ ž́ala·m Mm2, 

šiń₍d́ ź̨ale·š3 Mm3, šoń₍d́ ž́a͕le·š3 Mmu, šᴉń₍D́Ž́alɛš3 Mwo, 

šon₍DZa·leš3 Mup, šə̑ndzà·le͕š3 NW, sə̑nzà·le͕š3 W1, sə̑n₍dzà·leš3 W2 

wiehern. – imńə̑ šiń₍d́ ž́ale·š Mm2 das Pferd wiehert. – šöń₍d́ ž́alme 

γoδə̑m Okr als es wiehert(e). – šoń₍d́ ž́a͕·l tole·š Mmu (es) kommt 

wiehernd. 

šüń₍d́ ž́alale͕·š3 Ms, sə̑nzalà·lašI W1 (Mom.) aufwiehern. 

šöń₍d́ ž́aleδe·m Okr (Frequ.) wiehern. 

šöń₍d́ ž́alə̑la·m Okr (Frequ.) wiehern. 

šińč́am šiń₍d́ ž́a͕·m Ob1, šiń₍d́ ž́a·m Ob2 Okr Ms Mm2, šiń₍d́ ž́a·m, 

šińd́ a·m Oka, šiń₍D́Ž́a͕·m Ok, šiń₍d́ ž́a͕·m, šiń₍D́Ž́a͕·m Mm1, šiń₍d́ ź̨e·š3 

Mm3, šiń₍d́ ž́a͕·m, šə̑ń₍d́ ž́a͕·m Mmu, šᴉń₍D́Ž́a͕m, šᴉ ̑ń₍D́Ž́a͕m Mwo, 

šənDZa͕·m Mup, šᴉ·ndzäm NW, sᴉ·nzäm W1, sə·n₍dzäm W2 [FU] 

sich setzen (O M NW W), (Sonne) untergehen (Ob1 Okr Ok Ms 

Mm1 Mmu Mwo Mup NW W), sich absenken (Gebäude) (Mm2), 

sich legen, haften bleiben (Farbe, Staub) (Ms Mm2), haften, 

stecken (usw.) bleiben (Oka Mmu Mup), stehen bleiben (Mm3). – 

küza͕la·l šit́ š́nà͕ Mm1 (YW 324) … stiegen wir und setzten uns. 

imńə̑ ümpak küzen šinčeš Mm4 (J1 200) … steigt auf das Pferd, 

setzt sich. pò·rᴑ unà·žə̑ tò·lə̑n šit́ š́ke₍t́ š́e· Ob1 (YW 436) … wenn 

doch gute Gäste kämen und sich (da) niedersetzten! sətskè·₍tsem, 

βär u·ke W2 ich setzte mich, aber es gibt keinen Platz. kà·jə͐k pu-

šeηGe·š ši·ń₍D́Ž́ə͐ Mm1 (TS 59) der Vogel setzte sich auf den Baum. 

pi·štə͐ kaška·š lᴝ·m o·k šəts Mup (YW 137) der Schnee bleibt nicht 

an dem Lindenklotz haften. … kà·žnɜ süi̯a͕·n-βu:i̯eš šətsnè·žə͐ Mup 

(YW 122) … möchte jedermann Hochzeitsordner sein. suke·n 

ò·γə̑t šit́ š́ Ms (YW 55) sie knien nicht nieder. səts pökè·nəškə W2 

setz dich auf den Stuhl! šit́ š́ Ob1 Okr Ok Ms Mm1 Mmu, šit́ š́ Oka, 

šəts Mup, šᴉts NW, sᴉts W1 sitz! ši·t́ š́sa Ob1, šit́ š́śà· Oka, ši·t́ š́śa͕ 

Ok, ši·t́ š́sa, šit́ sa Ms, ši·t́ sa Mm1, š
ə·tsta͕ Mup, šᴉ·tstä NW, sᴉtstä, 

šᴉtstä [!] W1 setzt euch! kè₍ṭšə̣͐ šiń₍d́ ž́e·š Ob1, ke·₍ṭšẹ šiń₍d́ ž́e·š Okr, 

kè·₍t́ š́ə šiń₍D́Ž́e·š Ok, kè·₍t́ š́ə͐ šiń₍d́ ž́e͕·š Ms, kè·₍t́ š́ə͐ šiń₍D́Ž́e͕·š Mm1, 



š 

1436 

kè·₍tsə͐ šən₍DZe·š Mup, kè·₍tsə šᴉndze͕š NW, kè₍tšə sᴉnze͕š W1, kè·₍ṭšə̣ 

sə·n₍dzeš W2 die Sonne geht unter. surt šiń₍d́ ž́e·š Mm2 das Haus 

senkt sich ab. pì·re βütlà·kə̑š pì·žə͐n šiń₍d́ ž́e·š Mmu der Wolf friert 

(sitzend) an dem Eisloch fest. loγare·š šińd́ ə͐n Oka bleibt im Hals 

stecken. βakš »kož» šinčeš Mm4 (J1 76) die Mühle macht „kož“ 

und bleibt stehen. lum purγə̑žaη šiń₍d́ ź̨e·š Mm3 der Schnee bleibt 

haften (und) bildet Schneewehen. olma-pu· kuze· pelè·δə͐n 

šiń₍d́ ž́e͕·š … Ms (YW 72) wie der Apfelbaum zum Blühen 

ausschlägt … – sə̑re·n šit́ š́šə͐ marša·n Mm1 (YW 363) der zornig 

dasitzende Maršan. si₍t́ š́ə̑ Mm2 eingelaufen. – šit́ śmà·štə̑že Oka im 

Sitzen. sᴉtsmə· ~ šᴉtsmə·-βär W1, sə·tsmə-βär W2 Sitzplatz, -brett 

(z.B. im Boot). ši·t́ š́mə͐-olmo Ob1, šit́ š́m-o·lmᴑ, ši₍t́ š́m(e) o·lmo 

Okr, šit́ š́m-o·lmə̑ Ms Mm1, ši·t́ š́mə̑ olmə̑, ši·t́ š́m-olmə̑ Mm2 

Sitzplatz (allg.), Sitzplatz des Kutschers, Kutschbock (Ms Mm2). 

kè·₍tšə ši·t́ š́mə mö·ηGo̤ šüšpü·k murà· Ok (TS 289) nach 

Sonnenuntergang singt die Nachtigall.  || keč́e  | küńč́ə̑la βondo 

s. küńč́ə̑la. – šińd́ ə͐n Oka nachdem (er) sich gesetzt hat(te); im 

Sitzen. ik ulake·š šiń₍d́ ž́ən šò·rə̑ktə̑m Ob1 (YW 429) ich setzte 

mich an einen einsamen Ort und weinte. küz̨e·n šə̑·ń₍d́ ž́ə͐n tè·rə͐m 

solà· δen lupša·l kolta·t Mmu (auf die Ladung) kletternd und sich 

setzend schlagen sie den Schlitten mit der Peitsche. kè·₍t́ š́e 

šᴉ ̑t́ š́mè·ke joška·rγᴉ ̑n koješ Mwo nachdem die Sonne 

untergegangen ist, sieht (der Himmel) rot aus. »sᴉts-o·k!» ma·ndè 

sᴉtste·lnà W1 (YW 217) ohne dass (zu uns) gesagt worden ist: 

„setz dich!“, haben wir uns nicht gesetzt. – šᴉ·tstè sì·ren a·m kert 

NW (TS 217) ohne zu sitzen, kann ich nicht schreiben. 

šiń₍d́ ž́e·m Ob Okr Mm2, šińd́ e·m, šińd́ ž́e·m Oka, śiń₍D́Ž́e͕·m 

(MalK), šiń₍D́Ž́e͕·m Ok, šiń₍d́ ž́e͕·m Ms, šiń₍D́Ž́e͕·m Mm1, šiń₍d́ ź̨e·m, 

šiń₍d́ ź̨a͕·3 Mm3, šiń₍d́ ž́e·m, šə̑ń₍d́ ž́e·m Mmu, šᴉń₍D́Ž́em Mwo, 

šən₍DZe·m Mup, šᴉ·ndze͕m NW, sᴉ·nze͕m W1, sə·n₍dzem W2 sitzen 

(O M NW W), stehen (Okr Ok Ms Mm1 Mmu Mwo NW W1). – 

mə·ńə sə·n₍dzem pökè·nəštə W2 ich sitze auf einem Stuhl. ši·ń₍d́ ž́e 

Ob1 Mmu, ši·ń₍D́Ž́ə Ok, ši·ń₍d́ ž́ə͐ Ms, ši·ń₍D́Ž́ə͐ Mm1, š
ə·n₍DZɜ Mup 

sitz! šiń₍d́ ž́aš kaja Okr geht und setzt sich (zu den Gästen mit 

seiner Arbeit). tuδə̑ mə̑i̯ δene·m šiń₍d́ ž́ə̑š Mm2 sie war bei mir zu 

Gast (die Männer kommen nur bei Festen zu Besuch). oi̯le·n 
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šiń₍d́ ž́a͕·š tò·ĺ ət́ š́ mo· Ob1 (YW 475) bist du vielleicht gekommen, 

um zu plaudern und zu sitzen? śuke·n šiń₍D́Ž́à͕· Ok (TS 112) er 

kniet. mə̑·nə̑m sə·n₍dzä̀ W2 (der Vogel) brütet ein Ei. pustà· 

βo·t́ š́ko̬ βè·le šiń₍d́ ž́à͕· Mmu der leere Kübel steht einfach nur da. 

so·la jə̑l βo·kte šᴉ·ndzä̀ NW (TS 55) das Dorf liegt an der Wolga. 

kinDeδè· šᴉ·ń₍D́Ž́em Mwo ich bin brotlos. i·k ke₍ṭšə̣͐la·n järmiηgä· 

ši·t́ š́šə͐ iĺ e· Ob1 (YW 442) wenn doch für einen Tag Jahrmarkt 

wäre! – ši·ń₍d́ ž́ə͐šə͐ βüt Ms stehendes Gewässer. sᴉnzəš-po·lkə̑ 

mə̑·rə̑ W1 (YW XIII) Abendunterhaltungslied, „Sitzer-Mengen-

Lied“. kə̑nčə̑lam šüδren šinčə̑šə̑la koješ Mm4 (J1 164) … sitzt da, 

wie wenn er spinnt. kə̑·štə̑ γə̑·štə̑ sᴉ·nzəšäš W1 (YW 180) wo, wo 

sollen wir sitzen? – šiń₍D́Ž́ə͐ma͕·štə̑ βozà· Mm1 (TS 215) er schreibt 

sitzend. ši·ń₍d́ ž́ə͐mə͐žlà͕ Mmu während er sitzt (saß). ši·ń₍d́ ž́ə͐mə͐štlà͕ 

Mmu während sie sitzen (saßen). – šiń₍d́ ž́e·n βozà· Ms (TS 214) er 

schreibt sitzend. – šit́ š́tè· ~ šit́ tè· βoze·n o·m ket Mm1 (TS 217) 

ohne zu sitzen, kann ich nicht schreiben. 

šiń₍d́ ž́a͕la·m Ob1, šiń₍d́ ž́aleš3 Okr, šiń₍D́Ž́ala·m Ok Mm1, 

šiń₍d́ ž́ala·m Ms, sᴉnzä̀·läm W1 (Dim.) ein wenig sitzen (Ob1 Okr 

Ok Mm1 W1), stehen (Mm1), (Mom.-Dim.) ein wenig sitzen 

(Ms). – ä̀·t́ äm mà·ńə̑ »sᴉnzä̀·l-ok!» W1 (YW 230) mein Vater 

sagte: „setz dich doch ein bisschen!“. koĺ a͕·m βaηe·n šiń₍d́ ž́a͕le·š 

Ob1 (YW 463) (die Eule) sitzt und lauert auf die Maus. pǜ·rə͐ 

šoηe·št šiń₍D́Ž́a͕le͕·š Mm1 (YW 361) … steht der Met schäumend 

da. – tə̑· šiń₍d́ ž́a͕·lšə̑ süjän-ǜ·δn̤r Ob1 (YW 461) die hier sitzende 

Braut. 

+šiń₍d́ ž́a͕lala͕·m Ob1, 
+śiń₍D́Ž́a͕lalam [!] (Kiĺ meź) Ok sitzen. – tə̑ 

šiń₍d́ ž́a͕la·lšə̑ Ǝ̑ške͔· šoṭšṣ̌eje·m Ob1 (YW 436) dieser sitzende Ver-

wandte. – śiń₍D́Ž́a͕la·lme͕m košo·φka Ok (YW 368) (der Schlitten) 

worin ich sitze, (das) ist ein gedeckter Schlitten. 

šiń₍d́ ž́alδa·m Mm2 (Frequ. zu šiń₍d́ ž́am). 

šən₍DZa·ltem Mup, +šᴉndzä·lte͕m NW, +sᴉnzä·lte͕m W1 (hier und 

da) sitzen (NW W1); (Dim.) ein wenig sitzen (Mup). – kəsä̀·βəlä 

nᴑrᴑ·štᴑ šᴉndzä·ltät NW (TS 309) die Vögel sitzen (hier und da) 

auf dem Acker. 

šiń₍d́ ž́eδe·m Okr (Frequ. zu šiń₍d́ ž́em). 
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šiń₍d́ ž́ə͐kte·m Ob1, šiń₍d́ ž́ə̑kte·m Okr Mm2, šiń₍D́Ž́ᴉkte͕·m Ok, 

šiń₍d́ ž́ə͐kte͕·m Ms, šiń₍D́Ž́ə͐kte͕·m Mm1, š
ən₍DZəkte·m Mup, 

šᴉndzə·kte͕m NW, sᴉ·nzəkte͕m W1 (Fakt. zu šińč́em) sitzen lassen 

(Okr Mm2), jmdn. (für lange Zeit) sitzen lassen (Ob1 Ok Ms Mm1 

Mup NW W1); stehen lassen (Okr). – una·m à·ĺ ə͐ šiń₍d́ ž́ə͐kte͕·m Ms 

(TS 309) meinen Gast setze ich noch hin. 

+šiń₍D́Ž́iĺ ta͕·m Ok, +šiń₍d́ ž́ə͐lta·m Ms, +šiń₍D́Ž́ə͐lδa͕·m Mm1, 

šiń₍d́ ž́ə̑lδa·m Mm2 (hier und da) sitzen (Ok Ms Mm1); (Frequ. zu 

šiń₍d́ ž́em) (Mm2). – kà·jᴉ̑G-lak pò·šᴝštᴑ šiń₍D́Ž́i·ĺ tᴉt Ok (TS 309) 

die Vögel sitzen (hier und da) auf dem Acker. 

šiń₍d́ ž́əlδa·3, šiń₍d́ ž́ə͐lδa·3 Ob1, šiń₍d́ ž́ə̑lδem Okr sich kurz 

setzen (allg.); (Sonne) untergehen (Ob1). – ka·s kè₍ṭšə̣͐že͔· 

šiń₍d́ ž́əlδa· ši·i̯ γańe· Ob1 (YW 398) die Abendsonne geht unter 

wie Silber. – kue· par₍t́ š́a͕·š šiń₍d́ ž́əlδe·n sairaša· Ob1 (YW 414) 

(die Nachtigall) setzt sich auf das Birkenzweiglein und flötet. 

šiń₍d́ ž́ə͐lδala·m Ms, sᴉnzəlδä̀·läm W1 (Dim.) sich ein wenig 

hinsetzen. – poγoska· βù·jə͐škə̑žə̑ o·m šiń₍d́ ž́ə͐lδa:l ì·ĺ ə͐ Ms (YW 

303) … so hätte ich mich nicht auf den Bock des verdeckten 

Schlittens gesetzt. 

sən₍DZə·štäm W2 mehrere Male (aufstehen und) sich setzen. 

ši·ń₍d́ ž́ə͐š (Sernur) Ms Grundstickerei, Grund-, Hauptfarbe. – 

ši·ń₍d́ ž́ə͐š-kàδə̑r (Sernur) Ms „blaue krumme Figur“ (ein Stick-

muster) (JW 53). 

šińč́em šiń₍d́ ž́e·m Ob Okr Mm2 Mmu, šińd́ e·m Oka, 

śiń₍D́Ž́e͕·m (MalK), šiń₍D́Ž́e͕·m Ok, šiń₍d́ ž́e͕·m Ms,  

šiń₍D́Ž́e͕·m Mm1, šiń₍d́ ź̨e·m Mm3, šᴉń₍D́Ž́em Mwo,  

šən₍DZe·m, šən₍DZà·3 Mup, šᴉ·ndze͕m NW, sᴉ·nze͕m W1 

wissen (O M NW W1), erfahren (Ok Ms), kennen (Ob Okr Ok Ms 

Mm1,2 Mup NW W1), können, kennen (Ok Ms Mm1), verstehen 

(Mmu); sich kümmern (Ob1). – o·m šiń₍D́Ž́ə Ok, o·m ši·ń₍d́ ž́ə͐ Ms, 

o·m šiń₍D́Ž́ə͐ Mm1, o·m šən₍DZɜ Mup, a·m šᴉ·ndzə NW, a·m sᴉ·nzə 

W1 ich weiß nicht. a·m šᴉ·ndzə, tn̤·δn̤ pä·lä̀ li à·γeš NW (TS 337) 

ich weiß nicht, ob er weiß oder nicht. nn̤·nn̤ aγe·p šᴉ·ndzə ~ a·k 

šᴉ·ndzep NW sie wissen nicht. kü· šᴉ·ndzä̀ NW, kü· sᴉ·nzä̀ W1 wer 
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weiß? kö šiń₍d́ ž́à͕·, kuze· tù·δə̑ mie·n ke·rtə͐n tu·škə̑ Ms (TS 276) 

wer weiß, wie er hat dorthin kommen können? t́ š́ə̑la šiń₍d́ ž́ene·m 

Mm2 ich will alles wissen. tù·δə̑ šiń₍D́Ž́ə͐nè·žə͐, me kuna·m kai̯nà· 

Mm1 (TS 270) er möchte wissen, wann wir weggehen. ońd́ źə̑ko 

šińd́ à· Oka (die Hexe) weiß im Voraus, kennt die Zukunft. tù·δᴑ 

tò·ĺ ᴑ šiń₍D́Ž́a͕·š, kai̯nà· à·ĺ ᴉ ̑ u·ke Ok (TS 237) er kam, um zu er-

fahren, ob wir verreisen oder nicht. mö·sko̤ γo·rnə̑m šə̑·m šiń₍d́ ž́e: 

Ob1 (YW 452) den Weg nach Moskau kannte ich nicht. tù·δə̑ 

rušla· o·k šiń₍d́ ž́ə͐ Ms (TS 249) er kann nicht Russisch. ula·nžə̑m 

uka·nžə̑m oγe·š šiń₍d́ ž́e: Ob1 (YW 421) um den Reichen, den 

Armen kümmert es sich nicht. – šiń₍d́ ž́ə̑šə̑ Mm2 Kenner.  || 1ju. – 

šiń₍d́ ž́ə̑ma·š Mm2 Wissen, Kenntnis, Klugheit. šiń₍d́ ž́ə͐me͔·, 

ši·ń₍d́ ž́ə͐mə͐ Ob1, šiń₍d́ ž́ə̑me· Okr, ši·ń₍D́Ž́ᴉmə Ok, ši·ń₍d́ ž́ə͐mə͐ Ms, 

ši·ń₍D́Ž́ə͐mə͐ Mm1, šiń₍d́ ž́ə̑mə̑ Mm2, sᴉ·nzəm(ə) W1 bekannt, Be-

kannte(r) (allg.), (all)bekannt, öffentlich (Mm2), klar (Mm2). 

ši·ń₍D́Ž́ᴉmᴉšt ümBa͕·lt́ š́ ò·γᴝt o·i̯ĺ ᴑ Ok (TS 255) ungeachtet dessen, 

dass sie (es) wissen, sagen sie (es) nicht. – šiń₍d́ ž́ə͐δə͐me͔·, 

ši·ń₍d́ ž́ə͐δə͐mə͐ Ob1, šińd́ ə͐tə͐me Oka, šiń₍D́Ž́ᴉtᴉmə Ok, ši·ń₍d́ ž́ə͐δə͐mə͐ 

Ms, ši·ń₍D́Ž́ə͐δə͐mə͐ Mm1, šiń₍d́ ž́ə̑δə̑mə̑ Mm2, šən₍DZə·δəmə͐ Mup, 

sᴉnzə·δəmə W1 unbekannt, fremd (Ob1 Ok Ms Mm1 W1), un-

wissend (Oka Mm2 Mup). βozmaš-šiń₍d́ ž́ə̑δə̑mə̑, kə̑naγa·š 

šiń₍d́ ž́ə̑δə̑mə̑ Mm2 jmd., der nicht lesen kann. – šiń₍d́ ž́ə̑δe· Mm2 

ohne zu wissen. ǜ·žə͐mə͐štə͐m šiń₍D́Ž́ə͐δè· ə̑žə̑·m mi Mm1 (TS 218) 

ich ging nicht (hin), da ich nicht wusste, dass sie (mich) ein-

geladen hatten. jü·tšn̤m kè·₍ṭšə̣̑žə͐m šiń₍d́ ž́əδe͔· jür jüre·š Ob1 

(YW 420) der Regen strömt, ohne sich um Nacht oder Tag zu 

kümmern. (Vgl. moštem, palem.) 

šiń₍d́ ž́a͕la·m +Ob1 Ms wissen (Ob1), kennen (Ms). – βü·tšə͐n 

ke·lγə͐žə͐m šiń₍d́ ž́a͕la·m ì·ĺ ə γə̑n Ms (YW 265) wenn ich die Tiefe 

des Wassers gekannt hätte. 

+šiń₍d́ ž́ə̑ktarem Mm2 in šiń₍d́ ž́ə̑ktarə̑šə̑ Mm2 Bote. 

+šiń₍d́ ž́ə̑štarem Mm2 in šiń₍d́ ž́ə̑štarə̑mə̑ Mm2 bekannt. 
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šińč́ə̑r ši·ń₍D́Ž́ᴉr Ok, ši·ń₍d́ ž́ə͐r Ms, šə̑ń₍D́Ž́ə͐r Mm1,  

šə̑·ń₍d́ ž́ə̑r Mm2, šᴉ̑ń₍D́Ž́ᴉ ̑r Mwo 

Kette; Eisenkette. [< Tschuw.] 

| šᴉń₍D́Ž́ᴉr-mᴝ₍t́ š́a͕š Mwo Kettenende. – pim šᴉ ̑ń₍D́Ž́ᴉ ̑r-mᴝ₍t́ š́a͕še·š 

šoγalte·m Mwo ich lege den Hund an die Kette. 

šiń₍d́ ž́ə͐ra·n Ms Ketten-, in einer Kette befindlich. – 

šiń₍d́ ž́ə͐ra·n piδà· d͔́ ǜkə͐mδà·ĺ ə͐ Ms (YW 291) euer Kettenhund 

knurrte leise. 

Vgl. č́ə̑lβə̑r. 

šińč́ə̑rγem šiń₍D́Ž́ᴉlγà3 [!] (MalK) Ok,  

šə̑ń₍t́ š́ə͐rγe͕·m Mm1, šə̑ń₍d́ ž́ə̑rγe·m Mm2 

schimmeln (Wand, Fass, Gefäß, Brot) (Ok Mm1), ver-, 

durchrosten (Mm2). – šə̑·ń₍d́ ž́ə̑rγə̑šə̑ Mm2 verrostet. 

šińd́ a s. šińč́a. 

šińd́ am s. šińč́am. 

šińd́ em s. šińč́em. 

šiηa s. šə̑ηa. 

šiηša͕ĺ ᴉ ̑ s. šə̑ηšaĺ e. 

šip Mm5 W1 [< Russ.] 

Zapfen, Holzzapfen (zur Verbindung von Brettern) (W1), Zapfung 

zur Verbindung von Balken (Mm5) 

šipi·₍tsä NW 

Wilde Rose, Hagebuttenrose. 

S. 2šu. 

šipka s. šepka. 

šipši ši·p₍tsᴉ Ok, šipsa· Ms, si·p₍tsi, tsi·p₍tsi W1 [< Russ.] 

Zange (Ok W1), Zucker-, Kohlenzange (Ms). 
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šir s. 1šere. 

širana s. šə̑ra-. 

šir₍t́ š́a s. 1šə̑rč́a. 

šir₍t́ š́ᴉk s. šə̑rč́ə̑k. 

1,2šire s. 1šere, 1šüre. 

širem s. 1šə̑rem. 

širka s. šə̑rka. 

širkama s. šə̑rkama. 

širpə s. šə̑rpe. 

1,2širə s. 1,2šere. 

šiša· Ob1, šišà· Oka [< Tat.] 

Flasche (allg.), Gefäß mit Hals (Oka). 

|| č́ə̑rə̑k  | janda. 

šišara šiša͕rä Ob2 [< Tat.] 

(ringelförmiges o.dgl.) ungewürztes Brot aus ungesäuertem od. 

saurem Teig. 

šišim s. šə̑m. 

1šiškem* ši·škem W1 

Fackel (auch beim nächtlichen Fischstechen). – šiške·m δonη 

ga·štaš W1 mit einer Fackel unterwegs sein. 

Vgl. 1kiš, seskem. 

2šiškem s. šüškem. 



š 

1442 

šišt Ok 

in šišt-a·k Ok heimlich, im Geheimen. 

Vgl. jə̑št; šolə̑p unter šolə̑. 

šištarem s. šižam. 

1šište šište͔· Ob1, ši·štə Ob2 Ok Mup NW W, ši·šte Oka Okr Mmu, 

ši·štə͐ Ms Mm1, šištə̑ Mm2, ši·štə̬͐ Mm3, ši·štɛ Mwo [FP] 

Specht (O M NW W). – ši·štə͐ »t́ š́ok» Mm1 (YW 153) der Specht 

„t́ š́ok“ (d.h. tickt). 

|| 2ola  | 1šem  | užar. 

2šište s. šə̑šte. 

šištem s. šüštem. 

šištə͐rna s. šesterńa. 

šiža s. 1šə̑ža. 

šižam šiža·m Ob Oka Okr Mm2,4, šiža͕·m Ok Ms Mm1 Mmu, 

šìža͕·m Mm3, ši·ža͕m Mwo Mup, šì·žäm NW W1, ši·žäm W2 [< Tat.] 

aufwachen (Ms Mm1,3,4 Mup NW W1); fühlen, ahnen (Ms Mm1 

Mup NW W1), bemerken (Ob1 Oka Ok Mm2 Mmu W2), voraus-

sehen (Ob1 Ok Mm2 Mmu), begreifen, fassen, empfinden (Okr), 

(z.B. im Schlaf, dass in der Nähe gesprochen wird) (Ob1 Ok 

Mmu), (eine Berührung) fühlen (Oka Okr Mm2), fühlen, emp-

finden (Ob2 Mm2 Mwo), erfahren (Okr Ms Mm2), mit seinem 

Spürsinn, anhand des Geruchs suchen, schnüffeln (Mm2). – βara 

šižeš ta kə̑ńeleš Mm4 (J1 128) da wacht er auf und steht auf. t́ š́on 

šiže·š Mm2 sieht voraus, „die Seele ahnt“. ńima͕·m o·k‿šiž Mmu 

er bemerkt nichts. om šiž Mm2 (auf der Wache) bemerke ich 

nichts. mińə͐n ojè·mə͐m tiń šižə͐t́ ś Oka du bemerktest meine Ab-

sichten. išə͐ma·t šiž Oka habe ich doch nicht gefühlt. – šižma·š 

Ob1, šižma͕·š Ok Gefühl, Empfindung, Ahnung. – šižδə̑ma·š Mm2 

Empfindungslosigkeit. ši·žδə̑mə̑ Mm2 empfindungslos. – djᴝ·mᴝ 

šì·žən lì·žə͐ Mup (YW 100) Gott erhöre (euren Wunsch)! šižδe· 
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koδa·m Mm2 ich merke nichts, vernachlässige. šižδe· γotte· ~ 

kotte· Mm2 unversehens, unerwartet. tleč βara tə̑š šižδe γotte toln 

šun jer Mm4 (J1 56) danach kam unbemerkt ein See hierher. 

‹ šištare·m Ob, +šištaŕe·m Okr, šištare͕·m Ok Ms, šišta͕re͕·m 

Mm1, 
1šüštare·m, 2šištare·m Mm2, šišta͕·rem Mwo Mup, šištä̀·re͕m 

W1 aufwecken (1Mm2 Mup W1), wachrütteln (Mup), jmdn. auf 

etw. aufmerksam machen (2Mm2 Mwo), andeuten (2Mm2); (Fakt.) 

fühlen lassen (Ob Ok Ms Mm1 Mup W1), ahnen lassen (Ob1 Ok 

Ms Mm1 Mup W1), wissen lassen, zu verstehen geben (2Mm2), 

dazu bringen zu verstehen, kundgeben (Ob2); (Okr s. Beisp.). – 

mə̑i̯ tuδla·n šišta·rə̑šə̑m oksa· pušašə̑žə̑m Mm2 ich spielte ihm 

gegenüber auf die Zahlung des Geldes an. ə̑ń₍d́ ž́ə̑št [?] šištaŕe· 

Okr sie würden (es) nicht bekannt machen wollen [?]. – šištarə̑šə̑ 

Mm2 Bote. – mänmä̀:žəm-ä·t šištä̀·renη gò·δə̑δà W1 (YW 191) 

weckt auch uns! šištà·rᴉ ̑δɛ̀ i·δa͕ ka·je Mwo geht nicht, ohne es 

(mir) bekannt zu geben, (mich) davon zu unterrichten. 

šìžə͐kte·m Mmu aufwecken. 

šiže s. šə̑že. 

šit s. 1šeč́. 

šit́ sa s. šińč́am. 

škaf škap Oka [< Russ.] 

Bord, Schrank. 

škal, Ǝ̑škal s. uškal. 

škantə̑ Mm5 

Holzverbindung von Fußbodenbrettern. 

ške Ǝ̑ške͔·, Ǝ̑ške·, škè· Ob1, ə̑ške·, ə̑ške·, ške Ob2, 
ə̑škè· Oka Mmu, 

ə̑ške, ške Okr Mm4, iške· Ok, Ǝ͐škè·, Ǝ̑ške·, škè·, ške Ms,  

ə̑ške·, Ǝ̑škè·, Ǝ͐škè·, škè· Mm1, ške Mm2, 
Ǝ̑škè·, ške Mm3,  

ᴉ̑škè·, Ȋškè, Ǝ̑ške, ške Mwo, ške, škɛ Mup, Ǝ̑škè·, škè· NW,  
əškè·, Ǝ̑škè· W1, 

əškè·, škè W2 [FU] 
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selbst, eigen (O M NW W). – pörβe· ške· d͔́ üe͕·š pura·m Ms 

(YW 41) zuerst kostet er selbst von dem Bier. mᴉń šəm už əškè· W1 

(TS 246) ich selbst sah (es) nicht. miń šone͕·m, tu·D-lak iške-ĺ a͕k-

a·t ò·γᴝt ši·ń₍D́Ž́ə Ok (TS 266) ich vermute, dass sie (es) selbst 

nicht wissen. keč-moγaj mastarat ške pašažə̑m ške šinča Mm4 

(J2 82) auch jeder beliebige Meister beherrscht selbst seine eigene 

Arbeit. ške· po·škə̑δə̑žə̑ Ms sein Nachbar. Ǝ̑ške͔· aβana· Ob1 unsere 

Mutter. tu·δə̑n pörtə̑štə̑ kažnə̑i̯ üzγa·r ške βe·rə̑štə̑žə̑ Mm2 in 

seinem Haus ist jeder Gegenstand an seinem Platz. tù·δə̑ inanà· 

ške imńə͐žla͕·n Ms (TS 40) er vertraut auf sein eigenes Pferd. pi·n 

po·t́ š́šə͐ ške· βè·lə͐škə͐žə͐ kà·δə̑r Ms (YW 126) der Schwanz des 

Hundes ist zu ihm selbst hin krumm. ške· pǜrn̤mà·šə̑žɜ pošte·k 

Mup (YW 86) nach seinen eigenen Ratschlägen. mᴉń Ǝ̑škè· W1 ich 

selbst. mə̑·i̯ ə̑·šk-ak ~ škè·-ak Mm1 (YW 167) id. mə̑i̯ Ǝ̑škè· tola·m 

Mm3 ich komme selbst. tᴉń Ǝ̑škè· W1 du selbst. (ə̑)škežə̑ Mm4, 

škè·žə͐ W1, škè·žə W2 (er) selbst. si·ren ə̑·lə̑n, kńiγä̀·žə kò·δə̑n, 

škè·žə ko·len W2 er hat geschrieben, das Buch ist geblieben, selbst 

ist er gestorben. ik jə̑ηə̑m šupšə̑l šuet kə̑n škežə̑ utlet Mm4 (J1 114) 

wenn du einen Menschen (ins Wasser) stößt, bist du selbst ge-

rettet. mə̑j škežə̑ čoδraš kajem Mm4 (J1 118) ich selbst gehe in den 

Wald. tì·δə͐m tu·škə̑ nə̑ηGaja͕·š škež-δe·t́ š́ še·rγə͐n šoγà· Mm1 

(TS 300) der Transport ist teurer als es (der Gegenstand) selbst. 

ka·žnᴉ ̑i̯ jè·ηən parńà·žᴉ̑ iš́ke·ž-δè:kə kà·δᴉ ̑rγᴉ ̑ Ok (YW 131) jedes 

Menschen Finger ist zu ihm selbst hin gekrümmt. ə̑ške‿δè·kem 

Mmu zu mir selbst. ə̑ške‿δè·ket Mmu zu dir selbst. škeδe·kšə̬, 

škè-δe·kšə Mm3, 
ə̑ške‿δè·kše Mmu zu ihm selbst (allg.), nach 

Hause (Mm3). rò·δə̑žə̑-šà:mə̑t́ š́ kaja͕·t ške-δè·kə͐št Mm1 (YW 66) 

die Verwandten gehen nach Hause. βara škežə̑ ške δekšə̑ kuržeš 

Mm4 (J1 166) dann läuft er (rasch) nach Hause. ške-δè·nə͐št 

konDə̑ne·št Mm1 (TS 219) sie möchten (es) mitnehmen. iške·ž-

δènə Ok, ške-δe·nžə͐ Ms Mm1, škeδe·nžə̬͐ Mm3, škè· δö̀·nn̤žn̤ NW 

mit ihm (Ok Ms Mm1 NW), bei sich zu Hause (Mm3). šo·ηGə̑-

šà:mə̑t́ š́ ške-δörà͕·nə̑št ko·tšə̑ oksa·m šoDla·t Mm1 (YW 59) die 

alten Männer bleiben zu Hause und zählen das Geld. kà·žnə̑i̯žə̑ 

škè·γə͐t́ š́ d͔́ üktà͕· araka·m Ms (YW 51) jeder gibt (ihm) für seinen 

Teil Schnaps zu trinken. iške·št kǜ·δn̤n ko·nDᴝnešt Ok (TS 219) sie 

möchten (es) mitnehmen. škele₍tse·t sà·i̯ə͐ ńi-kǜ-a͕·t ù·kᴑ Mup 
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(YW 122) es gibt keinen Besseren, als du selbst (es) bist (ironisch 

zu einer selbstgefälligen Person). ške se·mə̑n Mm2 auf eigene 

Weise. ə̑škè· se·mə͐nže Mmu, Ȋškè ~ Ǝ̑ške ~ ške sè·mᴉ ̑nžɛ Mwo, ške· 

sè·mənžə͐ Mup auf seine eigene Weise (Mwo Mup), für sich 

selbst, allein (Mmu). ə̑škè śèmə͐ne·m ile·m Oka ich lebe allein, 

selbstständig. škemə̑·n Okr, škèmən Mm3, 
Ǝ̑škəmè·mən W1 mein 

Eigen. ᴉ̑škè·mᴉ ̑n alaša·m Mwo mein eigener Wallach. mə̑·jə͐n 
ə̑škè·mə͐n ù·lo̬ Mmu ich habe meine Tage („mein Eigen“). mə̑·jə͐n 
ə̑škè·mə͐n tò·lə̑on Mmu meine Tage („mein Eigen“) kamen. 
Ǝ̑škəmè·δən W1 dein Eigen. ške·ndənəm i·t pu NW, Ǝ̑škəmè·δənəm 

i·t pù W1 (YW 113, 115) dein Eigen gib nicht weg. ᴉ̑ške·mdᴉ ̑n 

alaša·t Mwo dein eigener Wallach. iške·nDənəm i·t kò:δᴑ Ok, 

ške·ndə͐n(ə͐m) i·t kò:δə̑ Ms (YW 126, 130) dein Eigen lass nicht 

fahren. Ǝ̑škə·mžən W1 sein Eigen. ᴉ̑ške·mžᴉ ̑n alašà·žɛ Mwo sein 

eigener Wallach. tuδə̑ kajen škenšə̑n roδə̑ž δek Mm4 (J1 78) sie 

ging zu einem Verwandten (von ihr). śà·kə̑i̯ ške·nzənəm jara·ltà 

NW, sakoi̯-o·k Ǝ̑škəmžə·nəm jaratà· W1 (YW 114, 115) jeder(mann) 

liebt das Seine. škena͕·n Mm1, škena·n Mup, Ǝ̑škə·mnän W1 unser 

Eigen. Ǝ̑škena·n izana· Ob1 unser älterer Bruder. ᴉ̑škema͕·n alašanà· 

Mwo unser eigener Wallach. ajδa škenan tek kuδal koltena Mm4 

(J1 150) fahren wir rasch nach Hause! Ǝ̑škenda·n Ob1, škenda·n 

Okr, Ǝ̑škə·mδän W1 euer Eigen. ᴉ̑škemda͕·n alašaδà· Mwo euer 

eigener Wallach. Ǝ̑škè·nə͐štə͐n Mm1, 
Ǝ̑škə̀·məštən W1 ihr Eigen. 

ᴉ̑škè·mᴉ ̑štᴉ ̑n alaša·št Mwo ihr eigener Wallach. škè·məm Mup, 
əškè·məm W2 mich selbst. əškè·təm W2 dich selbst. ške·ndəm ške· 

i·D mo:ktᴑ Mup (YW 122) lobe nicht dich selbst. mə̑j tə̑jə̑m 

škentə̑m pə̑tarem Mm4 (J1 138) ich werde dich selbst vernichten! 

iške·nžəm Ok, ške·nžə͐m Ms, ə̑ške·nžə̑m, ške·nžə͐m Mm1, ške·nžəm 

NW, škə·mžəm W1 sich selbst. aza· ške·nžə͐m muškə̑ktà· Ms 

(TS 322) das Kind lässt sich waschen. Ǝ̑škə·mžəm Ǝ̑ške W1 sich 

selbst. kà·žnə̑ ške·nžə͐m ške· moktà· Mm1 (YW 128) jeder lobt sich 

selbst. mo₍tsa·š ške·nam mᴝškᴝ·nà Mup (YW 104) wir waschen 

uns in der Badestube. … šoγà·lə̑t škè·nə͐štə͐m oń₍d́ ž́ə͐kta·š Ms 

(YW 44) … machen sie Halt, um sich zu zeigen. ška·n mo pù·rᴝm 

šone·t … Mup (YW 109) was Gutes du dir selbst wünschest … 

škanem Mwo, əškəlä̀·nem W2 mir selbst, für mich. škalne·m 

nala·m Mm2 ich nehme mir. škanem kn̤leš Mwo ich muss (etw. 
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haben). škalane͕·t Ms, škalne͕·t Mm1, škalne·t Mm3, 
ə̑škà·net Mmu, 

ška·net Mwo Mup, škä̀·ne͕t NW, Ǝ̑škəlä̀·ne͕t, škà·le͕t W1 dir selbst, 

für dich. je·ηla͕n šüγà͕·rə̑m i·t‿küń₍d́ ž́ö̬, ə̑škà·net loγale·š Mmu 

grab nicht einem anderen ein Grab, es wird für dich selbst sein. 
ənà·nɜ djùmᴝla·n δa ška·net Mup (YW 116) verlasse dich auf Gott 

und dich selbst. je·ηla͕n tušmà·nᴉ̑m i·t šò:nᴑ, iškà͕·nᴉ̑t́ š́ tole·š Ok 

(YW 130) wünsche anderen nichts Schlimmes, (sonst) trifft es 

dich selbst. iška·nžᴉ ̑ Ok, škala·ndžə̑, ška·nžə̑ Ms, škà·lə̑nžə̑, 

ška·lnžə̑ Mm1, ška·nžɛ Mwo, ška·n₍DZɜ Mup, škä·nžə NW, 
əškəlä·nž(ə) W1 sich selbst, für sich. tù·δᴑ t́ š́iĺ a͕· iška·nžᴉ ̑ ĺ ištà͕· Ok 

(TS 149) er macht alles (nur) für sich selbst. … i i·ktə͐žə͐ škà·lə̑nžə̑ 

kolšə̑la·n Mm1 (YW 60) … und eine (Kerze) für den Toten selbst. 

škanà Mwo uns selbst, für uns. škanDà Mwo euch selbst, für 

euch. škà·nᴉ ̑št Mwo, škà·nə̑št Mup ihnen selbst, für sie.  | ške·-

δàkə̑r W1 die eigenen Anpflanzungen. 

Ǝ̑šket, šket Ob1 
+NW W1, šket Okr Mm2 Mup, iške·t Ok, Ǝ͐šket, 

šket Ms Mm1, 
ə̑ške·t Mmu, Ȋšket Mwo allein, (jeder) für sich (Ob1 

Okr Ok Ms Mm1 Mmu Mup NW W1), persönlich, selbst (Mm2); 

einsam (Ob1 Ok Ms Mm1 Mwo Mup W1), einzig (Ob1 Mm2). – 
Ǝ̑šket əläš W1 allein leben. šket kie·m Okr ich liege allein. mə̑i̯ 

tì·δə͐m ə̑ške·t ə̑šte·n o·m‿kert Mmu ich kann das nicht allein tun. 

šketa·k, škèta·k Okr, škeδa·k Mm2 allein (allg.); Einzelgänger 

(Mm2). ti·δə̑ jə̑η škeδa·k ila· Mm2 dieser Mensch lebt allein. 
Ȋškeδa͕·k Mwo (ich) allein. mə̑ń šket-ak Okr ich allein. Ǝ̑šket-ok 

keäš W1 allein gehen. škete·m Mm1, 
Ǝ̑škè·te͕m NW W1 ich allein. 

mə̑ńə͐m škete·m Ob1 mich allein. škete͕·t Mm1, 
Ǝ̑škè·teD W1 du 

allein. Ǝ̑ške·tšə W1 er, sie allein. ńiγu·š ə̑škè·tšə͐m o·k‿luk Mmu 

nirgendwo lässt (er) ihn allein hin. Ǝ̑ške·Dnä̀ W1 wir allein. 
Ǝ̑ške·ttä̀ W1 ihr allein. Ǝ̑škè·təštə, Ǝ̑škè·təštok W1 sie allein. mə̑i̯ šket 

to·ĺ ə̑m Mm2 ich kam persönlich. Ǝ̑ške·t erγe͔· Ob1, šket erγə̑ Mm2 

einziger Sohn. Ȋške·t jᴉη Mwo einsamer Mensch. • Ǝ̑škè·tə͐n Ob1, 

šketə̑n Okr, škè·tə͐n Ms, ə̑škè·tə͐n Mmu allein. mə̑i̯ škè·tə͐n Ob1 

Mm1, miń iškè·tən Ok, məń škè·tən Mup ich allein. tiń iškè·tən 

Ok, tə̑i̯ škè·tə͐n Mm1 du allein. Ǝ̑ške·tən kè·jäš NW allein gehen. 
ə̑škè·tə͐n malə̑mə̑le₍t́ š́e·t mə̑·jə͐n βokte·n βot́ š́ Mmu wenn du allein 

aufwachst (aufhörst zu schlafen), komm und lege dich neben 
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mich. Ȋšketᴉ ̑na·k Mwo für sich allein. Ǝ̑šketä·n W1 einsam, ledig. 
Ǝ̑šketä·n eδem W1 einsamer, lediger Mensch. 

škol škol +Ob1 Okr, ško·lə̑ NW [< Russ.] 

Schule. – kù·rᴝm pə̑tara·š škò·lə̑štᴑ pe·š jösö· Ob1 (YW 440) den 

Lehrgang in der Schule zu beendigen, ist sehr schwer. 

1,2šl̥ s. sulo, šə̑l. 

šlan s. šə̑lan. 

šlija šleja͕· Ob1, šliä Ob2, šleà· Ok, šlia͕· Ms Mm1 Mwo,  

šlia· Mm2, šə·ĺ ä NW, šli·ä W1 [< Russ.] 

Umgang, Hinterzeug (des Pferdegeschirrs) (Ob Ok Ms Mm1,2 

NW W1), Rückriemen (Mwo). 

| šliä-pellama Ob2 Querriemen am Hinterzeug des Kumts. 

šĺ an s. šə̑lan. 

šĺ apa šläpä Ob2, šlä͔pä͔̀· Oka, šĺ ä·pä W1, šĺ äp W2 [< Russ.] 

Hut (allg.), (wird im Sommer getragen) (Oka). – šĺ äptè·ok W2 

ohne Hut. 

ə̑šma s. umša. 

šmoĺ ə̑ s. smola. 

šna s. 1om. 

šən₍DZa s. šińč́a. 

šən₍DZam s. šińč́am. 

1,2šoam s. 1,4šuam. 

šoar s. šuar. 
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šoβaš šoβa·š Ob Mm1 Mwo Mup, šaβa·kχš NW, šà·βaš W1

 [~ Tschuw.] 

(zylindrisches) Gefäß (aus Birkenrinde) (Mm1), (für Bier) (Mup), 

(für Mehl; größer als leηež) (Mwo), (bei Gebeten) (Ob2); ein 

großes rundes Bastfass (mit Klappdeckel und Schloss) (KOb2), 

hohes Fass (aus Lindenholz; für Bettwäsche) (Ob1) (JW 87–88); 

(NW W1 s. Komp.). 

| šoβaš-leηe·ž Mwo, šaβa·kχš-lè·ηəš NW, šaβa·š-läηgəš W1 Mehl-

gefäß (ähnlich wie leηež, aber größer) (Mwo), großer Birken-

rindenkübel mit Holzboden (bei Hochzeiten verwendet für Bier) 

(NW), anstatt von läηgəš verwendete große Truhe mit Deckel (für 

Kleider, die Frauen brachten darin ihre Mitgift mit) (W1). 

šoβo s. šopo. 

šoβə̑č́ šòβᴝ₍t́ š́o·, šò·βᴝ₍t́ š́ᴑ, +šò·βə̑₍t́ š́ə̑ Ob1, šòβə̑₍t́ š́ᴑ Ob2, šoβə̑₍t́ š́o· 

Okr, šò·βᴝ₍t́ š́ᴑ (auch MalK) Ok, šò·βə̑₍t́ š́ə͐ Ms, šò·βə̑t́ š́ Mm1, 

šo·βə̑t́ š́, šo·bə̑t́ š́, šo·γə̑t́ š́ Mm2, šò·βə̑t́ ś̨ Mm3, šò·βə̑ot́ š́ Mmu, 

šò·βᴉ ̑t́ š́ Mwo, šò·βᴝts Mup, šà·βə̑ts NW, sà·βə̑ts W1 [< Tschuw.] 

Tuch (Ob1 Okr Ms Mm Mmu Mwo W1), (klein) (Mup NW), 

Wischtuch (Ob Okr Ok Mm3); Kopftuch (Ob1 Okr Ok Ms Mm 

Mwo W1), (klein) (Mup NW), eine Art Mütze (Mm2), Turban 

(Mm2) (JW 48–49). – o·š šòβə̑₍t́ š́e·š βǜ·δə͐l pə̑šte͕·m Mm1 

(YW 147) ich wickle in ein weißes Tuch ein. ǜ·δə͐r sò·lə̑kə̑m à·ĺ ə͐ 

šò·βə̑₍t́ š́ə͐m nùnə̑la·n pueδà· Ms (YW 34) die Braut gibt (jedem 

von) ihnen ein Handtuch oder ein Kopftuch. 

| šoβə̑₍t́ š́ᴑ-βurγᴑ Ob2 Teil zwischen den Enden eines Tuches.  | 

šò·βə̑t́ š́ ə͐štə͐r Ms, sà·βə̑stər [!] NW, sà·βə̑ts əštə:r W1 Fuß-

lappen.  || βuj  | kit  | ner  | ner-üštmö s. ner  | ońč́ə̑l  | ońč́ə̑lan 

s. ońč́ə̑l  | pazar  | puχar  | pə̑lə̑š  | 3šüj  | 1šürγö  | šürγö-üštmö 

s. 1šürγö  | šə̑ηa  | tatarla s. tatar  | üstembal s. üstel. 

Vgl. solə̑k. 
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šoβə̑n šò·βə̑n Ob Ms Mm1,3, sòβə̑·n Oka, so·βə̑n Okr, 

šò·βᴝn Ok Mup, šo·βə̑n, šo·bə̑(n) Mm2, šò·βə̑on Mmu, 

šò·βᴉ ̑n Mwo, šà·βə̑n NW, šà·βə̑ń W [< Tschuw.] 

Seife (O M NW W). – moγa·i̯ šòβə̑one·t ù·lo̬ Mmu was für eine 

Seife hast du? šo·bə̑δen turžam Mm2 ich reibe mit Seife. šobə̑ δen 

torγa·jə̑šə̑ Mm2 Seifenhändler. 

| šo·βə̑n βüt Mm2 Seifenwasser.  | šo·bə̑n paδra·š Mm2 Seifen-

stück (nach dem Waschen).  | šo·bə̑n zaβot Mm2 Seifensiederei.  | 

šo·bə̑n šo·lδə̑šə̑ Mm2 Seifensieder.  | šo·βə̑n šoη Mm2 (schmutzi-

ges) Seifenwasser. 

šòβə̑naηe·š3 Ob1, šòβᴝnaηe·š3 Ok, šòβə̑naηe͕·š3 Ms Mm1, 

šòβᴝna·ηeš3 Mup, šà:βə̑nà·ηeš3 NW, šaβə̑ńa·ηge͕š3 W1 seifig 

werden (Wasser, Hand). 

šòβə̑naηδe·m Ob1, šòβᴝnaηδe͕·m Ok, šòβə̑naηδe͕·m Ms Mm1, 

šoβə̑naηδe·m Mm2, šòβᴝna·ηDem Mup, šàβə̑naηδe͕m NW, 

šaβə̑ńa·ηδe͕m W1 (Fakt.) (Wasser, die Hand, ein Kleidungsstück) 

einseifen, seifig machen, mit Seife beflecken. 

šoβə̑r šò·βə̑r Ob1 Oka Ms Mm1-3, šoβr (K), šoβə̑r Ob2, šo·βə̑r, šoβ⁾r 

Okr, šò·βᴝr Ok Mup, šò·βə̑or Mmu, šà·βə̑r NW W [< Tschuw.] 

(Kleidungsstück für Frauen:) (hell) Überzieher, Überrock, Mantel 

(Ob1 Ok Mmu NW), (hell, aus Leinen) (Ms Mm1 Mup), (lang, 

aus dünnem Stoff) (W2), eine Art Mantel (lang, aus Leinen, wird 

im Sommer getragen) (Oka), Kaftan (hell, wird im Sommer ge-

tragen) (Mm1,3), (aus Leinen) (Ob2), (lang, hell, aus Leinen) (W1), 

weiter Kaftan (hell, gestreift, grau, aus Leinen) (KOb2), Umhang 

(aus Leinen) (Mm2), Kittel (aus grobem Leinen) (Ms Okr); 

(Kleidungsstück für Männer:) Mantel (hell, ohne Stickerei) 

(Ms Mm1 Mup), Kaftan (lang, hell, aus Leinen) (W1) (JW 15–18). 

| šò·βə̑r-mel Ob1 Ms, šà·βə̑r-mel NW Mantelaufschlag, 

Aufschlag(stickerei) (JW 15).  || küĺ aš  | mamə̑k  | muš  | 2ola. 

Vgl. mə̑žer. 

šo·βə̑š Mm2 

(hölzerne) Netznadel, Strickholz; Weberschiffchen. 
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šoč́am šo₍ṭšạ·m Ob Okr, šo₍ṭšạ·m, šo₍ṭšẹ·š3, šot́ e·š3 Oka, 

šo₍tša·m (MalK), šo₍t́ š́a͕·m Ok Ms Mm1 Mmu Mwo, 

šo₍t́ š́a·m Mm2, šo₍t́ ś̨a·m Mm3, šo·₍tsam Mup,  

šà·₍tsam NW, ša₍tšam W1, ša·₍ṭšạm W2 [U] 

geboren werden (O M NW W), gezeugt werden (Mm2), wachsen 

(Pflanze), Ernte tragen (Okr Ok Ms Mm1,2 Mup NW W), keimen, 

sprießen (Ms). – mə̑i̯ tù·δo̬ ja͕le·š šò·₍t́ š́ə̑onam Mmu ich wurde in 

jenem Dorf geboren. … šuerà·kə̑n šo₍ṭšẹ·š aβale·t́ š́ Ob1 (YW 412) 

… werden ziemlich selten von einer Mutter geboren. nunə̑n šočə̑n 

azza Mm4 (J1 178) sie bekamen ein Kind. jur pa·štek šù·kə̑ po·ηgə̑ 

ša·₍ṭšẹš W2 nach dem Regen wachsen viele Pilze. pi:stə-βù·ješ 

pü·kχš šà·₍tše͕š W1 (YW 190) in den Wipfeln der Linden wachsen 

Nüsse. u·γə̑t́ š́ kulap šo₍t́ š́e·š Mm2 (nach dem Haaren) wächst das 

Fell erneut. älä· šo₍ṭšẹ·š räkä·t lai̯ kè₍ṭšə̣͐že͔· Ob1 (YW 393) viel-

leicht bricht ein glücklicher Tag an. – šo·ṭšṣ̌ᴑ, šoṭšṣ̌o· Ob1, šo₍ṭšᴑ̣ 

Ob2, šo₍ṭšọ Okr, šo·t́ š́šᴑ, šo·tššᴑ Ok, šo·t́ š́šə̑ Ms Mm1,2, ša·ršə̑ NW 

W1 geboren (Ob Mm2 NW W1), wachsend (Mm2); Kind (Ok Ms 

Mm1,2), Verwandte(r) (Ob Okr), Geschlecht, Verwandschaft 

(Okr). jə͐·ηə̑n šo·t́ š́šə̑žə̑m oń₍d́ ž́e·n šo·t́ š́šə̑lan o·t šu Ms (YW 124) 

indem du ein fremdes Kind erziehst, bekommst du kein Kind. 

a₍t́ š́a· δet́ š́ posna· šo·₍t́ š́šə̑ Mm2 uneheliches Kind, Bastard, „ohne 

Vater geboren“. kiδe·š šo·t́ š́šo̬ Mmu zahm. ümba·₍t́ š́ə̑n šo·t́ š́šə̑ 

Mm2 Auswuchs, darauf gewachsen. ki·nδə̑ šo·t́ š́šə̑ mla·nδə̑ Mm2 

fruchtbarer, ergiebiger Boden. saska šo·t́ š́šə̑ puše·ηγə̑ Mm2 

Früchte tragender Baum. unə̑ka·žə̑n šo·t́ š́šə̑ Mm2 Urenkel. šaršə̑-

γu·šə̑ NW, ša·ršə̑-γu·šə̑ W1 junge Generation, Nachkommen. 

šo₍ṭšẹm [?] δeke͔· Ob1 zu meinen Verwandten. mə̑ńə͐n šoṭšṣ̌e·m 

peš-a·t mündü·r Ob1 (YW 388) meine Verwandten (wohnen) sehr 

fern. šoṭšṣ̌eje·m Ob1 (YW 422) du mein Verwandter. šot́ š́ša·n Ms 

jmd., der Kinder hat. šot́ š́ša·n … li·zà Ms (YW 43) habet viele 

Kinder!  || roδo. – šoṭšṃaš Ob2 Okr, šo₍t́ š́ə̑ma·š Mm2, šot́ š́ma·š 

Mm1 Mmu Geburt. tə̑·l₍t́ š́ə̑ šot́ š́ma·š Mm2 Anfang des Neu-

mondes. šoṭšṃo· Ob1, šoṭšṃᴑ Ob2, 
1šoṭšṃo, 2šot́ śmo Oka, šoṭšṃo· 

Okr, šo·t́ š́mᴑ Ok, šo·t́ š́mə̑ Ms Mm1,2, šo·t́ ś̨mə̬̑ Mm3, šo·t́ š́mo̬ 

Mmu Mwo, šo·tsmᴑ Mup, ša·tsmə̑ NW, ša·tšmə̑ W1, ša·ṭšṃə̑ W2 

Montag (O M NW W); Geburt (1Oka Mm2 Mmu Mup W1), 
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Blutsverwandte(r) (Mm2). ša·tšmə̑nà γò·δə̑m ša·₍tšə̑nnà W1 

(YW 222) als wir geboren wurden, wurden wir geboren. 

šot́ š́me·ške Mmu bis zur Geburt. šot́ š́mo̬-let́ š́ oń₍d́ ž́ə͐t́ š́ Mmu vor 

der Geburt. šot́ š́mo̬-let́ š́ βarà· Mmu nach der Geburt. šot́ š́mo 

δe·t́ š́ tə̑γa·ńə̑m u·žə̑n om ul Mm2 nie („seit der Geburt“) habe ich 

so etwas gesehen. šoṭšṃo-βeŕ Okr, šo·t́ š́mᴑ βer Ok, šo·t́ š́mə̑-βer 

Ms, šatšmə̑-βär W1, ša·ṭšṃə̑ βär W2 Geburtsort (Ok Ms W), 

Geburtsort, Heimat (W2), Vaterland, Heimat (Okr). šo·tsmᴑ kù·δᴑ 

Mup Geburtshaus. šo·t́ š́mə̑ mla·nδə̑ Mm2 Vaterland, Heimat. 

šoṭšṃo-el Oka Geburtsort, Heimat. ša·tšmə̑-šəl W1 dicker Muskel 

im Oberarm, „Geburtsmuskel“. šo·t́ š́mo̬ ku·šmo̬ Mmu Geburts-. 

šo·t́ š́mo̬ ku·šmo̬ šurte·m Mmu mein Geburtshaus. šo·t́ š́mo̬ ku·šmo̬ 

mə̑lande·m Mmu mein Vaterland, meine Heimat. šo·ṭšṃᴑ-ku·šmᴑ 

el Ob1 Land, in dem wir geboren und aufgewachsen sind. 

šo·ṭšṃᴑ-ku·šmᴑ ella·n mo· šužo: Ob1 (YW 407) was könnte man 

mit der Heimat vergleichen! šot́ š́mə̑-γoδšə̑ Mm2 angeboren. 

šoṭšṃ-aβa Ob2, šoṭšṃo aβa Okr, šo·t́ š́mə̑ aβa· Mm2 eigene 

Mutter. šo·t́ š́mə̑ iza·i̯ Mm2 eigener (großer) Bruder. šo·t́ š́mə̑ aka·i̯ 

Mm2 eigene (große) Schwester. šoṭšṃo aka·že Okr (verwandte) 

Tante. • šo·ṭšṃᴑn Ob1, šot́ śmə̑on Oka, šo·t́ š́mə̑n Ms Mm2, šo·tsmə̑n 

Mup, ša·tšmə̑n W1 am Montag.  || uγə̑č́ s. u. – šoṭšṣ̌a·š, šotšša·š 

Ob1 das, das geboren wird. – lijə̑·n šoṭšṭə̑mo· Okr ist ohne Frucht. 

kinδə̑ šoi̯ttə̑mə̑ (< šo₍t́ š́ə̑δə̑mə̑) Mm2 Ernteausfall, Missernte. 

ki·nδə̑ šot́ t́ ə̑mə̑ ì Mm2 Hungerjahr, Jahr mit einer Missernte. – 

šo₍ṭšə̣̑n Okr Gebärende. šò·₍ṭšə̣͐n aβa· Ob1, šo₍ṭšə̣̑n aβa Okr, 

šò·₍t́ š́ᴑn aβa· Ok, šò·₍t́ š́ə͐n aβa· Mm1, šò₍tsə̑n aβa· Mup Schutz-

göttin der Geburten (Ob1 Ok Mm1), Schöpferin (der Natur) (nicht 

bei den kuγu-sorta-Anhängern) (Mup); eigene Mutter (Okr). 

šo·₍ṭšə̣̑n rə̑ska·l Ob1 Okr angeborenes Glück. sar t́ š́oma· šo·₍ṭšə̣̑n 

kò·δə̑n aβaδe͔· Ob1 (YW 393) das falbe Füllen blieb nach der 

Geburt ohne Mutter. … ärä·m šò·₍tšə̑n ku·škə̑n tə̑ tüń₍d́ ž́ä·š Ob1 

(YW 386) … ist unnützerweise in dieser Welt herangewachsen. 

šò₍t́ š́ə͐n-kušmᴑ el Ob1 Geburtsort, Heimat. 

+šo₍t́ š́alam Mm1 wachsen. – laštra· kue· šo₍t́ š́à͕·ĺ ə͐ Mm1 

(YW 306) … wuchs eine dicht belaubte Birke. 
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+šo₍tsaltam Mup geboren werden. – ku₍tsɛ· tə-γà͕·ńə͐ sù·lᴝk 

pokša·lan šo₍tsa·ltə̑n Mup (YW 252) wie ist man mitten in eine 

solche Sünde geboren worden? 

šò₍ṭšə̣̑kte·m Ob1 Okr, šò₍t́ š́ᴑkte͕·m Ok, šò₍t́ š́ə͐kte͕·m Ms Mm1, 

šo₍t́ š́ə̑kte·m Mm2, šò·₍tsə̑ktem Mup, +šà·₍tsə̑kte͕m NW, šà·₍tšə̑kte͕m 

W1, ša·₍ṭšə̣̑ktem W2 gebären (allg.), (selten) (Mup); wachsen, 

Ernte tragen (Okr Mm2), zum Wachsen bringen (Okr). – jətə·nəm 

kù·žə̑m šà·₍tsə̑ktə̑ NW (YW 12) lass langen Flachs wachsen! 

ki·ndə͐m šò·₍t́ š́ə͐ktə͐zà Ms (YW 57) lasst (reichlich) Korn wachsen! 

šo₍ṭšə̣̑oktare·m Oka (Getreide) wachsen lassen. 

šo₍t́ š́ə̑ktə̑la·m Mm2 (Frequ. zu šo₍t́ š́ə̑ktem). 

šò₍t́ š́ə͐olda·m Mmu geboren werden. 

+šo₍ṭšə̣̑lδe·m, +šo₍ṭšᴝ̣lδe·m Ob1, 
+šo₍t́ š́ə͐lδe͕·m Ms gebären. – me 

šò₍ṭšə̣̑lδe·n kòδə̑nna· rə̑skalδe͔· Ob1 (YW 393) wir blieben nach der 

Geburt da ohne Glück. a₍t́ š́a͕-δe·t́ š́ aβa-δe·t́ š́ o·m šò·₍t́ š́ə͐lδə̑ ì·ĺ ə͐ 

Ms (YW 266) … hätte ich mich nicht von meinen Eltern zeugen 

lassen. 

šò₍ṭšə̣̑lδale·š3 Ob1 geboren werden. – šò₍ṭšə̣̑lδale·š iktə͐že͔· 

tüžemla·n Ob1 (YW 440) … wird nur einer auf Tausend geboren. 

šò·₍t́ š́ə͐š Mm1, šò·₍tsə̑š Mup, šà·₍tsə̑š NW, ša·₍tšə̑š W1 Familie, 

Geschlecht, Stamm (4–5 Generationen). 

šoDlem s. č́ot-. 

šoδo šoδo·, šò·δᴑ Ob1, šò·δᴑ Ob2 Ok Mup, šòδo, šoδo· Oka, šo·δo 

Okr, šò·δə̑ Ms Mm1,2 NW W, šò·δə̬̑ Mm3, šò·δo̬ Mmu Mwo 

Lunge (O M NW W). [FW] 

| šò·δə̑-šù·δə̑ W1 Wermut. 

šoδor s. soδor. 

šoe s. šue. 

-šoe s. 1-šue. 

šoφš s. šopš. 
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šoγa šoγa· Ob Okr Ok Ms Mm1-3 Mup, soγà· Oka, šoγa, šoγaj 

Mm4, šoγà· Mmu Mwo, ša·γa NW W1, ša·γà W2 [< Tschuw.] 

Holz-, Hakenpflug (Ob1 Okr Oka Ok Ms Mmu Mup W1), (veralt.) 

(Ms), Holzpflug mit zwei Haken (NW), Pflug (Ob2 Mm4 Mwo 

W2); (Mm1-3 s. Komp.). 

| šoγa-βuj Okr, šoγa-βu·i̯ Ms Mm1,2, šo:γa-βu·i̯, šoγa-βbu·i̯ Mm3, 

šoγa·-βui̯, šoγà-βu·i̯ Mmu, šaγa·-βui̯ W1 Hakenpflug (Ms Mm 

W1), eiserne Pflugschar (Mmu); Pflugsterz (Okr). – rušla· 

šoγaβu·i̯ Mm2 russischer Hakenpflug. šoγa-βu·i̯-δè:nə͐ kurala·m 

Mm1 (YW 150) mit dem Pflug pflüge ich.  | šoγaβu·i̯ kü·rtńə̑ Mm2 

Pflugschar.  | soγà· jə̑ra·η Oka Grat zwischen zwei Furchen.  | 

šoγa·-kit (K) Ob2 Handhabe des Pfluges.  | šoγa-γoĺ mo· Ob2 

Streichbrett, -blech.  | šoγa-kopka Ob2, soγà· kopkà· Oka hölzer-

ner spatenförmiger Teil des Pfluges, in den man die Pflugschar 

und das Streichbrett hineinschiebt (Ob2), (hölzerne) Pflugschar 

(Oka).  | šoγà· kopta·k Mwo Pflugschar.  | šoγa· kore·m Mm2 

Furche.  | šoγa ko·rnə̑ Mm2 id.  | šoγa-γürtńö· Ob2, soγà· kürtńö 

Oka, šoγa·-kürDńo̤ Ok, šoγa·-kü·rDńə͐ Ms, šoγa·-kürDńə͐ Mm1, 

šoγa· kü·rtńə̑ Mm2, šoγa-kü·rt́ ńö̬ Mmu, šaγa·-kn̤rńn̤ NW, šaγa·-

γərDńi W1, šaγà·-kərtńi W2 Pflugschar (Ob2 Ok Ms Mm1,2 W), 

eiserne Pflugschar (Oka Mmu), Schar des Holzpfluges (NW).  | 

šaγa·-γišä W1, ša·γa-ki·šä W2 Furche.  | šoγa paša Mm4 

Pflügen.  | šoγà-pù· Mmu Holzteil, an dem die Schar des Pfluges 

befestigt ist.  | šoγa·-śoβla Ok, šoγa·-soβla Ms, šoγa·-soβla· Mm1, 

šaγa·-saβala W1 Streichbrett.  | šoγa-δoi̯a Ob2 Streichbrett [?].  | 

šoγa·tə̑l₍t́ š́ə̑ Mm2 Juni. 

šoγalem Ob2 Mwo, šoγale͕·m Ms Mm1, šaγà·le͕m NW W1, 

šaγà·lem W2 pflügen (Mwo NW W1), (erneut, um lichten und 

niedrigen Roggen zu säen) (Ms Mm1), (selten) (Ob2). – šaγàlə̑maš 

W2 Pflügen. šoγalmə̑ uzγar Mm4 Pflugwerkzeuge. – šà·γam 

šaγà·len a·D mə̑štə̑ W1 (YW 202) mit dem Pfluge kannst du nicht 

pflügen. (Vgl. kuralam.) 
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šoγan soγa·n Ob Oka, soγa·n, soηan Okr, šoγa·n Ok Ms Mm1,2 

Mmu Mwo Mup, šòγa·n, šoγa·n Mm3, šà·γan NW [< Tat.] 

Zwiebel, Lauch. – šoγan šə̑ndə̑me γoδə̑m pušaret kə̑n, šoγan kočo 

liješ Mm4 (J2 36) wenn du beim Setzen von Zwiebeln furzt, 

werden die Zwiebeln bitter. 

| šoγa·n βui̯ Mm2 Zwiebel (als Wurzel).  | šoγa·n piδə̑š Mm2 

Zwiebelbund.  | šoγa·n pǜ Mmu Zwiebelkeim.  | šoγa·n pə̑lə̑·š 

Mmu Zwiebelstiel.  | šoγa·n šù·δo̬ Mmu id.  | šoγa·n šüm Mm2 

Zwiebelschale.  || šuδo. 

šoγem šoγe·m Ob Oka Mm2,3, 
1šoγe·m, 2šolγe·m Okr, šolγe͕·m Ok, 

šoγe͕·m Ms Mm1, šoγe·m (Torjal), šolγe·m Mmu, šoγem, šolγem 

Mwo, šolγe·m Mup, ša·lγe͕m NW W1, ša·lγem W2 [FU] 

stehen (O M NW W), sein, dauern, andauern (Mm2 Mwo Mup 

W2), sein, als etw. dienen (Ok Ms Mm1,2 NW); (etw.) verteidigen 

(Ok NW W1); kosten, einen bestimmten Preis, Wert haben (Ob1 
1Okr Ms Mm1,2 Mwo). – kuγu· tù·mə͐ šoγà· ə̑·ĺ ə͐ Mm1 (YW 356) 

… stand eine große Eiche. ola· tə̑škə̑la· šoγà· Mm1 (TS 53) die 

Stadt liegt (mehr) hierhin. tuδə̑ kural šoγa ulmaš mlantə̑m Mm4 

(J1 38) der pflügte die Erde. šò·γə̑ Mm1, šo·γo Mm2 halt! šò·γo̬ iz̨i·š 

Mmu warte mal ein wenig! šo·lγo̬, soromnò· otale·m Mmu warte 

mal, ich betrüge (dich) sowieso! t́ š́arne·n šoγe·m Oka ich halte 

an, bleibe stehen. ti·lźə ke₍t́ š́ə-βa·l ńima͕·lnᴉ ̑ šolγà· Ok (TS 58) der 

Mond ist auf der Südseite. marδeža͕n kè·₍t́ š́ɛ šolγà Mwo der Tag 

ist windig. ü·štə pə̑·i̯χo ša·lγà W2 es weht ein kalter Wind. jà·žo 

pogò·δa šù·kə̑ a·k‿šalγə̑ W2 das gute Wetter hält sich nicht lange. 

tuδə̑ starostlan šoγa· Mm2 er ist, er dient als Dorfältester; er ist 

dessen würdig, Dorfältester zu werden. tn̤·δn̤ βəts i kantò·rə̑štə̑ 

ša·lγa NW (TS 21) er ist Mitglied der Gemeindeverwaltung seit 

fünf Jahren. mom šoγà· Ms Mm1 was kostet (es)? moš šoγa· Ob1 

id. moš tiδə̑ munet šoγa Mm4 (J1 184) was kostet dieses Ei? 

mᴉ ̑ńà·rɛ šoγà Mwo wie viel kostet (es)? məla·nà po·i̯mᴑ ò·γə̑l 

še·rγən šo·lγà Mup (YW 107) für uns ist das Reichwerden nicht 

von Wert. – šòγə̑ošo Oka, ša·lγə̑šə̑ W2 jmd., der steht. ša·lγə̑šə̑ pəlš 

W2 hoch stehendes Ohr. ša·lγə̑š-üp W2 stehendes Haar, Bürsten-

haar, Strubbelhaar. šoγə̑šə̑ üpa·n Mm2 bürsten-, strubbelhaarig. 
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djᴝ·mᴝn βii̯a·kš-tè:nə͐ šo·lγᴝšᴑ pölö·-tüle: Mup (YW 87) die nach 

den Anweisungen Gottes sich richtende („stehende“) Natur. 

šolγᴝšla· kot́ š́ke͕·š Ok (TS 215) er isst im Stehen.  || ońč́ə̑l. – 

šalγə̑ma·štə̑ γa·tške͕š W1 (TS 215) er isst im Stehen. kò·lo̬-βit́ š́ ìm 

salta·klan šo·lγə̑om mö·ηGə͐ožö̬ kù·δə̑oškə̑ožo̬ kajà· ulma·š Mmu er 

soll, nachdem er 25 Jahre Soldat gewesen war, nach Hause ge-

gangen sein. – paštè·ke͕m a·nžen ša·lγenη gò·δe͕š W1 (YW 171) 

hinter mir her schauend bleibt er stehen. 

šoγala·m Ob1 Oka Okr Ms Mm1,2 Mmu Mwo, šolγala·m Ok, 

šoγa·lam Mup, šaγà·lam NW W (Dim. zu šoγem) eine kurze Zeit 

stehen (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup); stehen bleiben, anhalten (Oka Okr 

Ok Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup NW W), aufstehen (Ob1 Okr Ms 

Mm1 Mmu Mwo Mup NW W1), sich (hin)stellen, aufstehen (Okr 

Ok Ms Mm1,2 W1), auf etw. treten (Ok Ms Mm1,2 NW W1), (sich) 

einen Platz besorgen (Mm2); kosten, einen bestimmten Preis, Wert 

haben (Ok Ms NW W1). – šona·n-pə̑le͕t šoγale͕·š Ms (YW 287) der 

Regenbogen steht (am Himmel). βüta͕·-δen tö·r-ak šoγala·m Mm1 

(YW 319) … glaubt so hoch wie der Kuhstall zu sein. tə̑i̯ mə̑·jə͐n 

pört turà·šem šoγa·l Mmu halte gegenüber meinem Hause an. 

pᴝsà·kᴉ̑š šoγala·m Mwo ich bleibe in der Ecke stehen. mò:lə̑-

šàmə̑₍t́ š́-a͕·t βui̯γe·n jol-βa·k šoγà·lə̑t Ms (YW 33) alle Übrigen 

stehen ebenfalls auf. kᴉ̑ńel šoγalam Mwo, kə·ńəl ša·γaleš3 W2 ich 

stehe (aus dem Bett) auf. peš t́ š́a·ple boγatə̑·r lin šoγale·š Mmu er 

wurde zu einem vortrefflichen Helden. tupela· šò·γal Mm1 

(YW 167) stelle dich rückwärts hin! jolà·s-al nè·reš petro-γè·₍tšə 

šaγà·le͕š W1 (YW 182) auf der Landzunge im Dorfe Jolas-al wird 

die Petersmesse vorbereitet. oń₍d́ ž́ə̑k šoγala·m Mm2 ich trete vor. 

βašta·r jè₍t́ š́ə͐še͕·t o·m šo·γal ì·ĺ ə͐ Ms (YW 265) … wäre ich nicht 

auf die ahornenen Schneeschuhe getreten. poruka·š ~ šuke·š 

šoγala·m Mm2 ich bürge (für etw.), leiste Bürgschaft. – šoγalma·š 

Mm2 Halt, Stillstand. t́ š́ia͕lmašt-a·t šoγalmašt-a·t Ms (YW 302) ihr 

Anzug und ihr Schuhzeug. šoγa·lmə̑ Mm2 das Auf-etwas-Treten. – 

βà·tə̑ž δen šoγà·lə̑n kušta·t Mmu beginnt mit seiner Frau zu tanzen. 

βara· βà·tə̑ ö̀·rə͐n šoγà·lə̑n koδe͕·š Ms (YW 159) da bleibt die Frau 

verwundert stehen. šoγa·l šoγa·l süsänä̀·ĺ əm Ob1 (YW 398) wie 

ich da stand („stehend, stehend“), fing ich an zu frieren. 
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+šoγalala·m Ob1 Mm1 stehen (Ob1), aufstehen (Mm1). – 

šoγalà·ĺ əm marδe·ž lai̯ βaštare·š Ob1 (YW 398) ich blieb gegen 

den Wind stehen. mane͕·š marša·n šoγalà·lə̑n Mm1 (YW 363) 

… sagt Maršan und steht auf. 

1šoγalte·m Ob1 Mmu Mwo, šolγalte·m, šoγalte·m Okr, 

šolγalte͕·m Ok, šoγalte͕·m Ms, šoγalδe͕·m Mm1, šoγalδe·m Mm2, 

šoγalde·m Mm3, šoγa·ltem Mup, šaγa·lte͕m NW W1, šaγa·ltem W2 

(hin)stellen (Ob1 Okr Ok M NW W1), aufstellen (Mmu W2), zu 

Berge stehen, abstehen (Mm2), anhalten, stillstehen lassen, 

hindern (zu gehen) (Ok Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup NW W), 

einstellen, anstellen, ins Amt berufen (Ok Ms Mm1,2 W1), (eine 

Person für eine Aufgabe) weihen, segnen (die Hände über ihren 

Kopf haltend) (Mm2), jmdm. eine Stelle verschaffen (Mm2). – 

šua·rə̑m pört βokše·k šoγalte·n Mmu er stellte den Mörser mitten 

in die Stube. uń₍d́ ž́ə̑lə̑ šoγalten Okr … (einen Baum) umgekehrt 

stellte. pim šᴉ ̑ń₍D́Ž́ᴉ ̑r-mᴝ₍t́ š́a͕še·š šoγalte·m Mwo ich lege den Hund 

an die Kette. ola· jə͐r salδà·kə̑m šoγa·lδə̑št Mm1 (TS 76) um die 

Stadt herum haben sie Soldaten aufgestellt. ponδa·šə̑m šoγalδe·m 

Mm2 ich bausche den Bart auf. te·ržə͐m šoγaltà· Mmu seinen 

Schlitten anhalten. βü·rə̑m šoγalδe·m Mm2 ich stille das Blut. 

t́ š́ə͐β-ì·γə͐ orola·š šoγaltenà· Mm1 (YW 336) … stellen wir sie hin, 

um Hühnchen zu hüten. sta·rasə̑š šoγalδe·m Mm2 ich wähle zum 

Dorfältesten, setze als Dorfältesten ein. … aδakat kuγurak činə̑š 

šoγalta Mm4 (J1 132) erhöht ihn noch im Rang. popla·n šoγalδe·m 

Mm2 ich weihe zum Popen. salδa·kə̑m šoγalδe·m Mm2 ich quar-

tiere einen Soldaten ein. – kit́ š́kala·l šoγa·ltə̑mə̑ še·m alaša·t Ms 

(YW 299) vorgespannt war der schwarze Wallach. šoγalδə̑ma·š 

Mm2 (Priester)weihe. paša·š šoγa·lδə̑mə̑ ~ šoγalδə̑ma·š Mm2 

Auftrag für eine Arbeit. – lapka kuβa βaram šoγalδen kaja Mm4 

(J2 216) (Rätsel) eine kurz gewachsene Frau geht und hält eine 

Stange aufrecht. 

2šalγa·lte͕m NW W1 (Dim. zu šalγe͕m) da-, umherstehen. 

šoγalδə̑la·m Mm2, 
+šaγaltəlam NW (Frequ. zu šoγalδem) hin-, 

aufstellen. – alà· jər saltà·kə̑m šaγaltəĺ è·βə NW (TS 76) um die 

Stadt herum haben sie Soldaten aufgestellt. 
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šaγaltə̑š  || mel. 

šolγə̑kte·m Okr, šolγᴑkte͕·m Ok, ša·lγə̑kte͕m NW W1 (Fakt. zu 

šolγem) (ein Pferd) zum Stehen bringen, stehen lassen. 

šoγə̑lta·m Oka Ms, šoγə̑lδa·m Mm2, šoγə̑lteš3 Mm4, šolγə̑olta·m 

Mmu da-, umherstehen (Oka Ms Mm2,4), sich (an einer Stelle ein 

wenig) bewegen (Oka), anhalten, stehen bleiben (Mmu). – t́ š́a͕s 

ko·ktə̑t à·ĺ ə͐ kù·mə̑t šüγa͕rla-βa·lnə̑ šò·γə̑ltə̑t Ms (YW 58) auf dem 

Friedhof verweilt man zwei bis drei Stunden. mə̑·jə͐n tə̑γa·i̯ 

pašà·‿δene šolγə̑olta·š βrema͕·m u·ke Mmu ich habe keine Zeit, 

wegen einer solchen Arbeit anzuhalten. 

šoγerten šöγerte·n Ob1 Oka, šoγerte·n Ob2 M, šöγerte·n, šoγerte·n 

Okr, šoγerte·n (Azikowo, MalK), šoγerte·m Ok, šà·γə̑rtem NW W 

Elster (O M NW W). – šoγerte·n let́ š́ pot́ š́šo̬ kužù· Mmu länger 

als eine Elster ist ihr Schwanz. 

1šoγo šò·γᴑ Ok Mup, šò·γo̬ Mmu 

Stotterer (Ok Mup), stotternd (Mmu). – šò·γo̬ jeη Mmu Stotterer, 

stotternd. 

šoγe·δeš3 Mup brabbeln (Kind, das Sprechen lernt). 

šoγešta·m Ok, šoγešta͕·m Mmu stottern. 

2šoγo s. šoγem. 

šoγə̑t́ š́ s. šoβə̑č́. 

šoγə̑ĺ* šò·γə̑ĺ  W1 

Schlaufe (wie man sie beim Ziehen von Balken verwendet). 

šoγə̑ĺ o šò·γᴝĺ ᴑ Ok, šò·γə̑ĺ ə͐ Ms, šò·γə̑ĺ ᴑ Mup,  

šò·γə̑ĺ  NW, šä·γəĺ , šò·γə͐ĺ  W1 [< Russ.] 

Stutzer, Geck, Modenarr, geckenhaft. 

šäkĺ ä·kä W1 (Dim.) ein wenig geckenhaft. 

šoγə̑š s. šokš. 
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šoj šoi̯ Ok Ms Mm1,3 Mwo Mup [< Tat.] 

der obere Rand des Bastschuhs (Mm3); (Ok Ms Mm1 Mwo Mup 

s. Komp.). 

|| jə̑δal. 

1šoj- šoj- Ob Oka Ms Mm Mup, +šöj- Okr,  

šoj-, +śöj- Ok, šaj- NW W1 
+W2 [FP] 

in šoješta·m Mm2 im Schatten liegen, beschattet werden. 

šoješte·m Mm2, šaje·šte͕m NW beschatten (allg.), bedecken, 

schützen (NW), sich (gegen die Sonne, Schläge) schützen (Mm2). 

šò·jə͐l, šò·jəl Ob1, šò·jᴑl Ob2 Ok, šojə̑l Oka, šöĺ  Okr, šòjə͐l 

Mup, ša͕ĺ  NW, ša·jə̑l W1, šaĺ  W2 Hinter-, hinter (Ob Okr Ok 

NW W); hinterer Teil (W2); (Oka Mup s. Beisp.). – šem t́ š́oδra· 

šò·jəlγə̑t́ š́ šem pə̑l kalka· Ob1 (YW 420) hinter dem schwarzen 

Wald steigt eine finstere Wolke auf. • šòjə͐la·n Ob1, šojlan Ob2, 

šöĺ a·n Okr, šòjᴑla·n Ok, šà͕·ĺ a͕n NW, šà·i̯ə̑lan, ša·i̯lan W1 hinter 

(etw.) (z.B. stellen, legen, bleiben). – ša·i̯ə̑lan šà·γal W1 stell dich 

hinten, dahinter hin. šà·i̯ə̑lan kò·δə̑ W1 (TS 79) er blieb zurück. jäl 

šà·i̯ə̑lan ù·žə̑š̑aš W1 (YW 198) … wenn er abseits zu sehen ist. · 

šò·jə͐l₍t́ š́ə͐n, šò·jəlt́ š́(ə͐n) Ob1, šojə̑l₍t́ š́ə̑n Oka, šöĺ t́ š́(ə̑n) Okr, 

šò·jᴑl₍t́ š́ᴑn, šò·jᴝlt́ š́ Ok, šò·jᴉ ̑t́ š́, šoit́ š́ Mwo, ša͕i̯₍tsə̑n, šài̯ts NW, 

šà·jə̑₍ts(ə̑n), šà·jə͐ts, šà·jəts W1, šà·ĺ ə̑ts W2 von hinten (z.B. 

schauen, kommen). – šà·jəts ke·ä̀ W1 (TS 79) er kommt hinterher. 

oroβa· šò·jᴝlt́ š́ kà·jᴉ ̑š Ok (TS 65) er ging hinter dem Wagen. 

šòjə͐l₍t́ š́na·, šòjə͐l₍t́ š́ə͐nna· Mup hinter uns her. šà·jə͐tsna tò·le͕š W1 

(TS 65) er kommt hinter uns her. šojəl₍t́ š́ə͐nna· on₍ḍžẹn šòrə̑kšo· 

Ob1 (YW 389) nach uns blickend möge er weinen. kožla· šò·jəlt́ š́ 

pə̑l kalka· Ob1 (YW 463) hinter dem Wald rückt eine Wolke 

heran. kè·₍ṭšə̣ pəl šà·ĺ ə̑ts ke·ä W2 die Sonne wird von einer Wolke 

verdeckt, „bewegt sich hinter der Wolke entlang“. mᴉ ̑i̯ šòjᴉ ̑₍t́ š́em 

šoγal Mwo bleib hinter mir stehen! · šojə͐lko, šò·jə͐lkə̑, šò·jəlkə̑ 

Ob1, šojə̑lko, šoi̯ko Oka, šöĺ kö Okr, šò·jᴑlkᴑ Ok, ša͕ĺ kə̑ NW, 

šà·jə̑k, ša·i̯kə̑ W1, šà·ĺ ə̑k(ə̑) W2 hinter (etw.) (z.B. gehen). – ša·i̯kə̑ 

šà·γal W1 stell dich dahinter hin. a·n₍DZə̑k šà·ĺ ə̑k W2 hin und her. · 

ša·i̯kə̑la W1, šà·ĺ ə̑kə̑là, šà·ĺ ə̑kə̑là W2 (weiter) nach hinten. – 
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šà·ĺ ə̑kə̑lanà W2 hinter uns (hin). nəĺ əńe·k ša·i̯kə̑la βandà·šan W1 

(YW 134) alle vier haben den Bart hinten. · šòjə͐lno, šò·jə͐lnə̑, 

šò·jəlnə̑ Ob1, šòjə̑lnᴑ Ob2, šojə̑lno Oka, šöĺ nö Okr, šò·jᴑlnᴑ Ok, 

šà͕·ĺ nə̑, šä·ĺ nə NW, šà·jə̑lnə̑, šà·jə͐lnə̑ W1, ša·ĺ nə̑ W2 hinten (z.B. 

sein). – tə̑ńən pört šòjəlne·t Ob1 (YW 420) hinter deinem Haus. 

ka·pka šà·i̯ə̑lne͕t ma·m ša·lγe͕t W1 (YW 206) was stehst du hinter 

dem Tor. šä·ĺ nənä̀ šumi·Dlät NW (TS 65) hinter uns lärmen sie. 

šölnə̑śö Okr, ša͕ĺ nə̑šə̑ NW Hinter-, hinter etw. befindlich (Okr), 

Hinter-, hinter (NW). koηga šölnə̑śö Okr hinter dem Ofen be-

findlich.  | ša·ĺ -jal W2 Hinterbein.  | šò·jᴑl-kapka· Ok hintere 

Pforte.  | šò·jəl mò·γə̑r Ob1 hinterer Teil. – šò·jəl mò·γə̑ržə̑m 

turtukte·n Ob1 (YW 465) die Taille (des Hemdes) hat sie hinten 

gefaltet.  | šò·jə͐l-βört Ob1, šò·jᴑl-pört Ok, šà·jə̑l-βört W1 hintere 

Stube.  || pört  | 1ter. (Vgl. šeηgel.) 

ša·ĺ an W2 hinten, hinter etw. befindlich. – βi·tä ša·ĺ an 

karža·ηGə̑ W2 Klette hinter dem Stall. 

šöĺ śö Okr hinten, hinter etw. befindlich. 

šòjə͐šte·m Ob1, šojə̑šte·m Oka, šöšta3 [!] Okr, śöśte·m [!] Ok, 

šòjə͐šte͕·m Ms Mm1, šoi̯šte·m Mm2,3, šoi̯ə̑šte·m Mup, šà·i̯ə̑šte͕m W1 

beschatten (allg.), ver-, bedecken (eine Wolke die Sonne), vor 

etw. sein (Ob1 Okr Ok Ms Mm Mup), durch Schatten schützen 

(Oka), verdunkeln (Mm2); einen Toten begraben (Ob1). – 

šojə̑šte·m tə̑lańe·t Oka ich spende dir Schatten. 

2šoj- šoj- Ob Oka Okr M, soj- Ok, šaj- NW W [< Tschuw.] 

in šoja͕· Ob1 Mm1,3, šoja· Ob2 Okr Mm2, soja͕· Ok, šojà͕· Mmu, 

šoja Mwo, šoi̯a͕· Mup, ša·ja NW W1, šaja W2 Lüge, Unwahrheit 

(Ob Okr Ok Mm2,3 Mmu NW), falsches Gerücht (Mm2), Ver-

leumdung (Mm2), Rede, Gespräch (W1), Geschwätz, leeres 

Gerede (Mm1 Mup W1), Angeberei (Mm2 NW), Märchen, 

Geschichte (Mm); lügenhaft (Okr Mm2); (Mwo W2 s. Komp.). – 

ša·ja mi·ä W1 (YW 135) das Wort geht. šoja͕· tumBa·k, mə̑·i̯ 

temBa·k Mm1 (YW 166) (mit diesen Worten pflegen die Tschere-

missen ihre Märchen zu beendigen) die Geschichte mehr dorthin, 

ich mehr hierher! šoja· šoma·k Mm2 lügenhafte Worte, falsches 

Gerede.  | šoja͕·-kore·m, šoja͕-γore·m Mm1, šoja·-γore·m Mm2, 
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šojà:-γore·m Mm3, šojà͕γore·m Mmu, šojakorem Mwo, šoi̯a͕-

γore·m Mup, ša·ja-γa·rem, šaja·-γarem W1, šajà·-Gare·m W2 

Nacken, „Lügengrube“ (allg.), Nackengrube, -grübchen (Mm1,2 

W1).  | šoja-korka· Okr Nackengrube, -grübchen. 

šoja·₍t́ š́ə̑ Mm2 Lügner, Prahler, Verleumder; jmd., der lügt, 

prahlt, verleumdet; lügnerisch, betrügerisch. – peš šoja·₍t́ š́ə̑ Mm2 

Lügner; Plauderer, Plauderliese. 

šoja·₍t́ š́ə̑lə̑k Mm2 lügnerisch, betrügerisch. 

šoja͕·k Ob1 Ms Mm1, šoja·k Ob2 Oka Okr Mm2, soja͕·k Ok, 

šoi̯a͕·k Mup Lügner (Ob1 Ok), Betrüger (Ob2); Lüge (Okr Ms 

Mup), Lügen (Okr), Geschwätz, leeres Gerede (Mm1), Verleum-

dung (Mm2); trügerisch, hinterhältig (Oka Ms). – miń tù·δᴝm 

soja͕·k ula·t mana·m Ok (TS 25) ich nenne ihn einen Betrüger. 

šojà·kə̑m lə̑štaš Ms Geschichten erzählen, lügen. šojà͕·kə̑m lə̑šte·n 

šiń₍d́ ž́e͕·t ulma·š Ms (YW 163) lügnerischerweise scheinst du zu 

sitzen!  | šojak čoδra Mm4 Märchenwald.  | šojak korem Ob2 

Nackengrube.  | šoja͕·k-korka: Ob1, šoja·k-korka· Okr Ms, soja͕·k 

korka· Ok Nacken (allg.), Nackengrube, -grübchen (Ob1 Ok Ms). 

šoja͕·k₍t́ š́ə͐ Mm1, šoja·k₍t́ š́ə̑ Mm2,4 jmd., der Geschichten 

erzählt, schwätzt (Mm1), (ständig) Lügen erzählend (Mm2,4), 

Angeber (Mm2), Lästermaul (Mm2), Verräter (Mm4). – kas 

βačə̑reηkə̑ šojakčə̑š lektə̑n Mm4 (J1 48) aus der Fledermaus wurde 

ein Verräter. 

šoja͕Gle·m Ob1, šojakle·m Ob2 Oka, soja͕Gle͕·m Ok lügen 

(Ob1 Ok), betrügen (Ob Oka). – šojaklə̑ma·š Oka Betrug. 

šoja͕Glane͕·m Mm1 Lügen erzählen, betrügen. 

šoješta·m Ob1 Okr, soješta·m Ok, šoi̯ešta·m Mup, šaje·štam 

NW lügen (allg.), betrügen (Okr), angeben, große Reden führen 

(Ok Mup NW). – šoi̯ešta·š kalà·sə̑mɜ ò·γə̑l Mup (YW 112) man 

soll nicht prahlen und lügen. – šoještmaš Okr Lügen. 

šojə̑štam Ob2, šòjə͐šta·m Ms Mm1, šojə̑štam, šoi̯šta·m Mm2, 

šòjəšta·m Mm3, šojštam Mm4, šoi̯šta·m Mmu Mwo, šoi̯ə̑šta·m 

Mup, šà·i̯ə̑štam W1 lügen (Ob2 M), angeben, große Reden führen 

(Ms Mm1,2 Mup), prahlen (mit etwas, das der Sprecher gar nicht 
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hat) (vgl. moktanem) (Mm2), verleumden (Mm2), reden, sich 

unterhalten, plaudern, erzählen (W1). – ikana šojštat, kolmešket 

šojakčə̑ liat Mm4 (J2 74) wenn du einmal lügst, bist du bis zu 

deinem Tode ein Lügner. šojam šojštam Mm4 (J2 290) ich erzähle 

ein Märchen. tu·δə̑n ümba·t́ š́ šoi̯šta·m Mm2 ich verleumde ihn. – 

šoi̯štə̑šə̑ Mm2 Verleumder. – šoi̯štə̑ma·š Mm2 Angeberei. šoi̯štmə̑ 

Mm2 Verleumdung. južγə̑nam šojšmetat ok šu Mm4 (J2 78) 

manchmal möchte man nicht lügen. 

šoi̯štalδe·m Mm2 (Frequ.) dann und wann lügen. 

šoi̯štə̑la·m Mm2 (Frequ. zu šoi̯štam) prahlen, angeben. 

šoi̯ak (K) Ob2 

Dachbalken. 

šokltem s. šoktem. 

šokmak s. sokmak. 

šokš šokš Ob Oka Mm3 Mmu Mwo Mup W2, šokš, šoγš Okr,  

šokχš Ok Ms Mm1 NW W1, šo·γə̑š Mm2 [U] 

Ärmel (O M NW W) (JW 10–11). 

| šokχš-mə̑₍tša·š W1 Zipfel des Ärmels (JW 10, 12, 14).  | šokš 

ümpal Mm4 Ärmelverzierung. – la·štə̑k šokχš ümBa͕·l Mm1 

(YW 149) besticktes Stück Stoff an der Schulter des (Hemd-) 

ärmels. (JW 12.) 

šokšo šokšo·, šo·kšᴑ Ob1, šokšᴑ Ob2, šokšo Oka, šo·kšo, šokšo· Okr, 

šo·kχšᴑ Ok, šo·kχšə̑ Ms Mm1 NW W1, šo·kšə̑, šo·γšo Mm2,  

šo·kšə̬̑ Mm3, šo·kšo̬ Mmu Mwo, šo·kšᴑ, šo·kšə̑ Mup, šo·kšə̑ W2 

heiß (O M NW W), feurig (Mm2), warm (Ob1 Oka Okr Ms Mm 

Mmu Mwo NW W); Aufguss in der Sauna (Ob1 Oka Ok Mm2 

Mup), Hitze (Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1). – šo·kšə̑ šə·štə Mup 

heißes Wachs. šo·kχšə̑ tul-βo·ndə̑-δè:nə͐ Ms (YW 156) mit einer 

heißen Ofenkrücke. menman-a·t mo₍t́ š́a͕na· šokšo· Ob1 (YW 471) 

unsere Badestube ist heiß. pö·rt šo·kχšə̑ lì·e͕š W1 (YW 10) das 

Haus wird warm. šokšə̑ora·k Mmu, šokšo̬ra·k Mwo, šo·kšə̑rak W2 
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wärmer (allg.), heißer (Mmu Mwo); recht warm (W2). aβa·t 

pò·mə̑oš šokšə̑ora·k a·ĺ i maskà· pò·mə̑oš šokšə̑ora·k Mmu die Brust 

deiner Mutter oder die Brust des Bären ist wärmer? šüme·t šokšo· 

Ob1 (YW 432) dein Herz ist warm. šo·kšə̑ βüt Mm2 kochendes 

Wasser. šo·kχšᴑm paš Ok, šo·kšə̑m pua·š Mm2 einen Aufguss 

machen (in der Sauna). šo·kšə̑m kuδalte· Oka gieß Wasser auf den 

Saunaofen! šokχšə̑le·t́ š́ užγa·m kuδà·šə̑n Ms (TS 36) der Hitze 

wegen zog er die Pelze aus. šo:kχšə̑-βe·ts lì·e͕š kəń … W1 (YW 4) 

wenn er (der Wind) südlich ist … šokšeš leβa, jüšteš kelma Mm4 

(J2 274) im Warmen schmilzt es, im Kalten gefriert es. šokšə̑štə̑ 

küat puδešteš Mm4 (J2 108) in der Wärme spaltet sich auch der 

Stein. • šo·kšə̑on tu₍t́ š́e·š Mmu fühlt sich heiß an. šo·kšᴉ ̑n 

t́ š́ü₍t́ š́a͕lɛ·š Mwo id. · šokšə̑ńe·k jüktem Mm2 ich gebe (es) heiß zu 

trinken. 

| šo·kχšə̑-zer W1 Fieberkrankheit.  || mońč́a. 

šokšema·m Ob Okr, šokχšema·m Ok Ms Mm1, šokšema·m, 

šoγšema·šI Mm2, šokše·meš3 Mwo Mup, šokχšè·mäm NW heiß 

werden, sich erhitzen (Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mwo NW), glühend 

werden (Mm2), warm werden (Okr Mm2 Mwo); sich wärmen 

(Ob2). 

šokšemδe·m Ob1 Mm2, šokšemde·m Oka Okr Mwo, 

šokχšemδe͕·m Ok Ms Mm1, šokχše·mδe͕m NW W1 (Fakt.) erhitzen 

(Ob1 Oka Ok Ms Mm1,2 NW), erwärmen, warm machen (Okr 

Mwo Mup W1). – šokχše·mδen W1 es wurde warm. 

šokšeštam Mwo sich erhitzen, erhitzt, erregt sein. – mo₍t́ š́à͕·štɛ 

šokšè·štᴉ ̑m Mwo mir wurde in der Sauna heiß. 

šokta s. sokta. 

šokte šokte͔· Ob1, šokte· Ob2 Okr Ok Ms Mm, šoktè· Oka Mmu, 

šoktè, šoktɛ̀ Mwo, šoktɛ· Mup, ša·kte NW W1, ša·ktè W2 [U] 

Sieb (O M NW W). – šokte imə̑m naleš Okr nimmt ein grobes 

Sieb voller Nadeln. šokte·-δen βǜ·δə͐m ò·γə̑t nu:mal Mm1 (YW 

129) mit einem Sieb trägt man kein Wasser. 
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| šokte͔· šǜ·δn̤r Ob1, šokte·-šǜδür (K) Ob2, šoktè·-šüδü·r Oka 

Mmu, šokte·-šüδə̑r Okr Mm2, šokte·-šǜ·δn̤r Ok, šokte· šǜ·δə͐r Ms 

Mm1, šoktè· šᴉ ̑δᴉ ̑r Mwo, šoktɛ·-šn̤δn̤:r Mup, šakte·-šəδə:r W1, 

šaktè·-šəδər W2 Plejaden, Siebengestirn (allg.), (mit ihrer Hilfe 

schuf Gott die Welt; sie waren sein Gestell) (Mup).  | šokte· 

šü·δə̑š Mm2 Siebeinfassung, Ring um ein Sieb.  || 1šar. 

šokta·m O Ms Mm Mmu Mwo, šo·ktam Mup, ša·ktam NW W 

sieben, sichten, schwingen (O M NW W). – ložà·šə̑m šokta·m 

Mm3 ich siebe Mehl. šok Oka Mwo siebe! šoknà· Oka Mwo wir 

siebten. šoktə̑t́ ś Oka, šoktè·βɛ Mwo sie siebten. šoknešt Mwo sie 

wollen sieben. – šo·kšo̬ Mwo jmd., der siebt. – šo·kmo̬ Mwo 

gesiebt. šo·Gmᴑ loža·š Ob1 Ok, šo·Gmə̑ lò·žaš Ms, šo·Gmə̑ loža·š 

Mm1, ša·Gmə̑ là·žaš NW, ša·Gmə̑ là·šaš W1 gesiebtes Mehl. 

šo·Gmə̑ kosa· Ms, ša·Gmə̑ ka·sa NW Kleie, „Siebungsbodensatz“. 

šokmə̑ kuštra· Mm2 Siebungsreste. šokmaš Okr Sieben.  || ložaš. – 

šokšaš Mwo etw., das gesiebt werden muss. – ša·ktə̑mə̑ là·šaš W1 

ungesiebtes Mehl. – ša·ktə̑nm bu·tè šəĺ əm a·k katš W1 (YW 214) 

(ein Wallach) frisst keinen Hafer ungesiebt. 

šoktə̑kte·m Ob1, šoktᴑkte͕·m Ok, šoktə̑kte͕·m Ms Mm1, 

ša·ktə̑kte͕m NW W1 (Fakt.) sieben lassen. 

šoktə̑š Ob2 Okr Kleie. 

šoktem šokte·m Ob Oka Okr Mm2,3 Mmu Mwo, šokte͕·m Ok 

Ms Mm1, šo·ktem Mup, ša·kte͕m NW W1, ša·ktem W2 [FU?] 

(auf einem Instrument) spielen (O M NW W); (nur in der 3. P.) zu 

hören sein, klingen (nicht von Menschen) (Ob1 Oka Okr Ok M 

NW W). – tütü·k‿ton ša·ktem W2 ich blase das Horn. kò·βᴉ ̑žᴉ ̑m 

šokte·m Mwo ich spiele Geige. küsle·m šokte·m Mm2, kəsla·m 

šo·ktem Mup ich spiele Gusli. masta·rla ša·ktà NW (TS 115) er 

spielt meisterhaft. jük šokta· Ob1, jük šoktà· Ok Mm1, d͔́ ük šoktà· 

Ms, juk ša·ktà NW W1 der Ton (od. das Geräusch) ist zu hören. 

jə͐:ηGə͐r-jü·k šoktà· Mm1, 
djə̑ηγə̑r djük šokta· Mm2 die Deichsel-

glocke klingelt. nemna͕·n tǜ·mə͐r tuγe· šoktà· Mm1 (YW 346) es ist 

unsere Trommel, die so tönt. oγe·š šo·kto Oka, o·k‿šokto̬ Mmu 

ist nicht zu hören, klingt nicht. ko·štᴉ ̑r šo·ktᴉ ̑š Mwo es war 

Geraschel zu hören. mə̑lane·m tuδə̑n jük (γańə̑) šo·ktə̑š Mm2 ich 
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finde, es hörte sich nach seiner Stimme an. – šoktə̑ošo Oka 

Musiker. ustà· šoktə̑ošo Oka Berufsmusiker.  || šüβə̑r. – 

ša·ktə̑mə̑m ko·lam W2 ich höre Musik. karmo·ń šoktə̑oma·š 

o·k‿šukto̬ Mmu das Harmonikaspiel ist nicht zu hören. kə̑η kə̑η 

šoktə̑ma·ške mie Okr geh auf das k. k.-Geräusch zu, dahin, wo es 

k. k. macht. – karmo·ń-juk ša·ktenη go·ltə̑š W1 (YW 241) … hörte 

ich den Ton einer Harmonika ertönen. 

šoktala·m +Ob1 Ms, šaktà·lam W1 (Dim. zu šoktem) ein wenig 

spielen (allg.); schallen, tönen, klingen (Ob1 Ms). – šokta·l, 

mato·r! kòlə̑šta·m Ob1 (YW 472) spiele, meine Schöne! ich höre 

zu. arka·štə̑ toβa·r jük ai̯ šoktale·š Ob1 (YW 393) auf dem Berg 

schallen Axtschläge. 

šaktalà·lam W1 (Dim. zu šaktalam) ein wenig spielen. 

šoklte·m Ob1, šoktalte͕·m Ok, šoktalδe͕·m Mm1, šoktalδe·m 

Mm2, šoktalde·m Mm3 (Dim. zu šoktem) ein wenig spielen. – 

šüβə̑rə̑m šoktalδe·m Mm2 auf der Sackpfeife spielen. 

šokteδem Okr, šokteδe͕·m Ms Mm1 (Frequ. zu šoktem) häufig 

spielen. 

šokte·m Mm2 Spiel, Musik. 

šoktə̑kte·m Ob1, šoktᴑkte͕·m Ok, šoktə̑kte͕·m Ms Mm1, 

ša·ktə̑kte͕m NW W1 (Fakt. zu šoktem) spielen lassen. 

šoktə̑la·m Ob1 Okr (Frequ. zu šoktem) häufig spielen. 

šo·ktᴉ ̑š Mwo Spiel, Musik. 

1šol šol Ob1 Mm2 [< Tat.] 

ja, doch, wohl (Ob1), gewiss, selbstverständlich, allerdings 

(Mm2). – ù·lᴑ šol tù·δᴝn marii̯že͔· Ob1 hat sie doch einen Mann. 

tuγe· šol Mm2 gewiss so. nə̑moma·t ok šiń₍d́ ž́ə̑ šol Mm2 er weiß 

natürlich nichts. tiδə̑ sai̯ ə̑štə̑mə̑ šol, tə̑let́ š́ sai̯raka·t lie·š ə̑lə̑ šta·š 

Mm2 dies ist gewiss gut gemacht, aber man könnte es noch besser 

machen. 

2,3šol s. 1,2šolo. 
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šol- šol- Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup NW W1

 [< Tschuw.?] 

in šo·lγᴑm Ob1, šo·lγə̑m Ob2 Ms, šo·lγᴑm, šo·lγᴝm Ok Glut, 

glühende Kohlen. tul-šol, tul šolγə̑m s. 1tul. 

Vgl. sol. 

1-šol -šò·lᴑ Ob1 Mup, -šol Okr Ms Mm Mwo, -šol, -t́ š́ol Ok
 [FU? / ~ Tschuw.] 

in ki·t-šò·lᴑ s. 1kit. 

2-šol s. -šolo. 

šola šola· Ob Okr Ms Mm1 Mup, solà· Oka, šola· (MalK), sola· 

Ok, šolà·, solà· Mm2 Mmu, šola͕· Mm3, ša·la NW [< Tschuw.] 

linke(r/s) (O Ms Mm Mmu Mup NW). – šola·škə̑, šola·š Ob1, 

šola·ške Okr, šola·š Mm1 nach links. šalà·βek NW id. šola·šte Okr 

links, auf der linken Seite. šola· γə̑t́ š́ Okr von links. šola·-γiD Ob1, 

sola kit Ok, šola· kit Ms Mup, šola· kə̑t Mm1,2, šala· kit NW linke 

Hand. šola-γì·δə͐š Ms nach links. šola· mò·γə̑r Ob1 Ms Mm1 Mup, 

sola· mò·γᴝr Ok linke Seite. sola· mò·γᴝrᴝškᴑ Ok, šola· mò·γə̑rš 

Mm1, šola· mo·γə̑rə̑š Mm2 nach links. šola· moγə̑re·š Mm2 auf der 

linken Seite. 

| šola·-γiδa:n Ob1, šola·-γiδan Ms, šola·-γə̑δan Mm1 linkshändig. 

‹ šolaγai Ob2, šolaγa·j Okr, šolaγa·i̯ Mm2,3 Mwo, šalà·χai̯ W1, 

šalaχa·i̯ W2 linke(r/s) (Okr Mm2,3 Mwo W), linke Hand (Mm2), 

Linkshänder (Ob2 Mm3). – šolaγa·i̯ šiń₍d́ ź̨a͕· Mm3 linkes Auge. 

šolaγa·i̯ kə̑t, šolaγa·i̯‿γə̑t Mm3, šalaχa·i̯ γiD W1 linke Hand. 

šalaχa·i̯ə̑škə̑ W1 nach links. šolaγa·i̯ mo·γə̑rə̑š Mm2 id. 

šalaχa·i̯γə₍tsən W1 von links. šalaχa·i̯ə̑štə̑ W1 links, auf der linken 

Seite. šalaχa·i̯ mo·ηgə̑rštə̑ W2 auf der linken Seite.  | šalaχa·i̯--

γiδän W1 linkshändig. 

S. purla. 
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šolam šole·š3 Ob Oka Mm3 Mmu Mwo, šola·m Okr Mm2,  

šole͕·š3 Ok Ms Mm1, šo·leš3 Mup W2, šo·le͕š3 NW W1 

kochen, sieden (O M NW W), hervorquellen (Wasser aus einer 

Quelle) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1), brodeln, aufwallen 

(Mm2), gekocht werden (Oka); wimmeln, schwärmen (Mm2). – 

βüt šola·š o·k‿puro̬ Mmu das Wasser beginnt nicht zu kochen. 

kol šole·š Oka der Fisch kocht. šo·lə̑n Okr gekocht. – šo·lšo Okr 

Mm2, šo·lšo̬ Mmu kochend. šua·rə̑š šo·lšo̬ βǜ·δə͐om optà·lə̑n Mmu 

in den Mörser schüttete (sie) kochendes Wasser. – šolma·š Mm2 

Kochen, Sieden. – šo·lə̑n pu₍t́ š́a· Mm2 (es) verdunstet, verdampft. 

šo·lə̑n lekte·š Mm2 schmilzt, wird weich (Teer, Terpentin). βüt 

šo·lə̑n lekte·š Mm2 das Wasser beginnt zu kochen. 

šolte·m Ob1 Oka Okr Mmu, šoltašI Ob2, šolte͕·m Ok Ms, 

šolδe͕·m Mm1, šolδe·m, šolta·šI Mm2, šolde·m Mm3, šoltem, 

šolDem Mwo, šo·ltem Mup W2, šo·lte͕m NW W1 (auf)kochen 

(O M NW W), in Lauge kochen, beuchen (Mm2). – ko·l-laška:m 

šolta·t Ms (YW 43) sie kochen Fischsuppe. mo tule·t́ š́ posnà· 

šolte·t Mmu wie kochst du ohne Feuer? küme·š šolδe·m Mm2 ich 

koche gar, fertig. smola·m šolδe·m Mm2 ich brenne Teer. araka·m 

šolδe·m Mm2 ich brenne Schnaps. tu·βə̑r šolta·š Mm2 Hemden 

kochen, waschen. – šolδə̑šo Mm2  || araka  | 2pura  | šoβə̑n. – 

šoltə̑mo Oka, šo·ltə̑mə̑ Ms, šo·lδə̑mə̑ Mm2, šo·lDᴉ̑mo̬ Mwo 

gekocht. šo·lδə̑mə̑ umla· Mm2 Hopfenstängel, „gekochter 

Hopfen [?]“. lem šo·ltə̑mə̑ W2 die Suppe ist gekocht. šolδə̑ma·š 

Mm2 (Salz)kocherei.  || araka  | 2pura. – šolδe·n lukta·m Mm2 ich 

koche fertig, bereite durch Kochen zu. pura·m šolte·n ja͕mδə̑la·t 

Ms (YW 52) Bier ist (für das Fest) gebraut. tula:r-mari·m laška·m 

šolte·n pukša·t Ms (YW 34) den Bräutigam … bewirten sie mit 

Nudelsuppe. šoltə̑δè·lam W2 ich habe nicht gekocht. 

šolδalδe·m Mm2 (Dim. zu šoltem). 

šolδə̑kte·m Mm2 (Fakt. zu šoltem) aufkochen (lassen). 

šoltə̑la·m Okr, šolδə̑la·m Mm2 (Frequ. zu šoltem) kochen. 

šòlᴑkte͕·m Ok, šòlə̑kte͕·m Ms Mm1, šòlə̑okte·m Mmu, šò·lə̑kte͕m 

NW (Fakt. zu šolam) kochen, zum Sieden bringen (Ok Ms 

Mm1 NW), aufkochen (lassen) (Mmu). 
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šola·p Ob Oka, šolo·p Okr +Ok +Ms 

Dachrinne (Ob1 Oka Okr Ms), (aus Holz) (KOb2), Dachtraufe 

(Ob2). – βaraśe·m pə̑žašə̑·m šola·p jə̑mala·n optà· Oka die 

Schwalbe baut ihr Nest unter der Dachrinne. šola·p jə͐ma·lt́ š́ 

on₍ḍžạle·š Ob1 (YW 461) … guckt da unter der Dachrinne hervor. 

šò·šə̑m šolope·š i· kužu·n keržalte͕·š kə̑n … Ms (YW 14) wenn im 

Frühling das Eis lang von der Dachrinne herabhängt … 

|| küšə̑l s. küš. 

Vgl. βolak. 

šolaš- šola·š- Ob1 Ok Ms, šala·š- Mup, šä̀·läš W1 

Riemen des Halfters, der unter dem Kinn des Pferdes verläuft 

(W1); (Ob1 Ok Ms Mup s. Komp.). 

| šala:š nᴝma·l šü·što̤ Mup Riemen des Halfters, der unter dem 

Kinn des Pferdes verläuft.  | šola·š-pì·δə͐š Ob1 Ms, šola·š-pì·δᴉš 

Ok id. 

šol₍D́Ž́ok Mwo 

Türhaken. 

šolδale·m Mm2 

(jmdn. an etw.) erinnern, bemerken; tadeln, (jmdm. etw.) 

vorwerfen. – šolδalmə̑ Mm2 Tadel. 

šolδə̑maktem* šolδə̑ma·kte͕m NW W1 

(Gegenstände aus Holz) beklopfen. 

šolδə̑rtate·m Ob1, šolδᴝrtalte·m Ok, šolδə̑rtalte͕·m Ms, 

šolδə̑rta·lte͕m, šulδə̑rta·lte͕m [!] W1 (Holzgegenstände gegenein-

ander) klappern, klopfen lassen (Ob1 Ok W1), klappern, rasseln 

(lassen) (Ok); mit lauter Stimme sprechen (Ms). 

šolδə̑ra šölδrä· Ob1, šolδra· Ob2 Okr Ms Mm2, šölδra͕· Ok, šolδra·, 

šolδə̑ra· Mm1, šoldə̑ra͕· Mm3, šolδrà· Mmu, šolδᴉ̑rà Mwo, šolδra·, 

šo·lδra Mup, ša·lδra NW, ša·lδə̑rà W1, ša·lδə̑rà W2 [~ Tschuw.] 
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groß, grob (Korn, Samen, Scheit, Schrift) (Ob Okr Ok M NW 

W). – šolδra· pare·ηγə̑ Mm2 große Kartoffel. erδen lups šolδə̑ra 

pə̑rčan βozeš kə̑n … Mm4 (J2 16) wenn der Tau am Morgen in 

großen Tropfen fällt … 

| šolδra· βuja·n Mm2 (Getreide) mit großen Ähren.  | šolδra· 

šüra·š Mm2 großkörnig. 

šalδraè·me͕š3 NW, šalδə̑raè·me͕š3 W1 sich vergrößern, größer 

werden (Schrift durch ein Vergrößerungsglas). 

šalδrae·mδe͕m NW, šalδə̑rae·mδe͕m W1 (Fakt.) vergrößern, 

größer machen. 

šölδräηe·š3 Ob1, šolδraηa·m Okr Mm2, šölδra͕ηe͕·š3 Ok, 

šolδraηe͕·š3 Ms Mm1 sich vergrößern, größer, gröber werden. 

šölδräηδe·m Ob1, šolδraηδe·m Okr Mm2, šölδraηδe͕·m Ok, 

šolδraηδe͕·m Ms Mm1 (Fakt.) vergrößern, größer, gröber machen. 

Vgl. 2č́oδə̑ra. 

šolδə̑rγem šolδə̑rγe·m Ob1 Mm2, šolδə̑orγà·3 Oka, šolδə̑rγa3 Okr, 

šolδᴑrγe͕·m Ok, šolδə̑rγe͕·m Ms Mm1, šolδᴉ ̑rγà3 Mwo, 

šo·lδə̑rγà3 Mup, ša·lδə̑rγe͕m NW, ša·lδə̑rγà3 W [< Tschuw.] 

leck, undicht werden (Gefäß, Fass, Boot) (allg.), ausfasern, sich 

auflösen (Garn) (Mwo). – pet́ š́ke· šolδə̑rγa· Mm2 das Fass wird 

leck. mò·γə̑r šolδə̑rγe·n Ms der Körper (eines alten Menschen) ist 

schwer und schwach geworden. mò·γə̑r šolδə̑rγa· Ob1, mo·ηgə̑r 

ša·lδə̑rγà W1 der Körper ist schwer und schwach geworden (Ob1); 

es friert den Körper (W1). – ša·lδə̑rγə̑šə̑ W1 leck, undicht geworden. 

šolδᴑrte͕·m Ok, šolδə̑rte͕·m Ms Mm1, ša·lδə̑rte͕m NW, 

ša·lδə̑rtašI W1 (Fakt.) leck, undicht werden lassen. 

1šolem šole·m O M, šò·lem NW W1, šo·lem W2 

Hagel(korn), Schlosse (O M NW W), Hagelschauer, Schlossen-

wetter (Okr). – šu·rnᴉ̑m šole·m kren Mwo der Hagel schlug das 

Getreide nieder. šole·m tole͕·š Mm1, šole·m tole·š Mup, šò·lem 

tò·le͕š NW, šole·m δole͕·š W1 es hagelt. šole·m joγa· Ob1 id. šole·m 

βele·š Ok id. šole·m d͔́ üre͕·š Ms id. 



š 

1469 

2šolem šole·m +Ob1 Ob2 Oka +Mm4, šà·le͕m W1 [< Tschuw.] 

werfen (Ob Oka); schlagen (Mm4), (mit der Hand) fuchteln, 

schlenkern, die Hand zum Gruß erheben (wenn man „Gott mit 

dir!“ sagt) (W1). – oš šò·βᴝ₍t́ š́ᴑ šole·n o· t́ š́a͕rne͔: Ob1 (YW 444) 

(das Wasser) bleibt nicht stehen, auch wenn man ein weißes 

Kopftuch (hinein)wirft. βatə̑žə̑m kutan βokten šolen šolen kolta 

Mm4 (J1 160) schlägt und schlägt seine Frau auf den Hintern. 

šala·lte͕m W1 (Mom.) (mit der Hand) schwenken, schlagen. 

šala·ltə̑lam W1 (Frequ.) (mit der Hand hin und her) schwenken, 

fuchteln. 

šolγem s. šoγem. 

šolγeń₍d́ ž́ə̑ s. šorγeńč́e. 

šolγə̑m s. šol-. 

šolə̑k, šolka, šolkə̑n s. šalə̑k. 

šo·lko̬ Mmu [< Russ.] 

Seide. 

‹ šo·lkə̑βə̑i̯ NW in šo·lkə̑βə̑i̯ pa·rsə̑n NW Seide. 

Vgl. porsə̑n. 

šolnem s. šano. 

1šolo šò·lᴑ, šolo· Ob1, šolo· (K), šòlᴑ Ob2, šò·lo Oka Mwo,  

šolo· Okr, šò·lᴑ Ok Mup, šò·lə̑ Ms Mm1 NW, šo·lə̑ Mm2,  

šò·lə̬̑ Mm3, šò·lo̬ Mmu, šol W1, šò·lə̑, šol W2 [FU] 

Ulme (Ob Okr Ok M NW W), (es werden Krummhölzer daraus 

gebogen) (W2); Rute im Pferdeschlitten (Mmu), Ruten, mit denen 

die Kufen des Pferdeschlittens miteinander von einer Schlitten-

strebe zur anderen befestigt werden (Oka). 

| šolə̑ βontə̑ Mm4 Rohrstock.  | šo·l-ələ:štäš W1 Ulmenlaub,  

-blatt.  | šò·lə̑-pašma· Mm3 Baumstamm als Brücke.  | šòlᴑ-

boηgo (K), šòlᴑ-βoηgo Ob2, šo·lə̑βoηγə̑ Mm2 eine Pilzart (Ob2), 
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Echter Mousseron, Knoblauchschwindling, Mehlpilz, Pflaumen-

pilz (Mm2).  | šo·lə̑püγə̑ Mm2 Krummholz.  | šò·lᴑ šən₍DZa tn̤r 

Mup Stickmuster „Rankenauge“.  | šolə̑taβa·n Mm2 (Schlitten-) 

kufe.  | šò·lᴑ toja͕· Ob1 Ulmenstock.  || βuj  | jə̑δaη  | oraβa  | 

sät  | 1ter  | ter-βuj s. 1ter. 

šole·r Ms Mm Mwo Ulmenwald. – šolere͕·t Mm1, šolère·t Mm3 

(dein) Ulmenwald. • šolè·rə͐n tumè·rə͐n kò·jə͐lδə͐š Ms (YW 293) 

… waren Ulmen- und Eichenwälder zu sehen. 

šolerla· Mm2 Ulmenwald. 

2šolo šolo·, šò·lᴑ Ob1, šolə̑ (K), šolᴑ Ob2, šo·lo Oka Okr, šò·lᴑ Ok 

Mup, šò·lə̑ Ms Mm1, šo·lə̑ Mm2, šò·lə̬̑ Mm3, šò·lo̬ Mmu, šol W

 [FU] 

Darm (O Ms Mm Mmu Mup W). 

| šò·lᴑ-βüi̯ Ob1, šò·lᴑ püi̯ Ok, šò·lə̑-pü Ms Mm1, šol-βü W1 Milch-

zahn des Pferdes (der oft stört).  || kutan  | nolγaš s. nolγa  | pij  | 
2šur. 

3šolo šolo· Ob1, šòlᴑ Ob2, šo·lo Okr, šò·lə̑ Mm1,  

sò·lo̬ Mwo, šò·lᴑ Mup, šà·lə̑ NW, šal W [< Tschuw.] 

Floß (Ob1 Okr Mm1 Mwo Mup NW W), Fähre (Okr W2); (Ob2 

s. Komp.). 

| šolo küβar Okr Floßbrücke.  | šòlᴑ puš Ob2 Prahm, Fähre (mit 

flachem Boden). 

ša·le͕m W1 ein Holzfloß bauen. 

Vgl. plot. 

-šolo -solo Ob1, -sol Okr, -śol Ob2 Ok, -šol W1 

in pi·i̯-solo s. pij. 

šoltkem šoltke·m Ob1, šoltke͕·m Ok, šotke͕·m Mm1,  

šo·ltkem Mup, šotkà3 W1 [deskr.] 

klappern, klopfen, hämmern. – püm šo·tke-pə̑re͕š W1 er klappert 

mit den Zähnen (vor Kälte). 

Vgl. šültkem. 
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šolə̑* šò·lə̑ W1 [U] 

Dieb. – šù·kə̑ šò·lə̑βəlä ə̑·lə̑nə̑t W1 (YW 2) es hat viel Diebe ge-

geben. šò·lə̑m kə̑·₍tšen a·t kert W1 (YW 9) … fängst du den Dieb 

nicht. 

šò·lᴑp Ob1, šò·lə̑p Oka Ms Mm1,3 NW, šo·lə̑p Okr Mm2, šò·lə̑op 

(Torjal) Mmu, šò·lᴝp Mup unbemerkt, heimlich (Ob1 Oka Okr Ms 

Mm1,2 Mmu Mup NW), ohne gesehen zu werden (Oka); geheim 

(Ob1 Ms Mm1,3 Mup). – šo·lə̑p βaštalδe·m Mm2 ich tausche heim-

lich aus. šo·lə̑p ojle·m Okr ich flüstere. 

šòlə̑šta·m Ob1, šolə̑šta·m Ob2 Oka Okr Mm2, šòlᴝšta·m Ok, 

šolšta·m Ms Mm1, šòlə̑šta·m Mm3, šòlə̑ošta·m Mmu, šòlᴉ ̑štam 

Mwo, šòlᴝšta·m, šòlə̑šta·šI Mup, šò·lə̑štam NW W stehlen (O M 

NW W). – tù·δo̬ je·ηlet́ š́ oks̨a·m šò·lə̑oštə̑om Mmu jenem 

Menschen stahl ich Geld. kə̑₍tsè· t́ ot́ à·γəts kò·lə̑m šò·lə̑štaš W2 wie 

dem Alten die Fische stehlen? ü·δə̑rə̑m šolə̑šta·m Mm2 ich stehle 

die Braut (gegen den Willen der Braut oder des Brautvaters). – 

šolə̑ššo· Okr, šo·lə̑štə̑šə̑ Mm2, šò·lᴉ̑ššo̬ Mwo Dieb. i·mńə 

šòlə̑štšə̑la·n peš oηa·i̯ Ob1 (YW 457) … ist sehr dienlich für den 

Pferdedieb. – šolštma·š Mm2 Diebstahl. šo·lə̑štə̑mə̑ Mm2 ge-

stohlen. šò·lə̑šmə̑-γišän tn̤·δn̤m kərè·βə NW (TS 34) sie schlugen 

ihn wegen des Diebstahls. šò·lᴝštmᴝ-δènə iĺ à͕· Ok (TS 102) er lebt 

vom Diebstahl. – šò·lᴉ̑št košteš Mwo er treibt sich stehlend herum. 

šolə̑št kajen Okr ging und stahl. oksažə̑m čə̑la šolšt kajen ulə̑t 

Mm4 (J1 146) sein Geld haben sie alles gestohlen und sind ge-

gangen. mù·nə̑m šò·lə̑št(ə̑n) kot́ š́ke͕·š ulma·š Ms (YW 162) (das 

Kind) hat sich Eier gestohlen und sie verzehrt. 

šolə̑šteδe·m Mm2 (Frequ.) stehlen. 

šolə̑štə̑kte·m Mm2 (Fakt.) stehlen lassen. 

Vgl. βor. 

šolə̑k s. solə̑k. 

šolə̑m Mm2 

in šo·lə̑m pot́ š́ Mm2 Sack des Zugnetzes. 
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šoĺ o šoĺ o· Ob1, šo·ĺ ᴑ Ob2, šò·ĺ o Oka, šoĺ o·, šolö [?] Okr, šò·ĺ ᴑ Ok, 

šò·ĺ ə͐ Ms Mm1, šo·ĺ ə̑ Mm2, šò·ĺ ə̬, šò·ĺ əo Mm3, šò·ĺ o̬ Mmu Mwo, 

šoĺ ᴑ Mup, šò·ĺ ə̑ NW, šò·ĺ ə̑ W1 [< Tschuw.] 

jüngerer Bruder (O M NW W), Neffe (Okr). – šò·ĺ ə͐t́ š́ Ob1 Ms 

Mm1, šòĺ ə̑t́ š́ Oka, šò·ĺ ᴑt́ š́ Ok, šò·ĺ ə̑ot́ š́ Mmu, šò·ĺ ᴉ ̑t́ š́ Mwo, šò·ĺ ə̑t, 

šoĺ e·t, (selten) šò·ĺ ə̑ts Mup, šò·ĺ ə̑ts NW W1 dein jüngerer Bruder. 

šòĺ ə̑·m Oka, šò·ĺ ə͐m Mm1, šò·ĺ ə̑om Mmu, šò·ĺ ᴉ ̑m Mwo, šò·ĺ ə̑m 

Mup, šò·ĺ ə̑m W1 mein jüngerer Bruder. šò·ĺ ə̑om-šà·mə̑t́ š́ Mmu 

meine jüngeren Brüder. šò·ĺ ə͐m Ob1 (Akk.) meinen jüngeren 

Bruder. βatə̑n šoĺ ə̑žə̑ Mm2 Bruder der Frau, Schwager. 

|| iza. 

šoĺ a· Okr, šo·ĺ a W jüngerer Bruder (allg.); Neffe (Okr). – oi̯ 

šo·ĺ a, ma·m mä·γre͕t W1 (YW 178) ach jüngerer Bruder, warum 

weinst du? 

šoĺ a·š Okr jüngerer Bruder; Neffe. 

šomak šoma·k Ob Okr Ok M, šà·mak NW W1, ša·mak W2

 [< Tschuw.] 

Wort (Ob1 Ok M NW W), (selten) (Ob2), Sprichwort (Ob1 Ok Ms 

Mm1 NW W1), Redewendung (Ob1), Rede (Ob1 Okr Mm2,4), 

(selten) (Ob2), Ratschlag (Ob1), böses Wort, Gerede (Mm1,4 Mup), 

Gerücht (Mm2). – upφša·m ti·t́ š́ šomake͕·m ù·lə̑ Ms (YW 263) mein 

Mund ist voll Worte. šoma·k-ša:mə̑t́ š́ Mm1 Sprichwort, „Wörter“. 

šomaGla·n kù·tə̑rmə̑ šoma·k-ša:mə̑t́ š́ Ms (YW XIII) Sprichwort, 

„als Sprichwort gesagte Worte“. šokte·-δen šoma·k tole͕·š Mm1 

(YW 309) mit dem Siebe kommen Schmähungen. • šomakδe· 

Mm2 ohne Worte. 

|| 1ju  | jə̑βə̑ža  | kalə̑k  | saj. 

šomaka·n Ms wortreich. – ilala·m mà·i̯ə͐m, šomaka·n Ms (YW 

266) etwas leben wollte ich, (aber das Leben war) voller Streit. 

šomaGlane͕·m Mm1, šomaGla·nà3 Mup, šamaGlà·ne͕m W1 zän-

kisch reden (allg.), mürrisch reden (wenn nichts gut genug ist) (Mm1). 

šoma·kδə̑mə̑ Mm2 sprachlos. 

Vgl. 1oj. 
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šomlem s. som. 

šo·mpə̑l Mm2, šombə̑l W2 [< Russ.] 

Ladestock. 

|| pə̑č́al. 

šomə̑l s. somə̑l. 

šon s. šun. 

-šon s. mo. 

šona s. pšona. 

šonan- sona·r- Ob Okr, šona·r- Ok, šona·n- Ms Mm Mmu Mup, 

šanà·- NW W1, šanò- W2 

in šona·n-pə̑l Ms Mm2,3 Mmu, šona·n ~ šona·nm-pə̑l Mm1, 

šonanpə̑l Mm4, šona·n-pə̑l Mup, šanà·-pəl NW, šanà·-βəl W1, 

šanò·-pəl W2 Regenbogen. šona·n-pə̑le͕t šoγale͕·š Ms (YW 287) 

der Regenbogen steht (am Himmel). šanà·-βəl γà·ńə̑ pa·rsə̑n 

ə·šte͕m ə̑·ĺ ə̑ W1 (YW 210) wie ein Regenbogen war mein seidener 

Gürtel. šonanpə̑lla koješ Mm4 (J2 176) … sieht es nach einem 

Regenbogen aus. sona·r-βə̑l Ob1, sona·r pə̑l Ob2 Okr Regenbogen 

(s. sonar). šona·r-βǜ·ĺ o̤ Ok Regenbogen (Volksetymologie, vgl. 

βüĺ ö ‚Stute‘). 

šon₍DZal s. šińč́al. 

šon₍DZaleš s. šińč́alam. 

1šonδa·l, sonδa·l, sə̑nδa·l Mm2, ša·ndal NW W1 [< Tschuw.] 

Kerzenständer, Leuchter (allg.), (aus Holz, aus Ton) (NW W1). 

|| sorta. 

Vgl. sandal, 1šandal. 

2šondal s. 1šandal. 
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šondaš šonda·š Ob Okr Ms Mmu Mup, šonDa·š Oka Ok Mm1, 

šonδa·š Mm2, ša·ndaš NW W1, ša·nDaš W2 

Bürste (zum Reinigen der Leinenfasern), Flachsbürste (Ob1 Okr 

Ok Ms Mm1,2 Mmu Mup NW W), (Bund Schweineborsten) (Ob2 

Oka), Hechel (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W). 

| šonda·š-punda·š Mmu Werg.  | šonda·š-šuδo· Okr, šonDa·š 

šù·δə̑ Mm1 Bärlapp (allg.), (es wird daraus grüne Farbe herge-

stellt) (Mm1).  || kürtńö. 

šondaša·m Ob1 Ms Mwo Mup, šonDaša·m Oka Ok Mm1, 

šonδaša·m Mm2, šandà·šam NW W1, šanDa·šam W2 Leinen od. 

Hanf bürsten (allg.), hecheln (Ob1 Oka Ok Ms Mm1 Mwo Mup 

NW W), (die Tscheremissen kennen das Hecheln nicht) (Mm2). – 

muš šondašmə̑ Mm4 Bürsten von Hanfwerg. 

šonδašala·m Mm2 (Dim. zu šonδašam). 

šonδə̑kte·m Mm2 (Fakt.) bürsten lassen. 

Vgl. 1šeram. 

šondo šondo·, šo·ndᴑ Ob1, šo·nDᴑ Ob2 Ok, šonDo Oka, šo·ndo Okr, 

šo·ndə̑ Ms, šo·nDə̑ Mm1, šo·nδə̑ Mm2, šo·ndə̬̑ Mm3, šo·ndo̬ Mmu, 

šo·nDo̬ Mwo, šo·ndᴑ Mup, ša·ndə̑ NW W [FW; FP?] 

Harn, Urin (O Ms Mm Mmu), (feste und flüssige) Exkremente 

(des Menschen) (W2), (eines Kindes) (Mwo), Kot unter dem 

Abort (Mwo), Mist (Urin und Kot) (Mup); Pferde- und Rinder-

krankheit, bei der die Tiere mit Blut vermischten oder blut-

farbenen Harn lassen (man sagt, sie wird durch das Fressen der 

seδerä-Pflanze verursacht; s. seretan) (W1); Abort (W1); (NW 

s. Komp.). 

| šo·nDᴑ kalta· Ok Harnblase.  | šo·ndə̑-kù·δə̬̑ Mm3 id.  | šo·ndo̬-

meša͕·k Mmu id.  | ša·ndə̑-pᴑš NW Geruch, Gestank.  || koĺ a. 

šonda·n Ms Mmu, šonDa·n Mm1 Mwo, šonδa·n Mm2 Abort 

(Ms Mm1 Mmu Mwo); vollgepinkelt, bepisst (Mm2). – šonδa·n 

βer Mm2 von Urin feuchte Stelle. 

šonDe·m Ok, šonde·m Ms, šandem NW Abort (Ms NW), 

(veralt.) (Ms), Ort zum Pinkeln (Ok). 
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šondə̑k s. sondə̑k. 

šonem šone·m Ob Oka Okr Mm2,4 Mmu Mwo,  

šone͕·m Ok Ms Mm1, šòne·m Mm3, šo·nem Mup,  

šà·ne͕m NW, šà·ne͕m, Ǝ̑šà·ne͕m W1, ša·nem W2 [< Tschuw.] 

vorhaben, beabsichtigen, eine Absicht haben, (etw. tun) wollen 

(Ob1 Oka Ok Ms Mm1,2,4 Mmu Mup NW W1), überlegen, nach-, 

überdenken (Ob1 Ok Ms Mm1,4 Mmu Mup NW W1), denken, 

meinen, überlegen (Ob Oka Okr Mm Mmu Mwo Mup W2), (er-) 

hoffen (Ok Mm1), glauben, annehmen (Ob1 Ok Ms Mm1,4 Mmu 

NW W2), vermuten (Ok Ms Mm1,4 NW), einen Verdacht haben, 

verdächtigen (Mm2), sich vorstellen, sich einbilden, meinen 

(Mm2), für etw. halten (Ok Ms Mm1 W1); sich entschließen, be-

schließen (Mm2); (jmdm. etw.) wünschen (Ob1 Ok Ms Mm1,2,4 

Mup NW W1). – erla· kè·₍t́ š́ə͐n kumala·š βò·ĺ ə͐k-tè:nə͐ šonenà· Ms 

(YW 29) morgen früh wollen wir mit dem Vieh (zu dir) beten. te 

mə̑jə̑m jomtaraš šonə̑šta Mm4 (J1 162) ihr wolltet mich vernichten. 

ə̑štaš lieš ta, šonaš küleš Mm4 (J2 114) tun kann man und denken 

muss man. βara šona šona Mm4 (J1 202) dann überlegt er. ere· 

šona· šona· Mm2 er überlegt immer nur. »ò·šo̬ lia͕·m» mò šone·t 

Mmu (Lied:) „ich werde weiß“, so denkst du? šu·pšᴝn o· γert 

mà·nə̑n šone:D mo· Ob1 (YW 431) meinst du vielleicht, dass er 

nicht imstande ist zu ziehen? šù·kə̑ šone·t kə̑n, šaγa·l ku₍t́ š́e͕·t Mm1 

(YW 126) wenn du viel erhoffst, bekommst du wenig. »kù·rə̑k-ten 

tö·r-ak šoγala·m!» šonà· Mm1 (YW 319) glaubt so hoch wie der 

Berg zu sein. mə̑i̯ šone͕·m, nù·nə̑ škè· ò·γə̑t ši·ń₍D́Ž́ə͐ Mm1 (TS 266) 

ich vermute, dass sie (es) selbst nicht wissen. mə̑i̯ šone·m tuδə̑ 

oksam šo·lə̑štə̑n Mm2 ich habe den Verdacht, dass er Geld ge-

stohlen hat. tù·δə̑ mə̑·jə͐m šonà· rušla·n Ms (TS 27) er hält mich für 

einen Russen. oltalma·šlan kᴉ̑na· šona·t Ok (TS 25) sie betrachten 

(das) nur als Betrug. mᴉń təlä·t pù·rə̑m šà·ne͕m W1 ich wünsche dir 

Gutes. jä̀·lənəm i·t šanə̑ W1 (YW 113) wünsche dir nicht, was 

anderen gehört. talne·t sai̯ ko·rnə̑m šone·m Mm2 ich wünsche dir 

eine gute Reise. – po·rə̑m šo·nə̑šə̑ Mm2 Gönner. po·rə̑ kumul δe·nə̑ 

šo·nə̑šə̑ Mm2 herzlich, innig.  || šə̑δe. – šonə̑mo· Okr, šò·nᴝmᴑ Ok, 

šò·nə̑mə̑ Ms Mm1 Mup, šonə̑mə̑ Mm2,4 beabsichtigt (Ms), er-

wünscht, erhofft (Mm2); das, was beabsichtigt wird (wurde) 
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(Ms Mm4), Gedanke (Okr Ok Ms Mm1,2,4 Mup). šà·nə̑mə̑-δonm 

pò·pə̑šaš W1 (YW 180) mit der Liebsten wollen wir plaudern. 

šonə̑oma·š Oka, šònᴝma·š Ok, šònə̑ma·š Ms, šonə̑ma·š Mm2,4, 

šònə̑ma·š Mmu Absicht (Oka Ok Ms Mm2), Denken (Mm2), 

Gedanke (Mm2), Ansicht, Meinung (Mm2,4), Sorge (Mmu). 

šònᴝma·škᴉ̑ o·t šu Ok (YW 132) wohin du willst, dahin gelangst du 

nicht. šù·kə̑ šà·nə̑maš W2 vieles, worüber man nachdenkt. 

šonə̑mašβlak Okr Gedanken, Überlegungen. šonə̑maša·n Mm2 

nachdenklich, bedachtsam.  || ik  | poro. – šo·nə̑δə̑mə̑ Mm2 Sorg-

losigkeit. – nä̀·läš šà·nen əle·nnä W1 (YW 179) … haben wir mit 

Heiratsplänen gelebt. šone·n pə̑šta·š Okr durch Nachdenken 

(heraus)finden. po·rə̑m šone·n pu·šə̑ Mm2 freigebig. šone·n lu·kšə̑ 

Mm2 Erfinder. šone·n ə̑šte·m Mm2 ich tue (es) mit Absicht. – 

šonə̑δe· ə̑šte·m Mm2 ich bin sorglos, „ich tue (es), ohne zu den-

ken“. šonə̑δe· ə̑štə̑šə̑ Mm2 gedankenlos, sorglos, unbedachtsam. 

šonale͕·š3 Ms denken. – köla͕·n šonale͕·š, tuDla·n puale͕·š Ms 

(YW 305) sie gibt, wem es ihr einfällt. 

šonalte·m Ob1 Okr, šonalte͕·m Ok Ms, šonalδe͕·m Mm1, šonalδe·m 

Mm2, šana·ltem W1 (Dim. zu šonem) ein wenig überlegen (Ob1 Ok 

Ms Mm1,2 W1); (Mom. zu šonem) (Okr Mm2); auf eine Idee, einen 

Gedanken kommen (Mm2). – βu·i̯ jə·re͕m šana·ltə̑šə̑m-at W1 (YW 

240) … zerbrach ich mir den Kopf mit Gedanken. 

+šonaltala·m Ms, +šonalδala·m Mm1 denken. – kuγu· tù·mə̑m 

šonalδà·lə̑n Mm1 (YW 358) (ich) denke an die große Eiche. – 

šonalta·l γo·ltə̑mə̑ sai̯ surtnà· ulδale͕·š Ms (YW 299) wenn ich es 

recht bedenke, so haben wir ein gutes Haus. 

šonalδə̑la·m Mm2 (Frequ. zu šonalδem). 

‹ šonə̑kale͕·m Mm1, šanə̑kà·le͕m W1 (Frequ. zu šonem) (so über 

dies und das) nachdenken, grübeln. 

šònə̑kte͕·m Ms Mm1, šonə̑kte·m Mm2 (Fakt. zu šonem). 

šò·nᴉ̑š Mwo Gedanke, Idee; zu bedenkende Angelegenheit, 

Sorge. – šònᴉ̑še·m ù·lo̬ Mwo ich habe eine (solche) Absicht. 

šoń₍d́ ž́al s. šińč́al. 
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šoń₍d́ ž́aleš s. šińč́alam. 

šoη šoη O M NW, šoηG W1, šoηG W2 [FW?] 

Schaum (auf Wasser, Bier, Milch, vor dem Mund) (O M NW 

W). – šò·ηᴑm Ob1, šò·ηᴝm Ok, šò·ηə̑m Ms Mm1 NW, šò·ηᴉ̑m 

Mwo, šò·ηᴝm Mup, šo·ηgə̑m W1 (Akk.). miń tuγè· po·ktᴝšᴝm, 

i·mńᴉ-làkᴉ ̑m βui̯γè· šoη nà·ĺ ᴉ ̑ Ok (TS 299) ich fuhr so, dass die 

Pferde schweißig wurden. 

|| βüt  | šoβə̑n. 

šoηa·m Mm2 schaumig werden. – šoηa·š tüηγala·m Mm2 

schaumig werden. 

šoηa·n Ob1 Oka Okr Mm1 Mwo schaumig, schäumend (Okr 

Mwo), schaumig, mit Schaum (Oka). – uža·r šoηa·n sə̑rà·žə̑ Mm1 

(YW 307) grün schäumendes Bier. 

šoηàηe·š3 Mm3, šoηaηeš3 Mwo schaumig werden, schäumen. 

šoηdarem Mwo schäumen lassen. 

šoηemδe·m Mm2 schäumen lassen, zu Schaum machen. 

šoηešta·m Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2, šoηešte·š3 Mmu, šoηe·štam 

Mup, šoηe·štäm NW, šoηge·šte͕š3 W1, šoηGe·šteš3 W2 schäumen 

(Wasser, Bier). – pura šoηešte·š Mm2 das Bier schäumt. – pü·rə͐ 

šoηe·št šiń₍D́Ž́a͕le͕·š Mm1 (YW 361) … steht der Met schäumend 

da. mə̑i̯ tuγè· po·ktə̑šə̑m, i·mńə͐-šàmə̑t́ š́ t́ š́ə͐lt šoηe·štə̑t́ š́ Mm1 (TS 

299) ich fuhr so, dass die Pferde schweißig wurden. 

šoηeštalte·š3 Oka, šoηeštalte͕·š3 Ms, šoηeštalδe͕·š3 Mm1, 

šoηgeštä·lte͕š3 W1 schäumen (Oka Ms Mm1 W1); zu Schaum wer-

den (Oka). – šoηešta·lt joγà Oka (das Wasser) fließt schäumend. 

šoηeštare·m Ob1 Mm2 Mmu, šoηeštare͕·m Ms Mm1, 

šoηeštä̀·re͕m NW, šoηgeštä̀·rem W1 (Fakt. zu šoηeštam) zum 

Schäumen bringen. – puram šoηeštare·m Mm2 ich bringe Bier 

zum Schäumen. 

šoηeštəkte͕·m Ok (Fakt. zu šoηeštam) zum Schäumen bringen. 
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šoηalam šoηala·m Ob Ok, šoηà·lam NW, šə̑ηgà·lam W1 

sich den Mantel (od. ein anderes Kleidungsstück) locker über die 

Schultern werfen (Ob Ok W1), sich die Kleider über den Kopf 

überziehen (Ob1 Ok NW), sich die Decke über den Kopf ziehen, 

sich hinter einer Kapuze verstecken (Ob1 NW). 

šoηaltem Ob2 
+Okr, šoηalte͕·m Ok (jmd. anderem) ein 

Kleidungsstück überwerfen. – pundə̑š βuješ šoηalten ko·δa 

žβata·žə̑m Okr indem er sie auf einen Baumstumpf legt, lässt er 

seine Kleider.  || č́iktem s. č́ijem. 

+šoηalaltam Okr (ein Kleidungsstück) anziehen. – 

šoηala·ltə̑nə̑t Okr haben sich (einen Schal) umgebunden. 

Vgl. č́ijem. 

šoηgo šoηgo·, šo·ηgᴑ Ob1, šoηgᴑ Ob2, šoηgo· Okr, šo·ηGᴑ Ok, 

šo·ηgə̑ Ms NW W1, šo·ηGə̑ Mm1, šo·ηγə̑ Mm2, šo·ηGə̑, šo·ηgə̑, 

šo·ηgə̬̑ Mm3, šo·ηGo̬ Mmu Mwo, šo·ηGᴑ Mup, šo·ηGə̑ W2 [FU] 

alt (Mensch) (Ob1 Okr Ok M NW W), (Lebewesen) (Ob1 Mm Mmu 

W2), gebrechlich (Mm2); Alte(r) (Ob2 Okr Mm1,3). – peš šo·ηγə̑ 

Mm2 bejahrt, sehr alt. šo·ηGə̑ βä̀·tə W2 Alte, Weib. šo·ηγə̑ kuβa· 

Mm2 Alte. šo·ηgə̑ mà·rə̑ W1 Alter, alter Mann. šo·ηγə̑ kuγə̑za· Mm2 

Alter. šo·ηGo̬ jᴉη Mwo Alte(r), alter Mensch. šoηkə̑ imńə̑ Mm4 altes 

Pferd. mari šoηkə̑-šamə̑č Mm4 die Tscheremissen-Alten. 

šoηgema·m Ob1 Okr Ms, šoηGema͕·m Ok, šoηGema·m Mm1 Mwo, 

šoηγema·m, šoηema·m [!] Mm2, šoηgèma·m Mm3, šoηGema͕·m 

Mmu, šoηGe·mam Mup, šoηgè·mäm NW W1 (Lebewesen) alt, 

älter werden. – šuku· pà·lə̑šɜ βaške· šoηGe·meš Mup (YW 122) 

wer viel weiß, wird früh alt. ti miźe·r pìtᴉme·škə šoηGema͕·m Ok 

(TS 328) ich werde alt, bis dieser Mantel aufgetragen ist. – 

šoηe·mšə̑ Mm2 alt geworden. – mᴉń tn̤·δn̤m šoηgè·məž mü·ηgn̤ ì·žə 

pä̀·le͕m NW (TS 279) ich kenne ihn erst, seit er alt geworden ist. 

šoηgemδe·m Ob1 Okr, šoηGemδe͕·m Ok Mm1, šoηgemδe͕·m Ms, 

šoηge·mδä̀3 W1 alt, älter machen. 

šoηgemδä·rä3 W1 alt, älter machen. 
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šo·ηγə̑lə̑k Mm2, šo·ηGə̑olə̑ok Mmu (hohes) Alter (allg.); 

Gebrechlichkeit, Schwäche (Mm2). 

šoηgə̑mam Ob2 alt werden. 

Vgl. tošto. 

šoηšo šoηšo·, šo·ηšᴑ Ob1, šoηšo· (K), šoηšᴑ Ob2,  

šoηšo· Oka, šo·ηšo, šoηšo· Okr, šo·ηšᴑ Ok Mup,  

šo·ηšə̑ Ms Mm1, šo·ηšo̬ Mmu Mwo, ša·ηšə̑ NW 

Igel. 

šo·ηə̑š Mm2, šoηᴉ̑š Mwo 

Teil, Anteil (Mm2); (Mwo s. Beisp.) – šòηᴉ ̑šeš, šoηᴉ ̑šeš Mwo 

anstelle von, anstatt. mᴉ ̑i̯ tᴉ ̑i̯ šòηᴉ̑šeše·t mienam Mwo ich ging an 

deiner Stelle. 

šopa* šo·pa W1 [< Russ.] 

Fisch, der wie ein sehr kleiner Brachsen aussieht, Zope (?). 

šopaš s. šapaš. 

šopka s. 1šape. 

šopke šopke͔· Ob1, šopke· Ob2 Oka Ok Ms Mm1,2,  

šopke, šopə̑ke Okr, šopke̬· Mm3, šopkè· Mmu,  

šopkɛ· Mwo Mup, ša·pi [!] NW, ša·pki W [FW] 

Espe (O M NW W). – šopke͔· kuγᴑ Ob1 die Espe ist groß. 

| šopke· jolβa· Mm1, šapki·-jala:βa W1 Espenkätzchen.  | šapi·-

kətskə NW id.  | šopke· kiškə Ob2 Kreuzotter (?), „Espenschlan-

ge“.  | šopke· kriβa· Mm2 Espenrotkappe.  | šapi-pà·βə̑k NW 

Rotkappe.  | šopke-βoηgə̑ Ob2, šopke· po·ηγə̑ Mm2, šapkì·-po·ηgə̑ 

W2 eine Pilzart (Ob2), roter Pilz (W2), Espenrotkappe (Mm2).  | 

šopke·-pört Ok Ms Mm1,3 (im Rätsel) Espenholzstube, -hütte.  | 

šopke pu Mm4 Espe. – šopke puγə̑č olma ok šoč Mm4 (J2 108) an 

der Espe wachsen keine Äpfel.  | šopke ukš Mm4 Espenzweig. 

šopke·r Oka Okr Ok Ms Mm1 Mmu Mwo, šapkì·er W2 

Espenhain.  | šopker otə̑ Mm4 Espenhain. 
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šopkerla· Okr Ms Mm1,2, šopkerlà͕· Mmu, ša·pkie:rlä W2 Ort 

mit vielen Espenhainen (Ms Mm1), (ein) Espenhain (Okr Mm2 

Mmu W2). 

šapi·lä NW, šapki·lä W1 Espenhain. – šapki·lä (sola) W1 

(Dorfname). 

šopna šopna· Mm2 

aus Schnur he rgestellter Reisekorb (in den Heu, Stroh für die 

Pferde [!] getan wird). 

šopo šoβo·, šò·βᴑ Ob1, šò·βᴑ Ob2 Ok, šò·βo Oka,  

šo·po, šò·βo Okr, šò·βə̑ Ms, šò·pə̑ Mm1, šo·pə̑ Mm2,4,  

šò·po̬ Mmu Mwo, šò·pᴑ, šò·pə̑ Mup, šà·pə̑ NW W [FU?] 

sauer (Ob Oka Okr Mm1,2,4 Mmu Mwo Mup NW W); Kwass 

(Ob Okr Ok Ms Mup NW W), (hergestellt aus Birkensaft) 

(Mmu); Säure (Mm2). – šò·po olmà· Mwo saurer Apfel. šu·lδə̑ 

kò·lə̑n le·mžə͐ šò·pə̑ Mm1 (YW 129) saure Suppe aus billigem 

Fleisch. šer-a·k šoβ-a·k ṭšụ̀₍ṭšᴝ̣lδᴝš Ob1 (YW 460) süß und sauer 

schmeckte (der Kuss). χuδa· sə̑rà: ša:pə̑ βä̀·reš jǜ·aš ja·ra W1 

(TS 78) schlechtes Bier taugt zum Trinken statt Kwass. 

| šà·pə̑zə̑ηgà: W1 tsə̑·ηgà aus saurem Teig.  | šò·pᴝ-kosa· Mup, 

šà·pə̑-kasa NW, ša·pə̑-γa:sa W1 Bodensatz von Kwass.  | šò·pᴝ-

ku₍tsa Mup, šà·pə̑-ku₍tsa NW id.  | šò·βə̑ lai̯ Ms saure Sahne.  | 

šò·pə̑laška Mm2 Suppe aus saurem Teig.  | šo·pᴑ ru·aš Mup ge-

säuerter Teig.  | šà·pə̑ šə·šer W2 Sauermilch.  | ša·p-šuδə̑ NW W1 

Ampfer.  | šò·pə̑ tò·rᴝk Mup Sauermilch, saure gekochte Milch. 

šoβa·3 Ob Oka, šope·m Okr Mm2, šoβe͕·m Ok, šope͕·m Mm1, 

šopà·3 Mmu Mwo Mup, ša·pà3 NW W sauer werden, versauern, 

säuern (allg.), dumpf, muffig werden, verderben, (ver)faulen 

(Mm2). – kueβü·t šopà· Mmu der Birkensaft versauert (zu 

Kwass). – šò·βᴝšᴑ Ok, šà·pə̑šə̑ W2 sauer geworden; sauer 

werdend (Ok), sauer (W2). šòβə̑ošo šör Oka, šà·pə̑šə̑ šə·šer W2 

saure Milch. – šope·n šue·š Mm2 (es) wird sauer genug. 

šopalγà3 Mwo leicht sauer, säuerlich werden. 

šopa·lγɛ Mwo leicht sauer, säuerlich. 
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šopemeš3 Mwo sauer werden. – šopemê·š! Mwo werd doch 

sauer! 

šòβə̑kte·m Oka, sopə̑kte·m [!] Okr Mm2, šòβᴝkte·m Ok, 

šòpə̑kte͕·m Mm1, šòpə̑okte·m Mmu, šòpᴉ ̑ktem Mwo, šòpᴝkte·m 

Mup, šà·pə̑kte͕m NW W1, šà·pə̑ktem W2 sauer machen. 

šòβᴑktare·m Ob1, sopə̑ktare·m [!] Okr Mm2, šopə̑ktare͕·m Mm1 

säuern, sauer machen. 

Vgl. torə̑k. 

šopreηge šopre·ηGɛ Mwo, šopre·ηGɜ Mup, šapre·ηgə NW W1 

ein Vogel (Mwo), Drossel (Mup NW W1). 

šopre·m Ms Drossel (die Uržumer Tscheremissen verstehen 

dieses Wort selber nicht. Wahrscheinlich identisch mit 

šopreηge). – šopre·m pə̑ža·š Ms šoprem-Nest. 

šopš šopš Ob Oka Mm3,4 Mmu Mwo Mup, šopφš (MalK),  

šoφš Ok, šopφš Ms Mm1, šapφš NW W1, šapš W2 [FU] 

Spule (auf die das Garn gewickelt ist), Weberspule (Ob Oka Ok 

Ms Mm3 Mmu Mwo Mup NW W), (früher wurde das Garn ohne 

Rolle auf die Spule gesponnen, von der es auf das Schiffchen 

übertragen wurde) (W1), Weberschiffchen (Mm4), Weber-

schiffchen mit Garn (½ Arschin lang; wird bei der Herstellung 

von dickem Mantelstoff verwendet) (Mm1). 

|| porsə̑n. 

šopša·m Ob Mwo Mup, šoφša·m Ok, šopφša·m Ms Garn auf-

spulen (allg.), spinnen (Ob1 Ok Ms Mup). – šopφšə̑m šopφša·š Ms 

spinnen, aufspulen. 

S. šuša unter šuem, t́ š́ə̑βe-iγe unter t́ š́ə̑βe. 

šopšar šopša·r Ob2 Okr Mm3,4 Mmu Mwo Mup,  

šopφša·r Ok Ms Mm1, ša·pφšar NW W1, ša·pšar W2 [FP] 

Stange mit kurz behauenen Ästen, Stange mit Aststümpfen, ver-

ästelte Stange (Mm3 NW), (die Wände des Dreschbodens werden 

von eng stehenden verästelten Stangen gebildet, auf die das Stroh 
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zum Trocknen gelegt wird; auf einen aus verästelten Stangen 

errichteten Heureiter wird das Erbsenstroh für den Winter zum 

Trocknen gelegt) (Ms), (auf ihnen werden die Garben zum 

Trocknen aufgehängt) (Mwo), (auf ihnen wird Heu zum Trocknen 

aufgehängt) (W2), (zum Zusammenhalten der Garben um die 

Kegeldachhütte bei der Riege) (W1), (wird anstelle einer Leiter 

verwendet) (Ob2 Okr), (wird beim Aufschichten eines Schobers 

anstelle einer Leiter verwendet) (Ok Mm1 Mup) (JW 116); Leiter 

(Mm1,4), leichte, lange Leiter (Ob2); auf einem Baum angelegte 

Jagdpritsche (auf der man auf ein Raubtier, das zum Aas kommt, 

wartet) (Mmu). – mə·ńə šù·δə̑m šapšà·reš sä·kem W2 ich hänge 

Heu auf eine šapšar-Stange. jù·mə̑š küza͕·š šopφša·r u·ke Mm1 

(YW 149) um in den Himmel zu steigen, ist keine Leiter da. 

|| pursa. 

šoptə̑r šo·ptə̑r, šo·ptə̑r Ob1, šo·ptə̑r Ob2 Oka Okr Ms Mm, šo·ptᴝr 

Ok, šo·ptə̑or Mmu, šo·ptᴉ̑r Mwo, šo·ptə̑r Mup, ša·ptə̑r NW W [FP] 

Johannisbeere (O Ms Mm Mwo Mup NW W), Johannisbeer-

strauch (Mmu Mwo). – šo·ptᴉ̑r poγa·š kajem Mwo ich gehe 

Johannisbeeren pflücken. šo·ptə̑r kǜ·mə͐ γò·δə̑m Mm1 (YW 330) 

zur Zeit der Reife der Johannisbeere. 

| šo·ptə̑r βondo: Ob1, šoptə̑r βondo Ob2, šoptᴝr-βo·nDᴑ Ok, 

šoptə̑r-βo·ndə̑ Ms, šoptə̑r-βo·nDə̑ Mm1, šo·ptə̑r βo·nδə̑ Mm2, 

šoptᴝr-βo·ndᴑ Mup, šaptə̑r-βa·ndə̑ NW W1 Johannisbeer-

strauch.  | šoptᴝr-βo·ndᴑ tüška͕ Mup id.  | šo·ptə̑r kasa·k Okr 

id.  || iman s. ime  | joškar  | 1šem. 

+ša·ptə̑ran W1 mit Johannisbeeren. – ši·m-ša:ptə̑ran sà·δə̑ W1 

(YW 209) … darin Schwarze Johannisbeeren wachsen. 

1šor šor Ob Oka Ok Mm1,2 Mup NW W1 [FU] 

Schmutz, Krümel, Stäubchen (an den Kleidern) (Mup NW W1), 

Schmutz, Dreck, Kot (Ob2); (Ob1 Oka Ok Mm1,2 s. Komp.). 

|| βüt  | küč́  | pušeηge s. pu. 

šò·ran NW W1 schmutzig, nicht sauber. 
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šoraηe·š3 Ob1, šoraηa·m Mm1, šora·ηeš3 Mup, šora·ηam NW, 

šora·ηgam W1, šora·ηGeš3 W2 schmutzig werden (Kleidungs-

stück, Fußboden) (Ob1 Mm1 Mup NW W1), (bes. durch Schweiß) 

(NW); (Zahn) empfindlich werden, anfangen zu schmerzen 

(sodass man nichts Hartes essen kann) (W2). – olmà· karDmà·šeš 

pü šora·ηGeš W2 vom Apfelessen werden die Zähne empfindlich, 

fangen die Zähne an zu schmerzen. 

šoraηδe͕·m Mm1, šora·ηδe͕m NW W1 (Fakt. zu šoraηam) 

beschmutzen. 

Vgl. 2šur. 

2šor šor Ob1 Ok Mm2 [< Tschuw.] 

Sumpf (allg.), Morast (Mm2), (wo das Wasser unter der Erde ist) 

(Mm2). – šor oja·rlan koške·n Ok (TS 31) der Sumpf ist infolge 

der Trockenheit eingetrocknet. 

| šo·r-pö₍t́ š́n̤ž Ok Moorbeere, Rauschbeere. 

šora·š Ob1 Ms, ša·raš W1 Pfütze, Lache, Stelle, an der das 

Wasser steht (Ob1 W1), sumpfige Niederung (im Wald) (Ms). 

Vgl. kup. 

3šor s. šorž. 

1šor- šor- O Ms Mmu [FW] 

in šorβondo·, šorβo·ndᴑ Ob1, šorβo·ndo, šormondo· Ob2, 

šorβo·nDo Oka, šorβondo· Okr, šormo·nDᴑ (Azikowo, MalK), 

šorβo·nDᴑ Ok, šormo·ndə̑ Ms, šorβo·ndo̬ (Torjal) Mmu Harke, 

Rechen (allg.), langer Stock (beim Waschen der Wäsche) (Ob2). 

šorβo·ndo ~ šormondo· βurγo Ob2 Rechenstiel. šorβo·ndᴑ-βüi̯ 

Ob1, šorβo·ndo ~ šormondo·-püi̯ Ob2, šorβo·nDᴑ püi̯ Ok, 

šormo·ndə̑ pü Ms Rechenzinke. 

2šor- šor- Ob Okr Ok M, šar- NW 

in šorta·m Ms Mm Mmu Mwo, ša·rtam NW (laut) weinen (Ms 

Mm Mmu Mwo), schreien (Ms Mm1); (jmdn.) hinter seinem 

Rücken tadeln (NW). – šort Mmu weine! i·t‿šort Mwo weine 
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nicht! ko·lə̑šə̑ βer₍t́ š́ə̑n šorta·m Mm2 ich weine wegen des Toten. 

šorta·š tüηala·m Mm2 ich fange an zu weinen. – βatə̑žə̑ mariž δek 

šortšə̑la kojn lekteš Mm4 (J1 90) die Frau kommt zu ihrem Mann, 

weinend aussehend. – šortə̑ma·š Mm2 Weinen. šo·rDmə̑ Ms Mm1, 

šortmə̑ Mm2 id. mə̑i̯ kola·m šo·rtmə̑om Mmu ich höre Weinen. 

šo·rttə̑mə̑ azzala·n t́ š́ə͐·zə͐m ò·γə̑t pu:kχšə̑ Mm1 (YW 129) dem 

Kind, das nicht weint, wird die Brust nicht gereicht. – mure·n 

kajà·, šo·rtə̑on tole·š Mmu (Rätsel) singend geht es, weinend 

kommt es. 

šortalδe·m Mm2 (Dim. zu šortam). 

šortare͕·m Mm1, šortare·m Mm2 Mmu (Fakt.) weinen machen. – 

t́ š́o·ndə̑mo̬ t́ š́onà·nə̑m šortarà· Mmu (Rätsel) ein Seelenloser 

veranlasst einen Beseelten zum Weinen. 

šortə̑kte͕·m Ms Mm1, šortə̑kte·m Mm2 (Fakt. zu šortam) weinen 

machen. 

šortə̑la·m Mm2 (Frequ. zu šortam). 

šòrə̑kta·m Ob, šorə̑kta·m Okr, šòrᴝkta·m Ok, šòrə̑kta·m, 

šòrᴝkta·m Mup weinen (Ob2 Okr), (laut) (Ob1 Mup), (leise) 

(Ob1 Ok). – ik ulake·š šiń₍d́ ž́ən šò·rə̑ktə̑m Ob1 (YW 429) ich setzte 

mich an einen einsamen Ort und weinte. o·m šò:rə̑k Ob1 ich 

weine nicht. βi·t́ š́kə͐žə͐n šòrə̑kna· Ob1 (YW 444) jämmerlich 

weinten wir. šojəl₍t́ š́ə͐nna· on₍ḍžẹn šòrə̑kšo· Ob1 (YW 389) nach 

uns blickend möge er weinen. – šorə̑kmaš Okr Weinen. šò·rᴝkmᴑ 

Ok id. šiń₍D́Ž́à͕·-δür lüštà͕ γᴉ̑ń, šòrᴝkša·š lije·š Ok (YW 25) wenn 

die Augenwimpern jucken, wirst du zu weinen haben. 

+šorə̑ktala·m Ob1 weinen. – òγə̑n-a·t šòrə̑ktal Ob1 (YW 401) 

wir werden auch nicht weinen. – šòrə̑kta·l ko·ltᴑšᴑm Ob1 

(YW 403) ich weinte. me šòrə̑kta·l koštə̑na· malla·n βert́ š́ Ob1 

(YW 395) wir gehen herum und weinen wegen unserer Habselig-

keiten. 

šòrə̑ktare·m Ob1, šorə̑ktare·m Okr, šòrᴝktare͕·m Ok, 

šòrᴝkta·rem, šò:rə̑kta·rà3 Mup (Fakt. zu šorə̑ktam) zum Weinen 

bringen. – tso·ndə̑mᴑ tsonà·nə̑m šò:rə̑kta·rà Mup (YW 138) 

(Rätsel) das Unbeseelte bringt das Beseelte zum Weinen. 
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šorə̑kteδem Okr (Frequ. zu šorə̑ktam). 

šòrᴝktə̑kte·m Mup (Fakt. zu šòrᴝktam) weinen machen. 

šorə̑ktə̑la·m Okr (Frequ. zu šorə̑ktam). 

šora šora· Ob2 (auch MalK) Ok Ms Mm1,2, šo·ra Mup, ša·ra NW 

Rotz (Pferdekrankheit mit einem Geschwür im Hals) (Ob2 Ok Ms 

Mm1,2 Mup NW), Durchfall (als Pferdekrankheit) (KOb2). 

Vgl. maηga. 

šoram s. 2šur. 

šoraηGɜ s. šaraηge. 

šoraηgeš s. šurə̑mam. 

šorβa šorβa· Ob Okr Ok Ms Mm1 Mup, ša·rβa NW [< Tat.] 

Honigwasser (Ob1 Mm1 Mup), ein bierähnliches Getränk, das 

früher geopfert wurde (NW); (Ob2 Okr Ok Ms s. Komp.). 

|| jašman  | müj. 

šorβondo s. 1šor-. 

šorδo šorδo·, šo·rδᴑ Ob1, šordo· (K), šo·rdᴑ Ob2,  

šorδo· Oka Okr, šo·rδᴑ Ok Mup, šo·rδə̑ Ms Mm1,2,  

šo·rδo̬ Mmu, ša·rδə̑ NW W1 [U] 

Elch (Ob2 Oka Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu NW W1), (selten) (Mmu); 

Hirsch, Rentier (Ob1 
KOb2); (Mup s. Komp.). – ǜ·ln̤₍t́ š́n̤nžo̤ 

šo·rδᴑžᴑ jortale·š Ob1 (YW 422) unten läuft ein Rentier. • 

šo·rδə̑olà Mmu in der Art eines Elches, wie ein Elch. 

| šo·rδə̑ koβaštə̑ Mm2 Elchhaut.  | šo·rδᴑ-pù:₍tsᴑ Mup Rentier, 

Hirsch.  | šorδo·-šǜ·δn̤r Ob1, šorδə̑-šǜδn̤r (K) Ob2, šorδo šüδü·r 

Oka, šorδo· šüδə̑·r Okr, šo·rδᴑ šǜ·δn̤r Ok, šo·rδə̑ šǜ·δə͐r Mm1, 

šo·rδᴑ-šn̤δn̤r ~ šn̤·δn̤r Mup, ša·rδə̑-šə:δər NW W1 der Große Bär, 

Große Wagen (Ob2 Oka Okr Ok Mup NW W1), (eine Sternen-

gruppe gegenüber dem Großen Bären) (Mm1), (ohne Über-

setzung) (Ob1). 
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šorγem +šorγe·m Ob1, šorγà·3 Mmu [onom.] 

rieseln, plätschern. – šo·rγə̑mo̬ Mmu Rieseln, Plätschern. – šorγe·n 

joγa· Ob1 (das Wasser) fließt plätschernd. 

šorγeńč́e šorγe·ń₍d́ ž́ə̑, šolγe·ń₍d́ ž́ə̑ Mm2 

mitsamt seinen Wurzeln umgfallener Baum. 

|| βaštar. 

šorγen₍DZə, šorγeń₍d́ ž́e s. šarγeńč́e. 

šorńə̑k Mm2 [< Russ.] 

Sattler, Riemer. 

šoršᴑ s. 1šaršə̑. 

šorž (auch Azikowo) Ok, šor Mup [FU] 

Spanne (als Längenmaß), ¼ Arschin, Viertel (Ok), von Daumen 

und Zeigefinger gebildete Spanne (veralt.) (Mup). 

Vgl. šeč́. 

1šort (K) Ob2 

in šort-kašta (K) Ob2 Querholz in der Pflugdeichsel. 

2šort s. šorə̑k. 

šorta s. sorta. 

šortam s. 2šor-. 

šortem s. 2šur. 

šorə̑k 1šò·rᴑk, 2šò·rə̑k Ob1, 
1šòrə̑k, 2šorᴑk Ob2, šòrə̑·k Oka, 

šo·rə̑k Okr Mm2, 
1šò·rᴝk, 2šort Ok, 1šò·rə̑k, 2šort Ms, 

šò·rə̑k Mm1,3, šò·rə̑ok Mmu, šò·rᴉ ̑k Mwo, 1šò·rᴝk, 
2šò·rə̑k, 2šort Mup, 1šà·rə̑k, 2šart NW W [< Tschuw.] 

Schaf (1Ob Oka Okr 1Ok 1Ms Mm Mmu Mwo 1Mup 1NW 1W); 

(2Ob 2Ok 2Ms 2Mup 2NW 2W s. Komp.). – je͕·ηgäm γo·ltə̑š šà·rə̑k 
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orò·laš W1 (YW 235) meine Schwägerin schickte (mich) aus, die 

Schafe zu hüten. mə̑i̯ šò·rə̑oklan pua·š lekta·m Mmu ich gehe und 

füttere die Schafe. koγ-a·rńan šà·rə̑k tərè·δäš ak jà·rə̑ W1 (YW 8) 

es ist nicht gut, Schafe am Freitag zu scheren. šò·rᴝk lòmᴝže·š 

kᴉ ̑ń, jü·r lije·š Ok (YW 21) wenn die Schafe blöken, gibt es Regen. 

šorə̑·k ka·ńe Okr wie ein Schaf. 

| šorə̑k βuj korka Mm4 Schafsschädel.  | šò·rᴑk-βi₍t́ š́a͕· Ob1, 

šòrə̑·ok βit́ à· Oka, šò·rᴝk-βit́ a͕· Ok, šò:rə̑k-βi₍t́ š́a͕· ~ βü₍t́ š́a͕· Ms, 

šò:rə̑k-βüta͕· Mm1, šorə̑k-βüta· Mm2, šò·rə̑k-βita͕· ~ βüta͕· ~ βbüta͕· 

Mm3, šà·rə̑k-βi·tä W1 Schafstall.  | šòrə̑k-iĺ əmə koβašte· (K) Ob2 

gegerbtes Schafleder.  | šò·rə̑k-jol Ob1, šorᴑk i̯ol Ob2, šòrə̑k jol 

Oka, šo·rə̑k jol Okr, šort́ o·l Ok, šò:rə̑k-jo·l, šortjo·l Ms, šò:rə̑k 

jo·l ~ d͔́ o·l Mm1, šorə̑k jol ~ djol Mm2, šò·rə̑k-jo·l ~ djo·l Mm3, 

šòrə̑k-djo·l, šort-jol Mup, ša·rt́ jal NW, ša·rt́ jal, šartt́ al W1, 

ša·rtjal W2 Weihnachten, „Schaffuß“ (Ob2 Oka Mm2,3 W2), altes 

Fest, das kurz vor Weihnachten gefeiert wurde (Ob1 Ms Mm1 

Mup NW W1), dreitägiges Fest um Neujahr (Okr); Spiel nach 

Weihnachten (Ok). (Man zieht von Haus zu Haus und wünscht 

Schafglück, indem man in den Schafstall geht und dort ein Schaf 

am Bein zieht und zwei Lämmer bei beiden Lammungen wünscht 

(Ob1 Ms Mm1 Mup NW W1). Die Kinder laufen von Haus zu 

Haus, gehen in den Schafstall und ziehen die Schafe an zwei 

Beinen, damit jedes Jahr zwei Lämmer geboren würden. Danach 

bekommen sie in der Stube Blini und anderes zu essen. Ist in dem 

Haus eine Schwiegertochter, wird sie mit einem Kissen ge-

schlagen, damit im Jahr zwei Kinder geboren würden (Mm2). 

Man spielt ein Spiel, bei dem im dunklen Stall ein Schaf an einem 

Bein gepackt wird; ist es ein weißes Schaf, wird man mit einer 

blonden Person verheiratet, ist es ein schwarzes Schaf, wird man 

mit einer dunklen Person verheiratet. Wenn es eine Ziege ist, wird 

man mit einer bösen Person verheiratet. In einem anderen Spiel 

zieht sich einer eine Kapuze über den Kopf, die anderen schlagen 

ihm auf den Rücken und man muss raten, wer schlug (Ob1). Die 

Mädchen versammeln sich, um gemeinsam Kwass zu kochen. Es 

wird ein geselliger Abend veranstaltet, zu dem auch andere, bes. 

Jungen kommen; dabei wird musiziert und die Mädchen tanzen. 
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Die jüngeren Jungen maskieren sich und gehen auf einem solchen 

Abend tanzen. Die Bäuerinnen gehen in der Weihnachtsnacht in 

den Kuh- oder Schafstall: je nachdem, wohin sich der Kopf dreht, 

kann man erraten, wann das Tier kalben bzw. lammen wird (Ms). 

Die Mädchen kochen Kwass, und man geht auch in den Schaf-

stall, Wolle ausreißen (Ok).) (S. YW 58–60.)  | šò:rə̑k-jo·l-γè:₍t́ š́ə͐ 

Ms, šò:rə̑k-jo·l kè·₍t́ š́ə͐ Mm1, ša·rt́ jal γè·₍tšə W1 Weihnachtstag.  | 

šorᴑk i̯ol tə̑lźə Ob2, šo·rə̑k djol tə̑·l₍t́ š́ä Mm2 Dezember.  | šorə̑k 

koβaštə̑ Mm2 gegerbtes Schaffell.  | šorokkörγö Okr Schafstall.  | 

šò·rə̑k mež Mm1,3, šorə̑k mež Mm4 Schafwolle, die Wolle des 

Schafes.  | šà·rə̑k-mör W1 „Schafsbeere“, ein Gewächs (das im 

Frühjahr wie eine Beere ist, an abschüssigen Stellen wächst), 

Schierling (?).  | šà·rə̑k-pat́ a W1 Lamm.  | šà·rə̑k-pai̯ W1 Schafs-

fleisch.  | šorə̑k parak Mm4 Schaffotze.  | šo·rə̑k-paran Ob1 

Lamm.  | šorə̑k poč Mm4 Schafschwanz.  | šorə̑k šur Mm4, šà·rə̑k 

šə̑r W1 Schafmist, Kötel des Schafes.  | šò·rə̑k-tü:ška͕ Mup 

Schafherde.  || 2ilem  | koja  | pač́a  | paran  | slan. 

šòrᴑka·š Ob1, šòrə̑ka·š Oka, šòrᴝka·š Ok, šòrə̑ka·š, šorka·š Ms, 

šòrə̑ka·š Mm1, šòrᴝka·š Mup, ša·rkaš NW W1 (weibliches) Lamm 

(Ob1 Oka Ok Ms Mm1 NW W1), (unter einem Jahr) (Ob1), weib-

liches Schaf (im Unterschied zum männlichen) (Mup).  | 

šòrə̑ka·š-pa₍t́ š́a͕ Ms Mm1, šarka·š-pät́ ä NW, šarka·š-pat́ a W1 

weibliches Lamm. 

šorə̑ktam s. 2šor-. 

šorə̑ktem s. 2šur. 

šosse soše·i̯ Oka [< Russ.] 

in soše·i̯ ko·rno Oka Landstraße. 

šošo šò·šᴑ Ob2, šò·šo Oka, šò·šə̬̑ Mm3, šò·šo̬ Mmu Mwo 

Frühling, Frühjahr (allg.), (selten) (Ob2 Oka). • šò·šᴑm Ob1, šò·šə̑m 

Ob2 Oka Ms Mm1,3 NW W, šo·šə̑m Okr Mm2,4, šò·šᴝm Ok, šò·šə̑om 

Mmu, šò·šᴉ̑m Mwo, šò·šə̑m, šò·šᴝm Mup im Frühling (O Ms Mm1,3,4 

Mmu Mwo Mup NW W); Frühling (Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm 

Mup NW W). šò·šə̑m ko:rnə̑-ì· koδe·š Mm3 im Frühjahr hält sich 
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das Eis auf dem Weg (lange). šò·šə̑m tole·š Mm3 der Frühling 

kommt. šò·šə̑m šue·š Ob1 Oka Mm3 der Frühling kommt, naht. 

šo·šə̑m ertare·m Mm2 ich verbringe den Frühling. šò·šə̑mə̑škə̑ 

le·ktə͐n aγala·n lekna· Ob1 (YW 408) nachdem wir bis zum Früh-

ling gelangt waren, zogen wir hinaus, um zu pflügen. šo·šə̑msə̑ 

Mm2 Frühlings-, Frühjahrs-. šò·šə̑m aγa· Mup Pflugarbeit im 

Frühjahr. šošə̑m βüt Mm2,4 Frühjahrswasser. šošə̑m βüt tole·š Mm2 

die Frühjahrsüberschwemmung kommt. šo·šə̑m γo·tsə̑ Mm2 Früh-

jahrs-, Frühlings-, im Frühjahr, Frühling. 

| šošə̑βàγə̑t Ob2 Frühling. 

šož šož O M NW W [FP] 

Gerste (allg.), Gerstenkorn (Mm2); Gerstenkorn (am Lid) 

(Mm2). – šə·m ärńä:n šò·žə̑m ǜ·δäš kè͕·le͕š W1 (YW 6) in der 

siebenten Woche (vor dem Eliastag, 20. Juli alter Zeitrechnung) 

muss die Gerste ausgesät werden. βatsšə̑ šož NW W1 niederge-

schlagene Gerste. 

| šož βoi̯ Ob2 Ährenspitze, Achel (der Gerste).  | šo·ž-βui̯ W1 

Gerstenähre.  | šo·ž-kinδə̑ Mm2 Gerstenbrot.  | šož melna Mm4 

Gersten-Eierkuchen.  | šož mešak Mm4 Gerstensack.  | šož purà· 

Ob1 Gerstenbier.  | šož-šürä·š Ob1, šo·ž-šüra͕š Ok Ms Mm1, šož-

šn̤ra͕·š Mup, šo·ž-šn̤räkχš NW, šož-šəräš W1 Gerstengraupe.  | šo·ž 

šə·rχä W1 Gerstenblüte. 

šož- t́ š́ož- Mm1, tsož- NW, šož- W1 [onom.] 

in ju͕r tso·žγè jù͕·reš NW, ju͕r šož-γe ju͕re͕š W1 es regnet in Strömen, 

der Regen prasselt. t́ š́o·žγe jüre͕·š Mm1 id. 

t́ š́ožγa3 Ob, tso·žγà3 Mup, šo·žγà3 W1 rauschen (starker Regen, 

kochendes Wasser) (allg.), sausen, zischen (Ob), (Samowar) (Ob2). 

t́ š́ožγə̑že·š3 Ob1, t́ š́ožγə̑že͕·š3 Mm1, tso·žγə̑žeš3 Mup, tsožγə̑že͕š3, 

tsažγə̑že͕š3 NW, šo·žγə̑že͕š3, tso·žγə̑že͕š3 W1 rauschen (starker 

Regen) (Ob1 Mm1 NW W1), (kochendes Wasser) (Ob1 Mm1 W1), 

sausen, zischen (Ob1); brennend schmerzen, brennen (z.B. Salz in 

der Wunde) (Mup). 
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šot t́ š́ot Ob2 Okr, šot Ok Ms Mm1,2 Mwo, tsot NW, 1šot, 2tšot W1

 [< Russ.] 

Verstand, Vernunft (Ms Mm2 Mwo); Zahl (Ms), Rechnung (Okr 

Mm2 NW), Menge (Mm2); Rechenbrett (Ob2 Ok NW 1W1); (Mm1 

s. Komp.; 2W1 s. Beisp.). – šotla·n konδe·m Mm2 ich mache klug. 

lütmə̑ šot nə̑moγaj tuδə̑n uke Mm4 (J1 46) sie hat keinerlei Angst-

gefühl. piki kuržeš kə̑n, šot lieš Mm4 (J2 100) wenn Piki losläuft, 

wird die Angelegenheit erledigt. t́ š́oteš pə̑štem Ob2, šote·š pišta·šI 

Ok, šote·š pə̑šta·šI Ms Mm1, tšòte·š pištä:šI W1 ehren, achten (allg.), 

als, für etw. ansehen (W1); abrechnen (mit dem Rechenbrett) 

(Ob2). tšò·teš əš pi·štep W1 (YW 236) (meine Eltern) haben 

(mich) für nichts angesehen. • tšo·tè W sehr, äußerst (W), zahllos, 

unendlich (W1). mᴉ·ńᴉm ä̀·t́ äm tšo·tè jara·tà W1 (YW 228) mich 

liebt mein Vater gar sehr. ä̀·nis-o:lma tšo·tè ja·žo ə̑lnè·žə W1 

(YW 213) die Anisäpfel wären sehr schön. tšo·te šù·kə̑ W1 un-

zählig viel. tšo·tè pi·ηgəδə W2 sehr stark (Tabak). 

|| 3šer. 

šota·n Mm2 Mwo klug (allg.), vernünftig (Mm2); kräftig, 

energisch (Mm2). 

šottə̑mə̑ Mm2,4, šo·ttᴉ̑omo̬ Mwo unsinnig, unbegreiflich (allg.), 

leichtsinnig (Mm2), unzählig, ungezählt (Mm2). – šottə̑mə̑ toštə̑ 

mari βatə̑ Mm4 (J1 176) dumme alte Tscheremissenfrau. 

Vgl. č́ot-. 

1šotka, šotko s. šč́otko. 

2šotka, šotkem s. šoltkem. 

šotlem, šotsə̑z s. č́ot-. 

šotə̑ole·m Oka 

(ein Floß) mit Weidenruten zusammenbinden. 

šòtᴉ ̑rtatà3 Mwo [onom.] 

knistern, knastern (beim Treten auf eine trockene Garbe). 

šot́ eš s. šoč́am. 
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šöγerten s. šoγerten. 

šöγəĺ ä* šᴝηGᴝĺ a͕·n Mup, šö·γəlä W1 

rau, uneben (gefrorener Weg im Herbst). 

šölδrä s. šolδə̑ra. 

šölδə̑ra selδra· Ob1, sendra͕ Ob2, šelδra· Okr, šeĺ δra͕· Ok, 

selδra, šeδra Ms, sölδra͕· Mm1, söldəra· Mm3, söltə̑ra Mm4, 

šölδrà͕· Mmu, s̨öndrà͕ Mwo, šo̤lδra͕·, šn̤lδra͕· Mup [< Tat.] 

Pritsche, Schlafstelle (Ob2 Mmu), (in der Stube) (Mwo), (unter 

dem Dach) (Ok), (am Ofen) (Ob1 Ok Mup), Pritsche in der Sauna 

(Mwo); (Ms Mm1,3,4 s. Komp.). 

| šeδra-βa·l, (veralt.) selδra-βa·l Ms Schlafpritsche (zwischen 

Ofen und Wand).  | sölδra͕·-ümBa͕·l Mm1, söldəra·-ümba·l Mm3, 

söltə̑ra ümpal Mm4, šölδrà͕ ümba͕·l Mmu, šn̤lδra͕·-mBa͕l Mup 

Pritsche, Schlafstelle (allg.), (am Ofen) (Mm1 Mup). – šölδrà͕ 

ümba͕·lne Mmu auf der Pritsche. tuδə̑ užeš söltə̑ra ümpalnə̑ 

küčə̑zə̑m Mm4 (J1 168) er sieht auf der Pritsche den Bettler. 

Vgl. seδərä. 

šöltkem s. šültkem. 

šöĺ , šöĺ śö s. 1šoj-. 

šöm s. 2šüm. 

1šön šün Ob1 Oka Okr Mup NW W, šün (K), sün Ob2, śün Ok, 

šün, šön Ms, šön Mm1,3,4 Mwo, šə̑n Mm2, šön, šin Mmu [U] 

(Blut)ader (Ob Ok Ms Mm1,3,4 Mmu Mwo Mup NW W), Sehne 

(Ob2 Oka Okr W2), Achillessehne (W2), Muskeln (und Sehnen) 

(Mm2); Gummiband (NW W1). – šün šə̑pφše͕š W1 der Krampf 

schmerzt. šə̑n šu·βə̑šmə̑ Mm2 Krampf. šönə̑m kočkat kə̑n, peηkə̑δə̑ 

liat Mm4 (J2 54) wenn du Sehnen isst, wirst du stark. 

šünä·n Ob1, śüna͕·n Ok, šüna͕·n, šöna͕·n Ms, šöna͕·n Mm1, 

šü·na͕n Mup, šǜ·nän W1 reich an Adern, aderig (allg.); Gummi-, 

mit Gummi vermischt (W1). 
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šǜ·nən W1 Gummi-, (reines) Gummi. 

Vgl. 1šij. 

2šön Mm1 

geizig. 

3šön s. šen. 

šöń₍d́ ž́a͕l, šöń₍d́ ž́äl s. šińč́al. 

šöń₍D́Ž́a͕leš, šöń₍d́ ž́äleš s. šińč́alam. 

šöńd́ äl s. šińč́al. 

šöńd́ äleš s. šińč́alam. 

1šör šör Ob1 Okr Ok Ms Mm Mwo W1 [FW] 

Seite, Flanke, Schmalseite (Ob1 Ok Ms Mm1,2 W1), Rand, Ecke, 

Kante (Okr Ok Ms Mm2,3 Mwo). – omba·l šö̀·rə͐škə͐ toškà·ĺ ə͐m Ms 

(YW 294) an den Rand der Bank bin ich getreten. mə̑la·ndə̑ 

šöržə͐la·n loγale͕·š Ms (YW 292) (der Regen) fällt an dem Rand der 

Erde (d.h. am Horizont) nieder. • šö̀·ro̤n Ob1, šö̀rə͔n Ob2, šö·rə̑n 

Okr Mm2, šö̀·rə͐n Ms Mm1, šö̀rə͐on Mm3, šö̀·rᴉ̑n Mwo, šö̀·rn̤n, 

šö̀·rn̤n Mup schief, auf der Seite, auf dem Rand (Ob Okr Ms Mm1,2 

Mwo Mup); schief (Mm2,3); Rand, Ecke, Kante (Mup). šö̀·ro̤nη 

γaja͕·šI Ob1, šö̀·rə͐n kaja·šI Ms Mm1, šö·rə̑n kaje·m Mm2 mit der 

Flanke vorweg gehen (Ob1 Mm1), auf die Seite fallen, umfallen, in 

die Kippe geraten (Ms), ich liege auf der Seite (Mm2). šö·rə̑n kia·3 

Okr, šö̀·rə͐n kia·šI Ms, šö̀·rə͐n kia͕·šI Mm1, šö̀·rᴉ̑n kijà͕3 Mwo, šö̀·rn̤n 

kia͕·šI Mup (er) liegt auf der Seite. šö·rə̑n košta·š Mm2 in schiefer 

Stellung gehen. šö̀·rᴉ̑n šolγà Mwo ist, steht schief. šö·rə̑n šoγalte·n 

Okr stellte schief hin. šö̀rə͔n oń₍d́ ž́a3 Ob2, šö·rə̑n on₍ḍžạ·3 Okr, 

šö̀·rə͐n oń₍d́ ž́a͕·3 Ms, šö̀·rə͐n oń₍D́Ž́a͕·šI Mm1, šö·rə̑n oń₍d́ ž́em Mm2 

ich blicke (scheel) aus dem Augenwinkel. 

|| ate  | č́ə̑ze  | kiš  | mlande  | puč́an s. puč́. 

šörä·n Ob1, šöra͕·n Ms, šöra·n Mm2, šö·rän W1 -seitig, -flankig 

(allg.), -eckig (Mm2). – šöra·n-šöra·n Mm2 vieleckig, eckig. šörä·n 
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šörä·n šii̯ šörγäše·m Ob1 (YW 473) mein mit vielen Kanten versehe-

ner silberner Ring. šöra·nə̑m ə̑šte·m Mm2 ich mache (z.B. den Lauf 

der Flinte) eckig.  || βič́kə̑ž  | kum  | kandaš  | luat-kok s. 2lu  | nə̑l. 

šə̑rə̑na·n, šə̑rna·n Mm2, šörna͕·n Mm1 Mup, šörnan 

Mm4 -randig, -kantig, -eckig.  || indeš  | nə̑l. 

2šör šör Ob Oka Ms Mm3 Mmu Mup NW, šör, šə̑ŕ Okr, 

šüše·r, šušer [!] Ok, šör (Azjal), šüže·r (Arino) Mm1,  

šör, šə̑r, šüže·r Mm2, šüžer Mm4, šn̤žer Mwo, šə·šer W 

Milch (O M NW W). – šəšè·rəm ə·štem W2 ich melke Milch. 

mə̑la·m šöre·t küle·š Mmu ich brauche deine Milch. šöre·t oβare·n 

βi·lžə͐ Mup (YW 105) die Milch möge dir aufschwellen und über-

kochen! no ə̑ndè· mə̑ra·η šö·rla͕n ko·lto Mmu nun, jetzt schicke 

(ihn) Hasenmilch holen. 

| šör-βä·l Ob1, šörβäl (K) Ob2, šör-βal Okr, šör-βa·l Ms Mm1,2 

Sahne gekochter Milch (Ob1 Ms Mm1), Sahne (Okr), saure Sahne 

(Ob2), dünnes Häutchen auf gekochter Milch (Mm2).  | šör-

koršò·k Mup Milchtopf.  | šör-lai̯ Ms Sahne.  | šör-leηe·ž Mm2,5, 

šör-lè·ηə͐ž Mmu, šn̤že·r leηe·ž Mwo (Milch)kübel, Melkeimer 

(allg.), (mit Deckel) (Mm5). – körγà͕·šᴉ ̑m šn̤že·r leηežla͕·n 

jamdᴉ ̑lᴉ̑nam Mwo ich fertigte einen Holzrahmen für einen 

Milchkübel an.  | šör leηež aη Mm5 Öffnung des Melkeimers.  | 

šör leηež komtə̑š Mm5 Deckel des Melkeimers.  | šör leηež 

petə̑rmə̑ Mm5 Verschluss des Melkeimerdeckels.  | šör leηež puč 

Mm5 Tülle des Melkeimers.  | šör leηež pə̑lš Mm5 Henkel des 

Melkeimers.  | šör leηež šüδə̑š Mm5 die Fassreifen des 

Melkeimers.  | šn̤že·rpoηGo̬ Mwo roter Pilz, der milchartige 

Flüssigkeit absondert.  | šörδorə̑k Mm2 in šörδorə̑kə̑m pukše·m 

Mm2 ich gebe jmdm. an einem Fasttag Fleisch zu essen. 

šörδorə̑kə̑m kot́ š́ka·m Mm2 ich esse Fleisch während des 

Fastens.  | šörδorə̑ka·n Mm2 während des Fastens verboten 

(Speise).  | šörtüsa·n Mm2 milchartig.  | šör ümbäl Ob2, šö·r 

ümBa͕·l Mm1, šör-ümba·l Mm2, šö̀·rn̤mBa͕:l Mup Sahne.  || č́ə̑ze  | 

imńe  | kol  | malše s. malem  | nuγə̑δo  | šopo  | uškal. 
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šöra͕·n Ms Mm1, šöra·n Mm2, šö·ra͕n Mup milchig, reich an 

Milch. – kò·lᴝkšᴑ ška·l ertà͕· šö·ra͕n Mup (YW 118) eine tote Kuh 

ist immer eine gute Milchkuh. šöra͕·nžə̑m pu·zà Mm1 (YW 334) 

… so gebt eine gut melkende (Kuh). 

šəše·rtəmə W2 milchlos. 

-šör -šör Ob1 Ok Mm1,2, -šer Mup 

in à·tə̑-šör s. ate. 

šörβa šö·rβä W1 

Esche. 

šörβä·lä W1 Eschenwald. 

šörem šöre·m Ob Oka Okr Mm2, śöre͕·m Ok,  

šöre͕·m Ms, šörö·m (Azjal), šöre͕·m Mm1,  

šöröm Mwo, šö·rem Mup W2, šö̀·re͕m NW W1 [FP] 

(er)raten, lösen (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1); versuchen, 

eine Verlobung rückgängig zu machen (weder Braut noch Bräuti-

gam) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1), (Braut und Bräutigam) 

voneinander trennen (Mwo), jmdn. von seiner Absicht abbringen, 

abraten (Frequ.) (Okr Mm2), abraten (Mm2), verbieten (Ok Ms 

Mm1 NW W1); lockern, loser machen (Ob1 Ms Mup NW W1), 

(auflösen und) lockerer flechten (Ob1 Ms Mup NW W1), (Garn) 

abwickeln (Mwo NW), (eine Strähne) abwickeln, entwirren (W2), 

(eine Schraube lockern und) nicht so fest wieder anziehen (Ob1 

Ms Mup NW W1), (ein Musikinstrument) verstimmen (Ob2); in 

Unordnung bringen, verderben (Ob2), ausradieren (Oka), rück-

gängig machen, auflösen (Verlobung, Geschäft, Vertrag) (Okr), 

(Schnaps) verdunsten lassen (Mwo), nüchtern machen (Ms). – 

tù·δᴑ na·lnèžə ì·ĺ ə marla·n, miń śö̀·rn̤šn̤m Ok (TS 310) er hätte 

(sie) zur Frau nehmen wollen, ich verbot (es). šəδəm šöräš W1 

seinen Zorn (an jmdm., bes. einem Unschuldigen) auslassen. 

kə̑lmə̑kte·n ku₍t́ š́ə̑mə̑m šöre·m Mm2 ich werde aus dem Wechsel-

fieber herausgezaubert. məlä·m šö̀·räš kə·le͕š NW (TS 309) ich 

muss (das Band) aufmachen. nù·nə̑n mo·Gmə̑rə̑m šörà͕· Ms 

(YW 47) … kuriert er sie (damit) von ihrem Katzenjammer. 
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šöreδe·m Mm2 überreden. 

šörle·m Ob Oka Okr Mm2 Mmu Mup, śörle·m Ok, šörle͕·m Ms, 

šörlö·m (Azjal), šörle͕·m Mm1, šörlöm Mwo, šörlem W1, šö·rlä̀3 

W2 sich trennen, auseinandergehen (Verlobte) (Ok Ms Mm1 Mwo 

Mup), aufgelöst werden, rückgängig gemacht werden (Verlobung, 

Geschäft, Vertrag) (W1), seine Meinung ändern, es sich anders 

überlegen (Ob1 Okr), bedenken, grübeln (Mmu); sich auflösen, 

ausfasern (Garn) (Mwo), (Seil) (W2), sich verstimmen (Musik-

instrument) (Ob2); entzwei gehen, sich verteilen, verschwinden, 

verdunsten (Wolke, Tau, Reif) (Ok Ms Mup), schal werden 

(Schnaps, Kwass) (Mwo), zurückgehen (Geschwür) (Oka), 

nüchtern werden (Ok Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup), sich verziehen 

(Kohlendunst) (Oka) (vgl. ajnem). – e·r-lupφš … kuze· šörle·n 

kajà͕· Ms (YW 71) ebenso wie der Morgentau … verdunstend 

vergeht. 

šörlə͐oktä͔re·m Oka ein Geschwür bähen (sodass es zurückgeht). 

šörn̤kte·m Ob1, śö̀rn̤kte͕·m Ok, šö̀rə͐kte·m Ms Mm1, šö̀·rəktäšI 

W1 (Fakt. zu šörem) (Ob1 Ok Mm1 W1), (Fakt.) (eine Ver-

wünschung, einen Fluch) aufheben, fortnehmen (durch šüβè·δə͐šə͐ 

eine Untat des poša·rtə̑š, jù·zə̑) (Ms Mm1). – mo·Gmə̑rə̑m 

šö̀rə͐kte·m Ms ich heile den Kater (eines anderen, z.B. durch 

Einflößen von Schnaps), „löse“ den Kater „auf“. 

Vgl. rońč́em. 

šörγa Mm4, šörγà͕ Mwo 

Schlinge (zum Zuziehen, mit einem Laufknoten geknüpft). – 

βüraη mučašeš šörγam ə̑šten čia Mm4 (J1 62) macht am Ende der 

Schnur eine Schlinge und legt sie sich um den Hals. piktalt kola 

šörγaš Mm4 (J1 120) hängt sich in einer Schlinge auf. 

šörγö·m (Azjal), šörγe·m Mm1, šörγe·m Mmu Mwo, šö·rγem 

Mup W2, šö·rγe͕m W1 Schlingen knüpfen, knoten (z.B. ein Netz 

für das Heu) (Mm1 W1), (beim Verfertigen eines Knopfloches) 

Schlaufen nähen (Mm1 W1), überwendlich nähen (Mmu Mwo), 

mit dicht aneinander liegenden Doppelschlaufen (Webeleinstek) 

befestigen (z.B. die Schmitze am Peitschenstiel) (Mup), den 
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Faden befestigen (Mwo W2), ein Strickende spleißen (Mmu 

W2). – šö·rγə͐mə͐ Mm1 „Schlingung“ (ein Nähmuster) (JW 53). 

šörγälte·š3 Ob1, šörγalte·š3 Ok, šerγalte͕·š3 Ms, šerγalδe͕·š3 Mm1 

(Refl.) eine Schlaufe bilden (Faden) (allg.), zu einer Schlinge 

geknüpft werden, in einer Schlinge erhängt werden (Ms). 

šörγälte·m Ob, šörγalte͕·m Ok, šerγalte͕·m Ms, 1šörγalδe͕·m, 
2šerγalδe͕·m Mm1, šə̑rγalδe·m Mm2, 

+šörγaltem Mm4, šörγa͕ltem, 

šörγa͕lDem Mwo, 1šörγa·ltem, 2šo̤rγa·ltem Mup, šörγä·lte͕m NW 

W1, šörγä·ltem W2 (an eine Schlinge, mit einer Schlinge) 

knüpfen, binden (Ob1 Ok Ms 1Mm1 Mm4 
1Mup NW W1), (z.B. 

ein Pferd am Hals) (Ok Ms Ms 2Mm1 
2Mup), einen Laufknoten 

machen (Ob1), eine Schlinge knüpfen (Ob2), einen Knoten zu-

ziehen (Mm2), eine Laufmasche anlegen (Mwo); mit einer 

(Schlingen-) falle fangen (W2). – kunam kuβa ə̑škenšə̑m šörγalten 

kuγza kuβažə̑m šupšaš tüηaleš Mm4 (J1 180) als die Frau sich in 

die Schlinge gelegt hatte, beginnt der Mann seine Frau zu ziehen. 

šə̑rγalalδa·m Mm2, šo̤rγalta·lteš3 Mup (Refl. zu šörγaltem) 

sich verschlingen, in Unordnung geraten, sich in Schlaufen legen 

(Faden). 

šörγa͕·ltᴉ ̑š Ok, šerγa·ltə̑š Ms, šörγa·ltə̑š Mup Knoten (Ms Mup), 

Laufknoten (Ok); Schlinge, Schlaufe (Ms), (doppelte) (d.h. 

Webeleinstek) (Mup), Schlingenfalle (Ms Mup). 

šö·rγə͐š Mm1, šö·rγəš NW W Schlingenfalle (allg.), (für Pferde, 

die sich sonst nicht fügen; Heu als Köder) (W1), Schlinge, 

Schlaufe (Mm1 NW W1) (JW 53), Knoten (Mm1 NW W1). 

Vgl. oηgo, šerγaš. 

šörγäš s. šerγaš. 

šörlə̑k šörlök (K), šörlə͔k Ob2, šö·rlə̑k Mm2,5, šö·rlᴉ̑k Mwo [< Tat.] 

Brett, Bord (allg.), (für Geschirr) (Mm5), Schrank (Mm2). 

|| jumo. 
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šörmə̑č́ šö·rmo̤t́ š́ Ob1, šörmo̤t́ š́, šörmət́ š́ Ob2, šörmə͐ot́
ś Oka, 

šö·rmə̑t́ š́ Okr, šö·rmn̤t́ š́ (auch MalK) Ok, šö·rmə͐t́ š́, še·rmə͐t́ š́ Ms, 

šö·rmə͐t́ š́ Mm1, šö·rmə̑t́ š́, šə̑·rmə̑t́ š́ Mm2, šö̀·rmə͐ot́ ś̨, šö̀·rmn̤t́ ś̨ Mm3, 

šö·rmə͐ot́ š́ Mmu, šörmᴉ ̑t́ š́ Mwo, šö·rmn̤ts Mup NW, se·rməts W 

Zaum (zum Führen) am Riemen (Ob Okr Ms Mm Mup W1), 

Zaum, Zaumzeug (Ms Mm1 NW), Halfter (zum Festlegen) (Oka 

Mmu Mwo W2). – toi̯la·lmə̑ šö·rmo̤t́ š́ Ob1 (YW 450) mit Messing 

beschlagenes Zaumzeug. t́ ⁽ikte·m šörmə͐o₍t́ š́ə͐m ~ šörmə͐ot́
śə͐m ~ 

šörmə͐ot́ ⁽ə͐m Oka ich lege ein Halfter an, ich zäume. 

| šö·rmo̤t́ š́-kə̑l Ob, šörmə̑t́ š́ kə̑l Okr, šö·rmn̤t́ š́-kiĺ  Ok, še·rmə͐t́ š́-

kə̑l Ms, šö·rmə͐t́ š́-kə̑l Mm1, šə̑·rmə̑t́ š́-kə̑l Mm2, šö·rmn̤ts-kə̑l Mup 

Halfterriemen, Halfterkette.  || šüštö  | toj. 

Vgl. nukta. 

šöröka šöröka͕· (Morki, Azjal), šüra͕ka· (Sotnur) Mm1, 

šöreka· Mm2, s̨üra͕kà· Mwo [< Tat.] 

Reuse (einen Klafter lang) (Mm2), (1½ Klafter langes und ca. ½ 

Klafter hohes) Netz (das zwei Männer in kleinen Flüssen über 

flache Stellen ziehen; der Netzsteert ist beutelförmig) (Mm1), 

Transportnetz beim Fischfang (zwei Personen führen es im 

Wasser anhand von Stangen) (Mwo); Fischhamen (Mm2). 

Vgl. 2šüre. 

šöröpke·m Oka [onom.] 

laut schlürfen. 

šörtńö šörtńö·, šö·rtńo̤, šörDńö·, šö·rDńo̤ Ob1, šörtńö (K),  

šörtńo̤ Ob2, šörtńö Oka Okr, šö·rDńo̤ Ok, šö·rDńə͐ Ms Mm1,  

šörtńə̑ Mm2, šö·rtńə̬͐o Mm3, šö·rt́ ńö̬ Mmu, šö·rDńo̤ Mup,  

šö·rDńi, šö·rDńə̑ W1, šö·rtńi W2 [< Iran.] 

Gold (O Ms Mm Mmu Mup W2), (selten) (W1), halber Imperial 

[Imperial = Goldmünze im Wert von 10 Silberrubeln] (Mm2); ein 

Baum (Mm3) (vgl. šertńe). – šörtńə̑ δen leβeδa·m Mm2 ich ver-

golde. er kè₍ṭšə̣͐že͔· lèγə̑lδa· šörtńö· γańe· Ob1 (YW 398) die 

Morgensonne geht auf wie Gold. • šörDńì·lä βalγa·lte͕š W1 
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(TS 117) glänzt wie Gold. · šì·i̯ən šö·rtńo̤n kojo· šiń₍d́ ž́a͕še·m Ob1 

(YW 416) (der Verwandte) schien mir Silber, Gold zu sein. 

| šörtńə̑-βujan Mm2 mit einer goldenen Kuppel, „goldköpfig“.  | 

šö·rDńə͐-šerγaš Ms, šörDńi·-šärγäš W1 goldener Ring.  | šö·rtńo̤ 

šulδᴝra·n Ob1 (YW 392) (Vogel) mit goldenen Flügeln.  | šörtńə̑-

tüsan Mm2 wie Gold aussehend. 

šörtńeδa·m Okr vergolden. 

šörtńie·mdem W2 vergolden. 

šörDńə͐le͕·m Ms Mm1, šörtńə̑le·m Mm2 vergolden. 

šö·rt́ ńə͐on Mmu, šö·rtńin W2 golden. 

Vgl. zoltə̑. 

šöšta s. 1šoj-. 

špaler špale·r Mm2 [< Russ.] 

Tapete. 

šərana s. šə̑ra-. 

šərätem s. šn̤rätem. 

1šəre, šᴝrɛ s. 3šüre. 

2šə̑re s. šə̑re. 

3šərɛ s. šəre. 

1šərem s. 1šə̑rem. 

2šᴝrem s. 2šə̑rem. 

šta s. 1om. 

əštäläm s. üštö. 

štem s. ə̑štem. 

üšter, šter s. üštam. 
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štì Mmu, šte, štɛ Mup, Ǝ̑štei̯, štei̯ NW, Ǝ̑šte, šte W1 [< Russ.] 

Suppe (Mmu), Kohlsuppe (Mup NW); eingesalzener Kohl W1. 

| Ǝ̑štè·-γaφšta W1 Sauerkraut, eingesalzener Kohl.  | štei̯-lem NW, 
Ǝ̑štè· ~ šte·-lem W1 Kohlsuppe (aus eingesalzenem Kohl).  || kol. 

Vgl. šür. 

štik Okr [< Russ.] 

Barren, Metallstück. 

što što, štə̑ Mm2, što Mup [< Russ.] 

dass. – mə̑i̯ šarne·m, što tunam jüra·n ke·₍t́ š́ə̑ ə̑·ĺ ə̑ Mm2 ich 

erinnere mich, dass damals ein regnerischer Tag war. tn̤·δo̤ ò·γᴝl 

pe·δa što šǜ·δo̤ te·ηGə͐ oksa· djo·mᴑ Mup (YW 123) es ist nicht 

übel, dass hundert Rubel Geld verloren gegangen sind. 

‹ što·βui̯ Mmu, štobᴉ̑ Mwo, štoβə̑ W1 damit; um (zu). – βot 

tì·δə͐m ku·₍t́ š́o̬, što·βui̯ ə̑nže βia͕·lt Mmu fass hier an, damit es nicht 

gerade wird. ᴉ ̑mńᴉ ̑m pètᴉ ̑rem štobᴉ̑ ᴉ ̑·žnᴉ ̑ lek Mwo ich schließe das 

Pferd ein, damit es nicht fortgeht. pä̀·šäm tì·δəlän äšᴉndä̀·rəktäš 

kè·leš štoβə̑ ənžə mo·ndə̑ W1 man muss ihn daran (an die Sache) 

erinnern, damit er es nicht vergisst. 

štop Ob2 Ms Mm1,2 W1, ə̑štop Okr, štoφ Ok 

Stauf. [< Russ.] 

|| pel. 

štraf štrap Mm2 [< Russ.] 

(Geld)strafe. – štrapə̑m ə̑šte·m Mm2 ich bestrafe. 

štraš s. ə̑štə̑r. 

štrö· Ob1, üštrö· Ok 

(zum Vertreiben von Schafen verwendetes Wort). 

Vgl. č́ə̑δa, t́ š́ə͐γa. 

štə̑r s. ə̑štə̑r. 
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štn̤li s. üštö. 

1šu šuu̯ Ob1, šu Ob2 Okr Ok Ms Mm1,4 Mup NW W1, šù Mwo [FP] 

Kleie, Spelzen (Ok Ms Mm1 Mup), (von Gerste) (NW W1), (bei 

der Herstellung von Graupen übrig bleibende) Spelzen und Reste 

(Ob1 Okr), Spreu (Ob2 Ok Ms Mm4), (von Hafer) (Mwo). – kuγu· 

δa šu, izi· δa tuš Ms (YW 125) groß - aber Spreu, klein - aber 

Kern. 

| šù·šᴝl (Azikowo), šušu·l (MalK), šù·šᴝlᴑ Ok, šù·šə̑l Ms Mm1, 

šᴉ ̑šᴉ ̑l Mwo, šᴝ·šᴝl Mup, šᴑ·šᴑl NW, šə̑·šə̑l W1 Kleie, Spelzen (die 

beim Sieben zurückbleiben) (Mup W1), grober Schrot (der im 

Sieb zurückbleibt) (Mwo), Gerstenkleie (wird auf Kissel ge-

gessen) (Ok), Getreidereste, die von den Mäusen gefressen 

werden (Mup); (Ms Mm1 NW s. Beisp.).  || koĺ a. 

šua·n Ok Ms Mm1, šu·an NW W1 kleiig, spelzig (bes. 

Gerstenbrot). – šua·n ki:nDə Ok, šua·n kinDə͐ Mm1 kleiiges Brot. 

kot́ š́kə̑lδe͕·m mà·i̯ə͐m, šuandra·k Ms (YW 266) etwas essen wollte 

ich, (aber das Brot war) spreuig. 

2šu šuu̯ Ob1, šu Ob2 Ms Mm1,2 Mup NW W,  

šù Oka Mwo, šù, šu Mmu [FP?] 

Borsten (des Schweins) (Ob1 Mmu Mwo W2), (selten) (Ms Mm1); 

Gräte (Mwo), kleine Gräten im Fischfleisch (W1); Stachel, Dorn 

(Mm2 Mmu), Granne (Mmu); (Ob2 Oka Mup NW s. Komp.). 

|| kol  | sösna  | šüĺ ö. 

šua·n Ob2 Ms Mm1,2 Mmu Mwo, šᴝa·n Mup, šu·an NW W 

borstig (Mmu W2), grätig (Mwo), stachlig, dornig (Mm2 Mmu); 

(Ob2 Ms Mm1 Mup NW W1 s. Komp.).  | šuan-βondᴑ Ob2, 

šua·n-βo·ndə̑ Ms Mm2, šua·n-βo·nDə̑ Mm1, šua·n-βo·ndo̬ Mmu, 

šᴝa:n-po·ndᴑ Mup, šu:an-βa·ndə̑ NW Heckenrosenbusch.  | šuan 

βo·ndə̑ kə̑·t́ š́kə̑ Mm2 Hagebutten.  | šuanη gol W1 Fisch, der viele 

kleine Gräten hat. 

Vgl. sulo. 
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3šu* šu W1 [FU?] 

gesund. – šu li W1 gesund gesund! (Erwiderung auf einen Gruß). 

šù·lə̑k Ms W1, šù·lə̑ok, šulu·k Mmu, šù·lᴝk Mup Gesundheit 

(allg.), (von Gott erbetene) (Mmu). 

šuluka·n Mmu, šù·lə̑kan NW W1 gesund (allg.), (im religiösen 

Sprachgebrauch) (Mmu). 

Vgl. taza. 

4šu šu Ms Mm1,4 NW [onom.] 

in βüt šu·γe joγà· Ms Mm1 das Wasser fließt rauschend. βn̤t šu·γe 

kè·jä NW id. βüδə̑m sösna ümpak »šu-u-u» βelə̑ kə̑škaleš Mm4 (J1 

82) schüttet Wasser auf das Schwein, „schu -u-u“ (macht es) nur. 

Vgl. šož-. 

5šu s. šuž. 

-šu -šu Ob1 Okr Ok Ms Mm1 Mup NW W2,  

-šù Mmu Mwo, -šu, -šuž W1 [U] 

in i·me šu s. ime. 

šual- šual- Ob1 Ms Mm1 W1, š
u̯al-, šal- Ok, šᴝa·l- Mup 

in šualγa3 Ob1, š
u̯alγà·3, šalγà·3 Ok, šualγà·3 Ms Mm1, šᴝa·lγà3 

Mup, šua·lγà3 W1 weich werden (etwas Hartes, das wieder 

trocken wird). 

šualte·m Ob1, šualδe͕·m Mm1, šua·lte͕m W1 (etwas Hartes, 

Vertrocknetes, ohne es feucht zu machen) weich machen. 

šualtare·m Ob1, šᴝalta·rem Mup s. šualtem. 

1šuam šua·m Ob Okr Ms Mm Mmu Mwo, šo̤a·m, šue·š3 Oka,  

šu̯am, šam Ok, šu·am Mup, šù·am NW, šo·am W [FP; U?] 

(an)kommen, ans Ziel kommen, eintreffen (auch zeitlich) (Ob1 

Okr Ok Ms Mm Mwo Mup NW W), irgendwo hereinschauen, 

irgendwohin einen Abstecher machen (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW 

W1), (zur rechten Zeit) kommen, eintreffen, schaffen (Ob2 Oka Ok 

Ms Mm1,2 Mwo NW W1), mit jmdm., mit etw. gleich sein, jmdm., 
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etw. gleich kommen (Ob1 Okr Ms Mm1 W1), einholen, erreichen 

(Ok Ms Mm1,2,4 Mwo NW W1), reichen, langen (Ob1 Ok Ms 

Mm1,2,4 Mwo NW W1), bekommen (Ms Mm1), ausreichen (Mm1,2 

W1); Erfolg haben, gut fortkommen (Mm2); zu etw. werden 

(Mm1 W), fertig werden (Okr Ms Mm3 Mup), reifen (Getreide) 

(Ob2 Oka Okr Ms Mm2); (mit dem Deverbale auf mo) Lust haben, 

möchten, wollen (O M NW W). – šu̯a·šI, šašI; š
u̯am, šam; šu̯at, šat; 

šue·š, šu̯e·š, šeš; šunà·; šuδà·; šut Ok (Infinitiv und Präsens-

formen). tù·δə̬̑ šue·š Mm3 er kommt an. βu₍ṭšạ̀·ĺ ə͐m - šə̑·t́ š́ šu Ob1 

(YW 429) ich wartete - du kamst nicht. jà͕·lᴉ̑š šuam Mwo ich 

komme im Dorf an. pašam ə̑šten plokaš ot šu Mm4 (J2 98) indem 

du arbeitest, gerätst du nicht in die Bosheit. šu·nà izi· pört tök NW 

(TS 234) wir kamen zu einem kleinen Haus. oβδo·t́ i δù·reš sò·m-at 

W1 (YW 200) als ich auf Eudoxia zukam … mü·ndə͐orə͐ok šua·t 

Mm3 du gelangst weit. βa₍t́ š́u·k, tì·δə͐ melna͕· šù·žə̑! ə̑·nDə̑ tə̑i̯ 

ko·lšə̑t́ š́ Mm1 (YW 61) Basilchen, diese Plinse gelange zu dir! 

Jetzt starbst du. jə̑ηə̑m βoštə̑lat kə̑n, ə̑škalnet šueš Mm4 (J2 80) 

wenn du über einen anderen lachst, passiert dir (dasselbe). tuδə̑n 

karγə̑mə̑žə̑ i šueš ulmaš Mm4 (J1 40) dieser Fluch wurde auch 

Wirklichkeit. ak šueš kə̑n molan om užalə̑ Mm4 (J1 156) wenn wir 

uns über den Preis einigen, warum nicht (verkaufen). ò·mᴑ šue·š 

Ob1, ò·mᴑ šue·š Mup, ò·mə̑ šù·e͕š NW, om šoeš W1 der Schlaf 

überkommt. ome͕·m šue·š Ms, ome͕·m šue͕·š Mm1 mich überkommt 

der Schlaf. šò·šə̑m šue·š Ob1 Oka, šò·šə̑m šue·š Mm3 der Frühling 

kommt. ò·zə̑m lekta·š βbrema͕· šue·š Mm3 es kommt die Zeit, zur 

Herbstsaat zu schreiten. t́ š́oηγə̑šte·n šua·m Mm2 ich fliege ans 

Ziel. kuze·n šua·m Mm2 ich klettere (bis irgendwohin). in šua·m 

Mm2 ich schwimme (bis irgendwohin). mᴉ̑i̯ šuam a·ĺ ɛ Mwo ja 

doch, ich schaffe es. tuδlet́ š́ oń₍d́ ž́it́ š́ šua·m Mm2 ich schaffe es 

vor ihm (ans Ziel). ə·δər γù·rə̑mžə̑ ma šò·e͕š W1 (YW 184) womit 

ist das Leben eines Mädchens zu vergleichen? ta·lə̑n i·lə̑mə̑lan mo 

šužo Okr was kommt dem Leben in Eintracht gleich? pokte·n 

šua·m Ms Mm1,2, po·kten-šoašI W1 ich hole ein, ich erreiche. tì·δe 

à·βᴉ̑l ertᴉ̑mè·ke mᴉ̑ńᴉ̑m pokte·n šuè·βɛ Mwo als ich dieses Dorf 

hinter mir gelassen hatte, erreichten sie mich hinter mir her 

jagend. βüt monasti·r-δèkə šu̯e·š Ok (TS 61) das Wasser reicht bis 

zum Kloster. ə̑rβèzə͐ńe·k ǜ·δə͐r na·lšə̑ ješla·n šue͕·š Ms (YW 124) 
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der jung Heiratende bekommt (viel) Familie. ki·ndeš šò·aš a·G li 

W1 (YW 215) … gibt nicht genug Körner. βisa·š šua·m Mm2 ich 

fülle das Maß. pušte·n šua·m Mm2 ich töte. rue·n šue·m [!] Mm2 

ich schlage ab. pašàla·n šua·t Mm3 deine Arbeit glückt gut. e·r 

kə̑ńela·t kə̑n, pašala·n šua·t Mm1 (YW 127) wenn du früh auf-

stehst, kannst du viel Arbeit vollbringen. sai̯ šua·m Mm2 ich habe 

Erfolg. ku·škə̑n šua·m Mm2 ich wachse heran. pua·š pòγə̑ž-a·t šu·n 

ò·γə̑l Ms (YW 31) ihre Aussteuer ist ja nicht fertig! peš šue·š Mm2 

wird überreif. jǜ·mn̤ šue·š Ob1, jümö šue·š Oka, jǜ·mo̤ šu̯e·š Ok, 

d͔́ ǜ·mə͐ šue·š Ms, jǜ·mə͐ šue͕·š Mm1, 
djümə̑ šue·š Mm2, 

djǜ·mo̤ šue·š 

Mup, jǜ·mə šù·e͕š NW, jümə šoeš W1, jǜ·mə šo·eš W2 es dürstet 

(jmdn.). (jmd.) will trinken, (jmd.) hat (bekommt) Durst. βatə̑ tiδə̑ 

βüδə̑š šun ta jümə̑žə̑ šun ulmaš Mm2 (J1 98) die Frau kam an 

diesen Fluss und sie war durstig. djümə̑na· šue·š Mm2 wir haben 

Durst. ama·lə̑mə̑ šoeš W1 Schlaf überkommt. ko·tšmᴑ šue·š Ob1, 

ko·t́ š́mᴑ šu̯e·š Ok, ko·t́ š́mə̑ šue·š Ms, ko·t́ š́mə̑ šue͕·š Mm1, ko·tsmᴑ 

šue·š Mup, ka·rmə̑ šù·e͕š NW, ka·rDmə̑ šo·eš W Hunger haben, 

bekommen. koṭšṃə̑št sueš Okr sie wollen Speise. kot́ š́mem 

o·k‿šù Mwo ich mag nicht essen. a·n₍ḍžə̣̑mə̑ šo·eš W2 ich will 

sehen. mə̑i̯n (ka·i̯mə̬̑) šue·š Mm3 ich will (gehen). kai̯me·m ok ~ 

oγe·š šu· Mm2 ich will nicht gehen. βoštə̑olme·m šue·š Mmu ich 

muss lachen. užmə̑ kolmə̑ šue·š Mm2 sehnt sich, „möchte sehen 

und hören“. užme·m o·k šu Mm2 ich hasse, „ich möchte nicht 

sehen“. mə̑i̯n tu·δə̑m užme·m ok šu Mm2 ich will ihn nicht sehen. 

mə̑i̯n užme·m o·k šu tuδə̑n paša·žə̑m Mm2 ich verachte seine 

Arbeit. – šušo·, šù·šᴑ, šu·šᴝ Ob1, šušᴑ Ob2, šù·šᴑ Ok Mup, šù·šə̑ 

Ms Mm1 NW, šo·šə̑ W1 gereift, reif, fertig geworden (allg.); vom 

selben Wert, ebenbürtig (Ob1 Mup W1). ku·škə̑n šu·šo Mm2 heran-

gewachsen. o·ndri šò·šə̑ ikt-ä·t u·ke W1 (YW 220) dem Andreas ist 

keiner ebenbürtig. tuDla·n šù·šᴑ u·ke Ob1 keiner ist ihm ebenbür-

tig. aδeme šušaš βerə̑šte Okr an einem Ort, wo der Mensch sein 

soll.  || 2ij  | kap. – tsoδra·š šù·mᴝ γò:δə̑m Mup (YW 90) bei der 

Ankunft im Wald. tə·δə jà·δə̑ ala·š kè·me͕m šò·mə̑m W1 (TS 267) er 

fragte, ob ich in die Stadt gehen will. šumo βerə̑šte paša nele oγə̑l 

Mm4 (J2 108) wenn der Wille da ist, ist die Arbeit nicht schwer. 

kinde šùmo paγə̑t Oka Zeit der Getreidereife. rue·n šu·mə̑ Mm2 

abgeschlagen. šumeške· Okr, šume·škə Ok, šume·š(kə͐) Mm1, 
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šume·š(kə̑) Mm2, šume·š Ms Mmu, šumè·š(ke) Mwo, šome·š(kə) 

W1, šo·meš W2 bis. kuš šumeš Mm2 bis wo?, bis wann? kᴝš šume·š 

šueš Mwo bis wohin reicht (es)? tə̑·škə̑ šume·š Ms Mm1,2 bis hier-

hin. tə̑na·rə̑š šume·š Mm2 bis hierhin, so weit. oηlà·šə̑š šume·š 

Mmu bis zum Kinn. ipo·n ola·š šumeške͕·t Ms (YW 257) bis in die 

Stadt Ufa. ola·š šume·š šum Mm2 ich erreichte die Stadt. à·βᴉ̑lᴉ̑š 

šumè·ške una·m zaktà·rᴉ̑šᴉ̑m Mwo ich begleite den Gast bis ins 

Dorf. t́ š́e·rkə-δèkə šume·škə mì·jᴉšnà· Ok (TS 60) wir gingen bis 

zur Kirche. ko·rno̬ lᴝ·kᴝš šume·š kajem Mwo ich gehe, bis ich an 

die Wegbiegung komme. sorok šume·š šiń₍d́ ž́e·m Mm2 ich sitze, 

bis eine bestimmte Zeit vergangen ist. mi·en šo·meš W2 bis zu 

seinem Kommen. kok ì šò·mə̑kə̑ W2 als er zwei Jahre alt wurde. sai̯ 

šuma·š Mm2 guter Fortgang. iš šuma·š Mm2 Volljährigkeit. – 

šu·tə̑mə̑ Mm2 noch nicht reif. … jà·lə̑š oĺ a͕·n kaje·n šù·δə̑mə̑ γai̯ Ms 

(TS 292) … als könne man langsam fahrend das Dorf nicht er-

reichen. … sola·š ò·ĺ en mì·en šò·tə̑mə̑la W1 (TS 292) id. … jà·lə̑š 

oĺ a͕·n kaje·n šù·tə̑δə̑mə̑ γà·jə͐ Mm1 (TS 292) id. – šuu·n Okr, šun 

Mm3 fertig (geworden, gemacht). šun o·γə̑l Mm2 noch nicht reif.  || 

kö  | kušto s. ku-. – šuδè· Mmu ohne zu Kommen. pu·aη šotè-o·k 

ro·al nä·ĺ è:βə W1 (YW 170) den haben sie abgehauen und ge-

nommen, ehe er sich zum Baum auswuchs. šùδə̑oma·š Mmu Nicht-

Kommen. … jà·lᴉ̑škᴉ̑ o·ĺ a͕n kaje·n šùtᴝma·š kà·ńᴉ̑ Ok (TS 292) 

… als könne man langsam fahrend das Dorf nicht erreichen. tù·δo̬ 

poktà· è·rə͐kə͐n jà͕·lə̑š mie·n šùδə̑ma·šla Mmu id. 

šukte·m Ob1 Oka Okr Mm2,4 Mmu Mwo, šukte͕·m Ok Ms Mm1, 

šukta͕·3 Mm3, šu·ktem Mup, šu·kte͕m NW, šo·kte͕m W1 (häufig mit 

dem Gerundium auf -ə̑n) begleiten, bringen (Okr Ok Ms Mm2,4 

Mmu), schicken, führen (Mwo), eine Arbeit zu Ende führen, voll-

bringen (Ob1 Ms Mm Mmu Mup NW W1), verschaffen (Mup), 

sich beeilen, sich sputen (eine Arbeit fertig zu bekommen) (Oka 

Okr Ok Ms Mm1 Mup), reichen, langen, können (z.B. etw. irgend-

wohin werfen, über einen Bach steigen) (Ob1 Ms Mm1 Mup NW 

W1), reifen lassen (Oka Mm2), (den Preis) erhöhen (Okr). – 

pə̑tə̑ma·škə̑ šukte·m Mm2 ans Ziel bringen. karmo·ń šoktə̑oma·š 

o·k‿šukto̬ Mmu das Harmonikaspiel ist nicht zu hören, „trägt 

nicht ans Ziel“. ola·š namie·n šukte·m Mm2 ich bringe bis in die 
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Stadt. araka purə̑š ok šuktə̑ Mm4 (J2 70) Schnaps führt zu nichts 

Gutem. pörδə̑kte·n šukte·m Mm2 ich rolle (es) bis ans Ziel. tᴉ̑ń 

deke·t ò·jᴉ̑m šukte·m Mwo ich schicke dir Kunde. užalem, akə̑m 

šuktet kə̑n Mm4 (J1 198) ich verkaufe sie, wenn du einen ordent-

lichen Preis bezahlst. … δa tənà·rə̑š šu·ktə̑š Mup (YW 248) … und 

hat mich bis hierher (bis in diesen Zustand) gebracht. βatə̑žə̑ 

koĺ am βuča βuča – βučen ok šuktə̑ Mm4 (J1 64) die Frau wartet, 

wartet auf die Maus, die Maus kommt nicht zurück. pù·rᴝm 

βu₍tse·n o·t šu:ktᴑ Mup (YW 246) … verschaffst du (dir) nicht den 

erwarteten Vorteil. ə̑šte·n šukta·š Mm2 fertig machen, vollbringen. 

šüka·l šukte·m Mm2 ich verschiebe (es). numal šukta·š o·γə̑l Mm2 

unzeitig niederkommen. ümə̑rə̑m šukte·m Mm2 ich lebe bis ans 

Ende (meiner Zeit). ile·n ile·n i·m šuktə̑šnà· Mm1 (YW 309) ein 

Jahr lang weilten wir, lebten wir dahin. pikte·n šukta· Mm2 (der 

Vogel) brütet (die Eier) aus. kində͐m šuktà· Oka lässt das Getreide 

reifen (sagt man vom Wetterleuchten, das zur Zeit der Getreide-

reife auftritt). – šu·ktə̑šə̑ Mm2 genau, pedantisch (bei einer Arbeit). 

sai̯ šu·ktə̑šə̑ Mm2 nützlich, förderlich. korama·s ǜδə͐re͕·t kù·mə̑l 

šuktə̑še͕·t Mm1 (YW 308) das Mädchen des Dorfes Koramas ist 

anmutig. – numa·l šu·ktə̑δə̑mə̑ aza· Mm2 unzeitiges Kind. lu·δə̑n 

šu·ktə̑δə̑mə̑ Mm2, lù·δə̑n šu·ktə̑δə̑mɜ ~ šu·ktə̑δə̑mᴑ Mup unzählbar. 

lù·δə̑n šu·ktə̑δə̑mə̑-nà:rɜ Mup (YW 89) eine unzählbare Menge. – 

βakə̑m iziš βelə̑ šüten šukten oγə̑t ul Mm4 (J1 150) die Wune hatten 

sie fast fertig gehackt. a·la djᴝ·mᴝm sorβale·n šukte·n ò·mə̑l Mup 

(YW 89) vielleicht haben wir (die Sünde) nicht vor Gott bereut. 

šuktaleš3 
+Ob1 Okr vollenden (Ob1), (ein Pferd) antreiben 

(Okr). – tenii̯e· šukta·lmə̑ oš pörtè·δə͐n … Ob1 (YW 424) wenn es 

auch in deinem dieses Jahr vollendeten weißen Haus … 

+šulδem Okr ankommen. – ə̑š šulδə̑ Okr kam nicht an. 

+šulδalam Okr Mup, šulδale͕·š3 Ms (an-) kommen (Okr Mup), 

jmdm. ebenbürtig sein, mit etw. gleichwertig sein (Ms). – ə̑š 

šulδal Okr kam nicht an. nurž-a·t šulδa·ĺ ɜ Mup (YW 245) auch 

das Feld kam herbei. ǜ·δə͐r-taηla:n mo· šulδale͕·š Ms (YW 284) 

was wäre besser als ein Mädchen als Freundin! 

šuə̑lδa3 Okr Lust haben. 
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2šuam šue·š3 Ob1 Oka Ms Mm, šu̯e·š3 Ok,  

šu·eš3 Mup, šù·e͕š3 NW, šue͕š3 W1 [FP] 

gären (Bier) (allg.), sauer werden (Ob Ms Mm1); (auf)gehen 

(Teig) (Ob1 Oka Ok Ms Mm NW W1). – pura· šue·š Mm2 das 

Bier gärt. šope·n šue·š Mm2 wird sauer genug. rua·š šue·š Mm2 

der Teig geht (auf). – šù·šo, šu·šo Oka, šušo Okr, šù·šə̑ Ms sauer 

(allg.), (Teig) (Oka). – šuma·š Mm2 Gärung. 

šukte·m Ob1 Mm2 Mmu, šukte͕·m Ok Ms Mm1, šu·ktem Mup, 

šu·kte͕m NW W1 (Fakt.) gären lassen (Bier) (allg.), säuern, sauer 

machen (Ob1 Ms Mm1,2); (Gurken, Kohl, Äpfel usw. für den 

Winter) einmachen (Ob1 Ms Mm1 Mup W1). – puram šukte·m 

Mm2 ich lasse das Bier gären. – šu·kχšᴑ Ok sauer (Brot, Bier). – 

šuktə̑ma·š Okr Hefe. šu·ktə̑mə̑ Mm2 gesäuert. 

šukχšemδe͕m Ok säuern, saurer machen. 

3šuam Ob2, š
u̯a·m, šu̯e·š3 Ok [U] 

rudern. – šu̯a·t; šunà·; šuδà·; šut Ok (Präs., 2. Sing., 1.–3. Pl.). 

šue·m Ob1 Okr rudern (Ob1), (mit einem Riemen) paddeln, 

wriggen (Okr). 

šua·lte͕m NW, šua·ltem W2 rudern. 

šueδe·m Okr (Frequ.) rudern. 

šuula·m Okr (Frequ.) rudern. 

4šuam šua·m Ob Ms, šo̤am, sueš3 Oka, šu̯a·m Ok, šu·am Mup W1 

schnitzen (Ob1 Oka Ok Ms Mup W1), mit dem Beil schnitzen, 

behauen (Ob2 Ok Mup W1), (Früchte, Brot) in Scheiben schneiden 

(Mup W1). – šù₍um; šù₍o; šù₍unà; šù₍ut́  Oka (Prät., 1. und 3. Pers. 

Sing. und Pl.). muralte·n muralte·n pi·kšə͐m šù·u̯m Ob1 (YW 425) 

hin und wieder singend schnitzte ich Pfeile. βo·βšə̑m šu·t … 

tù·meš W1 (YW 1) Waldbienenstöcke hat man in Eichen gehackt. 

šuala·m Mm3 (mit einem Messer) schnitzen. 

šuemδe·m Mm2 schälen, entrinden (z.B. einen Baumstamm, 

eine Zwiebel). 
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šuešta·m Oka Mm1, šuštam Okr, šuešta·m, šui̯šta·m, šušta·m 

Mmu, šu·štam NW W (Frequ.) (mit einem Messer) schnitzen 

(Oka Okr Mm1 Mmu W2), (hier und da) (NW W1); mit einem 

Messer (Bast) schaben (Mmu). 

šula·m O Ms Mm1,3 Mmu Mwo, šu·lam Mup NW W (mit 

einem Messer Brot) schneiden (allg.), (Mom.) (Ob1); schnitzen 

(Okr); (mit der Sichel Getreide) schneiden, ernten (Ob1 Okr Ok), 

(selten) (Mm3), (mit der Schere Stoff) schneiden (Okr Mwo), 

verschneiden, kastrieren (W). – ki·ndə͐m šula·m Ms Mm3 Mmu 

ich schneide Brot. šaδra·m šulaš W2 impfen. – šulšə̑ W2  || 

muno. – šu·lmo̬ Mwo geschnitten. 

šulδe·m Ob1, šulδe͕·m Ms (Dim. zu šulam). 

šulδala·m Ok Ms Mm1, šulδà·lam W1 (Dim.) ein wenig 

schneiden. 

šultu·š, šu·ltᴝš Ob1, šuldə̑š Ob2, šulDu·š Oka, šu·lδə̑š Okr 

Mm1,2, šulδu·š, šu·lδᴝš Ok, šu·ltə̑š Ms, šu·ltə̑oš Mmu, šu·lDᴉ ̑š 

Mwo, šu·ltə̑š Mup Scheibe Brot, Brotscheibe, Schnitte (allg.), 

Stück (Mm2). – ik šu·lδᴝš kinDᴉm-a·t iš pu Ok (TS 138) er gab 

nicht ein einziges Stückchen Brot. šulmə̑ šultə̑šə̑m ušaš ok li Mm4 

(J2 108) geschnittene Scheiben kann man nicht vereinen.  || kinde. 

šuleδe͕·m Ok Mm1 (Frequ. zu šulam) schneiden. 

šùlᴝkte·m Ob1, šulə̑ktem Okr, šùlᴝkte͕·m Ok, šùlə̑kte͕·m Ms 

Mm1, šulukte·m Mmu, šù·lə̑kte͕m NW W1, šù·lə̑ktem W2 (Fakt. zu 

šulam) schneiden lassen (Ob1 Okr Ok Ms Mm1 Mmu NW W1); 

(ein Pferd) verschneiden, kastrieren (W2). (Vgl. šulem.) 

1šu·lə̑la͕m, 2šulə̑lašI, 
2šu·llam W1 (Mom.) (eine Scheibe Brot) 

abschneiden (W1); (Frequ.) schneiden, verschneiden, kastrieren; 

impfen (2W1). – ki·ndəm šu·llam W1 (YW 11) ich schneide Brot. – 

šu·lmə̑-βä͕r W1 Impfnarbe. 

šùlᴝlδe·m Ok schnell Getreide schneiden. 

šùlᴝlδala·m Ob1, šulə̑lδà·lam NW (Dim.) schneiden. 

šù·lə̑ltə̑š W1 Brotscheibe. – i·k šù·lə̑ltə̑š kindəm-ä·t əš pu: W1 

(TS 137) er gab nicht ein einziges Stückchen Brot. 
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šulə̑šta·m Okr, šùlᴉ ̑štam Mwo (Frequ.) (mit einem Messer) 

schnitzen. 

šuap s. suap. 

šuar šua·r Ob Okr Ms Mm Mmu Mwo, šo̤a·r Oka,  

šar Ok, šua·r, šᴝa·r Mup, šù·er NW W1, šu·er W2 [FW] 

(hölzerner) Mörser (O M NW W); große Mörserkeule (zum 

Weichen von Hanf und Lein) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1). 

| šua·r-βondo: Ob1, šuar βondo· Ob2, šo̤arβonDo Oka, šua·r 

βondo· Okr, šar-βo·nDᴑ Ok, šua·r-βondə̑ Ms, šua·r-βonDə̑ Mm1, 

šuar-βo·ndə̑ Mm2, šua·r-βo·ndə̬̑ Mm3, šuar βondo ~ βontə̑ Mm4, 

šua·r-βo·ndo̬ Mmu, šuar‿βo·nDo̬ Mwo, šu:ar ~ šᴝa:r-βo·ndᴑ 

Mup, šuer-βa·ndə̑ NW, šu:er-βa·ndə̑ W1, šue·r-βandə̑ W2 Mörser-

keule, Stampfer, Stößel (allg.), (groß) (Ob1 Ms Mm1 Mup NW 

W1), (klein) (Mm2); Wäschestampfer (Mm2); Mörser (Mm4). – 

ikana tuδə̑ mari βatə̑ azzažə̑m šuarə̑š lukteš ta šuar βontə̑ δen 

šuren pušteš Mm4 (J1 178) einmal bringt diese Tscheremissenfrau 

ihr Kind hinaus in den Mörser und stößt es mit dem Stampfer tot. 

(Vgl. šorβondo unter 1šor-.)  || tuβə̑r. 

S. šurem. 

šuarem šuare·m Ob Mm2, šuare͕·m Ms Mm1,  

šᴝa·rem Mup, šua·re͕m W1 

(Ziegel, ein Tongefäß) härten, durch Erhitzen trocknen, brennen 

(Ob2 Ms Mm1,2 Mup), (Eisen) durch Erhitzen härten (Ms Mm1,2 

Mup), (Stahl) härten (Ob1); (Eisen u.Ä.) durch Erhitzen weich 

machen (es wird nicht in Wasser getaucht) (W1). – ke·rmə͐₍t́ š́ə͐m 

šuare͕·m Mm1 ich brenne Ziegel. – šuarma·š Mm2 gehärtetes Eisen. 

šuarə̑kte·m Mm2 (Fakt. zu šuarem). 

šuarə̑la·m Mm2 (Frequ. zu šuarem). 

šuβa s. šə̑βa. 
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šuβem* šᴉ ̑βem Mwo, šu·βe͕m W1 [< Tschuw.] 

(beim Weben) Fadenenden miteinander verknüpfen (allg.), zwei 

Bretter zusammenfügen (Mwo). 

šù·βə̑k W1 Knoten (in dem zwei Fadenenden ineinander ver-

drillt sind); Generation. – komšə̑ šù·βə̑kə̑štə̑ W1 in dritter Genera-

tion. 

šᴉ ̑βᴉ ̑š Mwo verbunden, verlängert (Gegenstand); Verbindung, 

Fuge. – i·k‿šᴉ ̑βᴉ ̑š kanDrà· Mwo aus zwei Enden zusammen-

gefügte Schnur. 

-šuβo s. -šə̑βe. 

šuβšam s. šupšam. 

šuβə̑n s. šuγə̑ńo. 

šuβə̑rč́ə̑k šù·βə̑r₍t́ š́ə͐k Ms Mm1, šubə̑r₍t́ š́ə̑k Mm2,  

šù·βə̑r₍t́ ś̨ək Mm3, šᴝβᴝ·r₍t́ š́ᴉ ̑k Mwo, šᴝγᴝ·r₍tsᴝk Mup,  

šᴑβᴑ·r₍tsᴑk NW, sə̑βə̑·r₍tsə̑k W1 [~ Tschuw.] 

Windei, totes Ei (Ms Mm1 Mup NW W1), durch Brüten ver-

dorbenes Ei (Mm3); (Mm2 Mwo s. Komp.). – ana munə̑ kum 

munə̑, kumə̑ńekat šuβə̑rčə̑k Mm4 (J2 118) (Spottvers) Anas Ei, drei 

Eier, alle drei unfruchtbar. 

| šubə̑r₍t́ š́ə̑k mu·nə̑ Mm2, šᴝβᴝ·r₍t́ š́ᴉ ̑k-mᴝ·no̬ Mwo nicht genug ge-

brütetes Ei (Mm2), Windei, totes Ei (Mwo). – šᴝβᴝ·r₍t́ š́ᴉ ̑k-mᴝ·no̬ 

δen ì·γe o·k‿lek Mwo aus einem Windei schlüpfen keine Küken. 

šuβə̑š šuβu·š, šù·βᴝš Ob1, šù·βᴝš (K), šù·βə̑š Ob2, šu·βə̑š Okr, 

šù·βᴝš Ok, šù·βə̑š Ms Mm1 W, šu·bə̑š Mm2, šuβu·š Mmu,  

šu·βᴉ ̑š, šᴉ ̑·βᴉ ̑š Mwo, šᴝ·βᴝš Mup, šᴑ·βᴑkχš NW [FP] 

lederner Sack (Ob1 
KOb2 Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup NW 

W1), (zum Mitbringen von Speisen) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup), 

(zum Mitnehmen von Speisen zur Arbeit, aufs Feld) (Ok Mm1), 

(für Speisen, Mehl) (Mm2), Tasche (Ok Ms Mm1 W1), lederner 

Schlauch (für das Wasser in der Wüste) (KOb2), (kleiner) Leder-

schlauch (Ob2); Beutel des Blasebalgs (Mwo), Blasebalg (W). – 
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pə̑·štə̑ šù·βə̑šə̑škə̑, ə̑·žnə̑ jom Mm1 (TS 259) steck (es) in die 

Tasche, damit es nicht verloren geht! 

|| kinde  | pütə̑rə̑mö s. pütə̑rem  | šüštö. 

šuβə̑škeδem s. šupšam. 

šuč́ko šùjᴝtko· Ob1, šü·tko̤ Ok, šu·t́ š́kə̑ Ms Mm1,  

šui̯tkə̑ Mm2, šu·t́ š́ko̬ Mmu, šu·t́ kᴑ Mup 

entsetzlich, schrecklich od. fürchterlich aussehend (Ob1 Ok Ms 

Mm1 Mup), streng, hart (Gesicht) (Mm2), hässlich, entsetzlich 

(Mmu); grausam, grob, bestialisch (Mm2). – šù·jᴝtkᴝ jeη Ob1 

Mensch von entsetzlichem Aussehen. šui̯tkə̑ lia·m Mm2 ich 

benehme mich bestialisch, grausam. 

| šui̯tkə̑ šiń₍d́ ž́a·n Mm2 streng blickend. 

šui̯tkalδa·m Mm2 grausam werden. 

šui̯tkə̑lane·m Mm2 sich bestialisch benehmen. 

šut́ š́kuš s. susko. 

šuδ- šuδ- Ob Okr Ok M NW W1 [FW] 

in šuδala·m Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mwo, šuδa·lam Mup W2, 

šuδà·lam NW W1 schimpfen (Ms Mm1,2 Mwo Mup W2), schelten 

(Mm2 W2), (ver)fluchen (Mwo), verleumden (Mm2), jmdn. ver-

fluchen, verwünschen (Ob1 Okr NW W1), (hinterrücks) (Ms 

Mm1 Mup), (angesichts) (Mm1 Mup); fluchen, Flüche ausstoßen 

(Mmu); von Gott (für jmdn., der Schlechtes getan od. beleidigt 

hat) eine Strafe, Unglück erbitten (Ok), (jmdn.) verfluchen 

(Ob2). – šuδa·lmə̑ W1 Fluch. 

šuδàlə̑kte͕·m Mm1, šuδà·lə̑kte͕m W1 (Fakt. zu šuδalam). 

šù·δᴝš Ok, šù·δə̑š Ms Mm3 Fluch, Verwünschung. – šò·rə̑k 

šù·δə̑š pìrə͐la·n o·k šu Ms (YW 126) die Verwünschungen des 

Schafes rühren den Wolf nicht. 
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šuδo šuδo·, šù·δᴑ Ob, šù·δo Oka Okr, šù·δᴑ Ok Mup,  

šù·δə̑ Ms Mm1,2 NW W, šù·δə̬̑ Mm3, šù·δo̬ Mmu 

Pflanze, Gras, Kraut (Ob Okr Ok Ms Mm Mup NW W1); Heu 

(Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm Mmu Mup NW W), Gras (Mm3 W2). – 

šù·δə̑βəlä̀ W1 Pflanzen, Kräuter. tenii̯e· šù·δᴝžᴝm mə̑ń sò·lə̑šə̑m 

Ob1 (YW 414) dieses Jahr mähte ich Heu. šù·δə̑ γo₍t́ š́e͕·t kaje͕·m 

mà·ńə͐m Mm1 (YW 338) durch ein Gras(feld) wollte ich gehen. 

… šù·δə̑ γò·δə̑m na·tškə̑ lì·e͕š W1 (YW 4) … wird (das Wetter) 

während der Heumahd regnerisch. 

| šù:δə̑-βo·z Mm1 Heufuhre.  | šù·δə̑ βož Mm1 Wurzel einer 

Pflanze.  | šù·δə̑-βeremä W1 Zeit der Heuernte.  | šù·δə̑-βui̯ Ms 

Mm1 W1 Spitze eines (Gras)halms.  | šù·δᴑ-pu·rγᴑ ~ βu·rγᴑ Ok, 

šù·δə̑-βu·rγə̑ W2 Grashalm.  | šù·δᴑ-pə̑t́ ə̑ra·ηGɜ Mup Ranke.  | 

šuδo· t́ š́ə͔ke· (K), šùδᴑ t́ š́ə͔ke· Ob2, šù·δᴑ t́ š́ì·kə (MalK) Ok kleiner 

Heuhaufen.  | šù·δᴑ ~ šù·δᴝ-kaβa:n Ob1, šuδᴑ-γaβan Ob2, šù·δᴑ-

kaβa:n Ok Mup, šù·δə̑-kaβa:n Ms Mm1,2, šù·δə̑-γaβa·n Mm3 Heu-

schober.  | šù·δᴑ-kaβa:n rn̤·δo̤ Mup Stange im Heuschober.  | šuδə̑ 

kaβan šaγə̑ Mm5 Heureuter.  | šù·δə̑ ki·t́ š́kə͐ Ms, šù·δə̑ kə̑·t́ š́kə̑ Mm1 

Grassamen.  | šù·δə̑ +kə̑δa·l Mm1 Grasstängel.  | šù·δə̑-ora Ms 

Mm1 Heuhaufen.  | šu·δ-ò·tə̑l Ob1, šuδ-ò·tᴝl Ok, šuδ-ò·tə̑l Ms 

Mm1, šù·δatə̑l W1 Grasstoppeln.  | šuδo-paδra·š Okr Grashalm.  | 

šù·δᴑ paja͕·rka Mup, šu·δə̑ paja·rka NW, šu·δə̑ βa·jə͐rka W1 kleines 

Heubündel.  | šù·δə̑-βora W1 Zeit der Heuernte.  | šuδo pə̑lə̑š Okr, 

šù·δə̑-βə:ləš W1 Blatt einer Graspflanze.  | šuδə̑ pə̑rčə̑ Mm4 ein 

Halm.  | šù·δə̑ sà·βə̑š Mm1 Wetterleuchten.  | šu·δə̑ solma·š Mm2, 

šuδo solmaš, šuδə̑ solə̑maš Mm4 Heumahd.  | šuδə̑ solmə̑ Mm4 

id.  | šu·δə̑ solə̑šə̑ Mm2 Heumäher.  | šuδə̑-ša₍t́ š́ə̑k Mm2 Hausgrille 

(lebt in der Nähe des Ofens).  | šù·δᴑ-šà·ńᴉk Ok, šù·δə̑-šà·ńə͐k ~ 

šà·jə͐k Ms, šù·δə̑-šà·ńə͐k Mm1, šù·δə̑-šà·ńək Mm3 Heugabel.  | šuδo 

šoγan Mm4 Schnittlauch.  | šùδə̑ šə̑r₍t́ š́a͕· ~ šer₍t́ š́a͕· Mm1 schräg an 

der Wand angebrachte Heukrippe.  | šù·δᴑ-šə̑·r₍t́ š́ə͐k Ob1, šuδo-

šə̑r₍t́ š́ə̑k Ob2, šùδo šə̑rt́ ə̑·k Oka, šù·δᴑ-šᴉr₍t́ š́i·k Ok, šù·δə̑-šə̑·r₍t́ š́ə͐k 

Ms Mm1, šu·δə̑ šə̑·r₍t́ š́ə̑k Mm2,4, šù·δə̑-šə̑·r₍t́ š́ək ~ šə̑·r₍t́ ś̨ək Mm3 

Heuschrecke.  | šù·δə̑ šə̑rka· Mm1 blühendes Gras.  | šu·δə̑ žap 

Mm2 Zeit der Heuernte.  | šù:δə̑-te·r Mm1, šuδə̑ ter Mm4 Heu-

schlitten, -fuhre.  | šuδə̑ tə̑l₍t́ š́ə̑ Mm2 Heumond (etwa die Zeit der 
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Heuernte).  || ajara  | anis  | arə̑m  | βisβis-  | βurδo  | 1č́aj  | 

č́oma  | č́oma-pə̑lə̑š s. č́oma  | χə̑jak  | χə̑jakan s. χə̑jak  | jažγa  | 

kaj-  | kande-βuj, kande-βujan s. kande  | kara₍tsa  | keč́e  | kerγe-

βuj s. kerγe  | kiške-šińč́a s. kiške  | klop  | kombo-lapa s. kombo  | 

kon  | 1koptə̑ra  | koršaηge  | kosataĺ e s. kosata  | kukšo  | 

kuštə̑ra  | kürtńö  | kürtńo̤-lilə, kürtńə̑lə̑š s. kürtńö  | kə̑č́ə̑ka s. 

kə̑č́-  | lop  | loptə̑ra  | löckä  | mjata  | mör  | müj  | oχə̑ra  | 

olδə̑rč́o  | osoka  | oš βujan s. oš  | örzä-βui̯ s. 2örza  | pareηge  | 

pa͕t́ a͕-ńa͕ńa͕ s. pač́a  | polδə̑šβuj s. polδə̑š  | pöč́ə̑ž  | puč́an s. puč́  | 

pursa  | pürtńə̑k  | pütə̑ralδə̑š s. pütə̑rem  | sösna-ner s. sösna  | 

sə̑ηsa  | 1šar  | 1šere  | šińč́alan s. šińč́al  | šoδo  | šoγan  | 

šondaš  | šopo  | šükšak s. šük  | tamaka  | tarγə̑lδa  | tarmilä  | 

torγa  | torγa-βuj s. torγa  | tran  | tusitä  | ukrop  | užar  | üškə̑ž. 

šuδa·n Ok Ms Mm1,2, šù·δan NW W1 grasbewachsen.  || 

kə̑č́ə̑ka s. kə̑č́-. 

šuδaηe·š3 Ob1 Ok Mm2, šuδaηe͕·š3 Ms Mm1, šuδa·ηeš3 Mup, 

šuδà·ηe͕š3 NW, šuδa·ηge͕·š3 W1 sich mit Rasen überdecken, ver-

grasen. – šuδaηšə̑ Mm2 mit Gras bewachsen, verwildert.  || 1šar. 

šuδaηδe·m Ob1 Mm1,2, šuδaηδe͕·m Ms, šuδa·ηδe͕m W1 (Fakt. zu 

šuδaηam) vergrasen lassen (Ob1 Ms Mm1 W1); bewachsen, zu-

wachsen (Mm2). 

šù·δə̑lə̑k Ob2 Ms Mm3, šu·δə̑lə̑k Okr Mm2 (Heu)wiese (Ob2 Ms 

Mm2,3), Rasen (Okr) (vgl. 1olə̑k).  | šù·δə̑lə̑k t́ š́a͕rà· Ms Waldwiese. – 

šù·δə̑lə̑k t́ š́a͕rà·tə̑m koštale͕·š Ms (YW 254) die Waldwiese trocknet 

sie.  || solə̑mo s. solem. 

šuδra·rγə̑ Mm2 

in šuδra·rγə̑ lia·m Mm2 gelb werden. 

šue šue͔· Ob1, šue· Ob2 Oka Ms Mm1,2 Mwo, šu·e Okr NW,  

šu̯e Ok, šuè· Mmu, šu·ɜ Mup, šo·e W1, šo·è W2 

licht, spärlich, nicht dicht (Getreide auf dem Feld, Sieb, Siedlung) 

(allg.); selten (Ob Oka Ms Mmu). – šue͔· šuδo· Ob1 spärliches 

Gras. šue tola·m Oka ich komme selten. šuera·k Mm2 selten. 

to·štᴑ δeηge͔· tə̑ γò·δə̑m šuera·k Ob1 (YW 439) alte Münzen sind 
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um diese Zeit ziemlich selten. šole·ržə͐n ukše·ržə͐ šuera·k ulma·š 

Ms (YW 294) in dem Ulmenwald sind die Zweige ziemlich 

licht. • šue·n Ob1 Okr Ms Mm1,2 Mup, šu̯e·n Ok, šù·en NW, šo·en 

W selten. šuerà·kə̑n Ob1 ziemlich selten. 

šueme·š3 Ob1 Oka, šuema·m Okr Mm2, š
u̯eme·š3 Ok, šueme͕·š3 

Ms Mm1, šue·meš3 Mwo Mup, šuè·me͕š3 NW, šoè·me͕š W1 sich 

lichten. – üp šuemeš Mwo das Haar lichtet sich. 

šuemδe·m Ob1 Okr Mm2, šuemde·m Oka, šu̯emδe͕·m Ok, 

šuemδe͕·m Ms Mm1, šuemdem Mwo, šue·mDem Mup, šue·mδe͕m 

NW, šoe·mδe͕m W1 (Fakt. zu šuemam) ausdünnen, verdünnen. – 

pare·ηGᴉ ̑m šuemden šᴉ ̑ndem Mwo ich setze die Kartoffeln weniger 

dicht. 

1-šue śu·e Okr, -šu·ɜ Mup, -šoè W1 [FU] 

Gänsesäger, Ganner (Okr); (Mup W1 s. Komp.). 

|| 2ola. 

2-šue šue͔· Ob1, šue· Ob2 Okr Ms Mm1 Mwo,  

šu̯e, še Ok, šuä· [!] Mm2, šuè· Mmu, šu·ɜ Mup 

in kutkᴑ šue s. kutko. 

1šuem šue·m Ob2 Mm2,3 Mmu Mwo, šue͕·m Ms Mm1,  

šu·em Mup W2, šù·e͕m NW W1 [FP] 

werfen, schleudern (Ob2 Mm Mmu Mwo Mup NW W); (die 

Hand o.Ä.) nach etw. ausstrecken (Ms). – küβà͕·rə͐oš kumaγa·m šù 

Mmu wirf das Papier auf den Boden! mə̑·jə͐m iδà·‿šù Mmu mich 

werft nicht! kü·m šua·t kəń təla·t, təń sᴝkᴝ·rᴝm šu Mup (YW 118) 

wenn man Steine nach dir wirft, wirf du Brot zurück! šùš Mwo 

warf. βüt-kot́ š́ šue·m Mm2 ich werfe (Netze) quer über das Wasser 

aus. purte·n šue·m Mm2 ich werfe hinein. körγə̑š šue·m Mm2 id. 

saβə̑re·n šue·m Mm2 ich werfe um. pì·rə͐m tüke·n šuà· Mm1 

(YW 167) … stößt den Wolf (mit den Hörnern) um. tulə̑pə̑m urγen 

šuat Mm4 (J1 142) (die Mädchen) nähen den Pelz. βara tiδə̑ kazam 

puštə̑n šuat Mm4 (J1 166) dann töten sie diese Ziege. βatə̑žə̑ 

šepkaštə̑ ulšə̑ azzažə̑m rual šua Mm4 (J1 94) seine Frau schlägt 

das Kind in der Wiege tot. – šuə̑mə̑ Mm2, šù·mə̑ W2 geworfen 
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(Mm2); Wurf (W2). i·känäk šuma·štə̑ tənä̀·rə kə̑·₍tšə̑šnà W1 

(TS 308) mit einem Wurf bekamen wir so viel. – šue·n kolδe·m 

Mm2, šue·n-goltem W2 (Mom.) ich werfe (aus). šue·n šukte·m 

Mm2 bis irgendwohin werfen. šue·n purta·š Mm2 hineinwerfen. 

tuδə̑ aβažə̑m kornešak šuen koδa Mm4 (J1 84) er lässt seine 

Mutter auf dem Weg. kopà·žə̑m šue·n mari·-βàtə̑la:n mià͕ 

mǜγə͐re·n Ms (YW 159) er streckt seine Tatze vor und kommt 

brummend auf die Frau los. 

šuje·m Ob Oka Okr Mm2,3 Mmu Mwo, šuje͕·m Ok Ms Mm1, 

šu·i̯em Mup, šù·je͕m NW (einen Faden, ein Band, einen Riemen) 

verlängern (Ob Oka Ok Ms Mm1,2 Mmu Mup NW), an etw. 

ansetzen, verbinden, zusammensetzen (Ob2 Mm3), in die Länge 

ziehen (z.B. Gummi) (Ob1 Mm2 Mwo), (den Arm, das Bein) 

ausstrecken (Oka Okr Mm2 Mwo), gerade richten, ausstrecken 

(Mwo); (das Vieh) durch Züchten vermehren (Mm2). – sorta 

βuješ sortam šujaš lieš Mm4 (J2 104) eine Kerze kann man mit 

einer (anderen) Kerze verlängern. βrema·m šuje·m Mm2 die Zeit 

verlängern. rezi·ηkᴉ ̑m šujem Mwo ich ziehe das Gummi in die 

Länge. uža·r po·rsə̑nə̑m šujena· Ob1 (YW 464) wir dehnen grüne 

Seide aus. šu·pšə̑n šuje·m Mm2 ich ziehe in die Länge, dehne aus. 

türβə̑m šuje·m Mm2 ich bin mürrisch, schmolle (mit 

aufgeworfenen Lippen). kᴉ ̑δè·tᴉ ̑m šu·jo̬ Mwo strecke deine Hand 

aus! jo·lə̑m šuje·m Mm2 ich stelle (jmdm.) ein Bein. – šui̯ma·š 

Mm2 Fortsetzung. – šuje·n pune·m Mm2 ich flechte zusätzlich, 

verlängere flechtend. ńi ku·rmə̑žə̑m o· kert šu·i̯en Mup (YW 85) er 

kann seine Lebenszeit nicht verlängern. 

+šujala·m Ob1 (empor)strecken. – kašta·škə̑ kì·δə͐m mə̑ń 

šujà·ĺ əm Ob1 (YW 388) ich streckte die Hand empor zu der 

Kleiderstange. 

+šujalδem Mm4, šuja͕lte·m Mmu (den Arm) ausstrecken. 

šuja͕·lGɛ Mwo länglich, oval. 

šuje·m Mm2 (Vermehrung durch) Zucht. – tiδə̑ uškalə̑n 

šuje·mžə̑ uke Mm2 diese Kuh ist nicht zur Zucht verwendet 

worden. 

šujema·m Mm2 sich durch Züchtung vermehren (Vieh). 
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šujema·n Mm2 fortpflanzungsfähig, fruchtbar. 

šujemδe·m Mm2 verlängern. 

šui̯kale·m Mm2 an etw. anstücken, ansteppen. 

šuìna·3 Ob1, šui̯nà·3 Ok Ms Mm1 Mmu Mwo Mup, šui̯ne·m 

Mm2, šu·i̯nà3 NW länger, verlängert, gedehnt werden (Ob1 Ok Ms 

Mm1 Mmu Mup NW), sich in die Länge ziehen, ausgedehnt 

werden (z.B. Gummi) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mmu Mwo), gerade 

werden (Mwo); sich durch Züchtung fortpflanzen (Vieh) (Mm2). – 

kè·₍tsə šu·i̯nà NW die Tage werden länger. kè·rem šu·i̯nà NW das 

Seil wird länger. ku-na·rlan nù·nə̑n sità͕· pura·št, šui̯nà· pai̯re·mžə͐ 

Mm1 (YW 60) soweit ihr Bier reicht, dauert das Fest fort. šu·kə̑ 

šui̯ne·m Mm2 ich bleibe lange. – šu·i̯nə̑šə̑ Mm2 dehnbar, dick-

flüssig, zäh. – šujnen βozeš Mm4 (J2 258) legt sich hin. 

šui̯nᴉ ̑leš3 Mwo sich in die Länge ziehen, hinterherschleifen 

(Band des Bastschuhes, das sich gelöst hat). 

šukte͕·m Mm1, šukte·m Mm2, šu·ktem Mup, šu·kte͕m NW W1 

(Fakt. zu šuem) werfen lassen. 

šuktə̑kte͕m W1 (Fakt. zu šukte͕m) jmdn. dazu bringen, einen 

Dritten zum Werfen zu bringen. 

šulδa·m Mm2 (Frequ. zu šuem) (hinein-) werfen. – purte·n 

šulδa·m Mm2 ich werfe hinein. 

šulδe͕·m Mm1, šultem W1 hierhin und dahin werfen; sich 

gegenseitig bewerfen. 

šušta͕m W1 (Frequ.) (umher)werfen. – šu·štə̑m bat́ š́ W1 

Bachstelze. 

2šuem s. 3šuam. 

šueštam s. 4šuam. 

šueštem [?] Okr 

schmähen, verleumden. 

Vgl. šuδalam unter šuδ-. 
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šuφšam s. šupšam. 

šuγe·m Mm2 

rieseln, gluckern, murmeln (Wasser, Magen). 

Vgl. 4šu. 

-šuγə̑ s. -šə̑βe. 

šuγə̑ńo šuβu·n Ob1, šùβᴝn (K), šùβə̑n Ob2, šuγu·n Oka, šù·βᴝn 

(MalK), šuβu·n Ok, šù·βə̑n Ms, šù·γə̑ńə̑ Mm1, šu·γə̑ńə̑ Mm2, 

šᴝγᴝ·ńo̬ Mwo, šᴝ·βᴝn Mup, šᴑ·βᴑń (Süd-) NW, šə̑·βə̑ń W1 [FP?] 

Hebelstange, Hebel, Brechstange (zum Verschieben schwerer 

Gegenstände) (Ob1 
KOb2 Ok Ms Mm1 NW W1), hölzerne Hebel-

stange (Oka Mm2 Mwo), (kleiner als βà·γe) (Mwo), Knüppel, 

Stange (Ob2), angespitztes, aus festem Holz gefertigtes Werkzeug 

von ca. einem Arschin Länge, mit dem der Bast von der Linde 

abgezogen, abgehebelt wird (Mup). – šù·βᴝn kuγo· Ob1 der Hebel 

ist groß. 

šuγə̑ńə͐ s. suγə̑ń. 

šuγə̑š s. šukš. 

šuja· Okr, šə̑·ja W1 

Sporn (am Fuß eines Vogels). 

|| aγə̑tan. 

šujem, šui̯nem s. 1šuem. 

šui̯tkə̑ s. šuč́ko. 

šujźo s. suzo. 

šùjᴝtko s. šuč́ko. 

šuk₍t́ š́o s. sukso. 



š 

1517 

šuko šuko·, šù·kᴑ Ob1, šùkᴑ Ob2, šùko Oka, šu·ko Okr,  

šù·kᴑ Ok, šù·kə̑ Ms Mm1, šu·kə̑, šuk Mm2,4, šù·kə̬̑ Mm3,  

šù·ko̬ Mmu, šuku· Mup, šuku·, šu·ku, šuk NW, šù·kə̑, šuk W [FP?] 

viel, reichlich (O Ms Mm Mmu Mup NW W), lange (Ob1 Okr Ok 

Ms Mm1,2,4 NW W1); Menge, Masse (Mm2). – šuk pa·ndaš W2 

viel Bart. šə̑·žə̑m šuk jür jüre·š Mm2 im Herbst regnet es viel. 

šu·ko kalə̑k Okr viel Volk. ò·mə̑žə̑ šù·kə̑ ù·lə̑ Ms Mm1 (TS 342) er 

hat viel Schlaf. šu·kə̑ βa·ra W1 wie viel? šuku· ik majè·təm pu·à 

NW (TS 276) höchstens gibt er einen Rubel. mińə͐n t́ š́ə̑γə̑ltə̑šem 

šùko Oka mich juckt, kitzelt es stark. tiδə̑m tarzə̑ šukə̑ užə̑n Mm4 

(J1 154) der Knecht sah das oft. šu·kak o·k li Mm3 es wird nicht 

gerade viel. šu·k-at o·G‿lì Mmu lange dauert es nicht. šù·kə̑ ža·p 

ertə͐mö·ηgə͐ Ms (YW 44) nach langer Zeit. kə̑là·tə̑štə̑ šù·kə̑ ò·γə̑t 

šò·γə̑ Ms (YW 47) … bleiben nicht lange im Speicher. mᴉń ti·štə 

šu·k əle͕·m W1 (TS 93) ich wohne hier lange. šù·kə̑ šaγa·l lie͕·š Ms 

(YW 159) einige Zeit vergeht, „viel, wenig (Zeit) wird es“. šù·ko̬ 

šaγa·l ile·n Mmu lebte seine Zeit. malà·ńᴉm mò·lᴝlet́ š́ šù·kᴑ šaγa·l 

pu Ok (TS 135) er hat mir viel weniger gegeben als den anderen. 

šù·kə̑ lù· γänäk mì·en W1 (TS 135) höchstens zehnmal war er hier. 

pu·šə̑ šu·kə̑ luδa·š küle·š Mm2 man muss viel mehr lesen. -let́ š́ 

šù·kᴑ Ok, -let́ š́ šù·kə̑ Ms, -let́ š́ ~ -δet́ š́ šù·kə̑ Mm1, -lets ~ -γəts ~  

-γn̤ts šuku· NW, -lets ~ -γəts šuk W1 mehr als (allg.); länger als 

(Ok Ms Mm1 W1). mə·ńənγəts šù·kə̑ tə·ńən oksà·et W2 du hast 

mehr Geld als ich. šùkᴝlet́ š́-a͕·t šuko· mute·m ulo· Ob1 (YW 396) 

sehr viele Worte habe ich. tù·δə̑ mə̑le₍t́ š́e͕·m šù·kə̑ lə̑štà· Ms 

(TS 127) er arbeitet mehr als ich. tn̤·δn̤ təlè·₍tse͕t šuk à·γə̑l ku·γu 

NW (TS 126) er ist nicht viel größer als du. šukᴝra·k Ob1 Ok, 

šukura·k Oka, šukə̑ra·k Ms Mm1 W1, šukə̑ra·k, šukra·k Mmu, 

šukù·rak NW mehr (allg); länger (NW). ko·k‿kana šukə̑ra·k 

Mmu zweimal mehr. tn̤·δn̤ tsəlä·štkəts šukù·rak ə·ləš NW (TS 131) 

er lebte länger als jeder andere. šù·kə̑m šà·ne͕t kə·ńə, pù·rə̑m a·t už 

W1 (YW 114) wenn du nach Vielem trachtest, siehst du nichts 

Gutes. šuke·š Okr Mm1, šukᴝe·š Mup, šù·keš NW W1 für lange 

Zeit (allg.); lange Zeit (Mm1 NW W1). tə·δə šù·keš ke·ä̀ W1 

(TS 94) er verreist für lange Zeit. šù·keš nälnäD W1 für wie viel 

kauftest du? šuke·š pu·rδə̑mə̑ Mm2 schutzlos. šuke·š šoγala·m 
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Mm2 ich garantiere, bürge. šùkᴝla·n Ok, šùkə̑la·n Ms Mm1 für 

lange Zeit; lange. šùkə̑la·n o·m kot tə̑ša·n Ms (TS 94) ich bleibe 

hier nicht lange. tn̤·δn̤ šukù·lan ənä̀·nen ə̑·ĺ ə̑ NW (TS 40) er hoffte 

viel. šu·kə̑žə̑ Mm2 Mehrheit. tu·D-lak šù·kᴝžᴑ nužδa· ù·lᴝt Ok 

(TS 139) sie sind größtenteils arm. šù·kə̑žə̑ γò·δə̑m Mm1 meistens. 

šu·kə̑žə̑m Mm2,4 W1 gewöhnlich, größtenteils, meist. šù·kə̑žə̑m 

lə̑štə̑šnà· Ms (TS 133) einen großen Teil machten wir. • šù·kᴝn Ob1 

Ok, šù·kə̑n Ms Mm1 W1, šuku·n Mup, šuku·n, šù·kun NW viele. 

nù·nə̑ tə̑·štə̑ šù·kə̑n ila͕·t Mm1 (TS 23) von ihnen leben hier viele. 

šù·kun à·γə̑lep paja·nβə̑lašt NW (TS 139) wenige von ihnen sind 

reich. šapi·-kətskə šù·kun aβa·rγà NW (YW 11) (wenn) reichlich 

Espenkätzchen herauskommen … 

| šu·kə̑ βata·n Mm2 polygam (Mann).  | šu·kə̑-βuja·n Mm2 viel-

köpfig.  | šù·kə̑ βrema·lə̑k Mm2 lange dauernd.  | šuk-ia·n Mm2 

langes Leben.  | 1šukerse͔·, 1šuke·rsə͐, 2šukerte͔·, 2šuke·rtə͐ Ob1, 

šuke·rtə Ob2, 
1šukertse·, 2šuk(ə̑)erte·, 2šuk e·rte Okr, 1šuke·rśə, 

2šuke·rtə Ok, 1šuke·rtsə͐, 2šuke·rtə͐ Ms, 1šuke·rsə͐, 1šuke·rtsə͐, 
2šuke·rtə͐ Mm1, 

1šuke·ršə̑, 2šuke·rtə̑, 3šuke·rtsə̑ Mm2, šukertə̑ Mm4, 

šuke·rte Mmu, 1šuke·ršə, 1šuke·rššə͐, 2šuke·rδə, 2šuke·rδə͐ Mup, 
1šuke·ršə, 2šuke·rδə NW, 1šuke·ršə, 2šuke·rδə W1, 

1šuke·ršə, 
2šu·kerδə W2 schon längst, lange (bekannt), alt (1Ob1 

1Okr 1Ok 
1Ms 1Mm1,2 

1Mup 1NW 1W1), längst, seit Langem, vor langer Zeit 

(2Ob1 Ob2 
2Okr 2Ok 2Ms 2Mm1,2 Mm4 Mmu 2Mup 2NW 2W), 

uralt, ehemalig (1W2), lange während, langwierig (3Mm2); durch 

zu langes Stehen verdorben (1Mm2). – peš šuke·ršə̑ Mm2 sehr alt. 

šuke·rδə məlä·m kelè·sen ə̑·ĺ ə̑ W1 (TS 90) vor Zeiten hatte er mir 

(das) gesagt. miń šuke·rtə ko·ltᴝšᴝm Ok (TS 95) vor langer Zeit 

habe ich (es ihm) geschickt. šuke·rtə ò·γᴑl Ok, šuke·rtə͐ ò·γə̑l Ms 

Mm1, šuke·rtə̑ o·γə̑l Mm2, šuke·rt‿ò·γə̑ol Mmu, šuke·rδə à·γə̑l W1, 

šuke·rδə à·γə̑l, šukert‿à·γə̑l W2 neulich, vor Kurzem, unlängst. 

šukert-a·k Ob1 Mm1, šukerta·k, šuk ertak, šuk kerta·k Okr, šuke·rt-

ak Ok längst, seit Langem. šu·kerδ-o:k W1 längst, seit Langem. 

ožnə̑, peš šukertat oγə̑l … Mm4 (J1 40) früher, es ist noch nicht so 

lange her … šuke·rtə͐ ò·zə̑n ik t́ š́a͕ηga·štə̑ Mm1 (YW 358) vor 

Langem, ehemals, auf einem Hügel. šuke·rt-o:žnə̑ ile·n kà·lə̑k 

Mm1 (YW 357) vor Langem, ehemals lebte ein Volk. • šukertśe·k, 
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šukerśe·k Okr, šuke·rśek, šukerśe·k Ok, šuke·r₍tsek [!] Ms, 

šukertse·k, šuke·rsek Mm1, šuke·rsek Mm2 seit alters, seit 

Langem, lange. tù·δə̑ tu·škə̑ šuker₍tse·k mie·n ò·γə̑l Ms, tù·δə̑ tu·škə̑ 

šuke·rsek mie·n ò·γə̑l Mm1 (TS 245) er ist seit Langem nicht dort 

gewesen. · šuke·rsə͐k Ob1 seit alters, seit Langem, lange. · 

šukertśə̑·n, šukerśə̑·n Okr seit Langem, längst. · šukerše·k NW 

lange (NW). · šukerše·n, šu:kerše·n NW, šuke·ršen, šu:kerše·n W1 

(schon) lange. šuke:ršen a·k əle·B ti·štə W1 (TS 96) sie wohnen 

erst kurze Zeit hier. tn̤·δn̤ tn̤·škn̤ šuk-erše·n ka·štə̑n à·γə̑l NW 

(TS 245) er ist seit Langem nicht dort gewesen. · šuke·ršə̑k Mm2 

seit alters.  | šù·kə̑-γana Ms, šù·kᴝ-γana͕: Mm3, šuku·-γänä NW, 

šu·känäk W1 viele Male, vielmals.  | šukə̑-djə̑žə̑ηa·n Mm2 viel-

gliedrig. 

šukeme·š3 Ob1 Oka Ok, šukema·m Okr, šukeme͕·š3 Mm1, 

šukᴝe·meš3 Mup, šukè·me͕š3 W1, šukè·meš3 W2 mehr werden, sich 

vermehren. 

šukemδe·m Ob1 Okr Mm2, šukemδe͕·m Ok Mm1, šukᴝe·mDem 

Mup, šuke·mδe͕m W1, šuke·mdem W2 (Fakt. zu šukemam) 

vermehren, multiplizieren. 

šukə̑mam Ob2 sich vermehren (zahlenmäßig). 

šukš šukš Ob Oka Okr Mm3,4 Mmu Mwo Mup W2,  

šu·γə̑š Mm2, šukχš Ok Ms Mm1 NW W1 [FW] 

Wurm (O Ms Mm Mmu Mup NW W1), Raupe (Oka Mmu Mwo 

W2). – pò·sə̑škə̑ šu·kχšə̑m … iδà· pu:rtə̑ Ms (YW 28) auf das Feld 

lasset nicht Würmer. 

| šukš kornə̑ (Azjal) Mm1 „Wurmweg“ (ein Stickmuster) 

(JW 52).  | šu·γə̑š šuδə̑ Mm2 Bilsenkraut (mit dem die Tschere-

missen eine Zahnkrankheit heilen) (= üškə̑ž šuδə̑ Mm2).  || eηə̑ž  | 

kinde  | koja  | pu  | 1šar. 

šukša·n Oka Mm2, šu·kšan W2 voll Würmer (Oka Mm2), 

raupig, madig (W2). 

šukšaηa·m Mm2 sich mit Würmern füllen. 

1-3šuktem s. 1,2šuam, 1šuem. 
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šul s. sulo. 

-šul s. 1šu. 

šulai̯ Ms 

(deskript. Kehrwort in Liedern). – šula·i̯ βula·i̯, kapkaδa·m pot́ š́sa 

Ms (YW 277) šulai̯ βulai̯, öffnet euer Tor! 

1šulam s. 4šuam. 

2šulam, šulan s. sulo. 

šulδam, šulδem s. šuem. 

šulδem s. 1šuam. 

šulδo šulδo· Ob1 Okr, šu·lδᴑ Ob2 Ok Mup, šulδo Oka,  

šu·lδə̑ Ms Mm1,2 NW W, šu·lδə̬̑ Mm3, šu·lδo̬ Mmu [FW?] 

billig (O Ms Mm Mmu Mup NW W); leicht (Adv.) (Ob1 Ok Ms 

Mm1 Mup NW W1). – kol šu·lδə̑ lì·e͕š W1 (YW 9) … werden die 

Fische wohlfeil. šu·lδə̑ satu· šerγe·š βoze͕·š Ms (YW 126) billige 

Ware wird teuer. mə·ńə šu·lδə̑ δon βə̑·žalem W2 ich verkaufe 

billig. 

| šu·lδᴑ aka·n Ok, šu·lδə̑ aka·n Ms Mm1, šulδ-aka·n Mup, šu·lδ-

äkä:n NW, šu·lδ-ä̀·kän W1, šulδ-ä·kän W2 billig, preiswert.  | 

šu·lδᴝ akaša·n Ob1 billig (im Preis). 

šulδa·k Mm2 Billigkeit. 

šulδeme·š3 Ok billiger werden. 

šulδemδe͕·m Ok (Fakt.) den Preis senken, billiger machen. 

šulδešte·š3 Ob1 Oka Mm2, šulδešte͕·š3 Ms Mm1, šulδe·šteš3 

Mup, šulδe·šte͕š3 NW W1 billiger werden. – ai̯δe·m šulδe·šteš Mup 

(YW 108) der Wert des Menschen sinkt herab. 

šulδeštare·m Ob1 Oka Mm2, šulδeštare͕·m Mm1, šulδešta·rem 

Mup, šulδeštä̀·re͕m W1 (Fakt.) den Preis herabsetzen, billiger 

machen. 
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šulδə̑r šu·lδᴝr, šulδu·r Ob1, šu·lδə̑r Ob2 Okr Ms Mm1-3,  

šulδu·r Oka Mmu, šu·lδᴝr Ok, šulδə̑r, šultə̑r Mm4,  

šᴝ·lδᴝr Mwo, šu·lδə̑r Mup, šᴑ·lδᴑr NW, šə̑·lδə̑r W 

Flügel (O M NW W); Flosse (Oka Okr Mm2,4 Mwo W2). – 

šulδə̑ržə̑m lupša Mm4 (J2 278) es schlägt mit den Flügeln. 

| šulδə̑rlu· Mm2 Flügelknochen.  | šu·lδᴝr mu₍ṭšạ·š Ob1 Flügel-

spitze.  || βaraksim  | č́ara  | kol  | kuku  | 1luδo  | lə̑βe  | 

marδež  | 1šem  | tup. 

šulδᴝra·n, šulδᴝra·n Ob1, šulδə̑ran (K) Ob2, šulδra·n Okr Mm2, 

šulδᴝra·n Ok, šulδə̑ra·n Mm1, šə̑lδə̑·ran W1, šə̑·lδə̑ran W2 ge-

flügelt, -flügelig.  | šulδra·n kai̯k Mm2 Vogel.  | šulδə̑ra·n ku·tkə̑ 

Ms Mm1, šə̑lδə̑ra·n-γə̑tkə̑: W1 geflügelte Ameise.  | šulδə̑ran 

murδa (K) Ob2 Fischreuse mit „Flügeln“.  || kumδa  | šörtńö. 

šulδraηa·m Mm2 Flügel bekommen. 

šulδə̑rδə̑mə̑, šultə̑rδə̑mə̑ Mm4 Flügelloser; ohne Flügel. 

šulδə̑š s. 4šuam. 

šulem šula·3 Ob1, šule·m Ob2 Okr Mm2 Mmu, šulà·3 Oka Ok 

Ms Mm1, šula͕·3 Mm3, šᴝlà·3 Mwo Mup, šᴑ·là3 NW, šə̑·là3 W [U] 

schmelzen (intr.), tauen (O M NW W), sich (in einer Flüssigkeit) 

lösen (Mm2). – lum šula· Ob1 Mm2, lum šulà· Ok Ms Mm1, lum 

šula͕· Mm3, lᴝm šᴝlà· Mup, lᴑm šᴑla NW, lə̑m šə̑·là W1 der Schnee 

schmilzt. i šula· Mm2, i šə̑·là W1 das Eis schmilzt. ü šula· Mm2 die 

Butter schmilzt. mo·lan βarà· kè·₍t́ š́e‿δen šulet Mmu warum 

schmilzt du dann in der Sonne? – šə̑lə̑·šə̑ W2 flüssig, geschmolzen. 

šulale·š3 Ob1 schmelzen (intr.). – mə̑lä·ndešə͐žə͐ βòzə̑lδe·n 

šulale·š Ob1 (YW 438) (der Schnee) fällt zur Erde und schmilzt 

allmählich weg. 

šə̑là·tà3 W1, šə̑là·tem W2 schmelzen (tr.). 

šᴝla·ta Mup, šᴑla·ta NW, šə̑la·ta W1 Schneematsch (Mup); (NW 

W1 s. Beisp.). – šᴑla·ta lᴑm NW, šə̑lata· lə̑m W1 Schneematsch. 

šuleδe·m Mm2 schmelzen (tr.). 
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šᴝlte·m Mup, šᴑ·lte͕m NW, šə̑·ltà3 W1, šə̑·ltem W2 schmelzen 

(tr.). – sù·lᴝkᴝš pᴝrᴝ·mᴝm šᴝlta·š Mup (YW 93) … dass Gott die 

Sünden verzeihe. 

šu·lδə̑š Mm1, šᴝ·ltᴝš Mup, šᴑ·ltᴑš NW, šə·ltəš [!] W Schnee-

matsch (im Frühjahr) (allg.), nasser Schnee (W2).  || 
1ij  | lum. 

šᴑltᴑ·šan NW, šəltə·šän W1 matschig. 

šùlᴝkte·m Ob1, šulə̑kte·m Okr Mm2, šùlᴝkte͕·m Ok, šùlə̑kte͕·m 

Ms Mm1, šulukte·m Mmu, šᴝlᴝktem Mwo, šə̑lə̑·ktem, šə̑·lə̑ktem 

W2 schmelzen (tr.). – šu·lə̑ktə̑mə̑ Mm2 geschmolzen. (Vgl. 4šuam.) 

šulə̑ktare·m Okr, šuluktare·m Mmu, šə̑lə̑ktà·rem W2 (Fakt.) 

schmelzen (tr.) (Okr), miteinander verschmelzen lassen (Mmu); 

(Frequ.) schmelzen (tr.) (W2). 

šulγan s. šurγan. 

šultə̑š s. 4šuam. 

šulə̑k s. 3šu. 

šulə̑š šù·lᴝš, šulu·š Ob1, šù·lə̑š Ob2 Mm1, šulu·š Oka Mmu,  

šu·lə̑š Okr, šù·lᴝš Ok, šulš, šùlš Ms, šu·lə̑š, šu·lə̑ž Mm2,  

šulš Mm3, šᴝ·lᴝš Mwo Mup, šᴑ·lᴑkχš NW 

Schaft (eines Stiefels), Stiefelröhre, -schaft (Ob Okr Ok Ms Mm 

Mmu), (eines Strumpfes) (Mm2 Mmu), (eines Handschuhs) 

(Mmu); (Oka Mwo Mup NW s. Komp.). 

| šù·l-ištir Ok, šùl-ə̑štə̑r Ms, šᴝ·lᴝš ə̑:štə̑r Mup Fußbekleidung 

(der Frauen, schwarz, aus dickem Stoff, mit Troddeln) (JW 36–

37).  || č́ulka  | kem. 

šulᴑ s. sulo. 

šum Mmu [< Russ.] 

Streit. 

+šumà·jem W1 lärmen. – pašte·Gnä šumà·jaD W1 (TS 65) 

hinter uns lärmen sie. 
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‹ +šumi·Dlem NW lärmen. – šä·ĺ nənä̀ šumi·Dlät NW (TS 65) 

hinter uns lärmen sie. 

Vgl. söj. 

šuma s. umša. 

šumam šuma·m Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2,  

šᴝma·m Mup, šᴑ·mam NW, +šə̑·mam W1 

müde werden, ermüden, ermatten. – jol šume͕·š Ok Ms Mm1, jol 

šume·š Mm2, 
djol šᴝme·š Mup, jal šᴑ·me͕š NW die Beine werden 

müde (allg.), (bes. beim Klettern) (Mm1). kiδe͕·m šù·mᴑ Ok, 

kì·δəm šə̑·mə̑ W1 (TS 308) meine Hand ermüdete. tᴑp šᴑ·me͕š NW 

der Rücken wird müde. 

+šumᴝlδe·m Ob1 ermüden. – purla· puluše·m šù·mᴝlδᴝš Ob1 

(YW 434) mein rechtes Schultergelenk ermüdete. 

šumat šuma·t O Ms Mm1 Mmu, šuma·t, šuma·rt Mm2,  

šu·mat Mm3, šᴉ ̑mat Mwo [< Tschuw.] 

in šuma·t-kè:₍ṭšə̣͐ Ob1, šumat-ke₍ṭšə̣ Ob2, šuma·t kèt́ e Oka, šuma·t 

ke₍ṭšẹ Okr, šuma·t-kè₍t́ š́ə ~ kè₍tšə Ok, šuma·t-kè:₍t́ š́ə͐, šumat-kè·₍t́ š́ə͐ 

Ms Mm1, šuma·t ~ šuma·rt ke·₍t́ š́ə̑ Mm2, šu·mat-kè·₍t́ š́ə Mm3, 

šuma·t-γè·₍t́ š́e Mmu, šᴉ ̑matkè·₍t́ š́ɛ Mwo Samstag, Sonnabend. 

šumat-kè·₍t́ š́ə͐n Ms am Sonnabend. 

šumba šumba· Ob1, šumbà· Oka, t́ š́omba· Ms 

Stab, Trampe (mit einem Trichter aus Holz oder Blech am Ende) 

(Ms), (die Trampe wird ins Wasser gestoßen, wobei ein dumpfes 

Platschen erzeugt wird, durch das die Fische in das atmà·-Netz 

geleitet werden) (Oka); (Ob1 s. Komp.). 

| šumba·-βara Ob1 = t́ š́omba· Ms. 

Vgl. šompə̑l, tomba. 
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šumem šume·m Ob Oka Okr Mm2 Mmu, šume͕·m Ok Ms Mm1, 

šuma·šI Mm3, šᴝme·m Mwo Mup, šᴑ·me͕m NW,  

šə̑me͕m W1, šə̑·mem W2 [FW] 

schleifen, wetzen, schärfen (O M NW W). – kǜ·źᴉ̑m monare·š 

šᴝmem Mwo ich schleife das Messer mit einem Schleifstein. 

romè·škə taβà·rə̑m šə̑·mem W2 um zu hacken, schleife ich die Axt. 

šumalte·š3 Ob1 Ok, šumalte͕·š3 Ms, šumalδe͕·š3 Mm1, šumalδa·m 

Mm2, šə̑ma·lte͕š3 W1 (Refl. zu šumem) geschärft, geschliffen werden. 

šumalte·m Ob1, šumalδe͕·m Ok Mm1, šumalte͕·m Ms, šumalδe·m 

Mm2, šᴑma·lte͕m NW, šə̑ma·lte͕m W1 (Dim.) (ein wenig) schleifen, 

schärfen (Ob1 Ok Ms Mm1 NW W1); (Mom.) (Mm2) (einen Augen-

blick) schleifen. 

šə̑maltà·lam W2 (Dim.) (ein wenig) herumschleifen. 

šumalδə̑la·m Mm2 (Frequ.) schärfen. 

šumeδe·m Okr Mm2 (Frequ.) schärfen. 

šə̑mə̑kà·lem W2 (Dim.) schleifen. 

šùmᴝkte·m Ob1, šumə̑kte·m Okr Mm2, šùmᴝkte͕·m Ok, 

šùmə̑kte͕·m Ms Mm1, šᴑmᴑ·kte͕m NW, šə̑·mə̑kte͕m W1 (Fakt. zu 

šumem) schärfen lassen. 

šumə̑la·m Okr (Frequ.) schärfen. 

1,2šumeš s. 1šuam, šumam. 

šumlə̑k šu·mlᴝk Ok, šu·mlə̑k Mm2 [< Tat.] 

wegen (Ok); Intrigen, Ränke (Mm2). – i·mńə šu·mlᴝk Ok wegen 

des Pferdes. miń šumlᴝke·m Ok wegen mir. 

1šun šun O Ms Mm1,4 Mmu Mup W1, šun, šon Mm2, šon Mwo [FU] 

Ton, Lehm (O Ms Mm1,2,4 Mmu Mwo W1), (hell, in der Ton-

fabrikation verwendet) (Mup), mit Kies vermischter Mauerlehm 

(Ob1 Ok Ms Mm1 W1). 
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| šun-βə̑ńe·m Mm2 Tongrube.  | šun-köršö·k Mm2 Tongefäß,  

-topf.  | šun-kümü͔·ž Oka Tonschüssel.  | šu·n-šə̑·r₍t́ š́ə͐k Ms 

Hausgrille, „Tongrille“.  | šun te·rkə͐ Mm1, šun te·rkə̑ Mm2 

Tongefäß, irdene Schüssel. 

šuna·n Mm2, šonan Mwo lehmig, Ton-, Lehm-. 

šu·ndə̑omo̬ Mmu ohne Lehm, Ton. 

šù·nən NW W1 aus Ton (gemacht), Ton-, Lehm-. 

2šun s. 1šuam. 

šunem šune·m Ob1 Mm2, šune͕·m Ok Ms Mm1, šù·ne͕m W1 

(mit Gewalt) anbieten, aufzwingen, (Speise, Trank) aufdrängen, 

aufnötigen (Ob1 Ok Ms Mm1,2), (Hilfe, Arbeit, Waren) (W1). – 

ma· βara tə·läD šù·naš W1 was biete ich dir (nicht Vorhandenes) 

an, zwinge dir (es) auf! – šu·nenη ga·štə̑m iktäD nä·lš u·ke W1 ich 

ging herum und bot an, aber niemand kaufte (etwas). šune·n 

šune·n jükta͕le͕·š Mm1 (YW 361) aufnötigend gibt (er) zu trinken. 

šunalte͕·m Ms, šunalδe͕·m Mm1 (Dim. zu šunem). 

Vgl. šə̑nem. 

šuηgaltam šuηgalta·m Ob Okr Ms, šuηGalta·m Oka,  

šuηGalta·m, suηGalta·m (MalK), šuηGalta·m Ok, šuηGalδa·m 

Mm1, šuηγalδa·m Mm2, šuηgalda·m Mm3, šᴝηGalDem, 

šᴝηGaltem [!] Mwo, šᴝηGa·ltam Mup, šə̑ηga·ltam W1 [FP] 

kopfüber (hin)fallen (Okr Ok Ms Mm1 W1), stolpern (Okr Mwo), 

hinunterfallen (Ob1 Ok Mup), in eine Grube fallen (Mm2); sich 

(im Bett, auf dem Fußboden) lang hinlegen (Mm3); tauchen (Ob2 

Oka Okr). – śi·kś meĺ a͕·nDᴉ ̑-mBa:lkᴉ ̑ šuηGalte·š Ok (YW 21) der 

Rauch senkt sich zur Erde. 

šuηGa·lδə̑š Mm1, šuηγa·lδə̑š Mm2 tiefe Grube auf winterlicher 

Fahrbahn. 

šupšam šupša·m Ob Oka Mm2-4 Mmu, šupša·m, šuβša·m, šuφša·m 

Okr, šupφša·m (MalK), šuφša·m Ok, šupφša·m Ms Mm1, 

šᴝpša·m Mwo Mup, šᴑ·pφšam NW, šə̑·pφšam W1, šə̑·pšam W2 
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ziehen (O M NW W), saugen (Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm Mup 

NW W1), rauchen (O Ms Mm Mmu Mup NW W); (aus)dehnen, 

(in die Länge) ziehen (z.B. eine Schnur, zu kleine Stiefel) 

(Mm2). – βbürà·ηə̑m šupša·m Mm3 ich ziehe ein Seil. sì·lᴉ ̑mᴉ ̑m 

šᴝpšᴉ ̑nà Mwo wir fischen mit dem Zugnetz, „ziehen das Netz“. 

u·lə̑ βiδenə̑ šupša·m Mm2 ich ziehe mit aller Kraft. körγə̑š šupša·m 

Mm2 ich ziehe hinein. šön šupφše͕·š Mm1, šün šᴑ·pφše͕š NW, šün 

šə̑·pφše͕š W1 (ich) habe einen Krampf, „die Ader zieht“. t́ š́iźə̑m 

šuβša·m Okr, tsəzəm sᴝpša·m Mup ich sauge an der Brust. 

tamaka·m šupša·m Ob1 Oka Mm3,4, tamaka·m šuφša·m Okr Ok, 

tamà·kə̑m šupφša·m Ms, tamaka·m šupφša·m Mm1, tamà·kə̑m 

šupša·m Mmu, tamà·kə̑m sᴝpša·m Mup, tama·k šᴑ·pφšam NW, 

taβa·k šə̑·pφšam W1, taβà·kə̑m šə̑·pšam W2 ich rauche. trupka·m 

šupša·m Mm2 ich rauche Pfeife. nè·rə͐š šupša·m Ob1, nere·š [!] 

šuφša·m Ok, nè·rə͐š šupφša·m Ms Mm1, nè·rəš šᴑ·pφšam NW, 

ne·rəš šə̑·pφšam W1 ich schnupfe (Tabak). nerške·m šuφša·m Okr 

ich schnupfe Tabak. nè·rə͐m šupša·m Oka Mmu, ne·rə̑m šupša·m 

Mm2 ich schnarche, „ziehe die Nase“ (allg.), ich keuche, schnaufe 

(Mm2). kù·mə̑l(ə̑m) šupφša·š Mm1 seinen Launen nachgeben. mə̑i̯n 

šupše·š Mm2 ich möchte gern. kùmə̑le·t i·t šupφš Mm1 sei nicht 

eigensinnig, willige ein. – izi-ti·r šu·pšᴑ ša·γal Mup (YW 121) 

Schlittenzieher gibt es wenig.  || č́ə̑ze  | tamak. – (i·mńə̑-) 

šu·βə̑šmə̑ [!] Mm2 Fuhre (die von einem Pferd gezogen werden 

kann). kù·mə̑l šupφšmə̑ Mm1 Seinen-Launen-Nachgeben. 

šupšə̑ma·š Mm2 Dehnung. šubə̑šma·š [!] Mm2 Tabakrauchen. ik 

šᴑpφšma·štə̑ put kò·lə̑m kᴑ₍tsᴑ·šᴑm NW (TS 107) mit einem 

Fischzug (mit dem Zugnetz) bekam ich ein Pud Fische.  || šə̑n. – 

kere·m‿δen saltà·kə̑m mö·ηGeš šu·pšə̑on lukte·š Mmu mit einem 

Seil zieht (er) den Soldaten zurück. šu·pšə̑n lukta·m Mm2 ich 

reiße (her)aus; ich sauge (her)aus (z.B. Blut aus einer Wunde). 

šu·pšə̑n kə̑lδe·m Mm2 ich ziehe zusammen. miń i·mńᴉm šu·φšᴝn 

ku₍t́ š́e͕·m Ok (TS 134) ich halte das Pferd zurück. šupšu·n nala·m 

Oka, šu·pšə̑n nala·m Mm2 ich ziehe (etw.) hervor (Oka); ich 

stehle, schnappe (Mm2). šu·pšə̑n naηγaje·m Mm2 ich bringe, 

schleppe. šu·pšə̑n kaje·m Mm2 ich schleppe. šu·pšə̑n purta·š Mm2 

hineinlocken. šu·pšə̑n pə̑tare·m Mm2 ich rauche zu Ende. 
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šupšala·m Ob Oka Mm2,3 Mmu, šupšala·m, šuβšala·m Okr, 

šuφšala·m Ok, šupφšala·m Ms Mm1, šupšaleš3 Mm4, šᴝpša·lam 

Mwo Mup, šᴑpφšà·lam NW, šə̑pφšà·lam W1, šə̑pšà·lam W2 küssen 

(O Mm2-4 Mmu Mwo Mup NW W); (Ms Mm1 s. Beisp.). – 

šupšà·ĺ əm Ob1, šupša·ĺ ə̑m Okr ich küsste. ma·lə̑še üδü·rə͐om 

šupšà·lə̑n Mmu küsste das schlafende Mädchen. üma͕·m 

šupφšala·m Ms Mm1 ich küsse (auf den Mund). – ku·ržᴝn pure·n 

šupša·l lek Ob1 (YW 461) komm laufend, verlasse küssend! 

šupšalδe·š3 Mm2 sich zurückziehen, seinen Platz verändern. – 

üste·l šupšalδe·š3 Mm2 der Tisch wurde verrückt. 

šuβšaleδe·m Okr, šupšaleδe·m Mm2 (Frequ. zu šupšalam). 

+šupšàlə̑kte·m Ob1 sich küssen lassen. – šǜ·δo̤ ijä·š totarla·n 

šupšàlə̑kte·n Ob1 (YW 465) von einem hundertjährigen Tataren 

hat sie sich küssen lassen! 

šuβšalə̑la·m Okr (Frequ. zu šuβšalam). 

šuβšeδe·m Okr, šə̑pφšè·δe͕m W1, šə̑pšè·δem W2 (Frequ. zu 

šupšam) ziehen (allg.), (hin und her) (W1). 

šə̑pšè·δəkälem W2 (Frequ.) ziehen. 

šupφškeδa͕·šI Mm1, 
1šupškeδe·m, 2šuβə̑škeδe·m Mm2, šupškeδe·m 

Mmu, šᴝpškeδem Mwo (Frequ.) ziehen (Mm1 
1Mm2 Mmu Mwo), 

(hin und her) (Mwo), schütteln, reißen (1Mm2), (an den Zügeln) 

reißen (2Mm2). – kuβa·n kə̑lə̑·mdə̑m ira͕·t kasa·t šupškeδe·m Mmu 

(Rätsel) morgens und abends ziehe ich eine Alte am Nabel. 

šupškeδə̑la·m Mm2, šᴝpškèδᴉ ̑lam Mwo (Frequ. zu šupškeδem) 

(hin und her) ziehen, zerren, reißen (Mm2); (Mom. zu šᴝpškeδem) 

(hin und her) ziehen (Mwo). 

šᴑ·pφšte͕m NW, šə̑pφšte͕m W1, šə̑·pštem W2 (Waren, Heu) ziehen 

lassen (allg.), transportieren (W2). – šù·kə̑ šə·rγəm šə̑pφštè·nəD W1 

(TS 76) man hat viel Holz weggebracht. 

šupšᴝkte·m Ob1, šupšə̑kte·m, šupšukte·m, šuβšə̑kte·m Okr, 

šuφšᴝkte͕·m Ok, šupφšə̑kte͕·m Ms Mm1, šupšə̑kte·m Mm2, 

šᴝpšᴝkte·m Mwo Mup, šᴑpφšᴑ·kte͕m NW, šə̑·pφšə̑kte͕m W1 (Fakt. 

zu šupšam) ziehen lassen (Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1), 
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(Dünger, Mist) ausbringen (Okr Mwo), mit dem Pferd bringen, 

transportieren (Okr Mm2); säugen (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW 

W1), einziehen lassen (Mm2); (für den Pelz einen Überzug) 

anfertigen lassen (Mwo). – βü·δə̑m šupšə̑kte·m Mm2 ich trans-

portiere Wasser (mit einem Pferd). koβaštə̑la·n üm šupšə̑kte·m 

Mm2 ich lasse das Fett in das Leder einziehen. – šupšə̑ktə̑šə̑ Mm2 

Fuhrmann. – šupšuktə̑mo· Okr, šu·pšə̑ktə̑mə̑ Mm2 Mist, Dünger 

(allg.); (über)gezogen (Mm2). šᴝpšᴝktᴝm mn̤že·r Mup, šᴑpšᴑ·ktᴑm 

mn̤žär NW mit Leinen überzogener mə̑žer. kopna šupšə̑ktə̑maš 

Mm4 (J2 222) das Ziehenlassen des Heuschobers. 

šᴝpšᴝktᴉ ̑ktem Mwo (Fakt. zu šᴝpšᴝktem) jmdn. dazu bringen, 

einen Dritten zum Ziehen zu bringen. 

šupšᴝla·m Ob1, šuβšə̑la·m Okr, šuφšᴝla·m Ok, šupφšə̑la·m Ms 

Mm1, šupšə̑la·m Mm2,4, šupšᴝla·m, šupšula·m Mmu, šᴝpšᴝla·m 

Mwo Mup, šᴑpφšᴑ·lam NW, šə̑·pφšə̑lam W1, šə̑·pšə̑lam W2 (Mom. 

zu šupšam) einmal ziehen (allg.), reißen, zerren (Mm2), heraus-

ziehen (W2), versetzen, verrücken (Mm2), schieben, stoßen 

(Mm2,4); sich umgürten (Mm2); melken (Mm4 Mmu), (ein wenig) 

(Mup NW W1). – kuγza iziš šupšə̑leš Mm4 (J1 188) der Mann 

raucht etwas. mə̑že·rə̑m šupšə̑la·m Mm2 ich gürte das Kleid. 

nerə̑m šupšə̑la·m Mm2 hochmütig sein (die Nase hochhaltend). – 

ik kana šᴝpšᴝlmà·štɛ šn̤·rtö̬ kn̤·rštö̬ Mwo mit einem Ruck riss der 

Faden. uška·l šupšulma·š Mmu Melken einer Kuh. – šuβšə̑·l 

nala·m Okr, šᴝpšᴝ·l nalam Mwo, šə̑·pšə̑l nä·leš3 W2 ich nehme 

mit einem Ruck, Zug (Mwo W2), (von jmd. anderem unbemerkt) 

(Mwo), ich nehme weg (Okr). tutlan ik jə̑ηə̑m βelə̑ šupšə̑l šuaš 

Mm4 (J1 114) er muss nur einen Menschen (ins Wasser) stoßen. 

šᴝpšᴝlalDeš3 Mwo sich zusammenziehen (Schnur, Pferd nach 

schwerer Arbeit); von der Erde aufgesaugt werden (Wasser); falsch 

durchs Rietblatt laufen (Faden der Weberkette). – šön šᴝpšᴝlalDeš 

Mwo (jmd.) hat einen Krampf, „die Ader zieht sich zusammen“. 

šupšᴝlte·š3 Ob1, šupφšᴝlte͕·š3 Ok, šupφšə̑lte͕·š3 Ms, šupφšə̑lδe͕·š3 

Mm1, šᴝpšᴝ·lteš3 Mup, šᴑpφšᴑ·lte͕š3 NW, šə̑pφšə̑lte͕š3 W1 (Refl. zu 

šupšam) sich (aus-) dehnen (Ms Mm1 NW W1); (einem Gewicht) 

nachgeben (Ok), nachgeben, gedehnt werden (Ok Mup), gezogen 
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werden (Mup); zusammenschrumpfen (Ob1 Mup). – kü·rDńo̤ sa·p 

šᴝpšᴝ·lteš Mup (YW 108) ein eiserner Zügel wird gezogen. 

sultu·š, šultᴝš [!] Ob1, šᴝpšᴝltə̑š Ob2, šupšultᴝ·š Oka, šupφšə̑ltə̑š 

Ms, šupšə̑ltə̑š Mm1 in mel-šupšə̑ltə̑š s. mel; oη-šupšə̑ltə̑š s. oη. 

šuφšᴝš Ok, šupφš [!] Mm1 in oη-šuφšᴝš s. oη; omə̑-šupφš 

s. omə̑ta. 

1šur šur Ob1 Okr M NW W [FU] 

Horn (der Kuh, des Ochsen, der Ziege). 

|| inzək  | mükš  | pel  | püč́ö  | uškal  | üškə̑ž. 

šura·n Ob1 Ms Mm1,2,4 Mmu, šu·ran Mup W2, šù·ran NW W1 

gehörnt, -hornig, mit Hörnern.  || ik  | kužu  | 2šij. 

šurtə̑mo· Okr, šu·rδə̑omo̬ Mmu, šu·rtᴝmᴑ Mup, šu·rtə̑mə̑ W 

hornlos. 

Vgl. tükö. 

2šur šur O Ms Mm Mmu, šᴝr Mwo Mup, šᴑr NW, šə̑r W [FU] 

Scheiße, Exkremente, Dreck (O M NW W), Dünger, Mist (Okr 

Mm3,4 Mmu); Schmutz, Dreck (Ob1 Ok Ms Mm1,4 Mup NW W1); 

Eisenschlacken (Mm2). – šur o·k‿lek Mmu es kommt keine 

Scheiße. šᴝrš jöra͕lam Mwo ich werfe (ihn) in die Scheiße. kutan 

šurə̑m erə̑ktaš lieš, jə̑lmə̑ šurə̑m ok li Mm4 (J2 90) den Schmutz 

am Hintern kann man wegwischen, den Schmutz der Zunge nicht. 

| šur kopšaηkə̑ Mm4 Mistkäfer.  | šur-lopša·ηgə Ob2, šur-

lopša·ηGe Oka id.  | šu·r-šàńᴉk Ok, šur-šà·ńə͐k Ms Mm1 Mist-

gabel.  | šur šolə̑ (K) Ob2, šuršolo Oka, šu·r-šolə̑ Ms, šuršò·lo̬ 

Mmu Darm, „Scheißdarm“ (allg.), Dickdarm (?) (Oka).  || βulno  | 

č́oma  | imńe  | kol  | kürtńö  | pij  | pə̑rə̑s  | šorə̑k  | uškal. 

[!] šora·m O Ms Mm Mmu Mwo, šo·ram Mup, šà·ram NW 

W1, ša·ram W2 scheißen, misten, kacken (O M NW W). – pi·i̯ 

iške· po₍tše·ššə̑ o· šor Ok (YW 131) der Hund beschmutzt seinen 

eigenen Schwanz nicht. mom kotska·t, tn̤·δn̤m šora·t Mup 

(YW 119) was du isst, das wirst du kacken. tìi̯ šärγińd́ ə͐m šoreš 

Oka, tì šorγe·ń₍D́Ž́ᴉ ̑m šoreš Mwo die Laus legt, „kackt“ Nissen. – 
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šorma·š Okr Scheißen. šormə̑ Mm4 Scheißen; Exkrement. 

ša·rmem šo·eš W2 ich muss scheißen. ik ta·rzə̑n šo·rmə̑ožo̬ šun 

Mmu ein Diener musste scheißen. južγə̑nam šormaγə̑četat 

uδə̑ralnet … Mm4 (J2 78) manchmal möchtest du auch von der 

Scheiße etwas abkratzen. – imńə̑ šorn kolta Mm4 (J1 156) das 

Pferd kotet. ik marin šorn šinčə̑mə̑žə̑m užeš Mm4 (J1 82) er sieht 

einen Mann seine Notdurft verrichten. 

šuramδem Mm2 beschmutzen. 

šura·n Ob1 Ok Ms Mm1,2, šᴝra·n Mwo Mup, šᴑ·ran NW, 

šə̑·ra͕n W1 dreckig, beschissen.  || pij. 

šᴝraηam Mwo mit Scheiße befleckt werden. – šᴝrᴝš 

jörla͕·m‿γᴉ ̑n, šᴝraηam Mwo wenn ich in die Scheiße falle, 

beschmiere ich mich mit Scheiße. 

šuraηδe·m Mm2, šᴝraηdem Mwo mit Scheiße beflecken, 

beschmutzen. – šᴝrš jöra͕lam, šᴝraηdem Mwo ich werfe ihn in 

die Scheiße (und) beschmutze ihn mit Scheiße. 

[!] šorte·m Oka, šorə̑kte·m Okr (Fakt. zu šoram) zum Scheißen 

bringen (Okr), (ein Kind) (Oka). 

3šur W1 

in šur-γu·δə̑ W1 finstere kleine Abteilung in der alten Sommer-

hütte, die das Heimheiligtum darstellte; wird heute als Ver-

wahrungsort benutzt. (Auch in neuen Sommerhütten gibt es zwei 

Abteilungen, die aber beide durch eine Tür von außen zugänglich 

sind; das eine Zimmer ist die „saubere Stube“ mit Fußboden und 

Fenstern.) 

1-3šuran s. suran, 1,2šur. 

šurem šure·m Ob Oka Okr Mm2 Mmu, šure͕·m Ok Ms Mm1, šùre·m 

Mm3, šᴝre·m Mwo Mup, šᴑ·re͕m NW, šə̑·re͕m W1, šə̑·rem W2 [FU] 

zerstoßen, (zer)stampfen (Oka Mm2 W2), (Hanf, Salz im Mörser) 

(Ob Okr Ok Ms Mm1 Mwo Mup NW W1), (Körner) (Mmu), 

zerdrücken, zerkleinern (Mm2), (Hanf) brechen (Mm2); stoßen, 

stechen (Mwo), (mit einem Stift, Messer) (Ok Ms Mm1,3 Mup 
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NW W1), (einmal) stechen (Mm2); (Wäsche) klopfen (Ob2 Ok Ms 

NW W1), (Wäsche beim Einweichen) stampfen (Mm3 Mmu); 

(Teig) kneten (Mm2). – oηə̑m šura· Mm2 (er) sticht in die Brust. – 

muš šuršə̑ βatə̑-šamə̑č teč joδeš Mm4 (J1 64) sie fragt Frauen, die 

Hanf stampfen. – muš šurmaš Mm4 (J2 240) Zerstoßen von Hanf. 

muš šurmə̑ Mm4 (J2 270) Brechen von Hanf. mə̑·jə̑n tuγu·r 

šù·rə̑mo̬ ù·lo̬ Mmu mein Hemd ist gestampft. – šurə̑δè· Mmu ohne 

zu stampfen. 

šurala·m Ok Ms, šᴝra·lam Mup, šᴑrà·lam NW, šə̑rà·lam W1, 

šə̑ra·lam W2 (Mom. zu šurem) stoßen, (einmal) stechen, hinein-

schieben (NW W), durchstechen (W2); langsam stechen (Ok Ms). 

šuralta·m Okr Ok Ms, šuralδa·m Mm1, šᴝra·lteš3 Mup, 

šᴑra·ltam NW, šə̑ra·ltam W1 eindringen (etw. Spitzes) (allg.), 

gegen etw. drücken (Ok Ms Mm1 NW W1). – χà·lə̑k tsilä· tə·škə 

šə̑ra·ltè:βə W1 (TS 307) die ganze Menschenschar drängte sich 

dorthin. βù·jə̑n lə̑·mə̑škə̑ šə̑ra·lte͕š W1 (TS 108) er fällt mit dem 

Kopf nach vorn in den Schnee. 

šuralte·m Ob1 Oka Okr Mmu, šuralte͕·m Ok Ms, šuralδe͕·m 

Mm1, šuralδe·m Mm2, šuralde·m Mm3, šᴝraltem, šᴝralDem Mwo, 

šᴝra·ltem Mup, šᴑra·lte͕m NW, šə̑ra·lte͕m W1, šə̑ra·ltem W2 (Mom. 

zu šurem) (mit etw. Spitzem) stechen, hineinstechen (Ob1 Oka Ok 

Ms Mm1,2 Mwo Mup), stoßen (Oka Okr), durchstoßen, durch-

stechen (Mm2 Mmu W2); totstechen (Mm2); stoßen, schieben 

(Ob1 Ok Ms Mm1,3 Mup), knuffen, schubsen (Oka Mmu); (Dim. 

zu šurem) ein wenig stampfen (Mm2 NW W1). – kǜ·źö̬ ner‿δen 

kᴉ ̑δᴉ ̑m šᴝra·ltᴉ ̑šᴉ ̑m, t́ š́oro·k t́ š́ü·₍t́ š́ö̬ Mwo mit der Messerspitze 

stach ich ein wenig in die Hand, ein kleiner Stich war zu fühlen. 

küzə̑ δenə̑ šuralδe·m Mm2 ich steche mit dem Messer. šiń₍d́ ž́a·m 

šuralδe·m Mm2 ich steche die Augen aus, mache blind. – 

šura·ltə̑me Mmu Stoß, Schubs. – šuralδe·n γolδe·m Mm2 ich 

steche. ta·rze kutà·nə̑m šura·lten koltà· Mmu sticht den Diener in 

den Hintern. šo·kχšə̑ tul-βo·ndə̑-δè:nə͐ pə̑·lšə̑žə̑m šuralte·n koltà· 

Ms (YW 156) stößt ihm einen heißen Feuerhaken ans Ohr. 

šuralδe·n pušta·m Mm2 ich steche tot. sola βurδə̑ δen šuralten 

onča Mm4 (J1 150) probiert mit dem Peitschenstiel stoßend. 
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šuraltalte·š3 Ob1, šuraltalta·m Oka (Mom. zu šuraltem) 

eindringen (etw. Spitzes) (Ob1), durch einen Stich verletzt werden 

(Oka). – šuralta·ltə̑n Oka durch einen Stich verletzt (Hand). 

šura·lδə̑š Mm2 Grube im Winterweg (s. šuηgaltam). 

šə̑rè·štäm W2 (lange, immer wieder) stampfen, stechen. 

šurkale·m Ob1 Okr Mm2 (mit einem Stift, mit einem Messer) 

stechen, stochern, umstecken, hin und wieder einstecken (allg.), 

(Frequ. zu šurem) herumstochern, zerkleinern (Mm2). – imə̑δe·n 

šurkale·m Mm2 ich steche mit einer Nadel. – 1šurka·lə̑šə̑, 
2šurka·lšə̑ Mm2 Langfinger, kleiner Dieb, der allerlei Kleinig-

keiten stiehlt (1Mm2); stachlig (2Mm2). 

šurkalalte·š3 Oka eingestochen werden (Brot). 

šurkeδe͕·m Ms, šᴑrkè·δe͕m NW, šə̑rkè·δe͕m W1 (mit etw. Spitzem; 

auch mit Worten) sticheln, (mit einem Holzkeil Moos in eine 

Wandritze) stopfen. 

šurkèδə͐la·m Mm1, šᴝrkè·δə̑lam Mup s. šurkeδem. 

šùrᴝkte·m Ob1, šùrᴝkte͕·m Ok, šùrə̑kte·m Ms Mm1, šurə̑kte·m 

Mm2, šùrə̑okte·m Mmu, šᴝrᴝ·ktem Mup, šᴑrᴑ·kte͕m NW, šə̑·rə̑kte͕m 

W1 (Fakt. zu šurem) befehlen zu stampfen, stampfen lassen. 

šùrə̑šta·m Mmu (Frequ. zu šurem) herumstampfen. 

šurγan šulγa·n Ob1 (K) Ob2 (MalK) Ok, šurγa·n, šulγa·n Ms, 

šurγa·n (Azjal), surγa·n (Kužnur) Mm1, šurγa·n Mm2 [< Tat.] 

Maulwurf (KOb2), (lebt im Garten) (Ok Ms Mm1), Wühl-, 

Schermaus (Ob1), Spitzmaus (Mm2). 

šurγem [!] šürγä·3 Ob1, šürγà·3 Mm1, šn̤rγem Mwo 

lärmen (Mm1), sich lärmend fortbewegen (Ob1), lärmend bellen 

(Hund) (Mm1), plaudern, lang und begeistert reden (sodass 

Gemurmel zu hören ist) (Mwo). 

šurγᴝža·m Ob1, šurγə̑ža·m Mm1, šu·rγə̑žam W1 lärmen; 

kreischen, schreien; rauschen. 

šu·rγə̑šte͕m W1 (Fakt. zu šurγə̑žam). 
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šurγᴝžᴝkte·m Ob1, šurγə̑žə̑kte͕·m Mm1 (Fakt. zu šurγə̑žam). 

Vgl. surγem, sürlem. 

šurγə̑žam šurγə̑že͕·š3 Ms Mm1, šᴝrγᴝže·š3 Mup 

in jol šurγə̑že͕·š Ms Mm1, 
djol šᴝrγᴝže·š Mup das Bein tut weh 

(wegen Rheumatismus, Müdigkeit, weil es eingeschlafen ist). kit 

šurγə̑že͕·š Ms, kə̑t šurγə̑že͕·š Mm1, kit šᴝrγᴝže·š Mup der Arm tut 

weh. mò·γə̑r šurγə̑že͕·š Mm1 der Körper schmerzt (nach harter 

Arbeit). 

šuri, šurii̯ s. 3šüre. 

šurka šurka· Ob Okr Ms, 1šuraka·, 2šurka· Ok, šu·rka NW 

konischer Frauenhut, mit Silber geschmückt (Ob2), altertümliche 

festliche Kopfbedeckung der Frauen (Okr), heidnische Kopfbe-

deckung der Frauen (ähnelt türan-šə̑ma·kχš, der Kopfbedeckung 

der Christen; der Unterschied besteht darin, dass der Hut gänzlich 

mit Silbermünzen bedeckt ist, die Stickereien darunter aber zu 

sehen sind) (Ms), Kopfbedeckung der im Osten wohnenden 

tscheremissischen Frauen aus Urschum (NW); alter Kopfschmuck 

der Frauen (hoch, kegelförmig) (Ob1), Kopfschmuck der Frauen 

(ähnlich dem der Wotjaken; wurde noch vor 60–70 Jahren getragen) 

(1Ok); Kamm, Lappen (des Hahnes, Huhns) (2Ok) (JW 41, 55). 

šurka·n Mm4 NW in šurka·n-βä̀:tə NW Frau, die einen šurka 

trägt. šurkan jal stars Mm4 (J2 278) (Rätsel) der Dorfälteste mit 

gehörntem Kopf. 

S. 1šur. 

šurle·m Ob1, šurle͕·m Ok 

in Unordnung bringen, Abfall hier und dorthin werfen, ver-

drecken (allg.); mit Wort und Tat beschädigen, Schande bringen 

(Ob1), (grundlos) beschimpfen, beleidigen (Ok). 

Vgl. 1šor. 

šurloč́o šᴝrlò·₍t́ š́o̬ Mwo, šᴝrlò·₍tsᴑ Mup 

ein Vogel (allg.), (dunkelbraun, von der Größe einer Drossel) (Mup). 
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šurmam s. šurə̑mam. 

šurmaηše s. sə̑rmə̑. 

šurno šurno·, šu·rnᴝ Ob1, šurnᴑ Ob2, šurno Oka Okr,  

šu·rnə̑ Ms Mm1,2 NW W, šu·rno̬ Mmu Mwo, šu·rnᴑ Mup 

Getreide (Ob Oka Okr Ms Mm1,2 Mwo), (auf dem Feld wachsend) 

(Mup W1), (gedroschen) (NW), Korn, Körner (Oka Ms Mm1 

Mmu Mwo); (W2 s. Komp.). – βüδenà· γə̑n, šu·rnᴝžᴑ uηale·š Ob1 

(YW 391) wenn wir säen, so wächst (das Getreide) üppig. šurnə̑š 

βoĺ ə̑kšə̑m kolten pukšen Mm4 (J1 112) (er) ließ seine Herde zum 

Fressen ins Korn. 

| šurno-arka Okr mit Getreide bestandene Anhöhe.  | šurno βuj 

Okr Ähre.  | šurnə̑ γotšə̑ Mm2 Bluthänfling (mit gelber Brust, 

Flügel und Schwanz grau, klein, frisst Körner).  | šu·rnᴝ-kaβa:n 

Ob1 Getreideschober.  | šu·rnə̑-kek W2 Haselhuhn.  | šurnə̑-γə̑la·t 

Ms Mm1, šurnə̑-γla·t Mm2, šu·rnə̑-kəlät NW Getreidespeicher, 

Kornhaus.  | šurnu·-βasu: Ob1, šu·rnə̑ pasu· Mm1 Kornfeld.  | 

šu·rnə̑-βi:₍tšə W1 Saatfeld, Kornfeld.  | šurnᴝβo·t́ š́ Mmu Gold-

ammer.  | šurno śaβuś Okr, šu·rnə̑-saγus Mm2 Wetterleuchten 

(Mm2); (Okr ohne Übersetzung).  || urlə̑kaš s. urlə̑k. 

šuršo šuršo·, šu·ršᴝ Ob1, šu·ršᴑ Ob2 Ok Mup, šuršo Oka Okr, 

šu·ršə̑ Ms Mm1,2 NW W, šu·ršə̬̑ Mm3, šu·ršo̬ Mmu Mwo [FU] 

Floh (O M NW W). • šuršə̑la töštə̑leš Mm4 (J2 272) es hüpft wie 

ein Floh. 

šuršan Mm2 verfloht, voller Flöhe. 

šurup šə̑ru·p Mm2 [< Russ.] 

Schraube. 

šurə̑mam šùrᴝme·š3 Ob1, šurme·š3 Ok, šurme͕·š3 Ms Mm1,  

šurma·m Mm2, šure·meš3 Mup, šurè·me͕š3 NW, šora·ηge͕š3 W1 

stumpf werden (Zahn) (allg.), empfindlich werden (Mm2). – püi̯ 

šùrᴝme·š Ob1, püi̯ šurme·š Ok, pü šurme͕·š Ms Mm1, pü šure·meš 

Mup, pü šurè·me͕š NW, pü šora·ηge͕š W1 der Zahn wird stumpf. 
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mə̑i̯n pü šurmə̑n Mm2 meine Zähne sind empfindlich geworden. – 

šurmə̑ Mm2  || püj. 

šùrə̑mδe͕·m Ms, šùrə̑mδe·m Mm1, šuremDe·m Mup, šora·ηδà3 

W1 (Fakt.) sich die Zähne stumpf machen (allg.), abstumpfen, 

stumpf machen (W1). 

šurmᴝkte͕·m Ok (Fakt.) sich die Zähne stumpf machen. 

šurə̑š s. 1šürem. 

šuźo s. suzo. 

šuša šuša· Ob Okr Ok Ms Mm1,4 Mup,  

šuša͕· Mm3, šušà Mwo, šu·ša W [< Tat.] 

Weberschiffchen. 

šusà·lə̑k [!] NW Weberschiffchen. 

šušer s. kol. 

šuškem s. šüškem. 

šuškə̑lam s. šüškam. 

šušla s. 1susla. 

šušlə̑k s. suslə̑k. 

1,2šušo s. 1,2šuam. 

1,2šuštam s. 4šuam, 1šuem. 

šui̯štem s. šüštem. 

šušə̑l s. 1šu. 

šušə̑r s. susə̑r. 

šuž šù·ᴝž Ob1, šuž, šu Ms W1, šu Mm1 NW, šù·žᴑ, šu Mup [FW] 

Porosität (W1); poröses Material (W1); (Ob1 Ms Mm1 Mup NW 

s. Komp.). 
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| šù·žᴝ-kož Mup poröse Fichte.  || ner. 

šuža·n Ms, šù·žan NW W1 porös, schwammig (Brot, Baum), 

(poröse Bäume werden für Bienenstöcke verwendet). 

šužaηe͕·š3 Ms, šuža·ηeš3 Mup, šužà·ηe͕š3 NW, šuža·ηge͕š3 W1 

porös werden. 

-šuž s. -šu. 

šužar s. šüžar. 

šužem šuže·m Ob Oka Okr Mm2,3 Mmu Mwo,  

šuže͕·m Ok Ms Mm1, šu·žem Mup W2, šù·že͕m NW W1 

essen möchten, Hunger empfinden, hungrig sein (O M NW W), 

hungrig werden (Okr Mm2), (eine gewisse Zeit) hungern (Ob1). – 

šužena·m Okr ich habe Hunger bekommen. šuže·n Okr, (tə·δə) 

šu·žen W2 (er ist) ausgehungert. šuže·n jeη Ob1 hungriger Mensch. 

nù·nə̑on müškǜ·rə͐ošt šuže·n Mmu ihre Mägen waren hungrig. 

müškə̑r šuža· Mm2 „der Magen“ bekommt Hunger. tù·δə̑n 

müškə͐orža·t šuže·n Mm3 er hat Hunger. – šù·žᴝšᴑ Ok, šù·žə̑šə̑ Ms 

Mm1, šu·žə̑šə̑ Mm2, šù·žə̑šo̬ Mmu hungrig. šužə̑šə̑ müškə̑re·š 

araka·m jüa·m Mm2 ich trinke Schnaps auf leeren („hungrigen“) 

Magen. šù·žə̑š(ə̑) eδem W1 hungriger Mensch. šù·žᴝšᴑ jeη Ob1, 

šù·žə̑š jeη NW id. – šužə̑ma·š Mm2 Hunger. šužᴉ̑màšeš kośkam 

Mwo „ich esse in meinen Hunger hinein“ (sagt man, wenn man 

nach dem Hungern ordentlich essen kann). – šù·žen əläš W1 

hungernd leben, hungern. čə̑lanat šužen kolen ulə̑t Mm4 (J1 104) 

sie verhungern alle. 

šùžᴝkte·m Ob1, šužᴝkte͕·m Ok, šùžə̑kte͕·m Ms Mm1, šužə̑kte·m 

Mm2, šù·žᴝktem Mup, šù·žə̑kte͕m NW W1 (Fakt.) bei jmdm. das 

Verlangen zu essen bewirken (Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1), (eine 

gewisse Zeit) hungern lassen (Ob1). – šužə̑kte·n pušta·m Mm2 ich 

bringe (viele) durch Hunger um. 

šužə̑ĺ  s. süzlö. 

šutem +šute·m Mm2 

in βi šutə̑mə̑ paša Mm2 den Kräften angemessene Arbeit. 
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šutə̑lane·m Mm2 

beneiden, „Fremdes wollen“. – šutla·nə̑δə̑mə̑ Mm2 unabhängig, 

selbstständig (Mensch). 

Vgl. 1sut. 

šut́ a* šu·t́ a W2 [< Russ.] 

Streich, Schabernack. – šu·t́ am ə·štä̀ W2 (er) spielt einen Streich. 

šut́ kᴑ s. šuč́ko. 

1-3šü s. 1-3šüj. 

šüaltem šüjälte·m Ob, šüaltem Okr, šüja͕lte͕·m Ok, šüa͕lte͕·m Ms, 

šüa͕lδe͕·m Mm1, šüalδe·m Mm2, šüjalde·m Mm3, šüa͕ltem, šüa͕lDem 

Mwo, šüa͕·ltem Mup, šüä·lte͕m NW W1, šüä·ltem W2 

(ein Gefäß, den Mund, die Hand, ein Kleidungsstück mit Wasser) 

(ab)spülen (Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mup NW W), (in Wasser) (Mm3), 

(nach dem Waschen in sauberem Wasser) (Mwo). – kuša·n 

šürγè͕·tə͐m šüa͕lte͕·t Ms (YW 306) womit wäschst („wo spülst“) du 

dein Gesicht? – šüalδə̑ša·šlə̑k Mm2 Spül- (z.B. -wasser). – 

šüalδe·n pə̑tare·m Mm2 ich spüle sauber. 

šüalδə̑la·m Mm2 (Frequ.) spülen. 

šüaltkale·m Mm2 spülen. 

šüaltə̑š Okr Spülmittel. 

šüaš, šüβaš s. šüjäš. 

šüβän s. süβan. 

šüβär s. šüγar. 

šüβem [!] šn̤βem Mwo, šə·βe͕m W1, šə·βem W2 [FU] 

spucken, speien. 

šüβälä·m Ob Oka, šüβala·m Okr Mm2, šüβa͕la·m, śüβa͕la·m 

(Azikowo), šüβa͕la·m (auch MalK) Ok, šüβa͕la·m Ms Mm1,3 Mmu, 

šn̤βa͕·la͕m Mwo Mup, šn̤βä̀·läm NW, šəβä̀·läm W (Mom.) (aus-) 
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spucken, (aus)speien (O M NW W); zaubern, durch Zaubersprüchen 

heilen (Ok Ms Mm1 NW W1). – kokə̑re·n šüβala·m Mm2 ich huste 

Schleim. – šüβälme Okr Spucke, Ausgespucktes. lo·ktə̑š šüβa͕·lmə̑ 

Ms (YW 68) Zauberspruch wider Behexung. jə͐t́ š́kešta·ltmə̑lan 

šüβa͕·lmə̑ Ms (YW 71) Zauberspruch wider Verrenkung. šüβa͕·lmᴉ̑ 

βüt Ok, šüβa͕·lmə̑ βüt Ms Mm1, šəβä·lmə βət W1 Wasser, das beim 

Zaubern benutzt wurde, in das gespuckt wurde. šüβa͕·lmᴉ̑ üi̯ Ok, 

šüβa͕·lmə̑ ü Ms Mm1 Butter, die beim Zaubern benutzt wurde, in 

die gespuckt wurde. šüβa͕·lmᴉ̑ šöń₍D́Ž́a͕·l Ok, šüβa͕·lmə̑ šüń₍d́ ž́a·l 

Ms, šüβa͕·lmə̑ šiń₍D́Ž́a·l Mm1 Salz, das beim Zaubern benutzt 

wurde, in das gespuckt wurde. 

šüβa·lδə̑š Mm2 Spucke, Ausgespucktes. 

šüβaleδem Okr (Frequ. zu šüβalam). 

šəβä̀·ləktäšI [!] NW zaubern lassen. – jo·ηgə̑m šəβä̀·ləktäš 

kə·le͕š NW man muss von einem Zauberer heilen lassen (s. juηgə̑). 

šüβalə̑kte·m Mm2 (Fakt. zu šüβalam). 

šüβalə̑lam Okr (Frequ. zu šüβalam). 

šəβè·δe͕š3 W1 sich gegenseitig bespucken. – jur šəβè·δe͕š W1 

(hier und da) vereinzelte Tropfen regnen. 

šüβeδe·m Ob1 Oka Okr Mm2-4 Mmu, šüβeδe͕·m Ok Ms Mm1, 

šn̤βe·δem Mwo Mup, šn̤βè·δä̀3 NW, šəβè·δem W2 (Frequ.) spucken 

(Oka Okr Mm2,3 Mmu W2), sich einander bespucken (Ob1 Ok Ms 

Mm1 NW); ausspucken (Mm2,4 Mwo); tropfen (Regen) (Ob1 Ok 

Ms Mm1,2 Mwo Mup NW); zaubern, mit Zaubersprüchen heilen, 

Zaubersprüche hersagen (Ob1 Okr Ok Ms Mm1 Mup NW), 

(flüsternd) (Okr), zaubern (damit jmd. liebt oder hasst) (Mm2). – 

küβar ümba·kə̑ šüβeδe·m Mm2 ich spucke auf den Fußboden. tulə̑š 

šüβeδet kə̑n, jə̑lme pužla Mm4 (J2 56) wenn du ins Feuer spuckst, 

verdirbt die Zunge. jür šüβeδä· Ob1, jür šüβeδà· Ok Mm1,2, d͔́ ür 

šüβeδà· Ms, djur šn̤βe·δà Mup, jur šn̤βe·δä̀ NW es regnet (hier 

und da) einzelne Tropfen. – šüβe·δə̑še Okr, šüβè·δəšə Ok, 

šüβè·δə͐šə͐ Ms Mm1 durch Zaubern Heilender, Zauberer. – šüβeδe·n 

pə̑tare·m Mm2 ich spucke (etw.) dreckig. šüβè·δə͐šə͐ šüβeδe·n 

paremδà· Ms (YW 73) der Spucker heilt durch „Spucken“. 
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šn̤βèδᴉ ̑lam Mwo spucken; tropfen (Regen). 

šüβè·δə͐š Ob1, šüβe·δə̑š Oka Zauberspruch, Beschwörung 

(Okr); (Ob1 s. Komp.).  | šüβè·δə͐š šöń₍d́ ž́ä·l Ob1 Salz, in das der 

Zauberer gespuckt hat.  | šüβè·δə͐š üi̯ Ob1 Butter, in die der 

Zauberer gespuckt hat. 

šüβü·l Ob1 Oka Mmu, šüβə͔l, šǜβn̤l Ob2, šüβə̑·l Okr, šǜβn̤ĺ  Ok, 

šǜ·βə͐l Ms Mm1, šüβə̑l Mm2, šǜ·βə͐ol Mm3, šn̤βn̤·l Mwo Mup NW, 

šəβə·ĺ  W1, šəβə·l W2 Spucke, Speichel (Ob2 Ms Mm Mmu); (Ob1 

Oka Okr Ok Mwo Mup NW W s. Komp.).  | šüβü·l-βüD Ob1, 

šüβə͔l ~ šǜβn̤l-βüt Ob2, šüβülβü·t Oka, šüβə̑·l-βüt Okr, šǜβn̤ĺ -βü·t 

Ok, šüβü·lβüt Mmu, šn̤βn̤·l-βn̤t Mwo, šn̤βn̤l-βü·t Mup, šn̤βn̤·l-βn̤t 

NW, šəβə·ĺ -βət W1, šəβə·l-βət W2 Spucke, Speichel. – šn̤βn̤l-

βn̤·δn̤m toška·lδɜ koδa·š kalà·sə̑mɜ ò·γə̑l Mup (YW 112) man soll 

nicht unterlassen, auf (seinen) Speichel zu treten. 

šüβlaηa·m Mm2 durch Speichel beschmutzt werden. 

šüβlaηδe·m Mm2 mit Spucke beschmutzen. 

šǜβn̤lte·m Ob1, šǜβn̤lte͕·m Ok, šǜβə͐lte͕·m Ms, šǜβə͐lδe͕·m Mm1, 

šüβə̑lδe·m Mm2, šn̤βn̤·ltem Mwo Mup, šn̤βn̤·lte͕m NW, šəβə·ĺ te͕m 

W1 mit Speichel beflecken (Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1), mit 

Spucke benetzen (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1), mit Speichel 

einreiben (Mwo); (be)geifern (Mm2). – kᴉ ̑δᴉ ̑m šn̤βn̤ltem Mwo ich 

reibe meine Hand mit Spucke ein. 

šüβə̑ltə̑la·m Mm2 (Frequ. zu šüβə̑lδem) geifern. 

šəβə·ltəš W2 Spucke, Speichel. 

1,2šüβö s. 2süβö, šüγö. 

šüβə̑r šüβü·r Ob1 Oka Mmu, šn̤βn̤r (K), šüβn̤r Ob2, 
1šüβə̑r, 2šübə̑r Okr, šǜ·βn̤r Ok, šǜ·βə͐r Ms Mm1,  

šü·βə̑r Mm2,4, šǜ·βə͐or Mm3, šᴉ ̑βᴉ ̑r Mwo,  

šüβü·r, šn̤βn̤·r Mup, šə·βər, šə̑βə̑r NW, šə·βər W [< Tschuw.] 

Dudelsack, Sackpfeife, Hummel (altertümliches Instrument mit 

einer Harnblase als Luftsack) (Ob Oka 1Okr Ok M NW W), Harn-

blase (1Okr), Pfeife (2Okr). – šüβə̑rə̑m šokte·m Mm2 ich spiele 

Sackpfeife. nemna͕·n šǜ·βə͐r tuγe· šoktà· Mm1 (YW 346) es ist 
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unser Dudelsack, der so klingt. ia püren šüβə̑rə̑m Mm4 (J1 58) der 

Teufel schuf den Dudelsack. (S. YW 379.) 

| šǜ·βə͐r-d͔́ ük Ms, šǜ:βə͐or-
djü·k Mm3 Ton des Dudelsacks.  | šᴉ̑βᴉ ̑r-

o·mbo̬ Mwo Luftsack der Sackpfeife.  | šǜ·βn̤r-oη, šüβür-o·η Ob1 

Ok, šn̤βn̤r-oη (K), šüβn̤r oη Ob2, šüβür‿o·η Oka, šüβr-o·η Okr, 

šǜβə͐r-o·η, šüβr-o·η Ms Mm1, šüβə̑r oη, šüβr-o·η Mm2, šüβro·η 

Mm3, šüβür-o·η Mup, šəβər ~ šə̑βə̑r-ä·ηgə NW, šəβə·r-χaηg ~ aηg 

W1 (Harn)blase (Ob Ok Ms Mm Mup NW), Schwimmblase des 

Fisches (Oka Ok NW), Luftsack der Sackpfeife (Okr W1). – 

šüβə̑rə̑m šoktə̑mə̑ γoδə̑m jumə̑ šüβə̑r oηə̑m šüten kolten Mm4 

(J1 58) als der Dudelsack gespielt wurde, stach Gott ein Loch hin-

ein. (S. χaηg.)  | šü·βə̑r-šo·ktə̑šə̑ Mm2 Dudelsackpfeifer.  || kol. 

šǜ·βə͐rzə͐ Ms, šüβə̑r₍t́ š́ə̑ Mm2, šüβü·rz̨ö̬ Mmu Dudelsackpfeifer. 

šüč́ šüt́ š́ Ob (auch MalK) Ok Ms Mm1,2 Mmu,  

šüt́ ś, šüt́  Oka, šüt́ š́, šüt́  Okr, šüt́ ś̨ Mm3, šn̤t́ š́ Mwo,  

šüts Mup, šə̑ts NW, šə̑ts, sə̑ts W1, sə̑ts W2 [FP] 

Ruß (O M NW W); Kohle (Ob2) (s. 2šüj). – tula·n šüt́ ś Oka 

brennender Ruß. kᴝmakà· mᴝrńà͕·štɛ šn̤·₍t́ š́n̤m jᴉtraja͕·š kn̤le·š 

Mwo das Ofenrohr muss von Ruß gereinigt werden. 

|| murńa  | tulan s. 1tul. 

šü₍t́ š́alγe·m Okr (vom Rauch) schwarz werden. 

šü₍t́ š́alta·m Okr geräuchert werden. 

šü₍t́ š́ä·n Ob1, šü₍t́ š́a͕·n Ok Mm1 Mmu, šü₍t́ š́a·n Ms, šn̤₍t́ š́a͕·n 

Mwo, šə̑·₍tsan NW, šə̑₍tsan, sə̑₍tsan W1, sə̑·₍tsan W2 rußig. – kuš 

tə̑γa·i̯ šü₍t́ š́à͕·nə̑m kot́ š́ka·t Mmu wie äßest du etwas so Rußiges? 

šü₍t́ š́äηe·š3 Ob1, šü₍t́ š́aηa·m Okr Mm2, šü₍t́ š́a͕ηe͕·š3 Ok Ms Mm1, 

šn̤₍t́ š́a͕ηam Mwo, šü₍tsa͕·ηeš3 Mup, šə̑₍tsà·ηe͕š3 NW, šə̑₍tsa·ηge͕š3, 

sə̑₍tsa·ηge͕š3 W1, sə̑₍tsa·ηGam W2 rußig werden (allg.), (vom Rauch) 

schwarz werden (Mm2), zu Kohle verbrennen (Mm2). – sə̑₍tsa·ηGə̑n 

W2 verrußt. pot ln̤βa͕·l šn̤₍t́ š́a͕ηeš Mwo der Topfboden verrußt. 

šü₍t́ š́a͕ηa͕lta͕·m Mmu mit Ruß befleckt werden, sich einrußen. – 

mo₍t́ š́à͕· šüt́ š́ δene šü₍t́ š́a͕ηa͕lte·š Mmu rußt sich ein mit Ruß der 

Sauna. 
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šü₍t́ š́äηδe·m Ob1, šü₍t́ š́a͕ηδe͕·m Ok Ms Mm1, šüt́ š́aηδe·m Mm2, 

šn̤₍t́ š́a͕ηdem Mwo, šə̑₍tsaηδe͕m NW, šə̑₍tsa·ηδem W1 (Fakt. zu 

šüč́aηam) rußen (allg.), rauchig machen, räuchern (Mm2). 

šə̑₍tsè·δäm NW, šə̑₍tsè·δäm, sə̑₍tsè·δäm W1 die Decke der Riege 

von Ruß säubern (NW), den Schornstein fegen (W1). 

šüδam šüδä·m Ob1 Oka, śüδa͕·m (auch MalK) Ok,  

šüδa͕m Mwo, šǜ·δäm W1 

roden, räumen (allg.), (Weg, Feld) (Mwo), (den Wald mit Wurzeln 

und Stümpfen für ein Feld) (Ob1 Ok W1). – mᴉ ̑i̯ t́ š́ašker kot́ š́ 

ko·rnᴉ ̑m šüδa͕m Mwo ich bahne den Weg durch das Gebüsch. – 

śüDma͕·š Ok, šü·Dmäš W1 Rodung (Acker, Wiese). šü·D-βär W1 id. 

Vgl. kuklem. 

šüδem šüδe·m Okr Mm2 Mmu, šüδe͕·m Mm1,  

šǜδe·m Mm3, šü·δem Mup W2, šǜ·δe͕m NW W1 

befehlen, auftragen (allg.), erlauben, gestatten (Mm2); einladen, 

auffordern, rufen (Mm1,2 Mup W1), bestellen (Mm2). – tə̑i̯ tuγè· 

ə̑·štə̑, kuze· tə̑lane͕·t šüδa͕·t Mm1 (TS 290) tu, wie sie dir auftragen! 

irò·keš šǜ·δəšəm jä·mδəläš W1 (TS 96) ich befahl, (es) früh fertig 

zu machen. o·m šü·δə͐ Mm1, om šüδə̑ Mm2, a·m šǜ·δn̤ NW, a·m 

šǜ·δə W1 ich befehle nicht, ich verbiete, hindere. – šüδə̑ma·š Mm2 

Befehl, Aufforderung, Einladung; Erlaubnis (etw. zu tun). šüδə̑mə̑ 

Mm2, šǜ·δəmə W2 Befehl. a₍t́ š́a͕·št šǜ·δə͐mə͐ po₍t́ š́e͕š-a·k Mm1 

(YW 359) dem Befehl ihres Vaters gemäß. tn̤δn̤·n šǜδn̤mγn̤ts 

šukù·rak ləštə·šəm NW (TS 134) ich machte mehr als er befahl. 

šüδə̑mə̑ se·mə̑n ə̑·štə̑mə̑ Mm2 präzis, „befehlgemäß getan“. šǜ·δə͐m 

ò·γə̑l Mm1, šü·δəm a·γə̑l W1 ist nicht erlaubt; nicht geladen 

(Gast). – šü·δə̑δə̑mə̑ Mm2 unerlaubt. – nùnə̑la·n a₍t́ š́a͕·št šüδe·n 

ulma·š Mm1 (YW 359) ihnen soll ihr Vater befohlen haben. – mᴉń 

šǜ·δəδè ì·t əštə: W1 (TS 217) tu nicht ohne meinen Befehl. 

šüδa͕lδe͕·m Mm1, šüδalδe·m Mm2, šüδä·ltäšI W1 (Dim. zu 

šüδem) (für kurze Zeit, ein wenig). 

šüδə̑la·m Mm2 (Frequ. zu šüδem) befehlen. 

Vgl. küštem. 
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šüδö šüδö·, šǜ·δo̤, šǜ·δn̤ Ob1, šǜ·δo̤ Ob2 Ok, šǜ·δö Oka Okr, 

šǜ·δə͐ Ms Mm1, šü·δə̑ Mm2, šǜ·δə̬͐ Mm3, šǜ·δö̬ Mmu Mwo, 

šǜ·δo̤, šǜ·δn̤A Mup, šǜ·δn̤ NW, šǜ·δə W [FU] 

hundert (O M NW W). – šǜ·δn̤ δeηge͔· Ob1, šǜ·δə͐ teηge· Ms, šǜ·δə 

δä·ηgä W1 100 Rubel. šǜ·δeš pa·i̯laš W1 (TS 16) in hundert Teile 

teilen. 

| šǜδn̤-βì·₍t́ š́ᴉr Ok, šǜδə͐-βì·₍t́ š́ə͐r Ms, šǜδə͐-βì·₍t́ š́ur Mm1, šüδə̑ 

βi·₍t́ š́ur Mm2 105 Kopeken.  | šüδβitlə̑ Mm2, šǜ·δə-βə·slə W2 

150.  | šüδə̑ βitĺ ə̑ šə̑·mə̑r Mm2 157 Kopeken.  | šǜ·δn̤-γänä Ob1, 

šǜ·δə͐-γana Ms, šǜ·δn̤-γana: Mup hundertmal.  | šǜ·δo̤ ijä·š Ob1 

hundertjährig.  | šǜ·δə-i·ktə W2 101.  | šǜ·δn̤ γò·lᴑ Ob1, šǜ·δə͐ kò·lə̑ 

Ms Mm1, šǜ·δö̬-kò·lo̬ Mwo, šǜ·δə-ko·klə̑ W2 120.  | šüδə̑ kolko·γur 

Mm2 122 Kopeken.  | šǜ·δə-lu W2 110.  | šǜ·δə-luat-i·ktə W2 111.  | 

šǜ·δə-nə·llə-šə·mət W2 147.  | šǜδn̤-ni·ĺ δᴉr Ok, šǜδə͐-nə̑·lδə̑r Ms 

Mm1, šü·δə̑ nə̑lδə̑r Mm2 140 Kopeken.  | šǜ·δn̤-βa₍t́ š́a͕·š Ob1, 

šüδo̤ ~ šüδn̤ βa₍ṭšạš Ob2, šü·δo̤-βa₍t́ š́a:š, šǜ·δn̤-pa₍t́ š́a·š Ok, šǜ·δə͐-

βa₍t́ š́a͕:š, šǜ·δə͐ pa₍t́ š́a͕:š Ms, šǜ·δə͐-pa₍t́ š́a͕š Mm1, šǜ·δə͐o-pa₍t́ ś̨a·š 

Mm3, šǜ·δn̤ pa·₍tsaš, šǜ·δo̤-pa₍tsa:š Mup, šǜ·δə-βa₍tsaš NW, šǜ·δə-

βa₍tšaš W1 Blättermagen (der Kuh), „hundert Male, Schichten“. – 

šǜ:δn̤-pa₍t́ š́a·š tšije·n Ok, šǜ·δə͐o-pa₍t́ ś̨a·š t́ ś̨ije·n Mm3, šǜ·δo̤-

pa₍tsa:š tsi·i̯en Mup hat ein hundertfaches (Kleid) angezogen.  | 

šüδə̑ rožan Mm4 hundert Löcher habend.  | šüδə̑ šə̑mlə̑ βi₍t́ š́ə̑r 

Mm2 175 Kopeken.  | šǜ·δn̤r Ob1, šǜδə͔r (K) Ob2, šü·δə̑r, šüδr Okr, 

šü·δə̑r Mm2, šǜ·δər, šǜ·δur W1 100 Kopeken, „100 Fehe“ (allg.), 

(der Informant kannte den genauen Wert der Münze nicht) (Ob1). – 

šü·δəreš βə̑žà·lem W1 (TS 35) ich verkaufe für einen Rubel. 

meša·k ta βit́ š́ šǜ·δə͐r Ms 30 Rubel.  || βič́  | indeš  | kandaš  | 

kok  | 1kum  | 1kut  | nə̑l  | šə̑m  | tüžem. 

šǜ·δə͐omə͐ošö Oka, šǜ·δə͐omə͐ošö̬ Mmu, šǜ·δᴉ ̑mn̤šö̬ Mwo 

hundertste(r/s). 

šǜδə͐ra·š Ms, šüδra·š Mm1,2 in šǜδə͐ra·š teηge· Ms, šüδra·š 

teηGe· Mm1, šüδra·š teηγe· Mm2 100 Kopeken (Silbermünze im 

Wert von 25 neuen Kopeken).  || 1kum. 
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1šüδə̑r šǜ·δn̤r Ob1 Ok, šǜδə͔r (K), šüδn̤r Ob2, šüδü·r Oka Mmu, 

šü·δə̑r Okr Mm2, šǜ·δə͐r Ms Mm1, šǜ·δə͐or Mm3,  

šn̤·δn̤r Mwo Mup, šn̤·δn̤r, šə·δər NW, šə̀·δər W [FP; FW?] 

Spindel (O M NW W); Achse (Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm1,2 Mwo 

Mup NW W). 

| šüδə̑rpaj Mm5 gerader Baubalken.  | šn̤·δn̤r pö·rtmo̤ Mup 

(YW 138) das Kreiseln der Spindel.  || maska  | ocon-  | 

olδə̑rč́o  | oraβa  | pu. 

šǜδə͐ra·n Ms mit einer Radachse ausgerüstet.  || kürtńö. 

šǜδn̤re·m Ob1, šüδə͔rem, šüδrem Ob2, šüδüre·m Oka, šüδə̑rem, 

šüδrem Okr, šǜδn̤re͕·m Ok, šǜδə͐re͕·m Ms Mm1, šüδə̑re·m Mm2, 

šǜδəre·m Mm3, šüδüre·m Mmu, šn̤δn̤re·m Mwo Mup, šn̤δn̤·re͕m 

NW, šə·δəre͕m W1, šəδə·rem W2 (mit der Spindel) spinnen. – 

šüδə̑rmö· Okr, šü·δə̑rə̑mə̑ Mm2 gesponnen. šǜ·δə͐rmə͐ šü·rtə͐ Mm1, 

šn̤δn̤·rmö̬ šn̤·rtö̬ Mwo gesponnener Faden, Gespinst. kə̑ń₍D́Ž́ə͐la· 

šǜ·δə͐rmə͐ Mm1 Abspinnen vom Rocken. kuń₍d́ ž́a͕là· šüδə͐rə͐ma͕·š 

Mmu id. – šüδre·n pə̑tare·m Mm2 ich spinne zu Ende. 

šüδralδe·m Mm2 (Dim. zu šüδə̑rem). 

šüδə̑rə̑se Mm4 das, was auf der Spindel ist. – šüδə̑rə̑se šürtö 

Mm4 (J2 152) der Faden der Spindel. 

šǜδn̤rn̤kte·m Ob1, šǜδn̤rn̤kte͕·m Ok, šǜδə͐rə͐kte͕·m Mm1, 

šüδə̑rə̑kte·m Mm2 (Fakt. zu šüδə̑rem) spinnen lassen. 

2šüδə̑r šǜ·δn̤r, šüδü·r Ob1, šǜ·δn̤r Ok, šǜδn̤r, šǜδə͔r (K), šüδn̤r Ob2, 

šüδü·r Oka Mmu, šü·δə̑r Okr Mm2, šǜ·δə͐r Ms Mm1, šǜ·δə͐r, 

šǜ·δə͐or Mm3, šᴉ ̑·δᴉ ̑r Mwo, šn̤·δn̤r Mup NW, šə·δər W [< Tschuw.] 

Stern (O M NW W). – jù·mᴝštᴑ šǜ·δn̤r jǜ·δn̤m t́ š́ü·t́ š́kn̤δn̤ γᴉ ̑ń … 

Ok (YW 21) wenn am Himmel die Sterne in der Nacht dicht 

(stehen) … 

| šǜ·δə͐r-jù:mə̑ Ms Sternengott.  | šə:δər-sò·tə̑ W1 Sternenlicht.  || βüt-

βara s. βüt  | č́olγa  | korka  | poč́an s. poč́  | šokte  | šorδo  | üžara. 

šüδə̑ra·n Mm2, šüδüra͕·n Mmu, šəδə·rän W1, šə·δərän W2 be-

sternt (allg.), sternübersät (W). – kaβà· šüδüra͕·n Mmu der Himmel 

ist voll von Sternen. 
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3šüδə̑r s. šüδö. 

1šüδə̑rem šǜδn̤re·m Ob1, šüδüre·m Oka, šüδə̑rem, šüδrem Okr, 

śǜδn̤re͕·m (Azikowo, MalK), šǜδn̤re͕·m Ok, šǜδə͐re͕·m Ms Mm1, 

šüδə̑re·m, šüδre·m Mm2, šüδüre·m Mmu, šn̤δn̤·re͕m NW, 

šə·δəre͕m W1 

schleppen, schleifen, (einen Gegenstand an einem Seil) ziehen 

(Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu W1), (einen Sack, einen 

Betrunkenen) mit sich schleppen (Ob1 Ok Ms Mm1 NW), die 

Füße schleifen lassen (Ob1 Ok Ms Mm1,2 W1); (Frequ.) 

schleppen, hinter sich herziehen (Ob1 Ok Ms Mm1). – jümäk 

šüδre·m Mm2 ich schleppe, ziehe (etw.) unter etw. jo·lə̑m šüδə̑re·m 

Mm2 ich scharre mit den Füßen. – šüδə̑rmə̑la· Mm2 schleppend. – 

mikita͕·m šüδüre·n lu·ktə̑n eηè·rə͐š βüt-là·kə̑š naηGaja͕·t Mmu 

nachdem sie Mikita hinausgeschleppt haben, bringen sie ihn an 

den Fluss, zur Wune. šüδüre·n‿Gaje·m Oka, šüδren kaja3 Okr, 

šüδren γaje·m Mm2 ich gehe etw. hinter mir herschleppend (Oka), 

ich ziehe den Boden entlang (Okr), ich schleppe, schleife (Mm2). 

šüδə̑re·n naηγaje·m Mm2 ich ziehe hinter mir her, schleppe. küškə̑ 

šüδre·n küze·m Mm2 ich schleppe hinauf. šüδre·n βolδe·m Mm2 

ich ziehe herunter. 

šüδralte·m Okr, šüδralδe·m Mm2 reißen, ziehen. – šüδralte·n 

koltat Okr sie reißen, ziehen. 

šüδə̑rkale·m Okr Mm2, šn̤δn̤rkalem Mwo, šəδərkä̀·lem NW, 

šəδərkä̀·le͕m W1 (hier und dorthin) schleppen, hinter sich 

herziehen (allg.); (hin und her) schwenken (Mwo). 

šǜδn̤rne·m Ob1, 
+šüδə̑rnem Okr, šǜδn̤rne͕·m Ok, šǜδə͐rne͕·m Ms 

Mm1, šn̤δn̤rnem, šᴉ ̑δᴉ ̑rnem Mwo, šn̤δn̤rnà͕·3 Mup, šn̤δn̤·rne͕m NW, 

šə·δərne͕m W1 (auf dem Boden, z.B. von einem Pferd gezogen) 

geschleppt werden (Ob1 Ok Ms Mm1 Mwo Mup NW W1); sich 

schleppen (Ob1 Okr Ok Mm1). – šüδə̑rnen košt Okr fahre 

schleppend. 

šüδürnä͔ltä͔·m Oka geschleppt werden. – šüδürnä͔·lt kaje·m Oka 

ich werde geschleppt. 
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šn̤δn̤rte·m Mup, šəδə·rtäšI W1 schleppen, hinter sich herziehen 

(allg.), (einen Sack, einen Betrunkenen) mit sich schleppen 

(Mup); seine Füße schleifen lassen (W1). 

+šüδə̑rə̑kte·m Mm2 in šüδə̑rə̑kte·n konδe·m Mm2 ich schleppe, 

trage (etw.) auf etw. 

2šüδə̑rem s. 1šüδə̑r. 

šüδə̑š šüδü·š, šǜ·δn̤š Ob1, šǜδə͔š Ob2, šüδü·š Oka, šü·δə̑š Okr Mm2,4, 

šǜ·δn̤š Ok, šǜ·δə͐rš Ms, šǜ·δə͐š Mm1, šǜ·δə͐oš Mm3,  

šə̑δə̑·š Mmu, šn̤·δn̤š Mwo, šə͐·δə͐š Mup, šə·δəkχš NW [FW?] 

(Fass)reifen (eines Gefäßes o.dgl.) (O M NW). 

|| βoč́ko  | βuj  | šokte  | šör leηež s. 2šör  | tuβə̑r. 

šü·δə̑šan Okr, šüδə̑šan Mm4 mit Reifen (versehen). 

šüδə̑šla3 Mm4 (mit Reifen) umbinden. – kürtńə̑ šüδə̑š ten 

šüδə̑šla Mm4 (J1 106) … umbindet es mit Eisenreifen. 

Vgl. 1šin. 

šǜ·δn̤mä·kte͕m NW 

poltern, lärmen (z.B. wenn eine Menge ins Zimmer kommt). – 

šǜ·δn̤mä·kten tò·lə̑t NW (TS 111) sie kommen lärmend. 

Vgl. rüž. 

šüγar šüγä·r Ob Okr, šüβä·r Oka, šüγa·r, süγa·r Okr Mm2,  

šüγa͕·r Ok Ms Mm1 Mmu, šüγa·r Mm3,4,  

šüγa͕·r, šüγer Mup, šǜ·γer NW [FU?] 

Grab (O Ms Mm Mmu Mup), Friedhof (Mm4 NW). – šüγa͕·r 

ümba͕·k(e) Mmu auf das Grab. tù·δə̑m šüγà͕·rə̑š βolδe·n kolδa·t 

Mm1 (YW 62) sie lassen ihn in das Grab hinab. je·ηla͕n šüγà͕·rᴉ ̑m 

i·t kü:n₍DŽo̤, iške· βoźa͕·t Ok (YW 130) grabe anderen keine Grube, 

(sonst) fällst du selbst hinein. (S. YW 47–48, 103–104.) 

| šüγar kü·ń₍d́ ž́ə̑šə̑ Mm2 Totengräber.  | šüγa͕·r pè·₍t́ š́ə͐ Ms Mm1, 

šüγa͕·r-βì₍tsə Mup, šǜ:γer-βì·₍tsə NW umzäunter Friedhof.  | 

šüγä·r-oηa: Ob1, süγa·r-oηa· Okr, šüγa͕·r-oηa: Ok Sarg, 

Leichenbretter. 
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šüγärlä· Ob1, šüβärlä· Oka, šüγärla· Okr, šüγa͕rla· (Azikowo, 

MalK) Ok Mm1, šüγa͕rla·, šüγa͕rDla· Ms, šüγartla· Mm2, šüγa͕rlà͕· 

Mmu, šə·γerlä W1 Friedhof.  | šüγa͕rla-βa·l Ms id. – šüγa͕rla-

βa·lnə̑ šò·γə̑ltə̑t Ms (YW 58) man verweilt auf dem Friedhof. kajà͕ 

šüγa͕rDla· βà·kə̑ Ms (YW 49) begibt sich auf den Begräbnis-

platz.  | šəγerlä·-βi₍tšə W1 umzäunter Friedhof. 

šüγö šüβö Okr, šǜ·γo̤ Ok, šǜ·βö̬ Mmu,  

šn̤·βo̤ Mup, šn̤·βn̤ NW, šə·γə W1 [FU] 

Borkenkäfer (allg.), Pochkäfer, Totenuhr, Holzwurm (Okr). – šəγə·-

γar(D)mə̑ βušä·ηgə W1 vom Borkenkäfer angefressener Baum. 

šüγə̑ńč́am šǜγn̤ń₍d́ ž́a͕·m Ob1, šǜγn̤ń₍D́Ž́a͕·m Ok,  

šǜγə͐ń₍D́Ž́a͕·m (Morki, Azjal) Mm1, šüγüń₍d́ ž́a·m Mm2 

von der Rinde, Schale befreien, schälen, (eine Nuss) knacken 

(allg.), (Samen) (Ob1 Ok), (Erbsen) entschoten (Ob1 Ok). – 

pü·kχšə͐m šǜγə͐ń₍D́Ž́a͕·m Mm1, püγšə̑m šüγüń₍d́ ž́a·m Mm2 ich befreie 

die Nuss von der Schale. 

Vgl. süβə̑zem, šəγəĺ em. 

1šüj šüi̯ Ob1 Oka, šü, šüj Ob2, šǜ Okr Mmu W2,  

śüi̯ (auch MalK) Ok, šü Ms Mm1,2 Mup NW W1 [U] 

Eiter (allg.), (in der Wunde) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1), 

(im Auge) (Mm2). 

| šǜ·-βn̤r Mup Bluteiter.  || šińč́a. 

šüje·š3 Ob1 Oka, šüjäm Ob2, šüja·m, šüa·m Okr Mm2, śüja͕·m 

Ok, šüa͕·m Ms Mm1, šüe·š3 Mm3, šüja͕·m, šüa͕·m Mmu, šü·eš3 Mwo 

Mup W2, šǜ·äm NW, šü·e͕š3 W1 faulen, modern (Holz) (Ob Ok M 

NW W), eitern (Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mwo Mup NW W1), (ver-) 

faulen, (ver)modern (Ob2 Oka Okr Mm2 Mmu W). – to·što̬ 

kaška·š βüra͕·η o·k‿šǜ Mmu an einem alten Moorbaum fault der 

Tüderstrick nicht. – šüi̯šö· Ob1, šü·šö Okr Mm2, śǜ·šo̤ Ok, šǜ·šə̑, 

šǜ·šə͐ Ms, šǜ·šə͐ Mm1, šǜ·šə͐o Mm3, šǜ·šö̬ Mmu, šǜ·šo̤ Mup, šǜ·šə 

W1 verfault, vermodert, faul (allg.), verfault, verwest, faul (Okr 

Mm2), (Fisch, Brot, Obst, Papier) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup W1), 

verdorben (Fisch, Brot, Obst, Papier) (Ob1 Ms Mm1 Mup W1), 
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heruntergekommen, verfallen (Mm2); Eiter (Mm2,3). šü·i̯šo̤ ~ 

šü·i̯šn̤ βu Ob1 verfaultes, faules Holz. šü·šə̑ pušeηγə̑ Mm2 

Faulbaum. šüša·n Mm2 eiterig, eiternd. šüšanrak Mm2 etwas 

eiterig.  || ner. – šüma·š Mm2 Verwesen, Fäulnis, Vermoderung. – 

šüša·š(lə̑k) Mm2 faulend, verwesend. šüša·šlə̑k pušeηγə̑ Mm2 

faulender Baum. šüša·šlə̑k šuδə̑ Mm2 faulendes Heu.– sü·δə̑mə̑ 

Mm2 nicht faulend, nicht verwesend. – šün pə̑te·m Mm2 ich ver-

faule ganz. šün djoγə̑ma·š Mm2 Fließen des Eiters. 

šüjä·n Ob1, śüja͕·n Ok, šüa͕·n Ms Mm1, šü·a͕n Mup, šǜ·än NW, 

šüän W1 eiterig. 

šüjäηe·š3 Ob1, śüja͕ηe·š3 Ok, šüa͕·ηeš3 Mup eiterig werden. 

šǜjn̤kte·m Ob1, šükte·m Ob2 Okr Mm2, śükte·m Ok, šükte͕·m Ms 

Mm1, šü·ktem Mwo Mup W2, šü·kte͕m NW W1 (Fakt. zu šüjam) 

verfaulen, modern, verwesen lassen (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 Mup 

NW W1), eitern lassen (Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mup NW W), 

düngen, misten (Mm2), verderben (Mwo); grob beschimpfen 

(Mwo). – lü·mə̑m sükte·m Mm2 entehren, verleumden, „den 

Namen faulen lassen“. t́ š́a͕pè·tᴉ ̑m šükte·t Mwo du verdirbst deinen 

Ruf. – śükte·m t́ š́ì·mᴉnə Ok Windei, totes Ei, „verdorbenes Ei“. 

šǜ:jn̤ktäre·m Ob1, šükta͕re͕·m Ms Mm1 mit Worten schmähen, 

beschimpfen (Ob1), tüchtig beschimpfen, in Grund und Boden 

verdammen (Ms Mm1). (S. šük.) 

+šǜjn̤lδe·m Ob1 vermodern. – kö·n a₍t́ š́a͕že͔· kija͕le·š šǜjn̤lδe·n 

Ob1 (YW 441) wessen Vater liegt vermodernd (in der Erde)? 

2šüj šüi̯ Ob1 (auch MalK) Ok, šüj Ob2,  

šü Okr Ms Mm NW W1, šǜ Mmu Mwo Mup W2 [U] 

Kohle (kalt) (Ob Okr Ok M NW W), (selten) (Ob2), Ruß 

(z.B. eines Kienspans) (Ok Ms Mm1,2) (s. šüč́). – tula·n šüi̯ Ok 

glühende Kohle. sortan šü Mm2 verkohltes Ende eines Dochtes. 

| šü-à·zə̑r Mm1 Kohlenzange.  || č́ə̑ra. 

šüjäηe·š3 Ob1, šüja͕ηe·š3 Ok, šüa͕ηe͕·š3 Ms Mm1, šüi̯a·ηeš3 Mup, 

šüä̀·ηe͕š3 NW, šüä·ηge͕š3 W1 verkohlen (allg.), (Lampendocht) 

(Ob1 Ok Ms Mm1 Mup). 
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šüaηδem Okr (Fakt.) verkohlen. 

šüje·r Ok Platz für Kohlen, Kohlevorrat. 

3šüj šüi̯ Ob1 (auch MalK) Ok, šüj Ob2, šüi̯, šüi̯ Oka,  

šǜ Okr Mmu Mwo W2, šü Ms Mm Mup NW W1 [FU] 

Hals (Körperteil) (O M NW W). – šü·i̯jn̤m Ob1, šǜ·jn̤m Ok, šǜn̤m 

Mup (Akk.). jə͐ηga· šüè·tə͐m söra͕starà· Ms (YW 284) schmückt 

den Hals der Schwägerin. šü·eš sä·kä̀ W2 hängt um den Hals. 

ü·škə͐ož šü·škö̬ kerè·mə͐m jòlə̑ošte·n Mmu um den Hals des Stieres 

band (er) ein Seil. šüe·š kə̑lδə̑mə̑ kere·m Mm2 um den Hals ge-

bundener Strick. šüγü₍t́ ś̨e·t Mm3 von deinem Hals. 

| šüi̯ jelkà· Oka Nacken.  | šü·-laηga NW W1 id.  | šülo·δə̑š Mm2 

id. – šülo·δə̑šeš pue·m Mm2 ich versetze (einen Schlag) in den 

Nacken.  | šü-o·ηgə̑r Ms Glöckchen am Hals.  | šü-še·r Ms Mm1, 

šü-šer NW Halsschmuck (der Frauen mit Perlen und anderem 

Tand) (allg.), (auch Münzen) (Ms Mm1). – ò·ηə̑škə̑št sakala·t 

šü-šè·rə͐m Ms (YW 38) auf die Brust hängen sie einen aus Perlen 

und Geldstücken zusammengesetzten Halsschmuck. (JW 65.)  | 

šü-sà·βə̑ts W1 Halstuch (der Männer).  | šü-δä·η W1 in šü-δä·η 

βəδəš pə̑rè·näm W1 ich ging ins Wasser bis in Halstiefe.  | šü-

δäηgən W1 bis an den Hals, in Halshöhe reichend.  | šüi̯-δà·ηə̑t 

Ob1, šü·i̯-δàηᴉ̑t Ok, šü-δà·ηə̑t Ms Mm1, šü-δà͕·ηə̑t Mup, šü-δäηgəts 

W1 bis zum Hals.  | šü-δᴉη W1 Nackenwurzel.  | šüi̯ər Mup Hals-

schmuck.  || βüt  | 1luδo  | mir  | 3šer. 

šüjä·n Oka, šüa·n Mm2 einen Hals habend, mit einem Hals 

versehen (Oka), -halsig (Mm2).  || βič́kə̑ž. 

šüa͕·š Mm1, šüa·š Mm2, šüi̯a͕·š Mup, šǜ·äkχš NW, šü·äš W 

Halsschmuck (der Mädchen) (Mm1 Mup) (JW 64), Halsband 

(W2); (ledernes) Halsband (von Hunden), (Hunde)halsband 

(Mm2); Kragen (eines Kleidungsstückes) (W1), (veralt.) bunter, 

mit Muscheln verzierter, von den Frauen um den Hals getragener 

Kragen (NW). (Vgl. šüša.)  || 3šer. 

šüjaltem s. šüaltem. 
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šüjä·š Ob1, šüa͕·š Ms Mm1, šüja͕š Mwo, šü·βa͕š Mup 

von zwei Gegenständen gebildetes Bündel, Bund (allg.), (Garben) 

(Ob1 Ms Mm1), (Hanfgarben) (Mwo Mup), (Birkenbüschel) 

(Ob1 Mup), (Bastschuhe) (Mm1). – ik šüjà͕·šᴉ̑štɛ kok pì·δᴉ ̑š Mwo 

ein Paar hat zwei Garben. 

šüjäšle·m Ob1, šüa͕šle͕·m Ms Mm1, šüa͕šle·m Mmu Mwo, 

šüβa͕·šlem Mup, šüä·šlem W2 (zwei) (Garben) zusammenbinden 

(Ob1 Ms Mm1 Mup), (Hanfbündel) (Mwo), (Gegenstände) 

(Mmu), (Pferde an ihren Halftern, damit sie nicht von der Weide 

ausbrechen) (W2), zusammen aufhängen, (paarweise) zusammen-

binden (Mwo). – kᴉ ̑ńe·m šüa͕šlen βara·š sakem Mwo ich hänge die 

Hanfbündel paarweise über die Stange. 

šüja͕·šmᴉ ̑ Ok von zwei Garben gebildetes Bündel, Bund. 

šüja͕šmᴉ ̑la·šI Ok zwei Garben zusammenbinden. 

šük šük O Ms Mm Mmu Mup NW, sük W 

Kehricht, Schmutz, Dreck (Ob Okr Ok Ms Mm Mmu Mup NW 

W1); Schale (W2), (eines Eis, einer Nuss) (Oka Mm3), Fisch-

schuppe (W2), Unkraut (Oka). – šükə̑ ə̑šte·m Mm2 ich verdrecke. 

šük pure·m Mm2 ich bedecke mit Abfall [?]. šü·kšn̤ uke͔· γə̑na·t 

ü·štšn̤nη goi̯ Ob1 (YW 424) (wenn) es keinen Kehricht gibt - tue, 

als ob du fegtest. 

| šük-ša·k, šükχ-ša͕·k Mm1, šük-ša·k Mm2, šükšak Mm4 Kehricht 

(allg.), Unkraut (Mm1); Fetzen, Lumpen, Lappen (Mm2); Mist-, 

Düngerhaufen (Mm2). – šükša·kə̑m šalate·m Mm2 ich lasse Dreck 

fallen. šükša·kton torγaje·m Mm2 ich biete alte Kleider feil. 

šükšak tenə̑ torγaima·š Mm2 Reihe von Verkaufsbuden für alte 

Kleider.  | šükšaka·n Mm2 schmutzig, dreckig.  | šükšakaηδe·m 

Mm2 ich lege einen Misthaufen an.  | šükša·k-poγə̑šə Mm2 

Lumpensammler.  | šükša·k šu·δə̑ Mm2 Unkraut (das nach dem 

Eggen übrig bleibt).  || kol  | kə̑ńe  | 1lu  | muno  | nij  | pila  | 

pužar  | turi. 

šükä·n Ob1, šüka͕·n Ok Mm1 Mmu Mup, šüka·n Ms Mm2, 

šǜ·kän NW, sükän W1 schmutzig, dreckig. 
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šüGle·m Ob1, šüGĺ e͕·m, šüGĺ a͕·šI Ok, šü·Gle͕m NW, sü·Gle͕m W1 

verdrecken, verschmutzen. 

süklä·lte͕š3 W1 verdreckt werden. 

šükte·m Mwo verderben. – t́ š́a͕pè·tᴉ ̑m šükte·t Mwo du verdirbst 

deinen Ruf. 

S. 1šüj. 

šükem šüke·m Ob Oka Okr Mm2 Mmu, śüke͕·m Ok,  

šüke͕·m Ms Mm1, šǜke·m Mm3, šü·kem Mwo Mup,  

šǜ·ke͕m NW, šə·ke͕m W1, šə·kem W2 

schieben, stoßen (O M NW W), (Schlitten) (Oka), (gegen, auf 

etw.) drücken (Mm2), stechen, stoßen (W2). – ì küba·rə̑m šüka· 

Mm2 das Eis stößt, drückt gegen die Brücke. šüke·m βe·sə̑ ümβa·k 

Mm2 ich hexe („schiebe“) (den Schmerzen von einem Kranken) 

auf einen anderen. – śǜ·kn̤mo̤ Ok Schieber für Getreidekörner. 

šə:kəm-ba·ndə̑ W1 Schieber mit langem Stiel für Getreidekörner 

(s. körik).  || aza. – šüke·n purte·m Mm2 ich schiebe hinein. 

šəken-lə̑ktaš W1 herausschieben. 

šükälä·m Ob1, šükä͔lä͔·m Oka, šükala·m Okr Mm2, śüka͕la·m 

Ok, šüka͕la·m Ms Mm1 Mmu Mwo, šükä̀·läm NW, šəkä·läm W1, 

šə·kä̀läm W2 (Mom. zu šükem) (ein wenig, kurz) stoßen, schieben 

(Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mwo NW W); schieben, verrücken, 

schubsen (Oka), (über eine Oberfläche) (Mm2), umwerfen (Mm2), 

(ein Hindernis) vor etw. stellen (Mm2). – ǜ·δə͐ržə͐m šüka͕lnà· δa 

koδenà· Ms (YW 276) ein Mädchen schieben wir ab und ver-

lassen es. – šüka·lmə̑, šükalma·š Mm2 Stoß. – šüka·l kolta·t Okr 

sie stoßen, schieben. šüka·l kolδe·m ~ γolδe·m Mm2 ich stoße, 

werfe hinunter. šüka·l(ə̑n) purte·m Mm2 ich schiebe hinein. šüka·l 

t́ š́üke·m Mm2 ich stoße, schiebe an Ort und Stelle. šüka·l šə̑nδe·m 

Mm2 ich stelle, schiebe (den Stuhl) vor (den Tisch). 

šükälälte·š3 Ob1, šükalalta·m Okr, śüka͕la͕lte͕·š3 Ok, +šüka͕la͕lta·m 

Ms, +šüka͕la͕lδa·m Mm1, šükalalδa·m Mm2, šüka͕la·lDam Mwo, 
+šükälältäm NW (Refl. zu šükalam) (ein wenig) (an einen anderen 

Platz) verschoben, verrückt werden. – kà·lə̑k t́ š́ə͐la·n tu·škə̑ šüka͕la͕ltə̑t́ š́ 

Ms (TS 307) die ganze Menschenschar drängte sich dorthin. 
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šükaleδe·m Mm2 (Frequ. zu šükalam) stoßen, schieben, 

schubsen. 

šüka͕lte͕·š3 Ms, šüka͕lδe͕·š3 Mm1, šəkä·lte͕š3 W1, šəkä·ltäm W2 

(Refl. zu šükem) (durch Stoßen, Schieben) verschoben werden 

(allg.), gestochen werden (W2). 

šüka͕·lδə̑š Mm1 großer eiserner Riegel (an einer Tür, Pforte). 

šükeδe·m Okr Mmu, śükeδe͕·m Ok, šükeδe͕·m Ms Mm1, 

šəkè·δe͕m W1, šəkè·δem W2 (Frequ. zu šükem) (mehrere Gegen-

stände) stoßen, schieben, schubsen (Okr Ok Ms Mm1 Mmu), 

(in einer Menschenmenge) (W1), stechen (W2); (Refl.) ver-, 

geschoben werden (W1). 

śükeδala·m Ok, šükeδa͕la·m Ms Mm1, šükeδa·lam Mup, 

šükeδä̀·läm NW (Frequ.) (in einer Menschenmenge) stoßen, 

schieben, schubsen (Ok Mup NW); (Mom.) geschoben, verrückt 

werden (Ok Ms Mm1 Mup NW). 

šəkè·δəkälem W2 (Frequ.) stoßen, schieben. 

šükè:δə͐la·m Ob1, šükeδə͐la·m Oka, śükèδəĺ a͕·m Ok, šükeδə̑la·m 

Mm2 (Frequ.) (mehrere Gegenstände) stoßen, schieben (Ob1 Ok), 

schubsen, stoßen (Oka); auseinanderstoßen, -schieben (Mm2). 

šükne·m Mm2, šə·Gnä̀3 W1 stolpern (Mm2) (vgl. šürtńem); 

(Refl.) (durch Druck o.dgl.) nachgeben, verrückt werden (W1). – 

jolδe·n šükne·m Mm2 ich berühre mit dem Fuß. 

šükə̑lam Okr (Frequ. zu šükem.) 

šükšondal šükšönda͕l Ob2, šükšondal, šükšendal Okr 

Schutzgeist des Hauses (Ob2), böser Geist, der in der Sauna 

wohnt, Badestubenkobold (Okr). 

šükšö šükšö·, šü·kšo̤ Ob1, šü·kšo̤ Ob2 Mup, šüksö Okr, šükχšo̤ Ok, 

šükχšü· Ms Mm1, šü·kšə̑ Mm2, šükšü· Mm3, šükšü, šükšə̑ Mm4, 

šükšǜ· Mmu, šü·kšö̬ Mwo, šü·kχšə NW W1, šü·kšə W2 

abgenutzt, abgewetzt, verschlissen (Mm2 Mmu W2), (Kleidungs-

stück), Lumpen (Ok Ms Mm1 Mwo Mup NW W1), schlecht, un-

tauglich (Ob Okr Ok Ms Mm Mup W2); faul, verfault (NW W1), 
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(Holz) morsch, verfault (Ob1 Mm4 NW W); gebrechlich, 

schwach, kraftlos (Ob1 Mm2,4), krank (Mm3), altersschwach, alt 

(Mm4 Mmu). – šü·kšö̬ pò·γᴉ̑šo̬ koštɛ·š Mwo der Lumpensammler 

geht um. šükšü· là·p₍t́ ś̨ək Mm3 schlechter Lappen. šü·kšo̤ pundu·š 

Ob1 morscher Baumstumpf. šükšǜ· kuβà· Mmu altersschwache 

Alte. • šü·kšə͐on Mmu schlecht, verbraucht (Adv.). peš šü·kšə͐on 

t́ š́ì·še ə̑rβè·z̨e pört-o·ń₍d́ ž́ə͐ol uγu·lno̬ šiń₍d́ ž́à͕· Mmu ein sehr 

schlecht gekleideter Jüngling sitzt in der Flurecke. 

šükχšeme͕·š3 
+Ok Ms Mm1, šükšema·m Mm2, šükše·meš3 Mup, 

šükχšè·me͕š3 NW W1, šü·kšemeš3 W2 verfallen, herunterkommen, 

altern (Haus) (Ms Mm1,2 Mup), faulen (Holz) (NW W1), (Haus) 

(Ms Mm1), sich abnutzen, schlecht werden, verfallen (W2), 

(Kleidungsstück) (NW W1); abnehmen, dünner werden (Ok Ms); 

(beim Fegen) mit Staub bedeckt werden (Mm2). – t́ š́è·rə-δènə 

šükχšè·mən Ok (TS 31) er nahm infolge der Krankheit ab. – 

šükšemšə̑ Mm2 verfallen, heruntergekommen, gealtert. 

S. 1šüj, šük; vgl. šakše. 

1šükte·m Mup 

neu gerodetes Feld (von der ersten Ernte bis zur zweiten Saat). 

2šüktem s. 1šüj. 

šükte·š3 Oka 

schwelen. – šüktə͐on jülä̀· Oka schwelt. 

šül s. 1šüĺ ö. 

šülem šüle·m Ob Mm2 Mmu, šüle·m, šü͔le·m, šüĺ e·m Oka, 

šüĺ em Okr, šüĺ e͕·m Ok Ms, šüle͕·m Mm1, šǜĺ e·m Mm3,  

šüla3 Mm4, šüĺ em, šül̨em Mwo, šü·lem, šü·ĺ à͕3 Mup,  

šǜ·le͕m NW W1, šü·lem W2 [< Tschuw.] 

atmen (O M NW W). – kuγu·n šüĺ e·m Oka, kuγun šüle·m Mm2 ich 

atme tief, hole Luft, seufze. šül̨a͕š jö̀·s̨ö̬ Mwo schwer zu atmen. 

ika͕šà· žᴉ ̑m šü·ĺ ö̬ Mwo für eine kurze Zeit atmete ich nicht. 
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šülälte·m Ob1, šüĺ altem Okr, šüĺ alte͕·m Ok Ms, šüla͕lδe͕·m 

Mm1, šülalδe·m Mm2, šüla͕lte·m Mmu, šülä·lte͕m NW W1, 

šülä·ltem W2 (Mom. zu šülem) seufzen, Atem schöpfen (Ob1 Okr 

Ok Ms Mm1,2 NW W1), Atem holen, atmen (Mm2 Mmu), Atem 

schöpfen, rasten (Mm2), seufzen (W2). – marižə̑ kuγun šülalta 

Mm4 (J1 94) der Mann seufzt tief. šüĺ altə̑za· Okr schöpft Atem! 

šüĺ alte·n Okr seufzte. – šüla͕lte·n o·m‿kert Mmu ich kann nicht 

atmen. – šülalδə̑δe Mm2 auf der Stelle, in einem Augenblick. 

šüla·lδə̑š Mm2, šüla͕·ltəš W1, šülä·ltəš W2 Seufzen (Mm2 W2), 

Atemzug (W1). 

šüĺ eδe·m Okr (Frequ. zu šülem). 

šülešta·m Mm2, šülešta͕·m Mmu (Frequ.) atmen, keuchen 

(allg.), schwer und schnell atmen (Mm2). – imńə̑ šülešt βelə̑ šoγa 

Mm4 (J1 168) das Pferd steht nur keuchend da. 

šüĺ ə̑la·m Okr (Frequ. zu šülem). 

šülü·š Ob1, šǜln̤š Ob2, šülü·š, šü͔lü·š Oka, šü·lə̑š Okr Mm2 W1, 

šǜ·ĺ n̤š Ok, šǜ·ĺ ə͐š, šǜ·lə͐š Ms, šǜ·lə͐š Mm1, šǜ·lə͐oš Mmu, šǜ·lᴉ ̑š 

Mwo, šǜ·ln̤š Mup, šǜ·lə̑kχš, šǜ·ln̤kχš NW Atemzug (O Ms Mm1,2 

Mwo Mup NW W1), Atmung (Ob2 Okr Ok Ms Mm1 Mmu Mwo 

NW W1), Atemdampf (Mmu). – šǜ·ĺ n̤š pìtᴉme·škə ku·ržᴑ Ok 

(TS 307) er lief, bis er keinen Atem mehr hatte. šü·lə̑šə̑m poγe·m 

Mm2 ich atme ein, ich ziehe Luft ein. šü·lə̑šə̑m poγalδe·m Mm2 

ich hole Luft. 

1šülö šülö·, šǜ·ln̤ Ob1, šülo̤ Ob2, šüĺ ö Oka, šüĺ ö· Okr, śǜ·ĺ o̤ (MalK), 

šǜ·ĺ o̤ Ok, šǜ·ĺ ə͐ Ms Mm1, šü·lə̑ Mm2,4, šǜ·ĺ ə̬͐o Mm3,  

šǜ·ĺ ö̬ Mmu, šǜ·lö̬ Mwo, šǜ·lo̤ Mup, šǜ·ln̤ NW, šəl W [FU; U?] 

Klafter, Faden (Ob1 Oka Okr Ok M NW W); Schwung (Ob2). – lu 

šǜ·ĺ o̤ Ok, lu šǜ·ĺ ə͐ Mm1, lu šǜ·ln̤ NW zehn Klafter. ik šü·lö̬ kᴝt 

Mwo einen Klafter lang. ik šüĺ üm βiśe·m Oka ich messe (von 

etw.) einen Klafter ab. 

šülülem Okr, šə·lle͕m W1 in Klaftern messen. 

2šülö s. šüĺ ö. 
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šültke·m Ob, šültke͕·m Ok Mm1, šö·ltkem Mup, šü·ltke͕m NW W1

 [onom.?] 

klopfen (allg.), (mit Holz) (Ob1 Ok Mm1 Mup NW W1), (mit der 

Faust, Hand) (Ob1 Ok Mup). 

Vgl. šoltkem. 

šülə* šǜ·lə W [FU] 

Igel. 

Vgl. šoηšo. 

šülə̑k šü·lə̑k Mm2 

betrübt. – šü·lə̑k lia·š Mm2 betrübt sein. 

1šülə̑š šǜĺ n̤š Ob1, šülüš (K), šǜlə͔š Ob2, šǜ·ĺ ə͐š Ms Mm1, šülə̑š Mm2, 

šülə̑š, šüĺ ə̑š Mm4, šülᴉ̑š Mwo 

in ò·šᴑm šǜĺ n̤š s. ošə̑m-. 

2šülə̑š s. šülem. 

1šüĺ ö šüĺ ö·, šǜ·ĺ n̤ Ob1, šüĺ o̤ Ob2, šüĺ ö Oka, šüĺ ö, šülö Okr, šǜ·ĺ o̤, 

śǜ·ĺ o̤ (Azikowo), śǜ·ĺ o̤ (auch MalK) Ok, šǜ·ĺ ə͐ Ms Mm1, šü·ĺ ə̑, 

šül Mm2, šǜ·ĺ ə̬͐o Mm3, šüĺ ö, šüĺ ə̑, süĺ ə̑ Mm4, šǜ·lö̬ Mmu, šn̤·ĺ ö̬, 

šn̤·l̨ö̬ Mwo, šn̤·ĺ o̤ Mup, šn̤·ĺ n̤, šə·ĺ ə NW, šə·ĺ ə W [< Tschuw.] 

Hafer (Ob Okr Ok M NW W); (Oka s. Komp.). – imńì·län šə·ĺ əm 

bu·e͕m W1 (TS 12) dem Pferd gebe ich Hafer. šǜ·ĺ ə͐ γo₍t́ š́e͕·t kaje͕·m 

mà·ńə͐m Mm1 (YW 339) durch ein Hafer(feld) wollte ich gehen. 

šn̤l̨e·š šo₍t́ š́e·š Mwo (Unkraut) wächst zwischen dem Hafer. 

| šəĺ -äηgä W1 Haferfeld.  | šn̤leγè·₍t́ š́ɛ Mwo kleiner runder, aus 

Hafermehl geformter Kloß.  | šǜ·ĺ ə͐-kaβa:n Ms Haferschober.  | 

šüĺ  ö̤-kai̯ə̑k Ob2, šüĺ ö kai̯ə̑k Oka ein kleiner Vogel (allg.), (mit 

gelber Brust) (Oka).  | šn̤:ĺ o̤-γi·ndə͐ Mup in šn̤:ĺ o̤-γi·ndə͐ tn̤reδa·š 

tn̤ηa͕·lmɜ γò·δə̑m Mup (YW 96) zu Beginn der Haferernte.  | 

šn̤ĺĺ ö·-kə̑l Mup feine Strähne, an der das Haferkorn hängt.  | šüĺ ə̑ 

kə̑lta Mm4 Hafergarbe.  | šü·ĺ ə̑ loža·š Mm2 Hafermehl.  | šüĺ ə̑ 

olə̑m Mm4 Haferstroh.  | šǜ·ĺ ə͐ orla·ηgə̑ Ms, šǜ·ĺ ə͐-orlaηGə̑ Mm1 

Haferrispe.  | šüĺ -ò·zə̑m Ms Mm1, šəĺ -à·zə̑m NW W1 Hafersaat.  | 
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šǜ·ĺ o̤ par₍t́ š́a͕· Ob1 Haferrispe.  | šǜ·ĺ ə͐-pe₍t́ š́ə͐ Ms eingezäuntes 

Haferfeld.  | šüĺ ə̑ pualtə̑mə̑ Mm4 das Worfeln von Hafer.  | šül 

sorla· tə̑·l₍t́ š́ə̑ Mm2 August, September.  | šüĺ ö-šù Oka Hafer-

granne.  | šǜ·ĺ ə͐ šə̑rka· Mm1 der blühende Hafer.  | šn̤·l̨ö̬ tom Mwo 

Haferkorn.  | šü·ĺ ə̑ türe·tmə̑ tə̑·l₍t́ š́ə̑ Mm2 August.  || kajə̑k  | kup. 

2šüĺ ö s. 1šülö. 

1šüm šüm O Ms Mm W, šn̤m Mwo Mup NW [U] 

Herz (O Ms Mm Mwo Mup NW W), Herzgegend (Ob1 Ok Ms 

Mm1 Mup NW W1). – šn̤m kᴉ ̑rà· Mwo das Herz schlägt. šn̤m pᴉ̑rkà 

Mwo das Herz klopft. šüm korže·š Ok das Herz tut weh. šüm 

korštà· Ms, šüm koštà· Mm1, šn̤m ka·ršta NW, šüm γaršta W1 es 

nagt in der Herzgrube (Ms Mm1 NW W1), das Herz brennt (NW). 

tə̑ńən-a·t … šüme·t šokšo· Ob1 (YW 432) dein Herz ist warm. 

šüme·m jüĺ a· Okr mein Herz brennt. ì·zə͐ šümejè·mə͐m βošt 

püṭšḳe·š Ob1 (YW 395) das schneidet durch mein junges Herz. 

mə̑i̯n šüm šele·š imńə̑la·n (pašala·n) Mm2 mein Herz möchte ein 

Pferd (eine Arbeit). šümšelša·š o·γə̑l Mm2 nicht beneidenswert, 

schlecht. šüme·š piža·m Mm2 ich gefalle. šüme·š pi·ššə̑ Mm2 

herzlich. šüme·š pižδə̑mə̑ jə̑η Mm2 widerlicher, abstoßender 

Mensch. • šümən W1 herzlich, von Herzen. šümə̑n ilma·š Mm2 

Freundschaft. 

| šümbel Ob2 Okr, šümbe·l Ms, šü·mbel W1 Herzensfreund, guter 

Freund (Ms), Freund, (in der Anrede) Bruder (W1); (Verwandter) 

Bruder (W1); verwandt (Okr), (selten) (Ob2). – nəl šüm-bè·le͕m 

ù·lə̑ W1 (YW 134) ich habe vier Brüder.  | šümbe·lkä W1 

Brüderlein, guter Bruder. 

šümä·n Ob1, šüma͕·n Ok Ms Mm1, šüma·n Mm2, šn̤ma͕·n Mup 

herzlich, freundlich, gefällig (Ok Ms Mm1,2 Mup); gierig (Ok Ms 

Mm1); mutig (Ob1). – šüma͕·n jə͐η Ms Mm1, šn̤ma͕·n djeη Mup 

weichherzig, kinderlieb, liebend (Mensch). šə̑lla·n šüma͕·n Ms 

Mm1 gierig nach Fleisch. jörla͕·n šüma͕·n Ok id. arakala·n šüma͕·n 

Mm1 Schnapsbruder, gierig nach Schnaps. šümä·n mokša·n Ob1 

mutig. 
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šümešta͕re͕·m Ok Mm1, šümeštare͕·m Ms auf seine Seite ziehen, 

sich jmdn. gewogen machen (Ok Mm1), überzeugen, überreden 

(Ms). 

šümδə̑mə̑ Mm2 hartherzig. 

2šüm šüm O Ms Mm2-4 Mmu, šüm (Azjal, Morki),  

šöm (Sotnur) Mm1, šöm Mwo, šn̤m Mup NW, süm W1 [FU; U?] 

Schuppe (Ob1 Oka Okr Ok Ms SotnurMm1 Mmu Mwo Mup NW 

W1), Schale (Ob1 Oka Ok Ms Mm Mmu Mwo Mup), (dicke) 

(Baum)rinde (Ob Okr Mm2,4 Mwo Mup). 

|| t́ š́imᴉnə s. č́ə̑βe  | kol  | kož  | muno  | nij  | nöšmö  | pareηge  | 

pu  | pušeηge s. pu  | pükš  | šaraηge  | šoγan. 

šüma·n Mm2, šöma͕n Mwo schalig, schuppig.  || kol. 

šümle·m Ob1 Mm3 Mmu, šümle͕·m Ok Ms, šümle͕·m (Azjal, 

Morki), šömle͕·m (Sotnur) Mm1, šömlöm, šömlem Mwo, šn̤·mlem 

Mup, sü·mle͕m W1 schälen, abrinden, entschoten (allg.), (Bast) 

(Ms Mm1 Mwo Mup), (Kartoffel) (Mm3 Mmu W1), (Obst) 

(Ob1 Ok), (Stab) (Mwo), (von Samen) die Schale entfernen 

(Ob1 Ok), (einen Fisch) abschuppen (W1). – nim šümle͕·m Ms, nim 

šümle͕·m ~ šömle͕·m Mm1 ich entferne die äußerste Rinde vom 

Bast. tu·rim sü·mle͕m W1 ich schäle eine Kartoffel. ko·lə̑m sü·mle͕m 

W1 ich schuppe einen Fisch ab. 

šümδə̑mə̑ Mm2 schalenlos, rindenlos. – šümδə̑mə̑ pə̑rńa· Mm2 

rindenloser Baumstamm. 

3šüm süm Ob2, śüm Ok, šüm Ms Mm1,2, s̨n̤m Mwo, šəm W1 

Tastsinn, Gefühl (Ok Ms Mm1 Mwo W1), Empfindlichkeit, 

Zärtlichkeit (Ob2); (Mm2 s. Komp.). – śüm u·ke Ok, šüm uke· Ms 

Mm1, šəm u·ke W1 es ist kein Gefühl da, (jmd., etw.) ist gefühllos. 

s̨n̤mž‿uke Mwo er ist gefühllos, fühlt nichts (über seinen 

Tastsinn). 

|| kit. 

śü·mtn̤mo̤ Ok, šü·mδə͐mə͐ Ms Mm1, šə·mtəmə W1 gefühllos 

(Bein, Arm). 
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šüme·n Mmu 

ein Knollengewächs. 

| šüme·n-là·ke Mmu Grube zur Aufbewahrung von Rüben. – 

šüme·n-là·kə̑š šə̑·lə̑n šiń₍d́ ž́e·š Mmu in der Rübengrube legt (er) 

sich ins Versteck.  || joškar. 

Vgl. ušmen. 

šün s. 1šön. 

šündək s. sondə̑k. 

šüń₍d́ ž́al s. šińč́al. 

šüń₍d́ ž́ale͕š s. šińč́alam. 

šüηgä* šᴑ·ηga NW, šü·ηgä W1, šü·ηGä W2 [FU] 

Rasenhügel (in trockenem Gelände) (W1), Hügel (W2); (NW 

s. Komp.). 

|| kutko. 

šü·ηgän W1 bültig, voll von Hügeln. 

Vgl. 2,3č́aηga, 1č́oηga, möδə̑-. 

šüηGe͕·m Ok, šü·ηge͕m NW W1 

ein Klopfgeräusch verursachen (Ok), klopfen, schlagen (an die 

Tür, Wand) (NW W1). 

šüpka s. šepka. 

šür šürö·, šǜ·rn̤ Ob1, šüro̤ Ob2, šü·rö Oka Okr,  

šǜ·ro̤ Ok, šǜ·rə͐ Ms, šür Mm Mmu, šn̤r Mup [FW?] 

Suppe, Brühe (Ob1 Ok Ms Mm1,3 Mup), (aus Fleisch, Graupen 

und Kartoffeln) (Oka), Kohlsuppe (Ob2 Okr Mm2). – šǜ·rə͐om 

šolte·m Mmu ich koche Suppe. 

| šüro̤lem (K) Ob2 Bouillon, Fleischbrühe.  || aγə̑tan  | jör  | kol  | 

laška  | pareηgan s. pareηge  | pareηge  | polδə̑ran  | pursa  | 

pursan s. pursa  | šə̑l  | šə̑lan s. šə̑l. 
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šürä·š Ob, šürä͔·š Oka, šüra·š Okr Mm2, šüra͕·š Ok Ms Mm1 

Mmu, šǜra·š Mm3, šn̤ra͕·š Mup, šn̤·räkχš NW, šə·räš W Graupen 

(allg.), weiches Korn, Stückchen (W2); Brei aus Graupen, Grütze 

(Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1).  | šəräš iträ̀·jəm βäkχš W1 

Grießmühle.  | šüra·š pə̑·r₍t́ š́ə̑ Mm2 Graupenkorn.  || βire  | 

βiste  | korak  | 1pušto  | šolδə̑ra  | šož  | 3tar  | urža. 

šüraša·n Mm2 Graupen-. – šüraša·n šür Mm2 Grützsuppe (mit 

Kohl). 

šüra͕·štə̑me Mmu graupenlos. 

Vgl. lem. 

šüraka s. šöröka. 

šürδem šürδe·m Mm2 

heftig schreien. 

šürδə͐la͕·m Mmu anschnauzen. 

Vgl. kə̑č́kə̑rem. 

1šüre šüre͔· Ob1, śüre· Ok, šüre· Ms (Arino) Mm1 Mm3,  

šürè· Mmu, šü·ŕə Mup, šü·re NW, ši·re W1, šì·re W2 [< Tschuw.] 

Egge (Ms Mm1,3 Mmu Mup NW W), (veralt.) (Ms Mm3), 

Zweigegge (mit der Hirse geeggt wird, damit sie nicht tief in den 

Boden eindringt; am Querholz der Egge werden grüne Zweige 

befestigt) (Ob1); Sommerschlitten (zum Transport von 

Baumstämmen; die Baumstämme schleifen mit einem Ende auf 

dem Boden) (Ok). 

| šü·ŕə-pü Mup, šüre·-pü NW, šire·-βü W1, širè·-pü W2 Zinken der 

Egge.  | šürè·-tarta NW, širè·-δarta W1 Deichsel der Egge.  || 

totmo s. toδam. 

šüre͕·m Ms (Arino) Mm1, šü·ŕem Mup, šǜ·re͕m NW, šì·re͕m W1, 

ši·rem W2 eggen (allg.), (veralt.) (Ms). – šì·rem šì·ren a·D mə̑štə̑ 

W1 (YW 203) mit der Egge kannst du nicht eggen. 

Vgl. tə̑rma. 
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2šüre· Mm1,2 [< Tschuw.] 

Zugnetz, großes Fischernetz (Mm1), kleines (Fischer)netz, kleines 

Zugnetz (Mm2). 

šüre·m Ob Okr Mm2, šüre͕·m Ms Mm1, šü·rem Mup mit dem 

Zugnetz fischen (Okr Mm1,2), mit einem Netz fischen (Ob2 Okr), 

mit einem Kescher fischen (Ob2), mit kelδe fischen (Ms); (Ob1 

Mup s. Beisp.). – kò·lə̑m šüre·m Ob1, kolə̑m šüre·m Okr, kò·lə̑m 

šü·rem Mup ich fische mit einem Zugnetz (od. mit einem 

Kescher) (Ob1), ich fische mit einem (Zug)netz (od. mit einer 

Reuse) (Okr), ich fische mit einem kurzen Zugnetz (Mup). 

Vgl. atma, kelδe. 

3šüre šuri·i̯, šuri, suri Ob1, šuri·i̯ (K), surij Ob2, 

sure·i̯ (auch Malk) Ok, suri· Ms, šüre· Mm1,2,  

sn̤rè Mwo, šᴝrɛ·, šə̑rɛ· Mup, šəre· W1 [< Tschuw.?] 

Drohne. 

|| mükš. 

Vgl. sürlem, 2turij. 

1šürem šüre·m Ob Oka Okr Mm2 Mmu, śüre͕·m Ok, šüre͕·m 

Ms Mm1, šǜre·m Mm3, šn̤rem Mwo, šn̤re·m, šn̤re·m Mup, 

šn̤·re͕m NW, šə·re͕m W1, šə·rem W2 [FP? / < Tschuw.?] 

einreiben, schmieren, fetten, ölen (O M NW W), malen (W1); 

(sauber, glatt) reiben (Ob1 Ms Mm1 NW W), (sich an etw.) (Mm1 

NW W1). – šälδe·n ~ šälə̑m šüre·m Mm2 mit Talg einreiben. 

joraηe͕·š kə̑n, jə͐tə͐n-ü·m šüre͕·m Mm1 (YW 322) wenn es eine 

Wunde gibt, bestreiche ich sie mit Leinöl. knam šn̤ra͕·š Mup, 

kənä·m šə·räš W1 sein Gesicht bemalen, sich schminken. škal 

pu-še·ηge͕š šn̤·rä̀ NW (TS 306) die Kuh reibt sich am Baum. – 

šurə̑ma·š [!] Okr Mm2 Salbe, Fett. šü·rə̑mə̑ Mm2 gesalbt, geölt. 

ki·ndeš üm šərə·mə W2 das Brot ist mit Butter bestrichen. – 

šürša·šlə̑k Mm2 Salbe, Fett. – ü·-šərenη gəńə·lten W1 (YW 229) 

nachdem sie (mich) mit Butter gesalbt hatte, hat sie (mich) auf-

geweckt. 
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šüralta·m Okr, šüralδa·m Mm2 (Refl. zu šürem) fettig werden, 

sich (ein)fetten. 

šüralte·m Okr, šüralδe·m Mm2 (Mom. zu šürem) fetten, ölen. 

šüra͕ηə̑šta͕·m Mmu sich an etw. reiben, scheuern. – šua·n-

βo·ndo̬ kokla·š kai̯e·n šürà͕·ηə̑št Mmu gehe in ein 

Heckenrosengebüsch und reibe dich daran. 

šürkäle·m Ob1, šürkale·m Okr Mm2, śürka͕le͕·m Ok, šürka͕le͕·m 

Ms Mm1, šürka͕le·m Mmu, šn̤rka·lem Mup, šn̤rkä̀·le͕m NW, 

šərəkä̀·le͕m, šərkä̀·läšI W1 (Frequ.) (dies und das) fetten, ölen (Ob1 

Okr Ok Mm2 Mmu Mup), (hier und da) reiben, ölen (Ms Mm1 

NW W1), mit Schmiere beflecken (Ob1 Ok Mup); sich reiben, 

scheuern (Pferd) (Ms Mm1 NW W1). 

šürkalalδa·m Mm2 (Refl. zu šürkalem). 

šərnä̀3 W1 gerieben werden (und so befleckt werden); sich 

(glatt) scheuern, reiben. 

šürn̤kte·m Ob1, śǜrn̤kte͕·m Ok, šǜrə͐kte͕·m Ms Mm1, šürə̑kte·m 

Mm2, šn̤rn̤·kte͕m NW, šə·rəkte͕m W1 (Fakt. zu šürem). 

šu·rə̑š [!] Okr, šürə̑š Mm4, šn̤·rn̤kχš NW, šərəš W1 Salbe, Fett 

(Okr NW W1); Pinsel (Mm4).  || oraβa  | salma. 

2šürem šüre·m Ob Mm2, śüre͕·m Ok, šüre͕·m Ms Mm1,  

šǜre·m Mm3, šn̤re·m Mwo Mup, šə·re͕m NW W1 [< Tschuw.] 

sieben, filtrieren, durchfiltrieren, durchseihen (allg.), (Milch) 

(Mm3), (Milch wird durch Leinen gesiebt, Bier durch ein Sieb) 

(Mm2). – šǜ·rə͐mə͐ Mm1 Quark, „gesiebt“. šü·rmə͐ tò·rə̑k Ms, 

šǜ·rə͐mə͐ tò·rə̑k Mm1 Quarkkäse, „gesiebte Sauermilch“. 

Vgl. 2šüre. 

3-5šürem s. sürem, 1,2šüre. 

šüret s. süret. 

šürγä s. šurγem. 
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1šürγö šürγö·, šü·rγn̤ Ob1, šü·rγo̤ Ob2 Ok, šürγö· Oka, šü·rγö Okr, 

šü·rγə͐ Ms Mm1, šü·rγə̑ Mm2, šǜ·rγə̬͐o Mm3, šürγö, šürγə̑ Mm4, 

šü·rγö̬ Mmu, šn̤·rγö̬ Mwo, šn̤·rγo̤ Mup, šn̤·rγn̤ NW, šə·rγə W 

Backe(n), Wange(n) (O Ms Mm Mup NW W), Gesicht (Ob1 Okr Oka 

M NW W), Aussehen, Erscheinung (Mm2), Bezug (eines Kissens, 

Stuhles) (Mm2); Gewissen (Mm2). – šola͕· šǜ·rγə̬͐o Mm3 linke Backe. 

kok šürγüšte·m mo· joškarγe͔· Ob1 (YW 434) was ist (so) rot an 

meinen beiden Wangen? mə̑i̯ šǜ·rγə͐om muška·m Mm3 ich wasche 

mein Gesicht. tuδə̑n šürγə̑žə̑ uke· Mm2 er hat kein Gewissen. 

| šn̤rγü·-koβa·r₍tsɜ Mup Backe, Wange.  | šü·rγə͐-leβè:δə͐š Ms 

Gesichtsdecken (eines Leichnams).  | šürγn̤-lu· Ob1, šü·rγo̤-lu Ok, 

šü·rγə͐-lu Ms, šürγə͐-lu· Mm1, šü·rγə̑-lu Mm2, šərγə·-lu W1 Backen-

knochen (allg.), Schläfenbein (Mm2).  | šürγn̤ nat́ š́ka͕· Ok, šü·rγə͐-

nat́ š́ka Mm1 Backenknochen (Ok), weicheste Stelle der Wange 

(Mm1).  | šə·rγə-pa·nDaš W2 Backenbart.  | šürγə̑-βə̑·lə̑š Mm2 

(schlechtes) Gesicht.  || tə̑rtə̑š s. tə̑rtam.  | šü·rγn̤-šoβᴝ₍t́ š́ᴑ Ob1, 

šü·rγö-šoβə̑₍t́ š́o Okr, šü·rγo̤-šoβᴝ₍t́ š́ᴑ Ok, šü·rγə͐-šoβə̑₍t́ š́ə͐ Ms, 

šü·rγə͐-šoβə̑t́ š́, šürγə͐-šò·βə̑t́ š́ Mm1, šürγə̑-šo·γə̑t́ š́ Mm2, šü·rγö̬-

šò·βə̑ot́ š́ Mmu, šərγə·-saβəts, šə·rγə-sà·βə̑ts W1 Handtuch (für das 

Gesicht) (allg.), (aus einem alten Hemd) (Ms).  | šürγə̑ ü·štmə̑ 

šo·βə̑t́ š́ Mm2 Handtuch, „Gesichtswischtuch“.  | šürγ-ü·štn̤š Ob1, 

šü·rγ(ö)-üštə̑š Okr, šürγ-ü·štə͐š Ms Mm1, šürγ-ü·štn̤š Mup NW 

Handtuch (für das Gesicht).  || küpč́ə̑k  | pel  | toβar  | töšak. 

šürγä͔·n Oka -backig, -wangig, -gesichtig.  || č́umə̑raš 

s. č́umə̑r  | löč́ka  | šeδə̑ra  | tə̑rtə̑š s. tə̑rtam. 

šürγə̑δə̑mə̑ Mm2 gemein, niedrig, böse, „gesichtslos“. 

2šürγö šü·rγo̤ Ok, šü·rγə͐ Mm1, šn̤·rγö̬ Mwo, šə·rγə W 

Wald (allg.), (Misch-) (Ok), (Laub-) (Mm1 Mwo W1), (Nadel-) 

(W1). – šə·rγeš jà·mə̑m W1 (TS 317) ich verlief mich im Wald. 

to·štə̑-δə:lzən šə·rγəm rò·e͕t kəń, a·k à:nə̑ W1 (YW 9) wenn du bei 

abnehmendem Mond Bäume fällst, treibt er keine Schößlinge. ir-

γò·δə̑m šərγə·š ko·ltem šà·rə̑k po·ktaš W2 am Morgen schicke ich in 

den Wald, Schafe hüten (od. holen). soi̯to·k mö·skä̀ šə·rγeš ka·ṭšḳeš 

tì orò·δə̑m W2 der Bär frisst ja doch in dem Wald diesen Tölpel. 
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| šə·rγə γä·δə, šərγə·-γäδə W1 Waldtaube.  | šü·rγə͐-mə̑zə̑ Mm1, 

šərγə·-mə̑zə̑: W1 Haselhuhn.  | šə·rγə-pä·šä̀ W2 Waldarbeiten. 

šürö s. šür. 

šürtńem šürDńe·m Ob1, šürtnem Ob2, šürtńe·m Okr,  

śürDńe·m Ok, šürDńe͕·m Ms Mm1, šürt́ ńe·m Mmu,  

šn̤rtńem Mwo, šərDńe͕m W1, šə·rtńem W2 

stolpern (allg.), straucheln (Ob Ok Ms Mm1 W1). – ᴉ̑·mńe šn̤rtńà͕· 

Mwo das Pferd strauchelt. – šürtńə̑tə̑mö Okr nicht stolpernd, 

strauchelnd. 

šürDńalte͕·š3 Ms, šürDńalδe͕·š3 Mm1, šn̤rDńa͕·ltam Mup, 

šn̤rDńä·ltäm NW, šərDńä·ltäm, šərńä·ltäm W1, šərtńä·ltäm W2 

stolpern (allg.), straucheln (Ms Mm1 Mup NW W1). – nəl-jà·lan 

i·mńi šərDńä·lte͕š W1 (YW 220) das vierfüßige Pferd strauchelt. 

šürtńə̑kte·m Okr (Fakt. zu šürtńem) stolpern, straucheln lassen, 

ein Bein stellen. 

šürtńə̑la·m Okr (Frequ. zu šürtńem) stolpern, straucheln. 

šürtö šürtö·, šü·rtn̤ Ob1, šü·rto̤ Ob2 Ok, šürtö· Oka Okr,  

šü·rtə͐ Ms Mm1, šü·rtə̑ Mm2, šü·rtə̬͐o Mm3, šü·rtö̬ Mmu,  

šn̤·rtö̬ Mwo, šü·rto̤ Mup, šn̤·rtn̤ NW, šə·rtə W [FP] 

Gespinst, Garn, Faden (O M NW W), Draht (Okr), der fadenartige 

Stiel der Moosbeere (Oka). – šürtə̑m roń₍d́ ž́e·m Mm2 ich löse den 

Zwirn auf. šn̤·rtn̤m jolβonde·š jolDa·t Mwo haspeln das Garn auf 

die Haspel. šürtə̑ kürleš Mm4 (J1 128) die Schnur geht kaputt. 

| šərt-ä·rγəm-γräBĺ ä W1 der Rechen, womit die Tscheremissen 

früher das Webegarn haspelten.  | šərtə·-γəškə W1 Saitenwurm.  | 

šü·rtə̑-kə̑ška·r Mm2 zylinderförmige Haspel.  | šü·rtö̬-pì·δə͐š Mmu 

Strang, Garnbündel.  | šürtö-punem Ob2 Garnflechte.  | šürtö 

pə̑r₍t́ š́e Okr, šn̤·rtn̤-pir₍t́ š́ə [!] Ok, šü·rtə͐ pə̑·r₍t́ š́ə͐ Ms, šü·rtə͐-

pə͐r₍t́ š́ə͐ Mm1, šü·rtə̑ pə̑·r₍t́ š́ə̑ Mm2 Garn, Faden. (S. pošma.)  || 
1βot  | t́ š́üt́ š́mö  | eηə̑r  | 1kar  | kutlə̑k s. 2kut  | kütə̑mö s. küam  | 

mamə̑k  | porsə̑n  | pire  | pumaγa  | toreš-kə̑škə̑me s. toreš. 
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šürta͕·n Mup -zwirnig, -fädig, mit Zwirn.  | šürta͕·n ì·mə͐ Mup 

(YW 138) die Nadel mit Zwirn. – u·rγə̑mə̑ šürta͕·n ì·mə͐ Mup 

(YW 152) die Nähnadel nebst Faden. 

šürə̑ltem Okr 

stechen, stecken. 

Vgl. šurem. 

šüźĺ o̤ s. süzlö. 

šüša šüšä· Ob, šüšä̀· Oka, šüša· Okr Ms, šüša͕· Ok 

Kragen (JW 10). 

šüšer s. 2šör. 

šüškam šüškä·m Ob, šüškä͔·m Oka, šüška·m Okr Mm2,3, šüška͕·m Ok 

Ms Mm1, šn̤·ška͕m Mwo Mup, šn̤·škäm NW, šə·škäm W [FW] 

(dicht, achtlos) stopfen, hineinstopfen, -stecken, -stampfen, zu-

sammenschmeißen, vollstopfen, (Mehl in einen Sack, Dichtwerg 

in eine Ritze) füllen, stopfen (O Ms Mm Mwo Mup NW W), 

laden (Mm2); schlingen, gierig essen (Mm2); stoßen, puffen 

(Mwo); buttern (Ob Oka Ok Ms Mm1,2 Mwo Mup W). – šᴉ̑η(G) 

mešà͕·kᴉ ̑m šn̤·škn̤m Mwo ich stopfte den Sack voll. pö·rtəm šə·škäš 

kè͕·le͕š W1 (YW 10) das Haus muss (mit Moos) abgedichtet 

werden. šu·δə̑m šüška·m oraβa·škə̑ Mm2 ich belade den Wagen 

mit einer Fuhre Heu. trupka·m šüška·m Mm2 ich stopfe eine 

Pfeife. ǜ·i̯jn̤m šüškä·m Ob1, üi̯ ~ üi̯üm šüškäm Ob2, ǜ·jn̤m šüška͕·m 

Ok, üm šüška͕·m Ms Mm1, üm šn̤·ška͕m Mup, üm šə·ška͕šI W1, üm 

šə·škäm W2 ich buttere. – šüššə̑ Mm2 Schlinghals; jmd. der 

buttert. – šüšma·š Mm2 Schlingen; Buttern. šüšmə̑ Mm2 vollge-

stopft; geladen. šə·šmə pa·ndə̑ W2 Kolben, Stößel. šüšmn̤ jə͐ra· 

Ob1, šü·šmo̤ jira͕· Ok, šü·šmə͐ jera· Ms Buttermilch. šü·šm-üi̯ Ok, 

šüšm-ü Mm1, šn̤šmǜ· Mwo gebutterte Butter.  || öran. – šüškə̑n 

pə̑tare·m Okr ich tue alles hinein. šü·škə̑n o·ptə̑mə̑ Mm2 ganz voll. 

šüškalδa·m Mm2 (Pass.) voll werden, sich füllen. 
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šüškeδe·m Ob1 Ok Mm2, šüškeδe͕·m Ms Mm1, šn̤ške·δem Mup, 

šn̤škè·δe͕m NW, šəškèδe͕m W1 (mehrere Gegenstände) stopfen, 

hineinstecken, (Mehl in einen Sack, Dichtwerg in eine Ritze) 

füllen, stopfen, ein Loch, eine Ritze (ver)stopfen (Ob1 Ok Ms 

Mm1,2 Mup), (hier und da) (NW W1). 

šüškə̑kte·m Mm2 (Fakt. zu šüškam). 

šüškn̤lä·m Ob, šüškülä͔·m Oka, šüškə̑la·m, šuškə̑la·m Okr, 

šüškn̤ĺ a͕·m Ok, šüškə͐la·m Ms Mm1, šüškə̑la·m Mm2, šüškə͐ola·šI 

Mm3, šüšküla͕·m, šüškə͐la͕·m Mmu, šn̤škᴉ ̑olam Mwo, šn̤škn̤·la͕m 

Mup, šn̤škn̤·läm NW, šəškə·läm W1 (Mom.) (Vieh) schlachten, 

(ein Tier) töten, erstechen (O M NW W1), (ein Tier töten und den 

Rumpf säubern) (Mwo), (den Hals) durchschneiden (Mm3). – 
djə̑βà·nə̑m šüškə͐ola·š Mm3 Iwan muss erstochen werden. temda·m 

aβa·t šüškə͐ola·š šǜδe·n Mm3 deine Mutter befahl euch zu er-

stechen. šn̤škn̤là·šlᴉ̑k Mwo Schlachttier. – šüškə̑lma·š Mm2 

Schlachten. βò·ĺ ᴉ ̑k šn̤škᴉ ̑olma·š mì·na͕m Mwo ich ging zum 

Schlachtplatz des Viehs. – šüškülšä͔·š Oka was geschlachtet 

werden soll. šüškə̑lša·šlə̑k βo·ĺ ə̑k Mm2 Vieh, das geschlachtet 

werden soll. šn̤škn̤lža·š tà·₍t́ š́e βò·ĺ ᴉ ̑kᴉ ̑m Mwo heute muss Vieh 

geschlachtet werden. – šüškə̑l pə̑tare·m Mm2 ich schlachte (alles). 

àγə̑tà·nə̑m šü·škə͐l šolta·t Ms (YW 54) es wird ein Hahn ge-

schlachtet und gekocht. 

šüškə̑lalta·m, šüškə̑lalδa·m Mm2 sich erstechen, sich den Hals 

durchschneiden. – tu·δə̑ šüškə̑laltnežə̑ ulma·š Mm2 er möchte sich 

selbst erstechen. iktə̑žə̑ šüškə̑laltə̑n Mm4 (J1 62) der andere (Sohn) 

ist geschlachtet. 

šüškn̤lδälä·m Ob1, šüškn̤lδala·m Ok, šüškə͐lδala·m Ms Mm1, 

šəškəlδä̀·läm W1 (Dim. zu šüškam). 

šüškə͐olə͐okta͕·3 Mm3 schneiden lassen. 

šüškü·š Oka, šü·škə̑š Mm2 in šüškü·š‿ü·i̯ Oka gebutterte 

Butter.  || pə̑č́al. 

šüška͕·n, šüškä·n Ob1, šüškän (K) Ob2, šüška͕·n Ok Mm1, šüška·n Ms 

in šüška͕·n βašta·r Ob1 alte Ahornart, die es nicht mehr gibt (wenn 

man sie fällte, vergoss sie Blut; vor dem Fällen musste eine 
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Grube gegraben werden, in die der Holzfäller sprang, wenn der 

Baum fiel; der Holzfäller ergriff den Baum, da er sonst davon ge-

flogen wäre). šüška͕·n djè₍tsə Ob1 Skier, mit denen man durch die 

Luft fliegen (eilen) und von meilenweit her Feuer holen konnte, 

wenn es im Herd erloschen war. šüška͕·n pikš Ob1 Pfeil, der aus 

dem Holz des erwähnten Baumes gefertigt war (er hatte eine 

bessere Wirkung als die neuen). šüškä·n tùmᴝna· Ob1, šüškän 

dumna· (K) Ob2, šüška͕·n tùmᴝna· Ok, šüška·n-tùmə̑na· Ms, 

šüška͕·n-tòmə̑na· Mm1 Uhu (Ob1 Ok Mm1), Sperlingskauz (Ms); 

(Ob2 ohne Übersetzung). 

Vgl. šüškem. 

šüškä·š Ob1, šüška͕·š Ok 

Eismatsch im Frühjahr und im Herbst. 

Vgl. šüškam. 

šüškem šüške·m Ob Oka Okr Mm2,3 Mmu,  

šüške͕·m Ok Ms Mm1, šuškem Mwo, šü·škem Mup,  

šu·ške͕m NW, šiške͕m W1, ši·škem W2 [< Tat.] 

(auf den Lippen) pfeifen (O M NW W), singen, zwitschern (Vogel) 

(Ob1 Mm2), pfeifen, heulen (Wind) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW 

W1). – šü·špn̤k šüškä· Ob1 die Nachtigall flötet. – šüškə̑ma·š Mm2 

Pfiff. šüškə͐omö jük Oka Pfiff, pfeifendes Geräusch. – šüške·n 

šüške·n βe·le kajà͕· Mmu pfeifend geht (er) nur umher. 

+šüškälä·m Ob1 pfeifen. – mura·l šüškä·l βolale·š ə̑rβeze͔· Ob1 

(YW 396) singend und pfeifend steigt der junge Mann hernieder. 

+šüškälälä·m Ob1 pfeifen. – šüškälä̀·lə͐n košte·š ai̯ jot kà·jək 

Ob1 (YW 410) pfeifend fliegt der unbekannte Vogel. 

šüškälte·m Ob1, šüškä͔lte·m Oka, šüškalte·m Okr, šüškalte͕·m 

Ok, šüškalte͕·m Ms, šüškalδe͕·m Mm1, šüškalδe·m Mm2, šüškalδe·m, 

šüškalde·m Mm3, šüška͕lte·m Mmu, šuškalDem Mwo, šuška·ltem 

NW, šiška·lte͕m W1, ši·škaltem W2 (Mom. zu šüškem) (einmal) 

pfeifen, einen Pfiff abgeben (Ob1 Okr Ok Mm2 Mmu Mwo NW W); 

(Dim. zu šüškem) (ein wenig) pfeifen (Ob1 Ms Mm1); auf einer 

Pfeife pfeifen (Oka), pusten, blasen (Mm3). – šüška͕lte·n koltà· 



š 

1566 

Mmu gibt einen Pfiff ab. – šiška·ltə̑δè βə·δəm aG jü W1 (YW 214) 

(ein Wallach) trinkt ungepfiffen kein Wasser. 

+šüškältälä·m Ob1 pfeifen, flöten. – aramašt-a·t šüšpükšö· 

šüškältäle·š Ob1 (YW 401) im Ufergebüsch flötet die Nachtigall. 

+šüškältälälä·m Ob1 pfeifen. – muraltala·l, šüškältälä·l me 

kajena· Ob1 (YW 446) singend, pfeifend wandern wir. 

šüškaltə̑la·m Okr (Frequ. zu šüškaltem). 

šüška·lδə̑š Mm2 Pfeife zum Pfeifen. 

šü·škə͐š Mmu, šù·škᴉ ̑t́ š́ Mwo, šüškü·š Mup, ši·škəš W Pfeife, 

Flöte (aus Holz od. einem hohlen Pflanzenstängel) (Mmu Mwo W), 

tönerne Gefäßflöte (in Form einer Ente) (Mup). 

Vgl. 2šii̯am. 

šüšpə̑k šüšpü·k, šü·špn̤k Ob1 Ok, šü·špn̤k Ob2, šüšpü·k Oka Mmu, 

šü·špə̑k Okr Mm2, šü·špə͐k, šüšpü·k Ms, šü·špə͐k Mm1, 
1šü·špn̤k, 2šü·špəok Mm3, šn̤·špn̤k Mwo Mup,  

šn̤·špn̤k NW, šə·žβək W [< Tschuw.] 

Nachtigall (O Ms Mm1,2 
1Mm3 Mmu Mwo Mup NW W); Flöte 

(Oka 2Mm3), Weidenflöte (Ob1 Ok Ms Mm1), Gefäßflöte, Ton-

hahn (Ok Ms Mm1). – šü·špn̤k šüškä· Ob1 die Nachtigall flötet. 

šə·žβək mə̑·rà W1 (YW 239) die Nachtigall schlägt (singt). 

| šəžβə·k-juk W1 das Lied der Nachtigall. 

šüštarem s. šižam. 

šüštem śüjn̤śte͕·m (MalK), śüśte͕·m Ok, šüšte͕·m Ms Mm1,  

šui̯šte·m Mup, šù·i̯ə̑šte͕m NW, ši·šte͕m W1 

die oberste Schicht des Basts abschälen, die Enden biegen und so 

den Bast verwendungsfähig machen. – śü·śtn̤mo̤ nii̯ Ok, šü·štə͐mə͐ 

ni Ms Mm1, šù·i̯ə̑štəm ńi NW, ši·stəm ńi W1 verwendungsfähig 

gemachter Bast. 

Vgl. šümlem unter 2šüm; s. nij. 
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šüštö šüstö· Ob1 Okr, šü·što̤ Ob2 Ok, šü·štö Oka,  

šü·štə͐ Ms Mm1, šü·štə̑ Mm2, šü·štə̬͐o Mm3, šü·štö̬ Mmu,  

šn̤·štö̬ Mwo, šü·što̤ Mup, šə·štə NW W [FW] 

(gegerbtes) Leder (Mm2 Mwo W2), (weißgegerbtes) (Ob1 Ok 

Mm1,3 NW W1), (wird für Pferdegeschirre, Riemen verwendet) 

(Ob1 Ok Mm1 NW W1); Riemen (Ob2 Oka Okr Ms Mm2 Mmu 

Mup), (weißgegerbt, im Pferdegeschirr) (Ob1 Ok Mm1 NW W1). 

| šü·što̤ koβa·štᴉ ̑ Ok, šü·štə͐-γoβaštə̑ Ms, šü·štə͐ koβa·štə̑ Mm1, 

šə:štə-γaβa·štə̑ W1 weißgegerbtes Leder (allg.), Riemenleder 

(Ms).  | šü·štə͐-sola: Ms aus Lederriemen geflochtene Peitsche.  | 

šəštə·-serməts W1 ledernes Zaumzeug.  | šə·štə šù·βə̑š W1 

Lederbeutel, Ledertasche.  | šüštüšto̤ Ob2, šüšt-ü·štə͐ Mm1, 

šüšt-ü·štəo Mm3, šüštə̑ üštə̑ Mm4, šn̤štü·štö̬ Mwo Ledergürtel 

(allg.), (ohne Messer) (Mm1), Riemen (Mm1).  || jol-toškaltə̑š 

s. toškem  | oηə̑laš nᴝmal s. oηə̑laš  | oηᴑž s. oη  | pə̑č́al  | 

sapondo s. 1saβem  | šalaš nᴝmal s. šolaš-. 

šüšö s. 1šüj. 

šüštə̑ra šüštn̤rä· Ob1, šüštn̤ra· Ok Mup, šüštə͐ra· Ms Mm1 

mürbe. – šüštn̤rä· pareηge· Ob1, šüštə͐ra· pare·ηgə͐ Ms Mm1 mürbe 

Kartoffel. šüštn̤ra· kartopka· Ok id. šüštn̤rä· olma· Ob1 mürber 

Apfel. 

šüža͕ s. 1šə̑ža. 

šüžar šuža·r Ob Oka Ok Mm, šuža·r, šu·žar Okr,  

šüža͕·r Ms Mmu, šüžar, šužar Mm4, šᴝžar Mwo,  

šn̤ža͕·r Mup, šᴑ·žar NW, šə̑·žar W [FP? / FW?] 

jüngere Schwester (O M NW W). – mᴉ̑jᴉ ̑n šᴝžare·š t́ š́er pì·žᴉ ̑n 

Mwo meine jüngere Schwester wurde von einer Krankheit ange-

steckt. ii̯à͕γè· šüža͕remγè· kü·rüšt pə̑tà·rə̑δà Mmu macht dem Teufel 

und meiner Schwester den Garaus! 

|| iza  | kondə̑mo s. kondem. 

šüžer s. 2šör. 
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šüžγe͔· Ob1, šüžge· Ob2, šüžγe· Okr Ok 

Stechen, (Seiten)stich, Schmerz (durch einen Stich, Schlag, durch 

Rheuma). – šüžγe͔· nale·š Ob1, šüžγe· nale·š Okr (er) hat Seiten-

stiche. 

šǜ·žo̤ Mup 

in βüt-šǜ·žo̤ s. βüt. 

šütem šüte·m Ob Oka Okr Mm2 Mmu, śüte͕·m Ok, šüte͕·m Ms Mm1, 

šǜte·m Mm3, šü·tem Mwo Mup W2, šǜ·te͕m NW, šüte͕m W1 [< Tat.] 

durchbohren, -schneiden, -stechen, (eine Wune, ein Loch) graben, 

hacken (O Ms Mm Mmu Mup NW), ein Loch fressen (Wurm) 

(Mm2), durchhauen, (eine Wune, ein Loch) graben, hacken (Oka 

Okr Mm2), durchschießen (Mm2), aushöhlen, graben, meißeln 

(Ob2 Oka Okr Mm2 Mmu); (etw. Geschriebenes) ausradieren 

(Mwo), abtragen, abnutzen (Oka); (ein Haus) abreißen (Mwo), 

(etw., das festgebunden war,) los-, freilassen (W), einen Knoten 

lösen (W1), (einen Zopf, ein Geflecht) auflösen, abwickeln (Mwo 

W1), auftrennen, auflösen (W1), (etw. Verwickeltes) entwirren 

(W1). – βü·rə̑š δenə̑ šüte·m Mm2 ich mache ein Loch mit der Ahle. 

pro₍u· δen(ə̑) šüte·m Mm2 ich mache ein Loch mit dem Bohrer. 

küβà͕·reš rò·žə̑om šütè·na͕m Mmu ich grub ein Loch in den Fuß-

boden. βaškerak βakə̑m šütat Mm4 (J1 150) sie hacken rasch eine 

Wune. meža·m šüte·m Mm2 ich schlage einen Weg (durch den 

Wald). βošt šüte·m Mm2 ich reiße eine Öffnung, ein Loch; ich 

trage die Kleider ab, laufe die Schuhe durch. po·rtə̑š ke·mə̑m βošt 

šütə̑šə̑m Mm2 ich lief meine Filzstiefel durch. kerè·məm pu-

šä·ηgəštə šü·tem W2 ich löse das Seil von dem Baum. pla·stə̑r 

šüta· Mm2 das Pflaster zieht (den Eiter) weg. – šü·tə̑mə̑ Mm2 

(durch)gegraben. – mᴉ̑i̯ tì·δe βò·źᴉ ̑mᴉ ̑m šǜtᴉ ̑žaš Mwo ich muss 

dieses Geschriebene ausradieren. – βoštet šüten lekteš Okr durch 

dich ein Loch machend geht (er). pro·sek šü·Dtè W1 (YW 195) 

hauen wir keinen Waldweg. 

šütälä̀·läm W1 (Dim. zu šütem) (ein wenig, eine kurze Zeit). 

šüta͕lDeš3 Mwo, šütä·lteš3 W2 sich auflösen (Zwirn, Zopf, 

Geflecht usw.) (Mwo), sich abtrennen (W2). 
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šütkäle·m Ob1, šütkä͔le·m Oka, śütkale͕·m Ok, šütkale͕·m Ms 

Mm1, šütkale·m Mm2, šütka͕le·m Mmu, šütkä̀·le͕m W1 (Frequ. zu 

šütem) mehrere Löcher graben, bohren (Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mmu), 

bohren (Mm2), stechen, stecken (Oka), aushöhlen (Mm2); (Dim. 

zu šütem) (langsam) (W1). – mo·lan tə̑·jə͐m koĺ a͕· šütka͕là· Ms 

(YW 158) warum gräbt die Maus Löcher durch dich hindurch? 

pro₍u δen šütkale·m Mm2 ich bohre. 

+šütkà͕lə̑kte·m Mm1 Löcher graben lassen. – koĺ a͕la·n o·t 

šü:tkà͕lə̑ktə̑ ə̑·ĺ ə͐ Mm1 (YW 165) … ließest du die Maus nicht 

Löcher graben. 

‹ šüDlä·3 Ob1, šüDlä̀·3 Oka, śüDlà·3 Ok, šüDlà·3 Ms Mm1, šütle·m 

Mm2,4, šü·Dlà͕3 Mwo Mup, šü·Dlä̀3 NW, šüDlä3, (selten) šürDläšI W1 

aufreißen (Kleidungsstück) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW), 

(Geschwür) (Mm1), aufgebrochen werden (Mm2,4), durchgewetzt 

werden (Hose) (Oka Mm4), (durch ein kleines Loch) sickern, 

lecken (Oka); (Refl. zu šütem) sich auflösen (Zwirn, Zopf, Geflecht 

usw.) (Mwo), sich auflösen, aufgehen (W1). – pulβuj šütlə̑mə̑ Mm4 

(J2 174) Abnutzen der Hose (am Knie). – šüβə̑roη šütlen kaja Mm4 

(J1 158) die (Stier)blase platzt. šüDle·n joγà· Oka leckt sickernd. 

šütnalδa·m Mm2 an etwas stoßen. 

šütko̤ s. šuč́ko. 

šüt́  s. šüč́. 

-šə s. -šə̑βe. 

šəβä* šə̑βa· Ob1, ši·βa͕ Mup, šə·βä NW W1, šə·βä̀ W2 [< Tschuw.] 

Los, Würfel (Mup NW W), (z.B. ein schwarzer unter weißen 

Würfeln) (Mup), Losstab (man umfasst ihn reihum mit der Faust; 

wer ihn zuletzt umfasst, muss die zu verlosende Aufgabe erfüllen) 

(Mup); Landanteil, der einem über Verlosung zufällt (Ob1). – 

šə·βäm nä̀·läš NW W1 ein Los ziehen. šə·βäm ə·rzem W2 ich 

schüttele einen Würfel. šə·βäm šù·aš NW würfeln. šəβä·m əštäš 

W1 id. šəβä·m əštè·nä̀ W2 wir teilen durch Los. 

Vgl. šə̑βaγa. 
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šəβem, šəβəl s. šüβem. 

1šəβər* šəβər W1 [< Tschuw.] 

in šə:βər-βa·štə̑r W1 Kehrbesen (zum Fegen des Fußbodens). 

Vgl. üšter. 

2šəβər s. šüβə̑r. 

šəts s. 1om. 

šəδäη s. šə̑δaη. 

šəδə s. šə̑δe. 

1,2šəδər s. 1,2šüδə̑r. 

šəδərem s. šüδə̑rem. 

šəδəkχš s. šüδə̑š. 

šəγä* šəγä W1 

in imńi·-šəγä s. imńe. 

šəγə s. šüγö. 

šəγəĺ em* šə·γəĺ e͕m W1 [< Tschuw.] 

(eine Nuss) knacken, von der Schale befreien, (eine 

Beerentraube) rupfen. 

Vgl. süβə̑zem, šüγə̑ńč́am. 

šəγəĺ təš s. šìγəĺ t. 

šəγəĺ ə s. šə̑γə̑ĺ e. 

šəγəzäĺ ə s. šə̑ηšaĺ e. 

Ǝ̑šək s. üšə̑k. 

šəkem s. šükem. 
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šəkš s. šikš. 

1,2šəl s. 1šülö, šə̑l. 

šəläm s. šə̑lam. 

šəltəš s. šulem. 

šəĺ ä s. šlija. 

šəĺ ə s. šüĺ ö. 

1,2šəm s. 3šüm, šə̑m. 

1,2šəmä s. 1,2šə̑ma. 

šəmärä s. šə̑marem. 

šəmšər, šəmšn̤rt s. sümsə̑r. 

1,2šən₍DZa s. šińč́a, šińč́em. 

šəndem s. šə̑ndem. 

1,2šənem s. šunem, šə̑nem. 

šəńä s. 1šə̑ma. 

šəηä, šəηgä s. šə̑ηa. 

šəηgem s. 1šə̑ηem. 

šəηgəl s. šeηgel. 

šəηgərtəš* šəηgə·r₍tsə NW, šəηgə·rtəš W1, šə·ηgərtəš W2

 [< Tschuw.] 

Star (allg.), Drossel (W1). 

| šəηgə·rtəš-juk W1 die Stimme der Drossel. 

Vgl. šə̑rč́ə̑k. 

šəp s. šə̑p. 
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šəpkän s. šə̑pkə̑n. 

sər s. 1šə̑r. 

šəränä s. šə̑ra-. 

šər₍tsək s. -šə̑rč́ə̑k. 

šər₍tsəna s. šə̑r₍t́ š́ə͐na. 

šəre* šərɛ· Mup, šn̤·re NW, šə·re W1, šə·rè W2 

dicht, gedrängt (Getreide auf dem Feld, Wald, Besiedlung), fein 

(Sieb) (Mup NW W); häufig, oft (W2). • šn̤·ren NW, šəre·n W1, 

šə·ren W2 häufig, oft. šəre·n mi·em δə̑škə̑ W1 ich gehe oft dorthin. 

šəre·meš3 Mup, šn̤rè·me͕š3 NW, šəreè·me͕š3 W1 dichter werden 

(Getreide, Blätter). 

šəre·mDem Mup, šn̤re·mδe͕m NW, šəree·mδe͕m W1 dichter 

machen. 

-šəre s. -šə̑re. 

1šərem* šə·rem W1 

Kohlendunst, Kohlenmonoxid. 

šərè·män W1 voll Kohlendunst. 

Vgl. sürə̑m. 

2šə·re͕m W1 

auf der Oberfläche des Bieres in kleinen grünen Blasen perlender 

Schaum. 

šəre·män W1 perlend, schäumend (Bier). 

3,4šərem s. 1,2šürem. 

1,2šərγə s. 1,2šürγö. 

šərχä, šərkä s. šə̑rka. 

šərkämä s. šə̑rkama. 
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šərpə s. šə̑rpe. 

šərtńem s. šürtńem. 

šərt s. 1šə̑rt. 

šərtə s. šürtö. 

šəš s. 1om. 

šəšer s. 2šör. 

šəškäm s. šüškam. 

1,2šəštə s. šüštö, šə̑šte. 

šəšəl* šə·šəl W1 

ausgezeichnet, außerordentlich, herrlich, toll, reizend, ent-

zückend. – šə·šəl, ma·χań jažo γniγä W1 toll, was für ein gutes 

Buch. šə·šəl ja·žo imńi W1 ein außerordentlich gutes Pferd. 

Vgl. šə̑t́ kə̑δə̑. 

šəžaltmɜ s. šə̑žalteš unter 1šə̑ža. 

šəžälγä s. 1šə̑ža. 

šəžβək s. šüšpə̑k. 

šəžə s. šə̑že. 

šət s. 1om. 

šətä s. šə̑tem. 

1šə̑βa* šuβa· Ms, šᴝβa· Mup, šə̑βà· W1 

Trichter, Rinne (in der Mühle fließt darüber das Mehl in den 

Sack), (aus 3 Brettern gefertigte eckige) Kornrinne (über die das 

Korn im Speicher aus dem Kasten ins Maß rinnt) (W1); (Ms Mup 

s. Komp.). 

|| βakš. 
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2šə̑βa s. šəβä. 

šə̑βaγa šə̑βaγa· Ob2 Ms Mm1 [< Tat.] 

Los. – šə̑βaγa·m ku₍t́ š́a·š Ms Mm1 losen (indem man das Um-

fassen eines Stabes von unten beginnt; wer ihn als Letzter 

umfasst, der gewinnt). 

Vgl. šəβä. 

-šə̑βe šuβo· Ob1, šùβo Ob2, šuβo Okr, šù·βᴑ (MalK),  

šì·βə Ok, šù·βə̑, šù·γə̑ Ms, šə̑βə̑ Mm1, šə̑βə̑, šə̑bə̑ Mm2,  

šə͐βe Mmu, šᴝβᴑ Mup, šn̤·βn̤ NW, šə W1 [W] 

in ikšə̑βe s. iγe. 

šə̑βšə̑k s. šə̑p. 

šə̑βə̑ń s. šuγə̑ńo. 

šə̑·βə̑r Ms 

in šə̑·βə̑r šà·βə̑r d͔́ üre͕·t Ms (YW 292) feiner Sprühregen. 

Vgl. šə̑ža. 

šə̑ts s. šüč́. 

šə̑t́ š́ s. 1om. 

šə̑t́ š́ka· Okr 

mürrisch, (ständig) fluchend. 

šə̑δa s. 1om. 

šə̑δaη šə̑δa·η Ob Oka Okr Ms Mm Mmu, šiδa͕·η Ok, šᴉ ̑δaη Mwo, 

šə̑δa·η Mup, šə·δäη, šn̤δä̀·η NW, šäδä·ηgə W1, šä·δäηG W2 [FU] 

Weizen (O Mm Mmu Mwo Mup NW W); (Ms s. Komp). – 

lo·mbᴑ pelè·δe͕š, šn̤δä̀·ηəm ǜ·δäš kə·le͕š NW (YW 11) wenn der 

Ahlkirschbaum blüht, muss der Weizen ausgesät werden. 

| šə̑δaη-loža·š Mm2 Weizenmehl.  || oš  | 1šem. 
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šə̑δe šə̑δe͔· Ob1, šì·δə Ob2 Ok, šìδe, šiδe Oka, šìδe· Okr, šə̑·δə̑ 

Ms Mm1,2, šə̑·δe Mmu, šᴉ ̑·δɛ Mwo, šə̑·δə̑, šə̑δɛ· Mup, šə·δə NW W 

Hass (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mup NW W1), Zorn (Ob2 

Okr), Bosheit, Tücke, das Böse, Übel (Okr Mup), hitziger 

Charakter, aufbrausendes Temperament, Ingrimm (Oka Mmu 

Mwo); erbost, erzürnt, ärgerlich (Okr Ms Mm1,2 Mup NW), böse, 

tückisch (Okr). – šəδə·žə͐ ku·škeš Mup (YW 105) sein Hass 

wächst. šiδe·m lekte·š Oka „mein Temperament geht los“ (sagt 

man, wenn man sich erzürnt). šiδe·m pušlà·nə̑š Oka mein 

Temperament beruhigte sich (sagt man, wenn der Zorn verflogen 

ist). tu·tlan mə̑·jə͐n šə̑δe·m u·lo̬ Mmu ich bin böse auf ihn. tə̑·jə̑n 

šə̑δe·t u·lo̬ Mmu du bist zornig. šə̑δə̑ž δenə̑ Mm2, šəδə·žə-δè:nə͐ 

Mup in seinem Zorn, Eifer, in seiner Tücke. • šiδə̑·n, šiδə̑na·k Okr 

hart, streng (Adv.). 

| šìδešonə̑šo· Okr böse, ekelhaft, „Böses denkend“. 

šə̑δalδa·m Mm2 erzürnen, wütend werden, in Grimm geraten. 

šə̑δa·n Ob1 Ms Mm1 Mup, šiδa·n Oka, šiδa·n, šiδa͕·n Ok, šᴉ ̑δan 

Mwo, šə·δän NW W erbost, ärgerlich, zornig (Ob1 Ok Ms Mm1 

Mup NW W1), böse, hasserfüllt (Mup), auffahrend, jähzornig 

(Oka), verdrießlich (Oka W2), halsstarrig, eigensinnig, starrsinnig 

(Mwo). 

šə̑δeške͕·m Ms Mm1, šə̑δeške·m Mmu Mup, šᴉ ̑δeškem Mwo, 

šəδe·ške͕m, +šn̤δe·ške͕m NW, šəδe·ške͕m W1, šəδè·škem W2 sich 

erzürnen, böse werden, ärgern (allg.), (veralt.) (Ms). – ə̑škè·že peš 

šə̑δeške·n Mmu er selbst wurde sehr böse. – šəδè·škəšə W2 leicht 

böse werdend. – pe·š šəδe·škəmə͐ γò·δə̑m Mup (YW 104) wenn 

man sehr zürnte. šn̤δe·škəmγəts kats raδà·jə̑šə̑m NW (TS 301) ich 

freute mich mehr, als dass ich böse war. (Vgl. sə̑rem.) 

šə̑δešta·m Ob1 Mm2, šiδešta·m Okr, šiδešta͕·m Ok böse werden, 

sich erzürnen. – šiδeštə̑·n tutla·n Okr wurde böse auf ihn. – 

šìδeštma·š Okr Bosheit. 

šiδeštalta·m Oka sich erzürnen, böse werden. 

šiδeštare·m Okr, šə̑δeštare͕·m Ms Mm1, šə̑δeštare·m Mm2 

Mmu, šᴉ ̑δeštarem Mwo, šə̑δešta·rem Mup, šəδeštä̀·re͕m NW W1, 
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šəδeštä̀·rem W2 (Fakt.) zornig machen, erbosen lassen, ärgern, 

erzürnen (Okr Ms Mm1 Mwo Mup NW W), hitzig werden lassen, 

erregen (Mm2), ärgern (Mmu). – ü·škə͐ožə͐om šə̑δeštara·š tüηa͕le·š 

Mmu fängt an, den Stier zu ärgern. 

šə̑δeštə̑kte·m Ob1, šiδeštəkte͕·m Ok (Fakt. zu šə̑δeštam) 

erbosen, erzürnen, zornig machen; zum Aufbrausen bringen. 

šə̑δə̑žγe·m Mm2 sich erregen. 

šiδə͔štam Ob2 zürnen. 

šə̑δə̑r s. soδor. 

šə̑δə̑š s. šüδə̑š. 

šə̑γa šə̑γa· Mm2 

Eisenreifen, Eisenbeschlag, Ziehband, Schiene. 

šə̑γale͕·m Mm1, šə̑γale·m Mm2, šᴉ ̑γalem Mwo, šə̑γa·lem Mup, 

šəγä̀·le͕m NW (Gebäude usw.) reparieren, flicken, ausbessern. 

Vgl. šüδə̑š. 

šə̑γə̑ĺ e šə̑γə̑ĺ e͔· Ob1, šə̑γə̑ĺ ə Ob2, šə̑γə̑ĺ e· Oka Okr, šì·γᴉĺ ə Ok, šə̑·γə̑ĺ ə͐ 

Ms Mm1, šə̑·γə̑ĺ ə̑ Mm2, šə̑·γə̑ĺ ə̬ Mm3, šə̑γə̑·ĺ e, šə̑·γə̑ĺ e Mmu,  

šᴉ ̑γᴉ ̑ĺ e Mwo, šə·γəĺ ə Mup, šəγə·ĺ ə NW, šə·γəĺ  W [U] 

Warze (Ob Oka Ok M NW W), Schwiele (Okr), Muttermal 

(Mmu); Fußwurzelknochen, Sprungbein (Ob), Würfel, Spiel-

knochen (Ob1 Ok). – βateš šᴉ ̑γᴉ ̑ĺ e lin Mwo (meine) Frau bekam 

Warzen. 

|| jol  | 1šem. 

šə̑γə̑ĺ a·n Mm2 warzig. 

šə̑γə̑r šə̑·γə̑r Ob Ms Mm1,2, šìγə̑·r Okr, šì·γᴉr Ok,  

šì·γə͐r Mmu, šᴉ ̑γᴉ ̑r Mwo, šì·γər Mup NW [< Tat.] 

eng, schmal (z.B. Schuh, Kleidungsstück) (allg.), schwierig 

(Mm2); Enge, Schmalheit (Mm2). – šə̑·γə̑r γorno· Ob1 schmaler 

Weg. kè·məm šì·γərəm lə·šten NW (TS 29) er machte die Stiefel 

zu eng. oš kuere͕·t šə̑γə̑re͕·t Mm1 (YW 354) das weiße Birken-
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dickicht. koηGà·-δür šìγᴉre͕·t Ok (YW 366) der Platz vor dem Ofen 

ist eng. • šə̑·γrə̑n Mm2 eng (Adv.). 

| šə̑γə̑rt́ š́ona·n Mm2 Nörgler, Zänker. 

šᴉ ̑γᴉ ̑rem Mwo knüllen, knautschen. 

šə̑γə̑reme·š3 Ob1, šiγə̑rema·m Okr, šìγᴉreme·š3 Ok, šə̑γə̑reme͕·š3 

Ms Mm1, šə̑γrema·m Mm2, šìγə͐reme·š3 Mmu, šᴉ ̑γᴉ ̑rèmeš3 Mwo, 

šìγəre·meš3 Mup schmal(er) werden, eng(er) werden (z.B. Jacke, 

Mantel) (Ob1 Okr Ok Ms Mm1 Mmu Mwo Mup); sich in etw. 

hinein-, sich aus etw. hinausdrängen (Mm2). 

šə̑γremalδa·m Mm2 nach hinten geschoben, gestoßen werden. 

šə̑γə̑remδe·m Ob1, šiγə̑remδe·m Okr, šìγᴉremδe͕·m Ok, 

šə̑γə̑remδe͕·m Ms Mm1, šə̑γə̑remδe·m, šə̑γremδe·m Mm2, 

šìγə͐remde·m Mmu, šìγəre·mDem Mup (Fakt. zu šə̑γə̑remam) 

eng(er), schmal(er) machen, verengen, abnehmen (Kleidungs-

stück) (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mup); wegjagen, bedrängen, 

hinausdrängen (Mm2), zurück-, zusammenstoßen, zurück-, zu-

sammenstopfen (Mm2), bedrängen, unterdrücken, verfolgen, 

bedrücken (Mm2). – töra· šə̑γremδa· kalə̑kə̑m Mm2 der Führer 

unterdrückt das Volk. 

šə̑γə̑rlem Ob2 vollmachen; knüllen, knautschen, pressen; 

drücken, drängen. 

šə̑γə̑rne·m Mm2 sich zusammendrängen, Platz machen. – 

šə̑γə̑rne·n kaje·m Mm2 ich dränge mich hindurch. 

šə̑γə̑r₍tsə̑k, šə̑γə̑r₍t́ š́ə͐k s. šə̑rč́ə̑k. 

šə̑γə̑rmata·3, šə̑γə̑mata·3 Ob1 [onom.] 

krächzen (Elster). 

šə̑γə̑rδə̑k Ob2, šə̑γə̑rδə̑·k W1 (Wort, das das Geräusch des 

Lachens der Elster beschreibt). 

S. šoγerten. 

šə̑γə̑š s. šikš. 
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1šə̑i̯ Ms 

in šə̑i̯ oń₍d́ ž́a͕lam Ms ich blicke (kokettierend, liebend) aus dem 

Augenwinkel. šə̑·i̯ oń₍d́ ž́à͕·lə̑n pə̑·ĺ  βo·štə̑lšə̑m Ms (YW 275) (ein 

Mädchen) mit schelmischem Auge lieblich blickend, lächelnd! 

2šə̑i̯, 1šə̑ja s. 1šij. 

2šə̑ja s. šuja. 

šə̑·jə̑m W1 

so viel Faden, wie man ihn für einmal Nähen braucht (d.h. so 

viel, wie man mit ausgestrecktem Arm herausziehen kann). 

Vgl. šujem unter 1šuem. 

šə̑k* šə̑k W1 

gierig, erpicht, versessen. 

šə̑Glà·ne͕m W1 wollen, trachten, gieren, gierig verlangen; 

versuchen, anderen zuvorzukommen. 

Vgl. sut. 

šə̑kš s. šikš. 

šə̑ktam* šə̑·ktam W1 

(Flachs) rösten; verstecken, beiseitelegen; sich von etw. befreien 

(z.B. von einem schlechten Pferd durch Verkauf); etw. loswerden 

(z.B. eine Tochter mit schlechtem Leumund unter die Haube 

bekommen). – itənəm šə̑·ktam W1 ich röste Flachs (man legt den 

Flachs zwischen zwei Stangen in eine Wassergrube und 

beschwert ihn mit einem Gewicht, Steinen, Erde). 

1šə̑l šə̑l Ob Oka Okr Ms Mm Mmu, śiĺ  Ok,  

šᴉl̨ Mwo, šə̑l, šl̥ Mup, šəl NW W [FP] 

Fleisch (O M NW), (von dem die Knochen entfernt sind) (W2), 

(bes. Pferde-) (Mup), (selten) (NW), Fleisch, Muskel (eines le-

benden Geschöpfes) (W1). – šə̑·lə̑š pura·š Mm1, šə·ləš pə̑raš NW 

„ins Fleisch gehen“, das Fasten beenden und beginnen, Fleisch zu 
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essen. śiĺ e·š pu·rmᴑ Ok, šə̑le·š pu·rmə̑ Ms, šələš pə̑rə̑mə̑ W1 „Hin-

eingehen ins Fleisch“, die ersten Tage des Fleischessens nach 

dem Fasten (Ms W1), (bes. der Weihnachtstag) (Ok). šə̑l kuδalδa·š 

Mm1 das Fasten beginnen. šə̑l kuδa·ltə̑mə̑ Ms, šə̑l kuδa·lδə̑mə̑ 

Mm2 Beginn des Fastens, „Wegwerfen des Fleisches“. 

| šə̑·l-γe₍t́ š́ə͐ Ms, šəl-γè·₍tsə NW Tag des Fleischessens, Fleischtag.  | 

šəl-γò·δə̑mə̑ W1 „Wegwerfen des Fleisches“, die letzten Tage des 

Fleischessens vor dem Fasten.  | šəl-ko·δə̑m γè·₍tsə NW letzter Tag 

des Fleischessens.  | šəl-γu·šmə̑ jo W1 „Zauberspruch zum Wachsen 

des Fleisches“ (Zauberspruch zur Wundheilung).  | šə̑·l-lem Ob1 

Ms Fleischsuppe.  | šᴉl-moklakà· Mwo Fleischstück.  | šə̑l paδə̑raš 

Mm4 id.  | šə̑l-šǜ·rə͐ Ms, šə̑·l-šür Mm1 Fleischbrühe. (Vgl. štì.)  | 

śi·ĺ -širpə Ok, šə̑·l-šə̑rpə̑ Ms Mm1, šə̑·l-šə̑rpɛ: Mup, šəl-šərpə W1 

Niednagel.  | šə̑l-ümbäl Ob2, šə̑lümbä͔·l Oka Tragriemen der Deich-

sel (Ob2), Riemen, mit dem die Deichsel mit dem Kammdeckel 

verbunden wird und diesen fest an seinem Platz hält (Oka).  || 

aγə̑tan  | č́oγa  | kaηga  | kombo  | koštə̑mo s. koštam unter 

koškam  | pap  | püj  | sösna  | šoč́mo s. šoč́am  | taγa  | uškal. 

šə̑la·n Ob1 Oka Okr Ms Mm1,2 Mup, śiĺ a͕·n Ok, šə·län NW W1 

fleischig, reich an Fleisch (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 Mup W1), 

fleischig, Fleisch- (Oka), fleischig, muskulös (NW W1).  | šəlä·nm 

bai̯ W1 (zum Verzehr bestimmtes) Fleisch ohne Knochen.  | 

šə̑la·n šü·rö Oka Fleischsuppe (mit Graupen). 

Vgl. jör, 2paj; s. pütö. 

2šə̑l s. sulo. 

šə̑l- šì·ĺ ə (auch MalK) Ok [FW] 

Kreuz (anat.) (MalK), Rücken (Ok). 

šə̑·lə̑ž Ob1 Ms Mm1,3, šə̑lə̑š Ob2 Mm2, šə̑lə̑·ž Oka Mmu, šə̑lə̑ž 

Okr Mm4, šə·ləž Mup NW unterer Teil des Rückens, Kreuz (Oka 

Okr Mm2-4 Mmu), (beim Menschen, Pferd) (Ob1 Ms Mm1 Mup 

NW), Rücken (Ob2). – šə̑lə̑š koršta· Mm2, šə̑lə̑ž košta Mm4 das 

Kreuz schmerzt. 

Vgl. tup. 
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-šə̑l s. 1šu. 

šə̑la s. šulem. 

šə̑lam šə̑la·m Ob Oka Okr Ms Mm1,2,4 Mmu, śiĺ a͕·m Ok,  

šᴉĺ a͕m Mwo, šəla͕·m Mup, šə·läm NW W 

weglaufen, entfliehen, flüchten, sich davonmachen (Ob1 Ok Ms 

Mm1,2,4 Mwo NW W1), entfliehen, ausreißen (Oka); ver-

schwinden (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1), sich verstecken, sich 

verbergen (O Ms Mm1,2,4 Mmu Mwo Mup NW W). – šəl, kà·raη 

NW, šəl, ka·raηg W1 geh weg, weiche aus! mə̑let́ š́nà͕· lǜ·δə͐n 

kožla·škə̑ šə̑·ĺ ə͐ Ms (TS 215) er erschrak vor uns und floh in den 

Wald. – šə̑lše͔· Ob1, šə̑lše Okr, śi·ĺ šə Ok, šə̑·lšə̑ Ms Mm1,2, šᴉ·l̨šɛ 

Mwo, šə·lšə NW W1 Geflohener, Ausreißer (allg.), Landstreicher, 

Vagabund (Mm2). tù·δᴝn pa·sportšᴑ u·ke ì·ĺ ə, tuše·t́ š́ pa·llᴉ̑šᴉ ̑m 

śi·ĺ šᴉm Ok (TS 252) er hatte keinen Pass, daran erkannte ich (ihn) 

als Flüchtling. – šə̑lma·š Mm2 Flucht, Fliehen; Versteck. 

mə̑lane͕·m ò·ĺ ə͐št tù·δə̑n šə̑·lmə̑žə̑m Mm1 (TS 280) sie sagten mir, er 

sei geflohen. – šə̑lə̑n kurža·m Okr Mm2 ich flüchte. šə̑lə̑n ku·rššə̑ 

Mm2 Flüchtling. šüme·n-là·kə̑š šə̑·lə̑n šiń₍d́ ž́e·š Mmu in einer 

Rübengrube versteckt (er) sich. ńi-γuš-ak-a·t šə̑·lə̑n ə̑žnà· ket Mm1 

(YW 328) wir haben uns nirgends verstecken können. šə̑lə̑·n 

mò·δə̑t Oka sie spielen Verstecken (zur Zeit des Festes zum 

Abschluss der Herbstarbeiten, wenn es im Dorf viele Getreide-

schober gibt, hinter denen man sich verstecken kann). 

šə̑leδe·m Mm2 (Frequ. zu šə̑lam). 

šə̑lδale·m Mm2 (in großen Mengen) verstecken. 

šə̑lte·m Ob1 Oka Okr, šə̑lte͕·m Ms, šə̑lδe͕·m Mm1, šə̑lδe·m Mm2, 

šᴉlDem, šᴉ ̑lDem Mwo, šəlte·m Mup, šə·lte͕m NW W1 (Fakt. zu 

šə̑lam) verstecken, verbergen (Ob1 Oka Okr Ms Mm1,2 Mwo Mup 

W1), jmdn. zum Weggehen, Flüchten bringen (NW W1). – mᴉ̑jᴉ ̑m 

šᴉ ̑·lDɛ βaške Mwo verstecke mich schnell! 

šə̑lδə̑la·m Mm2 (Frequ. zu šə̑lδem) verstecken. 

śìĺ ᴉkte͕·m Ok verstecken, verbergen. 
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1šə̑lan šə̑la·n Ob1, šla͕n, šĺ a͕n (MalK), šiĺ a͕·n Ok [< Wotj.] 

dem Schachtelhalm ähnliches Gewächs (blattlos, raschelt wie 

Schilf, wächst auf Hügeln) (Ob1), schilfähnliches Gewächs, „etw., 

das knarrt, knirscht“ (blattlos, knotiger Stiel, an den Knoten eine 

Art Borsten, wächst in moorigem Gelände; man kann damit Holz, 

Metall scheuern, säubern und schleifen) (Ok). 

2šə̑lan s. šə̑l. 

šə̑lδe šə̑·lδə̑ Mm1 

manierlich und gelassen (erzählend). – šə̑·lδə̑ šə̑·lδə̑ mutlane·n, 

pǜ·rə͐m jülδa͕·l šiń₍D́Ž́à͕·lə̑t Mm1 (YW 361) (Helden) … manierlich 

und gelassen erzählend, Met trinkend sitzen. 

1šə̑lδə̑r, sə̑lδr, šə̑ld⁾r Okr [onom.] 

in šə̑lδ(ə̑)r šalδ(ə̑)r, šə̑ld⁾r šald⁾r Okr (onomatopoetisches Wortge-

bilde, das eine flatternde od. brodelnde Bewegung beschreibt). 

2šə̑lδə̑r s. šulδə̑r. 

šə̑lt- šiĺ t- Ok, šə̑lt- Ms Mmu Mup, šə̑lδ- Mm1,2, šilt- Mm4 [< Tat.] 

in šiĺ tale͕·m Ok, šə̑ltale͕·m Ms, šə̑lδale͕·m Mm1, šə̑lδale·m Mm2, 

šə̑lta·lem Mup (tadelnd) lehren, anleiten, Ratschläge geben 

(Ok Mup), zurechtweisen, tadeln, ermahnen (Ms Mm1,2), 

schimpfen (Ms Mm1), dazu bringen, sich seiner schlechten Taten 

zu schämen (Mm2). 

šə̑lδə̑k Mm2, šiltə̑k Mm4, šə̑ltə̑·k Mmu, šə̑ltə̑k Mup Streit, Händel 

(Mm4 Mup), Anlass, Streitgegenstand (Mmu); (Mm2 s. Beisp.). – 

šə̑lδə̑kə̑m kə̑₍t́ š́ala·m Mm2, šiltə̑kə̑m kə̑čaleš3 Mm4 (J2 230), 

šə̑ltə̑·kə̑m kə̑₍tsa·leš3 Mup ich schmiede Ränke (Mm2), (er) sucht 

Streit (Mm4 Mup). mom šə̑ltə̑·kə̑m kə̑₍t́ š́a͕la·t Mmu mit welchem 

Grund beabsichtigst du (etw.) zu tun?, „welchen Anlass suchst du?“ 

šə̑lδə̑klane·m Mm2 sich streiten, sich gegenseitig beschimpfen. 

Vgl. šìγəĺ t. 

šə̑lə̑ž s. šə̑l-. 
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1šə̑m šə̑m Ob Oka Okr Ms Mm1,3 
+Mm2 Mmu,  

šim, šiši·m Ok, šᴉ ̑m Mwo, šəm Mup NW W [FP] 

(Attr.) sieben (O M NW W). – šə·m ärńä:n šò·žə̑m ǜ·δäš kè͕·lè͕š W1 

(YW 6) in der siebenten Woche muss die Gerste ausgesät werden. 

| šə̑·mγana Ms, šəmγänä NW siebenmal.  | šə̑m ia͕·š Ms siebenjäh-

rig.  | šə̑mle͔·, šə̑·mlə̑ Ob1, šə̑mlə Ob2, šə̑mle· Oka Okr, šiši·m-ĺ ə Ok, 

šə̑·m-lə̑ Ms, šə̑m-lu· Mm1, šə̑·mlu͕ Mm3, šə̑m lù Mmu, šᴉ̑·mlu Mwo, 

šəm-lu· Mup, šə·m-lu NW W 70. – šə̑mlə̑mə̑še Oka siebzigste(r/s).  || 

kok šüδö s. kok  | šüδö.  | šə̑·mlu͕-βì·zə͐t Mm3 75.  | šə̑·mlu͕-i·ktə̑ Mm3 

71.  | šə̑mlu͕-inde·š Mm3 79.  | šə̑mlu͕-kanda·š Mm3 78.  | šə̑·mlu͕-

kò·kə̑t Mm3 72.  | šə̑·mlu͕-kù·δə̑t Mm3 76.  | šə̑·mlu͕-kù·mə̑t Mm3 73.  | 

šə̑:mlu͕-nə̑·lt Mm3 74.  | šə̑·mlə̑-šə̑mə̑t Ms, šə̑·mlu͕-šə̑·mə̑t Mm3, 

šəmlu ~ šəmlə-šə·mət W1 77.  | šišimδᴉr, šiši·m-δər [!] Ok, šə̑·m-lə̑r 

Ms, šə̑m-lu·r Mm1,2 Mmu, šᴉ̑mlur Mwo, šə·m-lur NW W1 70 Kope-

ken.  || kok šüδö s. kok.  | šə·m-luraš ~ šəm-lu·raš tä·ηgä W1 Münze 

im Wert von 7 Kopeken.  | šə̑mnii̯an Ob2 siebenbastig. – šə̑mnii̯an 

i̯ondalβui̯ Ob2 siebenbastige Bastschuhspitze.  | šiši·m ni·ĺ δᴉr Ok 

7 x 40 Kopeken [?].  | šə̑m nə̑lδra·š Mm1 id.  | šə̑m-rät Ob2 sieben-

mal.  | šə̑m-roža·n Mm1,3 Mmu, šəm-roža·n Mup mit sieben Lö-

chern. – ik mundra·m šə̑m-roža·n Mmu (Rätsel) mein Knäuel hat 

sieben Löcher.  | šə̑m-šǜ·δə̬͐ Mm3, šə̑m šüδə̑ Mm4, šᴉ̑·mšüδö̬ Mwo 

700.  | šəm-žaηgè·män W1 siebentastig (Harmonika).  | šə̑·mə̑r Okr 

Ms, šišì·mᴉr Ok, šə̑m-u·r Mm1, šə̑·mur Mm2 Mmu 7 Kopeken.  || 2lu  | 

šüδö βitle s. šüδö.  | šə̑mə̑ršì·i̯ Oka 7 Kopeken.  || 2lu  | luat s. 2lu. 

šə̑mə̑še͔·, šə̑·mə̑šə̑ Ob1, šə̑mə̑še· Oka Okr, šiši·mšə Ok, šə̑·mə̑šə̑ 

Ms Mm1, šə̑mə̑·še Mmu, šᴉ ̑mᴉ ̑·šɛ Mwo, šəmə·mšɜ Mup, šə·mšə, 

šn̤mšn̤· NW, šə·mšə W siebte(r/s). 

šə̑·mə̑t Ob Oka Okr Ms Mm1,3, šišì·mᴉt Ok, šə̑·mə̑tə̑ Mm2, 

šə̑·mə̑te, šə̑·mə̑t Mmu, šᴉ ̑·mᴉ ̑t Mwo, šə·mət Mup NW W sieben. – 

i·ǩ‿kana pè·rə͐me δen šə̑mə̑·tə̑m pušta·m Mmu mit einem Schlag 

(Mal) töte ich sieben. ko·lšə̑n šə̑·mə̑t₍šə̑ Mm1 (YW 63) das Fest des 

siebenten Tages für den Toten.  | šə̑·mə̑t-pai̯rem Mm1 das Fest des 

siebenten Tages (nach dem Tode).  || indeš-lu s. indeš  | 2lu  | 

luat s. 2lu  | nə̑lle s. nə̑l  | šüδö-nə̑lle s. šüδö. 

šə·mətän W1 Siebenergruppe, Sieben. 
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2šə̑m s. 1om. 

1šə̑ma šə̑ma· Ob Okr Ms Mm1,2, šima͕· Ok, šə̑ma͕· Mm3,  

šə̑mà· Mmu, šᴉ ̑ma Mwo, šəma͕· Mup, šə·ńä NW, šə·mä W1 [< Tat.] 

glatt und weich (nicht Haut) (Ob1 Ms Mm1 Mup W1), glatt, eben 

(Ob2 Okr Mm3), weich (Mmu), sanft, zart, still, ruhig (Mm2); Höf-

lichkeit; Zärtlichkeit, Liebkosung (Mm2); (Ok Mwo NW s. Komp.). 

| šə̑ma·-βuṭš ̣Ob1, šima͕·-pù·₍t́ š́ᴑ ~ βù₍t́ š́ᴑ Ok, šə̑ma·-βut́ š́ Ms Mm1 

Mmu, šə̑ma-βu·t́ ś̨ Mm3, šə̑ηaβuč [!] Mm4, šᴉ ̑mà·pᴝt́ š́ Mwo, šə̑ηà·-

βᴝts Mup, šəńä̀·-βə̑ts NW, šəmä̀· ~ šəmä̀·-βə̑tš W1 ein Doldenge-

wächs (Ob1 Ms Mm1,3 Mwo Mup), Engelwurz (Ok Mm4 Mmu 

NW W1); aus Engelwurz gewonnenes Pech (NW).  | šə̑ηà·-βᴝts 

tsia·ltə̑š Mup Flöte aus einem Wiesenkerbelstiel. 

šəmä·lγə W2 recht eben, nicht ganz glatt. 

šima͕ηe·š3 Ok, šə̑maηe·š3 Ms, šə̑maηe͕·š3 Mm1 glatt werden (Ms 

Mm1), glatt und hart werden (Stiel der Zwiebel im Herbst) (Ok). 

šə̑maηδe͕·m Ms Mm1 (Fakt. zu šə̑maηam) glatt machen. 

‹ šə̑marγa·3 Ob1 glatt werden. 

‹ šə̑marte·m Ob1 (Fakt.) glatt machen. 

šə̑mate͕·m Ms Mm1, šə̑mate·m Mm2 Mmu, šəmä̀·te͕m W1 lieb-

kosen, streicheln (Ms Mm1,2 Mmu), verwöhnen, trösten, beruhigen 

(Ms Mm1); glatt und weich machen (z.B. Brot durch Bestreichen 

mit Butter, bevor es in den Ofen kommt) (W1), (selten) glatt 

machen (Ms). 

+šə̑matala·m Ms liebkosen, hätscheln. – šə̑mata·l šə̑mata·l 

tolδe·n ulnà· Ms (YW 282) liebkosend, hätschelnd sind wir 

gekommen. 

2šə̑ma šə̑ma· Mm1, š
əmà͕· Mup, šə·mä W1 

dunkel, finster (i.A. Wolke). – šə̑ma· pə̑l Mm1, š
əmà͕·-pə̑l Mup 

dunkle Regenwolke. 

śima͕lanà·3 (Azikowo), šima͕lanà·3 Ok, šə̑malanà·3 Ms, 

šəma͕la͕·nà͕3 Mup, šəmälä̀·nä̀3 NW W1 dunkel werden, sich ver-

finstern (Wolke vor dem Regen). 
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śima͕ηe·š3 (Azikowo), šima͕ηe·š3 Ok, šə̑maηe͕·š3 Ms Mm1 

dunkel werden, sich verfinstern (Wolke vor dem Regen). – piĺ  

šima͕ηe·š Ok, pə̑l šə̑maηe͕·š Ms Mm1 eine dunkle (finstere) Wolke 

steigt auf. 

šə̑mara·3 Ob1 sich verfinstern (der ganze Himmel), dunkel 

werden (Wolke vor dem Regen). – pə̑l šə̑mara· Ob1 der Himmel 

zieht sich (gleichmäßig und ganz) mit Wolken zu. 

šima͕ratà·3 (MalK) Ok dunkel werden, sich verfinstern (Wolke 

vor dem Regen). – piĺ  šima͕ratà· (MalK) Ok eine dunkle (finstere) 

Wolke steigt auf. 

Vgl. 1šem. 

šə̑makš šə̑ma·kχš Ms Mm1, šə̑ma·kš Mm3 Mmu, šᴉ ̑makš Mwo [U] 

kegelförmige Kopfbedeckung der tscheremissischen Frauen 

mitsamt der daran hängenden Tücher (Ms) (JW 40, 55), Kopftuch 

(der Frauen; wird beim Gang in die Sauna od. abends beim 

Schlafengehen getragen) (Mm1) (JW 47), Kopfbedeckung der 

Frauen (Mm3), Kopfbedeckung der Frauen (in Torjal) (Mmu), 

altmodische Kopfbedeckung der Frauen, eine Art Kapuzenkragen 

(lässt nur das Gesicht frei und bedeckt die Schultern) (Mwo). 

|| türan s. 3tür. 

šə̑makšan Mm4 mit šə̑makš. – šə̑makšan βatə̑ Mm4 (J2 282) 

Frau aus Uržum. 

S. šə̑ηa. 

šə̑mam s. šumam. 

šə̑marem šə̑mara·3 Ob1, šə̑mare·m Ob2 Okr, šima͕rà·3 Ok, 

šə̑marà·3 Ms Mm1, šᴉ ̑marà3 Mwo, šn̤ma͕rà͕3 Mup,  

šn̤mä̀·räšI NW, šəmä̀·rä̀3 W1 [< Tat.] 

(Pferd) bei Verdruss die Ohren anlegen (Ob1 Ok Ms Mm1 Mwo 

Mup NW W1), zürnen (Ob2), den Mund (zum Beißen) zusammen-

ziehen (Okr). – ᴉ̑mńe pᴉ·lšᴉ ̑m šᴉ ̑marà pᴝrla·šlan Mwo das Pferd 

legt die Ohren an, um zu beißen. – imńe šə̑mare·n tole·š Okr das 

Pferd kommt und beißt. 
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šə̑maš šə̑ma·š Ob Ms, šima͕·š Ok 

Steinbeere. 

S. mə̑ze. 

šə̑mem s. šumem. 

šə̑mlem šə̑mlem Ob2, šᴉ ̑mlem Mwo 

auskundschaften, ausspionieren, auskundschaften, ausforschen 

(Ob2), auflauern, genau hinsehen und hinhören (Mwo). – mà·₍t́ š́ɛ 

šᴉ ̑mlen kò·lᴉ ̑št košteš Mwo die Katze geht lauernd und lauschend 

(bei der Suche nach einer Maus). 

šə̑mə̑t s. šə̑m. 

šə̑n s. 1šön. 

šə̑ndem šə̑nde·m Ob Oka Okr Mm3 Mmu, šinDe͕·m Ok,  

šə̑nde͕·m Ms, šə̑nDe͕·m Mm1, šə̑nδe·m Mm2, šᴉ ̑ndem Mwo,  

šənde·m Mup, šᴉ·nde͕m NW W1, šə·ndem W2 [FW] 

(an-, ein)setzen, (an-, ein)stellen, legen (O M NW W), aufstellen 

(Mm3), (hin)setzen (Oka Okr Ms Mm1 Mmu Mwo), (Bäume, Setz-

linge) (an-, ein)pflanzen (Ob Ok Ms Mm Mup NW W), (Kartoffeln) 

setzen (Mm3 Mwo), Garben auf der Tenne anordnen (Okr). – 

köršö·kə̑m koηγa·š šə̑nδe·m Mm2 ich stelle den Krug in den Ofen. 

mᴉ ̑i̯ köršö̀·kᴉ ̑m šᴉ ̑nde·m Mwo ich stelle den Kessel (aufs Feuer). 

te·rkə͐m om-Bala·n šə̑nDa·t Mm1 (YW 63) auf die Bank wird ein 

Napf gestellt. tè·rə͐m kere·m pošte·k šə̑ndà· Mmu (er) bindet den 

Schlitten an ein Seil an. püt́ š́kə̑n šə̑nδe·m Mm2 ich bringe (z.B. 

ein Schloss in der Tür) an. rue·n šə̑nδe·m Mm2 ich hacke hinein. 

surale·n šə̑nδe·m Mm2 ich schließe (ein). mə̑i̯ tù·δə̑m šə̑nde·m 

te·ηGə͐lə͐š Mmu ich lasse ihn auf einem Stuhl sitzen. pareηγə̑m 

šə̑nδe·m Mm2, pare·ηGᴉ ̑m šᴉ ̑nde·m Mwo ich setze Kartoffeln. 

à·zə̑mə̑m šə·ndem W2 ich pflanze Setzlinge. – šə̑·nδə̑mə̑ Mm2 

gepflanzt, gesetzt; Einsetzen. janδau·-šə̑·nδə̑mə̑ Mm2 Hineintun in 

ein Glas [?].  || aza  | sorta. – kè·βə͐tə͐m šə̑ndə̑ša·š Mm3 der Laden 

muss errichtet werden. – ki·ndəm šə·nden kə̑δa·ltem W2 ich backe 

Brot, indem ich (sie in den Ofen) werfe. 
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šə̑ndala·m Ob1 Ms, šinDala·m Ok, šə̑nDala·m Mm1, šə̑nδala·m 

Mm2, šənda·lam Mup, šᴉndä̀·läm NW W1 (Dim.-Mom. zu 

šə̑ndem) (für kurze Zeit) setzen, stellen, legen (Ob1 Ok Ms Mm1 

Mup NW W1); (an-, ein-) pflanzen (Mm2). – mola·n γə̑na· tǜ·rn̤ń 

šə̑ndala·t Ob1 (YW 421) warum setzt du es schief auf? 

šə̑nδalδa·m Mm2 sich setzen. 

šə̑nδare·m Mm2 (hin)einlegen. 

šə̑ndeδe·m Okr Mmu (Frequ.) setzen, stellen, legen. – 

o·k‿šə̑ndeδe:p Mmu (er) setzt, stellt, legt nicht. 

šə·ndəkä̀lem W2 (Frequ.) setzen, stellen, legen. 

šə̑nδə̑kte·m Ob1 Mm2, šə̑ndə̑kte·m Okr, šinDᴉkte͕·m Ok, 

šə̑ndə̑kte͕·m Ms, šə̑nDə̑kte͕·m Mm1, šə̑ndə̑kte·m Mmu, šəndəkte·m 

Mup, šᴉndə·kte͕m NW, šᴉ·ndəkte͕m W1 (Fakt. zu šə̑ndem) setzen, 

stellen, legen lassen. 

šə̑nδə̑la·m Ob1, šə̑ndə̑la·m Okr Ms Mmu, šinDᴉĺ a͕·m Ok, 

šə̑nDə̑la·m Mm1, šə̑nδə̑la·m Mm2, šəndə̑la·m Mup, šə·ndəläm, 

šəndə·läm W2 (mehrere verschiedene Gegenstände) setzen, 

stellen, legen (Okr Ok Mm2 Mmu Mup W2), Setzlinge pflanzen 

(Okr Mm2 Mmu); (Frequ. zu šə̑ndem) (Ob1 Okr Ms Mm1 Mup). 

šə̑ndə̑šta·m Mmu, šə·ndəštäm W2 = šə̑ndə̑la·m Mmu, 

šə·ndəläm W2. 

Vgl. pə̑štem. 

šə̑nem šə̑ne·m Ob1 Mm2, šə·ne͕m W1 

versuchen, zu erforschen (wie jmd. od. etw. ist) (Ob1), erfahren 

(Mm2), bemerken, beobachten (W1), im Auge behalten, kontrol-

lieren, überwachen (W1); (mit Worten) anbieten, (Gäste) bitten, 

sich zu bedienen (W1), (Speise, Getränke mit Gewalt) aufdrängen 

(W1). – šənə·mə W1 Bauernregel. 

šənä·ltäšI W1 Beobachtungen machen; (Dim. zu šənem). 

Vgl. šunem, šə̑mlem. 

šə̑ndzaleš s. šińč́alam. 
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šə̑ń₍t́ š́ə͐rγem s. šińč́ə̑rγem. 

šə̑ń₍d́ ž́a s. šińč́a. 

šə̑ń₍d́ ž́am s. šińč́am. 

šə̑ń₍d́ ž́aš s. šan₍ḍžạ. 

šə̑ń₍d́ ž́ə̑r s. šińč́ə̑r. 

šə̑η šə̑η Ob Ms, šᴉ ̑η, šᴉ ̑ηG Mwo, šᴝη Mup, šaη NW, šaηG W1 

(Adv.) fest, dicht (Ob Ms Mwo Mup), voll (Ob2), (ganz) voll 

(W1), sehr (NW); (Attr.) dicht, eng (Ob1), voll und dicht (Mwo). – 

šə̑η opta·š Ms (die Fußbodenbretter) eng legen. meša͕ke·š šᴉ ̑η 

ložà·šᴉ ̑m optènam Mwo ich schüttete den Sack ganz voll mit 

Mehl. šᴉ ̑η(G) mešà͕·kᴉ ̑m šn̤·škn̤m Mwo ich stopfte den Sack ganz 

fest. ša·ηg-ok optaš W1 ganz voll machen, übervoll füllen. šaη 

šu·ku ka·štə̑ts NW sehr lange (viel) gingst du. šaη lä·βrän NW 

sehr schmutzig. 

šə̑ηa šə̑ηa· Ob Ms Mm1,2,4, šə̑ηà· Oka Mmu, šaηga Okr, 
1šə̑ηa·, 2šə̑na· Okr, šiηa͕· Ok, šə̑ηa͕· Mm3, šə̑ηa, šə̑ηηa, šəηa͕· Mup, 

šə·ηä NW, šə·ηgä, šᴉ·ηgä, šᴉηgä· W1, šə·ηGä̀ W2 [< Tschuw.] 

Mücke (Ob1 
KOb2 Oka 1Okr Ok Ms Mm Mmu Mup NW), ein 

kleines fliegendes Insekt i.A. (Fliege, Mücke) (Ob2 W1), Fliege 

(W2); (
2Okr s. Komp.). 

| šə̑ηa· šòβə̑₍t́ š́o: ~ šò·βə̑₍t́ š́ə̑ Ob1, šə̑ηa šòβə̑₍t́ š́o (K) Ob2, šə̑ηa ~ 

šə̑ηal šòβə̑₍t́ š́ᴑ Ob2, šə̑ηà· šòβə̑ot́
śo Oka, šə̑na·-šoβə̑₍t́ š́o· Okr, šiηa͕· 

šò·βᴝ₍t́ š́ᴑ Ok (von einer verheirateten Frau unbedingt anzu-

legende) Kopfbedeckung einer verheirateten Frau, Haube (Ob1), 

(aus Leinwand mit roten od. schwarzen Fäden) (Ob2), eine ähn-

liche Kopfbedeckung wie äkä·i̯ (Oka), Kopfbedeckung einer ver-

heirateten Frau (spitz zulaufend, Kegel) (Okr), kegelförmige Kopf-

bedeckung der tscheremissischen Frauen mitsamt der daran hän-

genden Tücher (Ok) (vgl. šə̑makš) (JW 41).  | šə̑ηa šòβə̑₍t́ š́o ner 

Ob2 Vorderteil (der oben beschriebenen Kopfbedeckung).  | šə̑ηa 

šòβə̑₍t́ š́o pot́ š́ Ob2 rückwärtiges Teil (der oben beschriebenen 
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Kopfbedeckung).  | šəηa͕· upš Mup, šəηä̀·-upφš NW, šəηgä·upφš 

W1 Kopfbedeckung zum Schutz gegen Mücken (im Wald; be-

deckt Nacken, Hals und Scheitel) (Mup NW), schützende Kopf-

bedeckung des Imkers (W1); (veralt.) von den Frauen getragene 

kegelförmige Kopfbedeckung (Leinen, Stickereien) (W1) (vgl. 

šə̑makš).  || 1ora. 

šə̑ηà·lə̑k Ob Oka Okr Ms Mm1,2 Mmu, šiηà·lᴉ ̑k Ok, šə̑ηalə̑k 

Mm4, šəηà͕·lə̑k Mup, šəńä̀·lək NW, šəηgä·lə̑k W1, šəηGä̀·lək W2 

Bettvorhang, Mückenzelt (über dem Bett zum Schutz vor Flie-

gen) (Ok Ms Mm1 Mup NW), Bettvorhang (Ob2 Mm2,4 W2), 

Mückenzelt (zum Schlafen im Freien oder im Zimmer; gegen 

Insekten; das Zelt ruht auf vier Pfosten, 3 Personen passen hinein) 

(W1), Zelt (Mmu), Schutzvorhang einer Verkaufsbude (Ms), 

Decke (Mmu), Schutzplane einer Fuhre (Ms Mm4), Matte, auf die 

die Körner geschüttet werden (wird an den Ecken zusammen-

gebunden) (Ob2 Oka), großes Leinentuch (zum Transport von 

Körnern), das auf dem Leiterwagen (Lastschlitten) ausgebreitet 

wird (wird an den Ecken über der Ladung zusammengebunden) 

(Ob1 Okr W1), (Kantenlänge 1½ Klafter) (Okr). – tereš šə̑ηalə̑kə̑m 

tüηta Mm4 (J1 144) (er) breitet [spannt] eine Decke auf dem 

Schlitten aus. 

šə̑ηaβuč s. 1šə̑ma. 

1šə̑ηem šə̑ηe·m Ob, šə̑ηe͕·m Ms Mm1, šᴉ ̑ηem Mwo,  

še·ηa͕m Mup, šə·ηge͕m W1 [< Tschuw.] 

Platz finden (haben), passen, hineingehen (Ob Ms Mm1 Mwo 

Mup W1), hindurchgehen (Wasser, Butter durch ein Kleidungs-

stück) (Mwo). – o šə̑ηe͔· Ob1, o·k šə̑ηə̑ Ms Mm1, ok šeη Mup, a·kχ 

šəηgä W1 passt nicht, geht nicht hinein. 

šᴉ ̑ηaleš3 Mwo ein wenig durchdringen, einsickern (Wasser in 

den Boden). 

šə̑ηalale·š3 Ob1 Raum, Platz haben, passen. – šə̑ηalale·š šüm 

δe·n mo·kš koGla·š Ob1 (YW 419) (alles) hat Raum zwischen dem 

Herzen und der Leber. 

šə̑ηδe͕·m Ms, šəηδäšI W1 einpassen, hineinzwängen. 
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šə̑ηδare·m Ob1 Mm1, šəηδä̀·re͕m W1 einpassen, hineinzwängen 

(allg.); gestohlenes Gut verbergen (W1), fremdes Gut stehlen 

(W1). 

2šə̑ηe͕·m Ms 

Beobachtungen anstellen, aufpassen; in Erinnerung behalten, sich 

erinnern. 

Vgl. šə̑nem. 

šə̑ηgalam s. šoηalam. 

šə̑ηgaltam s. šuηgaltam. 

šə̑ηšaĺ e šə̑ηšaĺ e͔·, šə̑ηšà·ĺ ə͐ Ob1, šə̑ηšaĺ e (K), šə̑ηšàĺ ə Ob2,  

šə̑ηšà·ĺ e Oka Mmu, šə̑ηšaĺ e· Okr, šiηšà͕·ĺ ᴉ ̑ Ok, šə̑ηšà·ĺ ə͐ Ms Mm1,  

šə̑ηša·ĺ ə̑ Mm2, šə̑ηšà·ĺ ə̬ Mm3, šᴉ ̑ηšà·ĺ ɛ Mwo, šeηšà·ĺ ɜ Mup,  

šəγəzä̀·ĺ ə NW, šäkχšä̀·ĺ ə W1, šä·kšäĺ  W2 [U] 

Eidechse (O M NW W). 

šə̑p šə̑p Ob Oka Okr Ms Mm Mmu, šᴉ ̑p Ok, šəp Mup NW W1

 [~ Tschuw.] 

(Adv.) (ganz) leise, lautlos (Ob2 Oka Okr Ok Ms Mm1,2,4 Mmu 

Mup NW W1), langsam, vorsichtig, sacht (Okr), heimlich (Mm4), 

in Frieden (Mm4), (ganz) zu, dicht, hermetisch, dicht (Ob2); 

(Attr.) ruhig, still (Mmu), windstill, still (Okr Ok), ruhig, unge-

stört (z.B. Zeit) (Mm2), geheim (Mm2); (Ob1 Mm3 s. Beisp.). – 

šə̑pa·k Oka Mm2-4 Mmu leise, lautlos (Mm2-4 Mmu), heimlich, 

insgeheim (Mm4); ganz windstill (Oka) (vgl. lə̑pak). šə̑pak koššə̑ 

pi šə̑p purleš Mm4 (J2 110) der lautlos gehende Hund beißt auch 

lautlos. šə̑p lii̯źà· Oka seid still! šə̑p lije· Ob1 es wurde still. šə̑p 

lia·m Mm2 ich bin still; ich verstumme. marδe·ž šə̑p li Ms Mm1 

der Wind legte sich. ma·rδež šəp-o·k tsä·rnen W1 der Wind legt 

sich völlig. šə̑p šoγe·m Mm2 ich schweige. šə̑p(a·k) tola·m ~ 

pura·m ~ mie·m Mm2 ich schleiche, schlüpfe (hinein). šə̑p le·kten 

kaje·m Mm2 ich mache mich davon. šə̑pak šiń₍d́ ž́ə̑šə̑ Mm2 traurig, 

bedrückt, niedergeschlagen, „still sitzend“. šə̑p šiń₍d́ ž́ə̑δə̑mə̑ Mm2 

jmd., der nicht still auf seinem Platz sitzt. šə̑p šiń₍d́ ž́ə̑δə̑ma·š Mm2 
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Unbeweglichkeit (der kleinen Kinder). šə̑p(a·k) oń₍d́ ž́e·m Mm2 

ich beobachte, beaufsichtige, werfe (hin und wieder) einen Blick. 

šə̑plane·m Oka Okr, šə̑Blanà·3 Mm1, šᴉ ̑planem Mwo ruhig, still 

werden, schweigen (Mensch) (Oka Mwo), nachlassen, sich legen 

(Wind) (Okr Mm1 Mwo). 

šᴉ ̑planDarem Mwo (ein Kind) beruhigen, zur Ruhe bringen 

(= lᴉ ̑planDarem Mwo, s. lə̑p). 

šə̑·pšə̑k, šə̑·βšə̑k Mm2 Verleumder, Ohrenbläser. 

šə̑pšə̑klane·m Mm2 verleumden, Ohrenbläserei treiben. 

Vgl. lə̑p. 

šə̑pka s. šepka. 

šə̑pkə̑n šə̑pka·n Ms, šə̑·pkə̑n Mm1, šə·pkän W1 [< Tat.] 

Trespe; Igelkolben; Hederich. 

šə̑pšam s. šupšam. 

1šə̑r sə̑r Ob1, šə̑r Ms, sə̑r, sr̥ Mup, sər W1 [U] 

Charakter, Naturell, Gewohnheiten (eines Menschen, Tieres) (Ob1 

Ms Mup W1); Aufbau (einer Maschine) (Ms W1). – səržə χu·δa 

W1 (er) hat einen schlechten Charakter. šə̑ržə̑ osa·l Ms (er) hat 

einen bösen Charakter. i·mńə͐n šə̑·ržə̑m o·t šiń₍d́ ž́ə͐ Ms du kennst 

den Charakter des Pferdes nicht. ške ki·D- jal səre·tšəm pä̀·leD βet 

W1 die Gewohnheiten (Fähigkeiten) deines eigenen Körpers 

(„deiner Hände, deiner Beine“) weißt (kennst) du ja (d.h. frage 

nicht andere um Rat, du weißt selbst, was du kannst). səržəm 

pä·läš ke͕le͕š W1 man muss ihren Charakter kennen; muss ihren 

Aufbau (den Aufbau der Maschine) kennen. 

sərän W1 -artig, mit (einem bestimmten) Charakter.  || uδa. 

2šə̑r Ob1 

in šə̑r γoja·š Ob1 hell leuchten. er kè·₍ṭšə̣͐ lölte·š šə̑r γò·jən Ob1 

(YW 418) die Morgensonne geht hell leuchtend auf. 

3,4šə̑r s. šör, 2šur. 
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šə̑ra- šə̑ra- Ob Okr Ms Mm1, šira- Ok,  

šᴉ ̑ra- Mwo, šəra͕- Mup, šərä- NW W [< Tschuw.] 

in ‹ šə̑rana·3 Ob, šə̑ranem Okr, širanà·3 Ok, šə̑ranà·3 Ms Mm1, 

šᴉ ̑ranà3 Mwo, šəra͕·nà3 Mup, šərä·nä̀3 NW W1, šərä̀·nä3 W2 

schmelzen, flüssig werden (Butter, Metall; weder Schnee noch 

Eis) (Ob Okr Ok Ms Mm1 Mup W), (zu Glut) zerfallen, 

zerkrümeln (verbranntes Holz) (Mwo); (NW s. Beisp.). – tᴑl 

šərä·nä̀ NW das Feuer hat sich ganz gelegt (die Glut verkohlt 

schon). 

šəra͕nta͕·rà3 Mup (Speise) erhitzen, braten, backen; scheinen 

(Sonne). 

‹ šə̑rate·m Ob Okr, šira͕tà·3 Ok, šə̑rate͕·m Ms, šərä̀·te͕m W1, 

šərä·tem W2 (Butter, Metall) schmelzen, flüssig machen (Ob Okr 

Ok W), (Metall) gießen (W2), (Speise) erhitzen, braten, backen 

(Ms), scheinen (Sonne) (Ms), stechen (Sonne) (Mm4). – šərä·tem 

ǜm W2 ich zerlasse (erhitze) Butter (im Ofen, damit sie gut 

haltbar wird). kečə̑ peš šə̑ratara γə̑n, jür lieš Mm4 (J2 20) wenn 

die Sonne sehr sticht, kommt Regen. – šərä̀·təmə-ǜ W2 durch 

Schmelzen, Erhitzen hergestellte Butter. 

šə̑ratare͕·m Mm1 scheinen, erhitzen (Sonne). 

1šə̑rč́a šə̑r₍t́ š́a͕· Ob1 Ms Mm1, šə̑r₍t́ š́a· Ob2 Okr,  

šə̑rt́ à·, šə̑rt́ š́à· Oka, šir₍t́ š́a͕· Ok [< Tschuw.] 

Perle (Ob1 Oka Ok), Glasperle (Ob2 Okr), Perlen, Perlenkette 

(Oka); Schweißperle (Ms Mm1). – pòmᴑše·m lai̯ tit́ š́-a·t šə̑r₍t́ š́a͕·m 

ulo· Ob1 (YW 396) mein Busen ist voller Perlen. 

| šə̑rt́ à·-pə̑rt́ è· Oka, šir₍t́ š́a͕·-pir₍t́ š́ə Ok eine Perle. 

šᴉ ̑r₍t́ š́à͕3 Mwo, šᴝr₍tsà·3 Mup lecken, sickern (Wasser aus den 

Ritzen eines Fasses) (Mwo), sickernd tropfen (Schnaps aus einem 

trockenen Lägel) (Mup). – peskè· uše·mγᴉ ̑t́ š́ sᴉ ̑rà· šᴉ ̑r₍t́ š́à͕· Mwo das 

Bier leckt aus Fugen des Fasses. 

šir₍t́ š́a͕le͕·m Ok Perlen an Kleidungsstücke nähen, mit Perlen 

schmücken. – šə̑r₍t́ š́a·lə̑maš Okr Annähen von Perlen. 

Vgl. 3šer. 
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2šə̑rč́a šə̑r₍t́ š́ə̑, šar₍t́ š́a Ob2, šə̑r₍t́ š́a͕·, šer₍t́ š́a͕· Mm1,  

šer₍t́ ś̨a͕· Mm3, šerča Mm4 

(Heu)krippe (Mm1,3,4), (veralt.) an der Wand befindliches Gitter, 

in das Heu getan wird (Ob2). 

| šə̑r₍t́ š́a͕· punda·š Mm1 Boden einer Krippe.  || šuδo. 

šə̑rč́ə̑k šə̑r₍t́ š́ə̑·k Ob, šə̑rt́ ə̑·k, šə̑r₍t́ š́ə̑k Oka,  

šᴉ ̑·r₍t́ š́ᴉk, ši·r₍t́ š́ᴉk, šir₍t́ š́i·k Ok, šə̑·r₍t́ š́ə͐k Ms Mm1,  

šə̑·r₍t́ š́ə̑k Mm2,4, šə̑·r₍t́ ś̨ək, šə̀̑·r₍t́ ś̨əok, šə̀̑·r₍t́ ś̨o̤k Mm3,  

šə̑γə̑r₍t́ š́ə͐·k Mmu, šə̑γə̑·r₍tsə̑k Mup [< Tat.] 

Star. – šir₍t́ š́i·k ì·γᴉm lukte·š kᴉ ̑ń … Ok (YW 24) wenn der Star 

seine Jungen aus dem Nest herausführt … 

| šᴉ ̑·r₍t́ š́ᴉ ̑k-omarta Ok, šə̑·r₍t́ š́ə͐k-omarta Ms Mm1 Drosselnest. 

Vgl. šəηgərtəš. 

-šə̑rč́ə̑k šə̑·r₍t́ š́ə͐k Ob1 Ms Mm1, šə̑·r₍t́ š́ə̑k Ob2 Okr Mm2,4,  

šᴉr₍t́ š́i·k Ok, šᴉ ̑r₍t́ š́ᴉ ̑k Mwo, šə̑·r₍tsə̑k Mup, šə·r₍tsək NW,  

sər₍tsək, tsə·r₍tsək W1, tsə·r₍tsək W2 [< Tschuw. / Tat.] 

Hausgrille, Heimchen (Ob2 Ok Mup NW W), Heuschrecke (Okr 

Mwo Mup NW W); (Ob1 Ms Mm1,2,4 s. Komp.). 

|| pört  | šuδo  | šun. 

šə̑r₍t́ š́ə͐na͕·3 Ob1, šə̑r₍t́ š́ə͐nà·3 Ms Mm1, šᴉ ̑r₍t́ š́ᴉ ̑nà3 Mwo,  

šə͐r₍tsə͐nà͕·3 Mup, sər₍tsə·nä̀3 , tsər₍tsə·nä̀3 W1 [< Tschuw.] 

aufquellen, durch Feuchtigkeit dicht werden (z.B. ein Gefäß). 

šə̑r₍t́ š́ə͐ndare·m Ob1, šə̑r₍t́ š́ə͐ndare͕·m Ms, šə̑r₍t́ š́ə͐nDare͕·m Mm1, 

šᴉ ̑r₍t́ š́ᴉ ̑nDarem Mwo, šər₍tsənda·rem Mup, sər₍tsəndä·re͕m, 

tsər₍tsəndä·re͕m W1 (Fakt.) aufquellen lassen, durch Aufquellen 

dicht machen. 

Vgl. sünem. 

šə̑rδan šᴉ ̑rδan, šᴉ̑rDan Mwo 

Fleischwurst (aus dicken Därmen). 
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-šə̑re šə̑re· Mm1, -šə·re W1 

Möwe (Mm1); (W1 s. Komp.). 

|| kol. 

1šə̑rem šə̑re·m Ob Mm2,4 Mmu, šire͕·m Ok,  

šə̑re͕·m Mm1, š
əre·m Mup 

die Zähne entblößen (Ob2), (mit den Zähnen) knirschen 

(Ok Mm4); (Ob1 Mm1,2 Mmu Mup s. Beisp.). – pǜ·jn̤m ~ pǜi̯jə͐m 

šə̑re·m Ob1, pǜ·jn̤m šire͕·m Ok, püm šə̑re͕·m Mm1, püm šə̑re·m Mm2 

Mmu, püm šəre·m Mup ich zeige meine Zähne, grinse (allg.), 

(im Zorn) (Ob1 Mm1). – püm šə̑ren kolen βozeš Mm4 (J1 158) 

stirbt zähneknirschend. 

2šə̑re͕·m Ms, šᴝre·m Mup, šə̑re͕m NW 

Kleidungsstücke beim Waschen mit einem Holzstock stampfen 

(Mup NW) (vgl. šurem); durch Hineinstopfen eines Gegenstandes 

weiten (z.B. einen Stiefel mit einem Leisten) (Ms). 

3šə̑re·m Mm2 

nüchtern machen. 

šə̑rle·m Mm2 nüchtern werden. 

Vgl. šörem. 

šə̑reštare·m Mm2 

Pflanzen (durch zu dichtes Anpflanzen) ersticken. 

šə̑rγalδem s. šörγa. 

šə̑rγə̑žam šᴉ ̑rγᴉ ̑žam Mwo 

lächeln. 

šə̑rka šə̑rka· Ob Okr Ms Mm1, šə̑rkà· Oka, širka͕· Ok, šə̑rka͕· Mm3, 

šᴉ ̑rkà Mwo, šərka͕· Mup, šə·rkä̀ NW, šə·rχä W [< Tschuw.] 

Blüte, Blütenstand (von Gräsern und Getreide) (Ob1 Okr Ok Ms 

Mm1 Mup NW W1), Blüte (des Roggens) (Ob2 Oka Mm3 Mwo 

W2), (des Hafers) (Mwo). – šə̑rka·m kolta·š Ms, šə̑rka·m kolδa·š 
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Mm1, šərka͕·m kolta·š Mup blühen (Gräser, Getreide). nə̑lnə̑-i·k 

šə̑rka·m kolte·n šoγà· Mm1 (YW 333) (der Roggen) hat einund-

vierzig Staubfäden wachsen lassen und steht da. šə̑rka· ko·ltə̑mə̑ 

žap Ms, šə̑rka· ko·lδə̑mə̑ žap Mm1 Zeit der Getreideblüte. širka͕·m 

lukte·š [?] Ok, šərχä·m lə̑kte͕š W1 (das Getreide) blüht. 

| šərχä·-βeremä: W1 Zeit der Getreideblüte. – ə̑rža· šə·rχä 

βeremä·štəžə W1 (YW 234) wenn der Roggen blüht.  || šož  | 

šuδo  | šüĺ ö  | urža. 

šə̑rkalandarem Okr befruchten, fruchttragend machen. 

šə̑rkama šə̑rkama· Ob1 Okr Ms Mm1, širka͕ma͕· Ok,  

šə̑rkama͕· Mm3, šə̑rkama Mm4, šᴉ ̑rkamà Mwo,  

šᴝrka·ma Mup, šn̤rkä·mä NW, šərkä·mä W1 [FW? / FP?] 

Brustspange (der Frauen) (Okr Ok Ms Mm1,3 Mup), (selten) 

(Mup), (am unteren Ende des Brustausschnitts) (Ok Ms Mup) 

(JW 62), (in der Mitte des Brustausschnitts) (Mm1) (JW 61), 

(nicht bei den kuγu sorta-Anhängern) (Mup), Spange des mel-šer-

Schmuckes (wird am unteren Ende des Brustausschnittes 

getragen) (NW), Schmuck in Form einer Spange (aus Messing; 

ohne die Funktion einer Spange) (Ob1), Brustschmuck (Mm4), 

Stecknadel (Mwo), breiter Lederstreifen von Brustbreite, etwa 

eine Spanne hoch, an den Silbermünzen angenäht sind, an den 

Rändern Perlen (wird um den Hals gehängt; oft zwei von 

derselben Art so, dass auch der untere fast vollständig zu sehen 

ist) (W1) (JW 62). 

Vgl. preža. 

šə̑rnan s. 1šör. 

šə̑rpe šə̑rpe͔·, šə̑·rpə̑ Ob1, šə̑·rpə̑ Ob2 Ms Mm, šə̑·rpe Oka Okr Mmu, 

ši·rpə Ok, šᴉ ̑·rpɛ Mwo, šərpɛ· Mup, šn̤·rpn̤ NW, šə·rpə W [< Tat.] 

Splitter (z.B. im Finger) (Ob Ok Ms Mm1,2 Mmu Mup NW W), 

Stäbchen (Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1); Streichholz, 

Zündholz (Ob2 Oka Mm2,4 Mwo). – šə̑·rpə̑ pura· Mm2 (er) 

bekommt einen Splitter (in die Haut). 

|| šə̑l. 
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šə̑rpak Mm4, šᴉ ̑rpak Mwo Stock (Mm4), Splitter (Mwo). – 

šə̑rpak ten kə̑čaleš Mm4 (J1 156) (er) sucht mit einem Stock. 

šᴉ ̑rpak kᴉ ̑δe·š ke·lDᴉ ̑n Mwo ein Splitter stach in die Hand. 

šə̑rpa·lteš3 Mup (Refl.) zerbersten, zersplittern. 

šə̑rpaηδe·m Mm2 in kleine Späne zerspalten. 

širpešte·š3 Ok, šə̑rpešte͕·š3 Ms Mm1, šərpe·šte͕š3 W1 (Refl.) 

zersplittern, zerbersten, sich in kleine Splitter auflösen (Ms Mm1 

W1), aufsplittern (Fußboden durch vieles Waschen) (Ok). 

šə̑rpeštalte·š3 Ob1 (Refl.) zersplittern, zerbersten, sich in kleine 

Splitter auflösen. 

šə̑rpeštare·m Ob1, šə̑rpeštare͕·m Ms Mm1, šə̑rpešta·rem Mup, 

šərpeštä̀·re͕m W1 (in ganz kleine Splitter) spalten (allg.); ärgern, 

zornig machen (Ob1). 

1šə̑rt šə̑rt Ob1 Ms Mm1, šərt Mup NW [FU?] 

ein Krankheitsdämon (Ob1), keremet, böser Geist, Krankheits-

dämon (Mm1), böser Krankheitsdämon (der heutzutage in einer 

russischen Kapelle wohnt; ihm werden Kerzen und Süßigkeiten 

geopfert) (Mup), sehr böser Krankheitsdämon (dem geopfert 

wird; man kann ihn täuschen, indem man ihm anstatt eines 

Hammels einen Hasen gibt und sagt, es sei ein Wald-Hammel) 

(Ms); Teufel auch!, verflixt! (NW). 

| šə̑rt βò·δə̑žə̑žə̑ Mm1 ein keremet. 

2šə̑rt Ob1 [< Tat.] 

Pflugmesser (das das Erdreich auftrennt). 

šə̑rt́ a s. 1šə̑rč́a. 

šə̑rup s. šurup. 

šə̑ŕ s. 2šör. 
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1šə̑š Ob1, šə̑ž (K) Ob2 [< Tat.] 

Stangenkegel über der Riegengrube, Gestelle bei der Stangen-

darre (allg.); Lattengitter (Ob1), Sperrgitter auf beiden Seiten der 

Reuse (zwischen den Stangen befindet sich Reisig) (Ob1). 

|| aγun. 

2šə̑š s. 1om. 

šə̑šte šište͔· Ob1, šište· (auch K) Ob2 Oka Okr, ši·štə Ok,  

ši·štə͐ Ms, šə̑·štə̑ Mm1, šə̑štə̑, šaštə̑ Mm2, ši·štə̬͐ Mm3,  

šə̑·šte Mmu, šᴉ ̑·štɛ Mwo, šə·štɜ Mup, šə·štə NW W [FP] 

Wachs (O M NW W), Honigwabe (KOb2 Okr); gelb (Okr), hell-

gelb (Pferd) (Okr). – šə̑štə̑ ~ šaštə̑ δen djoγe·m Mm2 ich wachse 

(ein). müm šᴉ ̑štᴉ ̑γè ko·śkᴉ ̑m Mwo ich aß den Honig mitsamt dem 

Wachs. 

| ši·štə͐ sorta· Ob1, ši·štə śorta· Ok, ši·štə͐-sorta Ms, šə̑·štə̑ sorta 

Mm1, šə̑štə̑ ~ šaštə̑-sorta Mm2, šə·štə sorta· Mup, šəštə·-sarta 

NW W1 Wachskerze. 

šištalem Ob2 (ein)wachsen. 

šišta·n Ob1, šišta͕·n Ok, šə̑šta·n Mm1, šə·štän NW W1 voll, ver-

mischt mit Wachs. – šišta·n müi̯ Ob1, šišta·n mü Ok mit Wachs 

vermischter Honig. 

šištema·m Okr gelb werden. 

šə̑štemδe·m Mm2 ein wenig (ein)wachsen. 

šə·štən NW W1 voll von Wachs, (gänzlich) aus Wachs. 

Vgl. šel. 

šə̑šə̑l s. 1šu. 

šə̑šə̑m Okr 

in šə̑šə̑m jot Okr wildfremder Mensch (kein Verwandter). šə̑šə̑m 

pün₍ḍžọ̈ tüηgö šə̑šə̑m köśö toleš Okr zur Fichte werden wildes 

Geißlein kommen. 
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1šə̑ža šə̑ža· Ob1, šüža͕· (MalK), šiža͕· Ok, šᴉ ̑žà Mwo 

Niesel-, Staubregen (Ob1 Ok); (Regen) leicht, nieselnd (Mwo). – 

šiža͕· βele·š Ok es nieselt. šᴉ ̑žà jur jureš Mwo es fällt feiner Regen. 

šə̑·žem +Mm1 Mm3, šə̑žà·3 Mmu (umher-) fliegen (Mm1,3), 

(hervor)sprudeln, spritzen, stieben (Mmu). – rua·lmə̑ jə͐δa· šə̑·žə̑žə̑ 

Mm1 (YW 342) … damit bei jedem Schlag (die Späne) umher-

fliegen. i·mńe kuδale·š, ner-ro·ž γə̑t́ š́ tul šə̑žà· Mmu das Pferd 

läuft, aus den Nüstern stiebt Feuer. 

šə̑žaktala·m Mm2 sich bespritzen. 

šəžä·lγä̀3 W2 (Fenster) beschlagen. 

šižalte·š3 Ok, šə̑žalte͕·š3 Ms, šə̑žalδe͕·š3 Mm1, šə̑žalte·š3 
+Mm2 

Mmu, šn̤ža·lteš3 Mup (Refl.) (Wasser) verspritzt werden (Ok Ms 

Mm1 Mup), spritzen, verschüttet werden (Mmu); (Mm2 s. 

Beisp.). – šəža·ltmɜ Mup  || tarβaš s. tarβem. – šə̑ža·lt djoγa·š 

Mm2 (hervor)sprudeln. 

šə̑žaltalte·š3 Ob1 (Refl.) (Wasser) verspritzt werden. 

šə̑žaltara·šI Mm2 (Mom.) spritzen, sprühen. 

šə̑ža·n Mup in šə̑ža·n djur Mup hagelvermischter Regen. 

šə·žγä NW W1 in šə·žγä jur NW, šəžγä· ju͕r W1 Staubregen, 

Nieselregen. 

šəžγä·tä W1, šəžγä̀·tä W2 heiser (W1); trübe (Tag) (W1); dämm-

rig, dunkel (W2). – šəžγä·tä ju͕r W1 Staubregen, Nieselregen. 

šəžγätäè·me͕š3 W1 trübe werden, sich trüben (ein Fenster durch 

Dampf, Augen durch Tränen). 

šəžγi W1 in šəžγi· ju͕r W1 Staubregen, Nieselregen. 

šə̑žə̑kte·m Ob Okr Mm2 Mmu, šižᴉkte͕·m Ok, šə̑žə̑kte͕·m Ms 

Mm1, šᴉ ̑žᴉ ̑ktem Mwo, šn̤·žn̤ktem Mup (Wasser) verspritzen, 

spritzen. – ìzə͐rà·kə̑n lù·mᴝm šə̑žə̑kta· Ob1 (YW 411) (der Wallach) 

wirbelt ziemlich wenig Schnee auf. – šə̑·žə̑ktə̑šə̑ Mm2 jmd., der 

verspritzt. – šə̑žə̑ktə̑ma·š Mm2 (Wasser)spritzer. 

šə̑žə̑ktalta·m Okr, šə̑žə̑ktalδa·m Mm2 sich mit Wasser bespritzen. 

šə̑žə̑ktalδe·m Mm2 hier und da ein wenig besprengen. 



š 

1598 

šə̑žə̑kteδe·m Okr (Frequ. zu šə̑žə̑ktem). 

šə̑žə̑ktə̑la·m Okr Mm2 (Frequ. zu šə̑žə̑ktem) spritzen (allg.), 

besprengen, bespritzen (Mm2). – tüžβak šə̑žə̑ktə̑la·m Mm2 ich 

spritze aus. 

2šə̑ža· Mm2 

Reuse (mit der der ganze Fluss verschlossen wird). 

šə̑žar s. šüžar. 

šə̑že šə̑že͔·, šə̑·žə̑ Ob1, šì·žə Ob2 Ok, šiže, šì·že Oka, šə̑·že, šə̑žže· Okr, 

šì·žə͐ Ms, šə̑·žə̑ Mm1,2, šə̑·žə̬͐, šə̀̑·žə̬͐ Mm3, šə̑·že Mmu, šᴉ ̑·žɛ Mwo, 

šn̤·žɜ Mup, šə·žə, šn̤·žn̤ NW, šə·žə W [FU] 

Herbst (O M NW W). – šə̑·žə̑m Ob1 Okr Mm1,3 Mmu, šì·žə͐m Oka 

Ms, šì·žᴉm Ok, šᴉ̑·žᴉ̑m Mwo, šn̤·žn̤m Mup, šə·žəm NW W1 im Herbst. 

šì·žə͐ kužu· lie͕·š Ms, šn̤·žn̤ kù·žə̑ lì·e͕š NW (YW 10, 13) der Herbst 

wird lang. šə·žə na·tškə̑ lì·e͕š W1 (YW 4) der Herbst wird regnerisch. 

| šiže aγa pai̯ra·m Oka Fest bei Beendingung der Feldarbeiten im 

Herbst.  | šəžə·-δəlzə: W1 Monat im Herbst (z.B. September, 

Oktober, November). 

šə̑t s. 1om. 

šə̑tem šə̑tem Ob2, šə̑tà·3 Mm1 Mmu, šə̑ta͕·3 Mm3,  

šətà͕·3 Mup, šə·tä̀3 NW W [< Tat.] 

(aus)keimen, hervorkeimen (Getreide) (allg.), (hervor)sprießen 

(Mmu). – βu·i̯stə̑k šə·tä̀ W1 (YW 7) (der Hanf) keimt (in diesem 

Fall) nach unten. – šə·təδè W2 nicht keimend, keimte nicht. 

šə̑tə̑kte͕·m Mm1, šətəkte·m Mup, šətə·kte͕m NW, šə·təktäšI W1 

keimen lassen, zum Keimen bringen. 

šə̑t́ kə̑δə̑* šə̑t́ kə̑δə̑ W1 

ausgezeichnet, gut, hervorragend (Mensch, Pferd). 

Vgl. č́otkə̑δo unter č́ot; šəšəl. 

šᴉ s. 1šij. 
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šᴉts s. šińč́am. 

šᴉl̨ s. šə̑l. 

šᴉĺ am s. šə̑lam. 

šᴉndem s. šə̑ndem. 

šᴉnzä s. šińč́a. 

šᴉnzäm s. šińč́am. 

šᴉń₍d́ ž́a s. šińč́a. 

šᴉń₍D́Ž́alɛš s. šińč́alam. 

šᴉń₍D́Ž́am s. šińč́am. 

šᴉηgä s. šə̑ηa. 

šᴉr₍t́ š́ik s. šə̑rč́ə̑k. 

šᴉ ̑βem s. šuβem. 

šᴉ ̑βᴉ ̑r s. šüβə̑r. 

šᴉ ̑βᴉ ̑š s. šuβə̑š. 

šᴉ ̑δaη s. šə̑δaη. 

šᴉ ̑δɛ s. šə̑δe. 

šᴉ ̑δᴉ ̑r s. 2šüδə̑r. 

šᴉ ̑δᴉ ̑rnem s. šüδə̑rnem unter šüδə̑rem. 

šᴉ ̑γalem s. šə̑γa. 

šᴉ ̑γ⁽an-βonDo̬ Mwo 

Heckenrose. 

Vgl. 2šu. 
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šᴉ ̑γᴉ ̑ĺ Dᴉ ̑š s. šìγəĺ t. 

šᴉ ̑γᴉ ̑ĺ e s. šə̑γə̑ĺ e. 

šᴉ ̑γᴉ ̑r s. šə̑γə̑r. 

šᴉ ̑kš s. šikš. 

šᴉ ̑l s. sulo. 

-šᴉ ̑l s. 1šu. 

šᴉ ̑lδᴉ ̑rmà Mwo 

(leere) Spule. 

Vgl. šopš. 

šᴉ ̑m s. šə̑m. 

šᴉ ̑ma s. 1šə̑ma. 

šᴉ ̑makš s. šə̑makš. 

šᴉ ̑mara s. šə̑marem. 

šᴉ ̑mat s. šumat. 

šᴉ ̑mlem s. šə̑mlem. 

šᴉ ̑ndem s. šə̑ndem. 

šᴉ ̑ń₍D́Ž́a s. šińč́a. 

šᴉ ̑ń₍d́ ž́al s. šińč́al. 

šᴉ ̑ń₍D́Ž́am s. šińč́am. 

šᴉ ̑ń₍D́Ž́ᴉ ̑r s. šińč́ə̑r. 

šᴉ ̑η s. šə̑η. 

šᴉ ̑ηem s. 1šə̑ηem. 
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šᴉ ̑ηGaš Mwo 

mit Harz eingeriebenes Stück Brett, mit dem beim Weben die 

Haare von den Fäden weggerieben werden. 

šᴉ ̑ηšaĺ ɛ s. šə̑ηšaĺ e. 

šᴉ ̑p s. šə̑p. 

šᴉ ̑rana s. šə̑ra-. 

šᴉ ̑r₍t́ š́à͕ s. 1šə̑rč́a. 

šᴉ ̑r₍t́ š́ᴉk s. šə̑rč́ə̑k. 

šᴉ ̑r₍t́ š́ᴉ ̑k s. -šə̑rč́ə̑k. 

šᴉ ̑r₍t́ š́ᴉ ̑nà s. šə̑r₍t́ š́ə͐na. 

šᴉ ̑rδan s. šə̑rδan. 

šᴉ ̑rγᴉ ̑žam s. šə̑rγə̑žam. 

šᴉ ̑rka s. šə̑rka. 

šᴉ ̑rkama s. šə̑rkama. 

šᴉ ̑rpɛ s. šə̑rpe. 

šᴉ ̑štɛ s. šə̑šte. 

šᴉ ̑šᴉ ̑l s. 1šu. 

šᴉ ̑žà s. 1šə̑ža. 

šᴉ ̑žɛ s. šə̑že. 

šᴑβᴑkχš s. šuβə̑š. 

šᴑβᴑń s. šuγə̑ńo. 

šᴑβᴑr₍tsᴑk s. šuβə̑rč́ə̑k. 
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šᴑl s. sulo. 

-šᴑl s. 1šu. 

šᴑla s. šulem. 

šᴑlδᴑr s. šulδə̑r. 

šᴑltᴑš s. šulem. 

šᴑlᴑkχš s. šulə̑š. 

šᴑmam s. šumam. 

šᴑmem s. šumem. 

šᴑηga s. šüηgä. 

šᴑpφšam s. šupšam. 

šᴑr s. 2šur. 

šᴑrem s. šurem. 

šᴑrmᴑ s. sə̑rmə̑. 

šᴑšᴑl s. 1šu. 

šᴑžar s. šüžar. 

šo̤lδra s. šölδə̑ra. 

šo̤rγaltem s. šörγa. 

šᴝarem s. šuarem. 

šᴝβa s. šə̑βa. 

-šᴝβᴑ s. -šə̑βe. 

šᴝβᴝn s. šuγə̑ńo. 

šᴝβᴝr₍t́ š́ᴉ ̑k s. šuβə̑rč́ə̑k. 
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šᴝβᴝš s. šuβə̑š. 

šᴝγᴝr₍tsᴝk s. šuβə̑rč́ə̑k. 

šᴝl s. sulo. 

-šᴝl, -šᴝlᴑ s. 1šu. 

šᴝla s. šulem. 

šᴝlδᴝr s. šulδə̑r. 

šᴝlna s. šano. 

šᴝlᴑ s. sulo. 

šᴝltᴝš s. šulem. 

šᴝlᴝš s. šulə̑š. 

šᴝma s. umša. 

šᴝmaδə̑mɜ s. upša. 

šᴝmam s. šumam. 

šᴝmem s. šumem. 

šᴝη s. šə̑η. 

šᴝηGaltam, šᴝηGaltem s. šuηgaltam. 

šᴝηGᴝĺ an s. šöγəĺ ä. 

šᴝpšam s. šupšam. 

šᴝr s. 2šur. 

šᴝran s. suran. 

šᴝr₍tsa s. 1šə̑rč́a. 

šᴝrem s. šurem. 
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šᴝrγᴝžeš s. šurγə̑žam. 

šᴝrkama s. šə̑rkama. 

šᴝrlo₍t́ š́o s. šurloč́o. 

šᴝrmań₍D́Ž́ɛ, šᴝrmaηGɜ, šᴝrmᴑ s. sə̑rmə̑. 

šᴝšᴝl s. 1šu. 

+šᴝšᴝ·ltem Mup 

(Gottes Natur) verderben, zerstören (indem man Eisen in sie 

sticht). – djᴝ·mᴝnm pǜrn̤mo̤ tüle·m βe·lə͐ šᴝšᴝlte·t Mup (YW 251) 

du verdirbst nur die von Gott geschaffene und gesegnete Natur. 

šᴝžar s. šüžar. 

šn̤βem s. šüβem. 

šn̤βo̤, šn̤βn̤ s. šüγö. 

-šn̤βn̤ s. -šə̑βe. 

šn̤βn̤l s. šüβem. 

šn̤βn̤r s. šüβə̑r. 

šn̤βn̤zem s. süβə̑zem. 

šn̤ts s. 1om. 

šn̤t́ š́ s. šüč́. 

šn̤δäη s. šə̑δaη. 

1,2šn̤δn̤r s. 1,2šüδə̑r. 

šn̤δn̤rem s. šüδə̑rem. 

šn̤δn̤š s. šüδə̑š. 

šn̤lδra s. šölδə̑ra. 
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šn̤lDn̤manDem Mwo 

mit den Füßen stampfen, trampeln. 

Vgl. šültkem. 

šn̤ĺ ö s. šüĺ ö. 

1,2šn̤m s. 1,2šüm. 

šn̤ma͕ra s. šə̑marem. 

šn̤men s. ušmen. 

šn̤mšn̤ s. šə̑m. 

šn̤r s. šür. 

šn̤rä̀·te͕m NW, šərä̀·te͕m W1 

verlieren, verlegen (NW), gehen lassen (NW), sich (ein 

schlechtes Pferd) vom Hals schaffen (NW); stören, behindern, 

durch Stören schaden (W1). – šərä̀·təšə W1 jmd., der stört, störend. 

Vgl. sə̑rem. 

šn̤re s. šəre. 

1,2šn̤rem s. 1,2šürem. 

šn̤ret s. süret. 

šn̤rγem s. šurγem. 

1,2šn̤rγo̤ s. 1,2šürγö. 

šn̤rkämä s. šə̑rkama. 

šn̤rpn̤ s. šə̑rpe. 

šn̤rtńem s. šürtńem. 

šn̤rtö s. šürtö. 

šn̤škäm s. šüškam. 
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šn̤škn̤m Mup 

in šn̤škn̤m-Bo·ts Mup ein kleiner Vogel. 

Vgl. šuštə̑m bat́ š́ s. šuštam unter 1šuem. 

šn̤špn̤k s. šüšpə̑k. 

šn̤štö̬ s. šüštö. 

šn̤žalteš s. 1šə̑ža. 

šn̤žar s. šüžar. 

šn̤žɜ s. šə̑že. 

šn̤žer s. 2šör. 

šn̤t s. 1om. 
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-ža s. kuγuža. 

žaβa s. užaβa. 

ža·βrᴉ ̑ Ok 

Kiemen. 

ža·Dnɜ Mup [< Russ.] 

in ža·Dnɜ əlànə̑ma·š Mup Habgier. 

žakə* ə̑ža·G W1 

in ə̑ža·G-loγer W1 Reusenöffnung. 

žal iža·l Ok, ə̑žal, žal Ms, ə̑ža·l Mmu,  

ᴉ ̑žal, ᴉ̑žal Mwo, əžäl NW, žäl W1 [< Russ.] 

(es ist) schade, (es tut) leid. – tᴉ̑i̯ mᴉ ̑lane·m ᴉ ̑žal ᴝla·t Mwo du 

bemitleidest mich. • ə̑žà·lə̑n tu₍t́ š́e·š Mmu (es) tut leid. 

žalaje·m Mm2, 
ᴉ̑žalajem Mwo, žälä̀·je͕m NW, žälä·i̯äšI W1 

bedauern, Mitleid haben (Mm2 NW W1), beschützen, (be)hüten 

(Mwo). (Vgl. č́amanem.) 

‹ ža·lkə̑ Mm2 (es ist) kläglich, schade. 

žala·jem Okr, žalà·je͕m W1 [< Russ.] 

wünschen. – mᴉń təlä̀·ne͕D zδorò·βam žalà·je͕m W1 (TS 312) ich 

wünsche dir Gesundheit. 

žalovanij ža·lvańa Okr, ža·lβə̑ńə̑ Mm2 

Lohn, Gehalt. [< Russ.] 

žaηgè·män W1 

-tastig.  || šə̑m. 
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žap žap Ob1 Oka Okr Ms Mm Mmu Mup, iža͕·p Ok, žep W1 

Zeit (zu der etw. getan werden muss, etw. geschehen muss). – 

tə̑·jə͐n žape·t u·lo̬ mo tə̑š tola·š Mmu hast du Zeit, hierher zu 

kommen? urža· βüδa͕·š ža·p šun Ms (YW 13) die Zeit ist ge-

kommen, um Roggen zu säen. jumə̑n žapə̑m rašak pala Mm4 

(J2 236) kennt genau die Zeit Gottes. ik žapla·n Oka einmal. 

žapte· Mm2 zur Unzeit. upφše͕m že·peš W1 meine Mütze passt mir 

[Lehnübersetzung aus dem Russischen]. ti γem təlä̀·neD že·peš 

àγə̑l W1 dieser Stiefel passt mir nicht. 

|| sə̑ηsa  | šuδo  | türetme s. türeδam  | üδə̑mö s. üδem. 

žapa·n Mm2 -zeitig.  || küč́ə̑k. 

Vgl. βremä. 

žaplem žaBle·m Ob1, žaple·m Okr, iza͕Ble͕·m Ok,  

žaBle͕·m Ms Mm1, ža·Blem Mup, žeBle͕m W1 

ehren, in Ehren halten (allg.), (auch: durch Bewirtung) (Mup), 

hoch achten, in Ehren halten (Okr); rechnen (W1). 

žar s. užar. 

žara s. üžara. 

žarem* žare·m Mmu, əžä̀·re͕m NW, ə̑žà·re͕m W1, ža·rem W2 [< Russ.] 

braten, backen; (Sonne) brennen. 

‹ žaritĺ em Okr, žaritle·m Mm2 braten (tr.) (allg.), (i.A. braten 

die Tscheremissen ihre Speisen nicht) (Mm2). 

‹ +žarkoβə̑j Mm4 Braten. 

žarγə̑ s. užar. 

əžärä s. üžara. 

žβan zə̑ban Mm2 [< Russ.] 

Krug, Maß, Seidel. 



ž 

1609 

žβata ə̑žβata· Ob1, žβata· Ob2 Okr, ižβa͕ta Ok 

(allerlei) Haushaltsgegenstände, -geräte usw. (Ob1), Wirtschafts-

gefäße (Ok), Sachen, Ausrüstung (Ob2), (landwirtschaftliche) 

Geräte, Sachen, Dinge (Okr), Sielenzeug, Pferdegeschirr [?] 

(Ob2); Schlafanzug (Okr). 

|| 1küsö. 

Vgl. arβer. 

žeBlem s. žaplem. 

žeĺ ńək s. čeĺ ńək. 

žep s. žap. 

žerä s. üžara. 

žereβa s. šereβa. 

žertβe že·rtβə Ok NW [< Russ.] 

Opfer. – me to·štᴑ śè·mən že·rtβəm pu̯enà͕· jù·mᴝlan Ok (TS 118) 

nach alter Sitte opfern wir dem Gott. 

ə̑žγa, ᴑžγa, ᴝžγa s. užγa. 

ə̑žγar, n̤žγar s. üzγar. 

žiča Mm4 [< Russ.] 

Besitz. 

žilet šelet Oka [< Russ.] 

in ‹ šeletkà· Oka Weste. 

ži·tə̑ Mm2 [< Russ.] 

Jude. 

žòγə̑ W1 

in žò:γə̑-βa·ndə̑ W1 Feuerhaken. 
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žo·γə̑l (auch?: žo·γol) W1 

Beet an der Hausmauer (bei dem die Erde von einem kleinen 

Rutenzäunchen zusammengehalten wird). 

žu₍tšə̑ s. 1č́uč́am. 

žulik žù·ĺ ək Mm3 [< Russ.] 

Dieb. 

žurà·βə̑ĺ  W2 [< Russ.] 

Kranich. 

Vgl. turńa. 

žə, žə̑ W1 [< Russ.] 

aber, ja, nur, auch, denn. – jä·lžə šà·₍tsə̑nə̑t tə:lzə-sò·tə̑ γò·δə̑m … 

mä· žə šà·₍tšə̑nnà pətskè·məš jə̑·δə̑n W1 (YW 242) die anderen 

Menschen sind bei Mondschein geboren, wir aber sind in dunkler 

Nacht geboren. ä̀·t́ äD δä ä̀·βäD žə … sᴉ·nzenη gò·δə̑nə̑t, tᴉń žə βe·le 

lä·ktənη gè·šəts W1 (YW 225) dein Vater und deine Mutter sind 

sitzen geblieben, du allein nur bist weggegangen. mä· žə γè·nä̀, 

jä·l žə γò·δə̑t W1 (YW 171) wir gehen auch, die anderen bleiben 

(auch). šò·šə̑m žə̑ … kä·ηgəžəm žə W1 (YW 2) im Frühling … im 

Sommer. 

džᴉηgäleš s. č́üηgalam unter č́üηgem. 

n̤žn̤βn̤r s. üžüβür. 
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ta s. δa. 

1ta- ta- O Ms Mm1,2,4 Mmu Mwo Mup W, tä- NW [FU; U?] 

in ta₍t́ š́e s. tač́e. 

2ta-*, tä-* ta-, tä- W1 

in tä·-γü W1 irgendjemand. ta-γə̑₍tse· W1 auf irgendeine Weise. 

ta·-γə̑nam W1 irgendwann. tà-γə̑škeβe·k, tà-γə̑škè·βek W1 bis 

irgendwohin. ta·-γə̑štə̑ W1 irgendwo. ta-ma· W1 irgendetwas. ti·štə 

ta ma· ü·pφšä̀ W1 (TS 303) hier stinkt etwas. sà·re͕t-ton jažò·e͕t-ton 

»ta-ma-o·k ə̑·lam» maša·nšə̑ts W1 (YW 206) mit deinen gelben 

Locken, mit deiner Schönheit glaubtest du vielleicht etwas zu 

sein! ta-ma γa·ńə͐ W1 irgendein. ta-malan W1 wegen irgendetwas. 

taštake·n W2 irgendwo (ich weiß nicht, wo). tä … tä W1 ent-

weder … oder. tä̀ mᴉ·ń tä̀ tᴉ·ń W1 entweder ich oder du. tä mä· tä 

tä· W1 entweder wir oder ihr. tä ə·štä tä à·γe͕š W1 (YW 218) mag 

er (ihn) machen oder nicht. tä loγè·re͕m ko·γo li, tä βəl-βä̀·le͕m 

ko·γo li W1 (YW 209) vielleicht war meine Kehle (zu) groß, oder 

vielleicht war meine Gestalt (zu) groß. tä̀ mᴉ·ńη gèm, tä tə·δə γe·ä̀ 

W1 (TS 236) vielleicht gehe ich, vielleicht er. (Vgl. to.) 

taβ s. tau. 

1tabak* ta·βak W [< Russ.] 

Tabak. – taβà·kə̑m šu·pšam W2 ich rauche. 

| taβa·G-mešäk W1 Tabaksbeutel.  || ner. 

Vgl. tamak. 

2ta·βak W1 

Geschlechtsorgan des Jungen. 
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1taβalem taβale·m Ob1 Mmu, tàβᴉ ̑le·m Ok,  

taβa·lem Mwo Mup, tä̀·le͕m NW W1 [< Tat.] 

streitend etw. als sein Eigentum behaupten (das auch ein Anderer 

als sein Eigentum behauptet) (Ob1 Ok Mup NW W1), wetteifernd 

streiten (Mup NW), um etw. wetteifern (z.B. beim Kaufen) (Mup 

NW W1), (um Mädchen, um Vieh) (Mwo), sich zanken (Mmu), 

(um Mädchen, um Vieh) (Mwo), über etw. streiten (Mmu Mup 

NW), streitig machen (Mup NW W1). – n̤δn̤·rn̤m kok‿ka₍t́ š́ɛ 

taβala·t Mwo um das Mädchen zanken sich zwei junge Burschen. 

βaš βaš taβala·š tüηà͕·lə̑t Mmu sie beginnen untereinander zu 

streiten. – βe·s è:δem tä̀·lə̑mγəts W1 (YW 2) … damit einem die 

andern (das Eigentumsrecht) nicht streitig machen konnten. 

2taβalem s. toβa. 

taβan taβa·n O Ms Mm1,2 Mmu [< Tat.] 

Schlittenkufe (Ob2 Okr Ms); (Ob1 Oka Ok Mm1,2 Mmu 

s. Komp.). 

|| pel  | 1šolo  | 1ter. 

1taβa·r Ok, tova·r Mm2, taβà·r Mwo, tà·βar W1 [< Russ.] 

Ware. – tà·₍t́ š́ɛ taβà·rᴉ ̑m konDe·n tn̤rn̤·ś puenam Mwo heute habe 

ich Ware(n) gebracht und (sie dann) alle weggegeben. βi·teδə̑mə̑ 

tova·r Mm2 Ware, die nur billig zu verkaufen ist od. sich gar nicht 

verkauft. 

2taβar s. toβar. 

taβat s. toβa. 

taβe taβe͔·, tà·βə̑ Ob1, taβə Ob2, ta·βe Okr, tà·βᴉ̑ Ok,  

tà·βə̑ Ms Mm1, tà·βe Mm2 Mmu, taβə̑, taβe Mm4,  

ta·βɜ Mup, tä̀·βə NW [~ Tschuw.] 

Brunnenschwengel (Ob Okr Ok Mmu Mup), Brunnen (Mm1,2,4); 

(Ms NW s. Komp.). 

| tà·βə̑ βara· Mm1,2,4 Mup Brunnenstange, Brunnenschwengel, 

nach unten hängende Stange des Schwengels.  | taβə̑ βara ner 
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Mm4 das Ende des Brunnenschwengels.  | ta·βə̑-βeδra· Mm2 

Brunneneimer.  | taβə̑ βol Mm4 Brunnentrog.  | tà·βə̑ kašta· Mm1 

Brunnenschwengel.  | taβə̑kü·ń₍d́ ž́ə̑šə̑ Mm2 Brunnengräber.  | 

tà·βᴉ ̑-meηGə Ok, tà·βə̑-meηgə͐ Ms, tà·βə̑-meηGə͐ Mm1, tà·βə̑-

me·ηGə Mup Brunnensäule.  | taβə̑ ner Mm4 das Ende des 

Brunnenschwengels.  | tà·βə̑ pai̯δa·n Mm1 Brunneneimer.  || 

koloβec. 

Vgl. koloβec. 

taβem taβe·m Ob Mm4 Mwo, taβà·3 Oka, taβa3 Okr,  

taβe͕·m Ok Ms Mm1, ta͕·βà͕3 Mup, tä̀·βe͕m NW 

scharren (mit dem Huf, der Klaue) (O Mm1,4 Mup NW), mit dem 

Fuß treten (Ms Mm4 Mwo), aufstampfen (Mwo). – jolžə̑ δen taβa 

Mm4 (J1 88) scharrt mit den Füßen. – jolə̑m βelə̑ taβen šoγa Mm4 

(J1 88) (die Ziege) steht nur und tritt mit den Füßen. 

taβalam Okr mit dem Huf scharren. 

taβa·lta3 Okr, taβaltem Mwo mit dem Huf scharren (Okr), mit 

dem Fuß stapfen (Mwo). 

taBlanem s. 4top. 

taβə̑ s. toβo. 

taβə̑k* tà·βə̑k W1 

Stückchen (Erde). • tà·βə̑kə̑n W1 stellenweise; zeitweise. 

tà·βə̑kan W1 mit offenen Stellen, Stelle mit leeren, unbe-

wachsenen Flecken (auf dem Acker, der Wiese, im Wald). 

tà·βə̑Glà3 W1 hier und da, schlecht rupfen (z.B. einen Vogel). 

tàβə̑lδə̑·k Oka [< Tat.] 

Bastard. 

taβə̑š tà·βə̑š Ob1 Okr, tà·βᴉ ̑š Ok, ta·βə̑š Mm2 [< Tat.] 

Gewinn, Vorteil, Nutzen. – taβə̑šla·n ko·ššə̑ Mm2 (Ross)täusche. 

taβə̑ša·n Mm2 (Adj.) mit Gewinn erhalten. 
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tà·βᴉ ̑l Mwo 

Schaukel. – tà·βᴉ ̑lᴉ ̑štɛ moδe·š Mwo (er) schaukelt, „spielt“ auf der 

Schaukel. 

tàβᴉ ̑nà·3 Ok 

(jmdn.) angreifen. 

ta₍tsem s. töč́em. 

tač́e ta₍ṭše͔̣·, tà·₍ṭšə̣̑ Ob1, ta₍ṭšə̣ Ob2, tàt́ ⁽e Oka, ta·₍ṭšẹ Okr,  

tà·₍t́ š́ᴉ ̑ (MalK), tà·₍tšᴉ̑ Ok, tà·₍t́ š́ə͐ Ms Mm1, ta·₍t́ š́ə̑ Mm2,4,  

tà·₍t́ š́e Mmu, tà·₍t́ š́ɛ Mwo, tà·₍tsɜ Mup, tä̀·₍tsə NW,  

ta-γa·₍tšə̑ W1, taγà·₍ṭšə̣̑ W2 [< 1ta + keč́e] 

heute. – rüβüž ta₍t́ š́a·t ilà͕· Mmu der Fuchs lebt auch heute. tà·₍tš-

ak mö·ηGo̤ tola·m Ok, taγa₍tš-o·k mə·ηgeš tò·lam W1 (TS 338–339) 

noch heute komme ich zurück. tà·₍t́ š́ɛ jᴝδᴝm Mwo heute Nacht. 

tà·₍ṭšə̣̑žə̑ majà·kə̑m mə̑ń šə̑ndà·ĺ əm Ob1 (YW 402) heute stellte ich 

eine Zeichenstange auf. ta₍t́ š́e·š erla·š βè·ĺ ə͐ jöra͕le͕·š Ms (YW 293) 

nur heute und morgen kümmert uns das („taugt es uns“). 

ta₍t́ š́ə̑δe·t́ š́ Mm2 von jetzt an. ta₍t́ š́ə̑γə̑t́ š́ Mm2 von heute an, von 

jetzt an. ta-γa·ršen W1 id. 

tà·₍ṭšə̣̑lə̑k Ob1, tà·₍t́ š́ᴉ ̑lᴉ ̑k Ok, tà·₍t́ š́ə͐lə͐k Ms Mm1, ta·₍t́ š́ə̑lə̑k Mm2, 

ta-γa·₍tšə̑lə̑k W1 heutig, für heute (vorgesehen o.ä.). 

taṭšṣe͔·, ta·ṭšṣə̑ Ob1, tà₍ṭšə̣̑śe Oka, tà·₍t́ š́ᴉ ̑śᴉ ̑ Ok, tat́ š́sə̑ Ms, 

tà₍t́ š́ə͐sə͐ Mm1, ta·₍t́ š́ə̑sə̑ Mm2, tà·₍t́ š́ᴉ̑se Mwo, ta͕·tsšɜ Mup, tä·ršə 

NW, ta-γa·ršə̑ W heutig, vom heutigen Tag, heute gemacht 

(u.ä.). – ta·₍t́ š́ə̑sə̑ ke·₍t́ š́ə̑ Mm2 der heutige Tag. 

taδar s. tatar. 

taγa taγa· Ob Okr Ok Ms Mm1,2, taγà· Oka Mmu Mwo,  

taγa͕· Mm3, ta·γa, ta͕·γa͕ Mup, tä·γä NW W [< Tschuw.] 

Widder, Hammel, Schafbock (O M NW W). – lə̑nzə̑ra·-mì:žän 

täγä̀·žə W1 ein Widder mit langer und weicher Wolle. ko·k še·m 

taγa· tükè·δə͐lə͐t Mm1 (YW 18) zwei schwarze Widder sich stoßen. 
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kuβa·i̯, taγai̯è·mə͐m üškə͐ože·t örγe·n pu·štə̑on Mmu Alte, he, mein 

Widder hat deinen Stier durch Stoßen getötet! 

| täγä·-γesə: W1 Ziegenbock.  | taγa-pa₍t́ š́a͕· Ms, taγa·-pa₍t́ š́a͕ 

Mm1, täγä·-βat́ a W1 Widderlamm.  | taγa·-šə̑l Mm2 Hammel-

fleisch.  || alaša  | βusko  | jumo  | kaza  | keč́e  | kem  | kese  | 

mör  | ožo  | sokə̑r. 

taγa·š Ob1 Oka Ok Ms Mm1, tä̀·γäš NW W1 Widderlamm. – 

täγä·š-pät́ ä NW Widderlamm. 

taγa₍tšə̑ s. tač́e. 

taγan taγa·n Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu, taγ⁽an Mwo,  

ta·γan Mup W2, tà·γan NW W1 [< Tschuw.] 

Hufeisen. – taγa·nə̑m jomδare·m Mm2 ich verliere die Hufeisen. 

kii̯a͕l γò·δə̑n pò·rᴑ i·mńən taγanže͔· Ob1 (YW 422) (auf dem Gipfel) 

blieb das Hufeisen eines guten Pferdes liegen. 

|| imńe  | jol  | jə̑δal  | kem  | toj. 

taγana·n Ob1 Ms Mm1 Mwo beschlagen(es Pferd). – taγana·n 

alaša·t jaGlešte͕·š Mm1 (YW 310) dein beschlagenes Pferd gleitet 

(auf dem Berg) aus.  || toj. 

taγanle·m Ob1 Okr Mm2 Mmu, taγanle͕·m Ok Ms Mm1, 

taγa·nlem Mwo Mup W2, taγa·nle͕m NW W1 (Pferde) beschla-

gen. – u·γə̑₍t́ š́ə̑n taγanle·m Mm2 ich beschlage (das Pferd) erneut. 

taγanlə̑kte·m Ob1 Mm2, taγanlᴉ̑kte͕·m Ok, taγanlə̑kte͕·m Ms 

Mm1, taγanlᴉ̑ktem Mwo, taγa·nlə̑kte͕m NW W1 (Fakt. zu taγanlem) 

(ein Pferd) beschlagen lassen. 

taγarĺ a t́ eγe·rĺ à͕ Mwo 

ein kleiner Vogel. 

taγaršə̑ s. tač́e. 

taγlai̯ s. tə̑γlaj. 

taγə̑δe s. tə̑γə̑δe. 
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taγu s. tau. 

taγə̑na tàγə̑na· Ob1 Ms Mm1, taγnà· Ob2 Oka, taγana Okr, 

tàγᴉ ̑na· Ok, tàγə̑na͕· Mm3, taγə̑na Mm4, taγanà Mwo,  

ta͕γa͕·na͕ Mup, täγä·nä NW W1, täγä̀·nä W2 [< Tschuw.] 

Trog, Mulde (Mm4 Mwo W2), Backtrog (zum Kneten od. Formen 

des Teigs) (flach) (Ok Ms Mm1 NW), (aus einem einzigen Stück 

Holz) (Oka), ausgehöhlter Trog (für Brühfutter od. Getränk) 

(W1), Waschtrog (aus einem einzigen Stück Holz) (W1), Mulde 

(Tiefe 1 Werschok [4,4 cm]), konkaves Tragbrett (Ob2); Mehl-

mulde (über der das Mehl gesiebt wird) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup), 

aus einem einzigen Stück Holz gemachtes, leichtes, flaches Gefäß, 

mit dem man Getreide schwingt, indem man das Gefäß schwenkt 

(es hat keine Löcher) (Mm3), am Mühlrad ausgehöhlter „Rüttler“ 

(W1); Mehlkiste (Okr). – ložà·šᴉ ̑m taγana·š optem Mwo ich 

schütte Mehl in den Trog. täγänä·š ärä·käm jokta·rà W2 in den 

Trog gießt er Branntwein. tàγə̑na·-δen ü-a͕₍t́ š́a͕· tole͕·š Mm1 

(YW 309) mit dem Troge kommt Buttergebäck. 

| tàγə̑na·-puš Ms Nachen. – tàγə̑na·-pùšə̑ške͕:t o·m š́it́ š́ ì·ĺ ə͐ Ms 

(YW 266) … hätte ich mich nicht in den Nachen gesetzt.  || 

lomə̑ž  | loηmo s. loηam. 

1taja͕· Mm1, ta·i̯a͕ Mup 

über den Litzen befindliche Blockvorrichtung, mit deren Hilfe die 

Litzenschäfte sich auf und ab bewegen können (Mm1); (Mup 

s. Komp.). 

|| βur. 

2taja s. toja. 

1tajem taje·m Ob Oka Mm2, taje͕·m Ok Ms Mm1 [< Tat.] 

neigen, schräg stellen, (nieder)beugen. – taje·n djoktare·m ~ 
djastare·m Mm2 ich schüttele (gießend) heraus. 

+tai̯a͕la͕·m Ms neigen. – tai̯a͕·l oń₍d́ ž́e·n tè·mə͐šnà· Ms (YW 283) 

neigend (und hinein) schauend füllten wir ihn. 

tajalδe·m Mm2 herunterbiegen. 
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‹ tai̯ne·m Ob1 Oka, tajne·m Okr, tai̯ne͕·m Ok Ms Mm1, taine·m 

Mm2, tai̯nem Mwo, tä·i̯ne͕m W1 sich neigen,schief werden (Oka 

Mm2 Mwo), (z.B. Baum beim Fällen) (Ob1 Ok Ms Mm1 W1), sich 

biegen (Okr), stolpern (Oka Okr Mwo), taumeln (Oka). – ke₍t́ š́ə̑ 

taina· kas βe·lə̑š Mm2 der Tag neigt sich dem Abend zu. – tai̯ne·n 

solne·n Gajà· Oka er geht schwankend. tajnen kolte·m Okr ich 

stolpere. taine·n šoγà· Oka er steht schief. 

tai̯nale·š3 Ob1 
+Ms sich niederbücken (Ob1), taumeln (Ms). – 

salpundu·š sà·jə͐n tai̯nale·š Ob1 (YW 386) am Absatz (des Berges) 

bückt er sich nieder. tə̑š tai̯nà·ĺ ə͐m, tuš tai̯nà·ĺ ə͐m Ms (YW 294) 

hierher bin ich getaumelt, dorthin bin ich getaumelt. 

tai̯nᴉ̑kte͕·m Ok, tai̯nə̑kte͕·m Ms Mm1, ta͕·i̯nəktem Mup, tä·i̯nəkte͕m 

NW W1 (Fakt. zu tai̯nem) neigen, in Schräglage bringen. 

tai̯nə̑la·m Oka, tajnə̑lam Okr schwanken. 

tai̯nə̑šte͕·š3 Ms Mm1, tai̯nᴉ̑štam Mwo, tä·i̯nəšte͕š3 W1 (Refl. zu 

tai̯nem) sich hierhin und dorthin neigen, taumeln (z.B. Betrunke-

ner). 

tajə̑ktem Mm2, täi̯əkte͕m W1 (Fakt. zu tajem) neigen, in 

Schräglage bringen. 

‹ tà·jə͐l Ob1 Mm1, tàjə̑l Ob2 Okr, tajə̑l, tàjə̑l Oka, tà·jᴉ ̑l Ok, 

tà·jə͐l, tà·i̯ə͐l Ms, ta·jə̑l Mm2, tai̯l Mm3, tà͕·i̯əl Mup, tä̀·jəl NW, tä̀·jᴉl 

W1 schräg, schief (Ob Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1), sanft ab-

fallend (Ob2 Oka Mm3); Neigung (Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup NW 

W1), (leichtes) Gefälle (Oka Okr), Abhang (Okr Mm). – tàjə̑lə̑m 

βole·m Oka ich gehe bergab. izi· tàjə͐lè·tə͐m küza͕là·šə̑žə̑ Ms 

(YW 303) um einen kleinen sanften Hügelabhang hinanzusteigen. 

tajə̑la·n, taila·n Mm2, tài̯ə͐la·n, tai̯la·n Mup schräg, schief 

(Mm2), geneigt (Mup). – sù·lᴝGlan tai̯la·n ~ tài̯ə͐la·n li·eš Mup 

(YW 105) es neigt sich zur Sünde. 

ta͕·i̯əlnà͕3 Mup, tä̀·jəlne͕m NW sich neigen. 

tàjə͐ndare·m Ob1, täi̯əndä̀·re͕m W1 (Fakt.) neigen, schräg 

stellen. 

2tajem s. tojem. 
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tai̯χa s. takija. 

tak tak Ms Mm4 Mmu Mup, täk, δäk NW [< Russ.] 

(Flickwort) so, dermaßen (allg.); auf diese Weise; ohne Hinter-

gedanken (Ms Mmu). – raβi·βəlä kətskə·rät, δäk na·tskə̑ lì·e͕š NW 

(YW 10) wenn die Spatzen zwitschern, gibt es Regenwetter. šə·m 

γiš prä̀·ńᴉk ka·rDme͕t tak-o·k tak-o·k jà·mə̑ W1 (YW 228) (aus 

einem Spottlied) umsonst, umsonst aßest du sieben Arten Honig-

kuchen! mańà·rə̑ šuku· tn̤δn̤·n dön kᴑtᴑ·rᴑšᴑm, täk mᴉń tn̤·δn̤m 

jara·ltə̑šə̑m NW (TS 295) je mehr ich mit ihr sprach, desto mehr 

gefiel sie mir. tak i tə̑γe onar kuγu jə̑η juleš kolen pə̑ten ult Mm4 

(J1 50) auf diese Weise kamen die Riesen in der Wolga um. taγa 

kuδal βolen pirə̑m tak tüken šua Mm4 (J1 70) der Schafbock 

versetzt dem Wolf (den Berg) herunterlaufend einen derartigen 

Stoß, dass der Wolf betäubt umfällt. kir δen tak pera i puštə̑n šua 

Mm4 (J1 128) mit dem Pud-Gewicht schlägt (er) so stark, dass er 

ihn tötet. tak košteδe·m Mmu ich wandere nur so herum. 

takeš take·š Mm1 Mmu, ta·keš Mup W2, tä̀·keš NW, tà·keš W1

 [< Tschuw.] 

vergeblich, nutzlos, ohne Grund, müßig, nur so, unnütz(erweise), 

vergebens, umsonst, unentgeltlich (usw.) (Mm1 Mup NW W), 

kostenlos, umsonst (Mm1 Mmu Mup NW W). – ta·keš po·pem W2 

ich rede Unsinn, leere Worte. take·š pue·m Mmu ich gebe (etw.) 

umsonst. takeš-o·k sᴉ·nze͕m W1 (TS 319) ich sitze müßig. takè·šən 
əńä̀·näš W1 Unwahrheiten glauben, leere Gerüchte glauben, aber-

gläubisch sein. 

Vgl. teβak, tuγok. 

takija takija͕· Ob1, täkia· (K), takja Ob2 Okr, takja͕· Ok, ta·i̯χa W1

 [< Tat.] 

(altmodische) Kopfbedeckung der Frauen (mit Silbermünzen ge-

schmückt, in der Form einer Kalotte od. einem Topfhut ähnlich) 

(Ob2 W1), Hut der jungverheirateten Frauen (mit Münzen und 

Perlen geschmückt) (Ob1), Hut der Mädchen (mit Münzen und 

Perlen geschmückt) (Ok), Kopfbedeckung der Braut (Okr). 
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takĺ a takĺ a· Ms 

Beinling der Männer (ohne Fußteil, aus Leinen; am oberen Ende 

unter dem Knie handbreit bestickt; der Fußlappen wird bis zur 

Stickerei darüber gebunden). 

takmak taGma·k Ob1, takmak Ob2 Okr [< Tat.] 

Art Gesang („mit vielen Worten“) (Ob2 Okr), Liebes- und Spott-

lied (oft frivol) (Ob1). (S. YW 380–381, 464–467.) 

takə̑r tà·kə̑r Ob Oka Okr Ms Mm Mmu W,  

tà·kᴉ ̑r Ok Mwo, tà·kə̑r Mup [< Tat.] 

festgetreten, hart, glatt (Weg, Erdboden) (Okr Ms Mmu Mwo 

Mup W), mit wenig Gras (Weide) (Okr); Pfad (Ms), Brachacker 

(Ob2 Oka Ok Ms Mm1,3,4); (Mm2 s. Beisp., Ob1 s. Komp.). – tà·kᴉ̑r 

βer Mwo festgetretene Stelle. ta·kə̑r ko·rnə̑ Mm2 gebahnter Weg. 

pè·₍t́ š́ə͐ šeηge·l tà·kə̑ržə̑ Ms (YW 271) der Pfad hinter dem Zaun. 

| tà·kə̑r nur Mmu Brachacker.  | tà·kə̑r-βasu: Ob1, tàkə̑r pasu 

Oka, tà·kə̑r-pasu· Ms Mm1 id.  || ške. 

tàkə̑rγà·3 Ob1 Ms Mm1 Mmu, takə̑rγe·m Okr, tàkᴉ̑rγà·3 Ok, 

tàkə̑rγà·3 Mup, tà·kə̑rγà3 W1 hart (und glatt) getreten werden 

(Weg, Erdboden). 

tàkə̑rlə̑k Ob1 in tà·kə̑r βasù·u̯n tàkə̑rlə̑kše͔· Ob1 (YW 475) das 

Brachfeld ist hartgetreten. 

‹ tàkə̑rte·m Ob1 Oka Mmu, takə̑rtem Ob2 Okr, tàkᴉ̑rte͕·m Ok, 

tàkə̑rte͕·m Ms Mm1, tàkᴉ̑rtem Mwo, tàkə̑rtà·3 Mup, tà·kə̑rte͕m W1 

(Fakt.) hart (und befahrbar) treten, stampfen (weicher Schnee, Erd-

boden). – salδa·t mə̑·skə̑n toškà·lə̑n tàkə̑rte·n Ob1 (YW 446) elende 

Soldaten haben (die Straße des Zaren) getreten und hart gestampft. 

tala tala (K) Ob2 Ok Mm1, talà· Oka Mmu,  

tala· Ms, tala·m Mm2 [< Tat.] 

Wagenkasten (Ob2 Mmu), der gesamte Aufbau des Wagens (Mm1); 

Holzbogen, den die Wurzel und der Stamm eines Baums bilden 

(wird für den Wagen verwendet) (Ok Ms Mm1), (wird für den 

Schlitten, den Torbogen verwendet) (Ok Ms); (Oka Mm2 s. Komp.). 
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| tala orβa Ob2 Arbeitswagen.  || oraβa  | totmo s. toδam. 

tala·n Ok in tala·n oroβa· Ok Wagen, an dessen Vorder- und 

Hinterseite ein aus (dem erwähnten) Bogen gebildeter Rand ist 

und dessen Ränder hoch sind (gewöhnlich transportiert man 

damit Stroh, Garben). 

talaδa s. te. 

tala·n Ms Mm1, tà·lan NW W1 [< Russ.] 

Glück. 

talà·nan W1 glücklich. 

talanda s. te. 

talašem s. tolašem. 

talat s. tə̑j. 

talβe talβe͔· Ob1, talβə Ob2, talβe Okr 

Seite des Oberschenkels (Ob1), Taille (Ob2), Gürtel (Okr). – 

talβə̑štem Okr an meinem Gürtel. talβešeje·t kerδè·δə͐m sake·nη 

gošt Ob1 (YW 413) reise mit dem Schwert an der Seite angehängt. 

| talβə-γüźo̤ Ob2, talβe küźö Okr Gürtelmesser.  | talβə-δoβar 

Ob2, talβe toβa·r Okr Gürtelaxt. 

talδa·s Mm1 

Schwimmer an der Angel. 

tale tà·lə̑ Ms Mm1, ta·lə̑ Mm2,4, tà·lə̬̑ Mm3,  

tà·le Mmu Mwo, tà·lɜ Mup 

lebhaft, flink, fix, munter, mutig, belebt (Ms Mm1 Mup), stark, 

kräftig (Mm1,2,4 Mwo), feurig, wütend (Pferd) (Mm2), schnell 

(Mmu), laut (Mm2); reichlich (Adv.) (Mm3,4). – salδa·k-

ša·mə̑₍t́ š́ə̑m ta·lə̑m (~ lüttə̑mə̑m) ə̑šte·m Mm2 ich ermutige die 

Soldaten. imńə̑m ta·lə̑m (~ βianə̑m) ə̑šte·m Mm2 ich ermutige das 

Pferd. tà·le i·mńe Mmu schnelles Pferd. pə̑zlə̑ kə̑čkə̑ talə̑ lieš 

kə̑n … Mm4 (J2 36) wenn es viele Vogelbeeren gibt … • tà·lə̑n 
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Mm1,3, ta·lə̑n Mm2, tà·lᴉ̑n Mwo (Adv.) laut (Mm2), schnell (Mm2), 

sehr (Mm1 Mwo), viel (Mm3). ta·lə̑n oĺ a· Mm2 er spricht laut. 

tà·lə̑n kajà· Ms, tà·lə̑n kajà͕· Mm1 er geht zügig. peš tà·lə̑n 

roβotajà· Mmu er arbeitet sehr schnell, zügig. azza peš taln 

kuškə̑n Mm4 (J1 178) das Kind wuchs sehr schnell. tà·lᴉ̑n kᴝδàĺ ɛ 

Mwo er lief sehr. kuγu·n tà·lə̑n šarala·ltmə̑ Mm1 (YW 357) (das 

Gezweig der Eiche) war stark ausgebreitet. 

| ta·lə̑ djüka·n Mm2 mit lauter Stimme.  | ta·lə̑ tula·n Mm2 mit 

starker Flamme. 

tà·lə̑lə̑k Mmu Schnelligkeit. 

tàlə̑šnà·3 Mm1 beschleunigen, schneller werden. – i·mńə͐ 

kuδala·š tàlə̑šnà· Mm1 das Pferd beschleunigt und läuft schneller. 

talem s. tolem. 

talγə̑δe talγə̑δe͔·, ta·lγə̑δə̑ Ob1, talγə̑δə Ob2, talγə̑δe· Oka Okr, 

ta·lγᴉ ̑δᴉ ̑ Ok, ta·lγə̑δə̑ Ms Mm1,4, ta·lγə̑δə̬̑ Mm3, talγù·δo̬ Mmu, 

ta·lγᴉ ̑δɛ Mwo, talγù·δᴑ Mup, talγù·δə̑ NW, tälγǜ·δə W [< Wotj.] 

nicht dressiertes Fohlen (Oka), weniger als 3 Jahre altes Pferd 

(Fohlen) (NW W1), 1–3-jähriges Pferd (Fohlen) (Okr Ok Ms Mm1 

Mup), 2-jähriges Pferd (Fohlen) (Ob Mm3,4 Mwo), (noch unge-

zäumt) (W2), junges Pferd (weder Fohlen noch erwachsen) (Mmu). 

|| βüĺ aš s. βüĺ ö  | ožaš s. ožo. 

talγə̑žam talγə̑že·š3 Ob1 Mup 

zügig und leicht gehen od. fahren (Mup), (Ob1 Bedeutung unklar). 

talγə̑štem Okr, talγᴉ̑štà·3 Ok in der Luft herumfliegen (Okr), 

mit voller Kraft laufen (Mensch, Pferd) (Ok). 

talγᴉ ̑štare͕·m Ok (Fakt. zu talγᴉ ̑šta). 

taliηga taliηga· Ms, taliηGa·, taĺ iηGa· Mm1,  

talinga·, taliηγa· Mm2 [< Tat.] 

Teller (Mm2), Schale, tiefer Teller (Ms), Untertasse, Teeschale 

(Mm1). – ši· taĺ iηGa·m šə̑nDə̑šnà· Mm1 (YW 334) wir stellten 

silberne Teetassen (hin). 
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|| 1č́aj. 

Vgl. tarelka. 

talnet s. tə̑j. 

talpə̑nem talpə̑ne·m Ob1 

versuchen, sich in Bewegung zu setzen, aufzufliegen. 

taluk tà·lᴝk Ob1 Mup, tà·lᴉ ̑k Ok, tà·lə̑k Ms,  
1talu·k, 2tà·lə̑k Mm1, ta·luk Mm2,4, tä·lək W1 [< Tschuw.] 

Jahr (1Mm1 Mm2,4 Mup W1); (Ob1 Ok Ms 2Mm1 s. Komp.). – ik 

talu·k Mm1,4 ein Jahr. 

|| 2ij. 

tàlə̑ka·š Ms, taluka·š Mm2 Mup, tä·ləkäš W1 jährlich (Mm2 

Mup); (Ms W1 s. Beisp.). – tàlə̑ka·š aza· Ms, tä·ləkäš äzä: W1 1-

jähriges Kind. taluka·š kᴝma·ltə̑š Mup (YW 92) jährlicher 

Gottesdienst. 

Vgl. 2ij. 

taĺ aka tä͔ĺ kä͔̀· Oka, talka Ok, talka· Ms, taĺ a͕ka· Mm1, 

taĺ aka͕ Mm3, taĺ a͕kà· Mmu Mwo, ta͕ĺ a͕·ka Mup, täĺ ä·kä NW, 

täĺ ä·kä, täĺ tä·kä W1, täĺ ä̀·kä W2 

(See) flach (Ok Ms Mm1,3 Mup), flach und mit flachem Ufer 

(NW W1), (Boot) flach (Ok Ms Mm1,3 Mmu Mup), mit niedrigem 

Rand, mit sanft abfallendem Rand (NW W1), (Gefäß) flach, nicht 

tief, mit gleichmäßigem Boden (Mmu Mwo NW W1), (Mütze) 

flach (NW W1); Untiefe (im Fluss) (Ok Ms Mm1 Mup); Teeschale 

(Oka), Teller (W2). – taĺ aka͕ puš Mm3 flaches Boot. ko·l ke·lγə͐ 

βǜ·δə͐m kə̑₍t́ š́a͕le·š ta - taĺ a͕ka·š lekte͕·š Mm1 (YW 128) der Fisch 

sucht tiefes Gewässer und - gerät auf eine Untiefe. 

Vgl. tarelka. 

taĺ e tà·ĺ ə͐ Mm1, tà·ĺ ə͐, tà·ĺ ɜ Mup, tà·ĺ ə̑ NW, taĺ  W1 

in ko(r)satà·ĺ ə͐ s. kosata. 
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tà·ĺ ᴉ ̑k Mwo 

sanft abfallend (Abhang). 

Vgl. tajə̑l unter tajem. 

tam täm Ob, tä͔m Oka, tam Okr Ok Ms Mm1 Mmu Mwo Mup, 

ta·mə̑ Mm2 [< Tat.] 

Geschmack. – tä͔mžə͐m ond́ źe·m Oka ich schmecke ab. ta·mə̑ 

lekte·š Mm2 (das Bier) wird schal. pura· ta·mə̑žə̑ le·ktə̑n Mm2 das 

Bier ist schal geworden. ta·mə̑ kaiš Mm2 der Geschmack ist 

verloren gegangen. 

tama·n Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup, tä͔mä͔·n Oka schmeckend. – 

mo-γà·ńᴉ̑ tama·n Ok, mo-γa·i̯ tama·n Ms wonach schmeckend? 

potpele·n piššə̑ tama·n Mm2 angebrannt schmeckend.  || nə̑žə̑lγe. 

tä͔mlä͔ηdä͔re·m Oka süßen. 

‹ tä̀mə͐le͔·, tä·mlə͐ Ob1, tämlə Ob2, tä͔mle Oka, tamle· Okr, ta·mlᴉ̑ 

Ok, tà·mə̑lə̑ Ms, tà·mə̑lə̑, ta·mlə̑ Mm1,2,4, tà·mə̑lə̬̑ Mm3, ta·mle 

Mmu, ta·mlɛ Mwo, ta·mlɜ Mup süß (O M), schmackhaft, wohl-

schmeckend (Ob Okr Ms Mm2 Mmu Mwo), wohlschmeckend, 

lecker (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup); Süßigkeit (Mm2). – šè·rə͐ kue·n 

βü·tšə͐ tà·mə̑lə̑ Ms (YW 297) der Saft der süßen Birke ist 

wohlschmeckend. jeη ki·nde erè· tamlə̑ra·k Mmu (Sprichwort) 

eines anderen Brot ist immer süßer. upša tamə̑lə̑m jörata Mm4 

(J2 106) der Mund mag das Süße. ta·mlə̑ üβš Mm2 Aroma, 

Wohlgeruch. 

tamlemδe·m Mm2 (zu) süß machen. 

tamsə̑r [!] Okr schlecht schmeckend. 

tamδə̑me͔·, ta·mδə̑mə̑ Ob1, tamtə̑me· Okr, ta·mtᴉ ̑mᴉ ̑ Ok, 

ta·mδə̑mə̑ Ms Mm1, ta·mδə̑mə̑, ta·mə̑δə̑mə̑ Mm2, ta·mdə̑me Mmu, 

ta·mδə̑mɜ Mup geschmacklos (allg.), (Bier) schal (Mm2). 

tamə̑lδare·m Mm2 süß machen. 

Vgl. tut. 
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tamak tamaka· Ob2 Okr Ok Mm1,2,4, tamakà· Oka Mwo,  

tama·k Ms Mmu Mup, tamaka͕· Mm3, tà·mak NW [< Tat.] 

Tabak, Machorka. – šupša·m tamaka·m Oka, tamà·kə̑m šupφše͕·š3 Ms 

ich rauche, „ziehe Tabak“. tamaka·(m) šupšə̑šə̑ Mm2 Tabaksraucher. 

| tamakà· pᴝ·rγo̬ Mwo Stiel der Tabakpflanze.  | tamaka t́ š́ondai̯ 

Ob2 Tabaksbeutel.  | tama·kirka Ms, tamaka· kirka· Mm2 

Schnupftabakdose.  | tamaka·-meša·k Mm2 Tabakbeutel.  | 

tamaka-βù·t́ š́ Mm1, tamaka puč Mm4 Tabakspfeife.  | tamaka· 

šə̑·γə̑š Mm2, tamaka šə̑kš Mm4 Tabakrauch.  | tamaka šu·δə̑ Mm2 

Kümmel.  || lə̑štaš  | ner  | turžmo s. turžam. 

Vgl. 1tabak. 

tamγa tamγa· Ob, tamgà· Oka, tamga Okr,  
1tamγa·, 2tomγa· Ms, tamγa·, tamka· Mm2,  

tamkà· Mmu, ta·mγa NW W1, ta·mkà W2 [< Tat.] 

(geschnittenes) (Eigentums)zeichen (am Ohr eines Schafs, einer 

Kuh) (Ob Oka Ms Mm2 Mmu), Namenszeichen (Okr Ms Mmu) 

(auf einem Vertrag, am Baum, auf einem Los, im Kerbholz, das 

bei der Landaufteilung verwendet wird) (Ob1), (ein Stickmuster) 

(2Ms); Ziel (Okr); Fleck, Tüpfel (Okr) (auf einem Kleidungs-

stück) (Ms W), verschmutzte Stelle (an einem Kleidungsstück) 

(NW). – tamγa·m ə̑šte·m Mm2 ich mache ein Eigentumszeichen. 

olma· pue·š tamγà·žə̑m pə̑štà·ĺ əm Ob1 (YW 407) ich ritzte (meine) 

Hausmarke in einen Apfelbaum. 

|| umša. 

tamγaè·me͕š3 W1, tamkaè·meš3 W2 (Kleidung) fleckig werden. 

tamγae·mδe͕m W1 (Fakt. zu tamγaeme͕š) beflecken. 

Vgl. pale, tište. 

tamə̑k tà·mə̑k Ob1 Mm1, ta·mə̑k Ob2 Okr Mm2,4 [< Tat.] 

Hölle (Ob Mm2,4), (7-stöckig) (Mm1), Totenreich, die untere Welt 

(Okr). 

ta·mə̑kə̑n Mm2 höllisch. 

ta·mə̑kə̑sə̑ Mm2 Höllen-. 
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tan Ob1 Okr, tän Ob2 [< Tat.] 

Ehre (allg.), Ruf (Ob1 Okr), Ehrenbezeugung (Ob2). 

tanlandare·m Ob1 preisen, loben. 

tanə̑k tà·nə̑k Ob1 Okr Ms [< Tat.] 

Zeuge. • tanə̑kə̑·n Okr zum Zeugnis. 

taη taη O Ms Mm Mmu, taη, ta͕η Mup, täη W1, täηG W2

 [< Tschuw.] 

Altersgenosse, Gleichaltrige(r) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup W1), 

Freund, Kamerad (Ob2 Okr Ok Ms Mm Mmu Mup W), Liebchen, 

Geliebte(r) (Oka Ok Ms Mm); mit einem (demselben) Mal, in 

einem fort, gleichzeitig (Ob1 Ms Mup), zusammen (Mmu), 

nebenan (Ok), nebeneinander (Okr). – ik tä·ηg ə̑lnà W1 wir sind 

gleichaltrig. ta·ηlan i ta·η òγə̑lla:n polša·š kn̤le·š Mup (YW 109) 

Freunden und Nicht-Freunden soll man helfen. mə̑·jə͐n taηe·m 

γà·i̯e ikta͕·t u·ke Mmu so wie mein Freund ist nicht einer. tà·ηə̑m 

Mm1 Mup, tä·ηgəm W1 (Akk.). tà·ηə̑m ku₍t́ š́enà· Ms (TS 336) wir 

haben Freundschaft geschlossen. tà·ηə̑m ə̑štenà͕· Mm1 (TS 336) id. 

ok tàηə̑i̯e͕·m, tàηə̑i̯e͕·m Ms (YW 257) o mein Freund, mein Freund. 

taηe͕·m koδe͕·š - mo·m ə̑šte͕·m Mm1 (YW 314) meine Geliebte bleibt 

zurück - was soll ich tun! ai̯δà· taη toškalnà· Mmu brechen wir 

auf, schreiten wir gemeinsam aus! lat-ko·k toβa·r d͔́ üke͕·t taη 

šoktale͕·š Ms (YW 298) der Schall von zwölf Beilen ertönt zu 

gleicher Zeit. • täηgən W1 (so) hoch (wie).  || 3šüj. 

| ta·η-tuš Ok, tan-tu·š Mup Freund. – taη-tù·šᴝm ku₍t́ š́enà· Ok 

(TS 336) wir haben Freundschaft geschlossen.  || jeηga  | 

kumalše s. kumalam  | molod́ ec  | 3šüj  | üδə̑r. 

taηa·š Ok Mm1,2 Altersgenosse (im selben Jahr geboren).  || ik. 

taηase·m Ob1, taηaśe·m Oka, taηaše͕·m Ok Mm1, taηase͕·m Ms, 

ta͕ηa͕·sem Mup, täηä̀·še͕m NW, käηgä·še͕m [!] W1, täηGä·šem W2 

gleichrangig sein (Ok Ms Mm1 Mup); wetteifern (Ob1 Oka 

NW W), etw. um die Wette tun (Ob1 NW W1). – taηaśə͐ma·š Oka 

Wettkampf. 

täηGä·šlem W2 wetteifern. 
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taηastare·m Ob Mm2, taηaśtarem Okr, taηaštare͕·m Ok, 

taηastare͕·m Ms, taηaštare͕·m Mm1, taηaštarem Mwo, ta͕ηa͕sta͕·rem 

Mup, täηäštä·re͕m NW, käηgäštä·re͕m [!] W1 vergleichen (Ob Okr 

Ok Ms Mm1,2 Mwo Mup W1), anprobieren (NW). – 

taηaštarə̑δə̑mə̑ Mm2 unvergleichlich. 

taηe·š Ms Altersgenosse. – tù·δə̑ mə̑i̯n taηeše͕·m Ms er ist mein 

Altersgenosse. 

tà·ηə̑t Ob1 Ms Mm1, tàηᴉ̑t Ok, täηgəts W1 in šüi̯-δà·ηə̑t s. 3šüj. 

taηGa s. kaηga. 

taηgata s. 1toηGa. 

taηgə̑ž s. teηə̑z. 

taηlem taηle͕·m Ok Ms 

murren, unzufrieden sein; herabsetzen, nicht gut genug finden 

(Speise, Getränk, der Brautwerber das vorgeschlagene Mädchen). 

taptem tapte·m Ob1 Oka Mm2, taptašI Ob2, tapte͕·m Ok Ms Mm1, 

taptem Mwo, tapte͕m W1 [onom. / < Tschuw. / Tat.] 

(dünner) schmieden, dengeln (Stichwaffe, Axt, Sense) (Ok Ms 

Mm1,2 W1), (Eisen) schmieden (Ob), (Eisen) schmiedend formen 

(Oka), hämmern (mit dem Hammer) (Mwo), nieten (Ok Ms Mm1). – 

ta·ptə̑mə̑ Mm2 geschmiedet. – tapte·n šte·m Mm2 ich schmiede aus. 

tapə̑r tà͕·pər Mup, tä̀·pər NW, tà·pə̑r W1 [< Tat.] 

Moment, Weile, kurze Zeit (NW W1); (Mup s. Beisp.). – i·k-

ta͕pəreš Mup, i·k tä̀·pəreš NW für einige Zeit (Mup), für kurze Zeit 

(NW). i·k tàpə̑re:š kəzè·δəm pu·ok W1 gib (mir) dein Messer für 

einen Moment. • tà͕·pərən Mup, tä̀·pərən NW, tà·pə̑rə̑n W1 zeit-

weise, von Zeit zu Zeit (allg.); stellenweise (W1). 

1tar tar Ob Ok Ms Mm1, tar, ta·rə̑ Mm2, ta͕r Mup, tär NW W
 [< Tschuw.] 

Zahlung, Gebühr (Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1), Miete (Okr), 

Lohn (Ob2 Okr W), Preis (W2); (Ob1 s. Beisp.). – kit-šo·l ta·ržə̑m 
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tülà͕·ĺ ə͐m Ms (YW 274) den Preis des Armbands habe ich gezahlt! 

ka·tškə̑š tä̀·reš šǜ·δərəm puen W1 (TS 35) für das Essen hat er 

einen Rubel gegeben. tarδe· Mm2 kostenlos, umsonst. tarδe· 

ko·ššə̑ Mm2 keinen Gewinn anstrebend. tare·š ile·m Mm2 ich 

wohne zur Miete. tare·š pue·m Mm2 ich vermiete. tare·š nala·m 

Mm2, tä̀·re͕š nä̀·läšI W1 ich pachte (vor allem Land), ich miete. 

tare·š pura·š Ob1 Okr Ok Ms Mm1, ta͕·reš pᴝra·š Mup, tä̀·reš 

pᴑraš NW, tä̀·reš pə̑raš W1 sich verdingen, Lohnempfänger, 

Arbeiter, Knecht werden, für Lohn arbeiten (allg.), Akkordarbeit 

annehmen (NW W1). tare·š pu·rmᴑ okśa͕·m nà·ĺ ᴉ ̑m Ok (TS 332) 

ich bekam meinen Arbeitslohn. 

|| jol  | mumo s. muam  | paša. 

‹ ta·r₍ṭšẹ Okr Lohnempfänger. 

‹ tarle·m Ob Oka Okr Mm2,4 Mmu Mwo, tarle͕·m Ok Ms Mm1, 

tä·rle͕m NW W1, tä·rlem W2 jmdn. anstellen (Ob Ok Ms Mm1,4 Mmu 

Mwo NW W), verdingen, anheuern (Ob2 Oka Okr Ok Ms Mm1,2 

NW W1), zur Akkordarbeit anstellen (Mm2 NW W1); mieten (Okr 

Mm2,4); bestechen, schmieren (Mm2). – kum ta·rzə̑m tarle·n Mmu 

er stellte drei Diener an. mə̑·jə͐ tù·δə̑m orolla·n ta·rlə̑šə̑m Ms (TS 23) 

ich heuerte ihn als Wächter an. robò·tnikə̑m tä·rlen ka·ṭšṃə̑la W2 er 

stellte (ihn) gegen freie Verpflegung als Arbeiter an. tiδə̑ imńə̑m 

tarla Mm4 (J1 114) er mietet ein Pferd. – ta·rlə̑šə̑ Mm2 Anstellen-

de(r); Werber (auch zur Armee). – tarlə̑ma·š Oka Mm2 Heuern, 

Anstellen. ta·rlᴉ̑mᴉ̑ Ok, ta·rlə̑mə̑ Mm2 entlohnt, Lohnarbeiter 

(allg.); bestochen (Mm2). tarlə̑me· okśa· Okr Miete, Mietgeld. 

tarlalδa·m, tarlalta·m Mm2 sich verdingen (zu einer Arbeit); 

eine Übereinkunft machen. 

‹ tà·rᴉ ̑źᴉ ̑ Ok, tà·rə̑zə̑ Ms Mm1,2, ta·rze Mmu Mm4, ta·rZɜ Mup, 

tä̀·rəzə NW Lohnempfänger, Knecht (Ok Ms Mm1,4 Mup NW), 

Arbeiter (Mm2), Diener (Ms Mm1 Mmu NW). – mᴉń tn̤·δn̤m 

ko·lte͕m təlä·ndä̀ tä̀·rəzəš NW (TS 37) ich schickte ihn euch als 

Diener. tù·δə̑ mə̑i̯-δene͕·m tàrə̑zə̑la·n šò·γə̑š Mm1 (TS 22) er war 

bei mir als Mietknecht. pörβöj tarzə̑štə̑ ilen, a kə̑zə̑t torγajaš 

tüηaln Mm4 (J1 154) früher lebte er als Knecht, aber jetzt hat er 

angefangen zu handeln. (Vgl. cora, jalč́e.) 
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ta͕·rtəmɜ Mup kostenlos. 

Vgl. ak. 

2tar tar Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mwo [< Tat.] 

Schießpulver. 

| ta·r a·tə̑ Mm2 Pulverhorn.  || šińč́a  | šiń₍D́Ž́ᴉš s. šińč́a. 

3tar tar Ob Oka Ok Ms Mm1,2 [< Tat.] 

Hirse. – arkà·šə̑žə̑ lèγə͐lδe·n tà·rə̑m βüδä̀·ĺ əm Ob1 (YW 448) ich 

ging hinaus auf die Anhöhe und säte Hirse. 

| tà·rə̑-ja͕rma: Ob1 Hirsekorn. – tota·r mane·š: »tà·rə̑-ja͕rma:» Ob1 

der Tatare sagt: „t.-j.“.  | tar-noi̯ (K) Ob2 Hirsenschale, die beim 

Rupfen zurückbleibt.  | tar pə̑rčə̑ Mm4 Hirsekorn.  | tar-šüräš 

Ob2, tar-šüra·š Mm2 (gereinigtes) Hirsekorn. 

4tar Mm2 [< Russ.] 

das heilige Abendmahl. – ta·rə̑m jüa·m Mm2 ich empfange das 

heilige Abendmahl. ta·rə̑m jükte·m Mm2 ich reiche das heilige 

Abendmahl. 

5+tar Mup NW, ta·ra W1, ta·rà W2 

Blütenstand, Blütenkätzchen (Birke, Erle) (allg.), (Weide) (W1); 

(Mup NW s. Komp.). 

|| kož. 

+tarla Mup NW in kož-δa·rla s. kož. 

1ta·rà W2 

Rührei aus Käse und Eiern. 

Vgl. torə̑k. 

2-4tara s. 5tar, tora, tuara. 

tara- tara- Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2,4 Mup [< Tschuw.?] 

in tarane·m Ob1 Okr Mm2, tarane͕·m Ok Ms Mm1 sich bereit erklären, 

sich begeistern (Ok Ms Mm1), Gefallen finden, sich begeistern, 
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eifrig od. entzückt werden (Okr), wünschen, wollen (Mm2); sich 

zum Aufbruch od. für eine Reise rüsten (Ob1). – tara·nə̑š ola·š 

kaja·š Mm2 er wollte in die Stadt gehen. tarane·m izišak kot́ š́ka·š 

Mm2 ich möchte ein wenig essen. – pašala·n tara·nšə̑ o·γə̑l Mm2 

für eine Arbeit ungeeignet, nicht zur Arbeit neigend. 

taratem Okr Mm2,4, tarate͕·m Ok Ms Mm1, tara·ltem [!] Mup 

(Fakt.) überreden, (jmdn.) dazu bringen zuzustimmen, Gefallen 

zu finden, sich zu begeistern, aufmuntern (allg.), in jmdm. 

(heftige) Lust auf etw. erwecken (Mm2), aufstacheln, erregen, 

Aufruhr stiften (Okr Mm2); gefallen, amüsieren (Okr), jmdn. 

fröhlich machen, aufmuntern (Mm2). – tara·tə̑šə̑ Mm2 Rebell, 

Unruhestifter; Anstifter. – taratə̑ma·š Mm2 Aufruhr, Empörung. 

taratalδa·m Mm2 erregt werden, aufgestachelt werden. 

taraj tara·i̯ Ob1 Ms Mm1,2 Mup [< Tat.] 

Kattun, Baumwollstoff, Zitz, Kumatsch (Mm2), (rot) (Ms Mm1 

Mup); Marienkäfer (Mm2); (Ob1 s. Beisp.). – tara·i̯ γańe· 

joška·rγə̑š Ob1 er errötete wie tara·i̯ (der Informant wusste nicht, 

was t. bedeutet). tara·i̯ lum lumə̑lδà·ĺ ə͐ Ms (YW 280) roter Schnee 

fiel. 

tarakan taraka·n Ob Ok Ms Mm1,2,4 Mmu Mup, torakan Okr, 

tarà·kan NW, tarà·kan, tarà·χan W1, tara·kan W2 [< Russ.] 

(Küchen)schabe, Kakerlak. – pörtə̑štə̑ tarakan jomeš kə̑n, ješ kola 

Mm4 (J2 52) wenn die Kakerlaken aus der Hütte verschwinden, 

stirbt ein Familienglied, „Familie“. 

| taraka·nm ~ taraχa·nm-bə̑rsa: W1 Bohne.  || č́ara  | joškar  | 

noč́ko. 

tarantas karanda·s [!] Ms, tᴉ ̑randas, tᴉ̑ranDas Mwo [< Russ.] 

Tarantas. 

tarań tara·ń Ok, tara·n Ms [< Russ.] 

in tara·ń kol Ok, tara·n kol Ms Zope. 

‹ tara·ška NW, tara·škə̑ W1 Zope. 



t 

1630 

taraza taraźà· Oka, taraza Ok, tarazà Mwo [< Tschuw.] 

Brunnenschwengel (Mwo) (s. taβe); voll, genau (Mond, Waage) 

(Oka), genau, ausgewogen (Adv.); gleichmäßig, ausgewogen, im 

Gleichgewicht (Ok). 

taraža taraža· Ms Mup 

schwach, schlecht, verwittert, verfallen (Haus, Möbel, Gefäß, 

Brücke). 

tarβ- tarβ- O Ms Mm Mmu Mwo, tarβ-, ta͕rβ- Mup, tärβ- NW W
 [< Tschuw.] 

in tarβalte·m Mmu, tarβa·ltem, ta͕rβa͕·ltem Mup, tärβä·lte͕m NW 

bewegen (Mmu), Stück für Stück bewegen (Mup NW). – ei̯ 

pà·tə̑r, tarβalten-a·t o·t‿kert Mmu he, Kraftmensch, du kannst 

(es) nicht bewegen! kà·₍tsə̑n at́ a͕·žɜ n̤δn̤·r kù:δᴑ-βì·₍tsəškə͐ 

tarβalte·n koltà· Mup (YW 101) der Vater des Bräutigams schickt 

(sie auf den Weg) nach dem Hause der Braut. 

‹ tarβane·m Ob Oka Okr Mm2,4 Mmu, tarβane͕·m Ok Ms Mm1, 

tarβana͕·3 Mm3, tarβanem Mwo, tarβa·nem, ta͕rβa͕·nem Mup, 

tärβä̀·ne͕m NW W1, tärβä·nem W2 sich bewegen, sich verlagern 

(Oka Okr Mm3 Mwo W2), sich verschieben (von seinem Platz) 

(Ob Ok Ms Mm1,2 Mmu Mup NW W1), sich bewegen, sich in 

Bewegung setzen (Ob2 Oka Okr Ok Ms Mm1,4 Mmu Mwo NW 

W), sich erheben, aufstehen (von seinem Platz) (Ob1 Ok Ms Mm1 

Mup NW W1); sich zu etwas bereit machen (z.B. zum Aufbruch) 

(Ob1 Ok Ms Mm1 Mmu Mup NW W1), sich kleiden und fein 

machen (um zu Besuch, zur Hochzeit zu gehen) (Ob1 Ok Ms 

Mm1 Mup NW W1). – βä·rγəts tärβä·nem W2 ich rühre mich von 

der Stelle. ter βe·rγə͐t́ š́ o·k‿tarβane Mmu der Schlitten bewegt 

sich nicht von der Stelle. jul βaške· tarβanà· Ms (TS 336) bald 

bewegt sich die Wolga (d.h. der Eisgang beginnt). kaja͕·š 

tarβana·t Mmu sie bereiten den Aufbruch vor. tarβà·nə̑št kai̯a͕·š 

Mup (YW 245) sie machten sich auf die Beine. – tarβanə̑ma·š 

Mm2 Verlagerung. – tarβanə̑tə̑me Okr, tarβa·nə̑δə̑mə̑ Mm2 unbe-

weglich (Okr), unerschütterlich (Mm2). – tarβànᴉ̑δɛ kijà͕ Mwo er 

liegt unbeweglich da. 
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tarβànə̑la·m Ob1 Ms Mm1, tarβanə̑lam Okr Mm2, tarβànᴉ ̑la·m 

Ok, ta͕rβà͕·nə̑la͕m Mup, tärβä̀·nəläm NW, tärβä̀·nəle͕m [!] W1, 

tärβä̀·nəläm W2 (Frequ.) sich bewegen (Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup 

NW W1), sich mehrmals bewegen (Okr W2), flitzen (Mm2), 

kriechen (Mm2). 

‹ tarβate·m Ob1 Oka Okr Mm2,4 Mmu, tarβate͕·m Ok Ms Mm1, 

tarβatem Mwo, tärβä̀·te͕m W1, tärβä̀·tem W2 (etw.) bewegen (Oka 

Okr Mm1,2,4 Mmu Mwo W), (Frequ.) bewegen (Mwo), Stück für 

Stück bewegen (Ob1 Ok Ms Mm1), in Bewegung setzen (zum 

Schwanken bringen usw.) (Mm2), berühren (Mm2,4 Mmu W2), 

wecken (Mm4), erheben (W1), (Radau) auslösen (W1), jmdn. 

unruhig machen, den Frieden stören, beunruhigen (Mm2); jmdn. 

zum Aufbruch fertig machen, planen, veranstalten (Hochzeit 

u.Ä.) (Ob1). – jaηGa·r kaška·m tarβatà· Mm1 (YW 146) es bewegt 

einen umgefallenen morschen Baum. ko·lkᴉ ̑m ko·l‿tarβatà Mwo 

der Fisch bewegt den Schwimmer. it tarβatə̑ Mm4 (J1 150) berühr 

mich nicht. tuδə̑ jüδə̑m čə̑la ješə̑žə̑m tarβata Mm4 (J1 166) er 

weckt in der Nacht seine ganze Familie. älä-kö̀·žo̤ süjä̀·nə͐m 

tarβata· Ob1 (YW 455) jemand rüstet zur Hochzeit. – tarβatə̑ma·š 

Mm2 Bewegen. – tarβa·tə̑δə̑mə̑ Mm2 unbeweglich (z.B. Besitz-

tum). 

tarβatale·š3 Ob1 schlagen; rüsten. – i·mńə pə̑·lə̑šə̑m tarβatale·š 

Ob1 (YW 435) das Pferd schlägt mit den Ohren. älä-kö̀·žo̤ 

süjä̀·nə͐m tarβatale·š Ob1 (YW 455) jemand rüstet zur Hochzeit. 

tarβateδem Okr (Frequ. zu tarβatem) bewegen. 

tarβatə̑la·m Okr Mm2,4, tarβàtᴉ ̑la·m Ok, tarβàtə̑la·m Ms Mm1, 

tarβàtᴉ ̑lam Mwo, tärβä·təläm W1 (Dim. zu tarβatem) bewegen 

(W1), (mehrere Gegenstände) (Ok Ms Mm1); (Mom.) bewegen 

(Mwo); (Frequ.) bewegen (Okr Mm2). – izi tə̑rtə̑š jaηgar kaškam 

tarβatə̑leš Mm4 (J2 172) (Rätsel) etwas Kleines, Rundes bewegt 

einen morschen Baum. 

ta·rβatə̑š Okr 

Waldschrat (in den Gouvernements Wjatka und Kasan). 

Vgl. tarγə̑ltə̑š. 
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tarβem* ta·rβe͕m W1, ta·rβem W2 

abspalten (Rinde, Splitter vom Baum) (W1), abreißen, ausreißen 

(Tapeten von der Wand, Gras aus der Erde) (W1), (Mom.) ab-

reißen, ausreißen (W2). 

tärβälte·š3 Ob1, tarβa·lte͕š3 W1, tarβa·lteš3 W2 (Refl. zu 

tarβem) sich abspalten (Ob1 W1), abgerissen, ausgerissen werden 

(W2), (Rinde, Haut) (Ob1 W1), platzen, kaputt gehen (W2). 

ta·rβaš Mup NW W Span; abgebrochenes Holzstück.  | 

tarβa·š kə̑jə̑ra: W1 Hobelspan.  | tarβa·š šəža·ltmɜ Mup (YW 138) 

das Herumfliegen der Späne (beim Hacken). 

tarelka tä̀rəlkkä Ob2, tə̑relka· Mm2, tore·ĺ kä W1 [< Russ.] 

Teeschale (Ob2), Teller (Mm2 W1). 

Vgl. taliηga, taĺ aka. 

tarem s. tuarem. 

tarγə̑lδa· W1 

in tarγə̑lδa· šu·δə̑ W1 Kornblume. 

Vgl. torγa. 

tarγə̑ltə̑š ta·rγə̑lδə̑š Mm1, ta·rγə̑ltə̑š Mm2,  

tarγə̑ltə̑š, tarγə̑lδə̑š Mm4, ta·rβə̑ltə̑š Mup 

Phantom, Waldgeist (allg.), (ruft im Wald, boshaft, erschreckt 

Menschen) (Mm1 Mup), (ein Geist des Gestorbenen, den Gott 

nicht empfangen hat und der im Wald Menschen erschreckt) 

(Mm2). – tarγə̑ltə̑š iškə̑ rožə̑š jolžə̑m čə̑ka Mm4 (J1 180) der Wald-

geist steckt sein Bein in eine Spalte. 

1tarla· Ob1 

großer See. 

2tarlà· Oka [< Tat.] 

in mükš tarlà· s. mükš. 



t 

1633 

tarman tarma·n Ok Ms Mm1,2, ta͕rma͕·n Mup [< Tat.] 

Sache, Ding (allg.) (Arbeitsgeräte) (Ok Ms Mm1 Mup) (Fuhr-

werke) (Ms Mm1); Möbel, Gefäße (Ok Mup). 

tarmilä· NW 

in tarmilä· šù·δə̑ NW Kornblume. 

tarta s. torta. 

tarti·ška Mup [< Tat.] 

Schieber (für Getreide, Körner). 

Vgl. torč́ak. 

tarə̑k s. torə̑k. 

taslama s. tašlama. 

tasma tasma· Ob, ta·sma Okr, tašma· Ok Ms Mm1,2, tasmà· Mmu, 

tasmà, tas̨mà Mwo, ta͕·sma͕ Mup, tä·smä NW [< Tat.] 

Band, Einfassband (Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mup NW), (dünn, 

schmal) (Mwo), Lampendocht (Mm2 Mmu). 

| tašma· ku·šə̑ Mm2 Bandweber.  || kerosin  | lampe  | porsə̑n. 

taz taz Mm2 [< Russ.] 

Waschbecken. 

taza taza· Ob Okr Ok Mm1,2 Mwo, tazà· Oka, taža· Ms, taza͕·, 

tazza͕· Mm3, taz̨à·, tažà· Mmu, ta·ža, taža· Mup, ta·za W [< Tat.] 

gesund (O M), fett, dick, untersetzt (W), wohlauf (W2), kräftig 

(W1). – taža· pija͕la·n li·zà Ms (YW 43) seid gesund und glück-

lich! taza lija͕·š jüštn̤ln̤nà͕· Ok (TS 34) wir saunen, um gesund zu 

werden. šönə̑m kočkat kə̑n, šürtə̑m tazam šüδə̑ret Mm4 (J2 54) 

wenn du Sehnen isst, wirst du haltbares Garn spinnen. • taza·n 

Mm2 Mwo aufs Strengste, sehr fest (Mm2), sehr (Mwo). 

|| taža· ələ·kš Mup Gesundheit. 

tazaè·me͕m W1 zunehmen, Fett ansetzen. 
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tazaè·mδe͕m W1 dick machen, mästen. 

tazalane·m Okr, tazalane͕·m Mm1, tazalà·ne͕m W1 gesund 

werden (Okr Mm1), dick werden, Fett ansetzen (W1). 

tazalanδe·m Okr gesund machen. 

tazalandà·re͕m W1 dick machen, mästen. 

‹ tazà·lə̑k Ob1 Oka Mm1 Mmu, taza·lə̑k Ob2 Okr Mm2, tazà·lᴉ̑k 

Ok, tažà·lə̑k Ms Mup Gesundheit. – tuγè· γə̑n-a·t mə̑·jə͐n 

tazà·lə̑kem uδà· Mmu trotzdem ist meine Gesundheit schlecht. 

tažà·lə̑kə̑m, pijà͕·lə̑m, jù·mə̑, pu Ms (YW 41) gib, Gott, Gesundheit 

(und) Glück! miń talà·ńᴉ̑t́ š́ tazà·lᴉ̑kᴉ ̑m šone͕·m Ok (TS 312) ich 

wünsche dir Gesundheit.  | taza·lə̑k βüt Mm2 heilsames Wasser. 

tazaηam Okr gesund werden. 

tazaηδe·m Okr gesund machen. 

‹ tazarγe·m Oka genesen, in Form kommen. 

Vgl. zdoroβa. 

tazə̑la tàzə̑la· Ob1 Ms Mm1, taźə̑là· Oka, taźla· Ok, tàzᴉ ̑là Mwo, 

ta͕·zəĺ a͕ Mup, tä·zĺ ä NW, täzə·ĺ ä W1, ta·zĺ a W2 

Schleim, Schmiere (allgemein) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W), 

(beim Fisch) (Ob1 Oka Ok Ms Mm1 Mup NW W1), morastig, 

schlammig (Erde, Weg) (Mwo). 

tàzə̑la·n Ob1 Ms Mm1, taźla·n Ok, ta͕·zəĺ a͕n Mup, tä·zĺ än NW, 

täzə·ĺ än W1 rutschig (Erde nach dem Regen), schmierig, 

schleimig, glatt (Kaulbarsch). 

taźə̑lγe·m Oka mit Schleim beschmiert werden. 

taškem s. toškem. 

tašlama tašlama· Ob1 Mm1 Mup, taslama· Ms [< Tat.] 

Holzkrug (in der Höhe kleiner als in der Breite, gibt es in unter-

schiedlichen Größen) (für Bier mit zwei Henkeln, für Schnaps 

mit einem Henkel) (Ms); die Biermenge, die jeder Gast bei den 

Bewirtungen zu Ostern gewissermaßen zum Spott trinken muss 

(Ob1); (Mm1 Mup s. Komp.). 
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| tašlama·-γorka: Ob1, tašlama· korka· Mm1, tašlama· korka: 

Mup der Krug, aus dem man tašlama· trinkt (die Form des Krugs 

ist beliebig) (Ob1); dasselbe wie taslama· Ms (Mm1 Mup). 

tašlem tašle·m Ob +Okr, tašlà·3 Oka Mwo Mup, 

tašle͕·m Ok Ms Mm1 [< Tat.] 

überschwemmen, über den Rand treten (Okr Ok Ms Mm1 Mup), 

(Wasser) überlaufen (aus dem Trinkglas) (Ok), (aus einem Gefäß) 

(Oka Mup), (über einen Damm) (Oka), (über die Ränder) (Mwo); 

sich mit Was ser füllen (Gefäß, Stausee) (Ob), sich sammeln 

(Wasser) (Oka). – βüt tašlà· Ms Mm1 das Wasser schwimmt über, 

der Fluss tritt über (die Ufer). βüt tašle·n Okr das Wasser 

überflutete, schwoll an. 

tašma s. tasma. 

tašpaš (K) Ob2 [< Tat.] 

Kaulbarsch. 

taža s. taza. 

tatalə̑ktə̑me Okr 

uneinig. 

tatar tà·tar NW, tà·δar W [< Russ.] 

Tatar. • tatarĺ a, tatarlan Mm4, taδarla͕· W1 tatarisch.  | taδarla͕·-

än W1 (heutige) tscheremissische Riege („tatarische Riege“) (die 

auch eine unterirdische Stube hat).  | tatarĺ a ~ tatarlan šoβə̑č 

Mm4 tatarisches Tuch. 

| tata·r-βerä NW, taδa·r-βerä: W1 Islam, „Tatarenglaube“.  | 

taδa·r-mula: W1 Mullah.  || lašman. 

Vgl. suas, totar. 

tatu tatu· Ob1 [< Tat.] 

versöhnlich, friedlich, friedliebend, freundlich (auch Adv.). 
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‹ tatulase·m Ob1, tatulašem Ob2 sich miteinander vertragen, in 

Freundschaft leben (Ob1), sich versöhnen (Ob2). 

Vgl. tatə̑n. 

tatə̑ s. toto. 

tatə̑lem tàtə̑le·m Oka [< Tat.] 

das Gewehr laden. 

tatə̑n ta·tə̑n Okr, tà·tᴉ̑n Ok [< Tat.] 

in Freundschaft, einträchtig (Okr), freundlich, einmütig, ein-

stimmig (Adv.) (Ok). – tà·tᴉ̑nrak-at iĺ enà͕· Ok (YW 369) lasst uns 

in guter Eintracht freundschaftlich leben! 

Vgl. tatu. 

tat́ -tut́  Ob1 [onom.] 

(bei der Treibjagd auf Hasen gebräuchlicher Ruf). 

tau ta·u̯ Ob1 Ok Mm1 Mwo, tau Ob2 Okr Mm4, taβ Ms, 

ta·u Mm2 NW W1, ta·γu Mmu Mup, tau̯ W2 [< Tat.] 

Dank (auch als Höflichkeitsformel). – ku·γu ta·γu Mmu vielen 

Dank! peš kuγu tau tlanet Mm4 (J1 136) einen recht großen Dank 

dir. tau̯ lì·žɛ Mwo es sei Dank! (als Antwort auf den Gruß jᴝm 

po·lšᴉ̑ožo̬). jumə̑lan tau Mm4, jə̑mə̑·lan tau̯ W2 Gott sei Dank! 

jüktəməlän tau̯ W2 danke für das Tränken! taum kalaśe·m Okr, 

tau·m kalaśa·šI Ok, tau·m kalasa·šI Mm1, tà·um kəlè·säšI NW, 

tau̯m kele·sem W2 ich danke. tà·um pelè·šäš W1 danken. tà·ᴝm 
Ǝ̑šte·m Ob1, tauštem Ob2, taum ə̑šte·m, tau-šte·m Okr, tà·βə̑m 
əšta·šI Ms, taušte͕·m Mm1, taum ə̑šte·m, tau·šte·m Mm2, tau(m) 

ə̑šta3 Mm4, taγušte·m Mmu Mup, tà·um əštäšI W1, tau̯m ə·štem W2 

ich danke. taγušte·nà djᴝmᴝla·n tə-nà͕·rə̑š marte· pereγe·n 

a·šnə̑mə̑lan Mup (YW 92) wir danken Gott dafür, dass er bis jetzt 

beschützt und erhalten hat. tau-ə̑štə̑ša·šlə̑k Mm2 dankbar, zu Dank 

verpflichtet. ta·u-štə̑ma·š Mm2 Danken, Dank. tauštə̑mə̑ Mm2 id. 

tà·u̯ Ǝ̑šte·n murala·š Ob1 ein Loblied singen. 
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| tau rakma·t Okr Dank. 

tau̯lem Mwo danken, sich bedanken. 

taul taul Ob2 

Sturmwind, Orkan. 

Vgl. 2tul. 

1,2tä s. δa, te. 

1,2tä- s. 1,2ta-. 

tä̀·βä3 W1 

in βət tä·βä W1 das Wasser steigt aufs Eis (durch das Gewicht des 

Eises). 

tä̀·βəš W1 in tä̀·βəš i W1 aufgetürmtes Eis. 

täβem s. taβem. 

tä·Bnäk W1, tä·pnäk W2 

Ledertasche (nicht groß) (W1), (Akten)tasche (W2). 

täβə s. taβe. 

tä₍tsə s. tač́e. 

täγä s. taγa. 

täγänä s. taγə̑na. 

täγə̑t s. teγə̑t. 

tä·i̯βi W 

Hure, Schlampe. 

täk s. tak. 

täkia s. takija. 

täktə s. tekte. 
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täländä s. te. 

1,2tälem s. taβalem, tolem. 

tälγüδə s. talγə̑δe. 

tälək s. taluk. 

täĺ äkä, täĺ kä s. taĺ aka. 

täm s. tam. 

tämδän s. te. 

tän s. tan. 

täη s. taη. 

täηgä s. teηge. 

täηgäl Ob1, tä͔ηgä͔l Oka [< Tat.] 

gegeneinander (Oka); (Ob1 s. Beisp.). – tä͔ηgä͔l tola·m Oka ich 

stoße (mit jmdm.) zusammen. menma·n pasù·u̯ täηgäle·š Ob1 

unserem Feld gegenüber. 

täpər s. tapə̑r. 

tär s. 1tar. 

tärβältem s. tarβ-. 

+tärγem Oka 

in tärγe·n kaje·m Oka ich werfe mich in die Brust, ich stolziere 

umher (wenn man z.B. neue, gute Kleider bekommen hat). 

tä͔rkä͔·k Oka [< Tat.] 

(Mütze) auf einem Ohr, schief. 

täršə s. tač́e. 
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tärtä·m Ob1 

in mona·r alama· mana·t kə̑na·t, tu matorla·n tärt (< tä·rtə͐n) ulo 

Ob1 und wenn du noch (so viel) Schlechtes redest, ich gedenke 

ihn zu nehmen. 

tärəlkkä s. tarelka. 

täsmä s. tasma. 

täzĺ ä, täzəĺ ä s. tazə̑la. 

tätäj Ob2 [< Tat.] 

Scherben eines Gefäßes. 

1te te Ob Okr Ok Ms Mm Mup NW, tè Oka Mmu Mwo, tä W [U] 

ihr (O M NW W). – tä-δò·kə̑δà W1 zu euch. tenda·n Ob1 Oka 

Mm3 Mwo, te͕nDa·n Ok, temδa·n, tömδa͕·n Ms, temδa·n, tenDa͕·n 

Mm1, tenda͕·n Mmu, te·nda͕n Mup, te·mδän NW, tämδän W1, 

tä·mdän W2 (Gen.). tä·mdän ma·δà ù·lə̑ W2 was habt ihr? temδa͕·n 

ta·ηžə̑m ke· palà· Mm1 (YW 325) wer kennt euren Geliebten? 

tendà͕·nə͐šte Mmu bei euch, in eurem Dorf. tenDa·n-Dèkə Ok, 

tömδan-de·k Ms, tenDa͕n-De·k Mm1, tendä·n dök NW zu euch. 

tömδa͕·n-dè:nə͐ Ms, tenda·n‿den Mmu mit euch. tömδa͕·n βert́ š́ 

Ms für euch. tenda·m Oka, temda·m, tenda·m Mm3, te
ja͕m Mwo 

(Akk.). talanda· Ob1, təlä͔δä͔̀· Oka, tala·δà Ok, tə̑landa·, tömδala·n 

Ms, tə̑lanDa· Mm1, tə̑landa͕· Mm3, töla͕·ndà͕, tə̑la·ndà Mmu, 

tᴉ ̑landà· Mwo, təlä·ndä̀ NW, tälä·ndä̀ W1, tälä·nDä̀ W2 (Dat.-All.) 

für euch. talanda· koδe·š ai̯ lemže͔· Ob1 (YW 458) für euch bleibt 

(nur) die Bouillon. tälä·ndä̀ talà·šaš kè·le͕š W1 (TS 257) ihr müsst 

euch beeilen. tenda·nde:t́ ś̨ Mm3, tenda·ndet́ š́ Mwo (Abl.). 

tenda͕·nlet́ š́ Mmu id. 

2te s. tə̑. 

teβak teβa·k Okr Ms [< Tschuw.] 

nahezu, beinahe, fast. 

Vgl. tuγok. 
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teβe s. tə̑. 

tet́ š́, tet́ š́ə̑n s. δer-. 

teDla s. tə̑. 

teγak tija͕·k Ob1, teγak Ob2, teγa·k Oka,  

te·ak, teja·k Okr, te·γak Ok [< Tat.] 

ständig (Ob1 Ok), (noch) immer (Ob2 Okr), oft (Oka). – tii̯akat 

murmə̑βlak Ob1 die immer und überall zu singenden Lieder. 

teγe, teγeńə s. tə̑. 

teγə̑t tèγə͔t Ob2, te·γə̑t, te·γet Okr, tè·γət, tè·γᴉt Ok,  

tä·γə̑t Mm2, teγə̑t Mm4, tè·γə͐t Ms Mm1 Mmu,  

tè·γᴉ ̑t Mwo, tì·γət NW W1, t́ ì·γət W2 [< Russ.] 

Birkenteer (Ob2 Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu W), Teer (Ok Mm4  Mwo). 

| teγə̑t laβuška Mm4 Teergefäß.  | tì·γət-lo:γan W1 (Birken)teer-

fässchen.  | teγə̑t pomə̑ĺ a Mm4 Teerbesen. 

teγə̑taηδe·m, teγδaηδe·m Mm2 teeren. 

Vgl. smola. 

1tek tek +Mm1 Mup 

in mə̑i̯ teγ-a·k om tol Mm1 jetzt komme ich nicht. mə̑i̯ ola·škə̑ teγ-

a·k o·m kà·jə͐ Mm1 (TS 160) ich gehe nicht mehr in die Stadt. məń 

te·k-ak om tol Mup ich komme nicht mehr. 

2tek, teke s. δer-. 

tekšə͐re·m Ob1 

sich erkundigen; etw. bis ins Einzelne zu ergründen versuchen. – 

šoṭšṣ̌e·m δeke͔· namii̯e·n tekšə͐re͔· Ob1 (YW 387) bringe (den Brief) 

meinem Verwandten und erkundige dich genau (nach ihm)! 

tekte tekte͔· Ob1, tekte· Ob2 Okr, te·ktə Mup, tä·ktə W1 

Bienennest (natürliche Baumhöhle, in der die Bienen sich nieder-

gelassen und ihr Nest gebaut haben) (Ob1 W1), ins eigene Nest 
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gezogener Bienenschwarm, wilder Bienenschwarm (Okr), Wald-

biene (Ob2); (Mup s. Komp.). – ə̑γə̑·ršə̑ tä·ktəš pə̑re·n W1 der 

Bienenschwarm ist in die Baumhöhle geflogen. mükχšəm 

tä·ktəγəts lə̑ktaš (tətə·räš) ke͕le͕š W1 die Bienen müssen aus dem 

Loch getrieben (ausgeräuchert) werden. 

| te:ktə-mü·kš Mup, tä·ktə-mükχš W1 wilde Biene (Mup), aus 

einer Baumhöhle ausgeräucherter Bienenschwarm (W1). 

telan s. δer-. 

telδə͐re·m Ob1, telδə̑re·m, telδre·m Okr 

verrückt werden, wüten, toben, dumm werden (Ob1), lärmen, 

spaßen, Mutwillen treiben; sich empören (Okr). 

tele tele͔·, tè·lə͐ Ob1, tè·lə Ob2 NW, tè·le Oka Mmu Mwo,  

tèle· Okr, tè·ĺ ə Ok, tè·lə͐ Ms Mm1, te·lə̑ Mm2, tè·lə̬͐ Mm3,  

tè·lə, tè·lə͐ Mup, tel W [FU] 

Winter (O M NW W). – tè·lə tò·le͕š NW der Winter kommt. te·l 

ü·štə lì·e͕š W1 (YW 4) der Winter wird kalt. te·le γot-śe·k Okr seit 

dem Winter. te·lə̑ γot́ š́ ile·m Mm2 ich verbringe den Winter, ich 

überwintere. tè·ləla͕n Mmu für den Winter. tì·δə͐m tè·ləla͕n 

jamdə̑lə̑na Mmu dies legen wir als Reserve für den Winter an. • 

tè·lə͐m Ob1 Oka Ms Mm1,3 Mmu, tèlə̑·m Okr, te·ĺ əm Ok, tè·lᴉ̑m 

Mwo, tè·ləm Mup NW W im Winter. tè·lə͐m kàjə͐šnà· lu·m ümBa͕·t́ š́ 

Mm1 (YW 314) im Winter wanderten wir über den Schnee. 

tèlə͐mse͔·, tè·lə͐msə͐ Ob1, telə̑mśe· Okr, tè·ĺ əmśə Ok, tè·lə͐msə͐ Ms 

Mm1 Winter-, winterlich, im Winter geschehend. 

telśe· Okr, tè·lə͐sə͐ Ms, tè·ləšə NW, telšə W1 Winter-, winterlich, 

im Winter geschehend. 

tele₍t́ š́et s. tə̑j. 

teleγa telè·γä W2 [< Russ.] 

Wagen. 
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teleza telźa Ob2, teleza· Mm2, tele·za͕ Mup 

Skrofulose, Skrofel (KOb2 Mm2), eine Krankheit, bei der etw. aus 

den Ohren läuft (?) (Ob2), Rose (med.) (?) (Mup). 

temam tema·m Ob Oka Okr Ms Mm1,2, tema͕·m Ok Mmu Mwo, 

tèma·m Mm3, temeš3 Mm4, te·ma͕m Mup, tè·mäm NW W1, 

te·mäm W2 [FU] 

sich füllen (Ob1 Oka Okr Ok M NW W), satt werden (O Ms 

Mm1,3,4 Mmu Mwo Mup NW W), (Wasser) überfließen (Ob1 Okr 

Ok Ms Mm1 Mup NW W1). – tə̑·lə̑zə̑ teme·š Ob1, ti·lźə teme·š Ok, 

tə̑·lə̑zə̑ teme͕·š Ms, tə̑·l₍t́ š́ə͐ teme͕·š Mm1, tələ·zə tè·me͕š NW, təlzə 

tè·me͕š W1 der Mond nimmt zu, es wird Vollmond. tè·me Mmu, 

tè·mɛ Mwo (es) füllte sich. βà·tə̑m nalme·mlan lat́ š́ nə̑l ì teme·š 

Mmu seit meiner Heirat sind genau vier Jahre vergangen. 

ko·t́ š́kə̑n teme·š Mmu (er) isst sich satt. koṭšḳə̑n temə̑t Okr sie 

aßen genug. oksa·-δè:nə͐ mn̤škn̤·r o·k tem Mup (YW 106) von 

Geld wird der Bauch nicht satt. šer temeš Mwo seine Lust wird 

befriedigt. βüD teme·š Ob1, βüt teme·š Okr Ok Mup, βüt teme͕·š 

Ms Mm1, βn̤t tè·me͕š NW, βət tè·me͕š W1 das Wasser steigt 

(im Fluss) (Ok Ms Mm1 Mup NW W1), (der Keller) füllt sich mit 

Wasser (Ob1). o·lə̑k βütten te·mə̑n Mm2 die Wiese ist voll 

Wasser. – te·mə̑šə̑ Mm2, te·mšə W2 satt. temše-tə̑lə̑źe Okr Voll-

mond.  || tür. – temme·škə͐ koṭšḳa·šI Ob1, temme·ške kot́ śka·m 

Oka, temme·škə͐ kot́ š́ka·šI Ms Mm1, temmeš kośkam Mwo ich esse 

mich voll (od. satt). pukša temmeškə̑ Mm4 (J1 52) füttert ihn voll. 

temme·š Mm2 voll. leηe·ž temme·ške o·m‿kaje Mwo ich gehe 

nicht, bevor der Eimer voll ist. – temδə͐me·, te·mδə͐mə͐ Ob1, 

temtə̑me· Okr, te·mtəmə Ok, te·mδə͐mə͐ Ms Mm1, te·mδə̑mə̑ Mm2, 

te·mdə͐me Mmu, te·mδəmə, te·mD
əmə Mup, temδəmə W1 unfüllbar, 

was man nicht füllen od. sättigen kann, bodenlos (Ob1 Ok Ms 

Mm1,2 Mup W1), unersättlich (Okr Mm2 Mmu), gierig (Mm2). 

temtə̑mə̑ kuβa Mm4 (J1 72) die unzufriedene Frau. temtə̑mə̑ loγar 

Mm4 (J2 258) unersättliche Kehle. temtə̑ma·š Okr, temδə̑ma·š 

Mm2 unfüllbar (Okr); Unersättlichkeit (Mm2); Gier (Mm2). 

teme·m Ob Okr Mm2,3 Mmu, teme͕·m Ok Ms Mm1, tema3 Mm4, 

temem Mwo, te·mem Mup W2, tè·me͕m NW W1 füllen (Ob Okr Ok 
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M NW W), sättigen (Ob Okr Ok Ms Mm1,2,4 Mup NW W1), füllen 

(mit Seidengarn die Stellen eines Musters, die noch nicht gestickt 

sind; der Rest ist bereits mit Wollgarn gestickt worden) (W1). – 

tè·me Mmu, tè·mɛ Mwo fülle! opta·l teme·m Mm2 ich gieße voll. 

opte·n teme·m Mm2 ich lade voll. βütteme·m Mm2 ich senke (etw.) 

unter das Wasser (od. die Flut). – te·mə̑mə̑ Mm2 gefüllt. temə̑ma·š 

Mm2 Füllen. – t́ š́a͕:i̯-korkà·γə̑t́ š́ araka·m teme·n puà· Ms (YW 34) 

… füllt und gibt eine Teetasse voll Branntwein. 

temala·m Ob1 Ok Ms Mm1, temä·läm NW W1 (Dim. zu 

temem) ein wenig füllen, ergänzen (allg.); sich füllen [!] (Mm1). – 

ken-a·k šo·nDə̑k temale͕·š Mm1 (YW 343) wessen Truhe füllt sich? 

temalte͕·m Ok, temalte·m Ms, temalδe͕·m Mm1, temä·lte͕m NW 

W1 (Dim. zu temem) ein wenig füllen, ergänzen. 

tè·me Oka Mmu, tè·mə Ok Mup, tè·mə͐ Mm1, 
+temə̑ Mm2, tè·mə 

W1 voll (Oka Mmu W1); (Ok Mm1,2 Mup s. Beisp.). – pat te·mə 

W1 der Topf ist voll. pot tè·mə ti·₍t́ š́-ak Ok, pot tè·mə͐ ti·₍t́ š́-ak 

Mm1, pot tè·mə ti·₍tsak Mup der Topf ist randvoll. teme·škə katškaš 

W1 sich satt essen. teme·š jüa·m Mm2 ich lösche meinen Durst. 

temeδe·m Mm2 Mmu füllen, mehr eingießen (beim Füllen 

eines Gefäßes). 

temkala3 Mm4 füllen. – tiδə̑ βatə̑ üm köršökə̑š temkala Mm4 

(J1 110) diese Frau füllte einen Topf mit Butter. 

tèmə͐kte·m Ob1, temə̑kte·m Okr Mm2, tèməkte͕·m Ok, tèmə͐kte͕·m 

Ms Mm1 (Fakt. zu temem). 

tèmə͐šä·n NW in tèmə͐šä·n-tərə NW „gefüllt“-Stickerei. 

(JW 52–55.) 

tembal s. tə̑. 

temδan s. te. 

temδem temδe·m Ob1 Okr Mm2, temδe͕·m Ok Ms Mm1, 

temdem Mwo, te·mδem Mup, te·mδe͕m NW W1, te·mdem W2 

(zu-, ein)drücken (mit der Hand o.Ä.) (allg.), leicht drücken 

(Mwo). – məškə·r‿don te·mden W2 mit dem Bauch drückend. 
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temδala·m Ob1 Okr Ok Ms Mm1, temdala·m Mmu, temδä·läm 

NW W1, temdä̀·läm W2 (Dim. zu temδem) ein wenig drücken 

(Ob1 Ok Ms Mm1 NW W); (Mom. zu temδem) (kurz) drücken 

(Okr Mmu W2). – tə̑i̯ po₍t́ š́è·δə͐m t́ š́otə̑ra·k temda͕·l Mmu drück du 

fester auf deinen Schwanz! 

temδalkale·m Mm2 (hinein)drücken. – temδalkalma·š Mm2 

Hineindrücken. 

temdešta͕·m Mmu pressen, quetschen. 

temδə͐šta·m Ob1 Ms Mm1, temDə͐šta·m Oka, temδə̑šta·m Okr, 

temδəšta·m Ok, te·mδəštäm W1 (Frequ. zu temδem) (hinein-) 

drücken (Oka Okr), (an mehreren Stellen) (Ob1 Ok Ms Mm1 W1), 

zuhalten (die Löcher einer Pfeife) (Oka). 

temδə͐kte·m Ob1, temδəkte͕·m Ok, temδə͐kte͕·m Mm1 (Fakt. zu 

temδem). 

temlem temle·m Ob Oka Mm2 Mmu, temle͕·m Ok Ms Mm1 [< Tat.] 

um eine Braut werben, freien (Ob1 Ok Ms Mm1), umwerben 

(Mmu), überreden (Ob2 Ms), die Braut überreden (Ms Mm1), 

Fürsprecher sein (Oka); raten (etw. zu tun) (Mm2), gutheißen 

(Ob1), einen Vertrag schließen (über Arbeit, Lohn) (Mm1). – 

nala·š temle·m Ob1 ich akzeptiere (etw.) zum Kauf. – te·mlə͐šə͐ 

(jeη) Ob1, temlə͔šə͔ Ob2, te·mlə͐še Oka Mmu, temlə̑še Okr, te·mləšə 

Ok, te·mlə͐šə͐ Ms Freier (Ob1 Ok Ms Mmu), Fürsprecher (Oka 

Okr), Überreder (Ob2). 

ten s. δer-. 

tendan s. te. 

tene, tenə͐ s. δer-. 

tenij tenije͔·, tenii̯e·, te·nijə͐ Ob1, tenèi̯ə Ob2, teneje Oka, tene, teńe 

Okr, tenè·jə Ok NW, tenè·jə͐, tene·i̯, tene· Ms, teni· Mm1,4, 

tene·jə̑ Mm2, tenì· Mm3, ten‿ì Mwo, te·nə Mup, te·ne W 

in diesem Jahr, dieses Jahr, heuer (allg.), jetzt (Okr Mm2,4). – 

poηγə̑ tene·jə̑ šukə̑ šo·₍t́ š́ə̑n Mm2 dieses Jahr sind viele Pilze 
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gewachsen. tenè·jə le·ktəš ù·lə̑ NW dieses Jahr ist die Ernte nach 

dem Dreschen (gut). ten‿ì šn̤·l̨ö̬ βᴉ̑·sɛ Mwo dieses Jahr ist der 

Hafer verdorben. tenè·žə͐ kà·₍tsə̑lan kai̯a͕·š Mup (YW 246) dies 

Jahr muss (ich) heiraten. tenia·t Mm2 bis jetzt. tene·jə̑šə̑ Mm2 

jetzig. 

tenì·i̯sə͐ Ob1, tenei̯śe Oka, teneśe· Okr, tenei̯śə Ok, tenè·sə͐, 

tene·i̯sə͐ Ms, tenì·sə͐ Mm1, tene·jə̑sə̑ Mm2, tenì·s̨ɛ, tenì·śɛ Mwo, 

tenè·šə Mup, tene·i̯šə NW, tè·neš W1, tenè·šə W2 diesjährig. – 

tenì·s̨ɛ ki·nde perka͕·n Mwo das diesjährige Getreide (od. Brot) ist 

ergiebig. tene·jə̑sə̑ ì Mm2 dieses Jahr, „das diesjährige Jahr“. 

tene·š koD W1 id. teni·i̯sə͐ ì·jən oja͕rlə̑kše͔· Ob1 (YW 445) die Dürre 

dieses Jahres. 

S. 2ij. 

teńə̑š s. tə̑. 

teηgä s. tə̑ηga. 

1teηge teηge͔·, δeηge͔· Ob1, teηge· Ob2 Okr Ms,  

teηGe·, teηge· Oka Mm1, teηGe· Ok, teηγe· Mm2,  

teηGe̬·, teηge̬· Mm3, te·ηGe Mmu Mwo, te·ηGə͐ Mup,  

teηgä, tä·ηgä NW, tä·ηgä, δä·ηgä W1, tä·ηGä W2 [< Tat.] 

(ein) Rubel (Ob Oka Okr Ok M W); silbernes Geld (Ob W1), 

Geld (W), Münze (W2), Schmuckmünze am Kleid (Messing, 

Zinn) (NW). – šǜ·δn̤ δeηge͔· Ob1, šǜ·δo̤ teηGe· Ok, šǜ·δə͐ teηge· 

Ms, šǜ·δə͐ teηGe· Mm1, šǜ·δo̤ te·ηGə͐ Mup, šǜ·δə δä·ηgä W1 

hundert Rubel. daβa·i̯ ko·k‿šüδö̬ teηGe·m Mmu gib zweihundert 

Rubel! teηga·t pè·lə͐ Ob1, teηGa·t pè·lə Ok, teηGa·t pè·lə͐ Mm1 

anderthalb Rubel. teηga·k pela·k Ms, täηgä·k pelä:k W1 id. 

teηg-a·k pelaka·š šòβə̑₍t́ š́e͕·m Ms (YW 290) mein anderthalb Rubel 

(teures) Tuch. tiδə̑m βitĺ ə̑ teηkeš naleš … tiδə̑m aδak βitĺ ə̑ 

teηkelan naleš Mm4 (J1 120) (der Sohn) kauft ihn für fünfzig 

Rubel … auch den kauft er für fünfzig Rubel. täηGän pume·š 

kindəm pu W2 statt Geld gib Brot. təń məläne·m ik upš tä·ηGäm 

pu·et W2 du gibst mir eine Mütze voll Geld. ə̑resa·n teηGe͕·m 

munà· Mm1 (YW 319) wir fanden ein mit einem Kreuz versehenes 

Rubelstück. 
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| teηgaγa·š Oka einen Rubel teuer, einen Rubel kostend. – šǜδö-

teηgaγa·š Oka hundert Rubel teuer.  | täηGä̀·-kai̯ta·n W2 aus Geld 

gemachte Kette.  || βič́-luraš s. βič́  | pel  | pə̑lə̑š  | 2šij  | šüδə̑raš 

s. šüδö  | šə̑m-luraš s. šə̑m. 

teηgea͕·š Ms, teηγea·š Mm2, teηGea͕·š Mmu, tä·ηgäš, δä·ηgäš 

W1 einen Rubel wert (Ms Mmu W1); Silberrubel (Mm2). – βiDlə͐-

βi·t́ š́ teηgea͕·š ulnà· Ms (YW 271) fünfundfünfzig Rubel kosten 

wir. βə·ts täηgä̀·šəm jü·ktəšəts W1 (YW 197) für fünf Rubel gabst 

du zu trinken.  || pel. 

Vgl. mańet. 

2teηge s. tə̑. 

teηgeč́e teηge₍ṭše͔̣·, teηgè·₍ṭšə̣͐ Ob1, teηge₍ṭšə̣ Ob2, teηGeD́e Oka, 

teηge·₍ṭšẹ Okr, teηGè·₍tšə (MalK), teηGè·₍t́ š́ə Ok, teηgè·₍t́ š́ə͐ Ms, 

teηgè·₍t́ š́ə͐, teηGè·₍t́ š́ə͐ Mm1, teηγe·₍t́ š́ə̑, teηgè·₍t́ š́ə͐ Mm2, 

teηgè·₍t́ ś̨ə̬ Mm3, teηGè·₍t́ š́e Mmu, eteηγè·₍t́ š́ɛ, eteηGè·₍t́ š́e Mwo, 

teηGè·₍tsə Mup, teηgè·₍tsə NW, teηgè·₍tšə W1, teηGè·₍ṭšə̣ W2 

gestern (O M NW W). – teηGè·₍t́ š́ə͐ tola·t ə̑·ĺ ə͐ γə̑n, uža·t ə̑·ĺ ə͐ 

tù·δə̑m Mm1 (TS 261) wenn du gestern gekommen wärst, hättest 

du es gesehen. 

teηge·ṭšṣə͐ Ob1, teηGe·t́ š́śə Ok, teηge·t₍sə͐ Ms, teηGe·rsə͐ Mm1, 

teηγe·t́ š́sə̑ Mm2, eteηGè·₍t́ š́ᴉ̑se Mwo, teηGe·ršə Mup, teηge·ršə NW 

W1, teηGe·ršə W2 von gestern, gestrig. • teηge·ṭšṣek Ob1, 

teηGe₍t́ š́śe·k Ok, teηge·₍tsek Ms, teηGe·rsek Mm1 seit gestern. 

teηGerše·n Mup, teηgerše·n NW W1 id. 

teηgə̑l te·ηgə͐l Ob1 Ms, teηgə͔l Ob2, te·ηGə͐l Oka, tèηgə̑·l Okr, 

te·ηGəĺ  Ok, te·ηGə͐l Mm1 Mmu, te·ηγə̑l Mm2, te·ηGəl Mm3 Mup, 

te·ηgəl NW, tö·ηgəl W1, tö·ηGəl W2 

Bank (O Ms Mm Mup NW W2), (kurz) (W1), Stuhl (Mmu). – šit́ š́ 

teηGə͐lə͐ške Oka setz dich auf die Bank! mə̑i̯ tù·δə̑m šə̑nde·m 

te·ηGə͐lə͐š Mmu ich setze ihn auf den Stuhl. te·ηgələštə šᴉ·ndzä̀ NW 

(TS 42) er sitzt auf dem Stuhl. 
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| te·ηGəl-djol Mm3 Bein der Bank. 

Vgl. püken, skamńa. 

teηə̑z te·ηgə͐Z Ob1, teηgə͔z Ob2, teηgə͐ž Oka, te·ηə̑ž, tə̑ηə̑z Okr, 

tè·ηə͐ž Ms, tè·ηə͐z Mm1, te·ηə̑z Mm2,4, tè·ηə͐ž Mmu,  

tè·ηᴉ ̑z Mwo, tè·ηəz Mup, ta·ηgə̑ž W [< Tat. / Tschuw.] 

Meer, See (Ob Oka Okr Mm1,2,4 Mmu Mwo Mup W). – puš kajà· 

te·ηə͐žə͐š Mmu das Boot fährt aufs Meer. ta·ηgə̑ž γatš ke·ä̀ W1 

(YW 223) zieht über das Meer. koĺ a͕· kᴝž-βn̤·t tè·ηəzla͕n polšà· 

Mup (YW 118) der Harn der Maus vermehrt das Wasser des 

Meeres. 

| ta·ηgə̑ž-γe:lγəts W1 Meerestiefe.  | teηə̑z tür Mm4 das Ufer des 

Meeres, Meeresufer. 

tep NW 

genau, exakt. – tep-tiγè·ńə NW genau so eine(r/s). tep tinä̀·rə NW 

genau so viel. 

Vgl. 1töp. 

tepenä* tepe·nä NW W1 

Darrengrube (W1); (NW s. Beisp.). – ik tepè·näm jə̑laltè·nam NW 

eine „Darrevoll“ habe ich (schon) geheizt. 

| tepenä·-γamaka: W1 Ofen in der Darrengrube.  || aγun. 

tepter tepte·r Ob2 Mm1 Mmu Mwo Mup [< Tat.] 

Sinn, (richtige) Einsicht (Mm1 Mup), Verstand, Vernunft 

(Mmu Mwo), Ordnung, Reihe (Mm1 Mup); Teptäre [Baschkire 

tatarischer Abstammung] (Ob2). – tepte·r u·ke Mm1 es gibt keine 

Ordnung. 

teptera͕·n Mmu vernünftig, intelligent. 

tepte·rδə͐mə͐ Mm1, tepte·rδə͐me Mmu, tepterδᴉ ̑mɛ Mwo 

verworren, sinnlos (Mmu Mwo), einer, der es nicht vermag und 

nicht versteht, (z.B. in seinem Haus) Ordnung zu halten (Mm1). 
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1ter ter Ob Oka Ok Ms Mm Mmu, teŕ Okr, tir Mup NW W [FU?] 

Schlitten. – tè·rə͐n moto·ržə̑ kanda·š püa͕·n Ms (YW 261) der 

schönste Schlitten ist der mit acht Fesseln. te·r-δènə kajà͕· Ok, 

te·r-δen kajà͕· Ms, ter-δe·n kajà͕· Mm1, ti·r δön ke·jä̀ NW (TS 103–

104) er fährt mit dem Schlitten. • tì·rən ke·jä̀ NW, tì·rənη ge·ä̀ W1 

(TS 103) id. 

| ter-βu·i̯ Mm2, ter βbui̯ Mm3 Vorderteil des Schlittens.  | tir-βu·i̯-

šolᴑ Mup Bugholz des Schlittens.  | ter-jo·l Mm1, ti·r-jal NW W1 

Fessel des Schlittens (Mm1), Schlittenkufe (NW W1).  | ter kə̑ša 

Mm4 Schlittenspur.  | ter-läžiηga (K) Ob2 ausgebogene Seiten des 

Schlittens.  | tir-a·n₍DZə̑l W2 Vorderbrett des Schlittens.  | ti·r-

orotta· Mup, ti·r-ara:ta NW W1 Daubenholz des Schlittens, wo 

die oberen Enden der Streben sich befinden (Mup), Boden-

rahmen, die oberen Kanten des Schlittens (NW W1).  | tir-pole·žä 

NW Schlittenkufe.  | ter-püi̯ Ob2 Oka, ter-pü· Ms, te·r-pǜ· Mm2 

Fesseln des Schlittens, die die Kufe am Rahmen des Schlittens 

befestigen (Ob2 Oka Ms), in die Schlittenkufe geschlagener Holz-

zapfen, an dem das Ende des Schlittenbaums befestigt wird 

(Mm2); (s. puńč́altə̑š unter puńč́em).  | ti·r-βə̑ndaš W1 Boden des 

Schlittens.  | te·r-sal Ob1 Ms, te·r-sal ~ śal Ob2, ter-śale Oka, ter 

śa͕l Ok, tir šaĺ  W2 Seite des Schlittens (Ob1 Ms), Seitenwand des 

Schlittens (Ob2 Ok), ausgebogene Seiten des Schlittens (Ob2), 

Rückwand des Schlittens (W2), Rahmen des Schlittens (Oka); 

Stangen auf den Kufen (Ob2).  | te·r-šolo Ob1, ter-šole· Ob2, teŕ 

šolo Okr, te·r-šolᴑ Ok, te·r-šòlə̑ Ms Mm1, tir-šò·lᴑ Mup, ti·r-šò:lə̑ 

NW, ti·r-šol W1 die Fesseln des Schlittens verbindendes Quer-

holz, Schlittenband (fast ausnahmslos Weide).  | te·r-δaβan Ob, 

ter-taβa·n Oka Mm2 Mmu, teŕ taβa·n Okr, te·r-taβan Ok Ms, ter-

taβa·n ~ δaβan Mm1 Schlittenkufen.  || č́ara  | eηertə̑man s. 

eηertem  | izi  | kordoβoi̯  | kuĺ u  | küran s. 1kür  | kə̑rak  | 

meke  | pu  | saβe  | šuδo. 

2+ter* δer Mup W1 

in à͕tə-δe·r s. ate. 

teran s. δer-. 
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terβen* terβè, te·rβen W1 

an, gegen. – amasa·-δerβe(n) ko·šmam ši·äš ke͕le͕š W1 an die Tür 

muss man Filzstoff nageln. pə̑š terβè ~ te·rβen pi·žə W1 (TS 46) er 

fasste das Boot an. kart́ ì·nəm ste·ńä-δerβe(n) pižəktè·näm W1 ich 

befestigte das Bild an der Wand. ka:maka-δe·rβè ~ δe·rβen ke·₍tšä̀ 

W1 (TS 45) es hängt an der Seite des Ofens. ka:maka-δe·rβè ~ 

δe·rβen təkə·lə W1 (TS 47) lehne (es) gegen den Ofen! Ǝ̑ška·l 

pu-šä:ηgə-δe·rβè ~ δe·rβen šə·rä̀ W1 (TS 47) die Kuh reibt sich 

am Baum. 

tert́ š́, ter₍t́ š́ə̑n s. δer-. 

terγem terγe·m Ob1 Oka Mm2 Mwo,  

terγe͕·m Ok Ms Mm1, te·rγe͕m NW W1 [< Tat.] 

untersuchen, sich erkundigen, auskundschaften, erforschen (Ok 

Ms Mm1 NW W1), verhören, fragen, untersuchen (Ms Mm1 NW), 

ausschimpfen, schmähen, schelten, tadeln (Ob1), schmähen, be-

schimpfen, verfluchen (Oka), fordern (Mwo); nicht mit allem 

zufrieden sein, was geboten wird, auswählen (W1); zurufen mit 

Namen (Mm2). – kə·le͕š te·rγäš tn̤δn̤·nγn̤ts NW man muss ihn 

fragen. – terγə͐ma·š Oka Schmähung, Beschimpfung. 

1terke terke͔·, te·rkə͐ Ob1, terke· Ob2 Oka, terke Okr,  

te·rkə Ok NW, te·rkə͐ Ms Mm1, te·rkə̑ Mm2,4, te·rkə̬ Mm3,  

te·rke Mmu, te·rkə, te·rkə͐ Mup [< Russ.?] 

Schüssel, Gefäß, Tasse (aus Holz) (Okr Mm1,2 Mmu Mup), 

(woraus man isst) (NW), (mit breitem Rand) (Ms), Untertasse, 

Teetasse (aus Holz) (Ok), Brotschüssel (aus Holz, auf dem Tisch) 

(Mm3), Teller (Ob2 Mm4 Mup), (aus Holz, aus Ton) (Ob1), (flach) 

(Oka), Napf, Schale (Okr Ms Mm1,4 Mup). – te·rkə͐ türe·š 

šoγalδa·t sorta·m kolšə̑la·n Mm1 (YW 64) auf dem Rande eines 

Napfes wird für den Verstorbenen eine Kerze angesteckt. 

| terkə̑-nu·lə̑šə̑ Mm2 Kriecher, „Tassenschlecker“.  | terkupš Ob2, 

terkə u·φšᴑ Ok, te·rkə͐ u·pφšə̑ Ms, terk-u·pφš Mm1, te·rk-u·βə̑š 

Mm2, ter-ku·pš Mm3, terkə̑ upš Mm4, te·rk-upš Mup (Herren)hut 

(Ob2 Ok Mm2,3), Filzhut (Mm1), Hut mit Krempe (Mm4), tschere-
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missischer Hut, „Topfhut“ (Schnallen um den unteren Teil) 

(Ms Mup).  || č́aza  | kinde  | kə̑šal  | pel  | šun  | užatə̑me 

s. užatem. 

Vgl. tarelka. 

2terke, terne s. δer-. 

terpe·m Mm2 [< Russ.] 

krank sein, kränkeln. – mə̑i̯ šə̑žə̑γot́ š́ te·rpə̑šə̑m Mm2 ich kränkelte 

den ganzen Herbst. 

terə͐t́ š́, terə͐t́ š́ə͐n s. δer-. 

terə̑s tè·rə͐s Ob1, tèrəs Ob2, tè·rə͐ś Oka, ters Mm1,4,  

te·rə̑s Mm2, tè·rə͐š Mmu, tè·rᴉ ̑s Mwo [< Tat.] 

Mist, Dünger. – terə̑sə̑m ~ tersə̑m kə̑škem Mm2, tè·rᴉ̑sᴉ ̑m kᴉ ̑ške·m 

Mwo ich breite Dünger (auf dem Acker) aus, ich werfe einen 

Düngerhaufen aus. 

| te·rə̑s ora· Mm2 Düngerhaufen. 

tersan Mm4 gedüngt. – pasuštə̑ ik tersan aηat ližə̑ Mm4 (J2 76) 

auf dem Feld einen gedüngten Ackerstreifen haben! 

teska·re Oka [< Tat.] 

dickköpfig, ungehorsam. 

‹ teskarlane·m Oka sich widersetzen, ungehorsam sein. 

teste teste͔· Ob1, teste· Ob2, teśte· Okr Ok,  

teste· Ms Mm1, testä· Mm2, te·ste Mup [< Tat.] 

10 Stück, Sammlung von zehn (Ob Okr Ok Mm1 Mup), 10 Stück 

(beim Kaufen von Löffeln), 12 Stück, Dutzend (beim Kaufen von 

anderen Waren) (Ms), Dutzend (Mm2). • teśtelen teśtelen Okr 

(ohne Übersetzung). 

tete·j Okr 

Penis eines Jungen. 
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tetra tètə͐ra· Ob1, tetra Ob2 

Scheibe, Rad (allg.), Kreis (Ob2). 

|| jə̑ra βoč́ko s. jə̑ra  | üj. 

Vgl. tə̑rtə̑š unter tə̑rtam. 

tè·tərtəš Ok 

Scheibe, Rad. 

1,2ti s. tij, tə̑. 

tič́ tit́ š́ Ob (auch MalK) Ok Ms Mm1,2 Mmu, tit́ ⁽ Oka, tit́ š́, tə̑t́ š́ 

Okr, tit́ ś̨ Mm3, tᴉt́ š́, tᴉ̑t́ š́ Mwo, tits Mup NW, tsits W [FU?] 

voll (O M NW W), ganz (W2). – βeδra· tit́ š́ βüt Ms, βe·δra tsi·₍ts-

ok βət W1 der Eimer ist voll Wasser, ein mit Wasser gefüllter 

Eimer. pört tᴉt́ š́ ~ tᴉ ̑t́ š́ kà·lᴉ ̑k Mwo das Haus ist voll Menschen. 

ko·rmə̑ž tit́ š́ püγə̑š Mm2 Handvoll Nüsse. t́ š́o·rtə̑n upš so tsits 

a·k‿lì W2 die Mütze des Teufels wird doch nicht voll. upφša·m 

ti·t́ š́ šomake͕·m ù·lə̑ Ms (YW 263) mein Mund ist voll (schöner) 

Worte. klatə̑š tič koĺ a poγnen ulə̑t Mm4 (J1 104) der ganze 

Speicher füllte sich mit Mäusen. ti₍t́ š́-ak Ob1, ti₍t́ š́a·k, tə̑₍t́ š́a·k 

Okr, ti₍t́ š́-a͕k Mm1, tü₍t́ š́ak [!] Mm2, ti·₍t́ ś̨ak Mm3 ganz voll, 

randvoll (Ob1 Mm1,2), voll (Okr); es genügt (Mm3). pat tsi·₍tsok 

W1 der Topf ist voll. šükə̑m jöŕə̑kten šə̑ndat ti₍t́ š́ak Okr (die 

Grube) füllen sie mit Kehricht. 

tit́ š́ma·š Ob Okr Ok Ms Mm1,2,4, tit́ š́ma͕·š Mmu, titsma·š Mup 

voll (Ob Ok Ms Mm1,2,4 Mup), satt, dick (Okr), heil, unversehrt 

(Ob Okr Ok Ms Mm1), was nicht begonnen od. berührt wurde 

(Ob1 Okr Ok Ms Mup); unschuldig (von den Mädchen) (Mm2). – 

tit́ š́ma·š kinde Okr nicht angeschnittenes Brot. tə̑l₍t́ š́ə̑ tit́ š́ma·š 

Mm2 der Mond ist voll.  | tit́ š́ma·š-tə̑lə̑ze͔: Ob1, tit́ š́ma·š tə̑·lə̑zə̑ 

Ms, tit́ š́ma·š tə̑·l₍t́ š́ə͐ Mm1 Vollmond. (Vgl. pütə̑ń.) 

tit́ š́mašlana·3 Mm1 heil, voll, vollkommen werden. 

tit́ š́ma·šlə̑k Okr Fülligkeit. 

tiδe, tiδə̑ s. tə̑. 
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tiγa· Ob1, t́ i·γa NW W1 [onom.] 

(Ruf für Gänse) (allg.) (in Ob1 wiederholt tiγa·-δiγa:). 

ti-γańᴉ̑, tiγe, tiγeń(ə) s. tə̑. 

tiγĺ a͕i̯ s. tə̑γlaj. 

tigr t́ ì·γər W2 [< Russ.] 

Tiger. 

tiγəδe s. tə̑γə̑δe. 

tiγət s. teγə̑t. 

tiχeń(ə) s. tə̑. 

tij tii̯ Ob1 Ok Mmu, tij Ob2, tì
i̯ Oka, tì Okr Mwo NW W2, 

ti Ms Mm W1, ti, tì Mup [FU] 

Laus. – tì·jə͐m Ob1, tijə͐·m Oka, tì·jᴉm Ok, tim Mwo Mup W2 

(Akk.). tì·βəlä NW Läuse. 

| ti-βu·zə̑k Mm2 der voller Läuse ist, Lausebengel.  || βuj  | pu  | 

pušeηge s. pu. 

tia·n Mm2, tija͕n Mwo verlaust, voller Läuse. 

tiaηa·m Mm2 sich mit Läusen füllen. 

tiaηδe·m Mm2 (etw.) mit Läusen füllen. 

1tijak tijak Ob2, tia·k Okr Ms Mm4, tie·k Mm1, tia·k, tie·k Mm2 

Schreiber. – tiakla·n šoγe·m Mm2 ich diene als Schreiber. oža·η 

kö·rγə͐ tia·kχšə͐ kə̑naγa· βala·n orlanà· Ms (YW 260) der Kasaner 

Schreiber müht sich über seinen Büchern ab. 

2tijak s. teγak. 

tija·m Oka, tija͕·m Ok [< Tat.] 

Platz haben. – ò·mᴝž γᴉ ̑na· küβa͕re·še͕t t́ š́iĺ a͕· kᴉ ̑n-at tìjᴉnà· Ok 

(YW 369) auf der schilfgedeckten Diele haben wir ja alle Platz. 
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tije·m Ob1 [< Russ.?] 

zügeln, hindern (tobende Kinder). 

tijə͐·š Oka [< Tat.?] 

(jmdm.) gehörend. 

tijə͐·šle Oka (jmdm.) gehörend. – mə̑lańe·m tijə͐·šle Oka mir 

gehörend. 

tilet́ š́ s. tə̑. 

tilźə s. tə̑lze. 

timalme Okr 

ganz bestickt; verziert (?). 

timγa s. tə̑ηga. 

timro (K) Ob2 

Flechte (Krankheit). 

ti-narᴉ ̑, tinäm, tiηGe s. tə̑. 

tiń s. tə̑j. 

tiηGa s. tə̑ηga. 

tiηGe s. tə̑. 

tiok* tək NW, tiok W1 

beinahe, fast. – tio·k ~ tiok-a·t a·m jär ə̑·ĺ ə̑ W1 (TS 155) fast hätte 

ich ihn nicht (zu Hause) angetroffen. izi·š tək a·m jär ə̑·ĺ ə̑ NW 

(TS 155) id. leβä̀·šəm tio·k pə̑:δə̑rtà· ə̑ĺ ə͐ W1 (TS 155) (der Wind) 

zerriss fast das Dach. 

Vgl. teβe unter tə̑. 

tir s. 1ter. 

tiŕa͕ s. traj. 
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tizə̑ s. č́ə̑že. 

tiśə s. tə̑. 

tiš, tiš-ak, tišet́ š́ən, tiške s. tə̑. 

tište tište, tə̑šte Okr, ti·štə Ok Mup, ti·ste Mmu, 1ti·štə, 2tə̑štə̑ W1

 [FW] 

Namenszeichen (Ok Mup 1W1), Zeichen (Ok Mup), Einschnitt, 

Kerbe (1W1), Fahne (Mmu), Wink, Signalisierung, Zeichen (2W1); 

(Okr s. Komp.). – ti·štəm tša·ηgaš ~ əštäš W1 sein Namenszeichen 

hinsetzen. tə̑štə̑m βuaš W1 ein Zeichen, einen Wink geben. 

|| 1kit. 

+tištem W1 in tənäm-o·k ti·štəm δi·štenη gò·δat ə̑·lə̑n W1 

(YW 2) gleichzeitig schnitt man eine Hausmarke ein. 

Vgl. tamγa. 

tištə s. tə̑. 

titak tita·k Ms Mm1,2, tìta·k Mm3, tita͕·k Mmu Mup 

Schuld (Ms), Irrtum (Mm1,2 Mup), Fehltritt (Mup), Missetat 

(Mm3), Verbrechen, Verstoß, Ungerechtigkeit (Mmu). – tita·k lin 

Mm1, tita͕·k lin Mup ein Irrtum geschah. tita·k kalasaš Mm1 sich 

in seinen Worten irren. izi· ü₍ts-a͕·t kuγu· tità͕·kə̑š naηGa·i̯à͕ Mup 

(YW 109) auch eine unbedeutende Ungezogenheit führt zu einem 

großen Versehen. 

titaka·n Ms schuldig. 

tita·kδə̑mə̑ Mm2 fehlerlos, untadelig. 

titlan s. tə̑ unter tə̑δe. 

tìə̑n s. də̑ńa. 

to to Ok Mup NW, to, tə̑ Ms Mm1, tò Mmu [< Russ.] 

doch, ja, denn dann, nämlich (Mmu), das (NW); (Ok Ms Mm1 

Mup s. Beisp.). – tì·δe kniška͕·m semba͕·t́ š́ nal, tò mə̑là·nem 

mešajà· Mmu nimm dieses Buch vom Tisch, es stört mich 
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nämlich. to i W1 na, das. mam pəsərä̀·kən lə·šte͕t, to i sä̀·jə NW 

(TS 294) was du schneller tust, das ist gut. to tiń to miń Ok, to 

mə̑i̯, to tə̑i̯ Ms Mm1, to tə·ńɜ to mə·ńɜ Mup entweder du oder ich. 

tə̑ … tə̑ Ms Mm1 bald … bald. tə̑· taβenà· tə̑· šoγenà· Ms (YW 

279) bald treten wir mit dem Fuße auf, bald stehen wir still. 

Vgl. 2ta-. 

toβa toβa· Ob2 Ok +Ms +Mm1,2 
+Mmu +Mwo +Mup, +taβa NW

 [< Tschuw.] 

Eid. – toβa·t Ob2 Ms Mm1,2 Mup, taβa·t NW (beim Schwören) so 

helfe mir Gott!, wahrhaftig!, bei Gott!, Gott bewahre!, Donner-

wetter! (Ob2 Ms Mm1,2 Mup), wahrlich!, wahrhaftig! (NW). 

jum-a·t toβ-a·t Ok Gott bewahre! toβat-a·t Ob2 Ms Mm1 Mmu 

wahrhaftig! (Mmu), (Ob2 Ms Mm1 = toβat). jᴝ·mᴉ̑n toβata·t Mwo 

bei Gott!, wahrhaftig! 

|| jumo. 

toβale·m Ob2 Mmu, toβale͕·m Mm1, toβa·lem Mup, taβà·le͕m 

NW (be)schwören (allg.), (bei Gott) beteuern (Ob2 Mm1). 

‹ toβalaśe·m Okr, toβalase͕·m Ms schwören (Ms); bereuen 

(Okr). 

toβàlə̑kte·m Mm1 Mmu (Fakt. zu toβalem) (bei Gott) schwören 

lassen. 

toβašte·m Ob1 schwören. 

toβatla·šI Mm2 (be)schwören; (die Wahrheit) bestätigen. – 

toβa·tlə̑šə̑ Mm2 schwörend. – toβatlə̑ma·š Mm2 Schwur. 

1toβar toβa·r O M, tà·βar NW W 

Axt, Beil (O M NW W). – toβarδe·n rue·m Mm3 ich hacke mit 

dem Beil. pisə̑ toβarə̑n neržə̑ βaške katla Mm4 (J2 100) die Spitze 

einer scharfen Axt bricht schnell. kà·nə̑m γè·₍tsə taβa·r δö̀·nn̤ 

rue·štäš à·kə̑l NW (YW 11) am Karfreitag soll man nicht mit dem 

Beil hacken. βara· toβa·rlan kaja·t Mmu dann gingen sie das Beil 

holen. 
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| toβa·r-βondə̑ Ms, toβar-βo·nDə̑ Mm1, toβa·r-βo·ndə̬̑ Mm3, toβar 

βontə̑ Mm4, toβa·r-βo·ndo̬ Mmu, toβa·r βo·nDo̬ Mwo Beilstiel, 

Axtstiel.  | taβa·r-βurδə̑ W2 id.  | toβa·r βurγo Oka id.  | toβa·r 

jük Ob1 Mm4, toβa·r d͔́ ük Ms der Schall vom Beil.  | toβar-

kol₍t́ š́a· Ob2 Axtriemen, Öse für die Axt am Ledergürtel.  | toβa·r 

körma͕· Ok, toβar-γe·rmə Mup am Gürtel ein eiserner Henkel, wo 

die Axt hängt.  | toβa·r-loδak Ms, taβa·r-laδa:k W1 Beilfutteral. 

(JW 107.)  | toβa:r-ne·r Mm1 Spitze der Axtschneide.  | toβar 

oηgo Okr Loch für den Axtstiel.  | toβa·r oηla·š Ok, toβa·r-oηlaš 

Ms, toβa·r òηə̑la·š Mm1, taβa·r oηgə̑la:š W1 untere Ecke der Axt-

schneide.  | toβa·r-pəsə-tn̤r Mup Axtschneide.  | toβa·r-pᴝštᴑ: 

Mup, taβa·r-pᴑ·štᴑ NW Loch für den Axtstiel. – sola· βu·rγᴝ-

δe:nə͐ toβa·r-pᴝ:štᴝm kren o·t šala:ltɜ Mup (YW 122) mit dem 

Peitschenstiel wirst du nicht das Öhr der Axt zerhacken.  | toβar-

šürγo̤ (K) Ob2, toβar šürγö Okr, taβa·r-šərγə W1 Blatt der Axt.  | 

toβar-toš Mm2,4 Rücken einer Axt.  | toβa·r-δür Ob1, toβa·r tür 

Ok Ms Mm1, taβa·r-tn̤r NW, taβa·r δər W1 Axtschneide.  || 

talβe  | toreš. 

2tovar s. taβar. 

toBlo·t W1 

anhaltend, ständig. 

toβo tò·βə̑ Ms Mm1,2, tò·βo̬ Mmu Mwo, tò·βᴑ Mup, tà·βə̑ NW W 

Quaste (Ms Mm1), Wollquaste (Mup NW), ausgekämmte Haare 

(Mm2), Zotte (Mm2), Wollzotte, -büschel beim Schaf (verfilzt, 

schmutzig) (W1), schlechte, zottige Wolle (W2), schlechtester 

Wergbestandteil des Hanfs, der übrig bleibt (wird als Abdichtung 

verwendet) (Mmu); (Mwo s. Komp.). 

| to·β-βer Mm2 morastige Gegend.  || jə̑tə̑n  | mež  | muš. 

toβalᴉ̑kte͕·m Ok (Fakt.) (Werg u.Ä.) in Unordnung bringen 

lassen, (die Ordnung) erschweren lassen. 

toβa·n Ms Mm1, tà·βan NW W1 zottig. – toβa·n mež Ms Mm1, 

taβa·n miž W1 zottige Wolle. 
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toβanem Okr, toβanà·3 Ok (Refl.) sich verheddern, zottelig 

werden, durcheinander geraten, sich verwickeln. 

toβande·m Okr (Fakt. zu toβanem) verwickeln. 

toβaηa·m Ob2 Okr Mm2, toβaηe͕·š3 Ms Mm1, toβa·ηeš3 Mwo 

Mup, taβa·ηge͕š3 W1 (Refl.) sich verheddern, zottig werden, sich 

verwickeln (Okr Mm2), (Wolle, Hanf, Werg, Haare) (Ms Mm1 

Mwo Mup W1), (Fäden) (Ob2 Ms Mm1 Mwo Mup). – toβaηšə̑ 

Mm2, toβa·ηšɛ Mwo verwickelt, verwirrt (allg.); Durcheinander 

(von Fäden) (Mm2). 

toβaηaltɛš3 Mwo sich verwickeln, sich verheddern (ge-

sponnene Fäden so, dass sie sich nicht voneinander lösen). 

toβaηδe͕·m Ms Mm1, toβaηδe·m Mm2, toβa·ηDem Mup, 

taβa·ηδe͕m NW (Fakt. zu toβaηam) verheddern, zottig machen, 

verwirren, verwickeln. – toβa·ηδə̑mə̑ Mm2 verwickelt. 

toβate·m Ob1 Okr, toβate͕·m Ok Ms (Fakt.) verheddern, zottig 

machen, verwickeln (Ob1 Okr Ok Ms), in Unordnung bringen, 

verwirren (Fäden u.Ä.) (Mup), durcheinander bringen (Ob1 Ok), 

(Wolle, Haare) zersausen (Ob1), (ein Kleidungsstück) fälteln 

(Ob1). 

tòβə̑k Ob2 schlechtester Teil des Hanfs, aus dem man Bürsten 

macht. 

toβə̑lte·m Ob1 in Unordnung bringen, verwirren (Fäden u.Ä.). 

toβolγo (K) Ob2, toβə̑lγo Okr, tò·βə̑lγə̑ Ms Mm [< Tat.] 

Mädesüß (Ms Mm1,2), Spierstaude (Mm3); Zwergkirschbaum 

(Ms), Lorbeerweide (Ob2), ein Laubbaum (Okr). 

| tò·βə̑lγə̑ pè·₍t́ š́ə͐ Mm1 Spierstaudenzaun.  | tò·βə̑lγə̑-rǜ:δə͐ Ms der 

Kern der Spierstaude. 

tobra Mm4 [< Russ.] 

Ware. 

toβro toβro· Ms, to·βrᴑ Mup 

(Adv.) bestimmt, sicher (Ms), wohl nicht, sicher nicht (Mup). 
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toβə̑k tò·βᴑk Ob1, tò·βə̑k Okr Ms W1 [< Tat.] 

Knöchel des Pferdes (W1); (Ob1 Okr Ms s. Komp.). 

|| pul-βuj s. pul-. 

toβə̑lem tòβə̑le·m Ob1, toβle͕·m Ok, toβ⁾lem Okr, tòβə̑le͕·m Ms Mm1 

(eine Tat) gutheißen, für gut, günstig halten (Ob1), gutheißen 

(Okr), ein Opfer gnädig, wohlwollend annehmen (Ms); sich an-

eignen, an sich nehmen, entführen, ergreifen, nehmen (Okr Ok). – 

kuγu· o·š luδè͕·tə͐m jöra͕·ltə̑, tò·βə̑lə̑ Ms (YW 28) zeige dich der 

großen, weißen Ente geneigt, nimm sie gewogen an! 

to₍tsem, to₍t́ š́em s. töč́em. 

to·t́ š́no̬ Mmu [< Russ.] 

genau (Adv.). – to·t́ š́no̬ o·m‿Bale Mmu genau weiß ich es nicht. 

toδam toδa·m Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu,  

to·δam Mwo Mup, tò·δam NW W1 [< Tschuw.?] 

flechten (Ob2 Okr Mm2 Mmu), (Bast, Späne, Weidenruten, Stroh 

zu Körben, Ranzen, Bastschuhen, Hüten u.Ä.) (Ok Ms Mm1 

Mup), (bes. die erste, unterste Schicht) (Ob1), in Zöpfe flechten 

(Ob2 Okr Mm2 Mmu), einen Zaun errichten (Mwo); zerbrechen, 

abbrechen, brechen (Zweig, Stock, Brot; beim Flechten den Bast 

an der Ecke) (Mup NW W1), brechen (Okr). – t́ š́a͕smam toδam 

Mwo ich mache einen Bretterzaun. – to·Dmᴑ Ok, to·tmə̑, to·Dmə̑ 

Ms, to·tmo̬ Mmu aus Bast geflochtener großer Korb (zum Tragen 

von Häcksel u.Ä.) (Ok) (JW 94), geflochtener Zaun (Mmu) (vgl. 

č́ə̑kma), ein Stickmuster (Ms) (JW 54). to·tmo̬ šürè· Mmu aus 

Weidenruten geflochtene Egge. to·tmə̑ tala·m Mm2 Korb des 

Tarantas od. Schlittens. 

toδalδa·m Mm2 geflochten werden. 

toδeδe·m Okr Mm2 (Frequ. zu toδam). 

tò·δə̑k W1 Biegung, Krümmung, Bug, Knick. 

tòδə̑la·m Ob Ms Mm1,3, toδə̑la·m Okr, tòδᴝla·m Ok, tòδə̑ola·m 

Mmu, tòδᴉ ̑lam Mwo, tò·δə̑lam Mup NW W (Mom. zu to-δam) 
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brechen, zerbrechen, abbrechen (Okr Mwo W2), (an einer Stelle) 

(Ob1 Ms Mm1 Mup NW W1), (Brot) (Ob2), wenden, zusammen-

falten (Mm3 Mmu) (Kleidungsstück, Papier) (Ok); (Frequ. zu 

toδam) (Okr). – u·kχšə̑žə̑m βa·štə̑rlan tò·δə̑lə̑t ə̑·ĺ ə̑ W1 (YW 238) 

sie Zweige zu einem Besen gebrochen hätten. βu·i̯žə̑om tòδə̑la·t, 

ešè·‿at kuške·š Mmu (aus einem Lied) (wenn) du ihre Spitze 

abbrichst, wächst sie noch. – lᴝk tò·δə̑lmᴑ kǜ·zo̤ Mup Klapp-

messer. – toδə̑l koltem Okr ich werde brechen, abbrechen. 

toδə̑lalta·m Okr, tòδᴉ̑lalDeš3 Mwo, tòδə̑la·lteš3 W2 sich biegen, 

brechen (intr.). 

tòδə̑lte·š3 Ob1, tòδᴝlte·š3 Ok, tòδə̑lte͕·š3 Ms, tòδə̑lδe·š3 Mm1, 

tò·δə̑lte͕š3 NW W1 (Refl. zu toδam) brechen, abbrechen, sich 

biegen (NW W1); (Ob1 Ok Ms Mm1 s. Beisp.). – kǜmn̤l tòδə̑lte·š 

Ob1, kù·mᴝl tòδᴝlte·š Ok das Gemüt wird gerührt (vor Freude, 

Trauer). kùmə̑le͕·m tòδə̑lte͕·š Ms, kùmə̑le͕·m tòδə̑lδe·š Mm1 ich 

empfinde Mitleid (Ms), mein Gemüt wird gerührt (vor Freude, 

Trauer) (Mm1). 

tòδə̑šta·m Ob1 Ms Mm1,3, toδə̑šta·m Okr, tòδᴝšta·m Ok, 

tò·δə̑štam NW W1 (Frequ. zu toδam) (an mehreren Stellen) 

brechen, abbrechen, sich biegen (Ob1 Okr Ms Mm1 NW W1); 

wenden, falten (Kleidungsstück, Papier) (Ok Mm3). 

toγaj toγa·i̯ Ob1 [< Tat.] 

kleine Bucht. – eηe·r βokte·n toγa·i̯, toγa·i̯ Ob1 (YW 429) an dem 

Fluss(ufer) entlang sind kleine Buchten hintereinander. 

toγδajem tòγə̑δie·m Ms, toγδaje·m Mm2, 
+toγδajem Mm4 [< Russ.] 

sich merken, sich einprägen (Ms), merken, be(ob)achten (Mm2), 

verstehen, richtig auffassen, kapieren (Mm2,4). – i-δà·lə̑k marte·n 

tòγə̑δia·t Ms (YW 53) merken sie sich während des Jahres, ob … 

tunam βara kupeč toγδajen Mm4 (J1 106) da vermutete dann der 

Kaufmann … – toγδajə̑šə̑ Mm2 Beobachter. – toγδai̯ma·š o·γə̑l 

Mm2 Mangel an Nachdenken. 

‹ toγaδai̯ətlem Okr (jmdn.) verdächtigen, misstrauen; 

(be)merken. 
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toGlem s. č́oklem. 

toγ-ok s. tuγok. 

toγə̑m tò·γᴑm Ob1, tò·γə̑m, toγə̑o·m Oka, tò·γə̑m Ms [< Tat.] 

Radfelge des Wagens (allg.), (hölzerne) (Oka). 

Vgl. tòγᴝn. 

tò·γᴝn Ok, tò·γə̑n Mm1,2, tò·γᴉ ̑n Mwo [< Tschuw.] 

Radfelge des Wagens (Ok Mm1), (hölzerne) (Mwo); (Mm2 s. 

Komp.). 

|| oraβa. 

Vgl. toγə̑m. 

toχtuĺ ə̑ s. toktul. 

toj toi̯ Ob Okr Ok M NW W [~ Tschuw.] 

Messing (allg.), Bronze (Mwo), Kupfer (Mm4). – tò·jə͐m Ob1 Ms 

Mm1, tò·jᴝm Ok, tò·i̯ə̑m Mup (Akk.). tò·i̯što̬ Mmu in Messing. 

| to·i̯ tura·k Mup (YW 119) Dummerjan.  | to·i̯-γiške͕: Ob1, toi̯-

kiškə Ob2, toi̯-γi·škə Ok, to·i̯-kiškə͐ Ms Mm1, toi̯ ki·škə̑ Mm2, to·i̯-

γəškə W1 Blindschleiche.  | to·i̯-li·stə͐ Ms Mm1 Messingblech.  | 

toj pot Mm4 Kupferkessel.  | toi̯ βuṭš ̣Ob1 Messingpfeife. – latko·k 

roža·n toi̯ βu₍ṭšẹ̀·δə͐m šokta·l Ob1 (YW 472) auf deiner zwölf-

löcherigen Messingpfeife spiele.  | toi̯ šö·rmo̤t́ š́ Ob1 Zaum aus 

Messing.  | +toi̯ taγa·n Ob1 Hufeisen aus Messing.  | toi̯ taγana·n 

i·mńəžə͐ tàkə̑rte·n Ob1 (YW 446) mit messingenen Hufeisen be-

schlagene Pferde haben sie hart gestampft. 

toi̯le·m Mmu mit Messing plattieren. 

+toi̯lala·m Ob1 mit Messing beschlagen. – toi̯la·lmə̑ òmə̑ta·, 

toi̯la·lmə̑ šö·rmo̤t́ š́ Ob1 (YW 450) das mit Messing beschlagene 

Kummet, der mit Messing beschlagene Zaum. 

tò·jᴉ̑n Mwo, tò·jə̑n W2 aus Messing, messingen. 

Vgl. βürγeńe. 
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toja toja͕· Ob1 Ok Ms Mm1,3, toja Ob2, tojà· Oka Mm2,  

to·ja, toja· Okr, tojà͕· Mmu Mwo, toi̯a͕· Mup, taja NW [< Tschuw.] 

Stock, Stab (O M), Ausgleichsstab, Richtscheit (mit dem man den 

Boden ebnen kann, auf den man gerade etwas setzt) (Mm2), 

Wirbel (an einem Musikinstrument) (Mm2); (NW s. Komp.). – 

mì·ńᴉm toja·-δènə kì·rᴉš Ok (TS 101) er schlug mich mit dem 

Stock. 

| toja-βondo Okr, taja-βa·ndə̑ NW Stab (allg.); Spazierstock 

(eines Greises) (NW).  || aršə̑n  | aurińo  | βarə̑me s. βarem  | 

βurt  | č́až  | jə̑ra šüšmö s. jə̑ra  | jə̑tə̑r  | kaδə̑r  | kara-  | 

küńč́ə̑la  | šoγa  | 1šolo  | tümə̑r  | ulem. 

tojale·m Ob Mm3, toja͕le͕·m Ms Mm1, toi̯a͕·lem Mup am Stock 

gehen. 

toja͕lte͕·m Ok, +tojaltem Mm4, taja·lte͕m NW sich auf einen 

Stab, Stock stützen. 

Vgl. βondo. 

tojem toje·m Ob Oka Okr Mm2-4 Mmu Mwo, toje͕·m Ok Ms Mm1, 

to·i̯em Mup, tà·je͕m NW W1, ta·jem W2 [< Tat.] 

verbergen, verstecken (Ob Okr Ok Ms Mm1,2,4 Mmu Mwo Mup 

NW W), verheimlichen (Ob1 W2), stehlen (Mm3); begraben 

(O Ms Mm Mmu Mup NW W1), in der Erde vergraben (Ob1 

Mm4), (ein totes Tier) (Ok Ms Mm1 Mup NW W1). – puδa·m 

meša·keš o·t to:i̯ᴑ Mup (YW 121) den Nagel versteckst du nicht in 

einem Sack. tò·jə͐ tù·δə̑n mùmə̑le·t́ š́ Ms (TS 258) versteck (es), 

damit er nicht findet! – tojə̑mə̑ Okr, to·i̯mᴑ Ok Mup, to·i̯mə̑, 

tò·jə͐mə̑ Ms, to·i̯mə̑ Mm1,2, to·i̯mo̬ Mmu begraben (Part. Perf.) 

(Ok Ms Mm1,2 Mmu Mup); Beerdigung, Begräbnis (Okr Ok Ms 

Mm1 Mmu). kò·lə̑šo̬ jè·ηə͐n to·i̯mo̬ Mmu Begräbnis (eines toten 

Menschen). ko·lšə̑m toi̯me·ηGə͐ ške-δè·kə͐št kaja͕·t Mm1 (YW 62) 

nachdem der Verstorbene begraben ist, geht man nach Hause. 

ta·jə̑m-βä·r W2 Versteck. toi̯ma·š Mm2 Begräbnis. 

tojalδa·m Mm2 sich vergraben. 
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toja͕lte͕·m Ms, toja͕lδe͕·m Mm1, tojalδe·m Mm2, taja·lte͕m NW 

W1 (Dim. zu tojem) verstecken, verbergen (für eine Weile) 

(NW W1), (ein wenig) (Ms Mm1,2). 

tojkale·m Okr, toi̯kale·m Mm2 verbergen, verhehlen (Mm2), 

(Frequ. zu tojem) (Okr). 

tojə̑la·m Mm2 (Frequ. zu tojem) viel(e) begraben (wenn die 

Pest gewütet hat). 

Vgl. šə̑lam. 

toi̯mka· Mm2 [< Russ.] 

Steuerrückstände. 

tok tok Ob Okr Ok Ms Mm1 [< Tat.] 

(Adv.) genug, ausreichend (Ok Ms Mm1), reichlich, überreich, 

sättigend, nahrhaft (Ob1), viel (Mm1); (Adj.) reichlich, (über-) 

reich, satt (Ob1), reich, wohlhabend, vermögend (Ob2 Okr). – 

kot́ š́še͕·t jüše͕·t to·k lì·žə͐ Mm1 (YW 65) Essen (und) Trinken 

mögest du genug haben! 

toka toka· Ob Ok Ms Mm1, toka·, to·ka Okr, tokà·, to·ko Mmu, 

to·ko, tò·kə̑ NW, toko· Mup W1 

(gerade) soeben, kürzlich, neulich (Ob Okr Ok Ms Mm1 Mup 

NW W1), so gerade, mit Mühe, kaum (Ob1 Okr Ok Ms Mm1 Mup 

NW W1), ein wenig, ein bisschen (Okr); (Mmu s. Beisp.). – 

tokaγə̑na, toka·ngə̑na Okr, tokà· γə̑nà· Mmu gerade, soeben. tokà· 

γə̑nà· tò·ĺ o̬ Mmu er kam gerade. tə·δə piš ja·ηgə̑len, toko· δole͕:š 

W1 (TS 156) er ist sehr müde geworden, er kommt kaum. toko· li 

parè·me͕š NW (TS 157) er wird kaum genesen. to·ko to·ko Mmu, 

toko·-toko NW, toko·-δoko: W1 irgendwie, so gerade, mit Mühe, 

kaum. pop to·ko to·ko ü·δürə͐štlet́ š́ uDlà· Mmu der Pope wird 

seine Töchter kaum los. toko·-toko po·kten šun NW (TS 156) er 

erreichte (ihn) kaum. tokara·k Ob1 Okr Ok Ms Mm1, tokora·k 

Mup, tokò·rak NW W1 vor nicht sehr langer Zeit (Ob1 Ok Ms 

Mm1), kürzlich (NW W1); mit Mühe, kaum (Mup NW W1); 

(Okr = toka Okr). toka· ~ tokara·k tò·ĺ ə͐ Ms Mm1 (TS 96) er kam 

gerade (neulich). toka· izi·š kà·nə̑šə̑m, aδa·k kaja͕·š βò·zə̑ Mm1 
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(TS 158) kaum hatte ich mich ein bisschen ausgeruht, da musste 

ich schon wieder gehen. tokala·n βè·lə͐ kà·jə͐š Mm1 (TS 152) er 

ging nur für eine kurze Zeit weg. • a o·nDZə̑δa δoko·n, ku₍tsɛ· … 

Mup (YW 106) aber seht nur, wie … · tokanśe·k iĺ a͕·t ti·štə Ok, 

tokase·k ila͕·t tə̑·štə̑ Ms (TS 96) sie wohnen erst kurze Zeit hier. 

Vgl. pə̑kše. 

to·klə̑ W2 

süß. – ńè·mərəm to·klə̑m əštem W2 ich süße den Brei. 

tokmak tokma·k Mm2 Mwo [< Tat.] 

Stumpf eines Gliedes (Mm2); stumpf (Mwo). 

tokta· Ms Mm1 

warte mal!, bleib stehen! 

tokta- to·ktə̑- NW [FU] 

in to·ktə̑-lᴑ:δᴑ NW Prachttaucher. 

toktul* toχtù·ĺ ə̑ W1 

Wischbrett, Schieber (zum Sammeln des Getreides nach dem 

Dreschen, an einem Ende ist eine Holzstange, mit der man 

schiebt, am anderen Ende sind Riemen, an denen man zieht). 

Vgl. körik. 

tokə̑ s. δer-. 

tolam tola·m O Ms Mm Mmu Mwo,  

to·lam Mup W2, tò·lam NW W1 [U] 

(an)kommen (O M NW W). – tò·ĺ ᴝm Ok, tò·ĺ ə̑om Oka Mmu, 

tò·ĺ ə͐m Ms Mm1, tò·ĺ ə̑m NW W1 ich kam. jò·lᴉ ̑n tò·ĺ ᴝm Mwo ich 

kam zu Fuß. teDla· o·m tol Ms (YW 51) nachher komme ich nicht! 

mola·n o· δol Ob1 (YW 428) warum kommt (der Verwandte) 

nicht? una· tole·š Ok, una· tole͕·š Ms, ᴑ·na tò·le͕š NW ein Gast 

kommt, Gäste kommen. mö·ηgə͐γə͐t́ š́ tola·m Ms (TS 67) ich 

komme von zu Hause. to·lγè·₍tse͕t, peš rät lì·ne͕m NW (TS 263) 
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wenn du kommen würdest, würde ich mich sehr freuen. βə̑ńə͐ke͕·t 

ku₍t́ š́a͕·l tolnà· Mm1 (YW 345) nachdem wir Quaste genommen, 

kamen wir. na·lə̑n tola·m Okr ich bringe (von anderswo her). 

ə·δər nältè-o·k tò·lə̑nam W1 (YW 207) ohne ein Mädchen ge-

nommen zu haben, kam ich zurück. šüšpü·k tole·š Ob1 (YW 414) 

die Nachtigall fliegt (herbei). sᴉnzä̀·-βəδe͕m tò·ĺ ə̑ W1 (YW 239) 

Tränen kamen mir in die Augen. šo·šə̑m βüt tole·š Mm2 das 

Frühlingswasser läuft über. okśa͕· müγre·n tole·š Ok (YW 131) das 

Geld kommt klingend. lum βaške· tole·š Mm3 Schnee kommt 

bald. šo·kχšə̑ tole͕·š Mm1 (YW 18) es wird warm. ĺ è·ĺ ə i·i̯ tole·š Ok 

(YW 23) es wird ein schweres Jahr. uža·r βujemla·n βii̯ tole·š Ob1 

(YW 406) das wird eine Last für mein junges Haupt. tə̑·štə̑ 

ulme͕·m tuDla·n t́ š́oke·š o·k tol Mm1 (TS 230) mein Hiersein ge-

fällt ihm nicht. jə͐ηla·n tušmà·nə̑m i·t šò:nə̑, škalane͕·t tole͕·š Ms 

(YW 124) wünsche nicht andern Übles, (sonst) trifft es dich 

selbst. kü·m loγà·laš tò·le͕š W1 (YW 203) wen kommt er zu 

stoßen? – tolšo·, to·lšᴑ Ob1, to·lšo Oka, to·lšə̑ Ms Mm1, to·lšᴑ 

Mup Ankömmling, Kommende(r). tolšə̑la· pu·ršə̑m Ms Mm1, 

to·lšə̑la pᴑrᴑ·šᴑm NW, to·lšə̑la pə̑rə̑šə̑m W1 als ich kam, ging ich 

hinein (zu ihm). – nᴝ·no̬ to·lmo̬ matkè Mwo bis zu ihrer Ankunft. 

tol möηgö Oka, to·lmᴑ mö·ηGo̤ Ok, to·lmə̑ mö·ηgə͐, tolmö·ηgə͐ Ms, 

tolme·k Mm1, to·lmᴑ mü·ηGo̤ Mup, to·lmə̑ mü·ηgn̤ NW, to·lmə̑kə̑ 

W1 nachdem (man) gekommen ist, als (man) gekommen war. 

tolmekə̑št peš ojγə̑rat Mm4 (J1 148) nach ihrer Ankunft trauern sie 

sehr. pò·pə̑n to·lmə̑om ù·žə̑on Mmu er sah den Popen kommen, er 

sah die Ankunft des Popen. ə̑ška·l tolmə̑m u·žam W2 ich sehe die 

Ankunft der Kühe. to·lme͕m γò·δə̑m W1 wenn ich komme. to·lmə̑žə̑ 

šo·eš W2 er will kommen. mə̑·jə͐ βu₍t́ š́e͕·m a₍t́ š́a͕·m tolme·škə͐ Ms 

(TS 287) ich warte bis mein Vater kommt. məń tolmè·škem tò·lə̑n 

W2 er kam an meiner Stelle. tolma·š Mm2 Kommen, Anlangen. 

tuδə̑n tolma·šə̑m βu₍t́ š́e·m Mm2 ich erwarte seine Ankunft. 

nömna͕n tolma·š t́ š́üt́ š́kə͐δə͐ra·k ulma·š Ms (YW 294) wir kommen 

(zu euch) ziemlich häufig. tačə̑ tolmašešem makmam šüškə̑l Mm4 

(J1 118) schlachte heute den makma bis zu meiner Rückkehr. – 

tolša·š Okr Mm2 kommende(r/s), nächste(r/s), zukünftig. tolša·š ii̯ 

Ob1, tolša·š ìi̯ Ok, tolša·š i Ms Mm1 NW W1 das kommende Jahr. 

tolša·š arńa· Mm2 nächste Woche. mə̑ń tolšaše·m γoδə̑m Okr 
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wenn ich kommen werde. jà·lə̑n to·lšaš W1 (YW 231) zu Fuß 

muss (ich) kommen. tolša·šlə̑k W2 (was) kommen muss. – pop 

tò·lə̑n purà· Mmu der Pope kommt herein. to·lə̑n nala·m Okr ich 

komme, um zu nehmen. – šà·rə̑kna to·ltè W2 unsere Schafe sind 

nicht gekommen. 

+tolala·m Mm1 kommen. – tolà·lə̑n βò·zə̑n korama·škə̑ Mm1 

(YW 359) (der Pfeil) flog nach Koramas heran. 

tolδala·m +Okr Ms Mm1, tolδà·lam W1 (Dim. zu tolam) für 

eine Weile kommen. – βate͕mγè· tolδala·m ì·ĺ ə͐ Ms (YW 303) ich 

wäre mit meiner Frau gekommen. – tolδal koltə̑šə̑t́ š́ Okr du kamst 

herbei. 

+tolδalala·m Ms kommen. – tolδala·l šoγa·lmə̑ to·r alaša·t Ms 

(YW 299) gekommen ist und haltgemacht hat der braune 

Wallach. 

toleδe·m Ob1 Okr Mm1, toleδe͕·m Ok, tolδe͕·m Ms (Frequ. zu 

tolam) oft kommen. – šə̑mata·l šə̑mata·l tolδe·n ulnà· Ms 

(YW 282) liebkosend, hätschelnd sind wir gekommen. mə̑i̯ tolδe·n 

ko·ltə̑šnà Ms (YW 302) wir sind (auf Besuch zu euch) 

gekommen. 

toltə̑mə̑ Okr nicht gekommen. 

tolə̑kte·m Okr +Mm1 (Fakt. zu tolam). – mə̑i̯ tuna·m 

tòlə̑ktə̑ne͕·m ə̑ĺ ə͐ tù·δə̑m Mm1 (TS 268) da hätte ich ihn bringen 

lassen wollen. 

tolə̑la·m Okr (Frequ. zu tolam) oft kommen. 

tolə̑lδem Ob1 
+Okr kommen. – tòlə̑lδem-a·t, kai̯me·m βek o· šu 

Ob1 (YW 431) wenn ich (einmal hierher) komme, will ich, scheint 

es, gar nicht wegreisen. – tolə̑lδen tolte Okr mal kommend, mal 

nicht kommend. 

tòlə̑lδala·m Ob1, 
+tolə̑lδalam Okr, tòlᴝlδala·m Ok (Dim. zu 

tolə̑lam). – tolə̑lδal kajem Okr nachdem ich gekommen bin, gehe 

ich. 

Vgl. kajem, lijam, mijem. 

tolar s. tular. 
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tolašem tolaše·m Ob Okr Mm2-4 Mmu, tolaše͕·m Ok Ms Mm1, 

tola·šem Mwo Mup, talà·še͕m NW W1, tala·šem W2 [< Tat.] 

eilen, sich beeilen, hasten (Ok Ms Mm1 Mup NW W), hetzen, 

unruhig sein, anrempeln (Mm1); tun (Mm3), fleißig sein (W2), 

irgendwie zu tun versuchen (Ob1), versuchen, sich bemühen, sich 

bestreben (Ob2 Mm3,4 Mup W2), etw. vergeblich versuchen, sich 

sträuben (Mwo), sich anstrengen (Okr Mm2 Mmu Mup), sich 

bemühen (Ob2 Ok Ms Mm1,2), Strapazen erleiden (Mm2); tollen, 

lärmen, Lärm machen (Mm1,2 Mmu), juxen, Ulk treiben (Mm2). – 

i:ktə͐ž-δe·t́ š́ i·ktə͐žə͐ o·ń₍D́Ž́ə͐k pura·š tolaša·t Mm1 (YW 148) 

… eilen einer vor den anderen. Ǝ̑šten tolaše·m Ob1 ich tue (es) 

langsam (ohne besondere Anstrengung). pə̑tara·š tolaše·m Ob1 ich 

versuche (es) zu beenden. pəzəre·n tola·šà βì-pà·tə̑r-δè:nə͐ Mup 

(YW 107) bestreben sich (die Völker, einander zu) … erpressen 

mit Gewalt. oksa·lan pe·š kà·lə̑k pì·žən tolaša·t Mup (YW 106) die 

Leute wegen des Geldes anhaltend sich sehr anstrengen. jumə̑ 

küδə̑lan ə̑škat tolašaš küleš Mm4 (J2 78) neben Gott (d.h. obwohl 

Gott hilft) muss man sich auch selbst anstrengen. tù·δə̑ šù·kə̑ 

tolašà· mə̑·i̯n βer₍t́ š́e͕·m Ms Mm1 (TS 39) er macht sich viel Mühe 

meinetwegen. kittè· pośna· tolašà· Ok (TS 104) armlos tut er (es) 

mit Mühe. puške·δə̑š δe·nə̑ tolaše·m Mm2 ich leide unter Durch-

fall. mom tì·δe ii̯à͕· kè·se tolašà Mmu was tollt dieser Teufelsbock 

herum? – βoz luktaš tolašə̑žla mari Mm4 (J1 28) als der Mann 

versuchte, die Fuhre (aus dem Morast) zu ziehen … – poi̯a·š 

tolàšə̑ma·š sùlᴝka·n pa·ša Mup (YW 107) das Streben nach 

Reichtum ist eine sündhafte Handlung. tì·δə͐ tolašə̑me·t tè·nə͐ Mup 

(YW 246) durch diese Bemühungen du … tolašma·š Mm2 Tollen, 

Lärmen; Jux, Schurkenstreich. – tala·δà tolaše·n kaja͕·š küĺ e·š Ok 

(TS 257) ihr müsst euch beeilen. 

tolašala·m Ms Mm1, talašà·lam W1 (Dim. zu tolašem) ein 

wenig eilen, hasten. 

‹ tolaštare·m Ob1 Okr Mm2, tolaštare͕·m Ok Ms Mm1, 

tolašta·rem Mup, talaštà·re͕m NW W1 drängen, antreiben (Ms NW 

W1), (ein Pferd) (Ok Mm1), zwingend sehr eilen (Mup), jmdn. 

etw. tun lassen, mit etw. plagen, bemühen (Ob1 Okr), bemühen 

(Mm2), zerschlagen, zerbrechen (Mm2). 
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tolaštarə̑ktem Okr, talaštà·rə̑kte͕m W1 (Fakt. zu tolaštarem) 

jmdn. etw. tun lassen, mit etw. bemühen (Okr), drängen lassen, 

antreiben lassen (W1). 

tolàšᴉ̑kte͕·m Ok, tolàšə̑kte͕·m Ms Mm1, tolà·šə̑ktem Mup, 

talà·šə̑kte͕m NW W1 (Fakt. zu tolašem) eilen lassen, hasten lassen, 

drängen, antreiben. 

Vgl. βaške. 

tole s. tule. 

tolem tole·m Ob Okr Mm2, to·lem Mup, tä̀·le͕m NW, tà·le͕m W1

 [< Tschuw. / Tat.] 

rauben (Ob Okr Mm2 Mup), stehlen (Okr Mup W1), (veralt.) 

(W1), einem anderen etw. wegnehmen (NW). – tolə̑šə̑ Mm2 

Räuber. – tolə̑ma·š Mm2 Raub. 

tolaltem Okr rauben. 

1tolk Okr, to·lə̑k Mm2 [< Russ.] 

Verstand, Sinn (allg.); Geschicklichkeit (Okr). – tolə̑k δet́ š́ posna· 

ə̑ĺ ə̑šə̑ Mm2 Plappermaul, Schwätzer. – tolkə̑te· Okr ohne Sinn. 

tolka·n Okr verständnisvoll; geschickt (Okr), sinnvoll 

(Mm4). – kasten tüηalme paša tolkan ok lij Mm4 (J2 46) die am 

Abend begonnene Arbeit ist nicht sinnvoll. 

to·lə̑kδə̑mə̑ Mm2 sinnlos. 

2tolk Okr, +δolγ- Ok [< Russ.] 

Schuld. – δo·lγžᴝlan lištà͕· Ok (TS 35) er bezahlt seine Geldschuld 

mit Arbeit. 

tolkü s. 1tul. 

tolkə̑n to·lkə̑n Ob Oka, tolkə̑·n Okr [< Tat.] 

Welle, Woge (Ob Okr); (Oka s. Komp.). 

|| βüt. 

tolkə̑nalte·š3 Oka wogen. 
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tolkə̑na·n Ob1 wogend, gewellt. – kù·γᴝ je·r-βüδe:m peš 

tolkə̑na·n, tolkə̑nanžə̑la·n körä· ke·lγə͐ ò·γə̑l Ob1 (YW 433) mein 

großer See ist sehr wogend, im Vergleich zu seinem Wogen ist er 

nicht tief. 

tolkə̑nlana·3 Ob2 Wellen schlagen. 

tolmač́ tə̑lma·t́ š́ Okr Mm2, tᴉ̑lma·t́ š́ Ok, tə̑lma·š Ms, ə̑·lmas W1

 [< Tat.] 

Dolmetscher, Übersetzer (Okr Ok Mm2 W1), sich in alles ein-

mischend, jmd., der in alles seine Nase hineinsteckt, zu allem 

etwas zu sagen hat (Ms). 

tə̑lmat́ lem Okr deuten, dolmetschen. 

tolokna* tolo·Gna W1 [< Russ.] 

gestoßenes Hafermehl. 

Vgl. 1pušto. 

tolota* tolò·ta W1 [< Russ.] 

Stemmeisen, Meißel. 

tòlᴑngù₍t́ š́ᴑ Ob2, to·lə̑n kut́ š́šə̑ Mm2 

Fieber. 

toĺ ko to·ĺ kᴑ, to·ĺ ko Mup [< Russ.] 

nur. – to·ĺ kᴑ məla͕·nà͕ βᴝ₍tsa·š ku·žun tu·₍tseš Mup (YW 108) nur 

uns erscheint das Warten lang. … δa to·ĺ ko li·n o·k šu Mup 

(YW 121) (er baut,) wird aber nie fertig. 

tom tom Mm1,3,4 Mmu Mwo, to·mᴑ Mup, toη NW W1, toηG W2 [FW] 

Kern, Inneres (der Nuss) (Mm2,3 Mmu Mwo NW), Kern (der 

Sonnenblume) (Mwo NW W2), (der Gurke) (W2), Korn (Mm4 

Mwo), Innerstes (des Korns) (Mm1,2 NW W1), Stein (von Obst) 

(Mm1,2 NW W1), Kerngehäuse (des Apfels) (Mm1 NW W1), 

Inneres (der Gurke) (Mm1 NW W1), allgemein der Kern von etw., 

dessen Schale von selbst abgeht (Mup). – tò·mə̑m Mm1, tò·mᴝm 

Mup, to·ηə̑m NW, to·ηgə̑m W1 (Akk.). 
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|| βište  | keč́e  | keč́e nüšmö, keč́e šuδo s. keč́e  | pükš  | šüĺ ö  | 

tə̑lze. 

toma* tò·ma W1 [< Russ.] 

Haus. • tò·man jə·δè ik tä·i̯βi W1 (YW 135) (Rätsel) in jedem Haus 

eine Schlampe. 

tomam toma·m Ob Oka Ok Ms Mm1, to·mam Mwo Mup [< Tat.] 

genau passend (Ob1 Ok Ms), angemessen (Preis) (Oka), mittel-

mäßig (Ob2 Oka); minderwertig, unbrauchbar, schlecht (Mensch, 

Getreide, Stift) (Mm1 Mup), mager (Mwo); (Adv.) passend, zur 

richtigen Zeit (Ob1 Ok), maßvoll (Oka). – toma·m kem Ms genau 

passender Schuh. toma·m jüe·š Oka er trinkt maßvoll. 

tomamam Mwo abnehmen, abmagern. 

tomamdarem Mwo abspecken. 

tomaša tomaša· Ob1 Ok Ms Mm1 Mup, tuma·ša W1

 [< Tat. / Tschuw.] 

seltsam! (Ob1 Ms Mm1), lächerlich, Lächerlichkeit, Lachen (Ok), 

Radau, Lärm (Mup W1), Eile, Hektik (Mup W1). – tomaša·m 

lištaš Ok lächerlich machen [?]. 

tomba tomba·, to·mbə̑ Mm2 

Fischerstange. 

Vgl. šumba. 

tombrà· Oka, tombro·, tombə̑ro· Okr, tomra· Mm2 [< Tat.] 

Balalaika (Oka Okr), Bandura (Mm2). 

‹ tombrojźə̑· Okr Balalaikaspieler. 

tomγa s. tamγa. 

tomlanem tomlane͕·m Ok 

sich prächtig kleiden, sich schmücken; sich anziehen, sich für 

eine Reise, einen Besuch bereit machen. 



t 

1670 

tomlandarem Okr, tomlanDare͕·m Ok sich prächtig kleiden 

(Ok); aufdrängen, aufnötigen (Okr). 

tomna s. tumna. 

tomnoj s. domno. 

tomsə̑k tomsə̑k Mm4, 
+tomsᴉ ̑k Mwo [< Tat.] 

in tomsᴉ ̑keš kośkam Mwo (sagt man, wenn man ordentlich essen 

kann, nachdem man gehungert hat). šə̑l užδə̑mə̑lan šoδə̑ tomsə̑k 

Mm4 (J2 108) jemandem, der kein Fleisch gesehen hat, schmeckt 

auch die Lunge. 

ton s. δer-. 

tonem Mwo [< Tschuw.] 

seine Tat leugnen, abstreiten. 

to·ńa W2 [< Russ.] 

Zugnetzstelle. 

toη s. tom. 

toηeδam toηeδa·m Ok Ms Mm1,2 Mwo, toηè·δäm NW, 

toηgè·zäm W1 

etw. als Kopfkissen nehmen (Ok Ms Mm1 NW), ein Kopfkissen 

machen (Mwo); seinen Kopf an etw. lehnen (Mm2), seinen Kopf 

auf das Kopfkissen legen (W1). – eteηGè·₍t́ š́e mᴉ ̑i̯ mᴉ ̑žè·rᴉ ̑m 

toηè·δᴉ ̑m Mwo gestern rollte ich die Jacke zum Kissen (als ich 

schlafen ging). – mom toηe·D (< toηè·δə͐n) male͕·t Ms (YW 305) 

was nimmst du als Kopfkissen, wenn du schläfst? 

toηè·δə͐š Ob1 Ms Mm1, toηè·δəš Ok Mup, toηe·δə̑š Mm2, 

toηè·δᴉ ̑š Mwo, toηe·δəkχš, toηge·δəkχš NW, toηge·zəš W1 Kopf-

kissen (egal woraus) (allg.), Kissen (Mwo).  | toηe·δə̑š oηa Mm2 

Brett unter dem Kopfkissen. 

1toηGa· Mup [~ Tschuw.] 

Baumstumpf. 
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toηGata· Mm1, toηGa·t Mmu, toηgatà Mwo, toηGa·ta Mup, 

taηga·ta NW W1, taηgà·ta, taηGà·ta W2 Baumstumpf (Mm1 Mwo 

NW W), (recht klein) (Mup), Stummel (von irgendetw., z.B. vom 

Finger) (Mm1 W1), vom Wind umgeknickter Baum (Mmu), Faul-

stamm (Mm1), steifer, unbeholfener Mensch (Mm1). – toηgata·m 

kukle·m Mwo ich rode Baumstümpfe. ža·r nè·rəštə jä·ktə δaηga·ta 

W1 (YW 202) in der grünen Waldecke ein Kiefernstumpf. 

2toηga· Ms, toηGa Mwo 

getrockneter Erdklumpen (Ms), dicker Schmutz (Mwo). 

toηgata· Ob1, toηGata· Ok hart (z.B. gefrorener Weg). 

toηgə̑la· Ms klumpige Stelle. 

toηgə̑la·n Ms holprig (Weg o.Ä.). 

Vgl. kaηga, koηgə̑ĺ a. 

3toηGa s. 1töηga. 

1top top Ob Oka Okr W [< Tat.] 

Ball (zum Spielen). – tòpə̑om päre·m Oka ich schlage den Ball. • 

to·Bla mà·δaš W1 Ball spielen. 

| top koĺ mo Oka Schläger. 

Vgl. meč́e. 

2top top Ms Mm1,2 W1 [< Tat.] 

Kanone (Ms Mm1,2), (veraltet) (W1). 

3top* top W1 

Bindung, Garbe (z.B. Lindenbast). 

4top Mup 

trocken, hart getrocknet. – top štem Mup trocknen (tr.) (Fleisch 

im Ofen, Käse). 

tə̑Blana·3 [!] Ob1, taBlane͕·m [!] Mm1, toplanà·3 Mmu, 

toBla·nà3 Mup, taBlà·ne͕m NW W1 trocknen (intr.) (Erde) (Mmu 

Mup), (Morast) (Mm1 Mup NW W1), (Fleisch, Käse, etw. 
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Feuchtes) (Mup), abtropfen (Schmutzwasser von zum Trocknen 

aufgehängter Kleidung) (Ob1 Mup); krepieren (Mup W1). – 

šo·šə̑m ze·mĺ ä jᴉle· a·k taBlà·nə̑ W1 im Frühjahr trocknet die Erde 

nicht schnell. – taBlanša·šlə̑k W1 du verflixter Kerl!, du verdienst 

es zu sterben („zu vertrocknen“)! 

toBlanda·rem Mup trocknen (tr.). 

topec* tò·pets NW W1 [< Russ.] 

Dreschflegel (NW), der Flegel des Dreschflegels (W1). 

Vgl. sapondo unter 1saβem. 

topoĺ  topĺ o·, tòpə̑ĺ o Oka [< Russ.] 

Pappel (wird neben dem Haus gepflanzt). 

topros s. dopros. 

topsa topsa· Ob, topša· Ms [< Tat.] 

hölzerner Sockel des Achsenbaums des Gatters mit einem Loch 

od. einer Vertiefung, in der sich das untere Ende der Achse dreht 

(Ob1), Sockel-, Angelholz des Gatters, um den sich das Gatter 

dreht (Ms), Türangel (Ob2); Tür-, Fensterrahmen (Ob1). 

Vgl. petĺ a. 

1tor tor Ob Ok Ms [< Tat.] 

braun (Pferd). – šä·plə͐ tor alaša·m li·i̯žə͐ iĺ e· Ob1 (YW 410) ein 

flinker, brauner Wallach da wäre! 

|| 1šem. 

2tor tor Mm1,4 Mup NW 

Reisig, trockene Zweige (bes. im Wald) (allg.); etwas, das im 

Weg od. hinderlich ist (Mm1 Mup), (bes. Kehricht, Späne, Reisig) 

(Mup). – izi jerə̑škem torə̑m kə̑škem Mm4 (J2 168) (Rätsel) in 

meinen kleinen See werfe ich ein Reis. 

tora·n Mm1, to·ran NW voller Reisig. 

Vgl. tormak. 
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3tor* tor W [< Tschuw.] 

eng (W2), eng, gedrängt, schmal (Raum, Anzug) (W1). – kè·məm 

tò·rə̑m əšte·n W1 (TS 29) er machte die Stiefel zu eng. 

torè·me͕š3 W1 (Refl.) eng werden. 

tore·mδe͕m W1, tore·mdem W2 (Fakt. zu toremeš) eng machen. 

Vgl. aηə̑sə̑r. 

tora tora· Ob Okr Ok Ms Mm1, tora͕· Mm3,  

torà Mwo, to·ra Mup, ta·ra NW [FU? / < Tschuw.] 

fern, entfernt (Ob Ok Ms Mm1), nicht nah, wo ein Zwischenraum 

od. Abstand ist (Mup), mit großen Zwischenräumen (Ob1 Ok 

Ms); fern, weit weg (Ob1 Ok Ms Mm1,3 Mwo), weit (von einan-

der) (Okr NW). – tora· jə͐η Mm1 ferner Mensch. kə̑reδala·š tora· 

ò·γə̑l ì·ĺ ə͐ Ms (TS 145) es fehlte nicht viel und sie hätten sich 

geschlagen. ja·l koGla· tora· ò·γᴝl Ok (TS 73) die Entfernung 

zwischen den Dörfern ist nicht groß. • tora·n Ms weit (von etw.). 

pu-še·ηgə͐ž-δet́ š́ lə̑štà·šə̑žə̑ tora·n o·G βot́ š́ Ms (YW 126) das Blatt 

fällt nicht weit vom Baum. 

tore·m Ob Okr Mm3, tore͕·m Ok Ms Mm1, to·rem Mwo Mup, 

tà·re͕m NW W1, ta·rem W2 breiter machen, verbreitern, ausbreiten 

(Spalte, Beine) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1), auseinander-

schieben, voneinander trennen (Ob2 Mm4 Mwo), ausbreiten 

(Mm4 W2), entfernen (Okr), beiseiteschieben (NW), auseinander-

stellen (Mm3). – toreš upša tora, kutə̑ń upša uša Mm4 (J2 110) ein 

querlaufender Mund trennt, ein länglicher Mund verbindet. 

punə̑m torem Mm4 (J2 256) ich breite die Haare aus. 

toralte͕·š3 Ok Ms, toralδe͕·š3 Mm1, tara·lte͕š3 W1 sich ver-

breitern, breiter werden. 

toralte·m Ob1 Mwo, toralte͕·m Ok Ms, toralδe͕·m Mm1, 

tara·lte͕m NW, tara·ltà3 W1 (Dim. zu torem) breiter machen, ver-

breitern, ausbreiten (Spalte, Beine) (Ob1 Ok Ms Mm1 NW W1), 

etwas zur Seite schieben (NW), etwas auseinanderschieben (Mwo). 

torle·m Ob Okr, torle͕·m Ok, torlà·3 Ms Mm1, to·rlem Mwo 

Mup, ta·rle͕m NW, ta·rlà3 W1 sich verbreitern, breiter werden 
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(Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1), sich trennen (Ob Okr Ok Mwo 

Mup), sich (voneinander) entfernen (Ob1 Okr Ok Mup), ab-, weg-

gehen (Ob2), abfallen (Ob2 Ok). – djᴝ·mᴝn ᴝmᴝ·r mə̑la·ndə̑γə̑ts 

to·rlà Mup (YW 105) die warme und helle Ruhe Gottes entfernt 

sich von der Erde. 

tornà·3 Ms, ta·rnà3 W sich verbreitern, breiter werden (allg.), 

sich aus den Fugen lösen (sodass die Spalten größer werden) (W2). 

Vgl. liš-, mündə̑r. 

torakan s. tarakan. 

toran, torts, tortsə̑n s. δer-. 

torč́ak tor₍t́ š́a͕ka· Ob1, tort́ akà· Oka, tor₍t́ š́aka· Ok,  

tor₍t́ š́a͕·k Ms Mm1, torčak Mm5 [< Tschuw.] 

Wischbrett, Schieber (für Getreide, Körner) (Ob1 Ms Mm1), 

rechenartiges Werkzeug, mit Stiel versehenes Brett (wird zum 

Ebnen verwendet) (Oka), Feuerhaken (Ok), Brotschieber (Mm5), 

Krücke (Ms Mm1). – tort́ akà· δene ońd́ źe·m Oka ich schaue, 

meine Augen mit der Hand beschattend. 

toreĺ kä s. tarelka. 

toreš tore·š Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu W2, tore·š, torɛ·š Mwo, 

tore·š, to·reš Mup, tò·reš NW W1 [FW] 

quer (Adv.) (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 Mwo Mup NW W1), gegen-

über (Ob1); was quer ist (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1), Ein-

schlag (beim Weben) (Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1); (Ob2 Mmu 

W2 s. Komp.). – kᴉ̑·škɛ ko·rnᴉ̑što̬ tore·š kià͕· Mwo die Schlange liegt 

quer auf dem Weg. tore·škət́ š́ Ok aus der Nähe. tù·δᴝn dore·škə͐t́ š́ 

Ob1 von ihm aus, bei ihm anfangend. torè·šəškə Ok in die Nähe. 

tù·δᴝn doreške: Ob1, tn̤δn̤·n tore·šəškɜ Mup ihm entgegen bis zu 

ihm (Ob1), in seine Nähe (Mup). torè·šəštə Ok in der Nähe. tù·δᴝn 

dorešte: Ob1, tù·δᴝn torè·šəštə Ok, tn̤δn̤·n torè·šəštɜ Mup ihm 

gegenüber (Ob1), in seiner Nähe, nahe bei ihm (Ok Mup). 

| toreš-kə̑škə̑m šürtö Ob2 quer laufende Fäden (im Gewebe).  | 

tore·š-oja:n məńer W1 Leinen, bei dem der Einschlag dicht, die 
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Kette dünn ist (es gibt mehr Einschlaggarn).  | tore·š òlə̑m-Ba·l 

Mm1, toreš ompal Mm5 breite Schlafpritsche an der hinteren Wand 

(Mm1) breite Wandbank (Mm5).  | tore·š piĺ a Mm2 Spannsäge.  | 

tore·š pit́ š́kə̑ Mm2 (gewöhnliche) Säge, Spannsäge.  | toreštoβa·r 

Mmu, tore·š-taβar NW, tore·š-taβa:r W1, tore·štaβar W2 Kreuz-

hacke (eine Art Hacke) (Mmu), Hacke (W), Kröseleisen (NW). 

torešlanem Mwo widersprechen, sich widersetzen. 

tore·šlə̑k W1 Einschlaggarn. 

Vgl. 2kut. 

torg torγ Okr [< Russ.] 

Handel. 

torγijà·3 Ms, torγajà͕·3 Mm1, torγaje·m Mm2,4 
+Mm3 Mwo, 

+torγa·i̯em Mup, torga·jà3 NW, torγè·jä3 W1 Handel treiben, 

handeln (Mm2-4 Mup), hausieren (Ms Mm1 Mwo NW W1), 

feilschen (Mwo). – paršla·n torγijà· Ms (TS 34) er hausiert um 

des Gewinns wegen. – torγa·i̯šə̑ Mm2 Händler. pu·δen torγa·i̯šə̑ 

Mm2 Holzhändler. i·mńə̑δen torγa·i̯šə̑ Mm2 Pferdehändler. tə·δə 

torγejəšä·šlänen ka·šte͕š W1 (TS 33) er reist herum, um Handel zu 

treiben. – torγai̯ma·š Mm2 Mup Handel(treiben). sà·koi̯ 

torγai̯ma·štɜ oltà·lə̑δe o·k ertə͐ Mup (YW 110) bei jedem Geschäft 

wird geprellt. šükšak tə̑nə̑ [! = tenə̑] torγai̯ma·š Mm2 Verkaufs-

stände für gebrauchte Kleider und Lumpen, Trödelmarkt. 

torγà·jə̑m δön pà·jen NW (TS 103) durch den Handel wurde er 

reich. nunə̑ kutə̑rat torγajmə̑ koklam Mm4 (J1 122) sie sprechen 

über das Handeln. – torγaje·n nala·m Mm2 ich feilsche, ich dinge. 

torγa·i̯en pro·₍tsentə-δen əla·š kalà·sə̑mɜ ò·γə̑l Mup (YW 110) man 

soll nicht mit Gewinn Handel treiben. 

‹ torγoβai̯dlem Okr, torγoβaDlà·3 Ok hausieren. – pari·š βert́ š́ 

torγoβaDlà· Ok (TS 34) er hausiert um des Gewinns wegen. – 

torγoβa·Dlᴉ ̑mᴉ ̑-δènə poje·n Ok (TS 103) durch den Handel wurde 

er reich. 

‹ +torγo·βĺ ᴑ Ok, torγo·βĺ ə̑ NW Handel. – malà·ńᴉ̑m tì·δə 

torγo·βĺ ᴝ-δènə kù·γᴑ naGla·t Ok (TS 32) dieser Handel ist für 

mich ein großer Nachteil. 
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‹ torγo·βoj Okr, torγoβə̑j, torγoβuj Mm4 Kaufmann. 

‹ torγo·mšə̑k Mm2 Kaufmann, Händler. 

torγa· Mm1,2 

verzweigt, vielastig (Mm1); (Mm2 s. Komp.). 

| torγa-βu·i̯ Mm1,2 in torγa-βu·i̯ šù·δə̑ Mm1, torγaβu·i̯-šuδə̑ Mm2 

Kornblume.  | torγa· šù·δə̑ Mm1 id. 

torγè· W2 

stark, sehr. – torγè·‿joγà W2 (der Fluss) strömt stark. 

tormak torma·k Ob1 Ms Mm1,4 Mup [< Tat.] 

Astgabel (Ms Mm1,4), gebogener, krummer Teil (eines Astes) 

(Ob1), (loser) gegabelter, gekrümmter Ast (Mup). 

tormaka·n Ob1 Ms Mm1 verzweigt (Baum). 

torpitle·m Mm2 [< Russ.] 

sich beeilen. 

torža torža· Ob1 Ok Mup, toržà· Mmu 

wild, stürmisch, unbändig (Pferd) (Ok Mmu Mup), gewaltsam, 

ungehorsam (Mmu), gewandt, geschwind, fix, flink, rasch (Mup); 

ungebildet, unhöflich, grob, roh (Mensch) (Ob1). 

torta torta· Ob Ok Ms Mm1,2,4, tortà· Oka Mmu Mwo,  

to·rta Okr Mup, ta·rta NW W 

Deichsel(stange). [< Tschuw.] 

| torta·-βuń₍d́ ž́a͕:ltə̑š Ob1, torta βuń₍d́ ž́alteš Ob2, torta· 

muń₍d́ ž́a·ltə̑š Okr, torta·-puń₍DŽ́a͕·ltᴉ̑š Ok, torta·-βuń₍d́ ž́a͕:ltə̑š Ms, 

torta·-βuń₍D́Ž́a͕lδə̑š Mm1, torta·-βuń₍d́ ž́alδə̑š Mm2, tortà· 

pᴝń₍d́ ž́a͕·ltᴉ̑š Mwo, torta·-βᴝn₍DZaltə̑š Mup Deichselhaken, 

Schlinge, womit die Deichselstange am Schlitten befestigt wird, 

an dem sich ter-püj befindet.  || oraβa  | 1šüre  | tə̑rma. 

tortan Mm4 mit Deichsel. – terem šeηkek tortan Mm4 (J2 286) 

(Rätsel) die Deichsel sind hinter meinem Schlitten. 
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torə̑k tò·rᴑk Ob1, tò·rə̑k Oka Okr Ms Mm,  

tò·rə̑ok Mmu, tò·rᴝk Mup, tà·rə̑k NW W [< Tschuw.] 

Sauermilch (Ms Mm1 NW W1), Sauermilch aus gekochter Milch 

(Ob1), geronnene Milch (Okr), Quark, Quarkkäse (Mm2,3 Mup), 

Käse (Oka), selbstgemachter Käse (Mmu), aus Sauermilch im 

Ofen zubereiteter Käse (W2); Geifer eines Pferdes (Ob1 Ms Mm1 

Mup NW W1). – mᴉń tə·ηgè po·ktə̑šə̑m, imńi·βəläeš tà·rə̑k nä̀·ĺ ə 

W1 (TS 299) ich fuhr so, dass die Pferde schweißig wurden. 

| tò·rə̑k-mešak Ms Beutel zum Ausdrücken des Quarks (die 

Molke fließt ab, der Quark bleibt zurück).  || βuj  | küδə̑mö, küšö 

s. küam  | šopo  | 2šör  | šürə̑mö s. 2šürem. 

torə̑kan Mm2 in šörδorə̑ka·n s. 2šör. 

Vgl. šoη, 2šör, tuara. 

tos tos Ob1 
+Oka Okr Ms Mm1 Mmu Mup W,  

tos, dos Ob2, toš Ok [< Tschuw.] 

Freund(in) (Ob1 Okr Mm1 W1), (selten) (Mmu), Bekannte(r) 

(W2), Kamerad(in) (Ob2 Okr); Liebhaber(in) (Ok Ms Mup), 

Liebling, Schatz (Ob1); (Oka s. Beisp.). – tò·sə̑m γə̑₍tše·nnä̀ W1 

(TS 336) wir haben einen Freundschaftsbund geschlossen. koktə̑n-

a·t lai̯ to·s lìi̯əna· Ob1 (YW 424) wir zwei werden Freunde. tòsə̑om 

košta·m Oka jmdm. den Hof machen. 

S. joltaš, vgl. taη, tuš. 

tosa·dna W2 [< Russ.] 

Hass. 

toskoβai̯lem Okr [< Russ.] 

trauern. 

toš toš Ob Oka Okr M NW W, tò·šᴑ Ok [FP] 

Rücken, Rückseite (der Axt, des Messers, der Sense), 

Messerrücken, Axthammer. 

|| küzö  | saβa  | toβar. 
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toša* tošà· Mmu, to·ša Mup NW W [< Russ.] 

mager, hager. 

tošaè·mäm W1 abmagern, abnehmen. 

tošae·mδe͕m W1 (Fakt. zu tošaemäm) auf Diät setzen, ab-

magern lassen. 

tošaηa·m Mmu, tošà·ηam NW, toša·ηGam W2 abmagern, ab-

nehmen. 

toša·ηδe͕m NW (Fakt. zu tošaηam) auf Diät setzen, abmagern 

lassen. 

toškem toške·m Ob Oka Okr Mm2-4 Mmu, toške͕·m Ok Ms Mm1, 

to·škem Mup, ta·ške͕m NW W1, ta·škem W2 

(auf einer Stelle, mit den Füßen) (zer-, nieder)treten, stampfen 

(O Ms Mm Mmu Mup NW W1), durcheinanderbringen (Okr), 

trappeln, klappern (W2). – pà·lə̑šɜ ko·rnᴝm to·škà Mup (YW 120) 

der Verständige tritt den Weg. nunə̑n pursam ala-ke peš toška 

ulmaš Mm4 (J1 76) jemand zertrat ihre Erbsen arg. – jə͐βa·n 

t́ š́ə͐là·štə̑mat toške·n kuδale·š Mmu Iwan fährt alles niedertretend. 

ĺ ä·βräm ta·škaš jara·tà W1 (YW 201) liebt es, im Schmutz 

herumzutrippeln. toške·n ko·štmᴑ elna· jo·t lii̯e·š Ob1 (YW 391) 

unser Heimatdorf, wo wir schreiten und wandern, wird fremd. 

toškala·m Ob1 Okr Ok Ms Mm Mmu, toška·lam Mwo Mup, 

taškà·lam NW W1, taška·lam W2 (Mom. zu toškem) auf etwas 

treten, zerstampfen, zertreten, (zer)trampeln. – t́ əpi·k t́ əpi·k 

taškà·ĺ ə̑m W1 (YW 199) ich ging mit trippelnden Schritten. 

toškala·t kə̑n puδurγa· Ob1 (YW 447) wenn du (darauf) trittst, 

zerbricht (er). βüD mu₍ṭšạ̀·šə̑m šo·rδᴑžᴑ toškale·š Ob1 (YW 419) in 

der Quelle des Flusses trampelt ein Rentier. mə̑j kum meηkə̑m 

toškalam Mm4 (J1 50) ich gehe (mit einem Schritt) drei Meilen. – 

taška·lmə̑ W2 Trittbrett (des Webstuhls). toškalme oηa Mm5 

Leiterstufe. toška·lmə̬̑ djəδa͕· Mm3 jedes Treten. toška·lmə̑ jə͐δa· 

lə̑·δə̑rγə̑žə̑ Mm1 (YW 341) … damit sie sich bei jedem Schritte 

biegen!  || βə̑ńer. – toška·l pu·δə̑šta Okr zertritt (ein Ei). toška·l 

γo·ltə̑šə̑m, là·kə̑ li Ms (YW 280) mit dem Fuße trat ich, es gab 

eine Grube. – šn̤βn̤l-βn̤·δn̤m toška·lδɜ koδa·š kalà·sə̑mɜ ò·γə̑l Mup 
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(YW 112) man soll nicht unterlassen, auf (seinen) Speichel zu 

treten. 

toškalalašI Okr, +toškalala·m Ms (Frequ.) treten. – iδà· 

toškala:l Ms (YW 262) tretet nicht. 

toškalalta·m Okr (Mom. zu toškaltam). 

toškalte·š3 Ob1 Ok, toškalta·m Okr Mmu, toškalte͕·š3 Ms, 

toškalδe͕·š3 Mm1, toška·lteš3 Mup, taška·lte͕š3 NW W1 (Refl. zu 

toškem) getreten werden, zertreten werden. 

toškalte·m Okr (Mom. zu toškem). 

toškaltare·m Mmu, taškaltà·rem W2 (Fakt. zu toškalam) 

niedertreten (Mmu W2) (z.B. mit dem Pferd) (Mmu), einem 

anderen befehlen, (z.B. Heu) niederzutreten (W2). 

toška·ltə̑š Ob Oka Mmu Mup, toška·ltə̑š, toškə̑ltə̑š Okr, 

toška·ltᴉ ̑š Ok Mwo, toška·ltə̑š, toška·lδə̑š Ms, toška·lδə̑š Mm1,2, 

taška·ltə̑š NW W (Außen)treppe (Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mwo 

Mup NW W1), Stufe (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1), 

Leiter (Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mup NW W), 

Trittbrett(er) des Webstuhls (Oka Mwo), Schritt (Mup).  | 

toška·lδə̑š ~ toška·lt mu₍t́ š́a͕·š Ms, toška·lδə̑š mu₍t́ š́a͕·š Mm1 

Vortreppe.  | toška·lδə̑š oń₍d́ ž́ə̑l Mm2 Treppe.  || jol  | klat  | 

örtńör  | pörtöńč́ə̑l s. pört. 

toškeδalδa·m Mm2 festgetreten werden. 

toškeδe·m Okr Mm2 (Frequ. zu toškem). 

toške·m Mm1 getretenes Feld (Mm1), Viehhof (Mm4). – 

toške·m šuδe͕·t užarγà·ĺ ə͐ Mm1 (YW 326) das Gras des getretenen 

Feldes grünte. 

toškešta·m Okr (Frequ. zu toškem). 

toškə̑la·m Okr Mm2 (Frequ. zu toškem) (Okr), festtreten 

(Mm2). 

toškə̑šta·m +Mm1 Mm2 auf und ab gehen (Mm1), niedertreten 

(Mm2). – šeηGa·k o·ń₍D́Ž́ə͐k to·škə̑št noi̯šnà· Mm1 (YW 310) indem 

wir auf und ab gingen, wurden wir müde. 

Vgl. ošk-, takə̑r. 
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tošna Mm4 [< Russ.] 

warm. – sutkaš tošna Mm4 (J2 264) jeden Tag wird es warm. 

toštam tošta·m Ob +Oka Okr Ok Ms Mm2 Mmu, to·štam Mup NW
 [FW] 

wagen, sich getrauen, dürfen (allg.), (dem Informanten zufolge 

werden nur Verneinungsformen verwendet) (Oka). – om tošt Oka 

ich getraue mich nicht. tn̤·ško̤ lišema·š o·k toštep lit Mup 

(YW 108) (wo es Wald gibt,) man sich nicht zu nähern wagt. – 

toštə̑šə̑ Mm2 Wagehals. 

tošto to·štᴑ, tošto· Ob1, to·štᴑ Ob2 Ok Mup, to·što Oka Okr,  

to·štə̑ Ms Mm1,2 NW W, to·štə̬̑ Mm3, to·što̬ Mmu Mwo [W] 

alt (Gegenstand, Ding, unbelebt) (Ob Okr Ok M NW W), vor-

zeitig (Oka Okr Mm2), ehemalig (Oka Mwo NW), abgenutzt 

(Ob2), verfallen (Ob2 Mm2). – to·štə̑ βrema· Mm2 die alten Zeiten, 

Vergangenheit. tošto tušto mut Mm4 die Worte eines alten Rätsels. 

to·što̬ βà·te Mmu die vorige Frau, die gestorben ist. »sortà·-

t́ š́i:ktə͐š» to·štə̑ jə͐·ηə͐m u·štə̑mə̑ paŕa͕·m lie͕·š Ms (YW 52) das Fest 

der „Kerzenzündung“ ist eine Gedächtnisfeier an die Hinge-

schiedenen. toštə̑ mari klat Mm5 zweigeschossiger Speicher, 

Söllerspeicher. to·štᴉ̑γᴉ ̑t́ š́ uemdem Mwo ich mache aus Altem 

Neues. to·što ilə͐šə͐šte Oka ehemals, früher. to·štᴑ śè·mən Ok, 

to·štə̑ sè·mə͐n Ms Mm1, to·štə̑ sè·məń NW nach alter Sitte. to·štə̑ 

stà·t́ an W1 id. to·što γo·δə̑m Okr, to·štə̑ γo·δə̑m Mm2, to·štə̑ γò·δə̑m 

W2 vor Zeiten (Okr), früher, einst (Mm2 W2). mari· kaβà·nə̑m 

toštə̑la·n koδa·š optà· γə̑n … Ms (YW 16) wenn der Tscheremisse 

einen Kornschober baut, um ihn länger als ein Jahr stehen zu 

lassen … toštə̑leṭšạ·t osa·l Okr noch schlechter. • to·štə̑n mü·kχš 

u·rδaš kəzə·t₍šə γań à·γə̑l W1 (YW 1) früher war die Bienenzucht 

nicht derart wie heute. 

| to·štᴑ βüt ver Mup ganz abgetragenes Flussbett.  | to·štᴑ γotso· 

Ob1, to·štᴑ γotśᴑ Ok, to·štə̑ γo·tsə̑ Mm1, to·štə̑ γo·tsə̑ Mm2, to·štᴑ-

γo:tšᴑ Mup, to:štə̑-γo·rsə̑ W1 altmodisch, altertümlich. – to:štə̑-

γo·ršə̑ koγo·-že:ĺ ńəkβəlä W1 (YW 3) die großen Bienenstock-

stände der alten Zeit. to·štᴑ-γo:tšᴑ kuγu· kot́ a͕· o·i̯žᴑ Mup (YW 104) 
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Worte der großen Vorväter aus alter Zeit. • to·štᴑ γotse·k Ob1, 

to·što γo·tśek Okr, to·štᴑ γotśe·k Ok, to·štə̑ γo·tsek Ms Mm1,2 seit 

alten Zeiten, seit langer Zeit. · to·štə̑ γo·tsə̑n Mm1, to:štə̑-γo·tšen 

Mup, to·štə̑ γotše:n ~ γorše:n, to·štə̑šen W1 seit alten Zeiten.  | 

toštə̑ mari pajrem Mm4 Totenfest.  | to·štᴑ-tə̑lə̑ze͔: Ob1, to·štᴑ δi·lźə 

Ok, to·štə̑ tə̑·lə̑zə̑ Ms, to·štə̑ tə̑·l₍t́ š́ə͐ Mm1, to·štə̑-tələ:zə NW, to·štə̑-

δə:lzə W1 „alter Mond“, drittes und viertes Viertel des Mondes 

(Ob1 Ok Ms Mm1), zweites Viertel des Mondes, abnehmender Mond 

(NW W1). – uškalaš pə̑rezə̑ toštə̑ tə̑lčə̑n šočeš kə̑n … Mm4 (J2 40) 

wenn ein Kuhkalb zur Zeit des alten Mondes geboren wird … 

toštà·ηam NW, tošta·ηgam W1 altern (unbelebt). 

tošta·ηδe͕m NW (Fakt. zu toštaηam). 

toštema·m Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2, tošte·meš3 Mwo Mup, 

toštè·mäm W1 altern, alt werden (unbelebt) (allg.), (von allen 

Dingen) (Mm2). 

tošteme·m Ob2 trocken (Brot) (Ob2). 

toštemδe·m Ob1 Okr, toštemδe͕·m Ok Ms Mm1, tošte·mDem 

Mup (Fakt. zu toštemam). 

Vgl. šoηgo. 

tožo tò·žᴑ Ob1 Mup, to·žo Okr, tožə̑ Mm4, tò·žo̬ Mmu [< Russ.] 

auch. 

tot s. tut. 

tota·r Ob Okr [< Tschuw.] 

Tatar (allg.), (selten) (Ob2). • totarla· Ms Mm4 in totarla· sò·lə̑k 

Ms (YW 142) tatarisches Tuch (die Uržumer Tscheremissen ver-

stehen dieses Wort selber nicht, s. suas). totarla šoβə̑č Mm4 

tatarisches Tuch. 

| totar βate Okr Tatarin.  | tota·r-molla Ob1 Mullah. 

Vgl. suas, tatar. 

totmo s. toδam. 
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toto tò·tᴑ Ok Mup, tò·to̬ Mmu Mwo, tà·tə̑ NW W [U] 

Schleie (Ok Mup NW W1), (vielleicht) Rohrkarpfen (Mmu W2), 

ein Fisch (Mwo). 

töβa töβä Ob, töβa·, töβä· Okr, tüβa͕· Ms,  

tüβe· Mm2, tö·βa͕ Mup, tö·βä NW [< Tat.] 

Hügel, Erdrücken (Ob1 Ms Mm2 Mup NW), (trocken) (Mup), An-

höhe, Hügel (Okr), Insel (Okr), Halbinsel (Okr); hügelig, Hügel- 

(Ob1), hoch (Stelle) (Ob2). – menman-a·t lai̯ pasuna· töβä· pasu· 

Ob1 (YW 391) unser Feld ist ein hochgelegenes Feld. töβärä·k βer 

Oka Hochebene. 

‹ töβä͔lä͔̀· Oka gehäuftes Maß, übervoll. – töβä͔lä͔·m opte·m Oka 

ich mache (es) übervoll. 

tüβa·n Mm2 hügelig. – tüβa·n mlanδə̑ Mm2 hügeliges Land. 

töβätäi̯ s. tüβataj. 

töč́em tö₍t́ š́e·m Ob Okr Mm2 Mmu, tö₍t́ š́e͕·m (auch MalK) Ok Ms, 

tö₍t́ š́ö·m, tö₍t́ š́e͕·m Mm1, to₍t́ š́em Mwo, to₍tse·m Mup,  

tà·₍tse͕m NW, tsa₍tse͕m, sa₍tse͕m W1 

versuchen, Versuche machen, sich bemühen, streben (allg.), (ohne 

Ergebnis, ohne es richtig zu können) (Mwo); wollen (Okr). – 

tö₍t́ š́e Okr versuche, bemühe dich (zu ergreifen)! ila·š tö₍t́ š́e·m 

Mm2 ich lebe kümmerlich, ich bemühe mich zu leben. i·ktə͐št 

βè·sə͐m t́ š́a͕ktara·š tö₍t́ š́e͕·n oĺ a͕t Mm1 (YW 362) (die Helden) 

einander zu übertrumpfen suchend sprechen. kò·laš ta·₍tsa NW, 

ko·laš sa·₍tsašI W1 (er) liegt im Sterben (NW W1). – tò₍tsə̑ma·š 

Mup, tà·₍tsə̑maš NW, tsa·₍tsə̑maš W1 Versuch. kuze izažə̑-šamə̑č 

jomtaraš töčə̑mə̑[m] Mm4 (J1 122) (er berichtete) wie seine älteren 

Brüder versucht hatten, ihn zu ruinieren. 

tö₍t́ š́ala·m Okr wollen. 

tà·₍tsə̑kte͕m NW, tsa·₍tsə̑kte͕m W1 (Fakt.) jmdn. dazu bringen, zu 

versuchen, Versuche zu machen, sich zu bemühen. 
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1töka tökä· Ob1, töka͕· Ok Ms 

unsinnig, sinnlos (Ob1 Ok), Stümper, unbeholfener Mensch, der 

nichts kann (bes. eine Frau) (Ob1 Ms). 

2tökä* tö·kä W1 

russisches kleines Mädchen. 

tökö, töko̤, tökn̤ s. δer-. 

tölanda, tömδan s. te. 

tömerkà· Oka [< Tat.] 

(recht kleiner) Klotz. 

tön, tönö, töno̤ s. δer-. 

1töηga toηGa· Ok, töηga͕· Ms, töηGa͕· Mup 

in toηGa· i·mńə Ok, töηga͕· i·mńə͐ Ms, töηGa͕· imńi· Mup leicht aus 

dem Trab kommendes Pferd. 

Vgl. köηga. 

2töηGà͕ Mwo 

steif, unbiegsam. – kn̤·rtńö̬-βò·štᴉ ̑r töηGà͕ Mwo der Draht ist steif. 

Vgl. 1toηGa. 

töηG
n̤rö·k Mwo 

untätig, faul. – mom töηG
n̤rö·k šᴉń₍D́Ž́e·t, ńi mom o·t‿štɛ Mwo 

was sitzt du faul herum und tust nichts? 

töηgəl s. teηgə̑l. 

1töp NW 

in töp-tn̤γè·ńə NW gerade so ein. töp tn̤nä̀·rə NW gerade so viel. 

Vgl. tep. 

2töp Okr [deskr.] 

platsch!, klatsch! 
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1tör tör Ob Oka Ok Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup NW W, tör, töŕ Okr
 [< Tschuw.] 

eben, glatt (allg.), glatt (Oka Mm2), gleich hoch (Ob1 Ok Ms Mm1 

Mup), gleichartig, gleich (Ob1), gleichwertig, wert (Mm1), gerade 

(NW W), stramm (Mm1), schön (Mm1), richtig, wahrhaftig (W1), 

aufrichtig, rechtschaffen (Okr); (Adv.) ebenso (Ok), ebenso viel, 

gleichmäßig (Mup), gerade (Ob2 Mm2 Mwo), gleich, auf gleicher 

Höhe (Okr Ms Mm2 Mup); Ebene (Mwo). – tör küβa·r Mm2 

glatter Fußboden. t́ š́oδrà·žə̑n βui̯žo· tör ò·γə̑l Ob1 (YW 404) die 

Wipfel im Walde waren nicht gleich (hoch). tù:δᴝn-a·t lai̯ 

rə̑skalže͔· tör ò·γə̑l Ob1 (YW 405) … aber ihr Glück ist nicht 

gleich. »pö̀·tə͐r-δen tö·r-ak šoγala·m!» šonà· Mm1 (YW 320) 

glaubt Peters wert zu sein. βəD-βä·rä γà·ńə̑ tö·r ə̑la·m W1 (YW 

244) gerade bin ich wie ein Schulterjoch. ke₍ts-a·t tsəla·m tö·r o·k 

ə̑rə̑ktɛ: Mup (YW 117) sogar die Sonne erwärmt nicht alle gleich-

mäßig. okna· mla·nδə̑ δe·nə̑ tör Mm2 das Fenster ist auf der Höhe 

der Erde. βà₍tsə̑mBa·l-δè:nə͐ tö·r βèlə͐ nn̤ltà͕·lə̑nà Mup (YW 86) 

heben … bis in gleiche Höhe mit der Achsel auf. tür δen tör Mm2 

randvoll, ganz voll bis an den Rand. kùrə̑k-te·n tö·r šoγà· Ms (YW 

283) steht gleich hoch mit dem Berge. ke·₍t́ š́ə̑ δenə̑ jüt tör Mm2 

Sonnenwende, „Tag und Nacht sind gleich lang“. djü·t-tè:nə͐ 

kè·₍tsə͐ tör li·mə͐ γᴝndè·mən Mup (YW 93) um die Zeit, wo die 

Nacht und der Tag gleich lang werden. tör šta·š Mm2 vergleichen. 

tör lia·m Mm2 ich vergleiche mich (mit jmdm.). 

| tö·rβer Mm2 Mmu, tö·r-βär W2 Ebene (allg.); Feld (Mmu).  | 

törβia·n Mm2 gleich stark, von gleichen Kräften.  | törβisa·n 

Mm2 gleichmäßig.  | tör užaša·n Mm2 in ihren Teilen gleich.  || 

ik. 

töŕa·š Okr in ik töŕa·š Okr Altersgenosse (= ik taηa·š Okr). 

töre·m Ok, tö̀·rem W1 Hochebene, hohe und ebene Stelle. 

töre·šte͕m W1 vergleichen, nebeneinander stellen. 

törle·m Ob Okr Mm2 Mmu, törle͕·m Ok Ms, törlö·m, törle͕·m 

Mm1, törlöm, törlem Mwo, tö·rlem Mup W2, tö·rle͕m NW W1 

ebnen, ausgleichen, gleich machen (Ob2 Okr Mm2 Mwo W2), 

(den Weg) (Ok Ms Mm1 Mmu Mup), gleich groß machen (Ob1 
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Okr), begradigen (W2), reparieren, in Ordnung bringen, ver-

bessern, reparieren (Ms Mm1 NW W); verurteilen, Gericht halten 

(Okr), heilen (W1), gesund machen (W2). – parńa kut βelə̑ jə̑ηə̑m 

törla Mm4 (J2 242) (Rätsel) es ist nur einen Finger lang, macht 

die Menschen gleichwertig. 

törla͕ltam Mwo genesen. 

törla͕lte͕·m Ok, törlalte͕·m Ms, törlalδe͕·m Mm1, törla͕lte·m 

Mmu, törlä·lte͕m NW W1, törlä·ltem W2 verbessern, reparieren 

(Mmu NW W1), ebnen (Mmu), begradigen, gerade machen (Mmu 

W2), vernichten, erledigen (Mmu); gesund machen (Mmu W); 

(Dim. zu törlem) ebnen (Ok), reparieren (Ms Mm1). – mə̑i̯ ə̑škè·tə͐n 

törla͕lte·m Mmu ich allein kläre (diese Sache). tì·δe pò·₍t́ š́ə͐om me 

törla͕·ltenà͕ Mmu diesen Schwanz heilen wir. 

‹ törlänä3 Ob1, törlane·m Okr Mm2, törla͕ne͕·m Ok Mm1, 

törlane͕·m Ms, törla͕ne·m Mmu Mwo, törlä̀·ne͕m NW W1, törlä̀·nem, 

tö·rlänem W2 (Refl.) gesund werden, genesen (von einer Krank-

heit), (Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mwo NW W), auf die Beine 

kommen (nach einer Krankheit) (Mmu), heilen (von den Wunden) 

(Mm2), nüchtern werden (Okr); sich ausgleichen (Ob1), sich be-

gradigen, gerade werden (krummer Gegenstand) (NW W1), sich 

verbessern (die Beziehung zwischen zwei Menschen) (Ob1), sich 

verbessern (Mm2), fertig werden (beim Anziehen) (Ok Ms Mm1); 

sich (mit jmdm.) vergleichen (Mm2). – male·n törlane·m Mm2 ich 

werde gesund durch Schlafen. sörma͕ri:-kà·lə̑k d͔́ ü·n ko·t́ š́kə̑n 

törla͕na͕·t Ms (YW 39) nachdem die Hochzeitsleute getrunken und 

gegessen haben, machen sie sich zum Aufbruch zurecht. 

‹ törläte·m Ob1 Oka, törlate·m Okr Mm2, törlä̀·te͕m W1 heilen 

(von einer Krankheit) (Okr W1), nüchtern machen (Okr), ein Glied 

einrenken (Mm2); ebnen, eben machen (Oka Okr Mm2), (den 

Weg) (Ob1), glätten, bügeln (Oka), reparieren (Okr), verbessern 

(Schreibfehler) (Ob1), ordnen, in Ordnung bringen, verbessern 

(sein Kleid, seine Haare, sein Haus) (Mm2), rächen („die Dinge 

ausgleichen“) (Mm2), bezahlen, ersetzen, (die Bezahlung uzw.) 

ausgleichen (Mm2); vergleichen (Okr Mm2). – üpə̑m törlate·m 

Mm2 ich schneide die Haare (auf gleiche Länge). kerγalδə̑mə̑m 
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törlate·m Mm2 ich rolle die Ärmel herunter. mə̑i̯ tuδlan törlate·m 

šolštə̑mə̑šə̑m Mm2 ich räche mich an ihm für seinen Diebstahl. 

ile·n törlate·m Mm2 ich arbeite (meine Schuld) ab. – törlatə̑mə̑ 

Mm2 Verbesserung (eines Weges, eines Defekts usw.). – törlate·n 

šə̑nde·m Mm2 ich passe an. törlate·n t́ š́ə̑ke·m Mm2 id. 

törlatalta·m Okr (Refl. zu törlatem). 

törömeš3 Mwo gerade werden, sich begradigen. 

törömdöm, törömdem Mwo begradigen, gerade machen. 

‹ tö·rśə̑r Okr, tö·rśn̤r Ok, tö·rsə͐r Ms Mm1, tö·rsə̑r Mm2, 

tö̀·rsə͐or Mm3, tö·rsᴉ ̑r Mwo, tö·rsn̤r Mup, tö·rsəl, tö·ršəl [!] NW, 

tö·rsər W1 uneben (allg.), (Boden) (Ok Ms Mm1,3 Mup NW W1), 

schief, nicht gerade (Ok Ms Mm1 NW W1). 

törśn̤reme·š3 Ok, törsə͐reme͕·š3 Mm1, töršəlè·me͕š3 NW, 

törsərè·me͕š3 W1 uneben werden. 

törsə̑remδe·m Mm2, töršəle·mδe͕m NW, törsəre·mδe͕m W1 

(Fakt. zu törsə̑remam). 

+törsərlä̀·nem W1 in Unordnung geraten. – tä … tä tə̑γə̑r-

βà·₍tšə̑m törsərlä̀·nəš W1 (YW 195) vielleicht … vielleicht geriet 

mein Hemdschoß in Unordnung. 

[!] tö·rso̤z Ob1, törsəz Ob2 uneben (Boden). – tö·r γə͐nä· 

mə̑lä·ndə͐m tö·rso̤z Ǝ̑šte·n Ob1 (YW 441) den ebenen Erdboden 

uneben machend. 

Vgl. təre. 

2tör tör Ob Okr Ok Mm1,2 Mwo [< Tat.] 

hinterer Teil des Raums (vom Firstbalken an) (Mwo), die Ecke 

gegenüber der Tür (Okr), Hinterbank hinter dem Tisch (Ehren-

platz des Gastes) (Ob1 Mm2); (Ob2 Ok Mm1 s. Komp.). – tö̀·rᴉ̑š 

kajem Mwo ich gehe nach hinten. törə̑štə̑ šiń₍d́ ž́e·m Mm2 ich sitze 

auf dem Ehrenplatz. törešem-a·t oš po·rtə̑šə̑m βa·kšə̑m Ob1 

(YW 436) auf dem Ehrenplatz breitete ich weiße Teppiche aus. 

| törβer Ob2 Hinterecke (mit Heiligenbildern).  | tör-olmo (K) 

Ob2 Vorderpritsche (neben der Tür).  || üδə̑ramaš s. üδə̑r  | üstel. 
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töra törä· Ob, töŕa·, töŕä· Okr, töra͕· Ok Ms Mm1,  

töra· Mm2, tö·ra͕ Mup, tö·rä W1 [< Tat.] 

Herr (des Hauses) (Okr Ms Mm1 Mup), Herr der Unterwelt (Ms), 

Chef, Häuptling (Ob2), (in Liedern) mächtige, angesehene Person 

(Ob1), Richter (Ob Mm1 W1), (veraltet) (W1), Beamter (Ms Mm1,2), 

Mann, der gern andere verurteilt und sich in fremde Angelegenheiten 

einmischt (Ok). – kuγu· šüre·m-jù:mə̑, … törà͕·γə̑t́ š́ pə̑δa·l Ms (YW 

29) großer šürem-Gott, schütze vor … den (russischen) Beamten. 

| töŕa· βate Okr, töra͕·-βàtə̑ Ms Frau (des Hauses).  | töra·-tukə̑m 

Mm2 Herrenstand.  || kijamat. 

töre͕·m Ok sich in fremde Angelegenheiten einmischen. 

töran s. δer-. 

törβem törβe·m Ob2 Oka 

aus einer Verleimung lösen (Ob2), lösen, abschneiden (Okr). 

törβälte·š3 Ob1, törβalte·š3 Ok, törγalta·m Ms, törγalδa·m 

Mm1,2, törγa͕lteš3 Mwo sich lösen, losgehen (Mwo), (von ge-

leimten Sachen) (Mm2), abblättern, abgehen (Farbe) (Ob1 Ok), 

abgerissen werden (Ms Mm1). – ńi sajᴉ̑n törγa͕lteš Mwo der Bast 

löst sich gut. koβaštə̑ törγalδe·š Mm2 die Haut geht ab. – koηγan 

šunžə̑ törγalt βele·š Mm2 der Ton des Ofens macht sich los. 

törβältem, törγältem Ob2, törβalte͕·m Ok, törγa͕lte͕·m Ms, 

törγa͕lδe͕·m Mm1, törγalδe·m Mm2 losmachen (einen festgeleimten 

Gegenstand) (Ob2 Mm2), abreißen, abziehen (Ms Mm1), (aus 

einer Verleimung) (Mm2), abschaben, abkratzen (Ok). – 

paitlemə̑m törγalδe·m Mm2 das Lot abschmelzen. 

törγa͕ltarem Mwo, törγa͕lta͕·rem Mup (Frequ.) ablösen (Bast in 

langen Streifen, Brotrinde um das ganze Brot herum) (Mwo), ab-

reißen (geleimtes Papier) (Mup). 

törts, tör₍tsən s. δer-. 

törγem törγe·m Ob Okr, törγä͔̀·3 Oka, törγe͕·m Ok Ms Mm1, 

törγö·m Mm3, törγà͕·3 Mmu, tö·rγem Mup, tö·rγe͕m NW, 

tə·rγe͕m, (alte Menschen:) tö·rγe͕m W1, tə·rγem W2 
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(Pferd) galoppieren (Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm1,3 Mmu Mup W2), 

traben (Ob), springen (mit einer Fußfessel an den Läufen) (Okr), 

springen, hüpfen (W2); springen, aufschrecken (NW W1); eilen 

(Ok Mup). – törγe·n kuδale·š Oka, (i·mńe) törγe·n kuδale·š Mmu 

(Pferd) läuft im Galopp. 

tərγä·lte͕m, (alte Menschen:) törγä·lte͕m W1 (Dim. zu tərγe͕m) 

ein wenig hüpfen. 

töršte·m, töšte·m Ob1, töšte·m Oka, töršte·m Okr Mmu, 

töršte͕·m Ok Ms, töršte͕·m, töšte͕·m Mm1, törə̑šte·m, töršte·m, 

töšte·m, tə̑ršta·šI Mm2, törγöštöm Mwo, tö·rštem Mup, törγe·šte͕m 

NW, tərγe·šte͕m, (alte Menschen:) törγe·šte͕m W1, tərγè·štem W2 

(hinzu)springen (Ob1 Oka Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup W2), (hin-

unter) (Ok Mup), (über) (Mm1), hüpfen (Okr), galoppieren (Okr), 

angreifen, stürmen, sich werfen (hinunter) (Ob1 Ok Ms Mm1,2 

Mup), (hinauf, hinein) (Ob1 Ms Mm1); (Mom.) (auf)springen 

(Ob1 Okr Ok Ms Mm1 Mup NW W1), aufspringen, auffahren 

(W2), verrenken (Oka). – βü·δə̑škə̑ (tulə̑škə̑) tə̑ršta·š Mm2 ins 

Wasser (ins Feuer) springen. o·ń₍d́ ž́ə͐ok i·k‿tarže törštà͕· Mmu 

zuerst springt ein Diener. pečə̑ kočat töšta Mm4 (J2 76) es springt 

auch über den Zaun. jole·m töšte·n Oka ich verrenkte mir den 

Fuß. – tərγè·štəšə W2 springend. – töšte·n šua·m Mm2 ich springe 

(bis zu einer Stelle). šör-koršò·kə̑štet ᴝžaβa· töršte·n pᴝrᴝ·žᴑ Mup 

(YW 105) ein Frosch möge in deinen Milchtopf springen! 

töštə̑·n [!] lekta·m Mm2 ich springe heraus. tö·ršten βole·n 

šupšà·ĺ əm Ob1 (YW 460) ich küsste, nachdem ich abgesprungen. 

töršten kińeleš Okr, töštön kə̑ńeleš Mm4 er springt auf. 

törštäläm, töštäläm Ob2, törə̑štə̑la·m Mm2, tərγeštä·läm, (alte 

Menschen:) törγeštä·läm W1 springen, hüpfen (Ob2); (Refl.) auf 

(etw.) fallen (Mm2); (Dim. zu tərγešte͕m) (W1). 

tərγè·štəläm W2 hüpfen, galoppieren. 

törštalte·m Okr, törə̑štalδe·m, törštalδe·m Mm2, töršta͕lte·m 

Mmu (Mom. zu törštem) springen, hüpfen (allg.), auf (jmdn., 

etw.) springen, nach oben springen (Mm2). – βara βütkə̑č töštalta 

Mm4 (J1 132) dann springt er aus dem Wasser. 
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törštöktem (K), töštöktem Ob2 aufspringen machen (Ob2); 

(selten) verrenken (KOb2). 

törγo̤ktäläm Ob1 (Fakt.) springen lassen; galoppieren lassen, 

zum Galopp treiben. 

töršto̤le·š3, töšto̤le·š3 Ob1, töštə͐lä͔·m Oka, törštə̑leš3, töštə̑leš3 

Okr, törštn̤le·š3 Ok, törštə͐le͕·š3 Ms, törštə͐le͕·š3, töštə͐le͕·š3 Mm1, 

törštə̑la·m Mm2, törštə͐ola͕·m Mmu, törγöštᴉ̑lam Mwo (Frequ. zu 

törštem) (auf-) springen, hüpfen (Oka Okr Ms Mm2 Mmu Mwo), 

(Floh) (Ob1 Ok Mm1), zu (etw.) springen, hindurchspringen 

(Mm2); eilen, sich anstrengen (Mm2). – šoγerte·n rüβü·ž‿δek 

mijà·‿δa törštə͐le·š Mmu die Elster geht zum Fuchs und hüpft. 

šuršə̑la töštə̑leš Mm4 (J2 272) es hüpft wie ein Floh. tuδə̑ törštə̑ĺ ə̑ 

ola·š kaja·š Mm2 er beeilte sich (strengte sich an), in die Stadt zu 

gehen. – tul γo·t́ š́ tö·rštə͐lmə͐št γò·δə̑m mà·nə̑t … Ms (YW 54) 

während sie über das Feuer springen, sagen sie … – törštə̑l kerteš 

kə̑ń Okr wenn man springen kann. šajtan töštə̑l toleš Mm4 (J1 188) 

der Teufel kommt springend. 

törza törzä· Ob1, törzä, törźä Ob2, törźä͔· Oka,  

törźa, türźa Okr, törźa͕· Ok, törza͕· (Süd-)Ms [< Tat.] 

Fenster. – miń törźä͔̀·γə͐t́ š́ oń₍D́Ž́e·m Oka ich sehe aus dem Fenster. 

törzä·m pò·₍ṭšə̣̑n mə̑ń on₍ḍžạ̀·ĺ əm Ob1 (YW 404) nachdem ich das 

Fenster geöffnet, blickte ich hin. 

| törzä-i̯anak Ob2, törza·-janak Ms Fensterpfosten.  | törzä-

kapkaš (K) Ob2 Fensterladen.  | türźa petə̑rtə̑š Okr id.  | törzä-pu 

Ob2 Fensterrahmen.  | törzä·-δür Ob1 Fensterbrett.  || pokšel. 

törźatə̑me Okr, törźà͕·tᴉ̑mᴉ ̑ Ok, törzà͕·δə̑mə̑ Ms fensterlos, ohne 

Fenster. 

Vgl. okna. 

töŕ s. tör. 

töŕa s. töra. 



t 

1690 

töšak tüšä·k Ob, tüšä͔·k Oka, tüša·k Okr, tüša͕·k Ok Ms Mmu, 

töša͕·k, tə̑ša·k Mm1, töša·k, tə̑ša·k Mm2, töša·k Mm3, töšak, tüšak 

Mm4, töša͕·k Mwo, tü·ša͕k Mup, tǜ·šäk NW W1, tü·šäk W2 [< Tat.] 

Matraze (O M NW W), (mit Federn gefüllt) (Mm1,2,4), Feder-

kissen (Mm4). 

| tüšä͔·k leβeδə͐·š Oka Laken.  | töša·k šürγə̑ Mm2 

Matratzenbezug.  || mamə̑k  | olə̑m. 

töštem s. törγem. 

tötə̑ret- tret́ š́- Mm1,2 

in tret́ š́ put́ š́ Mm1 langes Rindenhorn, das man beim sürem-Fest 

während des Opferrituals bläst. tutlan keč treč pučə̑m pualtə̑ Mm4 

(J2 112) blas ihm meinetwegen das Rindenhorn (d.h. er ist ein 

Starrkopf)! 

tr̥ Ob1 Mm1, tə̑r Mm3, tr̥, tᴝr Mup [deskr.] 

(Laut, den man verwendet, um ein Pferd anzuhalten). 

traβitĺ e·m Mm2 [< Russ.] 

abweiden lassen. – o·lə̑kə̑m βoĺ ə̑kδe·nə̑ traβitĺ e·m Mm2 ich lasse 

das Vieh die Wiese abweiden. 

traj träi̯ Ob1, tiŕà͕· (MalK) Ok, tra, tə̑ra Ms, tə̑ra·i̯ Mm1, tə̑ra·i̯ Mm2 

Marienkäfer (Ob1 Ms Mm1,2); (Ok s. Beisp.). – tiŕà͕· tir tir (MalK) 

Ok Marienkäfer. traj ojarlan küš čoηešta, jürlan ülə̑k βola Mm4 

(J2 28) wenn schönes Wetter kommt, fliegt der Marienkäfer hoch, 

wenn Regen kommt, lässt er sich fallen. 

traka Mm4 Insekt. – kaγə̑r ner traka Mm4 (J2 182) ein Insekt 

mit schiefer Nase. 

tərèδər (K) Ob2 Marienkäfer. 

S. lə̑r-, pərì. 

trak träk Ob2 Oka 

Möwe. 
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traktir tə̑rakti·r Mm2, trakti·r Mmu [< Russ.] 

Wirtshaus, Kneipe. 

tran Mm1,2 

schlecht (allg.); schmutzig (Mm1), unanständig (Mm2). – tran 

kornə̑-δe·n tolnà· Mm1 (TS 105) wir kamen bei schlechten Weg-

verhältnissen. tran βurγemə̑m čia Mm4 (J1 88) (der Mann) zieht 

sich schlechte Sachen an. tə̑jn imńet tranrak Mm4 (J1 162) dein 

Pferd ist schlechter. peš tran Mm2 abscheulich. 

| tran šuδo Mm4 Unkraut. 

tranza, trań₍d́ ž́a s. treńč́a. 

+trapkə̑ Mm2 

in βo·ĺ ə̑k trapkə̑m ə̑šta· Mm2 das Vieh ist auf die Wiese od. auf 

das Feld gelaufen und frisst dort Heu od. Roggen. 

tərà·t́ e͕m, tərä̀·se͕m W1 [< Russ.] 

Geld verschwenden, vergeuden. – o·ksam tərä̀·še͕t W1 (YW 236) 

du vergeudest Geld! 

tret́ š́- s. tötə̑ret-. 

treδam s. türeδam. 

təreδər s. traj. 

treńč́a treń₍d́ ž́ä, tə͔reń₍d́ ž́a· Ob2, treń₍d́ ž́a· Okr,  

treń₍D́Ž́a͕· Ok Mm1, tə̑reń₍d́ ž́a· Mm2, treń₍d́ ž́a͕· Ms,  

trań₍d́ ž́à͕ Mwo, tre·ndzä NW, tra·nza W1 

Dachschindel, gespaltenes Brett (Ob2 Ok Ms Mm1,2 NW W1), 

(reicht vom First bis zur Traufe) (Mm2), gespaltene Latte (aus 

denen man einen Zaun macht) (Mwo), Deckenbalken, Latte, 

Spleiße (Okr). 

| trenča leβeδə̑š Mm5 Schindeldach. 
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tret- Mm2 [< Russ.] 

in trettenə̑ Mm2 tertialweise. 

təriń, tərińemäm s. 2tür. 

triška triška· Mm1,2 

Kriekente. 

S. 2or-. 

t⁾rnaĺ ₍t́ š́e· Okr [onom.] 

in t⁾rnaĺ ₍t́ š́e· p⁾rnaĺ ₍t́ š́e· ~ β⁾rnaĺ ₍t́ š́e· Okr (Nachahmung der 

Stimme der Krähe u.a.). 

trojko tro·i̯kə̑ Ms, tro·i̯ka Mm2, tro·i̯ko̬ Mmu [< Russ.] 

Troika, Dreigespann. – pop tro·i̯ko̬ δen kuδale·š ulma·š Mmu der 

Pope fuhr mit dem Dreigespann. kö· pà·rə̑m kö· tro·i̯kə̑m kit́ š́ka·t 

Ms (YW 36) … spannen die einen Zweigespanne, die andern 

Dreigespanne an. 

| tro·i̯ko-i·mńə͐ Mmu Dreigespann. – tro·i̯ko-i·mńə͐m nalə̑na·m 

kə̑·zə̑t Mmu ich habe jetzt ein Dreigespann gekauft. 

trop trop, turop (K), trop Ob2 Okr, tro·pĺ ə̑ [!] NW, tro·βə̑ W1

 [< Russ.] 

Hagel, Schrot. 

tᴝržaš s. turžam. 

truba truβa, turβa Ob2, turβa· Okr, tru·bà W2 [< Russ.] 

Rauchfang (am Samowar) (Ob2 Okr), Schornstein (Okr), 

Ofenrohr (W2), Lampenglocke (Okr). (Vgl. tüńə̑k.) 

‹ tə̑rupka· Mm2, trupka· Mm1, trupkà· Mmu, tru·pka NW W1 

(Tabaks)pfeife. – trupka·m pə̑žə̑ktà· Mmu er zündet die Pfeife an. 

trupka· t́ š́užγà· Mm1 (YW 17) die Pfeife knistert. (Vgl. č́ə̑lə̑m.) 

trud truδa· Mup [< Russ.] 

Mühe. – sù·lᴝk m̥Ba·ts truδa· u·šnà Mup (YW 105) wegen der 

Sünde vermehrt sich die Mühe. 
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tru·i̯ja3 W1 anstrengen, mit Mühe tun. – kiD-to·n dru·i̯ja. 

ki·Dγəts pa·sna tru·i̯ja W1 (TS 104) er strengt seine Hände an. 

Armlos tut er (es) mit Mühe. 

‹ trud́ itlem Okr, trui·Dlä3 NW arbeiten (Okr), anstrengen, mit 

Mühe tun (NW). – βu·i̯ δön trui·Dlä. ki·tte pa·sna trui·Dlä̀ NW 

(TS 104) er strengt seinen Kopf an. Armlos tut er (es) mit Mühe. 

Vgl. paša. 

truk truk Okr Mm4 [< Russ.] 

plötzlich (Okr), schnell (Mm4). – kə̑δet tenat truk it loγal Mm4 

(J2 78) berühre nichts schnell mit der Hand! 

1tu tuu̯ Ob1, tu Ob2 [< Tat.] 

Flagge, Fahne. – tù·ᴝm Ob1 (Akk.) 

2tu tù Mwo 

in ln̤mö̬-tù s. 2lümö. 

tù·žᴑ Ok Drüse (nicht in MalK). 

Vgl. pez. 

tu- tu- Ob Okr Ok Ms Mm Mmu, tᴝ- Mwo, 1tn̤-, 2tə-, 3tu-, 4tᴝ-  

Mup, 1tn̤-, 2tə- NW, 1tə-, 2tə̑- W1, tə- W2 [U] 

jene(r/s) (Attr.) (Ob Okr Ok Ms Mm1 
1Mup 1NW 1W1), (bes. von 

Menschen) (Ob1), (wird als Flexionsstamm verwendet) (Ob Okr 

Ok M NW W), (wird in Ableitungen verwendet) (Ob1 Oka Okr Ok 

Ms Mm Mmu Mwo 1Mup 1NW 1W1 W2), (wird in Komposita ver-

wendet) (Ob1 Ok M 1NW 1W1 W2), es (Okr), (wird als Flexions-

stamm verwendet) (Ob Okr Ok Ms Mm Mwo 1Mup 1NW W), er, 

sie (Ob2 Ms Mm1), (wird als Flexionsstamm verwendet) (Ok Ms 

Mm1). – tu jeη Ok, tn̤ jeη NW jener Mensch. tn̤ γè·₍tsə šn̤δä̀·ηəm 

ǜ·δäš kə·le͕š NW (YW 11) an dem Tage muss der Weizen ausgesät 

werden. tu· ila͕·n sa·i̯ ilà͕· Ms (YW 15) … lebt man in dem Jahre 

gut. tu· ì·jᴉštə kà·lᴉ ̑Glan iĺ a͕·š ĺ è·ĺ ə lije·š Ok (YW 23) … haben die 

Menschen in dem Jahre schwer zu leben. tu· mato·ržə̑m užme·m 

šue·š Ob1 (YW 470) jene Schöne will ich sehen. tə: eδe·m, kə̑·δə̑m 
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mä u·žnà, ru·š ə̑·ĺ ə̑ W1 (TS 277) jener Mensch, den wir sahen, war 

ein Russe. tun-De·n Ok, tu·n δen Ms, tun Den Mm1, tunδe·n Mm2, 

tə·n-don W1 bei ihm (Ms Mm1), deshalb, deswegen (Ok Mm2 W1). 

užγa šükšü·, tunδe·n mə̑i̯ kə̑lme·m Mm2 der Pelz ist schlecht, 

deshalb friere ich. tə·δə pu·r eδem, tə·n-don tə·δəm jarà·taD W1 

(TS 250) er ist ein guter Mensch, deshalb lieben sie ihn. tundet́ š́ 

oń₍d́ ž́it́ š́ šua·m Mm2 ich komme vor ihm an. tuš-a·k Ob1 Ok, 
1tuž-a·k, 2tuš-a·k Mm1, tužak Mm4, tn̤š-a·k, tn̤ša͕·k Mup, tn̤·š-äk, 

tn̤šä̀·ken NW, tə·š-äk, təš-ä·k, təšä̀·ken W1 dahin, dorthin (Ob1 Ok 
1Mm1 Mm4 Mup NW W1), gerade dorthin (2Mm1); da, dort (1Mm1 

W1). tuš-a·k pi·štə Ok, tuž-a·k pə̑·štə̑ Mm1 leg (es) dorthin. čort-

šamə̑č tuδə̑m tužak i puštə̑t Mm4 (J1 36) die Teufel töten ihn dort. 

izì·eš tn̤·š-äk koδè·βə NW, izì·šeš təš-ä·k koδè·βə W1 (TS 93) für 

eine kurze Zeit blieben sie dort. mə̑i̯ erla͕· tuž-a·k line͕·m Mm1 (TS 

233) morgen möchte ich dort sein. tuža·γ-ak Mm1, tn̤šäk-o·k NW, 

təšäk-o·k W1 gerade dort. tä̀·₍tsə tn̤šäk-o·k ù·žə̑m NW (TS 336) 

heute habe ich (ihn) gerade dort gesehen. tuδat tužakak kola Mm4 

(J1 50) auch er stirbt dort. tušaγə̑·ń Okr, tušà·γᴉ ̑ń Ok, tušà·γə̑n Ms 

da, dort (allg.); dahin, dorthin (Ok). tušà·γᴉ ̑ń-ak Ok gerade dort. 

tušà·γə̑n βara· d͔́ ükta͕·t tù·δə̑m Ms (YW 51) dort geben sie ihm 

wieder zu trinken. tušà·kə̑n su·rtə̑m ə̑štala·š Mm1 (YW 359) eben-

daselbst Haus und Hof aufbauen. iźi·šlan tušà·γᴉ ̑ń kò·δᴝt́ š́ Ok (TS 

93) für eine kurze Zeit blieben sie dort. tuša·n Ok Ms dahin, dort-

hin (allg.); da, dort (Ms). tušan-a·k Ms gerade dort. mə̑·jə͐ erla͕· 

tuša·n line͕·m Ms (TS 233) morgen möchte ich dort sein. tušè·₍t́ š́ə͐n 

Ob1 Ms, tuše·₍t́ š́(ə̑n) Okr, tušè·₍t́ š́(ən) Ok, tužè·₍t́ š́(ə͐n) Mm1, 

tuže·₍t́ š́ə̑n Mm2, tužè·₍t́ ś̨ən Mm3, tuše·t́ š́ Mmu, tn̤šè·₍tsən Mup, 

tn̤šè·₍ts(ən) NW, təše·₍ts(ən) W1, tə·šets W2 von dort, von da, von 

hier, daran. təše·ts ə̑mbak W1 von da aus weiter. βara· tušè·₍t́ š́ə͐n 

kaja͕·t t́ š́ə͐lan-a·t βe·s su·rtə̑škə̑ Ms (YW 56) danach gehen alle von 

dort in ein anderes Haus. ni kužeč βə̑čkə̑ž, tužeč kürleš Mm4 (J2 94) 

wo der Bast dünn ist, da reißt er. tn̤škè·βek NW, təškeβe·k W1 bis 

dorthin, bis dahin (zeitlich, örtlich). tn̤škè·βek šn̤š tol NW (TS 157) 

bis jetzt ist er nicht gekommen. tuške·n Ob1 Okr Ms, tu·šken Ok, 

tu·šken, tuške·n Mm1 bis dahin (zeitlich), so lange bis (allg.), (ört-

lich) (Ok Ms Mm1). tuško·, tu·škᴑ, tuš Ob1, tuško Okr, tu·škᴑ Ok, 

tu·škə̑, tuš Ms Mm1, tuškə̑ Mm2, tu·škə̬̑, tuš Mm3, tᴝ·ško̬ Mwo, 
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tn̤·ško̤, tn̤š Mup, tn̤·škn̤, tn̤š NW, tə·škə, təš, tə̑·škə̑ W1, tə·škə W2 

dorthin, dahin, wohin. mᴉ ̑i̯ tᴝ·ško̬ kaja͕š söröm Mwo ich beab-

sichtige dahin zu gehen. tù·δᴑ tu·škᴑ šuke·rśek mijen ò·γᴝl Ok 

(TS 245) er ist seit Langem nicht dort gewesen. kə̑·štə̑ sǜ·än, 

tə·škə δumà·jat W1 (YW 193) wo eine Hochzeit ist, da wollen sie 

hin. βù·je͕m γə̑·škə̑ βə̑·rà, təš kèm W1 (YW 236) wohin mein Kopf 

geht, da gehe ich auch hin! tə̑š toškà·ĺ ə͐m, tuš toškà·ĺ ə͐m Ms 

(YW 294) hierher bin ich getreten, dorthin bin ich getreten. 

tə·škərä:k W2 weiter dorthin. · tušk-a·k Ob1, tu·šk-ak Ok Ms Mm1 

dahin, dorthin. tu·šk-ak mo küle͕·š t́ š́è·sə͐m ušta·š šə̑nda·t Ms 

(YW 54) darauf werden auch alle für das Gedächtnis erforder-

lichen Speisen gestellt. tuškula· Ob1, tu·škə̑la Mm1, tn̤škn̤là͕· Mup, 

tə·škəlä̀ W in jene Richtung. tušto·, tu·štᴑ Ob1, tu·štᴑ Ob2 Ok, 

tušto Okr, tu·štə̑ Ms Mm1,2, tu·štə̬̑ Mm3, tn̤·što̤, tə·štə͐ Mup, tn̤·štn̤ 

NW, tə·štə, tə̑·štə̑ W1 dort, da, darin. tə·štə βär jà·žo ə̑lə̑·n W1 

(YW 2) dort ist der Ort gut gewesen. tu·štə̑ rume·škə͐ tə̑·štə̑ ruenà͕· 

Ms (TS 283) wir fällen lieber hier als dort. aβajem-a·t kušto·, me 

tušto· Ob1 (YW 423) wo meine Mutter ist, da sind wir. tušta·k 

Mm2, təšt-ä·k W1 gerade da. tn̤·štn̤šn̤ NW, tə·štəšə W1 dort befind-

lich, dortig. • tuγe͔· Ob1, tuγe· Okr Ok Ms Mm1,2,4 Mmu, tuγe̬· 

Mm3, tᴝγɛ̀ Mwo, tn̤γe·, təγe· Mup, 1tə·γe, 2tn̤·γè NW, tə·ηge W1 

(gerade) so, so (dass, wie), so (irgendwie dass), auf diese, solche 

Weise (allg.); solche(r/s) (2NW W1). nemna͕·n tǜ·mə͐r tuγe· šoktà· 

Mm1 (YW 346) es ist unsere Trommel, die so tönt. tù·δᴑ tuγe· sai̯ 

uže·š Ok, tù·δə̑ tuγe· sà·jə͐n uže͕·š … Mm1 (TS 162) er sieht (so) gut 

(dass) … miń tuγè· po·ktᴝšᴝm Ok, mᴉń tə·ηgè po·ktə̑šə̑m … W1 

(TS 299) ich fuhr so (dass) … tn̤·γè šəkχš kà·je͕š ə̑·ĺ ə̑ … NW (TS 

291) man sah einen solchen Rauch (als) … tuγe γə̑n mə̑j kupečə̑m 

jomtarem Mm4 (J1 102) wenn es so ist, den Kaufmann ich ver-

nichte. tuγè· γə̑na·t Mm4 Mmu dennoch, trotzdem, obgleich das so 

(ist, war). tuγè·žə̬̑ Mm3 dann. tuγak Ob2, tuγo·k Okr, tu·γ-ak, tuγ-

a·k Ms, tu·γ-ak Mm1,4, tuγa·k Mmu, tᴝγ-a·k, təγ-a·k Mup, təηgè-

o·k W1 ebenso, auf dieselbe Weise (allg.), auch (Ob2) (vgl. tuγok). 

o·ń₍d́ ž́ə͐ol-oraβà·že kuz̨è· pörte·š, šeηGa͕lža·t tuγa·k pörte·š Mmu 

(Sprichwort) wie sich das Vorderrad dreht, so dreht sich auch das 

Hinterrad. ǜ·δə͐r tuγ-a·k t́ š́ià͕· Ms (YW 38) auch die Braut kleidet 

sich auf dieselbe Weise. tù·δə̑ šo·ηgə̑, à·ĺ ə͐ tuγ-a·k kožla· košta·š 
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kajà͕· Ms (TS 245) er ist alt, (doch) geht er noch wie früher zur 

Jagd. təηgè-o·k eδè:məm-ä·t pò·pat W1 (YW 8) das Gleiche wird 

ja auch von den Menschen gesagt. tuγ-at Ok so, auf diese Weise. 

tᴉγa͕·t tᴝγa·t Mwo so und so. tuγ-a·t o·G li Mm1, tn̤γe-a·t o·G li 

Mup auch auf diese Weise ist es nicht möglich. tuγa·t mie·n 

o·n₍ḍžᴑ̣ Ob1 dennoch geh und schau. tuγerak-a·t iĺ à͕·lᴉ ̑n mo· pai̯δa· 

Ok (YW 369) welchen Sinn hat es, wenn wir auf jene Weise 

leben! · tuγela· Ob1 Ms Mm1, təγe·lan Mup, təγe·lä, tn̤γe·lä NW, 

təηge·lä W1 genau so (Ob1 Ms Mup), so (Mm1 NW W1), auf diese 

Weise (NW W1), in dieser Richtung (Mm1) (vgl. tuηge). … i 

təγe·la͕n mᴝre·n Mup (YW 249) … und in dieser Weise gesungen. · 

tule₍t́ š́-a͕·t joηGᴝδe·š kòδᴝδà· Ok (YW 366) dann bleibt für euch 

(zu Hause) von da an genug Raum. tule·t́ š́ βara· Mm1,2,4 dann, 

danach, seitdem. mo· lin tulè·₍t́ š́ə͐n βarara·kšə̑ Mm1 (YW 360) 

was danach später geschehen ist? təle·ts šuku· Mup (YW 105) 

mehr als früher. tule·t́ š́ šùkə̑ra·k puš Mm1 (TS 137) er gab (mir) 

mehr als ihm. tule·t́ š́ umba·k Ms weiter, von da aus vorwärts. · 

tuletla͕ Ob2, tulet́ š́la· Ok, tuleDla· Ms außer, ausgenommen (Ob2), 

(nicht) mehr (Ok Ms). mə̑·jə͐ tuleDla· o·m kà·jə͐ tu·škə̑ Ms (TS 158) 

ich gehe nicht mehr dorthin. o·ń₍D́Ž́ᴝlkᴑ tulet́ š́la· o·m lištə Ok 

(TS 93) künftig tue ich nicht mehr. tulet́ š́la· ńi-γ-a·t uke· ì·ĺ ə Ok 

(TS 139) von den anderen keiner (war krank). tulet́ š́la· mì·ńᴉn u·ke 

Ok (TS 331) mehr als die habe ich nicht. 

| tn̤-βè·rən Mup von dort.  | tu-γańe·, tu-γà·ńə͐, tu-γai̯ Ob1, tuγa·ńe 

Oka, tuγane·, tuγa·ńe Okr, tu-γà·ńᴉ̑ Ok, tu-γà·jə͐, tu-γa·i̯ Ms, tu-γa·i̯ 

Mm1, tuγa·ńə̑ Mm2, tuγa·jə, tuγa·i̯ Mm3, tuγańə̑, tuγaj Mm4, tuγa·i̯ 

Mmu, tə-γà͕·ńə͐, tə-γà·ńə͐, tᴝ-γà·ńə͐, tuγà·ńɜ Mup, tn̤γè·ń(ə) NW, 
1təγe·ń(ə), 1təχe·ń(ə), 2təχe·n W1, təγè·ńə W2 solche(r/s) (allg.); so 

(irgendwie dass …) (Okr 2W1) (vgl. tuγe). – mo tuγa·ńə̑ Mm2 was 

ist (das) für einer? tə-γà͕·ńə͐ paša·š iδà· piž Mup (YW 107) befasst 

euch nicht mit solchen Handlungen. malanna· lai̯ tušma·nžə̑ tu-

γańe· Ob1 (YW 385) der Art ist unser Feind. tə·δə təχe·n jà·žon 

ù·že͕·š … W1 (TS 161) er sieht (so) gut, (dass) … təχe·n ja·ηgə̑len … 

W1 (TS 302) er ist so müde (dass) … tu-γa·ń-ak Ok, tu-γa·i̯-ak, 

tu-γa·j-ak Ms Mm1, tᴝ-γa·ń-ak Mup, tn̤γeń-o·k NW ebensolche, 

ganz ähnlich. ti jeη tu-γa·ń-ak Ok (TS 154) dieser Mensch ist 
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gerade so. … βara· pà·lə̑šə̑m tuγa·j-ak jə͐η ulma·š Mm1 (TS 230) 

… dann erkannte ich (ihn) als einen gewöhnlichen Menschen.  || 

tep  | 1töp.  | tu·-γotsᴑ Ob1, tü·-γotšᴑ [!] Mup, tə̑· γotšə̑ [!] NW, tə̑ 

γo·tšə̑, tə̑ γo·ršə̑ W1 damalig.  | təχäl(ä)-o·k, təγäl(ä)-o·k W1 

immer noch auf die gleiche Weise, immer noch so, doch. – tə·δə 

šo·ηgə̑, e₍tše təχälä-o·k šərγə·š pi₍tšä·l-δonη ga·šte͕·š W1 (TS 245) 

er ist alt, doch geht er noch wie früher zur Jagd.  | tumarke·n 

Mm2 bis (dahin), so lange als (zeitlich, örtlich).  | tn̤-mò·γᴝrγᴝts 

Mup von jener Seite, aus jener Richtung. tn̤-mò·γᴝrᴝš Mup auf 

jene Seite, in jene Richtung.  | tn̤-mü·ηGo̤, tn̤·-mü:ηGo̤ Mup, 

tn̤·-müηgn̤, tn̤·-mü:ηGo̤ NW, tə̀·-məηgə W1 danach, darauf. – 

tn̤·-mü:ηGo̤ mü·ηGeš kà·₍tsɜ kù:δᴑ-βì·₍tsəš kai̯a͕·t Mup (YW 103) 

danach geht man in das Haus des Bräutigams zurück. tə̀·-məηgə 

tì·δəm kelese͕m W1 danach sage ich dieses (noch).  | tunà·re, 

tunà·rə̑, tu·nnarə̑ Ob1, tuna·re Okr Mm2, tu-nà·rᴉ̑ Ok, tu-nà·rə̑, 

tuna·r Ms, tu-nà·rə̑ Mm1, tunà·re Mmu, tᴝnà·rɛ Mwo, tn̤-nà͕·rɜ, 

tn̤-ńà͕·rɜ Mup, tn̤-nä̀·rə, tn̤nä·r NW, tə-nä̀·rə, tə-nä·rA W1, tənä̀·rə 

W2 so, so viel, so viele. – kè·sən šörž-a͕·t mižš-a͕·t tn̤-ńa͕·r-ak Mup 

(YW 117) die Ziege hat eben so viel Milch wie Wolle. tn̤-ńà͕·rɜ 

tsotkə̑δe·meš Mup (YW 108) so streng wird (die Strafe) sein. 

monà·rᴉ̑ … tunà·rᴉ̑ Ok, munà·rə̑ … tuna·r(ə̑) Ms, mə̑ńà͕·rə̑ … 

tunà·rə̑ Mm1, mańà·rə̑ … tənä̀·rə W1 je … desto. mazà·rə̑ … 

tənä̀·rə W1 id. tunà·rᴉ̑ … kunà·rᴉ̑ Ok, tunà·rə̑ … kunà·rə̑ Ms, 

tə-nä̀·rə … kə̑-nà·rə̑ W1 so viel … wie. mᴉńᴉn imńi·e͕m tə-nä̀·rə, 

kə̑-nà·rə̑ tᴉńᴉn W1 ich habe so viele Pferde wie du. tunara·k Mm2 

gerade so viel. kè·sən šörž-a͕·t mižš-a͕·t tn̤-ńa͕·r-ak Mup (YW 117) 

die Ziege hat eben so viel Milch wie Wolle.  || 1töp. • tə-nä̀·rən 

W1 zu so vielen (z.B. gingen wir). · tə-nà·rə̑š, tə-nà͕·rə̑š, tənà·rə̑š 

Mup dahin, bis hier. … δa tənà͕·rəš šuts Mup (YW 249) und ge-

rietest in diese (Lage)! mańà·reš tn̤·δn̤ kenè·žə, tì·δə tn̤nä̀·reš 

törä·nžə koDnè·žə NW (TS 296) so viel jener weggehen will, so 

viel möchte dieser zu Hause bleiben.  | tu-βe·l Ob1 Ms Mm1, 

tu-βeĺ  Ok, tn̤· βel Mup, tn̤βel NW, təβel W1 jene Seite. • tu-βela·n 

Ob1, tn̤βè·län NW, təβè·län W1 auf jene Seite. · tu-βè·t́ š́ə͐n ~ βèt́ š́ 

Ob1, tu-βe·ĺ t́ š́ən ~ βe·ĺ t́ š́ᴉ ̑n Ok, tn̤-βè·₍tsən Mup NW, tə-βè·₍tsən 

W1 von jener Seite, aus jener Richtung. – šò·šə̑m γə̑na· šù·mᴝžᴑ 

tu-βe·t́ š́ pale͔· Ob1 (YW 430) die Ankunft des Frühlings erkennt 
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man daran … · tu·-βele·š Ob1 in jene Richtung. · tu βe·lγə͐t́ š́ Ms 

von jener Seite, aus jener Richtung. · tu-βe·lkə͐ Ob1, tu-βe·ĺ kə Ok, 

tn̤βe·lkə Mup, tn̤βe·k, tn̤βè·kə NW, təβe·k(ə) W1 auf jene Seite. · 

tu-βe·lnə͐ Ob1, tu-βe·ĺ nə Ok, tn̤-βe·lnə Mup NW, tə-βe·lnə W1 auf 

jener Seite. · tu-βè·lə͐m Ob1 Ms Mm1 von jener Seite. · tu-βèlə͐ške͔· 

Ob1, tu-βe·lškə̑ ~ βè·lə͐š(kə͐) Ms, tu-βè·lə͐škə͐ Mm1, tn̤-βè·ləš(kɜ) 

Mup auf jene Seite, in jene Richtung. · tu-βe·lštə͐ Ms, tu-βè·lə͐štə͐ 

Mm1, tn̤-βè·ləštə Mup auf jener Seite.  | +tumBal Mm1, 
+tumpal 

Mm4, 
+tᴝmbal Mwo in šoja͕· tumBa·k, mə̑·i̯ temBa·k Mm1 (YW 166) 

(mit diesen Worten pflegt man seine Märchen zu beendigen:) die 

Geschichte mehr dorthin, ich mehr hierher! tule·t́ š́ tumBak-a·t 

mie·n Mm1 (TS 239) auch darüber ist hinausgekommen. γə̑ńaral 

kaja tumpakrak Mm4 (J1 130) der General geht weiter. · tᴝmba·lne 

Mwo (dort) weit weg. tumpalnə̑rak βučen šoγat Mm4 (J1 150) 

(Brüder) stehen weiter seitlich und warten. 

tn̤·βè NW, tə·βè W1 hier, bitte! 

tuδo·, tu·δᴑ Ob1, tùδᴑ Ob2, tuδo Oka Okr, tù·δᴑ, tù·δᴝ Ok, 

tù·δə̑ Ms Mm1,2, tù·δə̬̑ Mm3, tù·δo̬ Mmu, tᴝ·δo̬ Mwo, tn̤·δo̤ Mup, 

tn̤·δn̤ NW, tə·δə W diese(r/s), jene(r/s) (O M NW W), (bes. von 

Menschen) (Ob1); er, sie (Ob Oka Okr M W). – tù·δə̑ pört Mm3 

jenes Haus. tu·δə̑ βel Ms jene Seite. tù·δə̑ βurγe·m t́ š́ì·šə͐ jə͐·η Mm1 

(YW 65) diese mit dem Anzug angetane Person. tuδat Mm4 auch 

er. tuδa·k Mm2 derselbe. tu·δə̑ jə̑ηa·k Mm2 derselbe Mensch. tù·δə̑ 

ko·rnə̑ž-δe:n-ak Ms (YW 295) auf demselben Wege. tù·δᴑ ù·žᴝmᴑ 

je·ηnà ruš ì·ĺ ə Ok (TS 278) jener Mensch, den wir sahen, war ein 

Russe. tù·δə̑ kai̯mašè·šə͐žə͐ … teηGe͕·m munà· Mm1 (YW 319) als wir 

so dahinwanderten, fanden wir ein … Rubelstück. tə·δə ì·li tì·δə 

W2 einer von beiden. tu·δə̑žə̑ i βesə̑žə̑ Mm2 jener und ein anderer. 

tù·δə̑ jə͐η, kù:δə̑-δe·n … Ms (YW 30) der Mann, mit dem … kùδo̬ 

jeη ia͕·š o·k‿mošto̬ γə̑n, tù·δo̬ jeη βüt juma·k pure·n kajà· Mmu 

wenn jemand nicht schwimmen kann, ertrinkt er. tù·δə̑ ki·ndə͐m 

poslà· Ms (YW 37) er schneidet als der Erste das Brot an. kün mo 

korštà·, tn̤·δo̤ tn̤·δn̤m kᴝtᴝrà· Mup (YW 119) (wenn) jemandem 

etwas schmerzt, so spricht er darüber. ti· eδe:m tə:δə-γańo·k W1 

(TS 154) dieser Mensch ist gerade so. təδə·γə₍ts(ən) W1 von ihm; 

als er. tə·δəγəts šukə̑ra·k puš W1 (TS 137) er gab (mir) mehr als 
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ihm. tə·δəγəts ə̑mbak W1 von da weiter. təδə·γəts pe·rβì W1 eher 

als er. tuδoβlak, tuδuβlak Oka, tùδᴝ-la·k, tu·D-lak Ok, tə·δəβlä W2 

sie; jene (vgl. nuno). tu·D-lak ti·štə šù·kᴝn ù·lᴝt Ok (TS 23) von 

ihnen leben hier viele. tu·D-laGlan βurγe·mžəm muškᴝktà· Ok 

(TS 322) er lässt seine Kleider bei ihnen waschen. tù·δᴑ e·n kù·γᴑ 

tu·D-laGlet́ š́ Ok (TS 132) er ist der Größte von ihnen. tù·δᴝn Ob1 

Ok, tuδu·n Oka, tuδə̑·n Okr, tù·δə̑n Ms Mm Mmu, tᴝ·δᴉ ̑n Mwo, 

tn̤·δn̤n Mup, tə·δən W (Gen.). mo kai̯e·n, tn̤·δn̤n kə̑šà·žɜ Mup 

(YW 119) wer gegangen ist, dessen Spur. lütmə̑ šot nə̑moγaj tuδə̑n 

uke Mm4 (J1 46) sie hat keinerlei Angstgefühl. tuδə̑n üδə̑r nalaš i 

šun Mm4 (J1 66) er kam ins Heiratsalter. ti je·η tn̤δn̤:n gań-o·k 

NW (TS 154) dieser Mensch ist gerade so. tù·δᴝn-δènə Ok, 

tut-te·n Mm1, tə·δən ~ təδə·n-don W1 (TS 39, 294) mit ihm 

(s. δer-). tə·δən don i·i̯ä̀ kù·žə̑ ü·pän ə̑·leš W2 deshalb ist der 

Wassergeist langhaarig. tù·δᴝn-Dèkə Ok, tut-te·k Mm1, tə:δən-

δò·kə̑ W1 zu ihm (s. δer-). tut-te·t́ š́ Mm1, tutte·t́ ś̨ Mm3, tut teč 

Mm4 von ihm. tut-te·t́ š́ šùkə̑ra·k puš Mm1 (TS 137) er gab (mir) 

mehr als ihm. tn̤δn̤·nγn̤ts NW von ihm; als er. tn̤δn̤·nγn̤ts šukù·rak 

puš NW (TS 137) er gab (mir) mehr als ihm. tn̤δn̤·nγn̤ts pe·rβè 

NW eher als er. tn̤δn̤·nγn̤ts ᴑmbà·k NW von da weiter. tn̤δn̤·nlets 

NW von ihm; als er. tuDla·n Oka Ms Mm1, tu·Dlan Ok, tuδla·n 

Mm2 tuDla·n, tutla·n Mmu, tᴝ·Dlan Mwo, tn̤Dla͕·n Mup, tn̤δn̤·län 

NW, tə·δəlän, təδə·län W1, tə·δəlän W2 ihm, ihr. tutlanat Mm4 

auch ihm. kün si·la šù·kə̑, tə·δəlän i·k‿upš o·kšam pu·aš W2 wer 

viel Kraft hat, dem muss man eine Mütze voll Geld geben. köla͕·n 

šonale͕·š, tuDla·n puale͕·š Ms (YW 305) sie gibt, wem es ihr ein-

fällt. tuDla·n jù·mə̑ ina͕ne·n Ms (YW 160) ihr hat Gott geglaubt. 

tà·₍t́ š́ᴉ ̑ tu·Dlan tola·š küĺ e·š Ok (TS 223) er soll heute kommen. 

tuDla·n lin Mm1, tuδla·n lin Mm2 darum, davon, deshalb. tuDla·n 

(βe·r₍t́ š́ə͐n) Ms id. təδəlä̀·nen W1 id. • +tu·Dla Mm1, 
+tn̤δn̤lä NW, 

+tə·δəlä̀ W1 wie er. la·₍t́ š́-ak tu·Dla-k ò·ĺ ə͐š Mm1 (TS 154) er sprach 

genau so wie jener. · tu·Dlet́ š́ Ok, tuDle·t́ š́(ə͐n) Ms Mm1, tu·tlet́ š́ 

Mmu, tᴝδᴉ ̑le·t́ š́, tᴝDle·t́ š́ Mwo, tn̤δn̤·lets NW von ihm; als er; 

(selten) (NW). tᴝDle·t́ š́ jükšènam Mwo ich wurde seiner über-

drüssig, ich erkaltete ihm gegenüber. tuDle·t́ š́ šùkə̑ra·k puš Ms 

(TS 137) er gab (mir) mehr als ihm. tuDle·t́ š́ βara· ola·-γora:k ola· 

Ms (YW 160) seitdem ist die Krähe bunt. tu·Dlet́ š́ ò·žnᴑ Ok, 
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tu·Dlet́ š́ ò·žnə̑ Ms eher als er. tuDle·t́ š́ o·žnə̑ ku·škə̑žmə̑ Ms (YW 52) 

der vorhergehende Dienstag. tuδlet́ š́ oń₍d́ ž́iš́ šua·m Mm2 ich 

komme vor ihm an. · tutkè· Mmu mit ihm, mit ihr. 

tuna·m Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm Mmu, tᴝna·m Mwo, tn̤na͕·m 

Mup, tn̤·näm NW, tə·näm, tənä·m W damals, dann. – kuna·m … 

tuna·m Ms Mmu wenn … dann. βü·t kuna·m pele·δ kerte͕·š, 

tuna·m ì·žə͐ mə̑·jə͐m sè·ηə͐ Ms (YW 72) wenn das Wasser blühen 

kann, erst dann überwinde mich! tuna·m-ak Ms Mm2,4, tənäm-o·k 

W1 zu derselben Zeit, gerade, dann, damals, sogleich, gleich-

zeitig. tunama·k Mm2 bald, binnen Kurzem. 

tunamse͔·, tuna·msə̑ Ob1, tunamśe Okr, tuna·mśᴉ̑ Ok, tuna·msə̑ 

Ms Mm1,2, tn̤na͕·mšɜ Mup, tn̤nä·mšə NW, tənä·mšə W1 damalig. 

tuηge͔· Ob1, tuηGe· Ok, tuηgè· Ms in jene Richtung, dorthin. – 

tuηgelà· Oka in jene Richtung. 

tu·ssᴑ Ob1, tuśśo Okr, tù·śᴑ Ok, tù·sə̑ Ms Mm1, tu·sə̑ Mm2 

dortig. 

Vgl. tə̑. 

tuambal* tuama·l Ob1, tua·mbal W1 

gedankenlos, zu kühn handelnd (Ob1); umsonst, ohne besonderen 

Zweck (veralt.) (W1). 

tuan* tu·an W1 [< Tat.] 

Verwandte(r). 

tuara tuara· Ob Okr Ms Mm1, tara· Ok, tuarà Mwo,  

tua·ra Mup NW, ta·ra W1 [< Tschuw.] 

Käse (im Ofen zubereitet) (Mwo), (aus saurer Milch) (Ms), 

kleiner Käse (aus Dickmilch, in die man Salz und Sahne mischt, 

wird im Ofen gebacken und mit Brot gegessen) (Ok Ms Mm1 

Mup), (zum Quark fügt man Ei und Sahne hinzu, wird im Ofen 

gebacken und mit Brot gegessen) (W1), (wird gebacken) (Okr), 

(aus Quark und Butter, wird in der Sonne getrocknet) (NW), 

Sauermilchkäse (wird in der Sonne getrocknet und gesalzen) 

(Ob1), Quarkkäse (Ms), Quarkkuchen (Ob2). 
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|| üjan s. üj. 

Vgl. kurt, torə̑k. 

tuarem tuare·m Ob Okr Mm2, t
u̯are͕·m, tare͕·m Ok, tuare͕·m 

Ms Mm1, tuara3 Mm4, tuγare·m Mmu, tuarem Mwo, 

tuβa·rem Mup, tuà·re͕m NW W1, tuà·rem W2 [< Tat.] 

ein Pferd abspannen. – tua·rmə̑ Mm2, tuγà·rə̑me Mmu abge-

spannt. βara tuδə̑ imńə̑ tuarmaš mia Mm4 (J1 80) er begibt sich 

zum Abspannplatz der Pferde. – i·mńə͐m tuγarə̑δè· βà·tə̑ž‿δek 

ku·rγuž purà· Mmu ohne das Pferd abzuspannen, läuft er hinein 

zu seiner Frau. 

tuarkale·m Okr (Frequ. zu tuarem). 

tuatka* tua·tka NW, tua·tkal W 

(Quark-, Beeren)pirogge (NW W1), kleines Brot (W2). 

tuβraš tupra·š Ob Okr Ms, tuβra·š Mm1,2, tuβə̑ra·š Mm3,  

tuβə̑raš Mm4,5, tuβura·š Mmu, tᴝβᴝra·s Mwo,  

tᴝβᴝra·š, tᴝβᴝra·š Mup [< Tschuw.] 

Erdwall, Erdstreifen, der auf gleicher Höhe wie der Erdboden die 

Kellergrube umrahmt (Ob1 Ms), Erdwall unter dem Haus längs 

den Wänden (Ob2), (Zimmer)deckenfüllung, Füllerde auf der 

Zwischendecke, das Füllsel von Erde auf dem oberen Boden 

(KOb2 Okr); Raum über der Zwischendecke, Dachboden (Mwo), 

Zwischendecke, Fußboden der Dachstube (Ob1 Mm1,4,5 Mup), 

(wird als Stauraum benutzt) (Mmu), Zimmerdecke (Mm2,3). 

| tuβra·š oηa· Mm2 Brett der Zwischendecke.  | tuβra·š pə̑rńa· 

Mm2 Balken der Zwischendecke.  | tuβra·š-rok Mm1, tᴝβᴝra·š ~ 

tᴝβᴝra·š-rok Mup die Füllerde in der Stubendecke.  || küšə̑l 

s. küš  | pört. 

tuβə̑lem tuβule·m Mmu, tᴝβᴝ·lem Mup, tə̑βə̑·le͕m W1, tə̑βə̑·lem W2 

verteidigen, befreien, retten (Mup W1); beruhigen (Mmu), 

Streitende voneinander trennen (Mmu W2). 
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tuβə̑r tuβu·r Ob1 Oka, tuβᴝr (K), tùβə̑r Ob2, tuβə̑r Okr,  

tuβu·r, tù·βᴝr Ok, tù·βə̑r, tù·γə̑r Ms, tù·βə̑r Mm,  

tuγu·r Mmu, tᴝ·γᴝr Mwo Mup, tᴑ·γᴑr NW, tə̑·γə̑r W [FP] 

Hemd (O M NW W) (JW 8–15). – tù·βə̑rə̑m t́ š́ià͕· Mm1 (YW 148) 

zieht sich ein Hemd an. tə̑γə̑·r mə̑škaš W1 (Weiß)wäsche waschen. 

tuγù·rə̑š(ko̬) ki·ndə͐m pə̑·šte Mmu leg das Brot auf das Hemd od. 

(z.B.) zwischen Ärmel und Hemd! tuγure·š ki·ndə͐m βǜ·δə͐ol Mmu 

wickle das Brot ins Hemd! azri·n tᴝγᴝrle·ts li·šnə Mup (YW 115) 

der Tod ist näher als das Hemd. po·rsə̑n mela·n tùβə̑re͕·m Ms 

(YW 272) mein mit seidener Bruststickerei versehenes Hemd. 

| tᴝβᴝrβol Ob2, tuβə̑r βol Mm4 Waschtrog.  | tuβə̑r jolaš Mm4 

Unterkleidung.  | tuβu·r-koηla· Ob1, tù·βə̑r-koηla Ms, tùβə̑r-

kòηə̑la· Mm1, tə̑γə̑·r-γoηgə̑·la W1 Achselkeil des Hemdes.  | 

tuβu·r-mel Ob1, tù·βᴝr mel Ok, tù·γə̑r-mel Ms, tù·βə̑r mel Mm1, 

tuβə̑r mel Mm4, tᴝγᴝr-me·l Mup, tᴑγᴑ·r-mel NW, tə̑γə̑·r-mel W 

Stickerei am Halsausschnitt des Hemdes (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup 

NW), Halsausschnitt des Hemdes und seine Umgebung (W1), 

Hemdbrust, Halsausschnitt (W2) (JW 10). – tuβu·r me·ĺ a͕ uma·lšᴉ ̑m 

Ok, tᴑγᴑ·r melä amà·lə̑šə̑m NW, tə̑·γə̑r βe·lä amà·lə̑šə̑m W1 (TS 

110) ich schlief nur mit einem Hemd bekleidet. tù:βə̑r-mè·lə͐n 

ma·lšə̑m Ms, tùβə̑r-mè·lə͐n ~ mèln ma·lšə̑m Mm1 id.  | tə̑γə̑r-βa·tš 

W1 Hemdschoß. – tä tə̑γə̑r-βà·₍tšə̑m törsərlä̀·nəš W1 (YW 195) 

vielleicht geriet mein Hemdschoß in Unordnung.  | tu·βə̑r polδə̑š 

Mm2 Hemdknopf.  | tᴝβᴝr šuar-βondo (K) Ob2 Wäsche-

stampfer.  | tuβu·r šüδü·š Oka aus ein od. zwei Zierbändern ge-

nähter Rand am Saum des Frauenhemdes.  || mükš  | üδə̑ramaš 

s. üδə̑r. 

tə̑·γə̑ran W2 mit Hemd.  || oš. 

tuβura·š Ob1, tᴝγᴝra·š Mup Hemdstoff. 

tuβurlə̑k Oka, tuβə̑rlə̑k Ob2, tuβu·rlᴝk Ok, tù·βə̑rlə̑k Ms Mm1, 

tᴝγᴝ·rlᴝk Mwo, tᴑγᴑ·rlᴑk NW, tə̑γə̑·rlə̑k W Hemdstoff, Stoff für 

ein Hemd (Ob2 Oka Ok Ms Mm1 NW W), Hemdmaterial (Oka 

Mwo).  | tᴝγᴝ·rlᴝk βᴉ ̑ńer Mwo Hemdstoff (Leinen). 
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tuβə̑r- tuβᴝr- Ob1 Ok, tuβᴝr-, tᴝβᴝr- Ob2, tuβə̑or-, tuβur- Oka, 

tuβə̑r- Okr Ms Mm1,2, tᴝβᴝr- Mwo Mup, tᴑβᴑr- NW, tə̑βə̑r- W 

in tùβᴝrγa·šI Ob1, tùβᴝrγà·3 Ok, tùβə̑rγà·3 Ms Mm1, tuβə̑rγe·m 

Mm2, tᴝβᴝrγà3 Mwo, tᴑβᴑ·rγà3 NW, tə̑βə̑rγà3 W1 gerinnen 

(Milch) (Ok Ms Mm1 NW W1), zu Klümpchen garen (Milch) 

(Mwo), sauer zu werden beginnen (Milch) (Mm2), verderben 

(Muttermilch, wenn das Kind aufhört zu trinken) (Mwo), sich 

scheiden von der Wassermilch (wenn die Sauermilch lange 

säuert) (Ob1), käsen, zu Quark werden (Mm2); zusammengekocht 

werden (Milch und Blut) (Mm2), (Blut) gerinnen (Mm2); ver-

derben (Bienenlarve im Ei, sodass sie nicht herauskommt) 

(Mwo). – tu·βə̑rγə̑šə̑ βür Mm2 geronnenes Blut. 

tuβə̑rγə̑la·m Mm2 (Frequ. zu tuβə̑rγem). 

tuβə̑rne·m Mm2 (beim Milchkochen) (zusammen)laufen, sauer 

werden. 

tùβᴝrte·m Ob1, tuβurte·m Oka, tùβᴝrte͕·m Ok, tùβə̑rte͕·m Ms 

Mm1, tᴑβᴑ·rte͕m NW, tə̑βə̑rte͕m W1, tə̑βə̑·rtem W2 (Milch) ge-

rinnen lassen (Ok Ms Mm1 NW W1), Milchkäse zubereiten 

(indem man saure Milch und Buttermilch kocht und gerinnen 

lässt) (Ob1), Biestkäse machen (in Biestmilch wird Ei gemischt) 

(Oka), Käse machen (W2). 

tùβᴝrtu·š, tù·βᴝrtᴝš Ob1, tùβᴝrtə̑š, tùβᴝrtə̑š, tᴝβᴝrtə̑š Ob2, 

tuβə̑ortə̑o·š Oka, tuβə̑rtə̑·š Okr, tù·βᴝrtᴝš Ok, tù·βə̑rtə̑š Ms Mm1,2, 

tᴝβᴝrtᴉ ̑š Mwo, tᴝβᴝ·rtᴝš Mup, tᴑβᴑ·rtᴑš NW, tə̑βə̑·rtə̑š W Quark 

(Ob2 NW W1), (aus saurer gekochter Milch) (Ok Ms Mm1 Mup), 

Käse (W2), Biestkäse (aus Biestmilch) (Oka NW W1), Milchkäse 

(Ob1), ungebackener Käse (Okr), aus Milch und Ei zubereitetes 

Rührei (Mwo), Sauermilch (Okr); (Mm2 s. Komp.).  | tuβə̑rtə̑·š 

βüt Okr, tù·βə̑rtə̑š-βüt Ms Mm1,2, tᴑβᴑ·rtᴑš-βn̤t NW, tə̑βə̑·rtə̑š-βəD 

W1, tə̑βə̑·rtə̑š-βət W2 Molke (Okr Mm2 NW W), vom Quark 

zurückgebliebenes Wasser (Ms Mm1).  | tù·βə̑rtə̑š-mešak Ms, 

tù·βə̑rtə̑š-meša͕k Mm1, tə̑βə̑·rtə̑š-me·šäk W1 Beutel zum Filtrieren 

des Quarks (die Molke fließt ab, der Quark bleibt zurück).  || 

muno  | nöšmö  | uškal. 

Vgl. torə̑k, tuara. 
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1,2tu₍tseš s. 1č́uč́am, 2č́uč́am. 

tu₍t́ š́am s. 2č́uč́am. 

tu₍t́ š́eš s. 1č́uč́am. 

+tuDlᴝγe·m Ob1, tutlə̑γem Ob2 [< Tat.] 

stottern (Ob2); (Ob1 s. Beisp.). – tuDlᴝγe·n oi̯la·š Ob1 undeutlich 

sprechen. 

Vgl. tutə̑nem. 

tùδᴝš Ob2 

immer. 

tuγam tuγe·š3 Ob1, tuγa·m Ok Ms [FP] 

gebrochen werden, brechen (intr.). 

tuγe·m O, tuγe͕·m Ms abbrechen (nicht durch Ziehen) (Holz, 

Stift). – pa·ren tuγa Okr er schlägt ab. 

tuγala·m Ob1 Ok Ms, tuγà·lam NW (Dim. zu tuγem) ein wenig 

abbrechen (Ob1 Ok Ms); (Brot) brechen (NW). 

tuγulDe·m Oka, +tuγə̑lδem Okr, +tuγaltem Mm4 gebrochen 

werden, brechen (intr.) (Holz) (Oka Okr), kaputtgehen (Mm4). – 

torta tuγə̑lδen kaja Okr die Deichsel bricht. 

tuγarem s. tuarem. 

tuγδo s. tə̑γə̑δe. 

tuγlar s. tular. 

tuγo·k Ob Oka Okr, tù·γ-ok Ok, tu·γ-ak Ms Mm1, toγ-o·k, tᴑγ-o·k NW 
 [< Tschuw.] 

gratis, umsonst (allg.), grundlos (Okr). – tuγok jeη Okr müßiger, 

untätiger Mensch. tuγo·k ke₍ṭšẹ· Okr Werktag. tuγokeš Okr gratis. 

Vgl. takeš, teβak. 

tuγular s. tular. 
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tuγə̑r s. tuβə̑r. 

tuχat* tuχa·t W1 

auf keine Weise, gar nicht, nicht im Geringsten. – tuχa·t aG li W1 

man darf es auf keine Weise (tun u.Ä.). tuχa·t tseβe·r uke· W1 es 

war gar kein schönes Wetter. tuχa·t karštə̑šem a·k tsärnə W1 mein 

Schmerz lässt nicht im Geringsten nach. tuχat-a·t təše·ts kè·me͕m 

a·k šo W1 (YW 229) mich gelüstet gar nicht, von hier wegzu-

gehen! 

tujo tujo·, tù·jᴝ, tù·jᴑ Ob1, tù·jə͐, tuju· Ms, tù·jə͐ Mm1, tu·jə̑ Mm2, 

tui̯ Mm3 Mwo, tù·jo̬ Mmu, tù·i̯ᴑ Mup, tᴑjᴑ NW 

krank, kränkelnd (Ms Mm Mmu Mup), schwach (Mup), dünn, 

mager (Mensch) (Ob1 Mmu Mwo NW), (Korn, Samen) (Ob1 

Mmu NW), trocken (Mensch, Korn, Samen) (NW). – mari·n 

šo·t́ š́šə̑žə̑ šeδra·-δè:nə͐ tù·jə͐ lie͕·š kə̑n … Ms (YW 72) wenn das 

Kind eines Tscheremissen an den Blattern erkrankt … tù·jo̬ 

pə̑·r₍t́ š́e Mmu dünnes, schlechtes Korn. • tu⁾in kiem Mm2 ich bin 

krank. tu⁾in ~ tujə̑n kima·š Mm2 Krank-Liegen. tujə̑n malmə̑ 

jümalne šokšə̑ γə̑n … Mm4 (J2 54) wenn es unter dem Kranken 

warm ist … 

| tu·jə̑ šiń₍d́ ž́a·n Mm2 mit schwachem od. schmerzendem Auge. 

tujak Ob2 leer (von der Ähre des Getreides); Loch, Öffnung, 

Aushöhlung. 

tujemam Mwo abnehmen, abmagern (Mensch). 

tuješke͕·m Ms Mm1, tuješke·m Mm2,4, tui̯e·škem Mup krank 

werden (allg.), sich verschlechtern (gesundheitlich) (Mm2). – 

tamaka šə̑kš opsa δürə̑š kaja γə̑n, ješ tuješka Mm4 (J2 54) wenn 

der Tabakrauch gegen die Tür geht, wird ein Familienmitglied 

krank. – tuješkə̑meηkə̑ maγə̑raš kelša Mm4 (J2 78) nach dem Er-

kranken passt es zu klagen. 

tuješta·m Ob1 abnehmen, abmagern. 
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tujə̑s tǜ·jn̤s, tüjü·s Ob1, tǜjn̤ś, tüjn̤ś Ob2, tüś Okr, tǜ·jn̤ś, tüjü·ś Ok, 

tù·jə͐š [!], tù·is, tui̯s Ms, tui̯s Mm1, 
1tù·jə̑s, 2tui̯s Mm2 [< Wotj.] 

(länglich-rundes) Fässchen, Gefäß aus Birkenrinde (Ob Okr Ok 

Ms Mm1 
2Mm2), Schachtel aus Birkenrinde (1Mm2), Kübel (aus 

Birkenrinde) (Ob1 Ok Ms) (JW 87). 

Vgl. 2purak. 

tu·kᴝβa Mup [< Russ.] 

Kohlrübe. 

tukto tu·kto Mmu 

in tu·kto-lù·δo̬ Mmu ein Wasservogel (klein, schwarz, aus der 

Gattung der Enten). 

tukə̑m tù·kᴝm Ob1, tù·kə̑m Mm, tù·kə̑om, tuku·m Mmu, tᴝkᴝm Mwo
 [< Tat.] 

Sippe, Geschlecht (Ob1 Mm1,2 Mmu), Verwandte (Mmu), Stamm 

(Mm2), Nachkommen (Mm2); Art, Rasse (Mm2 Mwo), Stand 

(Mm2). – tù·δə̑ mə̑·i̯n tùkə̑me·m Mm1 er gehört zu meiner Sippe. 

mə̑·i̯ tüη ~ to·štə̑ tù·kə̑m Mm1 ich gehöre zur „Wurzelsippe“, zu 

einer alten Sippe. 

|| ik  | kupeč́  | kužu  | marij  | ožo  | pop  | töra. 

1tul tul O Ms Mm Mmu, tᴝl Mwo Mup, tᴑl, tə̑l NW, tə̑l W [U] 

Feuer (O M NW W), Flamme (Mm2). – ì·źə tù·lᴝm jö̀rn̤kta·š sai̯ 

Ok (YW 130) ein kleines Feuer ist gut (od. leicht) zu löschen. požar 

γoδə̑m tul ora Mm4 (J2 100) während der Feuersbrunst wird das 

Feuer verrückt. tu·lə̑m saβe·m Mm2 ich schlage Feuer an. tu·lə̑m 

štem Mm2 ich zünde (das Holz) an. tu·lə̑m t́ š́ə̑ke·m Mm2 ich zünde 

(das Zimmer) an. tù·lə̑m olta·t Ms (YW 27) (sie) zünden ein (Opfer-) 

feuer an. tule·š kö· jülä· Ob1 (YW 397) wer wird brennen in dem 

Feuer? mi·ž tə̑·leš ə·ηgən W1 (TS 44) das Fell wurde im Feuer ver-

sengt. tᴝlᴝš šuem Mwo ich werfe ins Feuer. tu·lγə̑t́ š́ pari·ηGə͐m 

lu·ktə̑m Mmu ich nahm die Kartoffeln aus dem Feuer. mo tule·t́ š́ 

posnà· šolte·t Mmu wie kochst du ohne Feuer? kok šiń₍d́ ž́à͕·žə̑ tu·l 

lii̯že͔· Ob1 (YW 464) seine beiden Augen seien feurig. 
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| tu·l-aβa: Ms, tul-aβa· Mm1 Mutter Feuer. – tu·l-aβa:, osa·lγə̑t́ š́ 

è·rə͐ktə͐ Ms (YW 54) Mutter Feuer, reinige vom Bösen!  | tul-ai̯ar 

Ob2, tul ajar Okr, tul-aja͕·r Ok Brandwunde.  | tu·l-βò·δə̑ž Ob1 Ms, 

tul-βò·δᴝž Ok, tul-βò·δə̑ž Mm1, tᴑl-βà·δə̑ž NW Feuergeist (allg.) 

(bringt das Opfer ans Ziel) (Ob1 Mm1), (böse) (Ms), (dem früher 

geopfert wurde) (NW), jmd., der Gerede ans Ziel bringt, Klatsch-

base (Ok).  | tul-βondo· Ob1, tulβo·nDo Oka, tul-βo·nDᴑ Ok, tul-

βo·ndə̑ Ms Mm2, tul-βo·nDə̑ Mm1, tul βondo Mm4, tul-βo·ndo̬ Mmu, 

tə̑l-βa·ndə̑ W1 Feuerzange (Oka Ms Mm1 Mmu W1), Feuerhaken 

(Mm2,4 Mmu), Schürhaken (Ob1 Ok).  | tul-βu·i̯ Ob1 Ok Ms Mm1,2 

Mmu, tᴝl-βu·i̯ Mup, tə̑·l-βui̯ W2 glühende Kohle.  | tul-jora Mm2 

Brandwunde.  | tu·l-joškarγe: Ob1 feuerrot.  | tul-jə̑·lmə̑ Mm2 

Flamme. – pörńa· kokla·γə̑t́ š́ tul-jə̑·lmə̑ koje·š Mm2 zwischen den 

Balken ist eine Flamme zu sehen.  | tul-kü ~ gü Okr, tu·l-küi̯ ~ γüi̯ 

Ok, tu·l-kü ~ γü Ms Mm1, tu·l-kü, tul-kü· Mm2, tolkǜ· [!] Mwo, 

tᴑ·l-γü NW, tə̑l-γü, to·l-γǜ [!] W1 Feuerstein (mit dem man Feuer 

schlägt).  | tu·l-jə͐p Ms Mmu, tul-ò·jə͐p ~ d͔́ ə͐p Mm1, tul-o·jə̑p 

Mm2, tᴝl-ü·p Mup, tᴑ·l ~ tə̑·l-ip NW, tə̑l-ì·p, tə̑li·p W1, tə̑·l-ip W2 

Feuerfunke, Funke.  | tulojə̑pa·n Mm2 mit Funken.  | tu·l-olmo 

Ob1, tul o·lmo Okr, tul-o·lmᴑ Ok, tul-o·lmə̑ Ms Mm1, tᴝ·l-olmᴑ 

Mup, tᴑl-o·lmᴑ NW Feuerstelle (allg.), (in der Kegeldachhütte, im 

Wald) (Ob1).  | tə̑l-βə̑š W1 Dampfschiff.  | tul saβə̑me· Okr, tul-
+sà·βə̑mə̑ Mm1 Feuerzeug, Stahl zum Feuerschlagen.  | tə̑l-

seβä·lmə W1 id.  | tu·l-sàβə̑š Ms, tul-sà·βə̑š Mm1 Mmu, tul-sàβə̑š 

Mup id. (Vgl. č́akma.)  | tə̑l-sà·lə̑m W1 Feuerflamme.  | tul-sira 

Ob2 Schwefel.  | tul sol Okr Flamme.  | tə̑l-sò·tə̑ W1 Beleuchtung 

(mit Feuer).  | tul šinča Mm4 das Auge des Feuers.  | tul-šo·l 

Mm, tᴝl-šo·l Mwo Mup, tᴑ·l-šol NW, tə̑·l-šol W1 Glut, glühende 

Kohlen (allg.), (in denen noch Feuer ist) (Mup).  | tul šolγə̑m Okr, 

tul-šo·lγᴑm Ok, tu·l-šolγə̑m, tul-šo·lγə̑m Ms, tul-šo·lγə̑om Mmu 

Glut, glühende, feurige Kohlen.  | tu·l-üp Mmu (langer) Feuer-

funke (vgl. ojə̑p).  || koĺ a  | 1koηga  | pört  | pə̑č́al  | 2sar. 

tula·n Ob1 Oka Mm2 feurig, glühend (Oka), flammend (Mm2); 

(Ob1 s. Komp.).  | tula·n γüi̯ Ob1 Feuerstein.  | tula·n šüt́ ś Oka 

brennender Ruß.  || tale. 

tulaš Okr Stahl zum Feuerschlagen. 
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2tul W1 [FP] 

Sturm, Sturmwind, starker Wind (vor einem Gewitter). 

| tu·l-marδe:ž W1 Sturmwind; heftiger Wind (besonders vor 

einem Gewitter) 

tula·n W1 stürmisch.  | tula·n ju͕r W1 Regensturm. 

Vgl. taul. 

3tul s. tulə̑. 

tular tuγᴝla·r Ob1, tuγla·r Ob2 Okr Ok, tuγula·r Oka, tula·r Ms 

Mm1,2 Mup, tᴝklar Mwo, tola·r NW, tə̑Gla·r W1 [< Tschuw.] 

Vater der Frau des (eigenen) Sohnes (Ms Mup W1), Vater des 

Mannes meiner Tochter (KOb2), Schwiegerväter (Mm2), Schwieger-

vater der Tochter od. des Sohnes (Okr), Vater der Schwägerin, des 

Schwagers (Ok Ms Mm1 Mup), Schwager (Mm2), älterer Bruder 

des Mannes meiner Tochter (Ob2), älterer Bruder der Frau des 

älteren Bruders (Mwo); von den Schwiegervätern untereinander 

verwendete Anrede (Ob1 Oka Ok Mm1 Mup), von der Mutter des 

Sohnes verwendete Anrede für den Schwiegervater des Sohnes 

(Ob1 Ok Mm1 Mup), Mann, Herr (von Männern verwendete höf-

liche Anrede füreinander) (Ms Mup) (s. YW 289), Anrede für den 

Ehrengast (Mm1) (s. YW 352); Heiratsvermittler, Freiwerber (Ob2 

Mm2); (NW s. Komp.). (Zur Bedeutungsveränderung s. YW 30–31.) 

| tula·r-mari, tula:r-mari· Ms, tola·r-mare NW, tə̑Gla·r-marə̑ W1 

Brautwerber (NW), (von Seiten des Bräutigams) Freiwerber, 

Heiratsvermittler (geht zuerst allein ins Haus der Braut, beim 

zweiten Mal mit dem Bräutigam als Brautwerber auftretend) 

(Ms); ein Amtsträger bei der Hochzeit (besorgt Bier, Brot; der 

nächste verheiratete Verwandte des Bräutigams) (W1). – temle·n 

temle·n tula:r-mari· kelštarà· ǜ·δə͐rə͐n a₍t́ š́a͕ž-δe·n aβà·žə̑m Ms 

(YW 32) durch Zureden und Paktieren erreicht es der Freiwerber, 

dass die Eltern des Mädchens einwilligen.  || u. 

‹ tùγᴝla₍t́ š́e·, tùγᴝla·₍t́ š́ə͐ Ob1, tuγlà₍t́ š́ə Ob2, tuγulà·t́ e Oka, 

tuγla₍t́ š́e·, tuγə̑la₍t́ š́e· Okr, tuγlà·₍t́ š́ᴉ ̑ Ok, tulà·₍t́ š́ə͐ Ms Mm1, 

tula·₍t́ š́ə̑ Mm2, tulà·₍tsɜ Mup, toγlà·₍tsə̑, tolà·₍tsə̑ NW, tə̑Glà·₍tsə̑ W1 
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Mutter des Schwiegersohns od. der Schwiegertochter (Ob2), 

Schwiegermutter der Tochter od. des Sohns (Okr), Mutter der 

Schwägerin, des Schwagers (Ms), die Mütter od. die Schwestern 

des Bräutigams od. der Braut (Mm2); Schwiegermutter (von der 

anderen Schwiegermutter verwendete Anrede) (Ob1 Oka Ms Mup 

NW W1), (vom anderen Schwiegervater verwendete Anrede) 

(Oka), Ehefrau (von einander fremden Frauen verwendete höf-

liche Anrede) (Ok Ms Mm1 Mup NW) (s. YW 289), von beiein-

andersitzenden Eltern (Müttern und Vätern) füreinander ver-

wendete Anrede (Ob1 Ok Mm1), Anrede für den Ehrengast (Mm1) 

(s. YW 352); Freiwerberin (Mm2). (Zur Bedeutungsveränderung 

s. YW 30–31.) 

1tule tule͔· Ob1, tule· (K), tole· Ob2 Okr Ok, tolè· Oka,  

tule· Ms Mm1,2 Mup, tule̬· Mm3, tulè, tulɛ Mwo, tu·le NW W1 

Flachs-, Hanfbreche (O Ms Mm Mwo Mup NW W1). – tule·γot́ š́ 

kai̯šə̑ muš Mm2 Hanf, der durch die Breche gegangen ist. 

| tulejə̑lme (K) Ob2 (ohne Übersetzung).  || kə̑ńe. 

tulem (K), tolem Ob2 Okr, tole·m Oka, tole͕·m Ok, tule͕·m Ms 

Mm1, tule·m Mm2 Mwo, tù·le͕m NW W1 (Hanf, Flachs) brechen 

(allg.), hecheln (Mm2); (Wasser) (aus)pumpen (Mm2). – tolə̑šo 

Oka Brecher. – kə̑ńe tulmə̑ ~ tulə̑mo Mm4 das Brechen von 

Hanf. – tule·n lukta·m Mm2 ich pumpe Wasser heraus. 

2tule s. pölö. 

tulem tule·m Ob2 Okr Mm2, tᴝlà3 Mwo [< Tat.] 

wild, ungestüm galoppieren (nicht zugerittenes od. durchgehendes 

Pferd) (Mm2 Mwo), albern sein, Possen treiben (Pferd) (Ob2), 

schreien, lärmen (Okr). – it‿tulo· Okr schrei nicht, sei still. – 

tule·n kuδale·š Mm2, tᴝle·n kᴝδale·š Mwo (nicht zugerittenes od. 

durchgehendes Pferd) galoppiert wild, ungestüm. 

tulka tulka· Mm1,2 [< Russ.] 

Spund (der Räder) (Mm2); (Mm1 s. Beisp.). – tulka šura·n šem 

uška·lžə̑ Mm1 schwarze Kuh mit tulka-Hörnern [?]. 
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tulup tulu·p, tù·lᴝp Ob1, tulu·p Ob2 Ok Mmu, tù·lə̑p Ms Mm1,2, 

tə̑lu·p Mm3, tulə̑p Mm4, tᴝlu·p Mup, tù·lup NW, tə̑·lə̑p W1 [< Tat.] 

(Schaf)pelz (allg.), (mit Kragen) (Ob Ok Ms Mm1 Mup NW 

W1). – ši·m δə̑lə̑·pə̑m ə·šte͕m W1 (YW 218) einen schwarzen 

Pelzrock mache ich! 

|| pire  | umδə̑r βajan s. umδə̑r. 

tù·lə̑Blə̑k Ms als Pelz geeignet. – jò·sə̑žə̑n koβa·štə̑žə̑ tù·lə̑Blə̑k 

Ms (YW 277) das Fell des Hermelins ist für einen Pelz geeignet. 

tulə̑* tul W1 [< Russ.] 

(Gewehr)lauf. 

|| pə̑č́al. 

tulə̑k tulu·k, tù·lᴝk Ob1, tuluk (K), tulə̑k Ob2, tulu·k Oka,  

tulu·k, tù·lə̑k Okr Ms, tù·lᴝk Ok, tù·lə̑k Mm1,3,  

tu·lə̑k, tu·luk Mm2, tulu·k, tù·lə̑ok Mmu, tᴝlᴝk Mwo,  

tᴝ·lᴝk, tᴝlᴝ·k Mup, tᴑ·lᴑk NW, tə̑·lə̑k W [< Tschuw.] 

Waise (allg.), mutterlos (Okr), Witwe(r) (Okr). – tù·lə̑kə̑m 

oń₍D́Ž́e·n o·D jom Mm1 (YW 130) wenn du eine Waise großziehst, 

tust du keine vergebliche Arbeit. tu·lə̑k lia·m Mm2 ich werde 

Waise. tulukeš koδə̑·n Okr er wurde Witwer. tu·lə̑k ila·š Mm2 als 

Witwe(r) leben. tù·lᴝk prè·źəm on₍DŽe͕·t kᴉ ̑ń … Ok (YW 132) wenn 

du ein verwaistes Kalb pflegst … 

| tulu·k βà·tə̑ Ob1, tulukβate (K) Ob2, tù·lə̑k βa·te Okr, tù·lᴝk-βà·tᴉ̑ 

Ok, tù·lə̑k-βà·tə̑ Ms Mm1,2, tù:lə̑k-βà·tə̬̑ Mm3, tᴝlᴝk βà·te Mwo, 

tᴑlᴑ·k-βä̀:tə NW, tə̑·lə̑k-βä̀·tə W1 Witwe (allg.), Frau eines (dienst-

tuenden) Soldaten (Ok).  | tə̑·lə̑k è·δem W1 verwaister Mensch.  | 

tu·lə̑k mari· Mm2 Witwer.  | tu·lə̑k pə̑·r₍d́ ž́ə̑η Mm2 id.  || aβa  | 

ač́a  | 1šem. 

tuĺ e s. t́ uleń. 

tum s. tumo. 

tu·ma W2 [< Russ.] 

Sorge. – tuma·ž‿uke W2 er ist sorglos, ohne Sorgen. 
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tumaje·m Mmu, +tumà·je͕m NW, tuma·je͕m W1, tuma·jem W2 

beabsichtigen, betrachten, auf etw. sinnen, überlegen, vermuten. – 

kə̑·škə̑ γè·äš tumà·jat W1 (YW 192) die (Wallache) überlegen, wo 

(sie) hingehen (sollen). mam tumà·je͕t, tn̤·δn̤m i ù·žat NW (YW 115) 

was du (zu sehen) glaubst, das siehst du auch. altàlə̑mà·šeš βè·lə 

tumà·jat NW (TS 24) sie betrachten (das) nur als Betrug. – tᴉń 

tumajə̑mà·še͕Dγəts katš šu·kə̑ pä·šäžə W1 (TS 301) er hat mehr 

Arbeit als du denkst. 

1tuman tuma·n Oka Ok Ms Mm2,4 [< Tat.] 

Sturm, Unwetter (Oka Mm2,4); Zank, Streit (Ok Ms). 

| tuma·n marδe·ž Mm2 Sturmwind. 

tumanle·m Ob Mm2,3 Mmu, tumanle͕·m Ok Ms Mm1, 

tᴝma·nlem Mup streiten, sich zanken (Ms Mm2,3 Mmu), lärmen, 

Unfug treiben (Ob1 Ok), Radau machen, Krach machen, lärmen 

(Ob2 Mup), skandalisieren, ausschweifen (Ob2); verhandeln, zu 

Rate ziehen (Mm1). – βaš βa·š iδà· tuma·nlə̑ Ms (YW 40) scheltet 

einander nicht! – tuma·nlə̑šə̑ Mm2 tobsüchtig; ungestüm; un-

ruhig. – tumanlə̑ma·š Mm2 Unfug; Gewalttätigkeit. 

Vgl. tomaša. 

2tuman* tuman Okr, tù·man NW W1 

Nebel. [< Russ.] 

Vgl. tütə̑ra. 

tumaša s. tomaša. 

tumna tùmᴝna· Ob1, tumna· (K), tumə̑na· Ob2, tumᴝnà· Oka, 

tumə̑na·, tumna· Okr, tùmᴝna· Ok, tùmə̑na· Ms, tòmə̑na·, tòmə̑nà· 

Mm1, tomna· Mm2, tomna͕· Mm3, tumə̑nà·, tumnà· Mmu, tᴝmanà 

Mwo, tuma·na Mup NW, tə̑ma·na W1, tə̑mà·na W2 [< Tschuw.] 

Eule (O M NW W), (groß) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup), Uhu (KOb2). – 

kaška· ümbä·lnə͐ tumunaže͔· Ob1 (YW 463) die auf dem umge-

fallenen Baum sitzende Eule. 
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| tə̑mana·-ləpə: W1 Nachtfalter.  | tə̑mana·-lu W1 erster Knochen 

am oberen Ende der Wirbelsäule.  | tᴝmanà· pn̤ža͕kš Mwo Eulen-

nest.  || kajə̑k  | šüškan. 

tumo tumo·, tù·mᴝ Ob1, tumo· (K), tùmᴑ Ob2, tumo· Oka Okr, 

tù·mᴑ Ok Mup NW, tù·mə̑ Ms Mm1,2, tù·mə̬̑ Mm3,  

tù·mo̬ Mmu Mwo, tum W [FW; FP?] 

Eiche (O M NW W). – miń küźe·m tumuško Oka ich klettere auf 

die Eiche. 

| tumə̑ βuj Mm4 Wipfel der Eiche.  | tùmə̑ĺ è·γə͐, tùmə̑ńè·γə͐, 

tuńə͐mè·γə͐ Mm1, tumo ~ tumə̑-lè·γə̑, tumo ~ tumə̑-ne·γə̑ Mm2, 

tù·mə̑-ĺ eγə̬͐ Mm3, tumoneγə̑, tumoleγə̑ Mm4, tumo̬ĺ ì·γe, tumə̑oĺ ì·γe 

Mmu, tum-eγè·ĺ ə ~ eγe·ĺ ĺ ə͐ Mup, tumᴑ-lì·γə ~ ĺ ì·γə NW, tum-

eχe·ĺ ə W1 Eichel.  | tù·mə̑-kaška Ms, tù·mə̑-kaška͕· Mm3, tu·mᴑ-

kä·škä NW, tu·mγäškä W1 Eichenklotz, Eichenstamm (Ms NW 

W1), Eichenwald (Mm3).  | tù·mə̑-γi:t́ š́kə͐ Ms Eichel.  | tu·m-ləγə: 

W1 weiße, leicht bröckelnde Bemoosung an der Rinde einer alten 

Eiche.  | tù·mᴑ-lə:štäš NW, tu·m-ələ:štäš W1 Eichenblatt, -blätter.  | 

tum-mə̑₍ṭšạ̀·š W2 Wipfel der Eiche. – ka·rak tum-mə̑₍ṭšạ̀·štə̑ 

sə·n₍dzä̀ W2 die Krähe sitzt im Wipfel der Eiche.  | tum-olma W1 

kleine runde Geschwulst am Eichenblatt.  | tu·mᴑ pu NW, tum bu 

W1 Eichenscheite.  | tù·mᴑ pükχš Ok Eichel.  | tù·mə̑-rǜ:δə͐ Ms 

der Kern der Eiche.  | tumo tüη Oka Stammende der Eiche.  | 

tumə̑ ukš Mm4 Zweig der Eiche.  || ona-. 

tumaka· Ob, tumakà· Oka Eichel. 

tume·r Ob1 Okr Ok Ms Mm Mup, tumer Mwo, tu·mer W 

Eichenwald, -wäldchen, Eichenhain.  | tume·r-otə̑: W1 Eichen-

wäldchen.  || ona-. 

tumerla· Okr Mm2, tume·rlä NW W Eichenwald.  | tumerlä·-

ote:r W1 Stelle mit Eichenwald, in dem mehrere kleine Inseln 

sind. 

tù·mᴉ ̑n Mwo aus Eiche gemacht. 

tumse·m Ob1 

lärmen, Unfug treiben (= tumanlem s. 1tuman). 
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tumə̑š tumu·š, tù·mᴝš Ob1, tumuš (K), tùmə̑š Ob2, tumu·š Oka, 

tu·mə̑š Okr Mm2, tù·mᴝš Ok, tù·mə̑š Ms Mm1,3 NW W, 

tù·mə̑oš Mmu, tù·mᴝš Mup [FP] 

Flicken, Flicklappen. – imat ok kül, šürtat ok kül, tumə̑šat ok kül, 

tumə̑šə̑m tumə̑štem Mm4 (J2 162) (Rätsel) ich brauche keine 

Nadel, ich brauche keinen Faden, ich brauche keinen Flicken, 

(dennoch) nähe ich Flicken. 

tùmᴝša·n Ob1 Ok, tùmə̑ša·n Ms Mm1, tù·mᴝšan Mup, 

tù·mə̑šan NW W1 mit Flicken, geflickt. 

tùmᴝšte·m Ob1 Mup, tumušte·m Ob2 Oka, tumə̑šte·m Okr Mm4, 

tùmᴝšte͕·m Ok, tùmə̑šte͕·m Ms Mm1, tumə̑šte·m, tumušte·m Mm2, 

tùmə̑šte·m Mm3, tùmə̑ošte·m Mmu, tù·mə̑šte͕m NW W1, tù·mə̑štem 

W2 flicken (allg.), stopfen (Mm2), ausbessern (Mm2). 

tumə̑štə̑kte·m Mm2, tù·mə̑štə̑ktem W2 (Fakt. zu tumə̑štem) 

flicken lassen. 

tumə̑štə̑la·m Okr Mm2 (Frequ. zu tumə̑štem) (allg.), einen 

neuen Fleck aufsetzen (Mm2). 

tun- tun- O Ms Mm, tun-, tün- Mmu, tn̤ń- Mwo,  

tn̤n-, tᴝn- Mup, tᴑm- NW, tə̑m- W [U] 

in tᴑ·mδe͕m NW, tə̑mδe͕m W1, tə̑·mdem W2 lehren (allg.); durch 

Locken fremdes Vieh an sich gewöhnen (W1). – tə̑mδə̑šə̑ W1, 

tə̑·mdə̑šə̑ W2 Lehrer. 

tᴑmδᴑ·lam NW lernen. 

tunema·m O Mm2,4, tunema͕·m Ms Mm1, tunèma·m Mm3, 

tünema͕·m Mmu, tn̤ńema͕m Mwo, tn̤ne·ma͕m Mup, tᴑmè·jäm NW, 

tə̑mè·ńäm, tə̑mè·jäm W1, tə̑mè·ńam, tə̑mè·našI, tə̑mè·näšI W2 

lernen, üben (O M NW W), sich gewöhnen (Oka Okr Mm2 

Mmu). – šoηGeme·šket ertà͕· tn̤nema·t kəń-a͕·t, tura·k-ak ko·let 

Mup (YW 122) wenn du auch bis in dein Alter immer nur lernst, 

so stirbst du als Dummerjan. – tunema·š kaja·t Mm3 sie gehen in 

die Schule, „zum Lernen“. – tunemše͔·, tune·mšə͐ Ob1, tunemše 

Okr, tune·mšə Ok, tune·mšə͐ Ms Mm1, tune·mšə̑, tune·mə̑šə̑ Mm2, 

tünè·mə͐še Mmu, tn̤ńe·mšɛ Mwo, tn̤ne·mšə Mup, tᴑme·i̯šə NW, 
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tə̑me·ńšə, tə̑me·i̯šə W1 Lehrling (Ob1 Okr Ok Ms Mm1 Mmu Mwo 

Mup NW W1); gewöhnt (Mm2), Gelehrte(r) (Mm2). – tunemma·š 

Okr, tunemma·š, tunema·š Mm2 Lehre (Okr); Wesen, Charakter 

(Okr); Gewohnheit (Mm2). tunə̑mma·š [!] Okr Sitte, Gewohn-

heit. – tə̑meńšä·šlänen u₍tše·ńjäš ka·šteš W1 (TS 33) um zu lernen, 

geht er zur Schule. – tune·mδə̑mə̑ Mm2 ungewandt, ungeübt. – 

tə̑me·ń pətä̀·rəšəm so·la škò·lə̑štə̑ W2 ich hörte auf, in der Dorf-

schule zu lernen. tù·δə̑ rušla· o·k šiń₍d́ ž́ə͐, tù·δə̑ tunè·mə͐n ò·γə̑l Ms 

(TS 249) er kann nicht Russisch, er hat (es) nicht gelernt. – tə·δə 

ru·šla a·G mə̑·štə̑, tə·δə tə̑me·ńtè W1 (TS 249) id. 

tùnᴝkte·m Ob1 Ok, tunukte·m Ob2 Oka, tunukte·m, tunə̑kte·m 

Okr Mm2,4, tùnə̑kte͕·m Ms Mm1, tunukte·m [!] Mmu, tn̤ńn̤ktem 

Mwo, tᴝnᴝkte·m [!] Mup lehren, unterrichten (O Ms Mm1,2,4 

Mmu Mwo Mup), raten (Mm2), gewöhnen (Mm2,4), schulen 

(Mm2), (ein Pferd) dressieren (Mm2); aufstacheln, aufhetzen 

(Mm2). – kuz̨è· ku₍t́ š́a͕·š, mə̑·jə͐m tunu·kto̬ Mmu wie muss man 

fangen, lehre es mich! kaik ì·γᴉ ̑žᴉ ̑m βiśla͕nDaraš tn̤ńn̤ktà͕ Mwo der 

Vogel lehrt seine Jungen, mit den Flügeln zu schlagen. ku₍tsɛ· 

mə̑lanà·žɜ sùlᴝka·n ələ·šəm βè·lə͐ tᴝnᴝkte·n ᴝ·lᴝt Mup (YW 253) 

wie haben sie uns an ein sündiges Leben gewöhnt? tu·δə̑ tunə̑kta· 

tu·δə̑m šolə̑šta·š kaja·š Mm2 er stachelt den anderen auf, stehlen 

zu gehen. – tùnᴝktᴝšo· Ob1, tunuktušo Oka, tù·nᴝktᴝšᴑ Ok, 

tù·nə̑ktə̑šə̑ Ms Mm1, tᴝnᴝ·ktᴝšᴑ Mup Lehrer. dju·mə̑n zakonə̑m 

tu·nuktə̑šə̑ Mm2 Lehrer des göttlichen Gesetzes.  || βera. – 

tunə̑ktə̑mo Okr, tunuktə̑mə̑ Mm2, tunu·ktə̑om(o̬) Mmu Lehre (Okr), 

Rat, Lehre (Mmu), Gelehrte(r) (Mm2). i
i̯à͕· tunu·ktə̑om po₍t́ š́eš 

Mmu nach der vom Teufel gegebenen Anleitung. imńim 

tunə̑ktə̑mə̑ Mm2 Zureiten. tunə̑ktə̑ma·š Mm2 Lehre(n), Unter-

richt(en). – marim tə̑j nə̑γunamat osallan tunə̑kten ot ket Mm4 

(J1 186) den Tscheremissen kannst du nie etwas Schlechtes lehren. 

tunə̑ktə̑kte·m Okr (Fakt. zu tunə̑ktem) unterrichten lassen. 

tuna tuna· Okr Ok Ms Mm1,2, tuna͕· Mm3, tunà· Mmu,  

tunà Mwo, tu·na Mup NW W1, tu·nà W2 [< Tschuw.] 

junge Kuh (Okr), (im 2. und 3. Jahr) (Ok Ms Mm1), (bis zum 

dritten Lebensjahr; bis zum Kalben) (Mm2), Färse (Okr Ok Ms 
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Mm1 Mmu Mwo Mup NW W), (vom 2. Lebensjahr bis zum 

Kalben) (Mup NW W1), (von sechs Monaten bis zum Kalben) 

(Mm3), Kalb (Ok Ms Mm Mup NW W1). 

| tuna· koβa·štə̑ Mm2 Kalbsleder (bearbeitet und unbearbeitet). 

Vgl. 2pašmak, preze. 

tuηgə̑r tuηgu·r Ob1 Oka Mmu, tu·ηgə̑r Okr Ms Mm3,  

tu·ηGᴝr Ok, tu·ηGə̑r Mm1, tu·ηγə̑r Mm2, tᴝηGᴝr Mwo,  

tᴝ·ηGᴝr Mup, tᴑ·ηgᴑr NW, tə̑·ηgə̑r W1 

dicke Rinde, Borke (eines großen Baums) (Oka Okr Mm2 Mmu), 

(einer Eiche, Pappel) (Mwo Mup NW W1), (einer Kiefer) (Mm3 

Mup NW W1), (einer Linde) (Mup NW W1); aus Baumrinde ge-

machter Schwimmer am Netz (Mm1); Knorren, Erhebung, Un-

ebenheit (in der Baumrinde, im erkalteten Boden) (Ob1), hart ge-

wordene Schorf- oder Schmutzschicht (Ok Mm1); (Ms s. Beisp.). – 

miń nalam pün₍ḌŽọ̈γᴉ ̑t́ š́ tuηguržᴝm Oka ich nehme von der Kiefer 

Borke. ə̑·štə̑r laβra· tu·ηgə̑r βè·lə͐ Ms überaus schmutzige Fuß-

lappen, „die Fußlappen sind schiere Schmutzrinde“. 

|| βapš. 

tᴝηGᴝra·n Mwo mit dicker Rinde. 

tup tup O Ms Mm Mmu W, tᴝp Mwo Mup, tᴑp NW [FU?] 

Rücken (O M NW W), (bes. der obere Teil) (Ok), (von den 

Schultern bis zum Kreuz) (Mup). – tu·pšə̬̑ δè·nə̬͐ Mm3 auf dem 

Rücken. tù·pə̑škə̑ nä·läm W2 ich nehme (es) auf den Rücken. 

i·mńe tù·pə̑oš ört́ ńə͐₍t́ š́à͕·kə̑m pə̑·šte Mmu leg den Kammdeckel auf 

den Rücken des Pferdes. tu·peš nama·lam W2 ich trage (es) auf 

dem Rücken. smola·m imńe tupe·š jə̑γà· Oka (er) reibt Teer auf 

den Rücken des Pferdes. mə̑·jə͐n tupe·š kokšà· le·ktə͐n Mmu an 

meinen Rücken kam ein Geschwür. mə̑i̯ i·mńe tù·pə̑om perena͕·m 

tojà͕· δen Mmu ich schlug dem Pferd mit einem Stock auf den 

Rücken. šükšü βüĺ em tupkə̑čšo šüla Mm4 (J2 280) (Rätsel) meine 

Stutenmähre atmet durch ihren Rücken. • tupela· šò·γal Mm1 

(YW 167) stelle dich rückwärts hin! ozažlan tupela košteš Mm4 

(J2 240) (Rätsel) es geht mit dem Rücken zu seinem Herrn. · 
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tù·pə̑n Ms Mm2 W1, tᴝpᴝn Mwo, tᴑ·pə̑n NW rückwärts (Ms Mm2 

Mwo NW W1); Lärm, Ungebärdigkeit, Geräusch, Schererei, 

Wilde(r) (Mm2). tᴝpᴝn saβᴉ ̑rne·n šoγà·ĺ ᴉ ̑m Mwo ich hielt an, mich 

rückwärts drehend. tu·pə̑n lia·m Mm2 ich wende (den Menschen) 

meinen Rücken (zu); ich werde eigensinnig. tu·pə̑n saβə̑rne·m 

Mm2 ich wende (jmdm.) meinen Rücken zu. 

| tup lu Okr, tu·p-lu Mm2 W2, tuB-lu W1 Wirbelsäule (des 

Menschen) (Okr W1), Rückenwirbel (W2), Schulterbein (Mm2).  | 

tup oηa· Mm2 Schwartenbrett, dessen eine Seite gewölbt ist; 

großer Span, wenn man einen Balken viereckig zurecht-

schneidet.  | tu·p-rüδö, tup-rüδö· Ob1, tup-rüδö· Okr, tu·p-rǜδo̤ 

Ok, tu·p-rüδə͐ ~ rǜ·δə͐ Ms Mm1, tup-rüδə̑ Mm2, tu·p-rn̤δo̤, tᴝ·p-

rü·δo̤ Mup, tu·p-rn̤δn̤, tᴑ·p-rəδə NW, tù·p-ərδə, tu·p-ərδə: W1 

Wirbelsäule, Rückgrat (Ob1 Ok Mm2 Mup) (eines Tiers) 

(Ms Mm1 NW W1), (eines Fischs) (Ms), Vertiefung am Rücken 

(Okr).  | tu·p-šə̑lδə̑r W2 Rückenflosse.  || jol  | kit  | püγə̑r. 

tupa·n Ok Ms Mm2 -rückig.  || püγə̑r. 

tupu·ń Ob1 Mm1, tupə̑·ń Okr, tù·pᴝń Ok, tupə̑ń Mm2, tᴝpᴝń 

Mwo, tᴝ·pᴝń Mup, tᴑ·pə̑ń NW, tù·pə̑ń W1 rückwärts (Ob1 Okr Ok 

Mm1 Mup), zurück, rücklings (Okr), verkehrt (NW W1), falsch 

(Mwo); verkehrt, ungehorsam (Mwo); (Mm2 s. Komp.). – tupə̑·ń 

küźem Okr ich klettere rücklings hinauf. tᴝpᴝń ᴝrγènam Mwo ich 

nähte falsch, fehlerhaft. tᴝ·δo̬ tᴝpᴝń, o·k‿kilštà·rɛ mᴉ ̑ń dènem 

Mwo er ist verkehrt gesinnt, er gefällt mir nicht.  | tupə̑ń marδe·ž 

Mm2 Rückenwind. 

tupka tupka· Mm1,4, tupka͕· Mm3, tupkà· Mmu,  

tᴝpkà Mwo, tᴝpka· Mup, tᴑ·pka NW, tə̑·pkà W 

der erste beim Bürsten abgegangene Hanf, Flachs (NW W1), 

Flachs- und Hanfabfall (Mmu), unbehandeltes Wergbündel 

(Mwo), Wergbündel (W2), gebrochenes, aber noch nicht ge-

trenntes Flachs- und Hanfwergbündel (= kᴉ ̑ń₍D́Ž́a͕là) (Mwo), 

Flachs-, Hanfreste (Mm3), Flachs-, Hanf-, Wergbündel auf der 

Spindel (Mm1,4 Mup). – kᴉ ̑ń₍D́Ž́a͕là let́ š́ onta·k tᴝpkà· lieš Mwo vor 

dem (fertig getrennten) Wergbündel (= k.) kommt das (gebroche-

ne und gehechelte, aber noch ungetrennte) Wergbündel (= t.). 
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| tᴝpka·-βui̯ Mup, tᴑpka·-βui̯ NW, tə̑pkà·-βui̯ W1 Strubbelkopf, 

dessen Haare zerzaust sind wie Werg (Mup W1), (von einem 

jungen Mädchen) (NW). 

tupma·k Oka [< Tat.?] 

stumpf. 

Vgl. tokmak. 

tu·poi̯ NW [< Russ.] 

in tu·poi̯ imńi NW sehr altes und schlechtes Pferd, Schindmähre. 

tupraš s. tuβraš. 

1tur tur Ob Okr Ms Mm1 Mmu Mwo Mup NW W1 

Klotz, Stumpf (Ob Mup NW W1), Stück von einem Baum od. 

Klotz (Mmu), Klotz, auf dem man in der Stube schnitzt (Ms Mm1 

Mup), Stützklotz unter dem Schober (Ms Mm1), Eckklotz im 

Fundament eines Gebäudes (W1), Verlängerungsholz, mit dem man 

den zu flachen Grundpfeiler (eines Hauses) verlängert (Okr), 

Querholz, das unter einen zu ziehenden Balken gelegt wird (Okr); 

(Mwo s. Komp.). 

| tur-moklakà· Mwo Klotzstück, Klotz.  | tur-püt́ š́kü·š Mmu 

Stück von einem Baum od. Klotz.  || apšat  | 1koηga  | kü  | 

omarta  | 1šandal. 

tu·rte͕m NW (etw. Fallendes) stützen, abstützen. 

2tur W1 [onom.] 

(Beben, Donnern beschreibendes Wort). 

tur- tə̑r- W1 

in tə̑r-γä̀·δə W1 Turteltaube. tə̑r-γä̀·δə mə̑rà W1 die Turteltaube gurrt. 

tura tura· Ob Ok Ms Mm1,2,4, tura·, turo Okr, tura͕· Mm3,  

turà· Oka Mmu Mwo, tu·ra Mup NW W1, tu·rà W2 [< Tat.] 

steil (O M NW W), (Weg) gerade (Mm Mup NW W1), gerecht 

(Mm2); (Adv.) schroff (Ob2), gegenüber (Ms Mm1 Mup NW), 
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gerade gegenüber (Okr), gerade, geradlinig (Ob2 Mm), gerade von 

vorn (Mwo), gegen (Ms Mm1 NW), geradeaus (Mwo), unwider-

ruflich (Mm2); Steilheit (Ms); Mittag (12 Uhr) (Ob2); Wahrheit 

(Mm2). – tura· ku·ruk Mm2 steiler Abhang. tura· ser Mm2 steiles 

Ufer. tura· ko·rnᴑ pì·-šᴝra:n Mup (YW 123) der gerade Weg ist voll 

Hundsdreck. tura· o·γə̑l Mm2 unzuverlässig. u· ara·lδə̑m tse·rkə 

δura ~ δure strò·jat NW (TS 64) sie bauen ein neues Gebäude 

gegenüber der Kirche. mə̑ δene͕·m tura· Ms mir gegenüber. məńən 

tu·ra Mup, məńə·n dura NW id. mə̑i̯n tura·m sà·βə̑rnə̑š Mm1 

(TS 64) er wandte sich gegen mich. mə̑lane͕·m tura· sà·βə̑rnə̑š Ms 

(TS 64) id. mə̑lane͕·m tura· Mm1 mir gegenüber. kutan jümak 

kutanlan tura oš šoβə̑čə̑m šara Mm4 (J1 156) unter den Hintern der 

Stute, gerade an die Stelle, breitet er ein weißes Tuch aus. tura· 

on₍ḍžẹ·m Okr, tura· oń₍d́ ž́e·m Mm2 ich sehe genau hin (Okr), ich 

blicke starr (Mm2). tura·(k) kalase·m Mm2 ich sage (es) direkt. 

tura·k kaje·m Mm2 ich gehe geradeaus. šə̑kš tura͕· küzà͕· Mm3 der 

Rauch steigt senkrecht auf. turà lǜ·šᴉ̑m Mwo ich schoss direkt von 

vorn. tura· oĺ em Mm2 ich gestehe, ich gebe zu. tə̑i̯n tura· Mm2 du 

hast recht. tə̑i̯ mə̑·jə͐n pört turà·šem šoγa·l Mmu bleib gegenüber 

von meinem Haus stehen! kù·rə̑kšə̑n turà·žə̑m šiń₍d́ ž́e͕·m ìĺ ə͐ γə̑n Ms 

(YW 303) hätte ich die Steilheit des Berges gekannt. • tu·re NW W 

gegenüber. tì·δən tu·re W2 diesem gegenüber. (S. Beisp. oben.) · 

məń ture·šem W2 mir gegenüber. tì·δən du·reš ša·γal W1 stell dich 

diesem gegenüber hin. tù·reš liäš W1 entgegenkommen, begegnen. 

χö·δör δù·reš šò·m-at W1 (YW 199) als ich auf Theodor zukam. 

| tura ke₍t́ š́əβal (K) Ob2 Süden.  | tura·-kə̑δa·n Mm2 der gut ins 

Ziel trifft.  | turà· s̨ira͕·n ~ s̨era͕·n Mwo mit steiler Küste. 

turaè·mäm W1 steil werden, schroffer werden; gerade werden. 

+turamtem Mm4, turae·mδe͕m W1 begradigen (allg.); schroff 

machen (W1). – turamten ok kert Mm4 (J2 174) man kann sie 

nicht gerade setzen. 

turan Mm4 geradlinig. – kornə̑m püraš küleš turan, a kaγə̑r 

muγə̑r oγə̑l Mm4 (J1 46) die Wege müssen geradlinig geschaffen 

werden, nicht kurvenreich. 



t 

1719 

turaηe·š3 Ob1 Ok, turaηe͕·š3 Ms Mm1, tura·ηeš3 Mup schroffer 

werden. 

turaηδe·m Ob1 Okr Ok, turaηδe͕·m Ms Mm1, tura·ηDem Mup 

verschroffen, schroff machen. 

turak s. durak. 

turβa s. truba. 

turγə̑ž tᴝrγᴝž Mwo, tᴑ·rγᴑž NW, tə̑·rγə̑ž W1 

flink, geschwind, gewandt, munter (Pferd, Mensch) (NW W1); vom 

Feuer eingebrannte Spur auf der Erde, verbrannte Erde (Mwo). 

| tə̑rγə̑·ž-jäηgän W1 = tə̑·rγə̑ž W1. 

tᴝrγᴝžla·nà3 Mup, tə̑rγə̑žlà·ne͕m W1 munter (usw.) werden 

(W1); arbeiten, Arbeit verrichten (Mup). 

tə̑rγə̑štà·re͕m W1 erfrischen, munter machen. 

turi* tu·ri, tu·rti W1, tu·rì W2 

Kartoffel. – ölβä·lnə tu·rì W2 unter dem Fußboden sind Kartoffeln. 

| turi·-lem W1 Kartoffelsuppe, -brühe.  | turi·-müne:m W1 Kar-

toffelgrube.  | turì·-sük W2 Kartoffelschale.  || urə̑mo s. 1urem. 

Vgl. pareηge. 

1turij turi·i̯ Ob1 Ok, turi· Ob2 Okr Ms Mm1,2, tᴝri· Mup,  

tᴑrei̯ NW, t́ ə͐·ri W1 

Lerche. [< Tschuw.] 

2turij ture·i̯ Ok 

Arbeitsbiene (nicht MalK). 

Vgl. 3šüre. 

turka· Ok 

Voreilige(r), Übereilige(r). 
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turkem turke·m Mmu, tᴝ·rkem Mup, tᴑ·rke͕m NW,  

tə̑·rχe͕m W1, tə̑·rχem W2 

aushalten, ertragen, ausstehen (allg.); sich beherrschen (Mmu 

Mup). – jükχštn̤m tᴑ·rke͕m NW, üštəm δə̑·rχašI W1 ich halte Frost 

aus. mə̑i̯ tə̑γa·i̯ ü·pšə͐štö̬ o·m‿turko̬ Mmu ich ertrage einen solchen 

Geruch nicht. tə̑rχə̑δe·lam W2 ich ertrug nicht. kᴝ₍tsè-γə̑ńa·t tᴝ·rkᴑ 

Mup (YW 88) dulde es irgendwie. – tᴑrkᴑ·šᴑ NW, tə̑rχə̑·šə̑ W1 

aushaltend, durchhaltend, ertragend. – tə̑rχə̑·δə̑mə̑ W1 der nicht 

aushält, durchhält, erträgt. tì·δə͐ djᴝ·mᴝn tᴝrkᴝ·δᴝmᴑ Mup (YW 

107) Gott duldet dies nicht. a·la kuγura·k tᴝrkᴝ·δᴝmᴑ m̥Ba·ts 

tə-γà͕·ńə͐ ələ·šəžə͐ tò·lə̑n Mup (YW 252) vielleicht ist man in ein 

solches Leben wegen der Unstetigkeit der Vorfahren gelangt? – 

kaz̨a·-pa₍t́ š́a͕-šà·mə̑t́ š́ turke·n òγə̑le·p Mmu die Geißlein der Ziege 

konnten sich nicht beherrschen. 

tə̑rχà·lam W1 sich gedulden, warten; ein wenig aushalten, 

durchhalten. 

tə̑rχə̑kte͕m W1 (Fakt.) jmdn. dazu bringen, sich zu gedulden, 

durchzuhalten (usw.). 

turko tù·rᴝk Ok, tu·rkə̑ Ms Mm1, tu·rkə̑, tù·rə̑k NW, tu·rka W1 
 [< Russ.] 

Türke (kennt man wegen des Türkischen Krieges 1877–78). 

turlem turle͕·m Mm1, turle·m Mm2, tᴝ·rlà3 Mwo Mup [< Tschuw.] 

sich klären (Wasser, Bier) (Mm1,2 Mup), (wenn sich der Bodensatz 

absetzt) (Mwo); sich legen (Streit) (Mm1 Mup), (Wind) (Mup). – 

βn̤t tᴝrlà Mwo das Wasser klärt sich. – tu·rlə̑šə̑ Mm2 (Wasser) klar. 

turlalδa·m Mm2 sich klären (Flüssigkeit). 

tᴝrlᴝktem Mwo sich klären lassen (so dass sich der Bodensatz 

absetzt). 

Vgl. tə̑r. 

turna* turno·j Okr, tu·rnoi̯ NW, turna W1 [< Russ.] 

hartnäckig, eigensinnig (NW W1), dumm, mutwillig (Okr). 

Vgl. durak. 
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turńa turńa͕· Ob1 Ms Mm1,3 Mmu, turńa· Ob2 Oka Okr Ok 

Ms Mm2, turńà͕ Mwo, tu·rńa͕ Mup, tᴑ·rńa͕ NW,  

tə̑·rDńa, tə̑·rńa W1, tə̑·rtńà W2 [< Tschuw.] 

Kranich (O M NW W), (veraltet) (W2). 

| turńa-pö₍ṭšə͔̣ž Ob2, turńa͕·-pö̀·₍t́ š́ə͐ž Ms Mm1, turńa·-pö₍t́ š́ə̑ž Mm2, 

turńà͕·-pö̀:₍t́ š́ə͐ož Mmu, turńa͕·-pö₍tsn̤ž Mup, tə̑rńa-βö̀·₍tsəž NW 

Moorbeere.  | turńa· pursa· Mm2 Wilde Platterbse.  | tə̑rDńà· ~ 

tə̑rńà·-ozə̑ W1 Kranichmännchen. 

Vgl. žuraβə̑ĺ . 

turop s. trop. 

turžam turža·m O Ms Mm1,2,4 Mmu, tᴝ·ržam Mwo Mup, 

tᴝrža·šI Mup, tᴑrᴑ·žam NW, tə̑·ržam W 

zerstampfen, zerbröckeln, zerreiben, zermahlen, zerstoßen (Ob1 

Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1), brechen (Mup), pressen (Okr), zer-

knittern, quetschen (Ob2 Mm2), reiben (weich) (Okr Mm2 Mwo), 

(einen Scheintoten, kalte Hände, die Augen) (Mm2), Leder be-

arbeiten, weichen (Mm2 Mmu), Wäsche mit dem Bleuel be-

arbeiten, weichen (W2), (Wollstoff) drücken, kneten (Oka), (Teig) 

kneten (Mm2); quälen, bedrängen, drücken (Mm4). – turu·ž Oka 

(Imperat. Sg.2.). it‿po₍t́ š́a͕η, tᴝγᴝrè·tᴉ ̑m tᴝrža·t Mwo winde dich 

nicht, dein Hemd reibst du. – sà·kə̑rə̑m δə̑ržaš W1 Zucker fein 

mahlen. – imńə̑ turžšə̑ Mm4 (J1 168) Drücker des Pferdes. – 

tu·ržmə̑-tama·k(a) Mm2 Schnupftabak, „geriebener Tabak“. – 

turžə̑n kolδe·m Mm2 ich reibe weg. 

tə̑ržà·lam W1 (Dim. zu tə̑ržam). 

turžalte·š3 Ok, turžalte͕·š3 Ms, turžalδe͕·š3 Mm1, turžalδa·m 

Mm2, tᴝržalteš3 Mwo, tᴝrža·lteš3 Mup, tᴑrᴑžalte͕š3 NW, tə̑rža·lte͕š3 

W1 (Refl. zu turžam) zerstampft, zerbröckelt, zerrieben werden 

(Ok Ms Mm1 Mup NW W1), sich scheuern, sich reiben (Mwo), 

weich werden (Mm2), faltig werden (Mm2). 

turžᴝlte·š3 Ob1 zerstampft, zerbröckelt, zerrieben werden. 
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turtam turte·š3 Ob1 Ok, turta·m Ob2 Oka Mm2 Mmu, turte͕·š3 

Ms Mm1, turtɛš3 Mwo, tu·rteš3 Mup, tᴑ·rte͕š3 NW 

schrumpfen, einlaufen (Oka Mm2 Mwo), (Kleidungsstück) (Mmu), 

sich verkürzen (Ob2), sich zusammenziehen (Mwo), (Gummi, 

Mensch, Seil durch Feuchtigkeit, Gurke bei starkem Salzen) (Ob1 

Ok Ms Mm1 Mup), (wegen Kälte) (Mm2), niedersinken, zusammen-

brechen, sich krümmen (Mensch) (Oka Mmu), sich zusammen-

kauern, einschrumpfen (Oka), (wegen Kälte) (Mm2), vor Kälte er-

starren (sodass man sich nicht bewegen kann) (NW), runzlig werden 

(Oka), austrocknen (Mm2), steif werden, hart werden (z.B. nass 

gewordenes Seil, lange gebogenes Holz, stark gesalzene Gurke, 

Fleisch eines alten Tieres) (NW). – (tù·δə̑) kə̑lme·n tu·rtə̑n Ms, 

kə̑lme·n tu·rtə̑n Mup vor Kälte zog (er) sich zusammen, kauerte sich 

zusammen. – šoηšo turtə̑on kijà· Oka der Igel liegt eingerollt da. 

turtaηge͕š3 W1 steif werden, hart werden (z.B. nass gewordenes 

Seil, lange gebogenes Holz, stark gesalzene Gurke, Fleisch eines 

alten Tieres). 

turtᴝkte·m, turtukte·m Ob1, turtukte·m Ob2 Oka, turtə̑kte·m 

Okr, turtᴝkte͕·m Ok, turtə̑kte͕·m Ms Mm1, tu·rtᴝktem Mup (Fakt. 

zu turtam) (ver)kürzen, kurz machen (Ob2), (den Arm) krümmen, 

biegen (Oka), (den Mund) kräuseln, verziehen (Oka), (die Stirn) 

runzeln (Okr), fälteln, falten (Ob1 Okr), zusammenziehen (die 

Falten eines Kleidungsstücks) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup). – 

tu·rtə̑ktə̑mə̑ Ms Faltung (eines Kleidungsstücks). – šò·jəl 

mò·γə̑ržə̑m turtukte·n Ob1 (YW 465) sie hat die Taille hinten 

gefaltet. 

turtᴝkta·rem Mup zusammenziehen (die Falten eines 

Kleidungsstücks). 

tusarem* tusà·re͕m W1 

sich wieder erinnern (an etw. Vergessenes), bemerken, 

beobachten (veraltet). 

tusataĺ  s. kosata. 
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tusitä* tusi·tä W1 

eine Pflanze, aus der in erster Linie Tee zubereitet wird. 

| tusi·tä-šù·δə̑ W1 id. (= t́ š́äi̯-šù·δə̑ W1 s. 1č́aj). 

1tuš tuš O Ms Mm1, tᴝš Mup [< Tat.] 

Samen, Korn (zum Säen) (Ob Ok Ms Mm1 Mup), Kern der Nuss 

(Ob1 Oka Ok Ms Mm1); (Okr s. Komp.). 

|| keč́e pörten s. keč́e  | pükš. 

Vgl. tom. 

2tuš Ok Mup [< Tat.] 

in ta·η-tuš s. taη. 

Vgl. tos, tušman. 

tuškem tuške·m Ob1 Mm2, tuške͕·m Ok Ms Mm1, tᴝškem Mwo, 

tᴝ·škem Mup, tᴑške͕m NW, tə̑ške͕m W1 

kleben, leimen (Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1), verputzen, auf-

streichen (Putz, Mörtel, sodass etw. bedeckt wird) (Ob1 Mm2), 

kitten, zustopfen, abdichten (Fensterscheibe, Loch, Ritze) 

(Mwo). – ik oš imńə̑ ümpalan kišə̑m tušken koltaš Mm4 (J1 42) 

Teer auf den Rücken eines weißen Pferdes zu schmieren. 

+tuškala·m Mm2 in tuška·lə̑mə̑ Mm2 aufgeklebt. 

tuškalte·š3 Ok, tuškalte͕·š3 Ms, tuškalδe͕·š3 Mm1, tuškalδa·m 

Mm2, tᴝška·lteš3 Mup, tᴑškaltam NW, tə̑ška·lte͕š3 W1 haften 

bleiben, kleben bleiben. 

tuškalte·m Ob Oka Okr, tuškalte͕·m Ok Ms, tuškalδe͕·m Mm1, 

tuškalδe·m Mm2,4, tᴝška·ltem Mwo Mup, tᴑška·lte͕m NW, 

tə̑ška·ltem W1 (Dim. zu tuškem) ein wenig kleben (Ok Ms Mm1,2 

NW W1), ein wenig verputzen (Ob1), das Feuer schüren (Mwo); 

eintunken, tauchen (Brot in Butter, etw. in die Beikost, in Salz) 

(O Ms Mm1,4); einen Gegenstand fest an einen anderen drücken 

(Mup). – tᴝlᴝm tᴝškaltem Mwo ich schüre das Feuer. kuta·nə̑m 

tuškalδe·m Mm2 ich setze mich ein wenig auf den Hintern. 

šinčaleš tuškalδem Mm4 (J2 158) ich tauche (es) in Salz. – tuδo 
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tulə̑m tuškalδə̑me γaj kutə̑ra Mm4 (J2 110) er lobt sich selbst, wie 

wenn er Feuer anzündet. – tuškalte·n kot́ śka·m Oka ich esse (das 

Brot) in die Beikost tunkend. 

tuškaltə̑la·m Okr (Frequ. zu tuškaltem). 

tuškeδə̑la·m Mm2 kleben; festmauern (Ziegel mit Ton). – 

tuške·δə̑lmə̑ Mm2 aufgeklebt. 

tušman tušma·n O Ms Mm, tᴝšma·n Mwo Mup,  

tᴑ·šman NW, tə̑·šman W1 [< Tat.] 

arg, böse, boshaft (Ob1 Ok Ms Mm1,3,4 Mup), furchtbar, er-

schreckend (Oka); Bosheit, Böses, Übel (Ok Ms Mm1 Mup), 

böser Gedanke, böse Absicht (Mwo), Feind (Ob Mm2), Misse-

täter, Bösewicht (Ob1 Mm2), Schmeichler, Gewitzte(r), Hinter-

listige(r) (Mm2), Zauberer (W1), böser Geist (Okr NW). – tušma·n 

jeη Ok, tušma·n jə͐η Ms Mm1 böser Mensch. tᴝšma·n βoža·ηηeš 

Mup (YW 105) die Bosheit schlägt Wurzeln. jə͐ηla·n tušmà·nə̑m i·t 

šò:nə̑, škalane͕·t tole͕·š Ms (YW 124) wünsche nicht andern Übles, 

(sonst) trifft es dich selbst. tušma·n(ə̑m) šonə̑šo Okr feindlich, 

feindselig, missgünstig. tᴝšmà·nᴉ̑m šonà Mwo er brütet Böses 

aus. kuγu· šüre·m-jù:mə̑, … osa·lγə̑t́ š́, tušma·nγə̑t́ š́ … pə̑δa·l Ms 

(YW 29) großer šürem-Gott, schütze vor dem Bösen, vor 

argsinnigen (Menschen). osa·l tušma·n Ob1 Mm2 böse Feinde 

(Ob1), Bösewicht (Mm2). òγə̑na· jǜδn̤γäl tušmà·nə̑n mutšᴝla·n Ob1 

(YW 401) wir erschrecken nicht vor den Worten des Feindes. 

|| ajδeme  | osal. 

‹ tᴝšma·ń₍D́Ž́ɛ Mwo Feind, Missgünstige(r). 

+tušmanle·m Mm2 in tušma·nlə̑šə̑ Mm2 feindselig, feindlich 

gesinnt. tušma·nlə̑mə̑ Mm2 Feindschaft, Feindlichkeit. 

tušmanlane·m Mm2 feindselig sein, (etw.) beschädigen; hinter-

listig sein. – tuδlan tušmanlane·m Mm2 ich bin ihm feindlich ge-

sinnt. – tušmanlanə̑ma·š Mm2 Hinterlistigkeit. 
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tuštem tušte·m Ob Oka Okr Mm2,3 Mmu, tušte͕·m Ok Ms Mm1, 

tuštem Mwo, tu·štem [!] Mup, tᴑ·šte͕m NW, tə̑·štem W2 [FP] 

raten lassen, ein Rätsel aufgeben (Ob Oka Okr Mm Mmu Mwo Mup 

NW W2); (Ok Ms s. Beisp.). – tu·štᴝm tušte͕·m Ok, tu·štə̑m tušte͕·m 

Ms Mm1, tᴝ·štə̑m tu·štem Mup ich gebe ein Rätsel auf. – tuštə̑šə̑ 

Mm2 der viel Rätsel weiß. – tuštə̑ma·š Mm2 Aufgeben von Rätseln. 

tušto· Ob1 Okr, tu·štᴑ Ob2 Ok Mup, tušto Oka, tu·štə̑ Ms 

Mm1,2, tu·štə̬̑ Mm3, tu·što̬ Mmu Mwo, tᴑ·štᴑ NW, tə̑·štə̑ W2 Rätsel 

(allg.), Märchen (Okr). – tə̑·štə̑m kele·sem W2 ich antworte auf die 

Rätselfrage. (Vgl. tušto unter tu-.) 

tuž- tuž- Mm4 

in tužβuj Mm4 Brüllende(r). 

tužeš3 Mm4 brüllen. – tužβujžə̑ tužə̑nak tužeš Mm4 (J2 290) ein 

Brüllender brüllt immer wieder. 

tužᴑ s. 2tu. 

tut tut Okr Mwo Mup, tot NW W [< Tschuw.] 

(guter) Geschmack (allg.), (selten) (Okr). 

tᴝtan [!] Mup, tò·tan NW W1 schmackhaft, was Geschmack 

hat.  || koč́o  | šač́ka. 

tote·štäm W kosten (W1), abschmecken (W2). 

toteštä̀läm W1 (Dim. zu toteštäm) ein wenig kosten. 

tote·štəkte͕m W1 (Fakt. zu toteštäm) kosten lassen. 

‹ tuDlo· Ob1, tutlᴑ Ob2, tutlo Okr Mm4, tu·Dlo Ok, tu·Dlə̑ Mm1, 

tu·Dlo̬ Mwo, tu·Dlᴑ Mup, to·Dlə̑ NW, to·rDlə̑, to·Dlə̑ W1 süß (Ob2 Okr 

Ok Mm4), (bes. Honig) (Mup), schmackhaft, geschmackvoll (Ob2 

Mm1 Mwo NW W1); angenehm, lieb, süß (Ob1 Mm1). – mǜ·-γiš 

olmà·žə̑ tšo·tè to·rDlə̑ ə̑lnè·žə W1 (YW 214) die Honigäpfel wären 

sehr schmackhaft. ka·s βòzə̑lδe·n ome·t tuDl-a·t lii̯že͔: Ob1 (YW 443) 

möge dein Schlaf, nachdem du dich abends hingelegt hast, süß sein. 

tutlaηam Okr süß werden. 

tutlaηδem Okr (Fakt. zu tutlaηam). 
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tutlemam Okr, tuDleme·š3 Ok, tuDlemeš3 Mwo, tuDle·meš3 

Mup, toDlè·me͕š3 NW, torDlè·me͕š3 W1 süß werden (Okr), (Apfel) 

(Ok Mup NW W1), schmackhaft werden (Mwo). 

tutlemδem Okr, tuDlemδe͕·m Ok, toDle·mδe͕m NW, torDle·mδe͕m 

W1 süßen. 

tutlə̑lə̑k Okr Schmackhaftigkeit, Anmut. 

tò·ttə̑mə̑ W1, to·ttə̑mə̑ W2 geschmacklos. 

Vgl. tam. 

tuta· Ms 

Pflugsterz (an dem man sich beim Pflügen festhält). 

tuto tuto·, tù·tᴝ Ob1, tù·tᴑ Ob2 Mup, tuto Okr, tù·tə̑ Ms Mm1,2 

NW W, tù·tə̬̑ Mm3, tù·to̬ Mmu Mwo 

voll (und fest), füllig, vollgewichtig, zu voller Größe gereift 

(Frucht, Samen) (Ob1 Ms Mm1,2 Mup NW W1), (Erbse, Nuss) 

(Mm3), (Korn) (Mmu), (Haferkorn) (Mwo), großes Korn (in der 

Gerste, im Roggen) (W2); voll (Ob2), prall (ohne leere Stellen), 

kompakt (Okr), heil (Erbse, Nuss) (Mm3); frisch, saftig (Mm2). – 

muno-γańe tuto Okr voll wie ein Ei. 

tuDlane·m Mmu heranwachsen, reifen (Samen, Kind). 

tutu·k Mmu, tǜ·tük W1, tü·tük W2 [< Tat.] 

kleine Pfeife (Mmu), Horn (W2), Hirtenhorn (1,5 Meter lang, aus 

Birkenrinde) (W1). – tütü·k‿ton ša·ktem W2 ich spiele auf dem 

Horn. tütǜ·kəš ə·fəlem W2 ich blase ins Horn. 

Vgl. puč́. 

tutə̑nem tùtᴝne·m Ob1, tutə̑ne͕·m Mm1, tutə̑ne·m Mm2,4 

stottern, stammeln (Mm1,2); (Ob1 s. Beisp.). – küčan šürtńa, 

jə̑lman tutə̑na Mm4 (J2 90) der mit Hufen stolpert, der mit einer 

Zunge stottert. – tutə̑nə̑šə̑ Mm2 Stotterer. – tutə̑nə̑ma·š Mm2 

Stotterei. – tùtᴝne·n oi̯la·š Ob1 stottern. 

Vgl. tuDlᴝγem, tüknem. 
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tutə̑š tù·tᴝš Ob1, tù·tə̑š Ms Mm1,2, tə̑·tə̑š W1 

oft, ständig (Ob1 Mm1 W1), (veraltet) (Ms); (Mm2 s. Beisp.). – 

tù·tə̑š-ak Mm1 oft, ständig. tutə̑š kie·m Mm2 ich liege lange krank. 

|| ik. 

tü- tü-, tüj- Ob1 Ok, tü- Ob2 Okr Ms Mm Mmu W1,  

tü͔- Oka, tü-, tn̤- Mwo NW, tü-, tüi̯-, tn̤- Mup [FU] 

in • tüjä·n Ob1, tüa͕·n Ms Mm1 Mwo, tüi̯a͕·n Mup, tǜ·än NW, tüän 

W1 nach draußen (allg.); draußen (Mm1). – βara· ko·lšə̑ jə͐·ηə͐m 

tüa͕·n mu·škə̑t Mm1 (YW 60) dann wird der Tote draußen ge-

waschen. · tǜ·jn̤t́ š́ Ob1, tǜ·₍tsn̤n Mup, tǜ·₍tsn̤n NW, tǜ·₍ts(ən) W1 

von draußen. · tüγö·, tü·γn̤ Ob1, tüγö Okr, tǜ·γə͐ Ms Mm1, tǜ·γö̬ 

Mmu, tǜ·γo̤ Mup, tǜ·γn̤ NW, tǜ·γə W heraus, hinaus. – tə·ńəm tǜ·γə 

po·ktem W2 ich treibe dich hinaus. šo·ηgə̑žə̑ ama·sa tǜ·γə W1 

(YW 196) die Alten zur Tür hinaus! tüγö lekmem šueš Okr ich 

will hinausgehen (um ein Bedürfnis zu verrichten). tn̤·γo̤ le·Gmə͐ 

γò:δə̑m Mup (YW 89) beim Hinausgehen. tǜ·γə͐γə͐t́ š́ Ms von 

draußen. · tüγa͕·n Ms draußen. · tǜ·γə͐t́ š́ Mm1, tǜ·γə͐o₍t́ š́ə͐on Mmu 

von draußen, von außen. · tü·γəlä W1 nach außen. · tünö·, tǜ·nn̤ 

Ob1, tǜ·no̤ Ob2 Ok Mup, tünö Okr, tǜ·nə͐ Ms Mm1,2, tǜnə̬͐o Mm3, 

tǜ·nö̬ Mmu Mwo, tǜ·nn̤ NW, tǜ·nə W außerhalb, draußen. tünə̑śə̑ 

Okr, tǜ·nəsə W1 der draußen Befindliche. 

tüə̑l Okr, tǜ·jn̤ĺ  Ok, tül W1 Außen- (Okr), außenseitig 

(Ok W1). – ste·ńä δü·lžə(m) aηgà·-δon šì·mə W1 (TS 68) die 

Außenseite der Wand ist verschalt. • tüə̑ĺ t́ š́ Okr, tǜ·jn̤ĺ ₍t́ š́n̤n Ok 

von draußen, von außen. · tǜ·jn̤ĺ ko̤ Ok nach draußen, nach 

außen. · tǜ·jn̤ĺ no̤ Ok außerhalb, draußen.  | tül-mo·ηgə̑r W1 

Außenseite.  | tül-oGńa W1 Außenfenster. 

tüž Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu, tü͔ž Oka, tn̤ž Mwo Mup NW 

in tüž-βä·l Ob, tü͔ž-βä·l Oka, tüž-βa·l Okr Ok Mm2, tüž-βa͕·l Ms 

Mm1 Mmu, tn̤ž-βa͕·l +Mwo Mup, +tn̤ž-βä·l NW Außenseite (O Ms 

Mm1,2 Mup), Außenfläche (Oka); (NW s. Beisp.). tüž-βalžə̑m 

muška·m Mm2 ich wasche die Außenseite (des Gefäßes). tüžβalsə̑ 

Mm2 außenstehend. • tüž-βälä·n Ob1, tüž-βala·n Ok Ms Mm1, 

tn̤žβa͕la·n Mwo, tn̤ž-βa͕·lan Mup, tn̤ž-βä̀·län NW nach außen. · 
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tüž-βä·l₍t́ š́(ə͐n) Ob1, tü͔žβä̀·t́ śə͐n Oka, tüž-βaĺ ₍t́ š́ə̑n Okr, tüž-βa·l₍t́ š́ᴉ ̑n 

Ok, tüž-βà·₍t́ š́(ə͐n) Ms Mm1, tüž-βa·₍t́ š́(ə̑n) Mm2, tüž-βa͕·t́ š́ Mmu, 

tn̤ž-βa͕·l₍tsə̑n ~ βà·₍tsə̑n Mup, tn̤ž-βä̀·₍tsən NW von draußen (allg.), 

von vor dem Haus (Mmu); äußerlich (Okr). – pə̑·rδə̑š tüž-βa·t́ š́ 

oηa-δe·n puδa·lmə̑ Ms (TS 68) die Außenseite der Wand ist 

verschalt. tüžβa͕·t́ š́ pù·ro̬ Mmu komm herein, statt vor dem Haus 

zu stehen. · tüž-βä·lkə͐ Ob1, tü͔žβä̀·ke Oka, tüžβa·lke Okr, tüž-βa·lkᴉ̑ 

Ok, tüž-βà·kə̑ Ms, tüž-βa·k ~ βà·kə̑ Mm1, tüž-βa·kə̑ Mm2, tüž-βa͕·k 

Mmu, tn̤ž-βa·lkɜ ~ βà·kɜ Mup, tn̤ž-βä·k ~ βä̀·kə NW nach außen. · 

tüž-βä·lnə͐ Ob1, tü͔žβä·lne Oka, tüžβa·lne Okr, tüž-βa·lnᴉ ̑ Ok, tüž-

βa·lnə̑ Ms Mm1, tn̤žβa͕·lne Mwo, tn̤ž-βa͕·lnɜ Mup, tn̤ž-βä·lnə NW 

außen, draußen.  | tüž-βal mo·γə̑r Mm2 die rechte Seite (von 

Leinwand).  | tü͔žβä·l šińd́ a·n Oka glotzäugig. 

tüβa s. töβa. 

tüβataj töβätäi̯ +Ob1 (K) Ob2, töβä͔tä͔·i̯ Oka [< Tat.?] 

schirmlose Mütze, Scheitelkäppchen, Tatarenkalotte. 

tüβe s. töβa. 

1tüβö tü·βo̤ Ok 

scheu, furchtsam, bange; von dumpfem Verstand, unverständig. 

2tǜβo̤ Ob2, tüβö Okr 

da!, sieh! – tüβə̑ś Okr (genau) da! tüβö tušto Okr na da! 

Vgl. tn̤βè, təβè unter tu-, teβe unter tə̑. 

tüβə̑rč́ə̑k tüβə̑r₍t́ š́ə̑k Okr 

Vermehrung, Zuwachs (der Herde). 

tüβə̑rγö tǜβn̤rγö· Ob1, tǜ·βn̤rγo̤ Ok, tǜ·βə͐rγə͐ Ms, tn̤βü·rγo̤ Mup 

groß, schwer (Kartoffel) (Ob1), (Ähre) (Ms), fest (Wurzel) (Ms), 

mannhaft, stramm, robust, mächtig, kräftig, fest, hart, zuverlässig 

(Mensch) (Ok), stabil, gesund, robust (Mup). 
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tüβə̑t tü·βə̑t Okr, tǜ·βn̤t Ok, tǜ·βə͐t́ š́ Ms,  

tǜ·βə͐t Mm1, tn̤βn̤·t Mup, təβəts W1 

völlig, ganz (Ok Mm1), ganz und gar, gar (nicht), überhaupt 

(nicht) (Mm1 Ms Mup), (veraltet) (Ms Mup); (Okr W1 s. 

Beisp.). – tǜ·βn̤t sò·kᴝr Ok, tǜ·βə͐t sò·kə̑r Mm1 ganz, völlig blind. 

tǜ·βn̤t šiń₍D́Ž́a͕·n Ok id. tǜβə͐₍t́ š́-a·k Ms, təβə₍ts-o·k W1 völlig, ganz 

(allg.), (veralt.) (Ms). tǜβə͐₍t́ š́-a·k pə̑·tə̑š Ms (es) endete ganz und 

gar, verschwand. tǜ·βn̤t pit́ š́ke·mšə Ok stockdunkel. tì·δə͐ jè·rə͐štə͐ 

kol tǜ·βə͐t́ š́ u·ke Ms (TS 229) in diesem See gibt es gar keine 

Fische. tǜ·βə͐t tò·lə̑n ò·γə̑l Mm1 er ist keinmal gekommen. ola·škə̑ 

tǜ·βə͐t́ š́ mie͕·n ò·mə̑l Ms ich bin überhaupt nicht in der Stadt 

gewesen. oj tü·βə̑t iśeŕ Okr o, ein solcher Dummkopf. 

Vgl. č́ə̑lt unter č́ə̑la. 

tü₍tsem s. 2č́üč́em. 

tüč́a tü₍t́ š́a͕· Ms Mm1 Mmu Mwo,  

tü₍t́ š́a· Mm2, tü₍tsa͕· Mup, tsu·₍tsa W1 [FW] 

Gruppe, Bande, Schar (Ms Mm1,2 Mup W1), Herde (Mm2 Mmu), 

(Vieh) (Mwo). • tü₍t́ š́a͕·n Mm1, tsu₍tsa·n W1 gemeinsam, als 

Gruppe. äldä· tsu₍tsan-o·k ke·nä W1 gehen wir gemeinsam! 

tü₍t́ š́a͕·n kaja͕·š Mm1 gemeinsam gehen. 

|| βoĺ ə̑k  | oroγaš. 

Vgl. tüška. 

tü₍t́ š́ak s. tič́. 

tüč́am ṭšụ̈₍ṭšạ·m Okr, tšü₍tša͕·m (Azikowo, MalK), t́ š́ü₍t́ š́a͕·m Ok, 

t́ š́ü₍t́ š́a·m, tü₍t́ š́a·m Ms Mm2, tü₍t́ š́a͕·m, t́ š́ü₍t́ š́a͕·m Mm1, 

t́ ś̨ü₍t́ ś̨am Mm3, 
+čüčam Mm4, tü₍t́ š́a͕·m Mmu, tü₍tsa͕·m Mup, 

tǜ₍tsäm NW, tšü·₍tšäm W1, ṭšụ̈·₍ṭšạ̈m W2 

(eine Tür) schließen (allg.), sperren (Mm2). – oφśa͕·m t́ š́üt́ š́ Ok, 

opsa·m t́ š́üt́ š́ Ms, opsa·m tüt́ š́ Mm1, omsam t́ š́üt́ š́ Mm2, tüts 

amà·sam NW, amà·sam tšütš W1 schließ die Tür! tuδə̑ kapkam 

čüčeš počeš Mm4 (J1 112) er schließt und öffnet die Pforte. ta·lə̑n 
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tü₍t́ š́a·m Mm2 laut schlage ich (die Tür zu). tüńə̑kə̑m t́ š́ü₍t́ š́a·m 

Mm2 ich verschließe den Ofen. – ama·ša ṭšụ̈ṭšṃə W2 die Tür ist zu. 

t́ š́ü₍t́ š́eδe͕·m Ok Ms, tü₍t́ š́eδe͕·m Mm1, čüčeδašI Mm4, tü₍tsè·δe͕m 

NW, tšü₍tše·δäšI W1 schließen (Ok Ms Mm1,4), die Tiere in ihre 

Verschläge sperren (NW), in einem fort (die Tür) schließen (W1). 

ṭšụ̈₍ṭšẹ̀·δəštäm W2 (Frequ.) schließen. 

ṭšụ̈·₍ṭšə̣ktem W2 (Fakt.) schließen lassen. 

t́ š́ü₍t́ š́ülte͕·š3 Ok, t́ š́ü₍t́ š́ə͐lte͕·š3, tü₍t́ š́ə͐lte͕·š3 Ms, tü₍t́ š́ə͐lte͕·š3, 

tü₍t́ š́ə͐lδe͕·š3 Mm1, tǜ₍t́ š́ə͐olte·š3 Mmu, tǜ₍tsə͐lte·š3, tǜ₍tsl̥te·š3 Mup, 

tǜ·₍tsəlte͕š3 NW, tšü·₍tšəlte͕·š3 W1 zugehen, sich schließen (Ok Ms 

Mm1 Mmu Mup NW W1); ein Loch bekommen (Eis) (W1). – 

ama·sa tšü·₍tšəltən W1 die Tür schloss sich. – βakš omas̨à· 

tǜ·₍t́ š́ə͐olt šə̑ń₍d́ ž́e·š Mmu die Tür der Mühle schließt sich. 

1tüč́em t́ š́ü₍t́ š́e·m Ob1, t́ š́ü₍t́ š́äšI (K), ṭšụ̈₍ṭšẹm Ob2, t́ š́ü₍t́ š́e͕·m, 

tü₍t́ š́e͕·m Ms, tü₍t́ š́e͕·m Mm1, 
1t́ š́ü₍t́ š́e·m, 2t́ š́ü₍t́ š́a·m [!] Mm2, 

t́ ś̨ü₍t́ ś̨e·m Mm3, tü·₍tsem Mup, tü₍tse͕m NW W1 

knipsen (mit dem Finger) (Ms Mm1 
1Mm2 Mup NW), jmdm. mit 

dem Finger eine Kopfnuss geben (Ms Mm3), (Eier) gegenein-

ander schlagen (Ms), ein Ei aufschlagen (Ob2), mit dem Finger-

nagel zerdrücken (Ob2), zwischen den Fingernägeln (od. unter 

dem Fingernagel) zerquetschen (Floh, Korn) (Ob1), schlagen 

(KOb2), klopfen (2Mm2), einstopfen (W1). – munᴝm ṭšụ̈₍ṭšẹm Ob2 

ein Ei aufschlagen (und den Inhalt ins Gefäß gießen). – i·ktətšə 

tǜ·₍tsən šə·ške͕š W1 (YW 10) der eine (von zwei Männern) stopft 

(das Moos) von außen ein. 

t́ š́ü₍t́ š́a·š Ms Kopfnuss. 

t́ š́ǜ·₍t́ š́ə͐š Ms Kopfnuss. 

Vgl. 2č́uč́am. 

2tü₍t́ š́em s. 2č́üč́em. 

tüt́ š́kem s. č́üč́kem. 

tüt́ š́kə̑δə̑ s. č́üč́kə̑δö. 
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tü₍t́ š́ə͐ s. č́üč́ü. 

tüγal tüγä·l Ob, tüγa͕·l Ok Mm1, tə·γa͕l Mup, tə·γäl NW, tə·χäl W1 
 [< Tat.] 

gerade Zahl, Gesamtzahl (allg.), (veralt.) (W1); passend, genau, 

gerade (Ob2). 

|| utem s. uto  | uto. 

tüγanem tüγäne·m Ob, tüγänä̀·3 Oka, tüγane·m Okr Mm2,  

tüγa͕ne͕·m Ok Ms Mm1, tüγa͕nà·3 Mmu, tüγa͕·nà͕3 Mup, 

təγä̀·ne͕m NW, təγä̀·nä̀3, təχä̀·nä̀3 W1 [< Tat.] 

abgetragen werden, verschlissen werden (Kleidungsstück, Gegen-

stand) (allg.), abgerieben werden (Kleidungsstück, sodass es 

dünn, schlecht wird) (Mm2), aufgerieben werden (Mmu). – 

tüγà͕·nə̑δə̑mə̑ Mm1, təγä·ndəmə, təχä·ndəmə W1 unverschleißbar, 

ewig haltend. – tüγane·n pə̑tə̑tə̑me Okr nicht verschlissen. 

‹ tüγäte·m Ob1 Oka, tüγate·m Okr Mm2, tüγa͕te͕·m Ok Ms Mm1, 

tüγa͕·tem Mup, təγä̀·te͕m NW, təγä̀·te͕m, təχä̀·te͕m W1 abnutzen, 

abschleißen, verschleißen (Kleider, Schuhe) (allg.), abreiben (ein 

Kleidungsstück, sodass es dünn, schlecht wird) (Mm2). – pütre·n 

tüγate·m Mm2 ich verschleiße (etw.), indem ich schraube. 

tüγà͕tə̑kte͕·m Mm1 (Fakt. zu tüγa͕te͕m). 

tǜ·γə͐l Mm1 [< Tat.?] 

ist nicht, hat nicht, nicht. – tù·δə̑n oksà·žə̑ tǜ·γə͐l Mm1 er hat kein 

Geld. tù·δə̑ tolma·š tǜ·γə͐l Mm1 er kommt nicht. tə̑·štə̑ tù·δə̑ - tǜ·γə͐l 

Mm1 ist er hier? - nein / (er ist) nicht (hier). 

tüje tüje· Ob1, tüi̯e Ob2, tüjè· Oka [< Tat.] 

Kamel. 

tüjem tüje·m Ob Oka, tüe·m Okr Mmu Mwo, tüje͕·m Ok, tüe͕·m 

Ms Mm1, tüje·m, tüe·m Mm2, tü·i̯em Mup, tǜ·e͕m NW [< Tat.] 

zerstoßen, kleinstoßen, fein machen (im Mörser) (Okr Ms Mm2 

Mmu Mup NW), zerhacken, zerstoßen, zerschneiden (mit dem 

Hackeisen) (Ob1 Ok Mm1), (mit dem Stampfer) (Oka Mwo), (mit 
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der Axt) (Oka), (Fleisch) (Ob2 Okr Ms), (Kohl) (Mm2), (Stroh) 

(Ob1 Ok). – tüjö· Ob1, tǜ·jo̤ Ok, tǜ Mwo, tü·i̯o̤, tüi̯ Mup, tü Ms 

hacke! – tǜ·mə͐ Ms kleiner Trog, in dem man allerlei Lebensmittel 

zerhackt (Fleisch, Kohl).  | tüi̯mö·-βol Ob1, tüi̯mo̤ βola· Ok id.  | 

tǜ:em-ba·ndə̑ NW Stößel.  | tümə̑ o·lə̑m Mm2 aus Stroh und Mehl 

zubereitetes Tierfutter. 

tüet́ š́ Mm1 Mwo, tüi̯e·ts Mup kleine Mulde, Trog, in dem man 

allerlei Lebensmittel zerhackt (Fleisch, Kohl) (Mm1); (Mwo Mup 

s. Komp.).  | tüet́ š́ βol Mwo Schneidemulde, in der man Tabak, 

Kohl (u.Ä.) schneidet.  | tüi̯e·ts-oηa: Mup kleiner Trog, in dem 

man allerlei Lebensmittel zerhackt (Fleisch, Kohl). 

tüje·s Oka, tüje·ś Okr Stampfer (Oka); (Okr s. Komp.). – 

tüje·ś-oηa Okr Hackbrett. 

tüjüs s. tujə̑s. 

tüjüž s. tüž. 

tükem tüke·m Ob Oka Okr Mm2-4 Mmu Mwo, tüke͕·m Ok Ms Mm1, 

tü·kem Mup, tn̤·ke͕m NW, tə·ke͕m W1 [~ Tschuw.] 

schubsen, stoßen (Ob2 Okr Mm3), (einen anderen mit dem Arm) 

(Ob1 Ok Ms Mm1 Mmu Mup NW W1), (mit einem Stock) (Ob1 

Mup), (um)stoßen (Bock) (Mm1 Mwo), stoßen, schieben (Ob Okr 

Mm2 Mmu Mwo), anrühren, anfassen, bewegen (Oka Mm1,2,4), 

(mit der Hand) (Mwo). – ner‿δenže tǜkə͐nè·že Mmu mit der 

Schnauze möchte er stoßen. omarta·m nə̑-γ-a·t o·k tǜ:kə͐ Mm1 

(YW 129) niemand rührt an einen Baumstumpf. i·t‿tükö̬, koγartà 

Mwo fass nicht an, du verbrennst dich! – tǜ·kᴉ ̑mö̬ šn̤žer Mwo 

entrahmte Milch. – tüken kolta Okr er stößt plötzlich. taγa· … 

pì·rə͐m tüke·n šuà· Mm1 (YW 167) der Widder stößt den Wolf um. 

maska·m müškü·rγə̑ot́ š́ tüke·n koltà· Mmu stößt dem Bären gegen 

den Bauch. kazam … šorə̑ketə̑m tüken pušteš Mm4 (J1 86) meine 

Ziege stößt deine Schafe tot. 

tǜko̤, tüγö Ob2, tük Okr, tǜ·ko̤ Ok, tǜ·kə͐ Ms, tü·kə̑ Mm2 Horn 

(allg.), (eines Bocks, eines Zickleins) (Ms). (Vgl. 1šur.)  || kaza. 
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tükala·m Okr, tüka͕la·m Ok Ms Mm1, təkä̀·läm W (Mom. zu 

tükem) einmal stoßen, schubsen (Okr), berühren, anfassen (Ok 

Ms Mm1 W). – jä̀·lənəm i·t tə:käl W1 (YW 113) rühre nicht an, 

was anderen gehört. 

tükale·m Okr Mm2, tüka͕le·m +Mm1 Mmu, tn̤kä̀·le͕m NW, 
+təkä·le͕m W1 stoßen, schubsen (Mmu), berühren, anfassen 

(Mm2 NW), stechen (Okr), klopfen, poltern (Okr), ziehen, zerren, 

zausen (Mm2); beleidigen (Mm1 W1). – ko·mbə̑ožə̑om taγà· 

tüka͕le·n pu·štə̑on Mmu seine Gans hat der Bock durch Stoßen 

getötet. tə̑i̯ nə̑-γem-a͕·t it tükà͕·lə̑, tə̑·jə͐m nə̑-γ-a·t o·k tükà͕·lə̑ Mm1 

(TS 251) beleidige niemanden, (und) dich wird auch niemand 

beleidigen. 

+tükalδam Mm4 berühren. – tükalδat, koγarta Mm4 (J2 208) 

(wenn du es) berührst, (so) brennt (es dich). 

tükälte·m Ob1, tükä͔lte·m Oka, tükalte·m Okr, tükalδe·m Mm2,4, 

tüka͕ltem Mwo (Mom. und Dim. zu tükem) streifen, leicht be-

rühren (Ob1), ein wenig schubsen, schieben (Oka Okr), einmal 

berühren (Okr Mm2,4 Mwo). – šükšü kuβam tükalδə̑šə̑mat 

müγə̑ralδə̑š Mm4 (J2 280) (Rätsel) ich fasste eine Lumpenalte an 

und sie brachte mich zum Weinen. – ruš oĺ a tükalten Mm4 (J1 82) 

der Russe sagt (die Tote) berührend. 

tüka·n Mm2 in ik tüka·n s. ik. 

tükeδe·m Okr, tükeδe͕·m Ms, tükeδe·m Mm1, təkè·δe͕m W1 

(Frequ. zu tükem) immer wieder stoßen. 

tükeδala·m Ok (Frequ.) immer wieder stoßen. 

təkeδä·lštäm W1 mit den Fingern berühren, befingern. 

tükèδə͐la·m Ob1 Ms Mm1, tükeδə̑la·m Mm2,4, təkè·δəläm W1 

mehrere anstoßen (Ob1 Ms Mm1,2), mit den Fingern berühren, 

befingern (W1); (Refl.) sich gegenseitig stoßen (Ob1 Mm1,4). – 

ko·k še·m taγa· tükè·δə͐lə͐t Mm1 (YW 18) zwei schwarze Widder 

sich stoßen. 

tüknalte·š3, tükna·lteš3 Mup zusammengeschoben werden 

(Menschen in einer Masse). 
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tüGne·m Ob1, tükne·m Oka Mm2 Mwo, tüGne͕·m Ok Ms Mm1, 

tü·Gnem Mup, tn̤·Gne͕m NW, tə·Gne͕m W1 berührt werden, in Be-

rührung kommen, getroffen werden (Ob1 Mm1,2 Mup W1), mit 

etw. in Berührung kommen, (von etw.) berührt werden, (an etw.) 

stoßen (Mm2 Mwo), zusammenstoßen (Oka), straucheln, stolpern 

(Ok); stottern (Ms NW). – üstele·š tükne·m Mm2 ich stoße an den 

Tisch, ich berühre den Tisch. jə̑η poγə̑δe·k i·t tüknə̑ Mm2 fass 

fremden Besitz nicht an! li·škɛ i·t‿mì, tüknet Mwo geh nicht 

nahe heran, du stößt dich! tə̑γə̑·δə̑ kǜ·er γà·ńə̑ šama·kšə̑ tə·Gnä̀ W1 

(YW 222) die Worte schlagen auf dich nieder wie kleine Steine. – 

βaraksim-šamə̑č βüδeš tüknen čoηeštə̑lə̑t Mm4 (J2 16) die 

Schwalben berühren das Wasser im Fliegen. 

tüGnə͐kte͕m Ms, tə·Gnəkte͕m W1 zum Stottern bringen (Ms); 

berühren (W1). 

tüktü·k Mm1 Horn (eines Bocks, eines Zickleins). 

tükə̑lam Okr (Frequ. zu tükem). 

1tükö tükö·, tǜ·kn̤ Ob1, tǜ·ko̤ Ob2 Ok Mup, tǜ·kə͐ Ms, tǜ·kə̑ Mm1, 

tü·kə̑ Mm2, tǜ·kö̬ Mmu Mwo, tǜ·kn̤ NW, tə·kə W [~ Tschuw.] 

Stütze, Strebe (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W), Strebe (gegen die 

Tür gelehnt) (Mmu), großer Holznagel (der als Griff dient) (Okr), 

Riegel, Schlagbaum (am Tor) (Ms Mm1 NW), (an der Tür) (Okr 

Ok Mm2), (am Speicher) (Ob2), Zunge, die das Schloss schließt, 

Riegel (Mm2 Mwo W2); ein Stickmuster (NW) (s. JW 52). – klat 

let́ š́ tǜ·kə͐žö̬ kužù· Mmu (Rätsel) eine Strebe ist länger als der 

Speicher. tə·kəm šaγa·ltem W2 ich stütze. 

tükn̤le·m Ob, tüküle·m Oka, tükə̑le·m Okr, tǜkn̤ĺ e·m Ok, 

tǜkə͐le͕·m Ms Mm1, tükle·m Mm2 Mmu, tǜkᴉ̑lem Mwo, tǜkn̤le·m 

Mup, tükǜ·le͕m NW, təkə·le͕m W1, təkə·lem W2 verschließen (hinter 

ein Schloss), zuschließen, abschließen (Ob Oka Ok Ms Mm1 

Mup), (Tür) verriegeln (Okr Mm2 Mmu), (Tür) abschließen 

(Mwo), schließen, zumachen (NW), stützen, abstützen (mit einer 

Stütze, einer Strebe) (W). – mə̑i̯ omas̨a·m o·m‿tüklö̬ Mmu ich 

verriegle die Tür nicht. ka:maka-δe·rβè ~ δe·rβen təkə·lə W1 (TS 

47) lehne (es) gegen den Ofen! – tükə̑lma·š Mm2 Zuschließen. 
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tǜkn̤lältä·m Ob1, tǜkn̤ĺ alta·m Ok, tǜkə͐lalta·m Ms, tǜkə͐lalδa·m 

Mm1, tüklalδa·m Mm2, tǜkn̤la·ltam Mup, tükülä·ltäm NW, 

təkəlä·ltäm W1 zugeschlossen werden, sich ein-, zuschließen (Ob1 

Ok Ms Mm1,2 Mup NW), sich an etw. lehnen (W1). – ste:ńä-

δe·rβè ~ δe·rβen təkəlä·ltäš W1 (TS 68) sich gegen die Wand 

lehnen. 

tü·kə̑lδə̑š Mm2, tǜkə̑olde·š Mm3 Riegel (am Schlosse) (Mm2), 

Haken (an der Tür) (Mm3). 

tükn̤ln̤kte·m Ob1, tǜkn̤ĺ n̤kte͕m Ok, tǜkə͐lə͐kte͕·m Ms Mm1, 

tükǜ·ln̤kte͕m NW, təkə·ləkte͕m W1 (Fakt. zu tükə̑lem) schließen 

lassen, abschließen lassen (Ob1 Ok Ms Mm1), schließen lassen, 

zumachen lassen (NW), stützen lassen (W1). 

2tükö tükö Okr, tǜ·kə͐ Ms, tǜ·ko̤ Mup, tü·kö NW 

Sorte (Ms Mup NW); -artig, geartet (Okr Ms NW). – kum tükö 

Okr, kum tǜ·kə͐ Ms, kᴝm tǜ·ko̤ Mup, kᴑm tü·kö (katskə̑š) NW drei 

Sorten (Speisen), dreierlei. βe·s tükö NW andersartig, von anderer 

Art. tǜ·kə͐ tǜ·kə͐ Ms allerlei, verschiedenartig. • tü·mbə͐rzə͐ βe·s 

tǜ·kə͐n … pera· Ms (YW 46) der Trommler schlägt anders. 

3tükö tǜ·kə͐ Mm1, tü·kə̑ Mm2 

gelb. 

tükema·m Mm2 gelb werden. 

tükemδare·m Mm2 gelb färben. 

tükə̑ s. tükem. 

tüle s. pölö. 

tüleγen tüleγe·n Ob1 [< Tat.] 

Steinadler, Goldadler. 

1tülem tüle·m Ob2 Okr Mmu Mwo, tüĺ e͕·m Ok,  

tüle͕·m Ms Mm1, tü·là͕3 Mup, tǜ·le͕m NW, tǜ·lä3 W1 [< Tschuw.] 

sich vermehren, sich fortpflanzen, zeugen (lebende Wesen). – 

šà·rə̑k tü·lä̀ W1 (YW 8) die Schafe vermehren sich. 
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tüle· Ob1 Mm1, tüĺ e Ok, tü·le Mup, tül NW W1 Fruchtbarkeit; 

Vermehrung, Zunahme (Ok); Natur (Mup); fruchtbar, fort-

pflanzungsfähig (Ok); (Ob1 Mm1 NW W1 s. Beisp.). – djᴝ·mᴝnm 

pǜrn̤mo̤ tüle·m βe·lə͐ šᴝšᴝlte·t Mup (YW 251) du verdirbst nur die 

von Gott geschaffene und gesegnete Natur.  | tü·lö-βuja·n Okr, 

tüle·-βuja͕·n Mm1, tǜ·ln̤-βui̯a:n Mup, tü·l-βujan NW W1 fruchtbar, 

fortpflanzungsfähig (Haustiere) (allg.), (Menschen) (NW). – tüle·-

βuja͕·n lì·žə͐ Ob1 (Familie, Vieh) möge fruchtbar sein. βò·ĺ ə̑ke͕t tü·l-

βujan lì·žə W1 möge dein Vieh fruchtbar sein.  || pölö. 

+tüleaηašI Mup sich vermehren. – pöleà·ηə̑n-tüleà·ηə̑n 
ələkšè·mən šarle·n šolγa·š Mup (YW 94) (wir beten dem Gott) sich 

vermehrend, auflebend, sich ausbreitend (das Getreide) erhalte. 

tǜĺ n̤kte͕·m Ok, tǜlə͐kte͕·m Ms Mm1, tǜln̤kte·m Mup, tǜ·ləkte͕m W1 

(Fakt. zu tülem) sich vermehren lassen. – pə̑rsə̑m luat kok pə̑rs 

marte tülə̑kten ketat kə̑n, pojet Mm4 (J2 54) wenn du eine Katze 

veranlassen kannst, sich auf zwölf zu vermehren, wirst du reich. 

2tülem tüle·m Ob Oka Okr Mm2 Mmu Mwo,  

tüĺ e͕·m Ok, tüle͕·m, tüĺ a͕·šI Ms, tüle͕·m Mm1,  

tǜle·m Mm3, tü·lem Mup W2, tǜ·le͕m NW W1 [< Tat.] 

(be)zahlen (O M NW W). – jozà·kᴉ ̑m tülem Mwo ich zahle Steuer. 

nalò·γə̑m tü·lem W2 id. küśünü·m tüle·m Oka ich zahle den Kredit, 

die Schulden zurück. kot́ š́mə̑la·n tüle·m Mm2 ich gebe (es) für 

Kost aus. tiń malà·ńᴉ̑m tǜ·ĺ o̤ Ok (TS 244) bezahle mir. – tülə͐omä͔·š 

Oka Bezahlen, Zahlung. artre·n tülə͐omä͔·š Oka Zins, Geldbuße. – 

tülša·šlə̑k Mm2 Ersatz. – je·η jəδè: maje·tkəts tülè·nə̑lnà NW 

(TS 114) wir zahlten einen Rubel pro Mann. – pa·rmə̑m tüle·n 

pə̑tare·m Mm2 ich zahle die Schulden zurück. tüle·n pə̑tə̑δə̑mə̑ 

Mm2 der seine Schulden nicht abzahlt. 

tülä̀ Oka Steuer. – tülä·m tüle·m Oka ich zahle Steuer. 

+tüla͕lam Ms (be)zahlen. – kit-šo·l ta·ržə̑m tülà͕·ĺ ə͐m Mup 

(YW 274) den Preis des Armbands habe ich gezahlt. 

tüleδe·m Mm2 (Frequ. zu tülem) (nach und nach) bezahlen. 
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tülə̑kte·m Mm2 (Fakt. zu tülem) zahlen lassen. – joza·kə̑m 

tülə̑kte·m Mm2 ich lasse die Steuer zahlen. tu·δə̑ mə̑i̯m porupkə̑lan 

tülə̑kta· Mm2 er lässt mich das Abholzen bezahlen. 

tülə̑la·m Mm2 (Frequ. zu tülem) (nach und nach) bezahlen. 

tülen s. t́ uleń. 

tülγn̤že·š3 Ob1, tüĺ γn̤že·š3 Ok, tn̤lγn̤že·š3 Mup 

jucken (Ob1), (wenn eine Mücke gestochen hat) (Mup), prickeln 

(eine kaltgewordene Hand, die plötzlich erwärmt wird) (Ok). 

tülük s. tüńə̑k. 

tülə̑žγem tǜln̤žγe·m Ob1, tülüžγem Ob2, tüĺ üžγe͕·m Ok,  

tǜlə͐žγe͕·m Ms, tǜlə͐žγe͕·m, tǜlə͐rγe͕·m Mm1, tn̤ln̤žγà͕3 Mup [< Tat.] 

kraftlos werden, verkümmern (durch Anstrengungen, Leiden, 

Trauer) (Mm1 Mup), schwach werden, dahinsiechen (Ob2), 

verwirrt werden, schwindlig werden (vor Geschäftigkeit, 

Nervosität) (Ob1), ohnmächtig werden (Ok Ms). 

tüĺ änä s. təĺ änem. 

tüĺ ə̑k s. tüńə̑k. 

tüm tüm Ob [< Tat.] 

ganz, gänzlich, völlig, vollständig. – tüm Ǝ̑škè·tə͐n Ob1 ganz allein. 

tüm rə̑skalδə̑mə̑ Ob1 ganz unglücklich. tüm-sòkə̑r Ob2 ganz blind. 

tüm liä·š Ob1 eine schwere Not, eine harte Zeit kommen 

(z.B. wenn man erkrankt). 

tüme·n Okr [< Tat.] 

tausend. 

Vgl. tüžem. 
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tümə̑r tümbü·r Ob1 Oka, tümbn̤r Ob2, tümbə̑r Okr,  

tümBü·r Ok, tü·mbə͐r Ms, tǜ·mə͐r Mm1, tü·mə̑r Mm2,  

tǜ·mə͐or Mm3, tümə̑r, tümür Mm4, tümü·r Mmu,  

tn̤·mn̤r Mwo NW, tn̤mn̤·r Mup, tə·mər W [< Tat.] 

Trommel (Ob Oka Ok M NW W), (veraltet) (W2); Plumpkeule, 

Trampe, Störstange (Okr), (am Ende ist ein dünnes flaschen-

förmiges Horn aus Holz; zum Aufstören der Fische) (Ok). – 

tümbürüm kə̑rem Oka, tü·mbə͐rə͐m kə̑ra·šI Ms, tü·mə̑rə̑m kə̑ra·šI 

Mm2, tn̤mn̤·rᴉ̑m kᴉ ̑rem Mwo ich schlage die Trommel. tü·mə̑r 

kə̑·rmə̑ djük Mm2 Trommelgeräusch. tn̤mn̤·rn̤m peralta·t Mup 

(YW 101) man schlägt die Trommel. 

| tü·mbə͐r-d͔́ ük Ms, tǜ:mə͐or-
djü·k, (auch onom.: tǜβə͐orδük) Mm3 

Ton der Trommel. – tǜ:məor-
djü·k šokta͕· Mm3 Trommelgeräusch 

erklingt.  | tn̤mn̤r-pa·ndə̑ NW, tə:mər-βa·ndə̑ W1 Trommelstock 

(allg.); Wiesenfuchsschwanz (W1).  | tü·mbə͐r-paškar Ms, tǜ·mə͐r-

paškar Mm1, tn̤mn̤r paška·r Mwo Trommelstock.  | tümbü·r-δoja͕: 

Ob1, tümbü·r tojà· Oka, tümBü·r toja Ok id. 

‹ tümbn̤r₍t́ š́ö· Ob1, tǜ·mə͐r₍t́ š́ə͐ Mm1, tü·mə̑r₍t́ š́ə̑ Mm2, tǜ·mə͐r₍t́ ś̨ə̬ 

Mm3 Trommler, Trommelschläger. 

[!] tümbn̤rźo̤ Ob2, tümBü·rźo̤ Ok, tü·mbə͐rzə͐ Ms, tǜ·mə͐rzə͐ Mm1, 

tü·mə̑rzə̑ Mm2, tümü·rz̨ö̬ Mmu, tn̤mn̤·rzn̤ NW, təmə·rzə W1 

Trommler, Trommelschläger. 

Vgl. baraban. 

tünemam s. tun-. 

tüńa tüńa͕· Ms Mm1,3, tüńa· Mm2,4, tüńà͕· Mmu [< Tat.] 

Welt, Erdkreis. – t́ š́ə͐là· tüńa͕·m uža·m Mmu die ganze Welt sehe 

ich! 

| tüńa͕·-jùmə̑, tüńa͕ jù·mə̑ Ms, tüńa͕·-jùmə̑ Mm1 Gott der Welt, 

höchster Gott (s. sürem).  || βolγə̑δo s. βolγ-  | oš  | pə̑č́kemə̑š 

s. 1pič́. 
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tüńč́ə̑γem tüń₍d́ ž́n̤γe·m Ob, tüń₍d́ ž́ə̑γe·m Okr Mm2 [< Tat.] 

in Not, in eine böse Lage geraten (sodass man nicht weiß, was 

man tun soll) (Ob1), siechen wegen des schlechten Lebens 

(selten) (Ob2), außer Atem kommen, werden (Okr), ersticken 

(intr.) (Mm2). 

tüń₍d́ ž́ə̑ktare·m Okr Mm2 außer Atem bringen (Okr), ersticken 

(tr.) (Mm2). 

tüń₍d́ ž́ä· Ob, tüń₍d́ ž́a· Okr, tüń₍D́Ž́a͕· Ok, tn̤ń₍D́Ž́a͕ Mwo [< Tschuw.] 

Welt, Erdkreis (allg.), Weltall, Universum (Mwo). – tə̑ tüń₍d́ ž́ä·žə͐ 

kütälä·š uš-à·kə̑l küle·š Ob1 (YW 394) um diese Welt zu durch-

leben („zu hüten“), ist Verstand und Vernunft nötig. oš tüń₍d́ ž́ä· 

Ob1 die helle Welt. 

|| jüt. 

Vgl. tüńa. 

tüń₍d́ ž́ə͐žγe͕·m Ms, tüń₍D́Ž́ə͐žγe͕·m Mm1 

erschöpft werden (durch Arbeit) (Ms), ersticken, erlöschen (Feuer 

durch viel Rauch) (Mm1), sterben (lebendes Wesen) (Mm1). 

‹ tüń₍d́ ž́ə͐štare͕·m Ms, tüń₍D́Ž́ə͐štare͕·m Mm1 (Fakt.) erschöpfen, 

überanstrengen (Pferd) (Ms), ersticken, löschen (Feuer mit viel 

Rauch) (Mm1). 

tüńə̑k tülü·k Ob1, tǜln̤k Ob2, tüĺ ü·k Oka Ok, tüĺ ə̑k Okr,  

tǜ·ĺ ə͐k, (veralt.) tǜ·ńə͐k Ms, tǜ·ńə͐k Mm1, tü·ńə̑k Mm2,4,  

tǜ·ńəok Mm3, tüńü·k Mmu, tn̤ńn̤k Mwo, tᴝ·ńᴝk Mup [< Tat.] 

Rauchloch, Luftloch, Rauchluke (Oka Mm2,5 Mmu Mwo) (der 

Sauna) (Ob Mup), (der Stube) (Ob2), Rauchfang (Okr Mm5), 

Schornstein (Ms Mm), (von der Zwischendecke nach oben) 

(Ok Mm1). – tüńə̑kə̑m po₍t́ š́a·m Mm2 ich öffne die Rauchluke. 

tüĺ ü·kkn̤t́ š́ le·kχšə śi·kś Ok (YW 21) der aus dem Schornstein 

steigende Rauch. 

| tüńə̑k petə̑rtə̑š Mm5 die Rauchluke verstopfendes Lumpen-

bündel.  | tüńə̑k rož Mm5 Loch, Öffnung für den Schornstein in 

der Zwischendecke.  || lampe  | mońč́a. 



t 

1740 

tüη tüη Ob Oka Ok Ms Mm1,2 Mmu, tüη, (selten) tə̑η Okr,  

tn̤η Mwo NW, tn̤η, tüη Mup, tᴉη, təη W1, təηG W2 [FU] 

Stammende (Mm1,2 Mmu Mwo NW W2), Wurzelende (eines 

Baums) (Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm1 Mup NW W1), Baumstamm 

(KOb2), Stumpf (NW); Anfang, Grund (auch einer Angelegenheit) 

(Ob Okr Ok Ms Mm1 Mup NW W1), Flussmündung (W1). – 

tǜ·ηn̤m Ob1 Ok, tüηn̤m Oka, tǜ·ηə͐m Ms Mm1, tn̤·ηn̤m Mup NW, 

tᴉ·ηgəm, tə·ηgəm W1 (Akk.). təηgə₍ts-o·k W1 von Anfang an. 

tü·ηgn̤t́ š́ mu·ṭšḳᴑ ukšera·n Ob1 (YW 460) (Eichen) sind voll Ästen 

von unten bis zum Wipfel. tüηgö Okr ans Stammende. pundə̑š 

tüηan toja Okr er vergräbt den Baumstumpf neben dem 

Stammende. 

| tüη-i·mńə͐ Ms Stangenpferd (das zwischen den Deichselstangen 

läuft) (vgl. tüp).  | tüη djᴝ·mᴑ Mup Gott, der Grund des Lebens.  | 

tü·η-kart Ms Hauptführer (bei der Hochzeit; gew. der Taufvater 

des Bräutigams).  | tüη-pə̑rńa· Okr Grundbalken.  || kue  | küč́  | 

pu  | pundə̑š  | pə̑lə̑š  | pə̑rńa  | 3šüj  | tumo. 

tüηäläm Ob, tüηä͔lä͔·m Oka, tüηala·m Okr Mm2, tüηa͕la·m Ok 

Mm1, tüηa͕la·m, tüa͕la·m, tüγa͕la·m Ms, tüηa͕le·š3 Mm3, tüηa͕la·m 

Mmu, tn̤ηa͕·lam, +tə̑ηa·lam Mup, tn̤ηä̀·läm, təηä̀·läm NW, 

tᴉηgä̀·läm, təηgä̀·läm W1, təηGä̀·läm W2 anfangen, beginnen 

(O Ms Mm Mmu Mup NW W). – marδe·š tüηale·š Mm2 der Wind 

erhebt sich. karγana·š tüηä͔le·š Oka er beginnt mit einem Fluch zu 

drohen. tì·δə͐ a͕rńa͕· γuDla·štə̑ tü(η)alnà· βüδa͕·š Ms (TS 88) unge-

fähr von dieser Woche an beginnen wir zu säen. tüγà͕·lə̑t šǜ·βə͐rə͐m 

šokta·š Ms (YW 51) sie fangen an, auf dem Dudelsack zu spielen. 

nunə̑ peš sajn ilaš tüηalt Mm4 (J1 136) sie beginnen sehr gut zu 

leben. ò·lə̑m-orà· jula·š tüηa͕le·š Mmu der Strohhaufen beginnt zu 

brennen. mom aδak jüaš tüηaĺ ə̑č Mm4 (J1 190) was hast du jetzt 

angefangen zu trinken? mə·ńə ma·rla popa·š təηGä̀·läm W2 ich 

beginne Tscheremissisch zu sprechen. βismilla·-δen tüηä̀·ĺ əm Ob1 

(YW 408) ich fing mit (dem Worte) βismilla an. tuδə̑ tüηalə̑n 

su·rtə̑m Mm2 er begann (errichtete) ein Haus. – tüηalšə̑ Mm2 

Beginner. – tüηalme· Okr, tüηa͕lmə̑ Mm1, tn̤ηa͕·lmɜ Mup Anfang. 

tüηalme· γo·δə̑m Okr, tüηa·lmə̑ γo·δə̑m Mm2 zu Beginn (z.B. des 

Abends). – tüηa·lδə̑mə̑ Mm2, təηgä·ltəm(ə) W1 nicht angefangen. 
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təηgä·ltəm sə̑kə̑·rə̑m ka·ndè:βə W1 (TS 324) ein ganzes Brot 

brachten sie. – βüt monasti·r-δet́ š́ tüηà͕·lᴉ ̑n ola·škᴉ̑ šume·škə kajà͕· 

Ok (TS 61) das Wasser reicht vom Kloster bis zur Stadt. 

tüηälälte·š3 Ob1, tüηalalta·m Okr, tüηa͕lalte·š3 Ok, tüηalalδa·m 

Mm2, tn̤ηa͕la·lteš3 Mup (Refl., Pass.) angefangen werden. 

tüηä·ltə͐š Ob1, tüηä͔ltə͐š Oka, tüηa·ltə̑š Okr, tüηa͕·ltᴉ̑š Ok, 

tüηa͕·ltə̑š, tüa͕·ltə̑š Ms, tüηa͕·lδə̑š Mm1, tüηa·lδə̑š Mm2, tüηa͕·ltə̑š 

Mmu, tn̤ηa͕·ltᴉ̑š Mwo, tüηa͕·ltə̑š, tn̤ηa͕·ltə̑š Mup, tn̤ηä·ltəš NW, 

tᴉηgä·ltəš, təηgä·ltəš W1, təηGä·ltəš W2 Anfang (allg.), Gipfel, 

Kopf (Okr), Grundlage (W2). – tüη tüηa·lδə̑š γə̑t́ š́ Mm2 ganz von 

Anfang an. ələ·kš tn̤ηa͕·ltə̑š tüη Mup (YW 83) der lebendige 

Anfang und Grund.  || joγə̑n s. joγem  | pört. 

tüηaltə̑štə̑mə̑ Mm4 ohne Anfang. 

tüηä·n Ob1, tüηa͕n Ok mit Wurzelende (Ob1); (Ok s. Beisp.). – 

jolè·δəm-at pìδᴉĺ δe͕·t kᴉ ̑ń, tüηa͕nra·k-at pìδᴉĺ δa·l Ok (YW 367) 

wenn du deine Füße bekleidest, so binde (den Fußlappen) etwas 

tiefer. 

tüηam tüηä·m Ob Oka, tüηa·m Okr Mm2,  

tüηa͕·m Ok Ms Mm1 Mmu, tn̤·ηa͕m Mwo Mup,  

tn̤ηäm, təηäm NW, tᴉηgäm, təηgäm W1 [< Tat.] 

erstarren, steif werden, sich verhärten (in eine Stellung gebogen, 

Schlittenkufe u.Ä.) (Ob1 Ok Mm1,2 Mup NW W1), erstarren, steif 

werden (vor Kälte) (Ob2 Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mwo NW W1), 

steif werden, starr werden (Toter) (Ms Mm2); sich biegen (Oka 

Mm2), sich krümmen, sich verzerren (Mm2); einen Fallsuchtanfall 

bekommen (Oka), zornig werden, rasend werden (Ms). – kə̑lme·n 

tüηa·m Mm2 ich erstarre vor Kälte. kiδe͕·m kilme·n tǜ·ηn̤n Ok, 

kì·δe͕m kə·lmen-dəηgən W1 (TS 33) meine Hand wurde (vor Kälte) 

steif. tò·γə̑m tüηe·š Oka der Rahmen des Wagenrads biegt sich. – 

tüηša·šlə̑k Mm2 biegsam. 

tüηδe·m Ob1 Mm2, tüηde·m Ob2 Oka Okr Mmu, tüηδe͕·m Ok 

Ms Mm1, tüηta3 Mm4, tü·ηDem [!] Mup, tn̤ηδe͕m NW, tᴉηδe͕m W1 

biegen, krümmen, beugen (Okr Mm2 Mmu), (Krummholz) 

(Ob Oka Ok Ms Mm1 Mup), (Kufe) (Ob2 Oka); spannen, aus-
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breiten (Mm4); (Fakt. zu tüηam) (Ob1 Ok Mm1 NW W1). – tereš 

šə̑ηalə̑kə̑m tüηta Mm4 (J1 144) breitet eine Decke auf dem 

Schlitten aus. 

tüηδälä·m Ob1 biegen, drücken (Holz zum Krummholz). – 

pǜ·γn̤žn̤m tüηδälä·m Ob1 ich biege ein Krummholz. 

‹ tüηgn̤rγe·m Ob1, tüηgürγe·m Oka, tüηGn̤rγe͕·m Ok, tüηgə͐lγe͕·m 

Ms, tüηGə͐lγe͕·m Mm1, tn̤ηGn̤·lγà3 Mup, tᴉηgə·lγe͕m, təηgə·lγe͕m, 

tᴉηgə·rγe͕m, təηgə·rγe͕m W1 steif werden, gefühllos werden (Hand, 

Fuß) (Ok Ms Mm1), auskühlen, steif werden (vor Kälte) (Ob1 Oka 

Mup W1), (im Rausch) (Ob1). 

tüp tüp Ob Okr Ok Ms Mm1,2, tn̤p Mwo [< Tat.] 

Wurzel, Ursprung, Grund (einer Sache) (Ob1); ursprünglich, Ur-, 

(Ob2 Mwo), sehr alt (Okr); Mittelpferd (Mm2); (Ok Ms Mm1 

s. Beisp.). – tüp imńe· Ob1 Okr, tüp i·mńə Ob2 Ok, tüp i·mńə͐ Ms 

Mm1, tn̤p ᴉ̑·mńɛ Mwo Stangenpferd (das zwischen den Deichsel-

stangen läuft) (Ob Okr Ok Ms Mm1 Mwo), Mittelpferd, mittleres 

Pferd des Dreigespanns (Mwo). tüp jeη Ok zuverlässiger Mensch. 

e·rγᴉ ̑žɛ tn̤pe·š kò·δᴉ ̑n Mwo sein Sohn blieb im Vatershaus 

(wohnen), im Stammhaus des Geschlechts. 

‹ tn̤·plö̬ Mwo intelligent, vernünftig, verständig. 

tüpke·m Oka [onom.?] 

klopfen. 

tüpkä͔le·m Oka (Frequ.) mehrmals klopfen. 

tüpkä͔lte·m Oka (Mom. zu tüpkem) kurz klopfen. 

1tür tür Ob1 Okr Ok Ms Mm1,3, tn̤r Mup NW, tər W1 [FU] 

Schneide (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,3 NW W1); (Mup s. Komp.). 

|| küzö  | pise  | saβa  | toβar  | toβar-pəsə s. toβar. 

türä·n Ob1, türa͕n Ok Ms Mm1, tərän, tərän W1 -schneidig.  || 

pise. 
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2tür tür O Ms Mm Mmu, tn̤r Mwo NW,  

tn̤r, tn̤r Mup, 1tər, 2tə̑r W1, tər W2 [FP] 

Kante, Rand (O M NW W), (eines Tisches, einer Tasse) (Ob1 Ok 

Ms Mm1,3 Mmu Mwo Mup NW W), (des Ufers) (Ob1), Seite (Okr 

Mmu), Ufer (eines Flusses, eines Sees) (Oka Okr Ok Mm1 Mup 
1W1 W2), Grenze (Mwo W2), Grenzland (Mm2). – βińe·m-là·ke 

tǜ·rə͐oš šora·š ši·ń₍d́ ž́ə͐n Mmu an den Rand der Grube setzte er sich 

zum Scheißen. koγò·‿jäm tə·rəš tə̑·lə̑t W2 sie kommen an den 

Rand einer großen Grube. amala·š βoz̨a·m tǜ·rə͐oškö̬ Mmu ich lege 

mich am Rand (des Bettes) schlafen. tn̤re·š šᴉń₍d́ ž́a͕·m Mwo ich 

setze mich an den Rand. aza· urβa·ltə̑ tü·rγə͐t́ š́ kù·₍t́ š́ə͐š Ms (TS 72) 

das Kind fasste (mich) am Rocksaum. korno-tüŕe·š [!] Okr neben 

den Weg. t́ š́oδra· türe·š mum Mm1 (TS 72) ich fand (das) am 

Rand des Waldes. pama·š türeše͕·t koδe͕·š Mm1 am Rande der 

Quelle bleibt er. βeś türə̑ške Okr auf die andere Seite. tǜ·rə͐oš 

Mmu, tə·rəš, tərə·škə W2 an den Rand (allg.), an die Seite (Mmu), 

ans Ufer (W2). tamaka šə̑kš omsa türə̑š kaja Mm4 (J2 54) der 

Tabakrauch geht in Richtung Tür. tǜ·rn̤što̤ Ok, tü·rə͐štə͐ Ms Mm1, 

tn̤rn̤·štn̤ NW, tə·rəštə W1, tərə·štə, tə·rštə W2 am Rand (Ok Ms 

NW W2), am Ufer (Mm1 NW W). à·tə̑ δn̤rn̤·štn̤ mu₍tsù·rə̑šə̑m NW 

(TS 72) ich fand (das) am Rand des Waldes. tn̤r γot́ š́ βè:lᴉ ̑me·škɛ 

optala·m Mwo ich schütte ganz voll, sodass es über den Rand 

läuft. śer türe·š Okr ans Ufer. jə̑·ηgə̑ δə̑·reš arβù·zə̑ šà·₍tše͕š W1 

(YW 190) am Ufer des Flusses jə̑ηgə̑ wachsen Wassermelonen. 

tür γə̑t́ š́ joγa·š Mm2 über die Ufer fließen. mlä·ndən tə·ržə W2 die 

Grenze des Landes. • tü·rə̑n kajen Okr Mm2 er legte sich schräg, 

auf die Seite. 

| tə̑r-βal W1 eingekerbter Balken unter der Traufe, Rinne, auf die 

sich die Enden der Dachbalken stützen und durch die das Wasser 

ablaufen kann.  | tür-βola·k Ms Mm1-5, tn̤r-βola·k Mup einge-

kerbter Balken unter der Traufe, Planke, auf die sich die Enden 

der Dachbalken stützen und über die das Wasser ablaufen kann 

(Ms Mm1 Mup), Traufe (Mm3), Dachrinne (Mm1,2,4 Mup), 

Firstlatte (Mm5); äußerster Dachbalken, der das Dach zusammen-

hält, längs zum Gebäude angebracht, fast wie eine hölzerne Dach-

rinne (Mm2). – tü·r-βolà·kə̑štə̑ Mm3 an der Traufe.  | tür βola·k 
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sà·jə̑ĺ ə͐ Mm1 großer Holzhaken, auf dem die Dachrinne ruht.  | 

tür-γanDra· Mm1, tür-γandra· Mm2, türγantə̑ra Mm4 Randschnur 

(Mm1,2), Schmuckbänder [!] (der Beinwickel) (Mm4). – tür-

γandra·m ku₍t́ š́e·m Mm2 (das Kleid) mit Randschnüren zieren. 

mə̑žer türγandə̑ra Mm4 (J2 156) die Saumstickerei [!] am Kleid.  | 

tn̤rβel Mwo Außenseite, Kante.  | tərδe·mšə W1 Uferwasser auf 

dem Eis, Schwallwasser (auf dem Fluss).  || βake  | βüt  | eηer  | 

jandar  | jer  | omsa  | omə̑ta  | 1puš  | 1pə̑l  | ser  | šińč́a  | 

teηə̑ž  | törza  | upš. 

türä·n Mm2, tn̤rä·n NW, tərän, tərän W1 -randig (NW W1),  

-eckig (Mm2).  | tn̤rä·n tsäškä NW, tərä·n tsäškä W1 Holztasse, 

Schale, deren Ränder sich nach oben biegen.  || kandaš  | katə̑k 

s. katem. 

tǜ·rn̤ń Ob1, türə̑·ń Okr, təri·ń W1 (Adv.) schief (Ob1), auf die 

Seite, auf das andere Ohr (Okr); schief (Weg, Baum, Gebäude) 

(W1). – mola·n γə̑na· tǜ·rn̤ń šə̑ndala·t Ob1 (YW 421) warum 

setzest du es schief auf? 

tərəńä·ltäm W2 sich auf die Seite legen (Boot). 

tərińè·mäm W1 sich zur Seite neigen, sich schräg legen. 

tərińe·mδe͕m W1 (etw.) schräg legen. 

türśö Okr im Rand befindlich. 

3tür türö·, tǜ·rn̤ Ob1, tür Ob2 Mm1 Mmu, türö Okr, tǜ·ro̤ Ok, 

tǜ·rə͐ Ms, tn̤r Mwo Mup, tn̤·rn̤, tərə NW, tər W1 [< Tat.] 

Broderie, Stickerei, Zierstickerei. – tərə·m δərläš W1 sticken. türö 

türlen Okr Zierstickerei stickend. 

|| βač́e-γoč́, βač́e-ümbal s. βač́e  | izi-pə̑l s. izi  | keč́e-solə̑š 

s. keč́e  | lastə̑k  | luδo-šüj-kaδə̑r s. 1luδo  | mükš-šur s. mükš  | 

mə̑ze-muškə̑ndo s. mə̑ze  | orma  | rušla s. ruš  | šolo-šińč́a 

s. 1šolo  | temə̑šan s. temam. 

türä·n Ob1, türa͕·n Ok Ms Mm1 bestickt.  | türa͕·n šə̑ma·kχš Ms 

gestickter Kopfputz, Hochzeits-šə̑makχš (JW 41, 59).  || porsə̑n. 

+tü͔rlältä·m Oka in tü͔rlä·ltə͐n Oka bestickt (Hemdbrust). 
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türle·m Ob Okr Mm2 Mmu, tü͔rle·m Oka, türĺ e͕·m Ok, türle͕·m 

Ms Mm1, tn̤·rlem Mwo Mup, tn̤·rle͕m NW, tə·rle͕m W1, tə·rlem W2 

brodieren, Stickerei nähen, sticken, Steppstiche machen (allg.), 

Verzierungen in Holz schneiden (Mm2 W1). – türlə̑ma·š Okr, 

türln̤ma͕·š Mmu Zierstickerei. tü͔rlümö Oka, tü·rlə͐mə͐ Mm1, 

tə·rləmə W2 bestickt (Oka), Stickerei, Ziernaht (W2), (ein Stick-

muster) (Mm1) (JW 53). pǜtə͐re·n tü·rlə͐mə͐ Ms (ein durch Flechten 

gemachtes Stickmuster) (JW 52). tərlə·mβəlä W1 Stickereien, 

Verzierungen. tn̤rln̤ma͕n ᴝžγà Mwo mit Ziernähten verschönter 

Pelz. – türle·n pə̑tare·m Mm2 ich zerreiße [!]. 

türlem Mm5 in okna serγa türlem, okna ümbal türlem s. okna. 

tərlə·läm W1 Verzierungen in Holz schneiden. 

tǜ·rə͐zə͐ Ms Stickerin, Brodiererin. 

4tür NW W1 [onom.] 

das Geräusch des Donners nachahmendes Wort (allg.); das 

Brodeln des Wassers nachahmendes Wort (W1); das Knirschen 

des Schlittens und des Schnees nachahmendes Wort (W1). 

türβö türβö·, tü·rβn̤ Ob1, tü·rβo̤ Ob2 Ok, türβö Oka, tü·rβö, türβe· 

Okr, tü·rβə͐ Ms Mm1, tü·rβə̑ Mm2, tü·rβə̬͐o Mm3, tü·rβö̬ Mmu, 

tn̤·rβö̬ Mwo, tn̤·rβo̤ Mup, tn̤·rβn̤ NW, tə·rβə W [FP] 

Lippe (O M NW W), Maul (eines Tiers) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup 

NW W1). – tü·rβö̬‿šà·mə̑t́ š́ Mmu Lippen. šer-γi·ndə γà·ńə̑ 

tərβə·žə W1 (YW 207) wie Pfannkuchen (waren) ihre Lippen. 

tü·rβo̤ lüštà͕· γᴉ ̑ń, šuφšalša·š lije·š Ok (YW 25) wenn (dich) die 

Lippen kitzeln, bekommst (du) zu küssen. 

|| kuγu  | küšə̑l s. küš  | 1pun  | ülə̑l s. ül-. 

türβä·n Oka, türβa·n Mm2 -lippig (Oka), -mäulig (Mm2).  || 

č́aptar  | küžγö  | meraη. 
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türβə̑ńč́am türβn̤ń₍d́ ž́ä·m Ob, türβüńd́ ä͔·m Oka, türβə̑ń₍d́ ž́a·m Okr, 

türβüń₍D́Ž́a͕·m (MalK) Ok, türβə͐ń₍d́ ž́a͕·m Ms, türβüń₍D́Ž́a͕·m Mm1, 

türβüń₍d́ ž́a·m Mm2, türβüń₍d́ ž́a͕·m Mmu, tn̤rβn̤ń₍d́ ž́a͕m, 

tn̤rβn̤ń₍D́Ž́a͕m Mwo, tn̤rβn̤·n₍DZa͕m Mup, tn̤rβn̤ndzäm NW, 

tərβə·nzäm W1, tərβə·n₍dzäm W2 

niesen (O Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup NW W), schnauben (durch 

die Nase) (Okr). – om‿türβn̤t́ ś Oka ich niese nicht. 

türβn̤ń₍d́ ž́n̤ktä·3 Ob1, türβüńd́ ž́üktä͔̀·3 Oka, türβüń₍D́Ž́n̤ktà͕·3 

(MalK) Ok, türβə͐ń₍d́ ž́ə͐ktà·3 Ms, türβüń₍d́ ž́ə͐ktà·3 Mm1, 

tn̤rβn̤·ndzn̤ktä̀3 NW, tərβə·nzəktä3 W1 niesen machen. 

türβn̤ń₍d́ ž́ü·š Ob1, türβü·ńd́ ə͐š Oka, türβü·ń₍D́Ž́n̤š Ok, 

türβü·ń₍d́ ž́ə͐š Ms, türβü·ń₍D́Ž́ə͐š Mm1, türβü·ń₍d́ ž́ə̑š Mm2, 

türβü·ń₍d́ ž́ə͐oš Mmu, tn̤rβn̤ndzn̤š NW, tərβə·nzəš W1 Niesen.  | 

türβü·ń₍d́ ž́ə̑š nerγe· Mm2 Schnupfen. 

türδür* türδür W1 

vom Wasser ausgehöhlte Grube im Frühjahr. 

türeδam türeδa·m Ob1 Oka Okr Ms Mm2,4, türeδäm Ob2, türeδa͕·m 

Ok Mm1, türèδa͕·m Mm3, tn̤reδam Mwo, tre·δa͕m, tn̤reδa·šI Mup, 

tərè·δäm NW W1, tərè·δäm, tərè·δäm W2 

ernten, mähen (mit der Sichel) (Ob Okr Ok Ms Mm Mwo Mup 

NW W), scheren, schneiden (Haare) (Ob2 Oka Ok Ms Mm Mup 

NW W), scheren (Schafe) (Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm Mup NW 

W1), rasieren (Okr Mm2). – mom üδe·t, tn̤·δn̤m tn̤reδa·t Mup (YW 

119) was du säst, das wirst du ernten. üpe͕·m türe·t Ok Ms Mm1 

(TS 14) schneide meine Haare! – türe·tə̑šə̑ Mm2, tn̤re·Dšɛ Mwo 

Schnitter. – türeδma·š Ob1 Mm2, türetma·š Okr, türeDma·š Ms 

Erntezeit, Mähzeit (Ob1 Okr Mm2), Ernteplatz, Mähplatz (Ms). 

tn̤reDma·š kajem Mwo ich gehe ernten, mähen. türe·Dmə͐ Mm1, 

türe·tmə̑, türe·δmə̑ Mm2, t
n̤re·Dmə͐ Mup Ernte (Mm1 Mup); ge-

schnitten, geschoren (Mm2). türetme·m γò·δə̑m Oka während ich 

schneide. təre·Dmə-βe:remä W1 Erntezeit, Mähzeit. türe·Dmə iža͕·p 

Ok, türe·Dmə͐ žap Ms id. türe·δmə̑ sorla· Mm2 Erntesichel.  || 

šüĺ ö. – türe·t ~ türe·δə̑n pə̑tare·m Mm2 ich mähe alles (Heu). 

tn̤re·t pᴉ ̑tarmè·škɛ o·m‿kaje Mwo ich gehe nicht, bevor das 



t 

1747 

Mähen beendet ist. – türettè· Mm1, tn̤re·ttè Mwo, təreDtè W1 ohne 

zu schneiden. tərè·δən dəre:Dtè-o·k äηgä·štə pəte·n W1 (YW 183) 

beim Schneiden haben sie ganz unvermerkt ihr Ackerbeet zu 

Ende geschnitten. 

+türeδala·m Ms schneiden. – türeδa·l nalδe· o·k joηgešta:lt Ms 

(YW 295) (der Raum) weitet sich nicht, wenn man (den Roggen) 

nicht schneidet. 

türeδalte·š3 Oka, türeδalδa·m Mm2 geschnitten werden. – 

türeδa·ltə̑n Oka geschoren (Wolle). 

türeδə̑kte·m Mm2, t
ərè·δəktem W2 (Fakt. zu türeδam) rasieren 

lassen (Mm2), schneiden lassen (W2). – ii̯än tä·ηGä u·ke üp 

təre·δəktäš W2 der Wassergeist hat kein Geld, sich die Haare 

schneiden zu lassen. 

türeδə̑la·m Mm2 (Frequ. zu türeδam) scheren. 

türγem türγà͕·3 Mmu 

aufwirbeln, aufstieben. – pura·k türγà͕· Mmu Staub wirbelt auf. 

türγalδa·m Mm2 aufwirbeln, als Wirbel aufsteigen. 

türγə̑kte·m Mm2, türγə͐okte·m Mmu aufwirbeln lassen (Mm2), 

(Kleider) ausklopfen (Mmu). 

tn̤rγn̤žeš3 Mwo aufstieben, aufwirbeln. – kò·rnᴉ ̑što̬ pᴝra·k 

tn̤rγn̤žeš Mwo auf dem Weg stiebt Staub auf. lᴝm tn̤rγn̤žeš Mwo 

Schnee wirbelt. 

tn̤rγn̤štem Mwo wirbeln lassen. 

tn̤rγn̤šta͕rem Mwo (Frequ.) wirbeln lassen. 

türka türka͕ Mm1, türka· Mm2 

lockig, zerzaust (Haare, Huhn). 

| türka· βui̯ Mm2 Strubbelkopf.  | türka· βuja·n Mm2 strubbel-

köpfig.  | türka· ponδaša·n Mm2 mit zerzaustem Bart.  | türka· 

puna·n Mm2 struppig (Tier).  | türka· üpa·n Mm2 mit hoch 

stehendem od. strubbligem Haar. 
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türlanem türläne·m Oka [< Tat.] 

mäklig werden, wählerisch werden (beim Essen). – türlä·nše Oka 

wählerisch, mäklig. 

türlö türlö·, tü·rlo̤, tü·rln̤ Ob1, tü·rlo̤ Ob2 Ok,  

türĺ ö Oka, türlö, türĺ ö Okr, tü·rlə͐ Ms Mm1,  

tü·rlə̑ Mm2, tü·rĺ o̤ Mup, tə·rlə W1 [< Tat.] 

verschieden(artig). – tüžem türlö saska Mm4 (J2 236) tausend 

Sorten Früchte. t́ š́ə͐la· tü·rlə͐m lə̑šta·š moštà· Ms (YW 31) er ver-

steht allerlei zu machen. mari δen küčə̑zə̑ kutə̑rat türlə̑m Mm4 

(J1 166) der Tscheremisse und der Bettler sprachen Verschiedenes. 

jə͐·mə̑n tsilä· tərləžo·k u·lə̑ W1 Gott hat allerlei, was auch immer 

(ein Mensch brauchen kann). tiδə̑ βes türlə̑ imńə̑ urlə̑k Mm4 

(J1 184) das ist eine ganz andere Pferderasse. • türlə̑·n orĺ enə̑·t 

Okr auf jede Weise tadeln sie. tüηaleš turžaš i türlə̑n imńə̑m 

ə̑ntə̑raš Mm4 (J1 168) (er) beginnt das Pferd auf verschiedene 

Weisen zu drücken und zu quälen. 

| türlə̑ lüman Mm2 mit anderem Namen.  | türlə̑ šiń₍d́ ž́a·n Mm2 

schielend, schiefäugig.  | tü·rlə̑ türlə̑ Mm2,4 vielseitig, ver-

schieden, allerlei.  | türlə̑-türlə̑ tüsa·n Mm2 vielfarbig.  | türlə̑ 

tüsa·n Mm2 andersfarbig.  || ik  | kok. 

türma s. t́ uŕma. 

türnə̑δə̑mə̑ Mm2 

unantastbar, unberührt, unverletzt. 

türźa s. törza. 

türtem türte·m Ob1, tn̤rtem Mwo [< Tat.] 

verführen, verleiten (Ob1), aufstacheln (Mwo). 

türə̑s tǜ·rn̤s Ob1, türn̤s Ob2, tü·ŕə̑s Okr, tǜ·rn̤ś Ok, türs Ms Mm1, 

türü·s Mmu, tn̤rn̤·ś Mwo, tn̤·rn̤s Mup, tə·rəs W1 

voll (Ok Ms Mm1,2 Mup W1), unberührt, heil (Ok Ms Mm1 Mup 

W1), ganz (Okr Mm2); richtig, angemessen (Tat, Vorgehen) (Ob1), 

wahr, wahrhaft(ig) (Ob2); (Adv.) völlig, ganz und gar (Ok Ms 
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Mm1 Mup W1), alles, in seiner Gesamtheit (Ok Ms Mm1 Mwo), 

genug, völlig (Mmu). – paza·r satue͕·m türs ò·γə̑l Ms (YW 273) 

meine Basarwaren sind nicht heil. tà·₍t́ š́ɛ taβà·rᴉ ̑m konDe·n tn̤rn̤·ś 

puenam Mwo heute habe ich Ware(n) gebracht (und sie dann) alle 

weggegeben. mə̑i̯ tə̑la·t türü·s oksa·m puena·m Mmu ich gab dir 

genug Geld (soviel wie ich sollte). βò·ĺ ᴝkᴝm tǜ·rn̤ś ko·nDᴝš Ok 

(TS 330) er brachte die Herde vollzählig. 

| tǜ·rn̤ś uša·n Ok gescheit, bei vollem Verstand.  | türə̑z uštə̑mə̑ 

Mm2 blödsinnig, dumm, idiotisch. – türs-u·štə̑mə̑ ula·t Mm1 du 

bist völlig verrückt, du bist nicht ganz bei Verstand.  || kutan 

türə̑stolmo s. kutan. 

tüs tüs Ob1 Ms Mm, tüś Ob2 Oka Ok,  

tüs̨ Mmu, tn̤ś Mwo, tn̤s Mup NW, təš W1 [< Tat.] 

Gesicht(sform) (Ob1 Mm1,2 Mmu), Äußeres, Aussehen (Oka Ok 

Mm2,3 Mwo), Gestalt, Form (Mm2 Mmu), (der Ware, des Stoffs) 

(Ob1 Ms Mup NW W1); Bild, Porträt (Ob2 Mup W1), Schatten 

(Ob1 NW W1); Farbe (Ob2 Oka Mm2 Mmu), (der Ware, des 

Stoffs) (Ob1 Ms Mup NW), Hautfarbe (Mwo), Behaarung, Farbe 

(eines Pferdes) (Ok Mm2). – tuδə̑n tüsə̑žə̑ oi̯γa·n Mm2 sein 

Gesicht (od. Blick) ist traurig. tüs a₍t́ ś̨a·ž-γai̯ Mm3 (er) sieht aus 

wie sein Vater. tü·sə̑šə̑m pə̑tare·m Mm2 ich mache formlos, häss-

lich. tə·səžə βe·le kò·δə̑n W1 von ihm ist nur ein Schatten übrig 

(nach einer Krankheit). tüsə̑žə̑ βoze·n Mm2 bleich, die Farbe 

verloren. tüsə̑žə̑ oše·m šoγa· Mm2 er wurde blass. 

|| ajδeme  | jeη  | oš. 

tüśä͔·n Oka, tüsa͕·n Ms Mm1, tüsa·n Mm2, tüs̨a͕·n Mmu aussehend,  

-gesichtig (Ms Mm1,2), -förmig (Mmu), -farbig (Oka Mm2 Mmu). – 

moγa·ńe tüśä͔·n Oka von welcher Farbe?  || βes  | eηə̑ž  | ik  | 

motor  | oš  | poro  | šemalγe s. 1šem  | 2šör  | šörtńö  | türlö. 

‹ +tn̤slem Mwo in tn̤slen oń₍D́Ž́à͕ Mwo er schaut (einen vom 

Scheitel bis zur Sohle an), um (ihn) zu erkennen. 

tü·stə͐mə͐ Mm1, tü·stə̑mə̑ Mm2 unförmig, hässlich. 
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tüsem tüse·m Ob1, tüśe·m Ob2 Oka Okr, tüśe͕·m Ok, tüse͕·m Ms 
 [< Tat.] 

aushalten, ertragen (allg.), (Kälte) (Ob1 Ok Ms), nicht frieren (Ob1 

Ok Ms). – tüsà͕· γə̑n, sa·i̯ βara· ilà͕· Ms (YW 28) wenn (das Ei den 

Wurf) aushält, dann wird (die Frau) glücklich leben. pö̀·ro̤k eltala·š 

o· δüsö: Ob1 (YW 462) (die Braut) duldet kein einziges Mal, um-

armt zu werden. – tüśe·n om‿kert Oka ich kann (es) nicht ertragen. 

tüsäle·š3 Ob1 ertragen. – mo· t́ š́on δè·nə͐ tüsäle·š ə̑rβeze͔· Ob1 

(YW 396) mit welcher Geistesgegenwart könnte der junge Mann 

(die Einsamkeit) ertragen? 

1,2tüś s. tujə̑s, tüs. 

tüź Okr [< Tat.] 

gut; stutzerhaft. 

tüza3 Mm4 verzieren. – parńa kut βelə̑ jə̑ηə̑m tüza Mm4 (J2 242) 

(Rätsel) es ist nur so groß wie ein Finger, verziert den Menschen. 

‹ tüzane·m Mm2 sich schön kleiden, sich schmücken. 

‹ tüźatem Okr, tüža͕te͕m Ok, tüzate·m Mm2 (ver)zieren, ver-

schönern (allg.), (jmdn.) schön kleiden (Mm2), putzen, säubern 

(Mm2), in Ordnung bringen (Mm2); bereichern, schmücken (mit 

Eigentum, Kleidern, Geld, Verzierungen) (Ok). – ko·lə̑šə̑m 

tüzate·m Mm2 ich wasche und kleide die Leiche. – tüza·tə̑mə̑ Mm2 

gut geordnet, ordentlich. tüzatə̑ma·š Mm2 Werkzeug, Gerät. – 

tüza·tə̑δə̑mə̑ Mm2 ungesäubert (Zimmer). 

tüzatalδa·m Mm2 sich fein machen. 

tüźĺ em Okr besser machen. 

1tüzlane·m, 2tüźĺ ane·m Okr, tüzla͕ne͕m Mm1 besser werden 

(2Okr); protzen, prunken (1Okr), sich schmücken (Mm1). 

tüzlandarem Okr schmücken. 

tüšak s. töšak. 
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tüška tüškä· Ob, tüškä̀· Oka, tüška͕· Ok Ms Mm1,3, tüška· Mm2, 

tüškà͕· Mmu, tn̤škà͕ Mwo, tü·ška͕ Mup, tə·škä W1, tə·škä̀ W2 [FP] 

Schar, Gruppe (Menschen) (Ob2 Oka Ms Mm1,2 Mwo Mup), Herde 

(Vieh) (Mm2 Mmu), (ohne Hirte) (Oka), Schwarm (Vögel) (Ob1); 

Haufen (Balken) (Ms Mm1 Mup), Bündel (Zweige) (Mm2), Strauß, 

Strauch, Busch (Mm2,3 W2), (aus einer Wurzel hervorgehend) 

(Ob1 Ok Mup W1), Haarbüschel, Fellbüschel (in einem Muttermal 

im Gesicht) (Ob1 Ok Mup W1). • tüškän-ät kǜ·δn̤r moδeš Ob1 die 

Birkhühner tanzen in Schwärmen. mükš-šamə̑č tüškan omarta 

βokten šinčat Mm4 (J2 22) die Bienen in Schwärmen sitzen auf 

den Bienenkästen. · tüskańe·k Mm2 im Großen. 

|| nölpö  | nužer s. nuž  | pisan  | saltak  | šan₍ḍžạš s. šan₍ḍžạ  | 

šoptə̑r-βondo s. šoptə̑r  | šorə̑k. 

təškä·lä W1 Gebüsch. 

təške·rlä W1 Gebüsch. 

1tüž tǜ·jn̤ž, tüjü·ž Ob1, tüjn̤ž Ob2, tǜ₍üž, tü͔₍ü͔ž Oka, tüž Okr Ok Ms 

Mm NW W, tǜ·žö̬ Mmu, tn̤ž Mwo, tǜ·žo̤ Mup 

trächtig (Tier) (O M NW W). – tüž βu·ĺ ə̑ Mm2 eine trächtige 

Stute. ì·sə͐ržə͐m tü·ž lə̑·štə̑zà Ms (YW 57) die gelten (Kühe) machet 

trächtig! tüž lieš W2 wird trächtig. 

tüžä͔ηe·š3, tü͔žä͔ηe·š3 Oka, tüža͕ηe·š3 Mmu trächtig werden. – 

tüžä͔ηə͐n Oka trächtig geworden. oγeš tüžä͔η Oka wird nicht 

trächtig. 

tüža͕ηdà͕·3 Mmu trächtig machen. 

2tüž s. tü-. 

tüžatem s. tüź. 

tüžem tüže·m O Ms Mm1,2 Mmu, tǜže·m Mm3,  

tn̤že·m Mwo Mup, tn̤·žem NW, tə·žem W [< Balt.] 

tausend (O M NW W). – tüže·m ii̯ Ob1, tüže·m ìi̯ Ok, tüže·m i Ms 

Mm1, tn̤že·m i NW, təže·m i· W1 tausend Jahre. tüže·m teηge· Ms, 

tüže·m teηGe· Mm1, təže·m δäηgä: W1 tausend Rubel. tn̤že·m 
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mańe:t NW id. təže·m ur W1 tausend Kopeken (d.h. zehn Rubel). 

tüžem türlə̑ saska Mm4 (J2 218) tausend verschiedene Früchte. 

tüže:m δen-a·t tüže:m δe·n mükš ertale·š Ob1 (YW 433) zu 

Tausenden, zu Tausenden fliegen die Bienen vorüber. 

| tüže·m βi:Dlə̑r Ms 1050 Kopeken.  | tüže·m inDe·š šüδö nille 

kumut Oka 1943.  | təže·m ù·raš W1 in təže·m ù·raš ti·ržə W1 

(YW 201) sein Schlitten ist tausend Kopeken wert.  || kok  | kut. 

təže·mšə W1 tausendste(r/s). 

tüžö s. tüž. 

tütan tütä·n Ob, tüta͕·n Ms Mm1 Mup [< Tat.] 

(Welt)ende (wegen einer Katastrophe) (Ob1), Überschwemmung 

(in den Legenden) (Ob2), (veraltet) (Ms Mup), heftiger, dunkler, 

undurchsichtiger Regen (Mm1). 

tütkə̑ne·m Mm2 

stottern, stammeln. – tütkə̑nə̑šə̑ djə̑lma·n Mm2 stotternd. – 

tütkə̑nə̑ma·š Mm2 Stottern. 

Vgl. tüknem unter tükem. 

tütük s. tutuk. 

tütü·r Ok 

Rauchabzug (in der Decke der Rauchstube). 

tütə̑ra tütn̤rä· Ob1, tüträ Ob2, tütürä̀· Oka, tütra· Okr Mm2, tütra͕· 

Ok Mm1,3, tütra͕·, tüDra· Ms, tütə̑ra, tütra Mm4, tütürà͕· Mmu, 

tn̤tn̤ra͕· Mwo, tn̤tn̤·ra͕ Mup, tətə·rä W1, tə·tərä̀ W2 [< Tschuw.] 

Nebel (O M W), Wasserdampf (Ob1 Ms); Zwielicht (W2). – tütə̑ra 

küš küza γə̑n, jür lieš Mm4 (J2 28) wenn der Nebel aufsteigt, 

kommt Regen. 

tütralδe·m Mm2 etwas räuchern. 

tütürä·n Oka, tütra·n Mm2, tn̤tn̤ra͕·n Mwo, tətə·rän W1 neblig, 

dunstig. – tətərä·nη ge₍tšə W1 nebliger Tag. tütra·n lia·m Mm2 es 

wird neblig. 
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tütraηa·m Mm2 von Nebel bedeckt werden. 

tǜtn̤re·m Ob1, tütn̤rem Ob2, tütre·m Okr, tütre͕·m Ok Ms Mm1, 

tütə̑re·m, tütre·m Mm2, tütüre·m Mmu, tn̤tn̤rem Mwo, tn̤tn̤re·m 

Mup, tətə·re͕m W1 räuchern (allg.), (Bienen) ausräuchern (Ob1 Ok 

Ms Mm1 Mup W1), (Fliegen) (Mmu), (die Stube nach einem 

Todesfall) (Mm2), mit Rauch füllen (Mm2), qualmen (beim 

Rauchen) (Mwo), heiligen Rauch ausstoßen (Ok Ms Mm1,2 W1), 

den schlechten Geist wegjagen (Mm2). – kᴝš tᴉ ̑na·r tn̤tn̤re·t, toβa·r 

sakaš lieš Mwo warum qualmst du so viel, die Axt könnte man 

aufhängen (am Zigarettenrauch)? là·δə̑n δè·nə͐ tütre͕·m Ms, laδu·n 

δè·nə͐ tütre͕·m Mm1, laδə̑n δenə̑ tütre·m Mm2, làδə̑n-δonə̑ tətə·re͕m 

W1 ich verbrenne Räucherharz. 

1,2tə s. tu-, tə̑. 

təβəts s. tüβə̑t. 

təδə s. tu-. 

təγal s. tüγal. 

təγänem s. tüγanem. 

tə·gnäm W2 

vor Zeiten, seit Langem. 

təγər* tə·γər W [< Tschuw.] 

Spiegel. 

təχäl s. tüγal. 

təχänä s. tüγanem. 

tək s. tiok. 

təkem s. tükem. 

təkə s. 1tükö. 

təläδä s. te. 



t 

1754 

təlzə, tələzə s. tə̑lze. 

təĺ änem* tüĺ ä·nä̀3 NW, təĺ ä̀·nä3 W1 [< Tschuw.] 

im Schlaf reden (NW); sich zeigen, sich abzeichnen (allerlei 

Fantasien im Traum, Fieberwahn) (W1). – təδə·län tama-a·t 

təĺ ä·nä (~ tama·βəlà-ä·t təĺ ä̀·nät) W1 ihm zeigt sich im Traum 

alles. 

təĺ ä̀·nəktä3 W1 Fantasien, Trugbilder malen. – mᴉńᴉn βui̯ 

karštə̑š-at məläm tamaβəläm-ä·t təĺ ä̀·nəktä W1 mein Kopf 

schmerzte und (deshalb) wurden mir allerlei Fantasien gezeigt. 

təĺ ä̀tä̀3 W1 (Krankheit) fantasieren lassen, Trugbilder sehen 

lassen. 

təmər s. tümə̑r. 

təń s. tə̑j. 

təη s. tüη. 

təηäm s. tüηam. 

təηgä s. tə̑ηga. 

təηgäm s. tüηam. 

təplem* tə·Ble͕m W1 

langweilen, plagen, quälen. – təδə mᴉńᴉm tə:Blä̀ βe·le W1 er lang-

weilt mich ganz und gar. šə·ηgä tə·Blä̀ W1 die Stechmücken plagen. 

1-3tər s. 1-3tür. 

tərβə s. türβö. 

tərβənzäm s. türβə̑ńč́am. 

tərγem s. törγem. 
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təre Ob2, tə̑r Okr, tᴉ̑r Ok [< Tat.] 

lebend, beweglich (Ob2), flink, gewandt, fix, geschwind (Okr Ok); 

gesund, wohl, stark, kräftig, wohlgenährt (Vieh, Mensch) (Ok). 

| tə͔rkümüš Ob2 Quecksilber. 

+tᴉ̑rle·m Ok, +tə̑rle͕·m Ms Mm1, tə̑rle·m Mm2,3 Mmu, tə̑rla3 Mm4 

gesund werden, genesen (Ok Ms Mm1,4 Mmu), dick werden (Mm3); 

heilen (Mm2). – iz̨i·š tə̑rlə̑·šə̑t́ š́ mò Mmu geht es dir etwas besser? 

ola·š tᴉ̑·rlᴉ ̑š Ok, ola·š tə̑·rlə̑š Mm1 (TS 44) er genas in der Stadt. 

kolà·, o·k tə̑:rlə̑ Ms (YW 16) er stirbt, er wird nicht (wieder) gesund. 

tə̑rlane·m Mm2 genesen. 

tə͐rlə͐k Oka in körγötə͐rlə͐k s. körγö. 

tə̑rlə̑ktare·m Mm2 heilen. 

Vgl. 1tör. 

təreδäm s. türeδam. 

təreń₍d́ ž́a s. treńč́a. 

tərlec* tə·rlets W2 

Beschlag (an der Messerscheide, am Gürtel). 

tərlə s. türlö. 

tərəs s. türə̑s. 

tərtəš s. tə̑rtam. 

tərək s. tə̑rə̑k. 

təš s. tüs. 

təškä s. tüška. 

təšlem s. tə̑šlem. 

təžem s. tüžem. 

tətərä s. tütə̑ra. 
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1tə̑ 1tə̑, 1tə͐, 2te Ob1, 
1tə̑, 2te Ob2, 

1tə̑, 2ti Oka, 1tə̑, 2te, 3ti Okr, 
1ti, 2te Ok, 1tə̑, 2ti, 3te Ms, 1tə̑, 2ti, 3te Mm1, 

1tə̑, 2ti, 3te Mm2, 
1tə, 1tə̑, 2ti Mm3, 

1tə̑, 2ti, 3te Mmu, 1tᴉ, 1tᴉ̑, 2te, 3ti Mwo, 
1tə̑, 1tə, 2te, 3ti Mup, 1ti, 2te NW, 1ti, 2te W1, 

1tì, 2te W2 [U] 

diese(r/s) (Attr.) (1Ob 1Okr 1Ok 1,2Ms 1Mm1 
1Mmu 1,3Mup NW W), 

(wird als Flexionsstamm verwendet) (1Ob1 Oka 1Okr 1Ok 1,3Ms 
1Mm1 

1,3Mm2 
1Mm3 

1Mmu 1Mwo 1Mup 1NW W), (wird in Kom-

posita verwendet) (Ob1 
2Ob2 

2Oka Okr Ok Ms 1,3Mm1 
1Mm2,3 

1Mmu 1Mwo Mup NW W1 
2W2, (wird in Ableitungen verwendet) 

(Ob 1Oka 1,2Okr Ok Ms Mm1 
1,2Mm2 

2Mm3 
2,3Mmu 2,3Mwo 

2,3Mup NW W1 
1W2). – tə̑ jeη Ob1, ti jeη Ok NW dieser Mensch. ti 

eδem W1 id. βolo tə̑ rož δene Okr geh hinunter durch dieses Loch. 

soi̯to·k mö·skä̀ šə·rγeš ka·ṭšḳeš tì orò·δə̑m W2 der Bär frisst jedoch 

im Wald diesen Dummkopf. tə̑ šiń₍d́ ž́a͕·lšə̑ Ǝ̑ške͕· šoṭšṣ̌e·m Ob1 

(YW 422) meine eigene Verwandte, die hier sitzt. to·štᴑ δeηge͔· tə̑ 

γò·δə̑m šuera·k Ob1 (YW 439) alte Münzen sind um diese Zeit 

ziemlich selten. tin marte·n o· tol Ok, tə̑n marte·n o·k tol Ms 

(TS 99) er ist noch nicht gekommen. tə̑š-a·k Ob1, tə̑ša·k, tə̑ša·γə̑ń 

Okr, tiš-a·k, tišàγᴉ ̑ń Ok, tə̑ž-a·k Mm1, t
ə̑žà·γə̑n Mm3, tə̑žak Mm4, 

təš-ak, təša͕·k Mup, tì·šäk, tišä̀·ken NW W1 hierher, hierhin. 

tiš-a·k ~ tišàγᴉ ̑ń koδa·m Ok, tə̑ž-a·k koδa·m Mm1 W1 ich bleibe 

hier. šù·keš a·m kot tì·šäk NW, šù·keš a·m γo(D) tišä·k W1 (TS 94) 

ich bleibe hier nicht lange. tiš-a·k pi·štə Ok, tə̑ž-a·k pə̑·štə̑ Mm1 

leg (es) hierhin. kot tə̑šaγə̑ń Okr bleib hier! tə̑šè·₍t́ š́ə͐n Ob1 Ms, 

tə̑še·t́ š́(ə̑n) Okr, tišè·₍t́ š́ən Ok, tə̑že·t́ š́, tə̑žè·₍t́ š́ə͐n Mm1, tə̑že₍t́ š́ə̑n 

Mm2, tə̑žeč Mm4, tə̑še·t́ š́ Mmu, tə-šè·₍tsən Mup, tišè·₍ts(ən) NW, 

tiše·₍ts(ən) W1 von hier. tə̑že·t́ š́ mera͕·η kuδale͕·š kü-kù:rə̑k-te·k 

Mm1 (YW 165) von hier läuft der Hase zum Steinberg. tə̑še·t́ š́ 

lüγə̑šta Okr hier juckt es. tiše·ts jà·žon əštä·š a·G li W1 (TS 125) 

besser kann man es nicht mehr machen. tə̑šk-a·k Ob1, ti·šk-ak Ok, 

tə̑·šk-ak Ms Mm1 hierher, hierhin (z.B. legen). šù·kᴝlan o·m kot 

tiša·n Ok, šùkə̑la·n o·m kot tə̑ša·n Ms (TS 94) ich bleibe hier nicht 

lange. tə̑ške͔·, tə̑·škə̑, tə̑š Ob1, ti·ške Oka, tə̑·ške Okr, ti·škə Ok, 

tə̑·škə̑, tə̑š Ms Mm1, tə̑škə̑ Mm2, tə̑·škə̬̑ Mm3, tə̑·ške, tə̑š Mmu, 

tə·škə, təš Mup, ti·škə, tiš NW W1, ti·škə W2 hierher, hierhin. βiγè· 

ti·ške tole·š Oka immer kommt er hierher. tə̑·jə͐n žape·t u·lo̬ mo tə̑š 
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tola·š Mmu hast du Zeit, hierher zu kommen? tᴉń təš, mᴉń tiš W1 

(YW 135) du dorthin, ich hierhin. tiškè·βek NW, tiškeβe·k W1 bis 

hier, bis jetzt. tə̑ške·n Ob1 Ms, tə̑šken Okr, ti·šken Ok, tə̑·šken, 

tə̑ške·n Mm1 bis hier, bis jetzt. ti·šken tüĺ e·n o· kert Ok, tə̑ške·n 

tüle·n o·k kert Ms (TS 98) bis jetzt hat er nicht zahlen können. 

tə̑škə̑la· Ob1, tə̑·škə̑la Mm1, tə̑·škə̑là Mmu, təškəlà͕· Mup, ti·škəlä 

W1 in diese Richtung, nach hier. ti·škəlä to·leš W2 komm in diese 

Richtung. ola· tə̑škə̑la· šoγà· Mm1 (TS 53) die Stadt liegt nach 

hier. a·la ti·škəlä šᴉ·ndzä̀ NW, ti·škəlä a·la sᴉnzä̀: W1 (TS 53) id. 

tištä̀·kən W2 von hier. tə̑šte͔·, tə̑·štə̑ Ob1, tə̑·šte, tə̑šte· Okr, ti·štə Ok 

NW W1, tə̑·štə̑ Ms Mm1,2, tə̑·šte Mmu, tᴉ ̑·štɛ Mwo, tə·štə Mup, 

tì·štə W2 hier. keηe·ž ma·rke tə̑·štə̑ ile͕·m Mm1 (TS 85) bis zum 

Sommer wohne ich hier. ti·štə-lä tsilä· šərγə: W1 (TS 53) in diese 

Richtung ist alles Wald. tə̑štə̑la· t́ š́ə͐la͕· t́ š́oδra· Mm1 (TS 54) id. 

ti·štəšə NW W1 hier befindlich, hiesig. • tə̑γe͔· Ob1, tə̑γè· Oka Ms 

Mm1 Mmu, tə̑·γe, tə̑γe· Okr, tiγe· Ok, tə̑γe· Mm2, tə̑γe̬· Mm3, tᴉγɛ̀ 

Mwo, tə̑γe·, təγe· Mup, ti·γe NW, te·ηge W1, te·ηGe W2 (gerade) 

so, auf diese Art. tə̑γə̑ ə̑šte·n Oka er machte (es) so. tə̑γè· kok 

iγè·mə͐m ko·t́ š́kə̑n kà·jə͐š Mmu so ging er, nachdem er meine zwei 

Jungen gefressen hatte. i teγe· i tuγe· Mm2 auf allerlei Art. tᴉγa͕·t 

tᴝγa·t Mwo so und so. tə̑γa·k Mm2 gleichfalls. menma:n δek-a·t 

tə̑γ-a·k una· lii̯za· Ob1 (YW 433) in gleicher Weise kommet zu uns 

zu Gaste. tə̑γak, tə̑γo·k Okr, teηge-o·k W1 so, ebenso. te·ηGerä:k 

W2 gerade so. tiγerak-a·t iĺ à͕·lᴉ̑n mo· pai̯δa· Ok (YW 369) welchen 

Sinn hat es, wenn wir auf jene Weise leben! · tə̑γela· Ob1 Ms 

Mm1, tə̑γè·la͕n Mmu, tiγe·lä NW, teηge·lä W1, te·ηGelä W2 so, auf 

diese Weise, dermaßen (Ob1 Mm1 NW W), genau so (Ms); hier-

her, in diese Richtung (Mm1) (vgl. tə̑ηge). tə̑γè·la͕n pop ta·rzə̑štγe 

kola·t Mmu auf diese Weise stirbt der Pope mit seinen Dienern. 

teηgelä-o·k W1 ein für alle Mal so, so bis zum Ende. · tile·t́ š́ 

umBa·lkᴉ̑ Ok, tə̑le·t́ š́ umba·k Ms, tə̑le·t́ š́ umBa·k Mm1 weiter als 

dies. ti·lets a·n₍DZə̑ts W2 vor diesem, vorher. tì·lets à·ńeš W1 

fortan. tə̑leč ~ tleč βara Mm4 danach. tì·lets šu·kə̑ mᴉńᴉn u·ke W1 

(TS 331) mehr als dies habe ich nicht. ti·let́ š́ sai̯ lišta·š o· lii̯ Ok 

(TS 125) besser kann man (es) nicht mehr machen. təle·ts-kots om 

pu Mup mehr gebe ich nicht. təle·s-na om pu Mup id. tə̑le·₍t́ š́a͕t 

kuγù· Mmu (noch) größer als dies. · tə̑let́ š́la Ob1, tə̑le·t́ š́la, tə̑le·tla 
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Okr, tilet́ š́la·, tiĺ et́ š́la· Ok, 1tə̑leDla·, 2teDla· Ms, tə̑le·t́ š́la, tə̑let́ la· 

Mm1, təle·sla Mup (nach diesem nicht) mehr (Ob1 Ms Mm1), 

(nicht) mehr als dies (Ok Ms Mm1 Mup), nach diesem, danach, 

seitdem (Okr), mehr, nachher, weiter (2Ms). o·ń₍d́ ž́ə͐kə͐ tə̑leDla· 

o·m lə̑·štə̑ Ms (TS 93) künftig tue ich nicht mehr. tiĺ et́ š́la· u·ke 

Ok, tə̑leDla· u·ke Ms, tᴉ ̑le·t́ š́là uke Mwo mehr als dies gibt es 

nicht. tilet́ š́la· iD nal Ok, tə̑le·t́ š́la i·t nal Mm1 nimm nicht mehr 

als dies (Ok), nach diesem nimm nichts (Mm1). tə̑leDla· o·m pu 

Ms, təle·sla om pu Mup ich gebe nichts mehr (Ms), mehr gebe ich 

nicht (Mup). tə̑leDla· mə̑-δeke͕·m i·t tol Ms komm fortan nicht zu 

mir. teDla· o·m tol Ms (YW 51) nachher komme ich nicht (mehr)! 

(Vgl. utla.) 

| tə-βè·rən Mup von hier.  | tə̑-γańe· ~ γà·ńə͐ ~ γai̯ Ob1, tə̑γa·ńe 

Okr, ti-γà·ńᴉ̑ Ok, tə̑-γà·jə͐ ~ γa·i̯ Ms, tə̑-γa·i̯ Mm1 Mmu, tə̑γa·ńə̑ 

Mm2, təγa·i̯ Mm3, tə̑γaj(ə̑) Mm4, tᴉγà͕·jɛ Mwo, tə-γà͕·ńə͐ ~ γà·ńɜ, 

təγà͕·ńə͐ Mup, teγè·ńə NW, ti-γe·ń(ə) ~ χe·ń(ə), te-γe·ń(ə) ~ χe·ń(ə) 

W1, teγè·ńə W2 solche(r/s), so ein(e). – βes ii̯ tə̑γà·ńə͐ marte·n me 

γušto· Ob1 (YW 403) im nächsten Jahr zu dieser Zeit - wo werden 

wir dann sein? tə̑-γa·i̯ sai̯ ròδə̑ž-δè·kə͐ Ms (YW 297) zu einem 

solchen lieben Verwandten. tə̑γa·i̯ tuγa·i̯ ǜ·δə͐ržə͐[m] Ms (YW 276) 

ein Mädchen, das so so ist.  || tep.  | tiχälä-o·k W1 gerade so, 

gerade in dieser Lage.  | tə̑· markè· Mm1, tə̑-marke·n Mm2, tə̑ 

marke Mm4 bis jetzt.  | ti mò·γᴝrγᴝts Mup von dieser Seite, aus 

dieser Richtung. ti mò·γᴝrᴝš Mup auf diese Seite, in diese 

Richtung.  | ti-müηgn̤ NW, tì·-məηgə W1 nach diesem, danach.  | 

tə̑·nnarə̑, tə̑nnare· Ob1, tə̑na·re Okr, ti-nà·rᴉ ̑ Ok, tə̑-nà·rə̑ Ms 

Mm1,2, tə̑nà·re, tə̑na·r Mmu, tᴉ̑na·r Mwo, tənarə̑, tənà͕·rɜ Mup, 

ti-nä̀·rə NW W1 so viel. – ku·što̬ tə̑na·r kò·lə̑m muna·t Mmu wo 

hast du so viele Fische gefunden? kᴝš tᴉ̑na·r tn̤tn̤re·t, toβa·r sakaš 

lieš Mwo warum qualmst du so viel, die Axt könnte man auf-

hängen (am Zigarettenrauch)? o·n₍DZə̑ts taγušte·nà djᴝmᴝla·n 

tə-nà͕·rə̑š marte· pereγe·n a·šnə̑mə̑lan Mup (YW 92) zuerst danken 

wir Gott dafür, dass er (uns) bis jeztz beschützt und erhalten hat. 

tə̑-nà·rə̑ martä· Mm2 bis dahin. tə̑narə̑š(kə̑) šume·š Mm2 id.  | 
+tə̑βaγə̑t Okr in tə̑βaγə̑teš Okr zu dieser Zeit.  | tə͐-βe·l Ob1, ti-βe·ĺ  

Ok, tə̑-βe·l Ms Mm1, tə· βel Mup, tiβel NW W1 diese Seite. ti 
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βeĺ a͕·n Ok, ti-βè·län NW W1 auf diese Seite. tə͐-βe·t́ š́ ~ βè·₍t́ š́ə͐n 

Ob1, tə̑-βè·₍t́ š́ə͐n Mm1, təβè·₍tsən Mup, ti-βè·₍tsən NW W1 von 

dieser Seite, aus dieser Richtung, von hier. ti-βe·le͕š W1 auf diese 

Seite. tə͐-βe·lkə͐ Ob1, tə̑-βè·kə͐ Mm1, tə-βe·lkə Mup, tiβè·kə, tiβe·k 

NW, tiβe·k(ə) W1 auf diese Seite, in diese Richtung. ola· ti βe·ĺ kə 

šolγà· Ok (TS 53) die Stadt liegt nach hier. tə͐-βe·lnə͐ Ob1, ti-βe·ĺ nə 

Ok, tə̑-βe·lnə͐ Mm1, ti-βe·lnə NW W1 auf dieser Seite. tiβe·lnə 

tsəlä· à·tə̑ NW (TS 54) in diese Richtung ist alles Wald. tə̑ ~ tə͐-

βè·lə͐m Ob1, ti-βè·lə͐m Ms, tə̑-βè·lə͐m Mm1 von dieser Seite. ti-

βè·lə͐škə͐ Ms, tə̑-βè·lə͐škə͐ ~ βe·lškə͐ ~ βe·lš Mm1, tə-βè·ləškɜ ~ βè·ləš 

Mup auf diese Seite, in diese Richtung. ti βè·lə͐štə͐ Ms, tə̑-βè·lə͐štə͐ 

Mm1, tə βè·ləštə Mup auf dieser Seite.  | temba·l Okr, te·mbäl W1 

diese Seite, die (dem Sprecher) zugewandte Seite (Gegensatz: 

umbal) (Okr W1), Außenseite, Oberfläche, rechte Seite (Okr). – 

temBa·lžᴉ ̑ Ok, temba·lžə̑ Ms, temBa·lžə̑ Mm1, tembä·lžə W1 dies-

seitig, näher (an etw.) liegend. (Vgl. umbal.) tembala·n Ob1 Okr 

Ms, temBala·n Ok Mm1, temBa͕·la͕n Mup, tembä̀·län NW W1 näher 

heran, mehr hierher (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1), auf diese 

Seite (Okr). temba·l₍t́ š́ə͐n Ob1, tembaĺ ₍t́ š́ə̑n Okr, temBa·l₍t́ š́ᴉ ̑n Ok, 

tembà·₍t́ š́ə͐n Ms, temBà·₍t́ š́ə͐n Mm1, tembä·₍tsən NW, tembe₍ts(ən) 

W1 eher von hier (Ob1 Ok Ms Mm1 NW W1), von dieser Seite 

(Okr). tembalke͔·, temba·lkə̑ Ob1, tembàkə Ob2, tembalke Okr, 

temBa·lkᴉ ̑ Ok, tembà·kə̑ Ms, temBà·kə̑, temBa·k Mm1, temba͕·k 

Mmu, temBà͕·kɜ Mup, tembä̀·kə NW W1 näher hierher (Ob Ok Ms 

Mm1 Mmu Mup NW W1), auf diese Seite (Okr). joma·k umba·k, 

mə̑i̯ temba͕·k Mmu (Schlussformel der Märchen) das Märchen 

dorthin, ich hierhin. temba·k-umba·k Ms, temBa·k-tumBa·k Mm1 

da- und dorthin. temBà·k-ᴝmBak βe·lə͐ košte·δet Mup (YW 250) hin 

und her wanderst du nur. (umbalke s. umbal.) tembalne͔·, temba·lnə̑ 

Ob1, tembalne· Okr, temBa·lnᴉ̑ Ok, temba·lnə̑ Ms, temBa·lnə̑ Mm1, 

temBa͕·lnɜ Mup, tembä·lnə NW W1 näher von hier, auf der näher 

liegenden Seite (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW W1), auf dieser Seite 

(Okr). 

teβe͔·, tè·βə͐ Ob1, tè·βə Ob2 Ok, te·βe Okr Ms Mup NW, teβe· 

Mm1, tè·βe Mmu, te·βɛ Mwo, tè·βe, te·βè W1 sieh! (allg.), gerade 

(jetzt), zurzeit (Ob1 Okr Ok Ms Mm1 Mwo W1); fast, beinahe 



t 

1760 

(Ok Ms Mm1 NW); fass nicht an! (Mm1). – te·βe tə̑lane͕·t sorta· 

Ms (YW 50) sieh, hier sind für dich Kerzen. tè·βe, tè·βe, ku·ško 

pì·žə͐n ke₍t́ š́a͕·ltə̑n Mmu schau hier, hier, wo ist es doch hängen 

geblieben! teβə̑s ik kormə̑ž uržat ulə̑ Mm4 (J1 30) sieh, hier ist 

eine Handvoll Roggen. teβe͔· teβe͔· nale·š oš βara·š Ob1 gerade 

eben noch nimmt der weiße Falke (ihn) mit. tè·βə͐ kə̑zə̑t Ob1 

gerade jetzt. te·βɛ toleš Mwo er kommt gerade. teβe͔· šue·š jù·mᴝn 

lai̯ pùjᴝrma·š Ob1 bald nähert sich die Prophetie Gottes. 

leβä·kχšəm teβe· kn̤·re͕š ə̑·ĺ ə̑ NW (TS 155) … dass (der Wind) fast 

das Dach zerriss. 

tə̑δe͔·, tə̑·δə̑ Ob1, tə̑δe Ob2 Oka Okr, tì·δə Ok NW W, tì·δə͐ Ms 

Mm1, tiδə̑ Mm2,4, tì·δə̬͐ Mm3, tì·δe Mmu, ti·δɛ Mwo, tì·δə, tì·δə͐ 

Mup diese(r/s) (allg.; Oka NW nicht Attr.); (bes. Menschen) 

(Ob1). – tì·δə βel Ms diese Seite. tì·δə̬͐ pört Mm3 dieses Haus. 

mona·r kuδo· tə̑δe jà·lə̑šte Oka wie viele Häuser sind in diesem 

Dorf? tìδᴉ-la·k Ok, tì·δəβlä̀ W2 diese (Pl.) (vgl. nuno). tə·δə ì·li 

tì·δə W2 einer von beiden. tì·δə͐m Ms Mmu, tì·δəm Mup W1 

(Akk.). tì·δənγəts βo·ĺ š́ə̑ mᴉ·ńᴉn u·ke NW (TS 331) mehr als dies 

habe ich nicht. tì·δənlets sä̀·jən lə·štäš a·G li NW (TS 125) besser 

kann man es nicht mehr machen. tiDle·t́ š́ βara· Ms nachdem. 

ti·Dlet́ š́ jö̀·śo̤ paša· u·ke Ok (TS 126) eine schwierigere Arbeit als 

diese gibt es nicht. tit-te·t́ š́ jö̀·sə͐ paša· u·ke Mm1 (TS 126) id. 

tit-te·n nə̑·lnə̑ pai̯re·mžə͐ pə̑tà· Mm1 (YW 66) hiermit endet sein 

Fest des vierzigsten Tages. tiδə̑ ~ tiδə̑n βerčə̑n Mm4 deshalb. 

tiδə̑lan, titlan Mm4, titla͕·n Mmu diesem. kuγza titlanat tulə̑m ok 

pu Mm4 (J1 86) der Alte gibt auch ihm kein Feuer. tiδəlä̀·nen W1 

deshalb, deswegen. tì:δəlä̀·nen tn̤·δn̤m jara·ltat NW (TS 250) 

deshalb lieben sie ihn. tì·δə͐šte Mmu hier. • titkè· Mmu mit 

diesem. 

tì·näm W1 dann. 

tè·ńə͐š Ob1, tè·ńəš Ob2 Ok, teńə̑š Okr hierher (allg.), (näher) 

(Ob). – tèńəš ońə͔š Ob2, tè·ńəš ò·ńᴝš Ok hierhin und dorthin. 

jomak onə̑š, mə̑ń teńə̑š Okr (Schlussformel der Märchen) das 

Märchen dorthin, ich hierhin. 
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tə̑ηge͔· Ob1, tiηGe· Ok, tə̑ηgè· Ms in diese Richtung, hierhin. – 

ola· tə̑ηgè·-βelš ~ βè·lə͐š šoγà· Ms (TS 53) die Stadt liegt nach hier. 

tə̑ηgè· βe·lštə͐ ~ βè·lə͐štə͐ t́ š́ə͐la· kožla· Ms (TS 54) in diese Richtung 

ist alles Wald. tə̑ηgelà· Oka in diese Richtung. tə̑ηgalan Okr 

gegenüber. 

tə̑ssə̑, tə̑sse͔· Ob1, tə̑·sśe, tə̑šśe Okr, tì·śə Ok, tə̑·sə̑ Ms Mm1,2 

hiesig. – tə̑·sə̑ jə͐η koGla·štə̑ šaγa·l poja͕·n Ms Mm1 (TS 74) unter 

den hiesigen Leuten gibt es wenig Reiche. 

Vgl. tu-. 

2,3tə̑ s. to, tu-. 

tə̑Blana s. 4top. 

tə̑βə̑lem s. tuβə̑lem. 

tə̑βə̑rγa s. tuβə̑r-. 

tə̑t́ š́ s. tič́. 

tə̑δe, tə̑δə̑ s. tə̑. 

tə̑γlaj tə̑γə̑la·i̯ Okr, tiγĺ a͕·i̯ Ok, tə̑γə̑la·i̯, taγla·i̯ Mm2 [< Tat.] 

gewöhnlich. – taγla·i̯ βurγe·m Mm2 Hauskleid. tə̑γə̑la·i̯ ke·t́ š́ə̑ 

Mm2 Wochentag. taγla·i̯ δet́ š́ kot́ š́ Mm2 ungewöhnlich. 

tə̑Glar s. tular. 

tə̑γə̑δe tə̑γə̑δe͔·, tə̑·γə̑δə̑ Ob1, taγə̑δe· [!] (K), tə̑γə̑δə, tùγᴝδᴑ [!] Ob2, 

tə̑γə̑δe Oka, tìγəδe·, tuγə̑δo·, tuγδo· Okr, tì·γᴉδə, tì·γᴉδᴉ Ok, 

tə̑·γə̑δə̑ Ms Mm1, tə̑·γə̑δə̑, tə̑·γδə̑ Mm2, tə̑·γə̑δə̬̑, ta·γə̑δə̑ [!] Mm3, 

tə̑·γə̑δe Mmu, tᴉ ̑γᴉ ̑δɛ Mwo, tə̑·γə̑δɜ Mup, tᴑγᴑ·δᴑ NW, tə̑γə̑·δə̑ W 

fein, klein (Samen, Apfel, Geld, Mensch, Mehl). – tə̑γə̑δe͔· oksa· 

Ob1, tì·γᴉδə okśa͕· Ok, tə̑·γə̑δə̑ oksa· Ms Mm1,2, tᴉ̑γᴉ ̑δɛ oksà· Mwo, 

tə̑·γə̑δɜ oksa· Mup, tᴑγᴑ·δ oksa: NW, tə̑γə̑·δ oksa W1 Kleingeld. 

tuγə̑δə̑ kajə̑k Okr kleiner Vogel. tə̑·γə̑δə̑ jo₍t́ š́a͕·-šà:mə̑t́ š́ Mm1 

kleine Kinder. tə̑·γδə̑ sa·tu Mm2 Kurzwaren, Tand. tə̑·γə̑δə̑ üzγa·r 

Mm2 Kleinigkeit. tə̑γə̑δe͔· kuerla· Ob1 junges Birkengehölz. tu 
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kozla· tì·γᴉδᴉ Ok (TS 284) jener Wald ist jung. tə̑·γə̑δə̑ užalma·š 

Mm2 Einzelverkauf. • tìγə̑δə̑·n Okr, tì·γᴉδᴉn Ok, tə̑·γə̑δə̑n Ms Mm1, 

tᴑγᴑδᴑn NW, tə̑γə̑·δə̑n W1 klein (machen) (Ok Ms Mm1 NW W1); 

oft (Okr). – pumà·γam kə̑škè·δən tə̑γə̑·δə̑n W1 (TS 30) das Papier 

zerriss er in kleine Stücke. tə̑γə̑δə̑n-a·t tə̑γə̑δə̑n jürž-ä·t jüre·š Ob1 

(YW 399) ein feiner Staubregen sprüht. 

| taγə̑δe· laška (K) Ob2 Nudeln.  | tə̑γə̑δe-pükš Ob2 Zedernuss. 

tə̑γə̑δeme·š3 Ob1, tìγᴉδeme·š3 Ok, tə̑γə̑δeme͕·š3 Ms Mm1, 

tə̑γə̑δe·meš3 Mup, tᴑγᴑδè·me͕š3 NW, tə̑γə̑δè·me͕š3 W1 kleiner 

werden. 

+tə̑γə̑δe·m Mm2 zerkleinern. – tə̑γə̑δe·n püt́ š́keδe·m Mm2 zer-

stückeln. 

tə̑γə̑δemδe·m Ob1, tìγə̑δemδe·m, tùγə̑δemδe·m Okr, tìγᴉδemδe͕·m 

Ok, tə̑γə̑δemδe͕·m Ms Mm1, tə̑γə̑δemδe·m, tə̑γδemδe·m Mm2, 

tə̑γə̑δe·mDem Mup, tᴑγᴑδe·mδe͕m NW, tə̑γə̑δe·mδe͕m W1 zer-

stückeln, zerkleinern, klein machen. – o·ksam tᴑγᴑδe·mδe͕m NW, 

oksam tə̑γə̑δe·mδe͕m W1 ich mache das Geld klein. 

tə̑γə̑n* tə̑·γə̑n W2 

Bootsspant. 

Vgl. tə̑ktə̑. 

tə̑γə̑r s. tuβə̑r. 

1tə̑j tə̑i̯, tə̑ń Ob1, tiń Oka Okr Ok, 1tə̑·jə͐, 2tə̑i̯ Ms, tə̑i̯ Mm Mmu, 

tᴉ ̑i̯ Mwo, tə·ńə, təń Mup, təń, tᴉń NW, tᴉń W1, tə·ńə W2 [U] 

du (allg.); ihr (2Ms). – tə̑ń pue·t ta, mə̑ń o·m nal Ob1 (YW 472) 

(wenn) du mir gibst, (so) nehme ich nicht. təńə·žə͐ šö̀·rn̤n βè·lə͐ 

on₍DZà·ĺ ə͐ts Mup (YW 247) du hast (mich) nur mit einem Seiten-

blick betrachtet. kü· nä̀·lən tᴉ·ńγə₍tse͕t pa·sna NW (TS 282) wer 

sonst nahm, wenn nicht du? tə·δə tᴉ·ńγə₍tse͕D kò·γo W1 (TS 125) er 

ist größer als du. tù·δə̑ tə̑i̯-δe₍t́ š́e͕·t kuγu· Mm1 (TS 125) id. tə̑ńəm 

Ob1, tińᴉ·m Oka, tì·nᴉm Ok, tə̑·jə͐m Ms Mm1, tᴉ̑jᴉ ̑m Mwo, tᴉ·ńᴉm 

NW W1 (Akk.). tᴉ·ńᴉm nä·läm W1 (YW 219) ich nehme dich! 

tə̑ńən Ob1, tińᴉ·n Oka, tə̑·jə͐n Ms, tə̑·jə͐n, tə̑·i̯n Mm1, tə̑·jən Mm3, 
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tə̑·jə͐n Mmu, tᴉ ̑jᴉ ̑n Mwo, tə·ńən W2 (Gen.). tə̑ńən pört šòjəlne·t Ob1 

(YW 420) hinter deinem Haus. tala·t Ob1, tə̑lańe·t Oka, talà·ńᴉ̑t́ š́, 

tala·t́ š́ Ok, tə̑lane͕·t, tə̑la·t Ms, tə̑lane͕·t Mm1, tə̑lane·t, talne·t Mm3, 

tə̑lanet, tlanet Mm4, t
ə̑là·net, tə̑la·t Mmu, tᴉ ̑lane·t Mwo, təla·t Mup, 

təlä̀·ne͕t, tə·lät, təlä·t NW, təlä̀·ne͕t, təlä·t W1 (Dat.). šojə̑šte·m 

tə̑lańe·t Oka ich beschatte dich. je·η tala·t́ š́ kǜ·jn̤m puà· Ok 

(YW 131) die Menschen geben dir Steine. tele₍t́ š́e͕·t, teĺ e₍t́ š́e͕·t Ok, 

tə̑le₍t́ š́e͕·t Ms Mm1, tə̑lè·₍t́ š́et Mmu, tᴉ ̑lè₍t́ š́e·t Mwo, təlè·₍tse͕t NW 

(Abl.) von dir, aus dir. tù·δᴑ tele₍t́ š́e͕·t kù·γᴑ Ok (TS 125) er ist 

größer als du. tə̑i̯ž-a·t mia·lza tù·δə̑ ko·rnə̑ž-δe:n-ak Ms (YW 295) 

kommt ihr auch auf demselben Wege! 

Vgl. mə̑j. 

2tə͐i̯ s. tᴑi̯. 

tə̑k, δə̑k Ms Mmu Mm4 

wenn (auch Füllwort ohne Bedeutung). – toleš tə̑k kalasə̑, tuδə̑ 

mə̑j δekem erla mižə̑ Mm4 (J1 164) wenn er kommt, sag, er soll 

morgen zu mir kommen. kunam mari jüaš kajen tə̑k, iamat 

nə̑ηkaja ulmaš pə̑rĺ a Mm4 (J1 168) wenn der Mann feiern 

(„trinken“) ging, dann nahm er auch den Teufeln mit. uke δə̑k 

mekə̑m ruδan Mm4 (J1 150) wenn so, dann öffne den Sack! jöra, 

βeskana uke δə̑k tuγak ə̑štem Mm4 (J1 80) gut, ein andermal in 

Zukunft werde ich das tun. 

tə̑·ktə̑ W1 [U] 

Spant (des Bootes), Rippe. 

|| 1puš. 

tə̑l s. 1tul. 

-tə̑l s. pə̑stə̑l. 

tə̑landa s. te. 
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tə̑lanem tə͐läne·m Ob1 [< Tat.] 

beten, bitten, erflehen (Gesundheit von Gott). – esè·nə͐m tə͐läne·m 

Ob1 ich bete um Gesundheit. 

tə̑lmat́ š́, tə̑lmas s. tolmač́. 

tə̑lup s. tulup. 

tə̑lze tə̑lə̑ze͔·, tə̑·lə̑zə̑ Ob1, tə̑lə̑źə, tə̑lə̑źe· Ob2, tə̑lə̑źe, tə̑lə̑źe Oka, 

tə̑lə̑źe· Okr, ti·lźə, ti·ĺ źə Ok, tə̑·lə̑zə̑ Ms, tə̑·l₍t́ š́ə͐ Mm1, tə̑·l₍t́ š́ə̑, 

tə̑lzə̑, tə̑lə̑zə̑ Mm2, tə̑lzə̑, tə̑l₍t́ ś̨ə̬͐, tə̑·l₍t́ ś̨ə̬ Mm3, tə̑·lə̑z̨e Mmu, 

tᴉ·l₍t́ š́ɛ, tᴉ·lzɛ Mwo, tələ·zɜ, tələ·zə͐ Mup, tələ·zə NW, tə·lzə W 

Mond (O M NW W), Monat (O M NW W); Sonnenblume (W2). – 

tə̑·l₍t́ š́ə͐ kaDlà· Mm1, tələ·zə kä·Dlä̀ NW, tə·lzə kä·Dlä W1 der Mond 

nimmt ab. tə̑·lə̑zə̑ katalte͕·š Ms der Mond geht unter. ti·lˊźə pe₍tšaηe·š 

Ok, tə̑·l₍t́ š́ə͐ pe₍t́ š́a͕ηe͕·š Mm1 (YW 17, 22) ein Hof bildet sich um 

den Mond. tə̑·lə̑zə̑ jolβa·m koltà·ĺ ə͐ Ms (YW 281) der Mond ließ 

Troddeln niederfallen. tə̑lə̑źem uβer koṭšḳeš Ob2 Mondfinsternis, 

„βuβer frisst den Mond“. kok tᴉlza·t pè·lɛ Mwo zweieinhalb 

Monate. tə̑lə̑·z̨ə̑šte nə̑l arńà͕· Mmu ein Monat hat vier Wochen. 
ə̑nde·š tə̑·lə̑z̨ə̑γə̑t́ š́ kumù·tə̑n az̨a·m ə̑šta·t Mmu nach neun Monaten 

bekommen sie alle drei ein Kind. tə̑·l₍t́ š́ə̑ jeδa· Mm2 jeden Monat. 

| tə̑lə̑zə̑ βolγə̑δo· Ob1, tə̑lə̑źe· βolγə̑δo· Okr, ti·lźə βo·lγᴝδᴑ Ok, 

tə̑·lə̑zə̑ βo·lγə̑δə̑ Ms, tə̑·l₍t́ š́ə͐ βo·lγə̑δə̑ Mm1, tə̑·l₍t́ š́ə̑ βo·lγə̑δə̑ Mm2 

Mondlicht, Mondschein.  | tə̑·l₍t́ š́ə̑ βolγə̑δa·n Mm2 mondhell. – 

tə̑·l₍t́ š́ə̑ βolγə̑δa·n djüt Mm2 mondhelle Nacht.  | təlzə·-βui̯ W1 

Vollmond.  | tə̑·lə̑zə̑-jù:mə̑ Ms Mondgott.  | tə·lzə-nü·šmə W2 

Sonnenblumenkern.  | təlzə-βì·₍tšə βelè·δəš W1 (YW 198) „Mond-

hofblume“ (vielleicht eine Bezeichnung für eine besondere 

Blume od. der poetische Name einer schönen Blume).  | təlzə·-

sòtə̑, tə:lzə-sò·tə̑ W1 Mondschein.  | tə·lzə-toηG W2 Sonnen-

blumenkern. – tə·lzə-to·ηGə̑m ka·ṭšḳam W2 ich esse Sonnen-

blumenkerne.  || aγa  | βüt-jükšə̑mö, βüt-šor s. βüt  | jüštö s. 

jükšem  | lum-kajme s. lum  | 1maj  | pel  | 2pokro  | purγə̑ž s. 

purγ-  | spas  | šoγa  | šorə̑k-jol s. šorə̑k  | šuδo  | šüĺ ö-sorla, 

šüĺ ö-türetme s. šüĺ ö  | šə̑že  | temše s. temam  | tič́maš s. tič́  | 

tošto  | u  | u-ij s. u. 
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tə̑lə̑źa·š Oka Okr, tə̑l₍t́ š́aš Mm2, tə̑lə̑z̨a·š Mmu, tᴉ ̑lza·š Mwo  

-monatig (Oka), einen Monat alt (Mm2); Monatsblutung (Mwo); 

(Okr Mmu s. Beisp.).  | tə̑lə̑źa·š βer⁾ške Okr an einen Ort, zu dem 

zu gehen einen Monat gedauert hätte.  | tə̑lə̑z̨a·š βür Mmu 

Monatsblutung.  || č́ə̑la  | ik  | kum. 

tə̑·l₍t́ š́ə̑lə̑k Mm2 einen Monat reichend (Proviant u.Ä.). 

tə̑·l₍t́ š́ə̑sə̑ Mm2 in t́ š́ə̑la· tə̑·l₍t́ š́ə̑sə̑ s. č́ə̑la. 

tə̑lə̑k s. tulə̑k. 

tə̑lə̑m* tə̑·lə̑m W1 [< Tschuw. / Tat.] 

Kennzeichen, Markierung (an Schafen; bei der Schur lässt man 

ein Wollbüschel als Markierung stehen). 

tə̑lə̑·man W1 markiert, mit Kennzeichen versehen. 

tə̑lə̑p s. tulup. 

tə̑m tᴉ ̑m Mwo [< Tat.] 

in tᴉ̑mž‿uke Mwo er ist unruhig, ruhelos. 

‹ tə̑ma·Dlə̑ Mm1, tə̑ma·tle Mm2 friedlich, manierlich (Tier, 

Mensch) (Mm1), friedlich (Mm2); sanft, sanftmütig (Mm2). • 

tə̑ma·tlə̑n ile·m Mm2 ich lebe in Frieden. 

‹ tə̑mə̑·k Ob Oka Okr Mmu, tə̑·mə̑k Ms Mm1,2 still, ruhig, leise 

(Ob2 Mm2), ruhig, windstill (Luft, Wasser) (Ob1 Ms Mm1,2); 

Windstille (Ob1 Oka Okr Ms Mm1 Mmu), Friedlichkeit (Mm2). – 

tə̑mə̑·k lieš Oka, tə̑·mə̑k lie·š Mm2 (es) wird still, beruhigt sich. βüt 

ümBa͕·l(nə̑) tə̑·mə̑k Mm1 (TS 67) die Oberfläche des Wassers ist 

still. 

Vgl. lə̑m, 2tə̑n. 

tə̑mana s. tumna. 

tə̑manmeš tə̑manme·š Mmu 

bald, plötzlich. – tə̑manme·š urγù·z̨ə̑om poktə̑ola·š tüηa͕le·š Mmu 

bald beginnt er, den Schneider zu verfolgen. 



t 

1766 

tə̑mδem, tə̑meńäm s. tun-. 

tə̑mə̑lγe tə̑mə̑lγe͔· Ob1, tə̑mə̑·lγe Oka, tə̑mə̑lγe Okr [< Tat.] 

frisch, feucht, weder nass noch trocken (z.B. Heu). 

1tə̑n tə̑n Ob1 Ms Mm1 
+Mm2, tᴉ̑n (Azikowo) Ok +Mwo 

 [< Tschuw. / Tat.] 

Glaube (Ob1 Ok Ms Mm1); (Mm2 Mwo s. Beisp.). – tə̑ne·š pura·šI 

Ms Mm1, tə̑ne·š pure·m Mm2 ich werde getauft, ich bekreuzige 

mich. tə̑ne·š puršə̑ Mm2 getauft. tə̑ne·š purma·š Mm2 Taufe. šem 

eηe·r βüδe·š tə̑ne·š pure·n ulnà· Ms (YW 299) im Wasser eines 

schwarzen Flusses sind wir getauft worden. tᴉ̑ne·š purta·šI (Azi-

kowo) Ok, tə̑ne·š purta·šI Ms Mm1, tə̑ne·š purte·m Mm2, tᴉ̑nɛ·š 

pᴝrte·m Mwo ich taufe, bekreuzige. tə̑ne·š purtə̑šə̑ Mm2 Täufer. 

tə̑ne·š purtə̑δə̑mə̑ Mm2 ungetauft. tə̑nə̑m pužaš Ob1 den Glauben 

wechseln, „verderben“, zu einem anderen Glauben übertreten. 

Vgl. č́ə̑n. 

2tə̑n tə̑n Ob1 Ms Mm1 [< Tat.] 

Kraft (Ms Mm1); Atem, Atmung (Ob1). – tə̑ne͕·m pə̑te·n Ms Mm1 

meine Kräfte versiegten (wegen einer Krankheit). tə̑ne·m pə̑·tə̑š 

Ob1 ich kam außer Atem (vor Erschöpfung). 

tə̑ndem tə̑nde·m Ob Oka [< Tat.] 

durchsuchen, untersuchen, überprüfen. 

tə̑nə̑s tə̑nə̑·s Ob1, tə̑·nə̑s Mm1, tə̑·nə̑z Mm2 [< Tat.] 

frei od. im Wohlstand lebend, frei (Mm1); bequemes Leben 

(Mm2); (Ob1 s. Beisp.). – tə̑nə̑·s ilaš Ob1, tə̑·nə̑s ila͕·š Mm1 in 

Frieden leben (Ob1), ungezwungen, ohne Mangel leben (Mm1). 

‹ tə̑nə̑ślanem Ob2 sich beruhigen. 

‹ tə̑nə̑slandare·m Ob1, tə̑nə̑ślandarem Ob2, tə̑nə̑slanDare͕·m 

Mm1 beruhigen, stillen, beschwichtigen, besänftigen. 

‹ tə̑·nə̑slə̑k Mm1 Besänftigung, Friede, friedliches Leben. 

tə̑·nə̑sδə̑mə̑ Mm2 unruhig. 
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1tə̑η tᴉ ̑m Ok, tə̑η Mm1 W1 [deskr.] 

in tᴉ̑m lija͕š Ok, tə̑η lia͕·š Mm1, tə̑η liäš W1 versiegen (Stimme, 

Kräfte) (Ok Mm1), verstummen (Ok), leiser werden (Wind, 

Stimme) (W1). jü·kχšə͐ tə̑η lin Mm1 ihm versiegte die Stimme. 

i·mńə tᴉ ̑m lì·jən Ok, i·mńə͐ tə̑η lin Mm1, imńi· tə̑η lin Mup die 

Kräfte des Pferdes versiegten. 

2tə̑η tᴉ ̑η Ok, tə̑η Ms [deskr.] 

stark, fest, sicher (z.B. ein Kind steht sicher auf den Beinen). 

3tə̑η s. tüη. 

tə̑ηga tə̑ηga· Ob1 Okr, təηgä Ob2, tiηGa͕ Ok, timγa· Ms, 

tə̑ηGa· Mm1, tᴉ ̑ηGà Mwo, tə·ηGa͕ Mup, te·ηgä NW, tə·ηgä W1 

Pferdefliege (so groß wie eine Arbeitsbiene) (Ob1 Ok Ms Mm1 

Mup NW W1), Insekt mit gelben Bauch (das Pferde fürchten) 

(KOb2), Bremse (?) (sticht Pferde) (Ob2), kleine Bremse (kleiner 

als pormo) (Okr Mwo). 

Vgl. pormo. 

tə̑ηge s. tə̑. 

tə̑ηgə̑r s. tuηgə̑r. 

tə̑ηə̑z s. teηə̑z. 

tə̑p tə̑p Ob Ms Mm1, tᴉ ̑p Ok [< Tat.] 

leise, still, ruhig (Ob Ok Ms Mm1); Stille, Ruhe (Ob1). – tə̑·p-ak Ob 

Okr Ms Mm1, tᴉ̑·p-ak Ok still, leise, in Ruhe (Ob2 Okr), leiser (Ok 

Ms Mm1), ganz leise (Ob1). tə̑·p-ak li·za Ms seid mal leise! βüt 

umBa͕·lnᴉ̑ tᴉ̑·p-ak Ok (TS 67) die Oberfläche des Wassers ist still. 

tə̑Blane·m Ob1, 
+tə̑plane·m Okr, tᴉ̑Blane͕·m Ok, tə̑Blane͕·m Ms 

Mm1 (still) schweigen, zu reden aufhören, still werden, leise 

werden (Gespräch, Wind). – tə̑plane· Okr schweig! 

Vgl. šə̑p. 

tə̑pka s. tupka. 
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1tə̑r* tᴑr NW, tə̑r, tə̑r̥ W1, tə̑r W2 

still, friedlich (NW W1), windstill (W); Stille, Friede (NW W1), 

windstille Luft (W). – βət βə·lnə tə̑r ~ tə̑r̥ W1 (TS 67) die Ober-

fläche des Wassers ist still. • tə̑·rə̑n W2 still!, schweig! βà·δə̑ 

δə̑·rə̑n ləštä·š-juk W1 (YW 181) in der Abendstille spielen sie auf 

einem Blatte. 

tᴑ·rle͕m NW, tə̑rle͕m W1 still sein, schweigen (NW W1); sich 

klären (schlammiges Wasser). 

tə̑·rlə̑kte͕m W1 zum Schweigen bringen, (jmdm.) befehlen, leise 

zu sein. 

2-5tə̑r s. δə̑r, tr̥, 2tür, təre. 

1tə̑r-* tə̑r W1 [< Tschuw.] 

in tə̑r-γon W1 an der Oberfläche bleibende Lauge (die Asche sinkt 

zu Boden) (s. kon). 

2tə̑r- s. tur-. 

tə̑rai̯ s. traj. 

tə̑raktir s. traktir. 

tə̑ran tə̑ran Mm2 

Unsauberkeit [?]. 

tə̑relka s. tarelka. 

tə̑reń₍d́ ž́a s. treńč́a. 

tə̑r-γäδə s. tur-. 

tə̑rγə̑ž s. turγə̑ž. 

tə̑rχem s. turkem. 

tə̑rke tə̑rke·, tr̥ke· Okr [< Tat. / FU?] 

junge Kiefer (weder groß noch alt). 
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tə̑rke·ŕ, tr̥ke·ŕ Okr Kiefernwald. 

Vgl. püńč́ö. 

tə̑rlem, tə̑rlə̑ktarem s. təre. 

tə̑rma tə̑rma· Ob Okr (Azjal, Morki) Mm1 Mm2,  

tə̑rmà· Oka Mmu, tə̑rma·, tə̑rma· Ms, tə̑rma͕· Mm3 [< Tat.] 

Egge. – tə̑rma·-δè:nə͐ tə̑rmalena·t Ms (YW 69) mit einer Egge 

geeggt. 

| tə̑rma-koĺ ₍t́ š́a· Ob2 Reifen an der Egge.  | tə̑rma-püi̯ Ob2 

Eggenzinke.  | tə̑rma-torta Ob2 Eggendeichsel. 

‹ tə̑rmalašI Ob2, tə̑rmàle·m Oka Mm3, tə̑rmala·šI, t⁾rmale·m, 

tr̥male·m Okr, tə̑rmale·m Mm2 Mmu eggen. – tə̑rma·lše Oka 

Egger. – tə̑rmalə̑ma·š Mm2 Eggen. tə̑rmalme Mm4 id. – tə̑rma·l 

möηgö Oka nach dem Eggen. 

Vgl. 1šüre. 

tə̑rńa s. turńa. 

tə̑ršem tə̑rše·m Ob Oka [< Tat.] 

sich bestreben, sich bemühen. 

tə̑ršina s. staršina. 

tə̑rštaš s. törγem. 

tə̑ržam s. turžam. 

tə̑rtam tə̑rta·m Oka 

rollen (Geldmünze u.Ä.). 

tə̑rte·ške Mmu rund. 

tə̑rtešte͕·m Mm1 scheibenförmig machen. 

tə̑rtə̑ka· Ms Scheibe, Rad des Butterstößels (mit Loch); 

scheibenförmig. 

tə̑·rtə̑š Ob2 Ms Mm, tə̑rtə̑·š Mmu, tᴉ̑rtᴉ̑sA, 1tᴉ̑rtᴉ̑s, 2tᴉ̑rtᴉ̑skà Mwo, 

tə·rtəš Mup NW W1 rund (wie ein kleiner Eierkuchen) (Ob2 Mm 
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Mwo), kugelförmig (Ms); Scheibe (Mm1 Mup NW W1), Deckel 

(einer runden Milchkanne) (NW), Butterstößel, Quirl (1Mwo), Rad 

(Mm2 Mup NW W1), Kreis (Mmu 2Mwo), Ball (Ms). • tə̑·rtə̑šə̑n 

pü·t́ š́kə͐n Mm1 (TS 30) sie schnitt (es) rund aus. (Vgl. jə̑rγeškə̑.)  | 

tə̑·rtə̑š šürγa·n ~ šürγə̑βə̑lša·n Mm2 mit rundem Gesicht. 

tə̑rtə̑šte͕·m Ms, tə̑rtešte͕·m [!] Mm1, tə̑rtə̑šte·m, tə̑rtešte·m [!] 

Mm2, tərtə·šte͕m NW W1 rund machen, kugelförmig machen 

(Ms Mm2), scheibenförmig machen (Mm1), (einen Gürtel) zur 

Scheibe aufrollen (NW W1). 

tə̑rtə̑štare·m Mm2 rund machen, abrunden. 

tə̑rtńa s. turńa. 

tə̑rupka s. trupka. 

tə̑·rə̑k Mm1,3 Mmu, tᴉ ̑rᴉ ̑k Mwo, tə·rək Mup NW W1 [~ Tschuw.] 

Penis (eines Mannes) (Mm1 Mwo Mup NW W1), (eines Jungen) 

(Mm3), (eines kleinen Jungen) (Mmu). – močašte βə̑ńə̑kə̑m 

čotkə̑δemtet kə̑n, tə̑rə̑k ok šoγal Mm4 (J2 92) wenn du in der 

Sauna (die Bindung) des Birkenquasts verstärkst, dann steht dein 

Glied nicht. 

|| pij. 

Vgl. ṭšụγo. 

tə̑ssə̑, tə̑sə̑ s. tə̑. 

tə̑šak s. töšak. 

tə̑škem s. tuškem. 

tə̑šlem Mm2, təšle͕m W1 

auskundschaften, sich erkundigen (Mm2); jmdn. heimlich 

belauschen (Mm2), beobachten, bemerken, Beobachtungen 

machen, beachten (W1). 

təšlä·lte͕m W1 (Dim. zu təšle͕m). 

tə̑šman s. tušman. 



t 

1771 

tə̑šte s. tište. 

tə̑štem s. tuštem. 

tə̑tə̑š s. tutə̑š. 

tᴉ s. tə̑. 

tᴉt́ š́ s. tič́. 

tᴉl₍t́ š́ɛ s. tə̑lze. 

tᴉń s. tə̑j. 

tᴉη s. tüη. 

tᴉηgäm s. tüηam. 

tᴉ ̑ s. tə̑. 

tᴉ ̑t́ š́ s. tič́. 

tᴉ ̑γᴉ ̑δɛ s. tə̑γə̑δe. 

tᴉ ̑i̯ s. tə̑j. 

tᴉ ̑landa s. te. 

tᴉ ̑lmat́ š́ s. tolmač́. 

1,2tᴉ̑m s. tə̑m, 1tə̑η. 

tᴉ ̑n s. 1tə̑n. 

tᴉ ̑η s. 2tə̑η. 

tᴉ ̑ηGà s. tə̑ηga. 

tᴉ ̑p s. tə̑p. 

1,2tᴉ̑r s. δə̑r, təre. 

tᴉ ̑randas s. tarantas. 
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tᴉ ̑rDo·r Mwo 

unerfahren, unruhig zappelnd, nervös. 

tᴉ ̑rtᴉ ̑ska s. tə̑rtam. 

tᴉ ̑rᴉ ̑k s. tə̑rə̑k. 

tᴑβᴑrγa s. tuβə̑r-. 

tᴑγᴑδᴑ s. tə̑γə̑δe. 

tᴑγ-ok s. tuγok. 

tᴑγᴑr s. tuβə̑r. 

tᴑi̯ NW, tə͐i̯ W1 

in tᴑi̯-a·k mà·ne͕š NW, tə͐i̯-a·k maneš W1 (es) schmeckt übel (bes. 

Schweinefleisch). 

tᴑjᴑ s. tujo. 

tᴑl s. 1tul. 

tᴑlᴑk s. tulə̑k. 

tᴑmδem, tᴑmejäm s. tun-. 

tᴑηgᴑr s. tuηgə̑r. 

tᴑp s. tup. 

tᴑpka s. tupka. 

tᴑr s. 1tə̑r. 

tᴑrei̯ s. 1turij. 

tᴑrγᴑž s. turγə̑ž. 

tᴑrkem s. turkem. 

tᴑrńa s. turńa. 
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tᴑrteš s. turtam. 

tᴑrᴑžam s. turžam. 

tᴑškem s. tuškem. 

tᴑšman s. tušman. 

tᴑštem s. tuštem. 

tᴝ- s. tu-. 

tᴝβᴝlem s. tuβə̑lem. 

tᴝβᴝraš s. tuβraš. 

tᴝβᴝrγa s. tuβə̑r-. 

tᴝδo s. tu-. 

tᴝγᴝr s. tuβə̑r. 

tᴝklar s. tular. 

tᴝkᴝm s. tukə̑m. 

tᴝl s. 1tul. 

tᴝla s. tulem. 

tᴝlup s. tulup. 

tᴝlᴝk s. tulə̑k. 

tᴝńᴝk s. tüńə̑k. 

tᴝηGᴝr s. tuηgə̑r. 

tᴝp s. tup. 

tᴝpka s. tupka. 

tᴝrγᴝž s. turγə̑ž. 
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tᴝri s. 1turij. 

tᴝrkem s. turkem. 

tᴝrla s. turlem. 

tᴝrše·š3, t
ᴝrše·š3 Mup 

in tᴝ·ršᴝn djᴝlà· Mup (es) brennt ohne Flamme, schwelt. 

Vgl. tə̑ršem. 

tᴝržam s. turžam. 

tᴝš s. tuš. 

tᴝškem s. tuškem. 

tᴝšman s. tušman. 

tᴝtan s. tut. 

1,2tn̤- s. tu-, tü-. 

tn̤βürγo̤ s. tüβə̑rγö. 

tn̤βn̤t s. tüβə̑t. 

tn̤δo̤ s. tu-. 

tn̤kem s. tükem. 

tn̤lγn̤žeš s. tülγn̤žeš. 

tn̤ln̤žγa s. tülə̑žγem. 

tn̤ĺ a͕·nà͕3, tn̤ĺ a͕nà·3 Mup 

sich bestreben. – šta͕š tn̤ĺ a͕·nà͕ Mup er bemüht sich, etwas zu tun, 

ohne es zu können. kᴝ·δᴑ ᴝ·rlᴝk təγe· šarle·n i tn̤ĺ a͕nà· kəzət-a·t 

Mup (YW 107) dasjenige Volk, welches sich auf diese Weise (zur 

Macht) ausgebreitet hat und auch jetzt sich bestrebt (es zu tun). 

Vgl. tolašem, tə̑ršem. 
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tn̤mn̤r s. tümə̑r. 

tn̤nemam, tn̤ńemam s. tun-. 

tn̤ńn̤k s. tüńə̑k. 

tn̤η s. tüη. 

tn̤ηäm s. tüηam. 

tn̤ηlem Mwo [< Tschuw.] 

sich wundern. 

tn̤p s. tüp. 

1-3tn̤r s. 1-3tür. 

tn̤rβo̤ s. türβö. 

tn̤rβn̤ń₍d́ ž́a͕m s. türβə̑ńč́am. 

tn̤reδam s. türeδam. 

tn̤rγn̤žeš s. türγem. 

tn̤rtem s. türtem. 

tn̤rn̤s s. türə̑s. 

tn̤s s. tüs. 

tn̤ška s. tüška. 

tn̤ž s. tüž. 

tn̤žem s. tüžem. 

tn̤tn̤ra s. tütə̑ra. 
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t́  

t́ a͕γai̯em s. č́aγajem. 

t́ śaka s. č́akem. 

t́ śakma s. č́akma. 

t́ aniskà· Oka 

Gabel. 

t́ aηga s. 3č́aηga. 

t́ aηgə̑ra* t́ a·ηgə̑ra W1 

schrill (Stimme). 

Vgl. č́aη, i̯aηrem. 

t́ apa s. č́apa. 

t́ śarnem s. č́arem. 

t́ śas s. č́as. 

t́ śatka s. č́atka. 

t́ at́ em s. č́ač́em. 

t́ śäi̯ s. 1č́aj. 

t́ äpkä* t́ ä·pkä W2 [< Russ.] 

Stampfer. 

t́ śä͔śə͐rä͔lte·š3 Oka [deskr.] 

(auf)sprühen, stieben, spritzen (Funke, Wasser, Schlamm). 

t́ äž s. č́až. 
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t́ eβer s. č́eβer. 

t́ eγerĺ a s. taγarĺ a. 

t́ śep s. č́ep. 

t́ śer s. č́er. 

t́ ⁽eret s. č́eret. 

t́ e·rpuk W1 [< Russ.] 

Feile. 

Vgl. öγö. 

t́ eśo·mka NW, tšeso·mka W1 [< Russ.] 

Band, Zwirnband. 

Vgl. tasma. 

t́ et́ ä* t́ e͕·t́ ä W1 [< Russ.] 

Kind. – ä̀·t́ än d́ e͕·t́ ä lime·ške͕t W1 (YW 221) statt dass du (daheim) 

deines Vaters Kind warst … 

t́ śiem, t́ ⁽iem s. č́ijem. 

t́ iγər s. tigr. 

t́ iγət s. teγə̑t. 

t́ ińd́ źe s. č́ińč́e. 

t́ izə̑, t́ iźe s. č́ə̑ze. 

t́ i̯ä₍tšok s. d́ ač́ok. 

t́ śolpan s. č́olpan. 

t́ oma, t́ śoma s. č́oma. 

t́ śoηešta s. č́oηeštem. 
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t́ op s. t́ š́op. 

t́ śot s. 1č́ot. 

t́ ot́ a* t́ š́o₍t́ š́a͕· Mm1, t́ o·t́ a͕ Mup, t́ o·t́ a, t́ u·t́ a NW,  

t́ o·t́ a W1, t́ o·t́ a, t́ o·t́ à W2 [< Russ.] 

Großvater (allg.); alter Mann (W2); Schwiegervater (W2). 

t́ š́o₍t́ š́a͕·i̯ Mm1, t́ o·t́ i W2 (Vokat.). 

Vgl. č́oč́o; ko₍t́ š́a s. kuγu. 

t́ śökü͔ś s. č́öγə̑t. 

t́ öt́ öi̯ s. č́oč́o. 

t́ uleń tüle·n Ms, tu͕ĺ e͕ W1 [< Russ.] 

am Pelz als Rand verwendetes Robbenfell. 

t́ śuri s. č́urij. 

t́ uŕma türma· Okr, t́ ś̨urma͕· Mm3 [< Russ.] 

Gefängnis, Verließ. 

t́ u͕ška W1 [deskr.] 

(Rufwort für Schweine). 

Vgl. t́ š́uk. 

t́ už W1 

in t́ už-βəot W1 Schweiß. 

S. ju͕ž. 

t́ ut́ a s. t́ ot́ a. 

t́ ut́ eš s. 1č́uč́am. 

tü₍tsem, tü₍t́ š́em s. 2č́üč́em. 

tüt́ š́kem s. č́üč́kem. 
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t́ śüktem s. č́üktem. 

t́ üηGä, t́ śüηGä s. č́üηgem. 

t́ üt́  s. č́üč́. 

t́ śüt́ śküδö s. č́üč́kə̑δö. 

t́ əpi·k W1 [deskr.] 

in t́ əpi·k t́ əpi·k taškà·ĺ ə̑m W1 (YW 199) ich ging mit trippelnden 

Schritten. 

t́ ər-γe s. č́ə̑rγe. 

t́ śə̑γə̑ltem s. č́ə̑γə̑ltem. 

t́ š́ə̑kem s. č́ə̑kem. 

t́ ə͐ri s. 1turij. 
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u uu̯, uu̯ Ob1, u Ob2 Mm2,4, u, ù Okr, ù Oka Ok Ms Mm1,3 

Mmu Mwo Mup NW W [FU] 

neu (allg.), frisch (Okr). – ù pört Mm3, u βört W1 neues Haus. ù· 

γà·jə͐m lə̑šte·n Ms (TS 119) er hat (das ganz) neuartig gemacht. ù·ᴝm 

Ob1, um Ok, ùm Mup (Akk.). uγeš Okr, ue·š Mm3 erneut, aufs Neue, 

von Neuem, wiederum. ù·γᴝt́ š́ Ob1 Ok, u·γə̑₍t́ š́(ə̑n) Okr, ù·γə̑t́ š́, 

uγu·t́ š́ Ms, ù·γə̑t́ š́ Mm1,2 Mmu, ù·γᴝt́ š́ Mwo, ù·γᴝts Mup, ù·γə̑ts 

NW, ù·γə̑₍ts(ən) W1, ù·γə₍ts(ən) W2 erneut, aufs Neue (allg.); soeben, 

gerade (eben) (Okr). u·γə̑t́ š́ šokta·m Mm2 ich siebe erneut. u·γə̑t́ š́ 

pə̑stə̑l šo₍t́ š́e·š Mm2 (nach der Mauser) die Federn wachsen nach. 

u·γə̑t́ š́ šot́ š́mə̑ Mm2 wiedergeboren. u·γə̑t́ š́ nalmə̑ Mm2 Rekrut. 

| ù βà·tə̑ Ms Braut, „neue Frau“. – ǜ·δə͐rə͐m βu·i̯-pǜtə͐rmö:ηgə͐ »ù 

βà·tə̑» mà·nə̑t Ms (YW 46) nach dem Haarflechten wird die Braut 

„neue Frau“ genannt.  | u βer Mm2 Neubruch. – po₍tˊš́am u‿βè·rə̑m 

Mm2 ich pflüge zum ersten Mal den Neubruch.  | ù-γoD W1 neues 

Jahr.  | u·u̯-ii̯ Ob1, ù ìi̯ Oka, u·-ii̯ Ok, ù·-i Ms NW, ù-i· Mm1, ù-ì· 

Mup, ù-i W1 id.  | u:-ì-kas Mm3 Neujahrsabend. – u:-ì-kas-tè·nə̬͐ 

Mm3 am Neujahrsabend.  | u-i·-γè:₍tˊš́ə͐ Ms Neujahr.  | u₍i tə̑lźə Ob2 

Januar, „Neujahrsmonat“.  | ù·-γi:nDə Ok, u-γi·ndə͐ Mup Brot aus 

neuem Getreide (Mup), Eliastag (20. Juli), „neues Brot“ (s. YW 24) 

(Ok).  | uγi·nDe kè·t́ e Oka „Tag des neuen Brots“ (Tag im August, 

an dem man Brot aus neuem Getreide backte; dann wurde auch 

gefeiert).  | ù·-γarman W1 Nižnij-Novgorod („neue Festung“).  | 

u·krešn Mm2 frischgetauft (nur von einem Erwachsenen), Kon-

vertit.  | u mlandə̑ Mm2 Neubruch.  | u-sola Mm1, u-sola͕ Mm3 

(Eigenname) „Neudorf“.  | u tula·r Ms neuer „Freiwerber“ (Vater 

der Braut od. des Bräutigams nach der Verlobung) (s. YW 33, 

35).  | u·u̯-tə̑lə̑ze͔: Ob1, u·-δilźə Ok, ù·-tə̑:lə̑zə̑ Ms, ù·-tə̑·l₍t́ š́ə͐ ~ 

δə̑l₍t́ š́ə͐ Mm1, ù·-tələ:zə NW, ù·-δəlzə W1 Neumond. 

uaηa·m Okr sich erneuern. 
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uaηδe·m Okr erneuern. 

uema·m Ob Okr Ok Ms Mm1 Mmu, ue·meš3 Mup, uè·mäm W1 

sich erneuern. 

uemalta·m Ms, uemalδa·m Mm1, uemälte͕š3 W1 sich erneuern. 

uemδe·m Ob1 Okr, uemδe͕·m Ok Ms Mm1, uemde·m Mmu Mwo, 

ue·mDem Mup, ue·mδe͕m NW, uemδe͕m W1, ue·mdem W2 erneuern, 

neu machen. – to·štᴉ̑γᴉ̑t́ š́ uemdem Mwo ich mache aus Altem Neues. 

ua ua· Mm1,2, uà· Mmu Mwo, u·a Mup NW W1, u·à W2 [< Tschuw.] 

Weide (Mmu Mwo W); abgeschlagener grüner Zweig, Zweig mit 

Blättern (von jedem beliebigen Baum) (Mm1 Mup), Reisig, Reis-

holz (Mm2); (NW s. Komp.). 

|| βüt  | joškar  | jə̑l  | 2ola  | oš  | 1peč́e  | šaraηge  | 1šem. 

uala· Mm1,4, ualà Mwo, ua·la NW W1 Weidengestrüpp (Mm1,4 

NW W1), Weide (Mwo). – ualà·‿δen Ȋštᴉ ̑mɛ karzi·ηGe Mwo aus 

Weide gemachter Korb. 

uač́-uač́ u₍a·t́ š́-u₍a·t́ š́ Mm1 [deskr.] 

(Ruf, den man beim Treiben und Jagen von Hasen ausstößt). – 

»u₍a·t́ š́ u₍a·t́ š́» mera·ηžə̑ Mm1 (YW 341) der u. u. (sagende) Hase. 

uanem* kua·nem [!] Mup, uà·ne͕m W1 

hoffen, vertrauen, glauben. – ua·nmaš W1 Hoffnung, Vertrauen, 

Zuversicht. 

uà·nə̑kte͕m W1 (Fakt. zu uanem). 

uβa uβa· Mm1 [< Tschuw.] 

aschfarben (Pferd, Kuh). 

Vgl. 2kuβa. 

uβem uβe·m Ob1 Mm2, uβe͕·m Ms 

viel auf einmal schlucken (Ob1), schlingen, gierig essen (Mm2), 

(Pferd, Mensch) (ab)beißen, mit dem Mund schnappen (Ms). – 

uβe·n na·lmə̑ Mm2 verschlungen, gierig gegessen. uβe·n kot́ š́ka·š 

Ms in großen Bissen essen. 
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uβalte·m Okr Mmu, uβa·ltà3 Mup NW abbeißen, beißen (Okr), 

(Pferd, Mensch) (ab)beißen, mit dem Mund schnappen (Mup), 

(Pferd) beißen, knabbern wollen (NW); mit ausgestreckten, aus-

gebreiteten Armen an sich raffen (Mmu). 

opkale·m Oka, upkale·m Okr Mm2, opkale͕m Ok, upkale͕·m Ms 

schlingen, schlingend essen (Oka Ms Mm2), (Tier) (Ok), gieren, 

gierig sein (Mm2); an sich reißen, entführen, nehmen, weg-

bringen, rauben (Mm2); (Frequ.) einen Bissen essen (Okr). – 

opka·lše Oka, upka·lə̑šə̑ Mm2 Vielfraß (Oka), gefräßig (Mm2); 

gierig, eigennützig, selbstsüchtig (Mm2). – upkalə̑ma·š Mm2 Gier, 

Lüsternheit, Selbstsucht. upka·lə̑mə̑ Mm2 weggenommen, ge-

raubt; Beute. – opkale·n kot́ śke·š3 Oka, upkale·n kot́ š́ka·m Mm2 

ich esse gierig, ich schlinge (Oka), ich esse eilig einen Bissen 

(Mm2). upkale·n nala·m Mm2 ich kaufe schnell. 

o·pkə̑n Mm2, u·pkᴝn, u·pkə̑n Mup gierig (Mup), Gier (Mup); 

mythologisches Wesen, ohne Augen, dessen Mund im Scheitel ist 

(Mm2). 

upkᴝnla·nem Mup gieren, gierig sein. 

Vgl. aβaltem. 

1uβer uβe·r Ob1 Ms Mm1,2,4 Mmu Mwo Mup,  

oβe·r Ob2 Oka Ok, uβe·ŕ Okr, ù·βer NW W1 [< Tat.] 

Nachricht (allg.), Neuigkeit (Ob1 Mm2), Gerücht (Mmu). – 

uβè·rə͐m pua·šI Ob1 Ms Mm1, oβè·rəm pu̯ašI Ok, uβe·rə̑m pue·m 

Mm2 ich benachrichtige. uβe·rə̑m kola·m Mm2 ich bekomme 

Nachricht. 

| oβe·r arakà· Oka Branntwein, den man trinkt, wenn die 

Verwandten des Bräutigams ins Haus der Braut kommen. 

uβerle·m Okr mitteilen. 

uβertare·m Oka Mmu, uβerta͕rem Mwo mitteilen (allg.), 

bekannt geben (Mmu), verkünden (Mwo). – uβertarma·š Oka 

Mwo Mitteilung, Verkündigung. 

2uβer s. βuβer. 
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uβre* u·βre W1 

Blindekuh. – uβre·lä ~ uβerä·lä mà·δaš W1 Blindekuh spielen. 

Vgl. βuβer. 

uβša s. umša. 

uβə̑š s. upš. 

ubə̑tka· Mm2 [< Russ.] 

Verlust, Schaden. – ubə̑tka·m ə̑šte·m Mm2 ich mache Verlust. 

ut́ š́- Ms Mm1,2, utš- W1 [< Russ.] 

in u₍tše·ńjä W1 Schule. tə̑meńšä·šlänen u₍tše·ńjäš ka·šteš W1 

(TS 33) um zu lernen, geht er zur Schule. u₍t́ š́e·ńə̑k, u₍t́ š́e·ńńə̑k 

Mm2 Schüler. u₍t́ š́ì·lə͐š Ms, u₍t́ š́ì·₍t́ š́ə͐l Mm1, u₍t́ š́i₍t́ š́ə̑l Mm2 Schule 

(Ms Mm1), Lehrer (Mm2). erž-a·t košnà· u₍t́ š́ì·₍t́ š́ə͐lə͐š Mm1 

(YW 309) morgens gingen wir in die Schule. u₍t́ š́i₍t́ š́ə̑l pört Mm2, 

učičə̑l pört Mm4 Schule, Schulhaus, Lehranstalt. 

uč́ik ù·t́ š́ᴉki ù·t́ š́ᴉki Ok, ù·₍t́ š́ə͐ki ù·₍t́ š́ə͐ki Ms, ù₍t́ š́ə͐ki· ù₍t́ š́ə͐ki Mm1 

(sagt man zu einem Kind, wenn man es in der Wiege od. auf den 

Armen schaukelt). 

Vgl. ot́ ik. 

uč́o u₍t́ š́o· Ob1, ù₍t́ š́ᴑ Ob2 

Gehilfen des Mullah beim Opferfest (schlachten die Tiere, spülen 

die Gefäße usw.) (Ob1), Gehilfe des Zauberers (Ob2). 

uč́ə̑rem u₍t́ š́ə͐re·m Ob1, u₍t́ š́ə̑rem (K) Ob2,  

ù₍t́ š́ə͐re͕·m Ms, u₍t́ š́ere·m Mm2 [< Tat.] 

(veralt.) (an)treffen (vor allem zu Hause), zuhause treffen, be-

gegnen. – ola·š-ak ù₍t́ š́ə͐rə͐šə͐m Ms (TS 318) sogar in der Stadt habe 

ich (ihn schon) getroffen. tù·δə̑m izi·š mö·ηgə͐štə͐žə͐ šə̑·m ù·₍t́ š́ə͐rə͐ 

Ms (TS 155) fast hätte ich ihn nicht (zu Hause) angetroffen. 
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uδa uδi Ms Mm1, uδa Mm4, uδà· Mmu,  

u·δi, uδi· NW, χu·δa, χuδa· W1 [< Russ.] 

schlecht (allg.), dünn (Mm4), boshaft, ungezogen (Kind) (Ms Mm1), 

böse (Mmu W1), hässlich (NW W1); Hässlichkeit (NW W1). – 

uδa· šù·δᴑγə̑ts sa·i̯ nö·šmo̤ o·G li Mup (YW 123) von schlechtem 

Gras bekommt man keine guten Samen. χuδa· sə̑rà: ša:pə̑ βä̀·reš 

jǜ·äš W1 (TS 78) schlechtes Bier taugt zum Trinken statt Kwass. 

uδi· ko:rnə̑-γò·δə̑m to·lnà NW (TS 105) wir kamen bei schlechten 

Wegverhältnissen. jä·(l)län χù·δam i·t əštə W1 (YW 113) tue 

anderen nichts Böses. mà·lə̑n χu·δa lin W1 (YW 241) warum ist 

(das Kind) hässlich geworden. • mə̑la·n uδa·n tu₍t́ š́e·š Mmu es ist 

mir unangenehm. peš uδa·n murà· Mmu er singt sehr schlecht. 

| χu·δa-sərän W1 von schlechtem Charakter. 

uδieme͕·š3 Ms, uδieηe͕·š3, uδieme͕·š3 Mm1, uδiè·ηe͕·š3, uδiè·me͕š3 

NW, χuδae·me͕š3 W1 abnehmen, entkräftet werden, in schlechte 

Verfassung geraten (Mensch, Tier durch eine Krankheit) (Mm1 

NW W1), boshaft, bösartig werden (Ms Mm1). 

uδie·ηδe͕m NW, χuδae·mδäšI W1 (Fakt. zu uδiemeš) auszehren, 

verschlechtern. 

uδale·m Mmu sich rücksichtslos benehmen. 

χuδalà·nem W1 abnehmen, entkräftet werden (Mensch, Tier 

durch eine Krankheit). – tsè·reš χuδalà·nen W1 (TS 31) er nahm 

infolge der Krankheit ab. 

χuδalanda·rašI W1 (Fakt. zu χuδalanem) auszehren, ver-

schlechtern. 

+uδà·ηam NW abnehmen. – kβò·rostšə̑-δön uδà·ηə̑n NW 

(TS 31) er nahm infolge der Krankheit ab. 

Vgl. jažo, osal, saj. 

uδitlem uleDle͕·m [!] Ok, uδeDle͕·m Ms,  

uδiDle͕·m Mm1, uδe·Dlem Mup [< Russ.?] 

sich eilen, um (etw.) vor (einem anderen) zu schaffen, nach vorn 

streben (allg.), wetteifern (Mm1 Mup), mit Gewalt nehmen, tun 

(Ok). 
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uDla s. uto. 

uδə̑lam ùδᴝla·m Ob1 Ok, ùδə̑la·m Ob2 Ms Mm1, uδə̑la·m 

Okr +Mm2, ùδᴝla·m, ᴝδᴝla·m Mup, ə̑δə̑·lam W1 

beten (Okr), (zu Gott) (Mm2 W1), (mit Worten) (Ob1 Ok Ms), 

(bes. am Grab) (Ok), (selten) (Ob2), (zum Keremet) (Mup) (vgl. 

kumalam, sörβalem); in Gottes Namen schwören, Gottes Namen 

unnötig aussprechen (Mm1). – jùmᴝm ùδᴝla·m Ob1, jù·mə̑m 

uδə̑la·m Ms, jə͐mə̑m ə̑δə̑·lam W1 ich bete zu Gott (allg.), (mit 

Worten) (Ms). šeδra· kuβa· kùγə̑za·m ù·δə̑lə̑t Ms (YW 72) man 

betet zu der Blattergreisin (und) dem Blattergreis. – djumə̑(m) 

u·δə̑lšə̑ Mm2 zu Gott betend. – uδə̑lma·š Okr Mm2 Gebet. 

uδə̑ltə̑·š Okr in jumo·-uδə̑ltə̑·š s. jumo. 

ùδᴝlᴝkte·m Ob1, ùδə̑lə̑kte͕·m Ms, ə̑δə̑lə̑·ktašI W1 (Fakt. zu 

uδə̑lam). 

S. jumo; vgl. ulδem. 

uδə̑r ù·δᴝr Ob1 Ok, ù·δə̑r Ob2 Okr Ms, ᴝδᴝr, ᴝδᴉ ̑r Mwo, 

ᴝ·δᴝr Mup, ᴑ·δᴑr NW, ə̑·δə̑r W1 [< Tschuw.] 

Maulwurf (Okr Ok Mwo Mup NW W1), ein Tierchen (Ob2); (Ob1 

Ms s. Komp.). 

|| mlande  | sokə̑r. 

uδə̑rem ùδᴝre·m Ob1, uδᴝrem, ùδə̑rem Ob2, uδᴝre·m Oka, 

uδre·m Okr Mm2, ùδᴝre͕·m Ok, ùδə̑re͕·m Ms Mm1, ùδə̑re·m Mm3, 

uδə̑ra3 Mm4, uδure·m Mmu, ᴝδᴝre·m Mwo Mup, ə̑δə̑·re͕m NW, 

ə̑·δə̑re͕m W1, ə̑·δə̑rem W2 

harken, rechen (O Ms Mm Mup NW W), rudern (Ms Mm2 Mmu 

Mup W1), staken (im Boot) (Mm2), Kohlen aus dem Ofen ziehen 

(Ok Mup W1), kämmen (Ms Mm2 Mup W), scharren, ausschaben 

(Föhre) (Okr), ritzen, kratzen (Ob2 Oka Okr Mm Mmu Mwo W2) 

(am Kopf) (Ob1 Mm1 NW), (Huhn) scharren, kratzen (Ms), (aus-) 

graben (Mm4); wieder aufreißen (die Wunde) (Mm2); zeichnen 

(Mm2). – šuδᴝm uδᴝrem Ob2, šuδə̑m uδre·m Mm2, šù·δə̑m ə̑·δə̑re͕m 

W1 ich reche Heu. pù·šə̑m ùδə̑re͕·m Ms, pə̑·šə̑m ə̑·δə̑re͕m W1 ich 
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rudere das Boot. dje·η ki·t tᴝ·l ᴝδᴝra·š βè·lə͐ djo·rà Mup (YW 116) 

die Hand eines Fremden taugt nur zum Herausscharren glühender 

Kohlen. βù·jə̑m šerγè·-δon ə̑δə̑re͕·t W1 (YW 7) du kratzest dir den 

Kopf mit einem Kamm. küt́ š́ δenə̑ uδre·m Mm2 ich kratze mit den 

Nägeln. βaš uδra·š Mm2 sich gegenseitig kratzen. pə̑·rs … 

pə̑·rδə̑žə̑m ùδə̑rà· Mm1 (YW 17) die Katze kratzt an der Wand. – 

u·δə̑ršə̑ Mm2 Harker. – ə̑δə̑rə̑·m-βandə̑: W1 Getreideschieber. 

meslà͕· δen uδurə̑oma·š Mmu mit dem Ruder rudern. – uδre·n 

purta·š Mm2 zusammenharken. šù·δə̑m ə̑·δə̑ren-nä·läš W1 (alles) 

Heu zusammenrechen. mom tə̑i̯ tu·što̬ pit́ š́ka͕·m uδuren kie·t Mmu 

was liegst du da Streichhölzer anreißend? 

ùδᴝrala·m Ob1 Ok, uδrala·m Ob2 Okr Mm2, uδᴝrala·m Oka, 

ùδə̑rala·m Ms Mm1, uδurala·m, uδrala·m Mmu, ᴝδᴝralam Mwo, 

ə̑δə̑rà·lam NW W2, ə̑δə̑ra·lam W1 (Dim. zu uδə̑rem) ein wenig 

rechen, kämmen, rudern (usw.) (Ob1 Ok Ms Mm1 W1), ein wenig 

kratzen, kratzen (Mm2 Mmu), (jmdn. im Gesicht) (NW), (Hund) 

ein wenig kratzen, kurz kratzen (Mwo), (Striche) zeichnen (Ob2); 

(Mom. zu uδə̑rem) einmal (kurz) kratzen (Oka Okr), (ein Streich-

holz) anreißen (Mmu W2), jmdm. (zu)winken (Okr W1). – 

južγə̑nam šormaγə̑četat uδə̑ralnet ta, nalaš ok li Mm4 (J2 78) 

manchmal möchtest du auch von der Scheiße etwas abkratzen, 

aber davon kann man nichts nehmen. kìδəm ə̑δə̑ra·lam W1 ich 

winke (ihn) mit der Hand zu mir. – uδralme· Okr, uδra·lmə̑ Mm2 

Strich (Okr), Splitter, kleiner Span (von Metall) (Mm2). 

ə̑δə̑ra·ltam W2 zerkratzen. – ə̑δə̑ra·ltə̑n W2 zerkratzt. – 

ə̑δə̑ra·ltmə̑ W2 Kratzer, Schramme. 

ùδᴝrkale·m Ob1, uδə̑orkale·m Oka, uδə̑rkale·m Okr Mm2, 

ùδᴝrkale͕·m Ok, ùδə̑rkale͕·m Ms Mm1, uδə̑rkala3 Mm4, uδurkale·m 

Mmu, ə̑δə̑rka·le͕m, ᴑδᴑrka·là3 NW, ə̑δə̑rka·lašI W1, ə̑·δə̑rkà:lem 

W2 (Frequ. zu uδə̑rem) hier und da rechen (Ob1 Ok Mm1), sich 

hier und da kratzen (Ob1 Ok Ms Mm1 NW W1), (hier und da) 

kratzen (Oka Okr Ok Ms Mm2,4 Mmu NW), graben (W2), rudern 

(Ob1); mühsam auf einen Baum klettern (W1), sich sehr an-

strengen, um eine schlechte finanzielle Lage zu überwinden 

(W1). – malmə̑žə̑ γoδə̑m omə̑ž δen uδə̑rkala Mm4 (J1 32) sie kratzt 

beim Schlafen. piri·ś kǜ·₍tšn̤ž-δè:nə ù:δᴝrkalà· Ok, pə̑·rs 
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kü:t́ š́šə͐-δè·nə͐ ùδə̑rkalà· Ms (YW 13, 22) die Katze kratzt mit der 

Pfote. – ùδᴝrkale·n küzä·š Ob1 mühsam auf einen Baum klettern. 

ù·δə̑rtə̑š Ms Mm1, ᴝδᴝ·rtə̑š Mup, ə̑δə̑·rtə̑š NW W1 Krätze. – 

osa·l ù·δə̑rtə̑š t́ š́è·rə͐ o·k piž Ms (YW 17) die schlimme Krätze 

steckt nicht an.  | ù·δə̑rtə̑š t́ š́è·rə͐ Ms Krätze. 

ùδᴝrᴝkte·m Ob1, ùδᴝrᴝkte͕·m Ok, ùδə̑rə̑kte͕·m Ms Mm1, 

ə̑δə̑·rə̑kte͕m NW, ə̑δə̑rə̑·ktašI W1 (Fakt. zu uδə̑rem) (Ok Ms Mm1 

W1), rechen lassen (NW); (jmdn. aus der Stube) hinausjagen 

(NW). – u·δə̑rə̑ktə̑mə̑, u·δrə̑ktə̑mə̑ Mm2 Jucken, Krätze. 

ueštam uštam Okr Mm2 Mwo, usta·m Mm3,  

uešta͕·m Mmu, ue·štam Mup [FU] 

gähnen. – ue·štè Mmu ohne zu gähnen. 

uštala·m Mm1 gähnen. 

uešteδe·m Mmu lange, mehrmals gähnen. 

ùᴝšte·m Ob1, ušte·m Oka, ušte·m, ušte͕·m Mm1 gähnen. 

uštaktà·3 [!] Oka, uštə̑kta·3 Okr, uštᴉ̑ktà3 Mwo gähnen 

müssen. – mə̑ńə̑m uštə̑kta· Okr ich muss gähnen. 

uštᴉ ̑ktarà3 Mwo (ständig) gähnen müssen. 

uφša s. umša. 

uφšᴑ s. upš. 

u·γar W2 [< Russ.] 

Kohlenmonoxid. 

uγur₍t́ š́o s. oχə̑rec. 

uγə̑l u·γə̑l Mm2,4, ù·γə̑l Okr Mm1, uγu·l Mmu,  

ù·γᴉ ̑l Mwo, ò·γol NW W1, ò·γə̑l W2 [< Russ.] 

Winkel, Ecke (sowohl Außen- als auch Innen-) (Mm1 Mmu 

NW W), (Innen)ecke (Okr Mm2,4 Mwo W1). – uγleš Okr in die 

Ecke. tiδə̑ činčə̑ moklakam nə̑l uγə̑leš βaržeš pə̑šta Mm4 (J1 122) 

(der Sohn) legt diese Edelsteinklumpen in die vier Ecken des 
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Kahns. uγlə̑š puren šinčeš Mm4 (J1 118) geht in die Ecke (und) 

setzt sich. • uγu·lno̬ Mmu in der Ecke. 

| uγə̑l βə̑ńem Mm5 Einkerbung im Balken.  | uγə̑l rumə̑ Mm5 

id.  || 1kart  | nə̑l  | pört  | šińč́a. 

uγə̑lan Mm4, oγò·lan W1 -eckig.  | uγla·n-uγla·n Mm2 eckig.  || 

nə̑l. 

Vgl. pusak. 

uγə̑š s. ukš. 

uj-uj Okr [deskr.] 

ui ui! – uj-u-uj, kuγzaj! Mm4 (J1 118) he, mein lieber Alter! 

ujem ue·m Ob1 Okr, +ujem Mm4 [< Tat.] 

hüten, schützen, beschützen (ein Vogel seine Jungen) (Okr); be-

mitleiden (Okr); (Ob1 Mm4 s. Beisp.). – ue·n nala·š Ob1 ver-

teidigen (ein Tier seine Jungen). izaj tuš purat ə̑ĺ ə̑ γə̑n ala-momat 

ujen kontat ə̑ĺ ə̑ Mm4 (J1 152) wenn meine Brüder dahin gegangen 

wären, hätten sie das eine und andere mitbringen können. 

ujezd uje·s Mm2 [< Russ.] 

Ujest, Kreis, Bezirk. 

ui̯zum s. izjum. 

ui̯zᴑ s. uzo. 

ukaz uka·s Mm2 [< Russ.] 

Ukas, Befehl. 

ukβa·t Mm2, uχβat Mm4 [< Russ.] 

Ofengabel (Mm2), Kesselgabel (Mm4). 

uke uke͔·, uke· Ob1, uke· Ob2 Oka, u·ke Okr Ok Mmu Mwo NW W, 

uke·, u·ke Ms Mm1,2, u·ke̬ Mm3, u·ke, u·ko, ù·kᴑ Mup 

es gibt nicht; ist nicht; nicht (auch substantivisch) (O M NW W); 

arm (Ok), Armut (Ob1). – oksa·m uke͔· Ob1, okśa͕·m u·ke Ok, oksa·m 
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u·ke Ms Mm1, o·ksam u·ke NW W1 ich habe kein Geld. oksaδa· 

uke = temδan oksa· uke Mm2 ihr habt kein Geld. mińi·n pàγə̑t uke 

Oka ich habe keine Zeit. pandà·šem u·ke, nə·žmə W2 ich habe 

keinen Bart, (ich bin) rasiert. tə̑·jə͐n artà·met u·ke Mmu du hast 

nicht die Fähigkeit. … mo-γà·ńᴉ̑m ńi-γunam-a·t užme͕·m uke· Ok 

(TS 281) … wie ich (es) noch nie gesehen habe. pə̑lə̑·šə̑že u·ke, 

jù·kə̑m kole·š Mmu (Rätsel) Ohren hat (es) nicht, (aber) das Ge-

räusch hört (es). alà· tᴝδo̬, alà· uke Mwo vielleicht ist er es, viel-

leicht nicht. tenè·jə͐ ǜδə͐rδa͕·m pueδà· à·ĺ ə͐ u·ke Ms (YW 31) gebt 

ihr eure Tochter dieses Jahr (zur Frau) oder nicht? älä· sàγə̑ne·t, 

älä· uke͔· Ob1 (YW 437) vielleicht sehnst du dich (nach mir), viel-

leicht nicht. izi·š ala· kà·nə̑šə̑m ala· uke … Ms (TS 158) kaum 

hatte ich mich ein bisschen ausgeruht … ušane·n γə̑n ukè· γə̑n Ms 

(YW 268) haben sich (die Mädchen nach uns) gesehnt oder nicht? 

ala·š mì·šəts ma - ukè· W1 (TS 227) bist du in der Stadt gewesen? - 

nein. ukè·-γə̑n Mm3 trotzdem. nälšä̀·še͕t žə u·ke γəń W1 (YW 197) 

wenn du keine Lust hast zu heiraten … tə̑·jə͐ mə̑lane͕·m tǜ·lə͐, ukè· 

γə̑n, mə̑·jə͐ sù·tə̑škə̑ kaje͕·m Ms (TS 244) bezahle mir, sonst gehe 

ich vor Gericht. u·ke-šàmə̑₍t́ š́ə͐m mom βu₍t́ š́e͕·t Ms was erwartest 

du nicht Vorhandenes. uke·βəlä šuk uke W1 (uns) fehlt viel (nicht 

vorhandene Dinge, Waren). nemna͕·n … ənànə̑ma·štɜ ᴝlᴝ·žᴝm 

ù·kᴝžᴝm … djᴝ·mᴑ … šə·n₍DZà Mup (YW 86) nach unserem 

Glauben weiß der Gott das Seiende und das Nicht-Seiende. ulat 

pə̑ta, ukeat čə̑ta Mm4 (J2 112) was ist, das hört auf, was nicht ist, 

das erträgt man. βaške· kole·nà, ù·kᴑ li·nà Mup (YW 104) wir 

sterben bald hin (und) sind nicht (mehr) da. kùγə̑ža·n e·rγə͐ uke·štə͐ 

Mm1 (YW 313) in Ermangelung von Zarensöhnen. Ǝ̑ške͔· δe₍t́ š́e:m 

salame·m ukela·n Ob1 (YW 428) darum, weil (er) von mir selbst 

keine Grüße (bekommen hat). uke·m γo·δə̑m Mm2 in meiner Ab-

wesenheit. ukee͕·m γò·δə̑m tò·lə̑n Ms, ukè·e͕m γò·δə̑m to·lə̑n W1 (er) 

kam in meiner Abwesenheit. uke· jeη Ok armer Mensch. ùlᴝžlan-

a·t ukežlan-a·t oi̯γə̑rša·š ò·γə̑l Ob1 (YW 393) wegen des Reich-

tums, wegen der Armut soll man sich nicht sorgen. (uke δə̑k s. tə̑k.) 

ukelam Ob1, ukale·š3 Ms, +ukè·‿ùlam Mmu ist nicht (Ob1 Ok 

Mmu), es gibt nicht (Ms). – šə̑m šö·rtńo̤ akaš-a·t ukelam γə̑na·t 

Ob1 auch wenn ich nicht sieben Goldstücke wert bin. pö·rtə͐oštö̬ 
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ì·γə͐št-šà·mə̑t́ š́ ukè·‿ùlə̑ot Mmu seine Jungen sind nicht in der 

Stube. mᴉń tö̀·ne͕m ù·k ə̑ĺ ə̑m ~ ə̑lmà·šenam NW, mᴉń to·nna u·ke 

ə̑ĺ ə̑m ~ ə̑·lnam W1 (TS 249) ich war nicht zu Hause. tu-γa·i̯ … 

ò·žnə̑ u·ke ulma·š Ms (YW 161) ein solcher … soll früher nicht 

vorhanden gewesen sein. miń te·rne͕m uke· ula·m ulma·š Ok (TS 

250) ich war nicht zu Hause. mə̑·jə͐ mö·ηgə͐štə͐ uke· ula·m ulma·š 

Ms, mə̑i̯ mö·ηGə͐štə͐ uke· ula·m ulma·š Mm1 (TS 249–250) id. tù·δən 

pa·športšə̑ u·ke ə̑·ĺ ə͐ Mm1 (TS 252) er hatte keinen Pass. tənä·r 

o·ksam bù·šə̑m, tənä·r oksà·žə̑ ńi-γə̑nam-a·t u·ke ə̑lə̑n W1 (TS 298) 

ich gab (ihm) so viel Geld, wie er nie gehabt hat. (S. ulam.) 

uka·n Ob1 Okr Mup, ukea·n Ms Mm1, ukea·n, uka·n Mm2, 

ukè·än W1 arm, jmd., der kein Eigentum hat (Ob1 Ms Mm1,2 Mup 

W1), bedürftig (Okr). – uka·n jeη Ob1, uka·n djeη Mup armer 

Mensch. ula·nžə̑m uka·nžə̑m oγe·š šiń₍d́ ž́e: Ob1 (YW 421) um den 

Reichen, den Armen kümmert es sich nicht. 

ukè·lə̑k Ob1, uke·lə̑k Ob2 Not, Bedürfnis, Armut, Mangel, 

Fehlen. 

Vgl. ulo unter ulam. 

u·kla W2 

zu (viel usw.). – ukla·‿ṭšə̣δə W2 zu wenig. 

Vgl. utla unter uto. 

ukrop ukra Ob2 [< Russ.] 

Dill. 

| ukrašùδᴑ Ob2 Dill. 

uksus u·ksə̑s Okr [< Russ.] 

Essig. 

ukš ukš Ob Oka Mm3 Mmu Mwo Mup, ukš, uχš Okr,  

uks Ok, ukχš Ms Mm1 NW W1, ukš, u·γə̑š Mm2 [FW; FP?] 

Zweig, Ast (O M NW W1), Astgabel, (grüner) Ast (Ob1 Ok Ms 

Mm1 Mup NW W1), Knorren (Mup). – tù·mo̬ ukše·š kuz̨e·n 

šiń₍d́ ž́e·š Mmu er klettert, um sich auf den Ast der Eiche zu 
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setzen. urγù·z̨o̬ tu·mo̬ ukšγə̑t́ š́ βolà· Mmu der Schneider klettert 

von dem Ast der Eiche herunter. 

|| šopke  | tumo. 

uγə̑ša·n Mm2 ästig. – uγə̑ša·n kaška· Mm2 Klotz mit Ästen. 

ukše·r Oka, ukχše·r, ukše·r Ms Geäst, Laub. – lombe·r jə͐δa· 

ukχše·r, ukχše·r jə͐δa· lə̑šta·š Ms (YW 270) jeder Ahlkirschenhain 

ist voller Äste, in jedem Geäst sind Blätter. 

ukšera·n Ob1 Oka Okr astreich. – ukšera·n puše·ηGe Oka 

astreicher Baum. tü·ηgn̤t́ š́ mu·ṭšḳᴑ ukšera·n Ob1 (YW 460) 

(Eichen) sind voll Äste von unten bis zum Wipfel. 

ukšińč́am ukšᴝń₍d́ ž́a͕·m Ob1, ukšə̑ń₍d́ ž́am Ob2 Okr,  

ukšə̑ońd́ a·m Oka, ukχšᴝń₍D́Ž́a͕·m (MalK) Ok,  

ukχšiń₍d́ ž́a͕·m Ms, ukχšiń₍D́Ž́a͕·m Mm1, ukšiń₍d́ ž́a·m Mm2, 

ukšiń₍d́ ź̨a͕·m, ukšińd́ ź̨a͕·m Mm3, ukšə̑oń₍d́ ž́a͕·m Mmu,  

ukšᴉ ̑ń₍d́ ž́a͕m, ukšᴉ ̑ń₍D́Ž́a͕m Mwo, u·kšə̑n₍DZam Mup,  

u·kšə̑ndzam NW, u·ksə̑nzam, u·kχšə̑nzam W1, u·ksə̑n₍dzam W2 [FP] 

sich erbrechen, sich übergeben, kotzen, speien (O M NW W). – 

u·ksə̑nze͕š W1 (er) erbricht sich. u·kšə̑ot́ š́ Mmu, u·ksə̑ts W2 erbrich 

dich! o·m‿ukšᴉ ̑t́ š́ Mwo ich erbreche mich nicht. – ukšə̑t́ š́mo· Okr 

Erbrochenes, Kotze. uksə̑tsmə̑ šoe͕š W1 kotzen müssen. ukšᴝtˊš́me·m 

šue·š Ob1, ukχšᴝt́ š́me͕m šu̯e·š (MalK) Ok, ukχšit́ š́me͕·m šue͕·š Ms 

Mm1, ukšə̑tsme͕m šù·e͕š NW, uksə̑tsme͕m šoe͕š W1 ich muss kotzen. – 

ukšə̑t́ š́ kolta Okr er erbricht sich, speit aus. 

ukšᴝń₍d́ ž́ə͐kta·3 Ob1, ukšə̑ońd́ ə̑oktà·3 Oka, ukχšᴝń₍D́Ž́ᴉ ̑ktà·3 

(MalK) Ok, ukχšiń₍d́ ž́ə͐ktà·3 Ms, ukχšiń₍D́Ž́ə͐ktà·3 Mm1, 

ukšiń₍d́ ž́ə̑kte·m Mm2, ukšə̑oń₍d́ ž́ə͐oktà·3 Mmu, ukšᴉ ̑ń₍d́ ž́ᴉ ̑ktà3 Mwo, 

u·kšə̑ndzəkta3 NW, u·ksə̑nzə̑ktà3, u·kšə̑nzə̑ktà3 W1 (Fakt.) zum 

Erbrechen bringen. – u·kšᴉ ̑ń₍D́Ž́ᴉ ̑ktᴉ ̑š Mwo er brachte (ihn) zum 

Erbrechen. 

ukšə̑ń₍d́ ž́ə̑la·m Okr (Frequ.) sich übergeben. 

ukšə̑ońd́ ə̑·š Oka, u·kχšiń₍d́ ž́ə͐š Ms, ukχšiń₍D́Ž́ə͐š Mm1, ukšiń₍d́ ž́ə̑š 

Mm2, u·kšə̑oń₍d́ ž́ə͐oš Mmu, u·kšᴉ ̑ń₍d́ ž́ᴉ ̑š Mwo, u·kšə̑ndzə̑š NW, 

u·ksə̑nzə̑š W1 Erbrechen, Erbrochenes, Kotze. 
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1ula ula· Ob Ok Ms Mm1,2,4, u·la Okr, ᴝlà Mwo,  
ə̑lla·, l̥la· Mup, ə̑·la NW, χə̑la· W1 [< Tat.] 

Frachtpflicht (Ok Ms Mm1 NW W1), Lastfuhrwerk (mit Pferden) 

(Ob Mm4 Mwo), Fuhre, Vorspann (Ob1 Okr Mm2). – osal mutlan 

ula oγeš kül Mm4 (J2 96) eine schlimme Rede braucht keinen 

Lastwagen. ula-δè·nə kaja͕·š Ob1, ulà·-δen kaja·š Ms, ula-δè·n(ə͐) 

kaja͕·š Mm1, ə̑là·-δön kè·jäš NW, χə̑la·-δon(ə̑) keäš W1 mit einem 

Lastfuhrwerk, einer Fuhre fahren. χə̑la·-δon(ə̑) näηge·äš W1 mit 

einem Lastfuhrwerk, einer Fuhre bringen. 

ula·zə̑ Mm2 Kutscher, Fuhrmann. 

2ula W1 

Boje, schwimmendes Zeichen, Schwimmer. 

| ula-kü W1 Netzsenker. 

ulak ula·k Ob Okr Ok Ms Mm1,3 Mmu, ᴝlak Mwo,  
ᴝla·k Mup, o·lak NW W1, ò·lə̑k W2 [< Tschuw.] 

abgelegener, isolierter Ort (Ob Okr Ok Ms Mm1 Mmu Mup), ein-

samer Ort (Ob Okr Ok Ms Mm1 Mmu), ruhiger Ort (Mup), Versteck, 

geheime Stelle (Okr Mm3), Versammlungsplatz, wo man abends 

sitzt (Mwo); isoliert (Okr), einsam (Okr Mmu), geheim (Okr), 

verlassen, unbewohnt, leer, wo wenig od. gar keine Menschen 

sind (NW W). – ula·k βer Ob1 Mmu, ò·lə̑k βär W2 einsamer Ort 

(Ob1 Mmu), verlassener Ort (W2). kajena· ula·k βerə̑ške Okr wir 

gehen an einen isolierten, geheimen Ort. kajena· ula·kə̑ške Okr id. 

kù·δᴝ ulake·š šiń₍d́ ž́ə͐lδe·n oi̯lena· Ob1 (YW 396) in welchem 

gemütlichen Winkel werden wir sitzen und plaudern? 

olakè·mäšI W1 sich leeren, verlassen werden. 

ulam ula·m O Ms Mm Mmu, ᴝla·m Mwo Mup,  

ᴑ·lam, ə̑la·m NW, ə̑·lam W [FU] 

sein (O M NW W). – mə̑i̯ tut-te·t́ š́ poja͕·n ula·m Mm1 (TS 126) ich 

bin reicher als er. (Sg.2.:) ula·t Ob1 Oka Ok Ms Mm1, ᴝlat Mwo, 
ᴝla·t Mup bist. sàγə̑ne·n ilša·š ula·t kə̑n Ob1 (YW 415) wenn du 

dich immer (nach mir) sehnst. (Sg.3.:) ule·š Oka Mmu, ə̑·leš W2 
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ist. ᴝ·lo̬ Mwo ist. tù·δə̬̑ ù·lə̬̑ Mm3 er ist. (Pl.1.:) ùlᴝna·, ùlᴝna·, 

ulna· Ob1, ulunà· Oka, ùlᴝnà· Ok, ulnà· Ms Mm1, ulᴝnà· Mmu, 

ᴝlnà Mwo, ᴝlnà, ulnà· [!] Mup, ə̑·lnà, ə̑lnà· NW, ə̑·lnà W1, ə̑·lə̑nà 

W1 sind. sùlᴝka·n me ulnà· Mup (YW 253) sündig sind wir. 

mo₍t́ š́a͕·š olte·n ulnà: Ms (YW 49) die Badestube haben wir 

geheizt. (Pl.2.:) uluδà· Oka, ulδà· Mm1, ᴝlδà Mwo seid. (Pl.3.:) 

ulu·t Oka, ù·lᴝt, lut Ok, ù·lə̑t Ms Mm1, ulə̑t, ult Mm4, ù·lə̑ot, u·lᴝt 

Mmu, ᴝ·lᴉ̑t Mwo, ᴝ·lᴝt Mup, ə̑·lə̑t NW W1 sind. nù·nə̑ tə̑·štə̑ 

ko·ktə̑n (ù·lə̑t) Mm1 (TS 22) sie sind hier zu zweit. roδe͕·t-šà:mə̑t́ š́ 

pòγə̑ne·n ù·lə̑t Ms (YW 49) deine Sippe ist versammelt. uška·l-lak 

ko·t́ š́kᴝn tè·mən lut Ok (TS 15) die Kühe haben sich satt ge-

fressen. (1. Prät. Sg.1.:) iĺ ə͐m Oka, i·ĺ ə̑m Okr, ì·ĺ ᴉm Ok, ì·ĺ ə͐m Ms, 

ə̑·ĺ ə͐m Mm1, ᴉ ̑·ĺ ᴉ ̑m Mwo, ə̑·ĺ ə̑m NW W (ich) war. (1. Prät. Sg.2.:) 

iĺ ᴉt́ ś Oka, i·ĺ ə̑t́ š́ Okr, ə̑ĺ ə͐t́ š́ Mmu, ᴉ ̑·ĺ ᴉ ̑t́ š́ Mwo warst. ə̑lə̑me·t 

γò·δə̑om pò·pə̑om otala·š ə̑ĺ ə͐t́ š́ Mmu in deinem Leben betrogst du 

den Pfarrer. (1. Prät. Sg.3.:) iĺ e͔·, iĺ e·, ì·ĺ ə Ob1, iĺ e Oka Okr, ì·ĺ ə 

Ok, ì·ĺ ə͐ Ms, ə̑·ĺ ə͐ Mm1, ə̑·ĺ e Mmu, ᴉ ̑·ĺ ɛ Mwo, əĺ e·, əĺ ə͐ Mup, ə̑·ĺ ə̑ 

NW W1 (er / sie / es) war. kuβe·rnä γà·ńə̑ sola·nà ə̑·ĺ ə̑ W1 

(YW 227) wie ein Gouvernement war unser Dorf. (ə̑ĺ e usw. als 

Hilfsverb) là·₍t́ š́-ak tù·δə̑ taža· ò·γə̑l ì·ĺ ə͐ Ms (TS 226) er ist 

wahrhaftig nicht gesund gewesen. taηe͕m-a·t peš-a·k šù·kə̑ ò·γə̑l 

ə̑·ĺ ə͐ Mm1 (YW 314) auch Geliebte wären ja nicht so viel da. mə̑i̯ 

tò·lə̑n ə̑žə̑m ket, taza· ò·m ul ə̑·ĺ ə͐ Mm1 (TS 249) ich konnte nicht 

kommen, ich war nicht gesund. šememə͐na·m ə̑·ĺ ə͐ Mm1 (YW 330) 

… war ich schwarz geworden. a·kšaG lì·näm ə̑·ĺ ə̑ W1 (TS 232) ich 

war ein Hinkender geworden. oš kù·pə̑n oš kuè·žə͐ ula·m ə̑·ĺ ə͐ Mm1 

(YW 313) eine weiße Birke des weißen Morastes wäre ich ge-

wesen. kuźe· mije·t ì·ĺ ə tu·škᴑ Ok (TS 264) wie wärst du dorthin 

gekommen? šem t́ š́oδra·škə̑žə̑ pure·m iĺ e· Ob1 (YW 403) in den 

finsteren Wald wäre ich gegangen. tà·lə̑ lia͕·t kə̑n, oza-δe·t́ š́ o·D lüt 

ə̑·ĺ ə͐ Mm1 (YW 166) wenn du stark wärest, fürchtetest du dich 

nicht vor dem Herrn. o·m šoṭš ̣iĺ e· aβale·t́ š́ Ob1 (YW 389) wäre 

ich (lieber) nicht von einer Mutter geboren worden. oš ko·mBə̑n 

ì·γə͐žə͐ linà͕· ə̑·ĺ ə͐ γə̑n … Mm1 (YW 328) wären wir Junge einer 

weißen Gans gewesen … tola·t kᴉ̑ń, peš jìβᴉrte͕·m ì·ĺ ə Ok (TS 263) 

wenn du kommen würdest, würde ich mich sehr freuen. ja͕·ktə̑ 

püń₍D́Ž́e͕·t lie·š ə̑·ĺ ə͐ γə͐n, kapka· meηGè͕·tə͐m ə̑štenà· ə̑·ĺ ə͐ Mm1 
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(YW 343) hätten wir eine hochstämmige makellose Föhre, so 

würden wir einen Torpfosten anfertigen. tsoδra·štɜ košma·štɜ əĺ e· 

Mup (YW 111) wenn man im Walde wandert … šä·plə͐ tor alaša·m 

li·i̯žə͐ iĺ e· Ob1 (YW 410) (m)ein flinker, brauner Wallach da wäre! 

tù·δə̑ nalnè·žə͐ ì·ĺ ə͐ βàtə̑la·n Ms (TS 310) er hätte (das Mädchen) 

zur Frau nehmen wollen. (1. Prät. Pl.1.:) iĺ nà· Ob1 Oka Okr, i·ĺ nà, 

iĺ nà͕· Ok, iĺ nà͕· Ms, ə̑ĺ nà· Mm1 Mmu, ᴉ ̑ĺ nà Mwo, ə̑·lnà, ə̑lnà· [!] 

NW, ə̑·ĺ nà, ə̑ĺ nà· W1 (wir) waren. mə̑j-a·t tuδ-a·t ə̑ĺ nà· tu·štə̑ 

(TS 238) Mm1 sowohl ich als auch er waren dort. šù·kə̑n iĺ nà͕· Ms, 

šuku·n ə̑lnà· NW (TS 133) wir waren viel. (1. Prät. Pl.2.:) iĺ δà· 

Oka, iĺ δa Okr, ᴉ̑ĺ δà Mwo wart. (1. Prät. Pl.3.:) iĺ it́ ś Oka, iĺ ə̑t́ š́ 

Okr, ì·ĺ ᴉt́ š́ Ok, ì·ĺ ə͐t́ š́ Ms (sie) waren. ə̑ĺ è·βe Mmu, ᴉ ̑ĺ è·βɛ Mwo, 

ə̑ĺ è·βə NW (sie) waren. (2. Prät. Sg.1.:) uluna·m Oka, ə̑·lnam W1 

bin gewesen. (2. Prät. Sg.2.:) uluna·t Oka bist gewesen. (2. Prät. 

Sg.3.:) ulu·n Oka, ù·lə̑on Mmu, ə̑·lə̑n, ə̑lə̑·n W1, ə̑·lə̑n W2 ist ge-

wesen. tə·štə βär jà·žo ə̑lə̑·n W1 (YW 2) dort ist der Ort gut ge-

wesen. βo·βš šù·aš kù·zat ə̑·lə̑n tum βù·jə̑škə̑ W1 (YW 1) um Wald-

bienenstöcke zu hacken, kletterte man … in den Wipfel einer 

Eiche. mə·ńə šərγə·štə ka·štə̑nam ə̑·lə̑n W2 ich bin im Wald 

spazieren gegangen. pi·štən ə̑·lə̑n, mo·nden W2 (er) legte (es 

irgendwohin, aber) vergaß (es). (2. Prät. Pl.1.:) ulnà· Oka (wir) 

sind gewesen. (2. Prät. Pl.2.:) ulδà· Oka seid gewesen. (2. Prät. 

Pl.3.:) ə̑lə̑·nə̑t NW W1 (sie) sind gewesen. ulu·t́ š́ Oka (sie) sind 

gewesen. to·št eδe·mβəlä pi·ηgəδə ə̑lə̑·nə̑t W1 (TS 340) die alten 

Menschen waren stark. (om ul, omə̑l, otə̑l, oγə̑l, oγə̑nal, oγə̑δa ul, 

oγə̑t ul usw. s. 1om.) (Desider. Sg.3.:) ä̀·nis-o:lma tšo·tè ja·žo 

ə̑lnè·žə W1 (YW 213) die Anisäpfel wären sehr schön. šə·šer 

γa·rDmə̑ šò·e͕š ə̑lnè·žə W1 (YW 232) ich möchte gern Milch 

trinken. – ulšo·, u·lšᴝ Ob1, u·lšə̑ Ms Mm1,2, u·lšo̬ Mmu, ᴝ·lšᴑ, 

u·lšᴑ [!] Mup, ə̑·lšə̑ W1 seiend, gewesen. jə̑δalštə̑ ulšə̑ rok Mm4 

(J1 40) im Rindenschuhe gewesene Erde. tǜ·no̤ ᴝ·lšᴝm pö·rtəš i·t 

pᴝrtᴑ: Mup (YW 121) draußen lebende (Vögel) lass nicht herein.  || 
1ola. – u·lmə̑ Mm1, u·lmo̬ Mmu Sein, Existenz. jə̑βaška šočə̑n 

kuštə̑ ulmə̑žə̑m raš oγə̑t šinčə̑ Mm4 (J1 34) wo dieser Iwan geboren 

war, weiß man nicht genau. ulmem γoδə̑m Mm2 als ich war. kön 

kì·δə͐šte tì·δe šerγa·š u·lmə̑om palə̑nè·že Mmu (er) würde gern 

wissen, an wessen Hand dieser Ring gewesen ist. ᴑ·lmᴑ ~ ᴑ·lᴑm 
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γo·δə̑m pù·e͕m NW, ə̑·lmə̑ γò·δə̑m Bu·e͕m W1 wenn (etwas da) ist, 

dann gebe ich. ulma·š Mm2 Sein, Leben. ǜ·δn̤rβläk ulmašte͔· ~ 

ulmašə̑šte͔· Ob1 (YW 468) wenn es Mädchen gibt. opsa ulmaštə̑ 

iktat oknaγə̑č ok košt Mm4 (J2 96) wenn es eine Tür gibt, geht 

niemand durchs Fenster. (ulmaš usw. als Hilfsverb) tù·δə̑ ja͕nda·r 

ulma·š Ms (YW 160) er war rein. imńe·t šè·mə͐ maš ~ ulma·š Ob1 

(YW 470) dein Pferd ist, scheint es, schwarz. meηkə̑štə̑ βozə̑mə̑ 

ulmaš tə̑γajə̑ Mm4 (J1 126) an dem Pfahl stand geschrieben: 

… a·la pǜrn̤ma͕·š tə-γà͕·ńə͐ ᴝlma·š Mup (YW 252) war vielleicht 

Gottes Schickung eine solche? kanda·š teηge· ulmà·žə̑ ~ ulma·š 

Ms (YW 278) acht Rubel waren es bloß. tᴝδo̬ tᴉ·štɛ ᴝlma·š Mwo 

er war hier. naβe·rnə taza· ò·γᴝl ulma·š Ok (TS 225) sicher ist er 

nicht gesund gewesen. ik mare· kò·lə̑m naηga·ja͕ ulma·š Mmu ein 

Mann soll Fische transportiert haben. βà·tə̑že là·₍t́ š́a͕k pörte·š oltà· 

ulma·š Mmu seine Frau war gerade dabei, die Stube zu heizen. 

ožnə̑ ilen ulmaš ik tošto mari Mm4 (J1 28) vor langer Zeit lebte ein 

alter Tscheremisse. nömna͕·n kuγužala·n me· še·rγə͐ ulnà· ulma·š 

Ms (YW 259) unserem Kaiser waren wir wohl (auch) teuer. 

nùnə̑la·n a₍t́ š́a͕·št šüδe·n ulma·š Mm1 (YW 359) ihnen soll ihr 

Vater befohlen haben. tə̑·jə͐ lò·₍t́ š́ə͐ ò·tə̑l ulma·š Ms (YW 163) du 

scheinst kein Lahmer zu sein. kuzè· ulmà·šə̑n tù·δə̑n lü·mžə͐ Mm1 

(YW 360) wie sein Name gewesen ist? ńi-mom-a·t moktanala·š 

jöra͕·lšə̑m ə̑šte·n ò·γə̑l ulmà·šə̑n Mm1 (YW 363) nichts Ruhm-

würdiges getan haben. to·štə̑ je·ηβəlä pe·ηgəδə ə̑lmašè·nət 

(~ ə̑lə̑·nə̑t) NW (TS 340) die alten Menschen waren stark. – ù·lə̑on 

ulnà· Mmu, ə̑·lə̑nnà W2 wir waren gewesen. – mə̑·i̯ ulδè· ke· Mm1 

(YW 164) wenn ich nicht, wer denn dann!? • ə̑lγè·₍tsə W1 wenn 

doch wäre. sᴉ·nze͕m ə̑lγe:₍tsə̑, mᴉń tò·lam ə̑·ĺ ə̑ W1 (TS 262) wenn 

ich (es) gewusst hätte, wäre ich gekommen. 

|| ukelam s. uke. 

ulo·, ù·lᴝ Ob1, u·lo Okr, ù·lᴑ Ok, ù·lə̑ Ms Mm1 NW [!] W [!], 

u·lə̑ Mm2, ù·lə̬̑ Mm3, ulo, ulə̑ Mm4, ù·lo̬ Mmu Mwo [!], ᴝ·lᴑ, ᴝlo·, 
ᴝlo· Mup es gibt; (mit Gen.) haben (Ob1 Ok M NW W); das, was 

es gibt (Mm2,4 Mmu Mup), Vermögen (Ob1 Mm2), Fülle, Über-

fluss (Mm2), Dasein, Vorhandensein (Ob1), was vorhanden ist, all, 

ganz (Okr Ok Ms Mm1,2,4); reich, wohlhabend (Ok). – oksa·t 
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ulo· - ulo· Ob1, okśa͕·t ù·lᴑ - ù·lᴑ Ok, oksa·t ù·lə̑ - ù·lə̑ Ms Mm1, 

oksà·e͕t ù·lə̑ - ù·lə̑ NW, oksà·e͕D ù·lə̑ - ù·lə̑ W1 hast du Geld? - ja. 

mᴉ ̑·jᴉ ̑n t́ š́ᴉ ̑là· tü·rlö̬ taβa·r ù·lo̬ Mwo ich habe allerlei Waren. aĺ ə̑ 

mə̑ńar βremam šoγaš ulə̑ Mm4 (J1 114) wie lange muss ich noch 

stehen? mə̑i̯n i·mńem ulə̑ Mm2 ich habe ein Pferd. mò ùlə̑oγə̑₍t́ š́e·m 

pue·n kerδa͕·m Mmu ich kann von dem geben, was ich habe. 

ù·lᴝžᴝm šò·nə̑šə̑m, ukè·žə͐m šò·nə̑šə̑m Ob1 (YW 407) ich überlegte, 

was ich besitze, ich überlegte, was ich nicht besitze. ulə̑žə̑ 

šinčatə̑m ok šütə̑ Mm4 (J2 112) was ist, fällt dir nicht ins Auge. 

ù·lə̑ožγə̑t́ š́ Mmu von seinem Vorhandenseienden. kìδə͐šteje·t male·t 

ù·lᴑγə̑t́ š́ Ob1 (YW 421) … weil Reichtum in deiner Hand ist. 

kìδə͐štə͐na· ma·lžə̑ ù·lᴝ γò·δə̑m Ob1 (YW 401) solange der Reich-

tum in unseren Händen ist. ulo ka·lə̑kšo δene Okr mit den ganzen 

Leuten. akə̑rem tükə̑rem ulo jə̑rem pütra Mm4 (J2 130) (Rätsel) 

überall um mich herum kreist mein akə̑r tükə̑r. u·lə̑ βi-δe·nə̑ 

ə̑šte·m Mm2 ich tue (etw.) mit aller Kraft. mə̑ń u·lo okśam βə̑jγe 

jomδa·ršə̑m Okr ich verlor mein ganzes Geld. ù·lᴑ jeη Ok wohl-

habender Mensch. (Vgl. uke.)  | ùlᴝ-ke·rDmən Ok, ùlə̑-γe·rDmə͐n 

Ms, ùlə̑-ke·Dmə͐n Mm1 mit aller Kraft. ù·lᴝ-kerDmem δè·nə͐ Ob1 

mit all meiner Kraft. ù·lᴝ-kerDmeD tè·nə͐ Ob1 mit all deiner Kraft. 

ù·lᴝ-kerDmə͐ž δè·nə͐ Ob1 mit all seiner Kraft. (S. kertme unter 

kertam.) 

ula·n Ob1 Okr Ms Mm1,2, ᴝla·n Mwo, ᴝla·n, ᴝla·n Mup, 

ᴑla·n [!] NW, ù·lan W1 reich, wohlhabend. – ula·n jeη Ob1 Okr, 

ula·n jə͐η Ms Mm1, ᴝla·n ~ ᴝla·n djeη Mup, ᴑla·n jeη NW reicher 

Mensch, vermögend. 

ulδale·š3 Ob1 Okr Ok, ulδale͕·š3 Ms Mm1, ulδa·leš3 Mup, 

ə̑lδà·le͕š3 W1 (Dim. zu ulam) sich aufhalten, (ein wenig) sein (Ob1 

Okr Ok Ms Mm1 Mup), eine Weile (irgendwo) sein (W1). – 

šonalta·l γo·ltə̑mə̑ sai̯ surtnà· ulδale͕·š Ms (YW 299) wenn ich es 

recht bedenke, so haben wir ein gutes Haus. 

ulemδe͕·m Ok, ᴝle·mDem Mup, ule·mδe͕m W1 vermehren, 

Besitz erwerben. 

ùlᴝlδa·3 Ob1 sein; es gibt. – βi₍t́ š́a͕šteje·m ùlᴝlδa· oš para·n 

Ob1 (YW 439) in meinem Viehstall ist ein weißer Hammel. 
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ùlᴝlδa·-γə̑n ukè·-γə̑n èlə͐šte͔· Ob1 (YW 400) (gute Kinder) gibt es 

wohl in der Welt oder nicht? 

Vgl. 1ilem. 

ulδem ulδe͕·m Mm1, ulδe·m Mm2, ᴝ·ltem Mup, ᴑ·lte͕m NW [FU] 

beten, bitten. – jùmə̑la·n ulδe͕·m Mm1, jᴑmᴑ·lan ᴑ·lte͕m NW ich 

bete zu Gott, ich bitte Gott. ju·mə̑m ulδe·m Mm2, jù·mᴝm ᴝ·ltem 

Mup id. ko·lə̑šə̑m ulδe·m Mm2 ich bete zu dem Toten. – u·lδə̑mə̑ 

Mm1 Gebet. 

+ulδə̑kte͕·m Mm1 (Fakt.) beten lassen. – ko·lšə̑m t́ š́erke·š 

ulδə̑ktə̑me·ηGə͐ tù·δə̑m šüγà͕·rə̑š βolδe·n kolδa·t Mm1 (YW 62) 

nachdem für den Toten in der Kirche gebetet worden ist, lassen 

sie ihn in das Grab hinab. 

Vgl. uδə̑lam; s. jumo. 

uleDlem s. uδitlem. 

ule·m Oka 

in ule·m toja· Oka schaufelartiges hölzernes Gerät zum Rühren. 

ulnem ulne·m Mm2 

sehr müde werden, sehr schwach werden (bei Hitze), zu sehr 

reifen, zu viel reifen. – ulnə̑me·š šorta·m Mm2 ich weine bis zur 

Ermüdung. 

ulnə̑ktare·m Mm2 müde machen, ermüden (tr.), schwächen. 

ulnə̑kšo u·lnə̑ksə̑ Mm2 

schmutzig, unsauber. 

uĺ a* u·ĺ e NW, βə̑ĺ a, χə̑ĺ a W1, u·ĺ a W2 [< Russ.] 

Bienenstock, -kasten (allg.); Starkasten (W2). 

|| mükš. 

Vgl. omarta. 
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1uĺmo uĺ mo·, u·ĺ mᴑ Ob1, u·ĺ mᴑ Ob2 Mup,  

u·ĺ mo, uĺ mo· Okr, ᴑĺ mᴑ NW 

Mann (Ob1 NW), verheirateter Mann (Okr), Ehemann, Familien-

oberhaupt (Ob Okr Mup), (von Frauen verwendetes Wort) (Mup), 

Gatte (von Frauen verwendetes Wort) (Mup). – uĺ me·m uke Ob1 

ich habe keinen (Ehe)mann. u·ĺ mᴑ βui̯la·n mo paša·t o· βot́ š́ Ob1 

(YW 419) welche Angelegenheiten und Sorgen (immer) auf den 

Kopf des Mannes fallen. 

| u·ĺ mᴑ-βu:i̯ Ob1 der Mann und Hausherr. – u·ĺ mᴑ-βu:i̯žᴑ 

kə̑₍ṭšạle·š mal-aβa·m Ob1 (YW 430) der Mann und Hausherr sucht 

nach der Mutter Reichtum. 

2u·ĺ mᴝ Ob1, u·ĺ mo Okr, n̤mn̤ Mup 

in u·ĺ mᴝ-γür Ob1, u·ĺ mo kür Okr, n̤mn̤-γü·r Mup Schlitten aus Bast 

(ohne Kufen) (damit rodelt man und transportiert Waren) (Ob1 

Mup), aus Lindenrinde genähter (1 Klafter langer) Kasten (Okr). 

umaleδem, umalem, umaltem s. malem. 

umbal umba·l Ob Okr Ms, umBa·l Ok Mm1, 
+umβal Mm2, 

umba·l Mmu, ᴝmBa·l, ᴝmBa·l Mup, ᴑmba·l, m̥ba·l, +ə̑mba·l NW, 

ə̑mba·l, ə̑mba·l W1, 
+ə̑·mbal W2 [u- = U] 

dort (weit weg) befindlich, fern (Ob Okr Ms Mm1 Mup W1), 

jene(r/s) weit weg befindliche (z.B. Dorf) (Ok Ms Mm1 NW W1), 

weiter entfernte Seite, jene Seite (Okr Mmu); (Mm2 W2 s. Beisp.). – 

umba·l jeη Ob1 Okr, ᴝmBa·l djeη Mup Mensch von dort (Ob1), 

weit entfernt lebender Mensch (Okr Mup). šur ə̑mbal W1 Gegend 

jenseits der Sura. jə͐l-ə̑mba·l šərγə: W1 Wald jenseits der Wolga. • 

umbala·n Ob1 Ms, umBa·lan Ok, umBala·n Mm1, ᴝmBala·n, 
ᴝmBala·n, ᴝmBa·lan Mup, ᴑmbà·lan, m̥bà·lan, ə̑mbà·lan NW, 

ə̑mbà·lan W1 (weiter) dorthin, (weiter) weg, weit weg, weiter 

nach vorn (z.B. stellen). – ə̑mba·lan u·žə̑nam W1 (als) ich noch 

weiter (von ihm entfernt war,) sah (ich) ihn. · umba·l₍t́ š́(ə͐n), 

umaba·l₍t́ š́ə͐n Ob1, umba·l₍t́ š́ə̑n Okr, umBa·l₍t́ š́ᴉ ̑n Ok, umbà·₍t́ š́ə͐n 

Ms, umBà·₍t́ š́ə͐n Mm1, umba·t́ š́ Mmu, ᴝmBà·₍tsə̑n, ᴝmBà·₍tsə̑n Mup, 

ᴑmba₍tsə̑n, m̥ba₍tsə̑n, ə̑mbà·₍tsə̑n NW, ə̑mbà·₍tsə̑n, ə̑mbè·₍tsən W1 
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von dort, von weiter dorther, aus der Entfernung, von weiter vorn, 

von fern, von weiter weg (allg.), von woanders (Okr). – jə͐l-

ə̑mbà₍tsə̑n W1 von der anderen Seite der Wolga. βüδ umba·l₍t́ š́ə̑n 

Okr von der anderen Seite des Flusses. · umbalke͔·, umba·lkə̑ Ob1, 

umba·lke Okr, umBa·lkᴉ̑ Ok, umbà·kə̑ Ms, umBà·kə̑, umBa·k Mm1, 

umbà·ke, umba·k Mmu, ᴝmBà·lkɜ, ᴝmBà·kɜ, ᴝmBà·lkɜ , ᴝmBà·kɜ 

Mup, ᴑmbà·kə̑, ᴑmbà·k, m̥bà·kə̑, ə̑mbà·kə̑ NW, ə̑mbà·kə̑ W1 (weiter) 

dorthin, (weiter) weg, in die Ferne, weiter nach vorn (allg.), wo-

andershin (Okr). – jə͐l-ə̑mbà·kə̑ W1 auf jene Seite der Wolga. βüδ 

umba·lke Okr auf die andere Seite des Flusses. ə̑mba·lkə̑ kè·mä W1 

geh weiter nach vorn. umβa·krak Mm2 weiter, ferner. ala·γəts 
ə̑mbakə̑ra·k jokta·ren pə̑šə̑m W1 die Strömung trägt das Boot (an 

eine Stelle) unterhalb der Stadt. peš umba·k uže·š Mmu er sieht 

sehr weit. umbà·kə̑že Mmu dann, des Weiteren. mo umbà·kə̑že 

lie·š Mmu was kommt, geschieht dann?  | ə̑mba·k-tembä·k W1 

hierhin und dorthin.  || tembak-umbak s. tembal unter 1tə̑. · 

umbalne͔·, umba·lnə̑ Ob1, umba·lne Okr, umBa·lnᴉ̑ Ok, umba·lnə̑ 

Ms, umBa·lnə̑ Mm1, ᴝmBa·lnɜ, ᴝmBa·lnɜ Mup, ᴑmba·lnə̑, m̥ba·lnə̑, 
ə̑mba·lnə̑ NW, ə̑mba·lnə̑, ə̑mba·lnə̑ W1, ə̑mba·lnə̑ W2 weit weg, 

weiter weg, weiter dort hinten, in der Ferne (allg.), anderswo 

(Okr), weiter hinten (W1). – ä·ηgər-əmβa·lnə̑ W1 jenseits der 

Schlucht. βüδ umba·lne Okr auf der anderen Seite des Flusses. təδ 
ə̑mba·lnə̑ əlä̀ W1 er wohnt weiter vorn. särä·nem tu·mγə̑ts 
ə̑mba:lnə̑ra·k W1 meine Wiese ist von der Eiche weiter entfernt. 

šur jə͐lγə͐ts ə̑mba:lnə̑ra·k W1 die Sura ist weiter entfernt als die 

Wolga, zur Sura ist es weiter als zur Wolga. · ə̑mbà·lə̑š W2 in die 

Ferne, weit weg. 

| umba·l mò·γə̑r Ob1 Ms, umBa·l mò·γə̑r Mm1, 
ə̑mba·l mo·ηgə̑r W1 

hintere Seite, jene Seite, Hinterteil. – umba·l mòγə̑rško· Ob1, 

ə̑mbal moηgə̑rškə̑ W1 auf die andere Seite (des Flusses).  || tə̑. 

S. 1pal; vgl. tembal s. tə̑. 

umδo undo·, u·ndᴝ Ob1, umdᴑ Ob2, umδo, umDo Oka, u·mδo Okr, 

u·nDᴑ Ok, u·ndə̑ Ms NW, u·mδə̑, u·nDə̑ Mm1, u·mδə̑, u·ndə̑ Mm2, 

u·mδə̬̑, u·mdə̬̑ Mm3, umδə̑ Mm4, ᴝ·mDo̬ Mwo, u·ndᴑ Mup [U] 
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Stachel (Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm Mwo Mup NW), Lanze, Speer 

(Ob Ok Mm2,4), Bajonett (Okr Mm2), Bratspieß (Okr). – u·ndə̑z-

dön pᴑ·ške͕š NW mit seinem Stachel stechen. 

| u·mδə̑-βu·rδə̑ Mm2 Speerschaft.  || maska  | mükš  | pə̑č́al. 

u·mδə̑δə̑mə̑ Mm2 ohne Stachel. 

umδə̑la undᴝla· Ob1, umδə̑la· Ob2 Okr Ms Mm2,  

umdə̑olà·, umdulà· Oka, umδᴝla· Ok, umδə̑la·, unDə̑la· Mm1, 

umdə̑la͕· Mm3, umδə̑la, umtə̑la, untə̑la Mm4, undulà· Mmu, 

ᴝmDᴝlà· Mwo, ᴝmDᴝ·la Mup, ᴑndᴑ·la NW 

Wanze (O M), (selten) (NW). [< Tschuw.] 

|| nur. 

Vgl. klop. 

umδə̑r undu·r Ob1, undᴝr Ob2, u·ndə̑r, u·mδə̑r Okr, u·ndə̑r Ms Mm2, 

u·nDə̑r Mm1, ᴝndᴝ·r Mup, ᴑndᴑr NW, ə̑·ndə̑r W1 [< Tschuw.] 

ein Tier, Tierchen (Ob2), (langes, rotbraunes Fell) (W1), i.A. Wild 

(in Gebeten) (Ob1); Biber (Okr Ms), (veralt., in Liedern ver-

wendet) (Ms); (NW s. Beisp.; Mm1,2 Mup s. Komp.). – u·ndə̑r 

γańe Okr munter, „wie ein Biber“. ᴑndᴑ·r šərt NW (Schimpfwort) 

du Teufel! 

| u·nDə̑r-βaja͕· Mm1, u·ndə̑r βaja· Mm2, ᴝndᴝ·r-βai̯a͕: Mup 

Fellsaum des Pelzes (heutzutage aus Seehundsfell) (Mm1,2); 

(keine Bedeutung bekannt, „Hexenwort“) (Mup).  | untə̑r βajan 

Mm4 in untə̑r βajan tulə̑p Mm4 (J2 168) Biberpelz. untə̑r βajan 

užγa Mm4 (J2 242) id. 

S. βaja. 

umem uηe·m Ob1 
+Okr, uma3, uηa3 Ob2,  

ume·m Oka, ume͕·m Ms, uηa3 Mm4 [< Tat.] 

gut, üppig wachsen (allg.), fortschreiten, vorangehen (Ob1 Ms), 

(Arbeit) gelingen, erfolgreich sein (Oka). – šurno· uηa· Ob1 das 

Getreide wächst gut. mińə͐n pare·ηGe ume·n Oka meine Kartoffel 

ist gut gewachsen. – uηə̑tə̑mə̑ Okr Misswuchs, Missernte. – ki·ndə͐ 

ume·n šò·₍t́ š́ə͐n Ms das Getreide wuchs gut. 
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uηale·š3 Ob1 üppig wachsen. – βüδenà· γə̑n, šu·rnᴝžᴑ uηale·š 

Ob1 (YW 391) wenn wir säen, so wächst (das Getreide) üppig. 

uηalala·m Ob1 (Frequ.) gut wachsen. – tenije͔· šurnᴝžo· 

uηalà·lə̑n Ob1 in diesem Jahr wuchs das Getreide gut. 

uηδare·m Ob1, umδare·m Oka fördern, vorantreiben (Ob1), 

ertragreich machen (Oka). – paša·m uηδare·m Ob1 ich treibe die 

Arbeit voran (sodass sie schnell fortschreitet). bə̑smə̑llà· poro 

kuγo jùmo, šurnum umδare·n šo₍ṭšə̣̑oktà·re Oka (sagt man, wenn 

man zu säen beginnt) bismilla, guter großer Gott, lass das 

Getreide erntereich wachsen! 

ùmə̑ηδare͕·m Ms fördern, vorantreiben. – paša·m ùmə̑ηδare͕·m 

Ms ich treibe die Arbeit voran (sodass sie schnell fortschreitet). 

‹ umušlo Oka in umušlo lìjə͐n Oka hat Erfolg gehabt, Ernte 

gebracht. 

umla ùmᴝla· Ob1, umla· Ob2 Mm2, umulà· Oka, umla·, umə̑la·, 

u·mala Okr, ùmᴝla· Ok, ùmə̑la·, ùmə̑la· Ms, ùmə̑la·, ùmə̑la·, 

umla· Mm1, umla, umə̑la Mm4, umlà·, umulà· Mmu, umlà· Mwo, 

ᴝmᴝ·la, m̥mᴝla· Mup, ᴑmᴑ·la NW, χə̑mə̑·la, ə̑mə̑·la W1, ə̑mə̑·là W2 

Hopfen. [< Tschuw.] 

| ùmᴝla·-βara Ob1, ùmᴝla· βara· Ok, ùmə̑la·-βara Ms Mm1, umla 

βara Mm4, umla· βarà· Mwo Hopfenstange, -stock.  | ə̑mə̑la·-βä͕r 

W1 Hopfengarten.  | umᴝla· pə̑₍t́ š́ə͐raηge͔· ~ βə̑₍t́ š́ə͐raηge͔· Ob1, 

umla-βə̑₍t́ š́ə̑raηgə̑ Ob2, umulà· pə̑t́ śə̑ra·ηGe Oka, ùmᴝla·-

pùt́ ᴝra·ηGᴉ ̑ Ok, ùmə̑la ~ ùmə̑la· pu₍t́ š́ə͐ra·ηgə̑ ~ βu₍t́ š́(ə͐)ra·ηgə̑ Ms, 

ùmə̑la· ~ ùmə̑la· βà·₍t́ š́ə͐re·ηGə͐ ~ βà₍t́ š́ə͐ra·ηGə͐ Mm1, umlà·-

pə̑t́ ə̑ra·ηGe Mmu, umlà βat́ ᴉre·ηGɛ Mwo, ᴝmᴝla·-pət́ əra͕·ηGɜ, 

ᴝmᴝla·-pə̑t́ ə̑ra·ηGɜ Mup, ᴑmᴑla·-βn̤δre·ηkə ~ βə̑δre·ηGə NW, 

ə̑mə̑la· ~ ə̑mə̑la·-βoδre·ηgə W1 Hopfenranke, Hopfenpflanze 

(allg.), Hopfenstiel (NW W1), Hopfenstange (Mmu).  | ᴝmᴝla· 

tsek₍tse Mup Steinschmätzer.  | umla· pak₍t́ š́a· Mm2, umla pakča 

Mm4 Hopfengarten.  | ə̑mə̑la·-raβə̑: ~ ra·βə̑ W1 Hopfenstange.  || 

koĺ a  | šoltə̑mo s. šoltem unter šolam. 

umlem s. ə̑η. 
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umša upša· Ob Mm4, upšà· Oka, umša·, umə̑ša·, uβša·, upša· Okr, 

uφša· Ok, upφša· Ms, umša·, upφša· Mm1, umša· Mm2, 

umša͕· Mm3, umšà·, šuma Mmu, šᴝma·, šᴝma· Mup, ᴑ·šma NW, 
ə̑šma·, Ǝ̑šma· W1, ə̑·šmà W2 

Mund, Maul (O Ms Mm Mmu Mup NW W). – šumà·δə̑m petə͐re· 

Mmu halt den Mund!, „schließe deinen Mund!“ pì·rə͐ upφša·m 

kare·n šoγale͕·š Mm1 (YW 167) der Wolf steht da und sperrt das 

Maul auf. upša tamə̑lə̑m jörata Mm4 (J2 106) der Mund mag das 

Süße. ška·l ᴑšmaè·šəžə šù·δə̑m ka·ndà NW (YW 12) (wenn) die 

Kuh Heu im Maule (hin und her) trägt … upša·-γə̑t́ š́ Okr aus dem 

Mund (od. Maul). pi·i̯ uφšà·γᴉ ̑t́ š́ möηGe·š o·D nal Ok (YW 132) 

aus dem Maul des Hundes nimmst du nicht(s) zurück. umša·š 

nala·m Mm2 ich halte die Seelenmesse (für einen Toten), „ich 

nehme in den Mund“. ju·mə̑m umša·š nala·m Mm2 ich bitte Gott 

um Hilfe. 

| šuma-karmo·ń Mmu Mundharmonika.  | šma-γä·rəšə W1 groß-

mäulig, zänkisch.  | upφša nö·šmə͐ Mm1, umša· nöšmə̑ Mm2 

Gaumen (Mm2), harter Gaumen (Mm1).  | upša·-pomᴑš ~ βò:mə̑š 

Ob1, umə̑ša· pomə̑š Okr, uφša·-pomᴝš Ok, upφša·-pòmə̑š ~ βòmə̑š 

Ms, upφša·-βòmə̑š ~ pòmə̑š, šma-pomə̑š Mm1, š
ᴝma·-pomᴝš ~ 

pò:mə̑š ~ βò:mə̑š Mup, Ǝ̑šmà·-βoηgə̑:š, šma-βo·ηgə̑š W1 Mund-

öffnung (Ob1 Ok Ms Mm1 W1), Mundwinkel, Zwischenraum 

zwischen Zähnen und Backe (Okr), Mundhöhle, Mundvoll (Ob1 

Ok Ms Mm1 W1), (Innenseite der) Backe, Wange (Mup). – upša 

pomə̑šeš iziš konta Mm4 (J1 64) (die Maus) bringt etwas (Butter) 

in ihrer Mundöffnung.  | Ǝ̑šmà·-δamγa W1 Gaumen. 

šᴝmà·δə̑mɜ Mup (YW 138) ohne Mund. 

umə̑lem s. ə̑η. 

umə̑r umu·r, ù·mᴝr Ob1, umᴝr Ob2, ù·mə̑r Okr Ms Mm1, umə̑r 

Mm4, ù·mᴝr Ok, ᴝ·mᴝr, ᴝmᴝ·r Mup, ᴑ·mᴑr NW [FP / < Tschuw.] 

(Tag, Wetter) warm (Ob1 Okr Mm4 Mup NW), klar, heiter (Ms), 

windstill und warm und klar (Mm1 Mup), windstill und warm und 

feucht (Ob1 Ok Mup), mild (Okr), günstig (Ob2), trübe (Okr). – 

kuku mura γə̑n, umə̑r lieš Mm4 (J2 20) wenn der Kuckuck ruft, 
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kommt warmes Wetter. umu·r lai̯ marδe·ž pualale·š Ob1 (YW 

398) ein warmer Wind weht. djᴝ·mᴝn ᴝmᴝ·r mə̑la·ndə̑γə̑ts to·rlà 

Mup (YW 105) die warme und helle Ruhe Gottes entfernt sich 

von der Erde. 

| ù·mə̑r-pə̑l Ms helles Lämmerwölkchen. 

umə̑rla· Okr warm, mild werden. 

ùmə̑rlanà·3 Ms Mm1 (Wetter, Luft) aufheitern, aufklaren (Ms), 

schön und warm werden (Mm1). 

umə̑rta·3 Okr, ùmᴝrtà·3 Ok warm, mild werden (Okr); (Ok 

s. Beisp.). – jùmᴑ ùmᴝrtà· Ok das Wetter wird windstill und 

warm und feucht. 

umə̑ša s. umša. 

1una una· Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mup, unà· Oka Mmu Mwo, 

una͕· Mm3, u·na, ᴑ·na NW, χə̑·nà W1 [< Tschuw.] 

Gast. – una͕· toleš Mm3 ein Gast kommt. er tolšə̑ una kaja, kas 

tolšə̑ una mala Mm4 (J2 74) der am Morgen kommende Gast geht 

weg, der am Abend kommende Gast übernachtet. mn̤nDn̤·rn̤sö̬ 

unà· tò·lᴉ̑n Mwo ein ferner Gast kam. ᴑ·nam eše· šᴉndzə·kte͕m NW 

(TS 309) meinen Gast setze ich noch hin. una·m oń₍d́ ž́e·m Mm2 

ich bewirte. una·m oń₍d́ ž́ə̑šə̑ Mm2 gastfreundlich. una·š kaja·š Ob1 

auf Besuch gehen (im eigenen Dorf in der Nähe). una·š nalme·t 

šue·š mo Ob1 (YW 435) willst du uns vielleicht zu Gaste laden? • 

unala· kaja·šI Ob1 Ms, unala· kaje·m Okr, unala· kaje͕·m Ok ich 

gehe auf Besuch (allg.), (in ein anderes Dorf) (Ob1). a₍t́ š́e͕·i̯, … 

unala· tolna·t Ms (YW 50) Vater (d.h. Toter), zu Besuch bist du 

gekommen. 

| unàγuδo Okr, una kuδə̑ Mm4 Wohnung, Quartier (Okr), 

Gästehaus (Mm4). 

unaštem Ob2 Gäste empfangen. 

una·lem Okr, una:le·m Mup, χə̑nà·le͕m W1, χə̑nala·šI W2 zu 

Besuch sein, besuchen. – χə̑nà·laš kèm W1, χə̑nala·š kejem W2 ich 

gehe auf Besuch. 
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unà·lə̑k Ob, una·lə̑k Okr, +unalə̑k Ms Mm Mmu Mup, +unà·lᴉ̑k 

Mwo, +unalə̑k, +ᴑnà·lə̑k NW, +χə̑nà·lə̑k W1 Besuch (Ob1), Zu-

Gast-Sein (Ob2); (die anderen s. Beisp.). – menma·n γə̑na· 

ǜmn̤rnä· unà·lə̑k Ob1 (YW 397) unsere Lebenzeit ist nur (so kurz 

wie) ein Besuch. unà·lᴉ̑kɛš Mwo auf Besuch. una·lə̑keš kaje·m 

Okr, unalke·š kaje·m Mm1, (mə̑i̯) unalke·š kaje·m Mm3, unà·lə̑keš 

kai̯a͕·š3 Mup, unà·lə̑keš ~ ᴑnà·lə̑keš kè·je͕m ~ kèm NW, χə̑nà·lə̑keš 

kèm W1 (ich) gehe auf Besuch. unalke·š košta·m Mm2 id. 

unà·lə̑kə̑š mie·m Mmu id. unalkeš en pörβöj toleš maska Mm4 

(J1 182) als erster Gast kommt der Bär. mə̑i̯ tolna·m unalke·š Mm3 

ich kam zu Besuch. unalə̑ke·š uža·š Ms als Gast betrachten, zu 

Gast haben. unalə̑ke·š ile·m Mm2 ich bin zu Besuch. 

2una una· Mm1, unà Mwo 

sieh da! – una· jə͐η kajà͕· Mm1 sieh, da geht ein Mensch. 

una- s. ona-. 

1,2undo s. 1pundo, umδo. 

undula s. umδə̑la. 

undur s. umδə̑r. 

1,2undə̑ s. 2pundo, umδo. 

undə̑r s. umδə̑r. 

undᴝla, untə̑la s. umδə̑la. 

unə̑ka unə̑ka Ob2, unə̑ka· Okr Mm2,4, ùnᴝka· Ok,  

ùnə̑ka· Ms Mm1, unukà· Mmu, ᴝnᴝka·, ᴝnᴝka· Mup,  

ono·ka NW, ə̑nə̑·kà W [< Russ.] 

Enkelkind, Enkel(in). – unə̑ka·-šamə̑t́ š́ Mm2, ᴝnᴝka· ~ 
ᴝnᴝka·-šà:mə̑ts Mup Enkel(kinder). 

| unə̑ka· e·rγə̑ Mm2 Enkel.  | unə̑ka· üδə̑r Mm2 Enkelin.  || rβeze. 
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uńč́ə̑li uń₍d́ ž́ᴝlo· Ob1, uń₍d́ ž́ə̑ĺ ə̑ Ob2 Mm2, uń₍d́ ž́ə̑lo· Okr, 

u·ń₍D́Ž́ᴝĺ ᴑ (MalK) Ok, uń₍d́ ž́ə͐li· Ms, uń₍D́Ž́
ə͐li Mm1,  

uń₍d́ ź̨ə̑li· Mm3, unčə̑li Mm4, üń₍d́ ž́ǜ·lö̬ Mmu, n̤ń₍D́Ž́n̤·ln̤k Mwo, 

ᴝn₍DZᴝ·ĺ ᴑ, ᴝn₍DZᴝ·ĺ ᴑ Mup, undzù·ĺ ə̑ NW 

(Adv.) auf dem Kopfe, kopfüber (Ob Ms Mm1,2 Mwo Mup NW), 

mit dem Kopf nach unten (Okr Mm3,4 Mmu Mwo); (Adj.) über-

stürzt (Ok). – üń₍d́ ž́ǜ·lö̬ ke₍t́ š́à͕· Mmu hängt mit dem Kopf nach 

unten. n̤ń₍D́Ž́n̤·ln̤k kè·lDᴉ ̑m Mwo ich stieß mit dem Kopf voran 

(gegen etw.). 

| un₍d́ ž́ə̑ĺ ə̑ βuj Ob2, u·ń₍D́Ž́ᴝĺ -βuja (MalK) Ok mit dem Kopf 

voran, kopfüber. • tì·δə͐žə͐ uń₍d́ ž́ə͐li-βù·jə͐n kə̑t́ š́kə̑re·n kə̑t́ š́kə̑re·n 

βolà· Ms (YW 68) dieser kommt mit dem Kopf voran (von dem 

Baume) herab und schreit ohne Unterlass. 

uη s. ə̑η. 

uηδarem, uηem s. umem. 

uηlem s. ə̑η. 

uηga·n Ob1 [< Tat.] 

vernünftig, verständig. – menma·n γańe· uηga·n jeηže͔· Ob1 

(YW 412) so verständige Menschen wie wir. 

‹ uηganlə̑k Ob1 Vernünftigkeit, Verständnis. 

Vgl. ə̑η. 

uηGə̑r s. oηgə̑r. 

upkalem, upkə̑n s. uβem. 

upš upš Ob Okr Mm3,4 Mmu Mup W2, upφš Oka Mm1 NW W1, 

u·φšᴑ Ok, u·pφšə̑ Ms, upš, uβə̑š Mm2, upš, upφš Mwo [FP] 

Hut, Mütze (O M NW W), Wintermütze, Pelzmütze (Ob1 Oka 

Okr Ok Ms Mm1,3 NW W1), (im Winter tragen auch die Frauen 

Mützen, oft weiße Lammfellmützen) (Mm1). – upšə̑m nala·m 

tuδla·n Mm2 ich grüße ihn. uβə̑šə̑m ku·mə̑k upšala·m Mm2 ich 

rücke den Hut auf die Stirn. tù·δᴝm u·φšᴝžγᴝt́ š́ pa·llᴉ ̑šᴉ ̑m Ok 
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(TS 36) ich erkannte ihn an seiner Mütze. upφš βuja·n šoγà· Mm1 

(TS 110) er steht mit der Mütze auf dem Kopf. u·pšeš ə̑rà·žə̑m əštä̀· 

W2 (er) macht in die Mütze ein Loch. u·pštèok W2 ohne Mütze. 

(JW 50.) 

| u·pšᴑ-sola: Mup (Eigenname).  | u·βə̑š-tür Mm2 Gebräme an 

einer Pelzmütze.  || č́erke  | č́urik  | krimskə͐i̯  | kuδə̑r  | luj  | 

rə̑βə̑ž  | šarpan  | šə̑ηa  | terke. 

upšala·m Ob +Okr Mm2-4 Mmu, upφšala·m Oka Ms Mm1, 

uφšala·m Ok, upšalam, upφšalam Mwo, upša·lam Mup, upφšà·lam 

NW eine Mütze anziehen, einen Hut aufsetzen. – šükšǜ· u·pšə̑om 

upšale·š Mmu er zieht eine alte und abgetragene Mütze an. – 

βuješe·t upša·lmə̑ töβätäje·t Ob1 (YW 421) das Scheitelkäppchen, 

das auf deinen Kopf gesetzt ist. 

+upφšalte͕·m Ms, +upšaltem Mm4 eine Mütze aufsetzen (auf den 

Kopf). – kažnə̑ meηkə̑ βuješ köršökə̑m upšalten koδa Mm4 (J1 84) 

er setzt jedem Pfahl einen Topf als Hut auf. 

u·pšlə̑ok Mmu, u·pšlə̑k W2 als Mütze geeignet, Material für 

eine Mütze. 

upša s. umša. 

1ur ur Ob Oka Mm3,4 Mmu Mwo Mup NW W, 1ur, 2ə̑r Okr,  
1ur, 2ᴉr, 2ᴝr Ok, 1ur, 2ə͐r, 2ə̑r Ms, 1ur, 2ə̑r Mm1 [FP; U?] 

Eichhörnchen (Ob Oka 1Okr 1Ok 1Ms 1Mm1,2 Mm3,4 Mmu Mwo 

Mup NW W); (in Komp.) Kopeke (Okr Ok Ms Mm1,2,4 Mmu NW 

W1). – lui̯ urle·t́ š́ kuγura·k Oka ein Marder ist größer als ein Eich-

hörnchen. kok Ǝ̑škal βə·län təže·m ù·rə̑m bù·šə̑m W1 (TS 238) 

außer zwei Kühen gab ich (ihm) tausend Kopeken. 

| ur-koβaštə̑ Mm2 Eichhörnchenfell.  | u·r-γaĺ a W1 eine Wald-

maus.  | u·r-lu:δᴑ Mup Kreuzschnabel (grau, leicht rötliche 

Brust).  | ur mama Mm4 Eichhörnchenwolle.  | ur-βot́ š́ Mm2, 

urpot́ š́ Mwo, u·r-βatš W1 Schachtelhalm, „Eichhörnchen-

schwanz“.  || βič́  | ik  | indeš  | kandaš  | kok  | kolo, kolo ik, 

kolo kandaš, kolo nə̑l s. kok  | 1kum  | kumlo βič́ s. kum  | kut  | 



u 

1807 

lat-šə̑mə̑t s. 2lu  | 2lu  | luč́ko s. 2lu  | nə̑l  | nə̑lle s. nə̑l  | šüδö  | 

šüδö nə̑lle s. šüδö  | 3šüj  | šə̑m  | šə̑mle s. šə̑m. 

+uran NW in luran s. 2lu. 

+uraš, +ə̑raš Okr, +ə͐raš Ms, +ə͐raš, ura·š Mm1, ù·raš W1 in 

βi₍t́ š́ə̑raš s. βič́; ikra·š s. ik; koγə̑ra·š s. kok; kumᴝraš s. 1kum; 

la·t-šə̑m ura·š, lura·š s. 2lu; nə̑lδə̑ra·š s. nə̑l; šə·m-luraš, šə̑m 

nə̑lδra·š s. šə̑m; šüδra·š s. 1kum, šüδö; təže·m ù·raš s. tüžem. 

+urašlə̑k Mm2 in nə̑lδə̑ra·šlə̑k s. nə̑l. 

S. urə̑mδo. 

2ur, uro Ob1, uro Oka, ur Ok, ᴝr, ᴝr Mup, ᴑ·rᴑ NW, ə̑r W 

zwei Handvoll, beide Hände voll (Ob1 Ok Mup NW W1); Schaufel, 

die Hände zur Schaufel gebildet (Ob1 Oka Ok W2). – i·k ᴑrᴑ NW, 

i·k ə̑r W1 so viel, wie in zwei Hände geht. kok ə̑r W1 zweimal 

zwei Handvoll. ə̑·rštə̑ W2 in zwei hohlen Händen. 

ᴑre·šte͕m NW, ə̑re·šte͕m W1 mit beiden Händen nehmen, beide 

Hände voll nehmen. 

urᴝle·m Ob1 mit vollen Händen nehmen. 

ᴝrᴝn Mwo Schaufel. 

ù·rᴝźᴑ Ok, u·rzə̑ Ms Mm1, u·rzo̬ Mmu, ᴝrᴝzᴑ Mup zwei Hand-

voll, beide Hände voll (Ok Ms Mm1 Mup), Schaufel, beide 

hohlen Hände zusammen (Mmu). – ik ù·rᴝźᴑ Ok, i·k urzə̑ Ms, i·k 
ᴝrᴝzᴑ: Mup eine doppelte Handvoll. 

+ᴝrze·m Mup in ᴝrze·n nala·š Mup mit beiden Händen nehmen, 

beide Hände voll nehmen. 

urzalδe͕·m Mm1 mit beiden Händen nehmen, beide Hände voll 

nehmen. 

1ura ura· Okr Ms Mm1, urà Mwo [< Tschuw.] 

feige, furchtsam (Okr); (Pferd) scheu (Ms Mm1); (Mensch) bei 

der Arbeit gehetzt (Ms Mm1), geschäftig, wuselnd, eilend, ruhelos 

(der immer fürchtet, sich zu verspäten) (Mwo). – urà jeη Mwo 

Pfuscher. 
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2ura* u·ra W1 

Netz (mit dem man im Frühjahr die Mündung der Anschwem-

mungsbucht schließt; das Netz wird an einer engen Stelle 

zwischen Pfähle gespannt). 

uram ure͕·š3 Mm1, u·reš3 Mwo Mup W2, u·re͕š3 NW W1 

weggespült werden, unterwühlt werden (die Erde vom Wasser) 

(Mm1 Mup NW W1), zerbrechen, zerfallen (ein Deich, den das 

Wasser zerfrisst) (Mwo), einstürzen (W2). – təše·ts a·G li kè·äš, 

mülä·ndə ù·rə̑n W1 (TS 340) dort kann man nicht langgehen, der 

Erdboden ist weggerutscht. a·k‿ur W2 (es) stürzt nicht ein. – 

u·ršə̑ W2 eingestürzt, Ruine. – ùrə̑ma·š Mm1, u·rə̑maš W1 vom 

Wasser verursachte Furche in der Erde. 

ure·m Mm2 weggespült werden, unterwühlt werden (die Erde 

vom Wasser). – βüt ura· mlandə̑m Mm2 das Wasser nimmt Erde 

mit (bei Überflutung). βüt püa·m ura· Mm2 das Wasser dringt 

durch die (Deich)sperren. 

urte͕·š3 Ms weggespült werden, unterwühlt werden (die Erde 

vom Wasser). – püa͕· u·rtə̑n Ms der Deich ist zerfallen (durch 

Überflutung). 

urtə̑kte͕·m Ms (Fakt. zu urte͕š). 

urə̑kte͕·m Mm1, ùrᴝktem Mwo, u·rə̑kte͕m NW W1, u·rə̑ktem W2 

(Fakt. zu uram) (Wasser) wegspülen (Erde) (Mm1 NW W1), zer-

brechen, brechen (Deich) (Mm1 NW W1), zerfallen lassen, weg-

rutschen lassen (Ufer, Deich) (Mwo), niederreißen, zerteilen 

(W2). – pu-ara·m u·rə̑ktem W2 ich zerteile den Holzstapel. 

ùrᴝkta·rem Mup, ù·rə̑ktà:rem, ù:rə̑ktà·rem W2 zerteilen 

(Holzstapel) (W2); (Fakt. zu uram) (Mup). 

ura·tńə̑k Mm2 [< Russ.] 

Urjadnik (eine Art Unteroffizier). 

urβa urβa· Ob 

Honigwasser, Honiggetränk. 

|| müj. 
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urβalte urβalte͔·, urβa·ltə̑ Ob1, urβalδə Ob2, urγa·lDe [!] Oka, 

urβalδe· Okr, urβa·lδᴉ ̑ Ok, urβa·ltə̑ Ms, urβa·ltə̑, urβa·lδə̑ Mm1, 

urβa·l [!] Mm2, urβa·lte Mmu, ᴝrβa·ltɛ Mwo 

Saum, Schoß (allg.), (am langen Mantel, am Rock von der Taille 

nach unten) (Mwo). – purla· γə̑na·i̯ urβa·ltə̑žə̑ kuškeδlà·lə̑n Mm1 

(YW 357) aber an der rechten (Seite) riss der Saum ab. (JW 10.) 

| urβa·lt-jə͐r Ms, urβa·lδə̑-jə͐r Mm1 bestickter Saum (rundherum). 

(JW 10, 12.) 

ᴝrβa·ltə̑š Mup Saum. 

urβeźə s. rβeze. 

1urδem urδe·m Okr, βᴝrδe·m Mup,  

βᴑ·rδe͕m NW, urδe͕m W1, u·rδem W2 [FP] 

halten, aufziehen (Vieh, Tiere) (Okr Mup NW W1), einen Hof 

bewirtschaften (Okr), unterhalten (NW W1), (bei sich) halten 

(W2), (Arme, Kinder) (NW W1), pflegen (W2). – to·štə̑ stà·t́ an 

u·rδə̑šə̑ W1 (YW 3) diejenigen, welche (die Bienen) nach der alten 

Manier züchten. – pö·rtəštə u·rδə̑mə̑ W2 zu Hause zu halten, zu 

pflegen. urδə̑m-γo·mbə̑ W1 Hausgans. βᴑ·rδᴑm-lᴑ·δᴑ NW, u·rδə̑m-

lə̑·δə̑ W1 zahme Ente.  || mükš. 

2urδem s. βurδem. 

1urem ure·m Ob Oka Mm2-4 Mmu, ure͕·m Ok Ms Mm1,  

ᴝ·rem Mup, ᴑ·re͕m NW, ə̑re͕m W1, ə̑·rem W2 

in die Erde bringen, mit Erde bedecken (Mm3,4), (Kartoffeln, 

Kohl) (Ob Oka Ok Ms Mm1 Mmu Mup NW W), mit Asche 

bedecken (wenn man Kartoffeln backt) (Ob1 Ok Mm1 Mup W1), 

zuschaufeln (Grab) (Ms), vergraben (Mm2,4). – šüγà͕·rə̑m ure͕·m 

Ms ich schaufle das Grab zu. – ə̑rə̑·m-δuri W1 gebackene 

Kartoffel. tsoδra· djər urma·š li·eš Mup (YW 108) um den Wald 

herum wird ein Graben sein. – šüγa͕·r ure·n pə̑ta·rmə̑ mö·ηgə͐ Ms 

(YW 48) nachdem das Grab zugeschüttet ist. 

urala·m Mmu (kurzerhand) abdecken, mit Erde bedecken. 

urkale·m Mmu abdecken, mit Erde bedecken. 
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2urem ure·m O Ms Mm Mmu, orem Mwo, ᴝre·m, ᴝre·m Mup
 [< Tat.] 

Straße, Gasse. – kumδa· ure·m Ob1 breite Straße. a·ηsə̑r ure·m Ob1 

enge Straße. küjä·n ure·m Ob1 steinerne Straße. me ure:m δe·n 

ertena· Ob1 (YW 464) wir ziehen durch die Straßen. ᴝre·m βokte·n 

ka·i̯mɜ γò·δə̑m Mup (YW 112) wenn man die Straße entlang geht. 

izi: korama·s ure:mγə͐₍t́ š́e͕·t kaje͕·m mà·ńə͐m Mm1 (YW 338) durch 

die Straße des Izi Koramas wollte ich gehen. ure·m pokχše·l šem 

uška·lžə̑ Mm1 (YW 340) die mitten auf der Straße (stehende) 

schwarze Kuh. urè·mə͐šte Mmu draußen, auf der Straße. mə̑i̯ 

urè·mə͐štə͐ tuDla·n kumà·ĺ ə͐m Mm1 (TS 333) ich verbeugte mich 

vor ihm auf der Straße. urè·mə̑š Mmu, ᴝrè·məš Mup nach draußen, 

auf die Straße. • urè·mə͐n urè·mə͐n kò·jə͐lδə͐š Ms (YW 293) viele 

Straßen waren zu sehen. 

| ure·m luk Mm1 Straßenecke.  || izi  | kü. 

urγem urγe·m Ob Oka Okr Mm2-4 Mmu, urγe͕·m Ok Ms Mm1, 

ᴝrγe·m Mup, ᴑ·rγe͕m NW, ə̑·rγe͕m W1, ə̑·rγem W2 [FU] 

nähen. – urγo· Ob1, u·rγᴑ Ok, u·rγə̑ Ms Mm1, ᴝ·rγᴑ Mup, ᴑ·rγᴑ 

NW, ə̑·rγə̑ W1 näh! mə̑·i̯ tə̑lane͕·t sə̑·βə̑n urγa·š βise͕·m Mm1 (YW 167) 

ich nehme Maß, um dir einen Überzieher zu nähen. kè·məm šì·γᴉr 

urγe·n Ok (TS 29) er machte die Stiefel zu eng. – u·rγə̑ošo̬ Mmu 

Näher.  || kem. – u·rγə̑mə̑ šürta͕·n ì·mə͐ Mm1 (YW 152) die Nähnadel 

nebst Faden. u·rγə̑mə̑ mašina· Ms, u·rγə̑mə̑ mašì·nə͐ Mm1, ə̑rγə̑·m 

mašinä: W1 Nähmaschine. mašińə̑ δen urγə̑mə̑ Mm1 (J2 194) das 

Nähen mit der Maschine. kemə̑ urγə̑mə̑ Mm4 (J2 298) das Nähen 

von Stiefeln. – urγə̑δə̑mə̑ Mm4 nicht genäht. ᴝrγᴝ·δᴝmᴑ tù·mᴝšan 

Mup (YW 139) (Rätsel) ungenäht (und doch) mit Flicken versehen. 

urγalδe·š3 Mm2 in šiń₍d́ ž́a urγalδe·š Mm2 das Auge wird 

geblendet, „wird genäht“. 

urγᴝkte·m Ob1, urγukte·m Oka, urγᴝkte͕·m Ok, urγə̑kte͕·m Ms 

Mm1, urγə̑kte·m Mm2, urγə̑kta·šI Mm3, ᴝrγᴝ·ktem Mup, ᴑrγᴑ·kte͕m 

NW, ə̑rγə̑·kte͕m W1 (Fakt. zu urγem) nähen lassen. – peksə̑lta·n 

tuβù·rᴝm urγᴝkte·n Ob1 (YW 465) Peksə̑ltan hat ein Hemd nähen 

lassen. 
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urγᴝzo·, u·rγᴝzᴝ Ob1, urγuźo Oka, urγə̑źo· Okr, urγù·źᴑ Ok, 

u·rγə̑zə̑ Ms Mm1,2,4, u·rγə̑zə̬̑ Mm3, u·rγuz̨o̬, urγù·z̨o̬ Mmu, ᴝrγᴝ·zo 

Mwo, ᴑrγᴑ·zᴑ NW, ə̑rγə̑·zə̑ W1, ə̑·rγə̑zə̑ W2 Schneider, Näher. – 

urγù·z̨ə̑lan ku₍t́ š́uktà· Mmu (er) befiehlt dem Schneider zuzu-

packen.  || kem. 

urγu·š Ob1, u·rγə̑š Ob2 Okr Ms Mm1,2,5, urγe·š [!] Ok, ᴝrγᴝ·š 

Mup, ᴑ·rγᴑš NW, ə̑·rγə̑š W Nähen (Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mup 

NW W1); Saum, Naht (Ob Ok Ms Mm1,2 Mup NW W), die mit 

Bastschnur genähten Säume der Wiege (Mm5).  | ᴝrγᴝ·š‿imɛ 

Mup Nadel des Schneiders.  || meke. 

urγə̑šta·m Okr (Frequ. zu urγem). 

S. 2βurγem; vgl. türlem unter 3tür. 

urlem urla3 Ob2, ᴉ̑rlà·3 Ok, urlà·3 Ms, orlà·3 Mm1,  

ᴉ ̑rlem Mwo, ᴝrlà·3 Mup, ᴑ·rlà3 NW, χə̑·rlà3 W1 [deskr.?] 

knurren (Hund) (allg.), fauchen (Katze) (NW); (Mensch) fluchen, 

schimpfen (Ms Mm1). 

Vgl. ə̑rlem. 

urlə̑k urlu·k, u·rlᴝk Ob1 Ok, u·rlᴝk Ob2, urlu·k Oka Mmu, 

u·rlə̑k Ms Mm1,2,4, ᴝ·rlᴝk Mwo Mup, ᴑ·rlᴑk NW [< Tat.] 

Samenkörner, Samen, Saat (beim Säen) (Ob Ok Ms Mm1,4 

Mup NW), Samen (Oka Mmu Mwo), (aller essbaren Pflanzen) 

(Mm2); Sippe, Geschlecht, Erben (Ok Ms Mm1 Mmu Mup), 

Rasse (Mm4 Mmu), Volk (Mup), Menschen (Mm1). – miń ti 

šiδà·ηᴉ ̑m pu̯e͕·m urlu·Glan Ok (TS 38) diesen Weizen gebe ich als 

Samen. tiδə̑ βatə̑ … šočə̑n oβδa urlə̑kkə̑č Mm4 (J1 44) diese Frau 

ist aus dem Samen eines oβδa entstanden. to·štə̑ u·rlə̑k pe·ηGə͐δə͐ 

ə̑·ĺ ə͐ Mm1 (TS 340) die alten Menschen waren stark. 

| u·rlə̑k-βož Ms Abstammung.  | urlu·k-komδo: Ob1, 

urlu·k-ko:mδᴑ Ok, u:rlə̑k-ko·mδə̑ Ms Mm1 Säscheffel, Saatkorb 

aus einem Stück Lindenrinde (JW 89, 95).  || imńe  | roδo. 

urlə̑ka·n Mm2 fortpflanzungsfähig, ergiebig. 
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urlᴝka·š Ob1 Ok, urluka·š Oka Mmu, urlə̑ka·š Ms Mm1, ᴝrlᴝka·š 

Mwo Mup Samenkörner, Saatgetreide (Ob1 Ok Ms Mm1 Mmu Mup), 

Samen (Oka); Samen- (Mwo).  | ᴝrlᴝkaš šu·rno̬ Mwo Saatgetreide. 

Vgl. βə̑rlə̑k, nöšmö. 

urman urma·n Mm1 

in ške urma·nžə̑-δen kajà͕· Mm1 er geht nach seinem eigenen 

Willen, nach eigenem Gutdünken. 

Vgl. ə̑rə̑m. 

urmə̑žam urmᴝže·š3 Ob1 Ok, urmᴝšam Ob2, urmuža·m Oka Mmu, 

urmə̑ža·m Okr Mm2-4, urmə̑že͕·š3 Ms Mm1, u·rmᴝžeš3 Mup, 

u·rmᴑže͕š3 NW, u·rmə̑že͕š3 W1, u·rmə̑žam W2 

heulen (Ob2 Mmu W2), (Hund, Wolf) (Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm1,4 

Mup NW W1), bellen (Mm3); (Mm2 s. Beisp.). – loγa·r δen 

urmə̑ža·m Mm2 ich singe grölend, schreiend. 

urmə̑žala·m Okr (Mom. zu urmə̑žam) aufheulen. 

urmə̑žə̑kte·m Okr (Fakt. zu urmə̑žam) heulen lassen, zum 

Heulen bringen. 

Vgl. urlem. 

urok uro·k Mm2 [< Russ.] 

aufgegebene Arbeit. 

urs, ursə̑ s. βurs. 

urža urža· Ob1 Ms Mm1,2,4 Mmu, ruža, (selten) urža Ob2, 

ruža· Oka Okr Ok, urža͕· Mm3, ᴝržà Mwo, ᴝrža· Mup, 
ə̑rža·, r̥ža·, rə̑·ža NW, ə̑ržà· W1, ə̑·ržà W2 [< Russ.] 

Roggen (O M NW W). – ruža· βüδa͕·š iža͕·p šun Ok (YW 24) es ist 

die Zeit, Roggen auszusäen, gekommen. 

| urža·-βui̯ Ob1 Ms Mmu, ružà·βui̯ Oka, ruža·-βui̯ Ok, urža-βui̯· 

Mm1, urža βuj Mm4, ᴝržaβu·i̯ Mwo, ə̑rža·-βui̯ W1, ə̑ržà·-βui̯ W2 

Roggenähre.  | urža·-kaβa:n Mm1 Getreideschober.  | urža·-kində̑ 

Mm2, 
ᴝrža·-γi:ndə͐ Mup Roggenbrot (Mm2), Roggenernte (Mup).  | 
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urža kə̑lta Mm4 Roggengarbe.  | urža· nöń₍d́ ž́ə̑k Mm2 (saurer) 

Roggenteig.  | ə̑rž-ò·lᴑm NW Roggenhalm.  | urža· ò·zə̑m Ms 

Mm1, 
ə̑rž-à·zə̑m NW, ə̑rža ~ ə̑rž-à·zə̑m W1 Roggensaat.  | urža· ò·tə̑l 

Ob1 Ms Mm1, ruža· ò·tᴝl Ok, ə̑ržà·tə̑l W1 Roggenstoppeln.  | 

ruža-paδra·š Okr Roggenkorn.  | ə̑rža·-βär₍tsä W1 Roggengarbe.  | 

uržà·-pasù· Mmu Roggenfeld.  | urža·-pe₍t́ š́ə͐ Ms eingezäuntes 

Roggenfeld.  | urža-poṭš ̣Ob2 Überbleibsel zwischen der Spreu 

und den Körnern; schlechte Körner; saftiger Teil des Roggens 

nach dem Worfeln (= poṭš-̣urža· Ob2).  | ruža· pò·šᴑ Ok Roggen-

feld.  | ə̑rža·-solo:t W1 Roggenmalz. – ə̑rža·-solo:(t)-ton sə̑ra·m 

šolta: W1 (TS 18) er braut Bier aus Roggenmalz.  | urža-šüräš Ob2 

Roggenkorn (gereinigt).  | urža·-šə̑rka: Ms, urža·-šə̑rka Mm1, 
ə̑ržà·-šərχä͕: W1 Roggenblüte, Blüte des Roggens. – ə̑rža· šə·rχä 

βeremä·štəžə W1 (YW 234) wenn der Roggen blüht.  || aβa  | poč́. 

urt́ ut s. rtut́ . 

urə̑mδo urumδo· Okr, uru·mδᴑ Ok, ù·rə̑mδə̑ Mm1,  

u·rumδə̑ Mm2, ù·rᴝmδᴑ Mup 

Burunduk, gestreiftes sibirisches Backenhörnchen. 

Vgl. 1ur. 

urᴉ ̑s s. βurs. 

us s. 1uš. 

usanem s. ušanem. 

usì· Mm3, us̨ì· Mmu, u·si W2 [< Russ.] 

Schnauzbart. 

uskᴝrem s. uś-. 

usloβij uslo·βə̑ Mm2 [< Russ.] 

Bedingung. 

usre·tenie Mm2, ustrè·t́ ən W1 [< Russ.] 

Lichtmess. 
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usta usta· Ob Ok Ms, ustà· Oka, u·sta Okr [< Tat.] 

Meister (Ob Okr), Virtuose (Ok), Handwerker (Okr), Fachmann 

(Oka), Handwerksberuf, Geschicklichkeit (Ms); gewandt, geschickt, 

flink (Ob1 Ok). – tù·δə̑ ustà·žə̑m šiń₍d́ ž́à͕· Ms er versteht sein 

Handwerk, ist sehr geschickt in seinem Beruf. ustà· šoktə̑ošo Oka 

Berufsmusiker. • usta·n šoktà· Ok (TS 115) er spielt meisterhaft. 

ustə̑š s. uštə̑š. 

usə̑δer Okr 

Mädchen im heiratsfähigen Alter, erwachsenes Mädchen. 

Vgl. üδə̑r. 

uś- us- Ob1 Mm2 Mup, uś- Ob2 Ok +Mm1 Mwo, us-, uś- NW 
 [deskr.] 

in uskᴝre·m Ob1, uśkᴝrem Ob2, uśkᴝre͕·m Ok, uskə̑re·m Mm2, 

uśkrem Mwo hetzen (den Hund), aufmuntern (den Jagdhund). 

u·śkə̑rə̑kte͕m, u·skə̑rə̑kte͕m NW hetzen (den Hund). 

ùzə̑kte͕·m Mm1, ùsə̑kte·m Mup, ù·śə̑kte͕m, ù·sə̑kte͕m NW hetzen 

(den Hund). 

uśtelaltme Okr 

Gewinn. 

uzak uza·k Ob1 [< Tat.] 

lange. 

uzaktare·m Ob1 etw. Geliehenes lange behalten. 

uzγar s. üzγar. 

uzo uzo·, ù·zᴝ Ob1, ui̯zᴑ (K), ù·źᴑ Ob2 Ok,  

ùźo Oka, uźo Okr, ù·zə̑ Ms Mm1,2 NW, ù·zə̬̑ Mm3,  

ù·z̨o Mmu, ù·źo̬ Mwo, ù·zᴑ Mup, ò·zə̑ W [< Tschuw.?] 

Männchen (O M NW W), (bes. von Vögeln) (Ob1 Ok Ms Mm1 

Mup NW W1), (Hund, Katze, Gans, Ente) (Mm3), Eber (W2). 



u 

1815 

| ù·zə̑kaza Mm2 Ziegenbock.  | ù·zᴝ γombo· Ob1, ù·źᴑ ko·mBᴑ Ok, 

ù·zə̑ ko·mbə̑ Ms, ù·zə̑ ko·mBə̑ Mm1, ù·žə̑-ko·mbə̑ Mm3, ùźo̬-ko·mbo̬ 

Mwo, ù·zə̑ ka·mbᴑ NW Gänserich. – uz-a·k aβ-a·k ko·mbə̑ Ms ein 

Gänserich und eine Gans.  | ù·zᴝ-γü·δn̤r Ob1, ù·źᴑ-kǜ·δn̤r Ok, ù·zə̑-

kǜ·δə͐r Mm1, ù·zᴑ-kǜ·δn̤r Mup Birkhahn.  | ù·zᴝ luδo· Ob1, ù·źᴑ 

lù·δᴑ Ok, ù·zə̑ lù·δə̑ Ms Mm1, uzə̑ luδə̑ Mm2, ù·zᴑ lᴝ·δᴑ Mup, ù·zə̑-

lᴑ·δᴑ NW Erpel.  | ò·zə̑-möskä W1 Bärenmännchen.  | ù·zə̑ 

nö·rDmə͐ Mm1, užmö·rtńö̬ Mmu, ò·zə̑-mö·rDńə W1 (Fisch-) milch.  | 

ù·zᴝ-βii̯ Ob1, ùźopì Oka, ù·źᴝ-pii̯ Ok, ù·zə̑-pi Ms Mm NW, ù·zᴑ-pì 

Mup, ò·zə̑-pì W2 Rüde.  | òzə̑-βirə W1 Wolfsrüde.  | ù·zə̑-pə̑·rə̑s 

Mm3 Kater.  | ù·zə̑-rua·ltə̑š Ms Haken.  | ù·zᴝ sösnä· Ob1, ui̯zᴑ 

sösnä (K) Ob2, ù·źᴑ śösna͕· Ok, ù·zə̑ sösna͕· Ms Mm1, u·zə̑ sösna· 

Mm2, ù·źo̬-s̨is̨nà͕ Mwo, ù·zə̑ sa·sna NW Eber (allg.), (kastriert) 

(Mm2).  || kombo  | kot́ i  | küδə̑r  | 1luδo  | pij  | sösna  | turńa. 

Vgl. ožo. 

uźmak uźuma·k, ùźᴝma·k Ob1, uźmak Ob2 [< Tat.] 

Paradies. – uźumà·kə̑štə̑ lüηgä·ltə͐š li·i̯žə͐ iĺ e· Ob1 (YW 442) wenn 

doch im Paradies eine Schaukel wäre! 

uźum s. izjum. 

1uš uš Ob Oka Okr Ms Mm Mmu, us Ok,  

ᴝš Mwo Mup, ᴑš NW, ə̑š W [< Tat.] 

Verstand, Vernunft, Sinn (O M NW W), Gedächtnis (Ob1 Okr Ms 

Mm2), Bewusstsein (Oka Mm4). – sai̯ uš Mm2 Klugheit. uše·t 

kaje·n mò Mmu bist du verrückt geworden!? aβà·žə̬̑ ö̀·rəon u·šə̑žə̑ 

kaja͕· Mm3 die Mutter verlor (vor Verblüffung) den Verstand. 

ᴝ·škᴉ ̑t́ š́ kajà Mwo, ə̑·š-kə̑ts ke·äšI W2 (er) verliert den Verstand. 

ᴑ·šᴑm nä·l NW komm zur Vernunft!, werde vernünftig! ù·sᴝm 

nala·m Ok, u·šə̑m nala·m Mm2, ᴝ·šᴝm nala·šI Mup ich komme 

zur Vernunft, werde vernünftig. u·šə̑m pue·m Mm2 ich tadle. uše·š 

βoza·m Mm2 ich bemerke, begreife. ᴑšᴑ·žᴑ kə̑·tə̑k NW (YW 114) 

ihr Verstand aber ist kurz. ə̑šə̑·žə̑ mə̑·tə̑k W1 (YW 113) id. müntə̑r 

mlantə̑ ušə̑m purta Mm4 (J2 92) ein fernes Land bringt Verstand. 

ušè·šə͐že Mmu in seinen Sinn. uše·š βoze·š Mm2 fällt ein, kommt 

in den Sinn. šo·ṭšṣ̌emβlak βozo· ušeše·m Ob1 (YW 436) meine 
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Verwandten fielen mir ein, „in meinen Sinn“. ušeše·m βoźo· Okr 

mir kam der Gedanke. i·k uš-tè·nə͐ Ms einmütig (Adv.). uše·š 

ku₍t́ š́e·m Mm2 ich erinnere mich, ich behalte (etw.) im Sinn. uše·š 

nala·m Mm2 ich erinnere mich; ich denke (daran). kè₍t́ š́ə͐la·n 

ku·m-γana ušeštà· βoze͕·š Ms (YW 256) ihr erinnert euch dreimal 

am Tage. uše·m kaje·n Oka ich wurde ohnmächtig. pirə̑n uš pura 

Mm4 (J1 70) das Bewusstsein des Wolfes kehrt zurück. ᴑš ke·jä 

NW, ə̑š ke·ä W1 (mich) schwindelt. uš kai̯e·n jörle·š Mmu er 

bekommt einen Fallsuchtanfall. • ì·kə̑šə̑n, ì·kə̑štə̑n W1 s. ik. 

| uš-à·kə̑l Ob Ms, us-à·kᴉ̑l Ok, uš-à·kə̑l Mm1, 
+ušakə̑l Mm4 Verstand 

(allg.), (und Begriff) (Ob Ms Mm1), (und Vernunft), Urteilsver-

mögen (Ob1 Ok Mm1). – tù·δə̑n uš-àkə̑lžə̑ u·ke Ms er hat keine 

Vernunft und keinen Verstand. ušt-àkə̑lδa·m t́ š́o·t kù·₍t́ š́ə͐za Mm1 

(YW 356) an eurem Verstand haltet richtig fest! uš-à·kə̑lžə̑ kǜδn̤lä·n 

ma·l küle·š Ob1 (YW 394) neben Verstand und Vernunft ist Reich-

tum nötig.  | uškai̯še· Okr verrückt.  | uš ka·i̯še jeη Mmu Fall-

süchtige(r).  | ə̑šnäläš W1 zur Vernunft kommen, vernünftig werden 

(vgl. oben).  | uš šalane·n olə̑ma·š Mm2 Irrereden, Fieberwahn. 

uša·n Ob1 Okr Ms Mm1,2,4 Mmu, usa·n Ok, ᴝša·n Mwo, ᴝša·n, 

uša·n [!] Mup, ᴑ·šan NW, ə̑ša·n W1, ə̑·šan W2 verständig, ver-

nünftig, klug (allg.), mit gutem Gedächtnis, ein gutes Gedächtnis 

habend (Okr Mm2). – ᴝša·n-δè:nə͐ l̥la͕·š pù·rᴑ Mup (YW 123) mit 

der (od. dem) Klugen ist es gut zu leben. djə̑ηlet́ š́ ušan kojam 

Mm2 denken, nachdenken. • ušanla· koja·m Mm2 ich bin spitz-

findig.  || ik  | kok  | pel  | pise  | posna  | saj  | türə̑s. 

ušanlane·m Mm2 klug werden. 

ušeštare·m Ob Okr, useštare͕·m Ok, ušeštare͕·m Mm1, 

ušeštare·m Mm2, ᴝšešta·rem Mwo Mup, ᴑšeštä̀·re͕m NW (jmdm. 

etw.) in den Sinn bringen, einprägen (Ob1 Ok Mm1,2 Mup NW), 

(jmdn. an etw.) erinnern (Okr Mm2), ermahnen (Mm2), sich ins 

Gedächtnis rufen, sich erinnern (Ob1 Mwo), erinnern, sich be-

sinnen, zurückdenken (Ob2). 

uštᴝmo·, u·štᴝmᴝ Ob1, u·štə̑mə̑ Okr Ms Mm1, u·stᴝmᴑ Ok, 

uštə̑mə̑, ušδə̑mə̑ Mm2, u·štə̑omo̬ Mmu, ᴝ·štᴝmᴑ Mup, ə̑štə̑·mə̑ W1, 

ə̑·štə̑mə̑ W2 sinnlos, unvernünftig, dumm, toll, unvernünftig 
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(allg.), unverständig (Okr). – uštə̑mə̑m ə̑šte·m Mm2 ich mache 

dumm. oβδam … »jumə̑n uštə̑mə̑ üδə̑r» manə̑t Mm4 (J1 40) 

(einige) nennen oβδa „die verrückte Tochter des Gottes“.  || türə̑s. 

(Vgl. užδə̑mo unter užam.) 

uštə̑mə̑lane·m Mm2, ə̑štə̑mla·ne͕m W1 Narrheiten machen, sich 

dumm stellen (allg.), dumm werden (Mm2). 

2uš s. uže. 

uša- uša (K) Ob2 

Brett, auf dem Teig ausgerollt wird. 

ušanem ušane·m Ob Okr, usane͕·m Ok, ušane͕·m Ms, uša·nem Mup
 [< Tat.] 

sich (nach etw.) sehnen (Ob Okr Ok Ms), trauern, betrübt 

sein (Okr); sich anpassen, sich (mit etw.) begnügen (Mup). 

+ušanala·m Okr traurig sein. 

ušem uše·m Ob Oka Okr Mm2,3 Mmu Mwo,  

uše͕·m Ok Ms Mm1, uša3 Mm4, ù·še͕m W1 [< Tschuw.] 

vereinen, verbinden, fortsetzen, anstecken, zusammenfügen 

(O Ms Mm W1), verbinden, zusammensetzen (Mmu), (zwei 

Haufen) zusammenfügen (Mwo); arbeiten lassen (Ob2). – ù·šə̑mə̑ 

Ms Verbindungsstelle. 

ušala·m Mmu verbinden, zusammenlegen. 

ušalte·š3 Ok, ušalte͕·š3 Ms, uša·lδe͕·š3 Mm1, uša·lte͕š3 W1 (Refl. 

zu ušem) fortgesetzt, vereint werden (Ok Ms W1), sich fortsetzen, 

sich vereinen (Mm1). 

ušalte͕·m Ok Ms, ušalδe͕·m Mm1, uša·ltem W1 (Dim. zu ušem). 

uša·rem W2 zusammenbinden (zwei Seile, Schnüre). 

ušeδe·m Mmu (Frequ.) verbinden, vereinen. 

uše·m Mwo Mup Verbindungsstelle, Fuge. – peskè· uše·mγᴉ ̑t́ š́ 

sᴉ ̑rà· šᴉ ̑r₍t́ š́à͕· Mwo durch die Fuge des Fasses läuft Bier aus. 

uškale·m Ob Mm2 Mmu Mwo, uškale͕·m Ms Mm1, uška·lem 

Mup, uškà·le͕m NW, ušə̑kà·le͕m W1 eifersüchtig sein (Ob2 Ms Mm1,2 
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Mmu Mup NW W1), (bes. auf den Ehepartner) (Mwo); (Ob1 s. 

Beisp.). – mə̑i̯ tə̑·jə͐m uškale·m Mmu ich bin eifersüchtig auf dich. 

tuδə̑ βa·tə̑žə̑m uškala· tun-δe·nə̑ Mm2 er ist eifersüchtig auf seine 

Frau. – uškalša·n Mmu eifersüchtig. – uškalə̑ma·š Mm2 Eifer-

sucht. – uškale·n oi̯la·š Ob1 eifersüchtig sein, „vereinend sprechen“. 

ušne·m Ob Oka Okr Mm2 Mmu Mwo, ušne͕·m Ok Ms Mm1, 

u·šnà3 Mup sich verbinden, zusammenkommen, sich vereinen 

(Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mup), sich sammeln (Oka Mwo), 

sich vermehren (Mup). – ušnà Mwo (Arbeit) ist ertragreich, er-

folgreich. ə̑ntə̑ kə̑zə̑tat nunə̑ βaš βaš oγə̑t ušnə̑ Mm4 (J1 182) heute 

treffen sie einander nicht mehr. kasalə̑k ok ušno Mm4 (J2 34) der 

Ackerstreifen wird nicht (schnell) abgeerntet. sù·lᴝk m̥Ba·ts truδa· 

u·šnà Mup (YW 105) wegen der Sünde vermehrt sich die Mühe. – 

ušnə̑ma·š Mm2  || βüt. 

ušnale͕·š3 Ms Mm1 sich vereinigen. – kuγu βǜδə͐ške͕·t ušnà·ĺ ə͐ 

Mm1 (YW 326) mit einem großen Strome (ein kleiner Fluss) 

vereinigte sich. 

+ušnᴉ̑ktarem Mwo in pašam ušnᴉ ̑ktare·n Ȋštem Mwo ich arbeite 

erfolgreich, ertragreich. 

uštare·m Mmu, ušta·rem Mup, uštà·re͕m NW W1 vereinen, ver-

binden, zusammenfügen, fortsetzen (Mup W1), zusammensetzen,  

-stellen, an eine Stelle setzen, stellen (NW), zusammenfügen, ver-

mehren (Mmu). 

u·šə̑k W1 Verbindungsstelle; Narbe. 

uškal uška·l O Ms Mm Mmu, ᴝškal Mwo,  
ᴝška·l, škal Mup, Ǝ̑ška·l, škal NW W1, 

ə̑ška·l W2 [FP] 

Kuh (O M NW W). – šem uška·l Ob1 Mm1, ši·m ᴝška·l Mup 

schwarze Kuh. kuβa· uška·l Ob1 id. βoδara·n uška·l Ob1 eine 

großeuterige Kuh. tü·ž Ǝ̑ška·l W1 trächtige Kuh. Ǝ̑ška·l ù·-δəlzən 

lì·e͕š kəń … W1 (YW 8) wenn die Kuh bei Neumond kalbt … 

preza·n uškà·l Ms eine Kuh mit einem Kalb. kò·lᴝkšᴑ ška·l ertà͕· 

šö·ra͕n Mup (YW 118) eine tote Kuh ist immer eine gute Melkkuh. 

mündü·r uškale͕·t lòmə̑žale͕·š Ms (YW 287) in der Ferne brüllt eine 

Kuh. mᴉ ̑i̯ ik‿ᴝškà·lᴉ ̑m kᴝ·₍t́ š́em Mwo ich habe eine Kuh, ich halte 
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eine Kuh. mə̑i̯ puje·m uška·llan šù·δə̑om Mmu ich gebe der Kuh 

Heu. • ə̑ška·llà la·βžeš W2 (er) muht wie eine Kuh. 

| uška·l-βi₍t́ š́a͕· Ob1, uška·l βit́ à· Oka, uška·l-βit́ a͕· Ok, uška·l-

βi₍t́ š́a͕· ~ βü₍t́ š́a͕· Ms, uška·l-βüta͕· Mm1, uška·l-βità͕· Mm3, uška·l-

βità͕· Mmu Kuhstall.  | uška·l-t́ š́izi: Ms, uškal čə̑ze ~ čə̑zə̑ Mm4, 

ᴝška·l t́ š́ᴉ·źɛ Mwo Kuhzitze (allg.), das Euter der Kuh (Mm4) (vgl. 

βoδar).  | uškal jə̑lmə̑ Mm4 die Zunge der Kuh.  | uškal körγö 

Okr Kuhstall [?!].  | uška·l kütö Oka Kuhherde.  | Ǝ̑ška·l-γətö̀·zə 

W1 Kuhhirt.  | uškal-lopša·ηgə Ob2 Mistkäfer.  | ška·ləštäš W1 

eine Kuh melken.  | uškal lüštə̑mö Mm4 das Melken der Kuh.  | 

uškal lüštə̑mə̑ leηe·ž Mm2 Melkeimer.  | škal-müškü·r-kaβa· Mup 

der hängende Fleischwulst unter der Brust zwischen den Vor-

derfüßen der Kuh.  | uška·l oηGə̑r Oka, uška·l-oηgə̑r Ms Kuh-

glocke.  | škal-pà·βə̑k NW Steinpilz.  | škal-βì₍tšə W1 Kuh-

pferch.  | ška·l soγa Mup unter dem Kinn der Kuh hängende 

Haut.  | uškal šör Mm4, ška·l šör Mup Kuhmilch.  | uškal šur 

Mm4, ška·l šur Mup das Horn (od. die Hörner) der Kuh.  | uškal 

šur Mm4 Kuhscheiße.  | uškal-šu·r kopφša·ηgə̑ Ms, uškal-šu·r 

kopφša·ηGə̑ Mm1, ška·l-šə̑r-γapφša:ηgə̑ W1 Mistkäfer.  | uškal šur 

lopšaηγə̑ Mm2 Maikäfer (?).  | uškal-šə̑l Mm2 Rindfleisch.  | 

uška·l-tù·βə̑rtə̑š Ms Mm1 gebackener Käse.  | uška·l-ü Okr Mm2, 

uškal-ü· Mm1 Butter (aus Milch).  || 2pašmak. 

uškala·š Ob1 Ok Ms Mm1,2,4, 
ᴝškalaš Mwo, škala·š NW W1 

Kuh-. – škalà·šə̑m əštä̀· W1 (YW 8) (die Kuh) bringt ein Kuhkalb 

(zur Welt).  | uškala·š-preze͔· Ob1, uškala·š-preźə Ok, uškala·š-

prezə͐ Ms Mm1, uškala·š pre·zə̑ Mm2, uškalaš pə̑rezə̑ Mm4, 
ᴝškalaš 

prè·z̨e Mwo, škala·š-pərezə NW, škala·š-prè·zə W1 Kuhkalb. 

ᴝška·lδᴉ ̑mɛ Mwo ohne Kuh. 

ušmen ušme·n O Ms Mm Mwo, šn̤me·n Mup,  

nü·šmen NW, u·šman W [< Tschuw.] 

Rettich (Ob Okr Ok Mm1,2,4 NW), Kohlrübe (Ms W2), Rote Rübe 

(Mm3), Rübe (Oka Mwo); (Mup W1 s. Komp.). 

| ušma·n-azə̑m W1 Rübensetzling.  || joškar  | koč́o  | oš  | 

saltak  | 1sar  | 1šere. 
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uštakta s. ueštam. 

uštalam +uštala·m Okr 

in ušta·l kolte·m Okr ich schreie. 

uštam s. ueštam. 

ušte͕·m Ms 

opfern und zu den Toten beten. – oza· t́ š́okə̑le·n to·štə̑ jə͐·ηə͐m uštà· 

Ms (YW 55) der Hausvater beginnt zu opfern. – »sortà·-t́ š́i:ktə͐š» 

to·štə̑ jə͐·ηə͐m u·štə̑mə̑ paŕa͕·m lie͕·š Ms (YW 52) das Fest der 

„Kerzenanzündung“ ist eine Gedächtnisfeier an die Hinge-

schiedenen. – βara· oza· ù·lə̑ ješkè· kumà·lə̑n ušte·n kot́ š́ka·š 

tüηà͕·lə̑t Ms (YW 57) dann beginnt der Hausvater mit der ganzen 

Familie betend der Toten zu gedenken und zu essen. 

Vgl. uδə̑lam. 

uštə̑š uštu·š, u·štᴝš Ob1, üštn̤š Ob2, uštu·š Oka,  

u·štə̑š Okr, uštə̑š W1, u·štə̑š, u·stə̑š W2 

Werst. – ti solà·γəts ala·škə̑ kə̑ml(ə̑) u·štə̑š W1 (TS 51) von diesem 

Dorf zur Stadt sind es 30 Werst. • ko·rnə̑m u·štə̑šə̑n βi·seβə W1 

(TS 109) sie maßen den Weg in Werst. 

| uštu·š meηGe· Oka, u·štə̑š mäηgə W1 Meilenstein. 

u·štə̑šan W2 (z.B. zwei) Werst lang; eine Werst lang. – mə̑·ńar 

u·štə̑šan ko·rnə̑ W2 wie viele Werst misst der Weg? 

Vgl. meηge. 

užaβa žaβa· Ob1 Okr Ms, žaβà· Oka, iža͕βa· Ok, užaβa· Mm1,2, 

užaβa͕· Mm3, užaβa, užaba Mm4, žaβà Mwo,  
ᴝža·βa, ᴝžaβa· Mup, ə̑ža·βa, ža·βa NW, ža·βa W 

Frosch (Ob1 Okr Ok Ms Mm Mwo Mup W), (grün) (Oka), Kröte 

(NW). – šò·šə̑m žaβa· peš kə̑t́ š́kə̑ra·š tüγa͕le͕·š kə̑n … Ms (YW 13) 

wenn die Frösche im Frühling laut zu quaken anfangen … šò·šə̑m 

užaβa· maγrà· γə̑n … Mm1 (YW 19) wenn der Frosch im Frühling 

quakt … 
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| žaβa·-kù:δə̑ Ms NW, užaβa·-kù:δə̑ Mm1, 
ᴝžaβa·-kù:δᴑ Mup, 

žaβa·-γuδə̑ W1 Froschlaich.  | užaβa·-nörtmə̑ Mm2 id. 

užalem užale·m Ob Oka Okr Mm2-4 Mmu, užale͕·m Ok Ms Mm1, 

ᴝža·lem Mwo Mup, ᴑžà·le͕m NW, βə̑žà·le͕m W1 [FU] 

verkaufen. – mo·lan o·m‿užale, užale·m Mmu warum sollte ich 

nicht verkaufen, ich verkaufe. teηgela·n užale͕m Ms (TS 35) ich 

(ver)kaufte (es) für einen Rubel. ala aktə̑mə̑ satuem šerγə̑n 

užalem Mm4 (J1 160) vielleicht verkaufe ich meine wertlose Ware 

teuer. pazà·rə̑škə̑ lu·ktə̑n užalenà· Mm1 (YW 336) wir führen (die 

Gänslein) auf den Markt und verkaufen (sie dort). užala·š kelše·m 

Mm2 ich schloss den Handel ab. – ᴝža·lšɛ Mwo Verkäufer. arγuz 

užalšə̑ Mm4 Arbusenverkäufer. köršök užalšə̑ ruš Mm4 (J1 82) 

Russe, der Töpfe verkauft. – uža·lə̑mə̑ Mm2, užà·lə̑me Mmu ver-

kauft. βə̑ža·lə̑m-mᴑ:rᴑ [!] NW, βə̑žà·lə̑m-mə̑:rə̑ W1 Spottlied (über 

ein Mädchen und irgendeinen Jungen), „Verkaufslied“. užalma·š 

Mm2 Verkauf. – užalša·š Oka Ok, uža·lšašlə̑k Okr, užalša·šlə̑k Ms 

Mm1, užàlə̑ša·š Mmu, βə̑žalə̑ša·šlə̑k W1 zu verkaufen, (ver)käuf-

lich. – mari čə̑la šüĺ ə̑žə̑m užalen pə̑tara Mm4 (J1 104) der Mann 

verkauft allen Hafer. 

užalalte·š3 Ob1 Ok, užalalte͕·š3 Ms, užalalδe͕·š3 Mm1, ᴑžala·lte͕š3 

NW, βə̑žala·lte͕š3 W1 (Refl. zu užalem) zu (ver-) kaufen sein. 

užaleδe·m Ob1, užaleδe͕·m Ok (Frequ. zu užalem). 

užalkale·m Okr Mm2, užalkale͕·m Ms Mm1, βə̑žalkà·le͕m W1 

(Dim. zu užalem) verkaufen (mehrere Dinge) (Ms Mm1), (ein 

wenig, dann und wann) (W1); (Frequ. zu užalem) (Okr Mm2). 

užalə̑la·m Okr Mm2 (Frequ. zu užalem). 

užam uža·m O Ms Mm Mmu Mwo, u·žam Mup W2, ù·žam NW W1

 [FW?] 

sehen (O M NW W), als etw. ansehen (Mm1,4). – u·žnà Ok NW 

W1, užnà· Ms Mm1 wir sahen. eηè·rə͐šte tuγù·rə̑m mu·šmə̑la 

kò·lə̑m ù·žə̑m Mmu im Bach beim Hemdwaschen sah ich einen 

Fisch. tè užə̑δà Ǝ̑škenda·n òžə̑δa·m Oka ihr seht euren eigenen 

Hengst. ə̑ška·l tolmə̑m u·žam W2 ich sehe die Ankunft der Kühe. 

mə̑i̯ tù·δə̑m šo·ηGə̑m ù·žə̑m Mm1 (TS 279) ich sah ihn als alten 
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Menschen. ò·mᴉ ̑nᴉ ̑m užᴉ ̑nam Mwo ich träumte. omə̑m užum Okr, 

ò·mə̑m ù·žə̑m Ms Mm1 id. βara kuβa šinčan užaš tüηaleš Mm4 

(J1 66) dann beginnt die Hellseherin zu zaubern. kè·₍ṭšə̣͐n tò·lə̑n 

uža·š, šu·k₍t́ š́ᴑ o·m ul Ob1 (YW 426) ich bin doch kein Schutz-

engel, um dich jeden Tag zu besuchen. kü šuku· ù·žə̑n, tn̤·δo̤ 
ənanà· djeη nužδam-a·t Mup (YW 119) wer viel erlebt hat, der 

versteht auch die Bedürfnisse anderer. mükš-aβà·žə̑ olmeš-a·t 

ùžᴝna· Ob1 (YW 433) wir werden euch bewirten, als ob ihr 

Bienenköniginnen wäret. ačatə̑m ačašet už Mm4 (J2 70) halte 

(d.h. ehre) den Vater als Vater. ənè·m‿už W2 ich hasse, „ich will 

nicht sehen“. uža·š li·ttə̑mə̑ Mm2 unsichtbar. djumə̑la·n uža·š Mm2 

vergöttern. uža·m-kola·m Mm2 ich tadle, beurteile schlecht. – 

tù·δə̑ u·ššə̑ γai̯ oĺ à͕· Ms (TS 228) er spricht, als hätte er (es) 

gesehen. tù·δə̑ uššə̑la· oĺ à͕· Mm1 (TS 228) id.  || βošt  | šińč́a. – 

ù·žᴝmᴑ jeη Ok, u·žmə̑ jə͐η Ms Mm1 gesehener Mensch. tu· 

mato·ržə̑m užme·m šue·š, užmö·ηgo̤ (~ užmᴑ mö·ηgo̤) nalme·m 

šue·š Ob1 (YW 470) jene Schöne will ich sehen, nachdem ich sie 

gesehen habe, will ich (sie) nehmen. užmem o·k‿šù tᴝδo̬ jè·ηᴉ ̑m 

Mwo ich hasse diesen Menschen. užmeš Mm3 auf Wiedersehen. 

βes ka·na užme·š t́ š́eβe·rə͐n ko·ts̨a Mmu (in einem Lied) auf 

Wiedersehen ein zweites Mal bleibt! tə·δə u·žmə̑la βo·pà W1 

(TS 228) er spricht, als hätte er (es) gesehen. užma·š Mm2 was 

(z.B.) ich gesehen habe. ə̑nde͔· užmašna· tə̑ γò·δə̑m šuera·k Ob1 

(YW 439) unsere Zusammenkünfte sind schon um diese Zeit 

ziemlich selten.  || šińč́a. – užtə̑mo· Okr, u·žδə̑mə̑ Mm1, u·žδᴝmo̬ 

Mwo, u·štə̑mə̑ W2 unsichtbar, den man nicht sieht (Mm1 Mwo), 

nicht sehend, der nicht sieht (Okr W2). u·žδə̑mə̑ d͔́ ə͐·ηə͐m uža·t 

Mm1 (YW 20) du wirst einen Menschen sehen, den du früher 

nicht gesehen hast. užtə̑ma·š Okr Neid. – ù·žə̑n a(k) kert W1 er 

kann nicht sehen, er beneidet (jmdn.). u·žə̑n o·m kert Okr, u·žə̑n 

ok3 ket Mm2 ich hasse. u·žə̑n kerttə̑me· Okr, ù·žə̑nη gertəmə W1 

Hass (Okr); neidisch (W1). užə̑n-kerttə̑ma·š Okr, u·žə̑n kettə̑ma·š 

Mm2 Neid (Okr), Hass (Mm2). ù·žə̑n ù·žtə̑mᴑ li·nà Mup (YW 84) 

wollen wir nicht sehen, obgleich (wir es) sehen. nemnan kaj 

jə̑ηə̑m šukšlan βelə̑ užə̑n ult Mm4 (J1 50) (die Riesen) hielten 

Menschen wie uns nur für Würmer. – užδe· Mm2 ohne zu sehen. 

nužna· užδe· ši·ń₍d́ ž́ən o· šò·rə̑k Ob1 (YW 404) fängt nicht an zu 
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weinen, wenn er nicht Armut leidet. ti so·la βä̀·təβəlä̀žə u·štè ù·žə̑t 

W1 (YW 224) die Weiber dieses Dorfes sehen, ohne zu sehen. 

užδe· koδa·m Mm2 ich bemerke nicht. užša·š azà·pə̑m užδe· o· lii̯ 

Ob1 (YW 444) das zu erduldende Elend zu vermeiden, ist unmög-

lich. ù·žᴝn užtè· mo· pai̯δa· δᴉ ̑r Ok (YW 367) welchen Sinn hätte 

es wohl, sich dann und wann zu treffen? kurə̑me͕m-ä·t u·štèlam W1 

(TS 339) ich habe (es) nie gesehen. 

užala·šI Mm1 sehen. – ö·rmə͐ paša·m užà·lə̑t Mm1 (YW 364) sie 

sehen eine wunderbare Tat. 

užulδe·m Ob1, 
+užə̑lδe·m Ms erfahren; als etw. betrachten (Ms); 

(Ob1 s. Beisp.). – ì·lə͐šə͐n nè·lə͐žə͐m … Ǝ̑ške· ùžə̑lδenà· Ms (YW 258) 

die Schwere des Lebens werden wir selbst erfahren. – kuγe·š-ak 

ùžə̑lδe·n ko·t́ š́ša Ms (YW 289) lasst ihn als größere (Bewirtung) 

gelten und esst. mom užulδe·n purà·lə̑n köγer₍t́ š́e·n Ob1 warum 

wohl ging die Taube hinein? mo·m užulδe·n purà·lə̑n šümüške·m 

Ob1 warum wohl ging (es) in mein Herz? 

užeδe·m Okr Mm2 (Frequ. zu užam). 

užə̑kte·m Okr, ùžə̑kte͕·m Ms Mm1, ù·žə̑kte͕m W1 zeigen. – 

užδə̑mə̑δa·m ùžə̑kte͕·m Mm1 (YW 363) ich zeige, was ihr nie 

gesehen habt! 

užar uža·r O Ms Mm1,3 Mmu, ᴝžar Mwo,  
ᴝža·r Mup, ᴑža·r NW, ə̑žar, žar W1, žar W2 [FP] 

(Attr.) grün (allg.), (Obst) roh (Oka), kürzlich geboren (Okr), jung 

(Ob1 Okr Mm1). – uža·r lə̑šta·š Ob1 grünes Blatt. uža·r šù·δə̬̑ Mm3 

grünes Gras. uža·r βə̑ńə͐ke͕·t ku₍t́ š́a͕·l tolnà· Mm1 (YW 345) nach-

dem wir grüne Quaste genommen, kamen wir. uža·r kà·jə͐k Mm1 

grüner Vogel. uža·r šera·n šüše·ržə͐ Ms (YW 284) der Hals-

schmuck mit grünen Perlen. uža·r šoηa·n sə̑rà·žə͐ Mm1 (YW 307) 

grün schäumendes Bier. žar nè·rəštə jä·ktə δaηga·ta W1 (YW 202) 

in der grünen Waldecke ein Kiefernstumpf. 

| užar βui̯ Okr junger Mensch, Kleine(r), „Grünkopf“. – jeη 

oi̯lalδe· uža·r βui̯ oγe·š kuš Ob1 (YW 438) der junge Mensch ent-

wickelt sich nicht, wenn die Leute (ihn) nicht bekritteln.  | uža:r-

kande͔· Ob1 grünlich blau.  | užar mùžᴑ Ob2, uža·rmuž Mmu 
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irgendwelche Krankheit (Ob2), Gelbsucht (KOb2 Mmu).  | uža·r 

soγa·n Okr grünhalsig (Marder).  | žar-ša·pkan W1 grüngelb. – 

žar-ša·pkan o·lma W1 (YW 203) grüngelber Apfel.  | ža·r-šištə 

W1 Grünspecht.  | uža·r šù·δᴑ Ok Gras, Kraut. 

užarγe͔· Ob1, užarγə Ob2, uža·rγe Oka Okr Mmu, uža·rγᴉ ̑ Ok, 

uža·rγə̑ Ms Mm1,2, uža·rγə̬̑ Mm3, ᴝža·rγɛ, ᴝža·rgɛ Mwo, ᴝža·rγɜ 

Mup, ᴑža·řγə̑, ə̑ža·rγə̑ NW, ə̑ža·rγə̑, ža·rγə̑ W1, ža·rgə̑, ža·rγə̑ W2 

grün (O M NW W), (Obst) roh (Oka), kürzlich geboren (Okr), 

jung (Ob1 Okr Mm1). – uža·rγə̑žə̑ Mm2 Grün. kuβδe·t́ š́ pokše·l 

uža·rγə̑štə̑žə̑ Mm1 (YW 348) im Grünen, mitten auf dem Hof. • 

uža·rγə̑n koje·š Ob1 (YW 407) treten grün hervor, sind grün zu 

sehen. 

užarγa·3 Ob1, užarγe·m Ob2 Mm2, užarγà·3 Oka Ok Ms Mm1, 

ᴝžarγà3, ᴝžargà3, Mwo, ᴝža·rγà3 Mup, ᴑža·rγà3 NW, ə̑ža·rγa3, 

ža·rγa3 W1, ža·rγa3 W2 sich grün färben (Ob Ok Ms Mm1,2 Mup 

NW W1), grün werden (Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup), grünen (Oka 

Mwo W2). – šù·δə̑žat ža·rγa W2 (in einem Lied) auch das Heu 

grünt. 

+užarγala·m Mm1 grünen. – toške·m šuδe͕·t užarγà·ĺ ə͐ Mm1 

(YW 326) das Gras des getretenen Feldes grünte. 

užarte·m Ob1, užarte͕·m Ok Ms Mm1, ᴝžartem Mwo, ᴑža·rte͕m 

NW, ə̑ža·rte͕m, ža·rte͕m W1 grün machen, färben, anmalen. 

užartare·m Mm2 grün machen. 

užaš uža·š, üžä·š Ob1, uža·š Ob2 Oka Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu 
 [FW / FU?] 

Teil, Anteil. – tì·δə͐ mə̑·jə͐n užaše͕·m Ms das ist mein Teil. kum 

užašla·n Oka in drei Teile. tù·δᴑ lu uža·šlan šè·ĺ ə Ok (TS 16) er 

teilte (es) in zehn Teile. tù·δə̑ lu užaše·š šè·ĺ ə͐ Mm1 id. • tù·δə̑ lu 

užà·šə̑n šè·ĺ ə͐ Ms Mm1 id. 

užaša·n Mm2 in tör užaša·n s. 1tör. 

užašle·m, üžäšle·m Ob1, užašle·m Ob2 Okr, užašle͕·m Ok Ms 

teilen. 

Vgl. 1paj. 



u 

1825 

užatem užate·m Ob Oka Okr Mm2-4 Mmu, užate͕·m Ok Ms Mm1

 [< Tat.] 

begleiten, jmdm. folgen (allg.), vertreiben, etw. loswerden, fort-

schaffen (z.B. gestohlene Ware) (Mm2). – tu·δə̑ mə̑i̯m uža·tə̑š Mm2 

er begleitete mich, (auch) er verabschiedete sich von mir. užata·t 

pel-pò·sə̑š šume·š Ms (YW 51) sie begleiten (ihn) bis zum halben 

Weg über die Felder. le·ktə͐t ko·lšə̑m užata·š Mm1 (YW 65) sie 

machen sich auf, den Verstorbenen zu begleiten. – užà·tə̑mə̑ te·rkə͐ 

Mm1 (YW 65) „Begleitungsnapf, -eimer“, der Napf bzw. Eimer, 

in dem dem Verstorbenen Blini bzw. Bier und Branntwein ge-

opfert worden sind und mit dem er aus dem Hause herausgeleitet 

wird. – ǜ·δə͐r užate·n lekte·š araka-δè·nə͐ Ms (YW 36) die Braut 

begleitet (ihn) mit Branntwein hinaus. užate·n kolδa͕· Mm3 er be-

gleitet. – užà·tə̑δè Mmu ohne zu begleiten. 

uža·tə̑lam Okr (Frequ.) begleiten. 

uže uš Mm2, užè· Mmu [< Russ.] 

schon. 

uštə̑ Mm2 wäre es möglich? – uštə̑ tu·δə̑ kajen Mm2 wäre er 

schon gegangen? (Vgl. ńeuštə̑.) 

užγa užγa· Ms Mm1,2,4 Mmu, užγa͕· Mm3, ᴝžγà Mwo,  
ᴝžγa· Mup, ᴑ·žγa, ᴑžγa· NW, ə̑žγà·, ə̑žγà· W1, ə̑·žγà W2 [už- < FU] 

Pelz (M NW W) (einer Frau) (W2), (aus Schaffell) (Ms Mm3 

Mmu Mwo). – ik ə̑žγà·e͕t tšiä̀·še͕t kò·δe͕š W1 (YW 172) es bleibt dir 

(ja) ein Pelzrock zum Anziehen. (JW 23, 71.) 

| ᴝžγa·-βai̯a͕ Mup Fellsaum des Pelzes.  | užγa sə̑lma Mm4 Fell-

hosen.  || koβašte  | maska  | umδə̑r βajan s. umδə̑r. 

užγà·lə̑k Mmu Material des Pelzes; als Pelz geeignet. 

Vgl. kürə̑k, tulup. 

užmörtńö̬ s. uzo. 

užulδem s. užam. 
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ù·žə̑n W2 [< Russ.] 

Abendessen. 

ut- ut- Ob Okr Ok M NW, ə̑t-, ə̑rt- W1 [< Tschuw.] 

in utaš purem Ob2 schützen, verteidigen, für jmdn. Partei 

ergreifen, in Schutz nehmen, eintreten. 

‹ utare·m Ob Okr Mm2,4 Mmu Mwo, utare͕·m Ok Ms Mm1, 

uta·rem Mup, ə̑tà·rem W1 retten (Ob Ok Ms Mm1,2,4 Mmu Mwo 

Mup W1), bewahren (Okr Mm2), befreien (Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup 

W1). – mə̑·jə͐m kù·₍t́ š́ə͐or utà·rə̑š Mmu mich rettete der Kutscher. – 

uta·ršᴉ ̑ Ok, uta·ršə̑ Ms Mm1, uta·rə̑šə̑ Mm2, ə̑ta·ršə̑ W1 Befreier, 

Retter, Heiland. – djumə̑n uta·rə̑mə̑ Mm2 von Gott geschützt. – 

ńi‿γö·a͕t utare·n ke·rδə͐n òγə̑ole·p Mmu niemand konnte retten. 

utaralte·š3 Ob1 Ok, utaralta·m Okr, utaralte͕·š3 Ms, utaralδe͕·š3 

Mm1, utaralδa·m Mm2 (Refl.) gerettet werden (Ob1 Ok Ms Mm1,2), 

bewahrt werden (Okr); verwirrt werden, sich verwirren [?] (Mm2). 

+utarkalem Mm4 retten. – joδə̑štə̑n kuze kuγžan üδə̑rə̑m 

utarkalen Mm4 (J1 136) fragte, wie er die Töchter („Tochter“) des 

Zaren gerettet hatte. 

‹ uDle·m Ob1 Mmu Mwo, utle·m Ob2 Okr Mm2,4, uDle͕·m Ok 

Ms Mm1, u·Dlem Mup, u·Dle͕m NW, ə̑Dle͕m, ə̑rDle͕m W1 sich 

retten, entgehen (Ob Okr Ok Ms Mm1,2,4 Mwo Mup NW W1), 

entfliehen (Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup NW), loskommen (Mmu), 

sich befreien (Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mmu Mup NW W1), mit Mühe 

herauskommen, etw. schaffen (Mm2). – tuδə̑ kolmə̑ž δeč ončə̑č 

čort-šamə̑č teč kuze-γə̑nat utlanežə̑ ulmaš Mm4 (J1 36) vor seinem 

Tode wollte er sich irgendwie vor den Teufeln retten. pop to·ko 

to·ko ü·δürə͐ošt-let́ š́ uDlà· Mmu der Pope kommt mit Mühe von 

seinen Töchtern los. – ütlə̑ma·š [!] Mm2 Rettung. tso·n uDlə̑ma·š 

tə·štə͐ ᴝ·lᴑ Mup (YW 109) darin besteht das Heil der Seele. – pì·rə͐ 

ruš-te·t́ š́ uDle·n kuδale͕·š Mm1 (YW 167) der Wolf befreit sich und 

läuft dem Russen davon. ik nö·šmö-pə:rtsə͐ γań-a͕·t djᴝmᴝle·ts 

uDle·n o·k kert Mup (YW 108) nicht einmal so viel wie ein 

Samenkörnchen kann Gott entfliehen. 

+utlala·m Okr freikommen. 
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uto uto·, ù·tᴝ Ob1, ù·tᴑ Ob2 Ok Mup NW,  

ù·tə̑ Okr Ms Mm1,2 W, ù·to̬ Mmu Mwo [< Tschuw.] 

Übermaß, Überschuss (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mwo Mup 

NW W), Überfluss, Fülle (Mm2); ungerade, ungleiche Zahl 

(Ob1 Ok); überflüssig, unnötig (Ob2). – ù·tə̑m ka·ṭšḳam W2 ich 

esse zu viel. βàžə̑G-le·t́ š́ ù·tə̑žə̑m o·m ru Mm1 (TS 159) mehr als 

einen Klafter hacke ich nicht. ù·tᴉ̑ž δen ~ δet́ š́ Mwo zu (+ Adj. od. 

Adv.), zu viel. ùtᴉ̑ž δet́ š́ sajɛ Mwo zu gut. u·tə̑žə̑ δenə̑, u·tə̑žδenə̑, 

utə̑šδe·nə̑ Mm2 zu viel. tuδə̑n kində̑žə̑ u·tə̑ lin Mm2 er hatte Ge-

treide im Überfluss. u·tə̑ na·lmə̑ Mm2 Überschuss, Gewinn. u·tə̑m 

na·lδə̑mə̑ Mm2 uneigennützig. 

| ù·tᴝ tüγä·l Ob1, utᴑ-tüγäl Ob2, ù·tᴑ tüγa͕·l Ok, ù·t təχä:l W1 un-

gleiche Zahl; Paar oder Unpaar? (Spiel mit Nüssen). 

uta·3 Ob1, ute·m Ob2 Okr Mmu Mwo, utà·3 Ok Ms Mm1, u·tà3 

Mup NW W1, u·tem W2 zu viel sein (Ob1 Okr Ok Ms Mm1 Mmu 

Mwo Mup NW W), überflüssig sein (Mmu Mwo W2); überflüssig 

werden (Ob2). – ute·n Ob1 Ok Ms Mm1 Mup (es) blieb übrig, (es) 

war zu viel. – u·tə̑meške Okr, ù·tə̑omeške Mmu zu viel. mə̑i̯ 

ù·tə̑omeške ko·t́ š́kə̑m Mmu ich aß zu viel. ùtə̑me·š ka·ṭšḳam W2 ich 

esse zu viel. 

ute·m Mm1 NW in ute·m tüγa͕·l Mm1, ute·m-təγa͕l Mup, ute·m-

təγä:l NW ungleiche Zahl; Paar oder Unpaar? (Spiel mit Nüssen). 

utemδem Okr zu viel hinzufügen. 

utestam Okr sich vermehren. 

+uδie·m Mm2 in uδie·n nala·m [?] Mm2 ich überbiete (ihn). 

‹ uDla· Ob1 Ok Ms Mm1 Mup, utla· Okr Mm2, u·Dla, u·rDla 

W1 mehr, über (Ob1 Okr Ok Ms Mm1,2 Mup), mehr als (Ok Ms 

Mm1 W1), viel (Okr), zu viel (W1). – nalna·m tə̑δe₍t́ š́e͕·t uDla· Ms, 

nalna·m tə̑i̯δe₍t́ š́e͕·t uDla· Mm1 ich kaufte mehr als du. küle͕šlet́ š́ 

uDla tolà·šə̑šə̑m Ms (TS 301) ich beeilte mich mehr, als es nötig 

war. tile·t́ š́ uDla· Ok über diese Menge (hinaus). utla· pue·m Mm2 

ich gebe, biete mehr. urDla· šukə̑ W1 zu viel. uDlara·k Ob1 Ok Ms 

Mm1 Mwo Mup NW, utlara·k Okr Mm2, uDlara·k, urDlara·k W1 

ein wenig mehr (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup), mehr (Okr Ok Ms Mm1,2), 
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mehr und mehr, immer mehr (Ok Ms Mm1,2), zu viel (Mwo W1), 

mehr als (Ms NW), meist (Okr Ok Ms Mm1,2 NW). tù·δə̑ uDlara·k 

kajà͕· Mm1 (TS 134) (das Pferd) läuft nur schneller. nə·nə uDlara·k 

pə̑žlè·βə W1 (TS 137) sie kamen zu viel herunter. kətskə·m 

imńi·γəts uDlara·k nò·jen NW (TS 302) er ermüdete mehr als ein 

angeschirrtes Pferd. tù·δə̑ uDlara·k ola·štə̑ ilà͕· Ms Mm1 (TS 136) 

er lebt meist in der Stadt. nù·nə̑ uDlara·kšə̑ nužna· Mm1 (TS 139) 

sie sind größtenteils arm. ko·k ke₍tšəγə·ts uDlarà·keš təšä·k ko·ttè 

W1 (TS 216) ohne länger als zwei Tage dortzubleiben. 

utlə̑δə̑mə̑ Mm2 unvermeidlich. 

utlə̑la·m Okr (Frequ. zu utlem). 

ù·tə̑ktem W2 Überzähliges wegnehmen, verringern (wenn die 

Kiste sonst nicht zugeht). 

utə̑oktare·m [?] Mmu einen so kitzeln, dass er vor Lachen 

erschöpft hinfällt. 

utə̑la·m Okr (Frequ.) oft zu viel sein. 

uto·r Ok Mm2 Mup [< Russ.] 

Falz, Nut (im Holzgefäß für den Boden) (allg.), Falzhobel 

(Mm2). – u·γə̑₍t́ š́ə̑n uto·rə̑m ə̑šte·m Mm2 ich mache erneut eine 

Nut in das Gefäß. 

Vgl. sät. 

ut́ ik s. ot́ ik. 

ut́ užem* ut́ ù·žem W2 [< Russ.] 

bügeln. 
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ü s. üj. 

üan s. omo. 

üβal s. ümbal. 

üβö ǜ·βo̤ Ob2 Ok, üγö· Oka, ü·è Mwo W2, ü·e W1 [< Russ.] 

Weide (Ob2), (größer als ua) (W2), Bauernwollweide, Lorbeer-

weide (Ok W1), Silberweide (Ok W1), eine Weidenart (Oka Mwo). 

üe·lä W1 (angepflanztes) Silberweidengebüsch.  | üelä·-βi₍tšə 

W1 eingezäuntes Silberweidengebüsch (man gewinnt daraus gutes 

Krummholzmaterial). 

üerĺ à͕· Mwo Stelle, wo der üè-Baum wächst. 

Vgl. üjaηge. 

üβš s. üpš. 

üβürtem s. jə̑βə̑rtem. 

üβə̑ra üβn̤rä Ob2, üβürä͔̀· Oka, üβra· Okr, üβra͕· Ok Mm1, 

üβə̑ra Mm4, üβürà͕· Mmu, n̤βn̤rà͕· Mwo, ə·βərä̀ W2 [~ Tschuw.] 

Mücke (Ob2 W2), (sehr kleine) (Ok Mm1 Mmu); sehr kleine 

Fliege (Okr); kleines fliegenartiges Insekt, Kriebelmücke, Gnitze 

(Ob2 Mm4 Mwo); (Oka s. Beisp.). – üβra͕· kü·šnə͐ t́ š́oηeštə͐le͕·š kə̑n, 

šǜ·ĺ ə͐ kužu· lie͕·š Mm1 (YW 19) wenn die kleinen Mücken hoch 

fliegen, wird der Hafer lang. jara keηežə̑m üβə̑ra luatkok keče 

šoγa Mm4 (J2 18) zu Beginn des Sommers gibt es zwölf Tage lang 

Gnitzen. 

|| sokə̑r. 

üβə̑š s. üpš. 
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ütškaltem s. βüč́kaltem unter βüč́kem. 

üč́ö üt́ š́ Ob Ms Mwo, ǜ·₍tšo̤ (MalK), ǜ·₍t́ š́o̤ Ok,  

ǜ·₍t́ š́ə͐ Mm1, ü·₍t́ š́ə̑ Mm2,4, ǜ·₍tso̤ Mup [< Tat.] 

Ungehorsam (Ok Mup), Eigensinn (Ok Mup), Ungezogenheit 

(Mup), Rache (Ob Ms), Verdruss (Ob2 Mup), Bosheit (Mup); 

(Mm1 Mwo s. Beisp.). – ǜ·₍t́ š́n̤m Ǝ̑šta·šI Ob1, ǜ·₍t́ š́ə͐m ə̑šta·šI Mm1, 

ü·₍t́ š́ə̑m ə̑šte·m Mm2, ǜ·₍t́ š́ᴉ ̑m Ȋštem Mwo, ǜ·₍tsn̤m štà͕3 Mup ich bin 

ungehorsam, ich bin aufsässig (Mm1,2 Mup), aus reiner Bosheit, 

aus Trotz weitermachen und etwas tun, worüber die anderen 

gespottet haben (Ob1), er tut Böses (Mup), er macht Ärger (Mup), 

(im Spiel) (Mwo). ǜ·₍t́ š́n̤m lišta·š Ok, ǜ·₍t́ š́ə͐m lə̑šta·š Ms unge-

horsam sein, aufsässig sein (Ok), sich rächen, Rache nehmen 

(Ms). južγə̑nam nemnanat βatə̑ üčə̑m ə̑šta Mm4 (J1 158) mitunter 

streitet auch unsere Frau. izi· ü₍ts-a͕·t kuγu· tità͕·kə̑š naηGa·i̯à͕ Mup 

(YW 109) auch eine unbedeutende Ungezogenheit führt zu einem 

großen Versehen. ü·₍t́ š́ᴝm γonda·š Ob1 sich rächen, Rache 

nehmen. ü·₍t́ š́ə̑m šukte·m Mm2 ich räche mich, ich nehme Rache. 

ü·₍t́ š́ə̑ šuktə̑mə̑ Mm2 Rache, Vergeltung. ü·₍t́ š́ə̑m nala·m Mm2 ich 

erzürne (jmdn.); ich räche mich. ü·₍t́ š́ə̑m na·lšə̑ Mm2 rachsüchtig. 

ü₍t́ š́a͕·š Ok Ms, βə₍tsäš W1 Gabelbein (eines Vogels) (W1); 

(Ok Ms s. Komp.).  | ü₍t́ š́a͕·š-lu Ok Ms Gabelbein (eines Vogels). 

‹ ü₍t́ š́a͕še·m Ob1 Mmu, ü₍t́ š́äše·m Ob2 Mm2, üt́ ä͔še·m Oka, 

ü₍t́ š́aše·m Okr, ü₍t́ š́a͕še͕·m (auch MalK) Ok Ms Mm1, 
+üt́ ś̨a͕še·m 

Mm3, ü₍tsa͕·šem Mup, ü₍tsä̀·še͕m NW, βə₍tsä̀·še͕m W1 zanken, 

streiten (Ob Okr Ok Ms Mm2,3 Mmu Mup NW W1), debattieren 

(Oka Mm2 Mmu), wetteifern (beim Laufen, bei der Arbeit) (Ob1 

Ok Mm1 Mup), wetten (Mm2). – mə̑i̯ a₍t́ š́a͕·m δen e·re ü₍t́ š́a͕šenà͕· 

Mmu ich und mein Vater streiten immer. ü₍t́ š́aša·š tüηγala·m Mm2 

ich beginne zu debattieren. – ü₍t́ š́a·šə̑šə̑ Mm2 Streithammel, 

Händelmacher. – üt́ ä͔šə͐mä͔·š Oka, ü₍t́ š́ašə̑ma·š Mm2 Disput. – 

ü₍t́ š́a·šə̑δə̑mə̑ Mm2 unbestreitbar, unumstritten. malne·m pue·n 

u·lə̑t ü₍t́ š́a·šə̑δə̑mə̑ šu·δə̑lə̑k Mm2 mir gab man eine nicht 

beanspruchte Wiese. – ü₍t́ š́aše·n kurža·m Mm2 ich laufe um die 

Wette. kok alašam üčašen kuδalə̑t Mm4 (J2 192) (Rätsel) meine 

zwei Wallache laufen eilend. ü₍t́ š́aše·n kuδalma·š Mm2 Wettlauf 
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(von Tieren). tə̑γè· ü₍t́ š́a͕še·n ü₍t́ š́a͕še·n ku₍t́ š́eδa͕la·š pì·žə͐t Mmu 

nachdem sie sich so eine Weile gestritten haben, beginnen sie sich 

zu prügeln. 

‹ ǜ·t́ š́n̤k Ok ungehorsam. 

ǜ₍t́ š́ə͐lane͕·m Mm1, üslä̀·ne͕m NW nicht gehorchen. 

‹ ü·₍t́ š́ə̑zə̑ Mm2, ǜ·₍t́ š́ᴉ ̑zö̬ Mwo bockig, widerspenstig, 

eigensinnig, hartnäckig (allg.), unbeherrscht (Mwo). 

üδem βüδe·m Ob1, βüδe͕·m Ok Ms, üδe͕·m Mm1, üδe·m Mm2,4 

Mmu Mwo, ü·δem Mup W2, ǜ·δe͕m NW W1 [FU?] 

säen. – kinδə̑m üδe·m Mm2 ich treibe Ackerbau. lo·mbᴑ pelè·δe͕š, 

šn̤δä̀·ηəm ǜ·δäš kə·le͕š NW (YW 11) wenn der Traubenkirschbaum 

blüht, muss der Weizen ausgesät werden. mom üδe·t, tn̤·δn̤m 

tn̤reδa·t Mup (YW 119) was du säest, das wirst du ernten. ə̑rža· 

ǜ·δäš βere·mä W1 (YW 6) es ist Zeit, Roggen zu säen. – ǜ·δəšə 

W2 Sämann.  || kinde. – βǜδn̤mä·š Ob1, ǜδə͐oma͕·š Mmu, ǜδn̤ma͕·š 

Mup, ǜ·δəmäš W2 Säen, Aussaat. βǜ·δn̤mo̤ Ok, ǜ·δə͐mə͐ Mm1, 

ǜ·δə͐omö̬ Mmu, ǜ·δəmə W Säen, Aussaat, Saat (allg.); gesät (W). 

ǜ·δəmə šə·tä̀ W2 die Saat keimt. βǜ·δn̤mn̤ βà·γə̑t Ob1 Saatzeit. 

βǜ·δə͐mə͐ žap Ms id. ǜ·δəm-βe:remä W1 id. ǜ·δn̤m ko·mδᴑ Mup, 

ǜδn̤m-ko·mδə̑ NW, ǜ:δəm γo·mδə̑ W1 Saatkorb aus einem Stück 

Lindenrinde (JW 90). üδə̑δə̑mə̑ pasu· Mm2 ungesätes, leeres 

Feld.  || kinde. – ǜδᴉ̑žà·šlᴉ ̑k pasù Mwo zu besäender Acker. – 

ǜδə͐oδè· Mmu, ǜδᴉ ̑δè Mwo ohne zu säen. molan tə̑j üδə̑δe koštat 

Mm4 (J1 100) warum gehst du umher, ohne zu säen? 

βüδälä·m Ob1, βüδa͕la·m Ok, βüδala·m Ms, üδa͕la·m Mm1, 

üδä̀·läm W1 (Dim. zu üδem) säen. – arkà·šə̑žə̑ lèγə͐lδe·n tà·rə̑m 

βüδä̀·ĺ əm Ob1 (YW 448) ich ging hinaus auf die Anhöhe und säte 

Hirse. – βüδä·lmə͐ lai̯ ò·zə̑mə̑m me βu₍ṭšạlna· Ob1 (YW 405) wir 

warten auf die gesäte Wintersaat. 

üδälä̀·läm W1 (Dim. zu üδem). 

βüδalte·m Ms, üδä·lte͕m NW (Dim. zu üδem). 

βǜδn̤kte͕·m Ok, βǜδə͐kte͕·m Ms, ǜδə͐kte͕·m Mm1, ǜ·δn̤kte͕m NW, 

ǜ·δəkte͕m W1 (Fakt. zu üδem). 
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üδə̑r ǜ·δn̤r Ob Ok, üδü·r, üδür, ǜδə͐or Oka, ü·δə̑r Okr Mm2,4, 

ǜ·δə͐r Ms Mm1, ǜδə͐or Mm3, üδü·r Mmu, n̤δn̤r Mwo, 

n̤·δn̤r, n̤δn̤·r, n̤δn̤·r Mup, n̤·δn̤r, n̤δn̤·r NW, ə·δər W 

Mädchen (O M NW W), Tochter (O M NW W), Braut (Oka Ok 

Ms Mm1,2 Mup NW). – šù·ko̬ üδü·ršàmə̑t́ š́ kaja·t Mmu viele 

Mädchen gehen. oń₍d́ ž́ə͐l šòγə̑šo· ǜδn̤ržö· Ob1, o·ń₍d́ ž́ə͐lnə͐ šò·γə̑šə̑ 

ǜ·δə͐r Ms die Braut bedienende Brautjungfer, „vorn stehendes“ 

Mädchen. üδə̑rə̑m oń₍d́ ž́em Mm2 ich halte um ein Mädchen an. 

mə̑i̯ uža·m ə̑škè·mə͐n kok üδürγè· Mmu ich sehe meine beiden 

Töchter. ə̑ntə̑ mə̑j tə̑jn kum üδə̑retke utaršə̑m Mm4 (J1 134) ich 

habe jetzt alle deine drei Töchter gerettet. pop üδǜ·rə͐oštla͕n oĺ à͕· 

Mmu der Pope sagt zu seinen Töchtern. jù·mᴝn ǜ·δn̤r βütlä·n 

βolale·š Ob1 (YW 385) Gottes Tochter steigt herab, um Wasser zu 

holen. iĺ u·š ǜ·δə͐r orinà·žə̑ Ms (YW 281) Irene, Elias’ Tochter. 

toštə̑ βa·tə̑n ü·δə̑r Mm2 Stieftochter, „Tochter der früheren Ehe-

frau“. konδə̑mə̑ ü·δə̑r Mm2 Stieftochter (von dem früheren Mann), 

„gebrachte Tochter“. ǜ·δə͐rə͐m d͔́ üa͕·šI Ms, əδə·rəm jüäm W1 ich 

freie. n̤·δn̤r jü·ktäš NW freien. ǜδə͐rè͕·tə͐m pue͕·t Ms (YW 31) gibst 

du deine Tochter? üδə̑rə̑m pue·m Mm2 ich (d.h. der Vater) gebe 

das Mädchen (als Braut). ü·δə̑rə̑m na·lə̑n pue·m Mm2 ich heirate. 
n̤δn̤·r kə₍tsala·š kai̯ša·š-tè:nə͐ Mup (YW 100) bei der Abfahrt zur 

Werbung um ein Mädchen. ǜ·δn̤rn̤m nala·š Ob1, ü·δə̑r nalaš Okr, 

ǜ·δn̤r nala·š Ok, ǜ·δə͐r nala·š Ms Mm1, ə·δər nä̀·läš, ə:δər-nä·läš 

W1 ein Mädchen heiraten. tiδə̑ kupe·t́ š́ ü·δə̑rə̑m nala·m Mm2 ich 

nehme dieses Kaufmannsmädchen zur Frau. n̤δn̤·r kà·₍tsɜ koGla·m 

lᴝγa·š kalà·sə̑mɜ ò·γə̑l Mup (YW 110) man soll nicht das Verhält-

nis zwischen Braut und Bräutigam trüben. ü·δə̑rə̑m šolə̑šta·m, 

ü·δə̑rə̑m pə̑šten kaje·m Mm2 ich raube die Braut (gegen den 

Willen der Braut oder ihres Vaters). • n̤δn̤rlà Mwo wie ein 

Mädchen. 

| ǜ·δn̤r araka· Ob1 Ok, üδür arakà· Oka, ǜ·δə͐r araka· Mm1 Brannt-

wein, der bei der Verlobung getrunken wird (Ob1 Ok Mm1), 

Branntwein, der getrunken wird, wenn die Verwandten des 

Bräutigams ins Haus der Braut kommen (Oka). – ǜ·δn̤r araka·m 

jüä·š Ob1, ǜ·δn̤r araka·m jüa͕·š Ok, ǜ·δə͐r araka·m d͔́ üa͕·š Mm1 auf 

die Verlobung trinken.  | ǜδəor-azza· Mm3, ǜ·δn̤r ~ ǜ·δr̥-azza· Mup 
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Mädchen(kind).  | ə:δər-γo·rše͕t W1 deine Mädchenzeit.  | 

əδəri·kχšə W1 Mädchen; Frau.  | ǜ·δə͐r-d͔́ üa͕š Ms, əδə·r-jüäš W1 als 

Fürsprecher auftreten, (für jmdn.) freien, „ein Mädchen trinken“.  | 

ǜ·δə͐r-d͔́ ǜ:mə͐ Ms Verlobung. – ǜ·δə͐r-d͔́ ǜmə͐la·n i·k po:škə̑δə̑-βà·tə̑m 

ǜ·žə͐n konda·t Ms (YW 32) zu dem Verlobungstrunk laden sie ein 

und holen sie ab eine Nachbarsfrau (s. YW 30–36).  | ü·δə̑r 
djüktə̑ma·š Mm2 Polterabend.  | üδn̤r-γa₍t́ š́ə Ob2 Bräutigam, 

heiratsfähiger Mann.  | ə:δər-γù·ńə̑r W1 Brautjungfer (von der 

Braut gewählte Freundin oder Verwandte, die u.a. das Bier trägt).  | 

ǜ·δn̤r-mari:, ü·δn̤r-mari·i̯ Ob1 Bräutigam.  | üδü·r nalma·š Oka, 

ü·δə̑r nalma·š Mm2 Heirat, Verheiraten (des Mannes).  | ǜ·δn̤r 

na·lšᴉ̑ Ok, ǜ·δə͐r na·lšə̑ Ms heiratende.  | üδə̑r na·lδə̑mə̑ Mm2, 

ə:δər-nä·ltəmə W1 unverheiratet (Mann).  | əδə·r-βel W1 Stief-

tochter.  | üδə̑r-βelə̑k Okr id.  | əδər-po·lkə̑ W1 die Abendunter-

haltung der Mädchen, „Mädchenschar“.  | üδü·r purtə̑ma·š Oka 

das Bringen des Mädchens (zu den Verwandten des Bräutigams).  | 

ǜ·δn̤r-ə̑rβè·zə͐ Ob1 Mädchenkind.  | ǜ·δə̑r-taη Ms, əδər-δä·η W1 

Freundin. – ǜ·δə̑r-taηla:n mo· šulδale͕·š Ms (YW 284) was wäre 

besser als ein Mädchen als Freundin!  || ašnem s. aš  | izi  | 

joltaš  | jümö s. jüam  | oza  | poškuδo s. 2poš-  | puńč́alan 

s. puńč́al  | süan  | unə̑ka  | ə̑res. 

ǜδn̤rämä·š Ob1, üδn̤rämäš Ob2, üδrä͔mä͔·š Oka, üδrama·š Okr 

Mm2,3, ǜδn̤ra͕ma͕·š, üδra͕ma·š Ok, ǜδə͐rama·š, ǜδə͐rama·š, ǜδə͐ra͕ma͕·š 

Ms, ǜδə͐rama·š, ǜδə͐ra͕ma͕·š, ǜδə͐ra͕ma͕·š Mm1, üδra͕ma·š Mmu, 
n̤δra͕maš Mwo, n̤δn̤ra͕ma͕·š, n̤δn̤ra͕ma͕·š Mup, n̤δn̤rä̀·mäš, əδərämä̀·š 

NW, əδərä̀·mäš, əδrämä̀·š W1, əδrä̀·mäš W2 Frau, Frauensperson 

(allg.), die Alte (Mm2); Ehefrau, Frau, Weib (Ob1 Oka Okr Ok Ms 

Mm1 Mup NW W1). – ńi γuna·m üδra͕ma·šlan βo·ĺ šo̬ o·m‿ina͕ne 

Mmu ich vertraue nie mehr einer Frau. nämnä·n əδərämä·šβəlä 

ša·γalat W1 bei uns pflügen die Frauen.  || kinde üδə̑šö s. kinde.  | 

üδrama·š βurγe·m Mm2 Frauenkleider.  | üδra͕ma·š t́ š́er Mmu 

Monatsblutung, „Frauenkrankheit“.  | üδrama·š paša· Mm2 

Frauenarbeit.  | üδrama·š pusak Mm2 Weiberecke (gegenüber der 

Ofenecke an der Hinterwand).  | ǜδn̤rämä·š tör Ob1 Tisch der 

Frauen in der anderen Ecke.  | üδə̑ramaš tuβə̑r Mm4, əδərämä·š 

tə̑γə̑:r W1 Frauenhemd.  | üδrama·š üzγar Mm2 Frauenschmuck. 
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əδə·rän W1 wo es (viele) Mädchen gibt. – jolà·s-al oli·₍tsä əδə·rän 

W1 (YW 181) auf der Straße des Dorfes Jolas-al sind viele Mädchen. 

ǜδn̤rä·š Ob1, üδürä·š Oka, ǜδn̤ra͕·š Ok, ǜδə͐ra·š Ms, ǜδə͐ra͕·š 

Mm1, n̤δn̤raš Mwo, n̤δn̤ra͕·š Mup, n̤δn̤·räš NW, əδə·räš W Mädchen 

(nach dem Geschlecht) (allg.), (in den ersten Tagen nach der 

Geburt) (Ob1); Mädchen- (Ob1 Mwo W). – mᴉ·ńᴉn əδərä·šəm ke·š 

pu·lan W1 mein Mädchen (od. meine Tochter) ging Holz holen.  | 

ǜδn̤rä·š-aza· Ob1, n̤δn̤raš aza Mwo, əδərä·š-äzä: W1, əδərä·š‿äźä 

W2 Mädchen(kind) (allg.), (weniger als 1 Jahr alt) (W1). 

üδü·rlə͐ok Mmu, ə·δərlə̑k W1 Dienstmädchen (Mmu); (W1 

s. Beisp.). – üδürlə͐oke·š Mmu in den Dienst. a·la mə̑n‿δè·kem 

üδü·rlə͐okla͕n pure·t Mmu willst du zu mir als Dienstmädchen 

kommen?  | ə·δərlə̑k ə·δər W1 Pflegetochter. 

Vgl. erγe. 

üe s. üβö. 

üφlem s. ᴝfem. 

üφš s. üpš. 

üγö s. üβö. 

üγə̑nč́am jüγüń₍d́ ž́ä·m Ob1, i̯üγn̤ń₍d́ ž́äm Ob2, jüγüńd́ źä͔·m Oka, 

jüγə̑ń₍d́ ž́a·m Okr, jüγüń₍D́Ž́a͕·m Ok, üγüń₍d́ ž́a·m Ms, üγə͐ń₍d́ ž́a·m 

Mm1, üγə̑n₍d́ ž́a·m Mm2, juβuń₍d́ ž́a͕·m Mmu, djᴝγᴝn₍DZam, 
djᴝγᴝn₍tsam Mup, jə̑βə̑ndzam NW, jəγə·nzäm W1, jəγə·n₍dzäm W2

 [deskr.] 

Schluckauf haben, hicken. – ü·γə̑ntšə̑ Mm2 Schluckauf. – 

jəγə·tsmə W1 Schluckauf. 

jüγüń₍d́ ž́üktä·3 Ob1, jüγn̤ńd́ źə͐ktä͔̀·3 Oka, jüγə̑ń₍d́ ž́ə̑kta3 Okr, 

jüγüń₍D́Ž́n̤ktà·3 Ok, ǜγüń₍d́ ž́ə͐ktà·3 Ms, ǜγə͐ń₍d́ ž́ə͐ktà·3 Mm1, 
djᴝγᴝn₍DZə̑ktà·3, 

djᴝγᴝn₍tsə̑ktà·3 Mup, jə̑βə̑·ndzə͐ktà3 NW, jəγə·nzəktä3 

W1 Schluckauf verursachen. – mə̑ńə̑m jüγüń₍d́ ž́üktä· Ob1, mì·ńᴉm 

jüγüń₍D́Ž́n̤ktà· Ok, mə̑·jə͐m üγüń₍d́ ž́ə͐ktà· Ms, mə̑·jə͐m ǜγə͐ń₍d́ ž́ə͐ktà· 

Mm1, mə͐ńə͐m djᴝγᴝn₍tsə̑ktà· Mup, mᴉńᴉm jə̑βə̑·ndzə͐ktà NW, mᴉńᴉm 

jəγə·nzəktä W1 ich habe Schluckauf. 
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jüγüńd́ ü·š Oka, jüγü·ń₍D́Ž́n̤š Ok, üγü·ń₍d́ ž́ə͐š Ms, ǜ·γə͐ń₍d́ ž́ə͐š 

Mm1, juβu·ń₍d́ ž́ə͐oš Mmu, jə̑βə̑·n₍dzə̑š NW, jəγə·nzəš W1 

Schluckauf. 

üj üi̯ Ob1 Oka Ok, üj Ob2, ǜ Okr Mm1-3 Mmu Mwo Mup NW W2, 

ǜ, ü Ms, ü, üj Mm4, ü W1 [FU] 

Butter (O Ms Mm1,2,4 Mmu Mwo Mup NW W), Fett (Ob Ok Ms 

Mm1,2 Mwo Mup NW W), Öl (Okr Ob2 Mm2,3). – ü·i̯jn̤m Ob1, 

üjüm Oka, ǜ·jn̤m Ok, üm Ms Mm1 Mmu Mwo W1, ǜm Mup NW 

(Akk.). üjüštö Oka in Butter. üm šüška·š Ms, üm šüška͕·š Mm1, üm 

šəškäš W1 kirnen, buttern. ǜm lò·γaš NW id. 

| ü ~ üi̯-a͕₍t́ š́a͕· Mm1, üjača Mm4 Buttergebäck (Mm1), Brot 

(Mm4).  | ü·i̯-ärńä Ob1, ǜarńà· Oka, ü·j-a͕rńa͕ Ok, ü-a͕rńa͕· Ms 

Mm1, ü·-arńa·, üarńa· Mm2, üarńa Mm4, ǜ·-ärńä, ü:-ärńä· NW, 

ü·-ärńä W1, üä·rńä W2 Fastnachtswoche, Butterwoche (Ob1 Ok 

Ms Mm1 NW W1), Fastnacht (Oka Mm2,4 W), (die Tscheremissen 

feiern nur an einem Tag, dem Montag, Fastnacht) (Mm2).  | 

üarńa· arńa· Mm2 (von den Russen gefeierte) eine ganze Woche 

dauernde Fastnacht. – ü:-ärńä· ärńä·n kᴑδᴑ γè·₍tsə à·jar … NW 

(YW 11) welcher Wochentag in der Butterwoche klar ist …  | 

ü-ä:rńä γè·₍tšə W1 Fastensonntag.  | ü·-a·tə̑ Mm2 Butterbüchse.  | 

ü-βo·t́ š́kə̑ Ms, ü βočkə̑ Mm4 Butterfass.  | ü-βn̤D NW Buttermilch. 

(S. öran.)  | ǜ·-komĺ a͕ Ms, ü·-kòmə̑ĺ a͕· Mm1, ǜ·-kᴝmaĺ a͕: Mup 

Butterklümpchen.  | üi̯leηə͔š Ob2 Butterfass.  | üi̯ po·ηGᴑ Ok 

Butterpilz.  | ǜ-punda·š Okr Mm2 Bodensatz von Butter.  | üi̯δetra 

(K) Ob2 rundes Stück Butter.  || jə̑tə̑n  | kütə̑mö s. küam  | kə̑ńe  | 

mlande  | nöšmö  | pelt; peltə̑me unter peltem, s. pelam  | pu  | 

šüβeδə̑š s. šüβem  | šüškə̑š, šüšmö s. šüškam  | šə̑ratə̑me 

s. šə̑ratem unter šə̑ra-  | uškal. 

üjä·n Ob1, üjä͔·n Oka, ojan [!] Okr, üja͕·n Ok, üa͕·n Ms Mm1 

Mwo, üa·n Mm2,4, ü
i̯a͕·n Mup, ǜ·än NW, ü·än W Butter-, buttrig 

(Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm1,2,4 Mwo Mup NW W1), Fett-, fettig 

(Mm2 Mwo W2). – lì·šə͐žə͐m üa͕·n šöra͕·n lə̑·štə̑zà Ms (YW 57) 

machet reich an Butter, reich an Milch! Ǝ̑ška·l ǜ·än lì·e͕š W1 

(YW 9) die Kühe geben viel Butter.  | üja͕·n tara· Ok, üa͕·n tuara· 

Ms Mm1 tuara konserviert in Butter. 
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üja͕ηe·š3 Ok, üa͕ηe͕·š3 Ms, üaηa·m Mm2, üa͕ηe·š3 Mmu, üi̯a͕ηam 

Mwo, ü·äηGeš3 W2 fettig werden (Mm2 Mmu Mwo W2), buttrig 

werden (Ok Ms), Butterflecken, Fettflecken bekommen (Mwo). – 

tulu·k prè·zə͐m pukχše͕·t kə̑n, upφša·t ǜa͕ηe·š Ms (YW 127) wenn du 

ein verwaistes Kalb (groß) fütterst, wird dein Mund voll Butter. 

üaηδe·m Okr Mm2 Butter od. Öl in etw. mischen, geben (Okr), 

mit Öl od. Butter schmieren od. bestreichen (Mm2). 

üaηδare·m Okr (Frequ. zu üaηδem) Butter od. Öl in etw. 

mischen, geben. 

üjeδa·m Ob, +üjeδam, üe·δam Okr, üjeδa͕·m Ok, üeδa͕·m Ms, 

üèδam Mwo, üe·δa͕m Mup liebkosen, streicheln, tätscheln (Ob1 

Okr), liebkosend, schön redend einen Vorteil für sich erbitten 

(Mup), begütigen, besänftigen (Mwo), erbitten, durch Bitten 

überreden (Ob2), schmeicheln, lobhudeln, inständig bitten, flehen, 

beten (Ok), lockend, verführend (etw.) bekommen, sich er-

schleichen, jmdm. etwas abschwatzen (= üè·δe͕m NW) (Ms); 

ehren (Okr). – üette·-γe₍ṭšẹ Okr ohne Ehre, ehrlos. 

üè·δe͕m NW lockend, verführend (etw.) bekommen, sich 

erschleichen, jmdm. etwas abschwatzen. 

üjaηge üjäηge͔·, üjä·ηgə͐ Ob1, üi̯äηgə (K) Ob2 [< Tat.] 

Weide (Ob1), Lorbeerweide, Bauernwollweide (KOb2). 

Vgl. üβö. 

üjeδə̑k üi̯èδək (K) Ob2 

Kiebitz, Regenpfeifer. 

ükšem s. jükšem. 

ükə͐nem s. ökə̑nem. 

ükᴉ ̑m s. ökə̑m. 

ül- ül- Ob Oka Ok Ms Mm Mup NW W, üĺ -, ül- Okr, ül̨- Mwo [U] 

Unter-, untere(r/s), niedrig (NW W); (O M s. Beisp.). • ülä·n Ob1, 

üĺ ä·n Okr, ǜ·la͕n Ok, üla͕·n Ms Mm1 Mmu, ǜla͕·n Mm3, ǜ·l̨a͕n Mwo, 
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ü·la͕n Mup, ǜ·län NW W1 nach unten (z.B. stellen) (Ob1 Okr Ok Ms 

Mm1 Mmu Mup NW W1), unter (Mwo); unten (Mm1,3). – mə̑i̯ üla͕·n 

mie·n βò·z̨ə̑om Mmu ich fiel hinunter. ǜ·l̨a͕n pᴉ̑štɛ Mwo lege (etw.) 

unter. · ǜ·ln̤₍t́ š́n̤n, ǜ·lə͐t́ š́ Ob1, ülǜ·t́ ⁽ə͐n Oka, ü·ĺ ə̑ĺ t́ š́ Okr, ǜ·ĺ n̤₍t́ š́n̤n, 

ǜ·ln̤₍t́ š́n̤n Ok, ǜ·lə͐₍t́ š́ə͐n, ülǜ·₍t́ š́ə͐n, ülü·t́ š́ Ms, ǜ·lə͐t́ š́ Mm1, ü·lə̑t́ š́ 

Mm2, ǜ·ln̤₍t́ ś̨ə͐n Mm3, ǜ·lə͐ot́ š́ Mmu, ǜ·ln̤₍tsn̤n Mup, ǜ·ln̤₍ts(n̤n), 

ǜ·lə₍tsən NW, ǜ·lə₍ts(ən) W1, ǜ·lə₍tsən W2 von unten, unter (etw.) 

hervor (allg.), unten, unter (Ob1 Ms NW W1). – mə̑i̯ ǜ·lə͐ot́ š́ nalna·m 

Mmu ich nahm von unten. ka·mbə̑ ǜ·lə₍tsən ke·jä̀ NW (YW 10) die 

(Wild)gans fliegt niedrig. ülü·t́ š́ kot́ š́ke͕·š Ms (YW 15) (die Maus) 

frisst (das Brot) von unten an. jùmᴑle·t́ š́ ǜ·lə͐t́ š́, puu̯le·t́ š́ kǜ·šn̤t́ š́ 

Ob1 (YW 410) unter dem Himmel, über den Bäumen. ǜ·ln̤₍t́ š́n̤nžo̤ 

šo·rδᴑžᴑ jortale·š Ob1 (YW 422) unten läuft ein Renntier. tà·₍t́ š́ə͐ 

šù·kə̑ puš tò·ĺ ə͐ ǜlə͐₍t́ š́ə͐la͕· Mm1, taγa·₍tšə̑ šù·kə̑ βə̑š tò·ĺ ə̑ ǜ·ləts-lä 

W1 (TS 53) heute kamen viele Boote von unten her. · ülkö·, ü·lkn̤ 

Ob1, ǜlkö Oka, üĺ ə̑kö Okr, ü·lko̤ Ok Mup, ǜ·lə͐kə͐ Ms, ǜ·lə͐k Mm1, 

ü·lkə̑, ü·lə̑k Mm2, ǜ·ln̤kə̬͐, ǜ·lə͐k Mm3, ülə̑k Mm4, ǜ·lə͐okö̬ Mmu, ǜ·l̨ᴉ̑k 

Mwo, ü·lkn̤ NW, üləkə, ǜlək W1, ü·lkə, ǜ·lək W2 nach unten, hinunter 

(z.B. gehen). – ü·lə̑k βole·m Mm2, (mə̑i̯) ǜ·lə͐okö̬ βole·m Mmu (ich) 

steige hinunter. šə̑·kχš ǜ·lə͐k βolà· Mm1 (YW 18) der Rauch senkt 

sich herunter. ǜ·l̨ᴉ̑k šuem Mwo ich werfe hinunter. jə̑ηlan polšə̑mə̑ 

ülə̑k ok βoč Mm4 (J2 80) die Hilfe, die man einem Menschen gibt, 

geht nicht verloren. ü·lə̑k puma·š Mm2 Götzenopfer. ǜ·ləkəlä̀ βa·là 

W2 er steigt abwärts. · ülnö·, ü·lnn̤ Ob1, ü·lno̤ Ob2 Ok Mup, ü·lnö 

Oka Okr Mm2, ü·lnə͐ Ms Mm1, ü·lnə̬͐, ü·lnə̬o Mm3, ülnə̑ Mm4, ü·lnö̬ 

Mmu, ü·lnn̤ NW, ü·lnə W unten, unter. – mə̑i̯ ü·lnö̬ šiń₍d́ ž́e·m 

Mmu ich sitze unten. kə̑δalδe·t́ ś̨ ülnə̬o Mm3 unterhalb der Taille. 

ülnə̑śö Okr, ü·lnə͐ošö̬ Mmu, ü·lnᴉ̑sö̬ Mwo, ü·lnəšə W2 unten be-

findlich (allg.), unterste(r/s) (Mwo W2), das Untere (von zweien) 

(Mmu); den Dortigen eigen (Okr). ü·lnə͐ošö̬ kniškà͕· Mmu das 

untere Buch (von zwei aufeinanderliegenden). mᴉ̑i̯ ü·lnᴉ ̑sᴉ ̑žᴉ ̑m 

nalam Mwo ich nehme das unten Befindliche, das Unterste. 

| ül-βui̯ W1 unteres Ende (des Dorfes). – ai̯δa· γe·nä̀ ül-βù·jə̑škə̑ 

W1 (YW 194) he, lasst uns in das untere Ende gehen!  | ü·l-ja:taž 

W1 Untergeschoss.  | ü·l-jə̑l W2 untere Wolga.  | ül-pört NW, ül-

βört W1 Untergeschoss, untere Stube. 
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ülü·l Ob1 Ok Ms, üln̤l Ob2, ü·lə̑l Okr Mm2, ǜ·lə͐l Mm1, ǜ·lə͐ol 

Mmu, ǜ·ĺ n̤l, ǜ·l̨ᴉ̑l Mwo, ǜ·ln̤l Mup, ǜləl NW Unter-, untere(r/s), 

das Untere. ü·lə̑lsə̑ Mm2 Unter-.  | ǜ·lə͐l-d͔́ a͕kte·m Mm1 Deckel der 

unteren Öffnung (des Bienenstocks).  | ü·ləl-ja:taž NW Unterge-

schoss.  | ǜ·lə̑l kom Mm2 die untere braun gebackene Rinde (am 

Brote).  | ü·lə̑l pa₍t́ š́a·š Mm2 Untergeschoss.  | ülü·l βört Ob1, 

ülü·l pört Ok Ms, ǜ·lə͐l pört Mm1, ǜ·ln̤l pört Mup, ǜləl pört NW 

Untergeschoss, untere Stube.  | ǜ·lə͐l mu₍t́ š́a͕·š Mm1, ü·lə̑l mu₍t́ š́a·š 

Mm2 unteres Ende (des Dorfes). – ǜ·lə͐l mu₍t́ š́a͕·šə̑n kà·₍t́ š́ə͐lə̑kšə̑ 

ulnà· Mm1 (YW 310) Bräutigame vom unteren Ende (des Dorfes) 

sind wir.  | ülü·l-sola, ülül-sola· Ms „Unterdorf“ (in Liedern be-

gegnender Dorfname).  | ülü·l(žö) türβö Oka, ǜ·lə͐ol-tü·rβö̬ Mmu, 

ǜ·ĺ n̤l tn̤·rβö̬ Mwo Unterlippe. – kuβa·n ǜ·lə͐ol-tü·rβn̤žö̬ oηlà·šə̑š 

šume·š ke₍t́ š́à͕· Mmu die Unterlippe der Alten hängt bis aufs Kinn. 

ǜln̤š Ob2, ülü·š Oka, ü·lə̑š Okr, ǜ·lᴉ̑š [!] Mwo niedrig, flach 

(Tisch u.Ä.). 

ü·lγo̤ Ob1 [< Tat.] 

Modell, Maß. – ülγeješe·t pə̑štàlə̑n pü·₍ṭšḳn̤t́ š́ mo· Ob1 nach deinen 

Maßen („auf dein Modell steckend“) hast du zugeschnitten, oder wie? 

1üma +ima͕ Ok Ms, +üma͕ Mm1, 
+üma Mm2, 

+n̤mä NW, +ime W1 [U?] 

(Ok Ms Mm1 NW W1 s. Beisp.; Mm2 s. Komp.). – ima͕·štᴉ ̑ Ok, 

ima͕·štə̑ Ms, üma͕·štə̑ Mm1, 
n̤mä·štə NW, ime·štə W1 im letzten 

Jahr. ima͕·štə̑ na·lmə̑ orβà·žə̑ pù·δə̑rγə̑š Ms (TS 275) sein im 

letzten Jahr gekaufter Wagen brach. 

üma·sə̑ Mm2 vorjährig. – üma·sə̑ ì Mm2 letztes Jahr. 

2üma ümä· Ob Okr, üma͕· Ok Ms Mm1, 
n̤ma͕· Mup [< Wotj.] 

Kuss (Ob2); Mund (eines Kindes) (Mm1); (Ob1 Okr Ok Ms Mm1 

Mup s. Beisp.). – ümä·m nala·š Ob1, üma͕·m nala·š Ok Ms Mm1 

küssen, Küsschen geben, „den Mund nehmen“ (Ob1 Ok Ms Mm1), 

(auch Erwachsene) (Mm1). üma͕·m šupφšala·š Ms Mm1 küssen. 

ümä·m pua·š Ob1, üma͕·m pua·š Ok Ms Mm1, 
n̤ma͕·m puaš Mup 

küssen, „den Mund geben“ (Ob1 Ok Ms Mm1), Küsschen geben 

(in der Kindersprache) (Mup). umä·m bu Okr (Kleinkind) gib den 
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Mund! ümä̀·δə͐m pu Ob1, ümä·δə̑m pu· Okr, ümà͕·tᴉ̑m pu Ok, ümà·tə̑m 

pu Ms Mm1 gib einen Kuss! mə̑·ń jòδə̑lδe·m ümä̀·δə͐m Ob1 

(YW 469) ich bitte um einen Kuss von dir, um „dein Mündchen“. 

3ümä Ob2, ümä͔̀· Oka [< Tat.] 

Hilfe (Ob2); Gemeinwerk, unbezahlte Hilfe bei einer Arbeit (Oka). 

Vgl. βüma. 

ümbal ümbä·l Ob Okr, ümbä͔·l Oka, ümBa͕·l Ok Mm1, üβa·l Ms, 

ümba·l Mm2,4, ümba͕·l Mmu, əmBa͕·l, m̥Ba͕·l Mup 

Oberseite, Oberfläche (O Ms Mm1,2,4 Mmu Mup), (der Milch) 

(Okr), Überzug (Oka), Bezug (Kleidung) (Ob Ok Ms Mm1 Mmu 

Mup); Sahne (Ob2 Oka Ok Mmu), Dickmilch (Ok); auf (Mm1). – 

tüń₍d́ ž́ä· lai̯ ümbä·lžə͐ uža:r-kande͔· Ob1 (YW 397) die Oberfläche 

der Erde war grünlich blau. »pamaš ümpal» jal Mm4 (J1 42) 

„Ober-Quellen-Dorf“ (Name eines Dorfs in einer Geschichte). 

ümbà͕·lə͐šte Mmu im Bezug; in der Sahne. ümba͕·lə̑m poγe·m Mmu 

ich entrahme. olma-pu· ümBa͕·l olmà·žə̑ Mm1 (YW 311) die Äpfel 

auf dem Apfelbaum. • ümbala· ümbala· opte·m Mm2 ich lade 

aufeinander. – ümpala klat Mm5 zweistöckiger Speicher. · 

ümbälä·n Ob1 Okr, ümBà͕·lan, ümBa·lan Ok, üβala·n Ms, ümBa͕la͕·n, 

ümBa͕la·n, ümBala·n Mm1, ümbala·n Mm2, ümbalan, ümpalan 

Mm4, n̤mba͕lan Mwo, əmBa͕·la͕n Mup auf (etw.) (z.B. legen). – 

kù·δo̬ n̤mba͕la·n šᴉń₍d́ ž́a͕·m Mwo ich setze mich auf das Hausdach. 

küi̯ pört ümBà͕·lan βò·źᴑ Ok (TS 56) der Stein fiel auf das Haus. 

mə̑la·nDə̑ ümBa͕la͕·n šoγà·ĺ ə͐ Mm1 (TS 57) er trat auf die Erde. 

kalpaka·n lu·m üβa͕la·nžə̑ Ms (YW 274) auf dem großflockigen 

Schnee. sa·r alaša·t ümBa͕la·nžə̑ Mm1 (YW 318) auf deinen fahlen 

Wallach. ümbäläne·t ṭšịi̯a͕·lmə̑ šem pešmete·t Ob1 (YW 416) der 

schwarze Kaftan, der dir angezogen ist. · ümbä·l₍t́ š́ə͐n Ob1, 

ümbä·lt́ śə͐n Oka, ümbä·l₍t́ š́ə̑n Okr, ümBa·l₍t́ š́(ᴉ ̑n), ümBa͕·l₍t́ š́(ᴉ ̑) Ok, 

üβà·₍t́ š́ə͐n Ms, ümBà·₍t́ š́ə͐n, ümBa͕·t́ š́ Mm1, 
1ümba·₍t́ š́(ə̑n), 

2ü·mba₍t́ š́ə̑n Mm2, ümba·t́ ś̨ Mm3, ümbač, ümpač Mm4, n̤mba͕t́ š́ 

Mwo, əmBà͕·₍tsə̑n, m̥Bà·₍tsə̑n, m̥Bats Mup von oben, von etw. herab 

(Ob1 Okr Ok Ms Mm1,3,4 
1Mm2 Mwo Mup), oberhalb (Ok Mm1,4 

2Mm2); obwohl (Ok Mm1), wegen (Mup). – pört ümba·t́ ś̨ Mm3 
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vom Hausdach. ümBa͕·t́ š́ ka·šta Mm1 (ein Stickmuster) (JW 53). 

ümba·t́ š́ βoza·m Mm2 abfallen. kù·δo̬ n̤mba͕t́ š́ kań βoźᴉ ̑nam Mwo 

ich fiel vom Hausdach. ku·rə̑k ümba·₍t́ š́ə̑n mun₍d́ ž́alte·n βole·m 

Mm2 ich rutsche den Hügel hinunter. tè·lə͐m kàjə͐šnà· lu·m 

ümBa͕·t́ š́ Mm1 (YW 314) im Winter wanderten wir über den 

Schnee. tuδə̑ koštə̑n kakšan βüt ümpač Mm4 (J1 34) er fuhr den 

Kakšan entlang. kurnu·ž śu·rt-βui̯ ümBa͕·l₍t́ š́ᴉ ̑ kit́ š́kᴉrle·n tšoηeštà· 

(MalK) Ok (YW 26) ein Rabe fliegt krächzend über das Haus. a 

ümpač pu ik imńə̑m Mm4 (J1 78) aber gib noch ein Pferd dazu! 

ümbat́ š́ puma·š Mm2 Zugabe, Zulage. koĺ a͕· ki·nDəm ümBa͕·lt́ š́ 

kotške·š Ok (YW 23) die Maus frisst das Brot obenauf an. üžme͕·m 

ümBa͕·t́ š́, ə̑·š tol Mm1 (TS 255) obwohl ich einlud, kam er nicht. 

pù·mᴝžᴝ-mBa·lt́ š́, iši·t́ š́ nal Ok (TS 255) obwohl er geben würde, 

hast du nicht genommen. kok uška·l ümBa͕·lt́ š́ lu teηGe·m pum Ok 

(TS 238) außer zwei Kühen gab ich 2 Rub. 85 Kop. sù·lᴝk m̥Ba·ts 

truδa· u·šnà Mup (YW 105) wegen der Sünde vermehrt sich die 

Mühe. üβa·t́ š́ rua·ltə̑š Ms, ümBa·t́ š́ rua·ltə̑š Mm1 beim ersten 

Bürsten abgehendes Werg. üβa·t́ š́ rua·ltə̑š βə̑ńe·r Ms, m̥Ba·ts 

rua·ltə̑š məńe·r Mup Leinen (aus dem gröbsten Flachs), Sack-

leinen. üβa·t́ š́ rua·ltə̑š puδə̑ra· Ms schlechteste Qualität des Hanf-

bündels, Werg.  || 1ij. · ümbälke͔·, ümbä·lkə͐ Ob1, ümbä̀·ke Oka, 

ümBa͕·lkᴉ̑, ümBa·lkᴉ̑ Ok, üβà·kə̑ Ms, ümBà·kə̑, ümBa·k, ümBa͕·k 

Mm1, ümba·k(ə̑), ümβa·k Mm2, ümba·k(ə̑) Mm3, ümbak, ümpak 

Mm4, n̤mbà͕·kɛ Mwo, əmBa͕·lkɜ, əmBà͕·kɜ Mup auf (etw.) (z.B. 

gehen, legen). – ümba·k šue·m ~ kuδalδe·m Mm2 ich werfe (es) 

auf (etw.). meĺ a·nDᴉ ̑-mBa·lkᴉ ̑ šolγà·ĺ ᴉ ̑ Ok (TS 57) er trat auf die 

Erde. tüĺ ü·kkn̤t́ š́ le·kχšə śi·kś meĺ a͕·nDᴉ ̑-mBa:lkᴉ ̑ šuηGalte·š Ok 

(YW 21) der aus dem Schornstein steigende Rauch senkt sich zur 

Erde. kù·rᴝk umBa·lkᴉ̑ [!] oškeδe·n küźenà͕· Ok (TS 63) bergan 

gehen wir zu Fuß. βüt ümβa·k lekta·š Mm2 auf dem Wasser fahren 

(im Boot). on₍ḍžạlà·ĺ əm tüń₍d́ ž́ä· ümbälke͔· Ob1 (YW 396) ich 

blickte (nieder) auf die Erde. tù·δə̑ ši· örDńörö·t ümBa͕·kχšə̑ Mm1 

(YW 318) auf diesen silbernen Sattel (von dir).  || 1ij  | 1koηga. · 

ümbälne͔·, ümbä·lnə͐ Ob1, ümbä·lne Oka, ümbälne· Okr, ümBa·lnᴉ̑, 

ümBa͕·lnᴉ̑ Ok, üβa·lnə̑ Ms, ümBa·lnə̑, ümBa͕·lnə͐, ümba͕·lnə͐ Mm1, 

ümba·lnə̑ Mm2, ümbalnə̬̑ Mm3, ümbalnə̑, ümpalnə̑ Mm4, ümba͕·lne 

Mmu, n̤mba͕·lnɛ Mwo, əmBa͕·lnɜ Mup auf. – šölδrà͕· ümba͕·lne 
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Mmu auf der Pritsche. piri·ś küβa͕·r ümBa͕·lnᴉ̑ šiń₍D́Ž́à͕· Ok (YW 22) 

die Katze sitzt auf der Diele. tə̑ tüń₍d́ ž́ä· ümbä·lnə͐ koštme·m 

γò·δə̑m Ob1 (YW 387) als ich in dieser Welt herumwanderte. jul 

ümBa͕·lnə̑ kajà͕· Mm1 (TS 56) er fährt auf der Wolga. βü·t ümBa͕·lnᴉ̑ 

tᴉ ̑·p-ak Ok (TS 67) die Oberfläche des Wassers („an der Ober-

fläche“) ist still. ko·rnᴝ mBa:lnᴉ̑ pü·ń₍D́Ž́o̤ u·ke Ok (YW 365) am 

Wege stehen keine Kiefern (als Wegweiser). pört ümba͕·lnə͐ Mm1, 

pört ümba͕·lne Mmu, pö·rt m̥Ba͕·lnɜ Mup auf dem Hausdach. pört 

ümbalne·m Mm3 auf dem Dach meines Hauses. pu-še·ηGə-

mBa:lnᴉ̑ pörš šù·kᴑ lije·š kᴉ ̑ń … Ok (YW 23) wenn viel Reif in die 

Bäume kommt … kaška· ümbä·lnə͐ tumunaže͔· Ob1 (YW 463) die 

auf dem umgefallenen Baum sitzende Eule. – kup ümba·lnə̑sə̑ 

Mm2 was auf einem Moraste ist. ku·rə̑k ümbalnə̑sə̑ Mm2 auf dem 

Berg befindlich. čə̑la mlantə̑ ümpalnə̑sə̑ ulšə̑ poγə̑nen ult ik pörtə̑š 

Mm4 (J1 46) alle auf Erden kamen in einem Haus zusammen. 

| ümbä·l βasmà· Oka etwa handbreites Zierband am Frauenhemd 

in Taillenhöhe.  || βač́e  | βüta  | jol  | kinde  | 1koηga  | knaγa  | 

löka  | malše s. malem  | okna  | olmo  | omə̑ta  | oηa  | ošma  | 

piž  | pört  | süs-  | šìlə  | šińč́a  | šölδə̑ra  | 2šör  | šə̑l  | üstel. 

ümba·lsə̑ Mm2,4, ümba͕·ls̨e Mmu auf (etw.) befindlich, ober-. – 

omarta ümbalse lum Mm4 (J2 174) der Schnee auf einem Baum-

stumpf.  || mlande. 

S. 2pal; vgl. umbal. 

ümba·ĺ ə̑ Mm2 

linke Stoffseite. 

ümə̑l ümn̤l Ob2, ǜ·mə͐l Ms Mm1, ü·mə̑l Mm2,4,  

ǜməo
o̤l Mm3, ümü·l, ǜ·məol Mmu, n̤mn̤l Mwo,  

n̤mn̤·l, +n̤mn̤·l Mup, əmə·l W1, ə·məl W2 [~ Tschuw.] 

Schatten (Ob2 Ms Mm1,2,4 Mmu Mup), (sowohl von belebten Wesen 

als auch von unbelebten Dingen) (Mwo), schattige Stelle, Schatten 

(eines unbelebten Dinges) (Mm3 W). – škɛ n̤mn̤lè·təm pö·rtl̥ on₍DZa·l 

Mup (YW 116) drehe dich um und betrachte deinen eigenen Schatten. 

ǜmə͐le͕·š kǜ·šə͐ è·ηə͐žšə͐ Ms (YW 286) eine im Schatten gereifte 

Himbeere. pečə̑ ümə̑l Mm4 (J2 244) der Schatten des Zaunes. 
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ǜmə͐la·n Ms Mm1, ümə̑la·n Mm2, ümn̤lla͕·n Mup, əmə·län W1 

beschattet, schattig. – əmə·län βä͕r W1 schattige Stelle. 

ümlema·m Mm2 beschattet werden. 

ümlemδe·m Mm2 beschatten. 

ümn̤lkä Ob2, ǜmə͐lka· Ms Mm1, n̤mn̤lka͕· Mup, n̤mn̤·lkä, əmə·lkä 

NW, əmə·lkä W Schatten (Ob2), (eines belebten Wesens) (NW W), 

schwacher Schatten, eine Art Schatten (Ms Mm1 Mup). – lü·tš-

eδem Ǝ̑škè· əməlkä̀·žəγəts lǜ·δe͕š W1 (YW 114) der Feigling fürchtet 

sich vor seinem eignen Schatten. 

ümn̤ltem Ob2, ǜmə͐lte͕·m Mm1, ümə̑lδe·m Mm2, ümülte·m Mmu, 

n̤mn̤ltem Mwo, ümn̤lte·m Mup, əmə·ltem W beschatten, ver-

dunkeln. – pušä·ηg‿əməltä: W1 der Baum spendet Schatten. 

Vgl. ormańč́e. 

ümə̑r ümü·r, ǜ·mn̤r Ob1, ümn̤r Ob2, ü·mə̑r Okr, ǜ·mn̤r Ok,  

ǜ·mə͐r Ms Mm1, ü·mə̑r Mm2, ǜmo̤r, ǜ·mə̬͐or Mm3,  

ümür, ümə̑r Mm4, ümü·r Mmu, n̤mn̤r Mwo [< Tat.] 

Lebensalter (Ob Ok Ms Mm1,2,4 Mmu Mwo), Lebenszeit, Leben 

(Ob1 Okr Ok Ms Mm), Menschenleben (Ms). – ǜmn̤re͕·m pità· - 

iža·l ò·γᴝl Ok (YW 370) mein Leben geht hin - kein Schade. 

n̤mn̤re·š o·t‿ᴉĺ ɛ Mwo ewig lebst du nicht. ǜmə͐reše͕·m ù·žə̑m Mm1 

(TS 339) zum ersten Mal in meinem Leben sah ich (es). ǜmə͐reše͕·m 

ù·žə̑n ò·m ul Mm1 (TS 339) ich habe (es) nie gesehen. ǜmə͐re͕mla·n 

ù·žə̑n ò·mə̑l Ms (TS 339) id. ümə̑·r muṭšḳo· Okr für immer, für 

immer und ewig. ümə̑rə̑m šukte·m Mm2 ich höre auf zu leben. 

ümə̑r luγə̑č kolšo jə̑η Mm4 (J2 58) ein vorzeitig Verstorbener. 

ǜmə͐ra·n Ms, ümə̑ra·n Mm2,4 (so und so) alt. – ümə̑ra·n liam 

Mm2 ich bin langlebig.  || kužu  | küč́ə̑k. 

ǜmn̤rä·š Ob1, ümə̑ra·š Okr ewig. 

ümə̑rtə̑mö Okr, ǜ·mn̤rtn̤mo̤ Ok, ǜ·mə͐rδə͐mə͐ Ms ewig. 

ünar ünär Ob2, ünä͔·r Oka [< Tat.] 

Vernunft; Kunstgriffe, Kunst (Ob2); Brauch (Oka). 
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üńanem s. inanem. 

üń₍d́ ž́ülö s. uńč́ə̑li. 

üηgö üηgö·, üηgn̤ Ob1, üηgo̤ Ob2, üηGö̀ Oka, ü·ηgö Okr,  

ü·ηGo̤ Ok, ü·ηgə͐ Ms, ü·ηGə͐ Mm1, ü·ηγə̑ Mm2, ü·ηgə̬͐o, ü·ηGə̬͐o Mm3, 

n̤·ηGö̬ Mwo, ü·ηGo̤ Mup, ü·ηgn̤ NW, ü·ηgə W1 

Uhu (allg.), (größer als tumna) (Mm2). 

| üηγə̑ βo·zə̑n Mm2 Nagelgeschwür. 

ü·ηgä̀3 W1 (Uhu) rufen, schreien. – ü·ηgə ü·ηgä̀ W1 der Uhu ruft. 

üηgə̑rč́ə̑k üηGü·r₍t́ š́ə͐ok Mmu, n̤ηGn̤·r₍t́ š́ᴉ ̑k Mwo 

griesgrämig, humorlos (Mmu), schlapp, Schlafmütze (jmd., der 

nicht reden und nichts tun will) (Mwo). 

üηə̑šö ǜηn̤šö· Ob1, ü·ηšo̤ Ob2 Ok, ü·ηšö Okr, ǜ·ηə͐šə͐ Ms,  

üηšə͐ Mm1, üηγə̑šə̑, ü·ηšə̑ Mm2, üηšə̑ Mm4, ü·ηə͐šö̬ Mmu,  

n̤·ηšö̬ Mwo, ǜ·ηn̤šo̤ Mup, üηn̤šn̤ NW 

(Mensch, Tier) still, gefügig, ruhig, friedlich, friedsam, fromm 

(Ob Ok Ms Mm1,2,4 Mmu NW), still, mild (Okr Mm2), sanftmütig, 

sanft (Mwo), höflich (Mm2), bescheiden (Mm2), furchtsam (Mm2). 

üηšeme·š3 Ob1 Ok, üηšema·m Okr Mm2, ǜηə͐šeme͕·š3 Ms, 

üηšeme͕·š3 Mm1, n̤ηšemam Mwo sich beruhigen, still werden, 

gefügig werden (Ob1 Okr Ok Ms Mm1), milde werden, sanft 

werden (Mm2 Mwo). 

üηšemδe·m Ob1, üηšemdem Ob2, üηšemδe·m Okr, üηšemδe͕·m 

Ok Mm1, üηə͐šemδe͕·m Ms, üηn̤še·mδe͕m NW beruhigen, still, 

gefügig machen (Ob1 Okr Ok Ms Mm1 NW), ruhig werden (Ob2). 

üηšə̑ktare·m Mm2, n̤ηšᴉ̑ktarem Mwo versöhnen. 

1üp üp O M NW W [U] 

Haare (O M NW W), Haar (Ok Ms Mm NW W1). – mə̑·jə͐n šim üp 

Mmu ich habe schwarze Haare. ü·pet kù·žə̑, ə̑šè·t mə̑tə̑k W2 deine 

Haare sind lang, (aber) dein Verstand (ist) kurz. ǜ·pə͐om šè·ra͕·m 

Mm3 ich kämme (mir) die Haare. ü·pšn̤m šè·rə͐n puna·t Ob1 (YW 
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405) sie kämmen und flechten ihr Haar. ǜδra͕mà·šᴉ ̑n ü·pφšo̤ Ok, 

ǜδə͐ramà·šə̑n ü·pφšə͐ Ms, ǜδə͐ramà·šə̑n ü·pφšə͐ Mm1, 
n̤δn̤ra͕mà͕·šə̑n 

ü·pšo̤ Mup, əδərämä̀·šən ü·pφšn̤ NW, əδrämä̀·šən ü·pφšə W1 die 

Haare des Weibes. βà·tə̑žə̑m ü·pγə͐ot́ š́še ku₍t́ š́e·n peš t́ š́ot kə̑re·n 

Mmu seine Frau an den Haaren packend schlug er sie sehr fest. 

üp joγa· Mm2 die Haare gehen aus. ǜ·pᴉ̑m kn̤ra͕m Mwo ich ziehe 

(ihn) an den Haaren. mì·ńᴉn üpè·məm kǜ·ro̤ Ok (TS 14) er hat 

mich am Haar gezogen. mə̑·jə͐m ü·pkə͐t́ š́ kǜ·rə͐ Ms Mm1 (TS 14) id. 

| üp-jà·rə̑m Ob1, üp-jarə̑m Okr, ü·p-jà:rə̑m Ms, üp-d́jà͕·rə̑m Mmu, 

üB-djà·rə̑m Mup, ü·p-jä·rəm NW W1 Haarfaser, ein Haar (Ob Ms 

Mmu Mup), Haarsträhne (Okr NW W1).  | üp-kandrà· Ob Mm2, 

ü·p-kanDra: Mm1 Zopfband (Ob1 Mm2), eine Art Flechtband 

(Mm1), (Schmuck) Zöpfe (KOb2), Zopf (Ob2) (JW 56, 57, 74).  | 

üp-kanDra·-mu₍t́ š́a͕:š Mm1 ein Schmuck des Haarendes (JW 57, 

74).  | ü·p-kornᴑ Ob1 Ok, üp-ko·rno ~ korno· Okr, ü·p-ko:rnə̑ Ms 

Mm1, üp-ko·rnə̑ Mm2,4 NW, ü·p-ko:rnə̬̑ Mm3, üp-ko·rnᴑ Mup 

Scheitel des Kopfhaares, Haarscheitel.  | ü·p-lapka NW Zopf der 

verheirateten Frau.  | üp-paδra·š Okr (ein) Haar.  | ü·p-pörtem 

Ok Haarwirbel.  | ü·p-punem Ob1 
KOb2 Ok, üp pune·m Oka Ms 

Mm1,4 Mmu, ü·p-pune·m Ok Haarflechte, Zopf (allg.), (eines 

Mädchens) (Ob1 Ms).  | üp-pə̑ńe·m Okr, ǜpə͐ńe· Ms, ǜpə͐ńe·m 

Mm1 Haarflechte, Zopf (Okr), hinten am Stirnband der Mädchen 

hängender, zweigeteilter Schmuckschwanz (Ms), vom Stirnband 

der Mädchen hinten in den Zopf geflochtenes Band, das am Ende 

des Zopfes mit einem Schmuck endet (Mm1) (JW 56) [s. TS 326 = 

zweigeteiltes Ende des Stirnbandes der Mädchen, das am Anfang 

zu einem Zopf geflochten ist (Ms Mm1)].  | ü·p-pə̑r₍t́ š́e Ob1 Okr, 

ü·p-pir₍t́ š́ə Ok, üp-pə̑·r₍t́ š́ə͐ Ms, ü·p-pə̑r₍t́ š́ə͐ Mm1, ü·p-pə̑r₍t́ š́ə̑ 

Mm2, üp-pə̑·r₍t́ š́e Mmu, ü·p-pər₍tsə: Mup, ǜ· pər₍tsə W1 (ein) 

Haar. – βujè·šə͐že ik üp-pə̑r₍t́ š́a͕·t kò·δə̑on ò·γə̑ol Mmu auf seinem 

Kopf ist kein einziges Haar geblieben.  | üp pə̑ške·m Oka 

Haarknoten.  || šoγə̑šo s. šoγem  | 1tul. 

üpä·n Ob1 Oka, üpa·n Mm2,4, üpa͕·n Mmu Mwo, ü·pän 

W2 -haarig.  || kuδə̑r  | kužu  | oš  | 1sar  | 1šem  | türka. 

ü·pδə̑mə̑ Mm2, ü·ptᴉ̑mö̬ Mwo haarlos. 
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2üp, üpaηeš s. 1jə̑p. 

üpš üpš Ob Oka Mm3 Mmu W2, üpš, üβš, üφš Okr,  

üφś Ok, üpφš Ms Mm1 NW W1, üpš, ü·βə̑š Mm2 [U] 

Geruch (schlecht oder gut) (allg.), Kohlengas (Ob2 Oka). – mə̑i̯ 

tə̑γa·i̯ ü·pšə̑štö̬ o·m‿turko̬ Mmu ich ertrage einen solchen Geruch 

nicht, „ich halte es in einem solchen Geruch nicht aus“. ner 

üpφše͕m u·ke W1 ich habe keinen Geruch in der Nase (bei 

Schnupfen). tà·mə̑lə̑ üpφš Mm1, tam·lə̑ ü·βə̑š Mm2 guter, süßer 

Geruch. sai̯ üpφš Mm1, sai̯ üpš Mm2 guter Geruch. porə̑ üβə̑š 

Mm2 angenehme Luft. osa·l üpš Okr, osal üβə̑š Mm2 schlechter 

Geruch, Gestank. 

|| araka  | koγar  | ner  | punə̑ško s. punə̑škem. 

üpša͕· Mup schlecht riechend, stinkend. 

üβə̑šalalδe·š3 Mm2 ein wenig riechen. 

üpšälte·š3 Ob1, üpšältä·m Ob2 Oka, üpšaltam Okr, üφśa͕lte·š3, 

üφśalte·š3 Ok, üpφša͕lte͕·š3, üpφšalte͕·š3 Ms, üpφšalδe͕·š3 Mm1, 

üpšalδa·m Mm2, üpšalδe·š3 Mm3, üpša͕lta͕·m Mmu, üpša͕ltam 

Mwo, üpφšälte͕š3 W1 riechen, Geruch absondern, duften (O Ms 

Mm Mwo W1), stinken, riechen (Ob2 Mm3 Mmu). – sai̯ üpšalδe·š 

Mm2 es riecht gut. 

üpšalδe·m Mm2 (Frequ. zu üpšem) riechen, stinken. 

üβša·n, üφša·n Okr, üpša·n Mm2,4 mit Geruch (Okr Mm2), 

stinkend (Mm2,4), mit Kohlenmonoxid (Mm2). – sai̯ ~ po·rə̑ ~ 

ta·mlə̑ üpša·n Mm2 wohlriechend, gut riechend.  || ner. 

üpša͕·ηeš3 Mup zu stinken beginnen. 

üβše·m, üφše·m Okr, üpφše͕·m Mm1, üpša·3 Mm2,4, üpša͕·3 Mm3, 

üpšà͕·3 Mmu, ü·pφše͕m W1, ü·pšem W2 riechen, einen (guten od. 

schlechten) Geruch verströmen, duften, stinken. – koγa·rə̑n üpša· 

Mm2 es riecht nach Verbranntem. – üpšə̑šə̑ Mm2 stinkend. 

üpšə̑ktare·m Mm2 (Mom. zu üpšə̑ktem) kurz zum Stinken 

bringen. 
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üφśn̤kte͕·m Ok, üpφšə͐kte͕·m Mm1, üpšə̑kte·m Mm2, ü·pφšəkte͕m 

W1 zum Stinken bringen, zum Duften bringen (z.B. mit Parfüm), 

mit Geruch anfüllen. 

üpšn̤ń₍d́ ž́ä·m Ob1, üpšə͐ńd́ ä·m Oka, üpšiń₍d́ ž́a·m Okr Mm2, 

üφšn̤ń₍D́Ž́a͕·m [!] Ok, üpφšə͐ń₍d́ ž́a͕·m Ms, üpφšə͐ń₍D́Ž́a͕·m, 

üpφšiń₍D́Ž́a͕·m Mm1, üpšiń₍d́ źa͕·m Mm3, üpšə̑oń₍d́ ž́a͕·m Mmu, 

üpšᴉ ̑ń₍d́ ž́a͕m, üpšᴉ ̑ń₍D́Ž́a͕m Mwo, ü·pšn̤n₍DZeš3 Mup, ü·pφšᴉndzäm 

NW, ü·pφšᴉnzäm W1, ü·psən₍dzäm [!] W2 (an etw.) riechen, 

schnüffeln (allg.); (Tabak) schnupfen (Mm2). – ü·pšn̤t́ š́ Ob1, 

ü·φšn̤t́ š́ Ok, ü·pφšə͐t́ š́ Ms, ü·pφšə͐t́ š́, ü·pφšit́ š́ Mm1, üpφšᴉts W1, 

ü·psəts W2 rieche! schnüffle! tamaka·m üpšiń₍d́ ž́a·m Mm2 ich 

schnupfe (Tabak). – üpšə͐ot́ š́ša͕·š Mmu (etw. ist) zu riechen. – 

üpši·ń₍d́ ž́ə̑n pə̑tare·m oksa·m Mm2 ich verwende das Geld, um 

(Tabak) zu schnupfen. – ü·pšə͐ot́ š́tè Mmu ohne zu riechen. 

üpšn̤ń₍d́ ž́n̤kte·m Ob1, üφšn̤ń₍D́Ž́n̤kte͕·m [!] Ok, üpφšə͐ń₍d́ ž́ə͐kte͕·m 

Ms, üpφšə͐ń₍D́Ž́ə͐kte͕·m, üpφšiń₍D́Ž́ə͐kte͕·m Mm1, ü·pšn̤n₍DZəktem Mup, 

ü·pφšᴉndzəkte͕m NW, ü·pφšᴉnzəkte͕m W1 jmdn. riechen, schnüffeln 

lassen. 

ürkanem s. örkə. 

ürlük Ob2 [< Tat.] 

Querstange zwischen den Hauptbalken in leβaš. 

ürö ǜ·ro̤ Ob1, üro̤ Ob2, ürö Oka [< Tat.] 

Herde (Ob1 Oka), Schwarm (Oka), Pferdeschar (Ob2). 

| ǜ·ro̤ i·mńə Ob1 in einer Herde lebendes Pferd.  || imńe  | kombo  | 
1luδo. 

üskə̑rt üskü·rt Ob1, ü·skə͐rt Ms Mm1, ü·skə͐ort Mmu,  

ü·skürt, n̤škn̤·rt [!] Mup, n̤·skn̤rt NW 

eigensinnig, hartnäckig, widerspenstig (Mm1 Mup NW), 

(Mensch, Tier) (Ms), (Mensch) abweisend, düster (Ob1), gries-

grämig, humorlos (Mmu). – me ai̯δe·mžə͐ n̤škn̤·rt ᴝlnà· Mup 

(YW 84) wir Menschen sind widerspenstig. 

üskə͐rte͕·m Ms hetzen. (Vgl. uś-.) 
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üslänem s. üč́ö. 

üstel üste·l Ob1 Oka Mm, üśtel Ob2, üste·l, üśteĺ  Okr,  

üśte·ĺ  Ok, üšte·l Ms, üste·l, stel Mmu, n̤stö·l, stöl Mwo,  

stel Mup, ü·stel NW, stöl W [< Tat.] 

Tisch (O M NW W). – kuγu· üste·l jə͐·rə͐m jə͐r Mm1 (YW 361) 

rings um einen großen Tisch herum. stöl kö·rγəštə W2 im Tisch 

(d.h. in der Tischschublade). üšte·l βokše·k pure·n šiń₍d́ ž́ə͐t Ms 

(YW 34) (die Eltern der Braut) setzen sich mitten hinter den 

Tisch. ä̀·t́ äD δä ä̀·βäD žə stöl βokχšà·lan sᴉ·nzenη gò·δə̑nə̑t W1 

(YW 225) dein Vater und deine Mutter sind ja mitten am Tische 

sitzen geblieben. üstel jə̑malnə̑ ~ jümalnə̑ Mm4 (J2 298) unter 

dem Tisch. üste·l γə̑na· ümbä·lnə͐ köräγä· püre·t Ob1 (YW 436) auf 

dem Tisch ist ein Eimer Bier. 

| +stel-βn̤l Mup, +üstel-βəl NW, +stöl-βəl W in ste·l-βn̤la͕:n Mup, 
üste·l-βəlän NW, stöl-βə·län W1 auf den Tisch (z.B. stellen). stöl 

βəlè·₍tsən nä·läm W2 ich nehme (etw.) vom Tisch. ste·l-βn̤lts Mup, 

stöl βəlè·₍tsən W2 vom Tisch (herunter). ste·l-βn̤lk Mup, üste·l-βək 

NW, stöl-βə·k W1, stöl βə·kə W2 auf den Tisch (z.B. legen). ste·l-

βn̤·lno̤ Mup, stöl βə·lnə W auf dem Tisch.  | üstel jol Mm4, stel-
djo·l Mup, üste·l jal NW Tischbein, -fuß. – pə·rəs ᴑδᴑrka·là kok 

ja·lžə̑ δö̀·nn̤ üste·l jà·lə̑m NW (YW 10) die Katze kratzt mit den 

beiden Pfoten am Tischbein.  | üste·l γoGla· Ob1 Zwischenraum 

zwischen Tisch und Bank. – üste·l γokla·š šiń₍d́ ž́a·m Mm2 ich 

setze mich an den Tisch.  | üśtel-δö·r Ok, üste·l-δör ~ tör Mm1, 

üšte·lδə̑r [!] Mm2 Platz hinter dem Tisch (Ok), hintere Bank 

hinter dem Tisch (Ehrenplatz des Gastes) (Mm1), Platz gegenüber 

der Türecke an der Hinterwand (Mm2). – üste·l tö·röš šiń₍d́ ž́a·m 

Mm2 ich setze mich an den Tisch. jè·šə͐žə͐m üste·l δö̀·rə͐š šə̑nDà· 

Mm1 (YW 66) sie lässt alle Familienmitglieder am Tische nieder-

sitzen. … üstel-törö·š šara·š oηaje͕·t Mm1 (YW 352) (die Filz-

decke) ist schön über die Wandbank am Tische auszubreiten. 

(S. pusak.)  | (ü)stemba͕·l, semba͕·l Mmu, stèlə·mBa͕l Mup Tisch. • 

sembà͕·lan Mmu, stèl-əmBa·lan Mup auf den Tisch. βot mə̑i̯ 

sembà͕·lan βü·ṭ‿ten stakà·nə̑m šə̑nde·n koδe·m Mmu jetzt lasse 

ich ein Wasserglas auf dem Tisch. üste·l ümbala·n βošt on₍d́ ž́ə̑mə̑m 
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sa·kə̑ Mm2 häng den Spiegel über den Tisch. · üstembač Mm4, 

semba͕·t́ š́ Mmu vom Tisch. tì·δe kniška͕·m semba͕·t́ š́ nal Mmu 

nimm dieses Buch vom Tisch! · üśte·ĺ  ümBa͕·lkᴉ ̑ Ok, üste·l ümBa͕·k 

Mm1, semba͕·k Mmu, n̤stö·l n̤mbà͕·kɛ Mwo auf den Tisch. semba͕·k 

pə̑šte·m Mmu ich lege auf den Tisch. üste·l ümba·k(ə̑) pə̑·štə̑ 

kə̑naγa·m Mm2 leg auf den Tisch das Buch. · üste·l ümbä·lne Oka, 

üste·l ümba͕·lne, (ü)stemba͕·lne Mmu auf dem Tisch. d͔́ ə͐·ηə͐n üste·l 

ümBa͕·lnə̑ nala·š o·G li Mm1 (YW 150) vom Tisch anderer Leute 

darf man nicht(s) nehmen. (S. 2pal.)  | üstemba·l-šoβᴝ₍t́ š́ᴑ Ob1, 

üstel ümbal šoβə̑t́ š́ Mm2 Tischtuch. (S. 2pal.)  || aza. 

üzγar üžγä·r Ob1, üzγär Ob2, üžγa·r Okr, üžγa͕·r Ms Mmu,  

üzγa͕·r, uzγa·r, (selten) üžγa͕·r Mm1, 
1üzγar, 2üzγa·, 3uzγa·r Mm2, 

üzγar, uzγar Mm4, n̤žγa͕r Mwo, n̤žγa͕·r, ə̑žγa·r Mup,  

n̤·žγär, əžγä·r NW, ə·žγär W 

Gegenstand, Ding (Ob2 
1,3Mm2 Mm4 Mmu Mwo W2), allerlei 

Haushaltsgeschirr und -gegenstände (Ms Mm1 Mup NW), 

Kleidungsstücke (vor allem der Frauen), (allerlei kleine) Gegen-

stände, Zierrat (Ms Mm1 
1Mm2 W1), Werkzeug, Gerät, Instrument 

(1,2Mm2 Mm4 Mup), Waffe, Gewehr (2Mm2); (Bau-) material 

(1Mm2); Beruf, (Klein)handwerk (als Beruf) (Ob1), Gewerbe, 

Beschäftigung (Okr). – əžgä̀·rəm šälä·tä W1 (die Braut) verteilt 

Dinge, Geschenke (an die Verwandten bei der Hochzeit). pu·štmᴑ 
ə̑žγà·rə̑m βè·lə͐ šta·š tə̑ηà·ĺ ə̑ts Mup (YW 246) vernichtende Geräte 

fingst du nur an zu verfertigen. mlande paša ə̑štə̑me üzγar Mm4 

(J2 290) Ackerbauwerkzeuge. tə̑·jə͐n mo üžγare͕·t ù·lə̑ Ms was hast 

du damit zu tun? tù·δə̑n üžγa·ržə̑ u·ke Ms er hat mit dieser Sache 

nichts zu tun. pò·rᴑ üžγärlä·n tunè·mə͐n Ob1 er erlernte einen 

guten Beruf. 

|| βə̑ńer kumo s. βə̑ńer  | imńe  | kumə̑ž  | mlande  | omə̑ta  | 

šoγalem s. šoγa  | üδə̑ramaš s. üδə̑r. 

üžγara·n Okr geschäftig, betriebsam. – üžγara·nə̑m ə̑šte·m 

Mm2 (selten) ich bewaffne, rüste (aus). 

üžγartə̑me· Okr stellenlos, geschäftslos. 

Vgl. arβer. 
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üśmürrü·k Ok 

eigensinnig, hartnäckig, widerspenstig (Mensch). 

Vgl. üskə̑rt. 

üśtè· Oka [< Tat.] 

Draufgeld od. Ware, die man beim Tausch gibt, um den Preis an-

zugleichen. – üśte·m pue·m Oka ich gebe, zahle Draufgeld. 

üstä͔re·m Oka hinzufügen. 

üśtelem Okr hinzufügen. 

+üstelaltam Okr in üstelaltə̑n lie·š Okr es wird hinzugefügt. 

Vgl. maγarə̑č́. 

üš üš Ob Okr Ok M NW W, ü͔š Oka 

Schlegel, hölzerner Hammer, Keule (Ob1 Oka Okr Ok Ms Mm 

Mmu Mup NW W), runde Keule, mit der man Leinen- und Hanf-

stoff weich schlägt (Mwo), Bleuel (mit dem man Wäsche schlägt), 

Waschbleuel (Ob2 Mm4), (mit langem Stiel) (W2). – üš ton 

pə̑škə̑δe·mdäš W2 mit einem hölzernen Hammer weichklopfen. 

| üš-βui̯ Mm2 Kaulquappe.  | üš moklaka Mm4 Keule.  || βujan 

s. βuj  | izi. 

üšan išan Ob1, üša·n Ms Mm1 [< Tat.] 

zuverlässig, vertrauenswürdig (Ob1), Hoffnung (Ms Mm1). – išan 

jeη Ob1 zuverlässiger Mensch. 

išane·m Ob1, üša͕ne͕·m Ms Mm1, üšane·m Mm2-4, šanem Mwo 

glauben (Ob1 Ms Mm Mwo), hoffen (Ms Mm1), (ver)trauen 

(Mm2,3). – tù·δᴉ ̑n oi̯lan šà·nᴉ ̑šᴉ ̑m Mwo ich glaubte seinen Worten. 

mari jumə̑lan üšanen Mm4 (J1 56) der Tscheremisse glaubte an 

Gott. tù·δə̑ üša͕nà͕· tà·₍t́ š́ə͐ oksa·m nala·š Ms Mm1 (TS 266) er hofft 

heute Geld zu bekommen. – üšà·nə̑mə̑ Mm1,2 Hoffnung (Mm1,2); 

glaubbar, glaubhaft, glaubwürdig (Mm2). üšanə̑mə̑δə̑mə̑ Mm2 

unzuverlässig. üšanə̑ma·š Mm2 Vertraulichkeit; Hoffnung. porə̑ 

üšanə̑ma·š Mm2 Zuverlässigkeit; gute Absicht. – üša·nə̑δə̑ma·š, 

üšə̑·nδə̑maš Mm2 Hoffnungslosigkeit. 
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‹ išandare·m Ob1, üša͕ndare͕m Ms, üša͕nDare͕·m Mm1, üšanδare·m 

Mm2 Vertrauen wecken, Hoffnung machen (Ob1 Mm2), Vertrauen 

einflößen (Ms Mm1,2), überzeugen (Mm2). – üšanδa·rə̑mə̑ Mm2 

überzeugt. 

üša·nə̑δə̑mə̑, üša·nδə̑mə̑ Mm2 hoffnungslos. – üša·nə̑δə̑mə̑ 

lia·m Mm2 ich verliere das Vertrauen (der anderen). 

Vgl. inanem. 

üškə̑ž üškü·ž, ü·škn̤ž Ob, üškü·ž, ü͔škü͔·ž Oka, ü·škə̑ž Okr Mm2,4, 

üškü·ž Ok, ü·škə͐ž Ms Mm1, ü·škn̤ž, ü·škə͐ož Mm3,  

ü·škə͐ož Mmu, n̤škn̤ž Mwo, ü·šküž Mup NW W [FP] 

Stier (O M NW W), Ochse (Mm2 Mup). – ü·škə͐ž mǜγə͐rà͕· Mm1 ein 

Stier brüllt. tuδo jeη ü͔škü͔·ž γańe Oka dieser Mensch ist wie ein 

Stier (sagt man von einem Griesgram). ü·škə̑ž γaja oń₍d́ ž́a·š, 

ü·škə̑ž šiń₍d́ ž́a· δene oń₍d́ ž́a·š Mm2 gucken wie ein Stier. • n̤škn̤žlà 

Mwo wie ein Stier. 

| ü·škə̑ž-βüta· Mm2 Ochsenstall.  | ü·škə̑ž-koβa·štə̑ Mm2 Ochsen-

haut.  | n̤škü·ž soγa Mup unter dem Kinn des Ochsen hängende 

Haut.  | üškə̑ž šinča Mm4, üškü·ž šə·n₍DZà͕ Mup Ochsenauge.  | 

ü·škə̑ž šuδə̑ Mm2 Bilsenkraut mit dem die Tscheremissen die 

Zahnkrankheit heilen (= šuγə̑š šuδə̑ Mm2).  | üškə̑ž šur Mm4 das 

Horn (od. die Hörner) des Ochsen.  || alaša  | βusko  | βüt  | 

mlande  | ožo. 

üškn̤žä·š Ob1 Ok, üškə͐za·š Ms Mm1, üškə̑ža·š Mm2, üškə͐oža͕·š 

Mmu, n̤škn̤žaš Mwo, üšküžä·š NW, üšküžä·š W1 Stier- (allg.); 

Stierkalb (Mmu W1). – βes ì· ü:šküžä̀·šəm əštä̀· W1 (YW 8) (die 

Kuh) bringt im nächsten Jahre ein Stierkalb.  | üškn̤žä·š-preze͔· 

Ob1, üškn̤ža·š-preźə Ok, üškə͐za·š-prezə͐ Ms Mm1, üškə̑ža·š pə̑re·zə̑ 

Mm2, 
n̤škn̤žaš prè·z̨e Mwo, üšküžä·š-pərezə NW, üšküžä·š-prezə 

W1 Stierkalb. 

üštam üštä·m Ob Oka, üšta·m Okr Mm2,4,  

üšta͕·m Ms Mm3 Mmu Mwo 

kehren, fegen (allg.), scheuern (Oka), abtrocknen, wischen (Okr 

Mm2), sich nach dem Waschen abtrocknen (Oka), das Gesicht 
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trocknen (Ob2 Ms). – mo·-δènə͐ šürγè͕·tə͐m üšta͕·t Ms (YW 306) 

womit trocknest du dein Gesicht? marδež ko·rnə̑m üšte·š Mm2 der 

Wind weht den Weg mit Schnee zu. – ü·ššö̬ Mwo Feger. ü·štšn̤nη 

goi̯ Ob1 (YW 424) tue, als ob du fegtest. – üšma·š Mm2 Fegen, 

Wischen. üštə̑mə̑, üšmə̑ Mm2 gefegt, gewischt.  || 1šürγö. – 

üšttə̑mə̑ Mm2 ungesäubert. 

üštalδa·m Mm2 (Refl. zu üštam) gefegt, gewischt werden. 

üšteδe·m Okr Mm2 Mmu (Frequ. zu üštam) an mehreren 

Stellen fegen. 

üštelδeš3 Mm2 in kornə̑ üštelδeš marδe·ž δenə̑ Mm2 der Weg 

ist voller Schnee wegen des Windes. 

üšte·r Ob1 Ok Ms Mm1, üšter, ə͐šter Ob2, üšter Mm2,4, 
üšter, 

šter Mmu, šter Mup in üšte·r-βo·štə̑r Ob1, üšter ~ ə͐šter βoštər 

Ob2, üšte·r-βo·štə̑r ~ βoštə̑·r Okr, üšter-βo·štᴑr ~ βo·štᴝr Ok, 

ü:šter-βo·štə̑r Ms, ü:šter-βo·štə̑r, ǜšte·r-βo:štə̑r Mm1, üšter-

βo·štə̑r Mm2,4, 
üšter ~ šter-βo·štə̑or Mmu, šter-βo·štə̑r, šte·r-βo:štə̑r 

Mup (Stuben)besen (zum Fegen des Fußbodens) (Ob Okr Ok Ms 

Mm1,4 Mmu Mup), Reisigbesen, (blattloser) Besen (Ob1 Ok Ms 

Mm1,2 Mup). – ši· üšter-βo·štə̑r-δè:nə͐ üštə͐na·t Ms (YW 69) du 

hast mit einem silbernen Besen gefegt. 

+üštə̑ktem Mm4 fegen. – jolə̑m üštə̑ktet kə̑n, kuštə̑mə̑m mondet 

Mm4 (J2 44) wenn du (aus Versehen) über deinen Fuß fegst, ver-

gisst du das Tanzen. 

üštə͐olä·m Oka, üštə̑la·m Mm2, üštə͐ola͕·m Mmu, üštᴉ ̑lam Mwo, 
+əštə·läm W1, əštə·läm, ə·štəläm W2 fegen, wischen (Mm2 W2), an 

einer Stelle ein wenig fegen, wischen (Oka); sich das Gesicht 

trocknen (W1); (Mom.) schnell wischen, fegen (Mmu Mwo). – 

šokχš-mə̑₍tša·š-ton šə·rγəm əštə·ĺ əm-ät W1 (YW 241) ich wischte 

mir mit dem Zipfel des Ärmels das Gesicht ab. 

əštəlkä·lem W2 langsam fegen. 

üštüš Ob1, üštə̑š Okr, ü·štə͐š Ms Mm1, ü·štn̤š Mup NW in 

šü·rγ(ö)-üštə̑š s. 1šürγö; ki·t-üštə͐š s. 1kit. 

üstüštä·m Oka hier und da fegen. 



ü 

1852 

üštel s. üstel. 

üštö üštö·, ü·štn̤ Ob1, üštö· Oka, üštö Okr, ü·što̤ Ok Mup,  

ü·štə͐ Ms Mm1, ü·štə̑ Mm2,4, üštə̬͐o, üšto̤ Mm3,  

ü·štö̬ Mmu Mwo, ü·štn̤ NW, ə·štə W [ü- = FU?] 

Gürtel (Ob1 Oka Ok M NW W), Riemen (der Flinte) (Mwo); 

Taille (W2). – ko·k pa·rsə̑n ə·štəm nä̀·läm W1 (YW 175) ich kaufe 

zwei seidene Gürtel. poltə̑ša·n üšte͕·m kə̑δalne͕·m Ms (YW 273) 

meinen Knopfgürtel habe ich um die Lenden. (JW 27–29.) 

| üštö̬βeĺ à͕· Mwo gürtellos, ohne Gürtel (vgl. tuβə̑r-mel unter 

tuβə̑r).  || küzan s. küzö  | kə̑δal  | pota  | preža  | šeran s. 3šer  | 

šüštö. 

üštälä·m Ob1 Oka, üštala·m, +ə̑štala·m Okr, üšta͕la·m Ok Ms 

Mm1 Mwo, üštala·m Mm2,4, üšta͕·la͕m Mup, üštä̀·läm NW, 
Ǝ̑štä̀·läm, əštä̀·läm W1, əštä̀·läm W2 umgürten (jmd. anderen) (Ob1 

Ok Ms Mup NW W1), (sich selbst) (Ob1 Ok Ms Mm1,2,4 Mup), 

sich gürten (Okr Mm2), den Gürtel zuschnallen (Oka Mwo W2). – 

ši· ü·štə͐m üšta͕lna·t Ms (YW 69) du hast einen silbernen Gürtel 

(um deine Lenden) gegürtet. kəδä̀l-əšteš əštä·lnä̀ W1 (YW 195) 

(eine Halskette) gürten wir als Lendengurt um. – kə̑δalane·t 

üštä·lmə͐ oń₍d́ ž́ə͐la·-sakme:t Ob1 (YW 417) deine Schürze, die um 

deinen Leib gebunden ist. – üštältè· Oka, üšta͕·lδè Mwo ohne 

Gürtel, ohne den Gürtel zuzuschnallen. 

+üštälälä·m Ob1 umgürten. – üštälä·lmə͐ üšte·t peš kelše·n Ob1 

(YW 414) dein umgegürteter Gürtel ist sehr passend. 

üštälte·m Ob1, üštaltem Okr, üštalte͕·m Ok, üšta͕lδe͕·m Mm1, 

üštalδe·m Mm2, üštalδem, üštaltem Mm4, üšta͕·ltem Mup (jmd. 

anderen) umgürten. – aβa·mžɜ … ü·štn̤m üšta͕·ltə̑š Mup (YW 248) 

meine Mutter hat (mich) mit einem Gürtel umgürtet. 

üštn̤re·, üštreja͕· Ok, üštə͐le· Ms Mm1, üštə̑le· Mm2, štn̤li· Mup 

in üštn̤re· ~ üštreja͕· kolta·š Ok, üštə͐le· kolta·š Ms, üštə͐le· γolδa·š 

Mm1, štn̤li· kolta·š Mup Knöpfe und Gürtel öffnen (z.B. an einem 

Mantel), aufknöpfen. üštə̑le· γolδe· košta·m Mm2 ich gehe mit 

geöffnetem Gürtel. 



ü 

1853 

üštàlᴉ̑kte͕·m Ok, üštàlə̑kte͕·m Ms Mm1, üštà͕·lə̑ktem Mup, 

üštä̀·ləkte͕m NW, Ǝ̑štä̀·ləkte͕m W1 (Fakt. zu üštäläm) umgürten 

lassen. 

Vgl. pota. 

üštə s. jüstö unter jükšem. 

üštn̤š s. uštə̑š. 

üšə̑k üšü·k, ǜ·šn̤k Ob1, üšn̤k Ob2, üšü͔·k Oka,  

ü·šə̑k Okr, ǜ·šn̤k Ok, ǜ·šə͐k Ms Mm1, ǜ·šə͐ok Mmu,  

ᴉ ̑šᴉ ̑k Mwo, n̤·šn̤k Mup NW, Ǝ̑šə·k W1 [< Tat.] 

Schutz (vor Wind) (O Ms Mm1 Mwo Mup NW W1), (vor Regen) 

(Ob1 Okr Ms Mm1 Mup NW W1), (vor der Sonne), schattiger 

Platz, Schatten (O Ms Mm1 NW); (Mmu s. Beisp.). – ǜ·šə͐ok βer 

Mmu geschützte, windlose Stelle. ᴉ ̑šᴉ ̑·kᴉ ̑štɛ šiń₍D́Ž́em Mwo ich 

sitze an einer vor dem Wind geschützten Stelle. 

üžam üžä·m Ob, üžä͔·m Oka, üža·m Okr Mm2, üža͕·m Ok Ms 

Mm1,3 Mmu Mwo, ü·ža͕m Mup, ǜ·žäm NW W1, ü·žäm W2 [FP] 

(zu sich) rufen, einladen (allg.), locken (Mm2). – su·tə̑š üža·m 

Mm2 ich lade vor Gericht. onδale·n üža·m Mm2 locken, ver-

führen, betrügend einladen. – ik jè·ηə͐m üšša͕·š ù·lo̬ Mmu ein 

Mensch ist einzuladen. – tù·δə̑om ü·žmö̬ Mmu er ist eingeladen 

worden. üžmö una Okr geladener Gast. üžme͕·m ümBa͕·lt́ š́, i·š tol 

Ok (TS 255) obwohl ich einlud, kam er nicht. üžmem ok šù Mwo 

ich will nicht einladen. ǜ·žməštəm a·m šᴉndz-ät šn̤m kè NW 

(TS 218) ich ging nicht, da ich nicht wusste, dass sie (mich) 

eingeladen hatten. tᴉń ti·štə ša·lγə üžme·škəštə W1 (TS 286) steh 

hier, bis sie rufen! üžma·š Mm2, üžma͕·š Mmu Einladen, Ein-

ladung. üžma·š su·tə̑škə̑ Mm2 Vorladung vor Gericht. prà·zniklan 

üžma͕·š Mmu Einladung zum Fest. – ü·žə̑n purte·m Mm2 ich locke 

herein. üžü·n konde·m Oka, ǜ·žə͐n konda·3 Ms ich rufe (jmdn.) zu 

mir. – mə̑i̯ ik jè·ηə͐m üžδè· kò·δə̑šə̑m Mmu ich ließ einen Menschen 

uneingeladen. 
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ǜžn̤kte·m Ob1, üžükte·m Oka, üžə̑kte·m Okr, ǜžn̤kte͕·m Ok, 

ǜžə͐kte͕·m Ms Mm1, üžə̑kte·m, üžükte·m Mm2, üžükte·m Mmu, 

ǜ·žn̤ktem Mup, ǜ·žn̤kte͕m NW, ǜ·žəkte͕m W1 (Fakt. zu üžam) 

einladen lassen, (zu sich) rufen lassen. – urγù·z̨ə̑om ə̑ške‿δe·kše 

üžüktà͕· Mmu er lässt den Schneider zu sich rufen. 

ǜ·žᴉ ̑š Mwo Einladung. 

Vgl. kə̑č́kə̑rem. 

üžara üžärä· Ob, üžara·, ižara· Okr, üža͕ra· Ok Ms Mm1, üžara· 

Mm2,4, üža͕rà͕· Mmu, n̤ža͕rà͕ Mwo, ža͕·ra͕ Mup, əžä·rä NW, že·rä W1 

Dämmerröte, Morgenröte, Abendröte. – er kińè·ĺ əm üžärä· δè·nə͐ 

Ob1 (YW 407) des Morgens stand ich auf mit Tagesanbruch. 

| üža͕ra͕· šǜ·δn̤r Ok, üža͕ra· šǜ·δə͐r Ms Mm1, üža͕rà͕·-šüδür Mmu, 

žärä·-šn̤δn̤r NW, žerä·-šəδə:r W1 Morgenstern.  || er  | kas. 

üžäš s. užaš. 

üžγar s. üzγar. 

üžüβür üžüβü·r, ǜ·žn̤βn̤r Ob1, üžüβü·r Ob2 Ok, üžə̑βə̑r Okr, 

üže·βr Mm2, 
n̤žn̤βn̤·r Mup, əžə·βər W1 

(schwarzer) Turmsegler, Mauerschwalbe, Turmschwalbe (Ob1); 

ein Vogel (Ob2 Mup), (klein) (Okr), (klein, wie ein Spatz, singt 

schön, selten) (Ok), (singt wie eine Nachtigall, so groß wie ein 

Spatz) (Mm2), (so groß wie eine Drossel, an den Flügeln grün, die 

Brust gelb) (W1). – üžüβü·ržo̤ lii̯e·š sar oηa·n Ob1 (YW 411) die 

Turmschwalbe hat eine gelbe Brust. pə̑zə̑ra·ltə̑n ǜ·žn̤βn̤r ìγə͐že͔· 

Ob1 (YW 395) die Jungen der Schwalbe werden zerquetscht. 

üt́ äšem s. üč́ö. 

ü·t́ ə W1 

(Kinderspr.) kalt (= ü·štə W1). 

S. jüštö unter jükšem. 



1855 

ə 

əβərä s. üβə̑ra. 

əβərtem s. jə̑βə̑rtem. 

əδər s. üδə̑r. 

əfəlem s. ᴝfem. 

əle* əĺ e W1 

alter tscheremissischer dachloser Saraj; anstelle des Daches 

liegen über den Querbalken in Längsrichtung lose Bretter, von 

denen aus man das Futter (Stroh, Heu) durch ein Loch zum 

Fressen gab. 

| əĺ e ~ ĺ e-βì·₍tšə W1 Saraj, in dem man Vieh in verschiedenen 

Verschlägen hält. 

əlem, ələkšə s. 1ilem. 

ələštäš s. lə̑štaš. 

ələžäm s. 1ilem. 

əĺ ək* ə·ĺ ᴉk W1, ə·ĺ ək W2 [< Tschuw.] 

Rosshaar (von der Mähne oder dem Schwanz). 

əməl s. ümə̑l. 

ənänem s. inanem. 

ənde s. ə̑nde. 

əndərem s. ində̑rem. 

əndə͐γem s. endə̑γem. 
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əndzə s. 1om. 

əńänem s. inanem. 

əńe s. ańe. 

əηgeš s. eηam. 

əηgərä s. eηə̑rem. 

əηgəž s. eηə̑ž. 

əηgəžä* əηgə·žä W 

Schulter. – əηgəžä·‿βəkə pi·štä̀ W2 er legt (es) auf seine Schulter. 

|| imńi. 

ərän s. kren. 

ərβezə s. rβeze. 

ərβəž s. rə̑βə̑ž. 

ərδäηgeš s. rüδaηam. 

ərδem s. rüδem. 

ərδə s. rüδö. 

ərem s. ə̑rem. 

ərzem s. rüzem. 

ərəpšem s. rüpšem. 

ərəžlə s. rəž. 

əzä s. iza. 

1əš W1 [deskr.] 

(Interj.) husch! (beim Verscheuchen von Hühnern, Gänsen). 

ə̑šiš Ob2, ə̑šə̑š Okr husch! (beim Frieren) (Ob2), huch! (Okr). 
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2əš s. 1om. 

əštem s. ə̑štem. 

əštə s. üštö. 

əštəläm s. üštam. 

əštər s. ə̑štə̑r. 

əžγär s. üzγar. 

əžəβər s. üžüβür. 
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ə̑δə̑·Gle͕m W1 

aufstacheln, aufhetzen; sich über jmdn. beschweren, gewöhnlich 

grundlos (mit der Absicht, den anderen leiden zu lassen). 

Vgl. uś-. 

ə̑δə̑lam s. uδə̑lam. 

ə̑δə̑r s. uδə̑r. 

ə̑δə̑rem s. uδə̑rem. 

ə̑γə̑ršə̑* ᴝγᴝ·ršᴑ Mup, ᴑγᴑ·ršᴑ NW, ə̑γə̑·ršə̑ W1 

Bienenschwarm (der abfliegt und seinen alten Stock verlässt) 

(NW W1); (Mup s. Komp.). – ə̑γə̑·ršə̑m γoltaš W1 (Bienen) aus 

ihrem alten Stock holen. kä·ηgəžəm … ə̑γə̑·ršə̑m orò·lat W1 

(YW 2) im Sommer bewachen sie die Bienenschwärme. 

| ə̑γə̑·ršə̑-γoD W1 „Bienenschwarmjahr“. – pu-šä·ηgə βù·ješ lə̑·m 

ara·n-ara:n kò·δe͕š kəń, ə̑γə̑·ršə̑-γoD lì·e͕š W1 (YW 9) wenn der 

Schnee in Haufen in den Baumwipfeln sitzen bleibt, gibt es viele 

Bienenschwärme.  | ᴝγᴝ·ršᴑ mǜ Mup Honig eines einjährigen 

Bienenvolks.  | ᴑγᴑ·ršᴑ-mükχš NW, ə̑γə̑·ršə̑-mükχš W1 neuer 

Bienenschwarm (in seinem neuen Stock im ersten Jahr). 

ə̑jak s. χə̑jak. 

ə̑la s. 1ula. 

ə̑lam s. ulam. 

ə̑lem, ə̑llə̑žeš, ə̑lə̑kše, ə̑lə̑žam s. 1ilem. 

ə̑ĺ ə͐ s. ulam. 
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ə̑mbal s. umbal. 

ə̑mə̑la s. umla. 

ə͐nnanem s. inanem. 

ə̑ndarem s. ində̑rem. 

ə̑nde ə̑nde͕·, ə̑nde· Ob1, ə͔ndə Ob2, ə̑ndè·, ə̑ndè· Oka, ə̑nde· Okr, 

inDe· Ok, ə͐nde·, ə͐ndè·, ə̑nde· Ms, 1ə̑·ndə̑, 1ə̑·nDə̑, 1,2ə̑ndè· Mm1, 

ə̑·ndə̑ Mm3, ə̑ndè·, ə̑ndè· Mmu, ᴉ̑ndɛ Mwo, 1ə·ndə͐, 1əndə͐, 1,2ə͐nDɛ· 

Mup, əndè·, əndè· NW W2, ənde·, əndè· W1 [< Tschuw.] 

jetzt, nun (O Ms 1,2Mm1 Mm3 Mmu Mwo 1,2Mup NW W), nun 

gerade (2Mup), schon (Okr Ok Ms Mm1 Mmu Mup NW W1), 

(nicht) mehr (Ok Mm1 NW W1); was jetzt! (2Mm1). – ə̑·nDə̑ tə̑i̯ 

ko·lšə̑t́ š́ Mm1 (YW 61) jetzt starbst du. ə̑ndə̑žə̑m šińd́ e·n nale·š 

oźà· Oka jetzt („in seinem Jetzigen“) erfährt (es) der Hausherr. me 

ə·ndə͐ šo·ηGᴑ ᴝlnà· Mup (YW 104) wir sind schon alt. mə̑i̯ ə̑·nDə̑ 

kolna·m Mm1 (TS 98) ich habe schon gehört. a·ndzə̑k a·m lə·štə 
əndè· NW (TS 93) künftig tue ich nicht mehr. miń tù·δᴝm inDe· 

iši·m už Ok (TS 160) ich habe ihn nicht mehr gesehen. 

ə̑ndə̑r s. umδə̑r. 

ə̑ndə̑rem s. ində̑rem. 

ə̑nem s. 1om. 

ə̑nə̑ka s. unə̑ka. 

ə̑ńat s. ańat. 

ə̑η uη Okr, ᴉ ̑η Mwo [< Tschuw.] 

Begriff, Verstand (Okr), Gedächtnis (Mwo), Erinnerung, An-

denken (Mwo). – sai̯ ᴉ̑η Mwo gutes Gedächtnis. ᴉ ̑·ηᴉ ̑m puem Mwo 

ich gebe ein Andenken. 

ᴉ ̑ηan Mwo mit (gutem, schlechtem) Gedächtnis.  || saj. 
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‹ uηle·m Ob1 Okr, umlem, (selten) uηlem Ob2, umule·m Oka, 

umle͕·m Ok, ùmə̑le͕·m Ms, ə̑ηle͕·m Mm1, ə̑ηle·m, uηle·m Mm2, ə̑ηla3 

Mm4, ə̑ηle·m (Torjal), umə̑le·m, umule·m Mmu, ᴉ ̑ηlem, ᴉ ̑ηGlem 

Mwo, ᴝmᴝ·lem Mup, ᴑmᴑ·le͕m NW, ə̑ηgə̑·le͕m W1, ə̑·ηgə̑lem, 

ə̑·ηGə̑lem W2 verstehen (O Ms Mm1,2,4 Mmu Mwo Mup NW W), 

begreifen (Mm2 Mup), erfassen (Mm2), (ein Geheimnis) erfahren 

(W1). – o·m‿ə̑ηle (Torjal), o·m‿umə̑lo̬ Mmu ich verstehe nicht. 

ə̑ηla·š li·δə̑mə̑ Mm2 unklar, unverständig. tù·δə̑ tò·ĺ ə͐ ùmə̑la·š, 

kai̯nà· à·ĺ ə͐ u·ke Ms (TS 237) er kam, um zu erfahren, ob wir 

verreisen oder nicht. – uηlə̑šə̑ Okr, ə̑·ηlə̑šə̑, uηlə̑šə̑ Mm2 verständig 

(Okr), einsichtig, gelehrig (Mm2), aufmerksam (Mm2). – ə̑ηlə̑ma·š, 

uηlə̑ma·š Mm2 Verständnis; Erkenntnis. nemna͕·n ᴝmᴝlᴝma·štɜ 
ənànə̑ma·štɜ təγe· Mup (YW 83) nach unserer Auffassung (und) 

nach unserem Glauben (verhält es sich) so. ə̑ηlə̑me·š tunə̑kte·m 

Mm2 ich lehre bis zum Verstehen. ə̑ηlə̑mə̑δə̑mə̑ Mm2 unklar, 

unverständlich. – uηlə̑tə̑mə̑ Okr, ə̑·ηlə̑δə̑mə̑ Mm2 unverständig 

(Okr), sinnlos (Mm2); Tölpel (Mm2). – pù·rᴑ ò·i̯ə͐m ᴝmᴝle·n 

na·lδà Mup (YW 104) gute Worte begreift und empfangt. 

uηlaηδare·m Ob1 Okr, umlandare·m Oka, ᴉ ̑ηlanDarem Mwo 

(Fakt.) verständlich machen (Ob1), erklären (Oka Okr), (sodass 

der andere versteht) (Mwo). 

ùmə̑lte͕·m Ms, ᴑmᴑ·lte͕m NW (Fakt.) verständlich machen. 

ùmə̑ltare͕·m Ms, ᴝmᴝlta·rem Mup, ᴑmᴑltà·re͕m NW, ə̑ηgə̑lδà·re͕m 

W1 (Fakt. zu umə̑ltem) verständlich machen (Ms NW), jmdn. dazu 

bringen, etw. zu verstehen (Mup), zu verstehen geben, wissen 

lassen, verkünden (W1). 

umlᴝkte͕·m Ok, ə̑ηlə̑kte͕·m Mm1 (Fakt.) verständlich machen. 

ə̑ηlə̑ktare·m, uηlə̑ktare·m Mm2, ᴉ ̑ηlᴉ̑ktàrem Mwo erreichen, 

dass der andere versteht, erklären (allg.); lehren (Mm2). 

ə̑ηgaj ə̑ηga·i̯ Ob1, ə̑ηgai̯ W1 [< Tat.] 

günstig, beiläufig (Ob1), der Reise entsprechend (Ob1); am Wegrand 

befindlich (Ob1), (veraltet) einsam, still, abgelegen (Ort) (W1). – 

kü·kšo̤ arka· kè·₍ṭšə̣͐la·n ə̑ηga·i̯ Ob1 der hohe Hügel ist der Sonne 

zugekehrt. ə̑ηgae·š Ob1 den Weg (entlang). βüD ə̑ηgae·š kaja͕·š 
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Ob1 mit dem Strom schwimmen. ə̑ηga·jə͐š kaja͕š Ob1 jmdm. 

gefallen, es jmdm. recht machen. 

| ə̑ηga·i̯ marδež Ob1 Rückenwind. 

ə̑ηgarem s. oηarem. 

ə̑ηgə̑r s. oηgə̑r. 

ə̑ηlaš s. oηə̑laš. 

1,2ə̑r s. 1,2ur. 

ə̑ra s. örö. 

ə̑raž s. rož. 

ə̑rβalam* ə̑rβa·lašI W1, ə̑rβà·lam W2 

(mit einem Stab) Mehl in Wasser mischen als Anstellsauer (W1), 

Teig kneten (W2). 

ə̑rβala·lteš3 W1 (Refl. zu ə̑rβalam) sich mischen, 

durcheinandergehen (Wasser in Mehl). 

ə̑rβezə͐ s. rβeze. 

ə̑rδem s. ruΔtμ 

ə̑rδə̑ktarem s. örΔtμ 

ə̑rebə̑ s. reβe. 

1ə̑rem ə̑re·m Ob1 Mm2, ire͕·m Ok, ə̑re͕·m Ms Mm1, ᴉ ̑rem Mwo, 
r̥re·m Mup, əre͕m NW, əre͕m, χəre͕m W1, ə·rem W2 [< Tschuw.] 

sich erwärmen, warm werden (Ob1 Ok Ms Mm1,2 Mup NW W1), 

sich erhitzen, warm werden (Mwo); sich wärmen (Ob1 Ok Ms 

Mm1 Mup NW W). – məlände· ə̑ra· Ob1, meĺ a͕·nDᴉ ̑ irà͕· Ok, 

mə̑la·ndə̑ ə̑rà· Ms, mülä·nd‿ərä̀· W1 die Erde wird warm. – ə̑rə̑šə̑ 

Mm2 muffig, dumpf (schimmelartiger Geruch). – ə̑·rmə̑ Mm2 

Muff, Dumpfigkeit. ᴉ̑rᴉ ̑me·škɛ kᴝrγᴝ·žᴝm Mwo ich lief so 

(schnell), dass (mir) heiß wurde. 
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ə̑rə̑kte·m, ə̑rə̑kte·m Ob1, ìrᴉkte͕·m Ok, ə̑rə̑kte͕·m, ə̑rə̑kte͕·m Ms, 

ə̑rə̑kte͕·m Mm1, ə̑rə̑kte·m Mm2 Mmu, ərəkte·m, r̥rə̑kte·m Mup, 

ərə·kte͕m, ərə·kte͕m NW, ərə·kte͕m, rə·kte͕m W1, ərə·ktem W2 

(auf-, er)wärmen, warm machen (Zimmer, Wasser, Brot) (allg.), 

(ein)heizen (Mm2), sich wärmen (Mmu). – ke₍ts-a·t tsəla·m tö·r 

o·k ə̑rə̑ktɛ: Mup (YW 117) sogar die Sonne erwärmt nicht alle 

gleichmäßig. ə̑lδe·n ə̑rə̑kte·m Mm2 wärmen. – kè·₍t́ š́ə͐šte ə̑rə̑·kten 

kijà͕· Mmu er liegt im Sonnenschein sich wärmend. 

ə̑rə̑ktala·m Ob1, ìrᴉktala·m Ok, ə̑rə̑ktala·m, ə̑rə̑ktala·m Ms, 

ə̑rə̑ktala·m Mm1, 
ərəkta·lam, r̥rə̑ktà·la:m Mup, ərəktä̀·läm, 

ərə·ktäläm NW, ərəktäläšI, rəktäläšI W1 (Dim.) ein wenig (auf-,  

er)wärmen (allg.); (Refl.) sich wärmen (Ms Mm1 Mup NW). 

ə̑rə̑ktalδa·m Mm2 (Dim. zu ə̑rə̑ktem) ein wenig warm werden, 

sich wärmen. 

ə̑rə̑ktalδe·m Mm2 (Dim. zu ə̑rə̑ktem) ein wenig 

(auf-, er)wärmen. 

Vgl. eηam. 

2ə̑rem s. 1urem. 

ə̑res kreś Ob2 Ok, krest Okr, ə̑re·s Ms, ə̑re·s, res Mm1,  

res Mm2, ə̑res Mm4, kre·ste Mmu, kres̨ Mwo,  

kre·stə͐ Mup, kre·stə NW W1 [< Russ.] 

Kreuz. – tutlan šüškə̑žə̑ ə̑resə̑m čiktə̑ Mm4 (J1 168) hänge ihm ein 

Kreuz um den Hals. rese·š puδalma·š Mm2 Kreuzung. • resla· 

Mm2, kre·stəlä, kre·stəlä W1 kreuzweise, überkreuz (allg.); 

kreuzförmig (Mm2). resla· opte·m Mm2 ich staple kreuzweise. jer 

koč ə̑resla pašma Mm4 (J2 176) (Rätsel) quer über den See 

verläuft ein kreuzförmiger Steg. 

| kres-aβa· Mm2, kresmaβà· Mmu Patentante. – kresmaβà·lan 

üža͕·š tò·lə̑on Mmu kam, um als Patentante einzuladen.  | 

kres-a₍t́ š́a· Ms, kres-a₍t́ š́a· ~ a₍t́ š́i· Mm2 Taufvater.  | krese·rγə̑ 

Mm2 Patensohn.  | kre·ś-kiĺ  Ok, ə̑re·s-kə̑l Ms, ə̑res-kə̑l Mm1, 

reskə̑l Mm2, kre·stə͐-kə̑l Mup Kreuzhalsband, -schnur, Schnur des 

am Halse hängenden Kreuzes. – šia͕·n ə̑re·s-kə̑l Ms (YW 38) mit 
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Perlen und Muscheln verziertes Kreuzhalsband (JW 67). 

ə̑res-kə̑le͕·m kü·rlə͐n kà·jə͐š Mm1 meine Kreuzschnur riss durch. 

(JW 64.)  | kresǜ·δə̑r Mm2 Patentochter.  || kolə̑šo s. kolem. 

ə̑resa·n, ə̑resa·n Mm1 mit einem Kreuz verziert, versehen. – 
ə̑resa·n teηGe͕·m munà· Mm1 (YW 319) wir fanden ein mit einem 

Kreuz versehenes Rubelstück. 

resle·m Mm2 das Kreuz schlagen, sich bekreuzigen. 

kre·ste͕m, kəreste͕m, χre·ste͕m W1 taufen. – kresmaβà· Ob2 Patin. 

krestla·šI Mup taufen. 

‹ krešn Mm2 in u·krešn s. u. 

ə̑restan s. arestant. 

ə̑rγak Mm5 

hölzerner Traufenhaken. 

|| kerem. 

ə̑rγem s. urγem. 

ə̑rlem ə̑rle·m Ob Mm2, irlà͕·3 Ok, ə̑rlà·3 Ms Mm1, 
ə̑rlà·3, 

r̥rlà·3 Mup
 [< Tschuw.] 

(Hund) knurren (Ob Ok Ms Mm1 Mup), (Bär) brummen (Mm2), 

(Mensch) wütend werden, murren (Mm2). – iziša·k ə̑rlə̑šə̑m tun 

δe·n Mm2 ich wurde ein wenig wütend auf ihn, ich stritt mich mit 

ihm. 

Vgl. urlem. 

ə̑rlə̑γan ə̑rlə̑γa·n Mm2 

Masern. 

ə̑rža s. urža. 

ə̑rt s. rə̑t. 

ə̑run s. run. 
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ə̑rə̑m ə̑rə̑·m Ob1 Oka, ə̑·rə̑m, ə̑rə̑·m Ob2 [< Tat.] 

Aberglaube (Ob2 Oka), Glaubensvorstellung (Oka); (Ob1 s. 

Beisp.). – ə̑rə̑mə̑·m ku₍ṭšạ̀· Oka er hält an seinen Glaubens-

vorstellungen, seinem Aberglauben fest. ə̑rə̑mžə̑·m oγe·š pu Ob1 er 

unterwirft sich nicht, gibt nicht nach. 

ə̑rə̑ma·n Ob1, ə̑rə̑ma·n Oka abergläubisch, an Glaubensvor-

stellungen glaubend (Oka); (Ob1 s. Beisp.). – ə̑rə̑ma·n jeη Ob1 

eigensinnig, nach seinen eigenen Vorstellungen handelnd. 

Vgl. urman. 

ə̑skə̑rt s. skird. 

ə̑slə̑k ə̑·slə̑k, Ǝ̑slə̑k, slə̑k (Sotnur) Mm1 

Pelzhut (für den Winter). [< Tschuw.] 

ə̑sńeγə̑ s. sńeγe. 

ə̑zγem ə̑zγe·m Mm2 [< Tat.] 

summen, sausen. 

ə̑zŕa s. zŕa. 

1,2ə̑š s. 1om, uš. 

ə̑šiš s. 1əš. 

ə̑ške s. ške. 

ə̑šma s. umša. 

ə̑št s. 1om. 

ə̑štem Ǝ̑šte·m Ob1, ə̑šte·m, šte·m Ob2 Mm2, ə̑šte·m, Ǝ̑štem Oka, 

ə̑šte͕·m, əšte͕·m, Ǝ̑šte͕·m, ə͐štà·3 Ms, ə̑šte͕·m, ə̑šte͕·m, Ǝ̑šte͕·m, šte͕m Mm1, 
Ǝ̑štem, šte·m Mm3, ə̑štem, ə̑šta3, šta3 Mm4,  
ə̑štem Mmu, ᴉ ̑štem Mwo, Ǝ̑šte·m, štem, štà3 Mup,  
Ǝ̑šte͕·m, ə·šte͕m, ə·štä3, 

əštä3 W1, ə·štem W2 [FP] 
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machen, tun (Ob Oka M W), kosten, der Preis sein (Ms Mm1 

Mup W1), wachsen, Ernte bringen (Mm2), gebären (Mm1,2,4 Mmu 

Mup W1), Junge werfen (Mmu), melken (W2). – paša·m ə̑šte·m 

Mm2 ich arbeite, ich beschäftige mich. noi̯me·škə̑ paša·m ə̑šte·m 

Mm2 ich arbeite bis zur Ermüdung. djᴝ·mᴑ ai̯δe·m o·i̯ pošte·k ò·γə̑l 

štà: Mup (YW 86) Gott handelt nicht nach dem Worte des 

Menschen. mᴉ ̑lanà kn̤leš ᴉ̑štaš Mwo wir müssen (etw.) tun. ši·m 

δə̑lə̑·pə̑m ə·šte͕m W1 (YW 218) einen schwarzen Pelzrock mache 

ich! pula·tńᴉk štaš Mm3 das Zimmerhandwerk ausüben. škal əštä·š 

W1 eine Kuh melken. sᴉ·nzən ə·štäš škà·le͕t kò·δe͕š W1 (YW 176) es 

bleibt dir (doch) die Kuh zum Melken. rβe·zə̑m šte·m Mm2 ich 

verjünge. uša·nə̑m ə̑šte·m Mm2 ich bilde (aus). kində͐la·n osà·lə̑m 

iδà ə̑:štə̑ Ms (YW 28) das Getreide schädiget nicht! šòrə̑k-jò·lə̑m 

ə̑šta·t Mm1 (YW 58) sie feiern šò:rə̑k-jo·l. jümä̀·šəm ə·štem W2 

ich veranstalte ein Fest. taum ə̑šta3 Mm4, tau̯m ə·štem W2 ich 

danke. ò·jə͐m ə͐štà· Ms, ò·jə͐m ə̑štà· Mm1 (er) erteilt Rat. tlanet βes 

kana kuγu polšə̑m ə̑štem Mm4 (J1 194) das nächste Mal helfe ich 

dir sehr. ka·rtə̑m ə̑šta·t Ms (YW 27) sie bestimmen einen Opfer-

priester. tə·δəm kətö̀·zəm əštə·šəm W1 (TS 28) ich habe ihn zum 

Hirten gemacht. tà·ηə̑m ə̑štenà͕· Mm1 (TS 336) wir haben einen 

Freundschaftsbund geschlossen. ma:m əštä· W1 was kostet (es)? 

aza·m ə̑šte·m Mm2 ich gebäre ein Kind. mari δe·t́ š́ posna· 

šot́ š́šə̑m ə̑šta·š Mm2 ein uneheliches Kind gebären. kazà· kok 

pa₍t́ š́a͕·m βe·le ə̑štà· Mmu eine Ziege wirft nur zwei Zicklein. – 

ə̑·štə̑šə̑ Mm2 tuend, getan habend.  || č́ə̑la  | koβašte  | okna. – 

po·rə̑m ə̑štə̑ma·š Mm2 Wohltat. paša Ȋštᴉ̑mà·šet uke Mwo du 

arbeitest nicht, du bist müßig. aza ə̑štə̑ma·š Mm2 Geburt, Kind-

bett. ə̑·štə̑mə̑ Mm2 gemacht. ualà‿δen Ȋštᴉ ̑mɛ karzi·ηGe Mwo aus 

Weiden gemachter Korb. sai̯ ə̑štə̑mə̑ Mm2 gut gemacht. mə̑·jə͐n 

pört pü·ń₍d́ ž́ö̬ δen ə̑štə̑·me Mmu mein Haus ist aus Kiefer(nholz) 

gemacht. pašà· ə̑štə̑me Oka, paša·-ə̑štə̑mə̑ Mm1 Arbeiten, 

Arbeitsamkeit. βot tə̑la·t sai̯ pašà· ə̑štə̑me·tla͕n Mmu hier, (das ist) 

für dich für gutes Arbeiten. ə̑·štə̑mə̑m ə̑štə̑šnà· ola₍t́ š́à͕· pö·rtə͐m 

Mm1 (YW 334) wir bauten und bauten ein buntes Haus. kečə̑βal 

ə̑štə̑mə̑ γoδə̑m Mm4 (J1 54) während des Essens. ala·ša tsà·mam 

əštə·məkə W1 (YW 228) dann, wenn der Wallach [!] ein Fohlen 

wirft.  || apšat  | püj  | sandalə̑k. – Ǝ̑štə·šäš W1 (was) zu tun (ist). 
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ə̑štə̑ša·š(lə̑k) paša· Mm2 zu tuende Arbeit. raGma·t Ǝ̑štə̑ša·š oš 

jùmᴝla·n Ob1 (YW 421) dem weißen Gott sollen wir danken. 

ńima·m ə̑štə̑šà·šə̑žə̑m o·k‿pale Mmu er weiß nicht, was er tun 

soll. – (ə̑)štə̑δə̑mə̑ Mm2 untätig; wirkungslos. paša·m ə̑štə̑δə̑mə̑ 

Mm2 nachlässig bei der Arbeit. taum ə̑štə̑δə̑šə̑ [!] Mm2 

undankbar.  || aza. – ə̑šte·n nala·m Mm2 ich unternehme eine 

Arbeit. paša·m ə̑šte·n oksa·m nala·m Mm2 ich verdiene Geld 

durch Arbeiten. tsilä·m əšte·n mə̑·štà W1 (TS 131) er kann alles tun. 

+Ǝ̑štala·m Ob1, ə̑štala·šI Mm1, ə̑štala·m Mm2, 
+əštä·läm W1 

machen (Ob1 W1), (auf-) bauen (Mm1,2), gebären (Ob1). – 
əštä·lnè:δä̀ γəń-ä·t, əštä·l aδà· γert W1 (YW 188) wenn ihr auch 

(die Gürtel) auch umtun wolltet, so könnt ihr es nicht. ku-arńa͕·n 

mö·r-γinδə͐m Ǝ̑štà·ĺ əm Ob1 (YW 428) am Freitag backte ich 

Knackbeerenbrötchen. ku·m šii̯ šörγä̀·šə͐m pue·n to·s Ǝ̑štà·ĺ əm Ob1 

(YW 474) nachdem ich drei silberne Ringe geschenkt hatte, 

erwarb ich eine Freundin. tušà·kə̑n su·rtə̑m ə̑štala·š Mm1 

(YW 359) ebendaselbst Haus und Hof aufbauen. aβajem-a·t 

mə̑ńəm mola·n Ǝ̑štà·lə̑n Ob1 (YW 449) warum hat mich denn 

meine Mutter geboren? (S. üštö.) 

ə̑štalδe·š3 Mm2 (Pass.) in paša· aĺ ə̑ ə̑štalδe·š Mm2 die Arbeit 

setzt fort. 

ə̑štalδe·m Mm2 zeitweise arbeiten. 

ə̑šteδe·m Mm2 (Frequ. zu ə̑štem). 

ə̑štə̑kte·m Mm2, ə̑štə̑ktem, štə̑kte·m Mm4, 
ə̑štə̑kte·m Mmu, 

Ȋštᴉ ̑ktem Mwo, əštə·ktäšI W1 machen lassen. – ere· nè·le paša·m 
ə̑štə̑ktà· Mmu er lässt immer schwere Arbeiten machen. 

ə̑štə̑la·m Ob2 Okr Mm2, 
ə̑štə̑la·m Mmu, Ȋštᴉ ̑lam Mwo, štəle·š3 

Mup wirken, handeln (Mm2); (Frequ. zu ə̑štem) tun, treiben 

(Mmu Mup), dann und wann tun (Ob2 Okr), zeitweise arbeiten 

(Mm2), allmählich ein wenig dies und das tun (Mwo), häufig, viel 

herstellen (Mm2). – mom mikità͕· ə̑štə̑la·t Mmu was treibst du, 

Mikita? u·žeš kü mom štəle·š i mom puta·i̯à Mup (YW 83) sieht, 

was jedermann tut und was er pfuscht. 

Vgl. lə̑štem. 
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ə͐šter s. üštam. 

ə̑štop s. štop. 

ə̑štə̑r Ǝ̑štə̑·r Ob1, ə̑·štə̑r, ə̑štə̑·r Ob2, ə̑štə̑·r, ə̑štə̑r Oka,  

ə̑štə̑·r Okr, i·štᴉr Ok, Ǝ̑štə̑·r Ms, ə̑·štə̑r Mm, ə̑štə̑·r Mmu,  
Ȋštᴉ ̑r Mwo, štə̑r, štə̑r Mup, Ǝ̑štə·r NW, ə·štər W [FP] 

Fußlappen, -lumpen, Beinling (auch ein Paar) (O M NW W), (bei 

Frauen schwarz, bei Männern weiß) (Ob1 Ok Ms Mm1 Mup NW 

W1). – oš Ǝ̑štə̑re·m à·mə̑rγə̑š Ob1 (YW 476) meine weißen Fuß-

lappen wurden schmutzig. Ǝ̑štə͐·rə͐m piδa·m Ms, Ǝ̑štə·rəm pi·δäšI 

NW, əštə·rəm pi·δäšI W1 ich wickle den Beinling. ə·štərəm 

pə·tərem W2 id. (JW 35–37.) 

| štə̑r-djəδà·l Mup Fußlappen und Bastschuhe. – štə̑r-djəδà·lə̑m 

tò·žᴑ βè·səm pì·δənà Mup (YW 85) auch binden wir andere 

Fußlappen und Bastschuhe.  | i·štᴉr-la·ptᴉ̑k Ok, ə̑štə̑·r la·p₍t́ š́ə͐k Ms, 

štə̑r-la·p₍t́ š́ə͐k Mm1 Stück eines Fußlappens.  || oš  | 1šem  | 

šoβə̑č́  | šulə̑š. 

Ǝ̑štra·š Ob1, štraš Ob2 Oka Okr Mwo, ištira͕·š, ištra·š Ok, 
ə̑štə̑ra·š, Ǝ̑štra·š, štraš Ms, Ǝ̑štra·š, štraš Mm1 Mup, ə̑štə̑ra·š Mm2, 
əštərä·kχš, Ǝ̑štərä·kχš NW, əštərä·š, Ǝ̑šträ·š W1, ə·štəräš W2 Tuch 

(als Stoff), grober Wollstoff (allg.), (dick) (Ok), Wollstoff 

(Oka Mwo); aus Wollstoff gemacht (Ok Ms Mm1 NW W1), aus 

Tuch, aus grobem Wollstoff, tuchen (Okr), aus Wolle (Mwo). – 

tù·δᴑ ištira͕·š miźè·rəm t́ š́ijà͕· Ok, tə·δə əštərä·š məžä̀·rəm tši·ä̀ W1 

(TS 280–281) er trägt einen Kaftan aus Wollstoff.  | əštərä·š-ko:šə̑ 

W1 Stoffweber.  | ə̑štə̑ra·š pü·t́ š́kə̑š Mm2 Tuchlappen. 

Ȋštᴉ ̑·rlᴉ ̑k Mwo Beinlingmaterial, als Beinling geeignet.  | 
Ȋštᴉ ̑·rlᴉ ̑k βᴉ ̑ńer Mwo eigens als Beinling gewebtes schmales 

Leinen. 

ə̑šə̑š s. 1əš. 

ə̑žal s. žal. 

ə̑žβata s. žβata. 
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ə̑žδarem* ə̑žδà·re͕m W1 

abschaffen, loswerden, sich vom Halse schaffen; gestohlene Ware 

verstecken. – imńim ə̑žδà·re͕m W1 sich das Pferd vom Halse 

schaffen (d.h. verkaufen, weil es schlecht ist). 

ə̑žγa s. užγa. 

ə̑žna, ə̑žnə̑, ə̑žə̑m s. 1om. 

ə̑tarem s. ut-. 

ə̑tə̑rtem* ə̑tə̑·rte͕m W1 

verleumden, schmähen, tadeln, nörgeln; aufhetzen (indem man 

jmdn. für etw. verleumdet). 
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ᴉ 

ᴉlnem s. elnem. 

ᴉĺ em s. 1ilem. 

ᴉr s. 1ur. 

ᴉźa s. iza. 
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ᴉ̑ 

ᴉ ̑jaηam s. 1ij. 

ᴉ ̑βᴉ ̑rtem s. jə̑βə̑rtem. 

1ᴉ̑i̯ s. 3ij. 

2ᴉ̑i̯, ᴉ ̑jan s. 1ij. 

ᴉ ̑ĺ ɛ, ᴉ ̑ĺ ᴉ ̑m s. ulam. 

ᴉ ̑mńᴉ ̑ s. imńe. 

ᴉ ̑nDiηšlu s. indeš. 

ᴉ ̑nDᴉ ̑rem s. ində̑rem. 

ᴉ ̑η s. ə̑η. 

ᴉ ̑ηGᴉ ̑r s. oηgə̑r. 

ᴉ ̑rβezɛ s. rβeze. 

ᴉ ̑rem s. ə̑rem. 

ᴉ ̑rlem s. urlem. 

ᴉ ̑šem, ᴉ ̑šà3 Mwo 

schwimmen. – ᴉ̑še·n košte·š Mwo er schwimmt, „geht 

schwimmend“. 

Vgl. ijam. 

ᴉ ̑šᴉ ̑k s. üšə̑k. 

ᴉ ̑žal s. žal. 

ᴉ ̑žnᴉ ̑, ᴉ̑žᴉ ̑m s. 1om. 
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ᴑδᴑr s. uδə̑r. 

ᴑγᴑršᴑ s. ə̑γə̑ršə̑. 

ᴑlam s. ulam. 

ᴑltem s. ulδem. 

ᴑĺ mᴑ s. 1uĺ mo. 

ᴑmbal s. umbal. 

ᴑmᴑla s. umla. 

ᴑmᴑr s. umə̑r. 

ᴑna s. 1una. 

ᴑndᴑla s. umδə̑la. 

ᴑndᴑr s. umδə̑r. 

ᴑrem s. 1urem. 

ᴑrγem s. urγem. 

ᴑrla s. urlem. 

ᴑrlᴑk s. urlə̑k. 

ᴑrᴑ s. 2ur. 

ᴑš s. uš. 

ᴑšma s. umša. 

ᴑžalem s. užalem. 

ᴑžγa s. užγa. 
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o̤pkalem s. öpke. 

o̤rγaleš s. erγalam. 

o̤rkanem s. örkə. 

1,2o̤rza s. 1,2örza. 

o̤ŕam s. öram. 
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ᴝ 

ᴝδᴉ ̑r s. uδə̑r. 

ᴝδᴝlam s. uδə̑lam. 

ᴝδᴝr s. uδə̑r. 

ᴝδᴝrem s. uδə̑rem. 

ᴝfem Mwo [onom.] 

blasen, pusten. 

üφle·m Mup, n̤Ble͕·m NW, əφəle͕m W1, ə·fəlem W2 blasen, 

pusten. – tütǜ·kəš ə·fəlem W2 ich blase ins Horn. 

n̤Blä̀·läm NW, əφəlä·läšI W1, əfəlä̀·leš3 W2 (Mom.) auspusten 

(NW W1), (Wind) böig wehen, rauschen (W2). – ma·rδež əfəlä̀·ĺ ə 

W2 der Wind rauschte. 

ᴝγᴝršᴑ s. ə̑γə̑ršə̑. 

ᴝla s. 1ula. 

ᴝlak s. ulak. 

ᴝlam s. ulam. 

ᴝltem s. ulδem. 

ᴝmBal s. umbal. 

ᴝmDo s. umδo. 

ᴝmDᴝla s. umδə̑la. 

ᴝmᴝla s. umla. 

ᴝmᴝr s. umə̑r. 



ᴝ 

1874 

ᴝn₍DZᴝĺ ᴑ s. uńč́ə̑li. 

ᴝndᴝr s. umδə̑r. 

ᴝnᴝka s. unə̑ka. 

1,2ᴝr s. 1,2ur. 

ᴝrβaltɛ s. urβalte. 

1,2ᴝrem s. 1,2urem. 

ᴝrγem s. urγem. 

ᴝrla s. urlem. 

ᴝrlᴝk s. urlə̑k. 

ᴝrža s. urža. 

ᴝrᴝ·ksᴉ ̑r Mwo 

nutzlos, vergeblich, dumm (Adv.). 

ᴝš s. uš. 

ᴝškal s. uškal. 

ᴝžalem s. užalem. 

ᴝžγa s. užγa. 
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n̤ 

n̤Blem s. ᴝfem. 

n̤βn̤rtem s. jə̑βə̑rtem. 

n̤δn̤r s. üδə̑r. 

n̤mä s. 1üma. 

n̤mn̤ s. 2uĺ mᴝ. 

n̤mn̤l s. ümə̑l. 

n̤mn̤r s. ümə̑r. 

n̤ń₍D́Ž́n̤ln̤k s. unč́ə̑li. 

n̤ndiηšə s. indeš. 

n̤ηGö s. üηgö. 

n̤ηGn̤r₍t́ š́ᴉ ̑k s. üηgə̑rč́ə̑k. 

n̤ηšö s. üηə̑šö. 

n̤skn̤rt s. üskə̑rt. 

n̤stöl s. üstel. 

n̤škn̤rt s. üskə̑rt. 

n̤škn̤ž s. üškə̑ž. 

n̤šn̤k s. üšə̑k. 

n̤žara s. üžara. 

n̤žγar s. üzγar. 
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SUFFIXE 

1-ak -ak Ob Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mup, -ok NW W [< Tschuw.?] 

(verstärkende enklitische Partikel). – t́ š́ə͐la· ikt-a·k Ob1 Ms Mm1, 

t́ š́ila͕· ikt-a·k Ok, tsəla· ikt-a·k Mup, tsəlä· ikt-o·k NW (Adv.) egal 

(Ob1), alles gleich, alle gleich (Ok Ms Mm1 Mup NW). so-ikt-o·k 

W1 egal, gleichgültig. kà·loš kišä̀·e͕m soikt-o·k a·m jamδə̑ W1 

(YW 206) die Spuren meiner Gummischuhe verliere ich auf 

keinen Fall! tak-o·k, takeš-o·k W1 ohne Grund, vergebens; 

umsonst. ti·δə͐ pu·štmə̑-δè:nə i·kt-ak Mup (YW 110) das ist dem 

Totschlag gleich. kožla·-sola: βà·tə̑n manmə̑la· kumə̑tə̑n-a·t ikt-a·k 

ulnà· Ms (YW 279) nach dem, was die Frau aus dem Dorfe 

Kožla-sola erzählt, sind wir alle drei einander ebenbürtig (d.h. 

eine ist nicht schlechter als die andere). erta·-ak kn̤le·š djᴝ·mᴝn 

pǜ·rn̤mo̤ po·γ-ak Mup (YW 106) die von Gott gesegneten und 

geschaffenen Lebensbedürfnisse sind doch immerfort vonnöten. 

teηge-o·k, təηgè-o·k W1 ebenso. tə̑γ-a·k Ob1, tu·γ-ak Ms, tᴝγ-a·k 

Mup auf dieselbe Weise, ähnlich, so; dasselbe. tu-γai̯-ak Ms, 

tᴝ-γa·ń-ak Mup ebensolche(r/s). tuna·m-ak Ms, tenäm-o·k W1 

gleichzeitig, zu derselben Zeit. tn̤-ńa͕·r-ak Mup eben so viel. 

tə̑i̯ž-a·t mia·lza tù·δə̑ ko·rnə̑ž-δe:n-ak Ms (YW 295) kommt ihr 

auch auf demselben Wege! malaš pura ulmaš ere ik oza δekak 

Mm4 (J1 186) zum Übernachten ging er stets zu ein und dem-

selben Bauern. i βošt tᴝγ-a·k, i βošt təγ-a·k Mup und so weiter. 

jə͐lt-a·k Ms genau. t́ š́ə͐n-a·k Mm1 in der Tat. tù·δə̑ ja͕r-a·k, tò·lə̑n 

kerte͕·š Ms (TS 221) er ist frei, kann kommen. pò·γenm bò:γəδè-o·k 

kə̑rə̑·šə̑štə̑ tè·mən W1 (YW 183) beim Pflücken hat sich ganz 

unvermerkt („pflückend, doch ohne zu pflücken“) ihr Korb 

gefüllt. oš kuere͕·t šə̑γə̑re͕·t rualδè·-ak o·G joηGe:št Mm1 (YW 354) 

das weiße Birkendickicht ist, ohne dass man es lichtet, nicht zu 

durchdringen. i·k kua·šna sə̑kə̑r ə̑štə̑ i·k làmə̑₍tš-o·k si·tä ə̑ĺ ə̑ W1 

(YW 208) von den Broten eines Teigzubers würde schon ein 
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Stückchen (mir) genügen. ə·zä mà·ńə̑ »sᴉnzä̀·l-ok!» mà·ńə̑ W1 

(YW 230) mein älterer Bruder sagte: „setze dich doch ein 

bisschen!“ sagte er. … pü·kχšnä̀ γa·tškaš miδä̀·-ok W1 (YW 190) 

kommt (lasst uns) doch von unsern Nüssen essen! marδe·ž 

trubà·štə̑ pìrəlä̀-ok u·rmə̑žeš W2 der Wind heult im Schornstein 

ganz wie ein Wolf. tì·δe to·što̬ pù·nə̑m koγarta·šak küle·š Mmu 

diese alten Haare müssen ja weggesengt werden. kə̑·zə̑t jü·štə̑, 

erδe·nak peš jüštə̑ Mm2 jetzt ist es kalt, besonders am Morgen ist 

es sehr kalt. šə·m ärńä:n təηgä̀·lät kəń, šə:m ärńän-o·k pətä̀·räš 

kè͕·le͕š W1 (YW 6) wenn du (mit der Aussaat) in der siebenten 

Woche beginnst, muss (die Aussaat) auch in der siebenten Woche 

beendigt werden. 

2-ak -ak Okr Ok Ms Mm1, -ak, -äk NW W1 

auch, sowohl … als auch. – iź-a͕·k šoĺ -a·k Ok, iz-a·k šoĺ -a͕·k Mm1 

Brüder. uz-a·k aβ-a·k ko·mbə̑ Ms (YW 142) ein Gänserich und 

eine Gans. a·ršə̑n-a·k pè·l-äk W1 (YW 199) anderthalb Arschin. 

put-ak peĺ -ak Okr anderthalb Pud. iź-ak kuγ-ak Okr klein und 

groß, kleine und große. 

Vgl. -at. 

3-ak -ak, -äk Ob1 NW W1, -ak Ok Ms Mm1 Mup [< Tschuw.?] 

in mü·-a͕k Ok wie Honig, nach Honig. olma· mü·-ak üpφšalδe·š 

Mm1 der Apfel riecht wie Honig. olma· mü-a·k βe·le mane·š Ms, 

olma· mü·-ak vè·lə͐ mane·š Mup, o·lma mü·-äk βè·lə mà·ne͕š NW, 

o·lma müäk βe·le mà·ne͕š W1 der Apfel hat einen Honiggeschmack. 

müi̯-ä̀·kən ṭ·šu₍ṭ·še·š Ob1 schmeckt salzlos, süß. šer-a·k ṭ·šu₍ṭ·še·š 

Ob1 schmeckt salzlos, süß. 

-an s. -jan. 

-at -at, -ät Ob1 W, at Ob2 Okr Ok Ms Mm1,2 Mwo Mup,  

-at, -jat, -jat Mmu 

(suffixale Partikel mit verschiedenen Bedeutungen, z.B.) und, 

auch. – -at … -at sowohl … als auch; (wird auch anstatt einiger 

kausaler Konjunktionen verwendet). mež-at Ms auch wir. 

kə̑reηG-a·t pè·lə͐ kürtńe͕·t Mm1 (YW 343) anderthalb Pfund Eisen. 
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kok tᴉlza·t pè·lɛ Mwo zwei und ein halber Monat. lu-at-kò·kə̑t 

Mm1 zwölf (in Zahlwörtern von 11–19, s. 2lu). kä·ηgəž lì·e͕š-ät 

tše·ĺ ńəkəškə ə̑γə̑·ršə̑m orò·laš kè·ät W1 (YW 2) wenn der Sommer 

kommt, geht man zum Bienenstockstand, um die Bienen-

schwärme zu bewachen. tumnà· šorte·š šorte·š‿at ik ì·γə͐žə͐m 

kuδaltà· Mmu die Eule weint und weint und wirft eines ihrer 

Jungen (fort). kuγužà· δek mià͕·‿jat jə͐·δə͐m seηGa͕·k le·ktə͐n 

kə̑t́ š́kə̑rale·š Mmu er geht zum Zaren und ruft, als er hinter den 

Dreschboden geht. ńi-γunam-a·t Mup niemals (s. ńi-). tù·δᴝn 

li·štᴉmᴉžᴉm pì·j-at o· kotš Ok (YW 132) von jenem (Menschen) 

Zubereitetes frisst selbst der Hund nicht. ikt-a·t Mm1 niemand, 

kein einziger (in verneinenden Sätzen) (s. ik). ik šàrə̑kə̑m-a·t i·D 

jamδə̑ W1 (YW 235) verliere (mir) ja kein einziges Schaf. ožnə̑, 

peš šukertat oγə̑l, ilat ulmaš oβδa-šamə̑č Mm4 (J1 40) früher, es ist 

noch gar nicht so lange her, lebten oβδas. ke₍ts-a·t tsəla·m tö·r o·k 

ə̑rə̑ktɛ: Mup (YW 117) sogar die Sonne erwärmt nicht alle 

gleichmäßig. jüma͕šetat uke Mwo du trinkst nie! (sagt man zu 

jemandem, dem man Schnaps aufdrängt). tə·δə i:ktə(n)γə₍ts-ä·t 

ko·γo W1 (TS 130) er ist größer als jeder. nunə̑ koktə̑nat peš saj i 

βian kuškə̑t ulmaš Mm4 (J1 124) sie wurden beide sehr schön und 

stark. kumə̑tə̑nat nunə̑ oχotńə̑k ulə̑t ulmaš Mm4 (J1 84) sie waren 

alle drei Jäger. er-a·t kas-a·t Ms Mm1, ira͕·t kasa·t Mmu morgens 

und abends. oi̯ ǜδə͐rž-a·t šàmə̑₍t́ š́-a͕·t Mm1 (YW 345) ach, 

Mädchen, Mädchen. mə̑i̯n oksat uke·, kinda·t uke· Mm2 ich habe 

kein Geld, sogar kein Brot. ki·tš-ät ki·žä̀, ja·lž-at ki·žä̀ W1 

(YW 232) an den Hände auch, an den Füße auch friert (mich). 

šù·δə̑žat ža·rγa, əδəržä·t, ərβè·zəžät ik βä·reš pò·γə̑nə̑n mà·δə̑t W2 

auch das Gras grünt, auch die Mädchen, auch die Jungen sind 

versammelt und spielen. kə̑nat, γə̑nat Ms obwohl, obgleich 

(s. γə̑n). mᴉń a·mn dol, ja·sə̑ (ə̑)lamat W1 ich komme nicht, denn 

ich bin krank. ti·δə əštə·δè, a·k sᴉnzä:t W1 er hat es nicht gemacht, 

weil er es nicht weiß. βatə̑žə̑ oγešat tarβanə̑ Mm4 (J1 158) die Frau 

rührt sich gar nicht. βi₍t́ š́a͕·m kuγ-a·t ku₍t́ š́e·n šə̑m kert Ms 

(YW 288) da aber mein Viehstall (zu) groß war, konnte ich ihn 

nicht fangen. t́ š́aple ulat-at Okr wenn du auch stark bist. 



SUFFIXE 

1879 

-βlak -βlak, -βə͐lak Ob1, -βᴝlak, -lak Ok, -βəlä NW W1 [< Türk.] 

(Pl.-Suff.). – imńə͐·-βə͐lak Ob1, i·mńə-lak Ok, imńì·βəlä NW W1 

Pferde. rò·δᴝβᴝlak Ok Verwandte. šo₍ṭš́ṣ̌emβlak Ob1 meine 

Verwandten. i̯alβlak Ob2 die Dorfbewohner. šò·lə̑βəlä W1 Diebe. 

Vgl. -šamə̑č́; s. pölem. 

-ja -ja͕, -jä Ob1, -i̯ä Ob2, -ja Okr Mm4 

(abschwächendes Enklitikon beim Imperat.) ja, doch, mal (allg.), 

(steht nach dem Imperat.) (Ob2). – mari, šeηkalnet ke? ončalja! 

Mm4 (J1 170) Mann, wer ist hinter dir? Schau mal! 

Vgl. -jan. 

-jan -ja͕n Ob1, -i̯an Ob2, -jan Okr Ok Ms Mm1,2,  

-jan, -an Mm4, -ja͕n, -an Mmu, -an Mup 

(abschwächendes Enklitikon beim Imperat.) ja, doch, mal. – pu 

ja͕n Ob1, pu jan Ok Ms Mm1, pu·-an Mup gib doch, gib mal! 

βaškerak solam pujan Mm4 (J1 158) gib mir mal schnell die 

Peitsche! ko·ltᴑ ja͕n Ob1, ko·ltᴑ jan Ok, ko·ltə̑ jan Ms Mm1 lass 

doch (mal)! rüz̨a͕·n Mmu schüttele mal. koraηa·n Mmu gehe mal 

aus dem Weg. kə̑ra·n Mmu schlage doch. kaja͕·n Mmu gehe mal. 

tola·n Mmu komm doch. mie·n toljan pazarə̑škə̑ Mm2 geh mal auf 

den Markt! mə̑·i̯m-at mu·š-ja͕n Mmu wasche mal auch mich! 

oń₍d́ ž́a͕·l-ja͕n, kö̀ tu·što̬ Mmu schau mal, wer dort ist! jamšə̑k, βolen 

ončan, mo tuštə̑ kia Mm4 (J1 150) Kutscher, steig ab und guck, was 

da liegt. βatə̑, puram purtan Mm4 (J1 158) Frau, bring Bier! 

Vgl. -ja. 

-lak s. -βlak. 

-let́ š́ Okr Ok Ms Mm1 Mmu Mwo, -lets Mup NW 

(Endung des Trennungskasus). – nömnanle·t́ š́ Ms, memna·nlet́ š́ 

Mmu von uns weg. uška·llet́ š́ lüδa͕·m Mmu ich habe Angst vor 

der Kuh. ᴉ̑·mńɛ lekmᴉ ̑let́ š́ βità͕· omasa·m pètᴉ ̑rem Mwo ich schließe 

die Stalltür, damit das Pferd nicht fortgehe. 

S. me; vgl. δet́ š́ unter δer-; γə̑č́. 



SUFFIXE 

1880 

-mə̑t -mə̑t Ob1 Ms Mm1 Mmu Mup, -mət NW W1 [FP; U?] 

(Mehrzahl anzeigendes Element). – aβà·-mə̑t Ob1 Mup die Mutter 

mit ihren Angehörigen, Familienmitgliedern, Begleitern. a₍t́ š́à·-

mə̑t tò·lə̑t mö·ηgə͐ Ms, a₍t́ š́e·i̯-mə̑t tò·lə̑t mö·ηGə͐ Mm1, ät́ ä̀·-mət 

tò·lə̑t tö̀·kəšt NW der Vater mit seiner Familie (seinen Ange-

hörigen) kommt nach Hause. izà·-mə̑t Ob1, iz̨à·mə̑t Mmu die 

älteren Brüder (Mmu), Gebrüder (Ob1). akà·-mə̑t tə̑i̯-δeke·t tò·lə̑t 

Ob1, aka·D-mə̑t tò·lə̑t tə̑-δeke͕·t Ms, aka·D-mə̑t tò·lə̑t te-δeke͕·t Mm1, 

äkä·D-mət tò·lə̑t tᴉńᴉn dök NW die Geschwister kommen zu dir. 

äkä·D-mə(t)-to:k mi·enäm W1 ich war bei deiner Schwester und 

ihrer Familie. mᴉńᴉn paškuδe·(m)-mət jažo·βəlä W1 (alle) meine 

Nachbarn sind gut. d͔́ ə͐βa·n-mə̑tə̑n pi peš šə̑·δə̑ Ms Mm1, 
djəβa·n-

mə̑tə̑n pi peš šəδɛ̀· Mup, iβa·n-mətən pi peš šə·δə NW der Hund 

von Iwans (z.B. Familie) ist sehr wütend. 

-ok s. 1-ak. 

-s -s Ob1 Ms Mm1 Mwo Mup, -ś Ok, -š Mmu W1 

(Enklitikon, das in Ausrufen Verwunderung, Befremdung aus-

drückt). – mì·i̯šə͐m-ə͐s βara· Ob1 ich war doch schon da! miń pùm-

ᴉ ̑ś Ok aber ich habe (es) doch gegeben! (mə̑i̯) puenà·m-əs Ms, 

(mə̑i̯) puenà·m-ə̑s Mm1, puenà·m-ə̑s Mup (ich) habe (es) doch 

gegeben! tù·δə̑ pua·s Ms, tù·δə̑ pua·-s Mm1 er gibt (es) doch! 

malè·mə͐š Mmu aber ich schlafe doch! malè·tə͐š Mmu du schläfst 

ja! mala·š Mmu er schläft ja! malena͕·š Mmu aber wir schlafen 

doch! maleδa͕·š Mmu ihr schlaft ja! malà·tə̑š Mmu aber sie 

schlafen ja! kot́ š́kà·mə̑š Mmu aber ich esse doch! kot́ š́kà·tə̑š Mmu 

du isst ja! kot́ š́kè·šə͐š Mmu er isst ja! otà·lə̑š βet šai̯ta·n Mmu da 

hat doch der Teufel betrogen. kot́ š́kᴉ ̑na·s Mwo aber wir essen 

doch! mᴉń puè·näməš W1 (das) habe ich doch (schon) gesagt! 

to·le͕šəš W1 er wird schon kommen (rege dich nicht auf)! 



SUFFIXE 

1881 

-šamə̑č́ -šàmə̑t́ š́ Ms Mm1 Mmu, -šamə̑t́ š́ Mm2,  

-šamə̑č Mm4, -šàmə̑ts Mup [< Tschuw.] 

(Plur.-Suff.) – jə͐η-šà·mə̑t́ š́ Ms Mm1, 
dje·η-šàmə̑ts Mup Leute. 

pə̑stə̑l-ša·mə̑t́ š́ Mm2 Federn. oi̯ ǜδə͐rž-a·t šàmə̑t́ š́š-a·t [!] Mm1 

(YW 325) ach, ihr Mädchen, ihr Mädchen! 

Vgl. -βlak. 

-škälä W1 

ja, doch, wohl, eben. – ke·n-škälä W1 ging er doch! təηge·-škälä, 

te·ηge-škälä W1 eben so! 



1882 

EIGENNAMEN 

a 

aβa·ž Mm1 (Männername). 

a₍t́ š́a͕·ž Mm1 (Männername). 

à·jə͐k Ms Mm1 (wahrscheinlich ein heidnischer Männername, z.B. im 

Rätsel). 

akpa·k Mm1 (Männername). 

a·ktuš W1 (Männername in einem Rätsel). 

akə̑na·i̯ Mm1 (Männername in einem Rätsel). 

ala·t Mm1 (Dorfname). 

ana· Mm1 (Frauenname) Anna. 

anu·š Ms (Frauenname) Ännchen. 

apaka·i̯ Mm1 (Männername). 

apa·t́ i W1 (Name in einem Rätsel, dessen Lösung „Ahle“ ist). – 

sà·βə̑li äpφšä̀tən, apa·t́ i pu·n W1 (YW 135) Sabellius gehört dem 

Schmied, Apat́ i ist aus Holz. 

aptri·i̯ Ob1 (Männername). 

à·rə̑n Mm1 (Dorf, wahrscheinlich in der Gemeinde Morki). 

| à·rə̑n-sola Mm1 Arino. 

astraχan Ob1 (Ortsname) Astrachan. 
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asə̑la·i̯ Ob1 (heidnischer Männername). 

az-ja·l Mm1, azjal, az-ja·l Mm3 (Dorfname). (Das Dorf Azjal liegt an 

dem Bach Az etwa fünf Kilometer vom Kirchdorf Morki entfernt). 

aštà·βai̯ W1 (Landzunge). 

ataβa·i̯ Mm1 (Männername). 

β 

βa₍t́ š́u·k Mm1 (Männername) Basilchen. 

βasi·li Ms, βasli·, vasli· Mm1 (Männername) Wasilij, Basilius. – 

βasli· kùγə̑za·i̯ Mm1 alter Basil, βasli· kuβa·i̯ Mm1 Basils Alte 

(maskierte Personen auf tscheremissischen Festen; s. šorə̑k-jol 

unter šorə̑k). 

βa·že W2 Nebenfluss der Wolga (mündet zwischen Oka und Sura, 

aber auf der gegenüberliegenden Seite). (S. 2βož.) 

βatkà· Mmu der Fluss Wjatka. 

βera Ms (Frauenname). 

βiβi·i̯ Ob1 (Frauenname). 

βit́ š́, βì·₍t́ š́ə Ob1, βi₍t́ š́ə Ob2, βit́ ś, βüt́ ś Okr, βit́ š́ Ok, βì·₍t́ š́ə͐ Ms der 

Fluss Belaja (Nebenfluss der Kama) (Ob2), der Fluss Wjatka 

(Ok); (Ob1 Okr Ms in Komp.). 

| βì·₍t́ š́ə͐-βüt Ms der Fluss Wjatka.  || oš-βi·t́ š́, oš-βì·₍t́ š́ə Ob1, 

oš-βit́ ś, oš-βüt́ ś Okr, oš βit́ š́ Ok der Fluss Belaja (Ob1 Okr), der 

Fluss Wjatka (Ok). 

βolγa· Ok Wolga. (Vgl. jul.) 

βo·ń₍t́ šə͐ Mm1 (kleiner Fluss, Bach in der Gemeinde Sebe-Usad). 



EIGENNAMEN 

1884 

βö̀·δər Mm1 (Männername) Feodor. 

βǜγn̤ĺ mä· Ob1 (Stadt) Bugulma. 

βürźü·m Ok, βü·rzüm Ms, βə̑·rzə̑m Mm1 (Stadt) Uržum. 

| βə̑rzə̑m-βü·t Mm1 der Fluss Uržum. 

βə·tlä̀ W2 der Fluss Wetluga. (S. βüt.) 

| βn̤Dla͕·-eηer Mup, βn̤Dlä·-eηer NW der Fluss Wetluga. 

ts 

careβič, sareβə̑č Mm4 (Patronym) Zarewitsch, Zarensohn. iβan 

careβič Mm4 (Märchengestalt, s. J1 136–138). 

tsarta·k-sola: W1 (Dorfname, russ. Čertakovo). 

tserməš-a·l W1 (Dorfname, russ. Čermyševo). 

t́ š́ 

t́ š́a͕βa·i̯ Mm1, čaβaj Mm4 tscheremissischer Soldat, Held. (S. YW 

361–644.) 

čačβi Mm4 (Frauenname). 

čači Mm4 (Frauenname) Tatjana. 

t́ š́a͕k Mwo (Stadt) Krasnojar. – t́ š́à͕·kᴉ ̑š Mwo nach Krasnojar. t́ š́à͕·kᴉ ̑štɛ 

Mwo in Krasnojar. 

| t́ š́a͕kmarì· Mwo Tscheremisse aus Krasnojar. 

t́ š́a͕pa·i̯ Mm1 (Männername). 



EIGENNAMEN 

1885 

t́ š́a͕rla· Ms Mm1, tsarla· Mup, tsä·rlä W1 Carevokokšaisk (Krasno-

kokšaisk; heute Joškar-Ola). (S. YW VIII.) 

| t́ š́a͕rla·-mari: Ms, t́ š́a͕rla͕· mari Mm1, tsärlä·-marə̑: W1 Tschere-

misse aus Carevokokšaisk (Ms W1), nahe Carevokokšaisk 

wohnender Tscheremisse (Mm1).  | t́ š́a͕rla·-ola: Ms, t́ š́a͕rla· ola· 

Mm1, čarla ola Mm4, tsarla·-ola Mup, tsä·rlä-ala: W1 Carevo-

kokšaisk. 

čiška Mm4 (Männername). 

t́ š́opa·k Mm1 (Männername) Stepan. 

t́ š́ora·i̯ Ob1 (Gemeinde, russ. Čurajevo, im Kreis Birsk). 

čurki Mm4 (Frauenname). 

t́ š́ü·kšə͐ Mm1, t́ ś̨ü·kšə̬͐ Mm3 (Dorfname) (allg.), (liegt etwa 13–14 km 

entfernt [von Morki?]) (Mm3). 

d́  

d͔́ as s. jaš. 

d͔́ ə͐βa·n Ms, jə͐βa·n Mm1 Mmu, ìβa͕·n, djəβa·n Mm3 (Männername) 

Iwan. 

| jə͐βa·n-kè·₍t́ š́e Mmu Mittsommer, Johannis.  | d͔́ ə͐βa·n-sola Ms 

„Iwansdorf“. 

e 

e₍t́ š́a͕·n Mm1 (Männername) Alexander. 

e₍t́ š́e͕i̯ Mm1 (Männername) Alexei. 

eleksa·n Ms (Männername) Alexander. 



EIGENNAMEN 

1886 

elekse· Ms, ələkse W1 (Männername) Alexis. 

elne·t Ms Mm1-3, elnet Mwo der Fluss Elnet (russ. Ilet́  ) (allg.), 

(Name eines Waldes, Berges) (Ms Mm1). – elnè·tᴉ̑štɛ Mwo im 

Fluss Elnet. 

èlə͐mba·i̯ Ob1 (Männername). 

è·ηə͐-sola Ms (Dorfname). 

ešə͐m Ob1 das Dorf Išimova (der Gemeinde Čurajevo im Kreis Birsk). 

χ 

χili·p W1 (Männername) Philipp. 

χö·δör W1 (Männername) Theodor. 

i 

ila͕nDa͕· Mup (einstiger) Fürst von Kasan. 

ili·n Ms, iĺ a͕·n Mm3 

in ili·nη-gè:₍t́ š́ə͐ Ms, iĺ a͕·n-kè·₍t́ š́ə̬ Mm3 Tag des Ilja (russ. Iĺ jin 

deń), Tag des Elias (20. Juli alter Zeitrechnung). 

ilnà· Ms (Stadt) Wjatka (früher russ. Χliń). 

iĺ u·š Ms (Männername) Elias (Iljuša). 

ipo· Ms (Stadt) Ufa. (S. üpö.) 

ira͕nDa͕ Mup (Männername, Fürst, Großfürst von Kasan, der den 

Tataren untertan war; Iwan der Schreckliche ließ ihn hinrichten). 



EIGENNAMEN 

1887 

iz-korama·s Mm1, izi· korama·s Mm3 (Dorfname, russ. Malyj 

Karamas.) 

izlai̯ Mm1 (Fluss im Gebiet der Gemeinde Sebe-Usad). 

j 

jà·ko W1 (Männername) Jakob. 

ja͕lpa·i̯ Ob1, 
djalpa·i̯ Mup (alter heidnischer Männername). 

ja͕murza· Ob1 (Männername). 

ja͕nsù·lᴑ Ob1 (Frauenname). 

ja͕pi·, jà·pə̑k Mm1 (Männername) Jakow. 

dja͕ra·η Mup (Stadt) Jaransk. 

jaš, d͔́ as Mm1, 
djaš Mup 

in d͔́ as-pà·tə̑r Mm1, 
djaš-pà·tə̑r Mup (Name des Dorfes, in dem 

ď͔as-pà·tə̑r-ò·tə̑ liegt und wohin man jedes Jahr aus den 

Gouvernementen Uržum und Ufa zum Opfern kommt) (Mm1), 

(Männername) (Mup). 

djašma·k, djašme·k Mup (alter Männername). 

jašma·n W1 (Name einer Familie). 

jäkte͕·rlä W1 (Dorfname). (Vgl. jakte.) 

djoγo·r-sola͕· Mm3 (Dorfname) Jegorka. 

jolà·s-al, jolas-a·l W1 (Dorfname) Jelasy. 

jo·lna W1 (See bei Koźmodemjansk). 

joška·r-ola· Mm3, joška·r‿olà Mmu Joškar-Ola (Hauptstadt der 

Tscheremissen, ehem. Carevokokšaisk; s. t́ š́arla). 



EIGENNAMEN 
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jul Ob1, jul Ms Mmu, d͔́ ul Mm1, jᴝl Mwo, djᴝl, djl̥ Mup, jə̑l NW W2, 

jə͐l, jə̑l W1 Wolga (Ob1 Mmu Mwo Mup NW W1); (Ms Mm1 

s. Komp.). – jə̑·lə̑štə̑ i ken W1 das Eis der Wolga ist abge-

schwommen. jə̑l tärβä·nen W1 das Eis der Wolga bewegte sich. ik 

ì βa·ra kò·lə̑m kə̑₍ṭš́è·näm jə̑lə̑·štə̑ W2 dann fing ich ein Jahr Fische 

in der Wolga. 

| jə͐l-βui̯ W1 Oberlauf, Quelle der Wolga.  | ju·l-βüt Ms, d͔́ u·l-βüt 

Mm1, ju·lβüt Mmu, jə̑·l-βət W2 Wolga.  | djə̑l βüt-ua· Mup 

„Wolga-Weidenbaum“.  | jə·ljäl W1 (Dorf) Juljal.  | jə̑lə̑·mbal-

mà·rə̑ W2 Wiesentscheremisse(n).  || pokša·l-jə̑l W2 mittlere 

Wolga.  | ü·l-jə̑l W2 untere Wolga. 

jü·rje W1 (Männername) Juri, Georg. 

jü·rnə W2 (Dorfname) Jürino. 

jə͐βan s. ď͔ə͐βan. 

k 

ka₍t́ š́ə͐ri· Ms (Frauenname) Katharina. 

kakša·n Mmu Mwo der Fluss Kokšaga. – iz̨i kakša·n Mmu Kleine 

Kokšaga. kuγù· kakša·n Mmu Große Kokšaga. 

kakšanla sola Mm4 (Dorf) Kakšanla. 

kärmä·n-er W1 (kleines tscheremissisches Dorf). (S. ù-γarman.) 

keremla·k Mm1 Bewohnerschaft eines tscheremissischen Dorfes 

(russ. Kerebeljak). 

ko·Gla W1 8 km südlich vom Kirchdorf Jelasy gelegene Ortschaft 

(ehemals ganz bewaldet, heute auch Wiesen und Felder). 

korama·s Mm1 (Dorfname, russ. Karamas). 



EIGENNAMEN 
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korka· Mm1 (Männername). 

| korka· pà·tə̑r Mm1 der Held Korka. 

ko·ž-βož Mwo (Dorf im Kirchspiel Krasnojar). (S. kož.) 

kožerlä·-sola W1 (Dorfname). 

kožla· ln̤βa͕·l Mwo (Dorf im Kirchspiel Krasnojar). 

kožla·n äηγər W1 (Dorfname). 

kresto·ś Mm2 Christus. (S. ə̑res.) 

kuγe:rnümba·l Mm3 (Dorfname, russ. Bolšoj Kuljal). 

kuγì·län-sola: W1 (Dorfname, „Birkenwalddorf“, russ. Veršino-

Sumok). (S. kue.) 

ku-γožla-ja·l Mm1,3 (Dorfname). 

kuγu·-korka Mup alttscheremissischer Fürst, „große Tasse“; das Dorf 

Kukarka. 

kuγu· marša·n Mm1 (Dorfname). 

ku·ndə̑š Mmu 

in ku·ndə̑š-βüt Mmu (Fluss bzw. Bach in der Nähe von Mari 

Ušem).  | ku·ndə̑š-eηe·r Mmu (Fluss bzw. Bach in der Nähe von 

Mari Ušem). 

kup-sola· Ms Mm1, kᴝpsolà· Mwo „Moordorf“, Dorf im Kirchspiel 

Krasnojar (russ. Kupsola). 

kuzma· Ms (Männername) Kosmos. 

kušna· Mm1, kušna͔· Mm3 (Dorfname). 

kužnu·r Ob1 Mm3 (Dorfname) (Mm3), (Dorfname; russ. Baktybajeva) 

(Ob1). 

küĺ mü·ž Ok (Kirchdorf) Kiĺ mez (russ. Bolšaja Kiĺ meź). 
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kə̑ĺ ə̑k-a·l W1 (Dorfname) Kulykal. 

kə̑rγori· Ms Mm (Männername) Gregor. 

kə̑rsa·n Ms (Männername) Chrysanthes. 

kə̑zbə̑ka· Ob1 (Frauenname). 

l 

laβra solà· Mwo (Dorf im Kirchspiel Krasnojar). 

laβrend́ ä W1 (Männername) Lorenz. 

la·psola W1 (Dorfname). 

lariβo·n Mm1 (Männername) Larion. 

lombe·rlä W1 (Name eines Tales, in dem viele Ahlbäume wachsen). 

lu-eηe·r Ms „Knochenfluss“ (Name eines kleinen Flusses). 

lupà·-nᴑr NW (Dorf) Ljumpanur. 

ələ·kse W1 (Männername) Alex. 

lə̑staβi· Mm1 (Frauenname). 

ĺ  

ĺ oksandrä· W1 (Frauenname) Alexandra. 
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m 

maDβu·i̯ Mm1 (Männername) Matthias. 

makarja͕·, mäkärjä· Ob1, makarĺ a͕· Ms, maka·rńa W1 Nižnij-Nov-

gorod. – makarjà͕·γə̑t́ š́ to·lšᴑ ma·l uke͔· Ob1 Waren aus Nižnij-

Novgorod habe ich nicht. kù·δə̑r orža·n kul alšà·žə̑m makarĺ a͕· 

pazarške͕·t koltalnà· Ms (YW 301) den hellbraunen Wallach mit 

der Lockenmähne haben wir auf den Jahrmarkt von Makarjev 

geschickt. 

maksi· Mm1, maksim Mm4 (Männername) Maxim. 

makma Mm4 (Sagengestalt) (s. J1 116–120). 

malmə̑ž Ok, ma·lmᴉ ̑ž Mm1 Malmyž. 

mama·i̯ Mup (einstiger) Fürst von Jaransk, der von den Russen 

gefangen genommen und 1592 während des Volksaufstandes 

hingerichtet wurde; war Großfürst und so den Tataren untertan 

(s. YW 249). 

marja͕ Ok, marja͕, mari̯à· Ms, mai̯ra·, ma͕i̯ra͕· Mm3, marja, maŕa 

Mm4, mä·rjä NW (Frauenname) Maria (Ok Ms NW), Marja 

(Mm3,4). (Vgl. maŕja.) 

marka Mm4 (Männername). 

marĺ a Mm4 (Mädchenname). 

marša·n Mm1 (Dorfname, russ. Sebe-Usad) (s. YW 356). 

| maršan +βolsə̑ Mm4 Bezirk Maršan. 

maša· Mm1 (Frauenname) Maria. 

matra· Mm1 (Mädchenname). 

matrana Mm4 (Frauenname). 

metri· Mm1, metri Mm4 (Männername) Dmitri, Dimitri. 
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mìγə̑ta·, mìγə̑ta·n Ms (Männername) Nikita. 

mikà·l, mikà·lə̑ Ms, mikaĺ a Mm4 (Männername) Michael. 

mikä Ob2, miχä· W1 (Männername) Michael. 

miki· Mm1 (Männername) Micheas. 

mikita Mm4 (Männername). 

mikù·βə̑r Mm1 (Männername) Nikifor. 

mikə̑la·i̯, miGla·i̯ Mm1, mikolə̑, miklaj Mm4 (Männername) Nikolaus. 

miĺ jar Mm4 (Zar). 

miron Mm4 (Männername). 

miša Mm4 (Männername). 

miška Mm4 (Männername). 

mo·kei̯ NW 

in mo·kei̯ γè·₍tsə NW Moki-Tag (11. Mai alter Zeitrechnung). 

molama·s Mwo (Dorf im Kirchspiel Krasnojar). 

morko·, mo·rkə̑ Mm1, mo·rkə̑ Mm2,4, mo·rko̬ Mmu Morki (russ. 

Morki). 

mozar Mm4 (Männername). 

mösköü̯, möskö·, mö·sko̤ Ob1, mosko· Ok Ms Mm1, mo·sko̬ Mwo 

Moskau. 

muki Mm4 (Frauenname). 

muni Mm4 (Frauenname). 

musta·i̯ Mm1 (tscheremissischer Soldat, Held). 

mülmarij Mm4 (in einem Rätsel verwendeter Bergname; s. J2 226). 
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mə̑rza Mm4 (Männername). 

mn̤šn̤·l-tn̤r Mwo (Name eines Dorfes im Kirchspiel Krasnojar; das 

Dorf liegt an einem schlammigen [s. müšə̑l] See). 

n 

nà·juk W1 (Frauenname) Nadja. 

nastasi· Mm1 (Frauenname) Nastasja. 

nikola·i̯ Ob1 (Männername) Nikolaus. – nikola·i̯ kuγuža·n kìδə͐šte͔· 

Ob1 (YW 355) in den Händen des Kaisers Nikolaus. (Vgl. 

mikə̑lai̯.) 

nur-jal Mm1,4 (Dorfname). 

nurə̑mBa·l Mm1 (Dorfname). 

nuža Mm1 (Dorf, russ. Luža, in der Gemeinde Sebe-Usad bzw. in 

ihrer Umgegend). 

ń 

ńańkin Mm4 (Märchengestalt). 

o 

oβδoki, oβδot́  Mm4, oβδò·χi, oβδo·t́ i W1 (Frauenname) Eudoxia. 

oči Mm4 (Frauenname). 
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ò·δə̑ Mm1 

in ruš-ò·δə̑ Mm1 (Dorfname?, Variante des Namens ruš-rò·δə̑?; 

s. YW 313). 

okà· W2 der Fluss Oka. 

oksina· Mm1 (Frauenname) Xenia. 

ola· Ok Mm1 Malmyž (Ok), Kasan (Mm1). 

| ala·-γoGla: W1 (Wald nahe Koźmodemjansk). 

ò·lə̑k jal Mm1, olə̑k jal Mm4 (Dorfname) (wahrscheinlich in der 

Gemeinde Morki gelegen; s. J1 52–54). 

ò·lᴉ̑k solà· Mwo (Dorf im Kirchspiel Krasnojar; Heimatdorf des 

Gewährsmannes). 

oĺ a͕na· Mm1, oĺ ana Mm4 (Frauenname) Juliana. 

oĺ γa· Mm3 (Frauenname) Olga. 

oĺ o·i̯ Mm1 (Frauenname) Olga. 

ondo·n Mm3, onton Mm4 (Männername) Anton. 

ondri· Mm1, o·ndri W1 (Männername) Andreas. 

ò·nə̑ Ms (Waldname) (S. YW 258). 

opanas Mm4 (Männername). 

opi Mm4 (Männername?) (S. J2 238). 

orina· Ms (Frauenname) Irene, Arina. 

orzaj Mm4 (Männername). 

orša·ηGe rajon Mmu (Bezirk in der Tscheremissischen Republik). 

ò:rə̑sla·n Ms (heidnischer tscheremissischer Männername). 
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ò·sə̑p Mm1 (Männername) Joseph. 

oza·η Ob1 Ok Mmu, oza·n Ob2 Mm2 Mwo Mup, oza·η, oža·η Ms, 

oza·η, oza·n Mm1,3, à·zan NW, a·zan, χa·zan W1 Kasan. – mə̑i̯ 

kaje͕·m ožà·ηə̑š(kə̑) Ms, mᴉń ke͕m azà·nə̑š NW ich gehe nach 

Kasan. ([?] S. kazaηga.) 

| oza·η t́ š́e·rkə͐ Ms die Kirche von Kasan.  | oza·η ola· Ob1, oza·n 

ola· Mm1, oza·n-ola͕·, oza·η-ola͕· Mm3, oza·η olà· Mmu, aza·n-ala: 

W1 Kasan. (S. 1ola.) 

oš-βi·₍t́ š́ə s. βič́e. 

ošlà·, iz̨ì· ošlà·, kuγù· ošlà· Mmu (Namen von Flüssen in der 

Umgegend von Mari Ušem). 

ò·šə̑t Mm1 (Fluss; wird im Gegensatz zum „schwarzen“ Elnet „weiß“ 

genannt; der Elnet mündet in den Fluss ošə̑t, russ. Ašta, Ašita). 

otan Mm4 

in otan eηer Mm4 der Fluss Otan. otan jer Mm4 der See Otan 

(russ. Tair) (S. J1 56–58). 

otńa Mm4 (Ortsname in einem Rätsel) (S. J2 270). 

ö 

örźà͕·βĺ ak Mwo (Dorf im Kirchspiel Krasnojar). 

p 

pà·βə̑l Mm1 (Männername) Paul. 

pai̯ram Okr (Frauenname). 

palaγì· Ms (Frauenname) Pelagia. 
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pamaš-ja·l Ms (Dorfname). 

pare·ηgə͐ Ms, pare·ηGə͐ Mm1 (Dorfname). 

| pari·ηGe rajo·n Mmu (Bezirk in der Tscheremissischen 

Republik). 

patam Okr (Dorfname). 

peksə̑lta·n Ob1 (Frauenname). 

pektuba·i̯ Mmu 

in pektuba·i̯ rajo·n Mmu (Bezirk in der Tscheremissischen 

Republik). 

pez Mm1 (Bergname). 

petroβit́ š́ Ms (Patronym). 

pjotr, petraβa·n Ok, pè·tə͐r, petro·p Ms, pè·tə͐r, pö̀·tə͐r Mm1, pö̀·tər 

NW, pè·tər W1 (Männername) Peter. 

| petro-γè·₍tšə W1 Petersmesse; Petersfest, Fest am Peterstag; 

Petersmarkt.  | petro-γè·₍tšə pra·znə̑k W1 Fest am Peterstag.  | 

petrò· pai̯ra·m Oka Fest am Peterstag (wurde vor der Heuernte 

begangen).  | petrop ǜ·δə͐r Ms Tochter des Peter, Pjotr, Petrova. 

piγe·lδə͐ Mm1, piγelδe Mm4 (Männername). 

piki Mm4 (Frauenname). 

pì·tə͐r Mm1 Petersburg. (S. pjotr.) 

pə̑laγì· Mm1 (Frauenname) Pelagia. 

poja·n solà· Mwo (Dorf im Kirchspiel Krasnojar). 

port-artù·r Ob1 Port-Arthur. 

pö·rDla͕ Mwo (Dorf im Kirchspiel Krasnojar; früher war dort nur ein 

einziger Hof). 
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pörta͕nᴝr Mwo (Dorf im Kirchspiel Krasnojar). 

prasko W1 (Frauenname) Paraskovja. 

proko·p Ms (Männername) Procopius. 

proskò·βə̑ Mm1 (Frauenname) Paraskovja. 

pulanur Mm4 (Dorfname). 

pu·ltə̑š Mup (einstiger) Fürst von Malmyž. 

pǜ·rn̤ Ob1 (Stadt) Birsk. 

pə̑rkaj Mm4 (Männername) (s. J2 260). 

pn̤·ń₍D́Ž́ö ln̤βa͕·l Mwo (Dorf im Kirchspiel Krasnojar). 

r 

raδiń₍d́ ž́a͕· Ms, rä̀·δəńi₍tsə NW der Dienstag nach Quasimodo 

(Gedenktag der Toten am 11. April alter Zeitrechnung). 

ruš-ò·δə̑ Mm1, ruš-òδə̬̑ Mm3 (Dorfname) (Mm1), (8 km entfernt 

gelegenes Dorf, nicht ruš-roδə̑) (Mm3). 

ruš-rò·δə̑ Mm1 (Dorfname). 

s 

saβa· Ms (Männername) Saweli, Sabbas. 

sà·βə̑li W1 (Männername) Saweli, Sabellius. 

salə̑m sola Mm4 (erfundener Ortsname in einem Rätsel). 

samso·n Mm3 (Männername) Samson. 



EIGENNAMEN 

1898 

sapa·i̯ Ob1 (Männername). 

sapa·n Ms, stapan Mm3, stapan, stepan Mm4 (Männername) 

Stephan. 

sapti·i̯ Ob1 (Männername). 

sareβə̑č s. careβič. 

selaβi Mm4 (Frauenname). 

semi-sola· Mm1 (Dorfname) (wirklich oder erfunden, s. YW 329). 

semian Mm4 (Männername) Semjon. 

serγe·i̯ Mm1, śerγe·i̯ Mwo (Männername) Sergei. 

| śerγe·i̯ jal Mwo (Dorf im Kirchspiel Krasnojar). 

s̨ernur s. šernur. 

+si·ä W1 (Stadt) Svjask. 

sibir Mm2 Sibirien. – a₍t́ š́azə̑ puštə̑mə̑la·n sibirə̑š kaje·n Mm2 er ging 

wegen des Mordes an seinem Vater nach Sibirien. 

sotnu·r Mmu Sotnur. 

| sotnu·r rajo·n Mmu Distrikt Sotnur. 

stapan, stepan s. sapan. 

suli·i̯ Ob1 (Frauenname). 

sulkiβà· Ob1 (Frauenname). 

s̨üè Mwo Dorfname (russ. Svijask). (Vgl. siä.) 

ś 

śerγù·ški Mwo (Dorfname, dasselbe Dorf wie śerγe·i̯ jal Mwo). 
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z 

zβeńì·γe Mmu Zvenigorsk. 

| zβeńì·γe rajo·n Mmu (Bezirk in der Tscheremissischen 

Republik). 

š 

šaβa·šär W1 (Stadt) Čeboksary. 

| šaβašä·r-ala: W1 (Stadt) Čeboksary.  | šoβa·š-eηer Mm1, šoβaš-

eηe·r Mwo Mup, ša:βakχš-e·ηer NW (eine Stadt) (Mup), (Stadt) 

Čeboksary (Mm1 Mwo NW). 

šajδi Mm4 (Männername). 

šai̯ra Mm1 (Dorf in der Gemeinde Sebe-Usad bzw. ihrer Umgegend). 

šàmə̑ka·i̯ Ob1 (Männername). 

šan₍d́ ž́a͕ra· Ms, šə̑ń₍D́Ž́a͕ra· Mm1, šon₍DZara· Mup, šan₍tsara·, 

šandzara· NW (Stadt) Carevo-Sančursk. – tsaη tn̤γe·ń ku·γu, jukšə̑ 

šandzaraš ša·kta NW (TS 160) so groß, dass man sie bis nach 

Šantšerina hört. 

| šan₍tsara·-ala, šandzara·-ala NW (Stadt) Carevo-Sančursk. 

šapki·lä (sola) W1 (Dorfname). 

šem eηe·r Ob1 der Fluss Šem, „Schwarzer Fluss“. 

šer-nu·r, še·r-nur Ms, šer-nur Mm3, s̨ernu·r Mmu, še·r-nur Mup 

(Dorfname) (allg.), (etwa 80 km entfernt von Morki) (Mm3). 

| s̨ernu·r rajo·n Mmu (Bezirk in der Tscheremissischen 

Republik). 

šertńanur Mm4 (Dorfname). 
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šibaj Mm4 (Dorfname). 

šoβaš s. šaβašär. 

šor-ja·l Mm1 (Dorfname). 

šumat Ob2 (Männername). 

šumata·i̯ Ob1 (Frauenname). 

šur W der Fluss Sura. 

| šu·rdᴉη(-a:la) W1 (Stadt) Vasilsursk.  | šur-jal W1 Arm des 

Flusses Sura. 

t 

ta₍t́ š́a͕na· Mm1, tačana Mm4, tat́ a͕na· Mup (Frauenname) Tatjana 

(allg.); (einstiger) Fürst von varaη-kə̑ž (Mup). 

tai̯rà· Mm1, tajra, taŕa, taŕja Mm4, ta·rja W1 (Frauenname) Daria. 

(Vgl. marja.) 

tali₍t́ š́a͕· Ms (Frauenname). 

tantuš Mm4 (Männername) (S. J1 144–152.) 

tara·s Mm1,4 (Männername). 

tari Mm4 (Frauenname). 

tašla mari Mm4 Tscheremisse aus Tašla (S. J2 124.) 

tata·i̯ Mm1 (Frauenname) Natalie. 

terende· Ms, tere·nde W1 (Männername) Terentius. 

torγa·n solà· Mwo (Dorf im Kirchspiel Krasnojar). 

torja·l rajo·n Mmu (Bezirk in der Tscheremissischen Republik). 
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tö·rγo̤m Ob1 kleiner Fluss, der im Wolost Čurajev von Norden nach 

Süden fließt und dessen Mündung bei der Stadt Belaja Birsk 

liegt; wird auch als Name des Wolosts Čurajev (im Bezirk Birsk) 

verwendet. 

töšmet Mm4 (Männername). 

tropi·m Mm1 (Männername) Trofim. 

tuštana·i̯ Mm1 (alter Männername). 

tə̑rka Mm4 (Männername). 

u 

ù·-γarman W1 (Stadt) Nižnij-Novgorod. (Vgl. makarja.) 

u-sola Mm1, u-sola͕ Mm3 (Dorfname) „Neudorf“ (allg.), (etwa 4 km 

entfernt [von Morki?]) (Mm3). 

u·pšᴑ-sola: Mup (Dorfname) Upša (russ. Pokrovskoje). 

ü 

ǜδn̤rä·š Ob1 (Mädchenname). 

ǜ·po̤ Ob1 (Stadt) Ufa. 

ǜ·šə͐ot Mm3 (Fluss in 20 km Entfernung [von Morki?]). 



1902 

GELDWERTE 

Im Jahre 1897 wurde in Russland eine Währungsreform durchgeführt. 

Die neuen Münzwerte fanden jedoch nicht gleich Eingang in den 

tscheremissischen Sprachgebrauch, und obwohl sich der Wert der 

Münzen durch die Reform geändert hatte, wurden die alten Be-

zeichnungen weiterhin benutzt. Ein Teil des Wörterbuchmaterials 

wurde vor der Währungsreform gesammelt, sodass in den Münzbe-

zeichnungen, die von Volmari Porkka (Mm2) und Arvid Genetz (Okr) 

notiert wurden, Form und Bedeutung im richtigen Verhältnis 

zueinander stehen. So hat ku·mə̑r Okr Mm2 tatsächlich die Bedeutung 

‚3 Kopeken‘, während dasselbe Wort im später gesammelten Material 

trotz gleicher Form ‚1 Kopeke‘ bedeutet. Besonders in dem Material, 

das Yrjö Wichmann in Russland zusammengetragen hat (die Dialekte 

Ok Ms Mm1 NW W1), ist das dem alten Wert entsprechende Wort 

gebräuchlich, obwohl dieser sich bereits verändert hatte. In den Wort-

artikeln werden die Bedeutungen der Bezeichnungen aber wortgetreu 

wiedergegeben. Ein Teil der Bezeichnungen für die alten Werte 

konnten nach der Reform nicht mehr verwendet werden, sodass sie im 

neueren Wortmaterial nicht mehr auftauchen. Andererseits wurde 

auch ein neuer Geldwert mitunter in die Zeit vor der Reform zurück 

übersetzt und eine entsprechende Wortform verwendet, wobei diese 

Prozedur allerdings unter den Tscheremissen besonders bei hohen 

Werten nicht immer das richtige Ergebnis zeitigte. 

Abkürzungen: a. = alt, n. = neu, Kop. = Kopeke(n), Rbl. = Rubel(n). 
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1 a. Kop. = ½ n. Kop. ì·kə̑r Ob1, ì·kᴉr Ok, ì·γə̑r Mm2, i·k-ᴝr Mup 

2 a. Kop. = ? n. Kop. kò·kə̑r Ob1 Ms, ko·kə̑r Okr, ko·γur, kò·γə̑r 

Mm2, ko·k-ur NW W1 

3 a. Kop. = 1 n. Kop. kù·mə̑r Okr Ms Mm1,3, kù·mᴝr Ok, 

ku·mur, ku·mə̑r Mm2, kumu·r Mmu, 

kᴝmu·r Mwo, kə̑·mur W1 

4 a. Kop. = ? n. Kop. nə̑lə̑r Okr, nə̑lur, nə̑·lə̑r, ni·lur Mm2, 

nə·lur W1 

5 a. Kop. = 1½ n. Kop. βi₍t́ š́ə̑r Ob2 Okr, βì·₍t́ š́ᴉr Ok, βì·₍t́ š́ə͐r Ms, 

βì·₍t́ š́ur Mm1, βi₍t́ š́ur, βi·₍t́ š́er Mm2 

6 a. Kop. = ? n. Kop. ku·tə̑r Okr, ku·tur Mm2 

7 a. Kop. = 2 n. Kop. š́ə̑·mə̑r Okr Ms, šišì·mᴉr Ok, šə̑mu·r Mm1, 

šə̑·mur Mm2 Mmu 

8 a. Kop. = ? n. Kop. kanda·šə̑r Okr, kanδašur Mm2 

8+1 a. Kop. = 2½ n. Kop. kändä·kχš i·k ur W1 

9 a. Kop. = ? n. Kop. inde·šə̑r Okr, indè·šə͐r Ms, inδešur Mm2 

10 a. Kop. = 3 n. Kop. lur Ob2 Okr Ok Ms Mm1,2 Mmu Mup W1 

11 a. Kop. = ? n. Kop. luat i·γur Mm2 

12 a. Kop. = 3½ n. Kop. latkò·kə̑r Ms, luatkò·γə̑r Mm1, luat ko·γur 

Mm2 

14 a. Kop. = 4 n. Kop. latnì·ĺ ᴉr Ok, laDni·lur Ms, lua·D-ni·l-ur, 

luatnì·lur Mm1 

15 a. Kop. = ? n. Kop. lu·t́ š́kə̑r Mm2 

15 a. Kop. = ? n. Kop. βətslu·raš-täηgä W1 

17 a. Kop. = 5 n. Kop. latšì·mᴉr Ok, la·tšə̑mə̑r Ms, latšə̑mu·r 

Mm1 Mmu, luat šə̑m ur, la·tšə̑mə̑r Mm2, 

lat́ š́ᴉ ̑mur Mwo 

20 a. Kop. = ? n. Kop. ko·lδə̑r Mm2 

21 a. Kop. = 6 n. Kop. kò:lə̑ì·kə͐r Ob1, kolì·kᴉr, kolì·γᴉr Ok, 

kolì·kə̑r Ms, kolì·γur, kolì·γə͐r Mm1, 

kolì·γur Mm2, koGli·k-ur W1 

22 a. Kop. = ? n. Kop. kolko·γur Mm2 

24 a. Kop. = 7 n. Kop. kolnì·lᴉr Ok, kolni·l-ur Ms, kòlə̑-ni·l-ur, 

kolnì·lur Mm1, kolnì·lur Mm2, 

koGlə̑nə·lur W1 



GELDWERTE 

1904 

28 a. Kop. = 8 n. Kop. kò·lə̑ kandà·sə̑r, ko:lγandà·sə̑r Ms, kol 

kanDà·sur, kolkanDà·sə̑r, kòlə̑kanDà·sə̑r 

Mm1, kolkanδa·šur Mm2 

30 a. Kop. = 9 n. Kop. ku·mlur Ok, kumlu·r Mm1, ku·mlur, 

ku·mδə̑r Mm2 

31 a. Kop. = ? n. Kop. kumliγə̑r Mm2 

32 a. Kop. = ? n. Kop. kumlᴝ-γò·kə̑r Ob1, kumlə̑ko·γə̑r Mm2 

35 a. Kop. = 10 n. Kop. ku·mlᴑ-βì·₍t́ š́-ᴉ ̑r, kumlᴝ-βì·₍t́ š́-ᴉ ̑r Ok, 

ku:mlə̑-βì·₍t́ š́-ə̑r Ms, ku:mlə̑-βì·t́ š́-ur ~ ə̑r 

Mm1, kumlu βi·₍t́ š́-ur Mm2, kumlo̬βi·₍t́ š́ur 

Mmu, kᴝmlo̬βi₍t́ š́ur Mwo, kᴑ·mlᴑ βəts ur 

NW, kə̑:mlə̑-βi·z-ur, kə̑mlə̑· βə̑z ur W1 

35+3 a.Kop. = 11 n. Kop. ku:mlə̑-βì·₍t́ š́ə͐r δa kù·mə̑r Ms, 

kumlə̑-βì·₍t́ š́ur δa kù·mə̑r Mm1 

38 a. Kop. = ? n. Kop. ku·mlu kanδa·šur Mm2 

40 a. Kop. = ? n. Kop. nə̑·lur, nə̑·lδə̑r Mm2 

41 a. Kop. = ? n. Kop. nə̑li·γə̑r Mm2 

42 a. Kop. = 12 n. Kop. nə̑llə̑-kò·kə̑r Ms, nə̑lnə̑-kò·γə̑r Mm1, nə̑lnə̑ 

ko·γur Mm2 

45 a. Kop. = ? n. Kop. nə̑lnə̑ βi·₍t́ š́ur Mm2 

48 a. Kop. = ? n. Kop. nə̑lnə̑ kanδa·šur Mm2 

50 a. Kop. = ? n. Kop. βit́ š́lur Okr, βitlur, βi·tĺ ə̑r Mm2 

52 a. Kop. = 15 n. Kop. βit́ š́ĺ ᴉkò·kᴝr Ok, βi:Dĺ ə͐-kò·kə̑r Ms, 

βiDĺ ə͐-kò·γə̑r Mm1, βiδĺ ə̑ koγə̑r Mm2, 

βə̑Dlə̑ko·kur Mmu, βᴉ·śĺ ɛkoγur Mwo 

60 a. Kop. = ? n. Kop. kutlur Mm2 

65 a. Kop. = 19½ n. Kop. kuDlu·r βit́ š́ur Mm1 

70 a Kop. = 20 n. Kop. š́išimδər Ok, šə̑·m-lə̑r Ms, šə̑m-lu·r Mm1,2 

Mmu, šᴉ ̑mlur Mwo, šə·m-lur NW W1 

80 a. Kop. = ? n. Kop. kanδa·šlur Mm2 

85 a. Kop. = ? n. Kop. kanDa·š lu βì·₍t́ š́ur Mm1 

90 a. Kop. = ? n. Kop. inδešlur Mm2 

100 a. Kop. = ? n. Kop. š́ǜ·δn̤r Ob1, šǜδə͔r (K) Ob2, šü·δə̑r, šüδr 

Okr, šü·δə̑r Mm2, šǜ·δər, šǜ·δur W1 

100 a Kop. = 25 n. Kop. š́ǜδə͐ra·š teηge· Ms, šüδra·š teηGe· Mm1, 

šüδra·š teηγe· Mm2 
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105 a. Kop. = 30 n. Kop. š́ǜδn̤-βì·₍t́ š́ᴉr Ok, šǜδə͐-βì·₍t́ š́ə͐r Ms, 

šǜδə͐-βì·₍t́ š́ur Mm1, šüδə̑ βi·₍t́ š́ur Mm2 

122 a. Kop = ? n. Kop. š́üδə̑ kolko·γur Mm2 

140 a. Kop. = 40 n. Kop. š́ǜδn̤-ni·ĺ δᴉr Ok, šǜδə͐-nə̑·lδə̑r Ms Mm1, 

šü·δə̑ nə̑lδə̑r Mm2 

157 a. Kop. = ? n. Kop. š́üδə̑ βitĺ ə̑ šə̑·mə̑r Mm2 

? a. Kop = 50 n. Kop. pe·ĺ  δeηGe Ok, pe·l-δeηge Ms, pel-δeηGe· 

Mm1 

175 a. Kop. = ? n. Kop. š́üδə̑ šə̑mlə̑ βi₍t́ š́ə̑r Mm2 

210 a. Kop. = 60 n. Kop. kok šüδn̤ lur Ok, ko:k-šǜδə͐ lu·r Ms Mm1, 

ko·k šüδə̑ lur Mm2 

222 a. Kop. = 80 n. Kop. ko·k-šǜδə͐ kòlə̑-kò·kə̑r Ms 

245 a. Kop. = ? n. Kop. kok šüδə̑ nə̑lnə̑ βi·₍t́ š́ur Mm2 

270 a. Kop. = 70 n. Kop. ko:k-šǜδə͐-šə̑·mlə̑r Ms 

7x40 a. Kop. = 70 n. Kop. š́iši·m ni·ĺ δᴉr Ok, šə̑m nə̑lδra·š Mm1 

280 a. Kop. = 80 n. Kop. kok šǜ·δə͐ kanDa·š lur Mm1, kok šüδə̑ 

kanδa·šlur Mm2 

300 a. Kop. = 75 n. Kop. kum šǜδə͐ra·š teηge Ms, kum šüδə͐ra·š 

teηGe· Mm1 

? a. Kop. = 85 n. Kop. kanDa·š lu βì·₍t́ š́ur Mm1 

315 a. Kop. = ? n. Kop. ku·m šüδə̑ lut́ š́kə̑r Mm2 

? a. Kop. = 90 n. Kop. inDe·š lur Mm1 

? a. Kop. = 95 n. Kop. inDe·š lu βì₍t́ š́ur Mm1 

? a. Kop. = 1 n. Rbl. teηge· Ms, teηGe· Mm1 

1000 a. Kop. = 3 n. Rbl. təže·m ù·r W1 

1050 a. Kop. = 3 n. Rbl. tüže·m βi:Dlə̑r Ms 

? a. Kop. = 30 n. Rbl. meša·k ta βit́ š́ šǜ·δə͐r Ms 




